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VORWORT. 


Indem  wir  den  ersten  Band  des  „Allgemeinen  Lexikons  der  bildenden  Künstler* 
der  öfTentlichkeit  übergeben,  hegen  wir  den  lebhaften  Wunsch,  daß  sich  dieses  Budi 
im  wissensch&fUichen  und  praktischen  Gebrauche  bewähre  und  selbst  empfehle. 
Wir  möchten  m  (Seser  Sidle  nur  noch  Uber  einige  Punkte  der  Anlage  Rechenschaft 
ablegen  und  unaeren  Mitaibdtem  und  allen,  die  durtti  Hat  und  Tat  das  Werte  ftlider- 
ten,  unseren  Dank  aussprechen.  —  Unser  Lexikon  steht  in  engem  Zusammenhange 
mit  dem  „Allgemeinen  Künstlerlexikon"  von  Dr.  Julius  Meyer,  indem  es  die  drei 
ersten  davon  ersciüenenen  Bände  in  vollständiger  Neubearbeitung  und  i:.rgän2ung 
bringt  und  den  Plan  joies  grofiangelegten  Nachscfriagewerks  verwirtdidiMi  und  bis 
auf  die  Gegenwart  weiterführen  will.  Natürlich  waren  wir  dabd,  eingedenk  des 
„vestigia  terrent",  auf  das  sorgfältigste  bedacht,  nur  die  wissenschaftlichen  Vorzüge 
des  Meyerschen  Programms,  aber  keineswegs  seine  bisweilen  monographische  Aus- 
fOhriichkeit  und  andere  Mängel  zu  übemehmm.  So  blieb  keiner  der  Artikel  unseres 
Vorgingers  unrevidiert;  die  mdsten  wurden  neu  verfaßt  und  bringen  in  vielen 
Fllten  hier  zum  erstenmal  veröffentlichte  Forschungen. 

In  Hinsicht  der  Vollständigkeit  der  Namen  mußten  wir  um  mehr  als  das 
Doppelte  über  unseren  Vorgänger  hinausgehen,  da  die  Forschung  der  letzten  dreillig 
Jalire  «dilreiche  KflnstlerpereOnfidilceiten  aller  Zeit  bekannt  gemacht  hat  und  da 
namentlich  viele  moderne  Namen  von  Bedeutung  hinzugekommen  abid.  Wenn  trotz- 
dem die  hier  gebotene  Vollständigkeit  nur  eine  relative  genannt  werden  kann,  so 
haben  wir  wenigstens  die  Grenzen  so  weit  gesetzt,  daß  über  sie  hinaus  für  die 
Wibsenschaft  und  das  Leben  nidits  Nennenswertes  mehr  zu  erjagen  sein  wird. 

So  behandelt  unser  Kflnstlerlexikon  im  ganzen  etwa  150000  durch  Werke  oder 
nur  urkundlich  bekannte  bildende  Künstler  und  namhafte  Kunsthandweiker  aller 
Kulturländer  und  aller  Kunstepochen,  von  der  Antike  bis  zur  unmittelbaren  Gegen- 
wart; aber  es  mußten  ausgeschlossen  bleiben  1)  schemenhafte  urkundliche  Künstler- 
namen, 2)  KOnatler  von  blofi  geringem  Lolnlinteresse  und  3)  die  Vertreter  der 
modernen  Durtihschnittskunst,  insbesondere  dnes  ins  Riesenhafte  gewachsenen  ge- 
schäftlichen oder  dilettantischen  Kunstbetriebs.  Sollten  bei  der  Auswahl  der  mo- 
dernen Künstler  unverdienterweise  einige  Tngesgn'ißen  aufgenommen  oder  einige 
wirkliche  Künstler  ausgelassen  sein,  so  brauchen  wir  nur  an  die  geradezu  unüber- 
windlidien  Schwinig^eiten  su  erinnern,  die  sidi  der  aidieren  Orientierung  besondtora 
über  ausländische  Künstler  der  Gegenwart  naturgemäß  entgegenstellen.  Ein  Ei^ 
gänzungsband  nach  einer  Reihe  von  Jahren  wird  in  dieser  Hingeht  die  wflnachensp 
.werte  Kemedur  schaffen  können. 

Wir  habtn  auch  der  Kunst  Ostasiens  einen  Platz  eingeräumt,  mußten  uns  aber 
auch  hier  aus  RaumifldEsichten  auf  dne  Auawahl  von  Bkigraphien  der  hervoiragend- 
sten  Meister  beschränken.  In  Hinblick  auf  die  ungemein  adiwierjga  Ifaleri^  deren 
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Bearbeitung  in  einer  europäischen  Spradie  hier  mm  erstenmal  versucht  w-urde, 
wird  grade  die  kompetente  Kritik  etwaige  MXngel  der  Auswahl  und  andere  Punkte 

milde  beurteilen.  Es  galt,  die  Auswahl  der  ostasiatischen  Meister  im  Sinne  der  ost- 
asiatischen Kenner,  nicht  der  europäischen  Liebhaber  zu  treffen,  auf  die  Gefahr  hin, 
daß  die  in  Europa  bekannteste  und  beliebteste  Schule  dabei  nicht  eben  gut  fährt 
Sie  Mannigfaltigkeit  ostasiatischer,  namendk^  japanisdierNamengebung  ist  bdcannt 
Fast  jeder  gebildete  Japaner  fährt  mehrere  Namen,  und  mancher  Meister  —  das  be- 
kannteste Beispie!  ist  Hokusai  —  hat  in  reiferen^  Alter  fast  alljährlich  seinen  Namen 
gewechselt.  In  unserer  alphabetischen  Keihenlolge  sind  die  ostasiatischen  Künstler 
unter  ihrem  bekanntesten  Namen  zu  linden,  der  in  diesen  Ländern  der  Künstler- 
«fynastien  fast  niemals  Familienname  ist.  Von  anderen  gdSuflgen  Namen,  auch 
von  häufig  voritommcnden  falschen  Lesungen  und  Pseudonamen,  wird  auf  den 
Hauptnamen  verwiesen.  Die  Transskription  der  chinesischen  Namen  ist  die  Wade- 
sdie,  der  ja])anisdien  die  der  „Rom^jikai".  Beide  sind  nir  Engländer  berechnet  und 
■ehr  imvoUkomnien,  wegen  ihrer  weiten  Verbratung  iMimbdiaHen.  lYots  der 
teefaidscben  Schwierigtetten  fiigni  wir  den  diinesisdien  und  japanischen  Namen  die 
chinesische  Schreibv/eise  bei,  die  allein  Zv'cidciitipkeit  oder  Vieldeutigkeit  aus- 
schließt.  —  Im  übrit^en  haben  wir  Faksimilia  von  Signaturen  und  >fonograramen  nur 
dann  gebracht,  wenn  es  eine  neue  wissenschaftliche  Frage  verlangte. 

Von  besonderer  Bedeutung  fOr  die  HeraleUung  eines  universalen  Lexikons  und 
seinen  pralctischen  Wert  ist  der  Grad  der  Aasffihrlichkeit  der  einzehien  Arttkd 
und  ihr  Verhältnis  zueinander.  Wir  bemühten  uns  in  dieser  Hinsicht  in  den  immer 
wieder  anders  gearteteten  Fällen  die  rechte  Mittelstraße  zwischen  reizloser  Kürze 
und  Oberflfissiger  Breite  ni  finden,  über  alle  Hauptdaten  und  Fact«  des  Lebens  und 
des  Oeuvre  kurs  und  knapp  zu  unterrichten  uml  durch  geskditete  Literaturnach- 
weise weitere  Orientierung  zu  ermöglichen.  Für  die  Biographien  auch  der  berühm- 
testen Künstler  beschränken  wir  uns  auf  höchstens  15  Seiten,  da  natürlicherweise 
die  beicanntesten  Namen  im  Lexikon  w^iiger  häufig  als  die  unbekannteren  gesucht 
werden,  und  wir  bei  jenen  sowcrfü  im  Text  als  in  der  Literaturangabe  auf  maß- 
gebende Monographien  hinweisen  können.  Dagegen  werden  auch  Kflnstler  mittlerer 
Gröfle,  Z.B.Rudolf  von  Alt,  xerhaltni^^mäGitr  ansfül.rlich  behandelt,  wenn  noch  keine 
zusammenfassende  Bearbeitung  des  Lebenswerkes  vorliegt.  Im  übrigen  gilt  der 
Grundsatz,  auf  vollständige  Oeuvreverzeichnisse  zu  verzichten,  daflOr  aber  eine  von 
genauen  Kennern  der  betreffenden  Kflnstler  getroffene  Auswahl  der  sicheren  Werke, 
der  wertvollsten  Kapitalblätter  etc.  zu  geben,  auf  etwa  schon  veröffentlichte  Oeuvre- 
wie  Ljteratur\'erzeichnisse  hinzuweisen  und  diese  ev  entuell  zu  berichtigen  und  zu 
ergänzen.  —  Die  Tausende  von  bloS  urkundlich,  häufig  auch  mit  Werken,  erwähnten 
Künstlernamen  glaubten  wir  nicht  übergehen  zu  dflrfen,  da  dodi  der  eine  oder  andere 
Bedeutung  gewinnen  kann,  aber  wir  beschränken  uns  bei  diesen  auf  die  not- 
wendigsten Nachweise  und  auf  wenige  Zeilen.  —  Selbstverständlich  ließen  sich  bei 
der  großen  Verschiedenheit  der  künstlerischen  Persönlichkeiten  und  der  Überlieferung 
detaillierte  Regeln  und  Vorschriften  ftir  die  Bearbeitung  der  einzelnen  Biographien 
nkht  dmchfDhien,  aber  es  gelang  uns  doch  annähernd  eine  gleicfamiflige  Behand- 
lungsweise  dadurch  zu  erreichen,  daß  wir  den  Mitarbeitern  die  Hauptpunkte  des 
Programms:  Genauigkeit,  Sachlichkeit,  Knappheit  besonders  empfahlen.  Wir  fanden 
auch  darin  fast  durchweg  schnelles  Entgegenkommen,  denn  jede  Zeit  hat  ihre  be- 
stimmten Maximen  fOr  leakaliadie  Behandlung. 

Ein  universdes  Letikon  wird  um  so  ergiebiger  sein,  je  mehr  Literaturmaterial 
in  ihm  verwertat  Ist,  und  wir  glauben  in  dieser  Hinsicht  soweit  wie  pralctiflGh 
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mO^teb  ist,  geguigm  m  sdn.  Wir  eriiieMan  nwrst  einen  Vorsprung  von  lielen 
Jahren  Arbeit  duvdi  die  umfai^reidienliterttiirexBerpte»  <fie  xu  An&ng  do'aditziger 

Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  von  Prof.  Dr.  Ferdinand  Laban  in  Berlin  für  das 
Meyersche  Künstlerlexikon  angefertigt  ^^•urden,  und  ergänzten  diese  systematische 
Durchsicht  der  internationalen  Kunstliteratur  in  vieljähriger,  mühevoller  Arbeit,  bei 
der  wir  tins  der  l^etindliclien  Ifilfe  jüngerer  Fedieenoseent  Dr.  Walter  Cohen, 
Dr.  Wilh.  Finder,  Dr.  Max  Sauerland,  Dr.  W.  Stengel,  stud.  Günther 
Deneke,  Dr.  Marchc<=e  degli  Azzi  u.  a.  zu  erfreuen  hatten.  Berücksichtigt  wurden 
bei  dieser  Exzerpierung  wohl  alle  irgendwann  und  irgendwo  erschienenen  und  ernst 
zu  nehmenden  allgemeinen  und  speziellen  Künsüerlexika,  femer  Biographien,  Auto- 
biographien, Handbücher,  Zeitachiiften,  Guiden,  Kataloge,  AdreflbOcfaer,  Gilden- 
verzeichnisse, Urkundenpublikationen  aller  Art,  auch  unveröffentlichte  Dokumente, 
soweit  uns  diese  von  mittätigen  Archivaren  zur  Verfügung  gesteUt  sind.  Im  Laufe 
der  Jahre  wurden  wir  auch  auf  eine  ganze  Reihe  von  zum  Teil  sehr  wertvollen 
handsdiriftiicfa  gebliebenen  KOnMlerieidlca  und  Materialsamnihingen  aufinericsam. 
So  berflcksichtigen  wir  die  handschriftlichen  Ergänzungen  zu  Pietio  Zanis  «EnciciO' 
pedia  metodica"  (in  der  Bibliothek  zu  Parma),  die  handschriftlichen  Nachträge  von 
Dr.  G  K  Napler  zu  seinem  bekannten,  1852  abgeschlossenen  KÜnstlerlexikon, 
dann  dae  handächnftUchen  Berichtigungen  und  Nachträge  von  J.  Wastler  zu  seinem 
steirischen  KOnsderiexikon,  ferner  eine  sehr  wertvolle,  15  Binde  umfassende  Nadi- 
lese  zu  „Le  Blanc,  Manuel  de  l'amateur  d'estampes",  gesammelt  von  dm  ver- 
storbenen Bibliothekar  LiO  in  Riga,  ein  umfangreiches  Künstlerlexikon  von  Prof. 
Fr.  Unger  (f)  in  Göttingen  und  ein  ausführliches  handschriftliches  Lexikon  der 
nntiadien  KQnstler  von  Ftof.  Ed.  DobberL  Sind  diese  Arbeiten  auch  wieder  zum 
groflen  Teile  veraltet  und  bedürfen  sie  in  allen  Fällen  eingehender  NachpraAmg, 
so  lieferten  sie  uns  doch  hauptsächlich  Pur  die  Künstlergeschichte  des  achtzehnten 
und  der  ersten  Hälfte  des  neunzehnten  Jahrhunderts  viele  neue,  beachtenswerte 
Namen,  Notizen  und  Berichtigimgen.  —  Bei  lebenden  Künstlern  suchten  wir  natür- 
lich hlufig  auch  auf  dem  Wege  der  Fragebogen  autiioitiadie  Angaben  zu  errridien. 

Dieser  vielfältige  Sammele  und  SichtungsprozeO  lieferte  ein  so  riesiges  Namen- 
und  Notizenmaterial,  daß  dessen  wissenschaftliche  und  mf'>glichst  beschleunigte  Be- 
arbeitung natürlich  nur  durch  die  vereinte  Hilfe  zahlreicher  Mitarbeiter  bewältigt 
werden  kann.  Zu  unserer  Freude  fanden  wir  im  In-  und  Auslande  ca.  300  bewährte 
Fachleute  zur  Mitarbeit  fOr  einzelne  Namen  und  fOr  ganze  Groppen  und  Lftnder 
bereit,  denen  wir  auch  an  dieser  Stelle  unseren  verbindlichsten  Dank  sagen.  Ganz 
besonderer  Dank  aber  gebührt  den  Herren,  die  als  Mitredakteure  für  große  zeitliche 
und  örtliche  Gruppen  ausländischer  Künstler  die  Auswahl  der  Namen  und  die  Ver- 
teilung an  Spezialforscher  durchgefOhrt  haben.  An  erster  Stelle  nennen  wir  die 
Herren  Professor  Dr.  Br.  Sauer  in  Gießen,  der  das  Gebiet  der  griechisch-römischen 
Antike  unter  Mitarbeit  einer  Reibe  herx'orragender  Archäologen  in  ganz  selbständige 
Redaktion  übernommen  hat,  und  Direktor  E.  W.  Moes  in  Amsterdam,  der  die  hol- 
ländischen Künstlerbiographien  bis  IbOO  (mit  Ausnahme  der  Rotterdamer  und  einiger 
anderer  KOnatleigrappen)  verfaßt  und  uns  auch  bei  der  Kevialon  des  I.  Bandes  in 
liebenswürdiger  Weise  geholfen  hat.  Femer  erfreuten  wir  uns  des  redaktionellen 
Beistandes  des  Herrn  Dr.  Walter  Bombe  (für  mehrere  Gruppen  der  italienischen 
Künstler),  des  Herrn  Prof.  Dr.  H.  Schmerber  in  Prag  (böhmische  Künstler), 
des  Herrn  FtofiMsor  Dr.  Haupt  tn  Hannover  (portugiesische  KOnstler),  des  Herrn 
L.  Lepszy  (polnische  Künstler),  des  Herrn  Dr.  Edmund  v.  Mach  (nord-amerika- 
nische  Künstler),  des  Heim  Dr.  A.  Röder  in  Kopenhagen  (dinische  Künstler)^  des 
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Herrn  Professor  Dr.  H.  Ritter  von  Semper  (tirolische  Künstler),  des  Herrn  Dr. 
O.  Stren  in  Stoeicholm  (schwedische  Künstler). 

Die  Finge  der  Anordnung  ^euben  wir  «m  besten  dehin  gelSst  so  haben,  da8 

wir  die  „Instruktionen  für  die  alphabetischen  Kataloge  der  Preußischen  Bibliotheken", 
Berlin  1899,  zur  Grundlage  nahmen,  in  folgendem  Falle  aber  im  Interesse  des 
leichteren  Auffindens  abwichen:  die  mit  Artikel  oder  mit  Präposition  und  Artikel 
verbundenen  Namen  rangieren  nidit  unter  den  AitOrdfonmen,  sondern  unter  dem 
cigvnüidien  Nsmen,  also  Piero  della  Franoesca  nidit  uirter  Deila,  sondern  unter 
Francesca,  Piero  della;  Hans  am  Ende  unter  Ende,  Hans  am.  Dagegen  folgen 
wir  den  Instruktionen  in  anderen  (immer  noch  strittigen)  AnOrdnungsvorschriften, 
indem  wir  die  Umlaute  ö,  (1,  äu,  imter  ae,  oe,  ue,  aeu  einordnen,  femer  i  und  j 
als  gleidi  bdiandeln  und  holündisdi  ü  unter  y  bfingen. "  Bei  mitlelallerliGlien  und 
Renaissancekünstlem,  die  noch  keinen  festen  Familiennamen  haben,  wurde  zumeist 
der  Vorname,  nicht  das  Patronymicum  oder  der  Herkunftsname  als  Ordnungs- 
wort genommen,  z.  B.  Andrea  dt  Guido  da  Fiesole  unter  Andrea;  nur  in  den  Fällen, 
wo  sidi  in  diesen  Obergangszeiten  Vaters-,  Orts-  oder  Herlninflsnamen  ta  Fandfien- 
namen  zu  festigen  beginnen,  werden  auch  unter  diesen  die  Biographien  zu  finden 
sein.  In  Rücksicht  auf  den  praktisdien  Gebrauch  glaubten  wir  auch  die  alteinge- 
bürgerten Künstlernamen,  selbst  wenn  sie  nur  ^p-*7.-  oder  Kosenamen  sind,  gegen- 
über wenig  bekannten  oder  nur  in  Urkunden  vurkornmenden  Familiermamen  als 
Ordnungswoit  bevorsugen  su  mflssen;  so  ordnen  ^  s.  B.  Antoniasso  Rcunano 
(nicht  unter  Aquiüo),  Michelangelo  (nicht  Buonarroti),  Orcagna  (nicht  Cione), 
Pinturicchio  (nicht  Betti),  Sodoma  (nicht  Bazzi)  etc.  In  allen  ZweifelC-illcn  ist 
an  Verweisen  nicht  gespart  worden,  aber  es  bleibt  immer  noch  zu  berück sichügen, 
da6  Ms  in  den  Anfang  des  neonsduilen  Jahfinaideits  in  der  Orttiographie  von 
Namen  eine  wunderliche  Sor]^k»igkeit  harsGlit  und  es  daher  oft  unmOgUdi  ist,  alle 
Varianten  zu  berücksichtigen. 

Am  Schluß  dieser  programmatischen  Worte  möchten  wir  in  lebhafter  Dank- 
barkeit uudi  der  äußerlichen  Förderung  gedenken,  die  unserem  Lntemeiuiien  durch 
die  hochiieraige  Stiftung  eines  Gaiantiefonds  von  selten  hervorragender  Kunst- 
freunde und  Sammler  in  Deutschland,  Osteirddi,  Fnnkreidi,  HoUsnd  und  der 
Schweis  suteil  geworden  ist 

Leipzig,  im  September  1907. 

DIE  HERAUSGEBER. 
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BralBTta,  C  Wn  Ardtlvar  Ib  Alhaov. 
Breaelli,  Dr.  E..  Rom. 
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Calsiai,  Prof.  £.,  Ascoli-Piceno. 
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Gronau,  Dr.  G.,  San  Domenico  bei  Floren«. 
Groot,  Dr.  C.  Hofstede  de,  Hoog. 
Guibert,  J.,  Paris. 

Guiffrey,  T ,  AdminiRtrateur  dea  liaaa- 

foetores  des  Gobelins,  Poris. 
Osmowakl,  K»  Irahaa. 

Haack,  Dr.  Fr.,  Erlangen. 

Hob  ich,  Dr.  G.,  Kustos  Ott  KgL  Hflaa- 

kabinet,  München. 
Hoagkan,  V.voadar,  StodiorchiTort  Gent. 
Haendcke,  Prof.  Dr.  B.,  Kdnlgsberg. 
Haeael,  Dr.  E.,  SteUv.  Direktor  am  KgL 

AatoCt  HtesevB,  Dreadea. 
Hottttor,  Dr.  H.,  Innsbruck. 
Hampe,  Dr.  Th.,  Konserrotor  am  OerinO'* 

nischen  Museum,  Hömberg. 
Hortttnna,  Dr.  Bonn. 


Houpt,  Pro£  Dr.  JL,  Honnover. 
Horerkorn  Toa  Ri}seirijk,  P.,  Direkt 
tor  des  Museum  BoyaMnOt  Rottordani. 

He  ad,  A.,  London. 

Uermaoin,  Prof.  Dr.  F.,  Direttore  della 

Galleria  Corsint,  Rom. 
Hintzc,  Dr.  E.,  Breslau. 
Holmes,  Prof.  C  F.,  London. 
'tHooft,  En  IMiektor  dea  Haaoantt  Fodor, 

Amsterdam. 
Hymans,  Prof.  H.,  CoQserrateur  en  chef 
de  la  Biblioth^ue  Royole,  BrüsseL 

Jessen,  Dr.  P.,  Direktor  der  Bibliothek 
dea  Kaaatgewerbe-'Haaeaaui»  Bei&u.  ■. 

lanorkofar,  Dr.  Fr..  IHrektar  daa  SiMt 
Haaeaaub  .Hama. 

Kaemmerer,  Prof.  Dr.  L..  Direktor  des 
Koiaer  Friodrich-Muaeaau*  Foaoa. 

Kautssch,  Prof.  Dr.  R..  Damatodt.  J, 

Keller-Dorion,  G.,  Lyon. 

Kern,  Dr.J.,  Be^a. 

Xiso.  Dr.  A.,  Godesberg  o. Bh* 

Klement,  Q.,  Wien. 

Knopp,  ir'rof.  Dr.  Fr.,  Wfirsburg. 

Koechlin,  R.,  Paris. 

Koetschou.  Dr.  K.,  Direktor  der  GvoE- 
herz.  Sammlungen,  Weimar. 

KolbeakeTor,  Baarai  Cseniowits. 

Kristeller,  Dr.  P.,  Berlin. 

Kruse,  Dr.  X«  National- Museum,  Staakr 
holm. 

Kühn,  Dr.  P.,  Leiprig. 

KüTTimel,  Dr.  0.,  Berlin. 

Kurzwelly,  Dr.  A.,  Stellr.  Direktor  am 

Xnrawally,  Ji»  La^paig. 

Löf  ond,  P.,  Direktor  des  Museums  in  POtt* 

Lomi,  St.,  BUdkoner,  Fmia. 

LongeTin,  H.,  Paris. 

Lassarini,  Prof.  V.,  Poduo. 

Lehrs,  Prof.  Dr.  M.,  Direktor  des  KgL 

Kupferatichkabinets,  BerUn. 
Leischlng,  Dr.  E.,  Direktor  am  K.  E. 

Osterr.  Museum,  Wien. 
Leltaekak,  Pro£  Dr.  F^.*  DB^agaa. 
Lemoisne,  P.  A.,  Poris* 
Lepssy,  L.,  Krakau. 
Longnon,  HL,  Poris. 
Looaa,  HL»  Ldpaig. 


Lorenzen,  V.,  Kopenhogon« 
Lottici,  St,  Parma. 
Lonbier,  Brof.  Dr.  Bfdbb 
Lyka.  K,  BadopMt 

Mack»  Dr.  BimmA     CoaMdg«  llus. 

Hockowsky,  Dr.  H.,  Berlin, 
Moffii,  Dr.  AL,  Florenz. 
Uagherlai-Graslonit  PoggitonL 

(OttA  di  Costello). 
Mogni,  Prof.  B-,  Rom. 
Halognssi-Valeri,  Dr.  Conte  fr.,  Ispet- 

tore  ol  PolosM»  Brem*  Mnitfliid. 
Haadach,  C  ▼on,  Parts. 
Martin*  E«  Admiiriittroteuf  d«  rArs«nal, 

Hortin,  Dr.  W.,  Haag. 

Mosner.  Prof.  Dr.  K.,  Direktor  dM SchlM. 

Museums,  Breslau. 
Hattkaei.  Prof.  Dr.  A.,  Doarig. 
Maaceri,  Dr.  &»  Diittltaf»  dd  MiWMit 

Syrakus. 

Maybaam,  Dr.,  XoBMrfvIw  vm  GvoAk. 

Museum,  Schwerin. 
Mayer,  Dr.  A.,  Berlin. 
Heier,  Prof.  Dr.  P.  J.,  Direktor  des  Hen. 

Museums,  Braunschweig. 
Uenadier,  Prof.  Dr.  J.,  Direkter  dss  K. 

Münzkabinets,  Berlin. 
Mickel,       Onaarvatonr  an  Mnsla  dn 

Loü  .xe,  Poris. 
Higeon,  G.,  Consenrateor  au  Mos^e  du 

Ztuniio,  Poris. 
Uodiglioni,  Dr.  £.,  R.  Ispottore  ddk 

Golleria  Borghese,  Rom. 
Moes,  £.  W.,  Direktor  am  iL  Kupt erstich- 

Monod,  Fr.,  Paris. 

Hont,  Professor  P.  de,  Konservator  des 

Moschetti,  Pro£  JL, DfreHon dal Hnw 

Gvico,  Podua. 
Mfiller-Kaboth,  Dr.  K.,  Breslau. 
Hn2oBf  Dr.  A.,  Rom. 
Hycialtki,  Dr.  Graf  KrakBO. 

Nanniann,  Dr.W.«Dlr8klor  dwUmtam 

in  Riga. 
Nicola.  Dr.  G.  De,  Rom. 
Vordantvan,  G.,  Stockkotm. 
HStsal,  Vret  Dr.  B«  Borils. 

Ob  ersiner,  Dr.      Dircttore  del  Museo 
Comnndn»  Tiionl 


Oechelhöuser,  Prof.  Dr.  A.  r  ,  Karlsroko, 
Ohlsen,  Dr.  f ranz  Yonas,  Rom. 
Orbaaa,  Dr.  J.  A.  Rom. 
Os>  olo,  Dr.  Ib,  Rom. 

Pnlascbaff,  Vtof.  G«  SopUa. 
Pallmann,  Dr.  H.,  Direktor  der  Gnipbi- 

schen  Sammlung,  München. 
Pauli,  Dr.  6.,  Direktor  der  Kunstfaalle, 

Dramen. 

Pcüourek,  Dr.G.  E.,  Vorstand  des  Tf?**lft^- 

gewcrbe-Museums,  Stuttgart. 
Paoeoak,  lOBN.,  London. 

Peartree,  S  M.,  London. 
Peelen«  FrL  J.  C  Et  Amsterdam. 
Paltssr,  Dr.     Htidolbarf . 
Pernice,  Prof.  Dr. GnUhwnld. 

Pica ,  V.,  Mailand. 

Pilchcr,  Prof.  L.  f.,  ficw  York. 

Pladar,  Dr.  Wflnbnzg. 

Pit,  A..  Direktor  da*  Hiad«rl  MwMmi» 

Amsterdam. 
Poggl,  Dr.  G.,  Rorons. 
PoUak,  Dr.  0..  Prag. 
Poppelreuter,  Dr.  J.,  Köln. 
Posse,  Dr.  H-,  BerHn. 

Rauch,  Dr.  Chr.,  Gießen. 

R<e,  Prof.  Dr.  P.,  Nürnberg. 

Riad,  C*  Dirtttor*  Ganarak  pur  le  Jbi- 

tichita  e  Belle  ArtI,  Rom. 
Richter,  E.»  Curator  of  Ptint  Departmeai» 

Mnewn,  Bottoa. 
Ricketts.  du,  Londooi 

Riggenbach,  R.,  Basel. 

Kintelen,  Dr.fr.,  Göttingeo. 

RSder,  Dr.  A.,  Kustos  d.  Eonstakad.  Bib- 
liothek, Kopenhagen. 

Romdahl,  Dr.  A.  L.,  Qothenburg. 

Rootas,  Mn  KoBsorvator  des  Mnsaams 
Plontin-Moretus,  Antwerpen. 

Rosenberg,  Prof.  Dr.  M.,  Knri^n^i*^. 

Rowlands,  W.,  Boston. 

RvBsalli  A*  G.  Bi,  London. 

Sauer,  Pro£.  Dr.  Br,  Giefien. 
8att«rl«nd,  Dr.  IL,  Bmnbuv. 
ScotoBsa,  Prof.  E.,  Triest 
Schoeffer,  Dr.  E.,  Berlin. 
Scherer,  Prof.  Dr.  Chr^  Braunschweig. 
Seklrek,  C,  Kustoa  des  Uibr.  Gsworba- 

Museums,  Brünn. 
Schlosser,  Dr.  J.  Ritter  v.,  Direktor  an 

da  K>  IL  ffofittOMant  Wisn. 
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Schmerber,  Prof.  Dr.  Prag. 
Schmidt  PMf.  Dr.  H.  A.,  Pkog. 

Schmid,  Prof.  Dr.  M.,  Afldwn. 
Schmidt,  K.  E.,  Paris. 
Schmidt-Degener,  F.,  Poris. 
Scbnitler,  Dr.  C.  W.,  Christiania. 
S  c  h  r  o  m ,  Dr.W.,  LoodesbibliotheiuirJEIrfiliii. 
Schrey,  R.,  Frankfurt  o.  M. 
SehnbertoSoldern,  Dr.  F.  von,  IMreklor 

des     KupferstichkalniietB  Fzitdridl 

August  n.,  Dresden. 
Sehvbring ,  Prof.  Dr.  BexliiL 
Sehwally,  Prof.  Dr.  F.,  Gieflen. 
Seger,  Dr.H.,  Direktor  am  Scfiles  Mmeom 

£  Kunst  u.  Gewerbe,  Breslau. 
SeidlltB,  Dr.  W.T.»  GdieiaMr  Oberreg." 

'Rat,  Dresden. 
Semper,  Prof.  Dr.  H.  Ritter  t.,  Innsbruck. 
Semrou,  F!ro£  Dr.  BiL,  Brealmt. 
Serro,  Dr.  L.,  Rom. 

Scvboth,  Dr.  A.,  (t)  Direktor  des  Kunst- 

MuscumB,  Straßburg. 
Siebert,  Dr.  K.,  Frribnrg  L  Ibe, 
Sievers,  Dr.J.,  Berlin. 
Sikora,  Ä.,  InnsbruclL 
SinoBf  Dr.  K.»  Posen. 
Singer,  Prof.  Dr.  H.  W.,  Dresden. 
S  i  r  £  n ,  Dr.  0.,  Nationalmuseum,  Stockholm. 
Sokolowski,  Prof.  Dr.  M.  von.  Krakau. 
S  p  o  n  s  e  1 ,  Prof.  Dr.  J.  L.  Direktor  dot  KgL 

Kupferstichkabinets,  Dresden. 
Springer,  Prof.  Dr.J.,  Berlin. 
Stareke,  B.,  MdD«  (HanueTer). 

Stein,  H.,  Archivistc  qui  Ai'ch.  "at-,  Paris. 

Steinacker,  Dr.  iL,  Braunschweig. 
Stelnmonn,  Prof.  Dr.  E.,  Direktor  des 

Groflherz.  Museums,  SchvCtiD* 
Stengel,  Dr.  W.,  Nümherg. 
Stettiner,  Dr.  R.,  homburg. 
StlasaoT»  Dr.  1t,  Wien. 
Strong,  Mra.  E  .  Londoo. 
Sttida,  Dr.  W.,  Wien. 
Supino,  P!ro£  J.  B.,  Bologna. 
Swarzenski,  Dr.  G.,  Direktor  des  SMdel- 

schen  Instituts,  Frankfurt  a.  M. 
Swieykowski,  Dr.  £.,  Krakau. 


Toeye,E.L.de,  Insj»ecteur  des  Acad^mies 
ctcn  Brfissd. 

Torchiani,  Dr.  N.,  Florenz. 

Teige,  Dr.,  Stadtarchiror,  Prag. 

Thiers ch,  Prof.  Dr.  H.,  Freiburg  i.  Er, 

Tietze,  Dr.  H.,  Wien. 

Tikkoricn,  Prof.  Dr. J. J.,  Helsingfort. 

Tomkowicz,  Dr.  St,  Kroluiu. 

Tschsdi,  Pk-of.  Dr.  H.  ton.  Direkter  der 

Nationcl-Galerie,  Berlin. 
Tua,  Dr.  P.  M.,  I>irettore  del  Museo  Cirico» 

BOSBOBO. 

Tutin o,  Dr.  G.,  Florens. 
Tiitino,  Dr.  M.,  Floren*. 
Tzigaro-Somurcaf,  Pro£  A.,  Bukarest. 

Urblai,  Kofi  G.,  Pemgia. 

Valentlner,  Dr.  W.,  Beriin. 

Venturi,  Prof.  A.,  Ron* 
Venturi,  L.,  Rom. 

Vergo,  Dr.  E..  Ispettore  del  Costello  SSot- 

zesco,  Mailand. 
Veth,  Dr.J.,  Eussum  bei  Amsterdam. 
Vial,  £.,  Publiciste,  Lyon. 
Vitsthum,  Dr.  Graf  G..  Leipilg. 
Voege,  Dr.W^  Berlin. 
Vogel,  Prof.  Dr.  J.,  ILustos  om  Städt 

Hoseum,  Leipzig. 
Vogelsang,  Dr.  W..  Amsterdam. 
Volkmann,  Dr  L,  Leipzig. 
Vollmer,  Dr.  iL,  Leipzig. 
Vofi,  Pro£  Dr.  G.,  BarSa. 

Walker,  E.,  London. 
Warbnrg,  Dr.  A.  BL,  Hamborg. 

Weber,  Prof.  Dr.  P.,  Jena. 
We  ig  mann,  Dr.  0.,  München. 
Weil.  Prof.  Dr.  L,  BerHn. 
Weinitz,  Prof.  Dr.  Fr.,  Berlin. 
Weisbach,  Dr.  W.,  Berlin. 
Weissman,  A.  W.,  Architelrt,  Amsterdam. 
Wkitiag,  F.  Boston. 

Zimmermann,  Dr.  E.,  Dresden. 
Zimmermann,  Pro£  Dr.  M.  G.,  Bedia. 
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Am,  Dirk  van  der,  geb.  im  Haag  1781. 
wurde  1756  Schüler  der  dortigen  Akad.  und 
lernte  bei  Johann  Heinrich  Keller  und  bei  dem 
Kotschenmaler  Gerrit  Mes.  mit  dem  er  sidi 
später  assoziierte.  .'\us  ihrer  Werkstatt  gingen 
küsstleriscbe  Arbeiten  hervor,  da  van  der 
Am  fesdunadcvolle  Kow|Kwittoii  mit  sicherer 
Zeichnung  vereinte;  namentlich  seine  Kinder- 
gruppen zeigen,  daß  er  nicht  ohne  Erfolg  üciue 
groBen  französ.  Zeitgenossen  studiert  hat.  Auch 
nuHe  er  Kaminstücke,  T^ten  usw.  £in 
von  ihm  Torzüglich  gemaltei  S^'mmer  befindet 
sich  im  Hause  des  Barons  van  Heeckercn  van 
Kell,  Voorhout,  Haag.  Sein  Entwurf  der 
Ehrenpforte,  9.  11.  1768  im  Haag  errichtet 
bei  dem  Einzug  Wilhelms  V.,  ist  im  Amster- 
damer Kupferstichkabinett  (S.  Fokke  sc), 
wie  auch  einige  Zeichnungen.  Bis  zu  seinem 
23.  2.  1^  im  Haag  erfolgten  Tode  war  er 
Mitregent  der  Stiftung  Renswoude.  Daselbst 
wurde  25.  7.  1309  sein  künstlerischer  Nachlaß 
▼ersteigert.  Ahr.  Dclfos  hat  zwei  seiner  Koin* 
Positionen  gestochen.  Schüler  von  ihm  waren 
sein  Nefie  Jacob  Tan  der  Aa,  Evert  Mord, 
Lotaa  Horitt  nad  der  GlasndKerer  WotiF. 

T.  Emden  u.  v.  d.  Willigen  II  211  bis 
213.  —  Obreens  Archief  IV  141.  E.  W.  Mots. 

Aa,  Hillebrand  van  der,  geb.  in 
Leiden  1659/60,  Sohn  des  Boudewyn  Pie- 
tersz.  und  Bruder  der  Verleger  Pieter  und 
Boudewyn  van  der  .Aa,  war  anfangs  wie  sein 
Vater  Bildhauer.  16.  5.  1683  heiratete  er 
ICaria  Bodde  und  23.  6.  1684  Catharina  Oes- 
singer. 16.  7.  16ÜS  schrieb  er  sich  noch  als 
„Caelator"  in  die  Matrikel  der  Leidener  Uni- 
versität, als  er  aber  1706  „Hoofdman"  der 
dortigen  Gilde  war,  wurde  er  MPlutsnijder" 
genannt  Spiter  sog  er  nadi  Infien.  tmd  im 
Nov.  1722  schickte  die  Waisenkanimer  in  Ba- 
tavia  einen  Wechsel  von  00  Gld.  3  St.  als  Be- 
trag seines  Nachlasses.  Er  hinterlieB  8  Kin- 
der, von  welchen  der  1688/89  in  Leiden  ge- 
borene Balduinus  Pfarrer  der  lutherischen  Ge- 
meinde in  L'ji  Jen  wurde.  Somit  war  er  der 
Stammvater  der  noch  jetzt  in  wissenschaft- 
fidier  Hinsicht  rähratidi  bekumtcn  PandKm 
▼an  der  Aa.  Als  Kupferstecher  hat  Hillchrand 
wohl  fast  ausschließlich  für  den  Verlag  seiner 
Brüder  gearbeitet.  Mehrere  seiner  recht  mit- 
4ielniä8igcn  Leistongcn,  meistens  nicht  sig- 
niert, dnd  in  Merers  Ksderlex.  genannt. 

Mitt.  von  Dr.  J.  C.  Overvoorde,  Archivar 
von  Leiden.  —  Meyer,  Kstlerlex.  B.  W.  hLott. 


Aa,  H  i  1 1  e  b  r  a  n  d  van  der,  kam  28.  9.  1707 
in  die  Gilde  zu  Leiden,  nachdem  er  seine  Lehr- 
jahre im  Buchhandel  durchgemacht  hatte. 
Wahrscheinlich  war  er  der  H.  van  der  Aa, 
ii:.cli  I Ii  1:1  T_  '..III  .'Xvceie  1721  dm  Tj|r-1  /-j 
einer  Ausgabe  des  Cicero  gestochen  bat.  Er  ist 
gestorben  vor  dem  4. 1. 1713,  wo  seine  Witwe 
reqnestricrtc.  E.  IV.  Moti. 

Aa,  Jacob  van  der,  Schüler  seines 
Oheims  Dirk,  kam  1760  in  die  Confrerie 
im  Haag,  nachdem  er  eine  Konatrcia«  dorch 
Italien  gemacht  hatte.  Er  hatte  als  Maler 
keinen  Erfolg  und  starb  177B. 

K  r  a  m  m,  De  Levens  ett  B.  W.  Moes. 

Aa,  Jan  V  ander,  bekam  1559  300  Kronen 
„für  ain  mappa  oder  carten,  so  er  tuserm 
hevdh  midi  dnrdi  des  k&nigs  von  Hispameos 
gcographe  habe  machen  Tassen". 

Jahrb.  der  Kstsl.  des  ö.stcrr.  Kaiserh.  \'  No. 
4^1  E.  W.  Mots. 

Aaberli,  Goldschmicdefamilie  in  Zürich  im 
10.  und  17.  Jahrh.   Nur  ttflnndUidi  bdcunt 

Brun,  Schweix.  Katlerles.  ** 

Aabeiti,  s.  auch  Aberli. 

Aabye,  s  Olsen  Aahye. 

Aachen,  J.  G.,  Kalhgraph  in  Köln,  fertigte 
kunstvolle  Namenschriften  auf  Pergament 
tmd  bezeichnete  dn  ron  Merlo  erwähntes  Blatt 
derart  mit:  J.  G.  Aachen  petma  üeeh  1787. 

r  r  1  o,  Köln.  Ktin<;t!fT. 
Aachen,  Reinha;d  von,  Bildhauer  in 
Köln,  bloB  urkundlich  erwähnt  16M  WUl 
Merlo,  Köln.  Künstler.  ** 
Aadals,  Peder  Pedersen,  norweg.  Ma« 
Icr,  geb.  auf  dem  Hof  Odnäs  im  Kirchspiel 
von  Land,  geUuft  10.  8.  1730,  f  1792  in 
Ringerike,  begann  mit  rein  handwerksmäBi- 
gcr,  aber  icräftiger  und  gesduiadcvoUer  De« 
Icoration  des  Mobiliars  der  Bauern.  Auf  Be- 
treiben  der  einflußreichen  Männer  des  Kirch- 
spiels kam  er  nach  Christiania  (Januar  1770) 
ru  dem  unbedeutenden  Porträt-  und  Dekora- 
tionsmaler Chr.  Tönning  und  wurde  bald 
der  tüchtigste  ooter  den  sonst  rein  hand- 
werksmäBigen  Porträtistcn  des  Landes.  In 
demselben  Frühling  noch  kehrte  er  in  setoe 
Heimat  zurück.  Eine  bisher  angenommene 
Reise  nach  dem  Ausland  (nach  Kopenhagen, 
London,  Sachsen)  1770 — ^73  hat  seinen  eigen- 
händigen Rcchnungsbuchern  zufolge  nicht 
Stattgefunden.  Er  heiratete  und  übernahm 
den  Hof  des  Vaters  177B,  wo  er  seine  Kmut 
neben  der  Rcwirtschaftitrip;  fines  Hofes 
pflegte.   £r  reiste  umher  aui  den  Höfeü  längs 
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des  Rands-Fiords  (Ringerike,  Hadeland, 
Land)  und  malte  Wanddekorationen  (Figu- 
ren mit  Landschaft),  von  denen  eine  Reihe 
erhalten  sind,  z.  B.  in  den  Sandvigichen 
Scmiiilgn^  LtHdnnuner,  tn  datveds  Hotd, 
Hönefos.  War  auch  sehr  gesucht  als  Por- 
trätmaler; so  malte  er  1770  Justirrat  Ham- 
nwr,  cand.  theol  A.  O.  Hammer  (gestochen 
von  J.  Haas  1771)  und  1791  Professor  Hans 
Ström  (gestochen  von  S.  A.  Seehuasen).  — 
Er  kopierte  ein  Altarbild  für  Hoffs  Kirche  in 
Toten;  auch  eine  Kopie  nach  Hogarth  ist 
bdanat  —  Er  ist  der  interessanteste  Maler 
Norwegens  im  18.  Jahrh.  Die  derbe  und  pri- 
mitiv volkstümliche  Begabung  vereinigt  sich 
bei  ihm  mit  dem  zierlichen  und  überkulti- 
vierten Sokokogeschnuck  (in  der  Auffassung 
von  Landschaften  und  Mensdten,  in  der  alle- 
gorischen Darstellur.K,  in  den  Moden)  und 
bringt  ein  tief  lutionales  und  nicht  zum 
wenigstes  luillMllistorisch  interessantes  Pro- 
dokt  bervor,  «O  die  natürliche  B«gabui(g 
und  die  Mache  Ursprünglichkeit  ud  Laone 
des  Bauern  den  Dilettantismus  reichlich  auf- 
wiegen. Sein  Kolorit  bat  eine  Schönheit. 
Friadie  and  einen  robusten  nationalen  Cha- 
lakter,  die  die  Mängel  in  der  FonngdNlil( 
wieder  wett  machen. 

Weinwich,  Kunsthistonc.  —  Ders.,  Kunst- 
nerlex.  —  Strunck,  Bcftkrivcndc  Catalog  over 
Porträtter  ad  Danske,  Norskc  or  HoUtenere. 
Kopenhag.  1865.  —  Norsk  Skillin;mnagazin 
1879  S.  717.  —  Anker  u.  Huidtfcldt, 
Katalog  Over  norske  malede  Portrattcr,  Chri- 
stiania  1886.  —  Dietrichson,  in  N'ordisk 
Tiddcrift  1892  (Stockholm).  —  Weilbach, 
Nyt  dansk  Kunstnerlex.  (II  587).  —  Anker, 
Kanunerberre  Bemt-Anker,  Christiania  1884.  — 
Bcachreibender  Katalog  der  kulturhistor.  Aus- 
■tell.  in  Christ  1901  (Kapitel :  Drammcn  S.  24, 
36).  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  Salomonsen, 
Nordisk  Konverslex.  —  Dietrichson,  A, 
Tidemand.  Christ.  1878  S.  6.  —  Thommcs- 
•  cn,  Norsk  Billedkunst.  Chriat  1904  S.  15—17. 
Eigenhändige  Rechnungsbücher  des  Künstlers 
ia  Dronthcims  Archiv.  C.  W.  SchnUltr. 

Amm,  ArTid,  din.  Ifaler,  gtb.  in  Jolitniiia- 

hus,  Blekinge  (Schweden)  1.  7.  1877,  lernu 
als  Dekorationsmaler,  besuchte  die  Kunst- 
akad.  in  Kopenhagen  1896— 190t    Er  nalt 

Bildnisse,  besonders  Kinderbildnisse.  A.R. 

Aagaard,  Carl  Frederik,  dän,  Maler, 
geb.  in  Odensc  29.  1.  1838,  f  in  Kopenhagen 
iL  IL  1885,  kam  1868  nach  Kopenhagen,  he- 
«odite  <fie  Knnstakad.  und  aritettete  als  Xyio- 
gr^>h  und  Radierer  unter  seinem  älteren  Bru- 
der, Johan  Peter  A.  (s.  d.).  Gleichzeitig 
ward»  er  mter  C  Häker  als  Dekorations- 
maler ausgebildet  und  hat  mit  diesem  Deko- 
rationen im  Universitätsgebäude  und  in  der 
l.uul'Airtschaftlichen  Hochschule,  mit  Heinr. 
Hansen  in  der  Kapelle  dea  Königs  Cliriiitian 
IV.  im  Rosküder  Dome,  wid  aefbädadige  Ar> 
heiter  im  Gebäude  des  Studentenvereins,  im 
kgL  Theater,  Dagmartheater  (Kopenhagen) 


imd  im  Grafensitze  Frijsenborg  ausgeführt. 
1867  hat  A.  zum  erstenmal  als  Landschafts- 
maler ausgestellt.  Bei  weitem  nicht  so  be- 
deutend als  sein  Lehrer  P.  C  Skovgaard,  hat 
er  doek  in  setner  etwa  Mjihrigen  y/Mam- 
kdt  als  solcher  eine  große  Popularität  erwor- 
ben. Seine  Bilder  haben  gute  Motive,  sind 
flott  und  sicher  gemalt,  leiden  aber  oft  an 
einem  Mangel  an  Innigkeit  und  Tiefe  in  der 
Auffassung;  am  bedeutendsten  sind  die  Wald- 
landschaftcn,  welche  er  mit  Vorliebe  im  Früh- 
ling oder  im  Frühsommer  malte,  und  aeine 
Strandbilder  (Motive  von  MSen  and  Heile- 
biik).  Auf  Reisen  in  der  Schweiz  und  in  Ita- 
lien (1809—70,  1875—76)  hat  er  auch  dor- 
tige Motive  gemalt.  Seine  Bilder  sind  haupt- 
siddidi  in  Privatbesitz.  Die  k|^.  Gemälde- 
galerie in  Kopenhagen  hat  „Parti  ans  Jie> 
gersborg  Tiergarten",  „Herbstniorgen"  (1886) 
und  „Motive  aus  Saltholmen,  Sommermor- 
gen"  (1890)  erworben.  —  A.  wurde  1874 
MitgUed  der  KmisUkad .  18M  Titnlar-Pra- 
fessor. 

Verzeichnia  seiner  ausgestellten  Arbeiten  bis 
zu  1882,  siehe  R  e  i  t  z  e  1,  Porten  over  Char- 
lottenborg-Udst.  1883.  —  Bricka,  Dansk  Bio- 
graph, lex.  I  1.  —  Salmonsens  Lex.  I 
12.  —  Illustr.  Tidende.  1893,  No.  9.  —  S  i  f . 
Müller,  Nyere  dansk  Malerkunst,  p.  8.  — 
W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kunstner-Lex.  I  1,  II 
619.  —  Bennu.  Hannover.  Danmaria  Ualer- 
kunst  II  14,  84.  —  Trap,  Daninark  (3.  Aufl.) 
I  102.  SM.  II  674,  V  44,  802.  —  Mejrer.  Kat- 
Icte  »  Battieker,  MUenmka  d.  U.  Jahrh. 

A.  R. 

Aagaaid,  Johan  Peter,  din.  Xylograph, 

Bruder  Carl  Frederik  A.s,  geb.  in  Odensc 
8.  6.  1818,  t  in  Kopenhagen  22.  5.  1879,  wurde 
von  Flinch  (s.  d.)  ausgebildet.  1818  gründete 
er  mit  A.  Th.  Kittendorff  ein  Atelier  für 
Xylographie  und  Chemitypie.  1878  wurde 
ihm  die  goldene  Verdienstmedaille  für  künst- 
lerische Wirksamkeit  verliehen.  1842-47  hat 
A.  einige  xylogiaphiscfae  Blitter  augesidit. 

Bricka,  Dansk  Biogr.  Lex.  I  3.  —  W  e  i  1  - 
bach,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  2.  —  Sal- 
monsens Lex.  I  3.  A.  R. 

Aagaaxd,  Zackarias  Martini,  norwcg. 
Marinemaler,  gdk  in  Levanger  18.  10.  1868, 

ausgebild.  a.  d.  techn.  Abendschule  in  Trondh- 
jem,  der  kgl.  Zeichenschulc  in  Christiania, 
und  an  den  Malerschulen  von  Chr.  Krohg 
und  Harnet  Backer  in  Christiania.  War 
audi  Seemann  und  hat  stdi  in  Kopenhagen 
und  anderen  europäischen  Städten  aufgclial- 
ten.  Er  hat  in  den  60er  Jahren  des  vorigen 
Jahrb.  in  Christiania  u.  auf  der  PUfiier  Wdt- 
Ausstellnng  19(K)  ausgestellt. 

Nach  Mitteilungen  des  Künstlers. 

C.  W.  Schnitter. 

^f'"f ;  Olaf,  norweg.  Maler,  geb.  in 
ElTermn  8.  9.  1858»  t  1  6.  IWC  Ala  bgo> 

nieur  und  Lithograph  ausgebildet,  später 
Schüler  der  Maler  Werenskjold  und  Gerbard 


.  kj  ^  i  y  Google 
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Muuthe  in  Christiania  (um  1S90)  und  von 
Zartmann  in  Kopenhagen  (um  1896).  Stu- 
dienreisen nach  Wien,  Berlin  und  (1898) 
Pätris.   Seine  Spezialität  wann  Laadschaften. 

Private  Mitteilungen.  C.  W,  SchüMar, 

Aalmi»!  s.  Aelmis. 

AMt  B.  AtUt, 

kmonmm,  Sveinnoi^  norwcg,  Maler 
und  Bildhauer,  «eb.  S4.  IS.  1864  in  Ranland 

im  oberen  Telemarkcn,  lS7i — 77  an  der  Maler- 
scbule  von  Bcrgslicns  (Christiania)  in  Genre- 
malerei ausgebildet,  studierte  18T7 — 79  die 
Genremalerei  in  München  unter  O.  Seitz. 
Lebte  1879—99  in  seinem  Heimatsort,  seit 
1&99  in  Christiania  und  übt  die  Genre-  und 
Porträtmalerei  aus.  Kopierte  Altarbilder. 
Attdi  eine  Statue  von  ihm  aldit  in  Bervens 
Bildergalerie  (1903). 

Mitteilungen  des  Künstlers.  —  Kataloge  der 
Ouittiaoiacr  KmatanaMdL  U87,  1699,  1901. 

C.  W.  ScknUlet. 

Aap,  der  Spitzname  von  Fran^oit  Bedd^ 
makcr  in  der  Alalerbent  zu  Rom. 

H  o  u  b  r  a  k  e  n  II  8«.  B.W.  MSou. 

Aazdaaboixb,  Jan  Tan,  Patroneamaler  in 
Haarlem,  1714  daselbst  gestorben. 

V   d.  Willigen  32.  £.  W.  Moes. 

Aardewyn,  Anthony,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  4^  8.  17BB  da*  Btbierredit  tnd 
war  Maler. 

Aenatals  Oodhcld  V  VT.  B.  W.  Mo**. 

Aareatmp,  Marie  Helene,  norweg.  Ma- 
lerin, geb.  in  Flekkefjord  27.  5.  1B26,  ausge- 
bildet bei  dem  Maler  Reusch  in  Bergen.  Sie 
studierte  1869  in  Paris  unter  B.  Tissiers  An- 
leittmg,  stellte  zum  erstenmal  1868  in  Chri- 
stiania 1  :  i  ri  „Italienischen  Hirtenknaben" 
aus,  bekam  im  selben  Jahre  ein  Staatsstipen- 
dioin  und  ^ng  nadi  DStaddorf,  wo  sie  aecbs 
Monate  unter  Vautier  arbeitete.  Ging  wie- 
der nach  Paris,  wo  sie  unter  Tissier  und 
später  unter  Chaplin  arbeitete.  Sie  malte 
Porträts  und  (^rebilder.  Ihr  bestes  Porträt 
stellt  ^  Singerin  Chrittina  Nilaaon  dar  (Sa- 
lon Paris  1B85,  skandinav.  Ausstcllg.  Stock- 
holm 1866).  Ihre  künstlerische  Tätigkeit  i&t 
oft  darth  andere  Beschäftigungen  unterbro- 
dben  «onka.  so  kielt  sie  *.  B,  viel  im 
Ausland  aof,  besonders  in  ßigland  (z.  B. 
ISTl,  ISSS)  als  Sprachlehrertn  und  in  Paris. 
Sie  wohnte  abwechselnd  in  Bergen  und  im 
Ausland.  (Stellte  1886  in  Borgen  aus  auf 
der  staatlichen  Kunstausstellung  und  auf  der 
Fischereiausstellung  in  London  1883.)  In 
den  spateren  Jaiircii  hat  sie  sich  besonders 
mit  der  Tiermalerei  (Pferde)  beschäftigt 
(nadi  einem  Aufenthalt  in  Polen  1872).  Da- 
für erhie!t  sie  auf  einer  Aufstellung  in  Paris 
IQüi  eine  silberne  Medaille.  Lebt  jetzt  in 
Paris.  Ihre  Porträts  finden  sieb  in  Schwe- 
den, Dänemark,  Frankreich. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bögh,  Bergens  Kunst- 
foreoing  (Betgen  1888).  —  SchriftUdic  MittcU. 


Aarhuas,  Anders  Ottesen,  dänischer 
Kupferstecher,  wahrscheinlich  in  Aarhus 
(Jätland)  in  der  t  Hillte  des  17.  Jahrh, 
geb.  Weinwich  nennt  von  ihm  8  Kupfer- 
stiche: Bildnis  Johan  Brockenhuus  (sign. 
1650)  —  Die  Ahnen  Ingeborg  Kruses  — 
„Alles  kommt  von  Gott"  (sign.  1650).  — 
Ferner  werden  genannt:  8  Bildnisse  von  Edel- 
leuten  in  der  genealogischen  Sanxinlung  £. 
A  Bertoudta  (s.  Anktioiidcatalog.  Odenae 
1816). 

Weinwieh*  KttBsflJitqrie  1811.  —  Neue 
Zus.  z.  FOssU.  lim.  —  Nagler.  IMerlex.  I. 
—  Meyer,  KsUeileE.  —  Weltbaeh,  Nyt 

dan&k  Knnstnerlex.  1806.  .1  R. 

Aaron,  Abraham,  Medailleur,  Stempel- 
II  1  Edelsteinschneider,  1764  in  Schwerin, 
1774 — ^76  in  Stockholm,  sodann  wieder  in 
Schwerin,  wo  er  1798  starb  Einige  Medaillen 
auf  die  Herzöge  FriLdriih  und  Friedrich 
Franz  L  von  Mecklenburg- Schwerin.  Sign, 
auf  den  MSuko  A.  A.,  auf  den  Medaillen  A. 

Aaron. 

Meyer,  Kstlerlex.  H. 
Aum,  s.  auch  Aram. 

Aars,  Harald,  norweg.  Architekt,  geb. 
in  Christiania  81.  6.  1876,  ausgebildet  an  der 
Teclmisdien  Sdrale  in  Christiaia  tmd  am 
Royal  Coli,  of  Art  in  London.  Bauingenieur 
läÖ5.  Rase  in  Italien,  Griechenland.  Deutsch- 
land mit  Stipendium  1866,  später  in  Frank- 
reich und  EadMid  (Londoo  1897—08). 
Lebt  in  CbftoliuJ«  und  widmet  cidi  in  craler 
Linie  «bm  Vitlcnbatt  und  dem  Kmutgewerbe 
(M3bd). 

Mütettunfoi  dsa  Kinstlen.  C.  W,  Sdimiihr. 

AarsleS,  Carl  Wilhelm  Oluf  Peter, 
dänischer  Bildhauer,  geb.  in  Nyborg  (Funen) 
14.  8.  1862,  arbeitete  als  Bildschnitzer  bd 
V.  Fjeldskov,  besuchte  die  Kunstakademie 
1872—1876  unter  J.  A.  Jerichau ;  1879  hat  er 
die  kleine  (Joldmedaillc  (Statue:  ..Tclema- 
chos",  in  Museum  Odcn>e),  18Ö0  die  grofle 
(joldmedaille  (Relief:  „Dolon  wird  von  Dio- 
mcdea  und  Odysseus  eingeholt")  gewonnen, 
und  erhielt  dann  das  groBc  Rcisestipendium. 
Auf  seiner  Reise  (18S1— K?)  hat  er  Paris, 
Italien  und  Griechenland  besucht,  188Ö  and 
wieder  1801  hielt  er  sich  längere  Zeit  in  Rom 
und  Florenz  auf.  .^uf  seiner  ersten  Reise  hat 
A.  die  Statue  „Der  verlorene  Sohn"  (kgl. 
Skulptursamml.)  tmd  „Vaterfreude"  (d.  h.  ein 
Faun,  der  mit  seinem  Kinde  s^elt)  vollendet. 
Von  anderen  Werken  wird  genannt:  „Die 
gefundenen  Eroten"  (Ny  Carlsberg-Glypto- 
thek) und  „Abel"  (Statue,  1SÖ3,  kgl.  Skulp- 
tursamml.), 2  koloSMie  Reliefs  für  die  Fassade 
des  neuen  Kunatmuaeums,  18  »Tugenden" 
(weiblidie  lC5pfe  in  Medaillon)  för  Sölden- 

felJts  Stiftung,  "  Wächter  für  d.  Brüstung  des 
neuen  Rathauses.  2  Reliefs  für  d.  Fassade  der 
Ny  Carlsbcis^lyptetbdc  (anttlte  Abteilunt), 
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Grabrelicf  in  griechischem  Stile.  Relief  „Rie- 
senkinder", Büsten  II.  a.  Be.»onders  hervor- 
zuheben sind  seitie  kleinen  feinen  Statuetten: 
Ein  Jüngling  (1888,  kgU  Skulptursamml.), 
tJDer  Metee  Centaar,  der  mit  teinen  Schwann 
spielt"  (1Sfl5)  und  Eva  (1900).  Gcgenwär 
tig  ist  ihm  die  Restaurierung  des  gotisclun 
Grabmales  der  Königin  Margrethe  (t  1412) 
im  Roskilder  Dom  aufgetragen.  A.,  der  einer 
der  bedeatendsten  cfiuiiadien  BHÄiaaer  der 

Gegenwart  ist.  wurde  ISOO  Mitglied  der  Aka- 
demie, 1901  Professor  der  Kunstakademie 
und  1(06  Voratdier  des  Schulrates  dersdben. 

Salnoaeene  Lc9c  181.  — Brie ka,  Danak 
Bioinph.L«3cI87.— Trap»  Danmark  (3.  Aufl.) 
X  8^  88,  ITaUHl»  888  n.  n  »8.  —  W eil  ba c  h, 
Mjrt  deatk  ICuailnileK.  18,  —  i«KttnM"  (dän. 
ZcHsdw.)  II.  1880—1801:  Lfttalldlt,  Danake 
Biltedbanere.  —  KunMdtnmlk,  XXIV  830.  N. 
F.  IX  18.  A.  R. 

Aart,  I  s a ac  Frans  v.  d.,  Faycnccmaler 
in  Delft.  heiratete  am  10.  11.  1694  Maria 
Jaaaz.  Sai,  Witwe  des  Anthonj  Bree,  and 
warde  in  den  RcgUtem  des  Slandeiamtes  all 

„Plateelschüdcr"  eingeschrieben. 

Havard,   Fayence  de  Delfft.  314   No.  509. 

/.  C.  E.  Perlen 

Aart  oder  Aartgea  v.  L  e  t  d  e  n,  s.  Claestoon. 
AartBUta,  Nicotaai,  gd».  6.  12.  1718, 

wahrscheinlich  in  Amsterdam,  als  Sohn  von 
Matthys  A..  und  t  5.  3.  1793,  zeichnete  aller- 
hand Darstelign.  in  kleinem  Format  als  Buch- 
i!Iu.<;t rational.  Zwei  von  ilim  gezeichnete  far« 
bigc  Intenenra  rind  im  Amtterdaraer  Kabinett, 
ein  anderes  ist  ge.'itochen  von  J.  Körnlcln, 
und  eine  Baoemlärmcs  von  J.  Schonte. 

Bjaden  u.  r.  d.  Willigen  II  138. 

B.  W.  Mots. 

Aaitl,  A.,  belg.  Bildhauer,  stellte  1897  auf 

der   Brüsseler   Welt.iusstellung   eine  Flfen 
beinskulptur  ..Lachendes  Kinderköpfchen"  aui. 

ZeiUchr.  f.  bld.  Kst.  N.  F.  VIII  288. 

Aarti,  Johann  Joseph,  jüngerer  nto- 
derncr  Graphiker  im  Haag,  der  namentlich 
tüchtige  Holzschnitte  herausgegeben  hat. 

Onze  Kuaat,  1902,  II.  Halfjaar.  p.  183  ff.  mit 
Abbüdongen.  *• 

Aaitaen,  Aartai  etc..  s.  Aertscn  etc. 

A-ATTO  OLIBATO  SM.  .So  viel  las  Mutius 
Phöbonins  von  dem  Namen  des  Bildhauen, 
der  1292  eine  Tafel  mit  dem  kgl.  Wappen  an 
dem  Turme  von  Castrum  Cellae  bei  Carsoli 
in  den  Abruzzen  ausgehauen  hat. 

Mutitis  Phöbönius.  Hist.  Marsor.  Keap. 
1678  p.  20f>  (mit  Abb.).  —  Graevii  thc3.  ant. 
et  bist.  It  9,  4  p.  152.  —  Schulz,  Denlaa.  d. 
K.  in  Uoierital.  II  81. 

Abaeeob  Allazio  de,  itaL  Zeichner  in 
Rom,  wird  ohne  Zdtangd»«  ^nm  tarn  ange- 
fahrt 

2a ni.  Endel.  I  885.  * 
Abteeo^  Antonio  dall'   (oder  da  La- 
bacco),  Italien.  Architekt,  geb.  in  VercelH  um 
1495,  nach  E.  Müntz  vielleicht  als  Sohn  des 


.■\rchitekten  Giov.  Maria  dall'  Abacco,  mit 
(lern  er  um  1507  nach  Rom  gekommen  .sein 
mag.  Nachdem  er  dort  in  der  Werkstatt  des 
jüngeren  Antonio  da  San  Gallo  Anfnabme 
gefunden  hatte,  war  er  oater  desaen  Leitnng 
5eit  1596  an  der  Ausführung  von  Befesti- 
gungsbauten in  Parma  und  Piacenza  beteiligt. 
1550  war  er  im  Verein  mit  seinem  Lands- 
manne  Bart.  Baronino  für  das  Konklave  des 
Papstes  Julias  III.  titig  und '1669  mit  Vig« 
nola  und  zwei  anderen  Meistern  wiederum 
für  das  Kunklare  Pms  IV.  1567  erhielt  er 
eine  Zahlung  von  500  Scudi  für  Bauarbeiten 
in  der  Kirche  und  dem  Baptisteriom  des  La- 
terans. Nach  Tlti  und  anderen  römischen 
Guiden  gilt  Antonio  dall'  A.  als  Schöpfer  de» 
vornehmen  Portales  des  Palazzo  Sciarra-G)- 
lonna  in  Rom,  sowie  nach  Vasan  auch  ali 
Verfertiger  des  Modelles  für  S.  Peter  nach 
dem  Plane  seines  Meisters  Antonio  da  San- 
gallo  d.  j.  Besonders  bekannt  wurde  der 
Meister  als  Verfasser  des  Architelcturwcrkes 
„Libro  appartenente  all*  arehitettara",  einer 
Sammlung  von  ihm  selbst  gezeichneter  und 
von  seinem  Sohne  Mario  dall'  A.  m  Kupfer 
gcstoch.  Restitutionen  antik-römischer  Baa« 
ten,  die  er  1552  im  eigenen  Verlage  zum 
ersten  Male  herausgab,  am  schon  1660  efaie 
zweite  Auflage  nachfolgen  zu  las'^en  (1576 
in  Wnedig  nachgedruckt).  Nach  Vasart  soll 
er  außerdem  auch  Antonios  da  Sangallo  Mo- 
dell und  Grundplan  für  S.  Peter  in  Ktqifer- 
stichreprodtdctioiiea  herausgegeben  haben,  voa 
denen  jedoch  heute  kein  etttsiger  Ahdmdc 

mehr  e.xisticrt- 

V  a  s  a  r  i.  Vite.  —  Z  a  n  i.  Encicl.  I  285,  848. 

—  Tili.  Dcscr.  d.  pitt.  etc.  in  Roma  1763.  — 
Bottari.  Raccolta  di  lettere  (Roma  1757),  3W 
bis  78.  —  Bertolotti,  Art.  Subalp.  in  Roma 
(1SS4)  p.  46  ff.,  75.  254;  Art.  Modeneii  (1882) 

^ 20,  27.  —  G  a  n  d  e  1 1  i  n  i-  D  e  A  n  g  e  H  s, 
et.  d'Intagl.  —  N  agier,  Monogr.  Bd.  L  — 
Gazette  des  B.  Arts,  II.  Per..  XX  508.  »18, 
Asm.  1 :  XXII  311.  —  Arcb.  itor.  d'  Art«  I  143. 

—  C.  Facio,  Di  Antonio  I^bewo  archtt  Ver- 
cdlcae  nd  sce.  XV,  Vereelil  1485.    B.  ftetasw. 

Abacco,  A  n  t  o  n  i  o  d  i  M  a  r  i  o  d  e  1  r  (oder 
de  Labacchis),  ital.  Maler,  geb.  in  Rom  als 
Sohn  des  Kapferstechers  Mario  und  Enkel 
des  Architekten  Antonio  dell'  Abacco  Wird 
in  römisclicn  Prozeßakten  aus  den  Jahren  1595 
tmd  1609  als  Maler  erwähnt;  über  seine 
künstlerische  Tätigkeit  selbst  liegt  keinerlei 
Nadiridit  vor. 

Bertolotti,    Artisti    Subalpioi    in  Rsva 

(Mantova  18S4)  p.  50 — 51.  * 

Abacco,  Francesco  dall',  italien.  Ar- 
chitekt der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh.  in 
Bologna,  wird  mehrfach  als  Sachverständiger 
bei  Begutachtungen  bedeutender  Bologneser 
Bauten  erwähnt,  wie  z.  B.  der  Kirche  S. 
Mtehde  in  Boseo,  des  Oratorio  delta  Madoma 
di  Galliera,  des  Palazzo  del  PodestA  etc.  Mit 
ihm  ist  augenscheinlich  identisch  jener  Mae- 
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stro  da  l'Abacho,  der  von  liöO  ab  den  Bau 
der  wm  Giovanni  di  Pietro  dal  Lago  di  Cooio 
entworfenen  Cappella  Guidotti  (jetzt  Capp. 
del  Rosario)  zu  Bologna  leitete  ixad  über- 
wachte. 

RepcTtor.  f.  Kstwucentch.  XX  1S2. 

P,  Mülagus:\-V alert. 

ÄJtuen^  GiOT»aiti  Maria  dell',  itaU 
Arcfiicdct,  der  um  1807  von  Florenx  atia  nach 

Rem  gekommen  sein  mag.  Laut  urkundlichen 
Nachrichten  war  er  1613 — 1514  am  Bau  der 
Petcnikirche  in  Rom  tätig.  Nach  E.  Müntz 
war  er  vielleicht  der  Vater  des  Architekten 
Antonio  und  der  GroBvater  des  Kupferste» 
chcrs  Mario  delV  Abacco,  demnach  also  sei- 
ner eigentUcbtti  Herkunft  nach  gleichfalls 
Vcfcdkae. 

Gas.  de«  B.*Art^  IL  Per^  XX  MB, 
Aam.  l.  • 

Abacco  (Labacco),  M  a  r  i  o  d  e  1  T,  ttal.  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Rom  als  Sohn  des  Archi- 
tekten Antonio  dell'  Abacco.  Dieser  berichtet 
in  der  Vorrede  zu  seinem  1562  in  Rom  im 
Druck  erschienenen,  1569  und  späterhin  wie- 
derholt neu  aufgelegten  „Libro  appartcncntc 
all'  architettura",  da£  er  seine  in  diesem 
Werlte  veroffeirtljeliten  Ardiitektiirseidiima- 
gen  durch  seinen  Sohn  Mario  habe  in  Kupfer 
stechen  lassen.  Außerdem  kennt  man  von 
Marios  Hand  noch  einige  Kcq>ien  nach  Knp* 
f«rsdcb«n  anderer  Mebter,  so  nach  Martia 
Sdiongaiiers  „Vertachniig  des  iidligen  An- 
tfn.ius*  und  nach  Bcatrizets  Stichreproduk- 
tion von  Giottos  Navicella-Mosaik  in  der  Pe- 
terskirche 2u  Rom.  1B?2  war  Mario  Sekre- 
tär der  römitcben  Coogregazione  de'  Virtuosi 
a1  Pantheon  anter  der  Präsidentschaft  des 
Fcderigo  Zuccari.  Nach  römischen  ?:(  .:i3- 
akten  war  er  nicht  nur  1582,  sondern  auch 
]667  noch  am  Leben.  Von  seinen  Söhnen 
Giovanni  Battista  und  .\ntonio  wird  der  Letz- 
tere um  1595  als  Maler  erwähnt. 

Zani,  Encicl.  I  285,  344.  —  Bryan,  Dict. 
of  Painters  itc.  lOtU.  —  Bertotutti.  .\rt. 
Sabalpini  in  Koma  (1SS4)  p.  49 — 51;  Art.  Lcmb. 
in  Roma  (1&81)  I  212  f.,  366.  —  C  F  a  c  c  i  o, 
Antonio  I^bacco,  VcrccUi  1894.  * 

Abad  7  If avarro,  M  a  r  i  a  n  o,  5pan.  Maler, 
geb.  in  Andalusien,  starb  in  jungen  Jahren 
vor  ISöH;  ^fitpiicd  der  Kunstakad.  2U  Gra- 
nada und  Professor  der  Anatomie  bei  der 
ökonomischen  Geeellsdiaft  dieser  Stadt 

Oaserio  j  Bernard,  GsMa  biegr.  de 
attistas  espafiolcs  d«l  slglo  XIX.  Hedrfd  1083/4. 

P.  Lafond. 

Abadla,  Juan  de  1  a,  span.  Maler  aus 
Hr.esca.  erhirlt  1  17:!.  M'Jü  u.  1-196  verschiedene 
Zahlungen  für  den  Altar  der  H.  Orosia  und 
den  Hanptalur  der  Kathedrale  in  Jaca. 

Vifiaza,  Adic.  I  7.  M.  v.  B. 

Abadias  de  Santolarios,  Leon.  span.  Maler, 
geb.  zu  Hue.sca  anfangs  des  19.  Jahrb.,  Schü- 
ler von  Fcderico  de  Madrazo,  Carlos  Mugico 
und  Bemardino  Montanes;  tiUv  als  Zddicn- 


lehrer  am  Institut  de  segunda  ensefutua 
seiner  Geburtsstadt  1806;  später  an  das  In« 
stitut  von  Cordova  gerufen.  Kr  führte  zahl- 
reiche Gemälde  aus,  deren  Sujets  den  ara- 
gonischen Sitten  entlehnt  waren;  er  malte 
Porträts,  Land^rbaften,  Marincbildcr,  Jagd- 
stüdie  und  stellte  versdiiedene  Gemilde  der 
Madonnenkirche  del  Pilar  zu  Zaragoza  wieder 
her;  außerdem  führte  er  den  kunstkrischen 
Schmueic  für  die  Salons  des  Ayitntaniiento  n 
Huesca  aus. 

Ossorio  X  Bernard,  Galeria  biagr.  d« 
artiM»  wsgtauAu  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Ufoid. 

Abadie,  Paul  d.  A.,  .\rchitekt,  geb.  zu 
Bordeaux  22.  7,  1783,  t  daselbst  3.  12.  ISÖS, 
Schüler  von  Bonfin  in  Bordeaux  und  Perdcr 
in  Paris.  1B18— 1864  in  Angoulcme  ansässic 
ats  Ardiitekt  des  Departements  der  Gia* 
retite,  erbaute  er  daselbst  u.  a.  den  Justiz- 
palast, das  Präfekturgebäudc,  das  Schlacht- 
haus und  die  an  das  Seminar  anstoliende 

kleine  gotische  Kirche. 

Lance,  Dict.  d.  Arehit.  Franij.  If.  V. 

Abadie,  Paul  d.  J.,  Sohn  des  VoriRen,  .\r- 
chitckt,  geb.  zu  Paris  0.  11.  1812,  f  daselbst 
8.  8.  188i,  Sdhttter  von  A.  Ledere  und  der 
Pariser  .\kad.,  1S.'>8  zum  .Architekten  der 
Departements  der  Charente,  Gironde  und 
Dordogne  ernannt,  in  weldieA  Bedrken  er 
xahlreiche  Kirchen-Neubauten  —  meist  in 
mnianlsch-byzantimschem  Stil  — *  tnid  -Re- 
staurierungen ausführte.  f  Neubauten:  An- 
gouleme,  Bergerac,  Mussidan,  Bordeaux  etc.) 
Br  restaurierte  u.  a.  die  Kathedrale  zu  Peri- 
gueux  und  war  seit  1845  bei  der  Restau- 
ration der  Notre- Dame- Kirche  zu  Paris  unter 
\'iollet-le-Duc  beschäftigt,  dessen  Nachfolger 
im  Amt  des  Architekten  der  Diözese  Paris  er 
18M  wurde  Wichtige  Profanbantai  von  ihm 
sind  die  Stadthäuser  zu  .'Vnirouleme  und  Jar- 
nac.  Sein  Hauptwerk,  den  ihm  1571  über- 
tragenen Bau  der  Herz-Jesukirche  auf  dem 
Montmartre  in  Paris,  rauBte  er  unvollendet 
zurS^lassen,  da  <fie  Mittel  zmn  Weiterban 
ausgingen.  Ein  ausführliches  Verzeichnis 
seiner  zahlreichen  Bauten  findet  sich  bei 
Bellier. 

Bellier-Auvray,  Dict  g^B.  tt.  Sappl  — 
Konstcbronik  XIX  709  (Mckntog).  —  Cbroniquc 
d.  Arts  1874  p.  263.  H.V. 

Abäach,  s.  Abesch. 

Abaisi  oder  da  Baisio,  berühmte  Holz- 
schnitzer-Familie aus  der  Provinz  Modena, 
die  von  den  letzten  Jahrzehnten  des  14.  Jahiti. 

ab  bis  zur  Mitte  des  IT),  sich  in  Perr.ira  auf- 
hielt und  sich  von  dort  aus  auch  nach  Flo- 
renz und  Venedig  ausbreitete. 

Giovanni  da  Baisio  schnitzte  1384 
den  Chor  der  alten  Kirche  S.  Domenico  in 
Fcrrara.    1390  bereite  verstorben. 

Tommasino  da  Baisio,  Sohn  des 
Giovanni,  verpfliditete  sidi  1890  2  Schrink« 
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für  die  Sakristei  des  Klosters  San  Bartolo  bei 
Ferrara  auszuführen.  1405  schnitzte  er  den 
Chor  der  Kirche  dei  Servi  in  Fcmra  (1598 
Ecntört).  1406  arbeitete  er  nodt  dann. 
1406  wurde  er  zaanmaen  mit  anderen  Kumt- 
lern  für  die  Statue  der  Madonna  bezahlt,  die 
auf  dem  Altar  De  Silvestri«  im  Episkopat 
aufgestellt  wari».  14SS  berdtt  witoiben. 

Arduino  da  Baisio,  Sohn  des  Tom- 
masino,  einer  der  berühmtesten  Holzschnitzer 
Norditaliens  seiner  Zeit.  1406  fertigte  er  ein 
Lesepult  fär  den  Chor  des  Domes  von  Ferra». 
1^  schloS  er  mit  Palla  dt  Nofri  Stroul 
einen  Vertrag  ;:iir  Lieferung  von  11  geschnitz- 
ten und  eingelegten  Nußbaumstühien  für  die 
Kirche  S.  Trinitä  in  Florenz.  Schiedsrichter 
über  den  P^eis  waren  Ghiberti  and  Cola  Spi- 
ndlt  ttSß  wohnte  er  in  Ferrara  und  hatte 
schon  die  Bezahlung  für  den  von  ihm  ge- 
schnitzten Qior  der  Kirche  S.  Francesco  er- 
halten.  Zwischen  1484  und  i486  arbeitete  er 
an  einem  Arbeitszimmer  für  Leoneüo  d'Este. 
Arduino  wohnte  auch  in  Modcna  u.  wurde  dort 
in  die  „compagnia  dei  Battuti"  eingetragen; 
vor  Dezember  1440  arbeitete  er  in  Mantna. 
Von  da  an  wurde  er,  als  Xadifolger  des  Hotz- 
Schnitzers  Agostino  dellc  Nevole,  der  bevor- 
zugte „Maestro  di  Icgname"  des  Herzogs  Leo- 
nello.  In  dieser  Eigenschaft  begrann  er  1441 
die  durchbrochenen  Schränke  der  Sakristei 
Belfiore  in  Ferrara.  Ferner  fertigste  er  für 
dieselbe  Kirche  oder  für  das  Kloster  llelfiore 
mit  Goldschmiedewcrkzeugeo  ein  Lesepult  und 
einen  Tisch  in  fdiuter  Arbeit  Innerinlb  1448 
bis  li-15  erhielt  er  Zahlungen  für  die  Schränke 
des  Domes  von  Ferrara,  die  er  14-17  oder  1448 
reparieren  mußte,  da  sie  durch  eine  Feuers- 
teiinst  Schaden  erlitten  hatten..  1447  erhielt 
er  eine  Besoldung,  um  an  dem  ArMtszimmer 
des  Lconcllo  in  Belriguardo  zu  arbeiten.  Ein 
Jahr  später  schnitzte  er  ein  anderes  Arbctts- 
atniner  In  Belfiore.  1450  fertigte  er,  zusara» 
men  mit  seinem  Bruder  Alberto,  zwei  Halb- 
figuren in  Holz,  S.  Pietro  und  S.  Paolo,  die 
über  der  Tim  der  Fnkristei  des  bischöfl.  Pala- 
stes aufgestellt  wurden.  18.  ö.  desselben  Jah- 
res verpflichteten  sich  Alberto  und  Arduino 
zu  neuen  Werken  für  dieselbe  Sakris'ci  Da 
Arduino  von  der  schweren  Luft  Fcrraras  lei- 
dend war,  suchte  er  1451  Arbeit  in  Florenz, 
wn  dorthin  überxnsiedelnt  Aber  et  tchdwfi 
daB  ^eacr  Wimaeh  sidb  nidit  erfBOte,  denn 
wir  wissen,  daß  er  bereits  1454  zu  Ferrara 
gestorben  ist.  Arduino  war  am  Hofe  Fcrraras 
adir  gwchtet;  in  den  Anasabe-Büchem  beiflt't 
von  ihm  sogar:  „maestro  subtilissimus  ac  ao- 
bilissimos"  tmd  „faber  lignaminis  prestan« 
tissimus  et  eximius".  Borghi  (Sulla  scuola 
modenese  di  Tarsia,  in  Atti  e  mem  delle  R. 
Dcp.  di  St.  pat.  per  le  Prov.  Mod.  e  Parm< 
1870.  Seite  61)  vermutet,  daß  er  Lehrer  der 
Brüder  Lendinara  gewesen  sei,  und  Venturi 


hat  ein  Dokument  von  1449  aufgef- nrlfn  in 
dem  Lorenzo  und  Cristoforo  da  Lcnd;aAri  als 
Gehilfen  (lavoranti)  des  .\rduino  genannt 
werden.  Aber  in  keinem  andern  Dokument 
sind  die  bdden  Brüder  zusammen  mit  Ardoi« 
no  genannt,  sondern  treten  von  Anfanp  nn  nn- 
abhängig  auf,  so  daß  die  Mutmaßung  Horghis 
nicht  annehmbar  erschdnt  Arduino  mu£  auch 
Bildhauer  gewesen  sein»  denn  er  hat  sich  ein* 
mal  angeboten,  Arbeiten  in  Stain  «m  Dom  am» 
zuführen,  die  dann  zwei  venexianiadien  Stc&l- 
metzen  übertragen  wurden. 

Atbcrto  da  Baisio,  anderer  Sohn  des 
Tommasino,  übte  seine  Kunst  in  Venedig  aus, 
wo  er  von  1430  bis  wenigstens  1451  »  ohntc  :  er 
entfernte  sich  von  dort  nur  einige  Male,  um 
Arduino  bei  seinen  Arbeiten  in  Ferrara  zu 
helfen,  wie  14B0,  wo  di«  bdden  Brüder  cnaam- 
mcn  an  der  Saloislei  des  biadidfl.  Palaatet 
arbeiteten. 

Cittadclla.  Not.  rcl.  a  Ferrara  I  62 — 84, 
81.  49;  III  240—42.  —  Ders.,  Doc.  cd  Feir. 
240 — 242.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  M  1 1  a  n  c  »  i, 
La  tcrittura  dcRli  art.  1  23.  —  Venturi  in 
Riv.  »tor.  ital.  lSfi4  p.  620— «23.  —  Paoletti 
di  Oavaldo,  L'Arcb.  e  1«  Scult.  dei  Rioasc. 
•  Venezia  I  84.  Litetta  Ciaeeio. 

Abaisi  (?),  Biagio  und  Nicolo^  ans 
Modena,  Holzschnitzer,  schnitzten  14S4  die 
Chorstühle  von  S.  Michcle  in  Bosco  in  Bolog- 
na. Malaguzzi-Valeri  vermutet,  daß  sie  ztir 
Familie  Abaisi  gdioren,  aber  höchstwahr- 
scheinlich der  erstere  kdn  anderer  ist,  als 
;cncr  Biagio,  der  in  Ferrara  „da  Bologna"  ge- 
nannt wurde  und  der  1442  als  Lehrling  von 
Arduino  Abaisio  an  dem  Arbeitszimmer  des 
Herz<^  Leoneilo  in  Bdfiore  in  Ferrara  ar- 
beitete. 

Venturi  in  Riv.  »tor.  iuL  1884  p.  Wt,  1885 
r  7  :  —  Malagusai-Valeri  la  Rassegna 
d  arte  1901  p.  2ft.  Lisrtta  Cioccio. 

Ab&no,  Pietro,  Holzbildhauer  und  In- 
tarsiator in  Bergamo  um  1548,  s.  IsabeUi, 
Pietro. 

Abanti,  Michelangelo  di  Vincenzo, 
geschickter  Goldschmied  in  Bologna  um  1648, 
nadi  Ztni,  Enddopedtn  I.  ** 

AbaquesB«,  Laurent,  Sohn  des  Mas- 
seot,  Töpfer  wie  dieser,  erst  unter  dessen 
Leittmg,  später  in  seiner  eigenen,  in  Rouen 
errichteten  WerksUtt  von  1648  ab  tätig.  Eine 
glasierte  Vase  in  Hospitale  zn  Bayenx  trigt 
»ein  Monogramm. 

G  0  s  s  e  1  i  n,  Les  potiers  et  *maiUeur«  de  terre 
ä  Rour;i  L.  Dimier. 

Ati*que5Qe,  Masse  ot  (Matthaeus),  Töp- 
fer. VoVl-  1567  in  Sottevillc  bd  Ronen  titig. 
Seine  Werkstatt  scheint  im  Vergleidl  an  der 
von  S.  Porchaire  und  Palissy  zu  den  btObend- 
stcn  des  1''.  Jahrh.  gehört  zu  haben.  Die  Ar- 
beiten erinnern  an  italten.  Majoliken.  Von 
A  befinden  sich  2  glasierte  Fliesen  im  Schlosse 
Chantilly  mit  den  Darstellungen  von  Mucius 
Scaevola  und  Curtius,  1542  datiert.  Femer 
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tind  «ndieiitifdie  Arbeiten  von  üira:  «in  FbB- 
boden  in  Ecouen,  von  dem  mehrere  Stücke 
Sidi  im  Cluny-Museum  in  Paris  befinden, 
nnd  der  Fußboden  im  Schlosse  La  Bastie 
d'Urie.  Im  Vergleich  mit  dieseu  bddea  Ar* 
betten  darf  man  ihm  andi  den  FnBbodenbdas 
in  Polisy  zuschreiben.  Hauptsächlich  hat  er 
Apotbeker^äBe  verfertigt  —  Er  »tarb  kurz 
mir  IMl 

Go«»«lia.  Lea  potimt  «t  taaHleurs  de 
tene  i  Ronen.  —  Man.  de*  S«e.  de«  B.  A.  XXII 

392.  L.  Dimier. 

AbaicA,  Donna  Maria  de,  span.  Malerin 
in  Madrid.  Mitte  des  17.  Jahrh.  Gar^ia  Hi< 
dalgo  rühmt  ihre  Miniatoren  und  BUdniaae. 

Hidnlgn»  PrineipiMpaim  ertndiar  4  axtad« 
In  pintura  INI  4.  Cc«n  Bermndei» 
Dicc.  A 

Aliarca,  Miguel  de,  span.  Baumeister  zu 
Besaia  in  Guipozcoa.  f  1683.  Baute  dort  1667 
bis  1663  eine  Kapelle  des  S.  Martin  de  la  A»- 
cension  y  Loiniz  gppertribf^r  dem  Gebnrtshause 
des  Heiligen.  Der  mcht  unbedeutende  Bau 
wurde  durch  den  Mangel  an  Geldmitteln  un- 
terbrochen und  erst  nach  dem  Tode  des 
Abirct  SU  Aide  gefSItrt. 

LUgnao  j  Amirol«,  Nntida»  III  «3 :  rv' 

ea.  A 

Abaria,  Estcban,  span.  Ar  l  it  .  baute 
1610  den  Turm  der  Pfarrkirche  Sta.  Maria  de 
OsDiwido  in  Vergan,  Pirovina  GiripoiaM. 

Liaguno  y  Arairola,  Notieins  II  10.  /^ 
Abart,  Franz.  Büdbauer,  geb.  22.  12.  1769 
itt  Sdilinig  im  Vintschgau,  f  zu  Kerns,  Kan- 
ton Unterwaldcn,  Schweiz,  10.  9.  1868.  Er 
lernte  seine  Kunst  beim  Bildhauer  Matthias 
Punt  in  Schlinig,  kam  dann  in  jungen  Jahren 
nach  StraBborg,  wo  er  sich  besonder«  ana- 
witniime  &cnninissc  Teracname  toq  nuuB 
d2nn  später  seinen  Aufenthalt  in  der  Schweiz. 
Zuerst  ließ  er  sich  in  Luzcrn  nieder  und  ver- 
fertigte dort  sehr  schöne  Kruzifixe,  welche 
AnXaefacn  erregten  nnd  in  den  kathoL  Ur- 
kantonen  rdBaden  Absatz  Inden;  sptter 
lieB  er  sich  zu  Kerns  im  Klttton  Obv.  aUVn 
nieder  und  fand  an  der  Tochter  des  I^nd- 
ammans  ans  Imfeid  eine  treue  Lebensgefähr- 
tin. Attf  der  AwsstcHwng  in  Bern  1804  war 
er  dnrdi  dnen  prtditigen  „Bruder  Klatu" 
(Nikolaus  von  der  Flüli^l  vertrf-tni,  auch 
im  Jahre  1810  beschickte  er  die  Ausstellung 
in  Bern  mit  8  Stücken,  die  allgemeine  An- 
erkennung fanden  und  ihm  als  Preis  eine 
gold.  Medaille  dnbrachten.  Den  Höhepunkt 
seines  Künstlerruhmes  erreichte  er  zwischen 
inO— 1812.  Seine  Arbeiten  gii«en  selbst 
stell  Franhfdeli,  DetitaeUand  und  Engltad 
1812  vcrfr^rtigte  er  im  Auftrage  der  Stadt 
Zoffingen  drei  Grazien,  welche  einen  silber- 
nen Becher  trugen,  als  Geschenk  der  Stadt 
«s  die  Gmllsdiaft  scfaweiserisdier  Känstter. 
SeHr  fsrülmit  werden  andi  aeina  in  Stcbi  ge> 
bancAfltt  Bifcn  iör  das  Mnrtentor  der  Stadt 


Bern  1888,  jetzt  am  Eingang  des  Histori- 
schen Mus.  Im  Rathause  zu  Sarnen  befin- 
den sich  von  ihm  2  schöne  Basreliefs  in  Ala- 
baster: Arnold  v.  Mdchthal.  dem  die  Augen 
ausgestochen  werden,  nnd  ein  Bntder  Klaas. 
In  mehreren  Indien  der  Sdiwdz,  besonders 
in  den  Urkantonen,  findet  man  seine  Werke, 
z.  B.  in  der  Dorfkapelle  zu  Samen:  eine 
„Mater  dolorosa". 

Eine  eigentümliche  Meisterschaft  bekundete 
A,  in  der  Anfertigung  von  Hirten  und  Rin- 
gern, femer  von  Statuen  hervorragender 
Schweizer.  Die  Wallfahrtskirche  des  Klo- 
sters Einsiedeln  in  der  Scihwdx  beaitst  von 
ihm  mehrere  Marmorstatuen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Mitteil,  des  Hm.  P. 
Martin  Kicm,  Renediktiner  im  Stifte  Gries  bsl 
Boren.  —  Brun,  Schweiz.  Kstlerlejt, 

Dr.  Franj  Innarhofer. 

Abary,  Marie  Mathilde,  Malerin  und 
Bildhauerin,  gcbk  in  Paris,  Schülerin  von 
Chaplin,  Jacquet,  Ul.  Buttin  und  Mme  Ber- 
taux,  stellte  Porträtgemälde  und  Porträt- 
mcdaillons  im  „Salon"  1880 — 1992  aus. 

Abanua  y  BodiigiMs  da  Axiaa»  Felipe^ 
Span.  Maler,  geb.  in  Cadix  ffi.  B.  1871,  SdiO- 
1er  des  Don  Joaquin  Sorolla,  Hilfsprofessor 
an  der  Kunst-Akad.  seiner  V^aterstadt,  er- 
langte auf  den  Ausstellungen  zu  Madrid  zwei 
ehrenvolle  Erwähnungen  (1887  und  1880); 
zwei  Medaillen  2.  Klasse  (1888  nnd  1886) 
und  eine  Medaille  auf  der  Internat.  Kunstaus- 
stellung in  München  1901.  Er  widmete  sich 
^eziell  der  Genremalerei.  Im  Mus.  für  mo» 
derae  Kunst  zu  Madrid  befindet  sich  von  ihm 
ein  Gemälde :  Illusionen  und  Wirklichkeit. 
Weiterhin  sind  folgende  Gemälde  von  ihm  ;in- 

zuführen:  Das  Orangenblüten-Bukett  der  jung 
Vermihllen;  Die  Gaukler;  Die  Neovarmitilte; 

Die  Kulissen;   Die  Landung  des  Fischers; 

Der  Rosenkranz  ;  Die  Königin  des  Glüdcs. 

l'.  Lafond. 

▲bäte,  Giuseppe.  lUlien.  Maler,  ent- 
dedcte  und  restaurierte  1860  die  Fresken  der 

Knpel1<?  des  Castel  Capuano,  die  sich  jetzt  im 
großen  Saale  des  Appellationshofes  in  Neapel 
befinden. 

Napoli  Nobilissitna  II  US.  G.DtgliAmn. 

Abate,  L  u  i  g  i  d  e  1 1',  Maler  in  Neapel,  ver- 
einigt sich  1498  zu  gemeinsamer  Arbeit  mit 
Franc  Pappaletterc  für  das  Kloster  von  S. 
Giorämi  in  Cbpua. 

F  n  a  n  g  i  e  r  i.  Tndice  d.  artead  II  «60. 

Abate,  Pier  Antonio  dell',  da  Mo- 
de n  a  (beim  Anonymus  Morellianus  p.  4  und 
p.  88  iilachUch  Pier  Ant.  d'Allaban  genannt), 
Bildsdmitier  and  Intaraiaier,  aiMtcie  1468 
bis  60  mit  den  Gebrüdem  Lorenzo  xwd  Cn- 
stoforo  Canozi  da  Lendinara  am  Chorgestühl 
von  S.  Antonio  zu  Padua,  und  zwar  speziell 
an  den  Räckichnen.  Selbständig  verfertigt« 
er  1481—88  du  Chargestähl  von  S.  Maria  in 
Ifonte  SU  Vioena,  aowi«  1486  laut  tfam  In- 


Abifte  —  Abtate 


Schrift  (mitgeteilt  bei  Burchclali,  Coauneiit 
hist  Tarv.  p.  272)  dasjenige  in  S.  Francesco 
nt  Trerito.  AoAerdcm  »rbötete  «r  noch  in 
Pftnna,  Fcrrm  and  wthncheii^ßdi  avdi  in 

Verona. 

G  o  n  z  a  t  i,  S.  Antonio  di  Padova  I  65,  263.  — 
F  e  d  e  r  i  c  i,  Mem.  Trcvigiane  I  Ml.  —  Gitta- 
della,  Doc.  ed  lllustr.  etc.  Ferrar.  —  Cam- 
pori,  Art.  Ital.  etc.  nrL,Ii  Stau  Esten«  p.  231  f. 
—  Arch.  stör.  d.  Arte  ital.,  Scr.  II,  vol.  III, 
p.  143  (mit  nota  1),  —  Arcb.  «Mr.  lul.,  Ser.  III, 
vol.  X,  parte  I.  p.  178  ff.  E.ScatMStt. 

AtMtc^  s.  auch  Ablwl€. 

Abati,  s  Abbati, 

AbattiDi,  s.  Abbeltini. 

Abattttcci,  P  i  e  r  r  r,  Kfalcr  und  Radierer, 
geh.  in  liolenbeck  Su  Jeu  (Bräaad)  80.  6, 
1871,  Scfräler  der  £cole  des  Art«  d&ontife 
daselbst  i;ri<i  i!ann  der  .^cad.  des  bcau.x-arts 
zu  Brüssel  besonders  unter  Portacls  und 
Stallaert.  Er  ist  LandsdnKftar,  gelegentlich 
nnch  Fwtfätist  u.  Professor  an  der  ^cole  du 
Arts  dfeor.  in  Molenbeek.  V<«  seinen  Hanpt- 
werken  seien  hervorgehoben:  Le  chäteau  d6- 
sert  1901  (in  der  Sammlung  Ophoven  in  Löt* 
ticb),  Porträt  des  Kunstkritikers  Sander  Pier- 
ron 1901,  Lcs  Gerbcs  (Sammlur.p:  Stock  in 
Gent).  Palais  Royal  de  Lacken  1904,  Matinee 
de  Juin.  1906,  Vers  Ic  Soir  1906. 

Er  bat  auch  Radierungen  so  den  Albonu 
der  SoctM  des  Aipiifortisics  Belfes  (1901, 
IPOT,  imi)  beigestetiert. 

EiKene  Notizen.  H.  H. 

Abbal,  .\  n  d  r  fratuös.  Bildhauer,  geb.  in 
Montech  (Tam-ct-Garonne)  16.  11.  1876, 
Scbfilcr  von  PaIgnKre  n.  von  Merd«^  ttdlte 
zuerst  im  Salon  1896  aus  und  erhielt  eine 
III.  Medaille  1900  für  das  Gipsrelief 
Labour".  1903  stellte  er  dn  ICnrmorpoctiit 
des  Admirals  Sallandroose  de  Lamoninix 
«ns. 

Kat.  d.  Salons.  Lami. 

Abbaati,  Giovanni  Andrea,  Italien. 
Miniaturist  des  17.  Jahrh.  in  Bologna.  Er 
SMlte  Miniaturen  für  Choral-Codices,  sowie 
fBr  die  „Insignia  degli  Anziani"  einige  Sze- 
nen aus  der  Geschichte  der  Stadt  Bologna, 
wie  Turniere,  Wettläufe,  Fürsteodnzüge  etc 
(jetzt  im  Ardiivto  dl  Suto  <«  Bologna  Mf> 
bewahrt). 

Afdüv.  «ter.  ItaL  Ser.  V  vol.  XVIII.  („La 
nüniatun  in  BtHogm  dal  XIII  al  XVm  aeeolo".) 

P.  UataguMti-Valeri. 

Abbart,  Franz,  s.  Abart. 

Abbate.  Camillo  dell*  s.  d.  Artikel  Ab- 
batc,  Giulio  Camillo. 

Abbnte,  Cristoforo^  s.  Abbi,  Chri- 
stophe V. 

Abbate,  Ercole.  Italien.  Maler.  Ende  16. 
und  Anfang  17.  Jahrh.  in  Modena  tatig,  geb. 
wahrscheinlich  in  Frankreich  als  Sohn  des 
Giulio  und  Enkel  des  Niccolö  Abbate;  neben 
Jetzterem  nach  L^nzi  das  begabteste  Mitglied 
dicwr  KünstJcrfmiilie.    Er  war  ein  sclir 


fruchtbarer  Maler,  mußte  jedoch  infolge  sei- 
nes wilden  und  ttnrcgelroäBigen  Lebensmn« 
dels  viele  seiner  nucfa  nnd  nadiHisig  hem* 
tergenulten  Bilder  tnmillendet  tanen.  Nadi 

Vedriani  hat  er  für  die  Kirchen  Modcnas 
mehrere  Madonnenbildcr  gemalt,  sowie  audi 
ein  „Noli  me  tangere"  und  einen  „Herkules 
im  Kampfe  mit  dem  Nemäischen  Löwen"  für 
den  Cavaliere  Marino,  der  dafür  emphatische 
Lobeshymnen  auf  ihn  dichtete.  Sein  ;  t- 
werk  sind  die  Freskomalereieii,  die  er  in  Qt- 
mdnschaft  mit  Bartohmieo  Schedone  im  gro- 
ßen Rathaussaale  des  Palazzc  rnrnmunale  zu 
Modena  zur  Ausführung  brachte,  und  die  zum 
Teil  noch  heute  erhalten  sind  (Menoikens, 
Hcrimles  und  andere  Darstellungen  ans  der 
Anttice).  Zn  seinen  besten  Werinn  «iMt  fer« 
ner  eine  Darstellung  der  , .Hochzeit  zu  Kana" 
in  der  Pinakothek  zu  Modena;  ebenda  auch 
drei  Gemälde  aus  dem  Marienleben  (Darstel- 
lung im  Tempel,  Vermählung  und  Vericöndi- 
gung)  sowie  eine  „Geburt  Johannes  des  Tin- 
fers"  (letzteres  Bild  zweifelhaft,  vidlleicht 
von  Pier  Paolo  Abbate).  Endlich  zählt  Ve- 
driani eine  groSe  Anzahl  von  Freskomalerefen 
auf,  die  Ercole  A.  in  Modena  wie  in  den  um- 
li^enden  Ortschaften  ausgeführt  haben  soll. 
Der  Künstler  starb  20.  1.  1618.  Sein  Sohn 
Pier  Paolo  d.  J.  wurde  ebenfalls  Maler.  — 
In  seinem  lUlstit  zeigt  »eh  Ercole  A.  gleich 
seinem  Großvater  N'iccolö  A.  hauptsächlich 
von  Correggio  beeinflußt,  ohne  jedoch  an  den 
Adel  und  an  die  dekorative  Großzügigkeit 
dieses  Meisters  hcransnreichen;  auch  venezia* 
nische  Einflösse  machen  nch  bemcilcbar,  tta< 
mentlich  bei  der  oben  erwähnten  Darstdlnng 
der  Hochzeit  zu  Kana. 

Galvani  u.  Valdrtghi  in  G.  Guizcardts 
und  G.  Tombas  Tafetwerk  „Le  Opcre  di  G.  Mai- 
rcml,  A.  Begarelli.  B.  Scbedoni,  Nicc.  cd  Erc. 
Abati"  (Modena  1S23).  —  Vedriani,  Pittort 
etc.  Modenest.  1662  p.  103.  —  Tiraboschl. 
BibL  Mod.  VI  319.  —  Rosini  u.  L  a  n  z  i, 
Storia  d.  Fittara.  —  Boni,  Biogr.  A.  .\rtisti. 
—  OrlandioGnarienti,  Aheccdario  pit- 
torico.  —  Merer,  Ksttorien.      P.  d'AcMarü. 

Abbate,  Gaetano  Zumbo  Siciliano, 
Wachsbossierer.  Dilettant  in  Bologna  1686, 
besonders  geschickt  in  der  Nachbildung  VOn 
Skeletten.    Er  starb  in  Frankreich  1702. 

Ortandi,  AbeeedariOi  ** 

Abbate,  G  e  n  n  a  r  o,  neapol.  Maler,  1708  in 
der  Liste  der  Korporation  der  Maler  ver- 
zeichnet. 

Napoli  NobUissima  VII  11.  G.  Degli  Ammü 
Abbate  (oder  Abati),  Giovanni  deU'. 
Italien.  Maler  u.  Stucco-Modelleur  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.,  stammte  aus  Abbate 
Reggiano  (F.milia),  \'ater  des  1512  in  Mo- 
dena geborenen  Niccolö  di  Abbate,  'f  in  Mo- 
dena 1.  1. 1560.  Nach  der  Chronik  des  Laa- 
cilotto  genoß  Giovanni  di  A.  einen  ausge- 
zeichneten Ruf  als  Verfertiger  von  Kruzifixen, 
down  Cbristosfignren  mit  vorsäglidier  Kennt- 
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nis  aller  anatomischen  Details  in  Stuck  mo- 
delliert sein  sollten.  Die  Überlieferung,  daB 
Giovanni  di  A.  nicht  nur  seinen  Sohn  Micoolö. 
sondern  andi  4ett  Mdsier  Antonio  BegardU 
in  der  Kunst  des  StuccomodelHerens  unter- 
richtet habe,  ist  neuerdings  durch  Venturi  wi- 
derlegt worden,  der  als  Begarellis  Lehrmei- 
ster vielmehr  den  Alfonio  Looiburdi  nach» 
gewienc«  luit. 

Zani.  Encicl.  I  288.  —  Tiraboschi  TV 
29.  —  Vedriani,  Raccolta  de»  Pitt.  etc.  Mo- 
denesi  p.  93.  —  Rosioi-Lansit  Slor.  d. 
Pi«.  -    Boni,  Biogr.  d.  Artiiti. 

F.  Malagu::i-J'alcri. 

Abbate,  Giovanni,  s.  Abbi,  jean  1'. 
Abbat«,  Giulio  Canillo  delV.  Italien. 

Maler,  Snhn  dc^  NIccolo,  k.im  mit  dtc5em  um 
1552  nach  Fra.-.lcrcich.  Von  1561—1577  war 
er  in  Font.ainebleau  tätig.  —  Jal,  Dict.  crit. 
irrt  in  der.  Angabe  von  A.s  Todesjahr,  daa 
aicitt  1671  ist  Er  lebte  -vtehndir  bis  Icarz 
vor  1582  und  hatte  das  Amt  eines  Verwaltet  s 
der  Malereien  im  Schlosse.  —  Von  einem 
CamiUo,  verschieden  von  Giulio  Camillo,  fin- 
det sich,  aoBcr  bei  Laborde,  in  den  Qtiellen 
Iceine  Spar. 

De  Laborde,  La  Renaissance  d.  «rta  i  la 
Cour  de  France.  218.  525,  771.  T72,  775.  —  R*- 
miion  d,  Soc.  d.  b,  arts  d.  Dcpart.  X.XIIL  i:.4, 
—  D  i  ni  i  e  r,  Frcnch  painttng  in  the  XV'I  ccn- 
ttir-,  L"'-.  /..  Dimui. 

Abbate,  Niccolo  de  II',  gewöhnlich  Mes- 
ser Xiccolo  oder  Nicolo  genannt,  Maler,  Sohn 
des  Giovanni,  geb.  uro  1612  in  Modena,  Schü- 
ler seines  Vaters  tmd  des  Bildhauers  Bega- 
relli.  Audi  (Ii--  A'v'r  rkr  CorrcgRios  in  Mo- 
dena werden  ihm  Vorbilder  gewesen  sein* 
1C87  arbeitete  A.  unter  Alberto  Fontana  an 
der  Ansmalung  der  Schlachtbänke  seiner  Va- 
terstadt (dazu  gehörig  der  hl.  Giiuign^ioo  im 
Museum  zu  Modena).  1546  entstanden  die 
Wandmalereien  im  Paiazao  del  Commune, 
dam  folgte  die  Marter  Petrt  und  Pauli  für 
die  Kirche  San  Pietro  in  Modena.  jetzt  in 
der  Dresdener  Galerie.  Seine  bedeutenden 
Arbeiten  für  die  Servitenkirche  sind  leider 
zerstört,  ebenso  wie  zahlreiche  Wand-  und 
Fassademaalereien  in  Modena  und  Umgegend. 
Diejenigen  aus  dem  Schlosse  Scnndiano  s.ind 
zwar  erhalten  und  auf  Leinwand  ubertragen, 
wirken  jetzt  aber  nicht  mehr  recht  (Museum 
za  Modena).  Sein  Ruf  verbreitete  sich  bald 
atich  über  die  Grenzen-  seiner  Vaterstadt. 
1547  findet  man  ihn  in  Ei  1  gni.  im  Pala/zo 
Torfanini  tätig,  der  leider  im  16.  Jahrh.  nie- 
dergerissen wurde.  Im  Pahuw  Poggi,  jetzt 
Universität,  hat  sich  wenigstens  ein  Fries 
von  ihm :  Jünglinge  und  Frauen  m  gesell- 
schaftlicher Unterhaltung,  erhalten.  Im  Pa- 
laaso  Leoni  erhielt  sich  noch,  aber  leider  sehr 
bcidtidigt  eine  Geburt  GtristL  —  Auf  wes- 
sen Einladting  und  wann  er  naih  Frankreich 
kam,  ist  nicht  bekannt,  aber  es  steht  fest,  daS 
er  am  S6.  6b  1S6B  seit  kunem  dort  tStig  war. 


In  Fontainebleau  half  er,  wie  auch  Vasari 
bestätigt,  dem  Primaticcio  bei  der  Dekoration 
der  Uijraaea-Galerie  und  des  BalUaaks  (der 
jetct  nh  Unrecht  „Galerie  Hdnriehs  II.*'  gc 
nannt  wird).  Im  übrigen  hat  er  hier  nur 
noch  im  Zimmer  der  Madame  d'Estampes 
1070  8  Bilder  an  die  Sldle  von  damals  zuge- 
mauerten  Fenstern  gemalt.  DaB  er  bei  den 
schon  genannten  Fresken  in  Fontainebleau 
Fji'.v,i::i>  Primaticcios  ausführte,  wird  durch 
dessen  Handzeichnungen  bewiesen;  für  die 
Fcnsterbilder  im  Ballsaale  dfirfte  er  nur  die 
.\kte  von  Primaticcio  erhalten  und  die  weite- 
ren Details  selbst  hinzugefügt  haben.  Freier 
in  der  Erfindung  hat  er  steh  bei  anderen  Ar- 
beiten gaaelgt.  Derart  waren  gewiB  die  Bild- 
nisse des  Königs  und  der  Königin,  die  er 
gleich  nach  seiner  Ankunft  malte,  ferner  viel- 
leicht das  Kaminbild  des  kgl.  Zimmers  im 
OfenpaTilloD  and  Ifi  andere  Bilder  in  dnem 
noch  nicht  genau  besti'mtntrn  V:r!  Zimmer  und 
4  Landschafteil  in  der  Schatzkammer  u.  a.  — 
Die  Kapelle  im  Schlosse  Fleury-en-Biere,  denen 
Dekoration  auf  älteren  Kupferstichen  als  ein 
Werk  Primatiedos  angegeben  wird,  mtdl  oadi 
dem  Stil  eine  Arbeit  Abbates  sein.  Aber  ein 
unter  seinem  Namen  gehendes  Miniaturbildnis 
des  Königs  Franz  I.  im  Pariser  Kupfcrstidl' 
kabinett  ist  gewiß  nicht  von  seiner  Hand 
und  auch  nicht  dne  im  Louvre  fälschlich  für 
Diana  von  Poiticrs  erklärte  Diana.  Dagegen 
dürfte  ihm  die  daselbst  (als  von  unbekann- 
ter Aotorsdiaft)  ansgestdlte:  Enthaltsamkdt 
Scipios  rtlzuschreiben  sein,  ebenso  wie :  .Achil- 
les mit  Lykomedes  Töchtern,  im  Wilton- 
House  bei  Graf  Pembrokc.  Der  Raub  Pro- 
serpinaa  bdm  Herzog  Sutherland  in  Stafford* 
House  gilt  lange  schon  als  eins  seiner  besten 
Werke.  Von  seiner  kim-tgi  werblichen  Tä- 
tigkeit müssen  zuerst  seine  Teppicbentwürfe 
genannt  werden.  Eine  Handaetchntmg  von 
ihm  im  British  Mttseum  bildet  die  Schablone 
für  eine  Figur  des  Kybeletcppichs  in  den 
Gobelins  tu  Paris,  imd  im  Louvre  befindet 
sich  von  ihm  der  Entwurf  zu  dnem  Merkur- 
teppidi.  Solche  Arbeiten  arurden  damals  in 
Fontainebleau  ausgeführt.  Auch  für  Email- 
mal crctcn  tiat  er  Entwürfe  gezeichnet.  Ein 
sicheres  Werk  dieser  Art  ist  das  sog.  Heilige- 
Kapdie-Email,  1668  datiert,  jetst  im  Louvre^ 
zu  dem  der  kfirrlfch  verstorbene  H.  Valton 

in  Paris  die  Originalmustcr  bcsaB.  —  Für  den 
Straßenschmuck  beim  festlichen  Einzug  Karls 
IX.  und  seiner  Gemahlin  in  Paris  machte  A. 
zusammen  mit  Germain  Pilon  die  Modelle  für 
in  Holz  geschnittene  Darstellungen.  Von 
den  meisten  sdner  Arbeiten,  die  er  in  20jäh- 
riger  Tätigkdt  in  Frankreich  ausführte,  ver- 
mitteln nur  nodt  die  im  Louvre  aufbewahrten 
Handzeichnungen  eine  Vorstclhmg.  Darin 
zeigt  er  einen  ganz  eigentümlichen  und  leicht 
wiederzocrlcennendcn  Stil,  der  öbrigens  durdi 
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einen  von  Delaune  mit:  Nicolo  Labftti  unter- 
zddnMtat  Stidh  geaichert  iat   Et  i«t  di«i 

Delaunes  Stich:  A^oW  auf  dem  Parnafl,  \md 
die  Originalzcichnung  dazu  hat  sich  in  6  Re- 
plflcoi  im  Louvre,  in  der  Petersburger  Er- 
mitage n.  «.  O.  erhalten.  Einige  ZeidwmgCD 
z.  T.  in  Stockholm,  z.  T.  in  Chutiny  biMcn 
die  Teile  eines  Spazierritts,  über  dessen  Aus- 
führung nichts  bekannt  ist.  Aucii  Kostüm- 
lUMr  sind  erhalten,  nach  denen  man  an- 
ndmen  kann»  dafi  6  ihnen  ihnliche  Knpfer* 
stidie  des  D«Kerceaa  von  Nteeolo  vorgezeich' 
net  sind  Eine  reizende  Miniaf  r.  Tcr  prra 
auf  Pergament,  Madonna  mit  Kind  und  S. 
Johannes,  mit  dem  Namen  bezeichnet  und 
1B60  datiert,  befindet  sich  im  Museum  des 
Herzogs  von  Martina  (Notiz  von  G.  d<^U 
Azzi).  —  Abbate  starb  1671,  nur  ein  Jahr  nach 
Primaticcio  und  mit  diesen  beiden  Künstietn 
erleedi  «ich  die  erste  Sdrale  in  FoDtainebleaa. 
Nach  ihm  begegiiet  man  noch  Söhnen  oder 
Verwandten  von  ihm,  über  die  wir  die  No- 
tizen tmter  Ahbi  geben.  Niccolos  Stil  ist 
nicht  bervomgend,  aber  doch  schätwmwert. 
Sowohl  in  Zeichnimf  wie  in  Kompoaitioii 
zeigt  er  sich  als  pünktlichen  Nachahmer  Pri- 
nutificios  und  zwar  mit  mehr  Manier  und 
wenifer  Verständnis  für  die  Naturformen, 
aber  seine  Erfindung  ist  leicht  und  sein  Ge* 
sdhmack  vortreflflieh.  Kein  anderer  bitte  wie 
er  auf  Primaticcios  S;n:ren  in  dem  Gebiete 
des  Kunstgewerbes  wirken  können.  Ihm  ver- 
dankt man  besonders  die  weite  Verbreitung, 
die  Primaticcios  Stil  erreichte,  und  folglich 
nimmt  er  teil  an  dem  Ruhme  der  französ. 
Zierkunst  dieser  Zettl  die  in  ganz  Eonpa 
mostergültig  wurde. 

De  Laborde,  La  fteMJsaeoee  des  Aits  k 
la  Cour  de  Fnncc  (IUg»>.  —  Derselbe  Coaqrtce 
de«  BätimcBta  dn  roi.  •  D im i  er,  Le  Friaatke. 

—  Den.,  French  peinting  In  tbe  XVI  centoiy. 

—  Raaseiiia  Btbliografica  IIL  T—fi.  —  Naptoi 
Nobillssinu  II  52.  —  Jahrb.  d.  Kstsl.  d.  österr. 
KaiserhatiM»  XII,  2.  T.  No.  8484  p.  CCLXXXI. 

L.  DimUr. 

Abbate,  P  i  e  t  r  o  Paolo  d.  Ä.,  Bruder 
des  Niccolö  Abbate,  f  um  1576  in  Modena. 
Soll  nach  Angabe  seines  Zeitgenossen  Lanci- 
lotto  mit  bemerkenswertem  Talent  Schlachten- 

bildt-r    in    :iiCirii;ic;iroir.c'    Alis  f'.ilifjng  gemalt 

haben.  Nach  Ventori  ist  es  jedoch  zweifel- 
haft, ob  dieser  ütere  Pier  Paolo  fiberhatipt 

Ifaler  gewesen  ist. 

Tiraboschi,  Bibl.  Mod.  VI  232.  —  Ve- 
d  r  t  a  n  i,  Pittori  etc.  Modenesi  p.  106.  —  Vett« 
t  u  r  i  im  Arch.  stor.  dell'  Arte  II  160. 

P.  ifAckiardi 

Abbate,  PieCro  Paolo  d.  J.,  italien. 
Maler  in  Modena  1692—1630,  du  jüngste  Mit- 
glied der  Kiinstlcrfamilie  der  Abbate,  SoTin 
und  mitteimaliigcr  Nachahmer  seines  genia- 
leren Vaters  Ercole  Abbate.  Nach  Vedriani 
malte  er  in  S.  Margfaerita  <a  Modena  einige 
der  Grottesicendekiorationen  des  Chores  sowie 


auch  einige  der  besseren  Altarbilder  dieser 
nrdie;  femer  m  $•  Bartolommeo  zu  heideB 

Seiten  der  Cappella  di  S.  Tgnazio  zwei  Ge- 
mälde mit  Szenen  aus  der  Geschichte  des  Je- 
suitenordens ;  endlich  für  S.  Giorgio  ein  Ma- 
donnentuld  und  lar  den  Dom  ein  Altarbild 
mit  dem  Maitytium  des  faL  BartfiolomMi»  ele: 
Er  starb  jtmg  tmd  arm  wie  sein  Vater. 

Tiraboschi,  BiW.  Mod.  VI  233.  —  Ve- 
driani, Pittori  etc.  Modenes«  p.  10«.  —  Ro- 
sini  o.  Laozi.  Ster.  d.  Pitt.  —  Veoturi 
fan  Arch.  StM;  den*  Acta  tt  100.  P.  ^MUtriL 

Abbate,  s.  auch  Abate. 

Abbati  (Abati),  Goldschmiedfamilie  aus  Ho- 
logM,  zweite  Hälfte  des  15.  und  «Ttta  Hälfte 
des  16.  Jahrh  ,  nur  bei  Zani  (Enc  met  I  290, 

291)  erwähnt,  deren  Vertreter:  Jacopo  d.  A., 
Antonio,  Bcnedctto.  Carlo,  Floririno,  Fran- 
cesco, Giovanni,  Jacopo  d.  J.  und  Vincenzo. 

JT.K. 

Abbati,  Ginseppe,  Sohn  des  Vincenzo, 
tüchtiger  Maler  der  neueren  italien.  Schule, 
Kfb.  zu  Ncipd  t  2n,  2.  1S98  zu  Florenz. 
Den  ersten  Unterricht  empfing  er  von  seinem 
Vater,  seine  weitere  Atisbildung  vom  14, 
Jahre  an  bis  1S52  in  der  Akad.  zu  Venedig. 
Einige  Jahre  darauf  nach  Neapel  zurückge- 
kehrt, malte  er  zunächst  architektonische  In- 
nenansichten, davon  die  Kapelle  von  S.  Do- 
nenieo  in  Neapel  Anerkennung  fand,  Doch 
wurden  1^  sdne  Arbeiten  durch  den  Krieg 
unterbrochen ;  er  ging  unter  die  Freiwilligen 
Garibaldis  und  verlor  am  Voltumo  ein  .\uge. 
In  der  Ausstellung  an  Florou  1861  trat  er 
dum  ndt  swci  schSnen  Intcrienrbildem  der 
Kirche  S.  Miniato  al  Monte  auf,  von  denen 
das  eine  der  Staat  erwarb.  Einen  entschie- 
denen Erfolg  hatte  er  1866  mit  einem  kleinen 
Bilde>  Singnidcr  Dominflamcr  im  Cltor  von 
S.  Maria  Novdla  (gemalt  in  Florenz;  fetzt 
in  der  Pinakothek  v  ti  Cipodimonte  zu  Nea- 
pel). Nachdem  er  wieder  an  dem  Kriege  des 
jahra  1808  alt  FkviwiUiger  in  Tirol  teilge- 
nommen, «>g  er  gans  anh  Land,  an  die  tos- 
kanische  Küste,  um  sich  nur  der  ScMtdenmg 
des  Natur-  und  Hauet  nlr-bcos  zu  widmen.  In 
der  Wahl  wie  m  der  ernsten  Auffasstmj?  die- 
ser Stoffe  nahm  er  eine  ähnliche  Richtung 
wie  Jules  Breton.  Hierher  gehören  die  Bil- 
der: zwei  Innenansichten  einer  Hütte  von 
Holzhauern;  Rau du  (i  ler  Bauer  unter  einer 
Weinlanbe;  »Der  Chilo",  Bauemfamilie  in 
der  Sieitutuide,  letzteres  nementUch  be- 
merkenswert durch  die  O-irakteristik  wie  die 
Feinheit  des  Tons.  Kaum  hatte  A.  mit  die- 
sem Bilde  eine  der  ersten  Stellen  in  der  mo- 
dernen italienischen  Malerei  eingenommen,  als 
er  auf  traurige  Weise  mnihtm:  Sclbetmord. 
nm  den  Folgen  des  Bisses  eines  tollwütig  ge- 
wordenen Hundes  zu  entgehen.  —  Von  sei- 
nen Werken  sind  noch  zu  erwähnen:  kleines 
Interieurbild  vom  Baiigello  (1863) ;  Das  Ge- 
bet (1868,  beide  in  der  (jgüecia  Modetiia  an 
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Florenz)  ;  Dominikaner  (1865,  in  der  Gallcria 
Modema  2u  Mailand).  In  flianche  Bilder 
des  jungen  Meisters  ist  etwas  von  der  trau- 
rigen Stinunung  seines  unglücklichen  Lebens 
iibergegangcn. 

Meyer,  bderlex.  —  A.  Fr«nehi,  Arte 
e  Artist!  TtMCtal  dil  ISH  ad  «g^,  PlHCaz  1902, 
p.  «1  fg. 

AHati,  Pietro  Giovanai,  Architektnr- 

tind  Dekorationsmaler  aus  Parma,  tätig  um 
1700  in  Turin  und  Bolc^a  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Wien.  17B8  war  er 
noch  am  Leben.  Er  war  Schüler  von  Ferdi- 
nando  Galli  gen.  Bibbiena  und  entwickelte  eine 
M.nlich  vielseitige  Tä'iK"-''  '  i''  sein  l.elirer 
als  Festdekorateur,  Architekt  und  Maler. 
Mehrfaeh  ffifarte  er  Eotwfirfe  Bibbienas  prdc* 
tisch  aus  (vgl.  Mfycr,  Kstlerlcx.)  FrwHhnt 
■werden  Theatcrdckorationen  von  ihm  mr  das 
Theater  von  Urbania  und  für  das  Neue  Her- 
zog!. Theater  in  Parma  und  zwar  für  die 
Oper  „Ckrlo  Re  di  Alenugna"  1714.  Er  gab 
die:  Varie  opere  di  Prospettiva  inventate  di 
F.  Galli  raccolte  da  Pictro  Abbati  et  intagliate 
da  Carlo  Ant.  Buffagnotti,  Bologna  1707.  Fol., 
sowie  nadi  Bibbienas  Tode  (f  174S)  dessen 
Enti\Tirfe  von  Leichengerüsten  heraus.  —  Ab- 
batis  Schüler  im  Stcclien  waren  Giuseppe  Pcl- 
lezzoli  tmd  Agostino  Filippi.  —  Auch  Bilder 
finden  lidi  in  einigen  Galerien  tod  ilim. 

Meyer,  Katlerlex.  —  II»,  Fiidier  v.  Erlacfa, 
p.  526.  —  Mit  Noti«en  v.  Stef.  Lottici  in  Parma. 

Ernst  Die*. 

Abbati,  V  1  n  c  c  n  z  o,  italien.  Maler,  geb. 
in  Neapel,  lebte  um  1848  in  Graz,  war  dann 
in  Florenz,  Venedig  und  Neapel  titig.  Seine 
Bilder«  besonders  KivclKuInteneiirs  tnit  sdiR* 

nen  Licht  Wirkungen,  und  auch  Landschaften, 
wurden  seinerzeit  sehr  geschätzt.  „Das  Grab- 
raontunent  des  Don  Pedro  in  der  SchloB- 
ka|>eUe  in  Palermo"  befand  sich  im  Besitz  der 
Hersogin  von  Berry,  als  deren  Hofmaler  A. 
genannt  wird,  die  ,, Unterirdische  Kapelle  des 
S.  Gennaro  in  Neapel"  im  Besitat  de»  Grafen 
Chambord. 

Meyer.  Kstl«cln.->SclionwKnnstlilattlMlk 

m  R. 

Abtati,  \'  ncenzo  di  San  Pictro, 
italien.  Kupierst  Von  ihm  ist  nur  ein  Blatt, 
Apollo  auf  dem  Somenwagea  nadi  Guido 

Rmi    bekannt.  p.  J^f. 

Abbatini,  Guido  Ubalde,  Maler,  geb. 
tun  1600  in  Citti  di  Castdto^  f  m  Rom  1666. 
Kam  jong  nach  Ron,  wo  er  eine  Zeitlang 
Sdinler  des  Cav.  d'Arpino  war.  Gesdiiclctier, 

aber  wenig  selbständiger  Künstler,  seit  Beginn 
von  Urbans  VIIL  FontiiUcat  Gehilfe  Beminis, 
nit  dem  er  während  seines  ganzen  Lebens 
eng  verbunden  gewesen  ist  Tätig  in  Rom. 
Mitarbeiter  Berninis  bei  dessen  künstleri- 
schen Unternehmungen  als  Malcrdckorateur. 
Von  seiner  Hand  in  S.  Peter:  Chiaroscurma- 
lerdcn  in  den  Kapdten  nnter  den  Kappclpfd« 


lern  (1080—88)  ;  im  Vatikan:  Sala  di  Carlo 
Magno  (16^5—37) ;  ebenda  in  einem  anderen 

Räume:  Freskodarstellungen  aus  dem  Leben 
der  Markgräfin  Mathilde  (1687).  als  Gehilfe 
Romanein  in  S.  Agostino.  Cap.  des  A.  I'io : 
Himmelfahrt  Maria  mit  Engelsglorie  (Ol) ; 
in  S.  Pietro  in  Montorio,  Cap.  Ralmondi ;  Frea* 
komalercicn  (lß.^R)  ;  in  S.  Maria  della  Vitto- 
ria,  Cap.  Cornarw ;  Glorie  des  Gewölbes ( 10  kJ), 
A.S  effektvollstes  Hauptwerk,  in  dem  als  ei- 
nem der  ersten  Werke  der  Art,  einzelne  Teile 
zur  Erhöhung  der  Wirkung  tn  wirldichem  Re> 
lief  heran '^treten.  .\uch  tätig  als  Mosaizist  in 
S.  Peter:  Kuppel  der  Sakrament!>kapelle(nach 
Cortonas  Kartons) ;  Restaurierung  der  „Navi- 
oeila"  (1649):  Gew^lbezwickd  der  Cap.  der 
Madonna  ddla  O>lonna  (164B— 48)  nadi  eige- 
nem Karton  ;  Mo.^aikfries  in  der  Kuppel  der 
Kap.  des  hl.  Sebastian  (lt>54)  nach  Cortonas 
Kartons.  Für  Bernini  führte  er  viele  archi- 
tektonische Entwürfe  in  Ol  aus  u.  a.  die 
Fassade  des  Palazzo  di  Monte  Citorio  (jetzt 
im  Palazzo  Doria-Pamphilj  zu  Rom). 

Meyer,  Kstlerlcx.  (mit  Verz.  d.  nach  A. 
gestochenen  Blätter).  —  Passer  i,  Vite  de" 
Pittort  etc.  Roma  1772.  —  Fraschetti,  11 
Bernini.  —  LArte  V  (1902)  110.  —  Berto- 
lotti,  Artisti  «ubalpini  186.         Hans  Pou*. 

Abfeatt,  Agnes  Dean,  ameriltan.  Mderift, 
geb.  28.  6.  1847  in  New  York,  erhielt  den 
ersten  Unterricht  im  Coop«r  Institute  und 
Nat.  Acad.  of  Design  in  New  York  und  später 
von  iL  Swain  Gifford  und  James  D.  Smillie. 
Am  besten  in  ihren  Aquaitiinnldem  (Land- 
schaften und  Blumen).  Sic  zeichnete  auch 
öfters  Illustrationen,  z.  B.  zu  einer  "üxttary 
of  Wcstchester  N.  Y.  Mitglied  der  Ameriem 

Watercolor  Society.  Pd^nund  von  Mach. 

Abbayne,  C,  Landschaftsmaler  in  London, 
stellte  18B7  in  der  Roy.  Acad.  of  ArtS  daa 
Bild:  The  Two  Wiodmills  aus. 

GraTes,  Rejr.  Acad.  Ekb.  Ii.  U.V. 

Abhi,  Christophe  1',  vielleicht  ein  Sohn 
von  Niccolo  dell'  Abbate,  dessen  Namen  äo 
übersetzt  wurde,  Maler  wie  dieser,  tätig  in 
Fontaineblcan  1560—1561,  spiter  in  Paris 
1567  und  1686. 

De  Laborde,  Comptea  des  Bätiments  du 
roi,  II  58.  —  Revue  de  l'art  fran«.  ancien  et 
moderne  1885  p.  8R,  18S6  p,  310.  ■  -  Dimier, 
FrcQch  painting  in  the  XVI  Century  p.  218. 

Abb£,  Hendrik,  Architekt,  Maicr  und 
Zeichner,  gebürtig  aus  Antwerpen,  getauft  28. 
8.  1686.  Über  sein  Leben  sind  nur  wenige 
Data  bdcannt  geworden.  Er  war  der  dfftte 
Sohn  des  Kunsthändlers  Claude  AiM,  der 
zwischen  1652  und  1Ü53  verstarb. 

Die  erste  Spur,  welche  sich  von  seiner 
künstlerischen  Tätigkeit  findet,  ist  <Se  Zeich- 
nung zu  dem  Bildnisse  des  Malers  Peter  Tan 
Bredael,  welche  von  Conrard  Lauwer^  für  las 
„Gulden-Kabinett"  von  Cornelis  de  Bie  ge- 
stoehcn  wurde;  dieses  Weric  ««cliien  m  Ant- 
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wcrpen  1668.  Di«  Porträt  ist,  wie  Siret  mit 
Recht  tiemerkt  Int^  in  der  brdtcit  Weite  tan 

Dycks  behandelt. 

Sonderbarerweise  kotnmt  der  Nune  Hoi- 
^ik  Abbe  in  dem  liggere  nnd  den  Rechami" 
Sen  der  Antwerpener  Lukasgikle  nidit  vor* 
olnrohl  mch  FBtiü  zd  Antwerren  Stiche 
von  ihm  erschienen  sein  sollen.  Das  TAn- 
schreibcrcgistcr  erwähnt  nur  1678 — 1674  einen 
Miniatunnaler  (verlichter)  Heinfidi»  «luM 
dessen  Familiennamen  beizufügen.  Nicht  un- 
möglich,  daB  damit  unser  Abb^  gemeint  ist; 
doch  ist  jener  Heinrich  als  „Freini  i  i  '  ver- 
sddinet,  während  Abbe  .iMeistersMhn"  ist. 

A  ist  eiich  Maler  and  Arehitdtt  temtam. 

Alfx,  Pinchnrt  hnt  in  den  AV-ten  des  Ratet  YOn 
Brabant  (auil  cw^hi  t  in  den  allgemeinen  Ar« 
chiven  des  Kijnigreichs  Belgien)  gefunden,  daB 
Heinrich  Abb^  Maler  und  Architekt  («diil- 
der  ende  ardutect)  Vtti  cb  Modell  fär  die 
Leuchter  verfertigte,  welche  das  Kapitel  der 
Kirche  der  hl.  Gudula  unter  den  Statuen  der 
Apostel  aufstellen  wollte.  A.  befand  sich  dem- 
nach schon  damals  zu  Brusad.  In  den  Ein- 
schreiberegtstem  der  Brüsseler  Künstler  hat 
fernerhin  Alrx.  rin>!t,^rt  'xhon  früher  «Ite 
Aufnahme  des  J.l.jler':.  Abbe  (ohne  Angabc 
des  Vornamens)  j  r  dem  18.  Juli  1676  no- 
tiert gefunden.  Daß  dieser  Abbi  derselbe 
Meister  mit  unserem  A.  ist,  dafür  spricht  auch 
der  Umstand,  daß  die  Ausgabe  der  Metamor- 
phosen Ovids»  an  deren  Illustration  A  mitge- 
«Mtt  hat,  1677  an  Brüaset  endricnen  iit  In 
dieses  Jahr  gehört  auch  eine  Plafondskizze 
in  der  Albertina  zu  Wien,  bezeichnet  H.  A.  F. 
1677,  auf  die  A.  v.  Wurzbach  aufmerksam 
machte;  andere  Zeichnungen  aus  denuelben 
Jahre  nrit  litilorisdiett  EntwOrfen  twrfandm 
sich  nach  Brulliot  I  No.  BH7  in  der  Sammlung 
des  Kunstsammlcrs  J.  Ilazard. 

Register  der  Antwerpener  Pfarrkirchen.  —  Ph. 
Rombouta  und  Thiod.  van  Leriuf,  De 
Lieferen  en  andere  histariscbe  archiven  der  Ant- 
werpsche  St  Lukasgilde  II  155  und  161.  ->  Den., 
Biogr.  d'artistes  anvcrs.  II.  —  Biographie  natio- 
nale d«  Betfique.  —  Meyer,  Katterte«.  —  No- 
tbea  vwD  Pol  de  Uent 

Abhi,  Jean  1*,  vietleicht  ein  Verwandter 
von  Niccolo  dell'  Abbate,  dessen  Namen  so 
übersetzt  wurde,  Maler  wie  er,  1585 — 1887  in 
Paris  tätig.  Vielleicht  identisch  mit  Jean 
Labbi,  der  1608  umfangreiche  Glasfenster  f&r 
St,  Nicaisc  in  Reims  ausführte. 

Revue  de  L'Art  frangais  ancien  et  inoderne 
188.1  p.  8C.  —  Dimier,  Frcnch  painting  in  the 
XVI.  Century,  p.  224.  —  Reunion  de*  Soc.  des 
bnux   rts  XXVIII  524.  L.  Dimier. 

Abb«,  Maximilien  Y,  Bildhauer  in 
Mecheln  um  1669,  Stieivater  de«  Lueaa  Fayd' 
herbe  und  erster  Lehrer  dcuelben,  bevor  er 
Rubens  Schukr  wurde. 

Gaz.  d.  b.  arts  II  Per.  II  619.  *• 

AhH  S'  auch  Ubbi. 

JMuM»  Leo  Ton,  Ardntekt  in  Dfiasel- 


dorf,  geb.  12.  a  1852  in  Düaiddori.  ausge- 
bildet unter  Prof.  Aug.  Rinddal«  1870— TS. 

—  Baute  Schloß  Drachenburg  bei  Königs - 
winter,  SchloB  Ahrenthal  CGraf  Spce)  bei 
Sinzig,  die  deutsch-reformicrte  Kirche  in 
Mag<MNirg,  die  kathol.  Kirche  an  der  Hardt 
in  Elberfdd  und  n.  a.  GeidiiftiUiisnii,  Vil« 
len  und  Woihttbäusem  das  Haut  der  Bücger- 
gesellschaft  in  Düsseldorf. 

Über  Entwürfe  der  Firma  Tüshaus  u.  v.  Ab- 
bena:  Kunst-Cbr.  XV  501;  XX  606.  Kunsft-Cbr. 
N.  F.  III  498/90.  «MrA 

Abbema,  Louise,  französ.  Malerin,  geb. 
80.  10,  1658  in  Etampes,  lebt  in  Paris.  Schü- 
lerin von  Chaplin,  Henner  und  Carolus  Du- 
ran.  Sie  bat  zahlreiche  Porträts,  darunter 
da«  Bildttis  der  Sdiauspieicrin  SÜah  Bern» 
htrdt,  und  viele  dekorative  Gemälde  geliefert, 
bei  denen  allegorische  Frauengestalten  und 
Blumen  die  Hauptrollen  spielen.  Auch  als 
Radiererin  hat  «ie  sich  betätigt,  und  obschon 
sie  kein  Talent  ersten  Ranges  ist.  verdient 
doch  ihre  gefällige  Kompo.sition,  ihre  glatte 
Zeichnung  und  ihr  zuweilen  an  Vorbilder  aus 
dem  ISL  Jdtrh.  erinnerndes  Kolorit  alle  An- 
erkennung. Ihr  Bestes  hat  sie  in  Plafonds 
und  dekorativen  Wandgemälden  geleistet.  — 
^*on  ihren  Radierungen  (mit  trockener  Na- 
del), meist  Porträts,  findet  man  eine  ziemlich 
vollständige  Sammlung  in  der  Bremer  Kuntt- 
halle  (Sammlung  J  J,  Meier). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl.  —  G. 
Lecocq.  Peintrea  et  sculpteurs,  noticcs.  .\vec 
dessins  oriij.  d'artistes,  I  Wfv.  L.  Abbema  Svo 
20  pp.  Paris  (IBT»).  —  L'Art  V,  2.^3.  —  Jules 
Martin,  Nos  pcintre«  et  sculpteur«,  Paris  1897. 

—  P.  L  a  8  i  n  i  o,  I.uisa  Abbema,  pittrice  pariiri- 
ana,  in  Natura  ed  Arte  1  pp.  424 — 42«.  —  Ga«. 
d.  bw  ana,  TaUc  a^ab.  II  Vir.  i-x\ii,  xxv 
690.  K.  H.  Schmidt. 

Abbema,  Wilhelm  von.  Kupferstecher 

und  Radierer,  geb.  15.  1.  1S12  in  Krefeld,  t 
8.  11.  imd  m  Düsseldorf.  Besuchte  1830—33 
die  Akad.  zu  Düsseldorf,  wo  er  sich  unter 
J.  W.  Schimiers  Leitung  der  Landschafts- 
malerei widmete;  ging  aber  bald  tnr  Kup« 
ferstechktinst  über  \ind  stach  (zum  Teil  nach 
eigenen  Zeichnungen,  wie  „Der  Dom  zu 
Köln")  vorzugsweise  Landschaften  nach  A 
Achenbach,  Leasing,  Schcoren  o.  a. 

Ifejrer.  Kadetteit.  (nlt  aasfbbri.  Vamlehtt. 
der  Stiche).  —  Kunstdueolk.  N.  F.  I  66  <!!•- 
krol.).  -  Zehschr.  f .  bUd.  Kst  N.  F.  III  «. 

Board. 

Abbesteecb,  Barth.  W  i  1  h  c  1  m  s  z.  und 
Willem  B  a  r  t  h  o  u  t  s  z.  V  a  n,  Goldsclimicde 
in  Gouda.  Der  crstere  fertigte  im  Auftrage 
der  Bfirgermeister  silheme  Buchstaben  auf 
Talaren,  die  gewisse  Mitglieder  des  Gerichts 
jährlich  von  der  Stadt  erhielten,  und  erhielt 
am  13.  7.  1560  Bezahlung  für  Silber  und 
Arbeitslohn.  —  Der  zweite  heiratete  am  Ii. 
1680. 

Obreen,  Archief  III,  —  Heirats-Proklama- 
tionsbucb  von  Gouda.  /.  C.  £.  Pttten. 
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AbiMjr  -  Abboiufi 


Abbey,  Edwin  A.  (Austin),  berühmter 
amerikan.  Maler  und  Illustrator,  geb.  1.  4. 
1852  in  Philadelphia«  studierte  auf  der  Phi- 
ladelphia Academy  of  Fine  Arts  und  be- 
Kann  1S71  eine  sehr  bedeutende  Tätigkeit  als 
Illustrator,  besonders  für  Harpers  Magazine; 
ascli  für  neue  Ausgaben  von  englischen  IXcii« 
tm.fTT.  7  P  von  Herrik  und  Shakespeare. 
Zu  üen  letzteren  machte  er  die  Studien  an  Ort 
und  Stelle,  denn  1883  hatte  er  sich  zu  dauern- 
dem Aufenthalt  in  £ngland  niedergelassen. 
SdneShakespeare-Illitttrationcn  galten  als  sei- 
tic  vor^'üglichsten.  zeigen  ihn  aber  bei  Darstel- 
lung dramatischer  Vorgänge  und  komplizier- 
ter Charaktere  doch  ni^t  auf  voller  Höhe. 
Schon  in  seinen  IllttttntkMien  betonte  er  mdit 
die  Unie  sondern  eine  maleriadie  Gcaimdial- 
tnng.  So  wurde  ihm  der  Übergang  von  der 
Schwarz- WeiBkunst  zur  Aquarell-  und  Olma- 
lerd  leicht  und  er  sollte  bald  auf  dem  Gebiete 
der  modernen  Historienmalerei  sdne  größten 
Triumphe  feiern.  Ein  schönes  Frühwerk 
dieser  Art  i.st  The  Pcnancc  of  Eleanor,  Du- 
cbess  of  Gloucester;  1895  malte  er  das  präch- 
tig ddeorative  Bild:  Pavane.  mit  herriidien 
Fraaengest.ilten  in  reichsten  Kostümen.  Seine 
bekanntesten  Werke  sind  die  Krönung  Konig 
Eduards  VII.  u.  The  Qucst  of  the  Holy  Grail, 
ein  Friea  in  der  Boitooer  Public  Library,  des- 
sen höh«  formalen  wid  lEoloristischen  Rdie 
freilich  dadurch  beeinträchtigt  werden,  daß  sie 
den  ungünstigen  örtlichen  Lichtverhältnissen 
nicht  recht  angepaßt  sind.  —  Man  hat  von  dem 
Künstler  auch  einige  interessante  Versuche 
auf  dem  Gebiete  der  Lithographie.  A.  ist 
Mitglied  der  Ri  yal  .Academy  of  Arts,  Royal 
Watercolor  Society,  Sodetii  Nationale  des 
Beaux  Arts,  Bayeriidien  Akad,  der  NaL 
Academy  of  DoigB  uiid  AtBcrican  Wateroo- 
lor  Society, 

Ch.  H.  Caffifl,  Aneriean  mastcrs  of  paint- 
ing.  I^ndon  1903.  —  S.  I  s  b  a  m,  American 
painting  p.  418 — 427.  —  The  Art  Journal  an 
vielen  Stellen.  —  The  Studio,  Winter  Namber 
1900-01  and  XXXI  151.  —  Gr.ial.  The  quest 
and  arhievement  of  the  holy  Grail  (Montly  Bull, 
of  books  added  in  the  Public  Librarv  of  Boston 
VII  127—131).  —  The  Quest  of  the  HolyRrail 
com.  full-page  picturcs  of  the  all  1:^  painting* 
of  Edwin  Abbey;  Boston,  Curtis  &  Cameroa.  — 
Grevesi.  Bev.  Aeid.  Exh.  I  1. 

Bämtmä  vom  Mach, 

Abbeyson,  M..  engl.  Seemaler,  stellte  1888 
in  der  SufTolk  Strcet-Ausstellung  in  London 
fi  Seestücke  aus.  ** 

Abblatl,  Alessandro,  Landschaftsmaler 

a  1-  ^T.uland,  18.  Jahrh.  (nach  Zanis  unvoll- 
ständiger Angabc  in  der  Knc.  met.  I  292). 

H.y. 

Abbiati,  F  i  1  i  p  p  o,  Maler,  geb.  zu  Mai- 
land 1640.  t  daselbst  1715.  Schüler  des  Carlo 
Francesco  Nuvoloni  in  Mailand  und  wie  die 
ser  ein  Maler  der  braten  dekorativen  Manier. 
Sd«  ÜMptwetle  sbd  dw  Frestcen  der  Kuppel 


von  S.  Alessandro  Martire  zu  Mailand,  die  er 
gemeinsam  ndt  Feden'go  Biandii  ttufohrte. 

Altarbilder  in  Pndiia,  Pavia,  Bergamo,  Turin, 
Mailand;  in  Saronno  eine  bez.  „Predigt  Jo- 
hannes d.  T.".  Zwei  seiner  besten  Schüler 
\ind  Nachahmer  waren  Pictro  Meggi  und 
Gius.  Rivola. 

Orlandi,  Abecedario.  Firenre  ITTS.  — 
Lanzi,  Stör.  Pitt  Firenze  1S34  IV  20i.  — 
Orloff,  Hist.  de  la  pcint.  en  It.  II  319.  — 
Z  a  n  e  1 1  i,  Pitt.  Vcnez.  p.  526.  —  A.  C  z  e  r  n  y, 
Kunat  und  Kunstgew.  im  Stifte  St.  Florian  pi. 
168.  Hans  PüSte. 

Abbiati,  Fra  Fortunate  (Benedikti- 
ner), Italien.  Kupferst.  erwihnt  ohne  Näheres 
von  Zani,  Enc  I  208.  p.  j^. 

Abbiati,  Giuseppe,  Zeichner  und  Kup- 
ferst., tätig  in  Mailand  um  1700.  Von  ihm 
werden  aufgeführt  das  Zucignungsblatt  in: 
Le  stelle  pitture  di  Brescia  1700.  ein  Feuer- 
werk, bez.:  Jos.  Franc  Baroncellus  Del.  Jos. 
Abb>as  .sculp.  Und  dnige  Ideine  Blitter  mit 
Schlachten. 

M  e  y  e  r,  Kütlerlex.  —  Heineeken,  Dict, 
—  Ottley,  Noticca.  —  De  Boni.  Bioer.  d. 
Oft.  p.  t.  >.  JT. 

Abbiati.  Paolo  Maria,  Italien.  Kupferst, 
geb.  in  Mailand,  tätig  um  1Ö6Ö.  Von  ihm 
ist  nur  ein  Bildnis  des  Prokurators  von  S. 
Marco  Girolamo  Coniaro  bekannt 

2ani,  Eue.  I  SM  und  Heineeken.  DIet. 

P.  K. 

AbbOB,  der  älteste  französ.  Bildhauer  und 
C  liJ  1 'irri;i  !  dessen  Name  bekannt  gewor- 
den, lebte  in  Linu^es  um  600—^80;  er  soU 
der  Lditineistier  des  hK  Eligius  gewesen  sein. 

Lumt.  Oiet  des  seUlpt  franc  au  nny.  ige  et 
i  la  renaif.  Lamt. 

Abbondi,  Antonio  di  Pietro,  t;.  i  ,irnt 
Scarpagnino,  Baumeister  u. Steinmetz  des 
16.  Jahrh.  in  Wncdig,  geb.  in  Mailand,  f  in 
Venedig  1549.  Die  ersten  Nachrichten  über 
ihn  reichen  bis  1505  zurück.  1527  wurde  er 
als  Ordensbruder  bei  der  Scuola  grande  von 
S.  Marco  eiogescbriebcn,  für  welche  er  mit 
Sanaovino  das  Moddl  ffir  den  Hauptaltar  des 
Hauptsaales  ausführte.  Er  war  der  T  rhrer 
des  Antonio  da  Ponte.  Ära  27.  7.  1516  machte 
er  sein  Testament  Unter  seinen  Erben  er- 
scheint auch  sein  Sohn  Marco»  der  ebenfalls 
Steinmets  «rar,  imd  ihm  bald  eine  Hilfe 
wurde.  Wenn  Antonio  auch  niclit  große  Be- 
rühmtheit in  der  Kuostgesciiichtc  erlangte,  so 
beweisen  seine  vielfältigen  Arbeiten  doch  sein 
kdnatierischcs  Talent  Seine  Hauptarbeiten 
sind:  Der  Wiederaufbau  des  Fondaco  dd 
Tedeschi  nach  !":itv\'urf  des  Gerolamo  T.  desco 
(1M)5— 1608).  Die  Erbauung  und  wahrschein- 
lich auch  der  Entwurf  der  Kirche  und  des 
Glockenturmes  S.  Sebastiano  (150d— 1649), 
Entwurf  und  Erbauung  alter  Gebäude  und 
Restaurierung  der  Rialtobrücke  nach  dem 
Brande  von  1618  (1614-1688),  die  Wieder- 
herstellnng  der  Brücke  della  Fietra  in  Vcnma 
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(1620)«  di«  EriMUinng  der  Kirdie  S.  Ciomad 
EleraoHiiwio  (1888—1688)  md  wichtige  Ar* 

betten  an  S.  Andrea  dcl  LIdo  (1528).  An 
der  Scuola  grande  von  S.  Rocco  schuf  er  den 
oberen  Teil  der  Fassade,  die  künstlerische 
Tlr^pe  und  den  groBen  Saal  (1627—1648). 
Am  Pklazzo  Ducale  führte  er  verschiedene 
sehr  interessante  Rtstauricrungen  aus  (^^<2'^ 
bis  1649).  Man  schreibt  ihm  auch  die  £nt- 
wfirfe  f&r  die  Kirche  S.  Fantino,  und  die  Fi- 
gur des  S.  Samuele  iftr  den  Fldasao  Contar 
rini  zu. 

P.  Paoletti,  L'archit.  e  scult  del  Riaaac. 
io  Venexia  II  116,  122,  123,  187.  IM,  177,  828, 
261,  280—292,  2M.  —  T.  Temanza,  Vite  d- 
pi«  cel.  archit  .  .  .  1778,  50,  73,  106—108.  — 
Selvatico  e  Laz£ari,  Gmd.L  di  Vcnezia, 
1881,  121—124.—  P.  Selvatico,  Sulla  archit 
<-  ^cult.  1847,  208—213.  —  Milanesi,  Le  vite 
dci  püi  eccell.  pittori  ....  1879  IV  96.  —  B. 
L  o  r  c  n  z  i,  Monumenti  per  serrire  alla  storia 
d.  Palaxso  Ducalc  di  Veneria  1896,  362.  —  E. 
Cicogaa,  Inscrizioni  Veneiianc  1827  II  179. 
298  und  1834  IV  130,  230.  —  M  S  a  n  u  d  o, 
DiariL  Veoezia  1897  XVIII  233.  --  i  abbncbe 
di  Veneiia,  1856  II  81.  —  M  ü  n  t  r,  Higtoirc  de 
l'art  pcndant  la  Rcnaiss.  II  426.  435.  —  Ro- 
ma n  i  n,  Storia  di  Vcnczia,  1857  VI  419.  — 
Nnovo  Di-'ionauo  atorico,  Ilas&ano  179*'  XVi;I 
248.  —  Italia  artiiüca ;  Veoezia  di  M  o  1  m  e  □  t  i 
tm  in  50.  —  Bttrekhardt  Oearoae  Ii. 

L.  Ferra. 

AMendi»  Marco,  Sohn  des  Antonio,  Stein- 
metz in  Venedig,  f  1678  daselbst   Wir  haben 

nur  wenige  Notizen  über  ihn,  aus  denen  es 

sicli  viy d.-.i:  r'[  .meinem  Vater  bei  Et ').;-.:iuig 
der  Kirche  und  des  Glodcenturmes  S.  Sc- 
biatiano  half  nnd  bei  den  Aihdten  Ür  die 

scuola  grande  von  S.  Rocco 

P.  Paoletti,  I.'archit.  <  ]ri  scult.  d.  Kinase, 
in  VrnriKi   IS/dTi   I    122,   i:.0,  2Si,  -         <:  1 - 

vatico  e  Lazzart,  üuida  di  Veneria  ihbl, 
362.  —  E.  Cieogna,  InSCfisiami  Vencziane, 
1834  IV  230.  L.  Ftrro. 

Abboadlo^  Antonio  (Scaip^fnino),  a. 
Abbondi, 
AMwadlOb  8.  aiidi  AbomMo. 

Abbot,  II  e  n  r  y,  Architekturmalcr  in  Lon- 
don, gab  das  Foliowerk  heraus:  Antiquities 
al  Rome,  compr.  94  select  views  of  the  iirio- 
dpal  ruins  of  Rome,  London  1820. 

Schorns  Konatblatt  1820  p.  336.  ** 

Abbot,  KathcrineG;,«.  C0»,  Frttt  Ka- 
tberine  G.  Abbott 

Abbott,  Edward,  engl  Maler  des  18l 
Jahrb.  in  Long  Acre,  renommiert  als  Wappeo- 
und  Kutschenmaler,  aber  auch  geschickt  in 
Landschaften.  Er  starb  im  54.  Jahre  U.  11. 
1791  in  Hcrcford. 

Redgrave,  Dict  of  artists. 

Abbott,  Frau  Eleonore  Plaisted,  ame- 
rikan.  Malerin  und  Tllustratorin,  geb.  1876  in 
Lincoln  (Maiiii'  ■.  Schülerin  der  Philadelphia 
School  of  Design  und  von  Simon  und  Cottet 
in  PUia.  lieierta  haoptsächlich  DInstritionai 
für  Ztitschrilbai  und  Bücher. 

Edmund  tnm  Mach. 


Abbottt  George,  Bildhauer  in  London, 
era  crfolgrddier  und  regelmäBiger  Ansstdler 

bei  den  wichtigeren  Ausstellimgen  in  der  Ro- 
yal Academy  usw.  von  182Ö— 1887.  Im  ganzen 
zeigte  er  hier  24  seiner  Arbeiten,  Herren-  und 
Pamenporträtbüsten,  auch  einzelne  fi^'irlichc 
Kompositionen  (Alexander  der  GroSe  am 
Granicus)  und  Statuen.  Besonders  genannt 
seien  davon  die  Statue  des  Herzogs  von  Wel- 
lington (1848)  und  dne  BAtle  des  High 
Pric-t  Dr  Salomon  Herschell. 

Graves   Dict.  of  Artists  1895  ;  derselbe,  The 

Royal   .*.c:iLi.   1905  K.  Gray. 

Abbott,  John  White,  engl.  Amateur  im 
Malen  and  Radicrai,  gd».  17M^  f.  nadi  \9n, 

tätif^  zn  Fxpter,  Ehren -Aussteller  in  der  Ro- 
yal Acadcniy  1793 — 1822.  Sein  Darstellungs- 
kreis  sind  Landschaften  mit  Viehstaffage  oder 
idyllischen  und  mythologischen  Figuren.  Er 
gab  andi  ein  itldstriertes  Werk  über  ameri- 
kan.  Insekten  heraus.  7  seiner  Federzeich- 
nungen datiert  von  1796  —  26.  11.  1827  im 
British  Museum.  \  jcI  gerühmt  wurde  ein 
17di  ausgestelltes  Ölgemälde  von  ifani,  eine 
Landschaft  mit  Tierstaffage. 

Rcdgrave,  Dict  —  Graves.  Roy.  Acad. 
I.  —  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawings.  R. 

Abbott,  Lemuel  Francis,  englischer 
Forträtmaler,  geb.  1760  in  der  Grafschaft  Lei- 
cestershire,  f-  zu  London  1803,  Schüler  von 
Frank  Hayman.  Um  1780  ließ  er  sich  in 
London  nieder  und  zdgte  in  der  Roy.  Aca- 
demy 1788;  1760,  1798  tmd  1800,  inageaamt 
16  Herrerporträts,  darunter  ein  Porträt  Nel- 
sons, der  ihm  mehrmals  gesessen  hat.  Ein 
unvollendetes  Nelscmporträt  (1798)  in  der 
Galerie  dca  Greenwicb-Hovitala  galt  aogar 
als  eins  der  besten  des  groBen  Seehdden. 
Ein  zweites  seiner  Nelsonporträts  befindet 
sich  in  der  Nat  Portrait  GaUery,  die  auch 
noch  6  weitere  Bildnisse  von  ihm  bewahrt. 
Meist  fand  man  an  sdnen  Männerporträts 
nur  die  Kopfe  ausdrucksvoll;  als  Damen- 
maler aber  fand  er  keinen  Beifall.  Seit» 
Selbstporträt  wurde  von  V.  Green  in  Schwarz- 
kunst  folio,  1806  gestochen;  auch  zahlreiche 
andere  seiner  Porträts,  meist  Admiräle, 
Arzte  und  Künstler,  wurden  durch  Stich 
tmd  Radierung  vervielfältigt 

Redgrave,  Dict  —  Meyer,  Kstlerlex. 
(Stiche  nach  ihm).  —  Graves,  Roy.  Aead. 
EiÄ.  I  2.  —  Mat  PertnutrGsJlccy.  ** 

Abbott,  Riehmond,  engl.  Tiermaler,  titif 
in  Liverpool,  stellte  1961—68  Tierbilder  In 
der  British  Institution  und  in  der  Suffolk 
Street  in  London  aus. 

Graves,  Dict  of  artists  189S.  ** 

Abbt  (Abb).  Joh.  Jos.,  Wiener  Gold* 
Schmied  und  Ornamentenstecher  1690 — 1726, 
war  1722  Meister  in  der  Goldschmiedexunft 
KdMlebo  erw^mt  Omamentnidie  von  ihm, 
die  aber  i'ctrt  unauffindbar  sind. 

Kabdebo,  Uaodlez.  österr.  KsÜer.,  Wien, 


Abbt  —  Abcele 


1880  p.  15.  —  £.  Leischiag,  Wieaer  Gold« 
schmiedekst.  S.  A.  1904,  41,         M,  W.  AwM. 
j^bt,  s.  auch  Ahl. 

Abd-«1-Fakii  El  Hadjaj-MoluLziimed,  arabi- 
scher Künstler  um  1309.  Sein  Name  und 
da»  Jahr  709  nach  d.  Hcdschra  auf  einer 
Kumcb  die  18TB  in  Troeadero  «inifatdlt  tnr. 

Ga2.  d.  b.  ans  II  Per.  XVIII  785. 

AbdAlla,  Intarsiator  des  13.  Jahrh.  Ein 
sarazenischer  Sklave,  der  zur  Zeit  Friedrichs 
IL  ia  Süditalien  lebte  und  mit  den  Worten 
».Abdrila  aervo  noctn»  tamBtatori"  vaSuff^S^ 
«*trd  in  einem  von  1340  dn^irrten  Mandatum 
de  expensis  et  necessariis  dandis  tappetario 
et  tatmiatoribus".  —  Vielleicht  identiKh  mit 
jenem  „ifldtfotfa  (oder  Abdali)  eem)  canwre 
Qui  ndctitBr  ad  (fitceBduiii  legere  et  acribefc 
licteras  Saraccnicas"  aus  einem  Ibttdat 
Friedrichs  II,  vom  Jahre  1230. 

HuiU  «  r<J  -  B  r  <;  h  0  1  1  e  3,  Hi?t.  aiplcrnttic«, 
V.  1  603 ;  II  »05.  —  B  e  r  t  a  u  ac,  L  art  dans  l'lu- 
lie  mMd,  p.  739.  A.  ATmAm. 

iMallahBen  B a t oberster  Falastdiener, 
und  Said  Ben  Ajjüb,  Batnadster  det  Abdallah 
Ben  Abderrahman,  laut  n  957  (346  der 
Hedschra)  den  Orangenhof  der  Kathedrale 
von  Cärdofft.  Inschrift  daselbst. 

Llagvno  y  Amirola»  Koticiaa  I  S40.  A 

Abdallah  Ben  Kalib  (nicht  Abdatha 
Ben  Klaib)  baute  n?7  R?"  der  Hedschra)  im 
Auftrage  des  Kaliien  Abderrahman  ein  Mina- 
r«t  zn  Tortosa.  Inschrift  am  Hause  des 
Sakristans  hinter  der  Kathedrale  bei  Laborde, 
\'ov.  pitt.  cn  Espagne.  I.  89.  pl.  68.  S.  folg. 
Art  A 

Abdallah  Ben  Kolaib  war  9M  (333  der 
HedKhra)  Gddlfe  dei  Abdcmliman  Ben  Ba- 
mid  bei  dt-m  Bau  eines  Hanse?  in  Torto?a. 
Da  Kolaib  Diminutivform  des  Namens  Kalib 
ist»  SO  kann  er  eine  Person  mit  dem  ifldcill- 
«dtigen  Abdallah  Bea  Kalib  «da. 

Llagnae  r  Amirola,  Modeiae  I  tSt.  A 

AMallali  Ben  Kolaib  Ben  Thabita 
and  Gäfar  (D.schafar)  Ben  Mohasin  bauten 
,  885  (220  der  Hedschra)  für  den  Emir  Ab- 
derrabmaa  Bea  Alhaken  das  Kastdl  von  MiE- 
rida  an  der  Qoidiaaa.  ArabiMhe  Inadirift 
daselbst 

Llaguno  y  Amtrola,  Noticias  I  239.  ti. 

Abdallah  Ben  Said  bcn  Mohammed 
ben  Batri,  unter  Almaoaor  (Mohammed 
IL)  oberster  Baumeister  der  Mosdiee  tmd  des 
kgl.  Hauses  in  Cördova,  und  zoglckli  Priiekt 
der  SudL  t  1023  (401  d.  H.). 

C  o  n  d  e,  Hiat  de  U  doBÜnadoo  dce  loa  Ara- 
bca  tP  Eqi.  I  57».  A 

Abdallah  bcn  Yttn««,  nach  einten  der 
Erbauer  des  Palastes,  den  Abderrahman  III. 
636  unweit  Cördova  in  Medinet  Az-zahri  er- 
richten ließ.  Nach  andern  war  der  Baumdster 
Mattama  bea  Abdallah  (Caveda  adirdbt  irrig 
Mnitlmaton  ben-Abd-Altah). 

Caveda,  Gesch.  der  Badmast  in  Spanien, 
hcranag.  von  Fr.  Kugler  99.  ^ 


Abdacza&man,  arab.  Baumdster  ans  Segovia, 
war  Obermeister  bd  dem  Batte  der  jetzt  sog. 

Kapelle  der  Könige  in  der  Karthause  dcl  Pau- 
la r,  welche  König  Juan  I.  1390  in  dem  Lo- 
zoya-Tale  gründete,  und  zti  der  Rodrigo  Al- 
ionso,  der  Baumeister  der  Kathedrale  von 
Toledo,  den  Plan  nndite.  Die  Haupddrcbe 
der  Karthause  wurde  von  1433  bis  1440  er- 
baut. Die  Karthaase  ist  nicht  mehr  in  dem 
frühem  Zustande. 
Llagna«  y  Amirola,  Nelidaa  I  77,  78. 

A 

Abderrahman  Ben  Hamid  baute  mit 
Hilfe  des  Abdallah  Ben  Kolaib  (wohl  rich- 
tiger Kalib)  914  (3S3  der  Hedschra)  zu  Tor- 
tosa  du  Haus  für  den  Fürsten  Abdallah  Ben 
Abderrahmsa.   Lisdirift  in  Tortosa. 

Llaguno  y  Amirola,  Noticiat  1  239.  A 

Abecci,  N  i  c  c  o  1  o  d  e  1 1',  Maler,  Rom. 
Sonst  unbekannter,  nur  bd  Zam,  Ena  I  296 
erwähnter  Name. 

Abed,  Jacob  van,  Maler  in  Mecheln, 
geb.  in  Morcourt  (Henoegan),  DUr  urlamd- 
licb  genannt  29.  4.  1477. 

Neeffa,  Hiütoire  de  Ia  Peinture  et  de  la 
Sculpture  &  Maliaes,  1870,  im.  U.V. 

Abed«,  Christian  van  den,  Töpfer 
(„Platcelbakker"),  nur  bekannt  durch  sdne 
Heiratsaktc  vom  27.  10.  15Ö4.  Vermutlid} 
ist  er  identisch  mit  einem  van  den  Abed^ 
plateelbakkcr  in  Amsterdam,  der  mn  4i>  8, 
1596  ein  Kind  taufen  li^ß. 

Oud  Holland  I  53,  61.  /.  C.  E.  Peelen. 

Abeele^  Cornelia  van  der.  HoUänd. 
Zddner  und  Mder  (?)  in  den  Jahren  17W 

und  1727  als  Schüler  an  der  .\kad.  genannt, 
am  3.  10.  1731  Mitglied  der  Lukasgilde  in 
Alkniaar. 

Obreen,  Axchief  IL  IV. 

Abeele,  Cornelis  van  den,  Delfter 
Fayencier  („Plateeldrayer").  ohne  Zweifel 
Bruder  des  Johannes  v.  d.  A.  (siehe  dort), 
nur  urkundlich  genannt 

Havard.  p.  812  No.  6$9.  J.C.&PMkn, 

Abasie  Jodoens  Sebastiaen  vao 
den,  Maler,  geb.  zu  Gent  21.  1.  1797,  f  da- 
selbst 2.  1866.  Er  machte  seine  ersten 
Studien  unter  van  Hiiffel  und  in  der  Akad. 
seiner  Vaterstadt.  Darauf  ging  er  1819  nadi 
Paris  ond  trat  daselbst  in  das  Atdier  von  J, 
A.  Gros  ein.  Er  eignete  sich  hier  die  Weise 
der  Davidschen  Schule  an,  zu  der  ja  auch 
Gros  nach  seinen  historiscbea  Darstdlnogen 
der  Napolcoriischcn  Zeit  zurückkehrte,  und 
entnahm  seitdem  mit  Vorliebe  sdne  Motive 
der  griechischen  Mythe  und  Geschichte.  Von 

dem  Idasstsch-akademischen  Wesen  dieser 
Sdrale  ist  er  auch  fernerhin  nie  ganz  frd  fe- 

wordcn.  1821  begab  sich  der  Künstler  nach 
Italien,  wo  er  sich  bis  IS.'iß  aufhielt  und  neben 
mandierlei  Studien  nach  alten  Mdstem  auch 
rdqgiiSae  Bilder  malte.  In  Rom  hatte  er  als 
Siftiflicr  den  Prinacn  Lovis  Napol&>n,  de» 
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Abeele  —  Abeets 


tpiteren  Ktiser  toh  Frankreich.  Zu  «dnen 
Hauptwerken  gdiören  Solcntes,  vom  Orakel 

zu  Delphi  für  den  Weisesten  erklärt,  und  Or- 
pheus nach  dem  Tode  der  Eurydike.  Van 
den  Abeele  malte  bisweilen  auch  Landschaf- 
ten, Porträts  und  Genrebilder;  ein  solches, 
Familie  im  Abendgebet,  ist  im  Besitze  des 
Königs  von  Belgien.  Seine  Aquarelle  w.iren 
lehr  verbreitet  1886  wurde  er  Professor  der 
Akademie  m  Gent;  adtdeBi  ist  wtmg  mdir 
von  ihm  bekannt  pc  vorden.  Bcachtcn^iverte 
Gemälde  von  ihm  benndcn  sidi  noch  im  Ara- 
Coeli-Kloster  in  Rom,  und  in  Gent, 

Meyer,  Kitlerles.  —  Noticcn  P«l  de 
Ifenl, 

Abe^li?,  T  n  h  7  r  1  r van  der,  Faj'cncier 
in  Delit,  heiratete  am  11.  9.  1692  Annetje 
Hendricks  Dorr^.  In  der  Hdrntwirfcnnde 
wird  er  Plateeldrayer  genannt 

Raverd,  p.  SOS  Ko.  S88.  T.C.B.P»*Un. 

Abeele,  Melchior  van  den,  Vcrforti- 
gcr  der  kunstvoll  gepunzten  I^ederfutterale, 
die  146S  von  den  Schöffen  xu  Gent  bestdit 
wurden,  um  Arn  Pfeifenspiclem  (pypcrs)  der 
Stadt  als  Autbewahrung  für  ihre  silbernen 
Ehrenzeichen  zu  dienen.  Letztere  waren  von 
dem  berülunten  Goldschmied  Corneilln  de 
Boot  ao^^efUttt  worden. 

Der  Hauptschmuck  dieser  Futterale  stellt  die 
Jungfrau  von  Gent  dar.  zwischen  zwei  Rittern 
unter  einem  Baldachin,  darunter  die  Wappen  der 
Stadt.  —  Die  Oriifinale  werden  im  Mus^ 
d' Archäologie  xu  Gent  (No.  10O7  u.  1008)  aufbe- 
wahrt. Photographie  im  Inventairc  arch^ologi- 
que  zu  Gent  (1905)  No.  385,  und  in  der  franrös. 
Ubersetzung  (1905)  der  Memoiren  des  Marc  van 
Vaemewyck  p,  393. 

Rechnungen  der  Stadt  Gent,  Zahlung  vom  9. 
10.  1483,  fol.  146v.        Victor  van  der  HaMgKcn. 

Aheele^  Bieter  van,  MedaiUenr,  geh.  in 
Amsterdam,  f  nach  1977.  Seine  Werice,  datiert 

von  1622 — 16m  und  mit  seinem  vollem  Namen 
oder  den  Initialen  P  V  A.  bezeichnet,  sind 
saUreich  und  in  ktinstlerischer  Beiiehaag  be* 
achlenawert.  Er  war  Schüler  von  Jurriaen 
Fool,  flbertraf  diesen  aber  als  Medailleur  und 
gebrauche  -t.Mr.cn  nrilTcl,  iir:i  die  Züge  der 
hohen  Persönlichkeiten  wiederzugeben,  welche 
nacheinander  die  Niederlande  regierten,  so 
z.  B.  die  Fürsten  von  Oranien  r  Wilhelm  der 
Schweiger,  Moritz,  Friedrich  Heinrich,  Wil- 
li'-Iin  Tl.,  Wilhelm  IIL  und  dessen  Mutter. 
Eine  seiner  Medaillen,  welche  dai  Datum 
1668  trägt  n.  Karl  Gnttav,  KSnig  von  Sdtwe- 
den  darstellt,  läßt  vermuten,  daß  er  dies« 
Land  besuchte.  Seine  Medaillen  wie  die  sei- 
nes Zeitgenossen  O.  Muller  (s.  dort)  sind 
(ctrieben  luid  ziseUert,  die  beiden  Flächen 
dann  nach  dem  Schlag  dnrcii  Lotung  vertan- 
den.  Van  Abeele  war  einer  der  besten  ^Icdail- 
leure  der  holländischen  Schule  des  17.  Jahrh. 
Seine  Porträts  von  Karl  Gustav  von  Schweden, 
Jean  Wolfert  von  Brederode,  Wilhelm  dem 
Sdiweifer,  Wilhelm  II.  md  IIL  von  Oranien, 


sind  sehr  fein  und  charakteristisch.  Man 
glaubt,  daO  er  auch  Maler  gewesen  ist,  denn 

auf  einer  seiner  Medaillen  mit  dem  Bilde  des 
jungen  Wilhelm  III.  von  Oranien,  kann  man 
die  Abkfirxnnf :  l»in.  (pinxit)  hinter  seinem 
Monogramm  lesen.  Von  seinen  besten  Wer- 
ken sind  folgende  Medaillen  zu  erwähnen: 
Entsatz  von  Berg-op-Zoom  durch  die  Spanier 
1622,  Medaillen  mit  der  Büste  von  Morits 
von  Oranien  nnd  von  Friedridi  Hesnrich  von 
Oranien  1646,  femer  auf  die  Rcgeinng  der 
Streitigkeiten  zwischen  Wilhelm  von  Oranien 
und  Holland  1650  (2  Varianten  des  Revers)  ; 
Admiral  Martin  Tromp  (t  1653) ;  ManCi 
Printeasm  von  Oraidcn  IttM  imd  ihr  Sohn 
1G54;  Wilhelm  IL  und  ITT.  von  Oranien  1654; 
Karl  T.  und  Tl.,  Könige  von  England  1660 
{,1  \'::r.):  EinschifFonjf  Karls  IL  und  seines 
Hofes  in  Scheveningen  zu  setner  Wiederein- 
setzung in  England  1660  (3  Var.)  :  Ernennung 
Wilhelms  III.  in  den  Ritterorden  de  la  Jarre- 
tiere  1661;  Karl  IL  von  England  und  Wil- 
helm IIL  von  Oranien  (8  Var.)»  Adnural 
Michel  de  Ruyter,  1674;  Belagerung  Amster- 
dams durcli  Wilhelm  IL;  Wilhelm  IIL  von 
Oranien;  Wilhelm  IIL  zum  ittdhmuler 
von  Overyssel  ernannt  1657  etc 

Van  der  Aa,  Biogr.  Woordenbodc  d.  Nedci» 
land.  —  B  i  zot,  Hist.  mftalliqtte  d.  la  RMU.  da 
Hollande.  —  Van  Leon.  HIat  nilaL  d. 
Pays-Baa  t.  II.  —  Immerseel.  Levens  cn 
Werken  d.  Schildert  etc.  —  Bolsenthnl, 
Skizzen  z.  Kitgesch.  d.  med.  Med.-Aib.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  —  Na  gl  er,  Monogr.  — 
Wurzbach,  Niedert.  Katlertex.  —  Pin> 
Chart,  Recherche«  les  grav.  de  nM.  t  I 
227.  —  Forrer,  Dict.  of  Med.       Frid.  Ahi». 

▲beet^  Fran^ois- Alexandre,  Bild- 
hauer der  vlim.  Sehtile,  gdi.  in  Brnnd  81.  9. 

1727  als  Sohn  des  Jean-Raptiste  Abeets  "nd 
der  Marguerite  van  den  Briessche,  starb 
unverehelicht,  12.  4.  17G7.  Der  Tradition  ge- 
mifi.  ließ  er  sich  13.  5.  1761  in  die  Ztmft  des 
Qnatre-  Conronnes  in  Brüssel  atrfnehnKtt. 
Die  Zahl  der  Werke,  die  man  ihm  mit  Sicher- 
heit zuweisen  kann,  ist  beschränkt.  Im  Musee 
royal  f.  Malerei  und  Bildhauerei  zu  Brüssel 
ist  er  mit  einem  Medaillon-Biidms  in  Temi- 
kotta  (H.  0,44  m)  vertreten,  das  Kaiser  Jo- 
seph II.  im  .Mter  von  19  Jahren  darstellt 
Eine  reizende  imd  hinsichtlich  der  Persönlich- 
lidlkeit  des  Künstlers  bedeutungsvollere  Ar- 
beit, befindet  sich  in  der  Kirche  Notre-Dame- 
dc-la-ChapcUc  in  Brüssel.  Sie  besteht  im  we- 
sentlichen aus  einer  Gruppe  von  Engeln  oder 
Genien  (aus  weiBem  Marmor),  die  das  Oioi- 
pult  stQtaen.  Die  dne  der  Engdsgestalten 
hält  einen  Schild,  auf  dem  man  die  folgende 
Inschrift  liest:  F.  ABEETS  •  BRVXELL  • 
INV.  ET  FECIT  1702.   Daa  Gawe  iat  im 

Rokokogcschmackc  gehalten. 

P  i  n  c  h  a  r  t,  Archivcs.  Vol.  I.  —  Cheva- 
lier Edm.  Marchai.  I-a  aculpture  et  leS 
chefs-d'ocuvre  de  l'orfevrene  beiges,  p.  614.  " 
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Ab  Egg  -  Abel 


H.  Hymaai,  Catalnsne  des  senlptom  dti 
«wfe  de  Btmdlca  ^  IT.  —  Meyer.  Kttlertex. 

E.  de  Taeyf. 

Ab  Egg,  Btldscilmtier,  Sdntciz,  18.  Jahrb., 
verfertigte  den  Flittiiead  in  der  PCuridfdie 
zu  Schwyz. 

Btmn,  Sdn»d&  KtüMm.  •* 

Abegk,  Hans,  Glasmaler,  erhielt  M80  vom 
Rate  in  Bern  den  Auftrag,  die  Glasfenster  in 
der  Kirche  und  in  der  ftopitei  in  Zotegen 
zn  machen. 

Bran,  Scbweiz.  Katfeilex.  ** 

Abeille,  fraiucs.  Architekten  des  IS.  Jahrb., 
deren  Vorname  unbekannt  ist,  und  die  öfters 
▼erwechselt  worden  änd.  Et  lassen  sich  mit 
Sicherheit  zwei  unterscheiden. 

1.  Abeille,  der  in  der  Schweiz  tätjg  war.  Er 
lieferte  schon  1711  den  SdialtheiB  Hieroiqr- 
mos  V.  Erlacb  die  PHae  «im  Schlosse  Tbnm- 
stetten,  worde  178S  nach  Bern  berufen,  nm 
mit  dem  Architekten  Schiltknccht  die  Pläne 
zum  großen  Eurgcrhospital  auszuarbeiten  und 
rrhielt  1735  ein  .Anerkennungsschreiben  dt  5 
Rates.  Die  kantonale  Baudtrdction  in  Bern 
besitzt  Ton  diesem  A.  zwei  datierte  Pläne 
zum  jfroßcn  Inselspital  von  171Ö  lind  zum 
neuen  Rathaus  von  1726. 

Brun,  Schweizer  Ksllerlex. 

-.  Abeille.  vielleicht  der  Sohn  de«;  ohiRcn. 
der  a's  Nachfolger  Mousscuxs  seil  1760  den 
Aufbau  der  liauptsfichlichsten  Gebäude  der 
niedergebrannten  Stadt  Rennes  leitete  und 
dort  1779  noch  eine  Zahltin^  erhielt. 

Baue  ha],  Dict.  <le^  Arthit.  fran<;. 

Vielleicht  identisch  mit  dem  unter  1  ge- 
nannten ist  der  Abeille,  der  die  Place  du 
Pejrroa  in  Mon^tellier  umgestaltete,  aul  der- 
selben 1717  die  Errichtung  der  Reiterstatoe 
Ludwigs  XrV.  leitete  und  später  in  Toulouse 
tätig  war.  (Bauchal,  Dict.  des  arch.  fran^.) 
Sowie  der  Abeille,  der  nach  Dussicux,  Ar- 
tistes  franq.  ä  I'etrangcr  um  die  Mitte  des 
19.  Jahrb.  die  Pläne  zur  Maison  LuUin  (jetzt 
De  Saussure)  in  Genf  lieferte. 

Auch  in  Nantes  kommen  im  18.  Jahrh.  ein 
AbeiB«  des  Fontanes  und  sein  Sohn  Lnuis- 
Paul  A.  als  Ingenieure  und  .Architekten  vor, 
doch  haben  sie  sich  nicht  künstlerisch  be- 
tätigt.   (Nouv.  Arch.  de  Tart  fran«.  Z.  ser. 

XIV.  [1898]  1.)  Stein. 

Abel,  „Monsieur  .^bel",  so  nennt  Malvasta 
einen  französischen  Maler,  der  um  lO-^iO  in 
Rom  arbeitete.  M.  berichtet,  daB  derselbe 
für  eine  Kopie  der  Kommunion  des  hl.  iHie- 
ronymus  von  Domenicliino,  für  welche  dieser 
selber  nur  fünfzig  römische  Scudi  empfangen, 
deren  btmdert  erhalten  habe. 

Meyer,  Kitlerlex.  •• 

Abel,  Arnold,  $.  d.  Art.  Abel,  Bernhard 
mid  Arnold. 

Abel,  Aiic«*t,  s.  unter  AM^  Leopold 
August. 


Abel,   Bernhard   und    Arnold.  Bild- 
hauer aus  Köln,  uhernahmen  nach  dem  Ver- 
trag vom  28.  4.  1561  die  .Ausführung  von  24 
Marmorrdtefs  für  das  Grabmal  des  Kaisers 
Maximilian  I.  In  der  Hofkirche  zu  Innsbruck. 
Ihr  Bruder  Florian,  Maler  zu  Prag,  lieferte 
Zeichnungen  für  die  Kompositionen,  welche 
Szenen  aus  dem  Leben  des  Kaisers  schilder- 
ten.   Juni  1501  trafen  Bernhard  und  Arnold 
in  Innsbruck  ein.    Zunächst  hatten  die  Brüder 
dafür  SorRc  zu  tragen,  den  farbigen  Marmor 
zu  beschaffen  and  darauf  xu  sehen.  da0  nw 
„tauclich,  goete  schön  stam  der  rechten  €srb 
und  mass"  zur  Verwendung  kiincn.    Sie  he- 
reisten zu  diesem  Zweck  Obentalien  tmd  Ar- 
nold ging  auch  nach  Rom,  um  „allda  eUicbe 
künstliche  arbaiten  nnd  aniiquiteten"  zu  stu- 
dieren.  Oktober  1581  waren  beide  wieder  in 
Innsbruck,    dachten    aber    nicht    daran,  das 
Werk  zu  fordern,  sondern  ergaben  sich  einem 
ausschweifenden  Leben.    Die  Behörde  hiel- 
ten  sie  durch   Ausflüchte,  Versprechungen, 
Forderungen  hin.    Zuletzt  gelang  es  Arnold 
auf  einer  Reise  in  die  Niederlande  Alexander 
G}Un  aus  Mecheln  zu  bewegen,  die  Ausfüh- 
nmg  der  Reliefs  zn  öbemehmen.  Beide  Brü- 
der waren  ,,Zjtterns  halber  in  den  Händen" 
unfähig,  die  uhcrnommtne  Arbeit  selbst  zu 
leisten.    Bernhard  Starb  c.  13.  10.  1066,  Ar- 
nold 14.  2.  1564  am  Delirium  tremens.  Nur 
S  Rdiefs  waren  damals  vollendet  nnd  auch 
diese  „drei  stuck  histori"  sind  nach  Angabe 
des  A.  Colin  nicht  von  den  Brüdern  „ausge- 
macht".   Nach  der  Ausführting  ist  nur  eine 
Tafel  No.  21  pan?  ihr  Wei1<. 

Dr.  D.ivid  Ritter  von  Schön  hcrr: 
deutsche  Biogr.  1,  1875.  - —  Schönherr 
in  Meyers  Kstlerlex.  1.  —  Schön  herr:  Erz- 
herxoR  Fcrd.  v.  Tirol  als  Archit.  Repcrt.  f.  K.  \V. 
I.  IS?.»;  p.  .16.  —  Kopl:  Urkunden,  Akten  und 
RcRcsten  der  Schatzk.immcr  des  AH.  Kaiserh.iu- 
$es.  Jahrb.  d.  k<ith,  Sanurl.  X  -  Schön- 

hcrr:  Geschichte  des  Gr.Thmals  Kaisr^r  Maxi- 
milians I.  und  der  iiofkirehe  zu  lunsVir-ick. 
Jahrb.  der  Ininslh.  Samml.  d.  AH.  Kaiserhauses 
XI.  Wkn  1890  p.  2Ü4.  XIV.  18Ö3.  —  Schön- 
herr:  Urkunden  u.  Regesten  de»  Stattb altere i- 
.\rchivi  m  Innsbruck.  Dass.  XVII.  1896. 
Lüer-Crents:  Gesch.  d.  Metallkunst  I.  421. 

Firmenich-Richjr  t  -. 

Abel  (d'Abele,  d'Abcllc),  E.  H.,  Rnider 
des  Folgenden,  war  chenf.ilh  als  Bildnismaler 
und  Zeichner  tätig.  Bald  nach  1770  schdnt 
er  sich  in  Bremen  niedergdassen  zu  habat, 
wo  sich  einrclnc  Bildnisse  von  ihm  im  Pri' 
vatbesitz  und  eine  aciuareiliertc  Porträtzeich- 
nuHR  des  Dr.  .Aug.  Heymann  vom  Jahre  177ft 
in  der  Kwisthalle  befinden. 

Litt  1.  unter  E.  A.  Abd.  Pauli. 

Abel  (d'Abele  oder  d'Äbclk).  Krnat 
August,  Miniaturmaler,  geb.  zu  Zerb^t  um 
1720,  arbdtete  in  der  2.  HSIfte  des  m  Jahrb. 
an  verschiedenen  Orten,  namentlich  in  Lon- 
don, Paris  und  Hamburg;   1778  in  Köln, 
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Ffankfurt  und  am  Hofe  des  Landgrafen  von 
Hessen-Homburg.  Beinahe  60  Jahre  ait  hei- 
ratete er  in  Darmstadt  ein  junges  Mädchen 
und  ließ  sich  um  1780  in  Hamburg  nieder, 
wo  er  starb.  Bildnisse  seiner  Hand,  in  ver- 
schicdeneo  Techniken,  Ol,  Pastell,  Aquarell, 
getttttt  und  gezeichnet,  namendick  MiaM- 
turcn,  finden  sich  im  Privatbesitz,  vorzugsweise 
in  Hamburg.  Von  ihm  radiert:  Ein  satyri- 
scbes  Blatt,  Aufcng  einer  Hunbwgitdien 
Botgerwehr. 

Uevsel,  Uitc  13  Heft  3».  —  F««»li, 
KrtlwleK.  t  Akt,  l  1,  —  HaariM  KMkitex. 
—  Heyen  KMcdes.  I  «0.  —  LUktwnrk. 
Bildide  in  Kuabiug  II  16.  —  Ket  d.  Jehrii.- 
AusM.  Beriin  1906,  No.  333S.  PauU. 

Abel,  Florian,  Maler  aus  Köln,  in  Prag 
ansässig,  wird  als  der  Urheber  der  Kompo- 
sitJone»  ra  den  Reliefa  des  Ktieer-t^xiaiiKra- 
Denkmals  in  der  Hofkirche  zu  Innsbruck 
durch  einen  Brief  des  Kat.sers  Ferdinand  I. 
an  die  Statthalterci  zu  Innsbruck  vom  22.  11. 
1661  bcetitigt  Auch  in  Sdireiben  der  kaiserl. 
Kanitd  vom  7.  7.  1561,  8.  1.  1560  tnd  88.  2. 
1562  werden  seine  Vorlagen  für  diese  Histo- 
rien erwähnt.  Er  empfing  für  solche  Zcich- 
mtofen  tnagesamt  249  fl.  40  Kr.  Andere  Ar- 
beiten VOO  ihm  sind  unbekannt.  Schönherr 
möchte  ihm  vermutungsweise  auch  die  Vor- 
lage zu  Colins  Grabmal  Ferdinands  I.,  seiner 
Gemahlin  und  Max'  II.  zuweisen.  Floriao  A. 
schrieb  am  14.  5.  1565  in  Prag  seinen  letzten 
Willen,  der  am  16.  8.  desselben  Jahr-N  iMi'ili- 
ziert  wurde  (Handschr.  Urkunde  des  l^ragcr 
Stadtarchivs  No.  8180  f  16.  Mitteilung  von 
Dr.  Teige). 

David  Ritter  von  Schunherr  in 
Jahrb.  der  kstbist.  Samml.  des  AH.  Kaiserhauses 
Wien  XI.  1890.  204  und  XIV.  1893.  Urkunden 
und  Rcgesren  des  Statthalterei-Archivs  in  Inns- 
bruck. —  KuQstclironik  N.  F.  I.  06  Alexander 
Colin  und  sctne  Werke  und  in  Msgtn  Katterlex. 

Pirminteh-RiekartM. 

Abel,  Franko!  s,  Gießer,  Bildhauer  untl 
Ziseleur  in  Metz  1596,  goß  in  Gcmcin.schaft 
mit  4  renommierten  GieBem,  Hutinet.  Dubois, 
Sonois  und  Voiti^  die  Qocke  La  Mutte  für 
<fie  dortige  Kathedrale. 

B  e  g  i  n.  La  cath^drale  de  Meu.  ** 

Abel,  Fransois  Bar thelemy- Ma- 
ri u  s,  franxös.  Maler,  geb.  88. 8. 1888  in  Mar- 
seille, t  11.  9.  1S70  in  Paris.  Iksuchte  die 
£cole  des  Beaux>arts  m  Fans  und  war  von 
1866  bis  zu  seinem  Tode  als  Zeichenlehrer 
an  der  städt  Zeichenschule  des  dritten  Pari- 
ser Arrondissements  titig.  Als  Maler  hat  er 
besonders  historische  und  religiöse  Bilder  ge- 
liefert,  darunter  die  heiligen  Fraue  n  am  Kreuz, 
Christus  in  der  Hölk,  die  Reue  des  Judas, 
Herr  und  Frl.  von  Sombreuil  vor  dem  Revo- 
lutionsgerichte 4.  9.  1792.  der  Tod  des  Her- 
zogs von  Anjou,  Giotto  und  Cimabue.  Diese 
Arbeiten  sind  tüchtige  Schulbilder  ohne  be- 
soadeia  attsgtprägten  penSnlidien  Charakter 


Rclltcr-Auvray.  Dict.  gen.  u.  Suppl. 

K.  E.  Schmidt. 

Abel,  Gottlicb  Friedrich,  seit  1780 
k.  württemb.  Hofkupferstecher,  geb.  zu  Stutt- 
gart 1763,  Schüler  der  hohen  Karlsschule  vor- 
nehmlich unter  J.  G.  von  Müller.  Von  ihm 
der  schöne  Plan  von  Stuttgart  ITMl  Andere 
Arbeiten  noch  erwähnt  bei : 

Meu  sei,  Kstlerlex.  1808.  —  Füssli.  Nene 
ZusäUe  sum  Kirtlerlex.  1834.  —  Bach.  Stutt- 
Karter  Koost  U.  Bach. 

Abel,  Gregorius,  Maler  von  Ulm.  1488 
im  Frankfurter  Rechenbuche  erwäluit 

G  w  t  n  11  e  r.  Kirnet  and  Ktaitkr  in  FiaoldF. 

Nachtrag  103. 

Abel,  Hans.  Maler  aus  Ulm.  in  Frankfurt 
a.  M.  uro  1500  tätig,  lieferte  wohl  nur  benere 
liandwerkliehe  Arbeiten ;  so  erluelt  er  für  das 

Bemalen  einer  Fahne  mit  dem  Adler  6  Gul- 
den und  verzierte  nach  L.ersner  1502  die  Son- 
nenuhren an  drei  Stadttoren. 

Gwinner,  Kunst  und  Kmwtlcr  in  Fraokf. 
ST.  Naeklng  106.  — y. 

Abel,  Jacob,  Steinmetz,  Köln,  urkundlich 
1534  erwähnt  ;  er  niuB  um  15Gj  gestorben  sein. 

y.c:v\o,  Köln.  Künstler  1S93/5.  ♦• 

Abel,  John,  der  ausgezeichnetste  cngUsdic 
ilolzbeiaiieistet-  des  17.  Jahrik,  gd».  1B77,  t 

97jährig,  1674.  Seine  bebten  Werke  wtirden 
leider  abgebrochen,  so  zuerst  (18.>6)  das  Rat- 
haus in  Leominster,  dann  (1861)  das  Rat- 
haus io  Hereford,  um  modernen,  massiven 
Gebäuden  Platz  xu  nuchen.  Indes  hatte  der 

Architekt  John  Clayton  noch  iti  den  vierziger 
Jahren  seine  Sammlung  „Alter  Holzbauten" 
veranstaltet,  in  welcher  auch  die  Werke  Abels 
durch  allgemeine  Ansichten  und  Oetaildar- 
stellungen  grimdlfch  erliucert  w«'den. 

Das  Bestreben,  den  daniaU  herrschenden 
Tudorstil  den  Bedingungen  des  Holzmaterials 
anzupassen,  zeigt  sich  in  diesen  Werken  er- 
folgreich durchgefiihrt.  Das  Rathaus  in  Herc- 
ford  wurde  getragen  von  drei  Reihen  Säulen. 
9  Säulen  m  jeder  Reihe,  und  hatte  eine  Länge 
von  84  Fuß  bei  einer  Breite  von  84  FuA.  Es 
bestand  aus  iwei  Stockwerken,  deren  oberes 
in  14  Gemächer  eingeteilt  war,  zur  Rcn'itzung 
der  14  Gilden  der  Stadt,  wahrenrl  das  untere 
die  große  Sitzungshalle  der  städtischen  Be- 
hörden enthielt.  An  den  4  Ecken  des  oberen 
Stodcwerkes  waren  Erker  angebradit;  die 
offene  Halle  unter  den  Säulen  diente  zu  Kauf  - 
läden. Schnitzwerk  und  reiche  Ornamentik 
jeder  Art  71  n  n  die  Fassaden  wie  die  inneren 
Räume.  Als  wahrscheinliche  Zeit  dieses  Baaes 
nennt  Duncunb  1698.  Das  Rathaus  von 
Leominster  wurde,  nach  Price,  l(x53  vollendet. 
Derselbe  Schriftsteller  nennt  Abel  als  den 
Erbauer  der  Rathäuser  von  Brecknock  und 
Kington.  Cla>-ton  gibt  außerdem  Abbildungen 
eines  noch  erhaltenen  Landsitzes  in  der  Nähe 
von  Weobly,  eines  Schulhauses  in  WeoUy 
und  eines  Armenhauses  in  Hereford. 

In  seinem  80.  Jahre  verfertigtB  Abd  tan 
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eifC^es  Grabmal  auf  dem  IGrchhofe  TOn  Sar- 

7ir;vfi,-:,l  ur.d  srhiiii.-tr  (l.i.riuf  die  knienden 
Figuren  seiner  selbst  und  seiner  zwei  Frauen, 
nAU  den  Symbolen  seiner  Kunst :  dem  Richt- 
scheit, dem  Zirkel  und  dem  Winkelmaß. 

J.  P  r  i  c  c  :  An  historical  and  topographical 
account  of  Leominster  and  its  vicinity,  1795.  — 
J.  Duncumb,  History  and  antiquities  of  the 
C  i.rity  of  Herrfnr.J,  1414.  —  J.  Clay- 

ton;  Ancicnt  !  iir.bcr  Edifices  of  England, 
London  f  o!.  —  Illustratcd  London  News, 

27.  3.  lS5ä  (daselbst  eine  Abbildung  des  Rat- 
hauaes  zu  Hmford).  —  Tk«  Bvildcr,  2M1 
p.  59. 

Abel,  Josef.  Historieiunaler  und  Radie- 
rer, geb.  22.  8l  17Ö4  zu  Aschach  in  Ober- 
österr.,  t  «  Wien  4.  10.  1818.  seit  1788  Schü- 
ler der  Wiener  Akad.,  widmete  sich  auf  Fügers 
Rat,  dessen  getreuer  Schüler  er  blieb,  der 
Historiamaterai.  1794  erhielt  sein  Bild.  Dä- 
dalus  und  Ikarus,  die  goldene  Medaille.  In 
wetteren  Kreisen  hatte  sich  A.  bereits  durch 
stinc  Porträts  einen  Namen  erworben.  1705 
bestinunte  Für&t  Adam  Czartoryski  den  Kiinst- 
1er,  mit  ihm  nach  Pole»  zu  reisen.  Er  kdirte 
jedoch  noch  17f>6  nach  Wien  Tv.'tirk  und 
blieb  hier,  mit  Ausnahme  von  kurz  dauern- 
doi  Reisen,  bis  1801.  Im  letzteren  Jahre 
Romretse.  Dort  sekfanete  er  nach  Raffael  aod 
Micbelangelo,  tat  sich  neben  Sdikk  als 
Historienmaler  hervor,  und  wurde  mit  dem 
Landschaftsmaler  Reinhart  nahe  befreundet. 

sdner  Gemälde  sind  dort  entworfcti. 
zum  T<3  anch  volkndet  Dazu  gehören:  Ao- 
tigone  auf  den  Ibien  vor  dem  Leidmam  des 
Bruders,  welches  noch  in  Abels  Nachlasse 
voriianden  war;  Kiopstock  wird  geleitet  von 
einer  Muse,  empfangen  von  Homer  an  der 
Spitze  der  berühmtesten  Dichter  aus  alter 
und  neuer  Zeit,  in  das  Elysium  eingeführt 
(1S07;  mit  23  halblebeiisgroßen  Figuren;  die 
Landschaft  ist  von  Reinhart),  gegenwärtig 
im  katis.  Hofmuacmn;  Hdctors  Abschied  von 
Andromache:  Andromache  in  Ohnmacht,  als 
sie  Hektors  geschleiften  Leichnam  vom  Turme 
erblickt;  beide  im  Auftrage  des  Grafen  Fries 
ansgeföbrt.  —  In  Rom  entwarf  er  noch  das 
er«  später  in  Wien  anagefOhrte  Bild:  Cato 
Ton  Utika,  dem  der  Sklavenknabc  das  Schwert 
zum  Selbstmorde  reicht,  gegenwärtig  in  der 
Gemäldesammlung  der  Alökdemie  der  bilden- 
den Köaste. 

1807  kdirte  A.  nach  Wie«  zurück  und  Ter- 
blieb  hier  bis  zu  seinem  Tod.  Den  8.  2.  1815 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Mitgliede  der 
Akadenne  der  bildenden  Künste.  In  den 
Zeitraum  von  1807—1818  fällt  die  VoUendung 
der  folgenden  Werke:  Orestes,  der  sich  sei- 
ner  Schwc  tcr  Fl  kfra  zu  erkennen  gibt;  Ge- 
fesselter Prometheus ;  Sokrates,  der  seinen 
Sdlüler  Tberamenes  im  Areopage  rettet ;  The- 
ramenes,  die  drei  Grazien  vollendend;  Flucht 
nach  Ägypten;  Der  hl.  Agidius,  Hauptaltar- 
klatt  in  der  Plarrldrche  an  Gompendorf  in 


Wien;  Die  Taufe  Christi,  in  der  PfarrMithe 

zu  Gainfarn  bei  Baden,  und  Der  hl.  Vitus. 
Hauptaltarblatt  in  der  Pfarrkirche  zu  Krems. 
Auch  malte  Abel  den  Haupt  Vorhang  für  das 
Fester  Schauspielhaus  und  führte  nach  Fü- 
gers Zeichnung  den  fig&rlichen  Teil  des 
Hauptvorhanges  für  das  alte  Burgtheater 
in  Wien  aus;  der  landschaftliche  Teil  des- 
selben ist  das  Werk  des  Malers  Schönberger. 
Seine  letzte  Arbeit  war  ein  IcbensgroSes  Por- 
trät des  Kaisers  Franz  im  Kaiseromate. 

Abel  gehört  zu  jenen  Künstlern  vom  An- 
fang des  19.  Jahrb.,  welche  sich  mit  Vorliebe 
der  Antike  und  ihrer  Stoifwelt  zuwandten. 
Er  ist  kein  bedeutendes  Talent,  wohl  tüchtig 
in  der  Komposition,  aber  kühl  in  der  Erfin- 
dung und  im  Kolorit.  Recht  tüchtig  waren 
seine  zahlreichen  Porträts,  z.  B.  sein  Selbst- 
porträt und  andere  Bildnisse  in  der  liediten- 
steingalerie.  Sein  Ruf  ist  weniger  durch  seine 
Bilder,  als  durdi  seine  Radierungen  in  weitere 
Kreise  gedrungen.  Dieselben  sind  leicht  und 
frei  behandelt  and  übertreffen  an  geistvoller 
Darstdlmig  diejenigen  seines  Ldirers  FQger. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Verzeich,  s.  Radierungen 

und  der  Stiche  nach  ihm).  —  Hcller-An- 
d  r  c  s  c  n,  Handbuch  f.  Kupferstichsammler  I  2. 
—  Andreren,  Die  deutschen  Malerradiercr  d. 
19.  Jahrh.  III  70-79.  -  Ü.  B  a  i  s  c  h,  Johann 
Christian  Reinhart  und  seine  Kreise,  Leiprig,  E. 
.\.  Seemann,  1882.  -  Monatsblatt  des  Alt.-Ver. 
zu  Wien,  X.  Jahr«.  IV.  Bd.  Ko.  4  (1893),  Mitt. 
\ .  :i  Th.  V.  Frimmcl  über  Jos.  Abel.  —  Erneuerte 
vaterländische  Blatter  für  den  österr.  Kaiserstaat, 
Wien  26.  12.  1818  No.  103  (Nekroloi?).  —  Katal. 
d.  Müncbeoer  N.  Pinakothdc,  des  Rudolphinnm 
in  Png  etc.  —  Mit  NeHien  von  O.  B.  DeMaeh. 

Abel,  Leopold  August,  geb.  zu  Zerbst 

1714.  Bruder  d.  E  H  Abel,  Miniaturmaler 
und  Geigenspieler.  Nachdem  er  eine  2^it- 
hing  an  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur  in 
Berlin  tätig  gewesen  war,  wendete  er  sich 
mehr  4kr  Musik  zn  und  wttrde  1T70  als  erster 
Geigenspieler  in  Schwerin  angestellt,  wo  er 
1782  noch  lebte.  Seine  Söhne,  Wtikelm  An- 
gust  Christian  (s.  dort)  und  Awt»tt,  wurden 
als  seine  Schüler  genannt. 

Litt  s.  unter  E.  A.  Abel.  Femer:  Mensel, 
Teutschea  Kstlerlex.  2.  Ausg.  3.  PaulL 

Abel,  Louis,  Miniaturmaler,  Frankreich, 
IS.  Jahrh.  Nur  dem  Namen  nadi  bdcannt 
durch  Zani,  Enc  I  294. 

AM,  Matthaeus,  Hofbaomdster  zu 
Mainz  im  17.  |ahrh.,  nur  dem  Namen  nadi 

erwähnt  bei  Füssli,  Neue  Zusätze  1824. 

Abel  (Appel),  Michnel,  Maler  in  der 
Frankenthaler  Porzellanfabrik  1785,  ITTS  und 

1782  dort  genannt.  Von  ihm  ein  bemaltes 
und  signiertes  Frühstückservice  erwähnt  im 
Katalog  der  Ausstellung  Frankenthaler  Por- 
zellans in  Mannheim  1899,  No.  354. 

T.  Kraut.  Die  Marken  d.  Porzellanfabr.  in 
Fkanktenttnl  IBW     M  n.  M.     fi.  M'.  Srmm. 


Abel  —  Abeloos 


AM,  Richard,  Londoner  Goldichmted. 
wanfc  ISIS  dm«h  WHIiun  Vitt  Otho  dm  Ba- 
ronen von  Excbeqaer  als  Münzstempelschn ei- 
der empfohlen.  Sein  Name  erscheint  auf 
einigen  Penni««,  die  in  London  unter  der  Re- 
gierang  Heinrichs  III.  geschlagen  worden  sind. 

Porrcr,  Blegr.  Diet.  of  Msddlirta.  *• 

Abel,  Wilhelm  August  Christian, 
geb.  zu  Zerbst  1748,  kam  1776  nach  Kopen- 
hagen, „wo  er  gute  Bildnisse  und  fliedUdie 
Landschaften  gemalt  hat". 

W  e  i  n  w  i  c  h.  KunMhittorie  1811.  —  M  e  u  s  e  1 
Miscell.  13.  Heft,  p.  39.  —  F  ü  ■  ■  1  i.  Kitlerlex. 
112.  —  Hamburgiscbes  ICstlerlex.  1854.  —  Meyer, 
Ksticriex.  I.  —  Weilbacli^  Myt  dsnsk  Kunst- 
uerlcx.  I  189C  A-  R. 

Abel  de  Pojol,  Alexandre  Denis»  s. 

Pujol. 

Abelie,  Carl  1',  s.  Belyc,  Ch.  Dangeau 
de  la. 

AbsUfl^  Johenn.  Nach  diesem  sonst  on- 
beltanntra  Meister  stach  Hans  Rogd  1B09  eine 

Abbildung  der  Stadt  Kempten. 

Hellcr-Aadfcscn,  Handl).  f.  Kpfit.-Sl. 
I;  :ijo.  ••• 

Abella,  Francisco,  Maler  oder  Model- 
lenr  in  der  Fayencdabrik  z«  Alcore  bd  Va- 
lencia 1750. 

R  t  a  ff  o,  Tndnstr.  arts  in  Spain  S.  198. 

M.  r.  F. 

Abeiia  y  üaraulet,  Jos  c,  vp.m.  Maler,  geh. 
in  der  Gegend  von  Valencia  anfangs  des  10. 
Jahrh.»  machte  sich  184G  in  Valencia  durch 
Malereien  von  Jagdstüdcen  bekannt;  im  Mos. 

von  Valencia  auch  ein  Christus  von  ihm. 

Ossorio  y  Bernard.  G.ilcria  biogr.  de 
artistas  cspanoies  del  siglo  XIX.  .Madrid  1883/4. 
—  Alcahali,  Dicc.  biogr.  de  artistas  valen- 
cianos,  Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Abeüard.  Fayencier  in  Marseille  in  der  2. 
Hälfte  des  IS.  Jahrh.  i.  F.  Vw  Perrtn  Iiis  et 

At>eUe,  Krnst  August,  s.  Abel. 

Ahello,  Juan  de,  span.  Goldschmied,  ar- 
beitete 1117  gemeinsam  mit  Fernando  Dia» 
(a  Diez  Caro)  in  Daroca.  Eine  seiner  Ar- 
beiten ist  im  Sottth  Kensington  Moscum. 

V  i  ß  a  r  a,  Adie.  1  7.  Af.  t».  B. 

AbellOD,  /Vndreas,  Dominikancrpriur  iii 
S.  Maxinün  (bei  Marseille),  geb.  um  1375, 
t  im  Mai  1450,  soll  auch  gemalt  haben.  In 
den  Ausgabeb\ichern  des  Dominikanerklosters 
in  Atx  hndct  sich  nach  den  Forschungen  de» 
Dr.  J.  H.  Albanes  in  Marseille  unter  dem  10. 
8.  14Ö0  der  Vermerk:  „Pro  restauratione  re- 
tatili  magistri  Andrec,  8  den.",  wobei  es  sich 
höchstwahrscheinlich  um  eine  ältere  Arbeit 
Abellons  handelt.  Am  27.  11.  1441  kaufte 
das  Dominikanerkloster  in  Aix:  trcns  piices 
de  tapisserie  historiec  von  ihm,  die  er  viel- 
leicht selbst  »reroalt  hat.  Vermutlich  war 
anch  der  in  den  Jaliren  1419 — -^Ü  errichtete 
Chor  im  Kloster  Sl  Maxitnin  in  seinen  ge- 
malten Teilen  Abellons  Werk.   Teile  dieses 


Chors  sind  erhalten  und  zeigen  gemalte  Ein- 
aelfiguren  von  Heiligen. 

llarebese,  Menorie  IV  (1878)  p.  528  fg. 
—  P.  A.  PradelU  Le  bienheureux  A  Abclloa. 
Paris  1869.  —  NouT.  Anh.  de  l'art  fran«.  HL 
»tr,  X  246.  —  Notizen  ron  P.  Durrieu. 

Abelooa.  Diesen  Namen  führen  verschie- 
dene belgische  Bildhauer  des  19.  Jahrik»  die 
sich  haaptsäddich  der  religiösen  Btldhatierei 
gewidmet  haben. 

1.  M  i  c  h  c  1  A  .  ireb.  28,  1.  182S  zu  Löwen,  f 
daselbst  IP.  4.  l&Sl,  ist  im  Mus.  dieser  Stadt 
durch  die  Büste  des  Bildhauers  Charles  Geerts 
vertreten.  Er  hat  zahlreiche  Werke  im  (leiste 
der  i:iit!:  "alterlichcn  Skulptur  hinterlassen,  die 
übrigens  zum  gruBcren  Teile  nach  den  2^ich- 
nungen  des  Barons  Jean  BMiune  (siehe  dort) 
ausgeführt  sind.  Sie  beruhen,  wie  die  mei- 
sten aus  der  Zeit,  auf  den  Prinzipien  der  Ecoie- 
Saint-Luc,  die  hinsichtlich  ihres  ästhetischen 
Wertes  bestreitbar  sind.  Zu  erwähnen  sind 
von  sdnen  Werken:  der  Hauptaltar  mit  einer 
Altartafel  in  Stein  der  Kirche  Saint-Bastle 
in  Brügge  ( lä^S)  und  der  Hauptaltar  der 
Kirche  Sint  Cruus,  bei  Brügge  (1881).  Sieben 
kleine  Statuen,  die  io  dreifichengen  Nischen 
aufgestellt  sind,  sehmficken  den  vorderen  Teil 
dieses  Werkes,  das  gleich  dem  zuerst  genann- 
ten, nach  den  Zeichnungen  des  Barons  Bcthune 
ausgeführt  wurde.  (*ber  zahlreiche  andere 
Arbeiten  des  Meisters  in  Belgien,  Nordfrank- 
reich und  England  s.  Mejrcrs  Kstlerlex. 

2.  Jean-Fran^ois  A  ,  gehört  ebenfalls 
der  Schule  von  Löwen  an.  In  dieser  seiner 
Vaterstadt  machte  der  Kfinsder  seine  bild- 
hauerischen Studien,  wurde  Schüler  von  Char- 
les ücerts  (siehe  dort),  dann  Lehrer  f.  Skulp- 
tur an  der  dortigen  Kunstakad.  1856,  nach 
dem  Tode  seines  Lehrers,  ubeniahm  er  die 
Leitung  des  Btldhauer-Atetters,  das  ersterer 
7U  Löwen  begründet  hatte  und  aus  dem  zahl- 
reiche Werke,  welche  heute  noch  verschiedene 
belgische  Kirchen  schmücken,  hervorgegangen 
sind.  Der  künstlerische  Wert  dieser  Arbeiten 
ist  im  allgemeinen  nur  relativ.  1854  sandte 
J.-F.  A.  zur  Brüsseler  Salonausstellung  eine 
Gruppe  der  hl.  Jtmgfrau  mit  dem  Jesuskinde, 
ebenso  dne  Statiiette  der  hl.  Cacilia.  Weiter- 
hin rennt  man  unter  seinen  Werken:  einige 
Bustca  dtii  Hütcl  dc-villc  zu  Löwen,  und  in 
der  Kapelle  du  pctit  seminaire  in  Mecheln 
eine  Grablegung  Christi  (Hauptaltar)»  eben- 
so einen  Kreuzweg. 

Chevalier  Edm.  Marchai,  La  tculp- 
ture,  p.  704.  ~  James  Weale,  Bruges  et  «es 
cnviron»,  page«  166,  249,  250.         E.  de  Tatye. 

Abeloos,  Victor,  I^ndschafts-  und  Tier- 
maler, geb.  in  Brüssel  (St  (ätles)  2S.  18. 

I^Sl,  Schüler  von  .Mfr.  Guyscnaar,  hat  seit 
1901  au.sgcstcllt  und  zwar  im  Royal  Institute 
in  Glasgow:  Le  roi  de  la  Praine  flamande;  in 
Paris,  Sodite  nationale  (1803) :  Le  reveil  de 
Diane  und  La  grive;  1104  ebenda:  d£- 


ao 


Abels- Abef? 


cbifant  ua  äerpcoU  Im  selben  Jahre  veran- 
staltete er  eine  Kollektivausstellung  von  21 
Gcmildcn  und  von  Studien  in  der  Galerie 
Royale  in  Brüssel.  Danmter  waren  auch 
2  Porträts. 

Eigene  Xotizcn.  H.  H. 

Allels,  Jacobus  Theodorus,  Land- 
schaftsmaler, geb.  1.  9.  1803  zu  Amsterdam, 
t  «  Abcoode  den  18.  6.  1886,  Schüler  des 
Tiermalers  Jan  van  Ravenzwaay.  Im  Jalire 
1826  machte  er  eine  Reise  nach  Deutschland, 
und  licB  dcb  nach  der  Heimkehr  im  Haag 
nieder,  wo  er  eine  Tochter  des  Malers  P.  G. 
van  Os  heiratete.  Besonders  sind  seine  Moud- 
schdnlandschaften  wegen  des  natürlichen  Ko- 
locitt  und  Lichteffekts  herYorznhdieD.  Sdüe 
AiiurUc  mid  ZcidmiBgeti  wen  Kendit« 
Das  Ryksmuseum  in  Amsterdam  be?;ltzt  von 
ihm  eine  waidige  Landschaft  aus  Gclderland 
mit  Staffage  von  seinem  Schwiegervater  von 
1833L  Die  Hamborger  KunsÜuUe  eine  Mond- 

ImmeraecL  De  Levens.  —  Bottiche r, 
Malerwerke.  —  Mit  Notizen  von  E.  t'Hooft 

Abels,  S  i  ni  o  n,  Bildhauer,  Böhmen.  Der 
von  Meyer  im  Kstlerlex.  unter  diesem  Namen 
aagefShrte  Altar  in  der  Prager  Theinldrche 
i<t  nrnrh  r  Ort  und  Stelle.  Es  ist  ein  Trip- 
lyclion  tnii  großem  Mittelrelief,  Predella,  Auf- 
satz und  zwei  Flügeln,  die  innen  je  zwei  Re- 
liela,  anSen  das  Gemälde  je  eines  Heiligen 
tTtgen.  Aaflnni.  Ornamentik  und  Figuren 
weisen  ihn  zweifellos  in  die  Mitte  des  10. 
Jahrb.,  nicht  aber,  wie  Meyer  schreibt,  in  das 
Jahr  1744.  Überdies  sind  die  Motive  zu  den 
Flügelreliefs  bis  auf  eines  dem  Marienkben 
Dürers  entlehnt.  Wenn  <fie  Namengobung. 
die  sonst  nirgends  zu  finden  ist,  .luf  verläß- 
lichen Quellen  beruht,  so  muB  man  wolü  1544 

Mejrer,  Kstlcries.  0«i«r  P«Uak, 

Aben  Hahonad  Aben  Ceneind,  soll 

nach  einer  Inschrift  des  Löwenbrunnens  in 
der  Alhambra  als  Verfertiger  dcsselboi  ge- 
nannt sein  (Llagimo  y  Amirola  I  2^),  dOCh 
scheint  diese  Angabc  auf  einem  Irrttwi  zu 
bemben:  vcrgL  Meyer»  Kstlerlex.  A 

Abendschein,  Albert,  aracrikan.  Maler,  geb. 
13.  2.  1860  in  New  York,  studierte  in  seiner 
Heimatstadt  in  München  und  Italien.  Por- 
träts, besondert  Mtniatoren,  sind  seine  Spe- 
zialität Edmund  von  Mach. 

Abent,  Leonhard,  Zeichner,  um  1570  in 
Psssan  titig.  Nach  ihm  stach  Fr.  Uogenberg 
den  Plan  von  Passao  iSr  G.  Bratuw  „GTitates 
Orbis  Terranim". 

Meyer.  Kstlerlex. 

Abercramby,  John  B.  (R.  S.  A  ),  Genre- 
maler  in  Edinburgh»  stellte  1873—1896  in 
der  Rojr.  Acad.  aas,  19H  auch  im  Glasgow- 
Institute  of  Fmc  \rii. 

Abdoomby*  Lady  Julia  Janet  Geor- 
gia, Hofdane  der  Königin  Vietoda,  malte 


ISSS  die  vortreffliche  Kopie  des  PorträU  der 
Königin  von  H.  von  Angeli  (1875).  Dicae 
Kopie  (Aquarell)  befindet  sich  in  der  Natio- 
nal Portrait  Gallery  (No.  708). 

•ittangno^  Jacobello^  ■.  Albtrtgno, 

Abereü,  Johnrtr^  Sigmund,  Goldschmied 
m  Augsburg,  f  17ä3.  1Ö99  und  1718  Beschau- 
meistcr.  Von  ihm  mehrere  Becher  und  Leuch- 
ter erhalten  z.  B.  vergoldete  Becher  mit  &o- 
cmlleontamenten  im  SchloB  in  Weimar. 

M  .1  r  r  Osenberg,  Der  GoMachoL  ItiaSkt. 
u.  handschnftl.  Mitt.  ••• 

Aberer,  Jorg,  s.  AberH». 

Aberg,  Emil,  schwed.  Zeichner,  geb.  1864, 
lieferte  Zeichnungen  für  Zeitungen.  Auch 
Radierer  and  Landschaftsmaler. 

Cr.  Nordensvan. 

Abeig,  Fredrik  Ulrik,  schwed.  Bild- 
hauer. Um  1760  geb.,  ld)te  noch  1809.  Sohn 
eines  Formers  bei  dem  kgl.  Schlosse  zu  Stock- 
holm. Schüler  J.  T.  Scrgcls  und  der  Akad. 
der  schönen  Künste  za  Stockholm.  Seine 
Origtnalfaompositionen  sind  mittelmiflig,  sebe 
Porträtmedaillons  und  -Büsten  besser.  Bei- 
spiele :  Medaillon  des  S.  Sjöbobms  (Gips) 
von  1809  und  Büste  des  Dichters  C.  J.  Hall- 
roan  (Gips),  die  letztere  im  Natiooalmus.  n 
Stoekbobn.  Nadi  ihm  gestochen  ist  das  Bild> 
nis  des  schwecf.  Dichters  C.  J.  Hallman  in  der 
Stjemstolpeschen  Ausgabe  von  dessen  Schrif- 
ten. Stodcholm  1820. 

Kataloge  des  Natisoalmna.  in  StaddidBL  — 
Loostrdai,  Dtn  Svenakn  Kmwtatadi  Stoek* 
beim  1887.  —  GStbe^  Jebaa  TaUas  Seigd. 

Steekbolm  18M.  G.  G9tke. 

Aberg,  H  c  n  r  i  k,  schwed.  Archit.,  geb., 
1841  in  Linköping,  studierte  an  der  Kuost- 
akad.  in  Stochholm,  begab  sieh  1868  mdi 
Bncnos  .Xires,  war  1871 — 84  ,,Nationalarchi- 
tekl"  und  Chefinspektor  des  Zivilingenieur- 
departements in  Algentina,  baute  die  Reichs- 
post»  den  Regteningaiialast  n.  a.  in  Buenos 
Aires,  die  Aläd.  der  Wtssensehaften  in  Cor- 
dova,  das  naturhistor.  Mus.  in  I-a  Plata,  meh- 
rere Hospitäler,  Schulhäuser,  Bahnhöfe  und 
Privathäuser.  Seit  1886  hat  A.  aidi  in  Italien 
aulgdialten. 

Nordlsfc  Pamüiebok,  Stockbotra. 

Nordensvan. 

Aberg,  Ulrika  Victoria,  i-andscbafts- 
malrnn,  1  i[i:sland,  geb.  23.  2.,  1824  in  Lowrisa. 
Seit  1816  Lehrerin  an  der  höheren  Mädchen- 
schule nt  Helstngfors,  betrieb  sie  si^eicfa 

Kunststudien  in  Helsingfors,  seit  Anfang  der 
sechziger  Jahre  in  Düsseldorf  (unter  H.  Gu- 
de),  Dresden  und  Weimar.  Lebte  seit  1865 
fast  ausschlieBlich  in  Deutschland  und  Italien. 
Starb  15.  7.  1892  zu  Weimar.  Malte  finnlän- 
dische,  deutsche  und  italier:! iclic  Lrir:Ji<;iiaflrii 

mit  romantischer  Idealisierung,  eine  Zeitlang 
unter  dem  mehr  realistiachcn  EinfluE  Gndea, 


AbcrUM  -  Abeseh 


AberkioB,  griechischer  Kupferstecher  und 
Mtedi»  der  Mitte  des  19.  Jahrh.  in  einem 
Kloster  des  Athosgebirges  lebte.  Von  ibm 
ein  1662  in  Gemeinschaft  mit  dem  PrieMcr- 
möncb  Cliaralambos  in  Kupfer  gestochenes 
DoppelbUtt  (Plattengröße  72x88  cm)  mit 
der  Dantelldiv  der  thronenden  Panagia  (Ma- 
donna), umgeben  von  der  Wurzel  Jesse  mit 
den  Propheten  sowie  von  24  Bildchen  zum 
„oxalKatoc  tV««"  (einem  alten  Marienliede, 
dessen  24  Strophen  von  der  Kircbeagcmeinde 
„ttdiend'*  abgesungen  werden). 

H.  B  r  o  c  k  h  a  u  8,  Die  Kunst  in  den  Athoa- 
KlöMern.  (Lxipxig  ISÖi)  pag.  261,  Anm.  1,  * 

Ikali,  Hans  Felix  und  Hans  T  h  o  - 
mann.  Züricher  Goldachm.  de«  17.  Jahrh. 
and  nur  urkundlich  bchamit. 
'Brun,  Schweiter  Kjtlexlex. 

Almt^  Jakob  Friedrich.  Schweizer 
Med.  und  Stehnchn..  «eh.  M.  1600  in  Win- 
tcrthur,  t  das.  19.  12.  1872.  Schüler  seines 
Vaters  Johannes  A.  Auf  seinen  Wanderjahren 
18B1  in  Lyon,  1R23  in  Paris.  1826—1828  in 
Winterthar,  1820—1845  in  Zürich  und  dMm 
wieder  in  Winterthar  ansässig.  Ah  leine 
beste  Arbeit  f;llt  die  Medaille  zum  400jähr, 
Stiftung?feste  „der  Böcke"  in  Zürich  (1&14). 

C.  Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  —  Forrer, 
Bio«.  Dict.  of  Med.  1»04  (mit  Ver«.  d.  Werke). 

••• 

AberH,  Johann  Ludwig.  Schweizer 
Zeichner,  Maler  und  Radierer,  geb.  14.  11. 
1723  in  Wintcrthur,  f  17-  10-  HSÖ  In  Btm 
Schüler  des  Landschaftsmalers  Heinrich  Meyer 
and,  «dt  sdnem  18.  Jaln«,  in  Bern  detZeidiai- 
Irhrrrs  Joh.  Grimm.  Er  malte  dann  mittel- 
mäßige Porträts  und  I^ndschaften  (12  der 
letzteren  von  Adr.  Zingg  gestochen).  Erst 
die  BekanaUchaft  mit  dem  Frankfurter  Maler 
Scbüti,  der  ihn  iti  Natnrstttdien  veranlaBte. 
rief  eine  Wandlung  i:i  <'xr  Kunst  A.s  hervor. 
Nachdem  er  1759  zur  weiteren  Ausbildung  0 
Utmate  in  Paris  gewesen  war,  kehrte  er  nach 
Bcni  zurück  und  begann  jetat  die  in  Um- 
rissen  radierten  und  gettuchten  oder  (mit  nor 
drei  Farben)  kolorierten  Schweizerprospekte 
herauszugeben  (nach  seiner  Erfindung  Aberli- 
BChe  Manier  genannt),  die  ihm  seinen  Ruf 
verschafften  und  in  der  Folge  vielfach  nach- 
geahmt wurden.  Als  bestes  Blatt  gilt  die 
Ansicht  von  Wimmis  (Vcrr.  der  Rad.  s.  Jul. 
Meyers  Kstlerlex.,  doch  fehlt  dort  die  Folge 
von  10  Idcinen  Anriehten  su  der  Besehreibans 
einer  Reise  an  den  Lac  de  Joux).  In  der 
Kunsiiialle  in  Winterthar  ein  Album  mit  zehn 
großen  Originalblättem ;  zahlreiche  Radierun- 
gen und  Zeichnungen  auch  in  der  Kupferstich- 
sanunt.  des  dortigen  PolytedinSctuns.  Aodi 
einige  Ölbilder  entstanden  in  dm  letzten  I-e- 
bensjahren  A.s  (1781  Ansicht  von  Thun  [jetzt 
im  Mus.  in  Bern],  noch  ^itCf  dta  Stettififi- 
sche  landcvt  in  Könitx). 
Bicgr.  Im  Belvct.  Jovnal  f.  Ut,  n.  Kit  I. 


Zürich  1803  u.  im  13.  Heujahrsst.  d.  Künstlerges. 
in  Zürich  auf  das  Jahr  1817.  —  C.  Brun* 
Sckwetzer  Kstlerlex.  —  Meyer.  Kstlerlex.  •♦♦ 

Aberli,  Johannes.  Sch'.vr;zcr  Med.  und 
Edelsteinschn.,  geb.  5. 1. 1774  in  Murten,  f  24. 
4. 1851  in  Winterthur.  Kcffc  de$  Jek  Lndw. 
A.  und  Schüler  des  B.  Vorster  in  Dicsscn- 
hofen  und  (1794)  des  Fricdr.  Huber  in  Basel. 
Seit  1796  in  Winterthur.  Im  Morgenblatt 
1800  p.  906  ülKhlich  Frana  A.  genannt,  wo- 
durth  ein  heeonderer  Kflnider  «fieaes  Namen* 
in  die  Literatur  eingeführt  wurde..  Von  den 
zahlreichen  tüchtigen  Arbeiten  Joh.  A.s  sind 
die  Denkmünzen  auf  Pestalozzi  und  Zwingli 
die  bekanntesten.  Das  bedeutendste  Siegel  ist 
das  Staatssiegel  der  Eidgenosserudiaft  v. 
1815  (Karneol  mit  dem  i:  u t Ii  i  ;r>-.  ur)  .  Forr^-r 
rühmt  als  hervorragend  den  Dukaten  von  Zü- 
rich von  1819  mit  Zwingiis  Bildnis.  1814  feit 
1821  wurde  Joh.  A.  in  seinen  Arbeiten  von 
seinem  Sohne  Jakob  Friedrich  unterstützt.  Joh. 
A.S  Siegelsammlnng  befindet  dch  im  Moaeum 
in  Winterthar. 

Biogr.  im  Nenjahrddatt  d.  KünstlccgM.  in 
ZOiicb  t  t8S3.  —  Brnn.  SchweiMr  Kadetlex. 
—  Forrer,  Dict.  of  Med.  <mit  «eiMten  Wer- 
ken u.  ausf.  Lit.). 

Abeili,  s.  auch  Aaberli. 

Aberlin,  Hans.  Schweizer  Mücr,  1881  in 
BmgK  urkundlich  erwähnt 

C.  Brun,  Sehwelier  Kadcriex. 

Aberlin  (.Aibercr),  Jörg,  Goldschmied  in 
Ulm.  seit  1489  zunftig,  fertigte  1498  die  sil- 
bernen Statuetten  des  hl.  Martin  und  des  hl. 
Vincentius,  auch  ein  groBes  Agnus  Dei  in 
zierlich  durchbrochenem  Tabernakel  und  ein 
silbernes  Marienbild,  letzteres  ISr  die  Krafft- 
sehe  Familie. 

Grüneisen  u.  Mauch,  S.  8t.  —  Stutt- 
garter Kunstblatt  1833,  p.  109  —  Klemm, 
Württ.  Baumeister  und  Bildhauer,  S.  83.  —  Jour- 
nal d.  GoldaduDiedekst.  1683,  III  22.  -  Würt- 
tcMibcrg.  LandennMiellung,  Stntigart  1881  p.  57. 

ir.  Bach. 

AbuntUab  Anierikan.  Kupfefilecher.  In 
Oiazicston,  S.  ^olina  tun  1786  tätig. 

£.  Rkhttr. 

Aberry,  J.,  Kupferctecbcr,  um  1768  in  Lon- 
don tätig. 

Bildnis  des  Sir  Watkin  Williams  Wynne. 
T.  Hudson  pinxit.  —  J.  .Sherry  fecit  Aqiu- 
forti  1753.  In  Worlidges  Manier.  Für  den 
Verlag  von  Boydell  gCSt  kL  Fol. 
OttUy.  Motices.  *• 
Alieaea,  Lucas  i  San  Carlo,  Farist.  war 
als  Maler  in  Brünn  tätig,  wo  er  10.  8.  1788 
geboren  wurde  und  12.  5.  1793  starb. 

fV.  Schräm. 

Abesdi  (ab  Esch,  .\bäsch,  Vonesch),  Anna 
Barbara,  von  Sursee.  Schweizer  Glasmale- 
rin, geb.  23.  3.  1706,  f  1760  {?).  Da»  letzte 
Glied  der  bekannten  Glasmalerfamilie.  Sie 
pflegte  besonders  die  Hinterg]a:rna!f  rri  (^lo- 
miai)  und  zeichnete  ihre  Arbeiten  meist  mit 
dem  Ifonograaun  A.  B.  V.  E.  Gn  Vcndch> 
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Abeadi  —  AbOdsaard 


ms  ihrer  bekannten  Werke  mit  biblischen  und 
UttoriMliCfi  StoAcn  in  Brans  Sdiweittr  K&t- 
lerlex.  **• 
ABmA,  Johann  Peter  (anch  „Joan  Pe> 
trus  von  csch")  Schweizer  Glasmaler  und 
Maler,  geb.  15.  8.  1606  in  Sursee.  t  um  1740. 
SowoM  durch  seine  reichen  Kompositionen, 
'pf^f-hiedenartige  Sujets  und  wirkungsvolle 
Farben  der  bedeutendste  dieser  Familie.  Be- 
leichncte  Glasgemälde  von  ihm  mit  religiösen 
und  liiatoräclicn  Darstdlaogen,  sowie  Genre- 
sxcMtt  befinden  sich  tn  Kollcsitnn  Ton  Sst^ 
nen,  im  Kunst-Verein  in  St.  Gallen  und  im 
RaÜiause  von  Sursee.  Das  letztere  besitzt 
von  A.  and)  4  groBe  Ölgemälde  mit  Darstel- 
longen  wo»  4cm  Alten  Testament  Ein  Ver- 
eeidmis  4eT  sicheren  Werke  nnd  der  Liter»' 

-  r  :    r   IV-n.  Schv/fl-er,  Kstlcrlex. 

Abnchf  Peter  Anton  (auch  „Uans  Pe- 
ter Antonras  von  Esch").  Schweizer  Glas- 
maler, geb.  in  Sursee  13.  6.  1670,  f  1740  (  ?). 
Bruder  des  Jobann  Peter  A-  und  der  Barbara 
A.,  mit  denen  er  gemeinnm  Hinteripannale- 
rcicn  ausführte. 

C  Brun.  Schweizer  Kstlerlex.  ♦•* 

Abemuditer,  Hans,  Maler  in  Augsburg, 
t  1505,  aufgeführt  mit  dem  Todesdatum  im 
Handwerksbuche  des  AugsburRcr  Sta<:tarchiira, 

R.  V  i  s  c  h  e  r,  Studien  z.  Kstgcsch.  f.66. 

Fru-dlämigr. 

Ahfiltere^  Martin,  s.  Apf alterer. 

AMritav  Christoph,  Goldschmied  in 
Brcslati,  Sohn  des  gleichnamigen  Stadtuhr- 
machers daselbst,  wird  1674  Meister,  +  vor 
1709.  Stempelt:  C  A  in  rechteckigem  Felde 
mit  gotindeten  Kanten.  Von  ihm  ein  silber- 
ner, teilweise  vergoldeter  Bedier  mit  barockem 
Dekor  im  Schlesischen  Museum  für  Knnat- 
g(  w  erbe  und  Altertümer  in  Breslau. 

Erwin  Hintse,  Die  Breslaner  Cddacbmie' 
de,  37.  B.  HinlMt. 

AbMtenf,  Sebastian,  Maler  des  17. 
Jahrh.  von  Hall  in  Tirol.  ■—  Von  ihm  sind  auf 
dem  städtischen  Friedhof  m  Hall  in  Arkade 
27  mehrere  Gemälde  nnd  in  Artende  8B  ein 
Gekrenaigter. 

Tiroler  Nationalkalender  1826  S.  73.  — 
Planndler,  Les.  der  bild.  Künstler  etc  in 
Tirol  106S  (Ms.  im  Ferdlnandeam  Innsbruck). 

H,  S. 

Abfaltef;  Pancrazto.  Goldschmied  in 
Parma,  wurde  165^1  von  der  Compagnia  fkll' 
SS.  Sacramcnto  beauftragt,  einen  silbernen 
Leuchter  für  die  K^elle  der  Compagnia  in 
der  Kathedrale  zu  fertigen. 

Searabelti-Zanti,  ICs.  in  d.  BiM.  PaIaL 
XU  Parma.  St,  LoUiei, 

Abliardt,  Franz,  s.  Abart. 

Abiell,  G  11 1 1 1  e  r  m  o,  1416  in  Barcelona 
Werkmeister  hei  den  Kirchen  N.  S.  del  Pino» 
Sta.  Maria  de  Monte  Carmela  Monte  Sion, 
St.  Jago  und  dem  Hospital  von  Sta.  Cruz, 
und  wurde  nut  andern  von  dem  Bischof  und 
Kapitel  X«  Gcrona  hcrnfen»  nm  über  die  Fort- 


setzung des  Baues  der  dortigen  Kathedrale 
sdn  Gntaditcn  abcngi^. 

Llagnno  r  Amirola.  Natidas  I  92,  267. 

A 

Abildgaard,  Nicolai  Abraham,  däni- 
scher Maler,  Sohn  des  Zeichners  Sören  A., 
geb.  1743  (getauft  11.  Sept.)  in  Kopenhagen, 
t  bei  Fredenksdal  4.  Ö.  1809.  Er  wurde  zum 
Dekorationsmaler  unter  J.'  £.  Mandclberg 
ausgebildet,  beandtte  m^teidi  <fie  Kttostaita- 
demie  in  Kopenhagen,  erhielt  176-1— 67  ver- 
schiedene Medaillen,  1772  das  große  Reise- 
stipendium und  ging  nach  Italien,  wo  er 
sich  bis  1T77,  besonders  in  Rom,  aber  auch 
einige  Zeit  in  Neapel  (Pompeji)  aufhielt  Er 
studierte  nach  den  Antiken  und  RafTael,  ko- 
llerte nach  Michelangelo  (das  Weltgericht) 
und  Tizian  (Madonna  di  San  Niccolo  de* 
Frari).  Die  erste  Frucht  seiner  klassischen 
Studien  war  das  Gemälde:  „Der  verwundete 
Phüoktct"  (177.5,  kgl  Gemäldegalerie,  Kopen- 
hagen). 1777  reiste  er  über  Paris  zurück 
nadi  Kopenhagen,  worde  Mitglied  der  Akad. 
1778  (,,Dic  dänischen  Frauen,  ihrem  Konige 
Svend  Tvcskacg  ihr  Geschmeide  anbietend, 
um  ihn  aus  der  Gefangenschaft  zu  erlösen") 
ond  in  demselben  Jalire  (nicht  wie  bei 
Meyer  1786)  Professor  der  Akad  und  kgl. 
f'  t  rienmalcr.  1780 — Ol  entstanden  seine 
tiaupt werke,  die  Ausschmückung  des  Schlos- 
ses Christiansborg:  im  „Potentatgemache" 
vier  Szenen  aus  verschiedenen  Knltnneiten 
Europas  (Urzeit,  Roms  Weltherrsdmft,  das 
Papsttum,  das  moderne  Europa)  im  Ritter- 
saale historisch-allegorische  (jcmälde  mit 
Verherriichmig  des  dänischen  Königshauses 
(Beschreibung  bei  Ramdohr,  5.  unten).  Die 
Zeitgenossen  bewunderten  in  diesen  Werken 
A.  als  „einen  höchst  genialen  AUegorienmaler" 
nnd  schätzten  besonders  die  Gelehrsamkeit 
des  Masters,  seine  Bewandertheit  in  griedii- 
schiri  und  römischen  Antiquitäten,  17&4  ver- 
brannte das  SchloB.  Aus  Skizzen  (u.  a.  in 
kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenhagen)  kennen 
wir  seine  Kompositionen,  welche  trotz  alter 
allegorischen  Spitzfindigkeiten  eine  klare, 
monumentale  Bildwirkung  haben  tmd  von 
dem  feinen  koloristischen  Gefühl  des  Meisters 
eeugen.  —  Die  Vernichtung  seiner  Haupt» 
werke  war  ein  harter  Schlag  für  A.  „Nun 
brennt  mein  Name",  soll  er  ausgerufen  haben. 
Einige  Jahre  hat  er  seine  Pinsel  niedergelegt 
und  hauptsächlich  als  Architekt  und  Dekora- 
teur gewirkt  (Hans  auf  Gunmel  Torv,  Deko* 
ratirnsnu-ilercien  in  Levctzaus  Palais,  Zeich- 
nung für  ,,Frihcdsstötten",  Plane  für  die 
Wiederaufführung  des  Schlosses  u.  a.).  Mit 
dem  neuen  Jahrhundert  beginnt  seine  neue 
materiscfhe  Titigkett;  die  Hauptwerke  seiner 
ktzten  Periode  sind  die  vier  Szenen  aus  Te- 
renz's  Andria  und  die  Bilder  nach  Apulejus' 
goldenem  Esel,  alle  in  der  kgl.  Gemäldeialerie. 
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Kopenhagen.  Ferner  nennen  wir  aus  der- 
selben Sammlung :  „Papirius  und  seine  Mut- 
ter" und  die  (früheren)  Bilder  mit  Motiven 
ii<on  „Die  «ntarrdiaelie  Reise  Wieb  lOims" 
von  HolbcrR  (ITfiO  von  Gemens  gestochen > 
und  Ossian  zur  Harfe  singend  (1787  gcstocb. 
von  Qemcns).  —  Es  i^t  schon  erwähnt,  daß 
A.  als  Architekt  und  Dekorateur  tätig  war. 
Er  hat  ferner  modelliert  (kleiiKs  dekorative 
Bronzen  Im  Kunstindustriniu,>cum,  Kopen- 
hagen, wo  auch  die  von  ihm  gezeichneten 
„antiken"  Möbel  sind)  und  Zeicfurangen  für 
Medaillen  ausgeführt,  wahrschrinlicb  auch  in 
Kupfer  gestochen.  Ferner  hat  er  kunatthco- 
retische  und  aiutomische  Studien  getrieben 
nnd  hat  verschiedene  geldirte  Abhandlungen 
verfaßt  A.  ist  der  däni«che  Vertreter  des 
Klassizismus  der  letrten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
Er  ist  Eklektiker,  aber  nicht  ohne  ausgepräg- 
ten, individntUen  Charak-ter  in  seiner  energi- 
schen Formenaprache  (die  nicht  ohne  Manie - 
risnras  ist)  und  in  seiner  Farbcngebung. 
welche  in  seinen  früheren  Bildern  mehr  von 
venetianischer,  in  «;eincr  letzteren  mehr  von 
französischer  Sch'ile  (Poussin)  hat.  Als 
Professor  der  Kunstakad.  (Direktor  derselben 
war  er  1789—91  und  1801  bis  zu  seinem 
Tode)  hat  er  großen  F.intluB  auf  seine  Scha- 
ler ausgeübt,  vor  alten  auf  Thorvald&en. 
Über  sein  Verhältnis  zu  Carstens  s.  Femow. 

Randobr.  Reise  nach  Dänemark  1702.  S. 
•S— 101.  —  Fernow,  Leben  des  A.  J,  Carstens 
1806k  S.  36—42.  --  J.  M.  Thiel  t,  ThoivalJ- 
sen.  —  Meyer,  Katlerlex.  -  -  R  a  c  j  >■  u  »  k  i, 
Gesch.  d.  mod.  Kunst  III  r>46  —  Wei  Ibach. 
Nyt  dansk  Kunstnerlex.  (mit  alt.  dänischer  L:- 
tentur)  I  1896.  —  Woltmann  u  Wo  er- 
mann. Geich,  d.  Malerei.  —  Zcitschr.  f.  b.  Kunst 
VI  318.  —  Jul.  LaBKe,  Xutidskunst  (1873), 
S.  18  ff.  und  49.  —  Udc  og  Iljcmme  1883  (  = 
Jul.  Lange:  Udvalgte  SkrifUr  I  121).  -  Illu- 
streret  Tidendc  1887  (=  Jul.  Lange  Udvalgte 
Skrifter  I  101).  —  Bricka,  D.inik  Biogr.- 
Lex.  I  38  (=  Jul.  Lange.  Udv.  .Skr.  I  m). 
Löf  f  ler,  Ttdsskr.  for  Kun.'stindustri  III  (IsäTi 
S. 90  flP.  —  Tidsskr.  for  Kunstindostri  VIII  (Ib-iZ j 
S.  115  ff.  (=  Jul.  Lange,  Udvalgte  Skr.  I  107). 
—  Salmonsens  Lex.  I  92.  —  Hannover: 
Juel  ogde  samtidige  („Kunst").  —  K.  M  a  d  s  e  n  : 
Kunstens  Historie  i  Dantnark,  S.  132—147.  (— 
„Kunst"  V  Heft  3-4).  —  Been  u.  Ha  nai- 
ver,  Danmarks   Maleilcunst   I   4,   13 — 18.  — 

P  p  c  r  m  a  n  n,  Künsten  i  Danmark  under  Fr. 
V  og  Chr.  VII  nOOS)  S.  107—132.  —  E.  F.  S. 
Lund,  Danskc  malcdc  Portraetcr  I  .S.  1 
Trap,  Danmark  (3  Ausr.)  I,  II,  III  (s.  Namen- 
register). —  Hannover,  Diuk  Kuast  des  10. 
Jahrh,  (Lpi.  1907)  S.  2.  A.  R. 

Al)ildgaard,  Sören,  norweg.,  antiquari- 
scher Zeichner  und  Miniaturporträtnuler, 
geb.  in  Flekkefjord,  im  Stift  Cbristiansand, 
19.  2.  1718.  Studu-nt  17:i7.  Widmete  ^ich  in 
Kopenhagen  früh  der  Zeichenkuost  nnd  beira- 
tete jung  Ane  Masretlie  Bastholm.  Der  Al- 
♦erfitrnsfnrsrher  Langbäk  wurde  auf  sein  Ta- 
lent autmerksam  gemacht  und  mit  ihm  be- 
aodrte  AbUdgaard  aaf  dner  zwdjihritea  Reise 


(17i>l3— j1)  Schweden  und  d»c  Ostsccproviu- 
zen,  wo  er  eine  Menge  Altertümer  für  Längbäk 
zcidinetc.  —  1766—63  bercisU  er  anf  Staats- 
kosten Norwegen  nnd  Dinemark  als  J^- 

chivzeiclmtT"  an  dem  kgl.  geheimen  Archiv 
^.17»%)  und  brachte  eine  grolk  Sammlung  Ab- 
bildungm  von  Udbendem  Wert  mit:  beson- 
ders Abbildungen  von  Grabstdoen  uiid  Epi- 
taphien (Verzeidims  in  den  Anttqnarisdien 
.\nnalcn  I  1-17),  die  in  der  antiquarisch-topo- 
graphischen .A^bteüung  des  Aitnordischca 
Mus.  in  Kopenhagen  aufbewahrt  werden. 
Er  malte  1751  ein  Miniaturporträt  von  Lang- 
bäk.  —  Er  beschäftigte  sich  auch  eifrig  mit 
nationalökonoinischc-ti  .Stu-hen  und  gab  auf 
diesem  («ebiet  mehrere  kleine  Schriften  her- 
aus.  1 2.  7.  1701.  Sdn  Sohn  war  der  Maler 
Nicolai  Abraham  A. 

Wein  wich,  Kunsthist.         168)  und  l^x. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  —  \Veilb.-»ch.  Nyt 
dansk  Kunstnerlex.  1690.  —  Salomonsen, 
Nordlsk  Konv.-Lex.  —  Bricka,  Dansk  Biogr. 
Lex.  I.  "  Kraft  u.  Nyerup,  Litrlex.  — 
K  y  c  r  u  p.  Suhms  Levned  S.  241.  —  Lang- 
backiana  S.  123.  —  „Gaea  '  1817  S.  177,  —  Anti- 
quariski-  .\nnal.  I  147.  —  W  o  r  m.  Lex.  ovcr 
L.crclc  M.ind.  —  Langbäks  Briete  in  der  Kgi. 
Bililioth.  iü  Kupcnhag.  —  Luxdorphiana  S.  329 

—  Archiv  Ucr  Akad.  in  Kopenbag.  —  Personal- 
hist.  Tidskr.  2  Räkkc  I.  C.  IV.  Schniller. 

Abi«D,  Georg,  Glockengießer  von  Horr- 
heim (O.  A.  Vaihingen),  goß  1442  die  Glocke 

der  !.!  irtin.'^kirclu'  zu  Kcißw  :!'.; 

Kst,-  u.  Altertumsdenkmaie  i.  Konigr.  Würt- 
temberg, Keckarkreis  478.  483.  //  l'. 

Afoita,  Gactano.  Italien.  Goldschmied 
aus  Catania.  war  mit  mehreren  anderen  1781 
bis  1783  in  Noto  an  der  Wiederherstellung  «tos 
Reliquienschreines  des  5.  Corrado  beschäftigt. 

G.  Di  Marse,  I  Gagloi  «  la  seult  In  Sie.  I 
632. 

Ablasser,  I  g  n  a  z.  Maler,  geb.  zu  Wien  9. 
12.  1739,  t  8.  3.  1799,  malte  ein  Altarblatt  für 
die  alte  Pfarrkirche  in  Altkrdicnfeld  (Wien) 
und  eines  fär  die  Kirche  tu  Passedc  in  Mäh- 
ren. 

B  (t  J  c  II  s  t  c  i  n.  HmiiJert  Jahre  Kuiist,;esch 
Wieni  17SS--!8:^b  S.  1.  IV.  S/krum. 

Abl^er,  Haas,  Maler  uud  Glasmaler  in 
Wiener-Neostadt,  14B0— 67  GeaeBe  des  dor- 
tigen Malers  Konrad  Herer,  der  ihn  atich 
in  seinem  Testamente  bedachte.  Später  Hof- 
maler Kaiser  Friedrichs  III.,  wie  aus  cinetn 
Briefe  hervorgeht,  den  der  Kaiser  am  22.  2. 
1476  von  Graz  aus  an  ihn  riditete,  und  worin 
der  Künstler  mit  der  Beaufsichtigung  von 
Glaser-  und  Glasmalerarbeiten  in  der  St.  CjC- 
orgskirche  der  ehemal.  Kaiserburg  zu  Wiener- 
Neustadt  bezw.  an  dem  in  dieser  Kirdie  be- 
findlichen Reliquienschreine  Kaiser  Friedridis 
betraut  wird. 

Jahrb.  der  Kstsign.  des  österr.  Raiserh.  I,  2. 
Tl.,  No.  147.  —  W.  Boeheimin  Mitteilgn.  der 
dsterrddL  Zentr.-Kooun.,  N.  F..  XIV  23;  u.  in 
„Maler  «IC.  in  Wlcner-Moistids  bn  15.  Mrk.«  * 


AUdtner  —  Aboodio 


lUtitasr,  Balthasar,  kurfürstlich  bay- 
rischer Hofbildhauer,  geb.  zu  Miesbach  lßl3. 
t  zu  Möschen  1705  (nach  Nagler,  bandscbr. 
Nachr.).  Mdtrere  nodi  von  Lipowdcy,  Bijrer. 
Kstlcrlex.  erwähnte  Werke  von  ihm  sind  v«-- 
sch wunden  und  nur  erhalten :  4  kolossale 
Evangclistengestalten  neben  dem  Choraltare 
der  Kitxbe  St  GijcUii  in  München  und  die 
Engdtfifrorea,  weldie  die  Oratorien  des  Cbo- 
rc<  tragen,  rbenda.  Inj  Nationalmus.  dn 
großes  llüUrcIief  darstellend  den  Pfalzgrafcn 
Heinrich  von  Neuburg  und  seine  Gemahlin. 
Für  die  Peterskirdie  in  Mönchea  leitigte  er 
1688  dnen  E&twnrf  lilr  den  neuen  Choraltar 
„nach  dem  Muster  des  r  n  '^chen  Hoch- 
altares"! in  der  Mitte  Petrus,  links  und  rechts 
die  4  Kirclicnväter,  oben  die  Taube,  dieselben 
Figuren,  welche  sich  auch  in  der  späteren 
Ausführunpr  (1730)  vorfinden.  Von  seiner 
Hand  die  Figur  des  .\postcls  Paulus  an  einem 
Pfeiler  des  Mittelschiffes.  In  der  kgl.  graphi- 
sdien  Sammlung  in  München  dnc  Handieich- 
ntmg:  Heimsuchung  Mariae:  . 

Meyer,  Kstlcrlex.  O.  Weigmanii. 

Ableitner,  Franz,  Bildhauer  in  München, 
t  1728,  Sohn  des  Baltbasar  A.  Von  ihm:  die 
sitrendc  Madonna  über  dem  Portol  des  Bür- 
gt-rsaals  in  München  und  der  Altar  der  hl. 
Theresia  mit  den  Figuren  des  hl.  Elias  und 
des  Johannes  vom  Kretiz  in  der  Didfaltig- 

leeitskirchf  cln-nda. 

Meyer,  Kstlcrlex.  O.  H'eigmaHn. 

Atfcitner,  Jacob,  s.  Atttitner. 

jLbleitner,  Johann,  Bildhauer  zu  Mün- 
chen, tätig  in  den  ersten  Dezennien  dca  17. 
Jahrh.  Werke  von  ihm  nicht  mehr  nachzu- 
weisen. Die  ihDKfrüher  angeschriebene  Holz- 
figur des  .Apostels  Pftttfus  in  der  St  Peters- 
kirche in  München  ist  nach  dem  Inventar  von 
B.  Ableitner;  ein  Christus  an  der  Säule, 
früher  in  der  Herzogspitalldidie,  ist  dort 
nicht  mehr  vorhanden.  f).  f^cigmann 

Ableitner,  Johann  Blasius,  Sohn  des 
Balth.  A.  Lebensdaten  unbekannt  Nach  des 
Vaters  Tod  Hofbildhauer  in  Mäacben,  Nach 
K.  Trautnuum  sind  «üe  Wandleaditer  im 
B&fgienaal  in  ICäncilCD  ¥0n  ihm  Refertigt. 

O.  IVeigmanrt. 

Ablett,  Th.  Robert,  Landschaftsmaler  in 
London,  stdtte  18S2--eO  in  der  Roy.  Acad., 
in  den  letzten  Jahren  in  dem  Itogr.  Institute 
ol  Painters  in  Water  Ccdours  aus, 

Ablett«  William  F.,  cnRl.  Maler  in 
Vitts,  atdlte  19C0  und  1001  im  Pariser  Salon 
Dainenportrits  und  ein  Genrebild:  Le  Roman 
defendu.  ferner  in  der  Roy.  Acad.  in  Lon- 
don ILHJl  „Peaccfulncss",  1902  Portrat  der 
Mme  St.  Marceaux  und  VMt  am  unbenano- 
tos  Damenporträt  aus. 

Ablita«r,  Charles,  Stecher,  geb.  Pest 
1196,  Schölcr  toh  Baron  Gros  «nd  M.  RaM^» 


titig  in  Paris  um  1831.  Such  nach  Deveria 
ein  Porträt  Philipps  des  Guten  von  Bwgoiid. 

Gäbet,  Dict.  d.  art.  ** 

AMdt,  Lorenz,  s.  Appel. 

I^om,  Anna  C,  s.  Hasseigren. 

Abom,  Johan  Fredrik,  schwed.  Archit., 
geh.  30.  7.  1817,  f  20.  4  1  h  m,  studierte  an  der 
Technischen  Hochschule  und  der  Kunstakad. 
in  Stecicholni,  war  dann  46  Jahre  im  Ober- 
intendantamte in  dersdben  Stadt  tätig.  Hat 
zu  einer  Menge  öffentlicher  Gebäude  in 
Stockholm  und  an  anderen  Orten  Schwe- 
dens Zdchnuogen  geliefert,  z.  B.  der  Münze, 
dem  Sfldtheater,  Bttra  Salon,  sowie  an  Laza- 
retten, Schulen,  Waiscnhäusera«  Fabrilsen, 
Bankgebäuden,  Hotels  u.  a. 

Nefdisic  Familfebdk,  Stedum. 

C.  NordensvoH. 

Abom,  Margaretha  H.,  s.  Holmlund, 

Abondio,  Aiessandro,  Wachsbossierer 
und  Medailleur,  Sohn  des  Antonio  A.  d.  J. 
Eiu  Autograph  des  Kunstlers  im  r-t^ri. 
Mus.  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien  nennt 
seinen  Namen  mit  dem  Adelspridikat  als 
Sohn  des  Antonio  und  bezckhnet  ihn  ah 
,jlobilis  Tridcntinus".  Da  seme  Medailkn- 
arbeitcn  etwa  um  löOO  beginnen,  muß  er  spä- 
testens um  1080  gehören  sein.  Seine  Schau- 
münzen rdhen  ddi  an  den  niederländüsdien 
Medaillenstil;  deshalb  aber  dnen  Jugendauf- 
enÜiäU  des  Künstlers  in  den  Niederlanden 
anzunehmen,  ist  bd  der  allgemeinen  interna- 
tionalen Verbrdtttng  von  niederländischer 
Kirnst  und  Kansttem  um  1600  nieht  njSHg. 
.\nfangs  arbeitet  Aiessandro  Abondio  in  Wien. 
Von  1602  ab  sind  es  bürgerliche  und  Adels- 
pcrsoncn  des  Präger  Hofes,  die  seine  Schau- 
münzen darstellen.  löOd  wird  er  von  Kaiser 
Rudolf  n.  mit  dnem  Monatsgehalt  von  20 
Gulden  als  Hofbildhaucr  angestellt.  1G07 
wohnt  er  im  Makoffskyschcn  Hause  zu  Prag. 
I61tt  hdratete  er  dort  die  Witwe  des  1615 
verstorbenen  Hofmalers  Hans  von  .'\chcn,  mit 
Namen  Regina,  eine  Tochter  des  berühmten 
Munchener  Komponisten  Orlando  di  Lasso. 
1625— leSO  schdnt  er  sich  öfter  des  längeren 
in  Wien  aufgdialten  zu  haben.  Noch  1081  ar- 
beitete er  dort  für  Erzherzog  T.t-opold  Wilhelm. 
Itxi2 — 1645  stand  er  in  Diensten  Kurfürst 
Maximilians  I.  von  Bayern.  In  München,  der 
Vaterstadt  sdner  Frau,  iand  er  eine  zwdte 
Hdmat;  audt  dn  Han»  nannte  er  hier  teb 
eigen.  Bei  dem  kunstÜdienden  Kurfürsten 
war  er  wohlgetitten.  Unter  „Hofscliutz"  ar- 
beitete er  frei  von  aller  zunftmäfiigen  Be- 
schränkung: „er  ist,"  so  schreibt  der  ihm  nahe 
befretmdete  Sandrart,  „bei  Hof  nicht  anders 
wie  ein  ander  .\delsperson  gehalten  wutJci, 
weil  tdU  seine  edle  Kunst  und  Herkommen, 
tdls  aber  sein  sictlidi  nnd  geschickter  Wan- 
del dem  Herzog  sonders  beliebt,  wobei  dann 
seine  freundliche  Beredsamkeit  tucht  vorbd 
zn  gehen".  Splier  scheint  er  wieder  an  den 
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Xaiacrliof  xnrückgekebrt  nt  seüu  Nach  Joi. 
Bergnuum  wire  er  erat  1076  m  Prag  gestor- 

bcn  (?).  Schon  1685  darf  er  sich  „Divis  Im- 
peratoribas Rudoipbo,  Matthiac  pt  Fcrdtnando 
nee  non  Hiximiliano  Electori  Principi  a 
consilits"  nennen.  Für  Rudolph  II.  scheint 
er,  gemäB  dessen  Liebhaberei  für  keroplasti- 
sche  Spielereien,  nur  in  farbigem  Wachs  bos- 
siert  zu  haben;  eine  Medaille  des  Kaisers  ist 
von  ihm  nicht  bekannt  DacQgtn  iMt  er  den 
Kni  '^r  ^^atthias  und  die  Kaiserin  Anna  in 
charakteristischen  Enfacc-Bildnissen  festge- 
halten, König  Ferdinand  III.  von  Ungarn 
swetmal  portrittcrt  and  auch  sonst  vielfach 
für  den  Hof  fearbettet.  Tn  Mnndien  fertigte 
er  hervorragende  Schaustücke  mit  dem  Bild- 
nis Maximilians  I.  und  dessen  Brüdern,  des 
Herzogs  Albrecht  von  Leuchtenberg^  des  Köl- 
ner Erzbischofs  Ferdinand.  Im  ganzen  zählt 
Fr.  Kenner,  der  zuerst  sein  Werk  zusam- 
menstellte, B6  MedaillenarbeitetL  r  v.iegend 
österr.  und  böhm.  Provenienz  von  ihm  auf,  wo- 
zu  noch  eisige  andere  kommen  dürften,  wie  die 
SchaumünTe  des  Fürsten  Friedrich  IV.  von 
Furstenbcrg  (Dollinger  Taf.  T.  1.)  oder  das 
elegante  Bildnis  des  Joachim  Sandrart  und 
ein  feines  Sckaiutdck  auf  den  Müncbencr 
Man^  Wat  Alessandro  A.  mit  seinem  Vater 
gemeinsam  hat  und  was  ihn  als  unmittelbaren 
Fortsctxcr  von  dessen  Tradition  erscheinen 
läBt.  ist  das  sichere  Arrangeurtalent,  mit  dem 
er  der  Büste  den  rechten  Platz  in  dem  engen 
Kaum  des  Medaillcnninds  anweist,  die  Schrift- 
zeichen 7U  geschlossener  ornamentaler  Wir- 
kung bringt  und  die  Kehrseiten  durch  £m- 
bleme  tmd  Hcraldüc  gefillig  zu  füllen  ver- 
steht. Was  EIcgartT  und  förstlichcn  Hahi 
tus  der  Erscheinung  anlangt,  so  überbietet 
er  noch  die  väterliche  Fähigkeit  für  höfi- 
sches Auftreten.  Ein  fdner  goidschmied- 
miMger  Zog  xom  snbtilen  Detail  tetchnet 
seine  besten  Sachen  aus,  die  in  ihrer  geschick- 
ten, auf  die  Metallwirkung  berechneten  Mo- 
dellierung über  die  Wachstechnik  des  Au> 
tonto  Abondio  entschieden  hinausgehen.  Sämt- 
liche Medaillen  AI.  A.s  sind  unsigniert.  Von 
eigentlichen  Wachsbildnissen,  „darinnen  An- 
gesichter, Hände  und  Kleinode,  jedes  nach 
sefaier  Art  so  lebhaft,  natüriicb  tind  woh^re* 
bildet,  auch  koloriert  war,  daß  sie  das  Leben 
fast  beschämten",  werden  die  beiden  ,.Contra- 
ÜMT  das  Dr.  Paul  Frehers  und  seiner  Haus- 
frau gcoannt,  die  noch  Stetten  in  Augsburger 
Pthratbesite  sah,  jetzt  aber  unbekannt  sind. 
Dagegen  befindet  sich  dis  Ii nr  Wachspor- 
trät von  Abondios  Augsburger  Kunstgenos- 
sen Job.  Manlich  (mit  eigenhändiger  Dedi- 
kation  des  Verfertigers  aus  dem  Jahr  1635) 
im  österr.  Mus.  für  Kunst  und  Kunstgewerbe. 
Die  Gruppe  einer  Venus  mit  Kupido  aus  Wachs 
(vielfach  mit  dem  gen.  Mai nioi werk  des  «i^'As- 
eotta"  verwechsdt)  sah  Hainhofcr,  dar  Alea- 


sandro  kannte  und  1686  in  Mmichca  „salu- 
tierte*', 1616  am  Stattgarter  Hof.  1610  idnif 

der  Künstler  in  München  eine  fast  lebens- 
groß Pietä  aus  Wachs,  bemalt,  deren  Kom- 
position er  dem  Bilde  des  Quentin  Matsys  in 
der  Pinakothek  entlduttc  Er  erhielt  dafür 
IBO  Gtddea  Das  Werk  befindet  sidi  noch  gvt 
erhalten  in  der  Heilig  Geistkirche  in  München. 

D I a b a c I,  Böhm.  Kstlerlcx.  —  Lipowskjr, 
Bayr.  Kttlerlex.  —  Jahrb.  der  kstbist.  Samml. 
d.  AUerh.  Kaiaefh.  IV  1.  T.  p.  «8,  V  1.  T.  70. 
VII  a.  T.  (Reg.  «.  Abundi),  X  5652,  XII  155  ff., 
XIII  92.  XVI  2.  T.  (RcR.),  XX  2.  T.  (Reg.). 
—  Rassegna  d'arte  II  5.  —  1 1  g,  Mitteil,  der 
k.  k.  Zentralknrnm.  1876  p.  71.  —  G.  H  a  b  I  c  h, 
Med.  und  Münzen  dea  Hauaea  Wittenbach 
XXXI  f.  und  Heibingsche  Monatilier.  (1901) 
tmd  Beil.  z.  Allgem.  Zcitg.  1901  No.  78.  — 
Porrer,  Dict.  of  Med.  —  DoBanic,  Die 
Deoladw  Hedaill^  S.  G.  ffwbiek. 

Abondio,  Antonio,  der  Altere,  Bildbawr 
in  Mailand,  s.  den  folgenden  Artikel 

AbflAdie,  Antonio,  der  Jnngore,  Medail- 
leur, Bildhauer  und  Maler,  geb.  vermutlich 
1538  zu  Mailand,  wohl  Sohn  des  gleichnami- 
gen, nach  Seinem  am  Lago  Maggiore  gelegenen 
Gebartsort  „l'Ascona"  genannten  älteren  An- 
tomo  Abondto,  der  von  C  Torre  (Rttratto  di 
Milano  1674  S.  71)  als  Statuarius  des  Mai- 
länder Doms  und  Verfertiger  zweier  Atlanten- 
hennen in  La  Madonna  di  San  Celso  genannt 
wird,  femer  anf  Gnuid  von  Morjgia  (Nobtliti 
di  Mitano  ri619l  S.  472)  als  Sdiöpfer  der 
kolossalen  Stützfigurcn  am  Leoni-Hause  in 
Mailand  (erbaut  156.^)  tmd  einer  in  Besit* 
Franz*  I.  vOM  Frankreich  gelangten  Marmor* 
Grapi>e  Venus  und  Kupido  gilt  Das  Datum 
der  Geburt  des  jüngeren  Antonio  Abondio. 
(ics  Medailleurs,  ergibt  sich  aus  der  Unter- 
schrift eines  gleichzeitigen  Porträt-Kupfer- 
stichs: MAntOnius  Abundus  A(ntonii)  F(ilins) 
Anno  5«ac  actatis  XXXVI  •  MDLXXIIII 
Martinus  Rota  fecit".  Auf  die  Ix)mbardei  als 
Geburtsland  deuten   die   frühesten  Medaillen 

des  Antonio  Abondio,  die  sich  an  den  reichen, 
bisweilen  überladenen  Stil  der  Leoni.  Trezao 

und  Bombarda  (Cremona)  anschließen  (vgl. 
die  Medaille  der  Catharina  Riva  mit  der  für 
die  lombardische  Medaillistik  charakteristi- 
schen Böatenionn).  Audi  eine  Medaille  anf 
Trezzo  von  Abon^os  Hand  deutet  anf  Vcr» 
bindung  mit  Mailand. 

In  den  60er  Jahren  finden  wir  Antonio 
Abondio  diesseits  der  Alpen  und  zwar  am 
Hofe  Kaiser  Maximiitans  II.  in  Wien  und 
Prag.  Mit  einer  festen  Besoldung  von  80  fl. 
monatlich  stand  er  seit  If^flß  in  Hofdiensten, 
und  dieses  Verhältnis  wurde  auch  unter  Maxi- 
milians Nachfolger  gewahrt  Rudolf  IL, 
dessen  Vorliebe  für  jene  bemalte  Wachsbos- 
sierungcn  bekannt  ist,  in  denen  Abondio.  Mei- 
ster war,  bestiitigte  dem  Künstler  1574  den 
Adel  nnd  besserte  sein  Wappen,  zahlte  ge- 
letentHeh  die  nicht  mtbedeateBden  Schulden, 
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die  er  auf  ein  Haus  in  Wien  aufgenommen 
hatte,  tmd  fieS  ihm  aelbtt  während  längerer 
AWrcaenhcit  rom  Hat  adn  rückständiges 
Gdialt  ausbenhlen.  Retche  Dotiemngen  dea» 

ten    auf    b(-.Si":irV:!i-i,;    nii[i:rt.    die    d<;r  .vi.'lschc, 

aus  vornehmer  Familie  stammende  Künstler, 
der  Typus  eines  edilen  HbfkSnsdcni»  vof  tfcff- 

lieh  aus3'UTii;t7'!'n  \-fr^tTnd.  Noch  im  ersten 
Jahre  seiner  Austeilung  trat  er  eine  Reise 
nach  den  Niederlanden  an  und  erhielt  100  Gul- 
den als  ZoschuA  „aas  Gnaden"  bewilligt  Vom 
Jwri  1571  Ms  Mit*  1679  wdit  er  in  Si»anicn, 
ohne  da£  ihm  der  Hofsold  Restrichcn  wurde. 
In  die  siebziger  Jahre  fällt  dann  ein  längerer 
Aufenthalt  an  den  mitteldeutschen  Höfen  Ond 
in  Bayern.  In  München  porträtiert  er  Herzog 
Wilhelm  V.  nnd  dessen  Bmder  Herzog  Emst, 
Bischof  von  Freising.  Medaillen  auf  bürger- 
liche Personen  deuten  femer  auf  Augsburg 
nnd  Wfirdmrg.  168S  wird  er  wieder  in  Prag 
mit  Ehren  aufgenommen.  1583  ist  er  wieder- 
um mit  einem  ansehnlichen  ReisezOSChtlB  auf 
einer  Fahrt  in  Italien,  im  folgenden  Jahr 
dann  aber  ständig  in  Diensten  seines  kaiserl. 
Herrn,  Zuletzt  wohnt  er  in  Wien.  Noch 
1590  wird  ihn]  eine  Arbeit  gj^Lihlt.  Nach 
dem  Wiener  Totenbuch  starb  er  22.  5.  1591. 
<Bne  Notia  in  den  Prager  Hofzahlungsrech- 
ntmgcn,  wonach  noch  1596  „dem  Anton  Abun- 
di,  ircr  kais.  maj.  g  c  w  e  s  t  c  n  Contrefctter 
zu  Händen  des  Francesco  Moscon  85  Gulden 
35  Kreuzer  ausbczalilt  werden"»  widerspricht 
jener  Angabe  nnr  scheinbar.  Eine  aktenmi- 
ßige  Darstellung  seines  Lebensganges  wird  von 
österrdchischer  Seite  [E.  Fialal  vorbereitet) 
AuBcr  dem  erwähnten  Stich  von  Rota  ist 
sein  Bildnis  aufbewahrt  in  einer  in  mehre- 
ren Exemplaren  verbreiteten  Medaille  (k. 
?.I jiizkabinett  München,  Brit.  Mus.,  S.  Löb- 
becke  in  Braunschweig  und  fa.  Münzkabinett 
in  GoAa),  die  einen  eleganten  Kopf  im  Ty- 
pus des  höfischen  Kavaliers  mit  kurzem  Lok- 
kenhaar und  spitz  zugeschnittenem  Vollbart 
zeigt.  Abondio  war  in  erster  Linie  Medail- 
kw.  Seine  Tätigi«ett  füllt  die  Zeit  1668— 16S7. 
Sie  Mehnabt  seiner  Medaillen  ist  signiert 
Sein  Monogramm  CA.  A.  oder  AN:  AB.) 
ward  zuerst  von  Bergmann  richtig  gedeutet, 
der  ihm  bereits  Medaillen  zuweisen  konnte. 
Armand  zählt  deren  48  auf  (wobei  indes  das 
Selbstbildnis  (No.  I]  als  eine  Schulcrarbeit 
zu  streichen  ist).  Diese  fast  durchweg  sig- 
nierten Arbeiten  lassen  sich  noch  vennehren, 
zonal  wenn  man  die  vnaignierten,  aber  dnrcta 
den  Stil  gesicherten  Stücke  hinzunimmt.  Vor- 
wiegend sind  es  die  Mitglieder  des  Kaiser- 
hauses, vor  allem  Maximilian  II.  und  seine 
Gemahlin  Maria,  die  Erzherzöge  Karl,  Ernst, 
Maximilian.  Matthias,  Albert  nnd  Wenzeslaus, 
ferner  Kaiser  Rudolf  II  .  dann  v  irrn  hme  Per- 
sonen des  Kaiserhofes,  die  Antonio  Abon- 
db  beidiiftigtit«.  Den  Heraog  Jobum  Vm- 


drich  IL  von  Sachsen-Gotha  und  seine  Ge- 
mahlin Elisabeth  porträtierte  er,  während  der 
Herzog,  den  die  Medaille  „captivus"  nennt, 
in  Wiener  Neustadt  gefangen  saB  (1576).  Die 
bayerischen  Medaillen  wurden  bereits  erwähnt. 
Eine  besonders  sorgfältige  Arbeit  stellt  das 
Medaillottbildids  des  berfitunten  Zanberers 
iinri  Alrhynistcn  Hieronymus  Scotti  dar.  Aus- 
nahmsweise kommen  auch  einige  bürgerliche 
Personen  vor.  Zahlreiche  italienische  Namen 
auf  seinen  späteren  Medaillen  weisen  dar- 
auf liin,  da0  der  Künster  die  Beziehungen 
Ztt  seiner  Heimat  keineswegs  abgebrochen 
hatte.  Noch  ist  hervorzuheben  ein  ovales 
Schaustüdc  mit  dem  Brustbild  Christi  und 
dem  Schmerzensmann  auf  der  Ruckseite  (k. 
Münzkabinett  München)  und  eine  größere 
Medaille,  darstellend  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  (Basel.  Histor.  Mos.) ;  beide  Arbeiten 
signiert  Vidfeeh  in  BIdabgüssen  verbreitet 
ist  eine  ovale  Komposition,  die  in  flachstem 
Relief  mit  Übernahme  des  Frauenkopfes  der 
sogenannten  Lukrezia<»Medaille  von  Dürer 
und  unter  Hinzufugtmg  zweier  Putten  die 
„Toilette  der  Venus"  darstellt  Signiert  ist 
das  Stück  mit  einem  Monogramm,  das  aus 
Dürers  Initialen  und  denen  des  Abondio  zu- 
sammengesetzt ist:  (Von  MoHnicr  Na  865 
irrtümlich  dorn  älteren  Ant.  Abondio^  genannt 
l'Ascona  zugeschrieben.) 

Repräsentable  Noblesse  in  der  Auffossung 
und  ruhige  AusgegUchenheit  in  der  plastiiehcn 
Wirkung  sind  die  Haoptvorzüge  seiner  Por- 
träts. Sein  angeiu  lm  ;  .,  loser  Vt  rtrag,  der  sich 
auch  malerischen  Problemen  gcwachs(,n  zeigt, 
bewahrt  sich  in  den  figürUcfaen  und  land- 
schaftlichen Darstellungen  aul  den  stets  alle- 
gorisch bedeutsam  ausgestalteten  Kehrseiten 
seiner  Mcdailt  ti  Sein  Reüefstil  ist  nicht  zu 
trennen  von  seiner  Technik.  Antonio  Abondio 
ist  Wadtsbossierer.  Niclit  als  erster  hat  er 
sich  dieser  Technik  in  Deutschland  bedient, 
aber  er  hatt  sie  zu  fast  ausschließlicher  Herr- 
schaft geführt.  Aus  dem  Wachsoriginal  der 
Medaille  entwickelt  sich  dann  das  bemalte 
Waclubildnis  in  Medaillenfbrni,  worin  Abondio 
sich  zum  besonderen  Wohlgefallen  Rudolfs  II. 
hervortat  Ein  Meisterwerk  dieser  Art  ist  das 
große  Rundmcdaillon  Kaiser  Maximilians  IL 
im  Wiener  Hofmus.,  femer  derselbe  Kaiser 
und  seine  Gemahlin  Maria,  naturalistisch  be- 
malt und  kustümlich  reich  ausgestattet,  in 
ovalem  Gehäuse  im  k.  Münzkabinett  zu  Mün- 
dien.  Das  bemalte  Wachamodell  tn  der  Me- 
daille des  Hieronymus  Scotti  befindet  sich  im 
herzogl.  Mus.  i\i  Gotha.  Von  einer  größeren 
figürlichen  Komposition  aus  Wachs  in  Krip- 
penform, „einer  Geburt  Christi  mit  denen  Hir- 
ten, als  won'nnen  vid  Bilder  und  allertei  Thier, 
Gebäude  und  Landschaft  gewesen,  die  vorde- 
ren Bilder  eine  Spanne  hoch"  berichtet  Sand- 
rart  (der  indes  den  Vomamen  Antonios  vcr« 
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tamdit)  als  in  der  Schatzkammer  Kaiser  Ru- 
dolfs hrfinrlürfi  Anderes  dieser  Art  befand 
sich  zu  SanJrartb  Zeiten  im  Besitz  des  Groß- 
herzogs Casimo  in  Florenz  Eine  Gelegen- 
bettfarbeit  wohl  nur  war  die  MtUberoe  Sau", 
die  AfNMidto  1668  alt  Prcia  für  rin  von  Kaiser 

Mafth:ai  II   im  Wiener  PratCf  venUUtaftetCS 

Schietka  m  Ricßcii  hatte. 

Antonio  Abondio  figuriert  in  den  Akten  bU- 
wcflcn  als  NHofioaler".  Das  aac  skb  dacwil 
beächen.  daB  seine  keroplaatiaehen  Erzeig* 

nisse  bemalt  waren.  Wenigstens  sind  die  ge- 
malten Bildnisse,  die  tbm  nacb  uokontroilier 
hSfCB  Qudlen  zugeschrieben  werden :  Porträts 
des  Herzogs  Wilhelm  V.  von  Bayern  und  des- 
sen Gemahlin  Renata,  ferner  ein  Setbstiwrträt. 
das  sich  bei  Nachkommen  in  München  be- 
fanden haben  soll,  gegenwärtig  völlig  unbe- 
hmnt  (Eint  Stelle  in  einem  PaBgesuch 
des  Abondio  für  Transport  seines  Gepäck:>. 
gelegentlich  seiner  Reise  nach  Italien  158S, 
wobei  auch  „gemelt  auf  thiicchcr  sambt  ieren 
ramcn"  genannt  werden,  bezieht  wohl  sich 
nur  auf  den  Hanirat  des  Künstlers,  katim  auf 
Werke  seiner  Hand). 

Meyer,  Kitlerlex.  —  N'  a  g  1  c  r.  Monogr.  I. 
—  Jo».  Bert?  11  an  n,  Wiener  Jahrb.  d.  Lit> 
CXII.  Anieigcbl.  p  1^25  und  CXIV  43—15.  — 
Schlager,  Arch.  österr.  Gesch. -Quellen  (III) 
V  701,  —  Wa»tler,  Stcir.  Kstlerlcx.  S.  1.  — 
Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  des  .Mlcrh.  Kaiscrh.  IV 
1.  T.  p.  15  fl.,  VII  2.  T.  (Reg.).  X  (Reg.),  XIII 
1  T  I  Rcw'.).  X\'  2.  T.  (Reg.),  XIX  8.  T.  No. 
]tji  i6.  —  S.  A  m  b  r  o  s  o  1  i,  Riv.  ital.  di  Num.  III. 
391.  ■-  G.  H  a  b  i  c  b  in  d.  Hclbingschen  Monats- 
t)cr.  1.  Heft  10  und  in  Münzen  und  Med.  des  Hause 
Wittcisbijch  p.  XXXI,  —  Brun,  Schweiz.  Kuiut- 
Icrlrx.  -  ■  Grande  Encycl.  I  10-4.  —  v.  Schlo»- 
» c  r,  Albuni  auÄKcw.  f'^c^!cnstande  d.  Kstsamml. 
Taf.  XXXVl.  Fabriczy,  Med.  der  Ren. 
p    10  Armand,  Mi-d.  iUl.  I  2*i7— 274,  III 

und  dtrs.  Rcperi.  XXXX  ;j:i7.  -  For- 
rcr,  Dict.  of  Med.  —  Donanig,  Die  Dcui- 
sclie  Medaille,  S.  40.  O.  Habich. 

Abondio,   Antonio    (Scarpagntno),  s. 

Abbondi. 

Abom,  John  (R.  B.  .\.>.  Landsdiaftsaia- 
ler  in  Milford,  Surrcy.  stellte  1885—1899 
meist  Winterlandschaftcn  in  der  Roy.  Acad. 
in  Londnn  und  noch  häufiger  in  der  Suffolk 
Street  a«8> 

GraTes,  TOet  of  artiiti  189S  und  Royal  Aea- 

6my  Rxh.  I  2. 

Abot,  Glasmaleriamilie,  gebürtig  aus  .^r- 
gcntan,  von  der  wir  mehrere  Mitglieder  in 
der  2.  Hälfte  des  Vi.  Jahrh.  und  in  der  1. 
Hüfte  des  17.  Jahrh.  kennen.  Die  genea- 
iogisclie  ReilK  ist  folgende: 

Geoffroy  L,  „peintrc-vitricr",  geb.  um 
1580,  Büzgcr  von  Argentan,  hatte  drei  Söhne : 

1.  Jean,  verheiratete  sich  1585  und  liefi 
sieh  in  Alen^on  nieder,  wo  er  zwischen  1599 
und  1604  verschiedene  Teile  der  groBen  Fen- 
ster der  Notre-Dame-ICirche  ausbesserte  lud 
malte.  Er  hatte  etncn  Sohn  Nieolas.  der 
itd,ter  unten  folgt. 


8.  Geoffror  lU  irii4  in  seioaii  Ehe- 
vertrag, von  1696  aus  AlcDQOii  datiereiid,  als 

Maler  bezeiduiet 

8.  Guillaume.  Glasmaler,  wie  sein  Vater 
in  Afgentan  ansässig,  wo  er  1632  die  fünf 
Sdtenfenster  des  Chors  der  Kirche  Saint- 

Germain  ausführte. 

Nicolas^  Soba  des  Jean,  in  Alengon 
tittger  Glasmafer.  stdhe  die  grolkn  gemalten 

Vcr.',\fT  der  Nr* rc  Dame- Kirche  und  die  Kir- 
chen lahnc  wieder  her.  Er  starb  16ö9  in 
.Alen<;on  und  hinterließ  2  Söhne: 

1.  Charles,  „peintre  vitrier",  in  Alen^on 
ansässig,  arbeitete  1640  an  der  Wiederher- 
stellung der  Glasf'.-T: '-Irr  dt;r  Kjp.::!!^  du  Ro- 
saire in  der  Notre-Dame-Kirciie.  f 

2l  Picrrc^  Bliler,  in  AkoQoa 

R^noloB  das  SocUtI«  des  BeauxoAfts  des  Di- 

partemeots  XV  485/9.  H.  Lmtguöm. 

Abot,  EugeneMichelJoseph,  f ranzSt. 
Kapferst.  n.  Radierer,  geb.  in  Mediebi  1.  t. 
1836,  t  in  Paris  1.  4.  1801,  SdiiUer  von  Gan- 

cherel,  fiihrte  Porträts  aus,  sowie  Illtistratio- 
nen  zu  Daudet»  Sappho,  Flauberts  Madame 
Bovary,  Dantes  Hülle  usw.,  Kupferstidie 
nach  verschiedenen  Malern  oder  Bildhsnfrn, 
wie  Chapu,  Paul  Dubois  (Le  Courage  raili- 
taire),  Clouet,  Liotard  (Schokoladenmäd- 
chcn),  Fragonard  (Ix?  baiser),  Cabanel, 
Lynch,  Madel.  Leniairc,  usw.  Tätig  auch 
für  die  „Gazette  des  Beaux-Arts"  u.  „l'Art". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl.  — 
Chronique  d.  a.  1804  p.  III.  —  Harald  i,  Lcs 
Grav.  du  XIXc  si^cle.  J.  Guibert. 

Abot,  Fran<;ois,  französ.  Bildhauer  in 
Argentan»  tätig  1647-^  im  Sdilofi  Carronges 
(Ome)  bei  der  Aussehmfidenng  der  Kapelle, 

schnitzte  die  Boiscrie,  die  noch  heute  in  einem 
Zimmer  des  Schlosses  existiert  Er  starl)  in 
Argentan  1670. 

Lamf,  Dict  d.  sealpt.  Iianc.  sow  Lsuis  XIV. 

Lami. 

Abot,  Jean,  Maler,  führte  1R05  für  die 
Kirche  von  Berus  drei  nicht  näher  bekannte 
Gemälde  aus.  Es  sind  keinerlei  Beweise  vor- 
handen, um  diesen  Künstler  mit  Jtan  Abot, 
Oasmaler  zn  Alen^  um  1590,  tu  identt» 
fiziercn  ebensowenig  mit  cini-in  änderet;  Abot 
ohne  Vornahme,  der,  ebenfalls  in  Btrus,  l{i30, 
dann  1Ö50  beschäftigt  war,  den  Altar  und 
das  Tsbemalcel  der  iCirche  St.  Paterae  neu 
zn  sülen. 

Esaanl^  DktisaBaife  des  actistes  ni.inccaux. 

H.  LoKSnon. 

Abraham,  franzos.  .Architekt,  baute  den 
Glockenturm  von  St  Martin  in  Cambrai  und 
erhielt  1788—81  eme  Abiahhuig  von  6800  f. 

dafür. 

Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  arch.  tran«;, 
Abraham  de  N'  i  m  c  g  u  c,  Maler  in  l.voii 

142^1439  (R£un.  d.  S.  d.  h.  a.  XI.  459).  ** 
Aknba«,  Frater  von  Wettelbruno  tmd 

Kuttstsehreiner»  verfertigte  1761  die  Rdi«uia- 


Abraham 


Tita  der  Kapudnerkirchc  zu  Bezau  (Bregen- 
xcr  Wald). 
Düna-AidL  t.  Schmba  Jahn.  XVII  n. 

Ht.  tö0t«. 

Almluir.  F  r  c  r  c,  s  Güion,  Jean  Henri. 

Abiaham,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Bildhauer  in 
Rotten,  onterzeichncte  16S1  das  Statut  der 
Maler-  n.  Bü'ihp.-jiergilde  da-^^lh-it.  :irb<!itete 
1Ö39  an  einer  Statue  der  Jungtrau,  die  in  der 
Kathedrale  zu  Ronen  nnler  der  Orgdcmpore 
aofgestcllt  ist 

L  a  m  i,  Dict.  de«  «eidpt  f  ran«,  aa  »07.  age  et 

AbiaJuuB,  Henry  Rober,  s.  Abraham, 
Robert 

Abraham,  J.  C,  span.  BUdltttwr  in  der 

2.  Hälfte  des  16.  Jahrh. 

Z  a  n  i,  £nc.  I  295.  M.  v.  B. 

Abraham  ( Abram  > ,  Jakob,  Medailleur 
und  Steinschnt-ider  russischer  Abstammung. 
Gtb.  in  Strelitz  1723  (cxit  r  1722),  j  in  Berlin 
17.  6.  1800.  Arbeitete  über  50  Jahre  an  den 
Monzstitten  zu  Stettin  (1762),  Königsberg 
^'17^7)  tind  Berlin  und  brachte  es,  ohne  Zeich- 
ner, und  modellieren  zu  können,  doch  zu 
Arbt-iten,  so  gut  sie  in  der  damals  mangel- 
haften Stestpelacfaneiddcnnst  überhaupt  mög- 
Udi  waren.  Er  signierte  A.  J.  A.  Unter 
seinen  Denkmünzen  bind  als  die  besseren  zu 
rennen:  diejenigen  .itif  die  Siege  Friedrichs 
des  Großen  im  siebenjährigen  Krieg,  beson- 
ders die  anf  die  Schlacht  bei  Torgau  (nach 
Ramlers  Erfindung  und  Meils  Zeichnung)  ; 
die  Medaille  auf  die  Anwesenheit  des  Groß- 
fürsten Paul  Petrowttsch  in  Berlin  (1776)  ; 
die  Medaille  auf  die  Einnalmie  der  Festung 
Otschakow  mit  dem  Porträt  des  Fürsten  Po- 
tcmk:n  ;  die  Medaille  zum  Jubelfest  der  fran- 
zcs.  Gemeinde  in  Berlin  (1772,  nach  Chodo- 
«ieckia  Entwurf);  die  Medaille  mit  dem 
Bildirfsae  Ton  Sigm.  r.  d.  Heyde,  dem  Ver- 
teidiger von  Kolberg  1700.  —  Als  Stein- 
schneider ist  er  nicht  bedeutend  gewesen  und 
^^chcint  auch  nicht  viel  gearbeitet  zu  haben. 
Bekannt  ist  «ine  J.  Abraham  bez.  Onyx-Kamee 
mit  dem  BrastbÄd  der  Kaiserin  Maria  The- 

r<5la  (vgl.  Sacken  u.  Kenner,  Die  Sammlun- 
gen des  k.  k.  Münz-  und  Antikenkab.  Wien 
1866  p.  476  No.  III). 

R  Iztrit'ial,  Skizzen  etc.  S.  271.  —  Sc h  1  i ck - 
cjica,  Lj  kl.  d.  AbkQrr.  .S.  H4. —  Meyer,  Kstlcr- 
kx.  . —  K).  HBepcciiT.,  '  i  n.  I  neAa-ihcpoHi.  ftc, 
(Jul.  Iversen,  Lex.  d.  McdaUlcure  etc.,  St.  Ptsbf. 
1874.)  —  Porrer.  Bkifr.  Dfet  oTHedalliaU,  1904. 

Abraham,  Joseph.  Französ.  Maler  in  den 
Jahren  1767 — 17ö7  in  Toulon  erwähnt. 

Moav.  Arcb.  de  l'art  fran«.  1888  p.  IS». 

Abraham,  Nicolas,  Bildhauer  in  Reuen, 
arbeitete  1&94  an  der  Kirche  Saint-Maclou ; 
für  die  Kathedrale  führte  er  1Ö07  einen 
Weifakeasel  ans.  sowie  für  die  Kirche  Saint« 
lanrcnt  vier  Letlnerpfcilcr  und  «ine  kleine 


Statue  des  hl.  Laurentius,  die  spater  in  Silber 
gegossen  wurde, 

^  ^'"'K  *c<dpt  tnai,  au  tsar-  ^QJ^ 

Abraham,  Pierre,  Kalligraph  in  Angers, 
verkaufte  liHH  ein  Livre  d'heures  an  König 
Charles  VIII. 

J  a  1,  Dict  critMpae  p.  681.  ** 

Ataaham,  Pierre,  Maler  oder  Bildbaner 
von  Pr-jcn,  findet  sich  bei  den  Unterzeichnern 
der  Brüderschaft  der  Maler  und  Bildhauer 
dieser  Stadt  17,  9   ;  L 

Arcbivea  da  l'art  Vi  m 

AtoBhan,  R.  F.,  Historien-  und  Portiit- 
tnakr  in  Ix^ndon,  stellte  tS-lP — .'jl  in  der  Roy. 
Acad.  und  auch  in  der  British  Institution  (bis 
1868)  Porträts  und  Kirchenbilder  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  £xh.  I  3  n.  Dictioo.  of 
artist«  1865. 

Abraham,  R.  J.,  L.andschaft.<>maler  in  Lon- 
don, stellte  1877—1891  in  der  Roy.  Acad.  und 
in  der  New  Water  Colour  Society  aus.  IT-iu- 
fig  entnahm  er  seine  Motive  auch  der  bur- 
gtmdischen  und  hollindisdien  Landsdnft.  — 
Seit  1901  versagen  die  Naehrichten  über  den 
Künstler.  " 

Abraham,  Robert.  Londoner  Architekt, 
geh.  1774.  t  12.  1860,  vielfach  und  nicht 
ohne  Verdienst  in  jener  lebhaften  Bauepodie 
tätig,  die  nach  de:n  Frieden  1^15  in  London 
einsetzte.  Unter  seinen  .-\rbciten  sind  ztt 
nennen:  County  Firc  Office  (1819),  Gollc|C 
of  Heraids  (1820).  Western  Synagogue 
(1827)  und  New  Western  BridcweU  (18S8). 

Seine  FrMi  s!c.-ihe  1S14  in  der  Royal  Acte 
demy  ein  Blumenstück  aus. 

The  Ast  Journal  1551.  44  (NekfOleg).  — 
Redgravc^  DicL  1878.  •* 

Abnduun,  Salomon  F..  Edelsteinsdinei- 
d'  r,  vit  lleicht  Sohn  des  Jakob  A.,  zu  Ende  des 
18.  Jahrh.  In  den  Ktinst  Sammlungen  des 
kaiserl.  Hauses  zu  W'u-n  befindet  sich  von 
ihm:  Mit  Lorbeer  bekränzter  Kopf  Kaiser 
Leopolds  II..  Chalcedon-Kamee.  Bez.t  Salo- 
mr>n  F.  Abraham. 

Arn  etil.  Verreichiiis  etc.  Wien  IS^SS  S.  14 
No.  OS.  ■■backen  und  Kenner,  Die  Samml, 
des  k.  .Vlunz-  und  .\ntikeukab.,  Wien  lö06  S.  47^ 
No.  131.  —  M».  H.  Rollett. 

Abraham,  Tancr&de,  Landschaftsmaler 
tmd  -Radierer,  geschidcter  Aqtiarelllst.  Kon- 
serv.itor  des  ^fus.  von  Ch.^tcau-Gontier,  i;eb. 
/u  Vitrc  (Dep.  llle-ct-Vilainc)  7.  1.  IKJC. 
Schaler  von  J.  Noel  und  Nazon,  f  4-  1806 
/.um  erstenmal  stellte  er  1663  eine  Radierung: 
Bords  de  l'Oudon  aus  und  hat  im  ganzen 
fjogcn  200  Radierungen,  meist  nach  eigenen 
Gemälden  oder  Zcichnimgcn  geschaffen,  von 
denen  Trente  eat»>fortet  für  das  Album 
de  Chiteau-Gontier  et  de  ses  cnvirons  (1872) 
hervorgehoben  seien.  Von  ihm  auch  die  Ra- 
dierungen in:  Sonnets  et  Eaux-fortes,  Brin- 
dilles  d' Albert  Lemarchand,  Poesies  d'Achilie 
MilUcrs,  Chroniques  eraonnaises  de  Bodard 


Abraluun  —  Abnmtoa 


etc  und  verschiedcDC  Landschaften  für  die 
SodM  des  Aqua-fortistes. 

Alt  ein  Kenoer  alter  Kunst  tund  gewandter 
Literat  bewährt  er  sich  in  einem  Artikel  über 
die  Retrospektive-Ausstellung  in  Man«  1880 
(Gaz.  d.  b.-arts,  U.  Per.  XXII  275  fg. 

Bellier-Auvra>-,  Dict.  gita.  Sappl. —  Be- 
raldi,  Lea  gimv.  d.  XIX.  R. 

AMbam,  s.  auch  Awram. 

Abrahams,  Anna,  holländ.  Stillcbenmalcrtn 
der  Gegenwart  im  Haag,  geb.  18.  6.  18i&  zu 
Midddbarg.  SdifUerin  von  J.  F.  SdiQts, 
macht  aas  ihren  Blumr-^-^f-icken  ausgesprochen 
moderne  und  wirksame  Farbcnarrangemcnts, 
die  in  Paris  (1899,  1900)  Anerkennung  fan- 
den und  die  man  auch  auf  deutschen  Ausstel- 
lungen. Berlin  1896  und  Düsaddorf  19M,  be- 
merkte. 

G.  H.  Marius,  De  Holl.  Scfailderkunst.  — 
J.  Gram,  Onae  Sehildci«  in  Pulchti  Studio 

iao4. 

Abrahams,  Charles  Julius  Sophus, 
diniadier  Architekt,  teb.  2.  0.  1888,  t  IS.  4. 
1898.  Seine  Hmptarbeiten  sind:  Die  Spar- 
hank in  Hilleröd  und  das  Hauptgebäude  des 
Guts  Mullcrup  (Fuhnen)  löSl— ST.  Außer- 
dem von  größeren  Privmtgebäuden :  „Gurre- 
hus"  (Seeland).  Keins  von  diesen  Werken 
zeichnet  sich  durch  Monumentalität  im  Auf» 
hau  aus,  in  den  Details  aber  hat  CT  knude- 
risches  Vermögen  gezeigt. 

W«nbseli.  Kyt  dnA  Kanstnerlex.  MM 

V,  Lammt», 

Atnludan.,  Claes,  dn  Gtasmater  in  Haar- 

Iftn.  lieferte  von  1590  l>is  iGlf?  mehrere  mit 
Wappen  bemalte  Gläser  für  Rechnung  der  Re- 
gierung von  Haarlem  im  Haag,  Leiden, 
Haastrecht  und  Lckkericerlt  Am  6.  12.  1615 
vereinbarte  er  mit  den  Kapitänen  der  alten 
Bürgerwehr  zu  Alkmaar,  in  den  Fenstern  des 
großen  Saales  im  Schützenhause  die  31  Gra- 
-fcn  von  Holland  abzubilden.  Am  22.  5.  1618 
war  diese  Arbeit  vollendet.  22  Mitglieder  der 
Regperung  und  des  Kriegsrates  zahlten  jeder 
15  Gld.  (für  ihre  Wappen?)  ;  der  Maler  emp- 
fing 264  Cid.  —  1616  war  er  Korporal  der 
Schützen. 

V.  d.  Willigen«  Lea  Aitistn  de  Hatten.  — 
Nederi.  Kunatbode  II  IS. 

C.  W.  Bnänvis  und  E.  W.  Mott. 

Ahrahamas.,  Corneüs.  geb.  in  Amster- 
dam, kaufte  dort  8.  B.  1784  das  Bfirgenredrt^ 
tind  war  Mater. 

Acmstels  Oudhdd  V  07.  E.  W.  Mo*». 

AhnkaaMb,  Jacobe  war  1648  in  Amster- 
dam Vertreter  von  Jan  Miense  Molenaer  und 
wird  dabei  Maler  genannt. 

Obreens  Archief  VII  24«.       £.  W.  Uott. 

Abrabamst.,  Roelof,  Maler,  geb.  in  Am- 
sterdam, kaufte  26.  1.  1686  dort  das  Bfiifer- 
recht  • 

ArmsteU  Oudheid  IV  63.  E.  IV.  Moes. 

Abiam.  Französ.  BUdliauer,  kommt  als 
„imagiiicst^  1418—1423  in  Lyon  vor. 


Nat.  Rondo t,  Lcs  scutpteurs  de  Lyon  p.  Ift. 

Alnam  (Monsieur),  s.  Abramo  (Mons&)» 
Abcam,    Charles    Pr4d4ric,  Land> 

schaftsmaler  in  Besanqon,  geb.  in  Beifort, 
Schuler  von  Demesmay,  stellte  in  den  Pari- 
ser S  ,li:n--  1.S79— 1S8S  wiederholt  aus. 

Qcllier-Auvray,  Dict.  gen.  Sappl.  — 
Kat.  d.  Salon  1887.  1888.  H.V, 

Abram,  Jacob  s.  Ahraham. 

Abram,  Paul,  Genremaler  in  Paris,  stellte 
in  den  Salor.-.  sc;t  fist  alljährlich  aus. 

Kat  d.  Sil  n  I  cn  ist  mit  Abbldg«!.).  H.F. 

Abramo,  M  n  ü  gen.  Scozzese,  führt 
Zant,  Eoc.  I  286  ohne  nähere  Angaben  als 
Landschaftsmaler  In  Verona  auf. 

Abramo,  M  u  n  s  ii,  aus  dem  Kanton  Tessin 
gebürtiger  Schweizer  Maler,  der  sich  um 
16H0  in  Rimini  aofUdt.  BfarcheaelU  (Pitture 
delle  Chiese  di  Rimini)  nennt  von  ihm  drei 
biblische  Gemälde  in  dem  Oratorio  della 
(jomma  und  historische  GcmSUe  in  den  Hitt- 
sem  Bianchdii  und  Nanoi. 

Füsili,  Allf.  ICattwkgE.  —  Brvn,  Sehml- 
ser  Katlerlex.  •** 

Abfaaw  da  Montorfano,  Italien.  Ma- 
ler, war  1430  am  Dome  in  Mailand  tätig. 

MalaKuszi-Valeri.  Pitt.  Lombardi  (1902) 
p.  208.  —  Aich.  Stör.  Ital.  «er.  ID,  tarn.  XVn 
p.  363  ff. 

Abramowics,  Bronislaw  von,  poln. 
Maler,  geb.  1837  in  Zaluchöw  (Wolynien), 
studierte  186&-61  an  der  Warsdumer  Kunst- 
schule, dann  an  den  Akad.  7U  München  und 
Wien  (bei  v.  Engcrth),  endlich  in  Matejkos 
Meisterschule  in  Krakau,  wo  er  seit  1868 
ausstellt  und  jetst  Idit  A.  malt  hau^taädi« 
lieh  Szenen  aus  der  Gesdrichte,  zumeist  der 
polnischen,  auch  Typen  in  historischer  Tracht, 
Jagd-  und  Waldszencn,  Porträts,  wie  das 
Ludwigs  IL  von  Bayern  (1867).  Sein  Vor- 
trag ist  ganz  besonders  glatt,  seine  Farbe 
kühl.  Das  bekannteste  seiner  Bilder  (1876) 
stellt  den  Kra'Kauer  BurRermeister  Nikolaus 
Wierzynek  dar,  wie  er  1363  in  seinem  Hause 
den  lUfaer  Karl  IV.,  den  poln.  Konig  Ka- 
.limir  den  Großen  und  drei  andere  Könige 
empfangt  (Krakau,  Nat.-Mus.)  A.  ist  Ehren- 
korrespondenzmitglied  des  W.  Kunstvereins. 

Bottiche  r,  Malerwcrke  d.  19.  Jahrh.  — 
Myciciski,  Sto  lat  dzicjow  malar.stwa  w 
Polsce,  Krakau  1897  p.  643.  —  -S  w  i  c  y  k  o  w  - 
ski,  Patnietnik  Towanyatwa  Prz.  S.  P.  w  Kra- 
kowi«  1854—1904.  t.  M.  v.  GSrski. 

Atltaam,  Willem,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  fl.  3.  1701  das  Bütgertedit,  und 
war  Maler. 

.^cmstcls  Oudheid  VII  67.  T    IV.  hfofs. 

Abramson,  Abraham,  Sohn  des  Medail- 
leurs Jakob  Abraham,  geb.  1754  in  Potsdam« 
t  1811  in  Berlin.  Er  scheint  eine  Zeittaag 
gemeinschaftlich  mit  seinem  Vater  gearbeitet 
zu  haben,  da  eine  Denkmünze  auf  den  Schau- 
spieler Brockmaon  als  das  gemeinsame  Werk 
der  beiden  besdetoet  wird.   Während  aatiia 


AbramBoa  —  Abri 


PorträtdarsteUunget>  vielfach  gut  gelungen 
sind,  zeigen  die  Kehrseiten  immer  eine  dürf- 
tige and  lohe  aUqiorische  Erfiadnng.  Bis 
ztt  seiner  Kwolreise,  wdche  er  17B8  bis  Ende 

17?>2  unternahm,  arbeitete  er  übrigens  nur 
nach  fremder  Angabc  und  Zeichnung;  erst 
seitdem  sind  seine  Gepräge  gröBtentcils  auch 
von  ihm  selber  erfanden.  —  Von  seinen  zahl- 
rctdicn  Medaillen  »nd  folgende  fiervorzu- 
heben:  auf  die  \  :  r  jstung  der  pri  iB  Trup- 
pen 1778,  auf  den  Teschener  Frieden  1779, 
auf  den  Tod  des  in  der  Oder  ertrunkenen 
Herzogs  l«opold  von  Braunschweig,  Frieden 
mit  Rußland  1782,  Besitznahme  des  Netze- 
distrikt'  1772,  des  Königs  71.  Geburt, Mtr 
1782,  Einführung  des  Seidenbaues  1783.  Zu- 
Mmmenücnnft  der  Motnrdien  in  Tilsit,  die 
Rückkehr  des  königlichen  Panrc-^  1<*0S,  Tod 
der  Königin  Louise  1810,  Ertei  i des  Bür- 
gerrechts an  die  Juden  im  damaligen  König- 
reiche Westfalen,  Befreiung  der  Juden  vom 
msstschen  Joche  unter  Alexinder.  Die  bei* 
den  Ii  *  Ti  rcn  sind  sogen.  Geschichtstater. 
Vortrefflich  ist  auch  die  Medaille  auf  den 
Tod  der  Königin  Marie  Antoniette  (zu  einer 
Folge  von  D.  F.  Loos:  Lea  six  victimes). 
Sein  grofltes  Gepräge  ist  die  Denkmünze  mit 
der  Büste  Friedrichs  des  Großen  auf  einem 
die  Sphinx  erdrückenden  Felsen  mit  der  Le- 
gende: FHdericoe  Legidator.  1785.  Außer- 
dem fertigte  Abramson  eine  Reihe  von  Me- 
daillen mit  Bildnissen  berühmter  Männer 
Stjncr  Zeit,  so  von  .Moses  Mendelssohn,  Kant, 

Lessing,  Wieland,  Ramler,  Sulzer,  Euler, 
Spalding.  D,   BttnoidR.  Overbedc,  Roloff. 

MarfTgrafF,  Formejr,  Martini.  Call,  Burg,  Geb- 
hardt, Weiße,  Spiegel,  Theden  etc.  Er  schrieb 
„Versuch  über  den  Geschmack  «nf  Medaillen 
nnd  Münzen".    Berlin  1801. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  K>,  HBcpccHi.,  CjiDsapb 
Hcj.i-ibepoB'l»  etc.  (Jul.  Iverscn,  Lex.  der  Me- 
daillere  etc.)  St.Petersburg  1 874.  —  ¥0  rr er,  Biogr. 
Die«,  of  HedäUsls.  1904. 

Absmson»  M.  Kupferstecher,  wohl  in  Ber- 
lin Ende  des  18.  Jahrh  tatig.  Er  stach  1788 
nach  S.  A.  Krüger  das  Porträt  des  Hirsch 
Löbdl,  Oberrabbiner  in  Berlin. 

Merer.  Kstleile«.  ••• 

Abramson,  Michel  J  a  c  o  b,  stellte  auf 
den  Ausst  der  1^1.  Akad.  in  Berlin  1787  u. 
17^  mebrere  Zeidtnongen  tmd  Ktqiferstiche 
(Bauernjungf  und  Köpfe  von  Flußgöttern 
nach  Ledere)  aus.  Wohl  mit  dem  vorigen 
identisch. 

Kat.  d.  Attas«,  d.  Berliner  Akad.  1787  No.  351 
Ws  SS3,  1788  No.  3M.  330.  *•* 

Abramsz,  .\rtcn,  Faycnccmalcr  (,,platie!- 
schiider")  in  Delft,  wurde  am  27.  6.  löäl  in 
der  Onde  Kerk  begraben. 

Auszug  ans  dem  IV.  Register  der  Totes,  die 
in  den  alten  und  neuen  Kirchen  begcsb«  vor« 
den  a  Ans.  Sept.  1608). 


i.bränyi,  Ludwig,  ungar.  Porträtmaler, 
geb.  zu  Pest  1849,  t  1901.  Studierte  zuerst 
in  München,  dann  in  Paris  bei  Bonnat,  twirkte 
dann  in  Siebenbürgen  tmd  Bttdapest  Seine 

Werke  sind  zumeist  repräsentative  Porträts, 
so  jenes  des  Franz  v.  Pulsicky,  Paul  Sennyey, 
Arthur  Görgey.  Jf.  £,»»«. 

Abrek,  Coenraed,  Kupferstecher,  heira- 
tete in  Amsterdam  11.  12.  1698  (erstes  Auf- 
gebot) Elisabeth  Papineau.  £.  fy,  Mots. 

Abrel,  Joh.  Jakob,  Maler,  aus  Kciiiptieo 
gebürtig,  tätig  in  Ulm,  lebte  nodt  daselbst 
1912. 

Neue  Zusätze  zu  Fussli  1S24.  M.  Bach. 

Abrel,  Joh.  Siegm.,  s.  Aberetl. 
Abreo,  Gil  de,  span.  Bildhauer  in  Sevilla. 
Sein  Name  erscheint  1530  im  Auiigabcnbuch 

de:  K  :lu-drale. 

•   Ü  e  s  t  o  s  o,  Artif.  Sevill.  I  171.         if.  v.  B. 
Abresch,  Franz,  Schüler  to«  Prommel, 

gteschickter  Stahlstecher,  namentlich  von  Land- 
schaften und  Marinen,  besonders  als  Illustra- 
tor tätig.  Bl;ittcr  von  ihm  in :  W.  Tombl*» 
sons  Views  of  the  Rhine.  London,  1832.  — 
Das  malerisdie  tud  romantisdie  Dentsehland. 
Leipzig  1836  ff  —  Wiesbaden  und  Umgcbg. 
18  Ansichten  von  F.  Abresch,  J.  Poppel  und 
C.  Wittmann.  1841. 
Meyer.  Kstleriex. 

▲bnt,  Pierre,  als  Maler  in  Trojres  ISlft 

bis  14  erwähnt 

Nouv.  Arch.  de  i  art  fran?.  1887  p.  150. 

Abren,  Gebrüder,  Holzschnitzer  von  Evora 
(Portug.),  bis  1^.  Werke  in  Karthause 
und  Kloster  S.  Job6  daselbst. 

Raesynski,  Dict  hist-artiit  p.  1.  —  Der- 
selbe, Arts  en  Portugal  1847  p.  44»    A.  Haupt, 

Abren,  Joäo  Nunes  de,  gen.  Abreu  do 
Castello,  Maler,  Lissabon,  f  1738.  Mitglied 
der  Lukasgilde  seit  1719.  Vorwiegend  Per- 
spectivmakr  und  Ornamentist.  Plafonds  in 
der  Kirche  Menino  Deos  und  Vorhalle  der 
Gra^a  zu  LissalxMi,  letzterer  mit  l-"iguren, 
Katm  identisch  sein  mit  Abreu  Gcrgäo. 
Schüler:  Fdidano  Narcisa 

Cyrillo  Machado,  Colteeclo  de  mem.  p. 
183.  19S.  —  Ractynski,  Dict.  hist-artist.  p.  1. 

A.  Haupt. 

Abreu,  Juan,  span.  Maler  und  Bildhauer 
des  19.  Jahrb.,  geb.  in  Sa.  Cru7  de  Tcnerife, 
stellte  in  den  „Canarias"  Ölgemälde,  Miniatur- 
btlder,  Zcidtnangen  und  Skulpturen  aus,  deren 

Motive  er  seinem  Vaterlande  entlehnte. 

Usaorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artislas  espaOoles  dd  dglo  XIX.  Madrid 

P.  Lafond. 

Abrfo,  Simäo  de.  portug.  Maler.  Malte 
mit  Domingos  Vieira  und  anderen  1592 — 8D 
im  Christusldoster  tu  Thooiar  insbesondere 
7  Altarblätter  für  die  MChatota"  (Umgang) 
der  Kirche. 

Souaa  ViterbO,  Kot  de  al^uns  piiuoret 
portuguczes  1— 4b  A.  Haupt. 

Abri,  i.  Abry. 
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AlizO,  Bartolome,  Bildhauer,  aus  Va* 
Icncia,  ließ  sich  1W7  In  Ti  ! -do  nieder,  und 
wurde  dort  Obermeister  der  Kirche  Johann 
Baptist  Monegro.  Als  solcher  hatte  er  die 
Marmnrn-heitfn  in  der  Kapelle  Sta  Maria  del 
Sagrario  zu  vollenden  und  aufzustellen.  Mit 
2Wd  andern  Künstlern  verfertigte  er  "  Ii 
Mannwvrbetten  an  den  Wänden  und  Brüstun- 
gen des  Chors  («apilla  nwFor)  de*  Kloctiera 
von  Guadclup«  und  die  Grabmälcr  Heinrichs 
IV.  und  seiner  Mutler  jn  demselben.  Dann 
arbeitete  er  1620  mit  anderen  nach  dem  Plane 
des  Gomez  de  Mora  an  dem  obera  Tdle  des 
kgl.  Pantheons  des  Eslcorial.  AtKh  führte  er 
mit  Juan  Baut.  Scmerio  in  dem  Colegio  dr 
Corpus  Christi  oder  del  Patnarca  in  Valencia 
den  Bniiuxii  im  Krcacmg  tm. 

Ccatt  Bermtides,  Die«.  1 1.  —  Llac nno 
7  Amirela,  Notidas  IV  M.  180.  —  Viiaca, 
Adic.  II  5.  —  A  I  c  a  h  a  Ii,  Art.  Valene.  343.  A 

Abril,  Juan  Alfons o,  spao.  Bildkauer 
in  Madrid  am  Anfang  des  18.  Jahrh.  Der 
von  Ponc  erwähnte  Kopf  des  tU.  Pnultts  ist 
heute  im  Mnsetmi  m  Valladolid  und  trigt  St 

Inschrift:  Ino.  Alo.  Va.  .Mirille  y  Ron  f.  at 
Matritis  1707.  Stilverwandt  in  ihrer  packen- 
den Realistik  ist  dieser  Skulptur  der  Johan- 
neskopf im  Camarin  der  Ho^tallÖTChe  S. 

Juan  de  Dins  7u  Granada. 

i' ti  n  1,  V'iape  de  Fspafia,  .\  I  00.  —  Cean 
Bcrmudez  1  2.  —  Marti  y  Monsö,  Estud. 
S.  C44.  M.  V.  B. 

Abril,  P  a  s  c  u  a  1,  span.  Goldschmied  in 
Palencia.  Am  15.  t.  1586  verpflichtet  er  sich 
mit  Domingo  de  Mcdina  Mondragon  für  die 
Pfarrkirche  S.  Maria  in  Curiel  den  Fuß  eines 
Kreutes  m  machen,  am  28.  Januar  1586  mit 
demselben  ein  Kreuz  für  die  Kirche  S.  Tome 
zu  Ravano  zu  fertigen.  1591  schätzen  er  und 
Juan  Pcrcz  Quijano  das  ProzessionskreBE  von 
FrandsGo  tmd  Bemabe  de  Soria. 

Martt  y  Moas6,  Bstwl.  Mit.  artiit  S.  19«, 

542—43.  M.  V.  B. 

Abril,  Pedro  de,  span.  Baumslr.,  über- 
nahm mit  Pedro  de  Aguirre  die  Vollendung 
des  Krcnzgangcs  bei  der  Kathedrale  von 
Cuenea,  als  der  Ebener  desselben,  Juan  An- 
drea Rodi,  l.">85  die  Direktion  niederlegte. 
Llaguno  y  Amiroia,  Not.  III  30.  A 
Abril  y  BUsco,  Salvador,  span.  Maler, 
geb.  1862  zu  Valencia,  Schüler  der  dortigen 
Kanstakad,  war  Hilf«professor  an  der  Ktmst- 
akad.  von  Granada,  dann  Direktor  der  Schule 
,.de  Arles  e  industrias"  in  Valencia,  widmete 
!>ich  hauptsächlich  der  Malerei  von  Marine- 
bildera  tmd  Landschaften,  in  welchem  Genre 
er  eine  wirkliche  Berühmtheit  erlangte.  18TS> 
und  IS.SO  debütierte  er  auf  den  Ausstellungen 
von  Valencia,  dann  trat  er  1881  auf  der  Aus* 
Stellung  TW  Madrid  hervor,  mit  einer  Ansieht 
des  Hafens  von  Valencia  (vom  Staate  für  das 
Mus.  moderner  Kunst  in  Madrid  erworben). 
Von  dieser  Zeit  an  nahm  er  fortgesetzt  und 


mit  AuBzeichnimRen  an  den  Ausstellungen  von 
Madrid  teil.  Ur.fcr  -r-  iTn  Ilrmptv.erken  sind 
z«  nennen:  Im  weiten  Meere  (Mus.  zu  Va- 
lencia) :  Der  Zusammenstoß  (Mus.  zu  Puerto 
Rico) ;  In  Babord  (Mus.  zu  Bilbaol  ;  Die 
Küste  von  Nazareth  (Marine-Mus.)  ;  Die  Sier- 
ra Nevada;  Cyr  de  Palos;  Ruhe;  Die  Gasse 
San  Juan  de  Dios;  Die  Netze;  Con  alas  y 
amstradem;  Wogendes  Meer.  Er  reprodu- 
zierte auch  in  Aquarell  unter  dem  Titel  „Ccra- 
niica  de  la  Alhambra"  alle  die  „azulejos",  die 
sich  in  dem  berühmten  maurischen  Palast  zn 
Granada  befinden.  Diese  Reproduktionen  sind 
tnditige  und  sehr  geschätzte  Arbeiten. 

Ossorio  y  Bernard,  Galcria  Mogr.  de 
arti.sf.i.s  cspanoles  del  sigio  XIX.  Madrid  l9S.'?/4. 

—  1.  a  r  o  u  s  s  e,  Gr.Tndc  EncycIopMie,  Paris.  — 
A  1  c  a  h  a  Ii.  Dicc.  biogr.  de  artittas  valencianos, 
\  1-  ncia  1897.  P.  Lulmtä. 

Abrül«,  s.  Abril. 

AMot,  David  Nicolaus,  Zeichner  imd 

Architekt.  Stuttgart  l  zu  Mömpclgard 
1757,  trat  14jährig  in  die  mit  der  hohen  Carls- 
sehttte  in  Stuttgart  verbundene  Kunsukad. 
ein,  wo  er  sich  so  atiszeichnete,  daß  er  14. 
1779  Kabincttsdessinatetir  in  Mnmpelgard  u. 
Iß.  11.  1787  zum  l-chrcr  an  der  .Vkad.  mit 
100  FL  Gehalt  ernannt  wurde.  1786—93  war 
er  zugleich  Zeieimer  beim  Stuttgarter  Sditofi- 

bau     fr  'tbte  noch  'i^in. 

Neue  Zusätze  zw  l'ussli  1-524,  —  Wagner, 
Geschichte  der  hohen  Karlsschule  1857.  M.  Bach- 

Abroe  oder  Abroh,  Andreas,  geb.  1604, 
t  Mai  1763,  dänischer  „Schildercr",  d.  h. 
Rildnifniater.  Vielleicht  war  er  ein  Sohn 
des  Malers  Joh.  Abroh  (t  2.  6.  1700),  der 
am  Hofe  angestellt  war.  Ferner  wird  er- 
wähnt ;  Johan  Christian  .\hroc,  wel- 
cher 1720  einen  kgl.  P.iß  für  Reisen  ins  Aus- 
land erhielt. 

W  e  i  I  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I.  189«. 

A.R. 

Abroe,  Willem  D  o  m  i  e  n,  Maler  in  Ant- 
werpen. 1676/77  als  Lchrjunge.  1688/89  als 
Meister  angeführt. 
Unefcn  U.  Reg.  *** 
Abrooe^  Torys.  Glasmaler  in  Antwerpen, 
beendete  lJür>  seine  Lehrzeit  bei  Jan  Hack 
(Ac),  dem  berülmitesten  Antwerpener  Glas- 
maler seiner  2!ett. 

Liggeren  I  51.  *• 
Abrusati,  D  i  o  m  c  d  c,  Goldschmied,  1557 
in  Rom  tätig. 

Bertolotti.  Art.  Modenesi  etc.  in  Roma. 

—  Dera.,  Attiiti  Bolegn.  in  Reoia.  *** 

Abrusca,  Carlo  Antonio.  Cavaliere. 
Italien.  Zeichner  und  Maler  (?),  der  um  1950 
bis  1^0  wahrscheinlich  in  Rom  tdtiR  war. 
Barend  Bailliu  stach  nach  seiner  Zeichnung 
ein  Blatt  mit  Minerva  und  einem  Genius,  der 
auf  ein  Kardinalswappen  weist 

Zani,  Enc.  I  M7.  —  Le  BUac.  Manuel  I 
m.      11  e  y  e  r,  KsdcflciK.  *** 
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Abry,  Gabriet,  „architecte  des  Batitncnts 
da  Roi"  im  17  T  i]  rh.,  t  vor  1670,  da  in  die- 
sem Jahre  seine  Witwe  in  einem  Dokument 
gemmnt  wird. 

*:-n.-  Arch.  de  I'art  fran^.  1R05  p.  2.").  28.  ♦•• 
Abry,  Leon  Eugene  August«.-,  Ma- 
ler, Zeichner  und  Radierer,  geb.  in  Antwerpen 
ß.  3.  1SÖ7.  t  daselbst  6.  11.  1905.  Er  malte 
historische  Sujets.  Porträts,  Genre-  und  be- 
sonders militärische  Szenen.  .\us  einer  Miü- 
tärlamilie  stammend  (sein  Vater  war  Ge- 
neral), gab  er  mit  Talent  die  Phynogno- 
mie  des  bctgischen  Soldaten  tm  Manöver 
und  in  der  Ruhe.  Sehr  exakt  in  den  Ein- 
zelheiten vermied  er  nicht  die  Kälte  der 
Aiisfühniiig.  Mebrfacii  stellte  er  Rdteipor- 
trlts  von  Offisieren  ans.  1008  ersdilcn  von  ihm 
im  Salon  in  Brüs'^el  ein  großes  Rciterporträt 
Konig  Leopolds  II.  im  Manöver.  Sonst  haben 
seine  Figuren  meist  ein  mittleres  Format. 
Seine  Arbeiten  erscheinen  seit  1877  in  fast 
allen  belgischen  Salonausstellungcn.  Er  war 
Mitglied  der  Gesellschaft  di-r  Aqu.-irflltsten 
(1886)  und  des  Gerde  des  XXII  in  Antwerpen. 
Von  seinen  Historienlnldem  seien  genannt: 
Bourgmcstre  Laruclle  de  T.ii'fce  .■i5sa''sine 
(1878):  Ic  Hon  de  Flandrc  (1S31)  ;  Gilbert 
ä  l'Hötel  de  Dieu  (1884).  —  Das  Museum 
zu  Antwerpen  liat  von  ilmi  das  Bild:  le  Pas- 
a^ce.  —  Auefi  als  Kadierer  bat  er  sidi  be- 
währt und  man  findet  seine  ansprechenden 
Blätter  wie:  De  Garde.  Le  cheval,  qui  gagne 
l'avoine,  Lancier  en  vcdtttc,  Canline.  Bri^tp 
dier  d'artillerie  etc.  in  der  IL— IV.  Ueferuig 
der  „Antwerpsche  Etsers'*.  —  Auch  auf  au- 
Berbelgischen  Ausstellungen  wie  München 
(1901).  Dresden  (I6fcr7).  Berlin  (1886.  180Ö). 
Wien  (1888)  und  Paris  (1888.  1806)  sah 
man  seine  .\rbdtett.  Er  war  Ritter  des  Leo- 
poldorUens.  u,  H, 

Ahlj  (Abri),  Lo u i  s>  Kui»ferstecher  n.  Ra* 

dierer,  aber  interessanter  als  Geschichtsschrei- 
ber und  Genealog,  geb.  Lüttich  2S,  7.  1643, 
t  daselbst  18.  7.  mO,  Schüler  de-,  Ren.  de 
Lairessc^  mit  dem  er  meiirere  Reisen  tmter- 
nahm.  Er  fObrte  den  'ntel  eines  Fiirst- 
bischöflichcn  Graveurs,  hat  indes  nur  wenige, 
seltene,  aber  mittelmäßige  Blätter  gestochen, 
z.  B.  eine  hl.  Familie  nach  Bcrth.  Flemaelle 
1673  fol.  und  eine  These  von  1677,  rechts  das 
Wappen  einer  Äbtissin  qu,  4.  —  Unter  dem 
Namen  des  Juristen  J.  G.  Loyens  veröffent- 
lichte er  noch  1720  einen  „Kecueil  heraldique 
desBonrguemestres  de  1a  noble  cite  deli^"; 
ein  zweites  Werk  auch  mit  interessanten 
Kunstlcrnotizcn,  „Homincs  illustres  de  la 
nation  lieg."  wurde  zum  ersten  Male  1SC7 
von  der  Soc  de«  Bibl.  U^eois  herausgegeben. 
J.  Relbf    La  Pdntttre  au  pajrs  de  IAH«  p. 

359.  Pol  de  hfont. 

Abry,  Paul,  Bildhauer.  Zürich,  geb.  2a.  12. 
1805  In  Hfiaingen  (ElaaB),  SdiUer  von  E. 


Dogg  in  StraBburg.  schuf  auBer  dekorativ 
Skulpturen  (z.  B.  am  Schweiz.  Landes-Mus.) 
den  Monnmentalbrutmcn  am  Utokai  in  Züridi. 
Brau,  Sehwcb.  Ksderl««.  ** 

Abry,  Simon  Joseph,  Sohn  des  Louis 
A.,  Wapi)enherold  des  Fürstentums  Lüttich 
1720  und  Maler  in  titulo  der  Lütticher  Hanpt- 
kirche  1739.   .Arbeiten  von  ihm  nicht  bekannt. 

J.  H  e  I  b  i  g,  La  Pcinture  au  pays  de  Li^e. 

Pol  de  Mont. 

Absaloa,  Mönch  und  BronzegicBer  des  12. 
Jahrh.  Nach  einem  Bericht  der  Chronik  von 
St.  Maximin^  in  Trier  (Hontheim»  prodronm 
I  lOQB).  arbdteten  twd  Künstler,  Gosbert  und 

Ahsalon  ein  Bronzegefäß  (vas  cupreum)  für 
das  dortige Sommerrefcktorium,  dasselbe  stand 
in  Ver!)indunf  mit  einem  Brunnen  und  zeigte 
Darstellungen  von  Tieren,  besonders  von  Was- 
sertieren (Frösche  usw.).  Die  Arbeit  ist  lei- 
der zugrunde  gegangen,  doch  ist  in  der  ge- 
nannten Clironik  wenigstens  die  Künstler- 
inschrift erbalten,  deren  Sinn  trotz  einiger 
Lesefehler  tm  zweifelhaft  ist : 

Krater  Gusbertus  est  istud  vas  operatus 
artis  quem  socius  iuvit  par  nominis  huius 
Absalon,  juncto  aint  Ulis  pracmia  coelo 
hic  quia  qui  monadit  fuerant  .  .  . 
Daraus  ergibt  -irh,  daß  A.  M(incli  von  St. 
Maximin  in  Trier  war  und  bei  der  Arbeit  als 
Gdiilfe  des  Gosbert  (s.  d.)  tätig  war.  Eine 
(spätere)  Zeichrinng  dieses  Brunnens  i«t  von 
F.  X.  Kraus  iti  der  kgl.  Bibliothek  in  Brüssel 
gefunden  worden.    Nach  dieser  ergibt  sich, 
dafi  derselbe  nicht  im  9.  oder  10.  Jahrb.  ent- 
standen sein  kann,  wie  man  fruber  annabm. 
sondern  erst  im  12.  Jahrh..  also  etwa  in  der 
Epoche,  der  das  berühmte  Bronzetaufbecken 
in  St.  Barthclemy  in  Lüttich  angehört. 

F  i  o  r  i  1 1  o,  Gesch.  d.  zeichn.  Kstc.  in  Deutsch- 
land u.  d.  Niederl.  I  386.  —  F.  X.  K  r  a  u  8.  D. 
chriatL  Inschr.  d.  Rheinlande  II  No.  378.  — 
Booner  Jabfb.  XUX  (1870)  p.  M  if. 

Swargttuki. 

Abadunt,  Heinrieb.  Steinbauer  Bild- 
hauer?), wird  Mir>  in  Nürnbertr  Bürger  und 
zahlt  dabei  einen  Gulden  (Bürger-  und  Mct- 
sterbuch  von  1370—1420  im  kgl.  Kreisarcbiv 
Nürnberg.  Bl.  155b).  Th.  Hamf*. 

Abahoven,  s.  Apshoven. 

Abslei,  F.,  holl.  Bildhauer  im  18.  Jahrh.. 
fertigte  eine  Marmor-Madonna  in  der  iranzös. 
kath.  Kirche  in  Amsterdam. 

Wilsen  Gejrabeek^  Taltlcau  d'Anutcrdam 
180»  S.  116.  A.  \V.  Weisstnan. 

Absile,  französ.  Ornament-Bildhauer,  war 
Mitglied  der  Pariser  Acad.  de  St  Loc  zur 
Zeit  ihrer  Auflösung  i.  J.  1776. 

Rev.  univ.  des  art».  XVI  3o4.  LamL 
Abelll«,  Remjr,  Iranzös.  Bildhauer,  Paria, 
IB.  Jahrb.  Er  wohnte  17M  in  der  Rue  du 
Faubourg  Saint-Martin,  paroisse  St  Laurent 
und  wird  gelegentlich  des  Nachlasses  des 
Malert  Micbd-Ange  Stodtc  notariell  wieder- 
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bolt  geiuMim.  Vermutlich  ist  er  identisch 
mit  obengenanntem  Absäle. 

Nouv.  arch.  de  l'axt  Inn«.  1884  p.  SiT  If.  X. 

Absire,  P.  N.,  Kunsttopfer  in  Ronen  im 

18.  Jahrh. 

A.  V  Ott  i  er,  Hiflt  d.  U  faienee  de  Rouen. 
Roaen  1«70.  ** 
AbseloB,  John,  engl.  Aqnardlnialer,  geb. 

in  Lambcfh  am  5.  5.  1815,  f  28.  6.  1895,  Schü- 
ler von  Kerrigi,  studierte  1836 — 36  in  Paris 
und  wandte  sich  nun  vorwiegend  der  Aqua- 
rellmalerei ru.  1838  wurde  er  Mitglied  der 
New  Water  Coloar  Society  nnd  stellte  hier 
1S39  als  .seine  ersten  Bilder  ans:  The  Savo- 
yard  Boy  und  The  first  Sup,  und  ließ  hier 
in  den  nidisten  Jahrzehnten  noch  viele  (600 
Nnm. ')  .msprcchcndc  Genrebilder  folgen. 
Eins  davon,  The  Vjcar  of  Wakefield  in  Pri- 
son,  1842,  wurde  von  der  Kritik  und  dem 
Publikum  viel  besprochen  und  durch  Abbil- 
dungen populir.  Auch  in  der  Rojral  Aca- 
dcmy  erschienen  von  1834 — ^74  eine  lanjre 
Reihe  Bilder,  darunter  auch  Ölgemälde,  von 
ihm,  1850  malte  er  zusammen  mit  T.  Grieve, 
Telbin  u.  a.  das  erste  Diorama:  The  Route  of 
the  Overland  Mail  to  tndia,  und  swar  malte 
er  die  Figuren  ii»  die  Land.schaft. 

J.  Meyer,  Kstlerlex.  (BioKr.  v.  Sidney  Col- 
vin).  —  Clement  and  H  u  1 1  o  n,  Dictionary.  ~ 
Graves,  Roy.  Acad.  —  The  Art  Journal  1862, 
201—202  (mit  AbWldiiBin),  UM,  M»  (Ne- 
krolog). X« 

Abaoloa  (Stumme),  s.  Stummt. 

Abaoloo,  s.  auch  Absalon. 

Abapoel.  Jan.  1808  Hoofdtnan  der  Gilde 
in  Leiden. 

Oud  Holland  XXII  IM.  £.  IV.  Mott. 

Abt,  Bonaventura,  Maler  in  Meiningen, 

gebürtig  aus  Braimschwcig,  erhielt  laut  er- 
haltener Quittunjf  1504:  8  tl.  für  die  Decken- 
gemälde der  Meininger  Kirche.  Er  fand  mit 
seinem  Sohne  ein  tragisches  Ende  durch  einen 
Sturz  vom  TUrm  der  Stadtldfche,  an  dem 
beide  gearbeitet  und  Starb  am  8.  Tage  danadt, 
den  28.  10.  1695. 

Netie  Bcitr.  z,  Gesch.  d.  Altert.  .  .  .  Meinin- 
gen Lf.  19.  -  G  ü  t  h,  Poliffr.  Mciningens  n.  A. 
p.  228  (irrt.  d.  27.  als  Todesta«).        Hi.  Loose. 

Abt,  Christoph,  Augsbg.  Goldachroted 
des  10.  Jahrh.,  der  gana  ohne  (3rtmd  am 

Schlüsse  des  19.  Jahrh.  zu  einer  gewissen  Be- 
rühmtheit gelangt  ist.  Authentisch  wissen 
wir  nur,  daS  ein  ChristofF  Aptt  als  Gold- 
schmied in  Augsburg  1587  gestorben  ist  Ber- 
lepsch S.  79  nennt  ihn  ewar  in  einem  Afheu- 
zuge  mit  den  berühmten  David  Attemstetter 
und  Balduin  Drcntwett,  aber  dennoch  will 
es  nicht  gelingen,  weitere  Nachrichten  über 
ihn  oder  Werke  von  ihm  aufzufinden.  Man 
muB  die  Zuschreibungen  zurückweisen,  wel- 
che Lcitner  im  Kat.  der  Österreich.  Schatz- 
kammer Wien  1882,  S.  88  No.  1,  S.  92  No.  4. 
&  08  No.  8,  S.  66  No.  24  gemacht  hat  und 
zwar  mit  groBer  Entschiedenheit,  weil  die 


Sicherheit,  in  welch«:  Ldtner  aeine  bischen 

.Angaben  vortrug,  schon  andere  verführt  hat. 
Er  hat  einen  österreichischen  KontroHstempel 
sowohl  falsch  gelesen  als  auch  falsch  inter- 
pretiert. Den  österreichischen  Repunsieruogs- 
stenpd  von  1808,  der  dn  abnehmendes  Mond» 

viertel  und  ein  A  zeigt  (Rosenberg,  Merk- 
zeichen 1890.  No.  2257),  hat  er  für  CA  an- 
gesehen. Die.sc  Initialen  hält  er  für  die  des 
Meisters  und  beachtet  nicht,  daB  die  Werke, 
die  er  ihm  ztischreibt,  etwa  dn  Menschen- 
alter  nach  seiiio'n  Todi-  tiitsi ,:iMdcn  sind. 

Bolzenthai,  -Skizzen  zur  Kunstgesch.  der 
mod.  .Med. -Arbeit,  Berlin  1«40,  S.  17S.  —  Bcr- 
1  e  p  s  c  h,  Chronsk  drr  Gold-  \ind  Silhcr^chmicde- 
kunst,  St.  GatUn  s  .1.,  S.  79.  —  Hist.  Cat.  d. 
Bayr.  Schatzkammer,  Miinchen  1S79,  S.  30.  — 
Mitteil.  d.  Mahr.  Gcw.-Miis.,  Brünn  1897,  No.  9. 
—  Weiss,  Handwerk  der  Goldschmiede  in 
Augsburg,  Leipzig  1897,  S.  319.  R. 

Ab^  Johann  Christian.  Schweiler 
Ktmsbidilosser  atis  Bfinzen.  Gtb.  2.  8.  1T81, 

t  99.  19.  17ÜS.  Tätig  im  Kloster  Muri.  Fer- 
tigte 1775—1777  im  Auftrage  des  Fürstabtes 
Bonaventura  Buocher  das  scfaine  im  Rigi- 
Klösterli  befindliche  Cliorgitter. 

Brun.  Schweizer  Kstlerlex. 

Abt  (Apt),  Malcrfamilie  in  Augsburg,  deruo 
Stammbaum  anscheinend  in  folgender  Art 
aufsnstetieR  ist: 

Peter  AU  (um  14dO> 

Ulrich  Abi  d.  Sut.  (I48q/lf8t' 


Jaeeb  A.    Uirfeh  A.  d.  Jflng.    Michael  A. 

n510'18)  n^'12:  (1590/S7). 

Siebe  auch  uat«r  den  eini«liien  Namer.. 

Abt  (Apt).  Jacob,  Maler  in  Augsburg. 

Sohn  Ulrich  A.  d.  alt.,  If^^O  Meister,  f  1519 
(R.  Vischer,  Studien  z.  Kstgesch.  614,  519, 
648,  566).  Auf  den  Fresken,  der  nur  in  schwa- 
chen Spuren  erhaltenen  Dekoration,  eines  Hofes 
des  Fuggerhaoses  in  Augsburg  hat  Waagen  das 
Monogramm  yV  gesehen.  Danach  wurde  das 
Werk  mit  Unrecht  Altdorfer  zugeschrieben. 
Später  ward  die  bessere.  Vermutung  gnoBert, 
daB  ein  Glied  der  Familie  Abt  diese  von  1516 
datierten  Wandmalereien  geschaffen  hätte. 
Falls  das  Monogramm  so  aus<iah.  wie  Waagen 
angibt,  käme  Jacob  A.  am  ehesten  in  Frage. 

Waagen,  Katw.  u.  Katter.  w  Deutachland. 
II  76.  FrUdländtr. 

Abt  (Apt).  Michael,  Maler  in  Augsburg, 
tiitig  nachweisl.  1520—1527. 

R.  Vischer,  Studien  z.  Kstgesch.  516,  566, 
667.  Die  Eintragung  von  14'J3  (Vischer  53«) 
,,Norlich  Appt  stellt  einen  Lehrling  vor",  ist 
nicht  auf  Michael,  sondern  auf  den  .i'Ccrcn  Ul- 
rich zu  beziehen.  —  Jahrb.  d.  küthist.  Sl.  d. 
«sterr.  Kaiserh.  XX.  1.  T,  p.  U.  BS.  94,  100. 

Friedländtr. 

Abt  (Apt),  Peter.  Maler  in  Augsburg,  ura 
1400,  angeführt  im  Handwerksbuche  d.  Augs- 
bnffer  Stadttrdilrs  (R.  Visdier,  Stadien  z. 
Kstgesch.  488).  FrMtMtr. 
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Abt  - 


Acaia 


Abt  (Apt),  Ulrich,  d.  ält,  Maler  in 
AvgtlmrK,  tätiff  »dioii  vor  1488,  itetlt  148S 

und  1403  Lehrlinge  vor,  erwähnt  auch  1400, 
1497.  MOS.  lüOl,  1509,  1510,  1517,  j  1^32 
(„der  Alte").  Der  ält  U.  A.  malte  1496 
in  der  Kap«lle  dar  hl.  Afra  auf  dem  Lech- 
felde  das  Bfartyriinii  dieser  Heiligen  and 
1490  für  das  Augsburger  St.  Ulrichskloster 
eioe  Kreuzesfahne  auf  Leinwand,  die  auf 
beiden  Seiten  die:  hl.  Afra  und  ihr  Mar- 
Qrfräni  zeigte  (Steichek,  Archiv  f.  d.  Ge- 
schichte der  Bistümer  Augsburg  II). 

1506  wird  U.  A.  für  Arbeiten  im  Rathause 
bezahlt,  1517  anderer  Auftiag  (mündliche 
Mtttdliuig  V.  Dr.  Hoinann  an  H.  A  Sdunidt, 
s.  Pcpcrt.  f.  Kstw.  XIV  227). 

Im  Augsburger  Rathaus  malte  1616  U.  A. 
(auBer  dem  äh.  käme  hier  audi  der  jüngere 
in  Betracht)  mit  Jörg  Brcu  dem  kaiscrl.  Ge- 
schlecht gewidmete  Darstellgn..  Kriegsszenen 
und  Ahncnbildcr  (Jahrb.  d.  Kit«,  d.  alterh. 
Kaiserh.  XX  87). 

Von  einent  CHiede  der  Pamilte  A.  vid- 
Icicht  von  dem  ält.  Ulrich,  rührt  eine  Gruppe 
von  Bildern  her,  die  früher  Albrccht  Altdor- 
fer  zugeschridien  wurden.  Das  Hauptwcfk 
in  dieser  Gruppe,  auf  dem  die  Bezeichnung 
„APT"  gele.sen  wird,  ist  der  von  der  Augs- 
burger Familie  P.d  i;  r  1517  gestiftete  Flü- 
gelaltar mit  der  Kreuzigung  Chriati  innen 
und  der  Verkündigung  Maria«  atiBen  in  der 
Aiigsbiirger  Galerie  (H.  A.  Schmid,  Beilage 
der  Allgcra.  Zeitung  ISSO  \'o.  325,  Reiiert.  f. 
Kstw.  XIV  228;  gegen  die  Zu>-chrcibung  W. 

Scbnüdt,  Repcn.  i.  Kstw.  XJUI  273,  der  die 
Bfldergruppe  Jan  van  Soord  niachrteb). 

Fritdländer. 

Abt  (Apt),  Ul  rieh,  d.  jüng.,  Meister  1512 
(R.  A^adicr,  Stadien  x.  Kstgcsch.  616). 

AU^  «.  aodi  Ahbt, 

Abts,  Wauter  (Gniticr),  Maler,  geb. 
wahrsch.  in  Antwerpen  und  um  1682,  wurde 
M04— 6  al«  Freimetster  in  die  Antwerpener 
Gilde  uffenomraen,  heiratete  1605  Cornelia 
de  Mctido  imd  wird  in  dem  betr.  Akte  Va- 
leriui  mit  Vornamen  genannt.  Im  Tanfakt 
seine»  vierten  Kindes  12.  2.  1G24  wird  als 
seine  Wohnung  annegebeti ;  zum  Schild  des 
hl.  Qucntin  m  der  Schuttcrshofstraat,  wahr- 
scheinlich das  Haus,  das  eheniaU  Quentin 
Massys  gehörte.  Die  Archive  der  Lukasgilde 
nennen  8  seiner  Schüler :  Mathias  Machielsen. 
Leonh.  Coytnans,  l-rcd.  van  (Felder,  Mich. 
Giskcir,  Alex.  Pourrc,  Egid.  van  Haelbeedc, 
Pbi].  Garibaldo^  Gkh.  Bocx,  die  lämtlicb  nn< 
bdcannt  ffdUieben  «nd.  Mehr  Ehre  machte 
ihm  Adrian  de  Bie,  der  nach  H.  de  Poorters 
Lobrede  auf  Adrian  im  „Gulden-Kabinett" 
von  Com.  de  Bie  Abts  Schüler  genannt  wird. 
Waater  starb  awiidien  dem  18.  9.  1612  und 
den  1&  a  1848. 


Meyer,  Ksticrlcx.  Artikel  von  Th.  t.  Le. 
riu!>:  dL-rsrlbc  aucli  in:  BiegfSpbies  d'artist« 
anversoU  1880.  Pol  dt  Maut. 

äSMurmtf  %.  Apthoven. 

Abu  Alayth  (richtiger  Abul-Lritli.  d  i.  der 
Vater  des  Löwen),  der  Sizitianer  (ei  Sikeli), 
vollendete  in  Sevilla  119S  (683  der  Hedschra) 
auf  Befehl  des  Almanzor  Jacob  die  groSe 
Moschee  und  den  berühmten  Turm  derselben, 
die  Ciralda. 

Abd  cl  K  .1 1  i  nCrichtiger  Ibn  .Alxi-el  Kerim), 
Gesch.  von  Fez,  nach  Ccan  Bcrmudez,  dcscr. 
arttat.  de  la  catrdral  de  Sevilla,  apea«i.  p.  V.  ^ 

Abu  Bekz  Ben  Abu  Barbustar,  Alfakih  AI- 
cadi,  d.  h.  der  Rechtsgelehrte  und  Richter, 
t»nte  1187  (566  der  Hedschra)  einen  Turm 
zu  Mertola  in  Portugal  für  .Xbu  Abdoliab» 
den  Sohn  des  regierenden  Fürsten. 

LIaguno  y  Amirola,  NoticiM  I  S40.  A 

Abu -Bekr- Mohammed -bea- Hassan.  Be- 
rühmter arabischer  Maler,  der  9fr7  (366  d. 
Hedschra)  ^tarb.  Von  Minen  Werkm  tat 
nichts  bekannt.  ' 

Gas.  des  b.  a.  1869  I  445. 

Abybeig,  Eva,  Malerin  Schwyr,  geb. 
21,  8.  1588.  t  2.  2,  1669.  .'vian  kennt  von  ihr 
das  tn  der  Kapnzinerkirchc  in  Arth  befindUdw 
Bild  „der  marianische  Psalter". 

Brun,  Sehweixer  Keüerkic.  *** 

Abyagton,  Alexander  de,  f.  AUutam' 
der  d.  A. 

Abya-Lott,  Anna.  Schweizer  Malerin, 
Firatt  de«  Arthur  A.-L.,  geb.  1S61  in  Basel, 
lernte  dort  und  in  Paris.  Ld)te  eine  2!eitlang 

in  St.  Galmicr  in  Frankreich,  dann  in  Basel 
und  seit  ihrer  Verheiratung  1891  in  Bern. 
Sie  malte  Porträts  in  Paalell  ond  Ol  und 
stdlte.  wiedertiolt  aas. 
Brun,  Sehwciter  Ibtleflex.  ••• 
Abya-Lotz,  Arthur,  Schweizer  .^rchitelct 
und  Maler,  geb.  15.  12.  ISöl  in  Bern,  f  ^-  9- 
1901  in  Muri  bei  Bern.  Schüler  des  Archi- 
tdcten  V.  Rütte  sai.  in  Bern  und  der  tedin. 
Hodisdiole  in  Mfinehen.  Trat  dann  bd  Bold! 
u.  Frings  in  Düsseldorf  in  Stellung  und  sie- 
delte 1888  nach  Bern  über,  wo  er  im  cidgen. 
Baudep.  als  Architekt  tätig  war.  Beschäftigte 
sich  auch  mit  Aquarellmalerei  (Architektur 
und  Marine)  und  stellte  auf  der  Schweizer 
Landesauistt  II  ji  i;        i  ,  :i'  .lua. 

Brun,  Schweizer  Kstlcrlex.  ••• 
Acacciati,  falsche  Lesart  f.  Seaetkti  (s.  d.). 
Acaia,  Giovanni  Giacom«  dcil', 
neapol.  Ardiitelrt.  dn  Nachkomme  der  fran- 
zös  Familie  De-la-Haye,  die  im  13.  Jahrh. 
mit  den  Anjou  nach  Italien  gekommen  war. 
t  1570.  1535  baute  er  am  (  nstello  di  Sec- 
cine  bei  Vernole.  Um  1546  trat  er  in  den 
Dienst  des  Hofes  und  arbeitete  an  den  Be- 
festigungen Neapels  (1516  S.  I-^lnio),  seit 
1540  befestigte  er  das  Kastell  von  Lecce,  dann 
die  von  Cosenza,  Capua  und  Cotrone  und  er^ 
baute  in  Lcccc  den  Palazio  dclla  R.  Udicoza 
und  das  Ospcdalc  di  Santo  Spirito. 
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Actr  —  Aodaccaf erri 


NapoU  NobUisaima  XIII  16,  67.  XIV  94.  - 
XMata  Star.  Sdcatio»  1908  (A|o.-S«tt.). 

CDtgliAssi. 

Acar,  CharK-  1  '  i  i  s,  Maler,  f^cb.  1804 
zu  üudenaarde,  wo  er  Schüler  der  Akad. 
wurde.  Er  setzte  dano  seine  Studien  zu 
Brüssel  fort,  ebenfalls  an  der  Akad.,  sowie 
unter  Odevaere.  Mitte  der  zwatuiger  Jahre 
waren  von  ihm  verschiedene  Bildnisse  in  den 
Gatter  Auutdlungen ;  etwas  später  einige 
BiMtr  in  den  AnMtdlungen  von  ILug  und 
von  Amsterdam ;  18-12  ein  Genrebild  (Der 
Zeichenunterricht)  im  Salon  zu  Brüssel.  Hier 
hatte  er  sich  zu  dieser  Zeit  niedergelassen. 
Gegen  1848  malte  er  ein  großes  Gemilde. 
Martyrimn  der  M.  Barbara,  für  den  Hoch- 
altar der  Kirche  des  Iii.  Hermas  ?ii  Ronse 
oder  Renaix  und  eine  kleine  Darstellung  der 
Jungfrau  im  Tempel  fSr  die  Kirche  von  Loo- 
tenhulle  bei  Gent. 

Meyer,  Kitlerlex.  — ■  Notizen  von  Pol  de 
Hont 

Acario,  Giovanni,  italicn.  Mönch  und 
Maler  zu  Bologna,  war  1352  und  auch  spätcr- 
bia  noch  mehrfach  im  dortigm  Dominikaner- 
kloster tatig,  wo  er  mehrere  Altargenülde 
ausführte,  darunter  aucli  dasjenige  auf  dem 
Hochaltäre  von  S.  Domenicr>. 

R^ertor.  f.  Ksti^flscntcb.  XX  177. 

Aeait,  Gttillannc,  ImrgaiärUater,  nur 

bekannt  durch  nnr  Zahlungsanwcisunff  Phi- 
lipps von  Burgund  vom  '2S.  9.  1>J45  auf  „14 
livres  parisis". 

Ochaisoes,  Oocuments  concemaot  rhist. 
de  l'art  dana  la  Flandre  etc.  II  350.  ••• 

Acart,  Jean»  Maler  in  Anas,  1807— 1S20, 
war  hauptsSchlidi  fSr  ^  Ccmitesse  Malrant 
d'Art'  ts  (iaiv!  und  führlc  für  sie  Wandmale- 
reien im  Schloä  Lens  und  in  Arras  aus. 

Mgr.  Dehaisnea,  Hiat.  de  l'art  dans  la 
FlandK  .  .  .  Lille  1866.  —  R^unibn  de«  Soc  d. 
bcauMUta  Xm  SM.  P.  Dimigm. 

Accaaa,  Bernard us,  geb.  zu  Leeuwarden 
1697,  aus  einer  vornehmen  Familie,  starb  dort 
1756.  Er  war  aiisschlifßlicli  Portr.itiiialer 
und  hatte  die  sonderbare  Gewohnheit,  seine 
Tiden  Bilder  auf  der  Rückaette  tu  nummerie- 
rcn.  Sein  jüngerer  Bruder  Matthys  war  sein 
Schüler.  Im  Rathauo  zu  l'ranckcj  smd  zwölf 
Professorenporiräts  von  ihm  und  im  Mus.  zu 
Leeuwardeu  24  Bildnisse  von  Stabsoffizieren 
des  Prinzen  Wilhefan  IV^  gemalt  17B1  tmd 
1732.  Übrigens  findet  man  seine  Werke,  deren 
duige  von  J.  Houbrakcn  und  P.  Tanje  ge- 
stochen sind,  fast  ausschlieBlich  in  friesischem 
Privatbesitz.  Sein  Selbstbildnis  war  in  der 
Sammlung  van  der  Marek,  Amsterdam  1778. 

T.  Eynden  n.     d.  Willigen  II  90. 

E.  W.  Mo€t. 

Äccama,  Bernardus,  Maler,  geb.  1747, 
t  176S,  war  Sohn  und  Schüler  von  Matthys 
A.    Werke  von  ihm  sind  nicht  bekannt 

V.  Gool  II  4^3.  —  V.  Eyndcn  o.  v.  d. 
Willigen  II  M.  B.  W,  Mom, 


Accama,  Matthys,  Maler,  geb.  in  Leeu- 
warden 1702,  und  dort  f  1*^«  war  der  jüngere 
Bmder  und  Schäler  von  Bernardus  A.  £r 
hat  Italien  besodit  tmd  malte  auch  hitterisdw 

Darstellungen,  z.  B.  für  das  Rathaus  in  Leeu- 
warden. Er  war  der  Vater  und  Lehrer  von 
Simon  und  Bernardus  A.,  s<^>wie  177S  von  Dirk 
Jacob  Plocgsma.  Sein  Selbstbildnis  war  in 
der  Sammlung  H.  Aarentz,  Amsterdam  1770. 

V.  Gool  II  493.  —  V.  Eynden  u.  v.  d. 
Willigen  II  91.  B,W.Uoes. 

Aeeana,  Simon.  Maler,  gdk.  1786|,  f  17B8, 
war  Sohn  und  Schüler  von  Mitthys  A.  Werke 

von  ihm  smd  nicht  bekannt. 

Eynden  «.  t.  d.  Willigen  II  92. 

E.  W.  iioet. 

Accard,  Eugene,  f  ranzös.  Maler,  geb. 
1824  in  Bordeanx,  f  im  August  1888  in  Paris, 
Schüler  von  Abd  de  PujoL  Er  hat  zahlreiche 

historische  Genrebilder  gemalt,  die  bei  dem 
Publikum  großen  Anklang  fanden.  Sein 
Hauptgehiet  ist  der  französ.  Hof  im  17.  und 
18.  Jahrb..  den  er  zum  Schauplatz  für  seine 
gefällig  erzählten  Anekdoten  wählt.  Außer» 
dem  l;at  er  einige  glatte  Bildnisse  gemalt. 

Bcllicr-Auvray,  Dict  gin.  u.  Suppl.  — 
Chroniqiie  d.  actt  1888  p,  tSL  —  Pariaer  Salon 
188&-1887.  K.£.  Schmidt, 

Aeaaä  (de  Ckutar),  Simon.  Holbitdi* 
binder  der  Henogin  von  Orleans  in  Blois. 

1475  tatig. 

B4rard,  Diet  des  AA  Iran«.  **« 

Accardi,  Michelangelo.     Soost  unbe* 
kanntcr  Maler  in  Rom  um  1727. 
Zani.  Enc.  I  298. 

Aficeptast»  Francoia»  Goldschmied  in 
Paris,  erhat  1801/2  mit  anderen  Goldsdmiie- 

dcn  Zahhmg  für  verschiedene  wertvolle  Ge- 
genstände, die  SIC  für  Philipp  den  Kühlten 
von  Burgund  fertigten. 

Dehaisaes,  Dec  wmrwnewt  l'Uat  de  l'art 
dans  la  Flaadie  etc.  H  WT. 

„Acceptus  peccator  archidiaconus"  nennt 
»ich  laut  Inschrift  der  Verfertiger  der  Marmor- 
Kanzel  in  der  Kirche  zu  Canosa  in  Unter- 
italien. Die  Kanzel  mit  ihrer  byzantinisieren- 
den  Ornamentik  gehört  dem  Ausgang  des  11. 
Jahrh.  an. 

Sebuli,  Dcnkm.  in  Unteriul.  I  59.  Abbild, 
auf  T  i:  I-i.;.  1  — .V  —  Bertaux,  L'Art  dana 
l'Italie  merid.  I  444  (mit  Abb.).  Swanttuki. 

Aceer  (Aeefer.  Acdcer),  Ces.  Ant,  s. 

Accius. 

Acchtai,  Aagelo,  s.  Achitü. 
Aeciacesfari,  Antongiaeomo,  ans  S. 

Sevcrino,  italicn.  Maler,  Schüler  d.  Bcrnardino 
di  Mariotto  aus  Perugia  und  nicht  des  Pin- 
turicchio  wie  man  öfters  annahm.  1519  malte 
er  mit  seinem  Lehrer  Wappen  für  seine  Vater- 
stadt ;  zwei  Jahre  später  vollendete  er  dn  Bild 
des  Gekreuzigten  für  die  Kirche  S.  Francesco 
in  S.  SeverinOb  Er  iit  in  den  Dokumenten 
erwähnt  bis  1540. 
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Acdaceaferri  —  Aocanto 


V.  Aleandri  in  Nuova  Rivisu  Misena  iMil 
No.  IL  —  Riccii  Utm.  ftor.  II  112,  131. 

V.  AUandri. 

Aedtettimai,  Pierantonio  und  Fran- 
cesco (Vater  and  Sohn)  aus  &  Severino» 
Intanaatoren  und  Holzschnitzer.  Schüler  des 

Hcrfihmtcn  Domenico  Tndivini  aus  S.  Severino, 
wo  sie  1518  die  Chorstühle  für  die  städtischen 
Oberbehordcn  im  Chor  der  Haaptkirche  (ei- 
nem Werke  des  D.  Indivini)  ausführten.  Sie 
bezeichneten  dieselben  mit  der  Inschrift: 
=  HOC  •  CHORI  •  LATVS  ■  NICOLA VS  / 
INDIVINI  •  P  •  PERANTONIVM  •  AC- 
CTAC  /  HAFERRI  •  ET  •  FILIVM  •  FA- 
CTENDVM  /  CVKAVIT  •  1513  M.in 
schreibt  ihnen  auch  einen  anderen  Chor  zu, 
der  sich  noch  in  S.  Severino  im  Kloster  S. 
Chiara  befindet  und  1511  beendet  untrde. 
Wahrscheinlidi  halfen  sie  ihfe«  Ldirer  bei 
dem  Chor  für  S.  Francesco  in  Assisi,  dem 
für  die  Kathedrale  in  Jesi  und  dein  für  die 
Kirche  der  Klarissinnen  in  Camerino.  Pier- 
antonio  »cboitxte  1626  eine  Tür  und  ein 
Tabemakd  fBr  den  Palazso  conranate  teber 
Vaterstadt,  und  lebte  noch  1529. 

V.  Aleandri,  Nuova  Guida  stor.-art,  dJ  S. 
Sercrino-Marcbe  1898.  —  Antbaldi,  Do- 
menico Indivini  da  Sanseverino  in  Jesi  1878,  — 
Ricci,  Mcm.  stor.  I  237,  242.  —  Valentin I, 

II  fpraütierc  in  Sanscverino-Marche  1S68. 

i'.  AU'andri. 

Acdaccafexri,  O  r  a  z  i  o  aus  S.  Severino, 
Holzschnitzer  und  Intarsiator  des  16.  Jahrb. 
Er  führte  dio  Wcrkst.itt  des  Valers  Francesco 
und  des  Großvaters  Pieramtonio  fort  ohne 
fiber  die  MittdtnäAigkeit  htnaaerakoaunen. 

Archivio  comiTitinale  di  S.  Severino,  C(Miai|Il 
1538 — 40  c.  36.  Caincrling:  id.  c.  Ur,. 

l'.  Alrandri. 

Acciajo,  Parts.  Italien.  Holzschnitzer  des 
16.  Jahrb.,  wird  von  Landinelli  (Storie  di 
Sarzana)  und  Soprani  (vite  de'  pittori  ccc. 
gcnovesi  p.  54)  mit  Ijob  genannt.  Als  1684 
der  Bischof  von  Sarsina,  Anf?clo  Pcruzzi,  die 
Diözese  Sarzana-Lunt  besuchte,  fand  er  das 
Tabernakel  des  Hochaltars  im  Dom  von 
S^rrana  zu  klein.  Drirrufliin  Rahen  die  Ope- 
rai  des  Doms  dem  i'aris  den  .■\uftrag  aiit 
ein  neues  Tabernakel,  das  er  rusammen  mit 
anderen  Künstlern  aasführte.  1592—88  haben 
Kiceoto  und  Basttano  „pHtori  irancesi"  da« 
fertiggestellte  Tabernakel  bemalt,  Paolo  di 
Bartolommeo  Milanesc  hat  Reliefs  dafür  ge- 
»chnitzt,  Bastiane  del  Bosco  hat  Vergoldungen 
daran  gemacht  Das  Werk  ist  nicht  erhalten, 
da  es  1680  nneni  neuen  Tabernakel  Platz 
machen  mußte.  Von  Paris  wissen  wir  noch, 
daä  er  1603  den  Beichtstuhl  des  Möns.  Sai- 
▼afO  in  Sarzana  schnitzte,  der  ebenfalls  nicht 
mehr  nachweisbar  ist  Die  (ziemlich  schwache) 
Bildnisbüste  dieses  bedeutenden  Prälaten, 
.■.eiche  riKiit  in  der  großen  Cappella  della  Puri- 
äcazione  des  Domes  sieht,  ist  von  Domenico 
&rti  da  Carrara  angefertigt  worden. 


A.  Neri,  Noterelle  artistiche,  Giornale  Li- 
guttieo  IV  um  iOt-i.  —  Zani.  Eacicl.  II. 

IV.  Suida. 

Accius,  C  (■  s  a  r  e  Antonio  (auch  Accer, 
Accker  oder  Accfer  gen.),  italien.  Landschafts- 
maler und  Radierer,  tätig  im  Anfange  de» 

17.  Jahrh.  Von  ihm  werden  drei  feine  Radie- 
rungen aufgeführt,  eine,  den  Fang  von  Wild- 
enten mit  Hilfe  von  Laternen  darstellend,  ist 
bezeichnet:  Ccsare  Antooi  Acdna  fedt  et  in«. 
A.  D.  1009.  Sne  zweite  Landschaft  gtdcher 
Größe,  die  mit  der  N'r.mmer  2  bezeichnet  ist 
alfo  wohl  mit  der  erstei;  7.u  einer  Folge  ge- 
hört, und  eine  dritte  kleinere  Darstellung  ndl 
einem  Wasserfall  und  2  Männern  in  Kähnent 
sind  nur  Ant°  bezeichnet 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Acctiti,  Pietra  Italien.  Gelehrter,  Pro- 
spdcteeichner  und  Malerdilettant,  bekannt 
durch  sein  mit  vielen  Holzschnitten  ausgestat- 
tetes Werk  „Lo  inganno  d^l'  occhi,  prospct- 
tiva  pratica  etc."  Firente  ItÜS. 

Meyer,  Kstlerlex. 

Acooltc^  Maestro.  Sonst  unbekannter  Arclii- 
tekt  in  Siena  um  1280. 
Zani,  Enc.  I  298. 

Accolto,  C  i  o  n  c  d*  s.  Cione  if  A. 

Accorsucdo,  „Maestro  di  legname",  war 
nach  Notizen  im  Libro  del  Camerlengato  und 
in  den  Riformc  des  Stadtarchivs  ni  Gubbto, 
die  G.  Ma/zatinti  puWizicrt  h.it,  in  den  Jahren 
1377,  1383  und  13&1  in  Gubbio  tätig.  Von 
seinen  Arbeitett  kt  nidita  bdcannt 

Maasati nti,  Doe.  per  la  Stor.  d.  Art 
a  Gubbio  in  Areii.  stor.  per  le  Marche  e  per 

rUmbria  Vol.  III  16.  W.  Bombe. 

Accou  von  Middelburg,  holl.  Zeichner  und 
Aquarellist  im  Anfang  des  19.  Jahrh.  Siehe 
H accou,  Johannes  Cornelis  und  Lodewijk 
Gflüa.  •* 

Accravi,  Andrea,  Siencsischer  Maler  des 

18.  Jahrh ,  malte  im  Chore  der  Chiesa  dei 
S.  S.  .Xpoitoli  Pietro  e  Paolo  zu  Monticiano 
7\vei  Fresken  aus  dem  Leben  des  Beato  An- 
tonio Patrizi,  die  in  allerdings  ziemlich  ruinö- 
sem Zustande  noch  jetzt  erhalten  sind. 

F.  Brogi,  Invent  gen.  etc.  della  Prov,  di 
Sien«  (189T)  p.  W. 

Accursü,  Giovanni  degli,  italien.  Ar- 
chitekt, nach  Orettis  Manuskript  in  der  Bibl. 
communale  zu  Bol' «na  ehrnda  um  1450  tätig. 

Arch.  stor.  dell'  Arte  itaj.,  ser.  II,  fasc.  II 
p.  79.  —  A  m  o  r  i  n  i,  Vite  dei  pitt.  Bolognesi 
I  2S.  —  Malaguzzi-Valeri.  L'Arcbit  a 
Bologna  nei  Rinaae.  p.  149.  F.  M^attmMt-Vahri. 

Accursio  d  i  C  i  o  1  o.    Sonst  unbekannter 
Ornamentbildhaucr  in  Orvicto.  1345. 
Zani.  Enc.  VI  211. 

.^coinio  aotario"  ist  urkundlich  bekannt 
als  sienesiseher  Minlator  aus  einer  Zahlung 

vt/ni  Jalirc  1248  „pro  miniis  ab  eo  f actis  in 
quadam  cedula".  In  erhaltenen  Denkmälern 
ist  der  Kunstler  nicht  nadiweiabar. 
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Accurmu  —  Aduurd 


Borghe$i  e  Banchi.  Nuovi  Doc.  Se- 
ncd»  Appeod.  •!  Ultancd  189»  p.  1206. 

Su'<irzenski. 

Accursus  de  Petro  B  a  1  d  i  n  c  I  1  i  ist  einer 
der  sienesischen  nuestri  di  pietra,  die  als  Un- 
t«rteiehner  «nes  breve  der  dortigen  Zunft 

aus  dem  1?.  Jahrh.  bekannt  sind,  ohne  daß 
weitere  Spuren  seiner  Tätigkeit  ^K.'.hwt ;-b:.'' 
sind. 

Borgfaeti  e  Banchi,  Nuovi  Doc.  Se- 
aeti,  Appead.  al  Milanai  18W  ^  3. 

SwarseH4ki, 

Accuaani,  G  i  r  o  I  a  n  o,  Goldschmied  des 
17.  Jahrh.  in  Modena,  in  dessen  Werkstatt 
der  deutsche  Goldschmied  Sig-  Müller  (s.  d.) 
zwischen  168^  G  t\;ig  war 

G.  Campori,  An.  Ital.  e  Stran.  negli  Stati 
Estensi  1855  p.  328.  •*• 

AceMOb  Cristobal  de,  apan.  Maler, 
geb.  tn  Mttrcta  gegen  Ehde  des  lA.  Jahrb., 
Schüler  des  Bart.  Carducho.  Zu  den  bcdeu- 
tcndaten  seiner  durch  Korrektheit  ausgezeich- 
neten Bilder  gehören  folgende  in  verschiede- 
nen Klöstern  von  Murcia:  der  hl.  Fulgencio, 
die  Jungfrau  anbetend;  der  hL  Andres  Cor- 
sino,  geRcn  die  Mauren  kämpfend;  der  hl. 
Pedro  Nolasco,  Gefangene  einlösend.  Ace- 
bedo  soll  gegen  die  Mitte  des  17.  Jakrh.  in 
Murcia  gestorben  sein. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  12. 

Acebedo,  G  o  ii  z  a  1  o  de  spaii.  Bauinstr., 
dekorierte  1501  mit  Totnc  de  Cavaoo  im  goti- 
sdien  Stil  die  erste  Sala  de  Detpadio  im  Ar- 
chiv zu  Simancas. 

LIaguno  y  Arairola,  Not.  II  328.  A 

Acebedo,  Manuel,  Maler,  geb.  zu  Madrid 
1744,  t  ebenda  1800.  Schüler  des  mittektiäBi- 
gen  Jose  Lope.  Bennitdes  nennt  von  ihm 
zwei  Kirchenbilder:  Johannes  den  Täufer  und 
den  hl.  Franziskus,  in  der  Kapelle  der  Non- 
nen der  Latina  (in  Madrid). 

Cean  Bermndea,  Dicc,  VI  ftS.  ^ 

jLoalMdiib  s.  «ich  Aceotde. 

Acedo,  Francisco,  Schreibmeister  der 
Kathedrale  von  Burgos,  für  die  er  von  16Ö8 
bis       Chorbücher  ausführte. 

Rico  y  Sinobss,  caligr.  espalL  S.  1. 

M.  9.  B. 

Acetlino,  Francesco,  Holzbildhauer  aus 
Merlara  bei  Padua,  tätig  in  Rovigo  um  1640. 

P.  Z  .-j  n  1,  Encicl.  I  299.  —  F.  B  a  r  t  o  H.  I.C 
pitturc  etc.  in  Rovigo  p.  92.         A.  MoscketH. 

Aoeibi,  J.  Sonst  unbekannter  Veduten- 
zeichner und  Landschaftsmaler  in  England 
um  1800. 

7.»n\,  Knc.  T  299.  ••• 
Acero,  V  i  c  e  n  t  e,  span.  Archit.,  begann 
1720—22  den  Neubau  der  Kathedrale  in  Ca- 
dix  (der  erst  1SS8  beendigt  wurde)  und  über- 
nahm den  Wciterban  der  hgl.  Tabntannnnfak- 
tur  in  Sevilla.  Nach  seinen  Plänen  errichte- 
ten 1724 — BÖ  Jose  Bada  und  Antonio  Ramos 
die  Fassade  d^  Kathedrale  in  Malaga. 

Llac ano  y  Amirola,  IV  99,  100,  lOS.  — 
C ave da,  Baut.  1»  Sp>.  StT.  Jf.  w.  B. 


Accrra,  Domtnico  de  11',  itaiten.  Maler 
und  Kupfof^t.,  tätig  besonders  in  Neapel  in 
der  2.  Hälfte  des  1&,  Jahrhonderta.  Er  «tadi 
Porträts,  Ansichten  und  Landkarten.  Be- 
sonders zu  nennen  sind:  1.  Porträt  des  Kö- 
nigs Stanislaus  August  von  Polen;  2.  Carta 
topographica  del  Regno  di  Polonia;  3.  Die 
Okkupation  Chodms  durch  den  russ.  Fdd- 
marschall Galitzin. 

Z  a  n  i,  Enc.  I  299.  —  Krascewski,  Cata- 
logue  des  Estatnpes.  Marian  Gumowski. 

Aoevedo,  Jos  c,  span.  Maler,  geb.  zu  Ca- 
strapol  (Prov.  Oviedo),  in  der  1.  Hälfte  des 
10.  Jahrh.,  Schüler  der  Akad.  San  Fernando, 
nahm  an  verschiedenen  Kunstausslcllungi-n 
von  Madrid  teil;  besonders  trat  er  auf  der- 
jenigen von  1880  hervor  mit  einem  „jungen 
Wasserträger  <^rr  seinen  Krug  zerbrochen 
hat".  Er  lieferte  zahlreiche  lUustrations-Zeich- 
nungcn  und  auch  Lithographien.  Von  ihm 
ein  Teil  der  Stiche  aus  der  „Historia  dd  Es- 
eorial"  (vcröffeml.  v.  Antomo  Rotondo)  «nd 
ein  Teil  der  „viaje  a  Oriente  de  la  fragata 
Arapilcs".  Er  ist  auch  der  Autor  einer  An- 
7ahi  für  medizinische  Werke  hcstiiamter  ana- 
tomischer Bilder. 

Ossorio  y  Bernard,  Galcria  biogr.  d« 
artiMas  capallolca  dtl  ai^  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafcmd. 

Acevedo,  s.  auch  Acebedo. 
Amvm,  Mannet,  span.  zdtgcn.  Gold- 
schmied, geb.  in  Andalorien.   Man  verdanict 

dem  Künstler  zahlreiche,  fein  moddlierte  und 
xieselierte  Metall  gegen  stände,  z.  B.  dne  sil- 
berne Krone,  die  dem  Dramatiker  Don  En- 
rique de  Cisneros  1888  verehrt  wttrd^ 

Oasorio  y  Bernard.  Galcria  1>iogr.  de 
aitiitaa  «ap^es  dd  «iglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Laftmd. 

Ach,  Hans  von.  Maler,  1477  in  Basel 
urkundlich  erwähnt  (vielleicht  identisch  mit 
dem  14S7  genannten  Hans  v.  Odt). 

Brun,  Schwdzer  Kstlerlex. 

Ach,  Heinrich  von  (oder  von  Oche), 
wahrscheinlich  Heinrich  Kaltciscn  aus  Aa- 
chen, als  Maler  1502  in  Breslau  erwähnt, 
f  TOT  ISBOl  Andere  Mitglieder  der  I-'amilic 
gldchfatls  in  Brcdan  und  Schlesien  als  Ma- 
ler tätig.  C.  Riickwald, 

Adi,  Johann,  s.  Achen,  J.  v. 

Adiamer,  J.  (Aichamer),  Giodcengießer  in 
Wien,  goß  1711  die  reichverxi«le  grofle  Glocke 
im  Hauptturmc  der  Stephan skir che  aus  dem 
Metall  eroberter  türldschcr  Kanonen. 

Tachiaehka,  Kanal- n.  Ahertnm  im  Csterr. 
Kaiserst.  p.  8. 

Achard.  Bruder  im  Kloster  Qairvaux,  viel- 
leicht auch  als  Architekt  tätig.    12.  Jahrh 

Scboaase.  KnnaHwdi.  V  321. 

AAafd.  PranzAs.  Architekt,  1778—1796  in 
Lyon  erwäluit.  1750— 17S?  Professor  der 
Architektur  an  der  Zeicbenschule.  1772  ent- 
warf er  «nen  Plan  für  di«  neue  Rdtsdrale 
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in  der  rtte  Boargdat,  der  aber  niclit  zur  Au«- 
fübning  kam. 

des  Soc.  du  b.  a.  XXVIII  436.  *•« 
Adhard.    Fayenee-Fabrikant  in  Monstien 

in  der  Provence,  1775  erwähnt, 

Gii.  des  b.  A.  XV  255. 

Achard,  Fran(;ois,  französ.  Bildhauer, 
hatte  sich  tini  17G1  in  Grenoble  niedergelassen. 

Maienicn.  Lcs  artistes  ^enoWois  1887. 

Ldltli. 

Aciurd,  Jacques,  in  der  Malcrlistc  von 
1787  in  Toulon  geoannt. 

Nouv.  Arth,  de  l'art  franc.  1888  p.  159.  ••• 
Acliard,  Jean,  fran/us.  Bildhauer,  geb.  in 
Stint- Andri-en-Royans  (Dauphinc),  übte  sei- 
ne Kvtui  fCfM  Ende  des  17.  Jahrb.  in 
Grenoble  ans.  JSn  zweiter  Jean  A.,  ebenfalls 
Bildhauer,  wohnte  in  ders.  Stadt  um  1706. 
L  a  m  i,  Dict.  d.  sculpt.  f ranc.  aous  Louis  XIV. 

Achard,  Jean,  französ.  Maler  und  Radie- 
rer, geb.  in  Voreppe  (Isere)  18.  0.  1807. 
t  in  Grenoble  6.  9.  1SS4.  Er  stellte  seit 
1831  im  Salon  in  Paris  und  in  der  Provinz 
zahlreiche  Bildrr  aus.  wclclic  er  in  Ägypten, 
in  der  Dauphine,  an  den  Ufern  der  Oise  and 
im  Tal  von  Chevreuse  gemalt  hatte.  Seine 
besten  Bilder  zeichnen  sich  durch  reiche  saf- 
tige Wiesen,  schone  Herbst-  und  Sommertag- 
Stuninungen  aus.  Sein  „Blick  auf  die  Um- 
gegend von  Grenoble"  (Salon  de  Paris  1&15), 
früher  ini  Luxernbourg,  i&t  heute  im  Palais  von 
Compiegne.  Die  Mus.  von  Grenoble  und  Be- 
eanfoo  beaiuen  Bilder  von  ihm.  Er  hat  aacb 
viele  Latidscfaaften  radiert  (s.  Mejrer,  Künst- 
lerlex.). 

Bellier-Auvray,  Dirtionnairc.  —  Re- 
r  3 1  d  i,  I.cs  Kr.ivciirs  ilii  XI.\  sidcle.  —  I-a 
gramle  encyclopedie.  —  M.  K  c  y  m  o  n  d,  Cata- 
logue  de  l'Exposition  des  oeuvres  de  J.  Achard. 

Acbard,  Jean  Baptist e,  französ.  Maler 
religiöser  Sujets,  geb.  in  Cbrrens  (Var),  tätig 
in  der  1.  Hritfic  des  1^.  Jahrh.  Er  führte 
1718  für  die  Kapelle  Corpus  Domini  in  Tou- 
lon  ean  Bild  aus:  Mclchiscdech  segnet  Abra- 
ham» und  dekorierte  1725  31  Deckenfelder 
derselben  Kapefle. 

Notiv.  arcli.  de  l'art  fr.u;     IIF  scr.  III  (11^87; 
3«5.  X  (189})   199.        Rcunion  d.  societ.  d.  b. 
rt     1  93,  199.  F.  L.  Brutl. 

Acbaxd,  Jean  G  eorges  Pierre,  französ. 
BUdhancr.  geb.  in  Abxac  (Gironde),  Sehöler 

von  Falguicrc.  stellt  seit  7Sf^4  aus.  11>03  er- 
hielt er  ein»;  III.  Mcdadlc.  Seine  Hauptwerke: 
..Kaiser  N'ikolaus  II.  empfängt  unter  dem 
SchuUe  der  Friedensgöttin  die  Huldigonfen 
der  französ.  Indostrie  und  des  Handds", 
eine  allegor.  Gruppe,  die  sich  jet;rt  in  der  Syii 
dikats-Kammer  des  Handels  und  der  Industrie 
zu  Paris  befindet  (1888);  ferner  „Der  Präsi- 
dent Krüger",  GipssUtue  (1801);  endlich 
„Lui",  Gipsstatue  (1803). 
Kat  d.  Salons.  Lami, 


Adtaid,  Pierre,  französ.  Holzschnitzer, 

übte  seine  Kunst  in  Grenoble  um  1750  aoS* 
.M  a  !  f?  n  i  en,  Le»  artistcs  grenobloi«  1887. 

Acbaiius,  s.  Scholandcr,  J.  W. 

Achbauer,  Franz,  als  Makr  in  Pra^  um 
IS12  genannt. 

Füssli.  Kstlerlex.  (neue  Zus.)  1824.  *•* 

AtMwiMr  (Aichbaner,  Aychbauer 
oder  Aichpam),  Johann  Georg,  Bau- 
meister in  Prag,  tätig  in  der  1.  Hälfte  des 
IB.  Jahrli.,  war  der  Sohn  dct  Georg  Aichbaner 
(Euchbaur).  Sein  Vater  war  Maurer  und 
erwarb  1656  das  Bürgerreclu  in  Prag.  1673 
heiratete  er  .\nna  Marie  Lang,  die  Tocluer 
eines  Leitmeritzer  Bürgers.  Mach  dem  Tode 
ihres  Gatten  vemiihlte  sidi  diese  mit  dem 
Raumeistcr  (Thristoph  Dint?enhofer,  der  sei- 
nem Stiefsohn  in  seinem  Testament  vom  7. 
1.  1722  ein  Legat  zukommen  ließ.  Seinem 
Stiefvater  hat  Johann  Georg  Acbbauer  es 
wohl  zn  verdanicen,  daB  er  bd  dem  Baue  der  ' 
Lorcttokirche  in  Prag  (Hradschin)  bcschäf- 
ügt  wurde.  £r  war  Leiter  des  Umbaues  der 
Kapelle  der  Geburt  Christi  (1734—1735). 

Urkunden:  Lib.  civ.  S68,  fol.  123  v.  und  Hb. 
civ.  570,  fol.  227.  Stadt-Archiv  in  Prag  (Alt- 
städter Ratbaui).  —  Li'/.:  A  n  t.  Baum,  Bei- 
träge zur  Biogr.  einiger  in  Prag  tätig  gewesener 
Baumeister  in  den  Mitt.  des  Archit-  und  ln> 
genieur- Vereins  in  Böhmen  XVL  —  Dlabacf, 
Kstlerlex  für  Böhmen,  Prag  1815.  —  MaxDvo- 
fäk,  Maria  I^rctto  am  Hradschin,  Prag  1863» 
pi.  87  £.  —  Hugo  Schmerbcr,  Beiträge  zur 
Gesch.  d.  Dintioüiofcr,  F»ag  1000. 

U,  Sckmgrber. 

Achbf,  a.  Atbi. 

Acht,  Caras  d'  (Poirc,  Em.),  s.  Cordn 
(tAcht. 

Acihen,  Georg  Nicola),  dioi scher  Ma> 

Icr,  geh  in  Frederiksund  (Seeland)  2.^.  7. 
1S60,  ausgebildet  unter  N.  Chr.  Kierkegaard 
und  Vilh.  Kyhn,  besuchte  die  Kimstakademie 
tS76— 1883  und  die  folgenden  Jahre  die  Stu- 
dienschule  P.  S.  Kröycrs.  Er  hat  viele  Rei- 
sen ausgeführt  (Ruüland  [ISÄJ],  Frankreich 
und  Deutschland  [nm],  Italien  [18881,  Hol- 
land, Belgien  und  England  [1893]).  Seine 
Hauptpcbietc  sind  Bildnisse,  Interieurs  und 
Landschaften.  Von  seinen  bedeutendsten  Bil» 
dem  seien  erwähnt :  Kranke  am  Grabe  St. 
Helenas  (1888).  die  Mutter  des  Künstlers 
(1890,  Aosstellnngsmedaille  s.  Thorvaldscns 
Med.  —  Die  kgl.  Gcmäldegakrie),  Waldsec 
(1890,  Samml.  Graf  K,  Lanskoronski,  Wien), 
Bildnis  des  Malers  Karl  Jensen  (1892,  Samml. 
H.  Ilirschsprung),  Bauernstube,  Rcfnäs 
(1892,  Musenm  Aarhus).  Interieur  (1893, 
kgl.  (Icniäldegalerie),  Gewittcrrt gen  a:n  Son- 
nenuntergang (1894,  Museum  Crcfeld>,  Bild- 
nisse (1895,  Museum  Frederiksborg).  Bild- 
nis des  Organisten  Rasmussen  (1896,  Museirai 
Stockholm),  Bükkelund,  Landschaft  (Mus., 
Aalborg).  In  den  ietsten  Jahren  hat  A.  ein« 
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Reihe  Bilder  von  Möen  gemalt,  besonders 
Interieurs  des  alten  Schlosses  Liselund  (Mu- 
seum, Aarbus  u.  Randers).  Er  wurde  1893 
Hit^ied  der  Kunstakademie. 

Ausstdlunpskatal.  von  1SS3— 1007  (1896— 1901 
„Die  freie  AusstellunR" ) .  —  W  c  i  Ib  a  C  h,  Nyt 
dansk  Kunstncrlcx.  1    19.  —  Salmon- 

setis  Lex.  I  133.  -  -  Illustr.  Tidcnde  „Af  Saniti- 
dens  Kunst"  Heft  12.  p.  203.  —  „Kunst"  (dän. 
ZcitKhr.)  II  (1900-01)  V  (1903—04).  VII  (1905 
—1906).  —  Kamt  für  AUe  V{18M),  VII  (1892). 

A.R. 

Aekn  (Aken),  Johann  von,  Historien-, 
Genre-  und  Bildnisroaler,  geb.  zu  Köln 
führte  den  Namen  nach  der  Heimat  adnes 

Vaters.  Seine  Begabung  erwies  er  nach  K. 
van  Mander  schon  früh  durch  flotte  Natur- 
aafnahmeiL  Er  wurde  in  Köln  Schüler  des 
E.  Jerrigh,  begab  sich  1574  nach  Venedig,  wo 
er  bei  Caspar  Rem  erst  Aufnahrae  fand,  nach- 
dem er  sein  lachendes  Selbstporträt  als  Probe- 
stück vorgdegt  hatte.  In  Venedig  begeisterte 
ihn  der  Sdelrtam  und  Schwung  der  Kompo- 
sitioacn  and  die  Farbenpracht  der  Werke 
TintorettOt.  Er  hielt  sich  dann  in  Rom  auf 
ttod  malte  für  die  Kirche  „il  Gcsü"  eine  ,,An 
betung  der  Hirten"  (Stich  von  Egidius  Sade- 
ler  1598).  Dort  entstand  auch  sein  eigenes 
Bildnis  neben  der  Lautens]iielerin  Donna  \*c- 
nusta.  In  Florenz  porträtierte  er  den  Groü- 
hersQg  Frans  und  die  Dichterin  Donna  Laura 
Terracina  nnd  kehrte  nach  Köln  zurück. 
Hier  entstand  u.  a.  das  große  Aharblatt  „Die 
Kreuzigung"  in  der  Antoniterkirche  und  ein 
Flügclaitar  für  die  Kirche  Sta.  Maria  im  Ka- 
^to).  Er  folgte  sodann  einer  Aufforderung 
des  Grafen  Otto  Heinrich  von  Schwarzenberg 
und  kam  nach  München  an  den  Hof  des  Her- 
xogs  Wilhelm  V.  von  Bayern.  Für  die  gräfl. 
Bcgräbniska[>enc  in  der  dortigen  Kapuziner- 
kirche malte  er  die  Auffindung  des  hl.  Kreu- 
zes durch  die  Kaiserin  Helena  (die  Tafel 
wurde  1882  in  Berlin  verkauft).  Zu  seinen 
berühmtesten  Leistungen  gehören:  der  Crud- 
fbcus,  Maria  und  Johannes  in  der  Kreuzkapelle 
der  Jesuitenkirchc  (Stiche  von  E.  Sadeler, 
B.  a  Bolswert,  G.  A.  Wolfgang),  das  Mar- 
tjrrium  des  hl.  Sebastian  ebendort  (Stiche  von 
R.  Sadeler,  J.  Müller.  Spirinx).  die  PiM  mit 
zwei  Engeln  wiederum  in  der  Michaclshof- 
kirche  und  in  der  Kapelle  der  Max-Burg 
(Stich  von  R.  Sadeler).  Besondere  Gunst 
und  reiche  Geschenke  erlangte  er  durch  Bild- 
nisse des  Herzogs,  seiner  Gemahlin  und  Fa- 
milie (München  und  SchleiBheim).  Ein  Por- 
trät des  Bildhauers  Giovanni  da  Bologna  von 
Hans  von  A.,  in  Florenz  getnalt,  bestämmte 
den  Kaiser  Rudolf  H.  dazu,  ihn  1.  1.  1592  zu 
„Sr.  Majestet  Camer  Maller"  zu  ernennen; 
1694  wurde  dem  Künstler  ein  Gehalt  von 
200  fl.  bewilligt,  das  später  noch  erhöht  wird. 
Der  Kaiser  verlieh  ihm  1.  11.  1604  den  Add 
und  14. 5. 1606  weitere  Privilegien  (Jos.  Berg- 


mann in  Mitt.  der  1c.  k.  Zentralkommiss.  IL 
t43).  Zu  der  Hochzeit  des  Künstlers  mit 
Regina,  der  Tochter  des  Musikers  Orlando  di 
Lasso  19.  6.  1596  sandte  Rudolf  H.  ein  ..sil- 
bern vergull  Trinkgeschirr"  als  „Verehr-! ng". 
1592  malte  H.  v.  A.  12  Bildnisse  der  Fuggcr. 
die  von  Domenic.  Custos  gestochen  zu  dem 
Werk  Icooes  Fuggerorum  gehören.  Für  das 
Porträt  des  Kusers  nebst  Pmdcntta  emfrfmg 
der  Künstler  von  Herzog  Christian  II.  von 
Sachsen  lüO  Kronen.  Ein  Beschluü  vom 
7.  9.  1899  (Kgl.  Sachs.  Hauptstaatsarchiv 
Kammersachen  H.  Loc  7809  Bl.  123)  ver- 
bietet dem  Maler  hinfüro  ein  Bild  des  Kaisers 
ohne  dessen  Vorwissen  zu  verschenken  (Kst.- 
Cninmik  1885/86  XXI,  187).  Im  Auftrag 
Rudolfs  IL  reiste  er  18.  8.  lOOO  nach  Augs- 
burg und  Freiburg;  4.  11.  empfängt  er  dtirch 
den  Reichspfennigmeister  Zacharias  Gcizkoflcr 
von  Geisenbach  eine  Zahlung.  1002  entwarf 
U.  V.  A.  für  Adriaen  de  Vries  die  Zdrhnwng 
des  Htflralesbmnnens  (Kupferstich  von  Jan 
Tilullcr  mit  latein.  Inschrift)  (Konrad  Buch- 
wald: Adriaen  de  Vries,  Leipzig  1S99  S.  19.) 
Kbenso  fertigte  er  Vorlagen  für  Augsburger 
WalTenschmiedc  (Wendclin  Bocheim  im  Jahr- 
buch der  kunsthist.  Sarami.  Wien  XHI  1892 
S.  2-21 ).  Zu  dauerndem  .\ufenthalt  war  der 
Maler  1601  nach  Prag  übergesiedelt,  aber 
sdion  SS.  10.  1008  wttrde  er  nach  Italien  ent- 
sandt, um  für  den  unvcrmähltcn  Kaiser  eine 
Reihe  schöner  Fürstinnen  zu  porträtieren  und 
daneben  Kunstwerke  aller  Art,  besonders 
Nuditäten,  wie  sie  Rudolf  liebte,  zu  erwerben 
oder  unerreichbare  (jemilde  zu  kopieren.  Zu- 
erst begab  sich  H.  v.  A.  nach  Venedig,  im 
Nov.  war  er  in  Turin,  um  Margareta  die 
Tochter  Karl  Emanuels  zu  porträtieren.  In 
Mantua  malte  er  die  Tochter  des  Vincenzo  di 
(jonzaga,  in  Modena  die  schöne  Giulia  d'Este. 
Uberall  war  er  mit  Geschenken  ^on  hohem 
Werte  überhäuft  worden.  „Der  cstetuiscbc 
Ciesandte  empfahl  seinem  Fürsten,  ihn  ehren- 
voll zu  behandeln,  da  er  einer  der  größten 
Günstlinge  des  Kaisers  und  der  einflußreichste 
unter  den  ,camerdieneri'  wire^  dn  Mann,  der 
durch  seine  guten  Beziehungen  und  dn  tdiö- 
nes  Porträt  imstande  sei,  den  Este  ihr  in  der 
Politik  verlorenes  Gebiet  wieder  zu  verschaf- 
fen. Er  ist  dn  Mann  von  gröberer  Einfacb- 
hdt  als  Klttghdt;  er  tut  nichts,  spricht  didit. 
gibt  nicht  und  nimmt  nicht  das  Geringste,  es 
sd  dann,  daß  er  sofort  seinen  Herrn  bei  Hel- 
ler and  Pfennig  von  allem  benachrichtige; 
er  ist  katholisch,  spricht  dn  wenig  italienisch 
und  tit  dn  wahrhdtdieihender  Hann,  der  den 
Wein  und  die  Fröhlichkeit  liebt."  (.^dolfo 
Venturi:  Zur  (jesch.  der  Kunstsamml.  Kaiser 
Rudolfs  II.  Repert  VIII  1885  S.  10.)  Im 
Januar  1605  war  H.  v.  A.  wieder  in  Mantua. 
1606  porträtierte  er  für  Rudolf  die  junge 
ErzheraogtB  Anna,  spiter  Gemahlin  Ma- 
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thias  I.  in  Innsbruck.  Er  starb  zu  Prag  Be- 
ginn 1Ö15.  (Der  6.  Jan,  kann  nicht  der 
Sterbetag  sein,  da  ein  Schreiben  des  Künst- 
lers vom  10.  1.  1615  [Franz  Kreycri  11776] 
vorliegt.")  Vom  25.  4.  1615  datiert  ein  Gc- 
sticb  inbctreff  »sperr  und  ioventtir  in  weilend 
Hansen  ^ros  Ad»  Verlannm"  (a.  a.  O. 
1177S).  Sein  Grab  im  Dom  St.  Veit  zu 
Prag  trug  nach  Gottfried  Job.  Dlabacz  (Küii»t- 
Icrlex.  f.  Böhmen  I  25)  die  Inschrift:  D.  O. 
IL  —  CXARISSIMO  •  £T  •  EXCF.1.T.F.N- 
TISSIMO  •  ROMANOR  -  IMPERATOR  • 
RVDOLPHI  II.  ET  •  MATHIAE  I.  •  PIC- 
TORI  •  CVBICVLARIO  •  JOANNI  •  AB  • 
ACH  •  MARITO  ■  DESIDERATISSIMO  • 
ANN  :  CHRISTI  •  MD  •  C  •  XV  •  AETA- 
TIS  :  LXIII  •  DIE  •  VI  •  ( ?)  JAN  •  FVN- 
CTO  :  CONIVX  •  MOESTISS  ■  REGINA  • 
DE  •  LASSO  •  MONVMENTVM  •  HOC  • 
MEMORIAB  f  CAVSA  •  P  •  C 

Die  ausgezcichnctston  Stecher  der  Zeit 
Lucas  Kilian,  Jan  Saenredam,  Jan  Muller, 
Cornelius  Galle,  Egidius,  Johann  und  Raphael 
Sadder,  Domenic.  Costo«  arbeiteten  nadi  sd> 
nen  Gemälden  nnd  Zdchnnngen.  Sdne 
früher  hochgeschätzten  Gcm.^lde  (1758  wur- 
den solche  auf  1500  f).  bewertet)  finden  sich 
namentlidi  zaldrddi  in  den  alten  Invcntaren 
der  Wiener  Samml.  (K.  u.  K.  Schatzkammer 
und  Gciuälde-Galerie  des  Erzherzog  LeopoKl 
Wilhelm;  Th.  v,  Friramel:  Gesch.  der  Wie- 
ner GemäldesamniL  I  Ldpcig  1888  S.  812; 
Brediaa:  Kmstdironik  XXI  218);  ebenso  in 

alten  Verzeiehnissen  der  Galerien  zu  Mün- 
chen, Düsseldorf,  Mannheim.  Ascliaifenburgt 
Satitlll^tn  Er  signierte  sie  manchmal  mit 
einem  atis  H  V  A  gebildeten  Monogramm 
(Faks.  bei  Nagler,  Monogr.  III  No.  647  und 
jei4). 

Han«  V.  A.  gebärt  zu  den  U«t|ptv«rtretem 
des  Manierismiit  in  Deutsdiland  und  übt  als 

flotter  Virtuos  eine  Kunst,  die  nicht  aus  eige- 
nem Empfinden  und  strengem  Naturstudium 
hervorging,  sondern  sich  in  ganz  äuSerlicher 
Routine  an  fremde  Vorbilder  ansdiloBb  Mit 
der  wuchtigen  Körperbildung  und  dem  Pa- 
il'  .  '  I  hclangelo  trachtet  er  die  Grazie 
des  Correggio  und  das  Kolorit  der  Venezianer 
tu  Tei  einen,  aber  sdne  Formengebanf  Udbt 
schwulstig,  die  Gebärden  seiner  Figuren  sind 
gespreizt  und  erzwungen,  der  Ausdruck  der 
kleinen  Köjrfe  erscheint  nichtssagend;  die 
Fartxngebnac  wirkt  kalt  nnd  glasig,  der 
Ansfühning  fefilt  die  persönlidie  Antdl- 
nahme,  die  Frische.  Seine  Erfindungsgabe 
innerhalb  der  angelernten  Ausdrucksformen 
war  übrigens  sehr  ergiebig;  er  komponierte 
iMbl.  Szenen  und  mytholog.  Darstellungen, 
er  entwarf  .Mlegorien  und  malte  Genrebilder 
humorist  und  obscönen  Inhaltes.  Am  mdtten 
befriedigen  seine  Bildnisse. 
Gtmälde  vom  ihm  bdiaden  ddi  in  Amutgr» 


dam  :  bei  Herrn  van  Leeuwcn :  Urteil  des  Paris. 
Stich  von  Raph.  Sadeler.  Kopie  im  Iffltt.  zu 
Stockholm.  Augsburg  Kgl.  Gemälde  Galerie 
No.  191.  Anbetung  der  Hirten.  Bezeichnet 
15ül  HV,\  (vcrhundfn')  inv.  Oval.  Bonn 
im  Münster,  Magdalenen-Altar:  Die  Grab> 
legmig  Oiristi,  vom  Halbfigur  des  Stifters 
StiftsschoL'ister  Leonhard  MestorfT,  oben  der 
Auferstandene  erscheint  Maria  Magdalena. 
(Mcrlo  und  Pick.  Annalen  des  histor.  Ver- 
eins f.  Niederrhdn  XXVI,  430,  P.  Clemen : 
Kmstdenkmiler  der  Rheinprovinz  V.  1906 
S.  37S).  Brüssel,  Gal.  des  Herzogs  v.  Aren- 
berg: Die  Anbetung  der  Hirten  nach  Spruyt 
Catalogue  1829  (Tb.  v.  Frimmd  in  MittnL 
der  k.  k.  Zcntralkommiss.  N.  F.  XXII.  1890 
S.  93  und  Kl.  Galeriestudicn  N.  F.  I.  S.  70). 
Floren:,  Galeria  Corsini  No.  35  Bildnis  des 
Vaters  des  Malers  Johann  Philibert  (Tb.  v. 
Prinund  in  MittdL  der  k.  k  ZentralkDimmss. 
N.  F.  XIX  1893  S.  158).  Hamburger  Kunst- 
halle No.  1.  PietA.  Hannover,  Prov.-Mu8> 
No.  1,  .Anbetung  der  Hirten.  HtmUlMStodt, 
Gymnasium,  Galerie  Baron  Samuel  v.  Brak- 
kenthal  No.  174.  Der  Raub  der  Proserpina. 
Xo.  374.  Halbfigur  der  Diana.  (Th.  v.  Frim- 
mcl:  Kl.-  Galeriestudien  N.  F.  I  ISH  S.  70. 
Rdier:  Shzmigsber.  der  bayer.  Akad.  1802  I. 
156  f.)  Karlsruhr,  Großhcrzogl.  Mu5.  No.  182 
Alter  Mann  sucht  ein  Mädchen  durcii  einen 
Schmuck  zu  verführen,  eine  Frau  zeigt  ihm 
dnen  Ring.  L^eni^.  Brustbilder.  Ktn^tn, 
Sammt  Kramer:  Bfldnisse  des  KRner  Rats- 
herrn Matthaeu5  Duisterloo  und  seiner  Gattin 
Katharina  Jabach.  Lebensgr.  Brustbilder  mit 
Wappen,  16S8  bezeichnet.  (Merlo  Annalen 
des  histor.  Vereins  f.  Niederrhein  IX  14,  P. 
Clemen :  Kmistdcnkmulcf  der  Rhcinprovinz 
I  103.)  Köln,  Antoniterkirche :  Die  Kreuzi- 
gung Christi.  (Kugler:  KL  Schriften  II  1804 
SIT.  Hdraken:  Köln  und  seine  Sehens* 
würdigk.  IPSO  S.  101")  S.  Maria  im  Kapitol: 
Flügelaltar  Sta.  Anna  selbdritt.  Auf  den 
Flügeln  innen  St.  Joh.  Ev.,  Maria  auBes 
Petms  imd  Caecilia  nebst  Stiftenpaar.  Mus. 
Wallraf-Richartr.  No.  827  Anbetung  des  Kin- 
des und  Stifter  Bez..  actatis  37— lOW.  No.  323 
die  Erweckung  des  Lazarus.  No.  ^9  Flügel: 
die  Madonna  und  betender  Kalthäuser.  No.  MO 
Bildnis  des  Bürgermeisters  Joh.  Broelmanii 
in  Amtstracht.  München,  Michaclshofkirdic 
Das  Martyrium  des  hl.  Sebastian,  Kreuz- 
]aq>elle:  Crudfixns,  Maria  und  Johannes,  der 
Leichnam  Jesu  auf  dem  ScboBe  der  Mutter  do- 

lorosa  von  zwei  Engeln  beweint.  —  RendoiC- 
scldoB.  Reiche  Kapelle.  KuBufcl  (Fax)  mit 
zwei  Miniaturgemälden  (Kunstchronik  X  668). 
Maxburg,  Schloßkapelle:  Picta  mit  2  Engeln. 
National-Mus.  Saal  25.  Bildtus  des  Kur 
fürsten  Wilhelm  V.  u.  seiner  Gemahlin  Renata 
von  Lothringen.  Fommtrsftldt»,  Sammlung 
SdiOabora-Wtcaeatiiiid  Mo.  1  Sddafader 
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Amor.  Prag,  Süfl  Sir;ihow.  Bildnis  des  Kai- 
ser Rudolf  II.  Schleißheim,  Kgl.  Galerie. 
Na  617  Sieg  der  Wahrheit  Bez.  HANS  V. 
ACH.  FEC  150eL  Na  618  Chriitai  erweckt 

den  Sohn  der  Witwe.  No.  619  Die  Verkün 
digung.  Ahnengalerie.  No.  21  Anna,  Gemahlin 
Albrechts  V.  No.  21!  Ferdinand,  Sohn  Al- 
brccfats  V.  Na  23  Maria,  Tochter  AlbrecbtsV. 
Na  SS  Wilhelm  V.  Na  26  Renata  seine  Ge- 
mahhn.  No.  27  Maria  /\nna  seine  Tochter. 
No.  28  Philipp,  Bischof  von  Regcnsburg,  sein 
Sohn.  No.  29  Ferdinand,  Erzbischof  von  Köln, 
sein  Sohn.  No.  30  Carl,  sein  Sohn.  No.  31 
Albrecht  VI.  der  LcuchfciibcrRcr,  Herzog  von 
Bayern.  Wien,  Hofmus.  Xo.  1507  Die  An- 
b^ung  der  Hirten.  Na  1508  Ein  Mann  «nd 
swd  Fraven  mit  SdunockstficlKa,  Halbfigu- 
ren,  hinter  einem  Tisch  mit  Früchten,  Karten, 
Gold  usw.  No.  \^yd  Bacchus  und  Ceres. 
Bez.  mit  dem  Monogramm.  No.  1510  Bcth- 
tabe.  No.  1511  Junges  Paar.  Haibfignrcn. 
Na  1612  Bacchus.  Venus  und  Kupida 
Brustbilder.  Bez.  mit  Monogramm.  No.  1513 
Martyrium  des  hl.  Georg.  Kopie  nach  P. 
Veronese.  No.  1514  Ein  scherzendes  Paar. 
Kniestück.  No.  1515  Jupiter  umarmt  Antiope. 
—  K.  K.  Akad.  No.  266.  Dort  Neapol.  Schule 
fies  XVTI.  Jahrh.  bcn. ;  Der  schlafende 
Amor,  Psyche  und  ihre  Schwestern.  Nach 
Th.  V.  Frimmel:  Kl.  Galeriestudien  I  66  und 
305  'Jtitl  Cr-^rh.  der  Wirncr  Sammig.  I  213. 
Sammig.  Rcmi  van  Haanen:  Die  Anbetung 
der  Hirten.  Stich  von  G.  SadeKr.  (Th 
Frimmel:  Chronique  des  Arts  löÖl  p.  124). 

Zeichnungen,  von  Descamps  (Vies  des  Pein- 
trcs  I  251)  wegen  der  Reinheit  und  Eleganz 
der  Umrisse  gerühmt,  in  Dresden  kgl.  Kupfer- 
ftidikBlHnelt  (Woennann,  Mappe  III  TalSB), 
Prag,  Rudolphinum.  No  1  ti  2,  Wien,  Alber- 
tina. (F.  WickhofF:  lial.  iiandzeichnungen 
der  Albertina.  Jahrb.  d.  ksthistor.  Sammle. 
XJII  1R92.    S.  R.  8  und  130.) 

Die  Kupii'rstiche  nach  Vorlagen  ocs  Hans 
von  Achen  hat  zuerst  Heinecken  (Dict.  des 
artiste«  1 19—27)  zusammengestellt.  Femer  W. 
Schmidt  in  Meyers  Ibtlericx.  und  J.  J.  Merlo, 
Kfibilsche  KünsUer  2.  Aufl.  180B.  Sp.  16-^. 

Lit.  t.  Text,  ferner:  Karcl  van  M an- 
der „Schilderboeck"  Hasflcm  1604  ti.  1617 
p.  20r!.  —  Edition  H.  Hymans  II.  1885  cap.  32 
p.  223.  Deutsche  Ausgabe  von  H.  Floerke 
(München  u.  Leipzig)  II.  1906,  279—293  nebst 
Anm.  —  Joachim  v.  Sandrart:  Teutsche 
Akad.  2.  T.  III  285/86.  —  Baldinucci: 
Delle  notizie  de!  prafeaaort  de!  dlsepio  etc.  1770 
VIII  40.  —  Schlager,  Materialien  t.  ÖMCHV 
Kunstgeschichte  in  Archiv  f.  Kunde  österr.  Ge» 
scfaichtsquellen  V.  1850,  661  f.  —  Waagen: 
Handbuch  I  328.  —  Clement  de  Ris:  Ga- 
lerie du  BelvMire  i  Vlennc.  Gatette  d,  b.  arts 
1873  p.  108/0».— W  oUmann-Woermann: 
Gesch.  d.  Mal  crei  III  100.  —  Janitschek: 
Gesch.  d.  deutsch.  Malerei  p.  540/41.  —  Jahr- 
böcber  d.  ksthistor.  SaauaL  des  AH.  Kaiser- 
hanset  Wien  I  1883.  —  Hg:  Adrian  de  Pries 


121  und  2.  T.  —  BcrRcr;  Inventar  der  Kunst- 
1-1.1  .1.  des  ErrhcrzoK  Leopold  Wilhelm.  Fürstl. 
Schwaricnbergisches  Zeniralarchiv  iV  1886.  — 
Ilg:  Giovanni  da  BoloRna  1.  T.  50.  VII  188S 
2.  T.  —  H.  Z  t  tn  c  r  Ol  a  Q  n :  Urkunden,  Akten 
u.  Regesten  aus  dem  Archiv  des  K.  K.  Mini- 
sterium des  Innern  X  1889.  8557  f,  XV  1894 
1.  T.  u.  XV  2.  T.  -  H  a  c  n  d  c  k  e  :  Josef  Heim«, 
Hofmaler  des  Kaisers  Ruilolf  II.  und  Modern: 
Paulus  vati  Viancn  ö.")— (iT,  75  -78,  81.  (l-ildnii 
des  H.  V.  A.  in  dem  Relief :  Triumph  des  Kuh- 
wes.)  2.  T.  —  Krcyczi:  Urkunden  und  Re- 
festen des  K.  K.  Rcicbs-Finantarchivs  11690  f. 
XX  1899.  —  H.  V.  Voltelini:  Urkunden  und 
RcResten  aus  dem  K.  K.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv in  Wiaa  mn  fr-  FimuKkkMekam. 

Achenbach,  .'\ndreas,  Prof.  Dr.,  Land> 
Schaftsmaler  in  Düsseldorf,  geb.  29.  9.  1815 
in  Kassel.  —  Sein  Vater  lieB  sich  nach  vor- 
übergebendem Anfeothahe  in  Mannheim  nnd 
Petersburg  1828  ats  Ratifmami  in  D03sel<forf 
nieder,  wo  Andr.  im  .Mter  von  12  Jahren  die 
Akad.  bezog.  Obschon  sein  großes  Zeichen- 
talent sofort  in  die  Erscheinung  trat,  hatten 
seine  Studien,  selbst  luter  Schadows  und 
Schirmers  Leitung  keinen  sonderlichen  Er- 
folg, weshalb  er  sich  frühzcit  ^  P  nidig 
ans  Malen  gab.  Das  Glück  war  ihm  hold, 
•0  daB  bereits  ein  Bild  des  Vierzehnjilirigen 
vom  „Knnstvercin  für  die  Rheinlande  und 
Westfalen"  angekauft  wurde.  Auch  die 
nächsten  Jahre  brachten  Erfolge,  so  daB  dem 
jtmgcn  Künstler  eine  Studienreise  an  die 
Ost-  «nd  Nordsee  ermoglidit  wurde.  Diese 
unternahm  er  in  Bcglcitunp:  seines  Vaters 
1S32— 33  über  Rotterdam,  SchcveninRen,  Am- 
sterdam durch  die  Nordsee  nach  Hamburg 
und  von  da  nach  Riga.  Auf  dieser  Reise 
find  er  atidi  die  ersten  BerShrtmgspunkte 
mit  den  alten  holländischen  Landschaftern, 
7.U  denen  er  sich  lebhaft  hingezogen  fühlte. 
Nach  Düsseldorf  zurückgekehrt,  trat  er,  trotz 
der  sich  mehrenden  Erfolge,  wieder  in  die 
Schirmersche  Landschafterklasse  ein,  doch 
wandte  er  mit  mehreren  anderen  rheinischen 
Kunstbeflissenen,  die  sich  gegen  Berliner  Kol- 
legen an  der  Akad.  «trOdcgesetit  glaubten, 
(Schaarschmidt,  Zur  Gesch.  d.  Df.  Kunst,  S. 
106)  Düsseldorf  1835  den  Rucken  und  sie- 
delte zunächst  nach  Mimchen,  dann  mit  sei- 
nem Freunde  Alfred  Rethel  nach  Franidnrt 
über,  wo  er  das  bereits  in  MQaelien  begon- 
nene Bild  ,, Seesturm  an  der  norwegischen 
Küste"  vullendete.  Bald  darauf  entstand 
auch  das  Werk,  das  ihn  mit  einem  Schlage 
zum  berfthmten  Manne  machte,  der  „Unter- 
gang des  Prfsidenten"  (Gal.  Karlsruhe),  und 
das  ,,Hardanger  Fjord"  (Gal.  Düsseldorf), 
das  in  Farbe  und  Auffassung  deutliche  An- 
lehnung an  Lessing  reigt,  zu  dem  A.  ohne- 
hin in  der  ersten  Zeit  mehr  hinneigt  als  zu 
Schirmer.  —  Die  zweite  Hälfte  der  80.  und 
die  erste  Hälfte  der  40.  Jahre  füllen  zahl- 
reiche Studienreisen  aus.  18S5  ging  er  über 
DSnemarlc  nadi  Korwegen  nnd  Schweden. 
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1886  Ssden  wir  ihn  in  Süddetttschland,  im 
laytr.  Gebiige  und  in  Tirol,  1888  wieder  in 

Norwegen,  wo  er  diesmal  durch  gründliche 
Studien  sich  vollständig  in  die  Eigenart  des 
Land«s  dnldite  und  vom  Herbst  1843  an 
umenubm  er  dn«  fMt  zweijährige  Reifle 
dtirch  Itallefl.  Hter  war  es  die  tSdlfdie  Cun> 
pagna,  die  ihn  besonders  festhielt,  wie  auch 
Capri  mit  sdnen  pittoresken  Felsen  und  Sizi- 
lien mit  «einen  lai^bdiafklich  schönsten  Punk- 
ten. Eigenartige  und  dekorative  Arbeiten, 
wie  die  Aquarelle  vom  Ätna  und  Monte 
Pelicgrino  entstammen  dieser  Zeit,  doch  vcr- 
»oditcii  ibn  die  iulien.  Motive  nicht  lang« 
festzuhalten.  Zurückgekehrt  in  die  Heimat, 
lebte  A.  seit  1846  in  Düsseldorf.  Er  wandte 
sich  jetzt  wieder  den  StoHfen  zu,  die  ihm  die 
iMimische  Landschaft  bot,  und  vomdinlidl 
den  nordischen  Meeren,  deren  Schilderer  par 
excellence  er  wurde.  Auf  diesem  Gebiete  l«it 
er  sich  in  einer  Weise  betätigt  und  einen  Ein- 
fluß gewonnen,  daS  fast  alle  deutschen  Ma- 
rtneiraler  bewuSt  oder  mAewtiBl  tmi  iim 

.'ibhängig  <r:'.v  -';rn  •'ird.  Aber  zu  keiner  Zeit 
hat  er  ausichlictitich  Sccstuckc  gemalt.  Der 
Vielseitigkeit  seines  Talentes  und  der  Leich- 
tigkeit seines  Schaffens,  die  sich  mit  einem 
immensen  FlriBe  paarten,  ist  kaum  ein  GMiiet 
der  Landschafismalcrci  verschlossiMi  geblieben. 
Neben  atispruchslosen  Motiven  aus  der  nie- 
derrheinischen Flachland-schaft  (1886  die 
schöne  Erftlandschaft,  Gal.  Düsseldorf)  ste- 
hen Architekturen  mit  reicher  Staffage  (Lam- 
bertu'kirche,  Gal.  Dü-^seldorf)  und  belebte 
StraSenszenen.  Aber  am  meisten  hat  ihn  die 
Sduldentng  des  nwnsdilichen  Lebens  in  der 
Natur,  es  im  beschaulichen  Genüsse,  sei 
es  in  der  Not  des  Kampfes  mit  dem  Aufruhr 
der  Elemente,  gefesselt.  Eine  fast  unüber- 
iebbtrc  Reihe  von  Seestücken,  Strand*  und 
Küstenbildem  zeigt  den  eminenten  Schwung 
seiner  Darstelhmg  und  immer  die  gleiche 
personhchc  und  kraftvolle  Auffas.suug.  —  A. 
A.  war  der  erste  Landschafter  der  Düs- 
seldorfer Schule,  der  den  energischen  Bruch 
mit  der  romantischen  Empfindungsweise,  die 
lange  Zeit  diese  Schule  beherrscht  hatte,  vull- 
zog.  Er  gab  die  landschaftliche  Erscheinung 
nm  ihrer  selbst  willen  md  das  NatSrlidw 
ohne  jede  Nebenbedeutung.  Auch  hat  er  sich 
den  Wandlungen  der  Malerei  und  ihren  Er- 
rungenschaften durchaus  nicht  verschlossen. 
Bd  absoluter  Treue  gegen  sich  selbst,  eignete 
er  sich  eine  immer  kütaere  Malweise  an,  die 
ihn  von  der  nu'niaturenartigcn  Feinheit  seiner 
ersten  Bilder  zu  einer  immer  breiteren  Tech- 
nik und  zu  einem  starken  Impasto  führte.  — 
So  vielseitig  wie  sein  stoffliches  Gebiet,  wa- 
ren auch  ^cille  .^usdruck.smittel.  In  allen 
Techniken  der  zeichnenden  und  malenden 
Künste  war  er  zu  Haus«,  wie  die  grofie  Zahl 
seiner  Aqoardle  und  ZeiefanangeQ,  wonmter 


sich  auch  originelle  Karikaturen  befinden,  und 
seine  Lithographien  md  Radierungen  zeigen. 

Obschon  der  Einfluß,  den  .-\.  A.  mit  seinen 
Werken  ausübte,  ein  ungeheurer  war,  hat  er, 
wohl  abgehalten  durch  die  nie  rastende,  seine 
gime  Zeit  in  Anspruch  nehmende,  eigene 
schaffende  Tätigkeit,  dodi  nnr  gane  wenige 
direkte  Schüler  gebildet.  Als  solctic  sind 
eigentlich  nur  anzusprechen  sein  jüngerer 
Bruder  Oswald  und  Albert  Flamm. 

A.  ist  in  fast  allen  öffentlichen  und  pri- 
vaten Galerien  vtrlreten,  besonders  in  der 
Nationalgalerie  zu  Berlin,  der  neuen  Pinakc^ 
thek  in  München,  in  der  Gem.-Gal.  su  Dt»- 
den  und  in  der  Kunsthalle  sn  Düsseldorf. 
Außerdem  in  den  Galerien  zu  Köln,  Frank- 
furt, Darmstadt,  Leipzig,  Karlsruhe,  Wies- 
baden, Stuttgart,  Breslau,  Hannaver  Dansig, 
Königsberg,  Bremen  und  Hamburg. 

Meyer,  Kstlerlex.  .S  c  h  a  a  r  s  c  h  m  i  d  t. 
Zur  Gesch.  d.  DiisscidDrfer  Kunst,  Dii-S-scldorfer 
Kunstverein,  IWZ,  S.  207  ff.  —  VV  i  c  r  m  a  n  n. 
EHe  Kunstakad.  zu  Düsseldorf  1S56,  S.  346  iT.  — 
Hermann  Becker,  Deutsche  Maler.  Lcip 
zig  1888,  S.  340  ff.  —  RosenberR,  Aus  der 
Düsseldorfer  Malerschule,  Lciprig  18<J0,  S.  58. 
—  Pietsch  in  Wcstermanns  Monatsheften 
1895.  —  Pecht  in  Deutsche  Künstler  des  19. 
Jahrh.,  Bd.  3.  ^  G.  V  o  B  in  Die  Graph.  Künste 
19,  S.  1.  —  R.  Muther,  Gesch.  d  Mal  im 
19.  Jahrh.  II  287.  —  Die  dcut.schc  Jahrhundert- 
ausstellung,  Berlin  IWW.  —  Außerdem  zahlreiche 
Not.  u.  Bespr.  in  der  Zcitschr.  f.  bild.  Kunst, 
Kunstchronik   (s.  Reg.)  und   Kunst   für  Alle. 

Board. 

Ouevreverseicknis  der  Gemälde  s.  Boetticher, 
Malerw.  des  19.  Jahrh.  der  Rad.  «.  Lilhogr.,  s. 
, Meyers  Kstlerlex.  Dem  letzteren  Verzeichnis 
sind  noch  hinzuzufügen:  a)  Radierungen:  Hol- 
ländische Staffage  (II.  Blatt)  —  Fischauiction 
am  Strande  —  Das  Wehr  mit  der  Sägemühle  — 
Sturmlandschaft  mit  Wasserfall  —  Ausruhendes 
Fiscbervolk  —  Die  beiden  Angler  —  Das  SchloB 
am  Meere  (Porto  Venere)  —  Ostende  —  Was- 
sermühle mit  oberschächtigem  Rad.  —  b)  Litho- 
^aphien:  Der  24.  Mai  —  12  Blatt  „Reiseaben- 
teuer aus  RuBland"  —  Kamevalsverein  1843  — 
Der  (jefaogene  —  Eulcnspiegel  und  die  drei 
Blinden  —  Küste  von  Capri  —  Herberg  in  dtt 
Mühle  —  Die  Narren  des  Grafen  v.  d.  Lippe  — 
und  5  Blatt  im  Düsseldorfer  Künstleralbum  (1851, 
Februar  —  1852,  Der  kleine  Sehiffsmann  —  185."), 
Altes  Kastell  bei  Porto  Venere  —  1857,  Schc- 
veoinger  Fischer  —  1B«8.  Blankenbeiger  Schif- 
fer). Jt 

Achenbach,  Oswald,  Prof.  Dr..  Land- 
schaftsmaler in  Düsseldorf,  geb.  2.  2.  1827, 
t  1.  S.  1005  in  Düsseldorf.  Kam  mit  12  Jah- 
ren auf  die  Akad.  zu  Düsseldorf,  wo  er  zwei 
Jahre  lang  an  den  Übungen  in  der  Zeichen- 
klasse teilnahm,  um  dann  bei  seinem  damals 
schon  in  grofiem  Ansehen  stehenden  Bruder 
Andreas  das  Malen  an  erlernen.  Sehr  früh 
entzog  sich  sein  eigen  geartetes  Talent  allen 
fremden  Einflüssen;  lediglich  auf  Katursttl- 
dicn,  die  er  seit  1846  fortgesetzt  betrieb  und 
die  ihn  zunichst  ins  bajer.  Gebirge,  in  die 
Schwei«  it»d  nach  ObcritaUcn  führten.  fuMe 
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seine  durchaus  selbständige  Kunst.  Das  Stti- 
diengebict  seiner  späteren  Jahre  war  haupt 
sächlich  die  Gegend  von  Neapel,  sowie  Ve- 
nedig und  Rom,  wenn  auch  hier  und  da  die 
Scluvci?  itnd  der  Nicilerrhciii  ihm  Motive  zu 
seinen  Schöpfungen  boten.  Aber  vorwiegend 
bdiandelfi  die  sahlretchcn  Werke  des  sich 
bi"5  in  "^cinp  Irtrten  Tage  einer  ungewöhn- 
lichen Produktivität  erfreuenden  Mei&icrs  die 
säditalien.  Landschaften,  denen  er  durch  eine 
wirkongSTolle  reichbclclite  Staflfage  den  Schein 
wirldidier.  int  modernen  Sinne  zwar  immer- 
hin idealisierter.  N.iturausschnitte  ?ii  geben 
verstand.  Gern  hielt  er  originelle  Siuationcn 
des  südlichen  Volkslebens  in  ihrer  eigenar- 
tigen Verinischung  von  Flcirnnz  und  Ärm- 
lichkeit fest.  Aufziigc,  Kirdifcstc,  Prozes- 
sionen, Kavalkaden  und  Volksgcwühl  beleben 
in  breit  hingesetzten  Flecken,  die  erst  beim 
Znrflcktreten  des  Beschaners  anf  der  Lein- 
srand Leben  itnd  Form  anr.clin^cn,  seine  Bil- 
der. In  ail<n  Stinumingen  des  Tages  und 
der  Xadit,  Lui  .Abcntlglühea  und  Sonnenauf- 
gang, in  MondschcinschimmcT  und  praller 
Mittagsglut,  hat  er  die  kräftigen  Kontraste, 
die  in  :i!Icn  seinen  so  überaus  farbigen  Bil- 
dern auftauchen,  beobacbDet,  aber  nie  bat 
der  Respdct  vor  der  Wahrheit  unter  der  Vir- 
tuosität des  Vortrags  gelitten,  selbst  dann 
nicht,  wenn  er  zur  Aussprache  seiner  far- 
bigen Empfindungen  Feuerwerk  und  Funken- 
regen. Lavaglühen  und  Meeresleuchten  heran- 
zog.   Seine  Bedeutung  für  ifie  Kunst  liegt 

darin,  daß  er  eine  vtill:^  neue  Auffassung  der 
italien.  Landschaft  in  sie  hinemtrug  und  daß 
er,  entgegen  der  in  der  Düsseldorfer  Schule 
seinerzeit  üblichen  Gepflogenheit,  durch  die 
Giarakteristik  der  Details  zu  wirken,  auf  die 
groBe  Bildwirkung,  auf  die  Cliarakteristik  des 
Ganzen  ausging.  Seine  Kunst  beruhte  eben 
auf  einer  durchaus  bewuBten,  naturalistiscfaen 
Anschauung,  die  im  vollen  Gegensatze  zur 
Herrschaft  der  strengen  Linie,  die  vor  ihm 
das  Feld  der  italienisdien  Landschaft  behaup- 
tete, eine  £rlösung  zur  Wirklichkeitskun^t 
bedeutete.  Zwar  hat  er  die  sonnige  Schön- 
heit seiner  Schöpfungen  mit  starken  Mitteln 
herausgestrichen,  aber  gerade  diese  lassen 
doch  die  frische  Natürlichkeit  seiner  Werke, 
die  immer  einen  Hauch  poetischer  Verklä- 
rung ausstrahlt,  um  so  liebenswerter  ersciici- 
uen,  ohne  der  überzeugenden  Wahrschein- 
lichkeit Abbruch  zu  tun.  Seine  Kunst  war 
eine  Bravouricunst,  die  andere  zur  Nach- 
ahmung rei/en  mußte,  aber  keiner  seiner 
Nachbeter  hat  die  Poesie  und  den  berau- 
schenden Farbenduft  der  südlichen  Laiid- 
Schaft  so  gekostet  und  so  zu  schildern  ge- 
wuflt,  wie  er,  der  sie  entdeckte.  —  Etwa  10 
Jahre  lang  hat  O.  A.  dem  Lehrkörper  der 
Düsseldorfer  Akademie  angehört,  bis  er  1872 
von  Eugene  DüdKr  in  der  Leitung  der  Land- 


schafterkiasse  abgelöst  wurde.  —  Wie  die 
Werke  seines  Bruders  sind  auch  die  seinigen 
über  die  ganze  Welt  v«-breitct,  in  Deutsch- 
land ist  er  in  jeder  gröBeren  öffentlichen 
oder  privaten  Sammlung  vertreten. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Schaarschmtdt, 
Zur  Geach.  d.  Düsseldorfer  Kunst.  S.  209  If.  — 
Rosenberg,  Aus  der  Düsseldorfer  Maler- 
?ehiile,  S.  62  ff.  —  Herrn.  Becker,  Deutsche 
Maler,  S.  367  ff.  —  W  i  e  k  m  a  n  n,  Die  Düssel- 
dorfer Kunsukad.,  S.  377  ff.  —  \V.  v.  Oet- 
tingen  in  der  Kunst  für  Alle  12,  1697.  — 
Jahrhundertausstellung,  Berlin  1906.  —  -VuEer- 
dem  in  der  Zcitscbr.  f.  bild.  Kuas^  der  Kunstcbr. 
(s.  Reg.)  in  der  Kunst  für  Alle^  in  der  Gaaette 
des  beaux-arts  (s.  Reg.)  oad  in  The  act  jem- 
nal  1859.  Board. 

VtnHclmit  d«r  GtmUd*  a,  Boettidwr,  Ma- 
ler«, dca  19.  Jahrb.  —  Kat,  dar  Osinld  A.- 
Aussidlone,  Kunslballe  In  Dfiasdderf  UOS  — 
der  LithogntphitH  s.  Meyers  KsderfeK.  Dem 
letzteren  Verzeichnis  sind  folgende  Lilhagn* 
phien  binnuufügen :  Düsseldorfer  KSasdafalbiMi: 
1853  WaMsMne,  1854  Monte  Ceneic.  18SS  Mit- 
ugs  im  Kloateigarten.  Abends  am  Waldeanad, 
IRM  Tcmpd  der  Vesta.  1W7  Morien,  16SB  VÜIa 
Conti  in  Prucati. 

Achenbach,  Philippine,  Blimienmalcrin, 
t  um  1900,  Mitglied  der  Münchener  Kstler.- 
Genossaisdialt  Von  ihr  auf  der  Münch. 
Glaspalast-Anssteltuag  1900  ein  Bild:  Mohn- 
blumen. •* 

Aeheaba^  Rosa,  Malerin,  Karlsruhe,  geb. 

um  1817.  Anf  der  Karlsruher  .\tisst.  18:^7 
war  ihr  Selbstporträt  (im  20.  Jahre)  und  das 
Poiträt  des  Bürgermeisters  Stephan  Metz  in 
Mainz. 

Seherna  Kunstblatt  1838,  S6,  70.  ** 

Achener,  Maurice,  Landschaftstn.der  und 
Radierer  in  Paris,  geb.  1831  zu  Mühlhausen 
itn  ElsaB,  studierte  in  Straßburg  und  Mün- 
chen, ^cha^dclt  mit  Vorliebe  Motive  seiner 
Heinuit  (  Str.Tßhurg ) .  Tirols,  der  Umgebung 
Münchens  (D.icliau)  etc.,  stellte  in  Berlin, 
München,  Straßburg,  Mühlbauscn  und  im  Sa- 
lon de  la  Sodeti  Nationale  zu  Paris  ans. 

Revue  de  l'Ast  andcs  et  aiod.  1906,  XIX  41«. 

H.y. 

Achenonconrt,  B  c  I  i  n  d'.  franrös.  Werk- 
meister, erwähnt  1382 — 1384  als  Begutachter 
eines  Tunnneul  aues  am  Schlosse  m  POBtail- 
ler  (Cote  d'Or). 

Bauchal,  Dict.  des  Archit.        C.  Bntart. 

Acher,  M.  W  o  1  f  g  a  n  g,  Steinmetz,  lieferte 
1674  doa  noch  an  Ort  und  Stelle  befindltchen 
Tanfstdn  für  die  Kirdie  zu  Thanun  in  Würt- 
tcmherg   (O.  \.  Ludwigsburg). 

Kst-  u.  Allertumsdenkmale  i.  Königr.  Würt- 
temberg, Neekarkreis  p.  376.  H.  V. 

AcbsTp  WoHgang  Ulrich,  SteinmeU 
und  Maurer,  wahrscheinlich  Sohn  des  Vori- 
gen, t  17ÜÜ.  war  am  Bau  des  Stuttg.irtcr  Wai- 
senhauses (1706—1714)  beschäftigt;  ist  nur 
urkundlich  bekannt 

Kst-  u.  Altcrtunsdenbmale  i.  Kfinigr.  Würt- 
temberg, Neekarkreis  p.  868.  H.  V, 
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Achermann,  Johann.  Schweizer  Maler 
des  19.  Jahrh.  Sohn  des  Joh.  Jon.  A.  Sidie- 

res  über  ihn  nicht  bckanrr 

BruD,  Schweizer  Kstlerlex.  ••• 
Achernuuin  (Akermann),  Johann  Jo- 
seph. Schweizer  Porträt-  oji<t  Historiett- 
maler.  geb.  SB.  11.  1790  (17M?)  in  Eaeholt' 
matt  (Kt.  Liizern).  f  fi.  3.  1845.  Hielt  sich 
ia  seiner  Jugend  in  München,  Wien  und  Pa- 
ris SBI  und  lebte  dann  in  Luzern.  Altarbilder 
seiner  Hand  befinden  sich  in  zahlreichen  Kir- 
chen der  Schweiz  und  Süddeotsdilands.  1891 
stellte  er  in  Zürich  „Julia  Alpiniila  vor  Au- 
Iu5  Cäcina  kniend"  aus,  1828  malte  er  das 
Porträt  des  Bischofs  Salzmana,  1841  dne 
Entfühnuigsszene. 

Brun,  Schweizer  KsUerlcx. 
Achermann   (Akcrinann),  Micliacl,  gen. 
Bruder  Michael,  Toomodelleur,  geb.  in  Tof- 
fers  (Kt  Frdbsrv).  m  IflBO  als  Eremit  in 
St  Theodol  bei  Mcnzberg  (Kt.  Luzern)  an- 
sässig.   Er  stellte  auf  verschiedenen  Aus- 
atdlnngen  in  der  Schweiz  in  Ton  roodeUterte 
Figoren  (Heilige  und  Genre)  aus. 
Brun,  Sdiweizer  Kstterlcx.  *** 
AchezBjnn»  s.  auch  Acktrmasm  und  Ak«t- 
mann. 

Ädert,  Jok.  dentsdier  Maler.    Sein  Name 

findet  sich  auf  einem  der  Spätrenaissance- 
Gemäldc,  weiche  die  Seitcuaky,rc  der  Domini- 
kanerkirchc  vw  schmücken. 

Kst.-  u.  Altcrtumsdcnkra.  i.  Königr.  Württem- 
berg. Schwarzwaidkr.  p.  ZlSt.  H.V. 

Achi,  E  r  c  o  1  e,  italien.  Architekt  in  Bo- 
logna, der  1497 — 1520  im  Auftrage  der  dor- 
tigen Stadtvcrwaltiitig  niatinigiache  Bau-Ar- 
beiten ausgeführt  bat  an  den  Bologneser  Be- 
fcstigungsmauem  und  Stadttürmen  (beson- 
ders an  den  Fundamenten  der  Torrc  degli 
Asinelli),  an  den  hölzernen  und  eisernen  Tü- 
ren derselben,  am  Palazzo  degli  Anziani  und 
an  verschiedenen  jetzt  nicht  mehr  existieren- 
den Gebäuden  Bolognas.  SchOeflüch  wurde 
A.  zum  „Copcrtorc"  der  öffentlichen  Paläste 
ernannt,  deren  Bedachangen  beständiger  Re- 
paraturen bedurften.  Außerdi  lu  war  A.  wahr- 
scheinlich beteiligt  am  Bau  der  Zitadelle  von 
Bologna,  am  Einbau  von  Verkaufthallen  in 
das  Erdgeschoß  des  Palaz/.o  del  Podestä  und 
an  der  Restaurierung  des  großen  Sitzungs- 
saales dieses  Palastes,  sowie  am  Bau  eines 
neben  dem  letzteren  Palaste  errichteten  Gil- 
dcnhauses  der  Bologneser  Kaiifleute;  diese 
.,Casa  dei  Mcrcial"  ist  noch  heute  erhalten 
geblieben,  tmd  zwar  zeigt  sie  neben  Resten 
der  alten  Passadenddcoration  von  auBen  i»- 
mcntlich  ein  prächtiges  Renai.s?.ance-PorfaI, 
süwie  in  dein  izn  ersten  Stockwerke  gelegenen 
Cortiletto  die  Arkadenreite  der  dematigen 
»Loggia  interna". 

F.  MnUcvszi-Valcri.  UAtehiletluni  s 

p.  IM  1^ 


Achi,  Giacomo,  gen.  Matola,  italien. 
Architekt  zu  Bologna;  erhide  am  95.  8.  1478 

von  den  Canonici  der  dortigen  S.  Salvatorc- 
Kuche  den  Auftrag,  diese  Kirche  uüt  einer 
Kassettendecke  zu  versehen,  die  dann  vom 
Ferraresen  (Siacomo  Filippo  Tealti  farbig  be- 
malt und  vergoldet  wurde,  bri  dnem  späteren 
Umbau  der  Kirche  jedoch  durch  eine  neue  er- 
setzt wurde.  Giacomo  A.  wird  auch  weiter- 
hin noch  vielfach  als  Architekt  der  Bologne- 
ser Stadtverwaltung  erwähnt  und  schlieBlicb 
zum  „Copertore  dd  pilaizi  pubblici"  ernannt 
Raasema  d'Axte  ItOi  p.  26. 

F.  Malaguszi-V'aleri, 
Achille,    französ.    Formschneider   des  19. 
Jahrh.,  arbeitete  für  das  Magazin  pittoresque 
und  das  Mtoorial  de  Saint«-Häine  in  Pluis 
1841. 

Le  Blane.  Manuel.  /.  Guibert. 

Achille-Fould,  Georges,  französ.  Malerin, 
geb.  24.  8.  18  .  .  in  Asnieres  bei  Paris,  Schü- 
lerin von  Leon  Commcrrc  und  Antoine  Vot» 
Ion,  stellt  seit  1890  im  Pariser  Salon  aus,  wo 
ihre  Bildnisse  imd  Genrebilder  mit  lebensgro- 
ßen Figuren  um  ihres  anekdotischen  und  zum 
Teil  pikanten  Inhaltes  willen  Liebhaber  lin- 
den. Ihre  Stoffe  wählt  de  um  des  Kostüme 
willen  .Iii;  dem  IB.,  17.  und  19.  Jahrh.  Von 
ihren  durch  VervieJfäiligmig  in  den  illustrier- 
ten Blättern  besonders  bek.innt  gewordenen 
Bildern  seien  genannt:  Die  lustigen  Weiber 
Ton  Windsor  (180B),  Blindekuh  (19(HL),  Die 
Kitzlige  (1W3).  Madame  Satan  (1904),  Der 
feierliche  Einzug  der  Herzogin  von  Mont- 
pensicr  (La  graude  Oemoiaellc)  in  Orl^u» 
(1806). 

KataL  des  Fsriscr  ^n  18B5.  IMfl— 1«01. 

K.  B.  Schmidt. 

Adiillea,  \.,  Zddmer  und  Lithograph  der 

1.  Hä'ft.-  <lr^  19.  Jahrli.  T.ii]...  ■g'-.ir'lKerfe. 
nieist  nach  eigener  Zeichnung,  Porträts  des 
MecklcnbiirR  Schweriner  Hofes  (Großherzog 
Friedrich  Franz,  GroBherzogin  Auguste  Wil- 
helmine, Herzog  Friedrich  Wilhelm  Niko- 
laus), Sowie  von  Schweriner  Künstlern  und 

Künstlerinnen.  Diese  Blätter  sind  von  1829 
bis  1841  datiert  und  tragen  nwist  <fie  Be- 
zeichnung „Schwerin",  doch  ist  dort  nichts 
über  die  näheren  Lebensumstände  A.s  zu  er- 
mitteln, so  d;ilj  er  sich  wohl  nur  vorüber- 
gehend dort  aufgehalten  hat. 

Meyer,  Kstl^ex.  (adt  Vers.  v«n  13  U- 
thogr.). 

Agiles,  Heinrich,  deutscher  Maler,  wird 
unter  den  Künstlern  genannt,  die  um  1700 
im  Schlosse  Salzdahlum  (Herzogt.  Braun- 
schweig) tätig  waren. 

Ba»>  n.  Knnttdenimi.  d.  Henogt  Bnunsehweig, 
nt.  Bd..  n.  Abt  ».  8S.  **• 

Achim,  Giuseppe,  Architektttrzcichncr 
in  Ccsciia,  nach  Zam  Enciclop.  I  301,  ohne 
nähere  Angaben.  •* 

AcMllfaio  Bolognese,  Italien.  Maler,  nach 
Zani  um  1894  in  Bologna  alt  Pbrtritiat  tätig. 
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St.  Verci  bcrichttt.  „Achillino  BolocncM,  «tt- 
dioso  dcll'  antichiti,  hab«  das  Bildnis  des  Can 
Grcnde  dclla  Scala,  Tyrannen  von  Verona  (f 
1329),  mit  hervorragender  Meisterschaft  auf 
dne  Holitafel  gemah".  . 

Zanl,  EackL  I  1.  —  Vercl,  Stoite  TVerU 
giana.  F.  MmoguMn-Vaitn. 

Achinser,  s.  Acchinger. 

Acliini,  Angiolo,  Mailänder  Histonen- 
tiiid  Landsdutfümaler,  wmk  Aquarellist,  geb. 
daselbst,  war  in  den  80er  und  fMier  Jahren 
des  10.  Jahrh.  auf  vielen  Italien.  Ausstellungen 
vertreten.  Auch  auf  der  Jubiläunis-Ausstel- 
lung  in  Wien  1888  sah  man  2  Aquarelle 
(Junges  Mädchen"  und  „Mutter  und  Kind") 
und  im  gleichen  Jahre  in  München  in  der 
Kunstausst.  von  H.  L.  Neumann  (Maxi- 
milianstr.)  Aquarelle  von  ihm,  deren  frische, 
flotte  Mdweiae  von  der  Kritik  hervorgehoben 
wurde. 

Gubcrnatis,  Dizion.  d.  art.  ital.  riventi 
p.  263.  —  Katal.  der  JubiUumsauttt.  Wien  1888 

N.  2.';5,  261.  —  Kunstchronik  XXIV  250.  —  Kat. 
d.  Kunstlerhaus-Ausst.  Wien  1894.  —  Rassegna 
Naiicnale  VI  480-527.  _ 

Achino,  Giuseppe,  Stein met?:  in  Rom 
1648. 

Bertolotti,  Art.  Bolog.  in  Roma.  1885.  ** 
AeVMtam,  i.  AehtMtner. 

Achman,  Friedrich,  Wappcnmaler  von 
Laufenburg,  nach  erhaltenen  Rechnungen  \^^8 
im  Schlotte  Lcnzbofs.  wo  die  Bemcr  T.atid 
vögte  residierten«  voit  ddkoratiYen  Arbeiten 

beschäftigt. 

E  r  u  n,  Schweiz.  Kstlerlex.  ** 
Arhiwa,  G..  Porträtmaler  um  1714,  nacti 
imToUttin^gen  Angaben  in  der  Enciclop.  von 
Zud  I  801.  Wahrscheinlich  IV.  Aikman.  *' 
AelimUIer,  Franz  Xaver,  Steinmetz  und 
Bildhauer  in  München,  tätig  in  der  1.  Hälfte 
des  IS.  Jahrh.  Von  ihm  in  der  kgl.  graphi- 
aclien  Sammlung  in  MiUidien  dne  Peder- 
seictoitmg:  Faande  eine»  Hauses. 

O.  iVeignMiin. 

AdimfiUner,  Georg  oder  Jorig,  einer 
der  sechs  Steinmetzen,  wdcbe  die  rdch  ge- 
adimficikte,  höchst  »erlidi  gearbeitete  Kauz«! 

des  Stephansdoms  in  Wien  fertigten ;  Ach- 
müller  war  daran  1430  unter  Hans  von  Bracbc- 
dit«  beachiftigt  Siebe  aucb  Andrea«  Grab* 
ner. 

Der  St  StephanadoB  in  Wien  und  seine  aiten 
Denjpnale  der  Konat  de.  etc.,  besehricben  «o 
Ftant  TtahiMbka.  Wien  tdSS  p.  4.  *• 

Aehsmann,  s.  Axmann. 

JUhtf  Jakob,  Porträt-  und  Stillcbcnmaler 
in  H&ichen,  tätig  um  1857,    Er  monogram 
mierte  mit  einer  8,  durch  die  das  J.sdnes  Vor- 
namens vertikal  genügen  ist. 

N  agier,  Monogf,  III  No.  1755. 

Achten,  Cornelius  Jansz.  van,  Ma- 
ler, wurde  in  Rotterdam  12.  6.  1593  als  Vor- 
mund emaont,  zweifelhaft,  ob  er  Kunstmaler 
war.  Httvtrkom  van  Rijsfwijk. 


Achten,  Go w e r t.  s.  Gowtrt  v.  A 
Athten,  Joseph,  Porträtzdchner  und  Gri- 

&aillcm:i1er,  geb.  1S22  in  Graz,  ausgebildet  im 
St.addschen  Institut  in  Frankfurt  a.  M..  im 
Carolinum  zu  Braunschweig,  dann  (seit  1839) 
in  München  und  Düsseldorf,  seit  WS&  in  Ber- 
lin tätig,  später  in  Graz,  t  10.  11,  198T  in 
Mcran.  Seine  Porträts  in  Kreidezeichnung 
oder  in  grauer  Ölmalerei,  bisweilen  mit  einem 
Schimmer  natürlicher  Farben  beim  Schmuck 
und  Haar,  fanden  ihrer  scharfen  Ahnlidikdt 
und  Charakteristik  wegen  Beifall.  Auch 
Genrebilder  malte  er  in  dieser  grauen  Manier, 
ZU  der  ihn  Farbenblindheit  veranlaßt  haben 
«dl.  Durch  Ausstellungen  in  Berlin  «nd 
Graz  (1866  und  1867)  bekannt  gewordene 
Gemälde  von  ihm  sind:  Die  Verlassene,  Die 
Verschämte,  Die  Freundinnen,  und  die  Genre- 
«aene:  Wer  kommt  da?  —  In  der  bmdscbaft- 
Hdien  Galerie  zu  Graz  waren  frilher  2  wdb* 
liehe  Idcalgestalten,  eine  davon  auf  der  Itnl* 
tur-histor.  .-Xus.st.  in  Graz  ISSl 

W  a  s  1 1  e  r,  Stetriache«  Krtlerlex  188.3.  — 
Kunstchronik  I  51.  —  Notizen  von  Dr.  £. 
Deutsch. 

Acbtenhagen,  August,  Maler  und  Kunst- 
gcwerbler  in  Charlottcnburg,  geb.  22.  8.  1806 

in  Berlin,  ?  'm'ci  der  dortigen  Akad.  unter 
Bracht  und  Kampf,  dann  Lehrer  an  der  k. 
Kunstgewerbesdiule.  1893  lieferte  er  Ent- 
würfe für  die  von  der  k.  Porzellanmanu&ktur 
für  die  Weltausstellung  in  Giicago  bestimm- 
ten -Vusstellungsstückc ;  in  den  nächsten  Jah- 
ren stdlte  er  in  den  Kunstsalons  von  Keiler 
und  Rdner  und  von  Schulte  Figurenstüclw 
aus.  Manche  seiner  Bilder  verraten  Einni\sse 
von  Cortnlh  und  Slcvogl,  io  auch  das  in  der 
Münch.  Glasp.-Ausst.  1606  ausgestellte  hunnv 
ristiache  Satirbiid:  Waldleben.  Das  Gemälde 
Am  Waldessaum  kam  in  das  Mus.  zu  Frd- 
burg  in 

Acbtennann,  (Theodor)  Wilhelm,  Bild- 
hauer, geb.  zu  Münster  i.  W.  15.  S.  1799,  f  " 
Rom  28,  5.  1BS4.  Sohn  eines  Schrdocrmd- 
sters,  war  er  bis  zu  seinem  28.  Lebensjahre 
Landmann  auf  dem  Hofe  seines  Oheims  in 
der  Nihe  von  Munster.  Er  erlernte  dann  noch 
das  väterlidie  Handweile  und  förderte  neben- 
bei seine  von  Kind  auf  geübte  Fähigkeit  im 
Schnitzen.  Vom  westfälischen  Obcrpräsidcn- 
ten  V.  Vincke  an  Rauch  nach  Berlin  empfohlen, 
von  dncm  kleinen  Stipendium  des  Königs 
unterstützt,  kam  A.  erst  an  die  Berliner  Akad« 
dann  zu  Fr.  Tieck  und  zu  Rauch  selbst  In 
Berlin  verweilte  er  1S33— 1839.  Doch  fühlte 
er  sich  wenig  angezogen  von  der  klassischen 
Richtung  und  dem  au^eklärten  Protestantis- 
mus, weil  er  als  gläubiger  Katholik  zum 
romantischen  Nazarenertum  neigte.  Werlte 
streng  religiösen  Charakters,  Kruzifixe,  Ma- 
ctonnen,  Hdligenfiguren,  sind  die  künstleri- 
sche Signatur  dieser  ersten  Berliner  Zdt.  AI« 
umfangreichere  Arbeit  entstand  1887  das  Gtp«" 


inodeü  za  einer  Anbetung  der  Könige  für  das 
Giebelfeld  der  kath.  Hedwigskirche  in  Berlin. 
Mit  dem  beschddenai  Erlö.^  eines  Kruzi- 
fixes für  Bcdinutm-Hollweg  trat  er  1840  die 
Fahrt  nach  Italien  an.  In  Rom  hat  er  für  den 
Rest  seines  Lebens  eine  zweite  Heimat  ge- 
fnmlen.  Kur  von  aeiner  kirchlichen  Gesin- 
nurp  bewegrt,  folgte  er  in  c!er  Plastik  dersel- 
ben Richtung,  die  Overbeck  und  seine  Nach- 
folger in  der  Malerei  eingeschlagen  liahen. 
18^  kam  ein  Christas  am  Kreuz  in  den  Be- 
sitz dei  Herzogs  von  Arenbers.  Bs  lolgte 
eine  große  Pietä,  die  im  Chor  dei  Dnmea  zu 
Münster  i/W.  Aufstellung  fand.  Ebendahin 
gelangte  1858  das  berfihmteste  seiner  Werke, 
die  Kolossalgnippe  einer  Kreuzabnahme,  be- 
stimmt als  Monument  für  den  Erzbischof  Cle- 
mens Augtist  von  Köln.  Im  Dom  zu  Prag 
siebt  man  eine  spätere  1873  vollendete  Arbeit, 
emen  ICarmoraltar  mit  dm  Relieft  aus  dem 
Leben  Christi. 

Raczyniki,  Gesch.  d.  mod.  Kunst  III  176. 

—  H.  A.  Müller,  Künitlcr  der  GcKcnwart.  — 
O.  Raifpi,  I^  depßiiwonc  di  crocc  e  la  PictA, 
^culturc    di    G.    .\rhtcrm,mr),    Roma  1S.'>0. 

B  c  r  g  a  u,  Bau-  und  Kunstdenkmäler  Branden- 
burgs S.  301.  —  F.K  per  5,  Chr.  Dan.  Rauch  III 
183  f.,  IV,  XV  IKJ.  337.  —  Kunstblatt  IB?.H  S. 
136.  —  Kirchcnschmuck  1884   Heft  C  iN.kr.). 

—  ArchiT  f.  KirchL  Kunat  1884  Heft  7  (NcWr.>. 

ttomi  Bttckomikf. 
Achtleitner,  S  i  m  n  n.  Dombaumei.ster  it 
Wien,  setzte  den  Bau  des  Turmes  von  S. 
Stephan  fort,  nach  Tschischka,  Kst.  u.  .-Mtcr- 
tmn  p.  327  in  den  Jahren  1478—1481.  Im 
letaleren  Jalircn  wird  A.  in  einem  Beschau- 
briefc  genannt:  ,,diezeit  paumaister  Allerhei- 
ligen tumbkirchcn  zu  sand  Stcffan  hie  zu 
TÄ^emu". 

Tschischka,  Gesch.  d.  Stadt  Wien  p.  225. 

—  Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  d.  üstcrr.  Kaiserh. 
XVII.  II.  T.,  No.  15455. 

ArtitichelUnck  (Achtschcllinckx),  Luc(as), 
Laadsdiaftsmaler.  geh,  in  Brüssel,  16.  1.  1626 
getauft    :n(I  J  begraben  12.  5.  1099. 

Schüler  des  Pictcr  van  der  Horcht  (seit  1689). 
Da  er  erst  1657  zur  Meisterschaft  xivelassen 
wurde,  V  irr!  CT  -ich  längere  Zeit  vorher  im 
Ausland  aufgehalten  haben.  Er  ist  ein  Maler 
▼0«  namhaftem  Verdienst ;  seine  Bilder  haben 
einen  groBen  Ziv  imd  docn  kräftigen  Vor^ 
trag,  sein  Kolorit  ist  Idar  und  humonisch. 
Seine  Behandlungsweise  ist  sehr  leicht  und 
gewandt,  bisweilen  etwas  dekorativ;  seine 
Bilder,  der  niederländischen  Natur  entnom- 
men, haben  doch  öfters  einen  idealen  Zug,  der 
an  den  Süden  erinnert.  Charakteristisch  ist 
das  intensive  Grün  seiner  Vegetation.  Er 
bat  viel  für  Kirchen  und  Klöster  gearbeitet, 
Bilder  ^  oft  von  gröBerem  Umfange  —  mit 
Srenen  aus  dem  Neuen  Testamente  oder  ans 
der  Hei  ligenlegende  staffiert.  Aber  die  Auf- 
lönmg  der  KlfiMer  hat  die  Mehraahl  seiner 


Gemälde,  die  in  alten  Verzeichnissen  aufge- 
führt uerdeti,  verschwinden  lassen. 

Von  noch  liente  vorhandenen  Gemälden  des 
A.  liBt  stdi  nnr  eine  Ideine  Anzahl  aufweisen. 
In  den  Kirchen  zu  Brüssel  sieht  man  noch 
einige  von  den  Bildern,  welche  sich  schon  im 
16.  Jahrb.  dort  befanden ;  zwei  dnd  in  einem 
Saal  des  Rathauses  zu  Brügge;  d.is  Mus.  da- 
selbst besitzt  deren  drei,  wovon  das  eine  das- 
jenige aus  der  Abtei  der  Dünen  ist  und  ein 
anderes  staffiert  von  G.  Van  Oost,  aus  dem 
Dommikanerldotter  von  Brügge  stammt  Nach 
diesem  Gemälde,  sowie  jenem  andern  von  I.. 
de  Deystcr  staffierten,  das  Dcscanips  anführt, 
zu  schließen,  hätte  sich  der  Brüsseler  Meister 
ziemlich  lange  in  Flandern  aufgehalten,  da 
dnerscHs  C.  Van  Oost  1886  starb  und  ande- 
rerseits de  Deyster  erst  1688  zur  Meisterschaft 
zugelassen  wurde.  Auch  das  Genter  Mus. 
hat  eine  Landschaft  von  ihm  mit  dem  Gang 
nach  Emmaus;  früher  war  es  dem  Jactjties 
d'Artois  zugeschrieben.  Die  Dresdener  Galerie 
besitzt  zwei,  auch  durch  ihren  klaren  Ton 
ansprechende  Landschaften,  niederländische 
Walddorfer.  staffiert  von  Peter  Bont.  Ein 
Bild  von  kleinem  Maßstab  findet  sich  im  Göt- 
tinger Mus. :  drei  sind  noch  in  der  Galerie  zu 
Pommersfelden,  wovon  das  eine  ebenfalls  von 
Bout  staffiert  ist  In  der  k.  k.  Galerie  zu 
Wien  befindet  sich  ein  Bild,  dessen  Figuren 
.  n  Gonzales  Cocques  genuU  sind,  während 
die  Landschaft  von  A.  herrührt.  Zu  den  Fi- 
gxircnmakrn,  die  ihm  sdne  Landsdiaftcn  staf- 
fierten, gehörte  auch  Jacques  van  der  Hey- 
den, wie  ans  einer  von  Jul,  Finot  (Reunion 
d.  b.-arts  XIV  441)  mitgeteilten  urkundl.  Xo 
tiz  hervorgeht  Der  Gouverneur  de  Castanaga 
sagte  1600  den  Malern  Jacques  van  der  H«jr- 
den  und  I,.  A.  201  livres  7  sols  zu :  „pour 
avoir  pcint  la  faniille  de  Michel  Cafmeycr  et 
le  village  de  Boitsfort". 

A.  bat  auch  den  Brüsseler  Tapissiers  Kar- 
tons geliefert,  woffir  ihn  der  libgiitrat  1680 
mit  einer  Picrstcncrfreiheit  belohnte.  AU 
Scliülcr  hatte  er ;  Frans  Völders,  Pieter  Bedet 
Simon  Bijean,  Pieter  Hendrickx,  Jacob  van 
Hattem  und  Theobald  Michaux. 

Ale«.  Pinchart  ia  Mer«rs  Katletrlex.  <mlt 
iltetw  Mt).  -  R^crt  1  K.  W.  XIII  m,  XV 
im.  -~  R««mi«n  d.  beawc-artt  XIV  441. 

Achtschelllnck,  Pictcr.  Maler.  Bruder 
des  Lucas,  trat  1613  in  die  Werkstatt  des 
Brüsseler  Malers  Philipp  van  der  Eist  und 
wurde  1051  Meister  in  der  Brüsseler  Gilde. 

Alex.  Pinchart,  Measager  d.  aciences 
liistor. :  Regisnea  aus  Inseriptloin«  des  maities 

Uroxellcs. 

Ader,  Michel  Victor,  fr.iri^ö'*.  Bihl 
haner,  geb.  80.  L  1736  zu  Versailles,  zuerst  in 
Paris  tidg.  wo  er  mehrere  groBe  Werke,  z.  B. 
verschiedene  Statuen  für  eine  Kapelle  in  Bur- 
gund ausführte,  ward  Ende  17ü4  nach  Meißen 
an  die  hgl.  PdrzeliamnaituMttur  hentfen  zur 
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Belebung  der  namentlich  durch  Kandier  ins 
Leben  gerufenen  PorzcUanplastik  u.  war  dort 
bis  zum  1.  1.  1781  als  plastUcber  Künstler 
^asäg,  in  weldicni  Jalire  er  wS  sdaen  ehienen 
Wunsch  pcnsf entert  wurde.  Er  zog  nach 
Dresden  und  hat  vielleicht  von  dort  aus  noch, 
da  er  sich  dazu  erbot,  Arbeiten  für  die  Manu- 
faktur geliefert.  1780  war  er  zam  Mitglied 
der  Dresdener  Akad.  ernannt  worden.  Er 
starb  in  Dresden  im  Jahre  1795.  —  Von  A. 
dürfte  der  größte  Teil  der  in  dieser  Zeit  ge- 
schaffenen, durchatn  einen  einheitlichen  Stil 
zeigenden  Figuren  und  Gruppen  sein,  wenn 
auch  freilich  keines  dieser  Werke  bisher  mit 
seinem  \amen  bezeichnet  gefunden  ist.  Diese 
kommen  hinsichtlich  der  Grazie,  der  Klarheit 
der  SUhouette,  der  Gesebloflsenheit  der  Grup- 
pierung nicht  den  klassischen  Porreüanschöp- 
fungen  Kändlers  gleich,  zumal  auch  die  etwas 
kleinliche,  zerrissene  Malerei  nicht  mehr  so 
mit  der  Plastik  ztisammengeht,  wie  bei  jenem, 
luiiuci  hm  geboren  sie  noch  ni  den  rdcvollsten 
PorzeüanschöpfunKen  dieser  Zeit.  Die  Zahl 
derselben  i&t  ziemlich  groB,  es  bcünden  sich 
darunter  Einzelfiguren  und  Gruppen.  Ihre 
Motive  gehören  im  Gegensatz  zu  denen  der 
KSndlerschen  Schöpfungen,  die  vor  illem 
dem  Reiche  der  Mythologie,  der  Erotik  oder 
der  Prosa  des  Lebens  entnommen  waren, 
dem  veränderten  Geschmack  der  Zdt  ent- 
sprechend, mehr  dem  natürlichen  Leben,  dem 
Bürgerkreise  an  und  zeigen  bisweilen  eine 
kleine  moralische  Tendenz.  Als  Hauptwerke 
dieser  Gattung,  die  seiner  Hand  angehören 
dfirften,  müssen  genannt  werden:  die  Grup- 
pen: der  glücküchc  Vatrr.  die  gliickliche  Mut- 
ter, die  glücklichen  I'^ltern,  die  Uebesbrücke, 
die  Schule  der  Liebe,  das  Winzerfest  usw., 
als  Figuren:  die  Folge  der  fünf  Sinne,  der 
zerbrochene  Spiegel,  die  Federballspieler  usw. 
Besonders  zahlreich  sind  an  h  "Inderfiguren, 
die  an  die  Stelle  der  Amoretten  der  Kandier- 
sehen  Zeit  treten.  Von  anderen  plaadaehen 
Werken  A.S  ist  nur  ein  mit  seinem  Namen 
bezeichnetes  Relief  in  der  Bolirauer  Kirche 
in  Schlesien  bekannt,  das  eine  Allegorie  auf 
den  Tod  des  Grafen  Schwerin  darstellt,  und 
von  Friedrich  dem  GroBen  einem 
mcn  desselben,  dem  OberstaÜmeistcr  Gra! 
Schwerin  im  Jahre  1783  geschenkt  ward,  der 
es  in  dieser  Kirche  aufMdloi  Uefi.  Es  stellt 
Friedrich  den  GroBen  vor,  wie  er  trauernd 
vor  dem  auf  dem  Schlachtfelde  hingesunken 
nen.  von  allegorischen  Gestalten  umgebenen 
Feldhcrm  steht  Das  Relief  „von  Herrn 
Ader  bi  Dmden"  war  1788  in  dar  Akid.  in 
Berlin  aw?grestel!t  (Kat.  p.  4fi). 

Bcrliag,  Das  Meißner  Porzellan  und  seine 
Geschichte.  L.efpz>g.  Brockhau»  1900.  S.  135  ff. 
—  J.  S.  Wille,  Mim.  et  Journ.  publ.  par  Du- 
nlcasis  II  Si64.  —  D  u  s  s  i  e  u  x,  Les  artistcs 
tranc  i  l'^tiaoger  1876  p.  232.  —  Lutscb, 
KunMdeUkni.  ScUcslaas  V  51S.  B,  ZHHmtmmm. 


Adllo,  s.  Asilo. 

Ackf  Hans,  s.  Hoek,  Jan. 

Ackaert,  Ma  u  r  i  s,  Maler  in  Antwerpen 
1004,  nur  dem  Namen  nach  wegen  einer 
Schuld  an  die  LulcB^lde  envihtit. 

Liggeiai  I  «26.  . 

AdMk  Johnn  Axel  Gustaf  (Ander- 
son), schwed.  Maler,  geb.  in  Stockholm  1.  4. 
185D,  studierte  an  der  dortigen  Kunstakad. 
1878 — 81  und  später  in  Paris  tmd  Italien. 
Er  malte  anfaqg*  realistiscbe  Genrebilder  au* 
dem  Bauemicben  auf  Aland,  wo  er  sidi  eine 
Zeitlang  aufliiclt  (Winterjägcr  1887,  Winter- 
fischfang), fertigte  Radierungen  mit  Motiven 
ähnlicher  Art  an,  ging  spater  zu  phantasti- 
schen Kompositionen  über,  wie  das  Mittsom- 
merfest in  der  Metallstadt  (1898)  und  das  in 
seiner  Farbenwirkung  schöne,  aber  inhaltlich 
unverständliche  dekorative  Bild,  der  Wald- 
tcmpel  (E.  Thiels  Galerie,  Stoddiolm).  Das 
.Aquarell  ..Gustavianischcs  Interieur"  (1900, 
Göteborgs  Mus.)  hat  eine  bezaubernde  Saga- 
st ininiung.  Eine  naive  u.  originelle  Phantasie 
zeigen  auch  seine  Zeichnungen  zu  Topdius' 
Sagensammlg.(Attfl.v.lM0— 8).  In  der  kfinst- 
lerischen  Einrichtung  von  Wohnungen  hat  er 
Vortreffliches  geleistet,  benutzte  geschickt 
stilisierte  schwedische  Pflanzcnmotive  als 
Wanddekoration  und  acbmückte  1006  dn  Zim- 
mer in  E.  Und»  Vitfal  im  Tiergarten  m  Stodc- 
holm  mit  einem  anziehenden  und  originellen 
Fries  in  Basrelief,  Phantasien  über  die  Sehn- 
sucht des  Menschen  nach  oben  und  seine  Ge- 
bundenheit an  die  Erde.  In  phantastischen 
Kompositionen  dieser  .^rt  kommt  seine  sehr 
I iri i'  K-.iiistlernatui  .  m  '  ■  •:  i  .■■\  en« 
Recht.  Er  hat  auch  mehrere  Porträts  gemalt, 
darunter  ems  von  Z.  Topdtns  (1897)  und 
sein  Humorist;  5ch  es  Selbstporträt  (Spiegel- 
bild, 1903)  beide  in  Thiels  Galeric.  A.  hat 
auch  Entwürfe  für  Möbel,  Kachelöfen  und 
dergl.  gemacht  —  £r  wohnt  jetzt  in  Vax- 
holm.  G.  ffordtnsvam. 

Acken  (oder  Accken).  Lenaerd  van, 
„Anticksiiydcr",  wird  1020—27  als  Frdraeister 
in  der  Äntwopcner  Lukasgilde  und  nodt 
mehrfach,  aber  mir  dem  Nameo  nadi,  er- 
wähnt. 

LiRgeren  I  637,  II  8. 

Acken,  Petrus  v.,  s.  Aeke. 

AdMT,  Mder&milie  von  Uhn.  Von  ihr  sind 

im  IT).  Jahrb.  mehrere  Mitglieder  urkundlich 
bekannt,  so  der  Glasmaler  Jacob  seit  1417; 
Peter  von  1426—1442.  vielldcht  derselbe,  der 
um  1450  in  Nördlingcn  ds  Glasmaler  er- 
schebt;  Miehtt  um  1418  und  ehi  zwdter  Glas» 
inaler  Jacob  1475 — B-1  als  ..unser  Frawen  Gla- 
ser" bezeichnet  Aber  erst  von  einem  dritten 
des  NaamiB,  von: 

Acker,  Jacob,  Maler  um  1488,  ist  ein 
sicher  beglaubtigtes  Werk  erhalten.  Es  ist 
dies  dn  Flfigdahar,  den  er  Ifir  die  St  Leoo'- 
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hardskapcllc  zu  Rissti&sen,  O/A.  Ehingen, 
lieferte.  Der  1859  leider  stark  restaurierte 
Ahar  cotbilt  im  Schrdn  die  gcachoitzten 
Figortn  der  HL  liforia,  BtHM»,  Dorodica 
und  Leonhard.  Auf  den  Flügeln  auf  blu- 
mig»tn  Grund  vor  goldenem  Tcppicli  die 
U.  Barbara,  Agnes,  Magdalena  und  Katha- 
rina, außen  Antonius,  Martin,  Georg  und  Be- 
nedict, schlanke,  edle  Gestalten.  Auf  der 
Predella  Christus  und  die  Apostel.  Inschrift: 
^Icb  Jacob  Acker  maier  von  Ulm  hon  diese 
Dald  gemadit  uf  des  hailigen  Kruitz  Tag  am 
Herbst  anno  dni  MCCCCLXXXIII  jar"'.  Ein 
weiteres  Werk,  welches  dem  Meister  ««ge- 
schrieben  wird,  ist  der  Altar  in  dem  benach- 
bMten  Eningen  mit  den  Hl.  Erasmus  tmd 
miuribiu,  Uartitt  ttaä  Gemg.  Reilttniert  1785. 
1970.  1»1  (verg!.  Christi.  Kunstblatt  1892 
S.  101),  ferner  8  Tafeln  vom  ehemaligen 
Hochaltar  in  der  Kindie  zti  Monderkingen 
von  1473  FasnoiiMiaieii,  restauriert  1838. 
Einen  erhebliclien  Anteil  l»t  der  Meister 
iweifellos  an  dem  Hochaltar  zu  Blaubcueren 
(Predellaflügel).  Ein  Jacob  Acker,  der  wohl 
mit  dem  ebengenannten  identisch  ist,  malte 
148fi  die  Orgcltürcn  im  Münster  zu  Ulm. 

Acker  (Ackcrle).  Hans.  1430— 1460  mah 
im  Auftrag  des  Prob<its  Ulrich  Fresken  in 
der  Krypta  des  Klosters  Wengen;  1441  wurde 
iiun  das  Gemllde  am  Ci6fgliitg«r  Tor  ver- 
dingt. 

Wey  ermann,  Ncoe  Nachr.  —  Meyer, 
Kftlcrlcx.  —  N  a  K  1  c  r,  Monogr.  —  Verhandl.  d. 
Ver.  T .  Kunst  und  Altert,  in  Ulm  1844,  —  H  a  ß  - 
ler.  Ulms  Kunstgesch.  S.  11».  M.  Bach. 

Acker,  Ernest,  Architekt,  geb.  in  Brüssel 
1863,  SdtQler  d«-  dort^en  Akad.,  der  Ifieole 

d.  b.  art>  in  Paris  und  von  Wynand  Janssen.^, 
ist  Mitglied  d.  k.  Belg.  Akad.  und  Offizier  des 
Leopoldordens.  Er  fährte  besonders  in  BrOs« 
sei  zahlreiche  Privathäuser  aus,  baute  auch 
das  Depot  mortuaire  von  Brüssel  (1897)  und 
entwarf  die  Dekorationen  der  Place  Poelaert 
für  das  patriotische  Fest  21.  7.  1905.  Im 
selbe»  Jahre  fiberaalim  er  die  Rimst»usstd> 
Inns  und  den  Saal  fnr  die  Meudenttsstellung. 

H.  H. 

Acker,  Florimond  ^ .T'.'t'.")  Marie 
van,  belg.  Maier,  geb.  in  Brügge  6.  4.  1858 
imd  tätig  daselbst,  Schüler  der  Akad.  in  Ant- 
werpen unter  Vcrlat  und  in  Briissel  unter 
Portaeis.  Sein  Stoffgebiet  ist  sehr  weil,  denn 
man  begegnet  unter  seinen  Werken  religiö- 
sen, historischen  tmd  Genre-Stoffen,  Pwträts. 
Lsodschaften  mid  Stidleansichten.  Nachein- 
ander war  er  auf  den  Ausstellungen  in  Brüs- 
sel, wo  er  mehrere  Jahre  lebte,  in  Antwerpen 
und  Gent  seit  1882  mit  verschiedenartigen 
Werken  vertreten,  z.  B.  Vue  de  l'Escaut, 
Christ  snr  la  i^erre  de  Toaetitm  (1888,  Expos. 
Universelle  in  Amsterdam,  tmd  jetzt  im  Justice 
de  Paix  in  Brügge) ;  L'Eti  i  U  campagne 
(1886,  in  der  Art  von  Batdcn  L^atfe,  Wdt* 


ausstcllung  in  Antwerpen).  1SS4  hatte  er  für 
die  Kirche  von  Basscvelde  die  Auferstehung 
Christi  geoudt  Andere  kirchliche  Bilder  von 
ihm  in  der  Kirche  von  Holldidce,  von  Boits- 
hoticke,  in  der  Jesuitenkirche  zu  Brügge  (Dar- 
stellung im  Tempel  und  Reinigung,  1898), 
in  der  Kirche  von  Harlebeke  dekorative 
Friese  (1890),  in  der  Kapelle  der  Xaveristcn 
zu  Brügge  7  Wandmalereien  aus  dem  Leben 
des  Franciscus  Xaverius  (1399).  Unter  seinen 
Porträts  seien  folgende  hervorgehoben:  Kom- 
maadant  L.  Enaor  (1898) ;  libd.  Serrvy«  tmd 
ihre  Tochter;  Bischof  von  Brügge  de  Bra- 
bander;  Graf  Charles  d'Ursel,  Gouverneur 
von  West-Flandern,  1904  (im  Provinrial- 
Gebiode  in  Brügge) :  Jean  Hubert  S«r- 
roys  imd  Andrj  van  Iseghem,  im  Mtis.  m 
Ostende;  FccIimit:  T.  Präsident  des  Xppc' 
lationshofes  in  Brüssel,  für  die  Galerie  der 
Präsidenten;  <fie  COgL  Generale  Lamiiert  tmd 
Lullman  Johnson.  —  Das  Museum  von 
Brügge  besitzt  von  ihm  ein  Panorama,  des 
alten  Brügge  (gemalt  1900).  Die  stille  und 
eindringUcbe  ^esie  seiner  alten  Vaterstadt 
hat  er  noch  in  zahlracben  Bildern  wiederzu- 
geben versucht.  Neben  der  Ölmalerei  pflegt 
er  auch  die  Pastell-  und  Aquarellmalerei  und 
schafft  gelegentlich  Affichen  und  Exlibris  und 
zeigt  sich  dabei  als  ein  ydeichner  von  viel 
Talent 

La  Verreine.  Journal  ill.  III.  Jahrg.  No.  88. 
—  De  Vlaamsche  School  (No.  1—3,  1900).  — 
Studien  over  Bnigtche  Kunstenaars,  door  M. 
Verkest.  —  Les  dessinateurs  d'exlibris  par 
Sander  Pierron;  Bruxellea,  Havennans.  — 
Nos  Contcmporains.  —  EtRene  Notiien.     H.  H. 

Acker,  Johannes  Baptista  van,  Mi- 
niaturmaler, geb.  zu  Brügge  1.  11.  179A^  f 
daselbst  16.  6,  1868,  Sohn  von  Laurentius  van 
Adcer  md  Johanna  Aspeslagh,  empfing  den 

ersten  Unterricht  bei  Ducq.  Schon  in  der 
Heimat  zu  Ansehen  gekommen,  begab  er  sich 
(empfohlen  an  die  Miniaturmaler  Saint,  Isa- 
bcy  und  Augustin)  1884  nach  Paris,  WO  er 
li.-iid  rix  den  bessern  Künstlern  seines  Faches 
7.ah!tc.  Kr  bat  eine  sehr  große  Anzahl  von 
Miniaturbildnisscn,  über  800  in  Paris  und 
1100  ni  Briigge  nadi  seiner  Rückkehr^  ge- 
malt. Er  wurde  dann  an  den  TTof  des  Königs 
Leopold  berufen  und  malte  zu  Brüssel  meh- 
rere gute  Porträts  des  Königs  und  der  k«!. 
Familie.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in 
England  kdirte  er  nadh  Brügge  sorGdc.  «in 
dort  ZU  bleiben.  —  Neben  großer  Leichtig- 
keit zeichnete  er  sich  durch  sem  wahres  und 
leodiiendes  Kdorit  ans. 
Meyer.  Katlertex. 

AckertMch,  Johann,  Kölner  Kachelbickcr, 
1484  in  den  Schreinsbüchem  der  Stadt  er- 

wäbnt. 

Jahrb.  d.  »reoB.  Kstsannl.  XIX  200  Anm.  1. 
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Ackerl,  Joannes  Christoph,  Maler 
von  Villach  1735,  bezeichnete  sich  auf  einem 
Veronikt-Bildc  in  der  Filialldrche  Sl  Peter 
im  oboren  Roieotale  (Kirnten). 

Mitt.  d.  Zentral-Koffim.  N.  F.  X,  XXIV. 

Acfcemaa,  P  au  weis,  „antycksnydere", 
18B9  in  der  Antweipencr  Lokugilde  ttt  Met* 
«er  nnüfenonunen. 

Unem  im.  ** 

Ackennann,  Hofbildliauer  in  Hannover,  18. 
Jahrh.,  lieferte  für  die  22.  7.  173G  geweihte 
Kirche  in  Grasdori  die  reiche,  in  Holz  ge- 
arbeitete, larbig  behandelte  und  vergoldete 
Altarwand  mit  Kanid  und  2  Kttiidicn  rand- 
bogigen  Durchgängen. 

Kstdcnkmäler  d.  Provinz  HannoTer  I.  Regie- 
rungsbez.  Hr.rmuv.  p.  3,  20  (Abb.  Taf.  IT).//.  V. 

Ackennaaiit  Christoph,  Goldschmied  aus 
Zdta,  fdt  1606  Meister  und  seit  1607  Bärger 
von  Freiberg.  1626  bekleidete  er  das  Ehren- 
amt eines  Fähnrichs  der  Defensioner,  wird 
als  solcher  noch  1624  genannt  und  ist  vcrmut- 
licta  1^  gestorbai.  —  Er  war  von  1623  bis 
antdietnend  an  seinem  Tode  Obeiiueistn*  der 
Freibcrger  Zunft.  1620—21  wurden  ihir.  43 
GId.  6  Gr.  für  einen  Pokal,  ein  Geschenk  des 
Ratet  an  den  Kammcrmcister  Chr.  Felgen- 
bauer, verrechnet,  1627—28  für  Goldachmiede- 
arbeiten  47  Gld.  10  Gr.,  1628—29  mehrere 
Bcclicr  und  in  Arn  fi >li;rn'.lcn  Taliron  ver- 
schiedentlich Pokale  für  den  Rat.  AuSerdem 
erhielt  seine  Witw«  1686  nodi  06  Gld.  rfidc« 
•tindige  Bezahlnng. 

Mitt.  d-  Fbx.  Alt-Ver.  H.  31  p.  4«  f. 

Hs.  Loose. 

AckermaiiD,  Conrad,  Portritmaler  (in 
Halle  oder  in  Leipzig?)  um  1ÖS9.  Nach  ihm 
Stach  C  Rotnstedt  das  Porträt  des  Ualleaier 
Theologen  A.  C  Sdnibart 

Füsslt,  Nrnr  Tnsitte. 

Ackentunn,  i<  r  a  n  z,  arbeitet  1620  als  Werk- 
meister unter  Heinrich  Schldchardtt  Ober- 
Idtnng  in  Brackenheim. 

Kaip  s.  Altertumsdenkmale  i.  KSnlgr.  Würt- 
tnibeift  Neckarkieis  (Mft.  «7».  H.V. 

Adaraann,  Georg  Friedrich,  geb.  in 
Mainz  1787,  +  in  Frankfmt  ?>r,  Junt,'':- 
rer  Bruder  des  Job.  Ad.  A.  Hat  sich  mit  ge- 
ringero  Erfolg  der  Landadiaftcmalerei  ge* 
widmet  und  radierte  nach  Huct  und  Dirk 
Stoop  Tiergruppen.  Von  ihm  auch  eine  Ra- 
dierung „Landschaft  mit  zwei  Mädchen". 
Im  Städelscben  Institut  befindet  sich  eine 
S^azcidinnng  A.S  Ptotrit  dea  GroBherzogs 
Carl  (v.  Dalberg). 

Meyer,  Kstlerlcx.  -  G  w  i  n  n  e  r,  Kuast  und 
Künstler  in  Frankf.  — y, 

AckciBumn,  Gerald,  Londoner  Land- 
schaftsmaler der  Gegenwart,  stellte  seit  168S 
faäofig  in  der  Snffolk- Street  und  in  der  R.- 
Academy  ant.  Sein  preisgekröntes  Bild  A 
Path  through  Treca  iat  im  Studio  XIX  120 
abgebildet. 

Graves»  Beyal  Aead.  Ed,  13.  •* 


Ackermann,  j  o  h.  A  d  a  nj,  Landschaftt- 
maJer  zu  Frankfurt  a.  M.,  hatte  in  Maina, 
wo  er  1780  gdioren»  den  traten  Unterricht 
empfangen.  Sdion  frSfi  war  er  tiach  Paris  ge- 
gangen, um  sich  auf  Anraten  seines  Mäcens, 
des  Kurfürsten- Erzkanziers  von  Dalberg,  un- 
ter Davids  Leitung  der  Geschichtsmalerei  zu 
widmen,  aber  sehr  bald  in  die  Heimat  und  zu 
der  ihm  liebgewordenen  Landschaft  zurück- 
gekehrt Anfangs  lebte  er  in  der  Nähe  seines 
Beschützers  zu  Aschaffenburg,  seit  1804  aber 
in  Frankfurt  Ein  rweitnaliger  lingcrer  Auf- 
enthalt in  Rom  förderte  seine  Ausbildung. 
Ackermann  bekundete  in  seinen  Arbeiten 
richtiges  Gefühl  für  die  landschaftliche  Nator 
und  guten  Geacbmacic,  womit  iadodi  die 
teehniadie  AmtSbnag  «dit  inuner  gleiciien 
Schritt  hielt,  .^m  meisten  Anerkennung  fan- 
den seine  mit  besonderer  Vorliebe  behandel- 
ten Winterlandschaften.  Seine  Motive  schSpÄe 
er  in  der  nächsten  Umgebung,  im  Taunus, 
Spessart  und  Odenwalde.  In  der  Galerie  zu 
Darmstadt  von  ihm  „Auerbach  an  der  Berg- 
straBe"  und  eine  Ansicht  der  Gegend  von 
Borghetto.    Von  dem  hSchct  ÜDtereaaanten 

181.'^  2nnj  Ahhrurh  pfkommmcn  mittelalter- 
lichen KauihäUiC  zu  Mainz  hat  er  eine  gute 
Aquarellzcichnung.  in  gleicher  Weise  ver- 
schiedene innere  Kirchcnansichtan  n.  Kloster- 
hallen geliefert.  AdEermaan  starb  17.  8.  16S8 
in  Frankfurt  a.  M. 

Meyer,  Katlerlex.  —  Gwinner,  Kuast  und 
Künstler  in  Frankf. 

Ackeiaunn,  Otto.  Landschaftsmaler,  geb. 
14.  2.  1872  in  Berlin.    Erhielt  seine  erste 

.Ausbildung  im  Atelier  U  -  Marinemalers 
Prof.  H.  Eschke  in  Berlin;  ließ  sich  später 
in  DQateldorf  nieder,  malt  vorzugsweise  Mo- 
tive vom  N;rr1?rrbrin  unc!  von  holländischen 
und  bcig.  KjL.ti:rip]at2cn.  A-  stellte  1904  in 
Düsseldorf.  Berlin  und  Dresden,  1906  in  Ber- 
lin und  in  München  aus.  Board, 

Ackennaaa,  K..  Bildhauer  in  Brighton, 
stellte  1864  in  London  in  der  5alfolk-Stre«t 

Ackermann,  s.  auch  Akermann  und  Acher- 

Ackberghera,  Marc  A  n  t  o  i  n  c,  Kalligraph 
ja  Gent  1604.  Ein  Manuskr.  der:  Flores  mu- 
sice  artis,  datiert  1604,  in  der  Universitäts- 
bibL  XU  Gent  trägt  die  Scbreibersignatur,  die 
man  fnr  «fie  dea  Addiei|lKm  anidit;  Scrip- 
tii<;  Gandavi  per  me  M.  Andwmnm  de  Agiere 
Sancti  Martini. 
Bradlcy.  DIct  ** 
Ackrell,  W.,  engl.  Maler  der  Gegenwart, 
stellte  1^  in  der  Roy.  Academy  A  Devon- 
shire  Farm  nnd  lOBO  A  Rdic  it  a  Bygone 
Agr  aus.  ** 

Adand,  Hugh  Dyckc,  Landschaftsmaler 
nnd  Zeidmer  von  London,  beretite  1608  den 
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Kontinent,  besonders  die  Schweiz;  nach  sei- 
nen Zeichnungen  wurden  die  lUottfations  of 
die  Vaudois  von  Edw.  landen  gestochen 
(London  1831  gr.  8). 
Aeüa,  itaxuös.  Zeicbner  in  London  um 
der  die  ddcontsvcn  Entwürfe  für  1fr. 
Crace,  den  Ddmralear  des  Ferlameati»  wor 
fertigte. 

D  a  ssicnx^  Aitittce  fnac  k  r^mnacr,  1876 
p.  307. 

Adoeq««,  Paul  Leon,  französ.  Maler  der 
Gegenwart,  geb.  19.  1.  1884  in  Moatdidier» 
Sdiüler  von  FScot  «nd  Blidun.  Hstte  snerst 

die  militärische  Laufbahn  eingeschlagen,  die 
er  um  der  Kunst  willen  verließ,  und  wurde 
dann  GroBindustrieller  und  Gründer  der  So- 
ciete  metallurgique,  sowie  Deputierter.  Als 
Maler  verdient  er  Erwähnung  wegen  einiger 
Bildnisse  von  iK»litischen  Persönlichkeiten, 
darunter  der  General  Borel  und  der  Vize* 
Adnirtl  PotbvM,  tmd  wegen  te&iee  »3tindi~ 

Salons  der  Nationalversammlung  in  Versail- 
les", einem  figurenrrichen  Bilde  mit  den  Por- 
träts zaUreidier  bekannter  Politflcer  jener 
Zeit. 

Beliier- Auvray,  Dict.  SnspL — Gu. 
d.  bL  arts  Vn  ML  -  Katalog  d.  PMMr  Stfon 
IMS,  1991.  K.B.SchmUl. 

AcIocque-de-Salnt- Andrfi,  Louis  - Vic- 
tor, französ.  Maler,  geb.  12.  8.  1811  in  Pa- 
ris. Schüler  von  Eugtee  tUd  Achillc  Deveria. 
Hat  gefällige  Genreatenen  MU  dem  Italien. 
Vollealeben,  Bildnisse  und  moderne  französ. 
G«irebilder  gemalt. 

Bellier-Aovray,  Dict.  Rcn,  A'.  E.  i>chrnidt. 

Acock,  W.  W.,  engl.  Stillcbcnmalcr  in  Croy- 

don,  stellte  lOTO— 71  i  Frocbtstncke  in  Lon- 
don in  der  Saffollr  Street  ans. 

Graves,  Dict.  of  art.  1886. 

Acoa,  John,  engl.  Stahlstecher,  tätig  in 
London  1832.  Von  ihm:  W.  Tomblcsons 
Views  Ol  the  Rliioc;  Edited  by  W.  G.  Feam- 
side,  2  Vols.  London  1882.  Roy.  8.  Tomble- 
sons  Views  of  the  Thames.  London.  Roy.  8.  ** 

Acosta,  Don  Cayetaoo,  portug.  Bild- 
btner,  gd».  1710,  f  1780  in  Srnlla,  wo  er  mit 
dürftiger  Vorbildung  sich  dem  wildesten  Ma- 
nierismus der  Pedro  Corncjo,  Geronimo  Bar- 
bas u.  Donoso  angeschlossen  hatte,  ungemein 
fnichtbar.  Barockes  Fortal  in  &  Salvador  vor 
den  Sagrario,  1770  daselbst  Attartabemakel 
mit  kolossaler  Figur ;  verdrängte  bei  den 
barnab.  Barfüfier-Brüdem  8  Statuen  des 
Ifoocafiez,  selbst  mdvere  des  A.  Ctao  durch 
eigene  Arbeiten. 

Cean Bcrandcfc  Dice.  II,  —  Llacnno 
y  Aalrola.  Kot.  IV  i.  70.  —  Ford,  Haiidb. 
p.  196.  — '  Caveda,  saak;  p.  ITl.  —  Ra- 
ci  y  n  ■  k  i,  Dict.  p.  1.  A.  Haupt. 

Acoita,  L  u  i  s  d  e.  span.  Goldschmied,  f  21. 
5.  1684.    Sein  Name  erscheint  1664  in  den 
Anagabcbüchem  der  Kathedrale  von  Sevilla. 
Gestoso*  Artif.  Scvill.  II  1»7.     M.  o.  B, 
ämHa,  Manuel,  igan.  VUHtt  iL  IMMbamcr, 


geb.  1787  in  SeviU«,  t  dortselb&t  1^  im  Alter 
von  18  Jahren.  Dieser  Wunderknabe  hinter- 
KeS  verschiedene  Gemälde,  darunter  eine  Epi- 
sode au-;  der  Pri-:-;u:i;  sf'ciiu  !:ie,  Zeichnungen 
\md  Gruppen  in  Ton  modelliert,  die  sich  ebeu- 
lalls  auf  die  letzte  Lebenszeit  Quisli  bede- 
hen.  Diese  Werke  sollen,  r.nrh  den  Aussagen 
seiner  Zeitgenossen  und  uj-di  einer  Rede,  die 
im  Januar  1801  in  der  Kunstakad.  zu  Sevilla 
gehalten  wurde,  einen  groBen  Meiater  ver- 
sprochen haben. 

Ossorio  y  Beraard,  Gakria  Uogr.  de 
aitistas  cspsftolcs  dd  eiglo  XIX.  Madrid  lS83/4w 

p,  Li^tmi, 

Aeosta,  Pedro  de,  Maler  in  Senlla  im 

18.  Jahrh.  Das  Musco  provincial  in  S.  br::tzt 
von  ihm  das  Porträt  des  D.  Manuel  Jos.  de 
Ucht  bcL  1788. 

Gest  OSO,  ArtU.  Scvill.  II  8.  M.  v.  B. 

Acqua,  A  m  b  r  o  g  i  o  d  a  11",  Maler  in  Ge- 
nua, t  vor  1447 ;  urkundlidi  envähnt  als 
Vater  des  Gasparo  dall'  A. 

A  1  i  z  tri,  Net  dd  Pknf.  dd  Di&  in  Ugnria 
II  338.  « 

Acqua,  Andrea  di  Vanni  dall',  Stdtt« 

metz  in  Siena  in  der  2.  HUftc  d<es  14.  Jahril., 
Bruder  des  Giacomo. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Doc.  Sen.  I  249.  •* 
Aogaa,  Baptista  dell*»  italien.  Maler, 
Schäler  des  Migliara,  hatte  auf  der  Kunst" 
ausst.  in  der  Brera  in  Mailand  1S24  2  kleine 
Bilder:  Souterrain  eines  Klosters  und  das 
Innere  einer  Eremitengrotte,  beide  im  Be- 
sitz der  Viaekänigin  von  Italien. 
Seborna  KmsMstt  1825,  No.  05.  259; 

Acqua,  Bartolomeo  dall',  Maler,  Pro- 
fessor der  .^kad.  zu  Mantua.  18,  Jahrb. 
Codd^  Meraorie  biogr.  p.  59.  ** 
Acqua,  Cesare  (Pdix-Georges)  Dell*, 
Meiler  (historisches  Genre  und  Porträt),  geh, 
zu  Pirano  unweit  Tricst  am  22.  7.  1S21,  f  19U4 
zu  Brüssel.  Seit  1842  bildete  sich  Dell'  Acqua 
auf  der  Akad.  zu  Venedig  zum  Maler  ans. 
Eines  sdner  ersten  Bilder,  das  bemerfet  wurde 
und  in  den  Besitz  des  Erzherzogs  Johann  von 
Osterreich  kam,  war  das  Zusammentreffen 
Cimabues  mit  dem  jungen  Giotto  (184i7). 
Bald  darauf  begab  sich  der  Künstler  an  seber 
wdteren  An4iildung  nadi  Flaria,  und  da  dort 
1S4S  seines  Bleibens  nicht  war,  nach  Brüssel, 
wo  sein  Bruder  Eugene  sich  angesiedelt  hatte. 
Hier  lernte  er  Gallait  kennen,  der  dann  aucb 
auf  den  jungen  Maler,  der  sein  Schüler  wurden 
von  bestimmendem  HnfluB  war. 

In  den  ersten  Jahren  seines  Bnis-clcr  Auf 
enthaltes  brachte  Dell'  A^ua  zur  Ausstellung : 
die  letzten  Augenblicke  des  Niccolö  MacetuUF^ 
velli ;  Provenzano  Silvani,  das  Lösegeld  eines 
Freundes  auf  dun  Platze  von  Sicna  erbettelnd ; 
Cromwell  auf  dem  Schlachtfelde.  Bald  dar- 
auf malte  er  zwei  größere  Bilder  für  die 
griecUsdi^cntaliBGlie  Ktrdie  an  Triaat, 
deren  cinea,  Pte^gt  des  Joinnnet  in  der 
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Wüste,  solchen  Beifall  fand,  da8  fljn  <fie  Sttuft 
zu  ihrem  Fi{ir^:'.T  rir..4nnte  ('IS^I).  Das  an- 
dere, Jesus  ruft  die  kleinen  Kinder  zu  sich. 
fnd  idk  aitf  der  Brüsseler  AoMldfaiiig  vOd 
1864.  In  den  folgenden  Jahren  entstanden: 
Die  Brüder  Degli  Ubcrti  in  der  Schlacht  von 
Monte  Aperto  (1861)  ;  Maria  Stuart,  vom 
Volke  Tcrhöhnt  in  Editiburgh  (1864);  Fer- 
bei  der  Verteidigung  von  Voltem 
f  lPö4>  :  Erkläning  Triests  zum  Freihafen  tind 
Ugon  da  Duino  mit  der  Regierung  von  Triest 
betraut  (188B). 

Seine  größten  Erfolge  errang  er  dann  ini- 
besondere wieder  mit  historisciien  SittenUl- 
dern,  die  er  von  1857 — 1868  in  Antwerpen, 
BrüMd.  Gent.  Rotterdam.  Lättich  und  Parii 
ausstellte.  Er  woBte  innner  anziehende  oder 
interessante  Situationen  aus  Nd  n.  rf^üngen 
der  Geschichte  zu  wählen,  seine  Figuren  gut 
zu  charakterisieren  und  durch  «fie  malerische 
Behandlung  des  Kostüms  eine  anspredbende 
Wirkung  zu  erzielen.  Von  jenen  Werken 
hclx;n  wir  hervor:  Aufnahme  der  Afaüander 
nach  2^störung  der  Stadt  durch  die  Ein- 
wohner von  Bresda  1168  (1867);  Beidite 
Ludwigs  XI.  (ISf.ö)  :  r-rnMia.  Mutter  der 
Gracchen  mit  ihren  Kjndern ;  Tintoretto  und 
seine  Tochter;  die  letzten  Augenblicke  dea 
Dogen  Marino  Falicio;  Anna  EriziOk  die 
Debe  Matiometa  zoHidcwdaend ;  Eruaras 
trifft  bei  Bologna  auf  Studenten,  welche  seine 
Werke  lesen;  Jugend  Spinozas  (im  Museum 
von  Spa)  ;  Dante  zu  Verona  von  Cane  della 
Scala  empfangen;  Ausfall  der  Mailänder  ge- 
gen Barbarossa  (1863).  Die  meisten  dieser 
Bilder  sind  in  Belgien  geblieben,  Mdere  vsdi 
London  gekommen. 

Andt  in  AqtUH'dlen  hat  dch  Ddr  Acqua 
hervorgetan  (eine  große  Anzahl  derselben  im 
Besitze  der  Gräfin  Duval  de  Beaulieu  zu  Brüs- 
sel) ;  in  dieser  (»attnng  hat  er  auBer  geschicht- 
lichen Vorgängen  auch  Stoffe  aus  dem  täg- 
lichen Leben  der  Gegenwart  behandelt  Zwei 
dieser  Darstellungen  sind  1  ir>  Ii  die  Litho- 
chromie  —  die  damit  ihre  ersten  Versuche  in 
Belgien  nadite  —  verbreitet  worden. 

Eine  Reihe  von  größeren  Werken  führte 
der  Künstler  1S5S— 1S66  in  einem  Saale  dea 
Palastes  Miramar  für  den  vcrst  Kaiser  Maxi- 
milian aus.  Die  Darstdiungen  besiebcn  sich 
auf  die  Gesdiidite  des  Ortes:  Die  Kelten  als 
die  ersten  Bewohner  der  Felsen  von  Miramar; 
Ein  römisches  Fest;  Kaiser  Leopold  L  be- 
sucht das  Kloster  von  Grignano;  Erzherzog 
Maximilian  von  O-^tcrrcich  empfängt  die  De- 
putation, welche  ihm  die  Krone  von  Mexiko 
anbietet;  Abfahrt  des  kaiserlichen  Paares  von 
Miramar ;  Ankunft  der  Kaiserin  Elisabeth  von 
Osterreidi  in  Miramar  bd  ihrer  Rüddcdir  von 
Madeira.  Außerdem  eine  allegorische  Dar- 
stellung an  der  Decke  des  Saales:  der  £rz- 
hersog  mit  dem  (Scdanken  beadiiftigt,  auf 


dera  Vorgebirge  (Srignano  Miramar  zu  er- 
bauen. 

Außer  dieser  reichen  Anzahl  verschieden- 
artiger Werke  hat  Dell'  Acqua  vide  Bildnisse 
sowie  weibliche  Halbfiguren  in  den  maleri- 
schen Trachten  des  Orients  und  der  slavi sehen 
Stämme  an  den  Ufern  des  adriatischen  Meere> 
gemalt;  anmutige  Frauengestalten,  an  deren 
Darsteüang  der  Künstler  namendich  in  tpi- 
t'  -i  ri  Jahren  Gefallen  fand.  Dell'  A.  hat  auch 
radiert,  das  Amsterdamer  Kupferstiebkabinett 
besitzt  eine  Originalradierung  semer  Hand, 
dne  junge  Türkin  darstdlend. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Rippert  nnd  Lln- 
n  i  g,  P.-Gt.  —  Notizen  von  Pol  de  Mont. 

Acqtu,  Cristoforo  dall'  Acqua  (ab 
Ai|(m),  Zeichner  und  KupfersL,  geb.  zu  Vi- 
cenza  1731,  f  daitelbst  ITSJ.  Ein  nüttehnlBi- 
ger,  aber  geschidctcr  Stedier,  der  sich  mit 
der  französ.  Technik  vertraut  gemacht  hat, 
aber  seine  Herkunft  aus  der  venezianischen 
Schule  noch  deutlich  erkennen  läQt,  besonders 
in  der  Behandlung  der  Lichteffekte.  Es  wer* 
den  80  Bll.  von  ihm  beschrieben,  die  er  nach 
verschiedenen  Meistern  ausgeführt  hat  Her- 
vorzuheben sind  die  Geißelung  Christi  nach 
Gaerdno,  Romidus  und  Remus  und  Caesars 
Scheidung  ''"n  Pompeia  nach  Pietro  da  Cor- 
tona,  vier  Karnevalszcncn  nach  Ticpolo. 
Genrcdarstellungen  nach  Cipriani  und  Huel, 
6  Ansichten  von  Häfen  nach  Jos.  Vemet,  dann 
eine  Rdhe  arefaitdct  Zdchnongen  von  G.  M. 
Galli-Bibicna,  drei  Ansichten  von  S.  i^nastasia 
in  Verona,  Theaterdekorationen  nach  Gioli 
und  Juvara  und  die  Dluminazione  ftftta  nd 
Teatro  Olimpico  di  Yicenzn  1761. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Acqua,  Domenico  di  Vanni  dall', 
Bildhauer  in  Siena,  „Rettore' "  der  Dom-Opera 
1859,  13<31,  1868,  1889.  Er  starb  am  1«.  8L 
1383  und  hinterUeB  ein  reiches  Erbe. 

MlUnesl,  Doc.  Sen.  1  184,  24»,  277-78, 
32!?-  ** 

Acqua,  Gasparo  dail,  Maler,  Waffen- 
schmied und  Goldschinied  in  Genua,  urkund- 
lich erwähnt  1442—1488  als  Sohn  des  Malers 
Ambrogio  dalT  A.,  dessen  Werhstatt  in  Via 
dclIa  Maddalena  zu  Genua  er  erbte  und  wei- 
terführte. Von  Natur  äußerst  streitsüchtig, 
wird  der  Künstler  in  genuesischen  ProzeB- 
akten  besonders  häufig  erwifant;  so  1444  in 
dnem  Rechtshandel  mit  den  Maleni  Giov. 
da  Nervi,  Domen,  da  Firenze,  Boniforte  und 
Giletto  da  Pavia,  und  1452—61  in  Zwistig- 
keiten  mit  der  genuesischen  Truhenmacher- 
zurft  Die  künstlerische  Tätigkeit  A,s  scheint 
ziciuhch  vielseitig  gewesen  zu  sein,  wie  schon 
aus  den  mannigfaltigen  urkundlichen  Standes- 
bezeichnungen dieses  Meisters  hervorgeht.  1464 
dekorierte  A  den  Sdiaft  emer  Ton  Antomo  da 
Bologna  gemalten  St.  Georg-Fahne  für  die 
genuesische  Kolonie  Caffa  (CaiifaP),  für  die 
«r  ^idchsdtig  «ine  Ansaht  konstroll  getrier 
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bener  Rnstungsstücke  lieferte.  1461  führte  er 
sodann  dekorative  Malereien  im  Palazzo  des 
Ainbragio  Marini  »xts,  desgleichen  14Sti 
in  dai^ciiigeit  des  BaldaaMre  Lomellino  zu 
Genua.  1488  stiftete  er  die  Hinterlsssea- 
schaft  seiner  in  diesem  Jahre  verstorbenen 
Mutter  den  Suore  di  S.  Sebastiano,  woraus 
SO  SGUieBeil  ist,  daS  Gasparo  in  Ausübung 
seiner  Kunst  zu  bedentBodem  Wohlstände  ge- 
langt  sein  niuB. 

Alizeri.  Not.  dci  Prof.  dd  Dis.  In  I^Hfia 
1  236.  269:  II  337  ff.,  411  ff. 

Acqus,  Giacomo  dalT,  Maler  in  Ve- 
nedig. Aus  äflcm  Aktenstück  von  22. 9. 1477 
de«  veaenanisdicn  Nolii»  Gnisdli  «dB 
nian,  daß  CT  1»  Sü  Eufoni«  ddl»  Gittdeeca 
gemalt  hat 

Ar^itie  Vowto  XXXIII  fürte  II  (1887)  403. 

L.  Ftrro. 

AcfO*  Giacomo  di  Vanni,  Ingenieur 
in  Sicnn,  f  1048,  Erbauer  der  Wasserleitung 

zur  Fönte  Gaja. 

Milanesi.  Doc.  Sen.  I  134,  24S — 40.  — 
Brach,  Nie.  n.  Gio¥.  Pi&ano,  Straßb.  1904 
p.  99. 

Acqna,  Giovanni  dall',  Truhenmaler  in 
Genna,  urknudlid  crwÜntt  IMT-^. 

AUser ^  Kot  dd  Piof.  dd  Dia.  in  Ugnria 
It  41S  • 

Acqua,  Giovanni  Battista  dell*. 
Italien.  Maler,  geb.  in  Mailand  17UU,  f 
Schüler  des  G.  Migliara.  Besonderen  Erfolg 
hatten  seine  architektonischen  Interieurs  und 
seine  Mondscheinlandschaften.  Seine  reich 
staffierten  Gemälde  sind  in  der  Firboflg  mdst 
etwas  steif  und  hart. 

Meyer,  Ksdedex. 

Acqua,  Giuseppe  dall',  (Dallacqua,  ab 
Aqua),  Kupferst.,  geb.  in  Viccuia  als  Sohn  des 
Crjstoforo,  tatig  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrh. 
Er  bat  vomehmltch  Landschaften  in  der  Art 
der  fransös.  Stecher  ansgef&lut  und  zwar  nadi 
Joseph  Vcmet  (18  Blätter),  nach  Pillement 
(z.  B.  vier  Ansichten  von  Frascati),  nacli 
Perelle  und  Abcrli.    Nach  Cipriarxi,  Angelica 

Kanffmann  (x.  T.  mit  Testolini),  &  R.  Kj' 
tey  und  naeli  S.  Shellex  hat  er  GesUlten  der 

alten  und  modernen  Dichtung,  allegorische 
Darstellungen  u.  dgl.  gestochen,  nach  Teniers 
vier  Bauemszenen  in  Sdnvanknnit  gesrbeitet. 
M  e  7  e  r,  Kstlerlex.  P,  K, 

Acqua,  PietrodelT,  Baundster  in  Ual> 
land  und  als  Ingenieur  beim  Dombau  ange- 
stellt, wurde  VM>U  und  I4(i2  bei  den  Verhand- 
hmgen  zugezogen,  welclic  durch  die  Ausstel- 
lungen des  Joh.  Mignothus  (s.  d.)  veranlaBt 
waren.  Seine  Berichte  lieB  er  von  andern 
urtrrschrdben,  da  er  sdbst  nidit  sdireiben 
konnte. 

Franchetti,  Dooroo  di  Mil.  p.  141.  — 
Nava  p.  83,  133,  —  Meyer,  Katlexlca.  R. 
Acqua,  s.  andi  Agua. 

Acqualagna,  Pierleonc  da,  Malt r  des 
16.  Jahrh.  in  Rom,  genofi  zu  seiner  Zeit  Ruf 


als  Verfertiger  geschnittener  und  betiiaUcr 
Ledcrupeten.  Nach  Bellori  soll  dieser  Mei- 
ster der  erste  Lehrer  des  Pederigo  Barood 
gewesen  sein. 

E.  Conti,  Cemii  ator.  di  Monte  Psloone  etc. 
(Cagli  1899).  B.Scatassa. 

Acqusrelli,  namhafter  Omamentist  u.  Pro- 
spektinalcr  des  17.  Jahrh.  Von  ihm  rührt  ein 
Teil  der  dekorativen  Ausstattui^  in  S.  Faolo 
Maggiore  zu  Neapel  her.  Mit  Scogpa  malte 
er  Theaterdekorationen  und  Omnnente  in 
Palästen. 

M  c  y  'j  r,   K r  tlcrlcx.  »• 

Acquarone,  L.,  Italien.  Maler  um  16(X).  (Pa- 
lermo?) Von  ihm  in  der  National  Portrait 
Gallery  in  London  Xo.  7S5  eine  Kopie  des 
Porträts  Nelsons  aus  dem  Jahre  1799  von 
I.oon.  Gu/zardi. 

Kat  der  Nat.  Portr.  Gall.  (1902)  II  p.  78, 

Aequarooi,  Antonio,  italien.  Stecher,  in 
den  ersten  Jahren  des  Ifi.  Jahrli.  in  Rom  geb. 
War  an  der  (3alcografia  Camerale  angestellt 
und  lieferte  für  diese  ganze  Serien  mit  An- 
sichten von  Rom.  Unter  seinen  größeren 
Blättern  sind  besonders  bemerkenswert:  La 
Fontana  al  Quirinale,  La  Fontana  alle  Terme 
Diuck'ziaae  und  Vtduta  alla  Fontana  di  Trevi. 

Le  Gallerie  Na*.  IV.    Doc.  V  5,  6,  8.  H. 

Acqnaroni,  Giuseppe,  italien.  Zeichner 
und  Kupferstecher,  geb.  in  Rom  1780,  f  1847. 
Stach  meist  reizlose  Ansichten  der  H-tinen 
und  Sehenswürdigkeiten  Roms  für  grotJere 
Werke.  Seine  relativ  besten  Arbeiten  sind 
noch  die  Blätter  für  »Le  (2uattro  Prindpali 
Badliche  di  Roma,  deteritte  per  cura  di  Ag. 
Valcntini".    Roma,  Tom    T— ITT   ia32— 185Ä. 

M  c  y  c  r,  Kstlerlex.  (mit  Verzeichnis  der  Kup» 
ferstichwerke).  H, 

Acquasparta,  ...da,  Maler  in  Rom,  nach 
Zani  um  lf5W  tätig.  In  einem  der  alten  römi- 
schen Guiden  des  Filippo  Titi  soll  nach  Füssli 
du  Gemälde  dieses  Künstlers  angegeben  «ein, 
das  ein  unter  Papst  Paul  V.  im  Hofi  dt  ; 
vatikanischen  Bdvedere  at^ehdtenes  Turnier 
darstdlte  Und  sw  Zeit  Titis  in  der  Vüta 
Borghese  zu  sdien  war. 

Zani.  Enctcl.  I  803.  —  Pfiasli,  Kstlerlex. 
I  11.  R. 

Acquaviva,  Pietro  Paolo,  Bildhauer 
und  Porzellanmoddleur  in  Neapel.  1802  Pro* 
fessor  der  Bildhauerkunst  Fährte  mit  an> 
deren  den  figürlidien  Schmuck  der  Pestdelco- 
ration  aus  gelegentlich  der  Rückkehr  des 
Erbprinzen  und  dann  des  Königs.  Als  Mo- 
delleur der  kgl.  PoneUamnanufaktur  fertigt» 
er  vier  Biskt^mieddllons  mit  Napoleons  I. 
BildnK  die  sehr  gerühmt  wurden. 

N.M       Aobilisslma  III  180,  X  2.  G.DtgliAtMi. 

Acquaviva,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Neapoletanischer 
Maler,  geb.  in  Foggia  1832.  Schon  in  früher 
Jugend  in  seiner  Vaterstadt  Schüler  des  Do- 
menico Caldara.  seit  1848  des  Istituto  di 
belle  arti  7U  Neapel.  1S50  malte  er  für  seine 
Heimatstadt  Foggia  du  größeres  Bild,  ,.Illu- 
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minato".  1864  'ieß  er  ^irh  in  fl?'r  nri^Toletant- 
schen  Vorstadt  Sama  Lucia  nieder  und  voll- 
endete daselbst  sein  Gemälde  „Preghiera", 
da»  auf  der  Eqwsizioae  Naäooale  zu  Florenz 
Bdfdl  fand.  Wenige  Jahre  apäter  erhielt  A. 
auf  der  Ausstellung  7u  Utrecht  die  große 
goldene  Medaille  für  ein  Gemälde  „II  carattere 
ddte  donne  italiane".  Seit  1877  widmete  er 
sich  ausschliefilich  der  atich  vorher  schon  eif- 
rig gepflegten  BildnitnRalerd.  Besondere  An- 
erkcnniint,'  '  rwarb  er  sich  mit  seinen  Porträts 
des  commendatorc  Minervini,  des  Kardinal- 
Vikars  La  Vallctta,  des  Grafen  Michelc  Tondi. 
In  seinen  Werken  offenbart  sich  der  Einfluß 
semer  Jugendlehrer  Caldara  md  Altamura, 
sowie  iipiterhin  derjemge  liordlis  und  Fa« 
lizzis. 

De  Gubernatis,  Dir.  d.  Artisti  iiaL  vi- 
venti  (FImue  1669).  —  NapoU  Ngbiliaa.  XtV  94. 

Acquel,  Paul,  französ.  Porträtmaler,  geb. 
14.  6.  1825  in  Besannen,  Schüler  von  Staal. 
stellte  in  den  sechziger  Jahren  Porträtköpfe 
in  Pastell  aus.   1870  wohnte  er  in  Paris. 

Belller-AttTray.  Die*. 

Acquennan, P  i  c  :  r  <■.  n.>v. /:',>] n^/'i  lamischer 
Maler,  1668  als  Gelülfe  des  Jean  de  Keyn  bei 
Wappenmalerden  in  Daakerque  «irkaadlich  er» 

wähnt. 

Kouv.  Aich,  de  1  art  fran(.  3  scr.  (1S85)  148. 

Acqnistabene  d  i  B  r  e  s  c  i  a,  italien.  Maler, 
laut  einer  Zahlungsurkunde  auf  10  Soldi  im- 
periali  (gebudit  im  nLiber  rec^ptionum  fac- 
tantm  per  Domtnum  Cuanon  de  Gipriolo 
Qeri  Gimerarium  Ven.  Pal.  Dni,  Berardi") 
um  1296  in  Bresda  tätig.  Nach  Zambonis 
Vermutung  ist  A.  vielleicht  als  der  Schöpfer 
des  Eotworfes  zum  Denkmale  des  1308  ver- 
storbenen Berardo  Maggi,  Fürstbischofs  von 
Brescia  in  der  dortigen  alten  Kathedrale  an 
betrachten. 

Zani,  Encicl.  I  30.^  —  Penaroli,  Artiiti 
Bresciani.  —  Zamboni,  Mein.  int.  nllr  pubhL 
fabriche  di  Brescia  p.  103  No.  41.  -  l  r  i  sti« 
ani.  Dell»  Vita  di  Batt  Ganbaia.  1807. 

F.  iialaituH-Vahri. 

Acquisti,  Luigi,  italien.  Bildhauer,  geb. 
ITlfj  in  Forli,  f  1823  in  Bologna,  wo  er  schon 
1788  erwähnt  wird.  In  den  dortigen  Kirchen 
und  Palästen  zahlreiche  seiner  Werke,  und 
unter  ihnen  die  besten:  der  Sknlptaren- 
schmuck  des  Oratoriums  von  S.  Giobbe  und 
die  vier  groBen  Statuen  in  den  Zwickeln  der 
Kuppel  von  Sta.  Maria  della  Vita.  Später 
arbeitete  er  lange  Zeit  in  Rom  und  war  Mit- 
glied der  Aocad.  di  S.  Luca.  Sdne  besten  Ar- 
beiten in  Rom  sind  die  Stuckdekorationen 
am  Altar  des  S.  Giuseppe  Colasanzio  in  S. 
Pantaleo  und  die  Reliefs  mit  Darstellungen 
aus  dem  Homer  und  der  römischen  Geschidite 
fBr  die  Praehttreppe  des  Palazso  Brasehi 
(jetzt  Ministerium  de.s  Innern)  ;  auch  eine 
Vestalin  und  eine  Atalante  werden  genannt. 


Eine  Spezialität  .\  9  waren  Venusstatuen  nach 
dem  Vorbild  der  mediceischcn  Venus  mit  Ver- 
änderungen des  Oberkörpers  und  der  Arme. 
Eine  Gruppe  „Mars  von  Venus  besänftigt", 
genannt  „der  Priede",  wurde  1806  Tora  Gra- 
fen Sr-.-nrr.ariva  für  seine  Villa  (jetzt  Villa 
Carlotta)  am  Comcrsee  erworben.  1806  ging 
A.  nach  Mailand  und  arbeitete  dort  für  den 
Aroo  della  Pacc  zwei  Statuen  ((kschichte 
und  Poesie)  sowie  zwd  Reliefs  (Exazag 
Franr  T.  in  Wien  und  Kongreß  in  Prag). 
Auch  im  Mailänder  Dom  befinden  sich  ver- 
schiedene Werke  des  Künstlers.  Für  den 
Dom  zu  Orvieto  achoi  er  ISSl  die  Statuen 
der  Pipste  Nifeolans  IV.  tind  Pius  VI., 
sowie  als  Fr  ..tz  für  das  verschwundene 
Werk  Donatellos  eine  Täuferstatue  für  den 
Taufbrunnen  des  Domes.  A.  zählte  zu  den 
namhaftesten  Meistern  der  Mailändischen 
Schule  setner  Zeit  und  besaß  auch  große 
technische  Geschicklichkeit,  doch  fehlt  ihm  die 
Originalität  und  seine  Werke  machen  einen 
kalten  Elndrack. 

If  cjrctp  Ksticrieie.  "  Malam  ad  Arte  18n/4 
II  141—140;  8»MU1;  «»-S4t;  177--«»; 
81S-0BT;  1005—1016.  —  Marte  e  Venereb  lap- 
prca.  la  Tke^  gnippo  del  L,  Aogtristi,  se^Hore 
BoleflaeMs.  Sonn  lfl07.  Magni,  Stoiia  deil' 
Arte  ni,  Vaf.  ^  Calmi.  U  Arti  dd  ditegno, 
p.  174.  —  «  Fol«  p.  m  M.  —  L.  F  u  m  i. 
n  Dmbo  itt  Orrieto  (Ronu  1801}  p.  102, 
nota  1:  313.  H. 

Acraman,  Miä  Edith,  Malerin  in  London, 
stellte  1S47— 18S8  B  Gemälde  in  der  Boyal 
Acad.  aus. 

Gravat,  R.  Acad.  Exhib.  I  3.  ** 
Acraman,  W.  H.,  engl.  Landschaftsmaler  in 
Hastings,  stellte  1S5S— 1868  6  Landschaften 
in  Xxindon  in  der  Suffolk  Street  «md  ctoe  in 
der  R.  Acad.  (1856)  aus. 
Graves,  A  Dictionary  of  arti  sta.  1895.  *' 
Acres,  E.,  Miniaturmaler  in  London,  der 
1797—1823  häufig  in  der  Royal  Acad-  aus- 
pellte. 

Graves,  Rojr.  Acad.  Exh.  l  4. 

Acres,  J.,  Londoner  Porträtmaler,  stdtte 
1800— 1S13  8  Porträts  in  der  R.  Acad.  am, 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  4, 

Aciet,  John  F.,  Porträtmaler  der  Gegen- 
wart in  London,  stdite  1884—93  wiederholt 
in  der  Roy.  Acad.  und  in  der  Suffotk  Street 
«1». 

Graves,  Roy.  Aead.  Exh.  14.  ** 

Aclon,  S..  Architekt  in  London,  der  1701 
bis  1802  Entwürfe  für  Kirchen,  Villen  und 
Musetmugehiode  in  der  Royal  Acad.  amk 
stdite. 

Graves,  Roy.  Aead.  Exh.  14.  ** 

Acufla,  Antonio  de,  span.  Bildhauer,  geb. 
in  Puerto  Santa  Maria,  war  auf  der  Kunst- 
ausstellung zu  Madrid  von  1860  mit  einem 
Flacbrdief-P<wträt  in  Wachs  vertreten.  Man 
vetdinkt  Ihm  swd  Büsten  von  Alphorn  XIL 
und  eine  Retterstatue  desselben.  A.  widmete 
sich  der  Tiermalerei,  der  Wiedergabe  von 
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JafdCTfWtP  und  Zirkus-Episoden.  Unter  sei- 
nen Weriwn  dieaer  Art  sind  zu  nennen :  eine 
Gruppe  engl,  und  span.  Pferde  und  Hunde; 
ein  engl.  Jäger  zu  Pferd;  ein  span.  Reiter; 
ein  Picador  zu  Pferd;  span.  Gerichtsdiener, 
«len  SchlüHd  ntm  Stierkäfig  empiangend; 
eine  amfaltnisdie  Szene  (Flachrdief). 

Oaiorio  y  Bcrnar  d,  GalerU  biogr.  de 
artisus  e.<irafioies  del  aialo  XIX.  Madrid  1883/4» 
^Sanchezd«  Neir«.  El  tono  8  voL.  Ii»- 
drid,  1S79.  "•  "f»««. 

Acufia,  Sebastian  de,  span.  Maler,  ar- 
beitete mit  Antonio  Fortugues  und  Franc. 
HeraiodeE  ISiS  im  Alcazar  von  Sevilla. 

G  e  s  t  o  a  o,  Art!f.  Sevill.  II  81.        Af.  v.^  B. 

Acunto,  Giuseppe  d',  Jurist  und  Bild- 
hauer in  Neapel  im  17.  Jahrh.  Der  Dichter 
(Hov.  Batt  BasUe  lobt  in  einem  langen  Ge- 
dicht (16S7)  eine  leiner  Arbeiten. 

Napn'i  Nnbilissima  VI  109.  G.DegtiAMsi. 

Acunola,  Francisco,  span.  Baumstr.,  der 
in  Andalusien  zahlreiche  Bauten  an^nihrte 
nnd  1586  in  Antequera  ein  schönes  Stadttor 
tonte. 

Llaguno  y  Ami'rola,  Not.  III  53.  A 
Acntoa,  BUcÜiaucr,  inschriftlich  genannt  als 
Verfertiger  der  Kanzel  in  S.  Angelo  zu  Pia- 
nella  in  Unteritalicn  aus  der  2.  Uälfu  des  12. 
Jahrh.  „Magister  Acutus  fecit  hoc  Optti". 
Der  Stil  der  Kanzel  ist  verwandt  mit  anderen 
Werken  der  Abbruzzesischen  Plastik,  beson- 
nen den  Sknlpttiren  von  S.  demente  in  Ol* 
sauria. 

Sebali.  Denkn.  d.  Kunst  in  Unteriul.  II 
».  -  Bertnnst»  UAst  dun  ritalie  mteid.  I 

Acyer,  J  e  h  a  n,  f ranwi.  Gle0er  1608,  tätig 
für  SchloS  Gaillon. 
ChnmpenoJC  Dlct  d.  fondeoq,  Paris  186& 

AiaSiMUm,  Mimitor  dct  9,  Jahrh.  in  Tonn. 
Unter  den  kalligraphischen  Meisterwerken 
der  Schule  von  Tours  aus  früh-karolingi scher 
Zeit  sind  einige  als  Werke  des  Mönches  Adal- 
bald  bezeichnet  Abgesehen  von  einem  bereits 
von  Bradler  erwifanten  Cödex  in  Quedlin- 
burg sind  folgende  Hsn.  als  Arbeiten  von  A. 
bezeichnet:  Paris,  Bibl.  NaL  Ms,  lat  17227, 
ein  zum  Teil  in  Paris  (Ms.  lat.  nouv.  acq.  446) 
z.  T.  in  Tours  (Ms.  281)  bewahrter  Kodex, 
ein  Einzelblatt  aus  einem  verlorenen  Ms.,  aus 
Tours  in  Paris  (nouv.  acq.  lat.  405)  und  eine 
große  unbeachtete  Bibel  in  Berlin  (K.  Bibl. 
Hamilton  9St).  All  diese  Hsn.  zeigen  kOaat- 
lerischen  Dekor  im  Charakter  der  Schule  von 
Tours,  aber  von  verschiedener  Qualität  und 
Act.  SO  daB  es  zweifelhaft  ist,  ob  A.  für  all 
dieae  von  ihm  signierten  Hsn.  zogldch  als 
Miniator  und  Schreiber  anstisdien  ist  Viel- 
leicht sind  aber  die  Differenzen  auch  durch 
die  Entwicklung  zu  erklären,  die  sich  während 
der  Entstehungszeit  der  einzelnen  Hsn.  Adal- 
balds  in  der  Schule  ToUxog.  A.  ist  auch  ur- 
kundlich als  Mönch  von  S.  Ibutttt  in  Tovrs 


beglaubigt;  er  arbeitete  unter  Abt  Fredegis 
(S07— fi34). 

R  r  a  cJ  1  c  y,  Dict  of  Min.  —  D  e  I  i  s  1  e, 
L'ecolc  talligr.  de  Tours  20.  —  S.  B  e  r  g  e  r. 
L'Hiat.  de  la  Vulgate  £43  f.  Swanmki. 

Adalbero  (oder  Albero),  Chorherr  in  St. 
Florian  bei  Linz  und  Erbauer  der  beiden 
Türme  der  dortigen  Kirche  um  die  Mitte  des 
12.  Jahrh. 

A.  Csernjr»  Kunst  v.  Kunitgew.  im  Stifte 
St  Florian.  UM.  *** 

Adalbert,  Mönch  in  Tegernsee,  Tü  im.  10. 
Jahrh.  A.  ist  als  Schreiber  und  realer  eines 
verschollenen,  künstlerisch  ausgcsfcilteten  P.sal- 
terimna  überlief erti  für  welches  Froumund  von 
Tegernsee  <fie  Dedilcationsverse,  die  ui  «her 
Münchener  Hs.  erhalten  sind,  fertigte.  Der 
Psalter  war  für  eine  vornehme  Dame,  namens 
Heilwich,  geschrieben.  Daß  Tegernsee  bereits 
im  10.  Jahrh.  ein  Zentrum  künstierischer  Tä- 
tigkeit war,  ist  nach  den  Quellen  zweifellos. 
Erhaltene  Denkmäler  Tegernseer  Miniatur- 
malerei finden  sich  häufig  erst  im  11.  Jahrh. 
Eine  Evangdicnhandscitrift  aus  dieser  Zeit  in 
der  Hof-  und  Staatsbtbl.  zu  München  (Clm. 
82Ö  c.  p.  23),  die  —  wenn  nicht  in  T.  selbst 
entstanden  —  sclir  enge  Beziehungen  zu  der 
dortigen  Schule  aulweist,  nennt  in  der  Um- 
schrift dner  ihrer  Miniaturen  dnen  Adal« 
pertus : 

Cognoscant  cuncti  fidei  sub  Federe  iuncti 
qnod  dat  Ad«lpertna  largn  pieUte  refertus. 
Es  ist  zwar  nicht  gerade  anagcadiloBSCii,^  daB 
der  hier  genannte  A.  zugleidi  der  Miniator 
der  Hs.  ist,  aber  höchst  unwahrscheinlich, 
dsA  er  mit  dem  unter  Froumund  literarisch 
nadnvdriianB  A.  identisch  ist,  da  die  Ha. 
bereits  dem  vorfsiehrittenen  Ii.  Jahrh.  an- 
gehört 

Bradlcy,  Dict.  of  ^!it^  —  T  c  z,  Thesaurus 
VI  1  p.  189.  —  Wattenbach,  Schriftwesen 
3.  Aufl.  p.  36«,  —  Obefbayr.  Aieh.  f.  vaterländ. 
Gesch.  I  26.  Swarsenskt. 

AdaÜMlt,  Baumeister  in  Lorsch.  Nach  einer 
nicht  ganz  sicheren  literariachen  Quelle  baute 
ein  gewisser  A.  rfnen  Erwefterungsban  der 
Klosterkirche  zu  Lorsch  um  die  Mitte  des  12. 
Jahrh.  (1144—62).  Die  in  dem  Codex  diplo- 
matiens  Laureshamensis  I,  24S  abgedruckte 
Stelle  meldet  des  Näheren:  Quidam  dei  £a- 
mulus  Adalbcrtus  npmine  ex  taico  monacfnim 
induens  templuro  Laureshamense  tum  parvi- 
tate  tum  vetustate  dignitati  sua  minime 
respondens.  Deo  cooperante  renovayit  et  aug- 
tnentavit  et  ...  .  fornicibus,  absidibus,  fene- 
stris,  laquearibus,  tecto  plumbco  venustavit 

Meyer,  Kstlerlex.  IM.-'Dohme.  Kunst 
ond  Katlcr  I  1  p.  55.  So/arMfiukt. 

Adalbert*  Schreiber  und  Miniator,  welcher 
einen  Teil  der  Initialen  einer  vierbändigen 
Bibel  in  der  Bibliothek  der  Certosa  in  Calci 
bei  Pisa  ausgeführt  hat,  wie  sich  aus  der  Ein- 
tragung einer  Zahlung  an  ihn  am  Schluß  der 
Hs.  ergibt:  A.  seriptoti  de  litteris  vaioriba* 
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Adalbert  — 


Adim 


de  anro  et  de  ootore,  tot  VII  «t  Sm.  Die 

Hs.  ist  1169  vollendet  worden.  Da  sie  auch 
figürliche  Darstellungen  enthält,  gehört  sie 
SU  den  wertvollsten  Denkmälern  der  toskani- 
scfaen  Malerei  des  Mittelalters.  Der  Stil  der 
Miniataren  steht  anter  stirkstem  byzanttiri- 
scheni  Einfluß,  wie  er  in  d' r  •  i  k anischen 
Maleret  des  12.  Jahrh.  sonst  nicht  wieder  vor- 
konunt,  aber  gerade  für  die  pisaniidie  Sehnte 
im  Unterschied  zur  florentinischen  von  cha- 
rakteristischer Bedeutung  ist.  —  S.  Alberto 
da  Volterra. 

Baodiai,  MeaMite  ined.  87.  —  Bradlcy« 
Dkt.  ef  Hin.  SmarsntkL 

Adalbert,  Diakon  in  Bamberg,  anfangs  des 
18.  Jahrb.  Die  durch  ihre  Miniatoren  be- 
kioBte  Yitt  S.  Keiiirki  et  Ctui«ttndae  der 

k«L  Bibl.  zu  Bamberg  (Ed.  III.  25)  ist  an- 
geblich von  dnem  Diakon  A«,  Sohn  des  Gra- 
fen Wolfram  von  AbtatAttg,  gcichridwn. 
Bei  dem  engen  Zusammenhaflg  der  Minia- 
turen dieser  Hs.  mit  d«n  Text  ist  e«  möglich, 
daB  auch  die  Miniaturen  auf  A.  z  iri'.ckk'chen. 
Dieae  xeigen  den  charakteristischen  süddeot* 
sehen  Stil  ton  Bei^  des  16.  Jahrh. 

Abbildungen  br:  T  ritschuh,  Ans  den 
Schätzen  der  K«l.  Bibl.  zu  Bamberg,  Taf.  XI 
f.  —  H  e  f  ner>Altca«eh,  Tnchlen  uiw.  I 
49;  II  81.  SmarMtntki. 

Adaftart  IL,  Erabisdiof  voo  Magdeburg; 

Sohn  des  Grafen  Günther  III.  von  Käfem- 
bwg.  studierte  in  Uiidesheim  und  Paris, 
wurde  1200  Dompropst  in  Magdeburg,  1206 
xoBii  Erzbischof  gewäiiH;  1206  geweiht.  Nach- 
dem stine  Metropotitanldrdie.  der  Dom 
Ottos  I.,  1207  abgebrannt  war,  begann  er  dett 
Neubau  1208.  Der  Grundplan,  nach  dem  CT 
dabei  an&n^h  bauen  UeB,  ist  nadl  den 
Ausgrabungen  von  1902  festzustellen:  es  war 
eine  rrgdmäBt^e  dreischifiige  Basilika  ge- 
bundenen Syieni;  mit  Umgang  und  fünf  aus- 
strahlenden Kapellen.  Umgang  und  Kapel- 
lenknm  wdam  nadi  Franloeidi.  Gold- 
Schmidts  Ermittelungen  haben  auch  für  die 
ältere  Plastik  am  Magdeburger  Dom  (die 
Zeit  des  ersten  oder  zweiten  Baumeisters) 
den  Zusaaunenhang  mit  der  französ.  Kunst 
erwiesen.  Dantaeh  sind  Hasaks  Ansfnhrui- 
gen  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Ob  der 
Bauherr  selber,  oder  sein  Baumeister  den 
Gedanken  gehabt  hat,  beim  Neubau  in  Mag- 
deburg von  der  irautös.  Chordi^osttton  ana- 
zugelun,  UBt  sidi  idcht  mehr  feststellen. 
In  jedem  Falle  scheint  AdaUtn  nicht  Bau- 
meister, sondern  nur  Bauherr  gewesen  zn 
sein.  Er  erlebte  die  Vollendung  dca  Doma 
nicht,  da  er  schon  1232  starb. 

Allgeni.  dtschc.  Biographie  I  184.  —  Hasak, 
Zur  Gesch.  des  Magdeburger  Dombaus,  Z.  f.  Bau- 
wesen 46,  1S96,  337.  —  Harms,  Ausgrabungen 
im  Dome  in  Magdeburg.  Die  Denkmalpflege 
IV,  1002,  S.  20.  —  G«ldaclimidt,  Fraaaös. 
Eintfttso  in  der  lifihfat.  Shn^lar  Saehaeaa  I 


im  Jahrb.  der  prenll  bipSanttlin.  XX,  1899. 

S.  285,  Kautzsch, 

Adalbert,  vergl.  auch  Aäaipert  u.  Adelbert. 

Adalpexl;  da  MSndi  tob  St  Emmeram  in 
Regensburg,  war  gemeinsam  mit  Aripo  (s. 
das.)  tätig  bei  der  Renovation  des  Codex 
aureus  von  St.  Em.,  jetzt  in  der  Münchener 
Hofbibl.  (Dm.  14000.  Cim.  60).  Die  Spuren 
der  Renovation  aus  den  Ende  dca  10.  Jahrh. 
sind  noch  heute  an  r!rm  Kodex  2U  verfolgen; 
ihr  gehört  vor  allem  das  große  ganzseitige 
Bild  mit  der  Darstellung  des  Abtes  Ramwold 
aub  auf  dessen  Veranlaianng  die  Renovation 
des  karoUttgisdiett  Kodex  durch  A.  und  ael- 
nen  Genossen  erfolgte.  Die  Inschrift,  die  dies 
meldet,  lautet :  Domtni  abbatis  Ramuoldi  ius' 
•kme  hmie  tibraa  /  Aripo  et  Adalpertus 
ftnonvcrani  Der  hönsticrische  Cha- 
rakter der  goiannten  liGniatur  läBt  in  A.  (und 
seinem  Genossen  Aripo)  Repräsentanten  der 
ersten  Stilstufe  der  Rcgcnsburgcr  Malschule 
erkennen,  die  unter  Abt  Ramwold  zu  er- 
blühen begann.  Die  Tätigkeit  der  Künstler 
an  der  Gold  Schmiedearbeit  des  Prachtdnban- 
des  dieser  Hs.  zu  suchen,  ist  nicht  angängig. 

Meyer.  Kstlerlez.  II  251.  —  B  radle/, 
Dict.  of  Min.  —  W.  M.  Sch m idt,  Eine  Gold- 
schmicdcschule  in  Regensburg  um  das  Jahr  1000 
(s.  Rcp.  f.  K.  W.  XXIII  198).  —  Swarscns- 
ki»  R^ensb.  Buchmalerei  90  iL  SwarMtuki, 

Adabicns,  GeSstlicher  und  GSodcengiefcr  an 
Fr.  i-irij.',  den  sich  Gozbert,  seit  982  Abt  von 
Tegernsee,  vom  Bischof  Godescalch  erbat,  da 
seit  drei  Jahren  FonB  und  Metall  zu  der 
Glocke  bereit  lagen. 

Meichelbeek.  Htrt.  PHsing  I  471,  o.  9.  *« 

Adam,  frat  Werkmeister,  dessen  Sig- 
natur sich  auf  dem  Schlußsteine  des  letzten 
südöstlichen  Gewölbejoches  der  Kathedrale 
zu  Poitiers  ßndet  Das  nichstanstoBende  Ge- 
wölbejoch trägt  das  Jahresdatum  1067,  das 
jedoch  wahrscheinlich  richtiger  1167  zu  lesen 
ist,  da  der  Grundstein  erst  1162  gdicgt  wurde. 
Die  Kathedrale  ist  merlcwQrdig  durch  ihren 
geradlinigrn  Chorabschluß,  au^  dessen  mäch- 
tigem Mauerwerke  drei  Akifibsiden  ausge- 
spart sind,  sowie  durch  die  nach  Osten  zu  fort- 
schreitende Verengung  ihres  Grundrisses  und 
ihrer  tiditwelte,  durch  die  ein  eigenartiger 
pcr.spekti  vi  scher  EfFekt  erzielt  ist  Dem  Her- 
kommen gemäß  als  dreischiffigc  Hallenkirche 
angelegt,  präsentiert  sich  die  Kathedrale  als 
dnes  der  iltcsten  Monumente  des  firühgoti- 
schen  Bauatiles. 

Auber,  CathMr.  de  Poitiers.  —  Belliar- 
Auvr  ay,  Dict  g^  et  suppL  —  Lance,  Dlet 
des  Arch.  —  Bsuehai»  uiet  d«  Aiefait. 

C.  Bmtart. 

Adam,  Steinmetz  der  Kölner  Domhütte, 
wurde  als  erfahroier  Meister  1487  nach  Xan- 
ten berufen,  um  mit  anderen  Werkmeistern 
zu  beraten,  wie  der  romanische  Westbau  der 
St  Viktorskirche  mit  der  neuen  gotischen 
Anlage  zu  verbinden  sei. 


Adam 


Köln.  Domblatt  1845  No.  11.— Organ  f.  cbr.  K. 
1852,  15S.  —  Schölten:  Auuüge  aus  den 
Baarechntuigcn  der  ViktorsVirche  tu  Xanten. 
Berlin  1852,  48/49.  —  B  e  i  s  s  c  1 :  Baufuhnin« 
des  MA.  Freibarg  1889  I  181—189.  —  M  e  r  I  o : 
Bonner  Jahrbuch  LXXV  124.  —  Clemeni 
KiUMtdeolmUcr  der  RbetnproTinz  I  339.  — 
U «rto:  KNotedM  Kinatlcr  2.  Aufl.  1895,  27. 

Firmenich-Richaris. 

Adam,  Maler  in  Krakau,  tätig  1490—1521. 

Grabowski,  Skarbaicska  41.  —  Ra- 
■  taviceki,  Slowaik  mal.  poL  I  2  und  III 
104.  L.  Ltfu». 

AUm,  Maler  in  Waradtan,  wo  er  «dt  1688 
bekannt  ist  und  1596  auch  starb.  Aus  dem 
Gemälde^Verzcichnis  seines  Testamentes  er- 
siebt  maB,  6^  er  vorwicfcod  rdi|^  ^der 

Rastawieeki,  Stownlk  val.  pol.  III  105. 

L.  Lepstf. 

Adam,  Steinmctzmeister  ia  Slerzing,  fer« 
tigte  1523  den  Grabstein  des  Wilhdm  toh 
Wolkenstein. 

HKoostfreund"  (InnsbnNk)  18»  S.  20.  H.  S. 

Adam,  M  est  er,  Stdmnets  aus  Bratm> 
schweig,  errichtete  1578  für  60  Taler  aaf  der 
oberen  Rathaushallc  zu  Bremen  das  von  Her- 
zog Juiius  V.  Braunschweig  der  Stadt  ge- 
tctadrte  Abbasterportal  („Doergerade"). 

Pockes  Brexniacbe  Wcrkmeiater  (1800)  p.  1. 

Ht.  Loose. 

Adam,  Maler  in   Neuhaas  (Böhmen), 
malte  1630  für  die  Propstkirche  „Maria  Him- 
melfahrt" (1801  verbrannt). 
Bdbm.  Kaaattopogfapbie  XIV.  Ttige, 
AdtflB.  Wird  1778  als  Poutnerer  «a  der 
Fayence-  und  Pondlaii&liirik  in  Kdsterbacfi 

a.  ^f.  genannt 

KunstK'-wcrbcblatt  II  31. 

Adam»  iranzös.  Porzellamnalcr.  1807  aa 
der  PorgeHafunanttfakttir  in  PctcniMiff  tnr 

gestellt.   Im  Museum  der  Ermttigc  VOO  üun 
eine  hl.  Familie  auf  Porzellan. 
Dusaicnxp  Lea  Art.  tmn^  A  Fftr,  2.  Aufl. 

p.  562.  ••• 
Adam  l'ain^  s.  Adam,  Lamb.  Sigisb. 
Adam  le  jeune  (le  cadet),  s.  Adam,  Nie. 

Seb.  u.  Adam,  Carle. 

Adam,  .-\  I  b  r  c  c  ti  t,  der  Stammvater  einer 
in  4  Generationen  tätigen  bayerischen  Künst- 
lerfannUe,  Pferde-  md  Sddaditemialer,  geb. 
den  16.  4.  17S6  zu  NÖrdlingen.  f  ^en  29.  8. 
I&<i2  zu  München.  Sohn  eines  Konditors, 
lernte  im  Geschäfte  seines  Vaters,  1804—1806 
in  Nftruberg  al«  Gehilfe,  wandte  «eh  dort» 
manlaflt  durch  den  Direktor  der  Zeichen- 
schule,  (Christoph  Zwinger,  der  Malerei  zu. 
Aas  dem  letzteren  Jahre  einige  Folgen  von 
Xaditniqgen:  Hirsch jagden,  Militär-  und  Rei- 
terszenen. 1807  in  München,  Studium  und 
Kopieren  in  der  GonüdeMmmlung.  1800  im 
Gefolge  des  bayerischen  (jeneralmajors  Gra- 
fen von  Froberg-Monljoyc  Teilnehmer  an 
dem  Feldzuge  gegen  Osterreich.  In  Wien 
malte  er  zahlreiche  Reiterbildnisse  mit  kk-i- 
nen  kriegerischen  Darstellungen.  Von  Eugene 


Bcanhamaia»  dem  Vizekönige  von  lulien,  zu 
dett.Hofnialer  ernannt,  befand  sich  Adam  vom 

Herbste  1S09  bis  Frühjahr  1812  in  Mailand, 
wo  u.  a.  die  beiden  großen  Bilder  der  Schlacht- 
tcn  von  St.  Michael  bei  Leoben  und  von  Raab 
entstanden.  1811  Hochzeit  in  Mailand,  1S12 
in  Begleitung  des  Vizekönigs  Augenzeuge 
aller  Gefechte  und  Schlachten  des  russischen 
Feldzuges.  Nach  dem  Brande  von  Moskau 
Rfiddiehr  nadi  Mailand  bis  1816,  dann  in 
München.  Hier  wieder,  wenn  auch  nicht  aus- 
schlieBlich,  in  Diensten  des  Fürsten  Eugtoe, 
des  nunmehrigen  HenogS  von  Leucbteoieic. 
Für  ihn  malte  Adam  dn  Tagebuch  des  ni»' 
sisdien  Fddzages,  bestellend  in  88  Blättern 
in  Öl  auf  Papier  gemalt,  außerdem  v.  i:  er 
für  König  Max  I.,  für  den  Fürsten  WreUe 
und  andere  Kunstfreunde  tätig.  1887—1838 
gab  er  mit  Hilfe  seiner  Srhne  Franz  und 
Benno,  unter  Zugrundckü.mg  tciner  Origiiial- 
skizzen  aus  dem  russischen  Feldzuge,  eine 
Sammlung  von  100  lithographierten  Blättern 
heraia:  „Voyage  pittoresque  et  niUtaire  ife 
Willenberg  en  Prusse  jusqu'ä  Moscou,  fait 
cn  1812  etc."  1829/^  im  Auftrage  des  Königs 
Wilhelm  von  Württemberg  in  Stuttgart,  1838 
einige  Zeit  lang  in  Mecklenburg  tmd  auf  der 
Insel  Alsen  bei  dem  Herzoge  Christian  Au- 
gust von  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Au- 
gustenburg.  An  ersterem  Orte  einige  Reiter- 
bildnisae  des  Königs  tmd  Pferddilldniuc^  an 
letzterem  Ort-  nur  Pferdestudien,  die  von 
den  Söhnen  Franz  und  Benno  lithographiert 
wurden.  Zu  derselben  Zeit  Aufträge  von 
König  Ludwig  I.  von  Bayern  (die  Scbladit 
bei  Borodino  ffir  den  Pestsaalban  der  Ited- 
denz)  und  von  dem  Herzog  Maximilian  von 
Leucbtenberg  (12  groBe  Scblachtenbilder,  die 
Siege  seines  Vaters  Eugen  in  den  Jahren 

1i^r*f)  -12  für  sein  neues  Palais  in  St.  Peters- 
burg). lSi8  mit  seinem  Sohne  Kugcii 
Hauptquartier  des  Feldmarschalls  Radetzky 
in  Mailand  und  auf  den  Schlacbtfddern  von 
Castozxa,  Santa  Luda  und  Vicenza.  Daran« 
entstanden  in  den  folgenden  Jahren  ein  groBca 
Reiterbildnis  von  Radetzky,  dann  für  den 
Kaiser  Franz  Josef  von  Österreich:  die  Er- 
stürmung der  Höhen  des  Monte  Berico  bd 
Madonna  del  Monte  in  der  Schlacht  bd  Vi- 
cenza und  d  Feh:.!  Iit  ■  i  i  Novara,  ferner  für 
König  Ludwig  I:  die  Schlacht  bei  Custoua 
and  die  von  Novara.  AnBerdcm  nodi  am  die- 
selbe Zeit  für  den  erstercn  Fürsten  die 
Schlachten  von  Szöregg  und  iUnesvar,  and 
für  letzteren  die  Erstürmung  der  Düppeler 
Schanscn.  Bd  allen  diesen  Bildern  waren  ihm 
seine  SQbne  behilflteb,  ein  neues  großes  Bild 
der  Schlacht  von  Novara  zum  fünfzigjährigen 
Dienst j ubi iäum  des  Feldzeugincisters  Fr e i  lie r r n 
von  Heß  (im  Dezember  1855)  führte  er  ohne 
deren  Beihilfe  aus.  Vom  Dezember  1855  bis 
Juli  1SÖ7  in  Wien  mit  seinen  Söhnen  Franz 
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und  Benno,  aus  dieser  Zeit  mehrere  größere 
tmd  kleinere  Reiterbildnisse  des  Kaisers,  ei- 
ne» des  Grafen  Gnmne  und  verachiedene 
IVerddildnisse.  Nach  idiMr  Rüddcdir  nath 

München  entstand  die  Schlacht  bei  Lnnfles- 
httt  in  Schlesien  (23.  Juni  1760}  im  Auftrage 
Äea  Erzherzogs  Karl  Ludwig.  Den  letzten 
großen  Auftrag  erbidt  Adam  IB69  von  Könif 
Max  II. :  „die  Schlacht  bei  Zomdorf  für  das 
Maximiliancum  in  München.  Mit  der  A'oll- 
endung  dieses  Bildes,  Januar  1S62,  waren  die 
Krifte  des  Hochbetagten  erschöpft,  er  be- 
^■^.nn  zu  kränkeln,  am  28. 8.  ToUeadete  er  aeis 
tatenreiches  Leben. 

Adams  Verdienst  besteht  in  der  Vielseitig- 
keit und  in  der  Naturwahrheit  seiner  Scliil- 
derungen;  in  der  malerischen  Behandlung 
erhebt  er  sich  nicht  ülfr  seine  Zeitgenossen, 
doch  iat  sein  Vortrag  eher  breit  als  ängstlich 
und  spitz  zti  heceichnen.  Ifit  Recht  gilt  er 
als  einer  der  hebten  Schlachten-  und  Pfcrde- 
maler  seiner  Zeit. 

Er  hinterlieB  eine  Menge  von  Zeiclinimgen 
untl  Studien,  von  denen  ein  großer  Teil,  be- 
sonders die  aus  den  Jahren  1809  und  in 
das  Münchener  kgi.  Kupferstichkabinett  (jetzt 
Grapliische  Sammlung)  übergegangen  ist. 
Seine  zahlrckhcn  Bilder  snid  üheriJl  aerstrent, 
u.  a.  befinden  sich  solche  in  Berlin  (kgl.  N'a- 
tionalgalerie),  Hamburg  (Kunsthalle),  Mün- 
chen (kgl.  neue  Pinakothek  und  im  Besitze 
der  ki^  Familie),  SchloB  Seeon  und  St.  Pe- 
tersbang  (Herzog  von  Leuchtenberg),  Stutt- 
gart (im  Besitze  der  kgl.  Familie  i ,  Scli'uE 
Tegernsee  (Herzog  Karl  in  Bajrern),  Wien 
fim  Besitze  der  kaiserl.  Familie).  Von  sei- 
nen Radierungen  tinrl  Lithographien  sind  iti 
Meyers  Kstlcrlcx.  und  in  Maillingers  Bilder- 
Chronik  der  Stadt  München  eine  Menge  auf- 
geführt» doch  dürften  diese  Zusanmuautel- 
Inngen  Inam  Ansprach  nttf  Vollstindii^Kit 
Riadien. 

Albrecht  Adam,  Aus  dem  Leben  eines 
Schlachtenmalers.  Selbstbiographie.  Herausgeg. 
von  H.  Holland,  Stuttgart  1886.  8*.  —  Dm 
Werk  der  Künstlerfamilie  Adam.  84  Lichtdrueha 
nach  Originalen  der  Maler  Albrecht,  BcnnOt 
Emil,  Eugen,  Franz  u.  Julius  Adam.  Mit  TeM 
von  H.  Holla  nH  Xurnberg  (1892)  qu.  gr. 
FoL  —  Meyer  K.t'.erlex.  —  Bottiche  r. 
Malerwerke  des  l'J.  Jahrh.  —  Katalog  der  Samm- 
lung von  Kupferstichen,  Holzschnitten  etc.  des 
Hoftnalen  Albrecht  .\dam.  Versteigerung  8.  4. 
189S.  Mfindl«B.  —  Raczynski.  Geschichte 
der  modernen  Kunst.  II  419/20.  —  Kugler, 
Kleine  Schriften.  III  548,  «74.  —  M  a  i  11  i  n  g  e  r. 
Bilder-Chronik  d.  k.  Hüiipt-  und  Residenzsudt 
Mfinchen.  II  87—89,  IV  94/5.  —  CA.  Regnet, 
Münchencr  Künstterbilder.  Bd.  I.  Leiprig  1S71. 
S.  1—10.  —  Fr.  Pecht,  Gesch.  d.  Münchener 
Kunst  im  19.  Jahrh.  München  1888.  4".  S.  34 
Us  36,  138/9.  —  A  Rosenberg,  Gesch.  d. 
modernen  Knnst.  III  8—11.  —  Beilage  d.  AllRcm. 
Zeitung  1886  S.  224  tt.  —  Kunstehronik  III  12«, 
X  429,  JCIII  m,  XIV  IIS,  XXI  »03, 658,  XXU  1. 
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Adam,  A  n  d  r  ^,  Goldschmied  in  Tours  1493, 
lieferte  Charles  VIII.  in  diesem  Jahre  für 
Schloß  Ambotte  lär  4S»  livres  Goldwaren. 

Girandct,  Art.  TomwgeMX  1.  *• 

Adam,  Andreas,  s.  Adam,  Hans. 

Adam  d'A  n  v  a  i  n  g,  Craveor  von  Messing« 
Grabplatten,  in  Toomai  1441—1466  erwihtt. 

P  i  n  e  h  a  r  t,  Artistea  de  Toumai.  ** 

Adam  de  Arogno  (Adamo  da  Arogno),  in 
der  DiScew  Gomo,  Ardiitdft  vnd  Banmdaler. 

geb.  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh.,  t  «» 
Trient  gegen  1230.  Unter  Bischof  Friedrich 
von  Wangen  (1207—1218)  und  dessen  un- 
mittelbaren Nachfolgern  vollende  er  den 
bereits  imter  Bischof  Ulrich  IL  (IQSB— 106S) 
begonnenen  und  .  id  Bischof  Altmann  (1120 
bis  1149)  fortgesetzten  Bau  des  Trienter  Do- 
mes, indem  er  selben  in  einen  Gewölbbau  um- 
wandelte und  mit  Motiven  lombardisch-ro- 
m.inisclicr  Kun^t  reichlich  schmückte.  Wohl 
möchte  mancher  Forscher,  so  O.  Mothea, 
dem  Adamo  d'Arogno  und  seinen  Söhnen 
und  Neffen,  die  sich  nach  ihn  dordi  ein 
halbes  Jahrhundert  bei  dem  großen  Werk- 
betätigten,  nur  das  Rundfenster  an  der  Haupt- 
fassade, das  Ldivenportal  an  der  Ostseite, 
und  einige  von  den  Galerien  nuchreiben; 
■Item  Ansdidne  nach  jedoch  därften  jene 
Recht  behaupten,  die,  wie  P.  Selvatico, 
ihnen  einen  viel  größeren  Anteil  an  dem  Bau 
zuweisen.  Aus  einer  Grabschrift,  die  ans  dem 
Ende  des  18.  Jahrb.  ttammt,  und  wddie  am 
Sockel  eines  Eckpfeilers  im  Außem  des  Cho- 
res sich  befindet,  crfrilirt  nirm,  ilaß  Adam  sein 
Werk  1212  am  letzten  Tage  des  Monats  Fe- 
bruar begonnen  hat.  und  daB  nach  ihm  eben 
?r'r>r  Söhne  und  Neffen  (ablatici)  am  Dome 
m  i  rient  weiter  arbeiteten,  sowie  daß  sie  alte 
nach  ihrem  Tode  im  nächstliegenden  Grabe 
beigesetzt  wurden.  Von  den  Nadiicrigm  des 
Adiuno  di  Arogno,  welche  glekfa  diesem  sm 
Bau  der  Trienter  Kathedrale  tätig  waren, 
werden  in  den  Urkunden  dessen  Sohn  En- 
rico di  Fono  d'Arogno,  und  des  Let/'-r  :. 
Söhne  Zanibono  (1867,  1282,  1296[?1)  und 
Adamo  erwShnt. 

N.  T  Q  n  e  a  1 1  i,  Saggio  d'illustr.  del  Duomo 
di  Trcnto  (Trento,  1872)  p.  8,  68.  —  C.  C  i - 
p  o  1 1  a.  Sui  recenti  restauri  del  Duomo  di 
Trento  (Abdr.  aus  „.^^tc  e  Storia",  1886)  p.  10 
u.  tf.  —  G.  M  e  r  z  a  r  i  o,  I  macstri  comacinl  I 
133  u,  ff.  —  V.  Z  a  n  o  1  i  n  i  in  ,,Atti  dclla  i.  r. 
Accnii.  dcRÜ  .\i?iati  in  Rovereto",  Scr.  III,  Vol. 
V  (1S99)  p.  IOC  u.  fT.  —  P.  Selvatico,  Le 
arti  del  discRiio  in  Italia,  P.  II  283  u.  ff.  — 
D  t  a  n  c  h  i,  Artisti  ticinesi,  4.  —  Brun,  Schwei- 
zer Kstlcrlcx.  —  O.  M  ü  t  h  e  s.  Die  Bauk.  des 
Mittelalters  in  Italien  p.  383  u.  f.,  433  u.  f., 
724.  —  Henry  Gally  Knight.  The  eccle- 
siaatical  architccture  of  Italy  (London  1834)  II 
nr.  XV.  —  K  r.  v.  K  e  b  e  r,  Kunstgesch.  des 
Mittelalters  (Leipzig  1885)  p.  283.  —  Femer  die 
«en  Meyer,  KiOcrteib,  angefahrte  Uteratur. 

L.  O. 

Adul  d'Aubelmer,  Hohbadh.  m  TrOfes, 
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leitete  1524/6  die  Arbetten  «a  den  Qiorscbnui- 

ken  der  Kathedrale. 

[_;iini,  Dict.  d.  sculpt.  1698  (mit  Literat.).  ** 

▲dam  d'Avesnc,  Maler  in  Arras,  malte 
1501  für  <Se  Kirdie  Ste-Crobc  Chorfahnen  u. 

steHte  die  Tafel  des  Hauptaltars  wieder  licr. 

Reuaioa  d.  bcaux-arts  XIII  235. 

▲dam,  Benno,  der  älteste  Sohn  von  AI* 
brcdit  Tiemuler,  geb.  16.  7.  1812  zu 
Mfindieii,  f  9.  8.  180B  tu  Kdhdm.  Im  Ate- 
lier seines  Vaters  herangebildet,  lithr^raphierte 
er  schon  frühe  dessen  Studien  und  Bilder. 
Als  Sialer  trat  er  zuerst  188S  mit  zwei  Bit' 
4era  im  Mvndiaier  Ktmatverein  auf:  »Kfllie 
am  Brtmnol"  und  MHunde  an  der  Kette". 
Sein  hauptsächlichstes  Gebiet  sind  Haus-  und 
Jagdtiere  in  Verbindung  mit  Menschen,  dann 
die  Hochjagd  und  der  Fuchssport  mit  der 
Meute.  In  letzterer  Richtung  vielfach  für 
den  Herzog  Adolf  von  Nassau  beschäftigt. 
D.'izwischcn  .luch  nls  Ilji^-ritor  von  land- 
wirtschaftlichen Werken  über  Rindviehzocbt 
titig.  Seine  anfin^idi  tradeene  und  hutt 
Farbengebung  wurde  später  frisch  und  leb- 
haft. Gemälde  von  ihm  u.  a.  in  der  neuen 
Pinakothek  zu  Mänchen,  im  Besitze  des  GroB- 
Iterxogs  von  Laxemlmrg,  der  Nachkommen 
dea  Eniherfogs  Karl  Ludwig,  des  PSrstea  von 
Für.=:tenberg  und  im  Privatbesitz  in  Hamburg. 

Literatur  s.  unter  Albrccht  .\dam  außerdem: 
Meyer.  Kstlcrlcx,  —  Botticher,  M.il:  :  a  m  l. 
des  19.  Jahrh.  ISOl.  —  Scborn.H,  Kunstblatt 
f.  is.'>7  S.  148.  —  Raczynaki,  (ieschichte 
d.  modernen  Kunst.  II  435/6.  —  MaiUinger, 
Bilder-Chronik  d.  k.  Haupt-  und  Residenzstadt 
München.  II  228/9.  —  H.  A.  Müller,  Bio- 
graphisches Kstlcrlcx.  der  GeRcnwart.  18S2.  — 
Fr.  P  e  c  h  t,  Gesch.  der  Münchener  Kunst  im 
19.  Jahrh.  1888.  4«.  S.  170  —  A.  R  Osen- 
berg, Ge«eh.  d.  inod.  Kunst.  III  1S89,  S.  15.  — 
Kunstchronik  IV  41,  XII  260,  XVII  211,  N.  F. 
III  314.  —  AUgem.  Deutsche  Biographie.  XLV 
«88/9  P. 

Adam,  C,  Kitplenteclier  xu  Annbuig  in  der 
aweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.,  lieferte  mdirere 
Prospekte,  u.  a.  einen  von  Dresden  (sehr  «e- 
ringe  Arbeit),  den  er  nach  einem  Bl.,  das 
C  G.  Werner  1768  zu  Thielea  Sammlung 
Meißner  Gegenden  fertigte,  Icopierte.  ** 

▲dam.  C,  Nach  Füssli,  Neue  Zusätze,  stu 
liierte   ein    .sonst    unbekannter    Maler  dieses 
Namens  1S19  in  Dresden  und  itellte  1820 
0  Landadhaften  aus.  ** 

Adam,  C  i  r  I  e.  nennt  sich  „Adam  le  jeunc", 
Sohn  des  Ntcolas-Scbastien,  und  widmete  sich, 
wie  ans  einer  Denkschrift  von  ihm  an  den  Gra- 
fen von  Angiviller  1787  hervorgebt,  der  Ma- 
lerei.   Arbeiten  von  ihm  nicht  bekannt. 

NouveUts  Aldi,  de  t'art  Irra«.  VIU  (1880/1) 
180. 

Adam,  Charles,  Direktor  der  Porzellan - 
manafaktor  in  Vincennc«,  hatte  am  24.  7. 
1746  das  Privileg  tor  Eirlchlunr  einer  kgl* 

Porrelhnmanufaktur  ,,Fagon  de  Saxe"  erhal- 
ten, das  1748  bestätigt,  aber  8.  10.  1752  zu- 


gunsten des  £Ioi  Brichard  ihm  entngen 
warde. 

Bellier-.^uvray,  Dict.  gen.  —  Gaz.  d 
b.  arts.  XXV  157^9;  161.  —  Nouv.  Arch.  d. 
I'art  franc.  III  scr.  V  211,  212. 

Adam  le  Cigne  (Cygne),  Holzbildhauer  und 
Holaidinitzcr,  1516  im  herzogt  Palaste  in 
Nancy  beschäftigt  1617 — IS  wird  ihm  ein 
Feldbett  mit  Fladischnttzereien  in  „italictu 
;    Mode"  bezahlt 

Latni,  Dict.  d.  sculpt.  I  333.  —  Bcrard. 
Dict,  biogr,  d.  art,  fran?.  3. 

Adam,  Claude,  lothr.  Bildbauer,  lebte  am 
1660  in  Rom,  wo  er,  nach  Abb£  Titi.  eine 

*  Statue  in  der  Kirche  S.-Prudcnziana  ausge- 
führt haben  solL  Man  schreibt  ihm  auch 
Flachreliefs  in  der  Capdla  Corsini  von  S.- 
Giovanni  in  Laterano  an.  Endlich  soll  er, 
nach  B^dinnod,  der  Sdiöpfer  der  Marmor- 
figur  des  Ganges  sein,  welche  mit  drei  anderen 
Statuen,  Werken  des  Bernini,  den  Brunnen 
auf  der  Piazza  Navona  schmückt,  Dussieux 
irrt  sich,  indem  er  ihn  als  Vater  der  Bild- 
hauer Lambert-Sigisbert,  Nioolas-Sebastien 
und  Fran(;ois-(laspard  yVdam  bezeichnet.  Von 
Bertolotti  wird  die  Existenz  dieses  Künstlers 
überhaupt  angezweifelt. 

Lam  i,  Dict  d.  sculpt  fran;.  sous  Louis  KIV. 
I  Lami, 
Adam,  C  1  e  m  e  n  c  e.  Porzellan-  und  Miaia- 
turmalerin  in  Paris,  tätig  um  1370. 

;i  r  U  !  e  r  -  A  .1  v  r  Li  y,   Dict.  gen.  •* 

▲dam  Cooxtois,  Architekt  in  Compi^gne 
1460,  wurde  1^  vom  bpitd  der  Kathedrale 

zu  Noyon  als  Sachverständiger  bemfett. 

Lance,  Dict  des  arch. 
Adam,  Dietrich,  Goldschmied  in  Celle, 
fertigte  Iß.').")  für  34c  rthlr.  einen  silbernen  Kelch 
für  die  Kirche  in  Schwarmstedt  an. 

Kstdenkmäler  d.  Provioa  Haanover,  Regie- 
rungsbez.  Lüneburg,  1.  bsis  Borgdorf  IL  Fal- 
Uoabostel  pag.  148.  H.y. 

Adam,  Elias,  bekannter  Roinko*Ciold> 
Schmied  in  .Augsburg,  tätig  schon  1718,  f  1745. 
Von  ihm  fuhrt  Rosenberg,  der  Goldschm. 
Werkzeichen  p.  104/5  17  Nummern  erhalte- 
ner und  z.  T.  sehr  geschmackvoller  Arbeiten 
an,  wie  die  vergoldeten  resp.  gravierten  Trink- 
gefäße  aus  Rhinozeroshom  (Kgl.  Schatzkam- 
mer, München  und  Mus.  zu  Gotha),  aus  Por- 
zellan (C.  von  Rotschild,  Frankfurt;  früher 
Sammlung  Joh.  Paul,  Hamburg;  Schlofi  in 
Karlsruhe),  aus  Glas  (Schloß  in  Karlsnxhe). 
aus  gravierter  Muscfn  1  i' früher  Sammlung 
Job.  Paul,  Hamburg),  ferner  zwei  vergoldete 
Dosen,  getrieben  mit  Landschaften  imd  Oma- 
iTv-'f-n  (Ermitage)  und  eine  Schale  (im 
Wincerpalais  in  Petersburg).  Datierte  Stücke: 
zwei  Zuckerbüchsen  171S  in  der  llofsillx-r- 
kammer  in  Dresden  und  eine  mit  Halbedel- 
steinen besetzte  silbervergoldete  Sdtmuck- 
flasche  im  Schlosse  zu  Detmold.  —  Sein  Mei- 
stcricichen   E.\  in  bicitüvaler  Umrahmung. 

R  o  s  c  n  b  c  r  K.  D.  Goldschm.  Merkzeichen 
104/5.  —  KstgewcrbcW.  N.  F.  II  45.  —  Jahrb. 
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d.  prenfl.  KfWmiiilgn.  XIV  27,  Vcnteig»> 
raagakattlof  d.  Sanunlff.  George  Agstk,  Bicüai^ 

bei  Lepke,  Berlin,  22.  11.  06  No.  143. 

Adam,  Emil,  ältester  Sohn  von  Benno 
Adam,  Pferde-  und  Jagdmaler,  geb.  20.  S. 
1S48  za  Müncfaeii.  Von  seinem  Vater  and 
tdaem  Obeiin  Franc  als  Mater  henngcbildet, 
malte  er  bereits  1860  für  den  Erzherzog  Karl 
Lodwtg  einige  Pferdebildnisse  und  ein  Jahr 
nachber  wurde  sein  erstes  öffentlich  ausge- 
stelltes Bild:  „Osterreicbiscbe  Lagemene" 
auf  der  groBen  Kölner  Ktinstatisstelltmg  (nach 
Holland)  verkauft.  Bald  darauf  begab  er  sich 
für  längere  Zeit  nach  Hohenheim  bei  Stutt- 
gart, vm  dort  sich  theoretisch  tmd  praktisch 
im  Studium  des  Pferdes  auszubilden.  1884 
malte  er  in  Böhmen,  eingeladen  von  dem 
Fürsten  Max  zu  Fürstenberg  auf  SchloQ  Läna 
und  Ton  dem  Prinzen  Efon  Taxis  nach  Par- 
dtd)it^  teitte  ersten  Sportfcilder.  Jm  folgen- 
den Jahre  ging  er  dann  zu  seiner  weiteren 
Ausbildung,  tmuprsächlich  in  figürlichen  Stu- 
dien, nach  Brüssel  zu  Portads,  18S7  war  er 
wieder  in  PardnUt^  am  die  fince  dortige 
Jagdgeseltschaft,  60  Rntertnldnisse  nut  Meute 
usw.  11  i:i  ileii.  Obsleich  au!  licsem  Bilde, 
wie  auf  dem  1870  im  Auftrage  des  Herzogs 
von  Nassau  gemalten  „Lippspringer  Jagd- 
bilde" die  Landschaft  und  die  Hunde  noch 
von  der  Hand  seines  Vaters  sind,  so  war  doch 
mit  diesen  beiden  Bildern  stin  Ruf  als  Pfcrde- 
ond  besonders  als  Sportmalcr  bq^ründet,  der 
sieh  auch  auBerhalb  sdnes  Vaterlandes  rer- 
bret'tete.  1SS5  ging  er  nach  mehrfachen  Auf- 
forderungen zum  ersten  Male  nach  England, 
wo  er  nun  all  ährlich  mehrere  Monate  ver- 
weilt; nicht  minder  wird  er  von  franaääschen 
Sportaminnem  geschitzt,  so  da8  er  jetzt  als 
der  erste  Pferdemaler,  besonders  von  edeln 
Rassepferden  betrachtet  werden  kann.  Bilder 
von  ihm  befinden  sich  u.  a.  im  Besitze  des 
Grafen  Tassilo  von  Festetics,  des  Herzogs 
von  Westminater,  des  englischen  Jockey-Klubs 
zu  Newmarket,  des  Barons  A.  de  Küthschild, 
des  Herrn  Edxnond  Blanc,  des  Barons  Schick- 
1er,  des  Herrn  J.  de  Bremond  und  der  Kunst- 
halle  in  KicT. 

Literatur  s.  unter  Albrecht  Adam,  außerdem : 
^^cycr,  Kstlerlex.  -  H.  A.  Müller,  Bio- 
graph. Kstlcrlex.  der  Gegenwart  1882  S.  5,  — 
ß  ö  1 1  i  c  b  e  r,  Malerwerke  des  19.  Jahrh.  —  All- 
gcrocine  Kunstchronik  IX  No.  lö.  Wien  1885. 
—  Das  geistige  Dectschiand  I  ISUS.  —  Kunst- 
chronik IV  202,  IX  241,  500,  XII  260,  XVII 
293,  XVIII  109,  XIX  4fi6.  XX  271»,  705,  XXI 
317.  XXII  53,  128,  322,  XXIII  178.  653.  — 
Kunst  für  Alle  1888  S.  9i/W,  1889  S.  3ü,  1695 
S.  185,  1901  S.  183.  —  Meister-Archiv.  Berlin 
1';'02.  —  Allgcm.  Sportzeitung.  Wien  1M3.  SoB- 
«Icrljcilagc  xur  Derby- Nummer.  P. 

Adam,  Eugen,  der  dritte  Sohn  von  AI- 
brecht  A.,  Schlachten-  und  Genremaler,  geb. 
22.  1.  1817  zn  München,  t  4.  6.  1880  daselbst. 

Scluiler  seines  Vaters,  dessen  Bilder  er  zum 
Teil  in  seiner  Jugend  lithographisch  verviel- 


fältigff,  T'm  rlirsc!be  Zeit  nahm  er  An'^irh- 
ten  der  Stadt  Salzburg  und  ihrer  Umgebungen 
nach  der  Natur  auf,  die  1837  von  Th,  Hell- 
muth lithographiert  wurden.  1848 — 47  hielt 
er  sich  versdnedene  Male  hi  Ungarn,  Kroatien 
itnd  Dalmatien  auf,  angeregt  durch  das  dor- 
tige malerische  Volksleben.  18-18  begleitete 
er  seinen  Vater  auf  den  Kriegsscfaauplmtz 
nach  Italien,  wo  er  mit  seinem  Bruder  Franz 
eine  Reihe  von  Terrainskizzen  und  militäri- 
schen Figurenstudien  gcschaflen  hat,  die  teil- 
weise als  Crtxndlage  von  Schlachtenbildem 
fOr  Atbrecht  and  Ftans  A.  dienten,  teUwdse^ 
in  21  Blättern,  von  seinem  Bruder  Franz  auf 
Stein  gezeichnet  und  unter  dem  Titel :  „Er- 
innerungen an  die  Feldzüge  der  österreichi- 
schen Armee  in  Italien.  1843  und  1848"  her- 
ausgegeben wurden.  Eugen  Midi  dann  noch 
bis  IS.I.^  in  Italien;  seine  Hauptwerke  au» 
jener  Zeit  sind  das  figurenreiche  „Manöver 
des  Kaisers  ani  der  Heide  von  Malpeasa  1$61" 
(im  BtMt^e  des  Grafen  Gi-j'ny  in  Wie;:"»  vnd 
„Die  tiiniahmc  von  Forts  von  Maighcra"  (ira 
Besitze  des  Kaisers  von  Osterreich).  Die 
kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  18B8  rie- 
fen ihn  als  Zeichner  der  Zdtadvift  J3bte 
Land  und  Meer"  wieder  nach  Italien,  wo 
n.  a.  sein  Bild  „Auf  dem  Schlachtfeidc  von 
Solferino"  (in  der  neuen  Pinakothek  zu  Mün- 
choi)  aitstand,  In  den  folgenden  drei  Jahren 
nahm  er  alljährlich  an  den  Trtippenübungen 
der  Schweiz  teil,  18G3  erschien  hiervon:  „Bild- 
liche Erionertmgen  an  den  eidgenoüjiischen 
Truppenznsammensng  im  Aognst  1861.  Nach 

der  Natur  gezeichnet  von  Ettgen  .\dam,  litho- 
graphiert von  Julius  Adain."  Der  deutsch- 
französische  Krieg  führte  ihn  atif  die  dortigen 
Schlachtfelder,  suerst  nach  Sedan,  dann  nach 
OrMans  und  snlettt  vor  das  belagerte  Piris, 
in  das  er  1.  3.  1871  mit  den  siegreichen  Trup- 
pen einzog.  Nach  München  zurückgekehrt, 
entstanden  in  rascher  Folge  die  Ölbilder: 
„Bazeilles  am  Abend  des  1.  Sept  IBTCT. 
„Utanenbiwak  vor  Paris",  „Die  deutsche  Bat- 
terie 17  vor  Paris",  „Das  1.  baycr.  Armee- 
korps und  die  22.  preuß.  Division  bei  Artenajr 
am  10.  Okt  1870",  ,J)ie  nSrdlidie  Bastion 
am  Fort  Vanves  vor  Paris",  „WShrfnd  r'»s 
Waffenstillstandes  vor  St.  Cloud"  u.  a.  m. 
Dazwischendurch  kamen  „Ein  Schiffzug  am 
Inn",  „Towisten  in  der  Schweiz",  »Eine  Re- 
quisition ans  dem  itafien.  Feldzag",  mehrere 
.\quarelle  aus  dem  deutsch-französ.  Kriege 
und  im  Frühjahr  1880  sein  letztes  Bild :  „Ein 
Schäfer  vor  einem  &uziftx  betend."  Ans 
seinem  Nachlasse  wurde  die  über  200  Blätter 
umfassende  Sammlung  von  Handseldmungcsi 
aus  dem  dcutsch-französischen  Kriege  vom 
bayerischen  Staate  für  das  kgl.  Ktqtferstich- 
kabinett  (jetzt  k^.  grapluadie  Sammlung)  an- 
gekauft. 

Literatur  s.  auch  unter  Albrecht  Adam,  ferner: 
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M  t  y  e  r,  Katlerlex.  —  Fr.  v.  Bötticher, 
Malerwerke  des  19.  Jahr»-  —  Beilage  der  Aü- 
gcm.  Zeitung  18S0  S.  2:i/j.  —  Kumtchronik  X 
170«  XII  «0».  707,  XVI  730.  -  AUgßOu  Deutwdi« 
motmMt  XLV.  Ldpilg  1«M  S*.  &  «80-688. 

Alan,  F„  gieringcr  Augsborger  Prospdcten' 

Stecher  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 

AiMm  d»  FMUm»,  Maler  in  Amiens»  Mrfa«it«te 
für  diese  Stadt  seit  1880  tL  a.  60  Heiligen- 
figuren für  die  Türmchen  der  Festung.  Eine 
Quittttngsnotiz  {-iS  1.)  über  diese  Arbeiten 
vom  Jahre  1416  ist  im  Archiv  von  Atniena: 
Comptes  de  ville.  annee  1416,  erhalten. 

H.  D  ti  s  e  V  e  1,  Recherche«  hiator.  >ur  le«  oo- 
vnit;es  cx^cutis  dans  la  ville  d'Amiens.  —  Nouv. 
Arch.  de  !  art  fran?.  III  8<r.  tome  T.  fl«S5)  68. 

r    n  irrit-u. 

Adam,  Frai)<;oi  &  Gaspard  Baltha- 
sar, fraiuns.  Bildhauer,  der  jüngste  Sohn  von 
Jacob-Sigisbert  A.  und  S^NUtienae  Le  Ual, 
geb.  28.  5.  1710  in  der  Pfarrei  Saint-SOastien 

zu  Nancy.  17^1?  verließ  er  «^cinc  Geburtsstadt, 
blieb  einige  Zeit  in  Barrois  und  suchte  seine 
Brüder  in  Rom  auf,  wo  er  1780  anlangte. 
Nachdem  er  sich  dort  mit  der  Rfstaun'enmg 
antiker  Stattien  beschäftigt  hatte,  ging  er  im 

Jan.  1733  mit  seinem  älteren  Bruder  Lambert- 
Sigisbert  von  Rom  fort,  nahm  einen  kurzen 
Atifenthalt  in  Lothr.  und  kam  im  selben  Jahre 
nach  Paris.  Dort  erlangte  er  1740  den  II. 
Skulpturcnpreis  und  1741  den  T.  Preis  mit 
einttn  Flaclirelief.  das  „die  Heilung  des  To 
bias"  darstellte.  Dann  kehrte  er  1742  nach 
Rom  zurück  und  wurde  als  Pensionär  des 
Königs  Schüler  der  dortigen  .^cad.  fran^ise. 
Daselbst  führte  er  die  Kopie  eines  „antiken 
Fauns  mit  der  Weintraube"  aus.  Am  F.nJc 
des  Jahres  1746  hielt  er  sidi  in  Paris  auf,  be- 
gab steh  aber  bald  darauf  nach  Berfa'n,  wo  er 
zum  ersten  Bildhauer  Friedrichs  d.  Großen, 
mit  4000  livrcs  Pension,  ernannt  wurde.  Er 
blieb  13  Jahre  in  Preußen  Und  sdmf  dort 
zahlreiche  Kututwerke  in  Marmor,  die  hetite 
noch  die  Schlosser  und  Gärten  r«  Pots- 
dam und  zu  Sanssouci  schmücken.  Diese  sind ; 
Die  Poesie  (1748),  Apollo  (1749),  Lucrezia 
und  Flora  (1749),  Kleopatra  (1750),  Der 
Triumph  der  Galathea,  Diana  (17^jS),  Juno 
(17r>;3),  Jut)iter  mit  dem  Slicr  (1754),  \'u]- 
kan  und  Venus  (175ß),  Cyhele  und  Tripto- 
lemns  (1758),  Minerva  (1780)  und  endlich 
Mars  (1764  von  seinem  Neffen  Sigisbert- 
Michel  vollendi  t).  Ebenfall  ?  in  Berlin  ent- 
standen die  Bü&te  des  Kanzlers  Cocceji 
(t  1756)  und  die  Statue  des  Marschalls  von 
Schwerin,  der  1757  in  der  Schlacht  von  Prag 
fiel,  atieh  ^ese  Statue  wurde  von  Sigisbert- 
Michel  vollendet,  der  seinen  Onkel  als  Bild- 
hauer des  Königs  von  Preußen  ersetzte,  als 
der  Künstler  1^9  DeutscMand  verlies.  Alle 
seine  Arbeiten  zeigen  eine  ausgezeichnete  tech- 
nische Geschicklichkeit;  aber  im  eigentlich 
Knnstlcrisdien,  in  der  Erfindung  und  Formeni- 


gebung.  Stellung  und  Hattong,  tat  er  der 

schwächste  unter  den  8  BrSdecn.  A.  starb 

1761  zu  Paris. 

D  u  8  s  i  e  u  X,  Les  artistes  fran^.  i  l'^trang^. 

—  T  h  i  r  i  o  n,  Lea  Adams  et  Clodion.  —  Sei- 
del, Die  Ausstellg.  von  Kstw.  aus  dem  Zeitalter 

Frii-drifhs  d.  Großen.    Berlin  1S93.  Lami. 

Adam,  Franz,  zweiter  Sohn  von  Albrecht 
A.,  einer  der  besten  deutschen  Schlachten-  u. 
Pferdemaler  des  18.  Jahrb.,  geb.  4.  5.  1815 
in  Hailand,  f  80.  0.  1880  in  Mündten. 
Schüler  seines  Vaters,  den  er  1829  nach  Stutt- 
gart, 1837  auf  die  Insel  Alscn,  1848  nach 
Oberitalien,  1851  nach  Wien  und  Ungarn  und 
1860  nochmals  nach  Wien  begleitete,  und  dem 
er  seit  ungefihr  18S0  bis  au  dessen  Tode  ab 
treuer  und  selbstloser  Mitarbeiter  zur  Seite 
stand,  sei  es,  daß  er  dessen  Zeichnungen  und 
Gemälde  lithographisch  vervielfältigte,  oder 
daß  er  bei  dessen  Ölbildern  mit  Hand  anlegte. 
Unter  seine  n  ersten  selbständigen  Bildern  sind 
zu  nennen:  „Eine  SchifTsfälirc  an  der  Tliciß", 
„Kroateoquartier  in  der  Villa  Mestre",  „Rei- 
terbildnis des  FSrsten  Wrede"  (1648),  „Fran- 
zösische Kürassiere  während  des  Brandes  von 
Moskau"  (1847),  (neue  Pinakothek,  München). 
Später  entstanden  dann  noch  kleine  Pferde- 
und  Cienrebildcr  für  Liebhaber  und  Kunst- 
hindter,  hrnef  ein  „Reiterbildnis  des  Kenogs 
Philipp  von  Württemberg",  ein  „Walachisches 
Mittagsmahl"  (ISßH)  und  ISüi  ein  größeres 
Schlachtenbild.  ,,Der  Rückzug  von  Solferino", 
das  ihm  endlich  die  langverdiente  Anerken- 
nung brachte,  aber  lange  Zeit  keinen  Käufer 
fand,  bis  es  zuletzt  vom  Sultan  Abdul-Aziz 
erworben  wurde.  1869  vollendete  er  einen 
„Rndeztqr  so*  RuHand",  der  in  der  Berliner 
Nntionnlctalerie  seine  Heimstätte  fand.  Der 
dcutsch-fransöstsche  Krieg  bot  ihm  dann  wei- 
tere Stoffe  zu  größeren  Schlachtcnbildern : 
..Reiterangriff  bei  Sedan  (Floing)*',  zuerst 
für  den  Her»«  von  Meiningen  gemalt,  dann 
in  ai'deren  .'Ausführungen  (Nafinnalgalerie, 
Berlin  und  neue  Pinakothek,  München),  „Das 
13.  bayerische  Infanterie-Regiment  vor  Or- 
leans am  11.  Okt.  1870"  (neue  Pinakothek, 
München),  „Reiterangriff  bei  Mars-la-ToUf" 
(ebenda),  „Schlacht  bei  Sedan"  (Städelsches 
Kunstinstitut,  Frankfurt  a.  M.).  Außerdem 
sind  noch  aus  seinen  letttcn  Lebensjahren 
zu  nennen:  ..Gefni'^enentransport  nach  der 
Schlacht  bei  Sedan"  (1880).  ..Pferdemarkt 
am  Ufer  der  Donau  in  IJniiarn"  (ISSl)  und 

„Mazeppa"  (ISSl)  (im  BesiUe  des  Prinz- 
regenten  Luitpold  von  Bayern). 

Literatur  s.  unter  Albrecht  Adam,  außerdem: 
Meyer,  Ksik-rlcx.  -  Müller.  Biographisches 
K-stlcrlcx.  der  (iegenwart  1882.  —  Rosenberg. 
Gesch.  der  modernen  Malerei  III  11 — 15.  — 
Bottiche  r,  Malerwerke  de»  19.  Jahrh.  — 
Zeitschr.  für  bild.  Kunst  I  57.  IT  98.  IV  115, 
VI  24,  VII  290,  XVII  yAi).  N  F.  II!  ::T5.  — 
Kunstchronik  II  198,  UI  lOO,  IV  86,  214,  V  122, 
148,  VI  OS,  87,  118,  IX  MS^  X  8$,  838,  479^ 
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492.  553,  XI  13.  517,  799,  XIII  400.  XIV  481, 
XV  516.  641,  XVII  69.  654.  XVIII  418.  XIX 
430.  XX  175,  277.  XXT  756.  XXII  19,  127.  331, 
XXIII  17S,  653.  N.  F.  II  405.  III  454,  IV  49,  — 
Kunst  für  Alle  1887  S.  29,  120/1,  276;  1888 
S.  144.  Nekrologe.  Allgemeine  Kuostchronik 
X  No.  41.  —  Allgemeine  Militirzeitung  1886 
S.  97  u.  ff.  —  AllRemeine  Zeitung  1886.  —  Co»- 
rirr  de  l'.irt  VI  No.  42.  —  KaMtdUDOik  ISM/T 
No.  2.  —  Kunst  für  Alle  1887.  F. 

Adam,  Friedrich,  zweiter  Sohlt  VOtt 
Bouio  Adam,  Architekt,  geb.  18.  7.  1817  to 

findm.  Nsch  vollendeten  Studiinn  u  der 
polytechnischen  Schule  ••einer  Vafersf.idt  er- 
hielt er  lbÖ9  eine  Anstellung  bei  der  Arsenal- 
Direktion  in  dem  ISitemidiiMfa-aaffanschen 
Kriegshafcn  Pok,  tro  iwch  Muiem  Entwurf 
dt»  Offiiierdnrino  dd-  librine  anagefälirt 
wurde.  1872/8  kam  er  nach  Wien  zu  K.irl 
von  Hasenauer  als  Hilfsarbeiter  zu  den  Bau- 
ten der  Weltausstellung.  Später  war  er  bis 
1886  an  verschiedenen  Orten  in  Oberösterreich, 
Böhmen  und  Tirol  als  Architekt  tätig.  188<i 
bis  1896  betrieb  er  in  München  ein  eigenes 
Baugescfaäit  und  erbaute  viele  bessere  Privat- 
häuser  and  Villen,  seit  1806  Ist  er  dort  beim 
Stadtbauamte  beschäftigt. 

Nach  Mitteilongen  des  Künstlers.  P. 

Adam,  GaspardLouisCharlcs,  fran- 
zös.  Bildhauer,  geb.  um  1760,  Sohn  des  Nicol. 
S^stien  und  letztes  Glied  der  berSInnten 
lothring.  Künsflerfamüic.  Er  ist  nicht  durch 
Werke  sondern  nur  durch  ein  Bittgesuch  an 
König  Louis  Philippe  18S7  bekannt 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fruc.  IX  33«.  ** 

AAun,  Georg,  Zeidmer,  Knpfnilier  und 
T.aT^rlschaftsmalcr  in  Gouache,  geb.  1784,  f  1828 
in  Nürnberg,  bildete  sich  unter  A.  W.  Küff- 
ner.  Ein  längerer  .A.ufenthalt  in  München, 
der  Umgaitg  mit  den  besten  Landscbaftmalem 
entwiekdten  sdne  Anlagen  rasch;  aaf  wie- 
derholten Reisen  nach  Tirol  und  Jcrn  Salz- 
kammergute füllte  er  seine  Mappen  mit  Stu- 
dien und  Zeichnungen,  die  er  iplter  bei  sei- 
nen ludacbaltlidien  Radiemnten  benutzte. 

Sr  war  ein  froditlMurer  vnd  begabter  Mei- 
ster, geistreich  in  der  Führung  der  Radier- 
nadd;  aber  oft,  da  er  viel  produzierte,  zu 
eil&ftqr  imd  flüchtig.  Wenige  Künstler  ha- 
ben eine  so  groBe  Anzahl  Radierungen  hinter- 
lassen; gewöhnlich  ätzte  er  sie  auf  einmal, 
ohne  sich  der  n  iciihcliCnden  kalten  Nadel  zu 
bedienen.  Am  besten  gelangen  ihm  die  BU. 
nach  semen  eigenen  ZeidmnieiL  Sie  be- 
stehen zum  grSilen  Teil  in  Landtdiaftca  and 
Ansichten. 

Meyer.  Kstlcrlex.  I  63  (mit  Oeuvrevcrzcich- 
nis).  —  J.  Maillinger,  BUder-Chronik  I 
23:^  (mit  Biglnaoofcn  stm  Oenvmen;  J. 
Meyer). 

Adö^  Gr^goire  Joseph,  französ. 
Bildhauer,  geb.  1737  zu  Valenciennes,  f  da- 
selbst 1820.  Der  Künstler  übernahm  die  pla- 
stische Ausschmückung  eines  Salons  im  Hotel 
Meighelynck  zu  Ypem;  er  führte  dort  die 


Medaillons  Ludwigs  XV.  und  der  Marie  Lee- 
zinska  und  ein  Medaillon  Voltaires  aus.  Es 
ist  unbekannt,  ob  der  KtesÜcr  rar  FlüniUe 
der  A.  aus  Nancy  gehörte. 

R£un.  des  soc.  des  b.-8.  1897  p.  658.  Lami. 

Adnp,  H.,  IruuSe.  Etaiaiinialer.  Von  ihm 
eine  bemalte  Tabatüre  v«i  1798  im  Louvre. 

MoUater.  Diet  d.EBMilI«iir«.  B.W.Bratm, 

AAua,  Rans,  Baebdradccr  oder  woU 
richtiger  Schrift  v-t7':r,  Briefmaler.  Form- 
schnddcr  und  Kunsthändler  in  Nürnberg. 
Er  heiratet  1535  und  wird  bd  dieser  Gelegen» 
lieit  als  Briefmaler  bexetcbnet  (Ehebuch  ztt 
St  Sebald  in  Nürnberg  1624-48).  Am 
Ö.  8,  1586  erscheint  er  bei  seiner  Bürgerauf- 
nahme, bei  der  er  4  fl.  Stadtwährtmg  zahlte, 
als  „puchsctzer"  (Bürgetboch  1684—1031  im 
kgl.  Kreisarchiv  Nürnberg,  R1  Ob)  Em 
anderer  H.  A,  kommt  in  den  Burgcrbuchern 
\  II  1496  bis  über  die  Mitte  des  16.  Jahrb. 
nicht  vor.  1650  wird  ihm  vom  Rat  erlanbt, 
„£e  an  Augsyuig  getrucfct  ^eifinig  taaben" 
in  Nürnberg  feilzuhalten,  .^us  den  Jahren 
1553  und  1554  stammen  die  datierten  unter 
seinen  bezeichneten  Holzschnitten.  Ztim 
Jahre  1556  kommt  er  in  der  Ttacatetieschicfate 
Nürnbergs  vor.  Nodt  1B60  wird  er  tinter 
den  Setzern  des  Buchdruckers  Johann  vom 
Pcrg  gen.,  156-1  unter  den  Briefmalem  auf- 
gezählt, wo  dann  1568  an  seiner  Statt  seine 
Witwe  Elt  Adamin  erscheint.  Gestorben  ist 
„H.  A..  briefinaler  bejrm  Wildenmann"  zwi- 
schen Lucic  (13.  12.)  1"'j7  un'S  Rcnüniscere 
(14.  8.)  1568.  doch  mehr  gegen  den  SchluB 
dieMS  Zeitraums,  also  wahrscheinlich  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  1508  (Sebalder 
Totengeläutbuch  im  German,  Mus.  Bl,  218a). 
Ein  später  —  zu  den  Jahren  1571  un  1  1^)72 
—  vorkommender  Briefmaler  Endrts  Adam 
war  vci'nuitHdi  aem  Söbn. 

An  sicheren  Werken  Sesitzcn  wir  von  H. 
A  nur  eine  kleine  An/^ahi  mit  seinem  Namen 
(„Bey  Harns  Adam",  „Gedruckt  durch  Hans 
Adam^  usw.)  beseicimeter  Hol  »schnitte^  die 
sidi  nicht  eben  dordi  hoben  Konstwert;  aber 
dtirch  energischen  Schnitt,  wirkungsvolles 
Kolorit  und  daneben  durch  große  Seltenheit 
auszeichnen.  Bd  Nagler,  Monogrammist  HI 
699  und  in  Megrcrs  Kstlcrlex.  finden  sie  sich 
aufgezählt;  dodi  bednf  auch  letzteres  Ver- 
zeichnis einer  erneuten  Revisi  n.  Es  ließ 
sich  z.  B.  trotz  aller  Bemühungen  meiner- 
seits nicht  mit  Sicherheit  ermitteln,  ob  es 
sich  in  dem  unter  No.  7  angeführten  Blatte  in 
der  Tat  um  die  Darstellung  eines  Elefanten 
nach  einer  Zeichnung  Mclchii  r  T  K  irchs  oder 
um  die  Wiedergabe  einer  „Girafife,  wdcbe 
von  dnem  Orientalen  gdialten  wird"  (Nagler, 
Monogr.  IV  2163  unter  No.  7)  handelt 
Übrigens  war  H.  K.  für  eben  dieses  Blatt 
(oder  Blätter?)  lediglich  als  Drticker  und 
Verleger  tätig;  als  Formscbndder  dagegen 


der  Monogrammist  M.  S>,  dessen  Zeichen 
suBcr  der  Adresse  des  H.  A.  aal  dem  Blatte 
erscheint.    GewissermaBen  als  das  Zeichen 

H.  A.s  begegnet  gelegentlich  ein  S>hija 
worin  Adam  mit  dem  Apfel  dargestellt  ist; 
xn  da  bddca  Sdtca  <B«  Bncfattaben  H  und 

A.  So  auf  seinem  umfangreichsten  Blatt, 
der  Schlacht  bei  Sievershausen  (0.  7.  1553). 

M  e  u  s  e  1,  Neue  Miscellanecn  12.  Stück  (1800) 
4S4.  —  Heller,  Gesch.  der  Hnlj^rhneidfkunst 
l-'-l  f.  iJcrselbe.  Prakt.  HanduuLh  f.  .Kkih-t- 
itichsamniicr  2.  —  N  a  g  1  e  r.  Monogrammigten  III 
Xo.  590  u.  IV  No.  216,'5.  —  Börner  in  Naumanns 
Archiv  IX  157  f.  —  Baader  in  Z.ihns  Jahrb. 
t.  KlUUtwissen Schaft  I  230,  238.  -  Schmidt 
in  Meyer«  Kstlerlex.  II  .5(5  f.  —  H  a  m  p  c,  Ent- 
wickJung  des  Theaterwesens  in  NürnbcrR  II 
No.  66.  —  Derselbe,  Nürnberger  Katsverlasse  I 
No.  3S62.  Th.  Hampe. 

Aäam,  Hcioricb,  Bruder  von  Albreebt 
A.,  Landiehaftimater  und  Radierer,  geb.  fi7. 

3.  17S7  zu  NördJingeii,  t  1^'  Frhr.  lPfV2  zu 
München.  Wie  seta  Bruder  ursprünglich  zum 
Konditor  bestimmt^  wandle  er  ddi  1806  in 
.Atigbburg  der  Kun?t  zu  tuld  zwar  zuerst  der 
Radierung,  die  er  sein  ganzes  Leben  lang 
pflegte.  Neben  eigenen  Arbeiten  radierte  er 
Bilder  «eines  Broders  und  solche  älterer,  be- 
sonden  niedcrlindischer  Mdster.  1811,  ab 
er  sich  mit  seinem  Bruder  am  Comersee  auf- 
hielt, versuchte  er  sich  zuerst  in  Aquarell- 
malerei, acht  Jahre  später,  während  seines 
dritten  Auientbaltea  in  Italien,  entwarf  er  am 
Comersee  ZOdanrntgen  ond  Skizzen  za  Olbit- 
dem,  und  seitdem  bildete  die  Landschafts- 
malerei sein  eigentliches  Gebiet  Die  Vor- 
würfe zu  seinen  Bildern  nahm  er  aus  den 
bayerischen  Alpen,  aus  Oberitalien  imd  aus 
der  Schweiz,  femer  malte  er  in  seiner  letzten 
Zeit  eine  große  Anzahl  von  bayerischen  Städte- 
ansichten, besonders  von  München  und  Um- 
gebnnv.  Seine  Bilder  idnd  flciBige  nnd  natv> 
prtrcnc  Arbeiten,  aber  in  nijchterner  und 
trockener  Manier  ausgeführt,  ebenso  wie  seine 
Radierungen. 

Lit.  s.  unter  All»echt  A  lußcrdcm :  Meyer, 
KäStlerlex.  —  Bottiche  r,  Malerwerkc  des  19. 
Jahrh.  -  N  a  g  1  e  r,  .Monogr.  I  No.  696,  UI  69«. 
—  Mail)  Inger,  Bild  er- Chronik  der  Stadt 
Hänchen  U  S.  88-«l,  IV  S.  65.  p, 

Atfaflii,Heinricli,  Architekt,  geh.  in  Dicr^ 
bach  (bair.  Pfalz)  18.  3.  1839,  t  20.  1.  1905, 
studierte  am  Polytechnikum  und  der  Akad. 
in  München  und  ließ  sich  dann  in  Wien  nie- 
der. Von  ihm  das  SchloS  des  Herzogs  Phi- 
lipp TOD  Württemberg  in  Gmünden,  das  Pa- 
lais des  Grafen  Cs&ky  Vidor  in  PreBburg, 
das  Rathaus  in  GroB-Kanizsa,  mehrere  Villen, 
Privat-  und  Zinshäuser  in  Wien,  von  denen 
das  Wohngebäude  von  TL  Wahliss  und  der 
Habighof  besonders  zu  nennen  sind. 

Das  Rcistige  Deatachland  189Q.  ** 

Adam,  Hippolyte  Benjamin,  Maler, 
geh,  an  Mi  28u  8L  1808^  f  1888.  Sdtfiler  von 
Lan^oiik  dann  Ttn  P.  Ddaroch^  zählte  zn 


jenen  KletnnidBtern,  welche  von  der  klassi- 
sdien  zur  romantischen  Schule  sich  herüber- 
wendend, insbesondere  das  geschichtliche  Sit- 
tenbild pflegten.  Derartige  Kostüril  iliitr  h:\t 
er  vornehmlich  zwischen  1630  und  1S40  ge- 
malt; sie  sind  von  geringem  Wert  Später 
beschäftigte  er  sich  mit  Bildnisaen  nnd  dcko> 
rativen  Arbeiten. 

Meyer,  lüflerien.  —  Bellier-AnTray, 

Dict  gen.  X, 

Adam,  Jn  Zesdwer  md  Knpfei«t  am  Ende 

dr^-  18.  Jnhrh.  in  Ostt^alizien  nnd  Podolien. 
Adam  scliemt  eine  Verkürzung  des  Namens 
Adamski  zu  sein,  es  finden  sich  nämlich  zwei 
roh  bearbeitete  Blätter,  das  eine  mit  Adam, 
das  andere  mit  Adams  tmtenddmet  Es 
sind:  1.  Der  hl.  Anton  in  dem  Franziskaner- 
kloster zu  Kamieniec  in  Podolie.  2.  Der  hl. 
Jakobns  Strepa,  Erzbischof  von  Halicz. 

Rastawieck l>  Lea.  der  poln.  Kupferit.  — 
Krassewikl,  Ikonothdtt.  —  K  o  1  a  c  z  - 
k  o  %v    !<:  i.  Lex.  Marian  Gumowski. 

Äd*m,  Jacob,  ZinngieBer  in  Breslau,  wird 
Ende  1611  Meister,  f.  am  1.  12,  1(533.  48  Jahre 
alt  Arbeitet  vom  8.  2.  bis  1.  4.  1617  einen 
kottstreidien  SSnnsarg  für  die  Greine  Her- 
zogs Karl  II.  von  Münsterberg- Öls  und  Bem- 
sudt  in  die  Pfarrkirche  in  01s  („Schlesiens 
Vorzeit"  IV  618).  Meisterzeichen:  Adler, 
darüber  die  Buchstaben  I  A.  E.  Hintze. 

Adam,  Jakob,  Zeichner  und  Kupferste- 
cher, geb.  zu  Wien  9.  10.  1748,  f  daselbst  14L 
9.  1811,  studierte  auf  der  Wiener  Akad.  zu- 
gleich mit  J.  E.  Mansfeld.   Er  arbeitete  viel 

für  Druckwerke,  hat  sich  aber  namentlich  be- 
kannt gemacht  durch  eine  große  Anzahl  meist 
kleiner  Bildnisse  (in  Mellon),  welche  be> 
sonders  fürstliche  Personen  des  österr.  Hati- 
ses  und  österr.  Notabilitäten  darstellen.  Sie 
sind  meistens  in  den  zwei  letzten  Jahrzehnten 
des  18.  Jahrb.  bei  Artaria  &  Co.  erschienen 
und  in  dersdben  Wdse  wie  diejemgen  von 
Mrmsfeld,  Kl.  Kohl  und  andrrr-rt  mit  ■vrnig 
Geist,  aber  sehr  zart  und  miniaturartig  mit 
punktierten  Flcischteilen  ausgeführt 

£r  bat  bei  diesen  Arbeiten  offenbar  die 
Kwutweise  fransSs.  Stedier  wie  Ficqnet,  Sa- 
vart,  Lc  Mire,  Gaucher  und  Choffard  zum 
Vorbild  genommen  und  wurde  audi  manch- 
mal der  „Wiener  Ficquet"  genaimt,  den  er 
freilich  an  Klarhdt  nnd  Sicherheit  nicht  er« 
reichte.  Nach  Portatis-B^aldi  nutzten  sich 
seine  Platten  rasch  ab  und  nur  die  Abdrücke 
vor  der  Adresse  Artarias  zeigen  die  Vorzüge 
unvermindert  Das  Feinste  bot  er  in  dem 
Porträt  der  Maria  Theresia  zu  Pferd  und 
besonders  in  den  Porträts  der  beiden  Erz- 
herzoginnen Marie  Oiristine  (Sclnvtstii  '!er 
Marie  Antoinetle)  und  der  Marie  Clcmcntine, 
Genuhlin  des  l&bprinzen  von  Neapel. 

Meyer,  Kstlerlcx.  (über  100  seiner  Stiche). 
—  Portalis-Beraldi,  Le«  Graveun  du 
XVIII  s.  I. 
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Adam,  Jacob  Sigisbert,  französ.  Bild- 
hauer, Sohn  des  GieBers  Lambert  A.,  geb.  tu 
Nancy  2S,  10.  1670,  arbdteu  zaerat  zwölf 
Jahre  hag  in  Metz,  ^nit  KeB  er  «idi  1699  io 
seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  sich  später  do 
Haus  baute,  dessen  plastische  Ausschmückung 
er  selbst  ausführte.  Dieses  Haus,  von  17 1^ 
«teht  nodi  heute  (rue  des  Dominicaina).  Ah 
Bildhauer  des  Hernes  Leopold  Ton  Lodir. 
übernalmi  er  zalilreiche  Arbeiten,  unter  denen 
zu  nennen  sind:  ein  Cupido  von  Fröschen 
imgdien,  für  den  Tafelaufsatz  des  Hcrzogi 
hergestellt  (1701)  ;  vier  Tierfiguren;  zwei  Sta- 
tuetten von  Musikanten,  ein  Christuskopf  und 
eine  Gruppe  für  das  Schloß  von  Lunevilic 
(1716).  Auf  der  Exposition  r^trospective  zu 
NatM7(187B)  sah  nu  TOn  ihm  etnen  tiLCliri- 
stoph,  eine  Madonna  und  die  Fragmente  einer 
Geburt  Christi.  Auf  derselben  Ausstellung 
schrieb  man  ihm  noch  TemkoMea  zu,  die 
«inen  Brotverkiufer«  ein  Kind  müt  etnem  Zie- 
genbock nnd  anbetende  ffinen  darstellten. 
Nachdem  er  sich  dann  6  Jahre  in  Paris  aufge- 
halten hatte,  kehrte  er  nach  Nancy  zurück. 
WO  er  am  7.  r>.  1747  starb.  Sein  eigentlich 
nur  mittelmäBiges  Talent  reichte  nur  für 
wenig  umfangreiche  Arbeiten  in  Terrakotta 
odcT  in  Holz  aus.  Er  h  •  t :  im  23.  6.  1699 
Sebaslienne  Le  Liial  geheiratet;  aus  dieser 
Ehe  gingen  Lambert-Sigisbert,  Nicola»*S^ 
bastien  und  Frangois-Haspard  A.  hervor.  Eine 
seiner  Töchter  war  die  Mutter  Michel  Clo- 
dions. 

I.ami,  Dict.  d.  sculpt.  fran^.  Bous  Louis  XIV. 

Lami. 

Adam,  Jacques-Felix,  franzöa.  Mar- 
morlildhaver,  sonst  nnbdauint,  dessen  Witwe 

1787  erwähnt  wird.  Er  ist  vielleicht  iden- 
tisch mit  einem  Bildhauer  Jacques  Adan,  der 
1737  als  Mitglied  der  Aotd.  St  Lue  in  Fluis 
erwihnt  wircL 

Arch.  d.  l'ait  fnn«.  XII  SOS  «u  III  s<r.  VI 
813. 

Adam,  James,  ein  jüngerer  Bruder  des 
Robert  (s.  auch  dort).  Hofarchitekt  in  Lon- 
don. James  war  ohne  selbständige  Bedeu- 
tung; er  arbeitete  immer  gemdnsdttftlieh  mit 
dem  Bruder  und  «icheint  auch  so  nur  an  des- 
sen Entwürfen  einen  untergeordneten  .\nieil 
gehabt  zu  haben.  Gewöhnlich  werden  ihm  die 
Entwürfe  von  Bauten  am  Portland  Place  zn- 
geschrteben.  In  seinen  letcten  Lebensjahren 
war  er  mit  der  Abfassung  einer  Geschichte 
der  Architekten  beschäftigt,  die  er  aber  un- 
vollendet hinterließ.  Dagegen  ist  (nach  Red- 
grave) dn  Treatise  of  Architecture  vorher 
von  ihm  erschienen.  —  Er  starii  SO.  10.  1794. 

Über  beide  Adam :  Bibliothek  der  neuen  Wis- 
senschaften XII,  T.  I  90.  —  Neue  Bibliothek 
I.III,  T.  I  lO'^  f.  —  Dallaway,  Anecd  .tc 
of  the  arts  in  England  etc.  l>iiidon  ISOO  p.  150 
bi»  152.  —  Redgrave,  Dict. 

Adam,  Jan  (?)  van,  vlämischer  Maler  des 
17,  JtSuh.  in  London  (?),  erwähnt  in  den 


Tagebüclicrn  des  Genfer  Turquet  de  Maycme, 
Arztes  am  Hofe  Karls  I.  von  "K^f^—Jt 

Gas.  d.  b.  arts  XXII  258.  «• 

Idui,  Jean,  Glasmaler  in  TVi^es  1120; 
nur  dem  Namen  nach  bekannt 

Noav.  Arch.  de  l'art  fran?.  III  s^r.  III  23$. 

.^dam,  Jean.  Bildhauer  (?),  Sohn  Lam- 
berts L,  geb.  in  Nancy  3L  10. 1630.  wird  wahr- 
sehefailidi  identiseb  Min  mit  dem  16S7  erwilw- 
ten  Hoftischler  (msmusiercn  fttee  de  In  mai- 

son  du  Roi). 

Rcunlon  d.  Soc.  d.  b.  arts  XXIV  SIA.  «  N«aT. 

Arch.  d.  l'art  fran?.  1872,  87. 

Adam,  Jean,  Marmorbildhauer  in  Paris, 
1757  urkundlich  erwähnt  und  wahrschdnlich 
identisch  mit  dem  Marmorbildhaner  Jean  Bap- 

tiste  Adam,  dessen  Siege!  von  17Ö6  in  den 
Tabellen  der  Archives  des  Conmiissaires  auf- 
geführt wird. 

Nonv.  Arch.  d,  l'art  fran?.  II  air.  V  173,  VI 
296. 

Adam,  Jean,  französ.  Architektur-Kupfer- 
stecher um  1920,  Schüler  von  Scllier  pere 
und  von  van  Mechel.  Er  hielt  ein  Kupfer- 
stecfaer-Atelier  tud  arbdtete  mit  an  dem  be> 
louwlca  MoMUineulatweffcev  das  «tf  Befehl 
Napoleons  I.  veroflFentlicht  wurde  ..T.a  rie- 
scription  de  l'Egypte",  und  an  anderen  ähn- 
lichen Ptiblikationen. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  Kcn.  Suppl.  —  Gäbet,  Dict.  —  Le 
B I  a  n  c,  Manuel.  —  B^raldj,  Grav.  dn 
XIXc  ».  J.  Guibert, 

Adam,  Jean,  Jean  B«p tiste  und  Jean 

F  c  I  i  X,  8.  Adam,  Nicolas-Fäix. 

Adam,  Jean  Nicolas,  Kupferst..  geb. 
1786  zu  Paris,  f  um  1840,  arbdtete  mit  an 
der  ühistratioD  der  „TBstoire  de  N^Oteon" 

fvon  Norvins)  sowie  der  „Histoire  des  anli« 
quites  de  Paris"  (von  Dulaure). 

L  c  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  Gäbet,  Diel.  —  36- 
r a  1  (1  i,  Grav.  du  XIXe  s.  —  Bellier-Au- 
vray, Dict.  gitL  Suppl.  /.  Guibert. 

AdiuD,  Jehan,  Tapissier  (de  baute  lice) 
in  Pkris,  wnrde  1B08  vom  Karfimtl  v*  Am> 
boise  auf  SdiloB  Gailloo  mit  vidcn  Aaftrigen 

l)ctrawt. 

Berard,  Dict.  biogr.  d.  art.  fran?. 

Adam,  J  e  b  a  n,  französ.  Medailleur  tud 
Stempdsdmdder.  Von  ihm  ein  Jeton  von 
1566  mit  dem  Brustbilde  Charles  IX. 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  inedallists.  I.  •* 

Adam,  Johann,  Formcnschncider  in  Ha- 
nau, tätig  um  1(520^ — 10,  findet  sicli  nur  er- 
wähnt bei  Nagler,  Monogr.  I  No.  724. 

Adam,  Job.  Gottfr.  Benjamin,  Stein- 
schneider, Dresden,  starb  daselbst  1813,  42 
Jahre  alt. 

F  ü  s  8  1  i.  Neue  Zusatce,  1824.         R.  Bruck. 

Adam,  Johann  Jacob.  Goldschmied  in 
Avigsburg,  Besdnumdster  1768,  f  1788;  von 
dessen  Arbdten  M.  Rosenberg  10  Nummern: 
Becher,  Dosen  und  Tafelgcrät  nachweist  Ein 
vergoldeter  Münzbecber  von  ihm  im  Berliner 
Ktmstgewerbcmiis. ;  d»e  Iddtte  Sdiale  in  der 
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Si)b«rkammer  zu  Dartnstadt;  ein  Plat  de  me- 
nage,  vergoldet  mit  Rocailleomamenten,  in 
(ir  r   Silberkammer  in  München.    Er  bcicich* 
nete  i  I  A  in  breitovalcr  Umrahmung. 
M.  Rof«fik«ri;  GotArfcwfado-McrkB.  US. 

Adaai,  John,   Kupferstecher  in  London 

trrjTcn  Ende  des  IS.  Jahrb.,  stach  Bildnisse 
für  .itcr.  Werke,  meist  in  Kreidemanier  und 
wenig  verdienstvoll.  Einige  der.selben  finden 
aicb  in  den  drei  ersten  Bänden  von  Caulfielijs 
Hfstoiy  of  remarlnble  charKten  from  tite 
X'.mc  of  Henry  VIII.  to  James  II.  und  in  Her- 
berts Biography  of  Scütti&h  pcrsonages  of  di- 
stinctioo-  AuBcrdem  von  ihm:  Die  Bildnisse 
der  Kömgin  Elisabeth  und  des  Robert  Dud- 
ley.  Earl  Ton  Lricester,  in  Crayomnuiier  nach 
F.  Zucchero.  Fol. 

Ottlev,  Noticcs.  —  Redgrare,  Dict.  — 
Hey  (■  r  Kstlcrlex. 

Adam,  John  (Schott.  Arch.),  s.  Adam, 
Wülian. 

Adam,  Joseph,  engl.  Landschaftsmaler, 
stellte  von  1358—1890  häufig  in  der  Royal 
Acad.  in  London  aus. 

Grnvei,  Rojr.  Acad.  Exh.  L 

Adan,  Joseph  Denoran,  hervorragen- 
der schottischer  Tier-  und  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Glasgow  1S42,  f  daselbst  22.  4.  1896, 
Schfiler  seines  Vaters,  eines  Landschafts- 
malers in  London  und  der  South  Kensington- 
ichale,  HeB  sieh  1871  in  Schottland  nieder. 
In  der  Royal  Acadctuy  stellte  er  von  1860  bis 
1892  im  gansen  26  seiner  schottischen  Land- 
schaften mit  ttriftigcn  Morgen-,  Abend-  oder 
Hcrbststimmungen  und  vortrefflicher  Tier- 
staffagc,  auch  einige  Fruchtstücke,  aus,  und 
in  der  Royal  Scottish  Acadciny  erschien  sein 
erstes  Werk  1868.  16S7  eröffnete  er  eine 
Schote  f&r  Tiennalerei  in  Craigwell  House. 
Stirlirg.  Die  National  Gaücry  of  ScT'nnd 
hKMtzt  sein  prdsgckronlcs  Werk  Kvcnmg- 
Strathspcy,  Seine  Gemüde  fanden  auch  im 
Ausland  Anerkcnnong»  so  im  Pariser  Salon 
1804  und  im  Munchener  Glaspalaste  18M. 
wo  er  die  I.  goldene  Medaille  erhielt. 

Bryan,  Dict.  —  Graves,  Roy.  Ac.iJ.  R. 

A^BT»i,  Julius,  vierter  Sohn  von  Albrecht 
A.,  Landschalts-  und  Tiermaler  und  Litho- 
graph, geb.  26.  1.  ISeS  SU  München,  f  2^.  2. 
1874  da-sclbst,  SchCiler  seines  Vaters,  malte  er 
in  seiner  frühere»  Zeit  Landschaften  mit  Fi- 
guren und  Tieren,  wandte  sich  aber  dann  der 
Lithographie  zu,  vervielfältigte  Bilder  seines 
Vaters  und  seiner  Brüder  und  gab  mit  letz- 
teren die  „Erinnerungen  an  die  h'cldzüge  der 
k.  k,  Armee  in  Italien"  heraus.  Spater  wurde 
er  Photograph  und  als  solcher  Leiter  der  da- 
mals  neu  gegründeten  Lichtdrttckanstalt  von 
Jos.  Albert  in  München. 

Lit.  siehe  Albrecht  A.  auBerdem  :  D  ö  1 1  i  - 
eher,  Malerwerke  des  19.  Jahrb.  —  Meyer, 
Katlerlex.  ~  Nag  1er,  Monogr.  III  No.  inx 

P. 


Adam,  Julius,  Sohn  seines  gleichnamigen 
Vaters,  Genre-  und  Tiermaler,  geb.  18.  5. 
1552  zu  München.  Nach  Besuch  der  Real- 
schule trat  er  in  das  photographische  Geschäft 
seines  Vaters  ein.  Bald  darauf  erhielt  er 
eine  Stelle  als  Retoucheur  in  Rio  de  Janeiro, 
wo  er  nahezu  sechs  Jahre  verweilte.  Nach 
seiner  Rückkehr  in  seine  Vaterstadt,  1872, 
war  er  zuerst  Schüler  von  Prof.  Echter  in  der 
Kunstgewerhesdiote,  besudite  dann  va  seiner 
weiteren  Ausbildung  die  Akad.,  erhielt  dort 
als  Schüler  der  Natur-  und  Malklasse  die 
ersten  Auszeichnungen  und  wurde  hierauf 
Schüler  von  Wilhelm  Diez,  bei  dem  er  sechs 
Jahre  verblieb.  Während  dieser  Zeit  entstan- 
den verschiedene  Bildnisse,  sein  erstes  größe- 
res Bild:  (»Mittelalterlicher  Maitanz",  bald 
darauf  (jardienentihleritt**  und  „IGsder  im 
Illmbeeretischlage".  Nach  seinem  Austritte 
aus  der  Akad.,  1882,  widmete  er  sich  der 
Tiermalerei,  und  zwar  war  es  die  HauskatsCi 
die  durch  ihn  meisterhafte  Darstellungea  ge* 
fanden  hat  ao  da6  er  wohl  jetzt  als  der  erste 
Katzenmalcr  Deutschlands  gelten  kann.  Seine 
bedeutendsten  Bilder  sind  sein  „Selbstbildnis, 
umgeben  von  Katzen"  (neue  Pinakothek, 
München),  „Mutterglück"  (Galerie  des  Kunst- 
vereins München),  „Katren  im  Heuboden" 
(Kunstvereinsgalerie  Bartnen),  „Wiirmstube" 
(1905  in  der  Internationalen  Kunstausstel- 
lung SU  München  mit  der  goldenen  Medaille 
ausgezeichnet).  Die  meisten  seiner  Bilder 
kamen  in  Privatgalerien  nach  .Amerika. 

B  0  t  t  i  c  h  e  r,  Malerwerke  des  19.  Jahrh.  — 
Zeilschrift  für  bildende  Kunst  XV  383,  XXI  280. 
--  Kiinstchronik  .\VI  180.  614,  XIX  3fU,  X.XII 
128,  XXIV  75.  —  Kunst  für  .\Ilc  1886  S.  344. 
1.SS7  S.  L'?-*.  1S88  S.  324,  IS'lO  S.  222,  ."itO.  1891 
S.  358,  1894  S.  338,  1895  S.  49,  1901  S.  151. 
im  S.  338.  P. 

Adam,  Lambert  (Bruder  des  Jacob 
Sigisbert),  Bronzegießer,  Frankreich  17.— 18. 
Jahrh. 

Adam,  Lambert  Sigisbert,  gen.  .*idam 
l'aine,  französ.  Bildhauer,  Sohn  des  Jacob- 
Sigisbert  A-  wurde  10.  10.  17(X)  zu  Nancy 
i<eb.  und  am  selben  Tage  in  der  Pfarrei  Saint- 
Epore  getauft  Nachdem  er  zunichst  h«  sei- 
nem Vater  Siudien  gemacht,  ging  er  im  Win- 
ter 1718,  dem  Dom.  Calmet  zufolge,  nach 
Metz ;  im  folgenden  Jahre  hegab  er  sich  nach 
Paris.  172,1  trug  er  den  großen  Preis  für 
Skulptur  davon  und  reiste  bald  darauf  als 
Pensionär  des  Königs  nac'i  Rom.  Dort  wurde 
er  vom  Kardinal  von  Polignac  protegiert,  der 
ihn  damit  hetraute,  die  Figuren  seiner  An- 
tikensammlg.  zu  restaurieren,  «nd  17*21  die 
Marmorbubtcn  eines  Neptun  und  einer  .\mphi- 
trite  von  ihm  erwarb,  die  der  Kun^t!e^  so- 
eben ▼oUendct  hatte.  Diese  Büsten  befinden 
sieh  heute  in  Potsdam  im  Schlosse  Sanssouci. 

Während  seines  Aufenthaltes  in  Ri>m,  fer- 
tigte Lambert- Sigisbert,  im  Wettbewerb  mit 


KttMUcilcxilMtt.  IM.  L 


65 


5 


Adam 


anderen  Bildhauern  und  Arcbit,  ein  Modell 
der  Pontau  Trevi.  dM  bei  der  von  Cle- 
mens XII.  eröfFnctcn  Konkurren::  den  Preis 
erhielt;  aber  dieses  Modell  wurde  nicht  aus- 
geführt, da  der  Künstler  vom  Herzog  d' Antin 
nach  Frankreich  zurüdtgenifen  wurde.  Bevor 
er  Rom  verließ,  schuf  er  för  doe  der  Kapellen 
der  Kirche  S.  Giovanni  in  Laterano  ein  Flach- 
relief in  Marmor,  das  die  hl.  Jungfrau  dar- 
atetlt,  die  dem  hl.  Andreas  Corsini  erscheint, 
und  für  die  Accad.  di  S.  Luca,  zu  deren  Mit- 
ghcd  er  ernannt  worden  war,  eine  Büste  des 
Schmerzes,  in  Gestalt  eines  Greises,  der  von 
einer  Schlange  in  die  Brun  gebissen  wird. 

Bei  seiner  Ankunft  in  Pari»  (1783)  erliiett 
er  vom  Herzog  von  Orleans  den  Auftrag  auf 
eine  große  Gruppe  in  Stein,  die  die  Vereini- 
gung der  Seine  und  der  Marne  verkSipem 
sollte.  Diese  Grtippc  ichniückt  lieute  den 
oberen  Teil  der  Kaskade  im  Park  von  Saint- 
Cloiid.    Zu  gleicher  Zeit  bestellte  der  Herzog 

d' Antin  für  das  Schloß  von  Grosbois  die 
Statue  eines  Jägers,  der  einen  Löwen  im  Netz 

fängt:  diese  beiden  Werke  wurden  1734  voll- 
endet. Er  führte  dann,  unterstützt  von  seinem 
Bruder  Nicolas-Sebastien  eine  Gruppe  in  Blei 
ans,  den  Trimnpb  N^tnns  und  der  Amphi- 
trtte  darstellend,  welche  im  Bassin  des  Nep- 
tunbnituicns  zu  Versailles  aufgestellt  und 
1740  datiert  ist.  Am  26.  5.  1787  wurde  er  in 
die  kgl.  Alead.  für  Malerei  und  Bildfaaverei 
aufgenommen,  mit  einer  Marmorgruppe  ge- 
ringen Umfangs,  „Neptun,  die  Wogen  be- 
ruhigend", jetzt  im  Leu  vre  befindlich.  Am 
81.  1.  1741  wurde  er  Professor. 

Von  senien  Werken  nennt  num  auBerdem: 
eine  Statue  des  ruhenden  Mars,  die  in  Rom 
nach  einer  antiken  Statue  aus  der  Villa  Litdo- 
visi  kopiert  ist,  und  zwei  Gruppen  in  Marmor, 
Fischerei  u.  Jagd  darstellend  (diese  8  Werke, 
die  sich  in  Potsdam  befinden,  wurden  1752 
Friedrich  d.  Großen  von  Ludwig  XV.  zum 
Geschenk  gemacht)  :  mehrere  Flachreliefs  in 
den  Gemächern  des  Hotel  SoniMse  stt  Birit; 
„Die  lyrische  Poesie",  Marmorstatue,  früher 
im  Vestibül  des  Schlosses  von  Bellevuc,  jetzt 
im  Louvrc;  ein  Flachrelief,  das  die  hl.  Adel- 
heid darstellt,  wie  sie  den  hU  Odilen  verläßt, 
in  der  Kapelle  des  Schlosses  von  Versailles; 
4  Marmorbüsten  (Darstellg.  der  4  Elemente), 
die  nach  dem  Tode  <le>  Kiinslkrs  nach  Berlin 
gesandt  wurden;  eine  Marmorstatue  der  Abun- 
dantia  für  das  Schloß  von  Choisy;  eine  Mar- 
morbüstc  Ludwigs  XV.  als  Apollo,  jetzt  in 
der  Sanimhiiig  des  Barons  Edmond  de  Roth- 
schild in  Paris;  und  endlich  eine  Statue  des 
hl.  J^me,  welche  anfangs  in  der  Invafiden- 
kirche  aufgestellt  war  und  nach  der  Revolu- 
tion der  Kirche  Saint-Roch  übergeben  wurde, 
wo  sie  sich  noch  befindet. 

Lwnbert-Sigisbert  starb  am  13.  5.  1759 ;  er 
wohnte  danab  in  Fkris  in  der  Parochie  der 


Madcleinc.  1754  hatte  er  eine  Sammlung  von 
Abbildungen  antiker  griedüseher  «md  rSoai- 
sclicr  Skulpturen  veröfTentlicht,  die  nach  sei- 
nen Zeichnungen  gestochen  waren.  Dic&e  An- 
tikcnsammlg.  hatte  er  seit  seinem  Aufenthalt 
in  Rom  zusammengebracht;  mehrere  von  ihnen 
stammten  aus  der  Sammlung  des  Kardinals 
von  Polignac.  —  Lamb.  Sig.  A.  hatte  eine-  aus- 
gezeichnete Technik  und  eine  Geschicklichkeit, 
die  sich  auch  im  fdnsteo  Detail  bewährte. 
In  einer  Jagdgn^pe^  einem  seiner  besten 
Werke,  befreite  er  sich  von  Beminta  Vor- 
bild, unter  dem  er  in  Italien  geaihdtct  hatte, 
«nd  ?eigte  sich  völlig  original. 

C  a  1  m  e  t,  BibHothequc  lorrain  ■.  —  D'a  r  g  e  n  - 
V  i  II  e  f  i  1  s,  Vics  de»  fameux  sculpteurs.  — 
Cousin,  kcvuc  unircrs.  de»  art«.  18M,  215.  — 
T  b  i  r  i  o  n,  Lea  Adam  et  Clodion.  1885.  Siehe 
auch  Lit.  unter  Adam,  Franc.-Ga«p.  Lattü. 

Adam,  Laurent,  französ.  Bildbauer,  geb. 
in  Auxerre,  kam  nadi  Ronen,  wo  er  von  liB6 
bis  1469  die  erzbischöfl.  Kanzel  der  Kathedrale 
in  Holzschnitzerei  ausführte;  diese  Kanzel  ist 
zur  Revolutionszeit  verschwunden. 

Laml,  Dict.  des  scnipt.  fraaf.  au  «ey.  Age  et 
i  la  renais.  Lami. 

Adam  de  M  r  r  r  y.  Pariser  Goldschmied, 
tätig  ^412,  Syndikus  der  Korporation  1419. 
Birard,  Dict.  biogr.  d.  art.  fran^.  *• 
Adam  de  M e s p  1  a n,  französ.  Kunstschlos- 
ser in  Bethun^  führte  dort  UBS  daerne  Git- 
ter aus,  deren  getriebene  Ornamente  gerfibmt 
wurden. 

B  c  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  d.  art.  franc-  *• 

Adam,  Michel,  französ.  Architekt  und 
Bildhauer,  geb.  in  Jargeau  (Loiret)  um  1518. 
Ausgebildet  in  Italien  unter  dem  Einflüsse 
Michelangelos,  ließ  er  sich  später  in  Orleans 
nieder  als  .\rchitekt  von  Wohnhäusern.  Als 
Hauptwerk  wird  ihm  das  sogenannte  „Haus 
der  Dhma  von  Pottiers"  mgeaehrieben,  das 
1542  errichtet  wurde  und  eines  der  vornehm- 
sten Monumente  der  französ.  Renaissancebau- 
kunst darstellt. 

Herluison,  Artistcs  Orlianais.  —  Bel- 
lier-Auvray.  Dict.  g*«  suppl.  —  Lance, 
Dict.  des  Arcbit.  ~  Bauchal,  Dict.  des  Arckit. 
—  Lami,  Dict.  des  Sculpt  1898.       C.  Enlart. 

Adam.  Nicolas  Filix.  franiöa.  Bild- 
hauer, geb.  1707,  t  in  1*»"»  7. 17W  in  der 
Pfarrei  St.-N'icoIa.s-du-Chardonnet.  Im  To- 
tenregister ist  er  als  ehem.  Leiter  der  St. 
Lucas-Akad.  bezeichnet  Sein  Sohn  Jean- 
Felix  und  seine  Brüder  Jean  und  Jean-Bap- 
tiste  A.,  gleichfalls  Bildhauer,  wohnten  sdner 
Beerdigung  bei.  Alle  diese  Künstler  gehörten 
nicht  zu  der  in  Nancy  ansässigen  Familie  A. 

Uerluiaon,  acies  d'dlat  civil  d'arUstes 
franf.  Laiiw. 

Adam,  Nicolas  S^baatien,  gen.  A.  le 
Jeune,  fraii/o.s.  Bildhauer,  Sohn  des  Jacob- 
Sigisbert  A.,  wurde  22.  8.  1706  im  Kirchspiel 
Saint-Epvre  zu  Nanqr  geb.  Er  arbeitete  zu- 
erst mit  »einem  Vater,  mn  sich  dann  in  Paris 
mit  seinem  Brader  Lnnbat-I^[i«bert  zu  ver- , 
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doigen.  Nach  der  Abreise  des  ktzteren  nach 
Rom,  begab  er  sich  nadi  Montpellier  (1724), 
wohin  ihn  M.  de  Bornier,  Schatzmeister  der 
Staaten  von  LanKttedoc,  gerufen  hatte,  der 
ihn  die  Ausführung  Ton  Modellen  f&e  die 
Faf«ade«  seines  Schlosses  de  la  Mosson  über- 
trug. Er  reiste  dann  auf  eigne  Kosten  nach 
Rom,  da  er  nicht  an  dem  Wettbewerb  der 

Altad.  teUgeoonimen  hatte,  und  kam  1726  dort 
an.  Zuiiildist  war  er  Her  mit  seinem  Bru- 
der zusammen  bescliäffigt,  im  Auftrage  des 
Kardinals  von  Polignac  antike  Sutucn  zu 
restaurieren,  und  erlangte  1728  einen  Preis  der 
Akad.  di  S.  Luca.  Am  Ende  des  Jahres  1734 
lam  er  nach  Paris  zurück.  1788  begann  er 
mit  der  .Ausführung  des  Flachreliefs  ..Das 
Martyrium  des  hL  Viktor",  jetzt  in  der  SchloB- 
kapelle  von  Versaillea.  Im  selben  Jahre  ar- 
beitete er  mit  .m  der  Tnrii-ndekoration  des  Ho- 
tel de  Soubise,  des  heutigen  Palais  des  Ar- 
chivcs  Nationales;  er  fährte  dort  im  Schlaf- 
inuMT  der  Prinzesiiii  von  Roliaa  4  Gnvpen 
n  Stüde  mm,  die  Uerkor  taut  Mtncm,  ^EKaua 
und  Endjnnion,  Bacchus  und  Ariadne,  Mars 
und  Venus  darstellten.  1738  erhielt  er  Auf- 
trags 2  Figuren  großen  Umfangs,  allegor. 
Darstellgn.  der  Gerechtigkeit  und  der  Klug- 
heit, für  die  Fassade  der  ehem.  Chambre  des 
Comptes,  im  Hofe  der  Saintc-Chapclle,  hcr- 
xtttteUen;  diese  Figuren  sind  1871  bei  einer 
Peaersbnatst  nratört  wordetu  Zeitweilig 
half  er  sein'-t-i  Bruder  Lambert  Sigisbert  bei 
der  Ausführung  der  großen  Gruppe:  Triumph 
Nqttuns  und  der  ^phitrite,  welche  1740  im 
Bassin  des  N^tnobrantieii»  za  Versaille«  Auf- 
stdiung  fand.  17IB  arbeitete  er  an  der  plast 
Ausschmückung  des  Portals  der  Pires  de 
'  I'Oratoire  in  der  Kue  Saint-Honore  in  Paris, 
and  am  Ncnban  der  Abtd  Saint-Dcnis. 

1747  ernannte  Friedrich  d.  Große,  der  Nico- 
las-S^faasticn  für  sein  Land  zu  gewinnen 
wünschte,  den  Künstler  zu  seinem  ersten  Bild- 
baacr  mit  einer  Pension  von  4000  lirres; 
alldn  der  Beamte  der  nach  Plrankrach  ge- 
sandt wurde,  um  sich  mit  ihm  zu  verständigen, 
wandte  sich  irrtümlich  an  Francois-Gaspard, 
den  ifingiten  der  Brüder  A.,-  und  dieser  letz- 
tere reiste  nach  Berlin  ab,  wo  er  18  Jahre  im 
Dienste  des  Königs  v.  Preußen  blieb.  Um  die- 
se Zdt  wurde  Nicolas-Scbastien  vom  König 
Stanislmn*  nach  Naoqr  berufen.  Er  mußte  dort 
in  der  Kirdie  de  Bon-Seoourt  das  Ibmaolcim 
der  Konigin  Cathcrina  Opalinska  ausführen, 
die  soeben  gestorben  war.  Während  seines 
Aufenthaltes  in  Lothr.  schuf  der  Künstler 
nocb  2  weinende  Engel  fiir  das  Grab  der 
Princasin  Opalinska  und  die  Büste  dra  Kö- 
nigs Stanislaus.  Letztere  war  bei  ihm  vom 
Pater  Menou,  Superior  des  Jcsuitenklosters, 
bestellt  worden.  Gegen  Ende  1762  nach  Paris 
zurückgekehrt,  übernahm  er  die  plast.  Aus- 
schmückung der  Kapelle  des  College  de  Gram- 


mont  und  schuf  eine  Gruppe  von  Kindern, 
die  mit  einem  Löwen  und  dnem  Tiger  spielen, 

für  den  Giebel  des  ehem.  Hotel  de  Choiseul ; 
ebenso  lieferte  er  Flachreliefs  für  das  Haus 
des  Monsicnr  de  la  BoueicUre  hi  der  Rue  de 
Cliclqr. 

Von  anderen  Werken  aden  gen.:  „Die  Re> 

ligion,  von  einfi  '.  in. gen  amerikanischen  Nco- 
phiten  begleitet",  eine  Gruppe,  die  sich  früher 
in  einer  Kapelle  der  Jesuitenkirche  in  der 
Rue  St.  .^ntoine  befand;  ein  Entwurf  zum 
Grabmal  des  Kardinals  Fleury;  ein  silberner 
Christus  für  den  König  von  r  rtn^:!!;  eine 
Madonna  imd  der  Altarbaldachin  im  Chor  der 
Kathedrale  nt  Beauvais;  dne  Mamiorvase 
für  den  Park  von  Choisy;  dne  Gruppe  in 
Stein:  Angelika  und  Mcdor;  endlich  eine 
Isis- Statue,  welche  der  Künstler  unvollendet 
liefi  und  die  von  sdnem  Neffen  Micbd  Qo- 
dioo  vollendet  wurde.  1787  bd  der  kgL  Akad. 
für  Malerei  und  Bildhauerei  zugelassen,  wvirde 
er  16.  6.  1762  Akademiker  mit  einer  Marmor- 
gruppc  „Prometheus",  die  sich  jetzt  im  Louvre 
befindet;  30.  1.  1778  wurde  er  Professor.  Er 
erblindete  and  starb  27.  3.  1778  in  Paris. 
Nie.  Seb.  .\.  war  ein  mäßiges  T  .lcr.t,  t^.ci.:  im 
Fahrwasser  seines  Bruders  Lambert-Sigisbert. 
Am  meisten  Sdbständigkeit  zeigte  er  noch  «n 
dem  Mausoleum  der  Cath.  Opalinska.  Das  Por- 
trät des  Künstlers  (von  Aubry  gemalt)  befin- 
det sich  in  der  Ecole  des  Beaux-arts  zu  Pari-^. 

C atmet.  BibUotkiQne lotraln«,  —  B e  11  i e r - 
Auvray,  Dlct  ftu.  —  TblrioOi  Lea  Adam 
et  Qodion.  Lami. 

Atem,  No«I,  {r«ni6fl.  AiviiHekt  Vor- 
fahre der  berühmten  Bildhauerfamilie,  geb. 
30.  7.  1605  in  Nancy.   1658  Bürger  in  Nancy. 

Rfinn.  des  Soc.  des  b.  a.  X3CV  300. 

Adam,  P.,  unbedeutender,  engl,  Stecher,  um 
1090,  der  Landschaften  Stadl,  Wswdkn  in  der 
Manier  von  Gl.  Mdlau,  ohne  Kfeasstridtt. 

Ery  an,  Dict.  ** 

Adam,  Philipp,  Landschaftsmaler  und 
Radierer  vnn  Neumarkt  an  der  Etscb  in  Süd- 
tirol, dessen  Tätigkeit  in  die  zwdte  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  fällt.  F.r  hielt  sich  lange  Zeit 
ZU  JRom  ond  sonst  in  Italien  auf.  Seine  sei* 
tcncn  Blitter  sind  mit  Punkten  beemfigt  tnd 
ganz  roh  ausgeführt,  noch  schlechter  ist  die 
Staffage.  Sdne  Radiermanicr  ist  der  Perelles 
verwandt.  (Verz.  seiner  Blätter  (18  Land- 
schaften] s.  Meyers  Katlerlcx.) 

Ottley.  Notices.  —  Tltolltdie«  iCitleriex. 
1830.  —  Heineken,  Dict.  I  41. 

Adam,  Pierre,  Neffe  d.  Jean  A,  f ranzös. 
Kupferst.,  geb.  29.  6.  1799  zu  Paris,  Schüler 
von  Pierre  Ga^in  u.  von  Oortman,  und  spä- 
ter Lehrer  fOr  den  Knpferttidi  am  kgl.  Tatih« 
Stummen-Institut.  Er  führte  Kupferstiche 
mit  mytholog.,  histor.  und  militär.  Motiven 
aus,  Mdi  Steuben,  Hersent,  Ch.  Langlois, 
E.  Deveria.  ferner  PiMträts  und  Vignetten. 
Sein  Hauptwerk  besteht  in  80  Portlitt  nach 
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Gerard,  loilG  veröficnüicht  unter  dem  Titt! ; 
Oeuvre  du  baron  Fran<;ois  Gerard  1789 — 
tS3ü.  Grantrcs  i  l'eaa  forte,  P«ris  186a— 
18B8. 

Heyen  Kedctkx.  ~  Le  Blan^  Man.  — 
B«r*ldi,  Grev.  d«  XIXe  tUcI«.   7.  Ombtrt, 

Adam  de  La  Porte,  französ.  Bildhauer, 

arbeitete  1305  am  Schlosse  von  Hcsdin  (Pas- 

de-Calais). 

Lami,  Dkt.  dca  Scalpt  ISftft.  **• 
AMam,  Richard  Benno,  iltesler  Sohn 

von  Emil  A„  Tiermaler,  geb.  6.  8.  1878  zu 
München,  besuchte  zuerst  das  Gj^nnasium, 
wurde  hierauf  (1B87)  Schüler  von  Nikolaoa 
Gysis,  dann  (18SS)  der  Münchener  Kunstge- 
werbeschule unter  Sigmund  Strähuber  und 
Ludwig  von  Langcnmantc-1.  Im  Hi  rli  tr 
trat  er  in  die  Privatscbule  von  HeiiuHich  Knirr 
dn,  in  der  er  drei  Jahre  verMieb.  Von  hier 
ans  l<:im  er  dann  als  Schülrr  von  Hermann 
Baisch  an  die  Karlsruher  Akad.,  die  er  nach 
dessen  Tode  im  Frühjahr  1894  verließ.  Nach 
München  xuröckgekebrt,  bildete  er  «ich  unter 
Anleituttg  Minefl  Vatera  znin  Pferdenialer  ans, 
arbeitete  nebenher  selbständig,  so  führte  er 
einen  bereits  loW  erhaltenen  Auftrag  des 
Grafen  Hans  Wilczek,  fünf  Bilder:  „Die  Sa- 
gen det  Schlosses  Moosham  im  Langau"  aus. 
Seit  1896  entstanden  dann  Rdterbildnisse,  u. 
a.  die  des  Grafen  Artur  von  Schönbom-Wie- 
acntheid,  des  Fürsten  Franz  J.  von  Auersperg 
nnd  dei  Prinzen  Alfons  von  Bayern.  1699 
wurde  er  nach  Bu'Jrivr''t  berufen,  um  ein 
groB^  Bild  der  dortigen  Jagdgesellschaft  mit 
47  Reiterbildnisscn  zu  malen.  Im  Januar 
1800  folgte  er  dem  Rufe  des  Erzherzogs 
Friedridi  nadi  Preflbvrg,  denen  fünf  Töchter 
zu  Pferde  er  auf  einem  großen  Bilde  und  dann 
den  Erzherzog  selbst  malte.  In  d:m&clhi-ti  J.duc 
entstanden  dann  noch  verschiedene  Einzel- 
hildniaae  nngwizchcr  Magnaten  zu  Pferde, 
Im  Herbste  1900  tmd  im  Sommer  1901  malte 
er  die  Rcitertildnisse  der  Familie  des  Her- 
zogs Karl  Theodor  in  Bayern  und  der  Her- 
Mgin  EUtabetb  hx  Bayern.  In  den  letzten 
Jahren  folgten  dann  mehiere  Pferdcbildnisse 
für  den  ungarischen  Jockey-Klub  und  eine 
Reihe  von  Gelegenheitsbildern,  Ernteszenen 
u.  a.  aus  dem  ungarischen  Volksleben. 

Nach  Mittieilaiifl«B  des  KBoetleta.  P. 

Adam,  Robert,  zweiter  Sohn  des  William 
A.  of  Maryburgh,  geb.  zu  Edinburgh  172a, 
gelangte  zu  weit  gröBerem  Ruf  als  der  Vater. 
Seine  Stadien  machte  er  aett  17M  in  ItaUen» 
wo  ihn  besonders  die  Thermen  in  Rom  nnd 
die  Ruinen  von  Dioclefians  Palast  in  Spalato 
interessierten.  Nach  England  zurückgekehrt, 
(1768)  radierte  er  seine  2^ichnungeo  nnd 
gab  sie  1761  in  dnem  etgeoea  Werke  heraus. 
1761  wurde  er  smn  ArcMtdcten  des  Königs 
Georg  ernannt,  1762  in  diesem  Amt  von  dci 
Königin  Charlotte  bestätigt;  er  bekleidete 
duMlbe  US  1768.   Sein  Werk  brachte  ihn 


rasch  zu  Ansehen  und  in  Verkehr  mit  den 
bedeutendsten  Männern  seiner  Zeit,  so  mit 
Htmie,  Rx)bertaoQ  nnd  Adam  Smith.  Nnn 
kam  aneh  die  Zeit  für  ihn,  da  er  eine  reieh« 
architektonische  Tätigkeit,  die  ihn  berühmt 
gemacht  hat,  entfalten  sollte.  Die  Studien 
jenes  Palastes  aus  der  spätesten  Zeit  der 
ronuachen  Kunst,  gemischt  mit  den  Einflüs- 
sen der  Italien.  Renaissance  und  Barock- 
architektur, haben  seinen  eigenartig; -n  v:nd 
reizvollen  Stil  neuklassischer  Richtung  ge- 
bildet Namentlich  die  RaumdtSfKNition  inid 
die  dem  französ.  Louis  XVI  Stil  verwandte 
Dekorationsweise  bieten  wertvolles  Neues. 
Er  beschränkte  sich  übrigens  nicht  auf  die 
Architektur,  aondem  «uchte  seine  Refonnen 
aoch  anf  Eferiditung,  Höbet  und  Auastat* 
ftnt-  c!cr  Gebäude  auszudehnen,  und  die 
Tüchtigkeit  und  Feinheit  seiner  Dekorations- 
weise haben  dem  Adamstile  mehr  als  mo- 
dische Bedeutimg  gegeben.  So  erlebte  sie  am 
Ende  des  19.  Jahrh.  eine  Art  Renaissance. 

Während  einer  solchen  25jährigen  Tätig- 
keit hzt  R.  Adam  mit  Beihilfe  seiacs  Bruders 
James  m  allen  Teilen  Englands  eine  groBe 
Anzahl  von  Privat-  und  öffentlichen  Bauten 
ausgeführt  In  London  selber  entstanden 
nach  seinen  Entwürfen  ganze  Häuserreibcil» 
die  damals  als  architektonische  Werke  tm 
neuer  «md  groBer  Pracht  gepriesen  worden. 
So  insbesondere  (außer  Fitzroy  Square  und 
Stiatford  Place)  die  Häusermasse  der  „Adel- 
phi":  eine  Reihe  einförmig  nadi  derselben 
Zeichnung  durcligcführter  Fassaden.  Andere 
Bauten  sind  Shclburne  House  (jetzt  Luns- 
d'  wiu-  Housi  )  Kenwood,  Lutton  House  (1767), 
Rangers  Lodge  im  Green  Park  (zerstört). 
Als  aem  bestes  und  gHMhes  Werk  wird 
Kcddicston  Hall,  die  Besitzung  Lord  Scar- 
dales  bei  Derby  genannt  —  R.  Adam  bat 
auch  Laadschaften  mit  Architektur  gezeidi- 
net  und  aquarelliert,  die  meist  von  A. 
Zucchi  staffiert  wurden.  Vier  von  diesen 
i  kii  n  Aquarellen  im  Printroom  des  Bri* 
tish  Mus. 

Von  1778  bis  1778  veröffenfNdkte  er  mit 

seinem  Bruder  James  eine  umfassende  Reihen- 
folge von  Zeichnungen  und  Entwürfen  zu 
Bauten  und  Hautgeriten.  Mflbdn  uaC,  dar- 
tinter  auch  diejenigen  zu  den  neuen  Universi- 
tätsgebäudcn  von  Edinburgh  (1778).  —  R. 
Adam  starb  3.  3.  1792  in  London. 

1.  Ruins  of  the  palace  of  the  Emperor  Diocle- 
tian  at  SiMlatro  in  Dalmatia.  by  Robert  Adam. 
T^ndon  1764.  61  liU.  gr.  Fol.  Das  oben  er- 
wähnte Werk.  —  2.  The  Works  in  Architec- 
ture  of  Robert  and  James  Adam.  B  Vols.  Mit 
105  Taf.  gest  von  T.  Vivarea  und  Jos.  Zucchi. 
Lond.  1778. 177».  Iffi2.  gr.  Fol.  —  Neue  Ausg. 
T  ndon  1902  und  The  Decorative  Work  of 
Rob.  and  Jam.  Adam.  Being  a  reprod.  of 
the  Plates  ill.  Decoration  a.  Formtnre  firom 
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thdr  „Works  in  Architecture"  fol.  RAtsford 
1901. 

Nach  seiner  Zeichnung  gestociien:  1.  Lind- 
KcIms  Fest  des  Grafen  Derby  zu  Oaks  in 

Snirv  1774.  gest.  v.  Caldwaü  und  Grignon  in 
2  BÜ.  1780.  gr.  qu.  Fol.  —  2.  Ein  Pavillon, 
darin  1774  ein  ländliche!  Feit  gegeben  wurde, 
gcsL  von  J.  Roberts. 

P.  Pitsj*r*i<i>  li(e  aad  woik  of  Rob. 
AdUL  (ne  Acchitectanl  Review  VII  IMO 
f,  147  n.  WS.)  —  R.  Btonfietd,  A  htttoiy 
at  RfiiiiiHinr«  «idiitectBre  in  Engtaad  II  1897. 
^R.  Hvthetiae,  Das  EngHacbe  Ham.  B«r- 
lin  I  1905.    Mit  Notiren  v.  R.  Graul. 

Adam  de  Saint-Quentin, Goldschmied 
in  Brügge.  Erhält  1326—1350  Zahlungen  fnr 
Arbeiten  (Reliquiarien  etc.),  die  er  für  Louis 
de  Nevcn,  «fie  Grifin  d«  Hainot  nad  Lonia 
de  Male  anfertigte. 

Dehaisnes.  L'hist  de  l'art  dans  la  Flandre 
etc.  p.  402,  446,  478  und  Pocunenta  p.  970,  873. 
274,  298.  303.  371. 

Adam,  Sigisbert,  französ.  Bildhauer,  zu 
Nancy  im  17.  Jahrh.  tätig,  war  der  Bruder  des 
Gieflers  Lambert  A.  und  Onkel  des  BUdbsoers 
Jacob  Sigisbert  A. 

La  m  i,  Dict.  d.  sculpt.  franc.  sous  Louis  XIV. 

/  iT  ■' 

Adam,  Stephen,  and  Son,  Vcrtcrtigcr 
kunstvoller  Glasmojaiken  für  Kirchenfenster 
0.  dgL,  tätig  in  Qasgow,  stellte  Entwürfe  in 
der  Roy.  Aead.  In  London  1898^1809  aus. 
Abbildungen  und  Besprechung  ihrer  ge- 
schmackvollen Verglasungen  in  The  Studio 
XX  116-118. 

Adam,  T  Ii  o  m  a  s,  Antwerpener  Maler.  1495 
Lehrling  des  Bildschnitzers  Lenacrt  van  Ber- 
gen. 1499  Freimeister  der  LukasgUd^  1510 
noch  erwähnt 

Ott  Ufteraa.  I  50,  54,  8«. 

Adam,  Victor  Vincent,  französ.  Ma- 
ler und  Lithograph,  geb.  28.  1.  1801  in  Paris, 
+  30.  12.  1866  in  Viroflay,  Schüler  von  Mey- 
nier  und  Regnattlt,  trat  schon  im  Alter  von 
IS  Jahren  in  die  Kunstsdiule  dn  und  hatte 
sehr  früh  schon  Erfolge  in  den  Au.sstcllungcn 
und  beim  Publikum.  Eine  große  Anzahl  sei- 
ner Historienbilder  sind  durch  lithographi- 
«cbe  ttnd  andere  Vervieliältigung  allenthalben 
bekannt  geworden.  Er  hat  besonders  viele 
Schlaclitfu  gemalt  und  ist  in  Versailles  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  Darstellungen  aus 
den  napoleonischen  Kriegen  vertreten.  Seine 
.\rbeiten  traten  nicht  aus  der  Menge  der  mit- 
telmäßigen Historienbilder  der  3Qer  und  40cr 
Jalirc  hervor. 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  Liste  s.  .Stiche  u. 
I,itü.L;r  —  B^rsldi,  I^s  graveurs  du  l'J.  »i- 
ecle.  —  Uellier-Auvray,  Dict.  gia.  —  Gaz. 
d.  beaux  arti,  Tabia  alphdk  XVI-XXV ;  IL  Per. 
lU  570.  K.  £.  Schmidt. 

'lim»  Walter  Mac;  a.  Mac  Adam.  W. 

Adam,  William,  der  Stammvater  der 
schottischen  Architektenfamilie,  von  Mary- 
bargb  bei  Kinrow,  arbeitete  in  Sdiotdand 


gegen  Ende  des  17.  und  in  der  1.  Hälfte  de« 
IS.  Jahrh.  Als  seine  bedeutendsten  Arbeiten 
gelten  das  königliche  Krankenhaus  zu  Edin- 
burgh and  <fie  Entwürfe  für  die  Sntenflfigel 
von  Hopetown  Hotjse.  A.  war  Baumeister 
des  Königs  von  Schottland  und  in  dieser 
Eigenschaft  begann  er  den  Bau  von  Fort  Ge- 
org«,  den  sein  ältester  Sohn  Joba  voUendeU. 

Nach  semer  Zeichnung:  William  Adam, 
Vitruvius  Scotict:«.  a  Collection  of  plans, 
elevations  and  sections  of  public  buildings  etc. 
in  Scotland.  160  T.  geat  von  Cooper.  ^fink 
s.  d.  (ITöO.)  Fol. 

Adam,  William  Patrik  (R.  S.  A.). 
namhafter  dir  fl  'acr  Figuren-  und  Land- 
schaftsmaler, geb.  12.  10.  1854  in  Edinburgh, 
studierte  auf  der  R.  Scottish  Academy  nnter 
G.  P.  Chalmcrs  und  W.  Mac  Taggart.  Sein 
preisgekröntes  Werk  „Morning"  in  der  Nat. 
Gal.  zu  Edinburgh,  ein  anderes  Hauptwerk 
von  ihm  „Venice"  in  der  Aberdeen  Art  Gal- 
lery.  Von  1878—1806  atellte  «r  faittfig  in  der 
Royal  Academy  au;. 

Graves,  Ro^al  Acad.  I  5.  R, 

Adam  von  Wiltbach.  Steinmett  in 
Straßhurg,  wird  Bürger  14S1. 

G  c  r  a  r  d,  Lea  art.  de  TAliacc  II  304. 

Adam  von  W  u  rmbs  (Worms),  Maler,  wird 
schon  26.  IL  1408  «Is  im  Beaitoe  einea  Fän- 
zers  („Hamisdrinich''  Im  k.  S^MsarchiY  Nfira- 
berg  fol.  Mb)  und  dann  1421  als  auf  der  S«'- 
balder  Seite  in  Nürnberg  wohnhaft  (Murr) 
erwähnt.  Zmn  7.  1.  1423  kommt  er  im  „Salz- 
büchlein" vor.  am  10.  7.  1423  gibt  er  sein 
NSmbcrger  Bürgerrecht  auf  (Bürger-  und 
Meisterhiich  1370—1429  im  kgl.  Kreisarchiir 
Nürnberg,  Bl.  199b).  Murr  glaubte  ihm  — 
ledigfich  auf  Grand  der  aeitlichcn  Überein- 
stimmung —  zwei  Wandgemälde  in  der  St. 
Scbalduskirche.  Abendmahl  äamt  Fu6  Wa- 
schung und  Christus  am  Olberge  darstellend, 
zuschreiben  za  dürfen,  an!  deren  eraterem 
Hans  Stark  <t  1IS8)  al»  Stifter  genannt 
wird. 

V.  Murr,  Jottnial  a.  Kunatgescb.  15,  30.  — 
Gümbel  Ja  Repertorinm  f,  Kuutwi«s.  XXIK 

331.  Tk.  Hamide. 

Adam,  Z  e  p  h  i  r  i  n,  französ.  Bildhauer,  trog 
1685  mit  einem  Flachrelief,  das  die  Erbauung 
der  Arche  Noahs  darstdlte,  den  1.  Preis  fSr 

Skulptur  an  der  ehem.  Ecole  Acad.  in  Paris 
davon.  Im  selben  Jahre  wurde  er  als  Pen- 
sionir  des  Königs  nach  Rom  geschickt  Dort 
blieb  er  5  Jahre  und  führte  1688  eine  Kopie 
der  Statue  des  .Augustus  aus.  1691  nach  Pa- 
ris zurückRekehrt,  arbeitete  er  mit  an  diT 
plast.  Ausschmückung  des  Qiors  der  Inva- 
lldenkirdie  und  war  ebenso  in  Versaille«  und 
in  N^arly  tätig.  Er  lebte  noch  170S,  aber  von 
dieser  Zeit  an  wird  er  nicht  mehr  erwjüint. 

Lami,  Dkt  d.  aealpt  ffan$.  aotts  Louis  XIV. 

Lomt. 

Adaa^-LMmni,  Nanny,  Landschaft«nate- 
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rin,  gd».  in  Crest,  Schülerin  von  J.  Laarens, 
stellte  seit  1883  aus.  Im  Salon  und  in  Aus- 
stellungen der  Femmes  artistes  war  sie  in 

den  letzten  10  Jahren  fast  regelm.iG  t;  \rr 
treten  tmd  das  wanne  gelbliche  Kolorit  ihrer 
Landschaften,  Straßen-  und  Hafenbilder  wird 
gerühmt.  1902  wurde  ihr  Gemälde  im  Salon 
durch  Medaille  ausRC/eichnet  und  dann  vom 
Staat  für  <l.-i--  ^Uis.  m  Valcnc-i-  angekauft. 

Salon-Katai.  iSb5,  iöb7,  iHb«,  JSOa,  93,  95.  96, 
98,  99,  19i)0,  Ol.  —  Chronique  d.  arta  1901,  p  11. 
1902  p.  12.  —  Hirsch,  Die  bild.  Künatlcrinoen 
der  Ncuxeit.  148. 

At$m,S$kmimt  Antony  Samuel,  fran- 
aSi.  Bildbauer  tmd  Photocraph,  geb.  1818  in 

la  Ferte-sous-Jouarrc  (Seinc-et-Marne),  t  »o 
Paris  im  April  18dl,  Schiller  von  Vcrcelli, 
stellte  zuerst  1844  im  Pariser  Salon  aus,  unter 
dem  Paendoiqrni  d'Adama.  £r  nachte  baupt- 
•idtUdi  BfiMen  and  Medaillons,  die  idir 
häufig  nach  photogr.  Aufnahmen  und  nicht 
nach  der  Natur  inodcllicrt  waren.  Von  seinen 
Werken  seien  erwähnt :  Das  Medaillon  Lamar- 
tineB,  im  Mw.  xn  OtUMB»;  die  Bäale  Lan- 
taras,  in  der  BiUtodidr  zu  Fontainebiean;  die 
Büste  lupoid  Roberts  im  Louvre;  le  Ginie 
de  !a  Musiquc  et  l'Etude.  Figuren,  die  zur 
Ausschmückung  des  Louvre  gehörten;  die 
Idaimorbildnisse  des  Professors  Serres  und 
Eogtee  Scribes,  anl  dem  Kirchhofe  P^La- 
chaise;  ein  Bronzemedaillon  Levasseurs,  auf 
dem  Montmartre-Kirchhofe;  die  Bronzeme- 
daillons des  Fäicien  Mallefille  tu  von  Niepcc 
de  Saint-Victor,  auf  dem  Montpamasse-Pried- 
hofe;  die  Büsten  des  Generals  Poncelet  und 
des  Fran(;ois  Ponsard,  im  Institut-dc-France, 
und  die  Büste  des  Auguste  Serres,  im  Mus. 
dlustoire  naturelle.  Weiterhin  verdanict  man 
dem  Künstler :  die  Büsten  des  Admirals  Rigny 
(1853)  und  die  von  L.amartiiie  (ISaÜ),  Ros- 
sini und  der  Madame  Delphine  de  Girardin 
(1860),  Uon  Faucher  (1861),  Alexis  de  To- 
qoevitte  (1888),  Hal^  (1866),  Alexandre 
Bixio  (1889),  Orfjl.-'  (1ft70>,  hilc^  Janin 
(1872),  Garnier  Pagc:^  (1S72>,  Michel  Lcvy, 
Ferdinand  de  Lesseps  (1873),  Augustin 
Cochin  (1874),  Pius  IX.  (1874),  Thoovenel 
(1876),  des  Prisidcnten  Royer  (1880).  Odt- 
lon-Barrot  und  Victor  Cousin  (1881). 

Bcllicr-Auvray,  DicL  gin.  —  Richesses 
d'art  de  la  Krancc  :  PsHS.  MOU.  dv.  I.  H  H  I. 
u.  Prov.  Mon.  civ.  I.  '  Lami. 

Adam-Vidard,  Jeanne  (nicht  Adam- 
Vivard),  franxös.  Hokschacideho,  geb.  so 
Saint-Pierre-le-Houticr  (Kiivre).  SchiUcrin 

der  Fachschule  in  der  Rue  de  Laval  und  von 
M.  Perrichon,  stellte  1877  und  1678  zuerst 
im  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  Suppl. 

/.  Guibtrt. 

AAmwtf^  4'^  I,  AdomSiüomom,  Ant.  Sam. 
Hamas,  afben.  Bildhauer  aas  <tem  Ende 

des  S.  Jahrh.  v.  Chr.,  Sohn  eines  A. ;  er  hat 
nach  einer  auf  Delos  gefundenen  Inschrift 


gemeinsam  mit  seinen  Brüdern  Dionysodoroe 
und  Moschion  eine  Statue  (der  Isis?)  ge- 
arbeitet, die  in  Delos  aufgestellt  war  (nach 
H  molle.  Bull,  de  corr.  hell.  1884  S.  887  Aom. 
5,  geweiht  113  v.  Chr.). 

CIGr  II  2298.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr. 
I  655.  —  Overbeck,  Schnftq.  2248.  —  Löwjr, 
Inschr.  gr.  Bildh.  243.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  s  o  WS, 
Realenc.  I  344,  3  u.  SuppU  10  (Robert). 

Amelung. 

Adamal^  Johann,  Minjatnrmaler  in  Wien, 
t  1840.  Sdtüler  der  dortigen  Alcadenue,  matte 

Porträts,  mythologische  und  genreartige  Dar- 
stellungen. Bezeichnete  Miniaturen  von  ihm: 
Katal.  d.  Wieno-  Bfidaturcnausst.  Xo.  2337. 
2606  u.  2766  (letztere  von  1831)  und  Katal. 
der  Miniaturenausst.  in  Troppau,  Kais.  Franz 
Joseph-Mnse\im  N'o.  102  (vom  Jahn  1511). 

Meyer,  Kstlcrlex.  (mit  Vcrr.  einiger  nach 
A.s  Bildern  gestochenen  Blattern).  —  E.  I,  ei- 
sching,  Die  Miniaturmalerei  in  östcrr.  176  ff. 
mit  Abb.  E.  H'.  Braun. 


Filippo,  Architekt  in  Venedig, 
1704  geb.,  am  1788  üiläg»  nur  von  Zism,  Em. 

I  ROS  erwähnt  L.  Frrro. 

Adami,  Pietra  Nach  Bryans  Dict  Ma- 
ler in  Rom,  der  am  17M  Seestücke  malte.  *** 

Adami,  Pietro,  neapolitanischer  Mosaicist 
des  18.  Jahrh.,  Schüler  des  Fil.  Cocchi  aus 
Rom,  mit  dem  er  nach  Zeichnungen  Frau- 
ceschinis  und  Trevisanis  in  der  Peterskirche  in 
Rom  in  den  Chor-  tmd  Tanfkapellen  Mosai- 
ken ausführte  Von  ihm  in  der  Salcristei  der 
Pctcrskirchc  auch  ein  Musivgemäldc,  nach 
dem  Bilde  des  Roncalli  dclle  Pomarance,  Tod 
des  Ananias  und  der  Sarabira,  das  sich  in 
der  Certosa  zit  Kom  beindet.  1710  arbeitete 
er  mit  seinem  Lehrer  auch  an  der  Restaurie- 
rung der  Fassadenmosaiken  des  Domes  von 
Orvieto  (im  AssontamoMilt  Apoatd  Thomas 
neu  gemadit). 

Nibbjr.  Roma  nett'  anno  MDCCCXXXVIU. 
Kenia  18M.  Ftele  Med.  I.  «8.  —  L.  F«mL 
n  Doono  di  Orrieto  p.  HS.  **• 

Adami,  Salomon,  (Inr-'-c-h^r  ■Nfinir^titr- 
inaler  in  der  Mitte  des  18.  Jahrh,  malte  auch 
Ölgemälde.  Möglichenvtiae  Imt  er  anch  in 
Schweden  genrirlcL 

Neos  SEasitae  an  Fftaall  UM.  —  Meyer. 
Katfeiles.  —  Weilbach.  Nyt  dansk  Konstaeiw 
lex.  18M,  I  SO  o.  n  «19  (nach  Sandvig: 
Cefleetaaca.  S.  8.)  —  Carlander,  Hfaiiatrf^ 
mllate  t  Sverige  (1897)  S.  1.  A.  R. 

Adamin!,  in  Rußland  tätig  gewesene  aus  der 
italien.  Schweiz  stammende  Baumeisteriamilie. 

Leo  A.,  geb.  18.  0.  1788  in  Bigogno,  f  9. 
9.  1854  in  Petersburg.  Sohn  des  Thomas  A. 
d.  ält.  stand  von  1817—1888  im  rassischen 
Staatsdienst  in  P.i.vlowsk,  später  in  Peters- 
borg.  Er  war  beschäftigt  beim  Bau  des  neuen 
Theaters  182S,  beim  Wiederaufbau  des  Win- 
terpalais 188&-40,  beim  Palaia  der  CxoA- 
fürstin  Maria  Nilc^ewna,  beb»  Bau 
Isaakskirch«^  d« 
Bauten. 
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Anton  A.,  Sohn  des  Justin  A.,  geb.  25.  2. 
1702  in  Bigogno,  t  lö.  Ü.  l!>10  in  Petersburg, 
war  beim  Bau  der  Isaakskirclie,  der  Alexan- 
der*ätde  und  der  kaiserl.  Bank  beschäftigt 
md  ist  8dt  1817  bis  tn  seiiMm  To&  im 
Staatsdienst  in  Petersburg  nachweisbar. 

Dominik  (Dementii)  A.,  Sohn  des  Tho- 
mas A.  d.  ä.,  war  bis  1^7  bei  kaiserl.  Bauten 
üüg.  Von  da  an  verschwindet  jede  Spar 
von  ihm.  Vielleicht  ist  es  deshalb  Doodiiifc 
A.  und  nicht  Anton,  der  nach  Brun  (Schwei- 
zer Kstlerlex.)  in  Kalkutta,  Madras  und 
BengalcD  titig  tewesen  sein  soll. 

Thomas  A.  d.  jung.,  geb.  21,  3.  1S?3  in 
Petersburg,  Schuler  des  Prof.  Thon  und  der 
Petersburger  Akad.,  später  Gehilfe  des  Ardii» 
tekten  Prof.  Alex.  Brülow. 

N.P.  Sobko,  R«M.Ksdail«t.->?r«CB.«H«a. 
csoaapb  1 58  (Rnss.  ffiUiocrJk  —  Denlscber  Pete» 
burger  Kalender  184t.  tV.ffiHimum. 

Adamini,  Giuseppe,  Baumeister,  tätig 
in  lissabon  im  Dienste  der  Königin  Maria, 
Italiener  von  Geburt  (au«  Biflogoo),  t  1706 
in  Bengalen. 

Brun.  Schweiser  Kstlerlex.  —  B  i  a  n  c  h  i, 
Art.  Ticinesi  4.  A.  Haupt. 

Adaminua  de  Sco.  Georgio,  Bildhauer 
und  Architekt.  Nennt  sich  inschriftlich  als 
Vo'fertiger  der  ersten  Säule  links  am  Eingaoff 
zur  Krypta  von  S.  Zeno  in  Verona  aus  dem 

12.  Jahrh. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  A.  Springer,  De 
aro':r  :\ius.  14.  Smarsentki. 

Adamo^  magister.  Steinmetz  (und  Ardu- 
tcht?).  Mailand,  11./12.  Jahrb.  An  Haupt- 
portale  von  S.  Ambrogio  in  Mailand  befindet 
Sich  an  einem  Zierstuck  der  Portalumrah- 
mung die  Inschrift  „Adam  magister",  die 
aach  der  epigrafiscfaen  Form  auf  das 
Jahrb.  weist  Daraus  folgt,  daB  dieser  A 
am  Portale  tätig  war,  sei  es  als  einfacher 
Steinmetz,  der  nur  den  bctrefTenden  dekora- 
tiven Teil  gearbeitet  hat,  oder  als  Meister  des 
fBUam.  Portals.  Auf  Gruud  dieser  Inschrift 
A  xom  Architekten  des  ganzen  Baues  von 
S.  Ambrogio  zu  machen,  ist  kaum  zulässig, 
da  in  solchen  Fällen  die  Inschriften  eine  an- 
spruchsvollere Fassung  zu  erhalten  pflegen. 
Man  hat  versucht,  diesen  A.  mit  einigen  an- 
dwwärts  bekannten  Persönlichkeiten  dieses 
Namens  zw  identifizieren.  Am  unw.ihrschcin- 
lichstcn  i!>t  seine  Identität  mit  einem  A.,  der 
in  einer  Inschrift  am  äuBeren  des  Atriumt  von 
S.  Ambrogio  vom  Jahre  1108  genannt  ist. 
Mit  größerer  WahrscheinHchkcit  könnte  er 
identisch  sein  mit  einem  urkundlich  genann- 
ten A,  der  sich  aosdräcklich  magister  nennt 
and  lOM  dn  Ginndstüdc  in  der  Gegend  von 
Comabbio  erwirbt.  Er  erscheint  hier  als  „A. 
magister  de  Sancto  Sepolcro".  Trotz  dieses 
Zusatzes  „de  S.  Sepolcro"  wäre  es  nicht  aus- 
geschlossen, in  dem  hier  Genannten  dieselbe 
FeraSnlidikett  sn  Sebent  <Iia  in  einer  anderen 


Urkunde  „Adamo  fu  .Alberto  qv.'\  dicftur  ^^e- 
lanesc  de  loco  Comabbia"  genannt  wird.  Doch 
ist  es  unmöglich,  in  diesen  Fragen  über  Ver- 
mutungen herauszukommen,  odtf  gar  ans 
ihnen  Schlüsse  auf  die  Baugcscbichte  von  S. 

Ambrogio  zu  ziehen. 

.^rchtvio  sturico  lotnbardo  XXXr  1904,  fa^c. 
4.  —  L'Arte  VIII  1905  p.  304  ff.  —  V  e  n  t  u  r  I, 
Storia  dell'  arte  itai.  III  198.  Swart*nski. 

Adano^  Albert.  Genre-  und  Porträtmaler 

in  München,  geb.  1860,  f  8.  2.  1887.  Schüler 
seines  Bruders  Max  A  Mehrere  Jahre  Zei- 
chenlehrer am  Wilhclmsgymnasium.  Ahmte 
in  seinen  (Genrebildern  mit  Erfolg  den  alten 
Niederländern  nadi.  Von  ihm  „Niederlän- 
dischem Ateücr",  ,, Morgentoilette",  „Adept 
im  Laboratoriimj"  etc.  Von  seinen  wenig 
zahlreichen  Bildnissen  befinden  sich  Por- 
träts Ludwigs  IL  in  der  Aula  des  Wiliielms- 
gymnastoms  und  in  der  kgl.  Pagerie. 

Nekrolog:  Allg.  Zeit.  1887.  Deil.  p.  1832  u. 
Kunstchronik  XXII  328.  —  Bottiche  r,  Ma- 
lerwcrke  des  19.  Jahrh.  *•• 

Adamo  di  Arctdos.>io,  s.  Adamo  di  Coiino. 

Adamo  da  Arogno,  s.  Adam  de  A. 

Adamo  di  Colino,  Maler  (vielleicht  nur 
Tuneber?)  in  Siena«  malte  1419  das  Dom- 
Gewölbe,  1420  das  Gebälk  des  Krankenhauses 
und  kommt  noch  in  einer  Urkimde  aus  dem 
Jahre  1441  vor.  Er  ist  mil  Adamo  di 
Arcidosso,  der  in  der  Siencser  Malerliste 
von  11128  aufgeführt  ist.  identisch. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Doc.  Scn.  I  47.  -  -  BorRhcsi 
e  Banchi,  N'iiov.  Doc.  Scn.  p.  135.  **• 

Adamo  Mantovano,  s.  Scuitore,  Ad. 

Adamo,  Marchese,  s.  Marchest  d' Adamo. 

Adamo,  Max,  Maler  und  Illustrator,  geb. 
in  München  8.  11.  1S87,  t  31.  12.  1901.  Schü- 
ler der  Mündiener  Akad.,  zuerst  unter  W.  v. 
Kaulbach,  dann  unter  K.  v.  Piloty.  .Xls  Werke 
.seiner  Sturmperiode  bezeichnete  er  selbst  die 
Fresken  im  alten  Nationalmus.  in  München 
und  einen  gezeichneten  Roman:  Aus  dem 
Leben  eines  Staatsmanns,  in  der  Weise  Ho- 
g.irths.  f^OR  ciitstaiKl  das  in  Wii-u  inänii- 
ierte  und  in  die  Nattonal-Galerie  in  Berlin 
gekommene  Historienbild:  Robespierres  Sturz 
im  Nationalkonvent.  1870  war  er  in  Paris 
und  stellte  im  Salon  aus,  kehrte  dmn  nach 
München  zurück  und  arbeitete  mit  seinem 
Bruder  Albert  zusammen.  Damals  entstanden 
etne  Reihe  von  Historienbildern ,  z.  B.  Karl  IV. 
vn  Frankreich:  Audienz  der  Generale  des 
Parlaments  bei  Karl  I.  von  F.ngland;  Auflö- 
sung des  Parlaments  durch  Oliver  Cromwell ; 
Letzte  Unterredung  Oranicns  mit  Egmont  — 
Zum  Jubiläum  der  Mfindtener  Universität 
malte  er  ein  Ccdenkblatt  und  ilhistrierte  viel, 
haupt^-.iciilich  für  die  Fliegenden  Blatter  unter 
der  Redaktion  von  Caspar  Braun.  Erwäimt 
sei  auch  eine  Zeichnunc  fär  das  Goldne  Buch 
d«"  Stadt  München,  den  bayer.  Reitetfenerai 
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Job.  von  Werth  in  der  G«fongeiiadi»ft  in 
Paris  darstellend 

Dai  geiatige  Deutschland,  Leipr;>;  n  Rcrlin 
1898.  —  F.  V.  Bötticher.  Malerwerke  d. 
19.  Jahrh.  —  Kutistchronik  a.  vielen  StaUtn,  — 
Pecht,  Gesch.  d,  Münch.  Kst. 

Aflata»  di  Perino,  Bildschnitzer  in  Or- 
vieto,  WO  er  1380—86  unter  der  Oberleituiig 
des  GioY.  Ammsmiiti  da  Siena  an  der  Aiii« 
führung  des  rcidieti  Don-Gionestahlei  mit 
arbeitete. 

L.  F  u  m  i,  II  Duomo  dl  Orr{«tO  (Roow  IMl) 
!>.  875.  2S3.  280-288.  * 
AdMM  Scttitore,  e.  Saätort,  Ad. 

Adamowict,  T  Ii  n  ni  a  s.  M;iler,  1647—1671 
in  Krakau  tätig;  lÜtiO  war  er  Innungsältester 
der  Krakauer  Malerzunft. 

Rastawiecki,  Slownik  mal.  pol.  I  2;  III 
10«.  L.  Lrptty. 

AdaB%  Werkmeuter  an  der  Kathedrale  zu 
Reimi;  nur  bekannt  darch  die  b'teruiich  fiber« 

lieferte  Inschrift  auf  seinem  jetzt  zerstörten 
Grabmale:  „Cy  gist  niaistre  Adams  qui  fut 
maistre  de  l'oeUTre."  A.  scheint  im  18.  JaltfiL 
geteilt  and  Min  Werkmeiateramt  nur  ganz 
korae  Zdt  verwiltet  va  haben. 

L.  D  e  ra  a  i  >  o  n,  Les  arcbit.  de  la  cathMr. 
de  Reims  (Bulletin  arch^ologiqne  1894). 

C,  Emiart. 

Adams,  A.,  Portrittmaler.  London  (  ?),  stellte 
1815  als  ..Honorary  E.xliibitor"  das  Portrit 
von  A.  Oldham  in  der  Roy.  Acad.  aus. 
Gravee,  Roy.  Acad.  Exh.  I  4.  ** 
Adams,  A.  J..  Architekt  in  London,  stellte 
Entwürfe  für  die  Municipal  Offices  in  Brad- 
ford,  die  Residcncc  von  J.   Mc  Cullock  in 
Bayswater  und  die  Kirche  des  Oratory  in 
Brompton  1874—1870  in  der  Roy.  Acad.  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exbtb.  I  5.  "• 
Adams,  Albert  G..  engl.  Landschafts-  u. 
Genre   irilrr,    i'lltc  1S54 — 1SS7  häufig  in  der 
Roy.  Acad.  und  in  der  British  Institution  in 
London  ana 

Graves.  Roy.  Acad.  Exhib.  15.  •• 
Adam^  Beal,  englischer  Manne-  und 
Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  Mitglied 
der  Royal  Society  of  British  Artist».  Er 
•tuAerte  auf  der  Oxford  Univenitjr.  Er 
wohnt  in  Ivea»  CoimwaU  «nd  malt  die  Küsten 
dieser  Insel.  R. 

Adams,  Bernard,  engl.  Architekt  zur  Zeit 
der  Kijnigitt  Elisabeth,  öfter  genrant,  aber 
Werke  von  ihm  nicht  bekannt 

Redgrave,  Dict.  •• 
Adams,  C,  Aquarellmaler,  England  um  1830. 
Unter  diesem  Namen  ein  Aquarell,  Strand 
Szene  mit  Fischern,  im  Print  Room  des  British 
Mus.  —  Vielleicht  von  Charlotte  Adams? 

Binyon,  Catal.  of  drawfofS  la  the  Britiah 
Mus.  •* 
Adams,  Carl,  schwed.  Zis^lmr,  ^eb.  ITCl, 
t  1811,  studierte  zuerst  unter  dc-.n  Medailleur 
Fehrmann  und  dem  Bildhauer  Larchcvcsque. 
Nadidem  er  1774  die  groBe  Medaille  der 
Akad.  für  eine  «odcUlcttc  FSgnr  crlmltca, 


ptng  er  nach  Paris.  1780  wurde  er  wieder 
nach  der  Heiniat  t>crufcn,  um  die  Statue  Gu- 
"itav  Adolfs  von  Larchevesque  zu  aiadiereiL 
Von  J,  T.  Serge]  sehr  geschätzt. 

Nya  Lirda  Tidningar  1774  p.  36.  — 
Fehrnans  Resedagbok  (Uaodschr.  der  kgl. 
Bihl.  zu  Stockholm).  —  Stockholm  Lärda 
Tidaifliar  1780  p.  5»4.  G.  Gdtk4, 

Adams,  Caroline  u.  Charlotte,  engl. 
Landschaftsmalerinnen,  tätig  inBiüericay,  wohl 
Verwandte,  aiarlotte  stellte  1829—43  in  der 
Roy.  Acad.  in  London  als  ..Honorary  Exhibi- 
tor"  und  in  der  Soffolk  Street  aas;  <fie  erster» 
aar  in  der  Saffolk  StreeL 

Cravest  Dict  of  aittol»  «.  Th«  Royal  Acad. 
BitliAt.  L  '  •* 

Adams,  Charles,  engl.  Kupferstecher, 
der  nach  Heineckeu  ein  Rciterporträt  von 
Karl  Stuart  von  England  um  1660—80  ge- 
stochen haben  soll.  Sonst  unbekannt 

Hofnecken,  Dict  I4B.~0ttlar,  Ketieea. 

Aiaou,  Charles  J..  engl.  Maler  der  Ge» 

genwart,  früher  in  Ldcester,  zuletzt  in  Mid- 
hurst,  malte  Stimmungslandschaftcn,  auch 
Tierstücke  tmd  gelegentlich  auch  genrehaile 
und  hisb^rieche  Stoffe.  1888— lOOB  stellte  er 
kSufig  in  der  B^y.  Acad.  in  dar  SttSbOe  Street 
und  in  der  New  Water  Cotour  Socicljr  ia  Loa« 
don  aus. 

G  r  a  V  e  ü.  Dict.  of  artlsls  18M  nad  Ray. 

Acad.  Exh.  I  5. 

Adams,  C  h  a  r  1  e  s  L.,  amerikan.  Maler,  geb. 
2(1.  IL  1857  in  New  York,  SchiUer  VOQ  A- 
Otidinot.  Entfaltet  rege  Tätigkeit  als  Lehrer 
i'i  Boston.  Edmund  von  MacK 

Adams,  Charles  Partridge,  amerikan. 
Landschaftsmaler,  geb.  12.  1.  1858  zu  Frank- 
litt,  Mass.  Erhielt  seinen  ersten  Unterricht 
von  Frau  J.  A.  Chain,  einer  langjährigen 
Schülerin  von  George  Inncs  Da  sicli  Zeichen 
von  Sdiwindsucht  einstellten,  ging  er  1876 
nach  Denver,  Colo.,  wo  er  jetst  lehL  Vier 
Jahre  später  besuchte  er  Boston  und  New 
York  und  studierte  dann  in  den  Hauptstädten 
Kuropas.  Seine  Bilder  erscheinen  in  allen 
bedeutenden  amerikan.  Ausstellungen,  so  auf 
der  Pan-Anterican  ExhitHtion,  BoAiIo,  sein 
schönes  .,.'\ututnn  in  the  San  Juan  Mountains", 
uiid  auf  der  XaUonal  Mining  and  Industrial 
Exposition,  Denver,  sein  noch  bedeutenderes 
wThe  Last  of  the  Leaves".  Mehrere  seiner 
Bilder  befinden  sich  in  Privat-  und  öffent- 
lichen Saniinlrnp?"!!  in  Denver  und  Chicago» 

B  r  u  s  h  a  n  ii  F  c  «  c  i  !,  November  1900. 

Edmund  von  Moek, 

Adams,  Charlotte,  s.  Adams,  Caroline. 

Adams,  Gl  a  r  i  s s a  M„  Bildhauerin  in  Lon- 
don, stellte  187&— 76  in  der  Royal  Acad.  das 
Porträt  der  Königin  ^ctoria  und  melirefe  an- 
dere  ICaraMMlNlstat  vom  Herren  tnd  Danuai 
aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh,  I  6. 
Adaau,  Clayton  (J.  Qaytooh  engl.  Land- 
schaftsmater in  Ewkurst  Hill  bm  GniMiord, 
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seb.  1810.  t  90.  0.  1906,  steifte  Mit  1868 

bis  1?X>1  fast  Jahr  für  Jahr  seine  sorg- 
fältig gem^iten,  schlichten  aber  anhciuielnden 
Wi«en-  und  Waldiandschaften  in  der  Lon- 
doner Royal  Academy  atis.  Er  liebt  beson» 
ders  die  Sommerwiesen  mit  üppigem,  für  die 
Sense  reifen  Risp  ii  irid  Blumenflor  und 
i^iegelnde  FluBläufe  und  reichbelaubte  Baum- 
Bei  leichtbedecktem  Kimnel  und 
zerstreutem  Liclit  sic!it  :-irir  klar  und  scharf 
bis  in  weite  Femen.  Häufig  gibt  er  keiner- 
lei Staffage,  bisweilen  sehr  gut  aofgefaBte 
Kühe  oder  Sdioitter  bei  der  Heuernte.  Wetm 
die  moderne  Landsdiaftsmalerei  mit  anderen 
Tendenzen  und  Mitteln  arbeitet,  so  haben 
diese  etwas  altertümlichen  Landschaftenbilder 
Adams  doch  noch  ihren  weiten  Verchrcrkrcis. 
—  Auch  im  Münchener  Glaq^alaate  1890  sah 
man  3  Gemälde  von  ihm. 

Graves.  Roy.  Academy  Exhib.  I  10  (hier 
eine  lange  Reihe  seiner  Gemälde).  —  AbMM.  in: 
Royal  Acad.  PicttuM^  SuppL  of  Ae  Ma^iio« 
«f  Art  1B1>1--^>6. 

Adams,  C  o  1  c  A..  Architekt  in  London, 
stellte  187S— 1903  Entwürfe  für  die  St.  Peters- 
Kapelle  in  Torquay  und  für  Innenausstattun- 
ger von  Pr: atraumen  aus. 

Graves,  Koy.  Acad.  Exil.  I  6.  ** 

ääMau,  Dacrei,  moderner  Egl  scher 
Maler  in  London.  Schüler  der  Birmingham 
School,  dann  3  Jahre  in  Bushey  mit  lier- 
komer  zosamraen,  atdlte  seit  1892  in  der  Roy. 
Acad.  und  dann  auch  in  der  New  Gallery 
md  im  New  l  u^iibh  Art  Club  ans.  Sdne 
Porträts  wie  Genrebilder  und  Landschaften 
fanden  wohlverdienten  Beifall.  Besonders 
die  Aquarelle  und  Ölgemälde  aus  den  letzten 
Jahren:  The  Outcast  (öl,  1902),  The  Vil- 
lage  Street  (Aquarell),  The  OwI  (Aquar. 
1908),  The  Widower  (Aquar  ),  Fair  Helena 
(fqaar.  1906),  The  Golden  Mennaid  (Aquar. 
1905)  und  Entrancc  to  the  Predncts,  Can- 
terbury  (Aquar.  1000),  verraten  eine  Künst- 
krpersönlichkdt  von  sinniger  Phantasie,  fei- 
nem Geschmack  Und  HumoT  nnd  vielseitiger 
Meisterschaft. 

Art  Journal  lOO.-S,  190.  —  Graves,  Roy. 
Acad.  Exh.  I  6.  —  The  Studio  XXXIX  127  fT. 

äiama,  Douglas,  engl.  I-andschaftsmalcr 
der  Gegenwart  in  Ix^ndon,  stellte  seit  1880 
regelmäßig  in  der  Roy.  Acad.,  gelegentlich 
auch  auch  in  der  Sdfolk  Street  «nd  der  New 
Gailoy  ans. 

Graves,  Did  of  artists  1896  und  Roy. 

Adama,  Eduard.  Architekt  von  London. 
mxMt  «eine  Studien  in  Italien  und  beschäf- 
tigte Mdi  namentlich  mit  der  ornamentalen 
Aotstattung  der  Innenräume.  Von  ihm  das 
Werk:  The  polychromatic  OrnanKnt  of  Ita- 
ly.  a  Series  of  E.xamples  of  the  Interior 
Deoorations  and  Frescoes  of  the  Sixteentfl 
Ceatncy.  London  1816.  Nach  den  Origiatten 


auf  Stein  gez.  von  E.  Adams,  in  Farben  gedr. 

\"o:i  Tones. 

Adams,  F^  Radierer,  Montreal  (Kanada), 
fertigte  nnt  1880  eine  Reihe  von  Exlibris  mit 

Wappen. 

Fincham,  Art.  a.  Engr.  of  bnt.  a.  anicric. 
book  Plates.,  London  1897. 

Adams,  Frances  Matilde,  engl.  Blu- 
roenmalerin  in  .\quarell,  Hofmalerin  der  Kö- 
gin Adelaide^  stellte  1800—1888  wiederholt  in 
der  Roy.  Acad.  in  London  aus.  Sie  starb  fii. 
10.  1863.  7n  Jahre  alt. 

Redgrave,  Dict  —  Graves,  Roy.  Acad. 
Exh.  I  11.  •» 

AdamSi  Francis  engU  Kttpfentecher 
in  Sdtwarckunst.  titig  in  der  fi.  Hälfte  des 

18.  Jahrb.,  erhielt  1780  eine  Prämie  von  der 
Soc  of  Arts.  1773  gab  er  ein  satyri&clics 
Blatt:  Heydayl  Is  this  my  daughter  Anne! 
(gr.  1)  heraus  und  1774  mehrere  Portrita 
in  Mezxotinto,  in  denen  alten  er  aber  Iceitte 
eigentliche  Meisterschaft  erreichte.  Zu  er- 
wähnen wäre  noch  das  Schwarzkunstblatt 
„Air"  nach  dem  Gemälde  von  Raoux. 

Ottley.  Notices.  —  Redgrave,  Dict.  •• 

Adania,  G.  Louis,  f ranzös.  Zeichner  und 
Radierer,  19.  Jahrb.,  war  Inspektor  bei  den 
Arbeiten  der  Saintc-Chapelle  in  Paris.  Er 
führte  192  Radierungen  aus,  die  vereinigt  sind 
unter  dem  Titel :  Recucil  de  sculpturcs  gotbi- 
ques  dessinees  et  gravcos  ä  l'eaii  forte  d'aprcs 
Irs  plus  beaux  nionumcnts  construits  en 
France.  Paris  1860.  Dann  folgten  1801: 
corations  intörieures  etc.,  100  Platten  nadi 
niederl.  u.  französ.  Omamentstecbcrn.  und: 
Album  du  Marbrier,  2  Teile  mit  4ä  lithogr. 
Tafietn,  obl.  8vo.  /,  G„n,tri. 

Adama,  George  Gammon,  engt  Bild- 
hauer und  Medailleur,  geb.  in  Staines  Sl.  4. 
1321,  t  zu  Acton  Green  Lodge  (Chiswick) 
4.  3.  1S98.  Schüler  von  WilL  Wyon  in  der  kgl. 
Münze.  Er  schnitt  als  eine  seiner  ersten 
Arbeiten  nach  einer  Miniatur  von  Sir  Will. 
Ross  das  Porträt  der  Ifönigin  Viktoria  für 
die  Hatfcrown-Stcmpel ;  1851  erhielt  er  den 
Preis  fur  seinen  Entwurf  der  Juror-Medaille 
mit  den  Porträts  der  Königin  Viktoria  ttnd 
des  Prinzgemahls.  Diese  Medaille  begründete 
seinen  Ruf  und  bezeichnete  den  Anfang  einer 
langen  Reihe  von  ähnlichen  Arbeiten.  Auf 
dem  Gebiete  der  GroBskulptur  führte  er  8  Por- 
trätstatuen aus,  T.  B.  Napier  auf  Trafalgar 
Square.  Sir  Wm  and  Sir  das.  Napier  in  St. 
Pauls,  Lord  Scaton  in  Devonport,  Wellington 
in  Norwich,  Cobden  in  Stockport,  Dean  of 
Ripon  in  St  (Georgs  Hall.  Livcipool.  Eine  sei- 
ner IcbBten  BOslen  ist  «Be  von  W.  G.  Glad* 
stone  für  Et^r  Cnllcge.  Seit  1841—1^  stellte 
er  regelmäBig  in  der  Roy.  Acad.  und  zwar 
119  verschiedene  Arbeiten  aus.  Eine  Reihe 
seiner  Büsten  (z.  B.  Pahnerston)  in  der  Natio- 
nal Portrait  GaUerjr* 

Forrar,  Dict. of. nudsIHsis  (Veneich. a.  M«> 
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daillen).  —  Gravei^  Soyal  Academgr.  —  Art 
Journal  1873  p.  176.  •* 

Adanu,  H.  Is  a  b  e  1,  nodent.  eng).  Radierer 
und  Illtistrator,  lieferte  i;  B.  die  reizenden 
lUastrationen  in  dem  KmderlMieh  Little  Red- 
Riding  Hood  in  der  Banburg  Gross  Serie, 
femer  auch  geschmackvolle  Exlibris  (z.  B. 
für  NelUe  Hceloo).  ** 

Adams,  Harry  Percy,  Architekt  in  Lon- 
don, stellte  Entwürfe  für  Hospitäler  und  Sana- 
torien seit  1SS8  in  der  Roy.  /\c:.d.  aiüi, 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  l  8. 

Adsma,  Harry  W.,  engl.  Landschaftsma- 
ler der  Gegenwart,  stellte  seit  1896  in  der 
Roy.  Acad.  Winterlandschaften  aus.  In  der 
Täte  G»llery  von  ihm  dae  Bild;  Winter's 
Sleep. 

GrSTea.  Roy.  Acad.  ExL  18.  ** 

Adams,  Herbert,  her%'orragcnder  amc- 
nkan.  Bildliauer,  geb.  28.  1.  1858  m  West 
Concord  (Vt),  Schüler  der  Normal  Art 
School  in  Boston  and  Qiter  von  Mcrcii  in 
Fhrii.  Dort  Hieb  er  6  Jalire  (Iris  1800)  tmd 
vollendete  1997  seine  erste  bedeutende  Mar- 
mor-Portritbüste, die  von  Miß  Adeline  V. 
Pond  (später  seine  Gemahlin).  Die  Porträt- 
bästcn  schöner  Frauen  blieben  anch  in  Za- 
kanft  seine  am  meisten  gerftbmten  Arbeiten, 
%o  viel  er  auch  sonst  an  Statuen,  Reliefs  und 
anderen  plastischen  Werken  schuf.  Besonders 
erwähnt  seien  davon :  2  Bronzetüren  am  Vati- 
derbilt  Memorial  in  St  Bartholomew'a  Churchi 
das  Hoyt  Memorial  in  der  Jodeon  Memorial 
durch  in  New  York  und  der  Pratt  Memorial 
Angel  in  der  Baptist  Emmanuel  Church  in 
Brooklyn;  die  Bulfinch  Memorial  Tablets  im 
State  House  und  die  Statue  von  William  EI- 
lery  (Thanning,  beide  in  Boston;  die  Statue 
von  Rieh.  Smith  in  Philadelphia;  die  Statue 
von  Prof.  Joseph  Henry  und  andere  in  der 
Gmgresiknat  Library  in  Washington  und  da» 
Jonathan  Edwards  Memorial  in  Nordhampton, 
Mass.  Neben  diesen  Hauptwerken  trugen  auch 
seine  Kolossalstatue  „LiRbt"  auf  dem  elektri- 
schen  Turme  in  der  Buffalo  Exhibition  und 
Mine  „Victories"  für  den  nur  tu  kurzem  Be- 
stände errichteten  Dewey  .^rch  in  New  York 
zu  seiner  Popularität  bei.  Mitglied  der  Na- 
tional Academy  of  Design. 

L.  Taft.  American  Sculpture,  New  York, 
1903  p.  385  fg.  mit  Abb.  —  Mais.  Hist.  Soc. 
Pro«.  Snd  Series  vol.  15  p.  198.  —  American 
Hiet  AsRoc.  Rep.  1901  vol.  1  p.  197.  —  Weetar* 
mann»  Monatshefte  1904  No.  10  p.  493. 

Edmund  von  Mach. 

AdaB%  J.,  Stecher  in  Exeter  (Nordameri" 
fca?),  stach  um  ITTO-^ISIO  mdirere  Eidtbris, 

die  rinr'  am,  the  artists  a.  engr.  of  boofcpL, 
London  1897,  p.  2  verzeichnet.  ** 
AAuoM,  J.  Seymonr,  engl.  Landadiaft»- 

malcr  der  Gegenwart,  stellte  1895  in  der  Rcgr. 
Acad.  und  in  der  Suffolk  Street  aus. 

Graves,  Rer.  Acad.  Exil,  I  10  o.  Dielien. 
1895  p.  2. 


Adama,  James,  engl.  Architekt,  Schuler 
von  J.  Soane  und  der  Roy.  Acad.,  die  ihm  1809 
die  goldne  Medaille  vcrlidk  ISIft— 10  war  er 

in  Portsmouth  tätig  und  stellte  Entwürfe  für 
Privatbauten  imd  ein  Kircheninneres  (St  Tho- 
mas in  Portsmouth)  ans. 

RedgraT^  Dkt  —  Grav«%  Royal  Aead, 
X  (unter  J.  Adama  jun.).  ** 

Adams,  James  I..,  engl.  Maler  in  Leeds. 
stellte  18@0  in  der  Roy.  Acad.  in  London  das 
Gemälde:  Deserted  aus. 

Grav<-«,  Rmy    Aead.  Exhib.  I  8. 

Adams,  Jane,  Makrin  in  London,  stellte 
1S22 — 31  Genrebilder  in  der  Roy.  Academy, 
in  der  British  Institution  und  in  der  Sttffoüc 
Street  ans. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  I  8  md  DieHo« 

nary  (1895)  p.  2. 

Adama,  Joan,  engl.  Malerin,  in  Ewhurst- 
hill  bei  GnUdiord.  steUte  1888  in  der  Rogr. 
Acad.  das  Bild:  The  Labonrers  Lardo-  ans. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  I  8. 
Adams,  Johann  Rudolph,  Porträtma- 
ler, geh.  1880  in  Düsseldorf,  ausgebildet  in 

München  und  auf  Reisen  in  Italien,  Frank- 
reich und  Belgien.    Lebte  dann  in  Köln,  wo 
er  um  1H-17/4S  ausstellte. 
Merlo,  Köln.  KsUer. 

Atiana,  John,  Mahr  in  Londoii,  ildite 
1969  in  der  Roy.  Acad.  du  Gemilde:  Tkun- 

dcr  Storm  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  8. 

Adams,  John,  s.  Adams-Acton,  John. 
Adama,  John  Clayton.  a.  Adams,  öay- 

tcin. 

Adams,  John  Otis,  amerik.  Landschafts- 
maler, geb.  8.  7.  1851  in  Amity,  Indiania,  stu- 
dierte in  London  und  München;  ist  Vizeprä- 
sident der  Society  of  Western  Arti.sts.  Auf 
der  .\uj.stcllung  in  St.  Louis  1904  erwarb  er 
sich  die  Bronze-Medaille.    Edmund  von  Mach, 

Adams,  John  Quincy,  Österreich.  Por- 
trät-, Genre-  und  I.andsc!iaftsmaler,  geb.  in 
Wien  21.  12.  1874.  Studierte  an  den  Akad. 
in  Wien  (bei  L'AUemand  und  Eisenmenger). 
München  (bei  Marr  and  Herterich)  und  in 
Paris  (Acad.  Julien  bei  J.  B.. Laurens  und 
Benj.  Constant).  A.  ist  vorwiegend  Porträt- 
imd  Genremaler  und  als  Porträtist  besonders 
in  den  kommerzidlen  Kreisen  Wiens  beliebt 
Er  zählt  zti  den  tüchtigsten  jüngeren  Künst- 
lern Wiens.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehö- 
ren „Totengebet  im  Trauerhause  zu  Volen- 
daro"  (Holland;  1903,  1906  auf  der  österr. 
Aasstelhmg  in  London  veriauft,  »Bildnis  der 
Frau  des  Künstlers",  1906  für  die  Moderne 
Galerie  in  Wien  angekauft,  „Wir  müssen  durch 
viele  Trübsale  in  das  Reich  Gottes  eingehen  " 
(holländische«  Motir.  Triplycbon  1806.  1806 
in  Wien  mit  der  grofien  goldenes  Staats- 
medaille  ausgezeichnet)  und  das  ausgezeich« 
nete  „Porträt  der  Frau  Gretl  Urban",  für 
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das  der  Künstler  1906  die  Enherzog  Kurl 
Ladwi^-Medaille  erhielt 

Nach  pcnSnI.  Mitt.  des  Kstlers.  durch  G. 
Klemeiit. 

AAnna,  John  Talbot,  Landschaftsnxalcr, 
London,  tätig  1861—1877,  stellte  meistens 
in  der  Stiffolk  Street  und  in  den  Bndth  In- 
sHt,  1802  anch  in  der  Rot.  Acad.  (The  Gnr- 

derfr-  Daughtcr)  aus. 

Graves,  Dict.  1S95,  p.  2  und  Roy.  Acad. 
Exb.  !  10.  •• 

AdAma,  Joseph  Alexander,  amerikan. 
Holzstechcr.  geb.  New  Germantown,  N.  T. 
1808.  Bis  1821  im  Druckerfacb  titig,  wandte 
sich  dann  dem  Holzstich  zu,  den  er  ans  eige- 
ner Kraft  meistern  lernte.  Es  halfen  ihm  da- 
bei später  die  Ratschläge  und  Weistingen  des 
Stechers  Alex.  AnderBOm.  Eine  kam  Reise 
n-ch  Fngland  (1881),  spornte  ihn  zu  neuen 
Aiiiirciigungcn  an,  die  in  den  nächsten  Jahren 
zu  seinen  schönsten  Arbeiten  führten.  Da? 
große  Werk,  durch  welches  er  weiterleben 
wird,  die  Ibiper  Biblc.  ist  fast  «VMddicnich 
dem  Stichel  seiner  Schul«  r  vnd  Mitarbeiter 
zuzuschreiben.  Mit  Abschluß  dieses  Unter- 
nehmens, dessen  glücklicher  Ausgang  ihn  allen 
Nalmmgsaofgen  überhob,  wandte  sich  A. 
Modenn  Bescbäftignngen  xa.  Za  idncn 
besten  Holjrstichen  zählen :  The  last  Arrow, 
nach  Chapman  und  zwei  Illustrationen  zur 
Cottage  Bible,  der  Kindermord  nach  Coignet 
nnd  der  Traum  des  Jacob,  nach  einem  Ge- 
milde  von  W.  Allston.  Letxteres  gehört,  Tom 

Standpunkte  des  Stechers  aus,  zu  dem  Voll- 
endetsten, dessen  der  HoUstich  fähig  ist. 

W.  J.  LiatOn,  HlllOiy  ef  Wood-enRraving 
in  America.  B.  Hickter. 

Adams,  L.  6.,  Genremaler  in  London,  stellte 
1828 — in  der  Roy.  Acad.,  besonders  aber 
in  der  SufTolk  Street  und  in  der  British  In- 

StitUti   :i    Hv:  . 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  III  aod  Dictio- 
wy  (1895)  p.  2. 

Adams,  MiS  Lac7,  togL  Maleriiw  tfttig  in 
Bülericay,  Essex,  stdlte  in  der  Rojr.  Acad.  u. 

in  der  Suffolk  Street  Gallerics  1S15-43  aus. 

In  der  Handzeichnungssammlung  des  Bri- 
tish Mus.  ist  ein  Vignette-Porträt  der  Schrift- 
stellerin Mrs.  TroIIope  (Aquarell)  von  ihr. 

Binyon,  Catal.  of  the  drawinga  ...  In  th« 
British  Mos.  —  Graves,  Royal  Acadcmy.  ** 

Adams,  Maurice  B.,  Architekt  in  London, 
stellte  sdt  1876—1003  regelmäSig  in  der  Roy. 
Acad.  Pline  monumentaler  Bauten,  Kirchen, 
BiUiodicSKn,  Sdialen  md  audi  von  einigen 
Landhäusern  aus. 

Graves.  Roy.  Acad-  Exh.  I  11.  •* 

Adams,  Pieter,  Architekt  im  10.  Jahrb., 
gebk  in  Utrecht,  starb  Juni  t84&  in  Rotterdam, 
wo  CT  das  Rathaus  baute. 

Krnmfl!»  De  Levens  etc.  I  4. 

A.  W.  Wtusman. 
Adams,  R.,  engl.  Landschaftsmaler,  stellte 
1820— a4  in  der  Roy.  Acad.  in  London  Land» 


Schäften  mit  Motiven  aus  der  Scllweix,  vom 
der  Themse,  aus  Rom  tmd  Tivoli  am. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  11. 

Adams,  Richard,  wird  am  13.  5  -"1^3 
urkundl.  in  Amsterdam  als  Maler  imd  Siegel- 
slempdadmeider  (MedaQletu'),  94  J.  alt,  ge- 
nannt. A  B. 

Adams,  Robert,  engl.  Architekt  und  Ober- 
aufseher des  Bauwesens  unter  der  Königin 
Elisabeth,  «ncfa  Kvqpferstecher,  geb.  1540  zn 
London.  Von  seinen  arehitektonisclien  Wer- 
ken ist  keines  bekantit ;  aber  einige  von  seinen 
Plänen  und  Stichen  sind  noch  vorhanden. 
Er  starb  1505  und  wurde  in  der  Kirche  Ctt 
Greenwich  begraben,  wo  ihm  1001  ein  Simon 
Basil  dn  Deäcmal  setzte,  mit  der  Tnsdwift; 
Egrcgio  Viro,  Roberto  Adams,  operutn  regio- 
rum  supervisori,  architecturae  peritissimo.  ob. 
1596.  • 

Von  und  nach  ihm  gestochen  und  radiert: 
1)  GroBer  Grundriß  von  Middleburgh,  1588. 

■2)  Thamesis  dcscriptio  (zur  Verteidigung  des 
Flusses),  1588.  3)  Zwölf  Darstellungen,  wel- 
che sich  auf  die  Span.  Annada  bezidicn,  dar- 
unter der  Untergang  derselben;  gestochen 
und  veröffentlicht  von  A.  Ryther,  1689.  Gr. 
qu.  Fol. 

U.  W  a  1  p  o  l  e,  Anccd.  of  Paint.  4.  ed.  Lon- 
don 1786  I  275,  V  27.  —  O  1 1 1  e  y,  Notices. 

Adams,  Steven.  Maler,  geb.  1629/30  in 
Tonrs  als  Sohn  des  Anthony  A.,  wohnte  87. 

l.  16r)f5  zu  Amsterdam  in  der  „Ncs",  als  Cf 
Maria  Bos  heiratete  (erstes  Aufgebot). 

Oud-HoUaiid  m  87.  —  Aeautels  Oudheid  IV 
«3.  E,  W.  Uoes. 

Adams,  T.,  engL  Maler  der  ersten  Hüfte 
des  18.  Jahrb.,  uns  nur  bekannt  geworden 
durch  das  von  Ch.  Spooncr  nach  ihm  ge- 
stochene Porträt  des  Sir  Will.  Johnson,  *• 

Adams,  Thomas,  Fracbtmaler,  London, 
stellte  1966—79  Fmchstücke  in  der  SvflEolk 
Street  und  in  der  Pritish  Institution  aus, 

Graves.  Dictiouary  (1885)  p.  2. 

j  W.  D  a  c  r  e  s,  s.  Adams,  Dacrcs. 

Adama,  William,  of  Grecngatei^  engl. 
Töpfer,  Sohn  von  Edward  nnd  Martha  Attems 
of  Bagnall  (Staffordshire),  geb.  1745.  hei- 
ratete 1771  Mary,  die  Tochter  von  John  Colc 
von  Turnhurst  (Tunstall  bei  Burslem),  t 
1806.  Er  ist  bekannt  als  der  bervorragendate 
Staffordshire  Töpfer  nnd  Verfertiger  der 
Adams  Jaspers  Nach  Chaffers  soll  er  der 
Lieblingsschüler  des  gro&en  Josiah  Wedgwood 
gewesen  sdn.  Da  sein  \  ater  noch  vor  Wil* 
liams  Geburt  sUrb  und  seine  Mutter  ihm  in 
seiner  Jugend  entrissen  wurde,  so  soll  er  bei 
seinen  Vettern  gewohnt  und  dann  die  Adams 
Free  School  in  Stanley  besucht  haben  Früh- 
zeitig  erkannte  er,  daB  die  Topferei  das 
Hauptprodukt  des  heimntlicben  Distrikts  lie- 
ferte und  besonders  die  Kunstarbeit  seiner 
Vorfahren  gewesen  war.  So  beg;  i  <:  also 
seine  I.ebre  unter  Josiah  Wedgwood,  d«n  ei 
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bild  mehr  als  Schüler  wir,  «ad  Ukb  in 

„Etruria"  nnch  his  um  1780—82.  178Ö  be- 
gann er  die  Werkstätten  zu  Tunstall  zu 
btiicn,  denen  er  dann  die  zu  Newfield  bei 
Greengates  folgen  lieB.  Er  erfand  eine  be- 
flondere  Nuance  von  Blau  mit  violetter  Schat- 
tierung:, bekannt  als  „Adams  Blue",  das  in 
Tunttall  hergestellt  wurde,  während  die  Top- 
üerei  in  Grecngatcs  in  eiiier  ToHlcoauBenen 
Weise  für  die  Mannfaktur  von  Blaudruck, 
Jasper,  Basalt,  feinem  Steinzeug  und  anderen 
Spezialitäten  eingerichtet  wurde.  Die  Mate- 
rialien, Feuersteia  und  Farben,  mufitcn  zum 
laaMeo  nach  Greenfield  gebracht  werden,  wo 
die  einzige  Stcinmühle  von  Tunstall  war. 
Da  bei  den  wachsenden  Aufträgen  die  Green- 
gatcs  Fabrik  sich  bald  zu  klein  erwies,  so 
wurde  die  Newfield  Töpferei  eine  Viertelmeile 
davon  gepachtet  tnd  der  Betrieb  daseibat 
fiTtgeführt.  Neben  Jasperwaren  machte  Wil- 
liam A.  gemaltes  und  bedrucktes  Blaugeschtrr, 
letzteres  in  groBer  Menge.  Seine  Blaudrudr- 
varen  wurden  hergestellt  bald  nachdem  das 
Verfahren  des  Kupferstichdrucks  in  den 
Werkstätten  zu  Cobridgc  Hall  zum  ersteti 
Male  angewandt  worden  war.  Seine  Erzeug- 
tiisse  «Beter  Art  crMhehieii  ebenaoadir  wegen 

der  srhönrn  Ti-.t.?  dr«:   Pb.-t  v.-c^Qn  dfT 

außerordentlichen  Leichtigkeit  und  der  feinen 
Zeichnung  bemerkenswert.  Der  Betrieb  in 
Greengates  deckte  den  Bedarf  der  meisten 
der  damals  begehrten  Sorten  von  Pötericn, 
zu  denen  auch  neben  dem  Hauptprodukt,  dem 
Jasper  und  ieinem  Steinzeug,  eine  emaillierte 
Ware:  „cream  ward*,  nmodia  wäre"  ge- 
hörten. 

Die  gewöhnliche  Marke  des  Jasper  und  des 
feinen  Stcinzcugs  war:  ADAMS,  vereinzelt 
bei  frühen  Stücken:  ADAMS  &  CO,  sehr 
selten:  W.  ADAMS  CO.  Zdcfaen: 
M.  6,  O,  I,  L  v,r.4  X  die  man  bbweilen  be- 
merkt, sind  ArociterTnarken. 

Die  Hauptmoden  eure  waren  WiltiamAiduai 
selbst  und  Joseph  Monglott.  Der  letztere, 
dn  Schweizer,  kam  1786  nach  England  und 
entwarf  die  V'orzeichniinficn  für  die  Flach- 
reliefs: Opfer  für  Apoll  von  Bclvedere;  Diana 
und  Pomona;  die  Embleme  der  Künste  und 
Wissenschaften ;  die  beiden  Gruppen  der 
Frauen,  die  mit  Kupido  sprechen;  Unzende 
Xymphen;  .Aphrodite  in  ihrem  Schwanen- 
gespann  durch  die  Wolken  fahrend  (nach 
Le  Brun)  und  viele  andere.  Er  zdeluiete 
auch  die  zierlichen  Darstelltmgen  der  Kameen 
und  des  dekorativen  Laubwerks.  Von  Ent- 
würfen, die  sicher  von  William  A.  selbst 
modelliert  worden  sind»  sden  genannt:  Die 
Jihreszetlen ;  Verschiedene  Saenen  von  Venns 
und  Amor;  Die  Embleme  der  Skulptur,  Ma- 
lerei und  Astrologie;  Pandora  mit  ihrer 
Büchse  und  Amoretten ;  Apollo  krönt  die 
Tugend  (nadi  Aagelica  Kauffmann);  Pirla* 


mus  erbittet  den  Leichnam  Hektors  von 

Achill ;  Die  Musen ;  Lotte  am  Grabe  Wer-» 
thers ;  Lesendes  Mädchen;  Zwei  Frauen  in 
Umarmung.  Die  Einfassungen  werden  meist 
dem  Monglott  sageschrieben  mit  Ausnahme 
jener  einfachen  und  charakteristischen  Bor- 
diiren  aus  verschlungenen  Kreisen,  die  A. 
selbst  erfunden  hat.  Sie  sind  besonders  klar 
im  tlteriB  und  Detail  und  zeig^  große  Sorg- 
falt und  Erfahrung  in  der  Technik.  Die 
Formen  und  Figuren  der  Jasper  Ware  sind 
gewohnlich  rein  und  streng  in  der  klassiscl  •  n 
Zeichnung.  Viele  Jagdszenen  auf  dem  Stein- 
srag  sind  ebenfidls  von  A.  selbst. 

Als  1802  die  Manufaktur  der  Turner  Pot- 
teries  geschlossen  wurde,  kaufte  A.  eintge 
Modelle  für  das  feine  Steinzeug  und  seitdem 
sehen  wir  manchmal  dieselben  Relieffipim 
auf  seinem  Fabrikat.  Sein  feines  Steinjieiig 
wurde  übrigens  immer  mit  braunen  oder 
schwarzen  Bändern  fertig  genucht 

Die  meisten  Figoren  anf  A,«  jMper  und 
feinem  Steinreug  sind  in  Wirklichkeit  rri- 
ßiiial.  d.  h.  man  findet  sie  gewöhnlich  nicht 
auf  altem  Wedgwood  oder  auf  den  Neale- 
und  Palmerstücken,  obwohl  einige  allen  ge- 
meinsam sind.  Bd  genauer  Betrachtung 
wird  übrigens  die  Manier  der  verschiedenen 
Modelleure  sichtbar.  Die  Grecngates  Ver- 
zierungen sind  oft  rdzvoller  als  jene  seines 
großen  Zdtgenossen  Joaiah  Wedgwood. 
Adams  folgte  mehr  der  römischen  F^dme  als 
der  griechischen.  Seine  Jaspcrgefäfle  wurden 
auch  in  Silber  und  in  Sheffield  Plate  mon- 
tiert. Die  meisten  der  alten  Silberfassungen 
von  Jasper  und  Steinzeug  tragen  den  Stem- 
pel T  L  oder  T.  L  4  Co  von  selten  des  Be- 
schauamts. 

Adams  hatte  auch  einen  großen  Haodd  in 
Jaspcr^Cameos  für  Ringe,  Broschen,  Scimal- 

ler  rtc 

Die  llersteiiung  des  „Adams  Bluc",  der 
belieMea  und  diarakteristischen  Farbe  sdoer 
eigenen  Erzeugnisse,  ist  sein  Geheimnis  ge- 
blieben. Es  gibt  zahlreiche  Schattierungen 
davon,  und  zwar  bis  zu  einer  ganz  fahlen 
Tinte.  Die  anderen  Farben  waren:  dunkel- 
blau, graublut,  btcidies  grün,  olivengrün, 
nelkenrot,  pflaumcnblau  und  Dif  letz- 

teren fünf  Farben  sieht  man  nur  al;.  Deck- 
farben angewandt,  nicht  auf  dein  >o!idcn 
farbigen  Jaiper.  £a  findet  sich  auch  eine 
schwarze  Dedtlatbe  (die  wie  poliert  er- 
scheint) und  gelbe  und  schwarze  Basaltfarbe. 
Die  gelb  kolorierte  Ware  hat  oft  Reliefs  m 
olivgrün  oder  graublau.  Wohl  zu  beachten 
bleibe  daB  es  2  Sorten  von  Jasper  gibt:  den 
„colour  dip"  oder  Oberflidien-Jasper  und 
den  echten  Jasper.  Der  erstere  ist  eine  weiße 
Jaspermasse  und  durch  Ubermalung  dem 
bunten  Jasper  ähnlich  gemacht.  —  Hervor» 
ragende  Proben  von  William  Adams  Enang- 
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nisscn  findet  mau  ;ni  Tunstall  Museum,  im 
Victoria-  and  Albert-  und  im  British  Museum 
W.  Turner,  William  Adams,  an  old  rnplish 
potter;  with  some  account  of  bis  fam  iy  ar  i 
thcir  prescflt  productioiu,  London,  Chapnian  u- 
19M.  .V.  Pcacock. 

Adams,  William,  von  Burslem  9t  Co- 
bridge  Hall,  englischer  Töpfer,  einer  Atr 
ersten  Einführer  des  Blaudrucks  in  der  Ke- 
ramik, Sohn  des  John  und  der  Dorothea 
Adans,  geb.  1748,  +  13,  2.  1831.  Er  verboi- 
ratcte  sich  1760  mit  Mary,  Tochter  von  John 
Bournc  aus  Ncwcastle-under-Lymc.  Sein 
Vater  hinterliefi  bei  seinem  Tode  1757  der 
FainiUc  du  Bride  House  und  die  Töpferei 
dasdtttt,  aber  die  Hinterblidbenen  «raren 
nicht  imstande,  den  Betrieb  wciterziTführen. 
Sie  zogen  deshalb  nadi  Bagnall  Hall  und  die 
Bride  House  Töpferei  wurde  noch  im  selben 
Jahre  dem  Jos.  Wedgwood  überlassen.  Nach 
seiner  Verheirattnff  1760  fibemalnn  «m  WH- 
liam  wieder  den  väterlichen  Betrieb.  Er 
war  ein  erfolgreicher  Mann  und  ein  Freund 
vom  Reisen.  Aus  seinem  erhaltenen  Tage- 
bocfae  crÜhrt  man,  daß  er  1797  nadi  Deatsch- 
land  rdste.  In  seiner  frühen  Zeit  madite  A 
..Cream  colour"  und  bemalte  glasierte  China- 
Ware.  Der  Dekorationsstil  dieser  Zeit,  mit 
•einen  oricntaliadten  Motiven  mag  ruh  er 
sdieinen,  war  aber  wirksam  «nd  Proben  da- 
von sind  jct/t  eifrig  gcstieht. 

Der  interessante  Punkt  im  I.ebcn  ,\dams 
sind  seine  Experimente  von  Kupferplatlcn 
auf  keramiidie  Produkte  zu  drucken.  —  Auch 
rote  Ware  wurde  in  der  Brick  Hou.se  Töpfe- 
rei hergestdlt,  ferner  eine  Zeitlang  Porzellan 
in  Cobridge  und  „Moclia  Ware"  in  großen 
Mengen  gemacht.  Diese  Sorte  wurde  zucr.«t 
in  döi  Tmntatl  Adams  Pottertes  eingeführt ; 
c-nc  ;:"--n  rirkte  Probc  davOD  licfindet  iidi 
im  TunstaU  Museum. 

Lit.  s.  vorbergeh.  Artikel.  N.  Ptatack. 

Adaan^  William,  von  Stoke,  engl  Töp- 
fer, Sohn  Ridiards  A.  von  Bank  Honw  Bag 
nall  und  Cobridgc  Gate  f  Fabrikant  von  sal?- 
glasiertem  Emailgeschirr),  geb.  1772,  f  1Ö29. 
verhdratet  seit  1783  mit  Sarah,  der  ältesten 
Tochter  von  Lewis  Heatb  von  The  Hadde» 
ridge,  Burslem.  Obwohl  sein  Vater  Töpfie- 
rcien  besaC,  lernte  William  in  der  Haddcridge 
Manufaktur  (Bursicni)  und  arbeitete  dann 
bei  Lewis  Heath.  Er  erlangte  hier  bald  einen 
Anteil  an  dem  Betriebe,  von  dem  er  sich  1804 
nrückzofl^  um  die  Cliff  Bank  Pottery  in 
Stoke  zu  eröffocn. 

Lit.  s.  eben.  ^  N.  Peacock. 

Adaau,  William,  von  Greenfield,  engl. 
Töpfer,  Sohn  von  William  imd  Sarah  Adams, 
geh,  1798,  T  1S65,  verhdratet  seit  1827  mit 
Jesse  Brceze  von  Greenfield  bei  Tunstall.  Er 
wtirde  Tdlhaber  in  der  väterlichen  Firma, 
diciicb  Mit  seinem  Eintritt:  William  Adams 
h.  Soos  oi  Stoke  naimte.  Bald  nachdem  er 


die  Südstaaten  von  K. -.Amerika  und  Mexiko 
besucht  hatte,  wo  er  einen  ausgedehnten  Ex- 
port von  Irdenwaren  imd  Porzellan  für  sdne 
Firma  dnrichtete,  eröffnete  er  and»  in  New 
York  ein  Hau'^  rntrr  der  Firma  Adams  Bro- 
thers. Auf  der  Ruckreise  richtete  er  noch  in 
Liverpool  weitere  Vertretungen  dn  und  zog 
dann  sdbst  nach  Liverpool,  um  von  hier  aus 
sdn  rapid  sidi  vergröBemdes  Gesdilft  mit 
Amerika,  Ostindien,  West-Indien,  Straits 
Settlements,  Java,  Brasilien  und  den  Küsten 
Südamerikas  zu  leiten.  1847  muBte  er  aus 
Gcsundheitsrödcsiditcn  seinen  Brfidem  die 
Zügel  der  Ldtmg  überlassen  tmd  1888  hob 
er  die  I'artri  'Thaft  mit  seinen  Brüdern  auf, 
die  die  Faktoricn  in  Stoke  übernahmen,  wäh- 
rend er  selbst  das  Greenfield  Werk  weiter- 
führte. Hier  wurde  in  dieser  Zdt  (1884  bis 
1966)  mdit  Exportware  hergestdlt  Gin 
populärer  Dekor  „the  Columbus  design",  von 
William  Adams  erfunden  und  zuerst  in 
Stoke  verwertet,  fand  nm  in  Greenfield  vid« 
fach  Verwendung. 

Die  wichtigste  unter  seinen  frühen  Marken 
ist:  AD.\MS  (für  alle  Sorten  von  Oschirr 
mit  Ausnahme  des  tiefen  Blue  Transfer)  imd 
die  von  ihm  ehigefQhTte  Stag  Trade  mark  ist 
noch  heute  im  Gebrauch.  Ein  Kcnnzdchen 
seiner  feinen,  alten,  dunkelblauen  Stücke  ist, 
daB  die  nicht  verzierte  Unterseite  einen  bläu- 
lichen Ton  in  der  Glasur  hat.  Vide  Proben 
sdner  Knnst  kann  man  in  der  Tromhult-Prin' 
ceton  Collcction  im  Museum  des  Princeton 
College  in  New  Jersey  und  fast  in  allen 
größeren  Staatsmuseen  finden.  Die  einge- 
preßte Adlermarke  ersdieint  auf  allem  sd- 
nem  reidien  Doidedhlaugesdiirr  von  1S04 
bis  1840,  und  von  1S?0  werden  auch  ein  rp- 
druckter  Adler  oder  andere  gedruckte  Marken 
hinzugefügt  zugleich  mit  dem  Namen  der  An- 
sicht (mit  Ausnahme  der  Serien  mit  den 
„Trees  and  Rocks"  RSndem  tmd  wenig.  r  ver- 
einzelter Stücke),  Die  Hauptmuster  in  dem 
alten  Dunkelblaugeschirr  sind  die  histori- 
schen Ansichten  von  Londoner  Plitzen  18B0 
bis  1835  und  die  Ansichten  hervorragender 
englischer  Bauten  tmd  Landhäuser,  umgeben 
von  Blumenrändern. 

Lit.  s.  oben.  H.  Pmcsc*. 

Adams,  William,  Landsdiaftsmaler  in 
London  1822. 

Graves,  Dictionary  (1895)  p.  2. 

Adams-Acton,  J  o  i)  n.  engl.  Bildhauer,  geb. 
II.  12.  1834  zu  Acton  (Middlesex),  Schüler 
der  Roy.  Acad.,  dann  von  John  Gibson  in 
Rom.  Sdt  seinem  SO.  Jahre  bis  1892  war  er 
regelmäßiger  .Aussteller  in  der  Roy.  Acad.  und 
sein  Werk  umfalile  IVirtratmcdaillons.  Bü- 
sten, Statuen,  Idealfiguren  und  Monuniente. 
Von  seinen  SUtuen  sind  hervorzuheben :  Glad- 
stone  in  der  St.  Georgs  Hall  in  Liverpo<ri, 
Fabrikant  Titus  Salt  in  Bradford,  Eyre  Po- 
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weil  in  Madras;  von  seinen  Büsten:  Lord 
Brougham  (in  Reform  Gub),  J.  Rrigln,  Cob- 
dea,  Croikshank,  John  Qbsoo,  Cb.  Dickens; 
▼oa  sdiMn  Honatnenten:  das  Iftmolenra  von 
John  und  Charles  Wcley  in  der  Westminster- 
Abtei  und  das  Denkmal  des  Bischofs  Walde- 
gnve  in  der  Katiiedrale  zu  Carlisle. 

Clcnent-Hutton,  ArtisU  of  tbe  XIX 
Century.  —  Graves,  Royal  Academy.  —  Art 
Joutnal  1874,  124  ;  1876,  168,  tM.  ** 

AtomaH,  J.,  s.  Adam,  J. 

Adamaon,  Miß,  Blumen-  und  Friichtcmale- 
rin  in  London,  stellte  1845—1868  in  der  Rojr. 
Acad-  au«.  *• 

AdamsoB,  Amandus  Heinrieb,  Bild- 
hauer und  Holzschnitzer,  geb.  31.  10.  (12. 
11.)  1855  zu  Hunkas  bei  Baltischport  in  Est- 
IjuuI,  Schüler  der  Petersbgr.  Akad.  und  des 
^rot  von  Bock.  188ft— 189t  in  Paris,  seitdem 
in  Petersburg.  Hauptwerke :  die  Welle,  Mar- 
morstatue für  die  Pariser  Ausstellung;  Leu- 
kothea,  Statuette  in  PrivatbeS. :  der  Hunger 
(Mutter  und  Kind),  tendenziöses  Zeitbild 
auf  die  Hungersnot  in  Rußland  1892;  der 
Tod  des  Hyarintli,  '  i  idc  für  die  .Ausstellung 
in  Chicago;  in  Erwartung  (Fischersfrau  mit 
ihrem  Sohne  am  Meeresufer),  Holsstatnette 
im  Mu<.  zu  Reral ;  Schiffsuntergring,  Statuette 
in  liiskuitmasse,  von  der  kaiserl.  Porzellan- 
tnanufaktur  in  fünf  Exemplaren  ausgeführt, 
davon  1  Expl.  im  Mus.  zu  Riga;  der  befreite 
Genius  und  der  Sütg  der  Wahihcit»  KoloMnU 
sutucn  für  die  Annlellafig  in  Nishnij'Now'' 
gomd  1S95. 

Neumana,  BalL  Maler  and  Bildbauer  des 
19.  Jahrb.  H'.  Nemmanm. 

Adamaon,  David  Comba,  engl.  Genre- 
und  Porträtmaler,  stellte  1S88  und  ISOS  in  der 
Roy.  Acad.  in  London  und  1801  und  18M  im 
Pariser  Salon  aus.  ** 

äitnmn,  John,  in  Londoo,  geb.  Angnst 
1866,  Schaler  der  Roy.  Acad.,  stellte  dudhct 

■eit  1890  Porträts  un  d  (knrebilder  aus.  ** 

Adamsx.,  Adam.  Maler,  kam  13.  10.  1663 
in  die  Leidener  Zunft. 

Obreena  Arehief  V  E,  W.  Mo*». 

Adamax.,  Adam,  Maler,  geb.  in  Amster- 
dam, kaufte  dort  15.  5.  1721  das  Bürgerrecht. 

Aemstels  Oudbeid  V  07.  £.  W.  Uott. 

Adamw,  M  a  1 1  h  y  s,  Maler  in  Amilerdam, 
kaufte  dort  22.  4.  X'M  ein  Haus  an  der  Oude 
Zijds  Voorburgwal  bei  der  \'arkenssluts,  das 
er  3(J.  6.  1*302  wieder  verkaufte  an  Adrian 
Cornclisz.,  den  Vater  des  bekannten  Dichters 
Gerhrand   Adriaensr.  BrederooL  Nachdem 

schon  8.  8.  1566  ein  Kind  von  ihm  in  der 
Alten  Kirclie  begraben  war,  heiratete  er  in 
zweiter  Ehe  etwa  zwischen  1580  und  1590 
Tryn  Dircxdr..  die  Witwe  von  Maerten  Aep» 
1609  kommt  er  itrkundHch  nodi  in  Amater« 
dam  vor. 

Oud-Hoiland  II.  Brcdcroo- Album  79,  III  67. 


Adaaax.,  Schölte,  wird  lÖU  als  Kupfer- 
stedier  in  Amsterdam  erwähnt 

Obreeni  .\rchicf  VIT  266.       E.  W.  }.fo«t. 

Adamss..  Scgcr,  Maler,  wird  1621  Schü- 
ler von  Joott  Comdin  Dtoodttloot  in  Ut> 
recht. 

Malier,  Poftr.  US.  B.  W.  Iton.^ 

Adamss,  Tonis.  Fayencier.  in  Delft  1634, 

gelegentlich  des  Begräbnisses  einer  Tochter 

erwähnt. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  VI  22.        7.  C.  E.  Pe<len. 

Adamaa,  Fr.,  Goldschmied  des  17.  Jahrh. 
.■\uf  der  kirchlichen  Ausstellung  in  Wien  be- 
fand sich  ein  von  ihm  gefertigtes  Gboritma 
in  vergotdetem  Silber  mit  Email  und  teil»  ge- 
triebenen, teils  aufgdegten  Rdidi  (Bc*.  Herr 
Cubasch  in  Wien). 

(Nach  Not  von  Marc  Rosenberg.)  ••• 

Adan,  J.  Lo u i  s,  französ.  Ddcorationsmaler. 
geb.  in  Paris  1789.  War  sdnerrdt  viel  be- 
•^cli.Tftigt.  7ii  ^l  ir.en  besten  .\rbeitcn  gehört 
,,die  Einnahme  des  Trocadcro",  Deckenge- 
mälde im  großen  Saal  Angoulcme  im  Pariser 
Stadthause,  ferner  die  dekorativen  Malereien 
des  Th^itre  du  Cirque-Olympique,  des  Hotel 
Schickler  (place  Vendome)  and  der  Rotb- 
schildschen  Paläste. 

Gäbet.  Diet  de«  Art. 

Adan,  Juan,  span.  Bildhauer,  geb.  zu  Tara- 
gona  in  Arragouien,  um  die  Mitte  des  IH. 
Jahrh.  Schüler  von  Jose  Ramirez,  bildete 
«ich  in  Rom  weiter  «US.  177ä  nach  Spanien 
mrxickgekehrt,  ficferte  er  Ailidten  im  Auf- 
trage der  Regierung.  15.  8.  1814  zum  Dirde- 
tor  der  Akad.  von  S.  Fernando  in  Madrid 
ernannt;  f  14<  6.  18161 

Von  seinen  Werken  «lind  hervortuheben: 
ein  Brunnen  in  Araiijucz  mit  der  Gruppe  des 
Herkules  und  .Xntaeus;  Madonna  in  der  Ka- 
thedrale von  Malaga;  im  Eskorial  Reiter- 
itatiie  von  Karl  IV.;  HcHigemttataen  in  den 
Kathedralen  zu  Granada  und  Jacn ;  in  der 
Akademie  von  S.  Fernando  eine  Pietä  und 
mehrere  Büsten;  endlich  die  Skulpturen  an 
den  Altartabemakeln  der  Kathedrale  von 
Lerida.  Seine  Arbeiten  bdtunden  ein  erratet 
Studium  nach  klassischen  Mustern,  bleiben 
aber  in  dem  akademischen  Charakter  befan- 
gen, der  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  eigen  ist. 

Oaaorio  jr  Bernard,  GaL  Biogr.  de  Art 
Bs».  L 

Adan,  Louis  E  m  i  I  c,  französ.  Maler, 
geb.  20.  März  1839  in  Paris.  Schüler  von  Ca- 
bnnel  nnd  Picot.  stellt  seit  1863  aus  und  hat 
ndxn  Bildnissen  besonders  moderne  Genre- 
•rencn  nrit  eleganter  Suffage  und  itailwr  Be- 
tonung der  Landschaft  gemalt  Seine  besten 
Arbeiten  dieser  Art  sind  Soir  d'Automne 
(1882),  U  Fillc  du  Passeur  (1888).  vom 
französ.  Staate  angekauft  und  im  Laxemboorg 
untergebracht,  und  l'Abondonn^e  (1884). 
Adan»  CSendUde  zeichnen  «idi  durch  ddtkaies 


78 


Digitized  by  Google 


*  Adan  —  Adelaide 


Kolorit,  gefällige  KompositioD  und  sehr  ele- 
gante Durchführung  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gto.  u,  Suppl.  — 
Jules  Martin,  Nos  peintres  et  sculpt  —  Pari- 
wr  Salon  1885,  1887—90.  K.E.Schmidt. 

Adan,  Migfuel,  span.  Bildhauer  in  Sevilla. 
Quittiert  am  14.  3.  1503  dem  Miguel  Arial 
Salvador,  Mayordomus  der  Kirche  Santiago 
in  Akali  de  Gnadaira  den  Empfang  von  80 
Dukaten  als  Abschlagszahlung  von  500,  die 
er  für  Schnitzereien  des  Altars  dieser  Kirche 
zn  bekommen  haL    Er  lebte  noch  1698. 

GeatoBO,  Artif.  SeviU.  I  218.  —  Vifia- 
ca.  Adle.  II  B.  M.  v.  B. 

Adani^To,  P  a  o  I  o,  Italien.  Maler  aus  Amalfi, 
ging  ^ni  •  ('.  1485  einen  Kontrakt  ein  zur 
.\tisfiihrung  eines  Altarbildes  mit  l'rcdella  in 
Tempera  für  die  Kirche  S.  Giovauni  di  Pa- 
dova  in  Cerreto. 

Filangieri,  Tndice  degli  Artefici.  *•* 

Adaro,  Eduardo  de,  span.  Architekt,  f 
1P06;  sein  Hauptwerk  ist  1:;  ;  ;  icluige  Ge- 
bäude der  „Baoco  Hispano-Americana",  das 
er  1884^1891  mtcr  Sfitarhdt  des  Severiano 
de  la  Lastra  in  Madrid  anfiBfarte. 

P.  Läfoni. 

Adcock,  G  .  Kupferstecher  in  London,  tätig 
im  cfätcn  Drittel  des  19.  Jahrb.,  Stach  Porträts 
berühmter  Gelehrter,  Schauspider,^  Dichter 
nach  Reynolds,  Saundera,  Lawrence'  and  an- 
deren. 

Meyer.  Kstlcrlcx.  (UcT  U  Seiner  Aiteiteo 

aufgeführt).  ** 
Adcroft,  Stecher,  England  (?),  nur  bekannt 
geworden  dtu'ch  ein  Exlibris  für  Rieh.  Harri- 
son,  bes.:  Aderoft  seolp.  (um  1780).  ** 
Addertoa,  C.  W.,  engl.  Landschaftsmaler  in 
Sandside,  Scarbourough,  stellte  in  der  Roj-. 
Academy  in   Ix>ndon  seit   1S95  Stimmungs- 
landscbaften  (Mittags-  und  .\bendbeleuchttm- 
gcn,  Vorfrühling  und  Wind  auf  See)  aus. 
Grares,  Roy.  Aeadony  Esih.  I  U.  ** 
Addey,  Joseph  Poole,  Maler  in  Dublin, 
stellte  1S97  in  der  R.  Acad.  in  London  ein 
Bhimenstück  aus;  seither  findet  man  seine 
Iiildcr  nur  in  den  Ausrtdlwifen  der  Rogr. 
Hibcmia  Academy  vertreten. 

Addiera,  Jacop.  Wird  als  „antycsnidcr" 
1610  Fr<  nu  :  -  r  <.[•  r  AtttwgrpeneT  Lukasgilde. 

De  LiKgeren  l  137. 

Addington,  Sarah,  Miniaturmalerin,  stdlte 
in  der  Roy.  Acad.  1778  3  lifiniaturportrito 
aus.    Sonst  unbekannt.  ** 

Addir,  Cornelius,  Porträtm.  in  Nürn- 
berg, xnöffiicherwetse  identisch  mit  einem 
Uaicr  Cornelias  von  Antwerpen,  dem  1804 
vom  Nürnberger  Rat  erlaubt  wird.  ,, seine 
ücmehl  under  dem  rathhaus  fall  zu  haben". 
1994  bittet  C.  A.s  Witwe  Susanna,  des  ver- 
storboien  Wardeins  Hans  Werner  Tochter, 
noch  zwei  Jahre  ohne  das  Bürgerrecht  in 
N'ürnberg  wohnen  zu  dürfen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  wird  C  A.  als  „Conterfetter" 
beieicbnet.    1604  heiratet  4ienhard  Walg, 


Flachmaler,  Sebastian  Walgs.  Goidschmids 
sd.  Sohn,  Jungfrau  Barbara  Comelü  Addirs. 

Flachmaler.s  sei.  Doclner"  (Ehebücher  7u  St. 
Lorenz  in  Nürnberg).  Aus  dieser  deutlich 
geschrielienen  Notiz  ergibt  sich  einmal  die 
richtige  Namenslorm  (nicht  Addies,  Addie) 
und  sodann  die  Unhdtbarkeit  der  von  mir 
in  den  Mitteilungen  aus  dem  german.  Natio- 
nalmus, lyüo  S.  172  aufgestellten  Vermutung, 
es  möchte  unser  Conterfetter  etwa  mit  den 
Medailleur  „C.  A."  eine  und  dieselbe  Person 
sein.  Werke  kennt  man  von  A.  bisher  nicht 
H  a  m  p  c,  Kümbergcr  RatsverUsse  I  Nc .  'O 

u.  II  N«.  1.135.  Th.  Hampc. 

Addis,  MiB  E„  engl.  Malerin,  stellte  1773 
ihr  Sdbstporträt  in  der  Roy.  Acad.  aus.  ** 

AadtiOB.  G.  H.  M.,  Maler  in  Addaide  (Au- 
stralien), stellte  1883  in  der  Roy.  Academy  r 
London  das  Gemälde  „Norman  Porch,  Can- 
lerbury"  aus. 

Graves,  Rajr.  Acad.  Eah.  I  U.  ** 

Addfaea,  Jnlia  de  Wolf  (Mrs.  D.  D.). 

amerikan.  Kunstgewerblerin  in  Brookline, 
Mass.  Geb.  in  Boston,  Mass.,  24.  2.  18Ö6,  er- 
zogen in  England  tmd  in  Boston.  Mitglied 
der  Copky  Sodeiy  und  der  Sodctjr  of  Arts 
aad  Grafts  In  Boston.  Nach  ihren  Entwihrfen 
sind  die  Abendmahlskelche  der  Epiphanien- 
Idrche  in  Winchester,  Mass.,  und  der  Kathe- 
drde  in  Hankow  in  China  gefertigt  worden. 
A«^  entwarf  sie  die  Dekorationen  für  die 
Kirche  „All  Samts"  in  Brooklyn,  die  „Grwt 
Church"  in  Providencc  R,  L  Mrs.  A.  hat 
auch  viele  ausgesucht  feine  Stickereien  ent- 
worfen und  ausgeführt,  in  denen  sie  mittel- 
alterliche Master  mit  Erfolg  verwertete.  Sie 
ist  auch  als  Kunstschriftstellerin  «tig.  („The 
An  of  the  Pitti-Palace".  „The  Art  of  the 
National-Gallcry,  London".  „The  Art  of  the 
Dresden  Gollenp^  usw.)         R  A,  Wnimmg. 

Addison,  William  Grylls,  engl.  Land- 
schaftsmaler, t  3.  10.  1904,  stellte  von  ISiO 
bis  IHftfj  häufig  in  der  Royal  Academy  aus. 
Gelegentlich  radierte  er  auch  z.  6.  das  kleine 
Blatt  „Salisbnry". 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  12. 

Ad«,  Mathilde,  imgar.  Illustratorin,  geb. 
1877  zu  Sirbogärd,  Ungarn.  Begann  ihre 
Studien  in  München  und  ist  auch  jetzt  da- 
sdhst  illustrativ  Üti«.  Von  tttr:  „Vberldnder- 
Bilderbuch"  (1002).  K.  Lyba. 

Adel,  Cäcelic,  deutsche  Miniaturmalcrin 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Ihr 
Selbs^rträt  bei  Jai!6,  KataL  seiner  Miniatu- 
ren-Sammlung, Taf.  18.  E.W.Braun. 

Adelaide,  Gemahlin  des  französ.  Königs  Hu- 
go Capet.  Kunststickerin,  10.  Jahrh.  Stickte 
reiche  mit  zahlreichen  Figuren  geschmückte 
Mefigewänder  für  die  Kirche  von  St.  Martin 
in  Tours  und  die  Abtei  von  St  Denis,  die 
von  zeitgenössischen  Schriftitdkm  besduie- 
bcn  und  gerühmt  werden. 

J.  Hclbig.  La  Peiuturc  au  pays  de  Lttge.  4*. 
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Addakte Adderaatz 


Adelaide  von  Epfig,  Nonne  im  Kloster 
Untcrlindcn  (Elsaß)  im  13.  bis  14.  Jahrb., 
«oU  der  Traditico  nach  als  Kalligraphia  md 
Hlniatoriitin  Hervorragendes  geleistet  hdieti. 

Girat d,  Lea  art.  de  l'Alsace  I  274—276.  *• 

AdeUrd  IL,  Abt  von  Sint  Tniiden  (S. 
Trond)  105S— 82.  hatte  Ruf  als  Architekt  und 
Miniator.  Er  die  LidifraueBkifdie  mid 
die  St  GangQlfsIdrdie  dudbirt  eriitacB;  aber 
von  den  angeblich  von  ihm  MSgefBluteil  Mi- 
niaturen ist  keine  bekannt. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  H«Ibi g,  La  Peinture 
au  pays  de  Lüge  p.  13.  Pol  dt  Mont. 

▲delud,  Abt  in  La  Haitay«.  loU  im  11. 
Jahrh.  zahlreiche  Bauten  ausgeföhrt  haben. 

Champollioa-Pigeac,  Docun.  palte- 
■nvhiquea.  —  Baaehal,  Okt  de«  AsdOL 

C.  Smlart^ 

Adelardi,  Gugliclmo  degli.  a.  GmgH' 

etmo  degli  A. 
Adtfada  in  Fnmno  (SiziL)  12.  Jahrb.  ( ?>. 

beteiligt  am  Bau  von  San  Filippo  di  Fra- 
galä  (Sizilien),  der  bemerkenswert  ist  durch 
eine  technische  Neuerung:  Plattcndckoration 
Statt  der  bisherigen  Lava-  und  Tufüntarsia. 

Venturi,  Storia  dell' arte  III  514. 

Addtat  Eia  pracpontos  AdeUwrtas  in 
Corvey  üt  bdaimt  als  Mimator  dnet  Kodex, 
dessen  Titelbild  die  Überreichung  des  Buches 
durch  A.  an  den  Patron  des  Klosters,  den 
Heiligen  Vitus,  darstellt.  Die  Entstehung  des 
Kodex  —  und  mithin  die  Tätigkeit  des  A.  — 
fällt  in  die  Zeit  des  kunstsinnigen  Abtes  Wi- 
bald  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh. 

B  r  a  d  1  e  y,  Dict.  of  Min.  —  Archiv  der  Ges. 
f.  a     d   Gk.  IV  350.  S-.rr.rsenskx. 

Adelbert,  Miniaturmaler,  18.  Jahrh.,  viel- 
leicht in  Petersburg  tätig,  «enigatau  finden 
sich  in  der  Winter-Palais-Sammlung  Arbeiten 
von  ihm,  darunter  eine  reizende  goldene,  relie- 
ficrte  und  mit  Brillanten  besetzte  Schnupf- 
tabakdose, die  das  fein  gemalte  Miniatur-Bild> 
als  eiaea  nuaiadten  Pfiraten  auf  dem  Dedsd 
trägt.  Abgebildet  bei  WüliaflUKMl,  Fortr.  Ifi- 
niat  II  Taf.  CII  üo.  4. 

Adalbert,  s.  auch  Adalbert. 

AdaHMCi*  Maria,  acbwed.  Muaterzeichiie- 
rin,  gd>.  in  Karlaknnut  flL  12.  1819,  ata^ficrte 
in  Paris  und  London.  Hat  für  Selma  Giöbels 
Kunstgcwcrbcausstcllung  1886—89  und  da- 
nach für  die  „Freunde  der  Handarbeit"  in 
Stockholm  verdienstvolle  Mtuteneidmaagen 
für  Textilarbdten  ausgeführt. 

C.  Nordensicin. 

Adelborg,  0  1 1  i  1  i  a,  scbwed.  Zeichneriti, 
geb.  in  Karlskrona  6.  12.  1866,  bildete  sich  an 
der  Kunstakad.  in  Stockholm  aus  (1878— fi4) 
vnd  bat  mehrere  illnatrierte  BQciher  ffir  Kin- 
der herausgegeben:  Das  Blumenalphabet  der 
Prinzen,  Pelle  Snygg  und  die  Kinder  in 
Snaskeby,  DrauBen  weht  Sommerwind  ti.  a. 
A.  bat  auch  kunatgewerbltcbe  Muster  ge- 
zeichnet und  aidi  mit  SpitseiiklSpiMiln  be- 
«cliäftlgt.   Wohnt  jetat  in  Gtgnti  (Dale- 


karlicn)  und  hat  dort  eine  Schule  für  die 
Kunst  dea  Spttzenldfippelna  eingertchtet 

G.  NordtHSvan. 

Adelcraatz,  Carl  Fredrik,  schwedischer 
Architekt,  geb.  in  Stockholm  8.  1.  1716,  t  da- 
selbst 1.  3.  1796.  Sohn  des  Folgenden.  Wurde 
gegen  seinen  Willen  vom  Vater  für  die  Be- 
amtenlaufbahn bestimmt ;  studierte  an  der 
Univtfsität  in  Upsala,  wurde  Auskultant  in 
der  Kammerreviaion  178B— 60,  nahm  aber  ifa- 
bei  an  dem  Abendunterricht  der  von  C.  G. 
Tessin  neugebildctcn  „2k:icbcn-Akademie"  teil. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  (1739)  widmete 
aich  A.  ganz  der  Bauknnat,  madite  1738 — 14 
eine  StndGenreiae  nadi  Italien  mid  Pkanikreich, 
wurde  1741  „Conductcur"  bei  dem  großen 
Stockholmer  SchloBbau,  17öO  Hofintendant. 
Als  solcher  reiste  A.  1750 — 61  nach  Itaiien 
und  Frankreich,  um  Künstler  für  die  innere 
Dekoration  des  SddoiBbanea  zn  ei^agicren. 

Von  dieser  Reise  ist  dn  interessantes  Notiz-  u. 
Skizzenbuch  erhalten.  1753  neue  Reise  nach 
Frankreich,  um  Modelle  für  das  SchloB- 
mobiliar  einzukaufen.  17ß7  Oberintendant  der 
Bauten  (1767—67  mit  C.  J.  Cronstedt  zu- 
sammen). 1766  Freiherr;  1767  Präses  der 
scbwed.  Ktwstakad.  1795  legte  A.  sämtliche 
Amter  nieder.  A.  leitete  die  äaBere  und  in- 
nere Vollendung  des  kgl.  Schlosses  in  Stock- 
holm, teils  nach  den  Plänen  Nie.  Tessins  d. 
J.,  teils  selbständig  (besonders  bei  der  Innen- 
dekoration). Erbaute  das  Schlöficben  „China" 
bei  Drottningholm,  dne  föratScbe  Batikaprize 
in  chinesisierendem  Rokokostil.  Dir  Adolf- 
Friedrichskirche,  eine  scliöne,  cinfaciie  Zcn- 
tralkirchc.  1768-74  (Kuppel  1776—83)  er- 
baut, bildet  den  Ubergang  zu  dem  fiteren 
Stil  A.9,  dem  Neuldaawzisrons,  als  dessen 
Hauptwerk  das  kRl.  Opernhaus  in  Stockholm 
anzusehen  ist  (1771 — 82  erbaut,  1S92  nieder- 
gerissen). A.  hat  mehrere  Umbauten  ent- 
worfen, wie  das  Schloß  Fredrikshof,  die  Kirche 
zur  hl.  Klara,  die  Fassade  des  jetzigen  Kanz- 
le ■i.Kicliändcr,,  alle  in  Stock-i-lin,  und  Privat- 
bautca  und  dekorative  .Arbeiten  ausgeführt, 
sowie  den  ersten  Plan  (1781)  der  großen 
Steinbrücke  (Norrbro)  zwischen  dem  Schlosse 
und  dem  Gustav-Adolfs-Platzc  gemacht,  von 
dem  man  aber  bei  der  Ausführung  abgewiclKn 
ist.  £r  war  eine  reichbegabte,  tatkräftige, 
hochgebildete  PersSnlidiieeit,  die  in  die  vater- 
ländischen Kunstverhältnisse  sowohl  durch 
eigene  Bautätigkeit,  wie  durch  seine  organi- 
satorische Wirksamkeit  eingegriffen  hat- 
Dnrcfa  ihn  wurde  die  neuklassische  Richtung 
in  Schweden  hömiich  und  die  obengenannte 
Zeichen-Akademie  zu  einer  wirklichen  „Maler- 
und Bildhauer- Akademie"  umgebildet  (17U8), 
deren  unermüdlicher  Leiter  und  Förderer  er 
bis  1786  bliebw  Dadurch  wurde  er  auch  für 
die  9iCere  Kunstentwiddang  Schwedens  von 
Bedentung. 
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Adelcrantz  - 

Ga lim^Persaon,  KocutnirMaml.  (Hand- 
achr.  ta  d.  Univ.-Bibt.  Upaala).  —  Th.  Weno- 
bcr  g.  Minne  af  Adelcrant«.  —  SVjölde- 
brand,  Adelcrantz's  «ninne  (Vitt.  HisL  o.  Ant. 
Akad.  Handl.  Bd.  XII).  —  Biogr.  Lex.  Bd.  I. 
—  Looström,  Den  srenaka  konatakad.  1735 
tili  1835.  —  Up  mark,  Architektur  der  Re- 
naissance in  Schweden.  —  C.  R.  N  jr  b  l  o  m,  Ciil 
Fredrik  AddcranU  (gröBere  Monographie).  — 
Orig.  Zeichn.  in  d.  Arch.  d.  Natioatl-Ifai» 
o.  d.  Oberintmdantaamtra,  Stockholm. 

Adclcrantz,  Göran  Josua,  schwedischer 
Architekt,  geb.  in  Stockholm  15.  11.  1668, 
t  duelbst  26.  2.  1739.  Sein  Nane  unpr. 
Tömquist;  den  Namen  Adelcrantz  erhielt  er 
1712,  als  er  geadelt  wurde.  Als  Student  in 
Upsala  stiftete  er  mit  anderen  StuJeni das 
erste  achwed.  Theater  in  Stockholm,  die  sog. 
JJimenbSiäe',  für  wddw  er  ab  Vcrfmer 
Mnd  f^br^rsetzer  wirkte.  Widmete  sich  später 
der  Baukunst  Wurde  1Ö97  Kopist  im  SchloB- 
baoamt,  1702  „Conducteur"  bei  dem  großen 
Stoddiolmer  Schlodbau,  kucs  vorher  ttotcr 
der  Leitung  des  genkfen  Nie  Tearin  d.  J.  be- 
gonnen. Mit  kgl.  Stipendium  besuchte  A. 
1704 — 07  Deutschland,  lulieo  und  Frank« 
reich,  wo  er  beim  Hofe  Ludwigs  XIV.  durch 
ein  Moddl  nadi  Teatiaa  Eatwurl  tur  VoU- 
cndung  des  Loiivre  AnftnetlEMndtdt  er- 
weckte. 1707  nach  Schweden  zurückberufen, 
um  Tcäsin  beim  SchloBbau  beiztuteheo.  1707 
Hofarchitekt;  1715  Stadtarchitekt.  1718  „Bail' 
Bürgermeister"  in  Stodtbolm.  1727  aus  po- 
litischen Gründen  von  Ämtern  als 
Hof-  Ull  i  Stadtarchitekt  abB;r-^ctit.  Als  die 
Kathar  1  nc nki r che  in  Stockholm,  von  J.  de  la 
Valffe  im  17.  Jahrh.  ausgeführt,  172S  abbrannte, 
hat  A  dieselbe  mit  Benutzung  der  alten  Mauern, 
aber  nut  vollständig  selbständiger  Behandlung 
des  Übrigen  wieder  aufgebaut ;  eine  Zentral- 
aalacc  mit  besonders  schöner  Silhouette.  Die 
Jäkobjkirdie  bat  nach  dem  Brande  1728  ihre 
äuBere  Gestalt  von  A.  bekomnr-n.  Die  TTerl 
wig-Elconorakirchc,  um  1Ö60  nach  Zeiciuma- 
gen  von  J.  de  la  Vallee  begonnen,  wurde 
1780 — 87  unter  Aa  Leitung  nach  revidierten 
Plinen  vollendet    (Die  Knppdi  erat  1808 

car'i  7rirhnnni;rti  von  Scholandcr.)  Mehrere 
dekorative  Arbeiten,  wie  Altiu-aufsat^e  für  die 
Hcdwig'-Qeonora-  u.  die  Katharinen-Kirchen, 
v«o  A.  «atworfen.  Er  war  ein  tüchtiger,  maB- 
voller  Barockknoaüer  abt  Nie.  Tesriss  d.  J. 
Schule. 

Gahm-Persaon,  Konstnänsaml.  (Hand- 
•chr.  in  d.  Univ.-Bibl.  Upsala).  —  R  ü  d  l  i  n  g. 
1  flor  atiendc  Stockholm.  Suppl.  p.  61.'t.  — 
Biogr.  Lex.  Bd.  I.  —  Biogr.  Lex.  Ny 
fSIjd.  —  Up  mark.  Die  ArchiteVtur  der  Rc- 
DÜssance  in  Schwrdcn.  —  O  r  i  r.  Z  c  i  c  h  n.  in 
d.  Axch.  d.  National-Moa.  o.  d.  Oberiatendanta- 
tHilin  bi  8tiwftbffiiii.  St  CwmutBm 

Adelha,  F  i  r  m  i  n,  f ranzös.  Glasmaler. 
Führte  um  1858  für  die  Kathedrale  von  Mont- 
pellier zahlreiche  Arbdteo  atit.  Beaonders 

KuosUcrlcxikon.   Bd.  L  Ö 


Adelmodus 

hervorgelwdien  wird  aeine  gute  KompoeitiMi 
und  treffUdie  Perspdttive. 

A.  B  i  r  a  r  d,  Dict  Biogr. 

Adelhaaser,  Hans.  Ein  deutscher  Maler 
oder  Zeichner,  der  sich  vermutlich  tim  1567 
in  Polen  aufhielt  und  eine  Zeid»ai|g  mit  der 
Auicfat  voit  Grodno  lieferte,  wie  das  am  dem 
folgenden  dem  poln.  König  Sigismund  Au- 
gu.<^t  gcwktlnieten  Stich  zu  entnehmen  ist: 
Große,   aus    2    Blättern   bestehende  Ansidit 

von  Grodno  mit  der  Daratell.  de»  Eimng» 
runiacher,  tOrUscher,  tatarischer  mid  wdla- 

chischer  Gesandten  und  der  Aufschrift:  vera 
designatio  -  vrbis  *  in  *  Littavla  -  Grodnae. 
Rechts  am  Schlüsse  .  .  haec  facta  a.  1867 
mense  Julio  et  primo  a  Johanne  Adelhatiaero 
consignata  ac  ddnde  ICalheo  Zuntfiio  Nurro- 
bergae  perf   ; n  A,  D.  1668. 

R  a  s  t  a  vs  I  r  r  w  i,  Slownik  nuL  poL  I,  2.  — 
Kraszewski,  ilconotheka  p.  S.     £.  £«pMg^ 

AdelbolaeB,  s.  ZugaUi, 

Addbet,  Claus,  GleBer  m  Erfurt.  Goft 
um  1430  eine  Glocke  für  die  Kirche  von  See- 
badi  bei  Langensalza,  sowie  mehrere  Kanoaeu 
für  Langensalza. 

Ott^  Giockenkuade.  **• 

Aldiaa^  Louis  Jules,  fraasds.  Sebrift- 
steller,  Zeichner  und  Radierer,  geb.  in  Rouen 
28.  4.  1845.  Sein  erstes  Blatt  ist  1872  datiert 
Er  illustrierte  eigenhändig  seine  zahlreichen 
knnMgeacbicbtUcben  tud  arcbiolog.  SOnütm, 
in  denen  er  namcntlicfa  sdne  Hdmatpravinz, 
die  Normandie,  und  seine  Vaterstadt  Rouen 
behandelt  hat:  „Rouen  disparu  et  Rouen  qui 
s'en  va."  —  „Les  quais  de  Rouen  autrefois 
et  aivourd'liiii."  —  jLotxa  iUuitri"  etc. 
Sein  ndiertes  Oeuvre  umf^k  mehr  als  dOO 
Platten.  Dazu  kommen  noch  zahlreiche 
Zeichnungen,  die  A.  durch  andere  Radierer 
in  Kupfer  ätzen  lieft.  Unter  seinen  kunat« 
kritischen  Sdiriften  amd  bervoRubebea: 
„L.  H.  BriviÄre,  notes  sur  un  graveur  nor- 
mand"  (1876).  —  „H.  Bellange  et  son  ocuvre** 
(1880).  —  „Le  Lexique  des  termes  d'art." 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  —  B  e  r  a  1  - 
di,  Grav.  du  XlXc  sicclc.  /.  Guibtrt. 

AttUae,  Nicolas.  Nur  1687  utkundUdl 
als  .^lumioeur"  in  ^^a  erwibuL 

Herlulaon.  Actes  d'dn^dvtt  dTart  fraac 

Adetlrirchen,  s.  Atdenkirchtn. 

Adelmann,  J  ci  Ii  a  n  n  Christian  Wil- 
helm, Kupferstecher,  geb.  um  1780  in  Nürn- 
berg, Sdiuler  des  Ambrosius  Gabler.  War 
hauptsächlich  für  den  Buchhandel  tätig.  Vou 
ihm  auch  xwei  in  Ptmktiermanier  ausgeführte 
Profilbildniäsc  (Msfgaicte  Reinmner  und 
Xanctte  Kuhn). 

M  eyer.  Katlerlex. 

Aitf—tfiTi  ^  «idisischer  Priester,  kam 
am  1080  nadi  Monte  Casstno,  wurde  dort 

Mc'juch  und  verfertigte  für  d.is  Kloster  aus 
eigenen  Mitteln  ein  silbernes  gröBtentetls  vcr- 
göldetas  Krens,  etwa  70  Pfund  sdiwer. 
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Leo  Üstiensis  II.  55  bei  Pertz,"  Mon.  hi»t. 
Germ.  IX.  —  S  c  h  ull,  DctÜtOI.  ^  K.  d.  M.  A. 
in  Unterit.  II.  112.  ••• 

Ad«lr(ich),  Steinmetz,  frühmittelalterlich. 
An  der  Westwand  der  zum  Dom  in  Worms 
gehörenden  St.  Annakapelle  ist  ein  altertüm- 
liches Stcinrclicf  angcbracln,  d  is  laut  In- 
schrift „Daniel  in  lacu  ieonum  '  darstellt.  Auf 
Rfidcen  ttod  Seheakel  des  einen  Löwen  findet 
sich  die  Bezeichnung  .^DELR  •  ME  •  EM  • 
Die  Entsteh ungszeit  des  hc-chst  priniitivta, 
romanischen  Bildwerkes  ist  nicht  angebb&r. 

Kunatdcnkmäler  i.  Grofihenogt.  HcMeo,  Bd.  I, 
Kfci»  Wonu,  p.  157,  191  ff.  De. 

Adel«,  Gerrit,  Maler,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  15,  12.  1744  das  Bürgerrecht 

:  ut  I:     udheid  V  67.  E.  W.  Moes. 

AdeUköld,  Karl  Gabriel,  schwed.  Ma> 
1er,  geh.  OL  10.  1830  in  Alingsis,  Offizier  in 
der  .'^rmec  tind  später  an  der  mechanischeo 
Abteilung  der  Flotte,  nahm  1800  «einen  Ab- 
achied.  L«odicfaafti-  and  Mtrinemaler. 

G.  Sordensvan. 

Ädelsrätd,  Gnstave.  schwed.  Maler,  gebu 
1848  in  Ljron  von  schwed.  Eltern,  Schüler 
von   Bonnat.     Ingenieur,  Landschaftsmaler 

mit  Motiven  aus  Frankreich,  Italien,  Siid- 
dcut^chland.  Hat  in  Schweden  und  in  den 
Pariser  Salou  VOD  1886^1  MSgestdh.  f  17. 
11.  1885. 

Chnmiqae  des  AfH  18M  p.  8W  (NeemL). 

G.  NordtHtvan, 

Adelus,  Jean  Baptist c,  f ranzös.  Land- 
schafts- und  besonders  Marinemaler,  geb.  in 
Agon  (Manche)  2&.  10.  IPOl.  Schüler  von 
Jngelet  und  Ferd.  Perrot,  stellte  im  Pariser 
Salon  von  1889—1848  aus.  Sein  letztes  Bild 
dort  war  eine  Marine,  betitelt  Ansicht  des 
Schlosses  Elisabeth  in  Jersy.  Auch  ein  Kir- 
chenbild wird  von  ihm  erwähnt,  nämlich  der 
1841  fnr  die  Htrienkirebe  in  Bntignoliea  ge- 
waltc  Christus  am  Kreuz. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  —  Richesses 
d'art     r.-rif.  Mon.  rel.  II  345.     P.  L.  Bru.l. 

Ademar,  Miniaturmaler  in  Limoges.  Sein 
Name  begegnet  als  Monachus  Sei  Marciaüs 
(Limoges)  in  einer  Ha.  dieses  Klosters  in 
der  Bibl.  Nat.  so  Paris  (Ms.  Lat  llSl).  Die 
H$.  erweist  .sicli  in  ihren  zahlreichen  orna- 
mentierten Initialen  als  eine  charakteristische 
Arbeit  der  Schule  von  Limoges,  deren  Eigen- 
ait  besonders  in  dem  Stil  ihrer  Initiatoma- 
mentik  liegt.   S.  Aimardus. 

B  r  a  d  I  e  y,  Dict.  of  Min.  Swarsenski. 

AdemoHo,  Carlo,  toskan.  Landschafts-  u. 
Schlachtenmaler,  geb.  1825  in  Florenx.  Neffe 
des  Historienmalers  Ltiigi  Ademollo  u.  durch 
Bezzuoli  an  der  Akad.  seiner  Vaterstadt  haupt- 
sächlich zum  Landschafts-  und  Tiermaler  aus- 
gebildet, ging  Carlo  A.  18&9  mit  einer  im 
Anfirage  der  toskanischen  Regierung  aus- 
geführten großen  Darstellung  der  Schlacht 
von  San  Martino  xnr  eigentUcbca  Sddach- 
tenmilcra  über,  in  der  er  sidt  dum  mit  sdnea 


zahlreichen  Schilderungen  von  Episoden  aus 
den  italienischen  Freihdtdcriegen  Ruf  erwarb. 
Seine  Hauptwerke  dieser  .A.rt  sind :  ,,Der  Tod 
der  .\nna  Cuminello"  (dreiteiliges  Geraiilde, 
gleich  der  erwähnten  ..Schlacht  bei  San  Mar- 
tino" jetzt  in  der  Modernen  Galerie  der  Flo< 
rentiner  Akad.),  „QdroUs  Tod  im  TtefFen 
vor  V:\r'--:r"  Flr^rentiner  Ausstellung  1861), 
..BtgLKii^iig  Cjanbaldis  und  Victor  Eraanuels 
am  Volturiio".  Als  Porträtmaler  leistete  A. 
gleichfalls  Hervorragendes,  so  be&onders  mit 
seinem  Reiterbildnis  des  Lord  Napier  of  Mag- 
dala  (1860)  und  mit  einem  Porträt  des  -Ad- 
vokaten Serbatisti.  Endlich  wird  auch  seinen 
Landschaftsveduten  aus  dem  toskanischeii 
.\pennin  rühmende  Anerkennung  gezollt 

Meyer,  KsÜcrleac.  —  DeGubcmatis,  Dis. 
d.  art  it^  viventl  (Rom  1SS9).  —  Magni«  Sto- 
ria  ddl*  arte  III  7»S.  —  Rasiegna  d'aite  190S 
p.  26,  —  Kun»tclirenik  V  145  H. 

Ademollo,  L  u  i  g  i,  italicn.  Maler  und  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Mailand  30.  4.  1764.  t  >n 
Florenz  11.  2.  1848.  Besuchte  die  Akad.  in 
Mailand  tmd  Rom  und  war  in  vciscldcdencii 
Städten  als  Frcskomaler  tätic:  Tn  Floren?  im 
Palazzo  Pitti,  malte  er  für  Fertimand  III.  die 
Palastkapelle  aus  und  schmückte  die  Decken 
mehrerer  Säle  mit  groBen  allegorischen  und 
historisdw»  Dtrstellunge»  (darunter  Befreivng 
Wiens).  Im  Dome  von  Arezzo  setzte  er  die 
von  Bcnvcnuti  und  SabauUi  begonnene  Deko- 
rationsmalerei fort  und  führte  Szenen  aus 
dem  Ahen  nnd  Neuen  Testament  aus.  Im 
Palasco  Ducale  (jetzt  Prorindalc)  in  Lueca 

malte  er  im  ..Saal  der  Wachen"  die  Geschichte 
des  Trajan  und  anfangs  der  dreißiger  Jahre 
biblische  Darstellungen  «n  den  Wänden,  der 
Decke  und  im  Chor  von  S.  Ambruogio  in 
Florent.  Zu  seinen  besten  Arbctten  gehören 
aber  die  Fresken  in  einer  Kapelle  der  Annun- 
ziata in  Florenz,  sowie  die  dekorativen  Male- 
reien im  Theater  dci  Floridi  in  Livorno  und 
im  dortigen  Kasino.  A.  beaafi  bei  grofler 
Letditiglwit  der  Aosfolmmg  eine  oberflldi« 
liehe  Geschicidichkeit.  doch  ist  seine  Zeich- 
nung besonders  des  Nackten  und  der  Gewän- 
der ziemlich  schwach.  Er  hat  auch  nach  eig- 
ner Zeichnung  gestochen:  „Triumph  des  Set- 
pio",  ..Einschiffung  karthagischer  (jeiBetn", 
4  Blatt  Friese,  Prozessionen  und  Festlichkei- 
ten, 18  Tafeln  in  Bister  zu  Ag.  Ademollos 
„Spctucoli  deir  anticaRoma"  (FfcraixlflBT)» 
sowie  einen  Teil  der  Illustrationen  zur  Flo* 
rentiner  Ausgabe  des  Dante  (4  Bde.  1817  bis 
1819). 

Meyer,  Katlerlex.  IT. 
AfentC,  franzSe.  (HaamiAer.  1875— 18T8  für 

die  Kathedrale  in  Troyes  t.itifr.  al.s  Gehilfe 

des  Guill.  Brisetoul,  aber  auch  1377— 137S  für 

eigene  Rechnung. 

Nouv.  Arch.  de  Kart  frao«,  1887  p.  227/8.  ••• 
Adenet,  französ.  Maler  von  Kirchcnbildcm, 

erhielt  1710  einen  SL  Preis  fdr  eine  «An* 
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betung  Abfabams"  und  1711  iüx  dnea  mTo> 
Was". 

Archive«  de  I'art  CfWif.  —  Sir  et,  Di.t.  d. 

peintfM.  F.  L.  iiruei. 

Adenet,  französ.  Knpferstecfacr,  tätig  in 

Paris  uro  1825. 

Lc  Blanc,  Manuel.  /.  G*tb*fi. 

Adenet,  M  i  -  h  r  '  französ.  Maler,  in  Anders 
1660  ( Hcira[>G.i.iaiii;  bis  1081  urkandhch  er- 

C.  Port.  L«8  Art.  Angevins.  *•• 

AdMd%  Thomas,  französ.  Architekt  in 
Scns,  entwarf  1726  mit  Joineau  ein  Projekt 
rur  Wiederherstellung  der  Kathedrale,  das 
aber  erst  1705  zum  Teil  zur  Ausführung  kam, 
wodurch  leider  viele  ahe  Teile  (auch  Chor- 
stuhte  und  der  Altar)  zerstört  wurden.  Dei^ 
selbe  hat  auch  zahlreiche  andere  Kirchen  der 
Diözese  restauriert  und  leitete  17t>5  den  Bau 
des  neuen  erzbiadi^dien  Schlosses  in  Noc- 
lon  bei  Sens. 

Bsttchat,  Dict  dei  Ardiit.  frang.  H.  SHim. 

Adenot,  lUuminator  in  Angers,  arbeitete 
um  lk')7  für  die  Königin  Jeanne  de  Laval, 
die  Gemahlin  des  Königs  Rene  d'Anjou. 

Ü  c  1  i  s  1  e,  I.e  Cahinet  des  Manuscrits  I  Ä6, 
III  3iS.        Jahrb.  der  Kstsammljll,  det  Sstm. 

Kaiserhauses  XI.  1.  TcU  135.  *• 
Adfodatu.  Bildhauer  des  12.  Jshrh.  in 

Toskana.  Uni  !'-'  !\cs  Gniamons  (s,  d.),  mit 
dt:n  er  gci3uin%ain  arbeitete.  Am  Architrav 
des  Hauptportals  von  S.  Andrea  in  Pistoja 
befindet  sich  die  Inschrift :  Fecit  hoc  op.  Grua- 
moos  ntagist.  bon.  et  Adeodatua  frater  ems.  — 
Der  Architrav  zeigt  ein  Rtlit-f  mit  der  Dar- 
stellung der  Rci&e  und  Anbetung  der  drei 
Könige  in  dem  charakteristischen  Stil  der  pi- 
saniachen  Steinmetzenachule  der  Zeit.  Nach 
Morrona  soll  das  Rdief  1106  bereit«  bestan« 
den  h.dicn. 

M  ü  r  r  o  n  a.  Pisa  Illustrata  II  33.  —  S  c  h  n  a  r- 
s  <->  w.  S.  Nfartin  von  Lucca  p.  SO.  —  A.  Ven- 
t '1  r  1,  Storia  dpll'  arte  ital.  III  490.  —  O.  H. 
G  i  K  1  i  o  1  i,   Fiütoja   190-t.  SwmumM. 

Adeodatus,  !■.  aucii  Deodatus. 

Aderer,  MUc  C  a  ni  i  1 1  e.  Porträtmalerin  tO 
Paris,  geb.  in  Meta,  t  88jihrtg  za  Paris  1.  1. 
IfcOB,  Schülerin  von  Mme  Thoret,  von  Hen- 
ner und  Carohis-Duran,  stellte  wiederholt 
in  den  Salons  1879 — 1889.  meist  Damcnbild- 
niss«  atis. 

Bellier-Attvrajr,  DicL  gen.  Suppl.  — 
Chronique  d.  ArtS  18W  pag.  13  (Nekrolog).  — 
Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

Adeier,  Johann,  geb.  174S  ia  Haid»  f  85. 
9.  1825.  svar  alt  Stokkateur  im  Kloster  Weaso- 

brunn  tat  ig 

Hager,  Ilaut.itiKk,  u,  Kst-Pflese  im  Klo>itrr 
Wessobrunn.  München  1694  p.  297.    Hs.  Loote. 

Aders,  Mrs.  Eliza,  Tochter  des  englischen 
Malers  und  Radierers  Raph.  Smith,  trat  schon 
läjährig  im  Jahre  18Cß  mit  gelungenen  Ver- 
suchen in  der  Malerei  hervnr  (llektors  Ab- 
schied von  Andromacbe).  Später  beiratete 
sie  den  reichen  Konstfreond  Aders,  der  aber 


188d  sein  Vermögen  verlor.  Sie  ist  ,il<  ge- 
schickte Dilettantin  '\m  Zeichnen  und  Mtnia- 
tiirmalen  mehrf.ach  an  die  Öffentlichkeit  ge- 
treten, so  1S30  auf  der  Akademie-Ausst.  in 
Berlin  mit  einem  Marienbild  nach  van  Eycfc 
und  1841  auf  der  Roy.  .^cademy-.^usvt.  in 
London  mit  dem  Miniaturportr.'it  einer  Dame. 

Claytüti,  I-:nKlish  Fema]e  .\rti.st.s  lS7t>  I  -»ns. 
—  Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  1.  12  (hier  unter 
C.  u.  E.  .•Xdcrs). 

Aders,  Sebastian,  Kriegsbaumeister  und 
Oberst  der  poln.  Artillerie  aar  Zdt  Sigis* 
numd  IIL  {1687>-1«82). 

Kraszewski,  Ikonotheka  p.  5.  L.  Lcpssy. 

Ades.so,  Francesco  d',  Rildliuucr  in 
Rom.    1664  Vorsteher  der  ..scalpeilini". 

Arcb.  Stör.  Artist  dl  Kema  III  225. 

G.  DegU  Am. 

Adet,  Jean,  Glasmaler  und  Maler,  Minaistre 
victrier  et  painctre",  in  Nantes  ansSssig.  ver- 
heiratete sich  1679.  Er  arbeitete  an  den  ,  ta- 
bleaux,  chapeaiix  de  trititn(ili<  s.  escnssons,  ar- 
moyrifs"  etc..  die  für  den  feierlichen  Einzug 
des  Dauphin  ausgeführt  wurden. 

Nouvellcs  Archive*  de  l'Art  PiaocaiSk  t.  XIV. 

Adh€m«rr  Bellanger,  s.  BtÜM^er-AdM* 

mar,  P. 

Adtadnar  de  M  o  n  t  c i  1.  Bischof  von  Metz 
1327—1361;  war  angeblich  selbst  Werkmei- 
ster des  1888  von  ihm  angeordneten  Umbanes 

des  Hauptschiffes  in  der  Kathedrale  zu  ^^etz. 

B  6  r  a  r  d,  Dict  des  Artistes.  C.  Eniarl. 

Adigherias  condam  U^^olini  de  Ga- 
st a  g  n  o  I  o  soll  einer  der  gesuchtesten  Italien. 
Sdireiber  des  16.  Jahrh.  gewesen  sein.  Bradl^ 
nennt  ihn  als  Schreiber  einer  Gratiani  Collectio 
S.  S.  Canonum,  ehemals  in  der  Sammlung  Per- 
kins,  aber  eine  Nachprüfung  läßt  das  gewiß 
als  irrtümlich  erscheinen.  So  fand  man  auch 
am  SdiloB  dne«  Decretum  Gratlani  der  Pa- 
riser Xat.  Bibliothek  (N^otiv.  arq.  lat.  2508) 
den  Namen  Adigherius  zusammen  mit  dem 
des  nartüloinco  di  Bartoli  di  Bologna,  der  den 
Codex  koUazionierte:  »Frater  Adigherius  con- 
dam UgolinI  de  Castagnolo  scripsit".  —  Jetzt 
ist  Ca^tapnolo  ein  Platz  in  der  Gemeinde  S. 
Giovanni  in  Persicito,  Prov.  n<il'igrKi. 

Bradley,  I  i  i  ;  mitiiut.  I  —  L.  D  o - 
rez,  La  Cansonc  dellc  Virtü  e  delle  Scienie  di 
Bart.  Bartoli,  Bergamo  1904  p.  13.  F.  d'Ancona. 

Adimari,  P.  Pagano  degli,  Dominikaner 
und  Baomdster  zu  Florenz  In  der  8.  Hälfte 

des  1!^.  J.ihrh..  erweiterte  mit  P.  Pasqnale 
dall'  Ancisa  aui  Betreiben  des  P.  Aldobrandini 
die  alte  Kirche  S.  Maria  Novdla;  baute  fer- 
ner das  Hospiz  S.  Domenico  zu  Figline  an 
der  StraBe  nach  Arezzo,  sowie  mehrere  an- 
dere in  Toscana. 

Marchese,  Domenic.  I  '49,  CO. 

Adin,  J  a  c  (]  ti  e  s,  Goldschmied  in  Ttnirnai, 
1497  Bürger.  Fertigte  1489  zwei  „hourdoires 
et  des  estaques". 

A  de  Ia  Crange  et  L.  Cloqnetj.  L'Art  k 
Touniai  II  »37. 
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AdlAid,  Alfred.  Stecher  in  London  um 
1850.  Von  ihm  3  Exlibris  erwähnt  bei;  Fin- 
cham,  The  artists  and  Engravers  of  british 
o.  imericui  ix)ok  plates.  Loodon  1887.  " 

AMUai,  Henry,  Kupferstecher  in  London. 
19.  Jahrb.,  besonders  durch  seine  geschickt  ge^ 
arbeiteten  Suhlstiche  bekannt,  meistens  nach 
engl.  Gebäuden,  Kirchen  und  Schlössern,  doch 
auch  nach  Bildnissen.  Zu  seinen  besten  Sti- 
chen gehören  diejenigen  nach  Hogarth. 

Le  Rlanc,  Manuel.  Meyer,  btferieic. 
(hier  zahlr.  Arbeiten  g«aanat).  ** 

Adler.  Vorname  und  Lebensumstände  un- 
bekannt. Vernichte  ndi  «oiRogs  des  19. 
Jahrli.  als  Radiersr,  wohl  ttnter  Anldtting 
Nothnagels  in  Frankfurt.  Das  Brustbild 
eines  Mannes  mit  Federbarett  zeugt  von 
wenig  Begabung. 

6wina«r«  Kunst  ttnd  Kflaider  an  Fnakf. 
4«.  -9. 

Adler,  Andreas,  ungar.  Blumcnmaler, 
geb.  1782  zu  Poz&ony  (Prcäburg).    K.  Lyka. 

Adbr,  Bror  Viktor,  schwed.  Archit.  und 
Lehrer,  geb.  20.  6.  1848  in  Vestergoüand. 
studierte  an  dem  Chalmerschen  Institut  in 
Göteborg  sowie  1S70 — 75  an  der  Kunstakad. 
in  Stockholm  und  lieB  sich  nacli  einer  Stu- 
dienreise ins  Aasland  in  Göteborg  nieder. 
Dort  wurde  er  Lehrer  an  der  Chalmerschen 
Schule  und  an  der  Schule  des  Gcwerbcvcr- 
eins.  iy66  wurde  er  Vorsteher  der  techni- 
schen Schule  in  Stockholm  und  in  dieser 
Sleltiuif  Ittt  er  ejae  rege  und  «nergtsdie 
Wirk'^n.mkeit  entfaltet  Er  hat  auch  als  In- 
spektor über  die  technisdien  Gewerbeschulen 
im  Land  und  den  Zeichenunterricht  an  den 
öffentlichen  Lehranstalten  des  Staates  die 
Attfsidit  fefahrt  Als  Ardiit  hat  «r  iQr 
mehrere  Gebäude  in  Göteborg  die  Zeichnun- 
gen geliefert:  für  die  Filiale  der  Reichsbank, 
die  Freimaurerloge,  UarkdtftHe  und  ffir  vide 
Arfoeiterwohonngen  u.  a. 

Motdisk  Faiiilljctelc  Tom  t  Seoddulm  1904. 

Gm  tttrdtnspan. 

äBKp  Christian,  Porzetlamiiler,  geb.  zu 

Triesdorf  bei  Ansbach  t?.  5.  1780.  t  zu  Mün- 
chen 1842.  Nachdem  er  den  ersten  Kunstun- 
terricht  bei  Prof.  NttUBinn  in  Ansbach  er- 
halten hatte,  arbeitete  er  von  1811  an  in  der 
k.  Porzellanmanufaktur  zu  Nymphenburg  bei 
Uünchen  und  wurde  1815  zum  Obennaler 
tuid  Inspektor  derselben  ernannt.  In  Deutach- 
land gehörte  er  bald  za  den  ersten  Meistern 
seines  Fachs  und  brachte  es  in  der  damals 
beliebten  Schmelzmalerei,  insbesondere  in  der 
Nachbildung  alter  Meisterwerke,  zu  groücr 
Geschicklichkeit.  Das  tiefere  Erfassen  der 
alten  Meister  in  ihrem  Charakter  darf  man 
freilich  von  ihm  ebensowenig  erwarten  wie 
von  den  andern  gleichzeitigen  Küastlern  sei- 
nes Fachs.  Dieser  Mangel  tritt  denn  auch  in 
den  Porzellangemälden  zutage,  die  er  von 
1887  an  auf  Aoordnoag  des'  Königs  Ludwig  l. 


als  Kopien  nach  hervorragen ri  n  Bildern  der 
alten  Pinakothek  zu  München  ausführte  (die 
Sammlung  befindet  sich  im  Erdgeschosse  der 
neuen  Pinakothek).  Zu  den  buten  Arbeiten 
de«  Künstlers  getören  tndirere  große  Luxus- 
vasen mit  Bildnissen  der  bayrischen  Königs - 
familie,  sowic  die  Vase  mit  einer  Darstellung 
der  Huldigung  der  Künste  und  Wissenschaf- 
ten nach  M.  Wagners  Entwurf,  welche  dem 
Kodg  Max  Joseph  ni  seniem  Jubiläum  1825 
überreicht  wurde 

M  ty  f  T.  Kftlerlex.  —  Verceichnia  setner  Werke 
in:  N.iglrr^  i icschichte  der  k,  Porzellan-Manu- 
faktur, in  den  Ba/cr.  Aaaakn  1834.  —  Kat  d. 
k.  Neuen  PinahocMc  in  Münehsn  1905  p.  m. 

AUnt  Dankmar,  detttseh-amerikan.  Ar- 
chitekt geb.  3.  7.  1844  in  Sachsen-Wei  mar, 
t  1900  in  Chicago,  kam  mit  10  Jahren  nach 
Ameriica.  wo  er  in  Detroit  erzogen  wurde, 
auf  der  Univerai^  of  Michigan  studierte  und 
dann  sieh  in  Chici«o  wdterbildete.  1867—68 
machte  er  den  Bürgerkrieg  mit  und  ließ  sich 
1869  dauernd  in  Chicago  nieder.  Seine  be- 
deutendsten Gebäude  sind  in  Chicago:  Mc 
Vickers  Theatre,  Central  Music  Hall,  .\ud; 
tortnm,  Stodc  Exchange,  die  Synagogen  von 
Sinai  und  von  Zion,  Grace  Methodist  Episco- 
pal-Kirche  usw..  in  St  Louis  die  Wainwright 
und  Union  Trust-Gebäude  und  das  St  Ki(£o> 
las-Hötel,  in  New  Orleans  der  Union-Bahn- 
hof, in  Buffalo  das  Guarantec-Gcbäude  und 
in  Puebio,  Colorado,  da-.  Opernhaus:  in  New 
York  war  er  einer  der  Architekten  der  Carne- 
gie Music  Hau.  Er  war  Priaident  der  We- 
stern .\ssociation  of  Architects  und  SdCNtar 
des  American  Institute  of  Architects. 

Edmund  von  Mach. 

Adler,  E  m  e  r  i  c  h,  Keramiker  (MHabancr") 
zu  Dejthe,  Ungarn,  tätig  <tesdbal  teilt  lÄM. 
Einer  der  Statumviter  der  daadlist  wirkenden 

Habaner. 

Jedlieska,  „KisUfpIti  Cddäsek"  II  189L 

K.  Lgka, 

Adler,  Friedrich,  Baumeister,  Berlin. 

Geb.  15.  10.  1827  zu  Berlin,  studierte  an  '  - 
Kunstakad.,  Hochschule  und  Bauakad.  eben- 
da, wurde  1860  Bauführer  und  1854  Bau- 
meister. Hicraul  wirkte  er  als  Lehrer  an  der 
fiaoakad.,  wurde  1991  Professor  f3r  Bau- 
geschichte, 1877  Geh.  Baurat  und  \o(i'rig;:n- 
dcr  Rat  im  Ministerium  für  offentl.  Arbeiten, 
zuletzt  Wirkl.  Geh.  Oberbaurat.  1803  trat  er 
in  den  Ruhestand.  A.  ist  Mitglied  der  kgL 
preuB.  Akad.  der  Künste  sowie  des  dentsdien 
arcbaolog.  Instituts  in  Rurn  und  Athen;  fer- 
ner Mitglied  und  Elirenmitglied  mehrerer 
ausländ,  gelehrter  Gesellschaften,  D.  (theol.) 
und  Dr.  Tng,  h.  c.  Ausgedehnte  Studienreisen 
führten  ihn  bis  nach  Griechenland.  Kleinasien 
und  Palästina.  1S74 — 81  nahm  er  an  dctt 
Au^abuogen  von  01jm)i>ia  teiL 
Er  baute  u.  a.:  die  Christasldrcbe  in  Berttn 
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lS<B-«8.  TboDiaskirctie  ebenda  64-fl0,  Ell- 

sabethkirche  in  Wilhc!m<ihavtn  6^72,  Pauls - 
kirche  in  Bromberg  74—79,  ErlOserkirche  in 
Jerottkin,  auBerdem  kleinere  Pfarrkirchen 
an  Terschiedencn  Orten  der  Mark  und  in 
Pofamern.  Weiter  das  Mus.  in  Olympia, 
Pn'vathluser,  Villen,  Schlösser. 

Als  Archäologe  und  Kunsthistoriker  ver- 
öffentlichte er:  Mittelalterl.  Back8t«n-Baii> 
werke  des  prcuß.  Staates,  12  Lieferungen 
1860 — 08.  Baugeschichtliche  Forschungen  in 
Deutschland  1870 — 70.  Zu  nennen  sind  weiter 
sein  Anteil  (Baogeschichte)  am  Olympia- 
Werk,  anBerdetn  xalüreidte  Atiltitse  in  ver« 
tchicdenen  Zeitschriften,  bes.  in  der  Zeit- 
schrift für  Bauwesen  (vgl.  Rcgjstcrband  der 
Jahrgänge  1851 — 1000).  Eine  Sammlung 
von  Reden  nsd  Anisätxen  cncfaicn  unter  dem 
Titel:  Znr  Kmstge^dite  1908.  SdlM^io- 
graphie  in:  Das  geistige  Deutschland  1808. 

Dettttches  Zeitscnossenlex.  3905.  Wer  iirt'g? 
lOOC.  —  Kürecaneri  DentldKr  Llt.  Kalen- 
der 1906.  Kautzsch. 

Adler,  Friedrich,  Bildhauir  (Architek- 
tniplastik)  and  Konstgewerbler,  geh.  84.  4 
ISrö  in  Lati|»heioi  bei  Ubn,  ansgcMldet  in 
der  kg!.  Kunstgewerbeschule  und  in  den  Lehr- 
atclitrs  von  Herrn.  Obrist  tmd  W.  v.  Dcb- 
schitz  in  München.  Bei  den  letzteren  dann 
auch  als  Lehrer  tätig.  Hat  aich  besonders 
durch  originale  Stuckrersiertingen  tind  Ar- 
chitekturplastik (Vorraum  der  Württember- 
ger Landesgruppc  in  der  Turiner  Ausstellung 
1002)  aowie  Mctaflarfadtcn  (i.  B.  Zimiferite) 
bekannt  gemacht. 

Detttaehe  K«t.  u.  DekoraUon  (Koch)  VII  130, 
m:  XI  47,  eO,  61;  XII  561-5M;  XVI  431  ff. 
—  Die  Rtmtt  (Bruckmann)  IX  235.  —  K 
Handwerk,  51.  Jahrg.  p.  22  f.  ••• 

Adler,  Friedrich  Gottlob.  kurfürsiJ. 
&ächs.  Hofmaler  zu  Dreaddi,  woselbst  er  1787, 
58  Jahre  alt,  starbt 

Magasin  der  Sielw.  Geteh.  IV  198.  J?.  Brmet. 

Adler,  Georg  Gottfried,  Innungsmaler 
in  Leipzig  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.,  1752 
Oberältester  der  Leipziger  Malerinnung,  geb. 
1700,  t  1755.  Er  «dicint  TOrwiegend  Deko- 
rationsmaler gewesen  zu  sein,  dürfte  sich 
aber  auch  auf  figurliche  Malerei  verf  :rjnil(  r. 
haben,  da  er  1740  die  von  Jan  de  Perre  ge- 
malten lebensgroßen  Superinteadeatcnbildnissc 
der  Thomaskirchc  in  Leipzig  erneuerte.  De- 
korative Malereien  lieferte  er  nach  1740  für 
den  ^'dil  ,1  i  des  Leipziger  Gewandhauses. 
1783/4  für  die  Nikolaikirche  in  Leipzig, 
1740—42  fib  die  ThomasUrcbe  ebendaselbst. 
1741  führte  er  für  diese  die  Neubcmalung 
eines  1614 — 1610  von  dem  Dresdener  Kunst- 
schreiner Hans  Schieferstein  gearbeiteten, 
«cfamockreichen,  hölxernen  Taufsteiodeckels 
ans. 

Lciput.  AdrelkalcBdcr  der  «■genfecBcn  Zeit 
<^Püasli,  Nene  Zusitsc  IttTI,  »ü  —  Gey- 
scT,  Gcach.  d.  MaL  ia  Leipilg  S.  76  Anas.  W. 

S5 


"  Gurlitt,  Bau-  u.  Kunstdenkm.  d.  Kgr. 
Sn-h^rr  XVII  S.  14,  r.J,  55.  67,  80,  350.  .-J.  Ky. 

Adler,  Jerg,  Stejiuiictz,  f  1512.  An  der 
Kirche  zu  Metzingen  (Württemb.)  findet  sich 
ein  Grabstein,  nach  dem  dort  an  St  jöfgeo 
Abend  (88.  4.)  1612  Jerg  Adler  Stdnmeta 
•.erstarb.  Derselbe  ist  wahrscheinlich  der 
Meister  dieses  Baues,  der,  nach  der  Jahres- 
zahl 1500  am  Tormfenater,  nm  jene  Zeit  licr« 
gestellt  wurde. 

Klemm,  Wärttemberg.  Baumeister  und  Bild- 

h.iucr,  No.  SIC.  M.  Back. 

Adler,  Johann  Carl,  s.  .-IdUr,  Johann 
Georg. 

Adler,  Johann  Georg,  Bildhauer  zu 
Dresden,  wo  er  schon  1720  genannt  wird  Er 

war  bei  der  plastischen  Ausschmückung  der 
kathol.  Hofkirchc  zu  Dresden  tätig,  führte 
K^tSle  und  Ornamente  nach  CThiaveris  Zeidl* 
nung  und  Modellen .  Lorenao  MatieUia  rniB 
und  starb  1741. 

Magazin  der  säehs.  Gesch.  H  626  f«.  -  Gur- 
litt, Bau-  u.  Kunstdenkmaler,  Dresden,  p.  210. 
(p,  34  u.  179  wird  ein  ti.inn  Carl  trw.ihnt, 
der  wohl  mit  Obigem  identisch  ist.)    /?.  Bruck. 

Adler,  Johann  Gottlob,  Maler  in  Dres- 
den,  nur  dem  Namen  nach  bekannt  durch 
den  Dresdener  AdreMkalender  von  1818. 

R.  Brmck. 

Adlei,  J  u  i  e  i,  iranzös.  Maler,  geb.  &.  7. 
1865  in  Luxeuil,  Schüler  von  Bouguereau. 
Robert-Fleury  und  Dagnan-BouTcret.  Hat 
sidi  bcflonders  durch  seine  lebendigen  vnd 
kraftvollen  Schilderungen  aus  dem  Arbeiter- 
leben schnell  einen  geachteten  Namen  ge- 
macht. Seine  bekanntesten  Gemälde  sind  rea- 
listische Darstellungen  der  Hüttenarbeiter 
von  Crensot,  aber  atxh  die  Fischer  n.  Banem 
der  Bretagne,  sowie  die  arbeitende  Bevölke- 
rung von  Paris  hat  ihm  Stoff  zu  ausgezeich- 
neten Werken  gegeben.  Zahlreiche  französ. 
Mnsecn  besitien  Arbeiten  von  Adler.  Zwei 
Bilder  von  ibni  hSimen  im  li-niiemhowig,  zwei 
andere  im  Petit  Palais  in  Paris.  Aufierdem 
befinden  sich  Gemälde  A  s  in  den  öffentlichen 
Sammlungen  von  Avignon,  Besancon,  Macon, 
Pau,  ReiDiremont,  New  York,  Pest  imd  War- 
schau. Seine  bedeutendsten  Werke  sind: 
n-r  Streik  von  Creusot"  (1900)  ;  „La  Des- 
itnte  du  Faubourg"  (Die  am  frühen  Morgen 
aus  den  Pariser  Vorstädten  zur  Arbeit  nach 
der  Stadt  eilenden  Arbeiter)  (1906);  „Vor 
der  Armenküche"  (1006). 

La  Revue  des  Revue«  lOns  (Camill*  Mauclair'). 
—  L'Art  d^oratif,  Februar  1900.  —  Zeitachr.  f. 
bild.  Kunst,  N.  F.  XI  M8.  ~  Katal.  d.  Pariser 
Salon  18S9,  1802—1901.  K.  E.  Schmidt. 

Adler,  Marie,  Präsidentin  des  Radierklubs 
Wieoer  Künsdertonen,  SdiOlcrin  des  Pro- 
fessors Miehalek.  Von  ihr  in  der  1.  Jahres» 
mappe  des  Klubs  (1908)  eine  Rafieraig:  Xan- 
kenstcingasse  in  Wien.  *• 

Adler,  Moritz,  ongar.  Maler,  geb.  1826 
an  Altoien,  f  an  Budapest  IWB.  Sdoe  akad. 


Digitized  by  Google 


Adler  —  Adney 


Studien  begann  er  1842  bei  Gsellhofer,  Kupcl- 
wieser  und  Ender  in  Wien,  ging  d«nn  tUMh 

München  zu  Schnarr.  1846  nach  Paris  zu 
Horace  Vernet  und  Delaroche.  Seit  1H4S  in 
Budapest  tatig.  woselbst  er  1862  mit  seinm 
MMemcnto  mori"  Aufsehen  erregte  (jem  beim 
Grafen  Saint-Genoia  In  Wien).  Die  „Apo- 
theose des  Baron  Joseph  F.ötvös"  wurde  fürs 
Ungar.  Naliunalnius.  angekauft.  Die  meisten 
Weriw  sind  äußerst  sauber,  mit  einer  ge- 
wi«Mn  Pietät  gemalte  Porträts.  So  jenes 
setner  Matter. 

„Müviszcf  1002  S.  422— »24.  K.  /.vAü, 

Adlar,  Philipp,  Goldscbmied  (?)  in  Augs- 
burg wn  1616  vnd  161&  29.  10.  1616  kaufte 

Kaiser  Maximilian  T.  von  seinem  „Rath"  Phi- 
lipp Adier  einen  Demantring,  und  ferner  trägt 
ein  Kupferstich  von  Dan.  Hopfer,  2  Bll.  mit 
der  Darstellung  eines  Sakrameotsbäuscbens 
mit  dem  Christkind  unter  Kindern  die  Notiz; 

Hoc  opus  fccit  Philippus  Adler  Patricius  1518, 
—  Ob  der  Patricius  u.  Kai&.  Rat  als  Gold- 
schmied tätig  war.  bleibt  zweifelhaft  und  giMM 
unbegründet  ist  die  von  älteren  Autoren  irer- 
suchte  Zuweisung  von  anonsrmen  Stichen  und 
Holzschnitten  an  diesen  Xamen. 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  d.  öst.  Kaiserh.  I  Re- 
gesten.  —  Meyer,  Kstlerlex.  •• 

Adler,  Tobias,  deutscher  Miniaturmaler. 

In  der  Sammlung  des  Frdhernt  ftolas  du  Rosey 

befand  sich  eine  ..Tohias  Adler,  Regensburg 
1847"  bezeichnete  Miniatur landschafc.  über 
den  Kfinstler  sonst  nichts  bekannt 

Meyer,  Kstiei lex.  ••• 
AdlW^Mesnard,  E  u  g  e  n  e  E  d  o  u  a  r  d,  Ra- 
dierer und  Kupfcrst.,  geb.  zu  Paris,  f  l8St 
im  Alter  von  3^»  Jahren,  Schüler  von  Will- 
tnann  und  von  J.  Sulpis,  stach  eine  Land- 
schaft nach  Pousstn  und  radierte  eine  Serie 
von  Ansichten  antiker  Denkmäler  Griechen* 
lands  und  Italietis  nach  W.  Klose. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gen.  Suppl.  — 
B^raldi,  Grav.  du  XIXe  s.  /.  Guibert. 

Adlerberg.  BrorBeinbold,  schwed.  Bild- 
hauer, geb.  1791»  t  1834,  stellte  haupcsidt- 
lieh  huHlwerkimiBIg  gehaltene  Porträtbüiten 
her. 

Boye,  Milerelex.  Suppl.         G.  Nordensvan. 

Adleiflycht,  (Susamu  Rebekka)  Elisa- 
beth von,  geb.  t.  Riese,  geschkSrte  Dilet- 
tantin in  Frankfurt  a.  M.,  geb.  23.  9.  \lid, 
t  15.  8.  184a.  Malte  in  öl  und  Aquarell  BIu- 
mcB,  Landschaften,  Porträts  und  Genrebilder. 
Wihicnd  einer  Rheinfahrt  1811  hat  sie  das 
Rheintal  von  der  Mündung  der  Nahe  bis  zur 
Mosel  aufgenommen  und  in  Farben  ausge- 
führt Dieses  er^te  Rheinpanoranu  wurde 
nach  ihrer  Zeichnung  lithogtvphiert  und  18S8 
in  Stuttgart  vervielfältigt, 

G  w  i  n  n  c  r,  Kunst  und  Kunstler  in  Frankf. 

-  -V- 

Adlersparre,  Rolf,  schwed.  Bildhauer,  geb. 
in  Karlskrona  1969.  Schüler  der  Kunstakad. 
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in  Stockholm,  stellte  die  Statue  „die  Woge" 
im  Pariser  Salon  1892  aus.  hat  ride  dekora- 
tive Arbeiten  ausgefithrt,  4  Statuen  an  der 
Tiergartenbrücke  in  Stockholm,  Sutuen  an 
der  Opcnttemese  daselbst  u.  a. 

G.  Nordentvan, 

Adlersparre,  Sofia  Adolfina,  schwed. 
Malerin,  geb.  8.  3.  1808  auf  Oland,  +  23.  3. 
1862  in  Stockholm,  war  in  Stockholm  die  Schü- 
lerin des  Bildhauers  Zvarnstrom  u  Malers 
Ekman,  studierte  in  Paris  von  1838  an  bei 
Cogniet,  später  in  Dresden  und  Mfinchen  und 
hielt  sich  3V,  Jnhre  in  Rom  auf.  Sie  rrinr-tre 
sich  durch  gute  Kopien  von  Murillo,  Ratfael 
bekannt,  malte  auch  (ienrebilder,  Tier-  und 
Blumenstücke,  guch  einige  Porträt«,  darunter 
Pins  IX.  (Ganifigur).  das  SehloB  Drottning- 
holm,  die  Königin  To?cphtnc  it.  a. 

Biogr.  I^x,  —  Tidskrift  för  hemmet:  Eine 
bkigr.  Artikelserie  von  Esselde  (K.  S.  Adler- 
sparre) ISW — ij4.  G.  Nordensvan. 

Adloff,  Karl,  Land-chafts-  und  Architek- 
tumuüer,  geb.  12.  1.  1819  in  Düsseldorf,  t 
4.  1863  dsselbst.  In  seinen  Landschaften, 
bei  denen  hon,änd.  Kanaiansichten.  Strand- 
und  .^rchitcktttrbiidcr  stark  überwiegen,  ist 
das  Spiel  farbiger  Lichter  und  ihr  Wieder- 
scheitt  im  Wasser  allerdings  mit  Fdnbeit  und 
Prizision  behandelt,  doch  fehlt  ihnen  die 
Markigkeit  der  Farbe  und  die  personliche 
Note.  —  „Ansicht  von  Dordrecht"  und  „Mor- 
genlandschaft vom  Zuydersee'*  Jn  der  (klerie 
zu  Düsseldorf. 

Vers,  seiner  Weifce  bei  Boetticbcr,  Ma- 
lerw.  des  19.  Jahrb.,  Hey  er,  Kstlerlex.,  Sin« 
ger.  KsUcrlex..—  Ferner  H.  Becker.  Deut- 
sche &taler.  S.  372.  —  W  i  egmann.  Die  Knuist- 
akad.  zu  Düsseldorf,  S.  368.  Board. 
Admiral,  s.  Ladmiral. 

Adsiiraat  (oder  Admirant?),  Werloneister 
xn  MontpdHer,  wird  1419  zum  Konsul  seiner 

Korporation  ernannt. 

Renouvier,  Des  mattres  de  picrres  de 
Montpellier.  —  Beucha  1,  Dict.  des  Archit. 

C.  Eniart. 

Aämm,  angebHcher  Gi-mmenschneider,  wahr- 
scheinlich ehemaliger  Besitzer  einer  Gemme 
des  2. — 1.  Jahrh.  v.  Chr.  mit  dem  Bilde  eines 
stehenden,  etwas  archaisierenden  Herakles. 
Alle  übrigen  Steine  mit  diesem  Namen  sind 
gefälscht.   (S.  auch  Akmon.) 

Brunn.  Gesrh.  d    «r.  Kstler.  TT  .533  f.  — 
Archäol.  Jahrb.  IV  M  f.  — Paul  y-Wissowa. 
Realenc.  I  382  (Rosshach).    Vgl.  auch  .Artikel 
Akmon,  —  FurtwanKler,   Die  ant    Ge  t;- 
mea  II  137,  60,  Taf.  XXVII  60.  Per»i>;e. 
äMmMt,  Nie.  v..  s.  Vdbaeher,  Nie. 
Adnet,  französ.  Kunstschlosser,  seit  1401  an 
der  Kathedrale  von  Troyes  mit  bedeutenden 
Arbeiten  beschäftigt. 
B^rard.  Dict.  Biogr.  *** 
Adney,  Edwin  Tappa«,  amerihan.  Illu- 
strator und  Maler,  geb.  13.  7.  ISÖS  in  .Athens, 
Ohio.   Erhielt  seine  Erziehung  in  New  York 
und  North  Carolina.  Seine  bekanntesten  Ar- 
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beiten  sind  seine  Illustrationen  zu  Chapmans 
Handbook  of  the  Birds  oi  Eastern  North 
America.  Als  das  Cioldiieber  Tausende  ^*on 
Menschen  nach  dem  Klondike  rief,  war  er 
dort  1897—88  Berichtersutter  für  Harpers 
Magazine  und  hat  durch  seine  illustrierten 
Artikel  über  den  Klondike  das  Land  am  mei- 
sten bekannt  gemacht.        Edmund  von  Mach. 

Adolf,  Heinrich,  Goldschmied.  1500 
Bürger  io  Lazem.  Mitglied  der  Lukasbnidcr- 
«diaft  IBSB  Münxmeiiter  (s.  MHeMer  Adolf). 

Brun,  Schweizer  Kstlcrlcx.  *•• 

Adolf,  Melchior,  Schweizer  Goldschmied 
und  Mftnzmei«tcr.  Mitglied  der  Lukasbruder- 
schaft in  Luzern.  Fertigte  1523  mit  Heinrich 
A.  (acuicin  Vater  oder  Brtder)  eine  Mon> 
stranz,  die  r«  den  Hauptstücken  des  Kirchen- 
schatzes vun  Sursce  gehört.  1546 — 1510  Münz- 
meister. Nach  Brun  wohl  identisch  mit  „Mel- 
chior Addf  genannt  roo  Moos",  der  1561  bis 
1602  als  Mfinzneister  aufgeführt  wird  und 
am  24.      1573  starh. 

Brun,  Schweizer  Kstlericx. 

Adolf,  s.  auch  Adolph. 

Adolfl,  Benedetto,  Maler  in  Berguno, 
geb.  1640.  t  Vater  des  Giacomo,  Ciro 

und  Nicola  A,  lernte  in  Venedig.  Bilder 
seiner  Hand  befantien  sich  früher  in  Privat - 
häusem  in  Bergamo. 

P.  M.  Taasi.  Pittoci  etc.  Bergaaiaiehi  II  120. 
Storia  di  Bctgamo.  B.Seataato. 

Adolfi,  Ciro,  Maler  in  Bergamo,  rwciirr 
Sohn  des  Benedetto  A.,  geb.  168S,  f  l'ii.">iJ. 
Malte  Freskobilder  in  den  Kirchen  von  Ber- 
gamo (z.  B.  del  Cannine)  und  dessen  Um- 
gebung. Auch  in  Venedig  gibt  es  zwei  be- 
rrr-hnctc  Bilder  seiner  Hand. 

Literatur  s.  Adolfi,  Benedetto.       E.  Scatassa. 

Adolfi,  Giacomo.  Maler  in  Bergamo,  äl- 
tester Sohn  des  Benedetto  A.,  geb.  1688,  f 
1741.  Verschiedene  Bttder  sdner  Hand  in 
der  Pinakothek  in  Bergamo  Sein  Haupt- 
werk ist  die  Anbetung  der  Könige  in  der 
Kirche  S.  .Messandro  della  Crocc.  Er  malte 
auch  die  Decke  der  Kirche  delle  Monadie  del 
Paradiso. 

Literatur  %.  .\dotfi,  Benedetto.       E.  Scatassa. 

Adulü,  Giuvanni,  Holzschneider  oder 
Kupfcrst.  in  Rom  1695,  erwähnt  von  Berto- 
lotti,  Art.  subalp.  in  Roma  18&4  p.  210,  p.  k. 

AdoM,  Nicola,  Maler  in  Bergamo,  dritter 
Stihn  des  Benedetto  A.,  malte  weniger  kirch- 
liche Bilder  als  Jagd-  und  besonders  Schiach- 
tcnbüder.  In  S.  Alessandro  della  Croce  in 
Befgamo  TOa  seiner  Hand  eine  FuBwaschmg 
der  Apostel. 

f-U.ratur  s.  AdoUi,  Benedetto.     £,  Sctttono. 

Adolf as^  C  r  I  s  t.,  8.  Adolf soon. 

AMUa^  Härmen,  Kunttverieger  In 
Hwlein,  hat  1Ö07  Ixjtterie-K.irten  für  das 
Hospiz  für  alte  Männer  daselbst  ausgemalt. 

■    .1    W  11  1  i  g  e  n  66,  67.  E.  H'.  Mo,-s. 

Adolfit%  Baumeister  zu  Bremen,  wurde  mit 
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4  Gesellen  1244  beim  Bau  der  AnscharSkirdie 
durch  einen  dnstürzenden  Choriwgea  er- 
schlagen. 

Brem.  Urk.-B.  I  224,  Anm.  1.        Hs.  Loose. 
Adolfnon.  Christoffel,  hoUänd  Me- 
dailteur  der  S.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  Man  be^ 

sitzt  keine  Nachricht  über  das  Leben  dieses 
Künstlers,  dessen  beste  Werke  in  die  Jahre 
1866—1676  fallen  und  die  C  A.  und  C.  AD. 
iigDicrt  sind.  Unter  den  wenigen  Stücken, 
4E»  floan  von  ihm  kennt;  nnd  b^vonrnheben: 
Medaille  auf  den  Frieden  von  Breda  1667, 
für  deren  Stempel  ihm  aus  politischen  Grün- 
den von  Holland  und  Zelaiid  1000  Dukaten 
bezahlt  wurden:  eine  Medaille  mit  dem  Bilde 
Wilhelms  HI.  von  Oranien  1672;  eine  Me- 
daille zu  Ehren  des  Kapitäns  Zweerts  \(V1?>; 
eine  Medaille  mit  der  Büste  des  Admirals 
Michd  de  Ruyter  usw.  —  Dem  Stichel  Adolf- 
zoons  mangelt  es  hauptsächlich  an  Feinheit, 
aber  er  charakterisiert  gut  die  Medaillenkunst 
seiner  Zeit  in  Holland. 

Van  der  A  a,  niogr.  ^\'oc■^dcIlbock  d.  Neder- 
Ide.  —  Bollenthal,  Skizzen  z.  Kstgcsch.  d. 
mod.  Med.  Arb.  p.  229.  —  P  i  n  c  h  a  r  t.  Recher- 
ches  Sur  la  vie  et  Ics  travaux  des  gray.  de  mdd. 
etc.  p.  299,  Revue  beige  de  numism,  1854.  — 
Immerzeel,  Le^'ens  cn  Werk.  d.  Schild.  — 
N  .1  g  I  e  r,  Monogr,  I  220L  —  Meyer,  Kstlcr- 
lcx. —  F  o  r  r  e  r,  Biogr.  dict  of  med.  —  W  u  r  z  - 
bacb.  Niederld.  Kstlerlex.  Frid.  AMn. 

Adolph,   Carl,   Kammerdiener   beim  Ol- 

niützer  Fürster/bischof  Maximilian  Grafen 
Hannilton,  welcher  1776  starb.  Er  war  ein 
guter  Tiermaler  tmd  mähe  U.  a.  6  Stück  Tiere 
für  das  Gemäldezimmer  seines  Herrn  im 
Schlosse  zu  Kremsicr. 

Cerroni,  Gesch.  d.  bild.  Kitnste  in  Mah- 
ren und  Schlesien  III  (Ms.  des  Mäbr.  Landes- 
Archivs).  W.  Schräm. 

Adolph,  Johann  Samuel,  Formschnei- 
der in  Breslau,  Sohn  des  leinwanddmckers 
Johann  David  Adolph,  heiratet  am  26.  8.  17ßf>. 

E.  Hin  t sc. 

Adolph,  Jos.  A  n  t.,  von  Freenthal,  Maler, 
geb.  zu  Nikolsbuig  in  Mihren  8^  10.  1^, 
ging  an  die  Wiener  Kunstafcad.,  sodann  nach 

Paris  und  von  da  1750  nach  London,  wo  er 
vorzügliche  Portrats  schuf  und  wegai  seiner 
Verdienste  in  den  Adeistand  erhoben  wurde. 
Von  London  nach  Ibemsicr  berufen,  malle  er 
in  der  försterzbiscböflidien  Residenz  die  obere 
Decke  des  großen  Saals  (1849  Sitzungssaal 
des  österr.  Parlaments)  mit  saftigem  Pinsel 
in  3  Abteilungen  auf  Leinwand ;  für  die  Reit- 
schule zu  Kremsier  schuf  er  ein  Porträt  des 
Färsterzbischofs  auf  seinem  Lieblingspferde. 
Aus  der  Zeit  des  Aufenthaltes  in  England 
stammt  das  schöne  1755  gemalte  Porträt, 
wetchca  den  KSmig  Georg  III.  zu  Pferde  und 
im  Hintergrunde  eine  Schlacht  darstellt 
Dieses  Bild  wurde  von  Bemard  Baron  in 
Rr.  l-'ol.  in  Kiipfer  Rcstachcn.  Der  ersten  Zeit 
der  künstlerischen  Tätigkeit  A.s  gehören  3 
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AltargcmiÜdc,  darunter  das  ilochaitarilatt 
„Der  hl.  Wenzel",  der  Collegiatkirche  /  i 
Mikoisboic  an.  Unser  Makr  starb  17. 1. 1762 
zn  y^eo. 

Cf  rroni,  Gesch.  d.  biM  Kvuivtr  in  MiLT^n 
und  Schlesien  III  (Ms.  im  M«ihi.  Landes  iVr ct. ,. 

—  Otterr.  Blätter  f.  Lit.  u.  K.  1844  S.  596.  — 
Schriften  der  hist.  Sekt,  der  m.  schl.  Ackerbau- 
gtt,  IX  3«7.  —  Meyer,  Kstkrlcx   U'.  Schräm. 

Aitfpb,  Jos.  Franz,  Maler,  Vater  des 
Carl  u.  Jaa.  Ant,  geb.  1671.  +  2.  11.  1749  zu 
NÜBdlaborK,  war  ebendawlbit  Hofmaler  des 
Fftnten  Carl  Max  roa  Dietridistetn.  Er  er- 
warb sich  bi-  nders  als  Tiermaler  einen  gjt!  n 
Kamen  und  malte  o.  a.  für  sdoen  Herrn  die 
■chfinsten  Pferde  des  Gestütes  zu  Ktiprowitz. 
Einige  seiner  Bilder  sind  im  Niko1sbtir(;er 
Schlosse  und  im  Stifte  Netireiseh  tu  sehen. 

< /  r  r  r  0  n  i,  Gesch.  d  hilii  Kunsre  in  Mähren 
Und  .Schlesien  III  (Ms.  im  Mäbr.  Lande*-Arcb.) 
Dr  r?.,  Samnilun^  von  Kunstsacheo  in  Mähren 
und  Schienen  i   (Ms.  im  Mäbr.  Lande»-Arcb. ) . 

-  M  <-  y  e  r,  KMlerlcx.  ff.  Sckram. 

AdolyhSb  Albertjeaa,  amerikan.  Makr, 
geK  17.  8.  1865  in  PUladdphta,  stvfierte  an 

der  Ccole  des  Bcaux-Arts  unrl  tintfr  Grrn- 
me  m  Paris,  an  der  Eole  Nat.  de  Beigiquc, 
Antwerpen  unter  A.  Devriendt,  später  noch 
in  Pcnnqrhrania  Acad.  oi  Fine  Arts  nnd  in 
Mfludicik  A.  ist  sdir  vielseitig,  er  «ah  Land» 
schalten  und  Genrebilder  in  Aquarell  und 
Ol  und  Portrkt&  sowie  dekorative  Maleruen. 
Am  meisten  gerühmt  werden  seine  Arbeiten 
in  Aquardl.  Ani  den  Pariser  Sakos  1809 
«ad  1801  befndett  aidi  von  itnn  cne  Tksnwn' 
UMbIb  nnd  xw«  Selbatporträts. 

EdmuHd  von  Mach. 
Adolphi,  C  r  i  s  t.,  s.  Adolf zoon. 

Adelph^  F.  R.,  Radierer  in  London,  tätig 
im  Anfang  des  19.  Jahrb.,  bekannt  geworden 
durch  mehrere  Exlibris  mit  Wappen.  Er  zeich 
nete  meist  Adolpbo  oder  F.  R-  Adolpho,  134 
Oxford  Street  Auch  das  Exlibris  für  Lord 
Heniy  Mnrray.  bes.:  Adotpiras  scnlp.  ist  woiil 
von  ihm. 

F  .  n  c  h  a  in,  Artists  and  Engravers  of  Britiifc 
and  American  Book  I'laics,  London  1897. 

Adolski,  G  r  i  g  o  r  i.  Maler,  tätig  in  Mos- 
kau Ende  des  17.  und  Anfang  des  18.  Jabrlk, 
Yon  1718--179B  in  PMersborg  mit  Ossip  Ko- 
lugin  und  Maxim  Wirowski  für  den  Pklait 
Peters  L  m  St.  Petersburg  beschäftigt. 

1I.P.  Sobko.  Rass.  KMleriex.  —  Russ.  Bibliogr. 
I  81*  W.  Nnmuum. 

jjfclrtrt,  Iwan,  genannt  der  GroBe,  russi- 
scher Maler  und  Kupferstecher,  wurde  171.1 
aus  Moskau  nach  Petersburg  an  die  bei  der 
kaiserl.  Druckerei  bestehenden  Knpferstecher- 
schule  als  Lehrer  berufen.  Er  arbeitete  als 
Stecher  in  Tuschtnanier  und  mehrfach  in  Ge- 
meinschaft mit  (Icrr.  Kupferstecher  Alexei 
Subow,  wobei  er  bei  den  Porträts  die  Gesich- 
ter, Subow  das  Beiwerk  atttfülirte.  Die  anf 
aokbcn  Stidien 


gen  A.  S.  T.  bedeuten  von  A.  und  Su- 
bow getuscht  Sein  Hauptblatt  ist  das  Por- 
trät der  Kaiserin  Katharina  L  in  der  Samm- 
innig  ae>  wjkj amiw  in  x  vwisuuig.  bs 
gibt  von  ihiT  auch  Emailporträts  des  Kaisers 
Peter  I.,  Katharina  L,  Peters  IL,  der  Bu- 
turlin,  Strojew,  Neledinsky,  Turgenjew  IL  a. 
1727  malte  er  da*  POrtrit  der  ÖstcrfdcliiaGhca 
Kaitetitt  imd  worde  ndt  diesem  nach  Modmn 
berufen,  doch  hatte  er  zuvor  die  Tkom  stasis 
der  Peter-Paulskathedrale  mit  dem  Bilde  von 
Mariä  Tempelgang  zu  verzieren.  Er  kehrte 
1188  nach  Moskau  aartek  «od  seit  jener  Zeit 
fdrfen  Nadniditen  fber  flm. 

N.  P.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlerlex.  —  Pyccu.  r.Ku. 
cjiorsapt.  1  81  (Russ.  BibJiogr.).  —  G«i.  des.  b.  a. 
i.    n  412.  .\  furmmn. 

Adolaki,  Iwan  d.  J.,  mss.  Maler,  in  Moa> 
kan;  f«n  1706— ITIft  nachweisbar.  Von  Ihm 

die  Bilder  der  Er-rngcl  Michael  v.r\i  Gabriel 
in  der  Kirche  zu  Maria  Kjrchgang  in  Mos- 
kau und  Gemllde  in  der  Hoifldrclte  an  Fe- 
tcriiof. 

RP.Sobko,  Rssa.  bdflriei.— Pyeeir.  <Ma. 

cjjcBap»-,  I  81  (Raas.  Bibtiogr.).  U  \ Xri^-iann. 

AdolQS,  Joannes,  Maler  aus  Nico&ka  auf 
Cypem.  Ein  von  unbekannter  Hand  ge- 
stocbencs  Pomit  des  hL  E^vbanias,  Bischof 
Ton  Constantia  anf  Cypera  nnd  IQxdicn- 
schriftstellcr  (4.  Jahrb.),  (enthalten  in  der 
„Phi&iolt^ia"  desselben,  Antwerpen  1588  und 
in  der  späteren  Ausgabe  der  Werke  von 
Oion.  Petavins,  Köln  1688)  trigt  die  Unter- 
sdirift,  daß  ^Joannes  Adolns  Leneorienris, 
haud  intelligens  pictor"  dieses  Bild  di-s  hl. 
Epiphanias  nach  einem  uralten  Gemälde  in 
Konstantinopel  gemalt  habe. 

Zani.  Eac.  I  3&2  Not  13.  —  Füssli,  All«. 
Kttierlex.    Neue  Zuaitae  v.  1824.  *** 

Adome  (dci  Doni)  d'Assisi.  s.  Doni. 

Adoai,  Eddsteinschneider  zu  Rom  im  An- 
fang des  17.  Jahrb.,  wo  er  Steine  zu  Bischofs- 
ringen gravierte  und  für  junge  Eheleute  ver- 
schlungene Hinde  ki  Rdicf  afbailclek 

Vettori.  Disssrlatlo  glfptogiayMca  clb,  ^ 
maa  17S9  n.  «0.  —  Giulianatla.  Memorie 
degli  iatäglbtmi  «Mdctid.  Uvanw  1788  p.  «8 
bis  60.  —  Mb.  tt.  Kotlett 

Adoni''.,  der  Spitzname  von  Cdmdis  dt 
Bruyn  in  der  Malcrbent  ?u  Rom. 

Houbraken  II  353.  E.  W.  üoet. 

Ados  St  Petersburg.  Beaeicbaung  einer 
silbernen  Dose  (oval  mit  blauer  und  gelber 
Emaille  und  2  Putten  in  GriMille)  in  der 
Ermitage  in  St.  Petersburg. 

Notiz  V.  Marc  Rotenberg,  ••• 

Adacaa  da  Tachazaer,  MlleLouise-EgU, 
fransös.  Malerin,  geb.  in  StraBbufg.  Stellte 
l?vi8— 1851  unter  dem  Namen  EgUe  in  den 
Pariser  Salons  Portrats  und  PastcUstudien- 
kopfe  aus,  und  erhielt  1848  eine  Medaille. 

ficllier-Auvray.  Dict  g<n,  ••• 

Adenit  Francesco,  Maler  in  Parma, 
Schfiler  des  Laafranco  (?).  In  der  Kirche 
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S.  Catterina  waren  von  ihm  2  Alur werke: 
eine  Kretuigung  und  der  Tod  der  hl.  Martha. 

Er  nahm  auch  1627  an  den  malerischen  De- 
korationen teil  beim  Besuche  der  Mar^retha 

de'    .Mc'.iri    als    ßr;iLit  bei   Odoardci    Farne-. r 

Nach  Dokumenten  im  Archiv  der  Kathedrale 
(in  denen  er  nlirigea»  Giovanni  und  zasam- 
vr.rv  m':*  Gianfranccsco  Frnrr.hat;  genannt 
wird)  war  er  bei  derselben  Gelegenheit  beauf- 
tragt, die  Fassade  der  Kathedrale  mit  Holz- 
sclniitsercicD  nod  Stukkofignren  nach  dem 
EntwnH  von  G.  B.  Mafnni  xa  adhmSdiien. 

Searsliclll'Znnti,  Mk.  in  d.  BiU.  Palat. 
n  Tlaraa.  St.  LotHei. 

Adomi,  F  r  a  n  c  e  8  c  o,  Holzschnitzer  in  Par- 
nia,  1710  als  Sachverständiger  bei  der  Ab- 
schätzung von  Schnitzarbeiten  für  ein  „Lot* 
to  di  fortnna"  erwähnt.  1T27  schnitzte  er 
den  Katafalk  für  den  Herzog  Francesco  Far- 
oese  und  1741  machte  er  Ziencrit  für  den 
Katafalk  Kaiser  Karls  VI. 

Scarabelll>Z«nti,  If a.  ia  d.  BiML  Büat* 
Bt  PjujBa»  Sh  tättticL 

AAmm  da  Vareacv  in  Gemui  tltlgcr 
Srh'H-  und  Truhenmaler  „scntarius",  machte 
1367  sein  Testament,  in  dem  erwähnt  wird, 
daB  ihm  der  Maler  Ftaneesc»  di  Obcrl»  dnc 
Dunune  schulde. 

F.  AHictI.  Not.  dcl  Tntt  dcl  disegno  io 
Ugaria  II.  tV.  Smida. 

J^iooby,  Jehan,  franzSs.  l&nrermriiter, 
1402 — 1414  erwähnt  als  Bewerber  bei  der 
Submission  von  Bauarbeiten  in  den  Gemächern 
imd  an  den  Kaminen  de«  ScMoMes  von  Moo- 
tils  (Loire  et  Chere). 

Comte  de  Lakordc»  Dsea  de  Bourgognc 
m  IM.  —  Bdrard.  Dlet  des  AsttüM.  - 
Banehal,  IHet  dea  Archift.  —  Meyer,  Kit* 
Mcat.  C.  Bnlart. 

ABowaik^  Ferdinande,  Italien.  Kup- 
ferstecher, tätig  um  1751.  Von  ihm:  Ausbruch 
des  Vesuvs,  bez.;  N.  Menzela  del.  Ferd,  Ado- 
vuio  ac  1751. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Idriaa,  J  e  h  a  n,  WerioDdalcr  von  B^lfaue, 
tätig  in  Saint-Florent  und  Le-Ft«ans-dn-Flarc 
1478—1481. 

B  a  a  c  b  a  1,  Dict.  d.  archit.  *• 

Adxaaate,  Vincenzo,  s.  Adriatnss,  Vin- 
CCUL 

Adriaansz.,  Willem,  geb.  in  Amsterdam, 
kaufte  dort  4.  9.  1789  das  Bürgerrecht  und 
war  Maler. 

Aematel«  Oadheid  V  «7.  £.  IV.  Moes 

Adxiaena^  Claes,  holl.  Steinmetz  im  17. 
Jahrh.,  kam  aus  Delft  nach  Amsterdam  und 
heferte  1611  von  dort  aus  Skulpturen  für  die 
wahrscheinlich  von  Hendrik  de  Kcyacr  ent- 
worfene Stadtwaage  in  Nymegen. 

Galt  and  S.  688.  W.  Wiitimmt. 

Aaw*^äM^  LncBS,  s.  Ariami. 

äMum,  Micbict«  holl.  Hoiaacbakatr 
im  17  jahrlL,  arbeitete  IflOA  am  Kadanne  xa 

Arnhcim. 


Adriaesten  Dondari,  Claes,  Maler  in 
Antwerpeit,  wird  1661  Frdawiater  der  Lukaa- 
gilde. 

l>e  IJggeren  I. 

Adriaensen,  Jasper,  Maler  in  Antwerpen, 
ItiöO  unter  den  Freimeistern  der  LukasgUde 
genannt.  1632  f.  Nach  dem  Tode  des  Ltad- 
ackaftamalera  Abraham  Gognraerts  wurde  er 
mit  mdirercn  anderen  Malern  aufgefordert, 
dessen  unvollendete  Gemälde  fertig    i;  mald 

De  Liggeren  I.  II.  —  v.  d.  B  r  a  n  d  c  n,  Antw. 
Schilderachool  p.  462.  ••• 

Adriaanaan,  Jean,  Maler,  Antwerp«^  ist 
nur  ana  den  liggercn  der  Antwerpcner  Liricaa- 
giJdc  bekannt;  1544  hatte  er  einen  Schüler 
Lodewijk  van  Dalc;  1546  war  er  Dekan  und 
batte  als  Schüler  Comelis  v.  Dalem;  1549  war 
er  wieder  Ddcan  und  hatte  Schüler  Cor- 
ncBa  Frier«.  1685—4  wird  er  als  Oodt-Dee> 
ken  genannt  (Liggeren  I,  302).  Er  wird  noch 
1622  als  „volle  mee.ster"  erwähnt  und  ist  nicht 
ZU  verwechseln  weder  mit  Jan  Adriaensen, 
ans  Weert,  der  1666  Schüler  des  Glasmarhrra 
van  der  Veken  in  Antwerpen  war, 
noch  mit  dem  Iti  Knrel  -an  Mander  erwähn- 
ten JanAdriaensz  ( Arents,  Ariaensz),  der  1604 
Landschaftsmaler  in  Leiden  war,  aber  vor 
1641  ebenda  starb. 

M  a  n  d  e  r.  Ed.  Hymans  II  124  FufinoU. 

Ppt  d«  Moni, 

AdriaenMi],  Lucas,  s.  Ariatns. 

Adriaeaaaea,  Alexander,  Maler,  geb. 
1587  in  Antwerpen,  f  30.  10.  1661  daselbst, 
seit  1697/8  Schüler  des  .K,  van  Laeck.  wird 
als  Frcimcistcr  mit  der  Bezeichnung  ,,V/.iifr 
sdulder"  1010/11  in  die  Antwerpener  Zunft 
anügenoomien.  Die  Unterschrift  adnca  Bild« 
nisses  —  Kupferstich  von  .\.  van  der  Does 
nach  einem  angeblichen  Original  von  van 
Dyck  —  nennt  ihn  den  ausgezeichneten  Blu- 
men-, Vogel-  nnd  Ftscbmaler.  Aber  er  malte 
audi  Garfeenfrücbte,  netallcne  GefiBe,  Vasen, 
Krüge,  Gläser  und  all  dies  mit  feinem  Ver- 
ständnis des  Helldunkels,  mit  sehr  leichtem 
und  sicherem  Pinsel  in  einem  zarten  silbernen 
Ton;  doch  tat  er  sich  vor  allem  in  der  Dar- 
«tdlnng  der  Fiadw  herror.  Die  ytvrkang 
aeines  Kolorits  wird  noch  gehoben  durch  eine 
korrekte  und  geistreiche  Zeichnung.  Begreif- 
lich, daB  von  einem  solchen  Meister  Rubens 
zwei  Bilder  beaaB:  daa  dne  Vögd  voratel- 
lend,  das  andere  einen  Körb  mit  Fkücbtcn. 
Das  Antwerpener  ^Tl1  i  im  besitzt  ein  Still- 
Icben,  das  alle  seine  Licblingsmotivc  vereinigt 
zeigt.  In  der  Sammlung  des  Grafen  Toernnf- 
Jettcnbach  in  München  ein  Stilleben  her. 
Alex,  Adrieanssen  fe.  A.  168S;  ein  Frucht- 
st  jck  in  der  1908  in  Paris  verkauften  Samm- 
lung Facully  trug  die  Bezeichnung  Alex. 
Adricanasen  (siel)  fe.  Ao  1684.  (AbbiU 
dnnp  nn  Katalog.)  In  der  ehemaligen 
Sammlung  Hocch  in  München  (verkauft 
189B)  ein  FVnditatfidt^  bez.:  Akz.  Adrieamaen 
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fc.  i\.  HV39.  In  der  ehemaligen  Sammlung 
Th.  V.  Lcriu?  in  Antwerpen  befand  sich  ein 
FnichUtiUcben  bez.:  Alex.  Adnatuen  (aicl) 
fL  1647,  und  eine  Stadl«  Buf  Pfefricr  <tate 
Vögel)  hez. :  Alex.  Adricanssen  fecit.  (Er 
schrieb  also  seinen  Namen  in  verschiedener 
Weise.)  Weitere  Bilder  besitzen  von  ihm 
die  Galerien  in  Pomnersfdden,  Berlin  (kün> 
lieh  nach  Erfurt  als  Leihgabe  fortgegeben). 
Madrid,  Budapest  (von  1640).  Schtcißhclm 
(von  IGoti),  Leipzig  und  Amsterdam  (von 
ICÖO),  sowie  die  Jägersche  Sammlung  in  Wien. 

T  h.  T.  T.  e  r  i  u  s  in  Meyers  Kstlerlex.  (mit  ilte- 
rer  Lit).  --  Dt-rü ,  Btographiea  d'artistea  anvers. 
Antwenx'n  1880  I  12.  —  V  a  n  d  e  n  B  r  a  n  d  e  n, 
Antwerpscbc  Schildcrsehool.  —  Frimmel,  Kl. 
Calericatud.  L  287.  —  Notixen  von  H.  Hymans. 

AJrtaaumw,  Antoon  od.  Anthoni,  vli- 
mischcr  Mnlcr,  IßOS  Schüler  des  Hendrik  von 
Baien  I.  in  Antwerpen;  1014  Meister  der  dor- 
tigCD  Lnkasgildc.  später  in  ilcu  Liggeren  nicht 
wieder  crväbnU  Wohl  identisch  mit  detn 
Maler  Antonio  Adrian},  der  nadi  dner  Ur- 
kunde im  Archivio  di  Santa  Maria  in  Campo 
Santo  dei  Tedcschi  im  März  1649  in  Rom 
starb:  („A  di  9  di  Mar«?  1649  Antonio  Adri- 
ant  pittore  della  ttaaione  fiammingha  iu  sepe- 
lito  in  S.  Lorenw»  in  Lodna")  und,  nach  Ün- 
ttrsuchungen  im  Libcr  mortuorum  im  Paro- 
chialnrcliiv  von  San  Ijrirenzo  in  Luciaa  (Notiz 
von  Dr  \oack),  in  der  Via  Paolina  wohnte 
und  60  Jahre  alt  geworden  ist  (nach  MitteiK 
des  Herrn  Dr.  J.  Orbaan  in  Rom).  Der 
Künstler  wäre  demnach  1689  geboren. 

De  Ligger  CO  I.  Pol  dt  Uont. 

AdriamatB»  G  e  r  a  r  d,  i.  Airia«nss. 

AdriaMMMO^  Lucas,  s.  Ariaens. 

Adiiaenuens,  Regnier  der  Junge,  Glas- 
maler und  Glaser.  Sohn  des  Regnier  A,  des 
Alten,  wurde  lt>S9— 169Ü  als  Meisterssohn 
au^geilOimnien ;  1702—1703  war  er  Dekan  der 
Antwerpener  St.  Lukasgilde.  Ob  er  in  Ol 
gemalt  oder  gestochen,  wie  angegeben  wird, 
ist  zweifelhaft.  Zwisciien  dem  IS.  9.  1723 
tmd  dem  18.  9.  1724  muß  er  gestorben  sein. 
'  Meyer,  Katlerlex.  —  De  Leeren  II.  Reg- 

Pol  de  Mont. 

AdllaeiiM.,  Adriaen,  Gfatmaler  in  Delft. 

lieferte  1615  sechs  Fensterscheiben,  welche  die 
Städte  Dordrecht,  Haarlem  und  Gouda  dem 
Schultheis  von  Soetcimeer  Gerrit  Ottshoom 
verehrten. 

O  b  r  e  e  n  III  52.  E.  W.  Mor». 

Adriaenax,  Alexander,  s.  Adriaenssen. 

Adiiaenaz,  C  o  r  n  e  I  i  s,  Maler,  1630  noch 
am  Leben,  doch  vor  1681  in  Amsterdam  gest 
1607  kauft  er  Zeichonugen  in  der  Auktion  von 
Gillis  V.  Conincxloa  a.  B. 

Adriaensr.,  Ftnris,  Maler,  war  16lM 
Schützein  Haarlrm.  (  Vielleicht  Floris  v.Dyck). 

V.  d.  W  i  1  H  K  e  n  ih.  E.  IV.  Moes. 

Adziaenai.»  Gerard.  holl.  Maler.  1668 
Schüler  des  Cornelia  de  Gilde  in  Alkmaar. 

O  b  r  e  e  tt  i  Arehief  tl  45.         £.  tT,  Mon. 


Adriatssz,,  Gcrard,  holl.  Maier,  mit  dem 
vorhergehenden  wohl  katim  identisch.  Nur  be- 
kannt durch  einen  anonymen  Stich  von  1630 
nrit  dem  Pottrit  des  Phrrera  m  Leenwarden 

Rippertus  Sixtus,  auf  dem  er  als  Maler  (Ge- 

rardiis  Adriani  pinx.)  genannt  wird. 

£.  iV.  iir  .  c 

Adiiaeou,  Henrick,  hoU.  Maler,  machte 
»m  lA.  12L 167B  ia  Letdni  acta  Testament. 

A.  B. 

äMmuH,  Jan,  Maler,  Antwerpen  (in 

den  Liggeren  wird  sein  Name  immer  Ariacns- 
sens  oder  Ariacnssone  geschrieben),  war  1531 
Schüler  des  Philipp  van  Atrecht.  Weitere 
von  Sirct  tmd  anderen  auf  ihn  bezogene  Ltg- 
gerennoUzen  «nd  zwnfclhaft  oder  betreffen 

den  weiter  oben  erwähnten  Jan  Adriaensz. 

De  Liggcrcn  I  117.  Pol  de  Moni. 

Adriaensz.,  Jas,  botlaad.  Ualcr,  1686  in 
Leiden  erwähnt  a.  B. 

AMatoas.,  Jan.  ist  1569  als  Maler  Mit^ed 
der  Zunft  in  Utrecht.  X  iulleicht  war  er  der 
Maler  eines  Christus  am  Kreuz,  1599  von  dem 
vormaligen  katholischen  Pfarrer  in  Amsterdam 
Jacob  Buyck  dem  St.  Caecilien-Kloater  in 
Calcar  vermacht. 

SCutter,  Portr.  W.  —  Kramm,  De  Levens 
etc.  E.  W.  Moet. 

Adriaensz.,  Jan,  ist  1611  als  „Cleedtichry» 
vcr"  Mitglied  der  Zunft  in  Utrecht. 

Müller.  Portr,  124.  £.  W.  M»tt. 

Adriaanw  de  Man,  Jan,  $.  Mam. 

AdilatBat.,  Nicola  es.  Maler,  geb.  in  Lei- 
den etwa  1599,  wurde  10  6.  1613  in  der  lite- 
ransclicn  Fakultät  der  Leidener  Universität 
immatrikuliert  tmd  kommt  18.  S.  1648  in  die 
Leidener  Zimft,  wo  er  1648  noch  erwähnt 
wird. 

Album  Studios.  Leid.  III.  "  Obreens  Ar- 
ehief V  207.  £.  W.  Moes. 

Adriaensz.,  Pieter,  Glasmaler  in  m  ir- 
dani,  von  dem  23.  5.  1557  zwei  Kinder  in  der 
Alten  Kirche  begraben  wurden.  Er  wohnte 
dort  1572  in  der  Pijlsteeg  und  hatte  Lucic 
Simonsdr.  zur  Frau.  Seine  Tochter  Magda» 
lena  war  verheiratet  mit  dem  bekannten  Ma- 
ler Pieter  Fictersz. 

Oud-HoUand  III  S9,  Vtl  9,  11.  B.  W.  Moes. 

Adziaanaa.,  Vincent,  Antwerpener  Maler 
in  Rom  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Aus 
Dokumenten  in  Römischen  Archiven  (deren 
Mitteilung  ich  dem  Unterarchivar  des  Kapi- 
tolinischen Archivs  Herrn  Moretti  verdanke) 
pcht  hcrv-or,  da3  ein  „Vinccnzo  Adriansen  da 
Anversa  pittore"  am  5.  6.  1675  sein  Testa- 
ment machte.  Er  starh  in  seiner  Wohnung 
in  „\'ia  recta  tendeote  a  Plate»  Hispanica  ad 
Babuhram  Regionis  Campb  Martii'*,  vor  dem 
16.  S.  1(575.  dem  Datum  des  Inventars  „del 
dctto  quondam  Adriansen"  (Atti  del  Not. 
Simoncellus).  In  den  Procure  fuori  di  Stato 
Tom.  10  iol.  817.  Procura  N.  1188  dies  Ni< 
here:  „Doa  Susanna  Van  Dycl^  ^  ^-  Andraae 
et  Eliüabetdiae  Adriansen  constituit  Procu- 


90 


Digitized  by  Google 


Adriaems  —  Adrlano 


ratorem  D.  Nicolaum  Vanheringhen  ad  cxi- 
fendma  et  respective  redpiendum  scuta  millc 
iDonetae  et  tres  tabulas  pictas  sibi  relictas  a 
<j.  D.  Vincentio  Adriansen  cius  avunculo,  quie- 

tandum  etc.  et  consigri:in  Inrii  in  nianibus  D. 
Antonü  Vcrpeere  ad  cffcctmn  etc.  Actum 
Antmpiae  per  D.  Jo.  Baptam  Claus  Not. 
PubL  die  26  Martii  1C70."  —  Möchte  einer- 
seits sein  Name  bei  Bertolotti  („Agostino 
Tasso  suoi  »colari  e  compagni  pittori",  Perugia 
lg<Ö  «tod  „Arttsti  subalpiai",  Mantova  19S4» 
m  AAiant  verstihnnidt  sdn,  so  ist  er  ander- 
seits wahrscluinlich  zu  identifizieren  mit 
einem  Vincciuo  Fiaramingo,  dem  Tili,  Kramm. 
Nagler,  Lanzi  und  Wurzbach  zurückgehend 
auf  die  Autorität  einer  alten  Guida  di  Roma 
«in  Bild  in  der  Cftiesa  Nuova  (Santa  Maria 
in  Vallicelta-'Rntn)  darstellend:  die  Ausgic- 
ßung  des  h\.  Geistes  (Pcnlccosta)  zuschrei- 
ben. Das  weichlich  gemalte,  trübe  Bild  (in 
der  4.  Kapelle  rechts)  ist  an  sich  wenig  in- 
teressant, kr^nnte  aber  ein  Beweisstück  al>- 
prbcn.  oI>  \'inccnz.i  Adriaonsz,  Vincenzo  Fia- 
mingo  und  Vincenzo  Malo  nicht  ein  und  die- 
selbe Person  sind.  Dr.  /.  A.  P.  Orbmm. 

Adriaensz,  Wo  ii  t  c  r,  Goldschmied  in  Hat- 
Irm.  f  1537.   Sonst  unbekannt. 

Willigen«  Artlstcs  de  Harlem  I  56  (ii. 
Aufl.).  /.  C.  E.  Ptelcn. 

iottrlaii,  Maler.  Hamburg,  für  1SS8  bezeugt. 

Hanb.  Zeitschr.  II  ZM.  —  M  !  t  h  o  f  f.  Miifl- 
ah.  KstU-r.  und  Werkmsir.  Nieder»,  und  Wfst:. 
2    '  £.  Dencse. 

Adrian  ,.v  a  ii  n  Broke"  in  Braunschweig 
erhält  1571  für  Schneiden  des  Wappens  für 
das  „doergcrichte"  des  Haupteinganges  im 
Icleinen  Sitzungssaale  des  Neustadt-Rathauses 
6  f.  8  g, 

Jahrb.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Hzt.  Braunschw. 
n.  Jahrg.  p.  154.  Hs.  Loott. 

Adiian,  Jean,  Glasmaler  und  Dekoratlons* 
aialer  des  16.  Jahrb.,  in  Bennes  ansSssig. 

1528  ging  er  auf  einen  Wrtrag  ein.  Intref- 
fend  die  Ausführung  eines  großen  Giasfcn- 
sters  für  die  Kathedrale.  1588  wurde  er  be- 
anftiagt»  die  Festlichkeiten  zu  leiten,  welche 
▼on  der  Stadt  gelegentlich  des  Einsruges  und 
der  Kn.innng  des  Dauphin  Fran(;ois,  Herzng 
V.  Bretagne,  gegeben  wurden.  löOÖ  wurde  er 
abermals  mit  der  Anordnung  der  Feste  be- 
auftragt, die  beim  Einzug  des  Königs  Char- 
les IX.  ausgerichtet  wurden. 
Viilea««Tc,  Müaofcs  d'archeoio^ie  hrt- 

tonne.  H.  LtingHan. 

Adzian,  Laurentius,  Bildschnitzer  um 
IfiSl,  bei  der  Täfelung  und  Ausschmückung 
des  Artushofes  in  Danrig  tätig.  Leider  ist 
das  meiste  seiner  ArlK'iten,  die  im  Gcsciunack 
der  von  den  Niederlanden  iiacli  Danzig  ein- 
geführten i'Opfigen  Renaissance  gehalten  Warsn, 
1313,  als  der  Artushof  den  Franzosen  als 
Lazarett  diente,  ztigrtmdc  gegangen  oder  bei 
der  Restauratio«  1618  verändert  worden. 


Audi  die  von  Hirsch  (die  Oberpfarrkirche 
St  Marien  in  Danzig  I  209)  als  (1843)  noch 
vwhanden  erwähnte  Einfassung  der  Rein- 
hotdsstatue  existiert  nidit  mehr  und  der  Re- 
lieffries mit  dem  Triumphmg  der  Danzigcr 
nach  der  Marienburg  wurde  ebenfalls  schon 
1813  zerstört. 

PredL  ProThuialU.  IM?  XII  1115—203,  — 
Mcrer,  Kitleriex. 

Adrian  van  Peghcm.  Wird  in  Oudc- 
naarde  als  Maler  von  Bannern  und  Wappen 
1496/7  in  Rechnungen  genannt. 

De  Laborde,  Les  Duci  de  Bourgogne  II 

398. 

Adrian,  Stefano  de,  Baumeister,  baut 
um  1555  in  Graz  im  Admonterhof  und  been- 
digt daselbst  1B64-^  Bauten,  wofiir  er  420  0. 

erhalt. 

\\  !  c  h  n  e  r,  Kloster  .^dmont,  p.  32.  —  W  a  » t  - 
1er,  Handschnftl.  Xachtr.  t.  s.  Steier.  Kstlerlex. 
(im  Besitz  d.  Techn.  Hochschule  in  Graz).  R. 

Adrian  du  Trait,  französ.  Holzschnitzer  uni 
Ornamentbildhauer  zu  Ronen,  führte  1507  für 
das  Scliioß  \on  Gailhui,  das  dem  Kardinal 
d'Amboise  gehörte,  verschied.  Möbel-Schnitz- 
arbeiten aus. 

B  c  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  Lami. 

Adrlani,  G  c  r  a  r  d  u  s,  s.  Adriaenss.,  Gcrard. 

Adriani,  Vincenzo,  s.  Adriacnsz. 

Adriano,  span.  Maler,  Schüler  von  Pablo 
de  Ccspedes,  Karaielitermönch  in  Cordova, 
wo  er  gegen  in  \  orgerücktem  Alter  starb. 

Pacheco  nennt  ihn  einen  tüchtigen  Künstler. 
In  der  Karmeliterkirchc  zu  Cordova  eine 
Magdalena  von  seiner  Hand,  eine  Kreuzi- 
gung im  Musco  prov.  daselbst. 

R  a  m  i  r  e  z.  Artist.  Cordok  S,  63.  —  V  i  n  a  - 
xa,  Adic.  11  6.  M.  V.  B. 

Adrian«  da  Bologna,  Maler,  1683  in 
Rom  urkundlich  erwähnt. 
Bertolotti,  Axt.  BologiMai  in  Roma  p.  5T. 

ASriano  Fiamminga   Nach  Ffissli  ein 

geschickter  Landschaftsmaler  in  Florcnr,  an- 
fangs des  17.  J.ihrh-  unter  dem  wohl  l'tn- 
censo  Malo  gemeint  ist. 

FüssH  Kstlericx.  SuppL 

Adriano  Florattino,  Broniegieler  und  Me- 
dailleur, Florenz.  1'.  Jahrh.  Schüler  Bcr- 
loldoÄ.  Adriano  di  Giovanni  de"  Maestri  oder 
de  Magistris  mtlB  zwischen  14-10  imd  50  m 
Florens  geboren  sein,  da  er  vom  Anonymus 
des  Morelli  als  Schüler  Bertoldos  genannt  wird. 
148C — 3S  stand  er  al>  Stnckgießer  in  Diensten 
des  Condottiere  Virginio  Ürsim.  den  er  wahr- 
scheinlich bei  Übernahme  des  Oberbefehls 
über  die  Truppen  König  Ferdinands  L  von 
Neapel  mit  nach  Neapel  begleitete.  Dort 
verfertigte  er  nach  C.  v.  Fabriczy  die  Rüste 
Ferdinands  L,  heute  im  Naüonalmus.  zu 
Neapel.  Bald  nach  dem  Tode  des  Königs 
mu6  A.  Neapel  verlasson  haben.  Anfang 
1486  befand  er  sich  in  Urbiiio.  In  einem 
Entpfehlungssehretbcn   der   EUsabett»  von 
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Urbino  an  fliren  Brader  Giinfrancesco,  Mark- 
grafen von  Mantua  "wird  er  als  „bon  acnhore 

e  ha  qiii  facte  alchune  medaglie  molto  belle" 
COapfoUeo,  ferner  werden  seine  Fähigkeiten 
ab  Sonetten  dicht  er,  Lautenschläger  und  Im- 
provisator gelobt.  VoB  MantBa  ana»  wo 
offenbar  alles  durch  die  Unndlen  des  Ibicces 
der  Liga  gegen  Karl  VTIL  bedrängt  war,  be- 
gab er  sich  nach  Deutschland.  Das  wich- 
ttfUt»  künstlerische  Dokument  seines  dorti- 
gen Aufenthaltes  ist  die  Bronzcbäale  Fried- 
richs des  Weisen  im  kgi.  Albertinnm  Z0  Drei« 
den,  dat.  1^8  und  m  t  der  K;';nstlerinschrift 
an  der  Innenfläche  m  erhabenen  Lcttttn. 
HADRIANVS  FLORENTINVS  MEFAC3E. 
BAT.  Die  Mangelhaftigkeit  des  Gnsses  md 
daa  Fehlen  feiner  Ziselierungen  machen  es 
wahrscheinlich,  daß  A.  nur  das  Tonrri' .(lell 
anacefäbrt  hat,  da£  aber  der  Guß  von  deut- 
adttr  Hand  beMfgt  imde.  .Anfang  1409 
spätestens  wanderte  A.  wieder  über  die  Alpen. 
Wir  finden  ihn  am  24.  T).  ,n  Florenz.  Am  12. 
9,  1499  ist  er  dort  gestorben.  Aufler  genann- 
ten Werken,  von  denen  nur  das  letzte  laut  Bc- 
xctdurang  abaoliit  ridier  auf  seine  Hand  «a> 
rückgeht,  ist  uns  noch  eine  andere  bezeichnete 
Bronze,  die  Fabriczy  vor  Jahren  im  Besitz 
des  Aiitiquitiätcnliändlers  G.  Sambon  fand,  be- 
kannt Es  ist  eJna  Statuette,  Vcooa  mit  Amo- 
rin darstellend,  wddM  «nf  der  inneren  Boden- 
platte die  Bezeichnung  HADRIANVS  MEF. 
trägt.  Eine  Wiederholung  ohne  Amorin  be- 
findet sich  in  der  Sg.  Foule,  Paris.  Weiterinn 
stellt  Fabriczy  auf  Gmnd  vom  itilistischen 
Ähnlichkeiten  folgende  Urte  von  Mcdaincn 
seiner  Hand  auf: 
1,  Degenhard   Pfeifinger    (Gotha,  Münz- 

fcabinetl  tt  Ditaden  Sg.  Erbstein). 
8.  Prinz  Ferdinand  von  Neapel,  Sohn  Al- 
fons VI.,  späterer  König  Ferdinand  II. 
8.  Gioranni  Pontano,  Geheimschreiber  Fer- 
^fhiMiii«  I.  «od  Gröndcr  der  Neapolitaner 
Ahadenrie. 

4.  Kardinal  RafTael  Riario. 

5.  Elisabetta  da  Monteidtre. 

Ol  BSmilia  Fio^  detcn  Sdiwistna» 
Alle»  in  allem  erscheint  der  Künstler  ziem- 
lich nüclrtem  und  kleinlich  in  seinem  über- 
triebenen DeUilrealismus.  Wenn  die  Büste 
Ferdinanda  I.  «irklich  von  seiner  Hand  ist, 
was  immerhin  fraglidi  ersdieint,  so  wire  sie 
unbedingt  seine  beste  Leistung. 

C.  V.  Fabriczy,  Jahrbuch  d.  preufi.  Kunst- 
sammlungen XXIV,  71— OS.  —  Sitztuigsbcricbt 
YII  1901  der  Berliner  Kanstgesch.  Gesensch. 

—  Medaillen  der  italien.  Ren.  p.  66  f.  —  F  o  r  ■ 
r«r,  Bkigr.  dkt  of  MedaUiataa  190S.  —  NapoU 
NaUliMlna  XU  79-^  ZIU  48.     Pr,  Km», 

Adriano  da  N  o  r  c  i  a,  Maler  in  Rom,  tont 
ttrkundlicher  Nachricht  tätig  um  1561. 

Bertolotti.  Art  Subalpici  (1884)  p.  78. 

—  Miaairini,  Ster.  d.  Rom.  Aocad.  di  S. 
ZjHca  (inS)  p.  Ml.  fi.  Jfatfwüaiii. 


Adiiant,  V  i  n  c,  s.  Adriaenss. 

Adfidi,  Chr.  Der  von  J.  G.  A.  Fmizet 
verfaßte  Katalog  der  Kupferstichsammlung 
Graf  von  Sternberg-Manderscbeid  (Verst. 
Dresden  1845)  verzeichnet  Bd.  V  Na  1869 
ein  Chr.  Adrich  bezeichnetes  Blatt  mit  Plan 
und  Ansicht  des  alten  Jerusalem,  offenbar  dne 
Gelegenheitsarbeit  de  n.  eraphcn  .\dnch.  *• 

Adrich  htm,  Filps  van  (oder  Adricbem, 
PMlips  Ctont),  Glasmaler  und  Fayender  in 
Dclft,  wird  1620  in  der  St.  Liikasgilde  in  der 
Liste  der  „Glaseschryvers  ende  Macckcrs" 
genannt.  —  Die  Familie  van  Vredenburg  van 
Adridiem  war  von  edder  Gebort,  aber  der 
Stammhanm  der  Fiamilie  (k  BiblioUNk  in 
Haag)  nennt  den  Phili{»  Claes  A.  sidht 
unter  den  Familiounitgli^ern. 

Havard,  Faawnee  de  Ddfft  214,  Xo  44 

/.  C.  E.  PeeUn, 

Adrieenssen,  .Mex.,  s.  Adriaenssen. 

Adrlea,  Mne  Caroline,  französ.  Blomcn- 
malerin,  geb.  in  Paris,  stellte  seit  1884  Us  an 
ihrem  Tode  1846  wiederhat  in  den  Salont 
Aquarelle  aus. 

Bulletin  d.  Beanx-Arta  I  M.  H.  V, 

Adziea  le  Fl  am  and,  Maler  in  Q«Mn» 
schuf  1476  drei  Gemälde  wilder  Tiere,  die  als 
Dekoration  bei  einem  Fest  zu  Ehren  dcs  PHb" 
ztn  von  Tarente  in  Turin  dienten. 

et  Docum.  de  la  Soci^i  SavoiafennCa 
Chaabdv  1B70.  T.  XII.  p.  107.  D». 

AMsn  da  Mameanvc  Dekorationsmaler,  im 
16.  Jahrb.  in  .'kmiens  ansässig.  1518  zeichnete 
er  auf  Pergament  für  den  Marschall  v.  Chä- 
tiSUm  eine  aus  der  Vogelschau  gesehene  Gr- 
ncralansicht  der  Stadt  Amiens.  1620  malte 
er  die  Orifbmnws  ffir  die  Sddffi^  welche  die 
Fonrage  ins  Fddlager  von  Dnp-d'Or  bdSr- 
derten. 

Dnsevcl,  Onmgea  earfcntfa  dans  Amiens. 

H.  Longnon. 

Adrien  de  Tonis,  französ.  Bildhauer  .m«! 
Goldidumed,  in  Tours  ansässig,  eriiidt  14^2 
481  livres  10  sola  für  die  Antffihnn«  dner 
,Jagd  des  hl-  Eutropius". 

Birard.  Dict.  biogr.  Lami. 

Adrieaacfl,  Johannes  Baptista,  wird 
mit  der  Bezeidwong  «BmxeUenais"  am  14. 
12.  1789  als  Maler  in  Lddco  ao^führt. 

Obreen.  Archief  V  277.  ••• 
Adrighetti,  Jean  Baptist  c.  Maler  (Di- 
lettant), geb.  21.  «.  1796  in  Pratr  J  l  Val-di- 
Maggia  (Tesdn),  f  6.  8.  1S72  in  JFreiburg 
i.  d.  Seliwds.  S^he  1888  in  Zdridi  ans. 
Brun,  Schweixer  Kstlerlex.  ••♦ 
Adroa,  Henry,  wenig  bekannter  Porträt- 
bildhauer in  London,  der  in  der  Royal  Aca- 
dcmj  von  186S— 67  8  Herren-  imd  Dames- 
porträthfisten,  dartmter  andi  die  dgenc  nnd 
die  seiner  Fra  i,  misstellte. 

Graves,  'Tht  Key.  Academy  I  12  (1905). 

X.  Gray. 

Adahead,  Joseph,  Landschaftsmaler  in 
Mancliester,  sidhc  1864-77  drei  Landadvi- 
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tcn  (Garten  ini  Herbst.  Früher  Frühling.  By 
tfae  Sand  Hills)  in  der  Iloy.  Acad.  ta  Lon- 
don aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh   I  13. 

Adahead,  Stanley  D.,  Londoner  Archi- 
tekt, baute  1808  die  Teduiical  Schd.  Raou- 
gate.  und  in  Firma :  Adshead  ft  Sf Oper  die 
Carnegie  Library.  Hawick. 

GraTct,  Roy.  Acad.  Exh.  I  13.  ** 

AMmbI;  Etienne  Lovts,  tmaSa.  Ma- 
ler urd  Radierer,  geb.  in  I^yon,  getauft  da- 
selbst 12.  7.  1767.  t  in  Marseille  1881.  Vor 
1818  scheint  er  sich  in  Marseille  niedergelas- 
icn  zu  haben.  1818  stellte  er  hier  eine 
stclit  von  Vsodai«"  aas  und  1819  in  Flaris 
die  beiden  Gemälde  ..Provengalisches  Milch- 
mädchen" und  „JuQge  Bäuerin  aus  der  Ge- 
gend von  Nizza".  Er  malte  Landschaften  mit 
Tierstaffage,  ähnlich  wie  sein  Landsmann  Jean 
FiUement,  fenier  Figurenbilder,  Stilfdtea  (be- 
sonders mit  totem  Geflügel).  Im  Mus.  von 
Lyon  „Hirt  mit  Herde",  im  Mus.  von  Mar- 
seiile ..Tote  Vögel"  (1809).  Er  hat  auch  in 
Radierung  und  Sch^tkunst  gearbeitet,  etwa 
12  Blätter,  die  selten  sind.  Der  Radierer  Ray- 
naud V  jn  .\ix  hat  mehrere  seiner  Werke  re* 
produziert. 

AxgUtcs  de  U  Ville  de  Lyon»  Elat  cMl  (St 
Pierre  et  St  Satumin).  —  Le  B 1  a  n  c,  Manuel. 

—  Beliier,  DieMoo.  —  ICaycr.  Katlerlex. 

—  Katal.  der  Museen  von  Lyon  u.  Marseille. 

E.  Vial. 

Adye»  Thomas,  Bildhauer  in  London, 
führte  1T8T— 44  klatw  Elfenbeinarbetten  aus. 
Redgrave,  Dict. 

Adiasa,  Francesco,  Italien.  Bildhauer 
des  15.  Jahrh.  Wird  in  zwei  Doktunenten  von 

1458  unter  den  6  Bildhauern  genannt,  die  in 
Neapel  für  die  Skulpturen  am  Triumphtor 
bei  dem  Castel  Nuovo  Zahlung  empfingen 
Der  Künstler  ist  sonst  unbekannt  und  nicht 
mit  dem  bekannten  Francesco  Laorana  „da 
7ir:  "  zu  identifizieren 

Jahrb.  d.  Kgl.  Preuß.  KstsL  XX  12,  27  29, 
14».  1S3.  G.  Dt  Nicola. 

AAsex,  Daniel  Jensen,  danischer  Me- 
dailleur, geb.  in  Kopenhagen  1731,  f  daselbst 
1^"^  uar  (joldschmiedgesell  und  bildete  sich 
auf  eigene  Hand  als  Medailleur.  Ais  er  ein 
Stipenditun  zur  Reise  ms  Ausland  erhielt, 
studierte  er  in  Fari.«  besonders  die  Kunst 
Hedlingers  und  du  Viviers;  später  besuchte 
er  Italien.  Nach  seiner  Heimkehr  (17t>l) 
wurde  er  Mitglied  der  Kunstakademie  (1766). 
Seine  besten  Medaillen  und  Wadtsmodelle 
waren  in  „Saloncn"  der  Kunstakademie  1769, 
1778  und  1794  (siehe  Kataloge)  ausgestellt, 
davon  IT  I  zu  nennen:  Medaille  (17C7)  mit 
dem  Büdnisae  des  Grafen  A.  G.  Moltke 
(Prises  der  Akad.),  Medaillen  bd  der  Gnmd- 
steinlegung  zum  Reiterstandbild  des  Königs 
Friedrich  V„  bei  Gelegenheit  Friedrichs  V. 
Tod  und  Christians  VII.  TfaronbestdKUOg 


(1766),  diejenige  für  Suhm,  Hjelmstieme, 
A.  G.  WcdeU  (1T81),  J.  H.  und  A.  P.  Bentt- 

torfF  u.  a. 

Beskrivelae  ovcr  <Unske  Mynter  Of(  Medailler 
(1791).  —  V.  ß  e  r  K  s  ö  e,  Danike  Medailler  og 
Jctons(18y3).  -  W  e  i  n  w  i  c  h,  KunistluJit.  ( 1811) 
S.  176.  —  Dänische»  Journal  I  135.  N  .i^^ler, 
Kstlerlex.  I  212  (nennt  ihn  fehlerhatl  .\ze).  — 
N  agier.  Die  Monogram.  1  2525  u.  II  1158.  - 
Nouv.  Archiv  de  l'art  frang-ais,  Ij  ser.  XI  1895. 
Bricka,  Dansk  BioKraph.  Lex.  I  115.  — 
Salmonaens  Lex.  I  198.  —  W  e  i  1  b a c  h, 
Nyt  dansk  Kunstneriex.  (1806)  I  20.  — 
Thiele,  Kunstacademiet  ok  Hestsutuen  (1850) 
S.  142.  —  F.  J.  Meier.  Wiedewelt  S.  17.  — 
Tb.  Oppermann,  Künsten  i  Duimark  an- 
der -rcti  \'  og  Christ-  VII.  (1906)  S.  97.  A.  R. 

Adzuaia,  Domingo,  Buchmaler  in  Va- 
lencia.   Dokumente  der  Advokaten  Miguel 

Bataller  und  Juan  Carcino  ans  den  Jahren 
1438  und  1467  belegen  seine  Lebenszeit  ur- 
kundlich. 

VilUza.  Adic.  I  7.  M.  v.  B. 

AabüAard,  Jakob,  Schweizer  Maler,  geb. 
vor  1552  in  Zürich.  Sohn  des  Thomann  Ac., 
wird  1570  noch  urkundlich  erwähnt  und  ist 
wahrscheinlich  mit  Hans  Jakob  Ac.  identisch, 
der  1596  voricommt  Künstlerisdie  Tätigiieit 
unbekannt 

Brun,  Schweizer  Kstlerlex. 
Aebertiara,  Thomann,  Schweixer  Mater. 
Kauft  1B8T  das  2nnflrecht  rar  Meise  in  Zu- 
rieh  und  darf  als  Hans  Aspei.s  Schüler  an- 
gesehen werdeil,  mit  dem  er  ufters  zusammen 
gearbeitet   hat.     Er   führte   den  Bennmen 
Trtuneter  und  Icommt  noch  1668  vor. 
Brun,  Schweiler  Krtieila.  ••* 
Aebi,  Urs  Jakob,  Maler  in  Sdlothnm 
1085—1726. 

Aebi,  W  o  1  f  g  a  n  g.  Maler  in  Solothum. 
11338— 1G91. 
Brun,  Schweizer  Kstlerlex. 
AMtt  Matth aeui,  Schwdscr  Medailleur, 
Stempel-  und  Pelschaftschneider,  geh  um 
1720  in  Glarus.  Autodidakt  f  bereits  1750. 
Von  seinen  Arbeiten  wird  sein  in  Stahl  ge- 
stodieaes  Porträt  genamt^  das  er  als  Pet- 
schaft bmutzte. 

1!  r  u  n.  Schweizer  Kstlerlex.  (mit  Lit.).  **• 
Aeby,  Hans  Ulrich  u.  Peter,  Schwei- 
zer Glasmaler  aus  Sursee,  Brüder,  die  beide 
1041   Mitglieder  der  Lukashmderschaft  in 

Luzern  wurden. 

lirun,  Schweizer  Kstlerlex,  **• 

Aectainger,  Jakob,  auch  Achmger  und  Ai- 
diinger,  Zeichner  und  Radierer  um  die  Mitte 

des  IS.  Jahrb.  in  Osterreich.  Von  ihm  folgende 
seltene  Radierung:  Maria  mit  dem  Kinde, 
nach  F.  Sigrist  4.  Von  Füssli  mit  Unrecht 
dem  G.  Ehinger  zogeschheben. 

Kabdebo,  Ifandl««.  fitterr.  Kader,  ete.  Wien 
IMO. 

Aach,  Johannes  van  der,  geb.  in  Lei- 
den etwa  1636»  Sohn  des  Weinbiodlen  Ni- 
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cJiies  v.iii  i!tr  A.,  wird  am  30.  4.  lf''<0  i:i  einem 
Dokument  cmcs  Leidener  Notars  als  „Const- 
Bdlilder '  erwähnt.  Am  9.  5.  1660  WOrde  er 
aa  der  Leidener  Universität  inunattiktdiert 
tind  trat  17.  4.  1668  m  die  Leidener  Zunft,  wo 
(T  bis  1700  erwähnt  wird.  1678  Ond  \^>7i  war 
er  Dcken  und  Hoofdman.  1678  Hoofdraan. 

Album  Studios.  Leid.  4U4.  —  Obreens  Ar- 
Chief  V  216,  217.  —  Urkuodl.  Nöda  von  A. 
B  r  e  d  i  u  s.  B.  1^.  Moe*, 

Aecken,  Hans  Pietersz  van,  kommt 
1648  in  die  Leidener  Zunft  und  wird  als  Maler 
noch  bis  1651  erwähnt. 

Obreens  Af«hief  V  S03.       E,  IV.  Hot*. 

Atdeta,  Jacob  vnn.  bolL  ArcUtclct  im 
16.  Jahrh.,  begann  152»— 1582  den  Turm 
Oldehovc  ia  I^-euwarden.  Er  empfing  als 
Oberbaumeister  einen  Tagelohn  von  8  Stui- 
ver*  sowie  Irei«  Wohnung  und  jährlich  ein 
Festkleid. 

Galland  S.  .SSO.  Wcissmay.. 

Aecken,  Peter  vau,  Maltr,  wird  Frci- 
meister  in  der  .\ntwcrpener  Lukasgilde  1701 
bis  1702,  — <■  Einen  etwas  späteren  Leidener 
Maler  äbnlichcn  Namen«  sid»e  unter  Aeke, 
Petrus  van. 

Li«geren  II  6.10. 

AAdMlMI*  Johannes  van,  Delfter  Fa- 
yencenaler,  mir  dem  Namen  nach  durch  seine 
Heiratsorlnmde  vom  27.  11.  1672  bekannt: 

H  a  y  a  r  d,  p.  268  No.  297.        /.  C.  E.  P.-,  /,  c. 

Aegemann,  S  i  m.  S  e  v.  Mit  dieser  Bcr. 
findet  sich  eine  Radierung  mit  der  Unter- 
acbrift:  Keyserlicbe  Execution  vber  die  Aeeh- 
ter  vnd  Malefitz  Penonen  —  (ta  F^kiurt 
a.  M.)  ergangenn.  1616i>  Sim.  S«V.  Acge- 
mann  fec.  qu.  Fol. 

Meyer,  Kstlerlex.  — y. 

Asfifi  (häufig  £geri)t  Carle  oder  Ca> 
rolos  von.  berühmter  Sdiwener  Glasmaler, 
wahrscheinlich  zwischen  1510/15  in  Ziiricli 
geboren,  wo  sein  Gcsclilecht  seit  dem  14. 
Jahrh.  vorkommt  und  auch  sein  Vater  an- 
sässig war.  Da  Carte  Ae.  sich  als  „Neubür- 
ger^  1586  in  Zürich  einkauft,  hat  er  vorher 
wahrscheinlich  in  einer  anderen  Stadt  seinen 
Wohnsitz  gehabt.  1537  tritt  er  in  die  Zunft 
der  Meise  ein,  heiratet  1688  die  Tochter  des 
Glasers  und  späteren  Bürgermeisters  H.  R. 
I-av.-itcr.  und  vertritt  seit  1547  die  Zunft  im 
großen  Rat.  Er  starb  14.  ö.  15Ö2  in  dürftigen 
Verhältnissen.  Die  künstlerische  Tätigkeit 
Ae.«  läBt  sich  erst  seit  1536  verfolgen.  Eines 
der  frühesten  Werke  ist  nach  Rahn  (Schwei- 
xer Kstlerlex.)  die  prächtige  Sche!bt  mit  dem 
Schilde  dct.  Probstes  Felix  Frei,  Kaiser  Karl 
d«  Gr.  und  Herzog  Burckhardt  von  Schwaben 
im  Gotischen  Hanse  in  Wärlitz  bei  Dessau, 
zwar  ohne  Monoprnmm,  ..aber  nach  Stil  und 
Technik  unverkennbar  dem  Ae.  zuzuschrei- 
ben. Bis  1540  sind  nur  private  Bestellungen 
urkundlich  bekannt.  IUI  entstand  eine 
Scheibe  für  das  Sdifitaenhaas  in  Sdiafflumsea 


und  die  Fcurc  von  Glasgemäldcn  fiir  d.is  Rat- 
haus in  Weesen,  mit  der  die  Hauptauftrage 
und  bedeutenden  Werke  Ae.s  beginnen. 
malte  er  die  noch  an  Ort  und  Stelle  befind- 
liehen  Standes-  und  Städteschetben  für  du 
Rathaus  Stein  a.  Rh.  Von  15^2  an  war  er 
für  das  Kloster  Wettingen  tätig,  und  in  die 
ietzte  Periode  seines  SchatTens  Ui'ü — 150& 
iäUt  sein  Hauptwerk,  die  Folge  von  Glasge- 
milden  für  den  Kreuzgang  des  Klosters  Muri 
(lii^  l?ll  dort,  jetzt  im  kant.  Museum  in 
Aarau  l  Vorjügliclie  .Arbeiten  Ae.s  beenden 
sich  auch  im  Landcsmiiseum  in  Zürich,  sowie 
Schweizer  Privatbesitz  (Engel-Gros  in  Basel. 
Usteri  und  Dr.  Angst  in  Zürich).  Seine  Mo- 
nogramtu  besteht  in  eituni  Falle  ( Schc:bi.- 
von  1554  bei  Engel-Gros)  aus  den  getrennte» 
Initialen  K.  V.  X^,  sonst  aus  den  ligierten 
Buch<-t;ibtii  C  \'  E.  —  Ac  gehört  zu  den  her- 
vorragtnvlsten  Schweizer  Glasmalern,  seine 
Werke  bezeichnen  den  Höhepunkt  der  „Ka- 
binetimalerei".  Ralins  ausführlichem  Artikel 
im  Sdiweiaer  KsderleK.  entnehmen  wir  zur 
Chnrakteristik,  daß  Ae.  über  die  ganze  Skala 
zartgebrochener  Töne,  eine  raffinierte  Schmelz- 
tind  überfangtechnik  und  grüße  Virtuosität  in 
der  Modellierttog  verfügte.  Die  Radierung 
ist  bei  ihm  mit  großer  Ddikatesse  bdiandelt. 
Besonders  erkenntlich  sind  seine  Werke  an 
den  zarten  und  duftigen,  bald  schwarzen,  bald 
halbbraunen  Schatten,  erst  in  den  späteren 
Werken  bedient  er  sich  ausnahmsweise  dnes 
warm  braunen,  fast  ans  Ziegelrote  streifenden 

Tones  .•ur  Modellierung  des  Xacktrn.  Selte- 
ner und  zwar  ebenfalls  erst  in  seiner  letzten 
Periode  hat  Ae.  bunte  Schniclzfarben  ver- 
wendet, sich  auch  der  Hinterglasmalerei  (^o> 
misi)  bedient,  wie  eine  bezeichnete  Sdieibe 
von  1555  mit  der  V'erkl.-rur.g  Christi  in» 
Schweizer  Landesmus.  bi.wti$t.  Seine  späte- 
ren Werke  (1554  zum  ersten  Male  und  be- 
sonders die  Muri-Scheiben)  zeichnen  sid» 
durch  die  anmutigen  »nd  stimmtmgsvollen 
Landschaften  aus,  während  er  früher  Rlumen- 
und  Flammendamast  als  Hintergrund  ver- 
wendet 

Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  (mit  Lit.).  •*• 

Aegeii  (Egeri),  Hans  Rudolf  von^ 
Glaser  und  Glasmaler  in  Zürich.   Sohn  dea 

Carle  von  Ac.  geb.  lürif^,  f  1^^^^,  erneuerte 
1572  die  Zunitgcrcchiigkt-it  zur  Meise  und 
erhält  nach  den  Säckclamtsrechnungen  157& 
bis  80  für  zehn  Scheiben  mit  dem  Züricher 
Standeswappen  (Depot  im  Rathause)  SO  Pfd* 

}].   Mcycr,   Fenster- Schenkung  ClC.  p.  806. 
—  Brun,  Schweizer  Katlerlejc 

Aegeri,  Jakob  von,  Maler  von  Baden 

(Schweiz'),  nach  seiner  im  Chor  der  Stifts- 
kirche lu  Zürbach  erhaltenen  Namensbezeich- 
nung mit  dem  Datum  ir>65  dort  wahrschein- 
lich an  den  Deckenmalereien  beteiligt  und 
oaeh  Redraoiiigsvennerken  des  ehemaligen 

94 


Digitized  by  Google 


Aegeri  —  Aelflaed 


Klosters  Wcttincen  mit  „etlicben  Bil- 

dern n  malen"  beiehältigt  gewesen. 
Meyer»  Feaner^Sckeakcn.  SOS»  Aiiin«*lit.  17- 

—  Brun,  Scilwdter  Ktderlex.  *• 
Aegexi,    Johannfs    Heinrich  von, 

Schweiler  Glasßialcs,  nennt  sich  auf  seiner 
eigenen  W:tppenscheibe  hn  nürdl.  ICreu2gaiig 
des  e^iemaligcn  Klosters  WetUngen  (Schweiz) 
»dess  GotU  huss  Wettiiig:n  Hof!  Maller  16  . . " 
Es  ist  dies  die  einzige  vun  ihm  bdcannte  Ar- 
beit.   Er  starb  31.  10.  1633. 

H.  L.  V.  Berlepsch,  Die  Glasgcm.  des  ehc> 
mal.  Klosters  Wetüjigen  (K«tgewerbebl.  II  110). 

—  Rahn  in  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  ** 
Aegwj»  Ursni  voi^  Maler  in  Baden 

(Schweiz'),  nrlrandltch  1S00  nad  1668  er- 
wähnt; ir>Cr>  in  der  Stiftskirche  zu  Zurzach 
tätic  (Deckenmalerei  von  ihm?)  und  1571/2 
im  ehemaligen  Kloster  Wettingen. 

Mcjrcr.  Fenster-Schcnlcgo.  205,  Aometk.  IT. 

—  Rahn  In  Bntn,  Schweix.  Kstlertea.  ** 
Aegery,  Johannes  von,  schwciz.  Maler. 

Von  ihm  im  Mus.  Unterlindcn  zu  Colmar 
2  Diptychen  (öl,  Goldgrund)  beide  datiert 
1582,  von  geringem  künstlerischen  Wert.  Sie 
ftelTen  die  VcrWindigung  Mariae  nnd  Seenen 
ati-;  (lern  Leben  Johannes  des  Täufers  dar. 

Kraus.  Kunst  u.  Altert,  in  Els.-Loth.,  BJ. 
II.  Ob«T-Elsa£»  p.  870  S,  —  Brun»  Schwei/ 
KrtlcTlex.  Di: 

Aegid,  D.  Fr.  Mit  diesem  Namen  und  dem 
Zasat2C  Traixegnie  findet  sich  ein  Blatt,  die 
Maria  von  der  guten  Hoffnung  darstellend. 

in:  Lc5  plaintes  amoureuscÄ  de  Jesu  et  de  M.'i- 
rie,  par  Augubte  de  FelkTics.  Möns  1601. 
Kopie  nach  einem  anonymen  Bhitt  in  einem 
Bache  von  1653.  —  Der  Stecher  ein  Frater 
Aegidius  von  der  Abtei  der  BomK-Eaptrancc 
in  Belpien' 

Meyer,  Kstlcrlf x.  •• 
Aegidioa,  Glockengießer  zwischen  1464  bis 
14R9  in  Böhmen.  Von  ihm  haben  sich  fol- 
gende Glodeen  erhalten:  2wei  in  der  Stadt- 
pfarrkirchc  zu  Pilscr  .  il  i  Jahren  1464 
und  147Ö  und  eine  Glocke  zu  Potworow  in 
BSbroen  aus  dem  Jahr  1489.  Auf  der  letzteren 
venat  er  sich  Egidios  de  pr,  also  wahrscbdn- 
lieh  von  Prag. 

1  n     n  r       Rohm.  Kstlerkx.  1B15. 

Aegidius  von  Wiener  -  Neustadt, 
österr.  Bildhauer,  um  1420  in  Padua  titig. 
Schöner  einer  lebensgrofien  Kalk«tcinstat<ie 
des  Eneengels  Michael  (mit  Wage  und  Lanze 
als  Überwinder  des  Luzifer  dargestellt)  in 
der  Pfarrkirche  zu  Montemcrlo  bei  Padua. 
Friiher  in  dem  neuerdings  säkularisierten 
Kirchlein  S.  Leonino  al  Prato  dclla  Valle  zu 
Padua  aufgestellt,  scheint  das  Bildwerk  ur- 
sprünglich für  dieses  letztere  Sanctuarium  ge- 
arbeitet worden  zu  sein,  und  zwar  —  laut 
der  lateinisehen  Versinschrift  auf  dem  gotisch 
ornamentierten  Sockel  der  Statue  —  1426  im 
Auftrage  der  padnanischen  Edeldanie  Be- 
nigna dd  Baxiola.  In  derselben  Soclcelinachrift 


bezeichnet  sich  der  für  diese  Irnbe  £ttli> 
stehungszeit    aufierordentlich  hochstehende 

Künstler  als  Ei^idius  de  Urhe  Novella  in 
Auslria.  Urkundliche  Notizen  über  diesen  be- 
deutenden paduanischen  Meister  deutscher 
Herkunft,  der  in  der  Sicherheit  und  Frei- 
heit der  plastischen  Durchbildung  der  ganzen 
Gruppe,  wie  namentlich  in  der  Feinheit 
der  Beseelung  und  Individualisierung  des  Mi- 
chaelkopfes nach  C.  v.  Fabriczy  einem  Do- 
natello  und  Ghiberti  ebenbürtig  an  die  Seite 
gestellt  werden  kann,  waren  bisher  leider 
nicht  auffindbar. 

C.  V.  Fabriczy  in  Raasegna  d'Arte  105  p. 
40 — »1  i  mit  Abbildg.).  • 

Aegry,  s.  AcgtrL 

Adbe,  Petrns  van.  kommt  17.  &  1761  als 

fremder  Kunstmaler  in  die  Zunft  in  Leiden. 
—  Im  Haus  Benzelrath  (Landkr.  Köln)  be- 
findet sich  eine  Bauernmahlzeit,  bez.  Petrus 
van  Aeken  1112,  wahrscheinlich  eine  Arbeit 
des  obigen  Malers,  von  dem  sonst  nichts  be- 
kannt ist. 

Oud-Molland  XXII  —  Kstdenktn.  der 

Rhrinprov.  W  lO.  E.  W,  Mott, 

Aeken,  H  i  e  r  o  n  y  m.,  s.  Bosch. 
Aeken,  s.  auch  Aken. 

Ael,  Töpferin  fpottenhakstcr)  in  AmStCT- 
dam,  urkundlich  erwähnt  1537. 

Oud  Holland  I  57.  /.  C.  E.  Peeltn. 

Aelberts,  Mar  c  u  s,  Architekt  im  1&  Jahrh., 
hat  1604  am  Ratbaus  in  Herzogenbusch  ge- 

1)aut. 

«jalland  S.  615.  A.  IV.  Weissman. 

Aelberts,  s.  auch  Alberts. 

Aelbertss.,  Egbert,  wurde  1615  Schüler 
von  Pantiis  Moreelse  in  Utrecht. 

Moller,  Utr.  Arch.  102.  E.  W.  Moes. 

Aelbertat.,  Jan,  war  1611  als  „Ckcdtschry- 
vcr"  Mitglied  der  Zunft  in  Utrecht. 

Müller,  Utr.  Aieh.  127.  £.  »T.  Mott. 

Asltosditi^  Peter,  Sohn  des  Nicolaoa, 
wird  als  Freimeister  in  die  Malergildc  von 
Antwerpen  19.  9.  1601  eingeschrieben. 

Liggeren  I  .tOO.  ** 

Aelbrechtasii  Hendrick,  hoU.  Architekt 
im  15.  Jahrb.,  hat  das  Badtans  in  Goada  eot- 

w<'rfen,  das  1449  angefangen  ist. 

Galland  S.  420.  A.  W.  Weissman. 

Aelbrechtsen,  M  i  c  h  i  e  I,  holl.  Architekt  im 
16.  Jahrb.,  hat  in  Utrecht  Sudttore  entwor- 
fen. (Galland  p.  78.)  Kramm  I  66  nennt 
nur  das  Tolsteef-Tor  als  nach  seinen  Plänen 
erbaut.  A.  W.  Wntsman. 

Aelbrechtsz,  Aelbreeht,  holl.  Maler,  als 
wohnhaft  in  Leiden  erwähnt  15!>3 — 1695,  Aus 
noU  Urkunden  erhellt,  daß  er  ein  Schüler  des 
bekannten  Leidener  MaUrs  Ysaac  Claesz.  \an 
Swancnburch  war.  Sein  Vater  wohnte  sdner- 
idt  in  Ottdewater.  1.  8.  1606  sagt  er  „on^ 
tccnt"  20  J.  alt  7\i  ?ein.  A.  B. 

Adflaed,  Gemahlin  König  Eduards  d  a.  von 
England,  soll  die  Stola  gestickt  haben,  die 
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noch  in  der  Kirche  zu  Durham  aufbewahrt 
wird. 

Kronthal,  Lex.  d.  techn.  Kate.  ** 
A«lfTiafl,engl.  Miniaturmaler.  10.— 11.  Jahrh 
Drr  Name  A.  begegnet  als  Injcl'.rift  In  einer 
Miniatur  der  bekannten  Caedmoa-Paraphrase 
der  Bodleiana  in  Oxford  tmd  emes  KodCSC  dM 
Brit  Mus.  (Cott.  Titus  D.  27).  Da  in  beMn 
Pillen  nur  der  Name,  ohne  alle  weiteren  An- 
gaben genannt  ist,  bleibt  es  zweifelhaft,  ob 
damit  der  Name  eines  KüAstlera  oder  des  B«< 

Kojrer,  büeries.  —  Bradlejr,  Diet  of 
Hin.  Svartentki. 

Aelgira,  auch  Emma  genannt,  die  Gemahlin 
Kanuts  des  Großen  und  Witwe  Etbelreds  Ton 
England,  war  geschickt  in  kdnatvoller  Stflc- 
kerei.  Au£er  anderen  weniger  kostbaren  Ar- 
beiten verfertigte  sie  um  1016  einen  purpurnen 
Altarvorhang  mit  goldgestickter  Borde  (auri- 
fhsum)  und  besetzte  ihn  mit  Gold  und  koat- 
baren  Stctnen,  so  daB  er  einem  wimderroOen 
Mosaikmuster  glich. 

Acta  S.  Etheldrcdae  2,  3.  in  Act.  Set  Junü 
IV  539 

Aelius,    P.   Aelius   Harpokratiou.  genannt 
Produs,  Mosaikarbeiter  <4^fe3<Ti)c),  aus  zwei 
Inschriften  der  Kaiaenait  bekannt  C.  I.  G. 
«M.  fiOBB.   Er  admifickte  Aen  Tfchetempel 
in  Perinth  am  Marmarameer. 
Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  313.  Sauer. 
Aelitis,  angeblicher  Genunenschneider.  Die 
Steine,  auf  denen  der  Name  ertdieint,  sind 
sämtlich  iFcrdichtig. 
Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  536.  Pemice. 
Aelmis,  Johannes,  Fayence-Former  und 
Maler,  Sohn  von  Pieter  Jansz.  Aelmis,  Rot- 
terdam, geb.  1076,  t  4.  2.  1766.    Er  führte 
das  Gesdlift  det  Vaters;  war  Mitglied  des 
Vorstandes  der  St.  Lucasgilde  als  Hauptmann 
der  Ziegelbretmer  und  Ziegelmaler,  von  9.  Okt 
1717  bis  Okt  im 

Aelmis,  Johannes  j  r..  Fayence-Former 
und  -Maler,  Sohn  von  Johannes  Aelmis.  Rot- 
terdam, geb.  1714,  t  80.  9.  1799;  war  Mit- 
glied des  Vorstandes  der  St  LucasgUde  als 
HaapCmuB  der  Ziegel bromer  tmd  Segdma- 
Icr  von  B.  Okt.  1740  bis  Okt.  1753.  Er  führte 
das  Geschäft  des  Vaters  mit  seinem  Bruder 
(s.  u.)  und  verkaufte  es  KU  <l  1790.  Seine 
Spezialität  waren  grofie  smammeDbängende 
Wandbnder  in  ICanganviolett  Das  Hamborg. 
Uns.  f.  Kst.  und  Gew.  besitzt  von  ihm  eine 
Fliescndckoration  aus  einem  .Mtonacr  Bür- 
gerhause, deren  gröBtes  Fdd  (  aus  234  Flie- 
sen bestehend)  bwfifhnct  und  1764  datiert  ist 
(J.  Brtadcmtnn.  Rat  t.  UM).  Ein  Bild  von 
SO  Fliesen,  manganviolett,  mit  Porträt  von 
Friedrich  dem  Großen,  Randschrift:  „Frcderi- 
Rex  Borussiae,  S.  R.  I.  EIcctor"  etc.  in 
Ausstellung  zu  Rotterdam  187B. 
Aalwla,  Johan  Bartholomeus,  Fa- 
yence-Former  und  -Maler,  Sohn  von  Joban- 


nes Aebais,  Rotterdam,  geb.  10.  1723, 
begr.  6.  9.  1788.  Kompagnon  seines  Bruders 
J.  Aelmis  ir.,  Mitglied  des  VorsUndes  der 
St.  Lucasgilde  als  Haaptmann  der  Ziegdbrca- 
ner  und  Zufärntkr  von  8L  Olct  1758  bis  Okt 
178». 

islrta,  Pieter  Jansz.,  Fayence-Bäcker 
nad  Playence-Maler.  Rotterdam,  geb.  1649,  f 
Ende  Okt  1707.  Er  kaufte  19.  5.  1608  eine 
Ziegelbreanerti  nad  9,  Bb  MBB  «b  Htm. 

Paieacea  von  Aelml«.  Ansusüg,  Delft 
186a.  —  Deamin,  Gtdde  de  l'Aaatear  de 

SoeT^  FJaSSSnvM^lä  des 
J.  Admia.  —  Wfirtfniimaitl  HJatoriebladen 
J.  H.  SchsSir  cn  P.  D.  O.  Obreen.  Rotterdam, 
1876  p.  518 — 647.       Havtrkom  van  Rijtetrijk. 

AtSa,  H.,  kommt  auf  in  Italien  erschienenen 
Kupferstichen  vor;  auch  .-Xclh.  f.  auf  einer 
Radienmg  mit  dem  Jesusknaben  and  dem  hl. 
Jos^h.  S.  Blsheim*r.  — 

Aelsin  (.^clsir.us),  engl.  Miniaturmaler. 
Sein  Name  begegnet  als  Verfertiger  (zum 
mindesten  eines  Teiles)  des  minierten  Cod. 
des  Brit  Mtts.  (Cott  Nero  D  27).  Die  Hs. 
ist  mit  ihren  Miniaturen  tan  typisches  Werk 
der  Winchester-Schule  des  10.  Jahrh. 

B  r  a  d  1  e  y,  Dict  of  Min.  —  Meyer,  Kstler- 
lex.  (AeMans).  —  Springor,  De  artificibus 
32.  StoarMemki. 

Aelst,  E  V  e  r  t  van,  geb.  in  Delft  1602  als 
Sohn  des  Anwalts  Willem  van  Adst,  kam 
dort  181  4.  1888  in  die  Zvnfl,  f  18.  8.  1887. 
Sein  NeflFe  Willem  van  Aelst  und  vielleicht 
Emanuel  de  Witte  waren  seine  Schüler.  Er 
malte  Stilleben  in  der  Art  des  Pieter  Clsfsr., 
wddie  in  alten  laventaren  häufig  fsnaoBt 
werden,  jedoch  jctst  mir  verdnadt  mt  Kvnst- 
handel  vorkommen.  Was  ihm  zugeschrieben 
wird,  ist  meistens  von  seinem  Neffen  Willem 

Houbraken  I  228.  —  O  b  r  c  e  n  s  Archief 
I  87.  —  Oud-Holland  VI  291,  —  Bode,  Studien 
z.  holl.  K.-G.  227.  E.  W.  Mo*t. 

JkOat,  Gutliam  van,  Knpfentecber,  Ant- 
werpen, 1868  Freineister  in  der  Gilde;  1888 
war  er  verstorben. 

Liggeren  II  384,  528.  •* 

Aelst,  Jan  van,  „Bordürwirker",  Antwer- 
pen, in  der  GUde  1628  als  Lehrling.  1680  als 
Mdster  «rwifant;  1888  mmmt  er  eilten  Lehr- 
ling an. 

Liggercn  I  663,  II  15,  40. 

Aelst,  Isaeck  van,  Kupferstecher,  der 
1629  dnige  Titd  nach  Vorlagen  von  David 
Vinddwona  für  den  Verlag  von  Jan  Janst.  in 
Amsterdam  CArnhem)  gestochen  hat  1858 
und  1668  kommt  er  noch  in  Amsterdamer 
.\ktenstücken  vor.  Er  war  veibeintet  mit 
Maria  van  Zel. 

K  r  a  tn  m,  De  Levens  etc.  Supel.  —  Meyer. 
Kstlerlex.  I  100.  B.  W.  Muu, 

äjAätt  Nicolaus  van,  Ropferstiehver^ 
leger  und  Kupferstecher  (?),  geb.  in  Brüssel 
um  1526  (  ?),  tätig  in  Rom.  Auf  dem  Stich« 
des  A.  BrandNlla,  der  die  Fassade  der  1B75 
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erbauten  Jesuskirche  zu  Rom  darstellt,  findet 
sich  doe  lange  Widmtmg  van  Aelsts  an  Ra- 
noceio  Farnes«  vom  Jan.  1588  datiert.  Diese 
Widürnng  enrnlmt  die  letzten  Unrnlieii  io 

Flandern ;  daraus  glciubt  Ottley  schließen  zu 
können,  daß  Van  Atl>t  kurz  zuvor  aus  sitacr 
Heimat  gebogen  sei. 

Setn  Kunsthandel  in  Rom  hatte  eine  bedeu- 
tende AasdehnunR.  Bei  ihm  erschienen  B11. 
von  Cher.  All'  ri:,  V<  sp.  Strada.  A.  Brambilla 
u.  a.  und  besonders  von  A.  Tempesta.  Die 
bei  ihm  herausgekomnuenen  Abdrücke  gehören 
nicht  immer  zu  den  besten,  da  er  öfters  schon 
aa$gedniclrte  Platten  wieder  absehen  lieB. 
Nach  seinem  Todt.  der  ihn  erst  in  hohem 
Alter  erreichte  (noch  1613  gab  er  eine  Folge 
von  9i  StidMn  Tcmpestas,  Kriegserdgniss« 
aus  dem  Alten  Testament,  heraus),  ging  sdn 
Verlag  in  die  Hände  von  Thomassin,  Job.  de 
Rubeis  d.  i..  V.  Cenci  zu  Rom  und  Stef.  Sco- 
lari ZU  Venedig  über.  —  Kramm,  De  Leven» 
I  9,  nennt  ihn  »den  Ouden"  und  nntersdieidet 
von  ihm  einen  Nicolans  van  Aelst  den  Jongen, 
der  ihm  durch  die  Signatur:  N.  van  Aelst 
fecit  auf  einem  Titelblatt  zu  dem  Foiiowcrke: 
Perspective  dat  is:  de  Doorsichtige  van  Sam. 
Marolois  ...  in  de  Nederbndsehe  Taal  over- 
geset  .  .  .  tc  Amsterdam  by  J.  Jansion  1888 

b<kannl  geworden  ist. 

M  c  V  ij  :  Kstltrlcx.  (dort  auch  eine  Liste  der 
Verlagswerke).  —  Iv  f  a  m  ra.  De  Leven«. 

Aelst,  Pierre  van  Edinghcn  oder 
d'Engbien  Tlämiscbcr  Teppichwirker.  Seit 
1407  leitete  er  ein  Atelier  nnd  verfcaufle 
eine  Tt-ppichfolgc  ,A  hergtr.<;  et  bcrgirev  tt 
une  saJette  ä  personnages  de  boquillons". 
Aber  sein  Hauptwerk,  das  ihm  einen  der 
ersten  Plitse  unter  den  Teppichwirkern  seiner 
Zeit  sichert,  das  ist  die  noch  heute  im  Vati- 
kan aufbewahrte  Serie  der  T.uen  der  Apostel, 
nach  den  Kartons  von  Raffael  ausgeführt,  von 
denen  ebenfalls  7  erhalten  sind  und  sich  im 
South  Kensington  Museum  befinden.  Diese 
Arbeit,  welche  1515  oder  1516  unter  der 
Direktion  von  Rc-mard  \  riii  Orlcy  uck^  nneu 
worden  war,  wurde  1519  für  sieben  Stucke 
vollendet.  Diese  sieben  bedeckten  die  Wände 
der  sixtlnischen  Kapelle  hn  d^r  Weih- 
nachtsfeier 1519.  Sie  hatten  ICiOO  Dukaten 
pro  Stück  gekostet  Obwi  hl  df.-  Teppich- 
wirker nach  ihren  Jahrhunderte  alten  tlfaer- 
Kdemnsen  die  Modelle,  die  TOn  Rom  ge- 
^?.ndt  wtirden,  abgewandelt  hatten,  obv.fh! 
die  Farben  sich  merklich  von  dem  Ton  der 
Kartons  unterschieden  und  obwohl  gewisse 
Einzelheiten  der  ursprünglichen  iSeichnung 
hinfiigefBgt  worden  waren,  so  hat  doch  diese 
Serie  jederzeit  einen  auBcrordentlichcn  Ruf 
genossen  und  gilt  noch  für  eines  der  glän- 
zendsten Werke  der  Webkunst.  Dennoch 
wirft  man  diesem  Kunstwerk  mit  Recht  vor, 
daB  et  nm*  eim  in  Stoff  umgewandelte  Freske 
sei,  die  den  ddcorativen  Gesetsen  der  Teppidi- 


wirkkunst  nur  unvollkommen  entspricht  Die 
vollständige  Folge  umfaBt  elf  Sujets:  den 
wunderbaren  Fischfang,  die  Berufung  des 
hl.  Petn»,  die  Heilung  des  Gelilunten,  den 

Tod  des  Ananias.  das  Opfer  zu  Lystra,  den 
mit  Blindheit  geschlagenen  Eiymas,  die  Pre- 
digt des  hl.  Paulus,  die  Bekehrung  SauL«,  die 
Steinigung  des  hl.  Stephanus,  die  Gefangen- 
schalt des  P)ktdua  und  das  Erdbdxn;  diese 
beiden  letzten  Stücke  zeigen  Jedoch  eine  merk- 
bare Minderwertigkeit  >m  Vergleich  zu  den 
vorhergehenden.  Als  Gehilfen  des  Meistere 
nennen  sich  in  einer  Quittung  des  van  Adat 
„tappeziere  dd  Papa"  vom  18.  6l  IBM:  <3o> 
vanni  Gabriele  Bonconte,  .^gostino  Tiirchi 
und  Bcrnardino  Mmutoh  (  Archivio  di  Stato 
di  Firenze.  Carte  Strozziane,  filza  337,  carta 
101;  Notix  von  A.  Degli  Azzi).  In  den  Mu- 
seen von  Berlin,  Dresden,  Wien  und  Paris,  im 
kgl.  Palaste  zu  Madrid,  im  Pala/zo  Apostolico 
in  Lorcto  usw.  befinden  sich  übrigens  mehr 
oder  weniger  vollständige  Wiederholungen 
dieser  Tapeten  Raffaels.  —  Aus  demselben 
.Atelier  stammt  auch  die  gleichfalls  im  Vatikan 
rmfbcwahric  Folge  mit  Szenen  ans  dem  Leben 
Christi,  die  von  Leo  X.  bei  den  Schülern 
RaffaeJs  bestellt  worden  war  und  erst  1580 
unter  der  Regierung  Clemens  VII.  vollendet 
wurde.  In  ihrer  Schönheit  durch  Seide  und 
Gold  gehoben,  aber  von  mittelmäSiger  Zeich- 
nung tmd  minderwertiger  Ausführung,  wurden 
diese  Teppiche  nut  80780  Golddukaten  be- 
zahlt. Man  vermutet,  daB  van  Aelst  ebenfalls 
der  Schöpfer  der  Folge  der  „Kinderspiele" 
:iach  diu  Kartfins  vi'u  Giu'.io  Romano  u.  von 
Francesco  Penni  ist,  die  im  Besitz  der  19(3 
verstorbenen  Prinzessin  Mathilde,  der  Sdiwe» 
Sfer  de?  Prinzen  Terömo  Napoleon,  waren. 

Eine  .mdcrc  Folge,  die  die  Ilaiiptsztnen  aus 
der  Lebens-  und  Leiden  g  jchichtc  Christi 
darstellt,  wiu-de  von  Bernardo  Clesio,  Kar- 
dinal von  TrentO  zum  Schmucke  seines  neuen 
Palastes  daselbst  (erbaut  t52S— 1537>  ver- 
wendet;  er  soll  sie  übrigens  in  Ko]ii  in;!!  f  ir 
1000  Dukaten  gekauft  h  dun.  Die  gan.  e 
Folge  dieser  Teppiche  umfafite  7  Stück,  und 
zwar  jedes  mit  3  Darstellimgen ;  1.  An- 
betung der  Hirten  zwischen  der  Vcrkündigting 
und  Anbetung  der  Weisen  aus  dem  Morgen- 
lande; 2.  die  FuBwaschung.  überragt  von 
einem  Fries,  der  durch  Säulen  in  drei  Abtei- 
langen  eingeteilt  ist:  Jesus  auf  dem  Olberg 
zwischen  einer  Gruppe  von  zwei  schlafenden 
Apo.«>te!ij  und  die  Heimsuchung  Maria;  3.  Je- 
sus vor  Kaiphas;  rechts  Christus  vor  Gericht, 
links  Christus  vom  Volk  beschimpft ;  i.  Chri- 
stus vor  Pilatus:  In  den  oberen  Ecken  die 
GeiDe!ung  und  das  Fcco  Homo ;  5.  Christus 
als  Kreuzträger;  im  Hintergrunde  die  Kreu- 
zigung; 6.  die  Kreuzabnahme  /wischen  der 
Grablegung  (links)  und  der  ^Jiederfahrt  mr 
H^e  (rechts) ;  7.  dl«  Auittatdmng  avdadien 
Chriatus  und  Magdalena  (rechts),  und  Chri* 
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stus  mit  dem  hl.  Thomas  (links).  Auf  der 
letzten  Szene  trägt  eine  der  Personen  atif 
der  Bordüre  des  Mantels  eine  Inschrift :  Pec- 
ter  de  AMettl,  die  man  als  Siipiatur  Pirrr  - 
van  Aelsts  ausgelegt  hat.  Bis  1796  verbUrf>en 
diese  Tcppiche  im  Palast  zu  Trient.  Später 
wurden  sie  nach  Frankreich  gebracht,  dann 
dem  Kaiser  von  Österreich  wiedergegeben, 
wddier  ne  der  Radiedrale  ia  Trient  ISlfl 
zum  Geschenk  machte. 

E.M  ä  n  1 1,  Les  tapisaerie«  de  Raphad  Va> 
tican.  Paris  1897,  4".  —  E.  M  ö o ts,  La  «apia- 
■erie,  Paris,  Qoantin,  12'.  —  Lodovice 
Obersine r,  Lea  Gobelins  de  la  cathMrale  de 
Tfcnto,  Rassegna  d'Arte  (Milano)  1901  p.  114 
bis  116.  —  Pier  Andrea  Mattioli,  II 
magno  palazzo  del  Cardinale  di  Trento,  Vcnesia 
—  Le  pitture  di  Trento,  Ms.  U07  der  Bi> 
bUoth.  Mnnicipale  di  Trento.  p.  M.  —  Giro* 
lamo  Guasiardei.  Menoirie  Uatofidw  di 
Trento  dal  1776  al  IBM.  BIU.  Mvaicipalc  di 
Trento,  Ms.  73;  lt.  2.  1818.  —  Bertolotti. 
Aitisti  Urbinati  in  Roma.  p.  S4.  —  A.  Sprin- 
ger, Raffael  u.  Michelangelo  II.    /.  /  Gutffrt^. 

▲eist,  W  i  1 1  e  m  V  a  n,  geb.  in  Dclf  c  1625/26 
nach  eigener  Angabe,  welche  aber  vielleicht 
ctwu  «I  aptt  M^geeetit  ist,  alt  Sobn  des  No- 
tars Jaa  van  Aelit.  war  der  Schüler  seines 
OoJcels  Evert  van  Aelst.  9.  11.  1R43  kam  er  in 
die  Delfter  Zunft,  und  1^15  unternahm  er 
eine  groBe  Reise,  erst  bis  I&IO  durch  Frank- 
rdi^  dann  bis  läöd  dnrdi  Italien,  wo  «r  in 
Florenz  bei  Otto  Ibraetis  van  d«*  Scftrieek 

für  den  GrnBherzoj?  von  Toskana  tätig  war 
der  ihn  mit  einer  goldenen  Kette  mit  Medaille 
beschenkte.  Heimgekehrt  lieB  er  sich  baid 
in  Amsterdam  niedef,  denn  schon  1667  wird 
er  dort  erwähnt.  160S  wohnt  er  „op  de  Uoem- 
gracht"  (Notiz  '.nn  A,  -Rn-rli::;, If).  1.  1679 
heirate  er  dort  seine  Magd  Helena  Nieuwen- 
burgs  aus  Wetter  (Westfalen?)  Wahrschein- 
lich starb  er  in  Amsterdam,  jedenfalls  nicht 
vor  1683,  in  welchem  Jahre  er  dort  an  der 
Prinsetigraciit  nahe  dorn  W.iUon  -rl;  n  A'aisen- 
hatis  wohnte.  Seine  Witwe  zog  mit  drei  Kin- 
dern wieder  nach  Dentscldand.  Schüler  von 
ihm  warrn  in  Delft  Maria  van  On^tcrwyk,  um 
deren  Hand  er  vergebens  geworben  hai>cn  soll, 
vnd  in  Amsterdam  etwa  1669  Isaac  de  Nys, 
etwa  1676  Emst  Stuven  und  suletzt  Rachel 
Rnjrseh.  Da  schwAflieitan  schon  seinerMlt  adir 
geschätzt  wurden,  erwarb  er  sich  ein  großes 
Vtrniögen.  Beinahe  .lusschlieBlich  hat  er  Still- 
leben gemalt,  zusammengesetzt  aus  Wildbret, 
Aschen.  Früchten,  Binmen  und  Tischgerät 
Diese  sind  ansnahnislos  gesdnnadcvoll  ar« 
ranp;i(  rt  iinri  in  der  Wiedergabe  von  Stoff  und 
Metali  hat  keiner  ihn  übcrtroficn.  Seit  seinem 
Aaifenthalt  in  lullen  zeidhniete  er  ^leine  Ultder 
HieiiteOT  mit  xierlich  feaogeaen  Buchstaben: 
GniHeto  Tan  Aelst,  aber  vereinsett  audi  mit: 
W.  V.  Ael  t  So  ist  ein  Stilleben  von  1651 
im  Museum  zu  Kopenhafjen  und  ein  anderes 
von  1668  {n  Berln-r  Museum  bezeichnet; 
dategm  hat  er  ein  Bild  mit  toten  Hähnen 


in  der  Sammlung  James  Simon  in  BerUn. 

vom  Jahre  1651  schon  n)it  j  a  fsiicnischen 
Vornamen  bezeichnet.  In  den  meisten  Mu- 
.seen.  namentlich  in  deutschen,  finden  sich  gute 
Exemplare  von  seinen  meisteas  datierten  Bil- 
dern in  Holland,  in  .Amsterdam,  Haag  und 
Rotterdam.  Se-n  tes  datiertes  Bild,  das 
wir  kennen,  ist  ein  Frucbtstück  von  16S3  im 
Museum  ra  Hannover.  Professor  Bcrttnaiia 
in  Genua  war  im  Besiti  «eines  gemaken 

Sclbstporträts. 

Houbraken  I  223  -330.  —  Hofstede 
d  e  *j  r  o  o  t,  Üuelicn  Studien  42,  152. —  0  b  r  e  n  t 
Archief  1  Si.  —  Oud-;i  1  md  III  58.  VI  292.  — 
M  o  e  1,  Iconographia  Batava.        £.  W.  Moct. 

Aeltlin,  L  i  e  n  h  a  r  d,  Steinmetz  von  Kel- 
lidni.  kommt  I4d3  als  Ballier  des  Meisters 
Burfchard  Engelberg  nach  Ulm  zoni  Münster- 
bau. Urkundlich  erscheint  er  aber  erst  1504 
bis  1517  als  „Meister  Lienhard"  der  Stein- 
nietz.  Er  Ist  stets  Ballier  ocir^r  eigentlidi 
Amtsverweter  für  den  gewöhnlich  abwesen- 
den Kirdienmeister.  Nach  Jäger  erhilt  er 
aus  der  Kirchenbaukasse  wöchentlich,  „sei  er 
krank  oder  g??and".  auf  Lcben^seit  einen  I-ohn 
von  l  Fl.  rheinisch.  Nach  dem  Tode  Engel- 
bergers  1512  führte  er  mit  Meister  Bernhard 
den  Bau  weiter,  so  daB  unter  ihm  1518  das 
Oktogen  begonnen  wurde. 

Klemm,  Württemberg.  Baumeister  und  Bild- 
hauer. No.  43.  —  Grunei'icn  und  M  a  u  c  Ii, 
Ulms  Kunstlebrn,  p.  l'.)7.  —  Kunsthlatt  1«3;-!,  S. 
,11:  .\f.  Bach. 

Aeltxe,  Cornclis  van,  Burger  von  Brüg- 
ge» Zimmermeister  (artis  carpentariae  magi- 
strum)  und  Holzbildhauer  (houtsnyder).  lebte 
hier  um  1401.  Zu  dieser  Zeit  arbeitete  er  mit 
dem  Zimmermann  Gilles  van  der  Houtmeersch 
an  den  Skulpturen  des  Hötel-de-viUe  zu  Brüg- 
ge, liesonders  an  der  herrtidien  Deckenwof- 
hirng  in  Hol^^clmit/orei,  >o\vic  am  Portal  und 
den  eleganten  Türen  des  großen  Schöffen- 
saales, der  heutzutage  als  i^t.idt.  Bibliothek 
dient  Diese  Arbeiten  waren  1387  von  Pierre 
van  Oost  begonnen  worden.  Die  Darsteihm^ 
fren  .luf  den  Gewölbe- Schlußstücken  sind  dem 
Allen  und  dem  Neuen  Testamente  entlehnt. 
Da.s  hohe  Ansehen,  welches  die  belg.  Künst- 
ler besonders  im  15.  Jahrh.  genossen,  ver- 
schaffte van  Aeltre  einen  Ruf  nach  Sdiott- 

land.  wo  er,  unterstützt  von  seinem  Holz 
Schnitzer,  um  1441  die  wunderschönen  Clior- 
gitter  der  Abtei  von  Melrose  ausgeführt  ha 
bcn  soll,  welche  im  12.  Jahrh.  von  D^vid  L 
gegründet  wurde.  Diese  Bildlnoeraiheiten  er- 
innern im  CTiarakter  an  diejenigen,  welche 
sich  damab  im  ber\ihmten  Kloster  des  Dunes 
in  Flandern  befanden.  Eis  existiert  ein  Ak- 
tenstück, vom  7.  10.  1441  datierend,  in  dem 
CS  sicih  mn  diese  Afhcit  handdt.  derentw^en 
die  Schöffen  von  Brügge,  der  Künstler  Cor- 
nelis  van  Aeltre  und  Jean  Crawfort,  ein 
Mönch  des  Klosters  xii  Mdroae,  itt  emen 
Rechtsstreit  verwickelt  waren. 
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J  a  m  e  •  W  f  a  1  e.  Bruces  et  »es  environt.  — 
Cheralier  Edm.  Marchal,  La  iculpturc 
bclc*?,  p.  156,  275.  —  Annales  de  1*  Soci^tc  d'cmu- 
lat;i"n  n  P■.r■Jt'r^,  tomc  III.  E,  d<t  Taeyt. 

Aemilitts,  K(acso)  A  e  m  i  1  i  u  s  K.  f.  Qui- 
rins Varrios  architectus  exercitator  etc.  .  .  . 
Römischer  Architekt  nach  einer  Votivinacbrift 
an  Hcrcuk-s  Scrvator  aus  Ardca. 

Promis  132,  37  (Memofi«  d.  Accai  di  To- 
tino.  Scr.  2  XXVII  1S71).  H.ThUrsch. 

Aimiliiia,  Gemmenschneider,  s.  Midias. 

AnMW,  Petrus,  Kupferstecher,  der  ver- 
mudidi  im  Ende  des  17.  Jslirltt.  in  Ftatwker 
oder  Leeuwardcn  gearbcitrt  hnt.  In  Schab 
kunst  lieferte  er  eine  Anzahl  luchtiger  Blät- 
ter, u.  a.  Porträts  von  Professoren  der  Fra- 
ackcr  Universität,  1603  Bildnisse  de«  Statt« 
Indtert  Hendrik  CMtmlr  II  «nd  detscD  Ge- 
mahlin und  das  Porträt  von  Licven  Willem.^z. 
Graaf  nach  Sterrenbergh.  Außerdem  hat  er 
in  Ltnienmanier  in  drei  Ansichten  (lea  Stfko- 
phag  des  1096  verstorbeiien  obenfenaonteo 
Statthalters  gestochen. 

M  e^  c  r,  Kstlerlex.  T  101.  JB.  Ii0€$. 

AeBBuiger,  s.  Ensinger. 

Aenvanck,  Theodor  van.  Maler,  Ant- 
wcspea»  getauft  daselbst  in  der  liebfrauen- 
kirdie  an  80.  11  1088,  begann  aeine  Knnat« 
Studien  1647  wahrscheinlich  bei  Jan  de  Heem, 
dessea  Technik  er  sich  aneignete,  und  wurde 
dann  nach  längeren  Reisen  1670  Freimeister 
in  Atttwcrpen.  Nach  dem  lü.  8.  1686  verlieB 
er  sen  Vaterbnd  für  iomer  und  soll  nadi 
dera  19.  1.  leJH)  gestorben  sein. 

Von  seinen  ziemlich  seltenen  Arbeiten  be- 
<>it7.t  das  Museum  zu  Antwerpen  ein  schönes, 
aber  an  I«iichtkraft  dem  de  Heem  doch  nicht 
^fidibmniendcs  FHichtstiHehen  betridtnet  t 
Theodoor  Aenvanck  lß53. 

Van  den  Branden,  Gesch.  der  Antw. 
Sehllderscb.  1123.  -  T  h.  v.  I.eriu.H,  Biogr. 
d'Art.  Aavcm,  (publiccs  par  P.  Gcnard)  I  25. 

AepoUaaaa,  angeblicher  Gemmenschneider. 
Sein  Name  in  lateinischer  Schrift  (Aepoliani) 
findet  sich  unter  einem  bärtigen,  dem  Marc  Au- 
rel einigermaßen  rerwandten  Kopfe,  bereichnet 
aber  v.;itir-..Ti'.;in'ich  nicht  den  KuTi^rl";-,  sim:- 
dem  den  Besitzer  des  Steines.  Auf  einigen 
anderen  Steinen  ist  der  Name  gefälscht. 

Brvnn,  Gesch.  ±  jr.  Kader.  II  591.  — 
PaaljoWtaeowa,  Realeae.  I  196  (Ross 
baeh).  Ptrmin. 

Aepe,  Jan,  Sohn  des  Jan,  übte  ea  Ende  des 
15.  Jahrh.  in  Löwen  das  Glaserhandwerk  au.s. 
In  den  Urkunden  ist  sein  Name  bisweilen 
Abs  oder  Van  Acps  geschrieben.  1490  lieferte 
er  12  venierte  Schdben  für  das  „Haas  St. 
George".  1198  brachte  er,  auf  Kosten  der 
Stadt  Löwen.  ..Einfassungen"  in  g'milten 
Scheiben  im  Zufluchtshause  der  Abtei  von 
Gembloux  an.  Sehr  wahrscheinlich  wurde 
dicscin  Meister  1526  die  Ausführung  der 
trän  m  gntn  gemalten  Randfelder  mit  farbi- 
gen EhifaaMingen  fihertragen,  welche  da»  dne 
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Fenster  des  Seitenschiffs  in  der  Kirche  des 
großen  Beginenklosters  zu  Löwen  schmiicken 
sollten;  sicher  ist  wenigstens,  daB  dieselben 
unter  der  Leitung  von  Aeps  eingesetzt  wur- 
den. Zwölf  der  Reginen  teilten  sich  in  diese 
Ausgabe.  Sechs  dieser  Randfclder  sind  noch 
vorbanden:  die  Darstellangett  afnd  entwed« 
aus  dem  Neuen  Testamente  oder  die  Schutz- 
heilige der  Donatorin  mit  dem  Bildnisse  der 
letzteren  in  knit-nder  Figur  im  Vordergründe 
und  mit  ihrem  mit  der  Jahrzahl  1586  verbun- 
denen Namen  in  dnera  wdSen  Fdde  dar- 
unter. ..Die^e  Randfelder,  sagt  Van  Even, 
der  diese  Mitteilungen  machte,  sind  in  einem 
bräunlichen  (irau  gemalt,  gehöht  mit  Schwarz 
u.  Gelb  u.  mit  T^ent  beliandelt.  Die  Gewän- 
der haben  nodi  das  gotische  Gepräge;  allein 
schon  fühlt  man  im  Kackten  die  korrekte 
Linie  der  Renaissance  sich  Bahn  brechen." 

Jan  Aeps  starb  zwischen  1527  und  ISSflL 
1^  nahm  er  als  Schüler  Jan  Van  Papen- 
hoven  bd  sich  auf,  der  Meister  wurde  und 
1611  noch  lebte. 

Meyer,  KstlerlcT.  —  M  c  s  s  .t  t;  <•  r  des  scien- 
ces  historiques.    (jand  1969  p.  44.  *• 

Aera,  Lorenzo  de,  Bildhauer  1473  ur- 
kundlich in  Rom  genannt. 

Be  r  t  o  1  o  1 1  i,  Art.  Lomb.  a  Roma  II  284. 

AaxAt,  J.  P.  van,  malte  das  Porträt  des 
Middelburger  .Arztes  Paulus  de  Wind  (ge- 
storben 1771).  im  Besitz  des  Herrn  Tak  in 
Midddburg.  e.  W.  Btmt. 

Aerde,  Johannes  R.iptista  van,  wird 
als  Constscliilder  UM  in  der  Antwerpener 
Malergilde  erwähnt. 

Ugserea  II  820.  •* 

lertanhanh,  Jaeob  van,  Maler.  Ant- 
werpen, wird  in  der  Gilde  mehrfach  erwähnt. 
Er  lernte  1650  bei  Joh.  Popels,  wurde  atier 
erst  1662/3  Mdtter 

Liggeren  II. 

Aeten,  Jan  van,  Bildhauer  von  Mechdn, 
erhielt  1594  Bezahlung  für  die  Aufstellung 
einer  Sorme  hinter  der  Marienstatue  („Notrc 
Dame  du  Snieil")  in  der  Kirdie  Notre-Dame 
jenwita  der  Dyle. 

F..  x  e  e  f  t  f.  Histoire  de  la  peintore  etc.  i 
Malines  1876,  II  139.  H.V. 

Aerents  (Arents  oder  Aerendti),  Ghys- 
b recht,  vläm.  Bildhauer  und  Rahmen-Fahri- 
kant  (Lystmaker),  geb.  zu  Audenaerde.  t  M. 
5.  1611  daselbst.  Künstler  italicn.-vlani.  Rich- 
tung, führte  er  um  1635  zahlreiche  Arbeiten 
för  dSt  IBfdie  des  Hospitals  Notre-Dame 
zu  .^udenae^de  aus.  Unter  diesen  Werken 
nennt  ujan :  ein  Tabernakel,  cme  .Mtartafel 
(die  mit  33»]  livres  parisis  bezahlt  wurde), 
ferner  ein  Forui,  zwo  Engdsgesulten  und 
verschiedene  Rahmen  für  die  Gemilde,  wddie 
von  diesem  TT  >  pital  erworben  worden  waren. 

Archivei  de  l'hopital  de  Notre-Dame  ä  Au- 
denaerde. —  Chevalier  Edm.  Marchel, 
La  sculpture  beige,  p.  376.  B.  dt  Tatyt. 

AediHUt,  Joric,  Maler  in  Rottardani.  ver- 
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heiratete  sieb  ab  Witwer  12.  6. 1648.  In  dem 
Inventtr  «dnes  Vcnnogois.  TOd  dem  Notar  G. 

V.  d.  Hout  vor  seiner  zweiten  Heirat  werden 
seine  fertigen  Bilder  taxiert  zu  Fl.  170.  Er 
verzierte  das  Portal  und  die  Orgel  der  Grofien 
Kirche  mit  Verfoldong  und  «npfing  tvar  die*e 
Aiteit  10.  6.  1646,  R  H  10.  Er  ttarb  rot 

3         IPtf'iT.  HaVi'rkorn  f<;t;  R:'':cwi}k. 

Aeiitbae,  Arnold,  offenbar  ein  Dilettant 
in  der  Malerei  and  1681  Jähriggewesener 

Vorsinger"  bei  der  Gottesacker-Kirche  zu 
St.  Johannis  in  Nürnberg,  der  in  dem  ge- 
nannten Jahre  ein  Bildnis  Martin  L\:thi  r-  in 
diese  Kirche  stiftete,  das  er  selbst  „iliumi- 
niereif  Iiatle.  Das  betr.  Bild.  mSglicherwelM 
nur  ein  kolorierter  Kupferstich,  ist  heute 
nicht  mehr  mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

Trechsel,  Vemeucrtcs  Gtduhtnis  de» 
Nfinbcrgiscbcn  Johannis  Kircb-Hofs  etc.  (1735) 
m  1  —  Oaaack  Pftaali.  Noie  ZuAut  (1824) 

n.  Tk.  Hompf. 

Aermonttt,  Dirck.  Delfter  Faycncier 
(„Platceldraiier")  au«  Toogereo  (Bdgien) 
gebürtig,  ist  mir  dordi  aeinc  Hdrmtsarkonde 

vom  .  '  f'  16S9  bekannt. 

H  B  V  a  r  d,  p.  29Ä  No.  475.        /.  C.  B.  PeeUn. 

Aemhof  er,  Balthasar.  Porträtmaler, 
Mönchen,  um  1610.  Nagier,  Monogr.  I  No. 
t6S8  schrdbt  ihm  cm  in  schwarz  nnd  roter 
Kreide  auss^^^fuhrtes  Knabenporträt  zw,  sig- 
niert B.  A.  1612,  in  der  kgl.  graphischen 
Sannütmg  in  Manchen.  O.  Wnpimm. 

Aemhofer  (auch  ,\irenhofer,  Ernhofcr*. 
Hans,  Bildhauer  m  München  unter  Herzog 
Wilhelm  V.,  Schüler  von  Hans  Aesslinger, 
arbeitete  als  Geselle  bei  Arnold  Abd  am 
Grabmal  Kaiser  Uanmilians  L  und  erhielt 
15^1  nach  Abels  Tod  16  Gulden  für  die.se  Ar- 
beiten ausgezahlt.  1571  trat  er  als  Meister 
auf,  arbeitete  im  Auftrage  des  Hofes  für  die 
Herzog  Mjuc-Biug  Büsten  nach  dem  Leben 
in  verachiedenen  Steinarten,  die  aber  an  Ort 
und  Stelle  nicht  mehr  vorhanden  sind.  Einige 
seiner  Arbeiten  sollen  ui  die  Kuastkamincr  ge- 
kommen sein.  Sein  Tod  fällt  in  das  Jahr  1621. 

Meyer«  Katleflex.  —  Jahrh,  d.  Kstsammlga. 
d.  «sterrdch.  Kaiserh.  XI  2.  T.  No.  7773. 

0.  Wtigmmim, 

Acnri,  Franx  Theodor,  «chweizer  Land- 
schaftsmaler in  Rom.  geh.  ii;  .\arhurg  1?'.  10. 
1853,  Schüler  Malatesta.v  auf  der  .\kad.  zu 
Modcna.  Er  Ijegititete  Herrn.  Corrodi  auf 
einer  Reise  nach  Ägypten  und  Cypem  und 
bradite  von  dort  (1870)  Stndieo  mit;  vor- 
wiegend aber  stellte  er  in  seinen  Landschafts- 
bildem  Motive  aus  Neaptl  und  Rom  (auch 
lebhafte  Straßenszenen)  dar. 

Brun,  .Schwell.  Kunstlerlex.  •• 

Jutntsz,  Jan,  Töpfer  ( „pottenbakker**). 
Iiam  aus  Harlem  und  kaufte  sich  das  Börftf* 
recht  in  Amsterdam  31.  12,  15C'2. 

Oud  Holland  1  58.  /.  C.  £.  Peelen. 

Acxachodt,  Severcyn  Willem  van, 
bdg.  BüdliMier  vnd  GiociBeogielkr.  gelk  7.  8. 


1819  zu  Löwen  als  Sohn  des  Thomas  Gttil- 
hume  vaa  A.  und  der  Anne  Maxinrilienne  Tan 

den  Gheyn,  t  13.  11.  1885  daselbst.  Nachdem 
er  auf  der  Kunst-Akad.  zu  Löwen  seine  Stu- 
dien bis  1846  betrieboi  hatte,  ging  er  za  sei- 
ner weiteren  Attsbildnng  nach  Paris»  wo  er 
die  ficole  des  Beaux-Arts  imd  das  A^cr  mm 
Antoine  Etex  besuchte,  das  er  erst  ISIS  ver- 
ließ, als  er,  infolge  der  Revolution  aus  Frank- 
reich vertrieben,  nach  Löwen  zurückkehrte. 
Inzwischen  hatte  er  schon  seit  184S  verschie- 
dene Arbeiten  amgestdlt  Eine  Statoe  rL*Ai> 
mour"  datiert  aus  diesem  T.i'.rr  v.nA  eine  an- 
dere „La  Prierc"  wurde  1S45  im  Brüsseler 
Salon  ausgestellt.  In  aebe  Vaterstadt  snrudt- 
gekehrt.  führte  er  nadidnander  die  Werlte  ana» 
welche  vor  allen  anderen  seinen  Rahm  begrün» 
deten :  einen  Teil  der  Steinstatuen,  die  die 
Fassade  des  Hötcl  de-viüe  (1&19— 60)  schmük- 
ken,  besonder*  Pierre  Coutherel,  Erasnms  and 
Dirk  Bouts;  verschiedene  Büsten  hervorra- 
gender belgischer  Persönlichkeiten,  wie  die  dea 
Malers  A.  Verhaghen,  des  Professor  Baud, 
de«  Domherrn  de  Ram,  etc. ;  ferner  eine  Mar- 
mocitatue^  Gott-Vater  darstellend  (in  der  Kür* 
che  Saint-Quentin  aufgrsle-lh) ,  eine  Marmor- 
büste,  die  Bescheidenheu  symbolisierend,  eine 
Gruppe  „Die  Kretuabnahme"  etc.  —  1S51  gab 
der  Künstler  die  Bildhauerei  auf,  um  als  Glok- 
kengieSer  die  Traditionen  des  Metiers  wieder 
aufzunehmen,  die  seit  dem  Tode  seines  Groß- 
vaters mütterlicherseits  vernachlässigt  worden 
waren.  Dieser,  Van  den  Gheyn,  war  der  letzte 
Vertreter  einer  berühmten  Giefler-Famiiie,  die 
seit  dem  14.  Jahrh.  in  Mechetn  etabliert  gewe- 
sen war.  Hunderte  von  Glock«i  gingen  aus 
den  Atelier«  von  S  W.  v.  A.  hervor.  Unter 
den  schönsten  kann  man  erwähnen:  das  Glok- 
ken^el  der  Kathedrale  au  Lüttich  und  das 
der  Kirdie  Saint-Fanl  zu  Amwerp«. 

Pin  Chart,  Archives,  vol.  I.  —  James 
Weale,  Belgium.  p.  Sn.  —  Cbevalier 
Edn.  Marebal«  La  aevlptare  bslge^  9.  VÜ» 

B.  d#  Taeyf. 

Aerssen,  Theophile,  Landschaftsmaler, 
6.  8.  18^  jung  zu  I-öwen  gestorben-  Von  ihm 
auf  der  BrfisMler  Ausstellung  von  1848  Deut- 
sche Gegend,  auf  derjenigen  von  1851  Land- 
schaft aus  den  Ardennen. 

.VI  t  y  e  r,  Kstlcrlcx  Pol  de  Moni. 

Aeruinger  ( Acrstinger ) ,  Michael,  Maler 
in  München  um  188&--46b  Näheres  nicht  be- 
kannt. 

Meyer,  Kstkrkx.  •* 

Aert,  JanGerritsvan,  DeUler  Fajrtnfie» 
maier  („plateelschilder"),  nur  dnrdi  seine 
Heiratsurkuntlc  vom  6.  1.  1692  bekannt 

H  a  V  a  r  d,  p.  306  No.  S21.        /.  C.  E.  Peelen. 

Aert,  Jehan,  Arnold  de  Maastricht 
oder  Aert  van  Triebt  sind  verschiedene 
Abwdcbnngen  eines  Namens,  mit  denen  man 
einen  der  besten  Gießermciitcr,  Metall-Bild- 
bauer und  Messingwarenhändler  des  alten 
Landes  lüttich  am  Ende  des  16^  Jahih.  be- 
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zeichnete.  Die  größte  Dtmkelhett  umgiltt  noch 
das  Leben  dieses  Künätlers,  den  mar  jo^i  ch 
eroiach  Arnold  de  Maestricbt  oder  Acrt  \m\ 
Tridit  nennen  sollte.  Der  Name  Jean  Acrt 
soll  ihm  mit  Unrecht  gegeben  worden  sein, 
besonders  durch  das  Jahrbuch  von  Limbourg, 
das  freilich  erst  von  1S30  datiert.  Meister 
Arnold  de  Maeathdit,  Metalibildhaacr,  darf 
aadercnetts  ddit  verwechselt  werden  tnit 
Arnold  Triebt  aus  Kalkar,  Steinschneider  und 
Holzbildhauer,  der  in  Xanten  tätig  war,  wie 
Arnold  de  Maestricbt,  nur  ein  wenig  später 
als  dieser  letztere,  desien  Sohn  er  wohl  sein 
könnte.  Der  Künstler  fährte  zahlreiche  Ar- 
beiten in  verseil iodcr.cn  Städten  aus,  die  ehe- 
mals der  bischuA.  Herrschaft  von  Liittich  un- 
terstanden. Unter  den  Werken,  welche  noch 
erhalten  sind,  nennen  wir:  1.  den  Taufstein 
in  der  Xotre-Dame-Kirchc  zu  Maestricbt,  der 
zwar  verfallen,  aber  durch  die  Tatsache  inter- 
essant ist,  daß  er  den  Namen  seines  Schöpfers 
träft  (AERT  VAN  TRICHT) ;  8.  du  kup- 
ferne Taufbecken  der  Kathedrale  Saint-Jean 
zu  Hertogenbo»ch ;  3.  die  Leuchter-Balustrade, 
die  den  Chor  der  Kirche  Saint-Victor  zu 
Xanten  abgrenzt.  In  letzterer  Stadt  arbeite- 
ten mehrere  vlamische  Könstler  oder  solche 
vlämischen  Ursprungs,  die  der  naturalisti- 
schen burgundiächen  Kunst  treu  geblieben 
waren.  Das  Taufbecken  zu  Hcrtogcnbosch 
(Bois-le-Duc)  datiert  von  1492;  obgleich 
seiner  wichtiRSten  Figuren  beraubt,  bildet  es 
noch  eine  scfiöne  Messingarbcit.  Es  wurde 
wahrscheinlich  nach  den  Zeichnungen  des 
Architekten  tmd  Gnveofs  Allard  Dohamel 
(üder  du  Hamcl)  ausgeführt,  der  damals 
„maitrc  des  ouvrages"  der  Kathedrale  war, 
ehe  er  sich  1485  in  Löwen  niederlieB.  Das 
Snjet,  den  Tddi  zu  Bethesd«  darstellead. 
zeigt  ein  von  lechs  gebrechlichen  HSimem 
getragenes  Becken;  diese  erinnern  an  die 
kranken  Judaer,  welche  in  den  geweihten 
Wellen  Heilung  suchti-n.  Den  Deckel  des 
Beckens  bildet  ein  Baldachin-Aufbau,  mit 
Figurengruppen  aus  der  Geschichte.  1640 
wurde  dieses  Taufbecken  durch  die  Lei- 
ter des  IGrchenbaues  seines  hauptsächlichsten 
Figurenschmackes  beraubt,  weil  dieser  die 
maßgebenden  Gemcinderaitglieder  in  ilirem 
religiusen  Emptliidcu  verletzt  halte!  Die 
Leuchterbalustrade  der  Kirche  Saint-Victor  in 
Xanten  ist  das  Hauptwerk  unseres  Kleisters. 
Sie  datiert  ans  dem  Jahre  1801,  hat  eine  Linge 
von  13  m  und  besteht  bei  einer  Gesamt- 
böhc  von  5,40  m,  aus  drei  übereinander 
«dl  Unaidendeo.  in  spätgotischen  Vorhangs- 
bögen  geschlossenen  Arkaden,  deren  mittelste 
anf  Säulenbündeln  ruht  tmd  die  weiteste  Bo- 
genspanniing  aufweist.  Die  oberste  Arkade 
trägt  die  24  Kerzenhalter  dieses  „Luchlers". 
Reihen  von  ca.  1  Meter  hohen  Statuetten  über 
den  Arkaden-Säolcheo,  eine  Statne  der  hL 


Jungfrau,  die  sidi  über  der  mittelsten  Kreuz- 
blume erhebt,  verschiedene  sonstige  Figuren 
und  blattähnlicher  Zierat  bilden  den  plasti- 
schen Schmuck  des  Meisterwerkes.  Auf  einem 
der  Balustraden- Pfeiler  findet  sich  die  In- 
schrift: „Desen  Luchter  is  gemacht  toe  Mays- 
triebt,  a.  d.  m.  MVc  en  eyti." 

Chevalier  Keim.  M  a  r  c  h  a  1,  I,a  sculp- 
ture  beige,  p.  21'J,  — Jules  Heibig,  La  sculp- 
ture  au  pays  de  Liege,  p.  H7.  —  Dr.  W.  B  o  d  c, 
Geschichte  der  deutschen  Plastik  (Deutsche 
Kunstgeschichte,  t,  II  p.  218).  —  King,  ür- 
fAvreiie  et  «nviages  cn  mtM^  t.  II  pl.  loo. 

R.  de  Tafye. 

Aert,  W i  1 1 e ra  T h y s z.  van  der,  Dclf tcr 
Fayencemalcr  („pUteeUchilder")»  nur  duräh 
den  urkimdliehen  Vennerlc  seiner  Hdrat  am 

10.  7,   llflfi  b':knnnt. 

H  a  V  a  r  d,  p.  ÜfA  No.  236.         J.  C.  B.  Peelen, 

Aertgen  von  Leiden,  s.  Claeszoon,  Aert; 

Aeit^  Ait%  Aaftaea«  oder  Aartsaa^  ein  Na> 
me,  der  vom  15.  bis  xtun  18i.  Jahrh.  von  ver- 
schiedenen, noch  nicht  klar  geschiedenen  Fa- 
milien von  Bildhauern,  Steinschneidern,  Archi- 
tekten, Druckern,  Glasmalern  etc.  (efSlirt  wur- 
de, die  in  BrügBe  and  in  Antwerpen  ansässig 
waren.  Von  Bildhauern  finden  sich  folgende: 

1.  G  u  i  11  a  u  m  e  A.,  lebte  um  14.")0  zn  Lö- 
wen und  arbeitete  dort  mit  an  der  bttdhaueri- 
schen  Ausschmückung  des  Hötel-dc-ville.  Es 
ist  schwierig  zu  entscheiden,  welche  von  die- 
sen Arbeiten  man  ihm  zuschreiben  kann,  da 
sich  in  den  Baurechnuugen  Fehler  finden,  aber 
man  hat  ihm  die  Reliefs  der  „Salle  des  pas- 
per dus"  um  1450  wieder  zuweisen  können,  die 
gute  Lintcnführtjng  und  Charakter  zeigen.  Be- 
sonders das  Flachrelief  ..VcrsloBung  Hagars" 
ist  von  großem  malerischem  Reiz. 

2l  Jean  A.  (oder  Aertscn),  „b^dsajder", 
wird  als  freier  Meister  der  St  Lukasgilde  ni 
Antwerpen (1507) aufgenommen  u.  in  den  Rech- 
nungen der  Korporation  mit  Arbeiten  auf- 
geführt, die  er  1615 — 10  in  Lierre  ausführte. 

3.  Willem  A.,  aus  Brügge,  Bildhauer  tmd 
Arcbitcitt^  war  dn  Meister  von  gröSerer  kOnst- 
lerisclier  Bedeutung.  Ende  dts  15.  Jahrh.  zu 
Brügge  geb.,  f  daselbst  8.  4.  1537.  Seine 
Kunit  glAlÖrt  den  glänzenden  Uberlieferungen 
der  spaa.>vläm.  Schule  an.  Er  stellte  1G25  mit 
dem  Bildhauer  Jacques  Dodddn  die  Pline  tu- 
sammcn  für  das  ake  F^atliaus.  die  ,, Galerie  du 
Franc"  {het  vrie  Bmgsche,  het  land  van  den 
Vrien).  1528  erbaute  er  den  nodi  vorhande- 
nen Sockel  der  Kupfer-Balustrade,  welche  die 
hl.  Kretu-Kapelle  in  der  Kirche  Satnte-Wal- 
bürge  zu  Fumes  abgrcn/t  Fast  zur  selben 
Zeit  (1528 — 29)  arbeitete  der  Künstler  an  den 
Zcichnimgen  für  die  typische  Fassade  der  Qia- 
pelle  du  St-Sang.  Die  prächtige  Balustrade  der 
Kapelle  desCharrons  in  der  Erlöserkirche  muB 
ihm  zugeschrieben  werden.  Als  Architekt  ist 
er,  unter  Mitarbeit  des  Dixus  van  den  Ker- 
chove,  der  Schöpfer  des  Portals  der  oberen 
Kirche  Saint-Basilc  auf  der  HBurs",  die  168» 
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bis  1533  irbaut,  aber  1832  rutauricrt  u.  um 
einige  Fuß  eingeruckt  wurde.  Endlich  nennt 
man  von  seinen  Werken  noch  die  Stataen 
M<Mes  und  Arom,  die  alktensdieii  Pignren 
der  Billigkeit,  der  Gerechtigkeit,  der  Treue, 
die  Portiaibüsten  u.  die  Wappen,  welche  die 
Fassade  der  ehemaligen  Stadtkanzlei  schmück- 
ten,  Arbeiten,  die  beiiiabe  alle  17ttü  zur  Rero- 
luttoaneit  lerstort  wurden. 

4.  Pierre  A.  Ein  anderer  \'trtrtter  des 
schönen  vläm.  Renaissance-Stils  zu  Brügge 
war  der  Bildhauer  und  Maorenneitter  Pierre 
A.  (vielleicht  ein  Bruder  dc^  Joos  A  ,  (s. 
dort).  Er  hatte  seine  Blütezeit  um  1540;  1542 
erbaute  er  das  monumentale  Tor  an  der  Ost- 
aätt  der  MBurg".  Der  Kamin  aus  blauem  Stein 
Yon  Eeaussines  und  atis  weiBen  Brabanter 
Stein,  ein  Schmuckstück  des  Arbeitszimmers 
des  Bürgermeisters  im  Hötel-de-ville,  datiert 
von  16M  und  ist  cboifolla  Min  Werk. 

5.  Joos  A..  ebenfalls  Bildhauer  zu  Brüg- 
ge, arbeitete  tntt  dem  Gießer  Jacques  Jonghc- 
linck  und  dem  Steinschneider  Jean  de  Smct 
am  Grabmal  Karls  des  Kühnen  (Kirche  Notre- 
Danw).  Die  Zeidmuii«en  zu  diesem  Grabmal 
hatte  Philipp  II.  dem  Meister  Cornelis  Flo- 
ris  zu  Antwerpen  anvertraut.  ](j03  A.  führte 
nni  de  Snut  den  steinernen  Tci!  dieses  herr- 
lichen Mausoleums  ans,  das  1562  volleodct 
wurde,  aber  noch  ganz  und  gar  dem  gotfsdwn 
Stil  .ingehörl.    Der  Künstler  starb  1IjT7. 

6.  Jean  A.,  Sohn  des  Vorhergenannten, 
lebte  ebenfalls  in  Brügge,  woselbst  er  „vin- 
der"  der  Maurer  war.  f  2t>.  6.  1C20.  1584 
führte  er  mit  Gilles  de  Wüte  die  Wappen 
Philipps  II.  aus.  die  über  der  Eingangspforte 
der  „Cour  des  Princes"  zu  Brügge  angebracht 
sind.  Um  1600  lieferte  er  für  die  Kirdw  No- 
tre-Dame  eine  Reihe  von  Werken :  einen  Chri- 
stus, eine  Madonna,  einen  hl.  Johannes,  Sze- 
nen aus  dem  Leben  der  Propheten  etc.  1602 
schuf  er  die  Statue  nülipps  II.  (in  einer  der 
Nisdien  des  Hötet-de>ville  aufgestellt),  und 
eine  andere  Statue  der  hl.  Jungfrau  für  eines 
der  Tore  der  „Burg".  Von  lGOa~^  arbeitete 
er  mit  Ferri  Aerts  an  der  künstlerischen  Aus- 
schmöckung  des  neuen  Saales  im  Hdtd-de- 
ville  und  wurde  Lehrer  von  Jiromt  StilpneTt, 
dem  hervorragendsten  Bildhauer-Arcfaiteltteil 
Brügges  anfangs  des  17.  Jahrh. 

Jean  A.  wird  wohl  außerdem  noch  der 
Sdiopfo'  des  priditigen  Tabernakels  der 
HaniKiriTdie  zu  l^icupcnt  seht,  wi«  aus  den 
Kirchenrechnungen  (1598—1599)  hervorgeht. 
Diese  Arbeit  kann  als  eines  der  schönsten 
Meisterwerke  der  vläm.  Skulptur  des  16. 
Jahrb.  ai^esehen  werden.  Das  Tabernakel 
setzt  sich  zusammen  aus  vier  Etagen,  die  mit 
Statuen  (den  Evangelisten,  allegorischen  Fi- 
guren etc.)  geschmückt  sind,  und  aus  Flach- 
reliefs, die  sich  auf  das  hl.  Abendmahl  be- 
liehen. Die  Türen  des  Tabernakels  bestdien 


aus  .'iscliertem  Kupfer  und  die  Bekröiiuiig 
bildet  ein  kleiner  Kuppelaufbau,  der  von  einem 
die  Flügel  ausbreitenden  Adler  überragt  wird. 

7.  Ferri  A.,  +  1614  zu  Brügge,  war  mit 
dem  Vorhergenannten  verwandt,  mit  dessen 
Unterstützimg  er  die  Biidhauerarbeiten  des 
neuen  Saales  im  H^l-de-ville  ausffihrte. 

8.  Jacob  A..  „beellsnydcr".  wird  als  Lehr- 
ling in  den  „Liggcren"  der  Sankt-Lukas-Gtlde 
71  Antwerpen,  in  den  Redmungcn  von  1074 
bis  1675  erwähnt 

9.  Roch  Urenkd  Ton  Josse  A.,  t  zu 
Brügge  7.  1.  1739  (nach  den  Angahrn  Wea- 
les;  oder  1721  (nach  den  Angaben  Kramrus). 
Er  dürfte  der  Schöpfer  des  Montunentes  sein, 
das  zum  (jedächtnis  des  Geschichtsschreibers 
OlUvier  Vredius  (de  Wiree)  erriclitiet  «nd  ge- 
gen die  Pfeiler  des  südlichen  Schiffe«  der  IQr- 
che  Notre-Dame  gestellt  wurde. 

Chevalier  Edm.  Martha  1,  La  sculp- 
ture  beige,  p.  220,  .S30.  336,  306.  505  etc.  — 
James  Weale,  Bniges  et  sc*  environs,  p.  30, 
33.  122.  227  etc.  -  Joseph  Des*  rr-r,  .^n- 
nales  de  la  Societe  d'archcoioßie  de  j  r.ixrlles, 
1895  —  Les  LiggCTcn  de  la  Gilde  de  Saint-I.uc 
d'Anvers.  Kramm,  Leven  der  Kun.st$chil- 
den,  t.  I.  £.  de  Taeye. 

Aaita.  Familie  von  vliauschen  Teppidi- 
wirkern,  wrir  m  Aafuig  des  17  Tnhrh-jndcrtj 
tätig.  Nicolas  Aertt  erscheint  1Ö13  in  emer 
Reldamation,  die  von  der  Korporation  der 
Teppichwirker  an  den  Msgittrat  zu  Brüssel 
geriditet  war,  um  gewisse  Vorrechte  an  er- 
langen. Jeon  Aerts,  sein  Sohn  oder  Erbe,  er- 
langt 1629  die  Verlängerung  des  Privilegiums 
von  1613.  Josse  Aerts  figuriert  1667  unter 
den  Altesten  des  Metiers.  Unter  den  Äl- 
testen der  Körperschaft  findet  man  weheiMtt 
crw'ilmt  :  ■Intoine  Aerts  1637—38  und  auch 
1Ö65  und  1069;  MicM  AerU  1672  und  1686 
bis  87 :  endlich  Michael  Aerts  der  Jüngere  1699 
und  1707.  Das  Atelier  dieser  Künstlerfemilie 
hat  also  mehr  als  ein  Jahrhundert  fiberdanert. 

Die  Kathedrale  zu  Salzburg  besitzt  eine 
Folge  von  6  Ciobelins,  die  Szenen  aus  der 
Genesis  darstellen :  ,\dani  und  Eva  im  Para- 
dies; Erschaffung  Evas;  Adam  bei  der  Ar- 
beit; das  Opfer  Kains  tmd  Abels;  Abds 
Tod;  Kains  Flucht.  Alle  ö  tragen  die  Brüs- 
seler Marke,  außerdem  findet  sich  auf  mehre- 
ren die  Signatur  Jan  Aerts  f.  —  Jean  Aerts 
arbeitete  um  1629,  aus  weicher  Zeit  diese 
Folge  zu  Salzburg  stammen  wird.  Bis  jetzt 
ist  dieses  das  einzige  bekannte  Werk  dieser 
zahlreichen  Kunsthandwerkerfamilie. 

Wauters,  Le«  tapisacries  bruxelloisei.  — 
T h.  Y.  Priiamel  in  der  Cbroniqoe  des  Arta 
1888  p.  338.  Sur  les  "npisscrie«  i  l'Exposition 
de  Salzfaourg.  /.  /.  Guiffrey. 

Aerts,  Gregorius,  wird  in  Meyers  Künst- 
lerlex.  als  Bildhauer  von  Verdien-,t  (um  1600) 
genannt,  da  er  aber  sonst  garu  unbel»nnt  ist, 
scheint  eine  Vcrwedislnnf  mit  (änillaanie  Aert 
oder  Acrto  vortali^en.  B.  de  Tatft. 
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Atita,  Gustave,  Blutnenmaler,  geb.  zu 
Antwerpen  18S8.  Bilder  von  ihm  wi  den 
Ansitelhmgen  ni  Antwerpen  180i  und  Gent 
1865.  t  an  der  Oiolera  21  10, 1S86  zu  Brüssel. 

Meyer,  lUderlex.  Fol  d*  Moni. 

Aertt,  Hendrik,  Fayencemaler  aus  Ut- 
recht, wird  am  8.  6.  löfö  Börger  in  Gonda. 

Obreen,  Arcbicf  II. 

Aerts,  Jean  Francois.  soll  nach  Dru- 
guhii  tn  Meyers  Kstlerlex.  Stecher  Ant- 
werpen gewesen  und  am  6.  4.  1741  geb.  sein; 
1701  soll  er  in  der  Gilde  anigenommen  sein, 
aber  die  liggeren  vemidinen  dielen  Namen 
nicht.  Drugulin  weist  ihm  folgende  Blätter 
zu:  Sl  Severus,  Votivblatt  für  die  Webcr- 
2unft  von  Antwerpen  Ond  eine  Folge  von  22 
allegor.  VorsteUongen  lu  Pom^  Pantbenm 
Mytliicuui.  ** 

Aerts,  Joanne  s.  Kupferstecher.  17r'2  in 
der  Antwerpener  Gilde  erwähnt.  Von  ihm 
wahrscheinlich  der  Stich:  Satyr  mit  einem 
Korb  Bücher  auf  dem  Rücken,  bes.:  Joa. 
Aerts  sc.  (12.'). 

Liggeren  II.  *• 

Aeits  mit  verschiedenen  Vornamen,  s.  die 
obigen  Grappenartihel  Awis,  sowie  auch  vn- 
ter  Ards,  Aertss  und  Art.'tns. 

Aettsen,  A  n  t  o  o  n,  Illuminator,  Antwerpen, 
wurde  1463  Freiradster  und  naim  1499  als 
Schüler  Jan  Dictu«  co. 

Usteien  1  IS.  lt.  *• 

Aertaen,  Dierk,  Maler  aus  Holland,  wird 
1607  Freimeister  in  der  Aniwerpener  St  Lu- 
kasgilde. —  Vtdlcidit  idcntladi  mit  Aertss, 
Dirck;  a.  dort. 

Ugicrcn  I  448. 

Aertaen,  Job  an,  lieferte  1630/31  der  Re- 
gierung der  Stadt  L'trechi  ein  mit  dem  Stadt- 
wappen bemaltes  Glas. 

Obreens  Arcbicf  II  24&        £.  W.  Hots. 

Aartsen,  Nicolas,  Ttam.  Maler,  Schüler 
de«!  Abraham  Gouvaert?  (der  selbst  Schüler 
Jan  Brucght!s  d.  a.  war),  wird  1625  Frei- 
raeister  in  der  St.  Lukasgilde  in  Antwerpen. 
Nach  Bredius.  Kat,  d.  Mauhtsbois»  bei  Go- 
vaerts,  soll  Aertaen  mit  an  der  Pcrtigstdlmif 

der  von  Govaerts  unfertig  hinterlatsenen  Bil* 
dem  beteiligt  gewesen  sein. 

LiKgeren  1  596.  610,  1617. 

Aertten,  Pieter.  wegen  meiner  Körper- 
größe oft  der  „Lange  Pier"  gen.,  holländ. 
Stilleben-  u.  Figurenmaler.  Geb.  1608,  wahr- 
scheinlich in  Amsterdam,  gest.  ebendort  und 
in  der  Oude-Kerk  3.  6.  157fj  bestattet.  Schu- 
ler des  Allart  Claesz.  in  Amsterdam,  mit  etwa 
18  Jahren  anf  der  Wanderschaft  durch  die 
Niederlande.  Eine  Ttalienrcise  ist  nicht  nach- 
weisbar. 1535  wird  er  m  die  Antwerpcner 
Lnkasgilde  aufgenommen,  1542  wird  er  als 
npoorter"  (VoUburger)  in  Antwerpen  einge- 
tragen. Im  gleidien  Jahr  heiratet  er  Ka- 
♦hrl  tnc  Beuckclacr,  die  Tante  seinem.  Sclni- 
krs  Joachim  Betickelaer.    Zahlreiche  Auf- 


träge  seiner  Vaterstadt  Amsterdam  scheinen 
den  Künstler  nm  das  Jahr  1656  veranla£t 
tu  haben,  dortbin  überzusiedeln.  Seine  Auf- 
nahme in  die  Amsterdamer  Biirgcrschaft  er- 
folgte erst  1563.  Die  meisten  seiner  Bilder 
sind  mit  der  Hausmarke,  dnem  Drei- 
zack signiert,  oft  unter  Beifügung  der 
Anfangsbuchstaben  des  Namens  P 
und  A,  seltener  nur  mit  einem  A. 
Häufig  ist  das  genaue  Datum  der 
Entstehung,  Jahr,  Monat  und  Ta« 

beige';et?1.  Die  Technik  durchweg  Ölmalerei, 
das  Material  der  Bilder  Holz.  Friihestes  bisher 
bekannt  gew.  Bild  eine  alte  Bäuerin  mit  ihren 
Waren,  Halbfigur,  bea,  Dreixack,  dat.  ISIS, 
im  Mus.  von  IJtle  als  Werk  «nes  mibekann- 
ten  Meister?.  1^4(5.  urkundl.  belegt  ein  Flü- 
gelaltar,  Stiftung  des  Antwerpener  Seifen« 
sieders  Jan  van  der  Biest,  jetzt  im  Stift  Bo- 
gaerts-Torfs  zu  Antwerpen;  Sign.  A.  Von 
1660  das  „Banemfest"  in  Wioo,  Hofmns,.  dat 
1650,  ferner  dem  A.  aus  stilistischen  Gründen 
nuuweiscn,  ein  grofics  StUlebeo,  die  Auslage 
dnc*  Fleisdiers  darstellend,  in  der  Umversi- 
tät-Smlp.  zti  Upsala  ;  dat.  l.\*)1.  10.  März.  Wich- 
tiges Bild,  da  da.s  Stilleben  dominiert,  nur  im 
Hintergrund  kleine  Figruren.  Im  Berliner  Mus. 
eine  MKreuttragung"  mit  zahlreichen  kleinen 
Figuren,  sign.  P  A,  Dreizack,  dat  1802, 
Dezember  22.  Eine  sehr  verwandte  Kom- 
position, Darstellung  Christi  vor  dem  Volk, 
bei  de  Volder  in  Brüssel .  Sign.  A-  —  Wäh- 
rend des  Bildersturmes  1666  wurden  die  Al- 
tarwerke A.S  in  der  Onde-  und  Nieuwe- 
Kerk  .-ii  .\iTisterdani  zerstört.  \'m  :ji<-'-: 
Werken  durften  Fragmente  stammen,  wie 
B.  im  Schloß  Nicuwenbroek  bei  Beesel 
(Limburg):  Maria  mit  dem  Kind  und  Hir- 
ten, im  Vordergrund  der  Kopf  eines  Ochsen, 
bez.  A,  dat.  l.'").^4.  Wahr.-cfuinlicli  aus 
dem  Hochaltar  der  Oudc-Kcrk.  Ein  anderes 
Fragment  im  Rijksmuseum  von  Amsterdam, 
gleichfalls  ans  einer  Anbetungs Szene,  zeigt 
zwei  Hirten,  die  sich  über  den  Kopf  eine» 
Ochsen  herabbeugen.  Der  Oclisi  tikopf  stimmt 
mit  dem  Kopf  auf  dem  Nieuwenbroeker 
Bild  bis  aal  KtdnigMten  vollstindir  aber- 
ein. Das  Amsterdamer  Stück  reifer,  es  mag 
aus  dem  später  cntstandction  Nicuwe-Kerk- 
Altar  stammen.  Ein  weiteres  Bruchstück 
aus  einer  groBen  religiöeea  Komposition  im 
Berliner  Mus.:  eine  Fran  flu-  IQnd  auf  der 
Schulter  tragend-  Ein  vollständig  erhaltenes 
Beispiel  einer  „Anbetung"  im  Deutzen-Hofje 
zu  Amsterdam.  Wohl  dnst  Mittelstödt  cfaica 
Flügclaltares. 

Irn  Amsterdamer  Rijksmu«.  ein  doppel- 
seitig bemalter  Altarflügel,  aus  Dclft  stam- 
mend und  angeblich  von  einem  für  diese 
Stadt  gemalten  Altar.  Wöbl  nicht  dgen- 
handiR.  In  der  Oudc-Kcrk  7-t  .Amsterdam, 
drei  große  stark  restaurierte  uiid  veränderte 
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Glasfenster,  deren  Ejitwurf  von  A.  staflunen 
■oll.  Dat.  1566.  Eine  Anzahl  Seiner  Bilder 
leigt  lebensgroße  Figuren,  zum  Teil  mit  Ne- 
benpLT:  L  iicn.  Lcbcnsgr.  Figur  einer  Kiichin, 
Genua,  Palazzo  Biaaco  (als  Werk  voo  G. 
Wendrtoert)  P  A  Drdzrck,  «ht  1669. 
Ihr  nahe  verwandt  Halbfigur  einer  Köchin. 
Brüssel  Mus.,  sign.  P  A  Dreiiack,  dat.  Iti 
Cal.  Aug.  1569.  Ebendort  eine  Köchin, 
lebeugr.,  in  ganzer  Figur  und  zwei  Ncben- 
pMMWCD.  Annftbcrad  Idfcn^gr.  Figur  einet 
alten  Bauern,  neben  ihm  ein  jtjni;:-  MädcVi^n 
in  Budapest,  Mus.  d.  schön.  Ksie.,  agn.  Diei- 
sack;  dat  1561.  Mehrfigurige,  groBc  Komposi- 
tion, „Christus  bei  Maria  und  Martha",  Brüi- 
•el,  Mus.,  sign.  P  A  Dreizadc.  dat.  1869.  Einige 
Bilder  zeigen  im  Vordergrund  eine  Gruppe 
von  Markthändlem,  im  Hintergrund  eine 
tlibL  Siene :  ,. Christus  und  die  Ehebrecherin", 
Frankfurt,  Städeltches  Institut,  sign.  P  A 
Dreitack,  dat  1660.  Dass.  Thema  bedeutend 
reifer,  in  der  Samml.  Delarow  zu  Petersburg. 
Im  Anschluß  an  das  obengenannte  Wiener 
^auemfest"  von  1560,  bdumdeln  das  Leben 
und  Treiben  der  Bauern:  der  „Eiertanz" 
Amsterd.  Rijksmus.,  dat.  1557,  und  eine 
„Bauemmahlzeit"  im  Mus.  Mayer  van  den 
Bcrgh  in  Antwerpen,  sign.  P  A,  dat  1566, 
17.  ApriL  Stilleben  mit  Figoren  au»  der 
letzten  Zeit  des  Meisters:  Kopenhagen  Mus., 
Antwerpen,  Sammi.  Spruyt-Queveauviliers, 
.•iign.  P  A  Dreizack,  dat.  16.  Aug.  1567  und 
Stockbobn,  SammL  Graf  HaUwyl,  dat.  1568. 
—  2Eeidim]flgen  in  Amsterdam,  Befüa,  Dret' 
den,  Hamburg.  Stiche,  r.  T.  nach  unbekann- 
ten Werken  A.s  von  Jakob  Matham,  Bartsch 
161—168  nnd  von  Hendrik  Bary. 

A.s  Bt^rt^ntung  beruht  in  erster  Linie  dar- 
auf, d;tü  'jr  m  der  Zeit  des  niederländischen 
Roraanismus  stärker  als  alle  anderen  Zeitge- 
nossen an  dem  National-Holländiachcn  feit' 
liilt  Ebenso  in  den  spettdl  an«  dem  Leben 
des  Bauemvolkes  geschöpften  Motiven,  als 
auch  in  seinen  künstlerischen  Ausdrucks- 
mitteln.  Er  bewahrt  sich  eine  kraftvolle 
Zeichnung  und  Modellierung,  und,  von  weni- 
gen Attsnahmen  abgesehen,  eine  Farben- 
gebung,  die  von  der  stark  dekadenten  Kolo- 
ristik  semer  Zdt  ang^ehm  absticht.  Seine 
Schilderungen  aus  dem  Bauernleben  zeugen 
von  feiner  Beobachtung  und  von  Verstindnis 
für  das  Vblkatfimlidie.  Sie  sind  im  Gegen- 
satz zu  Brueghel  rein  deskriptiv  und  ohne 
Ironisierung  gehalten ;  pikante  Züge  im  Sinne 
Hemessens  oder  des  Pieter  Pietersz  (iltmter 
Sohn  A.s"),  fehlen  vollslänriip^, 

A.  wurde  in  Amsterdam  zu  seiner  Zeit  un- 
gemein geschätzt:  auch  für  andere  holländ. 
Städte  achnf  er  groBe,  meist  im  Bitdersturm 
zcntflrte  Werke 

Die  Söhne  des  Pieter  A.  Arend,  Dirk  und 
Pieter  s.  unter  Pieterss. 


Urkundt.  Nachr.:  van  Mander.  hei  oederL 
SchUderboek  und  desaea  Ubenetzungen  von  Hy* 
man»  und  Floerke.  —  Vasari.  k  vitc  dlT 
piü  eccellenti  pittori  etc.  —  van  den  Bran« 
den,  Geschiedenb  der  Antveffiche  SeUMef^ 
school  18S3. 

Weitere  Lit.:  de  Roer  er,  „Pieter  Aeitlc, 
i^ezegd  Lange  Pier,  vermaard  schilder",  Ood- 
Hollaad  VlI.  —  J.  Six.  „Thoogh  Altaer- 
Taefel  van  de  Ntenm*Kcrk  t' Amsterdam"  in 
..De  nederlandsche  Speelttor"  1886,  20.  März 
No.  12.  —  Weissman,  „Zestiende-Eeuwsche 
Glas-ichilderkunsf.  Poblikätion  der  „Konink- 
lijk  Oudbddkundig  Gcnootschap  te  Asisterdain". 
(Für  die  Gtasfesster.)  —  J.  Sievers,  „Pieter 
Aertseo,  ein  Beitzag  sur  Gescb.  der  niederländ. 
Kunst  im  XVI.  Jahik".  XMiNftat  Halle  a.  S. 

im.  j.  s. 

Amtaana   (Aertssens).  Jeronimus,  Maler. 

.\ntwerpcn,  wird  1654  als  M;-:  tr  r  u.  „Const- 
schilder"  in  der  Gilde  erwihnt  und  1683  wer- 
den Kosten  seines  Begrabniaiea  veibocht, 
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AartaMBs,  Egide  Emile,  BÜdhaner,  geb. 
zu  Etterbeek  bei  Brüssel  den  30.  3.  1833.  Er 
machte  seine  Studien  an  der  Akad.  daselbst 
und  wurde  dann  Schüler  von  Guillaame  Geefa 
und  P.  Puyenbroeck.  166S  ginf  er  nach  Pa- 
ria nnd  trat  dort  In  das  Atelier  des  belgischen 
Künstlers  B.  Frison  ein.  1857  schickte  er 
dann  auf  die  Brüsseler  Ausstellung  sein  erstes 
Werk  (in  (xips),  ein  junges  Mädchen  mit  der 
Bezeichnung:  Frühlingsblume.  1860  kehrte 
er  nach  Belgien  zurück.  Von  ihm  sind  die 
Skulpturen  an  l- r  nr  -t-i  Hl  Kreuzkirche  zw 
Ixeiies  bei  Brüssel:  das  Tympanon  der  Eju- 
gangstüre  (mit  einem  segnenden  Engel)  und 
die  \'crkündigung.  groPf  Hr-ipp'-  in  ?*iner 
Ni.sche  über  dem  Altar  der  Jungfrau;  icrncr 
in  der  Kirche  des  Dames  de  Berlaymont  zu 
Brüssel  ein  großes  Basrelief  in  Stein  in  einem 
Gitbü  von  mehr  al*  16  m  Breite,  die  uabe* 
fleckte  Empfängnis.  A.  hat  auch  zur  Aus- 
stattung  der  Fassade  des  Stadthauses  von 
Brüssel  mitgewirkt;  von  seiner  Hand  sind 
die  stdneniett  Bildwerke  des  Karloman,  Soh- 
nea  des  Karl  Martdl,  det  Arnold  von  Kim- 
then,  natürlichen  Sohnes  des  Kaisers  Lud- 
wig II.,  und  seiner  Gemahlin  Iita  (am  recli- 
len  Flügel).  Er  hat  audi  Bildnisbüsten  gc 
fertigt  und  ein  groflea  marmoniea  Denkmal 
für  die  Ftoiilie  Van  de  Wi«l«^  mit  BaareUefi 
und  Statuetten  (Friedhof  von  Kortrijk). 

Meyer,  Kstlerlex.  Pol  de  Moni. 

Aertoseaa,  Jan  Baptist.  Maler  in  Ant» 
werpen,  wird  1720  Meister  und  1734  als  ver- 
stofben  in  den  Gildbücbem  vermerkt. 

Liggcreii  II. 

Aertsz,  A  n  t  b  o  n  t  s,  Maler  im  Haag,  Ende 
des  16.  Jahrb..  nur  dem  Namen  nach  in  der 
Gilde  erwähnt. 

Obreen.  Aichief  IV  11.  *• 

Aertsz,  D  i  r  c  k,  Landsch.ifts-  u.  Historien- 
maler, 1011  in  Amsterdam  verstorben.  In  sei- 
nem Nachlaß  kommen  sehr  viele  Bilder  vor 
mVoo  dem  Verstorbeneo  selbst  gemalt".  Dabei 
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Landschaften,  das  Urteil  des  Paris,  Actaeon 
(auf  Kupfer  gemait),  Jesu«  in  «kr  Wüste, 
Elias,  eine  BaKhusmahlzeit,  eine  Christnacht, 
der  Turm  von  Babel,  Fruchtstil  leben,  Diana  auf 
der  Jagrd,  Gmon  und  seine  Tochter,  Firamus 
and  Thisbe,  Pan  usw.  Ferner  sechs  Köpfe 
von  Jan  Lys,  54  Radierungen  von  Rembraudt 
und  eine  reiclie  Sammlung  anderer  Kunst- 
werke.  Der  Maler  Petrtis  van  Hatüch  unter- 
achreibt  den  interessanten  NachlaQ  (über  200 
BBder).  (Kotar  Sftidioff,  Amsterdam.)  Er 
wohnte  „op  f^<'  hncrV:  van  de  Voorburchwal 
tegenover  de  blcutcjsbrugge".  A.  IS, 

Antat,  Hendrik,  s.  Arts. 

AHt«  oder  AsKtawon,  Lambert  Rjrcx, 
Maler  in  Antwerpen,  wurde  1866  Meiiter  in 

der  St.  Lukasgilde  in  Antvserpen,  heiratete 
1555  Catharine,  die  Tochter  Rogiers  van  der 
Weyden,  eines  Enkels  des  berühmten  Rogier. 
Scbäler  arbeitetien  bei  ibm  und  er  wird  1661 
imn  letzten  Male  crwihnt  Seine  kSnitie' 
rischt-  TJitigkeit  wird  aber  nicht  hervor- 
stechend gewesen  sein,  da  K-  van  Mandef 
keine  Kcnntrvi'-  mehr  von  ihm  hatte.  —  Er 

aclieint  den  Beinamen  ,^bbesant"  angenom- 
men zu  haben. 

K.  V.  M ander,  Het  «ctilderboek.  Edit.  H, 
Hymaas  I  374.  —  De  I.  i  g  a  c  r  e  n  !  1'33.  19  J. 
228. 

Aertsx.,  R  >  c  i<,  gen.  „met  de  Stdt",  Sohn 
eines  Fisclier«.  geb.  zu  Wijk-aan-Zee  etwa 
war  Schüler  von  Jan  Mostaert  in  Haar- 
lem,  wo  er  die  Türe  der  Altartafel  der  „Zak- 
kendrai;cr"  in  der  St.  Bavo-Kirche  tnalte. 
Später  zog  er  nach  Antwerpen,  wo  er  1520  in 
die  Znnft  kam  und  Catharina  Dircksdr.  het> 
ratete.  Er  soll  namentlich  Nacktfiguren  in 
die  Bilder  von  anderen  gemalt  haben,  zeich- 
r  t'  ^'uer  auch  Kartons  für  Fenster.  Der  mit 
ibm  sehr  bcfrexindete  Frans  Floris  malte  sein 
Portrit  als  St  Lwcas  (Mueum  in  Antwerpen, 
abgebildet  in  de  Jonghs  van  Mnider«Editioa). 
Er  starb  im  Mai  1077. 

van  M  ander  ed.  Hymans.  —  van  den 
Branden  85.  —  Bull,  de  l'Acad.  Roy.  di: 
BcI|i«D«^  U  Serie,  JOX  (18H)  861,  .  62. 

ß.  W.  Mw. 

Aertas.,  Tennis,  kam  all  Glasmaler  16.  7. 
m  die  Znnft  zu  Dordrecht» 
vaa  Mandcr,  ed.  Hjnaana  II  M8. 

&  IV.  Mo**. 
AartDaon,  s.  Atrtstn  and  Atrisg. 

Aerttinger,  Karl  August,  Schlachten- 
maler, geb.  zu  München  IT.  4.  1808,  i  dO.  L 
1878k  Er  besagte  iverst  die  Kunstaebule  in 

Augsburg  unter  Klemens  Zimmermann,  bil- 
dete sich  dann  von  seinem  20.  bis  25.  Jahre 
in  der  Münchener  Akademie  und  weiterhin 
(1830—31)  in  Paris  aus.  Er  hatte  anfangs 
mS»  Ferträtmaler  einen  gewissen  Ruf.  malte 
aber  später  fast  ansschlicBlich  militärische 
Vorgänge  und  Paradestiicke.  1846  begab  er 
sich  auf  längere  Zeit  nach  Wien,  wo  er  \i.  a. 
die  österreichische  Kaiserfamilie  zu  Pferde 


(1848)  und  den  Erzherzog  Karl  samt  allen 
österreichisdien  Generalen  aus  dem  Jahr  1800 
in  großen  Bildern  darstdite.  Nach  dem 
Jahre  1S48  kam  er  mit  einem  Empfehlungs- 
briefe des  Feldmarschalls  von  Weiden  nach 
Ungarn  und  schlefi  sich  bei  Komorn  der  rus- 
sischen  Armee  an.  Mit  dieser  ging  er  nach 
dem  Feldzuge  nach  Polen,  wo  er  fünf  Jahre 
beim  Fiirsten  Paskiewitsch  als  dessen  Maler 
blieb  und  gro&e  Aufträge  für  ihn  ausführte. 
So  entstanden  mehrere  Bilder  aus  dem  per^ 
sisch-ru5sischen  Feldzuffc  des  Fürsten  fEin- 
nähme  von  Enwau.  Einzug  des  Fürsten  in 
Tehris),  dann  der  Empfang  der  ungarischen 
Magnaten-Deputation,  welche  dem  Fürsten 
das  Diplom  des  Elnenlniigerrechta  fSr  die 
Stadt  Pest  überreicht,  imd  Revue  der  russi- 
schen Anncc  in  Powonsk  bei  Warschau. 
1964  kehrte  A.  nach  Deutsdtland  zurück; 
seitdem  malte  er  namentlich  Genrebilder  mtd 
Landsdialten.  Die  lOmsUialle  lu  Karlsruhe 
hat  eine  Lotterieszene  von  ihm. 

M  c  y  c  r,  K.stlcrlcx.  —  F.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  c  r, 
M.ilcr»  i-rkc.  *• 

Aeschlimaaa,  Karl  Eduard,  Schweiz. 
Architekt,  geb.  in  Burgdorf  1808,  f  1893,  seit 
1828  in  der  Krim  für  den  rasa.  Hol  and  Adel 

tätig. 

!  r  u  n,  .Sehwcii.  Kstlerlex. 

Aesgo,  ein  Laienbruder  der  Abtei  von  Lid- 
lum  (Prov.  Friesland),  malte  dort  zwischen 
1886  and  1428  die  HochalUrtafei. 

Krainitt,  De  levens  etc.  Sappl,  ff.  W.  Hon. 

Aesinas,  Andreas,  s.  Andrea  da  Jcsi  d.  J. 

Aessliager  (auch  Assiinger  und  Esslinger), 
Hans,  Bildhauer,  in  München  um  die  Mitte 
des  16l  Jahrb..  galt  als  einer  der  besten  „Con- 
trafeiter"  »einer  Zeit  Nadt  liandsdirifti.  No> 
tizcn  Naglers  fertigte  A.  für  den  Erzbischaf 
Michael  von  Salzburg  dessen  Grabmal  im 
Dom  (voltendet  um  158S).  Ein  mit  seinem 
Monogramm  nnd  der  Jahreszahl  15G0  be- 
zeichnetes, technisch  sdir  vollendetes  Relief 
in  Solnhofener  Stein,  darstellend  das  Paris- 
urtdl  nach  M.  Raimondis  Stich,  ist  aus  der 
Kunstkammer  des  Herzogs  Alhrecht  V.  in 
das  bayr.  Nationalmus.  gekommen.  —  Wahr- 
scheinlich war  er  auch  Medailleur,  denn  eine 

im  h:iyi.T.  N.it-rHialmiis.  h'.'hiulllche  silberne 
und  vergoldete  Medaille  des  Hit/ors  Al- 
brecbt  V.  in  Bayern  zeigt  die  dem  Künstlet 
ci?-nf  trefTliche  Modellierung  U.  sein  MonO* 
graram  IT)  HA  54.  —  Er  wird  auch  als  I .ehrer 
Amhofers  ir.71  genannt;  sein  Portr.it  in  der 
Sammlung  des  Erzherz.  Ferdinand  von  Tirol. 
Meyer.   Kstlerlex.  —  Jahrb.   d.  ksthistor. 

Sir;imlg.  d.  östcrr.  Kaiserhauses  XV  216.  —  M. 

I     ZimDiermann,  Die  btld.  Kste.  am  Hofe 

Heriog  Albrcchts  V.  W»  B^etn,  1895,  p.  26, 

35. 

AessUnger,   Uana   iL  Lienbardt, 

A  esslinger,  Ulrich. 

Aessliager,  Ulrich,  Maler  in  ^Ti■inchen, 
taug  1500.  Nagler  (Monogr.  II  611)  bezieht 


I05 


Digitized  by  Google 


Actfaehvold  —  AStion 


irrtumlich  ein  aus  H  N  E  lusammcngesetztes 
MonoRramm.  das  in  einem  Münchener  Druck 
von  1516  vorkommt,  auf  eiaeo  Maler  Uieses 
Nametu,  An»  dencibai  Kfinitlerfanitie 
stammt  an^chetn^rid  fJrr  >Talcr  Hans  Aess- 
linger  und  die  Bildhaurr  Hans  und  IJenhardt 
/tcsslingcr  die  in  Bayern  um  15Ö0  tatip  waren. 

Zimmermann,  Die  bild.  Künste  am  Hofe 
Herzog  Albndttt  ZI.  v.  Bayern.  (Strafiburg  1&<J5> 
86,  35.  Frifdliinäer. 

Aethelwold.  Ai:>;iblich  soll  A-,  Bischof  von 
lindiaiame  (724 — 740)  die  Miniaturen  einer 
der  ältesten  und  berühmtesten  altenglischen 
Hsn.  gearbeitet  haben,  des  sof,.  ..Durham- 
book"  (auch  „gospels  oi  St.  Cuthbert  '  und 
»LiiMlisfKnie-ffOflpels"  genannt)  im  Britith 
Musctim  (Cotton.  Nero  D.  IV.).  Die  besten 
Abb  dieses  kunstgesrchichtlich  ungemein  wich- 
tigen Buches :  Westwood,  Facsimiles,  pL 
12  ff.  CaUloguc  of  ancicnt  Mss.  in  the  brit. 
H«.  n.  Ii,  8—11.  Kcnnyon,  Facnmiks  PI. 
XI.  So  sicher  die  Entstehung  der  Hs.  im  8. 
Jahrb.  i&t.  m  zweifelhaft  ist  die  Zuschreibung 
ihrer  Miniaturen  an  A.  Dem  Stile  nach  /eigen 
die  dekorativen  Blätter  der  Us.  den  tj^püchca 
fof.  iriflchcn  Getdunack.  während  in  den 
figürlichen  Darstellungen  der  Einfluß  der  kon- 
tinentalen Malerei  sichtbar  ist.  S.  Bitlfrith 
und  Eadfrith. 

Bradley,  Dict  of  Mm.  SwarättuH. 

A«thdw«M,  Bisehof  von  Winchefter  MS  bis 
08J.  soll  nach  den  literarischen  Nachrichten, 
wie  so  Viele  Kirchenfür&leii,  selbst  ausübender 
Künstler  gewesen  »ein.  Tatsächlich  war  unter 
ihm  Wincbeiter  das  bedeutendtte  kiuutiertacbe 
Zentnan  ]&igfauid8.  Dm  sog.  Aethdwold- 
Benedictionale  im  Ec^  des  Duke  of  Dcvon- 
shire,  das  Hauptwerk  der  Miniatorenschule 
des  Klosters  Newminster  in  Winchester  des 
10.  Jahrh^  i*t  eine  Arbeit  des  Mönches  Gode- 
numn  (s.  dM>). 

Bradlty,  Dict  of  Min.  —  Meyer.  Kst- 
lerlex.  Swareenjki. 

Aethericas,  engl,  Miniaturmaler.  In  einer 
Eintragung  des»  Kalenders  der  H».  Cottun. 
Tit  D.  272  im  British  Museum  ist  der  Tod 
des  A.  mit  den  Worten:  „obitus  Aetherici 
Rio(nachi)  pictoris'*  veneichnet.  Nach  dem 
Charakter  d' r  Il.indschrift  und  anderen  in 
ihr  befindlichen  Iiinträgen  ist  die  Tätigkeit 
dieies  MalennSodiet  in  der  Abtd  Newminster 
in  Winchester,  der  bedeutendsten  engl.  Mti- 
schule  des  10.  and  1 1.  Jahrb.,  zu  suchen. 

Meyer,  Kattefkx.  —  Brndley.  Dict.  of 
Mio.  Swarsemski, 

Aktion  (oder  Eetion),  bedeutender  griechi- 
scher Maler,  der  in  der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrb. 
ds  (etwas  ihcrer?)  Zeitgenosse  des  Apdles 
blühte.  Seine  Heimat  wird  nicht  genanDt» 
doch  deutet  der  Name  auf  lonien.  Er  malte 
die  827  v.  Chr.  vollzogene  Hochzeit  Alexan- 
ders Bod  der  baktriicheo  Pnnsesshi  Rhoxane 
und  tewann  dmdi  die  Ansstdhiflig  des  Bil- 
de« (oder  ebier  Kopie?)  in  Olynqna  <Ke  Hand 


der  Tochter  des  Hcüanodiken  Proxenidas. 
Von  diesem  Bilde  gibt  Lukian  eine  ungewöhn- 
lich genaue  und  geschmackvolle  Beschreibung: 
Rhoxane  saB,  von  Eroten  inn^ieH  und  be» 
dient,  auf  dem  SräittUchcn  Lager;  der  König, 
dem  als  Brautführer  mit  brennender  Fackel 
sein  Freund  Hephaistion,  auf  Hymenaios  ge- 
stützt, zur  Seite  stand,  reichte  dem  Mädchen 
einen  Kram  Inn;  mit  den  Waffen  des  Königs 
spielten  andere  Eroten.  Außer  diesem  wegen 
seines  Litbreizes  hochgerühnuen  Bild,  das 
der  Beschreibung  Lukians  Raffael  u.  Sod- 
doroa  (s.  d.)  nachznachaScn  vcnocht  haben, 
werden  genannt:  Tragödie  tmd  Komödie,  ein 
Dionysos,  Semiramis,  die  aus  dem  Stande  dtr 
Magd  zur  Königin  erhöht  wird,  eine  (bei 
einer  Hochzcitsfeier)  die  Fackeln  vortragende 
Alte  und  eine  dnrdi  ihre  Sdiamhaltigkeit  be- 
merkenswerte Nenvermählte,  wobei  nicht 
ganz  ausgeschlossen  ist.  daß  die  letztere  eben 
Semiramis  war  und  die  .Mte  zu  demselben 
Bild  gehörte,  das  man  sich  als  Gegenstück 
der  Alexanderhochzeit  zu  denken  hätte.  Man 
hat  bei  der  Neuvermählten  an  das  erhaltene 
Bild  der  aldobrandmischen  Hochzeit  er;:inrrt, 
das  in  der  Tat  ein  solches  Lob  rechtfertigen 
würde  und  dieselbe  Mischung  göttlicher  tUld 
menschlicher  Wesen  aufweist  wie  die  .Mcxan- 
derhochzeit,  also  sehr  wohl  geeignet  ist.  uns 
tine  Ahnung  von  der  K\in;t  des  /Vction  zu 
geben,  der  in  der  Uberlieferung  stets  mit  den 
größten  Meistern  tasammen  genannt  wird. 
.\uch  als  Erzbildner  wnr  A.  t.itig  nach  Pünius, 
der  ihn  N.  H.  31.  50  in  dieselbe  Zeit  lol.  107 
=  c.  850)  setzt  wie  35,  7S.  Hat  Pünius  reciit, 
so  kann  dieser  Aetion  oder  Eetion  aas  chrono- 
logisdien  Grfinden  mit  einem  bei  Theokrit 
cpigr.  8  genannten  Eetinn,  dem  Vcrfcrtiper 
eines  Asklcpiosbilde?  von  Zcdcrnbolz,  nicht 
identisch  sein;  fraglich  bleibt  dann  auch, 
ob  ein  in  Syrakus  befindlicher  Helios  anf  dem 
Wagen  (Phlegoo,  ntinbilia  S.  71  Kelter)  von 
unserem  oder  einem  jnnferen  Eätton  lier^ 
rührte. 

Stark,  Arch.  Studien  S.  40.  —  Brunn,  Ge- 
sch. d.  gr.  Kstler.  II  243  ff.  —  Förster,  Arch. 
Zeit.  32,  89  ff.  —  F  u  r  t  W  a  n  r  1  c  r.  Plinius  und 
seine  Quellen  S.  21.  —  v.  Rohden  bei  Bau- 
meister, Dcnkm.  II  871.  —  Robert,  Arch. 
MiKhen  S.  77,  —  Paul y- Wisao wa.  Real- 
ene.  I  TOOL  1  (Robert.   RoMlwd).  Smmr. 

Aetion,  Gemmcnsclincider  (?).  Sein  Name 
findet  sich  apf  einem  prächtig  gc^clinittcnen, 
vielleicht  noch  im  4.  Jahrh.  v.  Chr,  entstände» 
nen  Stein  der  Satnmlung  Devonsbire,  der  eincD 
bärtigen  Phrygerkopf  darstellt.  Jedoch  wird 
die  Inschrift  als  ein  Zusatz  des  16.  Jahrh  er- 
klärt, wie  es  scheint,  nicht  mit  Unrecht.  Alle 
übrigen  Steine  mit  dein  Namen  des  A.  sind 
gefälscht  oder  noch  nicht  genügend  untersucht. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  537.  —  Ar- 
cbaol.  T  ihrl  Taf.  11,  12.  IV  67.  —  Paaly- 

Wissowa.  Kealenc.  I  700,  Z  (RossbachJ. 
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AattciU  (EttcrK),  Gylhtn,  Schweiz.  Stein- 
metz, Bildhauer  nnd  Architekt,  tätig  in  Frei- 
burg (i.  Üchtlandtj  MÜS— 1509  (an  der  Grab- 
kapelle von  St.  Nicolaus  und  am  Stadthaus), 
1501  machte  er  den  Taufsteio  in  4er  Kirche 
von  Gdn  (Ktaton  Frdbmv). 

J.  Sekoeawly  in  Bran.  SdniwU.  Kitfer- 
lex.  .       .      .  ** 

Afaoassjeff,  A  f  a  n  a  s  s  i  A  t  a  n  ä  -  ?  j  (.  - 
witsch,  mss.  Kupicrstechtr,  geb.  Id.  2. 
1TO8.  t  um  1800;  kam  1764  i«  die  Petersbur- 
ger Akad-,  wo  er  Schüler  von  B.  L.  Henriquez, 
spater  von  S.  F.  Iwanoff  wurde.  Seine  erste 
Arbeit  war  „Mädchen  mit  T  i  i  c"  nach 
Gretue,  1774;  femer  von  ihm  eine  Frau  nach 
ciiiefn  Pastell  von  Greuze  und  ein  sitzender 
Greis  nach  dessen  Ölgemälde,  1T7S;  Bildnis 
der  Schwester  Peters  I..  Sophie  Alexejewna 
nach  einem  Stich  von  Tarassc witsch  ;  russi- 
scher Zar  «ngeben  von  7  kleinen  allegorischen 
Szenea  Hadi  sdner  Eadassunv  «»  der 
Akad.  diente  er  in  drr  Expedition  der  St.i.its- 
papiere  1783 — &4,  von  1780 — 1791  als  „Hof- 
lakai". 

M.  P.  Sobko«  Rum.  Kstlerlea.  —  Fyccn.  6ii6x. 
cioBiqb  n  880  ^ws.  Bibüogr.).  Fiorillo, 
KkhM  SdwMea  &  88,  —  KniMdironik  VII  2. 

W.  Neumann. 

Afanassjeff,  A  f  a n a s ii,  russ.  Kupfer- 
stecher, von  1809—1828  in  Moskau  tatig.  Er 
gehörte  zu  der  aus  Leibeigenen  gebildeten 
Kttpfostccherschule  des  Moskauer  Buch- 
dnickers  tmd  Sammlers  P.  P.  Beketoff  und 
arbeitete  unter  der  Leitung  von  J.  Rosanoff, 
N.  J.  Sokoioff  und  dessen  Schuler  A,  }.  Ossi- 
poff  gegen  30O  Porträts  berühmter  Russen» 
die  1821—1824  und  1844  in  3  Bänden  er- 
schienen. Außerdem  schuf  er  Porträts  für 
das  Werk:  Das  Leben  der  Griinder  des  alt- 
gläubigen Armenhauses  in  Moskau  von  S.  A. 
Kawüfal  (t  1608),  für  die  „Taten  der  Feld- 
herren und  Minister  Peters  d.  Gr."  1812,  für 
die  ..russ.  Geschichte"  von  D.  Pochorsky  1819, 
für  „russ.  Erzählungen"  von  A.  Semjen  1820; 
für  „biograpb.  Skizzen  atis  dem  Leben  des 
Angoatbi  Winograddrf"  1B84.    Femer  von 

ihm  die  Portrats  des  Kaisers  Alexander  I., 
der  Kaiserin  Elizabeth  Alexejewna  (in  ver- 
stluedtaen  Stellungen),  der  Kaiserin  Maria 
Feodorowna,  der  Kaiser  Nikolau»  L  nnd 
Peter  I.  Diese  von  1814—1888. 

PycLK.  r,L:'-i.  (.irH.ipi.  11  380(Rus.8.  Bibli.-^i.). — 
N.  P.  Sobko.  Rurs.  Kstlcrlex.       W.  AeuwaHn. 

AfaausM    Alexander  Gawrilo- 

witsch,  rus?.  Kupferstecher  und  Kupfer- 
drucker, zwischen  IS  16  und  1850  in  Moskau 
t;itig.  Von  ihm  Portrats  des  Gencrah  der 
Kav.  A.  P.  Tonnasoff.  f  Universi- 
titsknrators  A.  A.  Piisareff,  1888,  gegen  9Q0 
Modekupfer  und  gegen  30  Landschaften  nach 
ausländischen  Kimstlern  für  das  Journal 
„Moskauer  Telegraph".  1826—28  und  1830 
bis  84.  AuAcrdem  lieferte  er  viele  Arbeiten 


für  die  Publikationen  der  Gesell sch.  f.  Gesch. 
und  Altertum  1830.  für  ..Das  Leben  der  Hei- 
ligen", für  die  „Beschreibung  der  Klöster 
und  Einsiedeleien".  In  seiner  Druckerei  er- 
schienen ferner  die  66  rtiss.  Herrscher  von 
Rnrik  bis  Nikolai  I.  1847. 

PyccK.  6n6a.  caooapb  II  375  (Russ.  Bibliogr.).  — 
N.  P.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlerlex.        W.  Siumcnn. 

Af aoMijd^  Konstantin  Jakowle- 
witsch.  rttss.  Kupferstecher,  geb.  81.  5. 
1T9B,  t  8.  10,  1857,  Sohn  eines  Petersburger 

Münzmeisters,  trat  1801  in  die  Petersburger 
Akad..  wo  er  anfangs  Schüler  von  KJaubcr, 
seit  1814  von  Utkin  war.  Er  lebte  7  Jahre  in 
Pawlowsk,  w»  er  für  die  verwitwete  Kniscrin 
Maria  Feodorowna  viele  Aquarelle  ausführte. 
Neben  dem  Kupferstich  beschäftigte  er  sich 
mit  der  Lithographie  und  war  der  erste 
Künstler  in  RnBland,  der  in  Stahl  stach. 
Sein  Werk  ist  auf  !tP  Tafeln  geschätrt  Zu 
seinen  bedeutendsten  Arbeiten  gehören  außer 
einer  namhaften  Anzahl  Porträtstiche  in 
Kupfer  und  Stahl:  der  hU  Hieronymus  lucfa 
Jegoroff  1818i  <fic  77  UmriBetiehe  znm  alten 
Testament  nach  Alex.  Agin;  24  UmriBstlclie 
zu  „Antiquite.s  du  Bosphore  Cimmerien  OOtt- 
scrv^es  au  Mu-iee  de  l'Ermitage  finperial" 
nach  Picard,  die  4  Evangelisten  an  einer 
Ausgabe  des  neuen  Testaments  in  Stahbtidicn 
oach  Solnzeff.  Ein  vollständiges  Verzeich- 
nis seiner  Stiche  gibt  N.  P.  Sobko  im  Russ. 
Kstlerlex. 

N.  P.  ü  Q  b  k  o,  EuBS.  Kstlerlex.  —  Pjrccjt,  te6jb 
csosapb  n  381  (Russ.  BibUog.).  —  DeHtsdisr 
PetcTübuTKer  Kalender  1859.  S.  S82.  —  Deutsche 
St.  Petersburger  Ztg.  1839  16.,'28.  AprÜ. 

H'.  Xtu'nann. 

Alaoassjeff,  Konstantin  Semjeno- 
witsch,  russ.  Architekt,  geb.  1S21,  f  5.  2. 
1871  in  Petersburg,  besuchte  die  Akad.  als 
freier  Znh&rer,  dann  die  Baaschnle  bis  1818» 
Anfangs  bei  der  Regierung  in  Poltawa  tätig, 
wurde  er  seit  18r)0  in  verschiedenen  Departe- 
ments in  Petersburg  beschäftigt  und  schlieB- 
lich  als  Architekt  des  Justisministerinma  zum 
Studium  von  JustizgeUuden  ins  Ausland  ge- 
schickt. Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er 
Normalpläne  für  russ.  Justizgebäude  aus. 
Von  1867—1869  gehörte  er  dem  Baiifcottitce 
im  Ministeriom  des  Innern  an. 

PfCCK.  «Ms.  caoBapb  LI  380/81  (Russ.  Bibliogr.). 
—  N.  P.  Sobko.  Russ.  Kstlerlex.   W.  NtumatM. 

Atenaa^je^  Peter,  russ.  Maler  de»  17. 
Jahrh.  in  Nisehnif-Nowgorod.  wurde  1888 

mit  anderen  M.ilern  nach  Moskau  berufen, 
um  die  Wandmalereien  in  der  Erlöscrkirche 
auszuführen.  Auf  dem  Rückwege  in  die 
Heimat,  1668^  half  er  6  Wochen  lang  mit 
kaiserl.  Erlattbnis  den  Iteiden  Markoff  bd  der 
Ausführung  von  Heiligenbildern  für  den  Pa- 
triarchen Markarius  von  Antiochim. 

l'yccK.  OiiAx.  cjioBapb  II  380  (Russ.  Bibliogr.).  — 
N.  P.  S  o  b  k  <v  Rum.  Ksllerlci.      W.  Nnmamm. 
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Aiaim&äjeil,  VV  a  ä  ä  1 1 1 1,  rusä.  Maler  da 
17.  Jahrb.,  war  bei  der  Moskauer  Rüstkam- 
mer aagcstdlt  und  vrurde  1668  aU  Führer 
dner  Antahl  ron  Heflisenmalern  zur  Ai»* 
fiihning  der  Wandmalereien  ins  Sarwinski- 
Kloster  geschickt;  1GÜ9  ins  Kolomnische. 
Später  beteiligte  er  sich  an  den  dekoradven 
Arbdien  ia  den  zaritctaea  Gonidiem  in 
Motkttt. 

FfCCK.  Ca6a.  caoBapb  II  880  (Russ.  Bibliogr.).  — 
N.  P.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlerlex.       ff.  Altumann. 

Afdzvck,  der  Spitzname  von  Jmocfb  dc 
Heusch  in  der  Malerbent  zu  Rom. 

Houbrakeo  II  35«.  B.  W.  Mott, 

Afesa,  P  i  c  t  r  o,  Maler  aus  der  Provinz 
Bdsilicata,  arbeitete  um  1650.  In  der  Kirche 
der  Kon\entualen  von  M.irnico  Nuovo  zu 
Neapel  befindet  sich  von  ihm  eine  Maria 
Hinundfahrt,  in  der  Stadt  Sala  war  die  nun 
verfallene  Kirclie  Sta.  Sofia  von  ilnn  in  Fresko 
ausgemalt,  ebenso  die  Kapelle  S.  Prisco  außer- 
halb derselben  Stadt.  Dominid  rühmt  die 
Frische  un4  Anmut  der  Farbe. 

B.  de  Doniinici,  \'itc  dei  pfttoii  Ctc.  na- 
potetaaL   Nap.  1840—«^  U  398.  «• 

11^  Jerg.  BaudidMer,  IMW  am  Bm  der 
Kilianskirche  zu  Hdlbronn  beidiifligt,  nur 
urkundlich  bekannt. 

Kst.-  u.  AhertumsdenkoMle  L  KBalge.  Würt- 
tembcr«,  Neckarkreis  576.  H.V. 

Aifaiti,  I  s  i  d  o  r.  s.  Affeitä. 

AftnoLGaribsldo,  Bildhauer,  gebu  tn 
Parma  1802.  Als  Iranm  15j  ähriger  stellte  er 
in  Rom  bereits  zwei  Statuettcnkompositionen 
aus  (einen  Putto,  der  lesen  Jemt  und  dncn 
zwdten  beim  Studium  der  Bildhauerkunst), 
die  von  der  Kritik  sehr  günstig  beurteilt  wur- 
den. 1837  schuf  er  sodann  für  den  Friedliof 
zu  Parma  das  Grabmal  der  Annctta  Ceresini 
mit  dem  trefflicheo  Reliefbtldnis  der  Ver- 
Btofbencn.  1888  sieddte  er  nadi  Bnenoi 
Aires  (in  Argentinien)  über,  WO  er  1891  dnet 
vorzeitigen  Todes  starb. 

Bettoli  in  „Faafalla  di  Roma"  vom  15.  4. 
1877.  —  Scarabelli-Zunti,  Mscr.  iasc. 
X  in  der  Bibl.  Palatina  zu  Parma.    St.  Lottici. 

Aganni,  I  g  n  a  z  i  o,  Maler,  geb.  iu  Parma 
22.  8.  18Sä;  ausgebildet  an  der  dortigen  Akad. 
unter  Callegari,  Gaibazzi  und  Scaramuzza, 
sdtuf  der  äußerst  fruchtbare  Künstler  mehr 
als  4i')0  Gemälde  mit  Darstellungen  religiösen, 
historischen  und  allegorisdiea  Charakters. 
In  öffentlichen  Galerien;  Geilet »fBr  de  Le- 
benden und  für  die  Toten  fPa!.  Municipaic  zu 
Eorgo  S.  Donnino)  ;  —  Rebecca  und  Selbst- 
bildnis (Pinakothek  zu  P.irma).  —  Für  sein 
Gemälde  ..Raffael  wird  durdi  Ferrante  dem 
Papst  Julias  II.  vorgestdit*  erfiidt  A.  den 

Rom-Preis  der  Akademie  zu  P;irma  :  für  sein 
Genuilde  .Ultima  cadcaza  della  uota"  wurde 
er  zum  ,..\ccademico  d'onore"  der  Stadt  Nea» 
pd  ernannt  —  1^  sdunödcte  er  die  imtCf' 
h-disdie  Kspdle  des  U.  Bomhard  m  Dom  au 
Parma  mit  vier  Szenen  aus  dem  Leben  dieses 


Heiligen;  jedoch  war  seine  künstlerische 
Schaffenskraft  zu  dieser  Zeit  bereits  im  Sin- 
ken begriffen.  Nadi  doem  mefarjihrigen  Anf- 
etithalte  in  Mailaiid  starb  A.  im  Armenbauw 

7  t  Ri-rtto  S.  Donnino  bei  Parma  am  29.7. 1839. 

Scarabelli-Zunti,  Mscr.  fasc.  X  in  der 
Bibl.   Palatina   zu    Parm  i  P    r  i  s  e  t,  Dir. 

biogr.  etc.  parmigian.  (Pafma  la05).  —  Arch. 
Stor.  d.  Arte  Ital.  II  392.  Sl.  Lottici. 

Affaron,  Antonio,  italien.  Architekt  und 
Musiker,  geb.  um  1600  in  Reggio  d'Emilia. 
Zeichnete  1640  die  Pläne  zum  Bau  der  Kirche 
S.  Maria  dei  Gonfalone  in  seiner  Vaterstadt. 
'^1  M  i;;i-;er  ]:omponierte  er  viele  treffliche 
Karchcnmotcttai,  deren  Manuskripte  noch 
heute  erhalten  sind. 

Zaai.  Eodd.  I  SU^  —  Boai,  Biocr.  d. 
Aitisti«  1840.  P.  MOattUBiVattfL 

ASeiti  oder  Affaiti,  Isidor,  Zeichner  um 
1657.  Er  stand  im  Dienste  des  Königs  von 
Polen  und  nahm  als  Infenieur  teil  an  den 
lüiegen  Polens  mit  Schweden  imd  Rufiland- 
ItaUener  ans  dem  Mailindisehen  roa  Gdiurt» 
lebte  er  längere  Zeit  in  Polen  und  erhielt 
1678  das  polnische  Indigenat,  scheint  aber 
andl  in  Deutschland  sich  aufgehalten  zu 
Ittbea.  Von  ihm  befindet  sieb  im  Reichs- 
ffmmsardÜY  zu  Wien  du  Bdagcrungsplan 
von  dem  von  den  Schweden  eingenommenen 
Krakau  1657  (wahrscheinlich  Oripinalzeich- 
nung),  mit  italien.  Text,  unterschrieben:  Isi- 
doro  Affdtä,  während  unter  dem  Dedikations- 
schreiben  oben  auf  demselben  Blatte  „Isidoro 
Afiaita,  architetto  regio"  zu  le.-;en  ist.  Nach 
ihm:  „Belagerung  Cracau,  von  den  Polen  und 
Österreichischen  vorgenommen  und  im  Au- 
gmto  1657  vollführt  worden".  Fliegendes  Blatt 
mit  den  Akkordspunktea  ui  Typendruck. 
Frankfurt  bd  C  Merian.  Gr.  Fol. 

Dr.  St.  Tomka:L'ic3. 

Ailert,  Louis  Antoine  Theodore, 
franaös.  Ardtitdit;  gebk  in  Laqueue  26.  9. 1796« 
Schüler  von  Douville  mtd  Petit,  tätig  in  Pft« 

ris.  Er  baute  mehrere  Palais  in  Paiis  UCld 
einige  Schlosser  in  der  Umgegend. 
Bellier-Attvray.  Dict.  SuppL 
AiDad^  William,  Maler  in  London, 
stellte  19B0  zuerst  im  IL  Institute  of  Painters 
in  Water  Gjlours,  dann  seit  1891  bis  in  die 
1  etilen  Jahre  fast  regelmäßig  in  der  Roy. 
,\cad.  aus.  Meist  waren  es  Frühlings-  und 
HerbsUandschaften,  Umaife  Wiesen  und  Blu- 
menstücke. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh,  I  13. 

ASmnth,  s.  Aufmuth,  Bernhard. 

Aflwso^  Anes  (oder  Banea),  portuf.  Bau* 

metster  1399,  s.  Eanes. 

Affonso,  Jorge,  portug.  Maler,  seit  1506 
Hofmaler  des  Königs  D.  Manoel  und  1528 
des  Joio  UL  (mit  10000  Rds  iihrlidi) ;  lebte 
noch  1540;  wohnte  zu  Santoa-Domingos; 
Schwager  des  Malers  Francisco  Henriques. 

Raczynski,  Dict.  p.  5,  6.  Dwelbe, 
Atta  cn  nutupl  p.  MS.  A,  lfM#*. 
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Afionso,  Lourengo,  Bilcihaucr,  Lissabon, 
tätig  am  Bau  des  Karmditerklosters  (do 
Canno)  im  Dienste  dei  Connetablc  Perdra 

RacxynBki,  Dict  p.  6.  A.  Haupt. 

Affry,  A  d  e  1  e  d'  ( Pseudonym  MarceUo ) , 
«-    Ci^tiglione-Colonna,  Ad. 

Afiry,  Graf  Louis  August  Augu&tin 
d',  französ.  Gesaadter.  Sdiweizer  von  Geburt, 
Kunstfreund,  1713—1798,  machte  einige  kleine 
Radierungen  mit  landschaftlichen  Motiven. 

Brun,  Schweizer  Kstlerlex. 

Afiae,  Jahannes,  Glockengieü>er,  sig- 
nierte eine  mit  Laubwerk  und  Arabesken  ele- 
gant ziselierte  kleine  Glocke  (im  Schloß 
Brugny  bei  Epemay) :  Me  fedt  Johaoiiei 
Afine  1566. 

Texier,  Dkt.  de  l'orfcvrerie. 

Afinger,  Bernhard,  Bildhauer,  g(b.  zu 
Nünibeix  6.  6. 1818,  t  »  Berlin  25.  12. 18S2. 
Als  Sohn  eines  armen  Webermeisters  muBte 
er  sich,  tinerachtet  der  l^ünstleri^che  Trieb 
früh  in  ihm  erwachte,  zum  Handwerk  beque- 
men. Nach  4iähriger  Lehre  bei  einem  Speng- 
ler und  nach  sieben  Jahren  Gesellenzeit  aal  der 
Wanderschaft  fand  er,  der  seine  MnBe  IiH'- 
nier  zum  Zeichnen,  Schnitzen  und  Mftalltrei- 
ben  benutzt  hatte.  1638  Zutritt  in  eine  Nürn- 
berger Silberplattierfabrik.  Daneben  konnte  er 
die  Kunstschule  besuchen  und  erhidt  Unter- 
stiitztjnjr  vom  Magistrat.  ScincTt  Formen- 
rv.-i  i;;id  seiiii'n  Ge&chtiiack  Midetc  tr  an  der 
nütteialterlicheo  Holz-  tud  Steinplastik  seiner 
Vatersudt  Als  Ravdi  IBIO  von  Berlin  x«m 
Diircrfeste  nach  Nürnberg  k.nm.  würde  er  auf 
A.  aufmerksam  und  bestimmte  il-.n,  in  Berlin 
unter  seiner  Leitung  zu  arbeiten.  Die  Über- 
windung der  angelernten»  von  den  alten  Mei- 
stern übernommenen  Formenspradie  machte 
zunächst  Mühe.  DckIi  cipnete  >:ich  A.  unter 
der  Einwirkung  der  großen  I.ehrfahigkcit 
Rauchs  bald  die  plastische  Nonn  auf  antiker 
Gnmdlage  in,  die  in  Rancbs  Atelier  mafige- 
bend  ftw.  Als  erste  Arbeit  dfeser  neuen 
Schule  fertigte  A.  eine  Kopie  nach  der  Sar- 
kophagstatue der  Konigin  Luise.  Er  wurde 
dann  beschäftigt  an  der  dekorativen  Ausstat- 
tung des  Nenen  Mus.  in  Berlin  and  konnte 
18IA  sidi  eine  eigene  Werkstatt  gründen. 

Die  lange  Reilc  '•ti'ier  Arhtiten  eröfTnct  ein 
kolossaler  Christus,  Hochrelief,  halbe  Figur 
in  Sandstein,  1842  für  die  Kirche  in  Din- 
fcelsbühl  ausgeführt,  noch  im  Stile  der  alt- 
nürnberger  Plastiker.  Sein  Bestes  gab  A, 
Ifi-^e  in  der  Statuette  der  Scliau'-jiii  ler  n  R.. 
chel,  ein  Auftrag  Fr.  Wilhelms  IV.  für  die 
Pfaueninsel  bei  Potsdam  bestimmt  Ferner  in 
firirf-r:  ^^^'',^ill■^rl^  rnit  Gelehrten-  und  Knn?t- 
icrbiidmssen  (.Humboldt,  Rauch,  Corncliu:, 
Kaulbach  1664—^)  und  in  den  Reliefbildnis- 
sen des  Prinzen  von  Preußen,  des  Generals 
vQB  ^tftufpä  de»  Htiliguigutiltcn  in  cmer 
Rdhe  von  Sandstcinflgiircn  cotfiilt  die  SdiloB* 


kirche  zu  Sagan.  Bemerkenswert  das  für  die 
Grafen  Pourtal^s  geschaffene  Familiengrab  in 
der  Kirche  des  Gutes  Laasow  (Niederlausitz). 
Zv  seinen  grSBeren  Werken  gdiSren:  Das 
Denkmal  für  die  Univcrsit.^t  Greifswald  mit 
den  Statuen  von  Buggenhagen,  Mevms,  Bcrndt 
und  E.  M.  Arndt  (1865—60),  das  Kolossal- 
standbild  E.  M.  Arndts  in  Erz  zn  Bonn 
(1805).  Ztt  erwihnen:  «ine  Marmorstatne  der 
Penclope  für  eine  Villa  bei  Hlberfeld,  Grab- 
mal mit  einer  Trauemden  (1S<39)  auf  dem 
Invalidenkirchhof  zu  Berlin,  das  Dahlmann- 
sdie  Gbrabmal  auf  dem  alten  Friedbol  an  Bonn, 
die  Statven  der  Wissensdiaffeen  an  der  TJni« 

versität  zu  Königsherj?. 

Von  A.  stammen  auch  historische  Statuet- 
ten (LnAer,  Melanchthon,  Washington),  die 
eine  Tonwarenfabrik  in  Neahaldenslcb«B  für 
den  Handel  vertrieb.  Erst  1S73  besuchte  der 
Kunftler  Italien.  1874  wurde  er  zum  Mit- 
glied des  Senats  der  kgi.  Akad.  der  Künste 
zu  Berlin  und  zum  Professor  ernannt. 

Kugler,  Kleine  Schriften  paasini.  —  Eg- 
ge re,  Chr.  Daniel  Rauch  IV  344.  ~  Kmut- 
chronik  1883  S.  m  (Nekrolog  A[dül{]  Rfosen. 
bergl).  —  Fontane^  Wanderungen  III  (Havel- 
land) 208  ff.  Haiu  Mackomk^f. 

Afinger,  Nikolans,  Kupferstecher,  Bru- 
der des  Vorigen,  geb.  7u  XiirnberB  am  '20. 
12.  1818,  t  an»  10-  10.  18r>2,  von  Vcrwaiidten- 
hand  ermordet.  Als  Stecher  lieferte  er  in 
der  letzten  Zeit  besonders  Bll.  für  Volks- 
kalender und  andere  illustrierte  Schriften. 
Sie  find  ohne  jede  Bedeutung.  Ein  N.  .^tln- 
gcr  war  1860  in  New  York  als  Kupferstecher 
tätig;  vermutlich  der  Obige. 

Meyer,  Ksderleic.  —  Nöda  von  £.  Richter. 

Africano,  B  a  1  d  i  s  s  e  r  a,  s.  Tassoni,  B.  de*. 

Afrin,  P.  artolommco,  itaüeo.  Maler  dts 
17.  Jalirh.  in  der  Matrikel  der  Padnaniichcn 
Malergilde  aufgeführt. 

Moichini.  Ddla  Pittura  in  Padova  Mem. 
p.  92.  P.  d'Ackiardi. 

Agabiti,  Pietro  Paolo,  Maler,  Terni- 
kottabildncr  und  Architekt,  geb.  um  1470  als 
Sohn  des  Maestro  Agabito  Agabiti  zu  Sasso- 
fermto  in  der  Mark  Ancona.  t  uni  1640  in 
Cupramontana.  Daß  er  in  Sassoferrato  ge- 
boren, geht  unzweifelhaft  aus  Urkunden  im 
dortigen  Archiv  hervor  In  dem  Testamente, 
darin  sein  Vater  ihn,  den  Pietro  Paolo,  1470 
zum  Universalerben  einsetzt,  erklärt  derselbe 
von  der  „unteren  Vorstadt"  von  Sassoferrato 
zu  sein.  —  Marchese  Ricci  sieht  in  A.  einen 
Nachfolger  des  Carlo  Cnvelh.  In  der  Tat 
zeigt  A.  deutlich  die  Einwirkung  der  vene- 
tiadsdiea  Sdrale.  indessen  mehr  noch  den 
Einfluß  des  Lorcn^o  l  otto  als  jenes  älteren 
Meisters.  Als  frühestes  Werk  des  Künstlers 
ist  ein  Geroilde  in  der  Pinakothek  zu  Padua 
anzusehen,  darstellend  eine  thronende  Ma- 
donna zwisdten  dem  Apostel  Petrus  und  dem 
bl.  Sebastian,  signiert  und  datiert  ..Petri 
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Pauli  Saxa'errati  opus  MCCCCLXXXXVII". 
Besonders  charakteristisch  ist  hier  die  au  die 
Umgebimg  von  SaMoferrato  eriimernde  Hia- 
tergniiMDaiidsdiafb  —  IfiOB  natte  A.  lodann 
für  eine  Bruderschaft  zu  Jesi  ein  Madonnen- 
bild  mit  swei  Heiligen  und  1511  ein  ähnliches 
Altarbild  für  die  Pfarrkirche  zu  Catubaie  bei 
SaMolerrato.  In  Sassofemto  adbst  sind  die 
nadifolvendea  Altarfemilde  von  der  Hand 
des  A.  erhalten  geblieben:  in  der  Kirche  S 
Maria  del  Piano  eine  Geburt  Christi  von  1611 
mit  prächtigem  Arcbitektur-  und  Landschafts- 
hintcrgriuid  tuid  «in  rad^geachnitater  Altar> 
anfaatz  von  1518  mit  der  fhronenden  Ma- 
donna zwischen  Johannes  d.  Täufer  und  der  hl. 
Katharina  und  mit  einer  Reihe  von  Passions- 
nenen  auf  der  Predella;  in  der  Pfarrkircte 
von  S.  Fortunalo  eine  Madonna  mit  Johannes 
d.  Tiofer  und  dem  M.  Portanatus  und  mit 
einer  interessanten  Darstellung  der  Stadt 
Sassoferrato  un  Hintergrunde  (gemalt  151t' 
bis.  1521) ;  endlich  in  der  Klosterkirche  von 
S.  Croce  ein  Altarbild  von  1024,  daretellcnd 
den  hl.  Benedictas  als  Beschützer  der  Moncbe 
seines  Ordens.  ■  -  1522— 2i  war  A.  hauptsäch- 
lich in  Jesi  tatig.  Für  die  Kapelle  des  dor- 
tigen Palazzo  Conununal:  malte  und  vergol- 
dete er  ein  Madonnentabemakel ;  außerdem 
führte  er  in  demwlben  Stadtpalaste  eine  Reihe 
von  Freskomalereien  aus.  und  zwar  in  der 
Sala  dclla  Cancelkna,  in  der  Saia  deir 
Udicnza  und  (in  Gemeinschaft  mit  dem  ein- 
heimischen  Maler  Andrea  da  Jesi  d  j.)  auch 
in  den  oberen  und  unteren  Logt^ien  dieses 
Palastes.  —  Für  Jesi  schuf  A.  fernerhin  1528 
eines  seiner  Hauptgemäldc,  signiert :  petrus 
tmäM  agabito  pinsit.  Es  befindet  sich  heute 
noch  am  Hochaltar  der  Kirche  der  Padri 
Riformati,  außerhalb  Jesi  und  stellt  Maria 
mit  dem  Kinde  zwischen  Johannes  d.  T  und 
dem  bl.  .Antonius  dar.  Den  Hintergrund  bil- 
det eine  sehr  reiche  Landschaft,  ein  Hägel- 
kranz  mit  Wasser,  Gebäuden,  wohl  der  dor- 
tigen Gegend  entnommen.  Ganz  vorn  rcchu 
ist  eine  abgebrochene  rote  Marniortafcl  mit 
„HOC  OPUS  F,  F.  lOVANNES  BATISTA 
FRANaOLINs.  M.  D.  XXVHI";  also  der 
N-mc  des  Bestellers  Die  unten  angefügte 
Prcdeiic  enthält  vier  Abteilungen:  1.  Der  hl. 
Hieronymus  in  der  Wüste;  2.  Madonna  und 
Joseph  das  Kind  im  Stalle  anbetend;  &  Die 
Anbetung  der  KSnife;  4.  Der  M.  Sebastiaa 
und  der  hl.  Rocfius.  Der  Stil  dieses  Bilde; 
zeigt  eine  Mi&clmng  von  Loreozo  Lottos  und 
von  Marco  Palmezzanos  Einfluß:  die  Be- 
taandlimg  ist  trocken,  und  in  der  Nähe  be- 
tdien namenflidi  made  und  FSBe  von 
schwacher  Zeichnung,  Die  Predcüe  aber  ist 
liebenswürdig,  von  frischem  und  glänzendem 
Kolorit.  —  Sodann  besitzt  die  Pinacotcca 
cjvtca  SU  Jesi  von  A,s  Hand  ein  aus  der  dor- 
tigen Qdna  deglt  Osservanti  stammende« 
Madonnenbiid  nüt  den  Heil.  Antonius  und 


Franciscus  von  1531,  sowie  einen  früher  im 

Oratorium     n'-i.)'-n    S.    Flnna-io    1:-:  hndlicticii 

lebensgroßen  iü.  Hieronymus  mit  dem  Löwen 
vor  seiner  Felsenhölile  (Signatur  unleserlich 
geworden)  Fndlich  sieht  man  in  Jesi  noch 
einige  Terralcottabildwerke  A.s,  so  namentlich 
in  der  Chiesa  dei  Padri  Riformati  die  Statuen 
Mariae  und  Josephs  als  Reste  eines  Presc^io- 
Altares:  ähnliche  glasierte  Ternkotta>Prae- 
scpien  befinden  sich  noch  in  Norrri  tlmbra 
und  Arcevia.  Dieser  Kunst  der  Terrakotta- 
bildnerei  hatte  sich  A.  vorzugsweise  seit  sei- 
ner Ubersveddnqg  nach  Cupramontana  ge- 
widmet, wo  er  nach  1B16  für  das  Kloster  deir 
Eremita  eine  Anzahl  von  Terrakottastatuen 
zu  liefern  hatte.  Von  derartigen  Arbeiten 
des  Udsters  ist  insbesondere  der  Altar  her- 
vorndiebeti*  den  er  1613  für  die  Kapuziner- 
Idrche  von  Aroevia  (DiSrese  Sinigaglia)  aus« 
geführt  hat.  Derselbe,  durch  Kompositpilaster 
in  drei  N'ischen  geteilt,  zeigt  in  der  mittleren 
die  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  su  den  Seiten 
den  hl.  Hieranymus  tt.  Johannes  den  Tiofer 
und  In  der  Predelle  zwischen  Arabeslten  und 

Fruch'Kehäiigcn  Szenen  aus  dem  Leben  des 
hl.  Abts  Antonius.  Das  Werk,  in  glasierter 
Terrakotta  wie  die  Arbeiten  Lucas  della  Rob- 
bia,  kommt  denselben  sehr  nahe,  und  fast 
scheint  es.  wie  wenn  sich  der  Künstler  auf 
solche  Plastik  in  Ton  besser  verstanden  hätte, 
als  auf  die  Malerei.  —  Ebenfalls  von  1513  ist 
die  sehdnc  Madonaenslatue  im  Palazzo  Com- 
munale  zu  Cupramontana ;  die  unbemadte 
Statue  der  Madonna  Lauretana  erscheint  da- 
neben als  ein  ziemlich  mittelmäßiges  Bild- 
werk. Bis  in  seine  letzten  Lebensjahre  war 
der  Künstler  in  Cupramontana  nodi  als  Ma- 
ter t.Htig-  So  lieferte  er  ITi^^fl  für  das  dortige 
Convento  dcU"  Eremita  mehrere  Bildnisse 
und  nodi  1539  für  die  Kirche  dieses  Klosters 
das  Bildnis  des  Beato  Giovanni  Righi  da 
Pabriana  »  Als  Arcfdtdrt  soft  A.  speziell  In 
seiner  Vaterstadt  Sassoferrato  tätig  gewesen 
sein,  und  zwar  sollen  die  Loggien  im  Hofe 
der  ehemaligen  Casa  Saporiti  daselbst  auf 
A.S  Entwurfzeicbnung  zurucksufitbren  sein. 
Leider  sind  hettte  nur  nodi  wenige  Aricaden- 
liögen  dieser  an  die  best  'n  V  irhilder  der  Re- 
naissancezeit sich  anschließenden  Cortile-An- 
lage  erhalten  geididicn. 

Meyer.  Kstlerlex.  (mit  alt  Lit.>.  —  A.  An- 
selm, Pittori  Marcbigiani  (Firenze  1904),  so- 
wie in  ,..\rte  c  Storia"  V  1.  —  M.  M  o  r  t  c  i  in 
..Florentia",  Nov.  lf>(M.  —  Arth.  stör.  d.  Arte 
ital.  I  369.  —  Nuova  Rivista  Misena  I  38,  II  73 
ff.,  109.  IV  11.  15,  91.  V  44.  95  f.,  116,  IX  104. 
—  A.  Ansei  Ol  t.  MisceU.  Stor.  Art.  di  Sasso- 
ferrato (Fireuie  p»  UMB  (mit  weiterer 
Lit.).  £.  Scataitß. 

Agabito,  Andreas,  s.  Agapito. 

Agabito,  Veit  (Vitto)  Agabito  oder  .\ga- 
pito,  Maler,  aus  Italien  oder  Dalmatien  ge- 
bürtig, lebte  um  1781—1740.  In  der  Galerie 
des  Kardinals  Fesch  befand  sich  von  ihm  ein 
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Gemälde,  Die  Anbetung  der  Hirten,  bez.  und 
mit  Horn  1732  «tatiert  Bei  der  Versteifening 
der  Galerie  wonle  es  mit  165  fr.  Terkauft 

Meyer,  Kstlerlex.  •• 
Agibitiu,  Sohn  des  Gcntilis,  1315  Bau- 
meister von  Sta.  Maria  inter  vineas  zu  AsooU 
in  Unteritalien.  Inschrift  um  den  Feoater- 
boffen  des  Chors,  bei  Schulz.  Denlon.  d.  K. 
der  Ma,  in  Unterit.  II  6.  " 

Aficb^  Alf  rc4  Pierre»  fruxo«.  Maler, 
geb.  99.  8. 1818  In  LOle,  SdiÜer  voo  Pttidiart 

und  Colas  an  der  Kunstschule  zu  Lille.  \. 
malt  mit  Vorliebe  allegorische  Frauengestalten 
und  verfolgt  dabei  gern  dekorative  Zwecke. 
ObschoQ  nicht  zu  den  dekorativen  Meistern 
ersten  Ranges  gehörig,  beutst  er  doch  ein 
starkes  Talent,  und  siinc  Arbeiten  sind  im- 
mer mit  sicherem  Verständnis  für  die  deko- 
FadTe  Wirkung  entworfen  und  au^gefiilirt. 
Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir:  Forturui 
im  Museum  zu  Lille;  das  Rätsel  im  Museum 
zu  Rouen;  dn  Alten  Eroberer  im  Lvxeoi- 
boursT- 

B  e  1 1  i  e  r  -  A  uvrajr,  Dict.  gen.  Suppl.  — 
F.  T.  Bottich  er.  Malerwerke  d.  19.  Jahrb. 
Kachträge  xu  Bd.  I.  —  Jules  Martin,  Noa 
peintres  et  Knlptenra,  Paris  1897.  —  Gax.  d.  b. 
ans  (Table  slphab.  II.  Per.  XXIII— XXXVIII. 
III.  Per.  I-VIII).  —  Katal.  d.  Pariser  Salon 
18S9,  1S88,  1889 ;  d.  intemat  KunsUusst.  Dfissd- 
dorf  1904;  der  Münchener  Sezession  1899. 

K.  E.  Schmidt. 

Agafenaff,  Gregor  M i chiilowitscfa;, 

mss.  Mosaikmaler,  geb.  19.  1.  1819,  +  2.  9. 
1969  in  Wologda,  Schüler  der  Petersburger 
.\kad..  wandte  sich  seit  1S53  der  Mosaik- 
malerei zu  und  war  vorherrschend  an  der 
Herstelltuig  der  Mosaiken  io  der  Isaakskirche 
bescbifttgt.  die  er  gröBtenteils  nach  Entwürfen 
von  K.  T.  Ncff  iir.d  Bcid'.  mann  auäfuhrte. 

N.  P.  Sobko,  Kuss.  Kstlerlex.  —  Ö.  Uyjta- 
Kos-b,  Hamn  xyxoxiriiiui.  II6n.  1689  (Th.  Bai* 
S  •  k  o  f  f,  Umere  KOasÜer).  tr.  Xfuw.j  m. 

Agala  üttümticb  gelesen  fOr  Agata.  s. 
dort. 


und  Tapffconka,  mythische  Bau- 
nwitter  der  griediiachen  Urwtt,  Söhne  det 

Erginos,  Königs  von  Or-Iiornenos.  Ihr  rigrr.t- 
licher.  gesichert»-  Wirkungskreis  ist  Phokis 
und  Böotien.  wo  auch  ihr  Geburtsort  (An- 
dioe),  ihr  Tod  und  Grab  (Lebadea)  ange- 
•etrt  wurden.  Die  spltere  Zeh  sah  in  ihnen 
die  Schöpfer  der  durch  ihre  technische  Voll- 
endiing  hervorragenden  Bauten  der  mykeni- 
schen  Epoche,  besonders  der  Kuppelgräber, 
weldie  ile  ata  Schatzhftuser  auffaBte.  Gerade 
dies«  mit  üirem  Torzaglsch  gefügten  Quader- 
bau,  dem  abnehmbaren  Deckstein  im  Sc!  f^it-l 
und  dem  in  späteren  2^iten  unbekannt  gewor- 
Zugang  gaben  wohl  Veranlassung,  das 
MirchcA  vom  Schatz  des  Rhampsioit 
auf  die  b«den  en  übertragen.  Diese  Grab- 
bauten wurden  vielleicht  Veranlassung  zu 
den  durch  die  Sage  überlieferten  Beziehungen 


von  A.  und  Tr  zur  Unterwelt.  Für  ihre 
Verdieiute,  besonders  um  Delphi,  wird  ihnen 
von  Apoth>  der  sanfteste  Tod,  etn  sduDefi- 

loscs  Entschlummern  beschert  Zugeschrie- 
ten  wurden  ihnen  folgende  Werke:  1.  Der 
älteste  steinerne  Tempel  in  Delphi  auf 
Grund  der  von  ApoUo  selbst  gelegtca  Fnnda- 
mente.  als  Ersatz  für  die  RdsighStte  der  ifle- 
stcn  Zeit.  Ein  Grund,  das  tiefliegende  Adyton 
analog  den  gleich  zu  nennenden  Bauten  in 
ForAi  eines  Kuppclgrabcs  anzunehmen,  liegt 
nicht  vor»  —  2.  Daa  „Schatz  haus"  des 
Hyriens  (bei  Autis).  In  ihm  sei  Agamedes 
liiirn  Stehlen  gefangen  und  von  Trophonios 
enthauptet  worden.  —  3.  Das  „Schatz- 
haus"  des  Augeias  in  Elis,  mit  der- 
selben Legende.  Trophonios  ist  hier  der  Sohn 
des  Agamedes,  Kerkyoo  sein  Bruder.  Offen- 
bar nur  eine  Übertragung  der  etwas  veränder- 
ten böotischen  Tradition.  —  A.  Das  unter- 
irdische Heiligtum  bei  Lebadeia, 
die  ..Opfergrubc  des  Agamedes",  das  be- 
rühmte „Orakel  des  Trophonios".  di  n  raaii 
h  an  dieser  Stelle  in  die  Erde  versunken 
und  in  der  Tiefe  fortan  als  Orakelgott  hausend 
dachte.  Nach  den  antilcen  Be^n^eibungen 
(,.Backofen"-Form  •)  unverkennbar  ein  alli^s 
Kuppelgrab  von  kleinen  Maßen  (c  2  m  Höhe) 
mit  einer  Öffnung  im  Scheitel,  durch  welche 
man  herabgelassen  wurde.  Die  Zisterne  im 
mitteblterlidwn  Kastell  von  Liwadia,  in  der 
num  die  .Trophonioshöhlc"  wieder  zu  erken- 
nen glaubte,  hat  damit  nichts  zu  tun.  Sie 
lag  vermutlich  oben,  beim  Tempel  des  Zeus 
Basiteus  (ebenfalls  Trophonios?).  5.  Der 
„Thalamos**  der  Alkmene  in  The- 
ben, der  Rest  eine..  i;iy?<enT5clien  Palastes 
(?)  in  Theben;  als  ein  noch  in  späterer  Zeit 
erkennbarer  Teil  des  in  Trümmern  liegen» 
den  Palastes  des  Kodga  Arophitryon  am 
„Eldctrator"  gezeigt  und  nach  Aussage  der 
Tbebaner  duri-li  eine  alte  In<'chrift  in  seiner 
Bedeutung  gesichert.  —  6.  Der  altes!?  Tem- 
pel des  Poseidon  vor  dem  Sudtor  von 

M  a  n  ti  ne  i  a,noch  gans  vanHol2,ausEichen- 
stännnen  gezimmert.  Einer  der  alt-peloponne- 

sivfhen  dorischen  Holztempel  wie  das  älteste 
Heraion  von  Olympia;  wohl  nur  weifen  seines 
hohen  Alters  mit  A.  und  Tr.  in  Br.-iehung 
gebracht.  Die  Stelle  des  in  späterer  Zeit  in 
Stein  erneuerten  Heiligtums  iM  wiedergeftm» 
den  worden  bei  dem  Dorfe  Kalywta  (Bttll. 
de  corr.  hell.  1890.  80  ff.). 

Roscher.  Myth.  Lex.  I  89  ff.  (Bernhard). 

—  Rhoda.  Psyche  S.  107/8,  tlt/U2.  19S.  — 
Panly-Wissowa,  Realeoc.  I  iiä  n.  (fCero). 

—  Prasar,  Piaoiaaiaa  IV  »1«  C.  V  45. 17« 
201  IL,  a»  9.  M.  th4iirweh. 

Agamenmone  di  Francesco,  Mnler  in  Peru- 
gia, 15.  Jabrh.  Aufgeführt  in  der  Matrikel 
der  dortig  Malergüde. 

R-i^>-?na  BtMiostraf.  d.  Arte  ital.  II  "^l?.  * 
Agapic  oder  Gapic.  Maler,  um  1540  auf  der 
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Insel  Qicrso  Reb..  1562—76  in  Rom  nachweit- 
har.  Von  si:iun  Gemälden  scheint  sich  nur 
dn  lebensgroßer  hl.  Hieronymus  erhalten  zu 
luÄMn,  den  er  mn  1B68  fnr  das  illjrische  Kol- 
Icgcinlhaus  gemalt  hatte,  und  der  Ende  der 
6üer  Jahre  de«  vurigen  Jahrb.  als  im  Depot 
des  KoUcgialhauses  beSndlidi  «rvrilwt  wird. 
Meyer,  KtÜerlcx.  ** 
Agapiti,  Pietro  Paolo,  s.  Agabili. 
AfßgtUt,  Graf  Andreas.  Maler  und  Archi- 
tAt,  aas  Bozd  in  Isthen  gebürtig,  t  1817  in 
Triest  1810  trat  er  in  die  ICilitirdienite  des 
Königreichs  Italien,  kam  in  demselben  Jahre 
nach  Laibach  und  wurde  dort  zum  kais.crl. 
Banbeamten  ernannt  In  dieser  Eigenschaft 
«irlcte  er  in  Kxsin  viel  zur  Veracbönernng 
von  Gebäuden  mit.  Sdnt  tetslett  Jahre^  ver- 
lebte er  in  Triest.  wo  er  mehrere  Quisttis- 

und  Marienbilder  nialte. 

Stankovich,  Bibliogrsfla  degli  nosdoi  di»- 
tinti  ddl'  iMria  III  69. 

AfK.  Charles  d*.  iranzös.  Itfaler,  Sohn 
des  JacQttcs  d'A.,  geb.  1669  in  Paris,  kam 
bereits  m  jungen  Jahren  nach  England  und 
nialte  lahlreiche  Porträts,  welche  von  John 
Simon,  Jobn  Smitb,  George  Wliite  u.  a.  in 
schönen  Sdtabktmstbllttem  gestodiea  snid, 

wie  das  Porträt  von  Fr.inc>  :o  Comaro,  1705 
bis  1709  vcnctianisdier  Gesandter  in  London 
(J.  Smith  j.)  und  von  Thomas  Barl  of  Straf- 
ford, der  erst  seit  1711  diesen  Namen  führte 
(J.  Simon  i.).  Somit  war  Agar  1711  jeden- 
falls noch  in  London  titig.  Im  Hai  1TB8  90!l\ 
er  gestorben  sfin. 

Zani,  Enc.  —  Dusalenx,  Alt.  fran;.  u 
Vitt.  275,  348.  —  Redgrave,  Dict  —  Mit 
Notizen  von  E.  W.  Moes.  H.  Stein. 

Atßt,  Jacqnes  d',  französ.  Maler,  geb. 
1610  in  Paris.  Gehört  der  Schule  Ferdinand 
Voucts  an,  unter  dessen  Leitung  er  mit  der 
Darstellung  historischer  Stoffe  begann.  Er 
wandte  sich  jedoch  bald  ganz  der  Portrit- 
malerei zo.  Am  i.  8.  1075  wurde  er  «of 
Gnmd  zweier  Portrats  von  Girardon  nnd 
Anguicr  Mitglied  der  .-\kad  Jacques  d'A. 
war  mit  einer  Tochter  des  Malers  Michel 
Picart  vermählt,  die  am  6.  6.  1673  starb.  In 
den  Sterbeverzeichnissen  zweier  Kinder  (1671 
bis  72)  wird  d'Agar  „peintre  ordinairc  du 
Roi"  genannt.  Nach  dem  Widerruf  des 
Edikts  von  Nantes  wurde  er  als  Protestant 
von  der  Akademie  ausgeschlossen  (81.  1. 
1882)  und  muß  bald  darauf  Frankreich  ver- 
lassen haben.  1C84  wahrscheinlich  kam  A. 
nach  Dänemark,  wo  ihn  der  K<inig  (Christian 
V.)  mm  Hofmaler  u.  Kammerjunker  (gentiU 
hooune  de  la  cour  et  premier  peintre  da  roi> 
ernannte.  In  dieser  Stellung  verblieb  er  bis 
zu  sdnem  Tode,  16.  11.  1715  (nicht  wie  bei 
Meyer  1716).  Nach  engl.  Quellen  sollte  er 
erst  1728  und  in  London  gestorben  sein,  dodi 
ist  das  eine  Verwechslnng  mit  seinem  Sohne 
Charles  d'Agar.  —  Von  seinen  Bildern  in 


Dänemark  werden  genannt:  6  Bildnisse  der 
kgl.  Familie  im  Apartementsaale  des  (abge* 
brannten)  Schlosses  (^ristiansborg,  BUdnisse 
des  Königs  Christian  V.  (mehrere  ExempL) 
und  der  Königin  Charlotte  Amalie,  des  Kö- 
nigs Friedrich  IV.  und  der  Königin  Louise 
f Schloß  Rosenborg);  früher  waren  in  der 
kgl.  (jcmäldegalerie  die  Bildnisse  FricdriclM 
I.  and  der  lUnigin  Sophie  von  PreoBcn.  In 
der  Gemäldcsamml.  der  Uffizien  ist  sein  eige- 
nes Bildnis  von  1693.  Mit  d'Agar  (u.  Coffre) 
wird  die  französ.  Hofkunst  in  Dinemark  ein- 
geführt nnd  die  früliere  fMand-rcaiistische 
niederlindisehe  Itiditnng  in  der  Büdniamalefci 

wird  Ranz  von  der  neuen  eleganten  Vm!  be- 
stechenden Manier  verdrängt. 

Fiorillo,  Gesch.  d.  Malerey  V  535.  — 
Vitet,  L'acad.  royale  (Paris  1861)  S.  341.  — 
Clement,  Not.  aar  l'^Use  refonnte  fran«.  d« 
Copenhague  (1870)  S.  5.  —  Jonge,  Kjöben- 
havns  Beskriv.  (1783)  S.  509.  —  Spengler, 
Det  K^'l  Billedgalleri  paa  Christianaborg.  Nr. 
fil4— «l.V  —  Weinwicb,  Kunsthtst  (1811) 
S.  87.  —  Minerva  (dän.  Zeitschr.)  1816.  — 
Nyeste  Skilderie  af  Kjöbenbavn  (1830)  Sp.  896 
bis  97.  —  W  a  1  p  o  I  e,  Anecdote«  of  paint.  in 
England  IV  (1782)  S.  22.  —  Friia,  Samt.  t. 
danak.  Bygn.  og  Kunttbist.  (187:^78)  S.  94.  — 
Meyer,  Katlerlcx.  —  Stouenberg,  Merk- 
würoigkeitcn  des  k.  Schlosses  Rosenborg  ra 
Kopenhagea.  1828.  —  Dussieux.  Artistea 
franc  k  l'^trangcr  (1858)  s.  Nanenregiater.  — 
Bricka,  Dansk  Biograph.  Lex.  I  115.  — 
Salmonsens  Lex.  I  304.  —  Wet Ibach, 
Nyt  dansk  Ktmstnerlcx.  I  22.  —  K.  Madien, 
Kunittens  Hist.  i  Danmark  S.  102  (~  „Kumt" 
IV  Heft  8—9).  —  Trap.  Danmark  (.1.  Aufl.) 
I  1.59.  —  E.  F.  S.  Lund,  Danske  m.ilede  Por- 
trätier II  (1897)  s.  Namenregister;  III  (1902) 
S.  1,  8  :  VII  (1900)  24.  37;  VIII  (1902)  69,  71. 
—  E.  Piot,  Etat  dviL  —  Mit  Notisen  v.  R. 
Stein.  A,  R, 

Agar,  John   Samuel,  hervorragender 

engl.  Stecher  in  Punktiermanicr  und  Minia- 
turmal «r,  geb.  um  1770,  stellte  1796—1808  in 
der  Royal  Acadenqr  aus.  meist  Porträts.  Er 
war  1808  Govemor  der  Society  of  Engravera 
und  war  nach  Redgrave  noch  1820,  nach  an- 
deren noch  1835  am  Lcf.cn.  —  Von  la^r►— 51 
finden  sich  unter  dem  gleichen  Namen  wieder 
ähnlidie  Arbeiten  in  der  Royal  Academy  aus- 
f^estellt  (vgl.  Graves,  Royal  Acad.  Exhib.  I), 
die  aber  einem  jüngeren  Künstler  dieses  Na^ 
mens  angehören  mu?-ni. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  O  1 1 1  e  y,  Notices.  — 
Redgrave.  Dict.  —  Graves,  The  Roy.  Acad. 
Exh.  I.  —  Meyer,  Kstlcrlex.  (hier  50  »einer 
Aibeüen  genannt).  R- 

Agar  (auch  Agaut  und  Hagard),  RtO- 
b  c  r  t.  französ.  KanonengicBer,  von  1674  bis 
1B95  mehrfach  urkundlich  erwähnt. 

Champeaux,  Dict.  d.  fondeurs,  1886. 

Agard,  A  n  t  o  i  n  e.  Goldschmied  in  Arles, 
bdcannt  durch  den  (mir  in  einem  Exemplar 
erhaltenen)  Katalog  seiner  Sammlung  von 
MedaOlcn  nnd  Antiquitäten  1611.  Er  muB 
aodi  geoMlt  haben,  denn  Zinserliac  erwihnt 
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eine  Ansicht  von  Arles  „ipsius  Agardi  manu 
eleganter  factam"  in  einer  Samialaiig  in  Arles. 

E.  Boaa»fl^  Lct  collectionneurs  de  l'aac. 
Fnmee^  Ftris  1870-73.  •* 

Agard,  C  h  3  r  1  c  ?,  französ.  Maler,  der  zu- 
erst im  Pariser  S;ilon  1000  und  1901  mit  den 
Artistes  independants  aurstclltc.  erwies  sich 
»U  «in  Plcinairtst  von  Kraft  und  feinsinniger 
Eigenart  md  tan6  towtAA  in  Paris  als  aodi 
bei  einer  Koücicttvatnstellung  hc'  'H-.illie  in 
London  lebhaften  Beifall.  Zu  sein;.!!  lu  Kom- 
position und  delikater  F.irbcnwirk-.ing  ln>un 
Bildern  gehören  woU:  Soleil  d'Autonme  und 
Le  petit  Vitlafe  de  Benneeoart. 

ChfWBiQBe  4c»  arts  l»Ol  p.  19»,  iMi  p.  ITO. 

—  Tlie  Art  Joanial  1004.  269/70. 
Agarrat,  Jean.  Malt t  in  Toulon  1705. 
Nouv.  Arch.  d.  l  art  fran?.  1894,  201. 
Agas,  s.  Aggas. 

Agasias  I,  Bildhauer,  Sohn  eines  Dositheos, 

aas  Ephesos,  bekannt  durch  zwei  Inschriften. 
Die  eine  findet  sich  an  dem  Stamm  einer 
Sutuc,  die  unter  Paul  V.  (1G05— 21)  bei  An- 
tittta  gefonden  wurde  und  sich  heute  im 
Louvre  befindet.  Nach  den  ehemaligen  Be- 
sitzern heißt  sie  „der  borKhesische  Fechter". 
Dargestellt  i^i  ein  nackter  Kricijcr,  der  -ehr 
lebhaft  ausfällt  und  sich  dabei  mit  dem  Schilde 
g^en  einen  Angriff  von  oben  deckt,  wohin 
er  auch  den  unbehelmten  Kopf  wendet.  Nach 
den  Rtichstabenformen  hat  man  die  Inschrift 
in  das  letzte  Jahrb.  der  römischen  Republik 
oder  den  Beginn  der  Kaiscrzeit  datiert.  Löwy 
<«.  mten)  wnst  sie  mit  guten  Gründen  in 
den  Beginn  des  1  .T:^hrh.  v.  Chr.  Früher 
hielt  man  die  Staiuc  lar  cm  ciiarakteristiicbes 
Werk  aus  der  Zeit  des  Agasia^  Jetzt  hat 
nun  erkannt,  daß  es  sich  nur  um  eine  Kopie 
nadi  dnem  bronzenen  Original  handelt,  dem 
der  Stamm  natürlich  gefehlt  hat,  und  das  aus 
einer  Kampfgruppe  stammte,  augenscheinlich 
einein  Werke  der  lysippischcn  Schule.  Fer- 
ner bat  sich  eine  Basis  mit  der  Signatur  des« 
selben  Künstlers  in  Thessalien  im  Gebiet  von 
Halos  gefunden ;  sie  stimmt  in  den  Schrift- 
zügen mit  der  an  der  Pariser  Statue  uberein. 

CIGr  III  6132.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr. 
Kftlr.  I  571,  577,  —  Overbeck,  Schriftq.  2278. 

—  Dcrv,  Gesch.  d.  «t.  Plastik  II*  457  ff.  — 
Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  292.  —  R  a  y  e  t.  Mo- 
numcnt.s  de  l'art  III  No.  64/65  pl.  V/VI.  — 
Collignon,  Hist.  de  1.1  sculpt.  gr.  II  672  ff. 

—  Brunn  -  Bruckmann.  Denkm.  75.  — 
P  a  u  1  ]r  -  \V  i  s  9  o  w  a,  Realcnc.  I  737,  3  u,  SuppK 
21  (Robert).  —  Homoll«.  Boll,  d«  corr.  hell. 
1894  S.  338.  Am^lung. 

Agasiaa  II,  Bildhauer,  Sohn  eines  Menophi- 
los,  ebenfalls  ans  Ephesos.  Bekannt  durcb  vier 
Inschriften,  Sc  auf  Delo«  zutage  gekommen 
sind,  und  n.-)ch  denen  er  im  Beginn  des  1. 
Jahrh.  v.  Chr.  beschäftigt  gewesen  ist,  für  die 
Agora  von  Delos  drei  (vielleicht  vier)  Ehren« 
döikmäler  (PorträtsUtuen)  zu  lielem.  Da« 
cnie  galt  dem  römiachco  Legaten  C  Büticnat 
(v^  de.  Bmt^  175):  ca  ist  nach  dner  Be- 


schädigung, wahrscheinlicli  ur.  mithridaiischcn 
Kriege,  von  dnem  Parier  Anstandros.  Sohn 
des  SkmM,  inederheigcstdit  worden  (eine 
zwdte  tesdirift  wiedörholt  diese  Angabc. 
während  die  des  Geehrten  fehlt:  .«ie  stammt 
also  %ielkicht  von  demseibea  Monument). 
Das  zweite  Denkmal  galt  dem  Konsul  Qu. 
Fonvetos  Ruins  (86  v.  Chr.).  Besteller 
waren  in  bdden  Fitten  äe  in  Delos  Handel 
treibenden  Römer.  .•\us  der  Inschrift  des 
diitten  Denkmals  erfahren  wir  nur,  daß  es 
von  den  in  Alexandreia  aasiaiigen  Italiketn 
einem  verdienten  Manne  gesetzt  war.  Man 
hat  fStschlich  mit  dieser  Inschrift  die  in  der 
Nähe  sf^undene  Statue  eines  stürzenden  Krie- 
gers in  Zusammenhang  gebracht,  vielmehr  ein 
Werk  der  twnten  pergameni  sehen  Sdiule. 
IHrgestellt  war  aodi  hier  der  Geehrte,  und 
zwar  überlebensgroß,  Fragmente  einer  der- 
artigen Figur  haben  sich  tatsrichlich  in  der 
Nähe  der  Inschriften  gefunden.  Endlich 
sind  zwei  von  A.  signierte  Basen  in  einem 
Heiligtum  des  Poseidon  auf  der  Insel  Te- 
nos  gefunden  worden;  sie  trugen  den  In- 
schriften nach  jede  eme  Bronzegruppe,  die 
den  Kampf  des  Eros  und  Anteros  im  Beisein 
der  Nike  darstellte,  und  swar  m&saen  sieh  die 
beiden  Gruppen,  ."soweit  man  .lu«;  den  Refc^ti- 
gungsspuren  schließen  kann,  in  der  Kompo- 
sition genau  entsproclien  haben.  Die  Basen 
sind  an  den  beiden  dem  Tempel  zugekehrten 
Ecken  des  großen  Altars  gefunden  worden, 
müssen  also  7U  dessen  künstlerischer  Au%- 
schmückung  gehört  haben.  Der  Weihende  ist 
unbekannt,  bekannt  aber  der  Prokonsul  P. 
Servilius  Isauricus,  der  nach  den  ersten  Zu« 
len  der  Inachrift  —  es  ist  nicht  gesagt,  was  — 
wiederhergestellt  hat ;  man  kann  nur  schw.nn- 
ken,  ob  er  die  Inschrift  allein  oder  auch  die 
Gruppen  hat  erneuern  lassen,  doch  wäre  in 
letzterem  Fall  wohl  aiKh  der  Künstler  der  ur« 
sprüngüdien  Werke  genannt  worden.  Da  P. 

Servilius  46  V.  Chr.  Prokonsul  von  .-\slen  war, 
werden  die  Schaden,  die  er  ausbessern  niuÜte, 
einem  General  des  Mithridates  zur  I^st  fallen 
(vgl.  Aristandros  II).  Wahrschdnlich  ist 
eben  dieser  Agasias  auch  genannt  in  der 
Künstlcrinschfift  eines  Mcnophilo«!,  Sohn  des 
A-,  dte  ebenfalls  auf  Delos  zutage  kam.  Mit 
dem  A,  I  wird  Iba  V«rwudtsd»ft  veriran« 
den  haben. 

CIGr  II  na  b.  —  Bruno,  Geaeb.  d,  gr. 
Katlr.  I  sri.  —  Ovarbeek.  Sebrtilq.  «NT.  <^ 
S.  Rainaeh.  BnU.  de  eotr.  hdl.  UM  8.  ITSff. 
—  Homolle^  «hd.  ISIT  S.  Mb  f.  —  Mo  mm« 
sen.  BphoB.  cpigr.  1M4  S.  flOO  ff.  «- Weiter s, 
Athen.  MHt  IMO  S.  IM  ff.  —  Pattlr-Wla- 
sowa,  Scalcne.  I  7M.  S  (Rebart).  —  Graln« 
dor.  UkoH  Belgs  1M6  S.  3M^  9»  ff.  Ein 
Knabeokopf  ans  pariaebcm  Matmor.  der  sidt  bd 
dner  der  bdden  Basen  tdnaden  bat,  kann,  da 
die  Gnqipai  des  A.  aas  Broaae  waren,  nicht  von 
dnem  dör  Eroten  des  A.  stammen.  Amtfmmg. 

Agwikritei,  Architekt.  Sohn  des  Agatboo. 
wie  sdn  Vater  offiddlcr  Tempelbaamdstcr 
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in  Delphi  nach  der  Inschrift  Dittcnberger 
Syll.-  24S,  in  der  l.H.ilfte  des  8.  Jahrli.  vor 
Chr^  also  wäiuend  der  Herrschaft  der  Atolcr. 
Die  technische  Tradition  war  demnach  in 
Delphi  stärker  als  der  Wechsel  der  politiadieii 
Machtverhältnisse. 

Pauly- WUsowa»  Realene.  Suppl.  I  22 
(Fabricnw).  H.  Thierjch. 

Jk$ßmb,  Gilles,  fratuSa.  Maurermeister, 
arbeitete  IS^O— 15fif>  unter  Philibert  de  rOrme 
an  der  Fortführung  des  SchloBbaucs  von  Vil- 
lert-Cottenets. 

Comte  de  Laborde,  Comptes  des  bätt- 
mests.  —  L.  P  a  I  u  s  t  r  e,  Renaissance  cn  France. 
—     ^  -1  c  h  a  1,  Dict.  des  Archit.        C.  Enlart. 

Agassc,  I  [rques  Laurent,  Tiermaler, 
gel),  m  (  v  i.f  :  L  H.  1767,  t  London  27.  12. 
1S49.  Seine  ersten  Bilder  malte  er  in  Ge- 
fiieinMliaft  mit  A.  W.  Töpffer  und  F.  ICaaaot 
und  zwar  so,  daB  Töpffer  die  Landschaften. 
Massot  die  Figuren  übernahm.  Gegen  End«; 
des  18.  Jahrli.  war  A.  Scliülcr  Davids  in  Paris, 
vielleicht  aucli  des  Hör.  Vemct,  Um  1800  ging 
er  nach  London,  wo  er  Us  z«  seinem  Tode  im 
82.  Jahre  unermüdlich  tätig  war.  ISOl — i5 
stellte  er  30  Bilder  in  der  Roy.  Acad.  aus.  Er 
war  ein  hervorragend  tüchtiger  Darsteller  der 
groBen  Vierfüßler,  besonders  der  Pferde^ 
Hmde,  Löwen;  ein  unausgesetztes  Stadtmi 
seiner  Lieblinge,  der  Tiere,  ließ  ihn  jede  Nu- 
ance in  der  Erscheinung  und  im  Wesen  der 
Tierindividuen  erfassen  und  eine  energische 
und  geschickte  Technik  sicherte  seinen  Tier- 
Uldem  und  Tierportrats  den  Beifall  teiflier 
Zeitgenossen.  Büdcr  von  ihm  in  Windsor- 
Castle.  Er  hat  auch  einige  Blätter  radiert, 
tvihrend  andere  z.  B.  N.  Schenker  zahlreiche 
seiner  Bilder  gestochen  (resp.  iithogr.)  haben. 

Baud-Bovy,  Peiatres  genevois ;  den.  in 
Bno,  Schweiz.  Kstleriex.  tu  G«a.  d.  b.  aits 
IM»,  II  8ST.  ^  Graves,  Roj.  Acad.  Exh.  1. 

F.  Becker. 

Agasris,  Joseph,  IranxOs.  Zeichner,  geb. 

in  T.yon  30.  1.  1811.  t  daselbst  9.  C.  1S89,  er- 
hielt seinen  ersten  Unterricht  von  Trimoletf 
begann  dann  Porträts  (in  Blcifeder  und  ge- 
wischt) von  Lyoner  Känttlera  «i  aekhiMn: 
srit  1884  versndite  er  sich  an  Landschaften  in 
Kohlezeichnung  und  debütierte  1S73  im  Salon 
von  Lyon  mit  .Xnsichtcn  aus  dem  I-yonnais 
und  dem  Jura,  und  im  Salon  von  Paris  1S74 
mit  zwei  Kohlezeichnungen:  „Ufer  der  Bre- 
Venne"  und  „Gehölz  bei  Civrieux  d'Azcrgacs**. 
Seinen  Kohlezeichnungen  fehlt  1  '  Her  guten 
Zeichnung  doch  manchmal  die  Kraft  und  das 
Relief. 

über  seine  Tochter  Louise,  die  Porträtmale- 
rin, siehe  unter  Collomb -Agassis. 

B  c  1!  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  suppicm.  . — •  I.yo- 
ner  Zeitungen  vom  Juni  1899.  —  Catal.  d.  ventes 
d«  la  coli  d.  J.  M.  AgMSis,  Lyvn  IWl,  1892. 

E.  Vial. 

Agassis,  Louise,  s.  Collomb-.-lgassis. 
Agsst,  Feter,  Glockengießer.    Von  ihm 


die  Glocke  in  Biedenkopf  (Hessen-Nassau) 

1440. 

Ottc,  öiockcn künde.  ** 
Agata,  Antonio  dell',  Italien.  Radierer, 
tätig  im  18.  Jahrh.,  wahrscheinlich  in  Venedig 
«nd  Schüler  Balestras.    Man  kennt  von  ihm 

nur  zwei  Radierungen  ;  C'aritas  nach  Balestra 
(Kosalba  Cnrriera  gewidmet)  und  Venus  mit 
Kupido. 

Meyer.  Knleiicx.  (unter  Agaia).  —  Ves- 
m  e ,  P.-Cr.  Italien  p,  60B.  P.  K. 

Agata,  Bonaventura  deU',  Abt  von 
S.  demente,  Maler  in  Arezzo  im  17.  Jahrb., 
nach  Zani,  Encicl.  mctod.  I  319.  •• 

Agata,  Alired  T.,  amerikan.  Malerj  geb. 
nach  1807,  jüngerer  Bnrder  des  Predeildc  S.  A. 
Elrwarb  sich  einen  gewissen  Ruf  durch  seine 
Mioiaturporträts.  Mitglied  der  Akademie 
New  York.  Dunlap  (Hist.  of  the  Risc  and 
ProgTcs«  of  the  Arts  etc.  II  43d)  nennt  ihn 
einen  vidver^reebenden  Kfinstler.  Todes- 
datum unbekannt.  Edmund  von  Mach. 

Agate,  Frederick  S.  amerikan.  Maler, 
geb.  in  Sparta  N.  Y.  1S07.  Er  gehörte  zu 
den  ersten  15  Mitgliedern  der  Akademie  in 
New  York,  jetzt  National  Acad.  of  the  Arts 
of  Design  und  genoB  seinerzeit  einen  gewissen 
Ruf  ah  Maler  von  historischen  und  religiösen 
Bildern.  Seine  Pict.i.  Manae  Hinunelfalirt, 
Koliunbus  mit  dem  £i  und  Graf  Ugolino  ver- 
raten Talent  für  Komposition.  1835  ging 
A.  auf  2  Jahre  nach  Italien  und  SCfaieint  bald 
darauf  gestorben  zu  sein. 

Dunlap,  Hist.  of  the  Riae  and  Progress 
of  the  Arts  etc.  II  435.  —  Tuckerman,  Book 
of  the  Artist  399.  —  I  s  b  a  m,  Americ.  Paint- 
ing  199.  —  Knickerbocker  Vol.  24  S.  157  fg. 

Edmund  von  Mach. 

Agathangdw^  Gcromenschneider  (?)•  Der 
Name  findet  sieh  auf  einer  Gemme  mit  dem 

vorzüglicli  gearbeiteten  Porträt  des  Sextus 
Pompeius  im  Berliner  Aniiquarium  und  be- 
zeichnet wahrscheinlich  den  Künstler,  mög- 
licherweiae  aber  auch  den  ehemaligen  Bcsitser 
des  um  40     Chr.  geschnittenen  Steiiica. 

Bruno,  Gesch.  d.  gr.  Katler.  II  KW  if,  — 
ArchioL  Jahrb.  III  1S3  f.  Taf.  III  ».  —  P anly • 
Wissowa.  Realene.  I  T3B.  S  (Rossbach).  — 
Furtwängler,  Die  ant.  Geninen  II  2S7,  40, 
III  355.  Taf.  XLVII  40,  XLI.K  26.  Pemice. 

Agathanor,  Metöke  aus  dem  attischen  De- 
mos Alopeke,  einer  der  Arbeiter  am  Erech- 
tbeionfries.  Nach  den  Fragmenten  einer  Bau- 
redmung  ans  der  86.  Otym|Nade(408  v.  Chr.) 
hat  er  eine  wcibliclie  Gestalt  und  zwei  Maul- 
tiere, das  Gespann  eines  Wagens,  ausgeführt. 
Dann  wird  er  als  WachsbossierCT  •rchildctom'- 
scher  Ornamente  genannt. 

CIGr  I  324.  —  Stephani,  Ann.  d.  I  1843 
S.  296.  —  Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.,  S.  .'iCi. 
Pauly-WisBowa,  Realene.  I  739.  2  (Robert). 
—  Robert,  Hermes  1890  S.  439  if.  —  Jahn- 
Mi  eh  aclis,  Afx  Atheaarusi  S.  106  f. 

Amelung. 

ifithlBhoi^  Maler  ans  Samos,  Sohn  des 
EudenuM,  lät^r  in  Athen  rar  Zeit  des  Pe- 
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rildes.   Er  wird  al«  Autodidakt  bexeicbnet, 

stand  iho  nicht  in  Zti>;iiiinKnluinp  mit  der 
herrschendeti  tliasistlKu  (polygnotischcii) 
•Schule.  Er  malte  schnell  und  wurde  dadurch 
befähigt,  seine  Kunst  im  Dienste  des  Thealers 
zn  uböi;  noch  in  jungen  Jahren  malte  er  für 
Aischylos  eine  BühnendtlM  jr  Mion,  über  die  er 
auch  eine  Schrift  veröfTeaihchic.  Es  ist  an- 
zuneluiieil,  daS  er  dabei  perspektivische  Wir- 
kangcn  versudite  u.  attf  Illusion  hinarbeitete, 
einerseits  im  Gegensatz  zu  Polyguot  (s.  d.). 
andrrerstit«.  al>  Vorläufer  der  Kunst  des 
Zeuxiä  und  Parrhasios  (s.  d.).  In  seine  spä- 
teren Jahre  fällt  das  Abenteuer,  daß  Alki- 
biades  ihn  in  sein  Haus  einsperrte  and  es 
auszumalen  zwang. 

T'runn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  51  f.  — 
M  c  y  c  r,  Kstlericx.  ^Brunn).  —  W  oermann, 
Geich,  d.  Mal.  im  Alt.  —  Klein,  .\rch.  cpigr. 
Mitt.  12.  S.  87  (der  mit  Unrecht  die  Szcnen- 
tnalerei  des  A.  bezweifelt).  —  Girard,  Feint, 
aat.  19S  flf.  —  Pauly-Wissowa,  Realenc. 
I  141.  U  (Rossbach).  Sauer. 

Agatbarchos,  Bildhauer,  Sohn  eines  Dio- 
nysios,  aus  Höotien.  Bekannt  durch  eine 
Basisinschrift,  die  sich  1884  im  Amphiareion 
ha  Oropos  gefunden  bat  und  in  die  Mitte  des 
2.  Jalirh.  v.  Chr.  gehört.  ^^''allrschcinlich 
stammt  von  seinem  Vater  eine  t  hendort  ge- 
fuildciie  Insdirift,  nach  der  dessen  Vater 
Ariston  hiefi,  und  von  einem  Bruder,  der  nach 
dem  GroBvater  genannt  war,  eine  Insdirift  in 
1  hcf  icn. 

Lowy,    Insfhr    f^r.   BUdb.  275  b.   -  CITir 

VII  42S/9.  -    i  iuly-Wias«wa,  Kcaknr. 

I  742,  15  (kohcrt).  Am^iung. 

Agattaarcho«,  byzantin.  Maler,  10.  Jahrb. 
(mit  Meister  Andreas  Maler  am  Hofe  des 
Cmstantinus  Porphyrogenetos) . 

A.  V  r  n  t  u  r  i,  Stnri  i  tl.  .\rte.  Ilal.  II  456.  * 

Agathemen»,  Kunstler  oder  ehemaliger  Be- 
sitzer einer  antiken  Gemme  mit  dem  vortreff- 
Ikb  gearbeiteten  Kopf  des  ^krates. 

Brvnii,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  5S2.  —  Ar- 
ehl9L  Jahib.  HI  Taf.  XI  25.  IV  73.  -  Pauly. 
Wissowa.  Kealeno,  I  743,  6  (RoMbach).  — 
Fnrtwingter,  Die  aot.  Geiäawn  II  S40, 
8,  III  .'»58,  Tsf,  L  «.  Pemwf. 

Agathinos,  Eildliauer,  beschäftigt  hei  den 
Arbeiten  am  Asklepiüs-Tenipel  in  Epidaurus 
(Kabbatbas  vermutet,  am  Giebel);  also  aus 
der  1.  Hälfte  des  4.-  Jahrb.  v.  Chr.  Genannt 
in  einer  Inschrift,  der  Baurechnung  des  Tem- 
pels. 

IGP  I  1484,  103.  —  Kahbridias,  Fouillcs 
d'Efiidaure  S.  85,  89.  —  P  a  u  1  y -W  i  •  «  o  w  a, 
ReaicDC.  I  Suppl.  22,  9  (Robert).  Amelung. 

Agatbokles,  Architekt,  Sohn  des  Agasikra- 
tes,  Enkel  des  Agatboo  und  Nachfolger  bei- 
der als  offizidler  Tempelbataneister  in  Delpl». 
\'m  die  Mitte  des  ^  J.ilirli.  v.  Cbr.,  al'^o  eben- 
falls zur  Zeit  der  .^lolcrhcrrscbaft  tatig. 

Dlttenberf^er,  Syll.  2»,  248.  —  Pauly- 
Wisaowa.  Realenc.  Suppl.  I  22  (Fabricius). 

H.  Thierse h. 

^Ifl^^ir*!  attischer  Vasenmalcr  (oder  Ate- 


lieriithaber)  der  Mitte  des  5.  Jahrb.,  von  dem 

mir  ein  ein7i,t;es  signiertes  Werk,  eine  zier- 
liche ruthg.  Pyxjs  (Darstellung:  Zeus  u.  lltra 
beim  Opfer,  Iris  u.  Nike,  beide  fliigellos,  als 
Ministrantinnen,  alle  durch  Inschriften  be- 
zeidmet)  bdcanot  ist.  IXt  Zeichnimf  ist  noch 
rt\\.'is  "Streng,  aber  freier  als  bei  dem  sehr 
ahnlichen  Meister  Megakles. 

Furtwängler,  Arch.  Anz.  X  (ISOli)  38, 
Fiif.  11'.  13.  —  F  u  r  t  w  ä  n  g  1  e  r  -  K  c  i  c  h  - 
hold,  Gr.  Vasenmalerei  I  290.  Sauer. 

Agatbon,  Sohn  des  Neoteles,  Architekt  und 
oflizidler  Tempelhaanieister  in  Defpht,  als 

solcher  Nachfolgff  dr-'^  Xenodoros.  A.  voll- 
endete den  nacli  dem  Erdbeben  von  i>7.i  not- 
wendig und  durch  eine  371  in  ganz  Hellas 
veranstaltete  Kollekte  möglich  gewordenen 
volligen  Neubau  des  Apoltotempels,  das  große 
mit  reichen  Cieljclgr Uppen  (Apollo  und  die 
Musen  im  Osten.  I)ion\sos  und  die  Mänaden 
im  Westen)  gezierte  Werk,  das  Pausanias 
iKKh  sah  und  beschrieb.  Die  Bauzeit  belicf 
sich  auf  8  Jahrzehnte  (ca.  SaO— der 
Bau  (5  »tatvjc  vc<^c)  war  ein  dorischer  Pe- 
ripteros  von  6xl&  Säulen,  68  m  lang  und 
23  m  breit;  hinter  der  dreischiffigcn  Cclla  mit 
10  Innensäulen  lag  das  tieferliegende  Adyton 
mit  dem  goldenen  Dreifuß  der  Pythia  über 
dem  Fcisspalt.  3:10  wurden  die  vergoldeten 
Schilde  aus  der  Beute  von  Platää  außen  am 
Arcbitrav  befestigt.  Die  Spuren  eines  neuen 
Erdbebens  (847)  wurden  durch  Ausbesse- 
rungen in  der  Vorhalle  und  der  Südwest- 
pjrtie  des  Ibiiies  eib^st  wieder  entfernt.  V,T- 
haitcn  ist  m  situ  heute  nur  noch  der  Unter- 
bau des  Tempels.  Ais  Lohn  erlangte  A.  884/8 
mit  seinen  ebenfalls  beim  Bau  tätig  gewesenen 
Brüdern  für  Tburioi,  walirscheinlich  seine 
\'ater''t.Tdr.  das  Eb.renrccht  iler  Proiiianteia, 
Noch  die  spätere  Zeit  verehrt  ihn  als  den 
Tempelarchttekten,  den  Sdiöpfer  des  groBen 
Tempels  (6  apx*Ti>«<i»-/  tou  voo^J).  Seine  Ver- 
aiUaRung  vererbte  sich  in  seiner  Familie  wei- 
ter bis  in  die  3.  GcDcratioa;  s.  Agatütratts 
und  Agathokles. 

Pauly-Wissowa,  Re.ilenc.  Suppl.  1  94 
(Fabricius)  IV  2G9.'.  ff.  fPomtow).  —  Bull.  corr. 
hell.  1896  p.  «77—701  (HomoUe),  1908  p.  64,  2L', 
cfr.  p.  72.  88.  m  fflo-nollc).  —  Archäol.  An- 
zeiger 1807.  p.  83  lt.  tPomtow).  —  R  c  i  s  c  h, 
Osterr.  Jahresh.  190Ö.  199  ü.         H.  Thitrtck. 

Agattao,  Gemmöndmeider  unbestimmter 
Zeit  Sein  Name  findet  sich  atif  einem  ge- 
schnittenen Steine  der  Sammlung  .■Mgcriion 
Pcrcy  mit  dem  Bilde  des  Dionysos.  Vielleicht 
bezeichnet  der  Name  den  ehemaligen  Besitzer. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  543.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  I  762,  15  (Ross- 
bach). Pernice. 

Agathopus,  Gemmenschneider  des  2.  Jahrb. 
v.  Chr.  oder  später.  Der  einzige  echte  Stein 
\(in  .seiner  Hand,  in  l'Inren/,  zeigt  einen  vor- 
trefflich gearbeiteten  Portratkopf,  vielleicht 
eines  Römers  republikanischer  Zeit. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  470.  —  Ar- 
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chäol.  Jahrb.  III  115  f.,  211  f.  Taf.  III  4.  VIII 
15.  —  Pauly-VVissowa,  Kcalenc.  I  70^,  Z 
(Roasbach).  —  Gax.  des  beaux  arts  XV  341. 
—  Furtwängler.  Die  ant.  GcBnen  II  161. 
9.  III  163,  Taf.  XXXIII  9.  Pi-rmce. 

Agstia  dt  B  f  n  e  d  e  1 1  o,  wird  Uü^  mit 
Semem  Bruder  Battista  und  seinem  Vater  Be- 
nedctto  als  Bolosnesischer  Maler  erwähnt. 

Gnaiaoili,  UaaMnc  ori«.  ital.  III  31—32. 

F.  MalagMSsi-raleri. 

AgauO'^,  Ht-rakh-iJt's. 
Atatianii  CL.  Maler  in  Modcna,  18.  Jahrh.? 
Nach  sekKnn  Gemilde  des  hL  Rochus  im  Dome 

von  Mirandola  machte  Ign.  Snrti  einen  Stich. 
Vicilcichl  ist  dieser  G.  Agazzani  identisch  mit 
Giulio  Agazzini. 

Campori,  Gli  artisti  cateosi  435.  •* 
AffMi,  Carlo,  Mailinder  Maler  der  Ge- 
genwart, m.iclitc  sich  rucf^t  attf  riner  .^^ls- 
stellung  in  der  ürera  Ende  der  öOer  Jahre 
des  vorigen  Jahrh.  dttidi  dn  gaticiDiltes 
Stillchen  bekannt. 

Sp.itcrc  Arbeiten  erwähnt  in  Natura  cd  Arte 
lS'J3/4  II  673—87;  1896/97  II  01-71,  129 

Aißio,  £rB«ttegildQ,  Mailänder  Por- 
trätmaler, geb.  in  Beriramo  34.  7.  1986.  Seit 

1S93  findet  m.m  seine  Bildtiisse  auf  it.ilicn. 
Ausäteiiungen  besprochen.  Aul  der  Dczenal- 
ausstellung  in  Paris  1900  war  er  mit  einem 
Portrit  vertreten  und  im  nächsten  Jahre 
ebenso  auf  der  internat.  Kunstausst.  in  Dres- 
den. 

Kahjra  ed  Arte  1993/4  II  673—87;  1S96/97 
r.  :j9— 43.  ' 

Agassi,  R 1  n  a  1  d  o,  Maler  in  Bergamo, 
Stellte  1884  in  Turin  die  Bilder:  Peasieri 
all<*gri  und  Casa  riHtica  aus,  1R8S  in  BoloKn.i ; 
Giornata  scrcna,  GU  schiavi  biaucht  und  11 
calzolaio,  dn  fein  ausgeführtes  Herren- 
porträt in  der  Brera.  Seit  1883  muB  er  wenig 
mehr  an  die  Ollenttichkeit  getreten  sein,  da 
dann  die  Nachrichten  über  ihn  \ers,-iRen. 

Gubernatis,  Dtaion.  d.  Art.  ital.  viventi 
p.  8««.  —  Mstnra  «d  Act«  1888/M  il  Vt^-m. 

Agattini  (.^gazzino),  Alessandro  Cdi 
Giov.  Pietro),  Maler  aus  Mailand,  tätig  in 
Rom,  wo  er  gemeinsam  mit  dem  spanischen 
Maler  Juan  Gioquoid  und  zwar  gleich  desero 
als  Gehilfe  des  nrbinatischen  Malers  Giovanni 
di  M.iria  Girardo  IßOO  zum  ersten  Male  ur- 
kundlich erwähnt  wtrd.  Auch  späterhin  kehrt 
sein  Name  mehrfach  in  den  römischen  Ar- 
chivnachrichten wieder,  zum  leiztcn  Male  1619. 

Bcrtolotti,  Art.  Urbinati  in  Roma  (1881) 
p.  88»  Art  Lombardi  in  Roma  (1881)  II  M; 
Art.  Bologne«  etc.  in  Roma  (1886)  p.  184.  — 
ICIssirini,  Mem.  ttor.  ddl'  Accad.  Rom.  di 
S.  Luea  (1823)  p.  46L  £.  Modigliani. 

Agaxtini,  Giulio,  Maler  ( Obcritalicn.  l^i. 
Jahrh.?)  Von  ihm  sah  Gualandi  (Mem.  Orig. 
Ital.  I  85)  im  Jahre  1840  bei  einer  Pamilfe 
zu  Bologna  eine  hl.  Familie  bez.:  Di  Giulio 
Agazzini  D'Ameno  Del  Capno.  Vielleicht  der- 
selbe wie  der  obengenannte  G.  Agazzani.  ** 


Ageladaa,  s.  Hageladoi. 

AgeOi.  Paolo,  Maler  aus  Poril.  1178  geb., 

Sohn  des  Giacomo.  Er  studierte  in  Rom  10 
J.Thrc  unter  Landi  und  wurde  nach  seiner 
Riickkchr  in  die  Heimat  zum  Profeuor  für 
Zeichnen  und  Malerei  am  Gjnuianiun  seiner 
Vaterstadt  emannt  Aus  seiner  Sdiole  gingen 
die  Maler  Pompi^oü,  Pa';(iuale  Bargossi,  Gio- 
vanni Giuliani  und  Zauü  Saiani  Francesco 
hervor,  tüchtige  Zeichner,  von  denen  sich  at>cr 
keiner  durch  malerische  Talente  über  den 
Durchschnitt  erhob.  A.  starb  wahnsirmig  12. 
1.  1841.  Seine  Hauptwerke  werden  in  Kurli 
aufbewahrt.  Inder  sala  degit  angcli  desPalazzo 
provinciale  befindet  sich  ein  großes  (jemälde 
in  klassischem  Stil,  gemalt  1818.  Es  stellt 
die  Leena  dar,  welche  steh  die  Zunge  abbeiBt, 
um  dem  Hippias  nicht  die  Verschworung  des 
Harmodios  und  de»  Aristogeiton  zu  verraten. 
In  der  Kirche  S.  Nicolö  alla  Rotta  bei  Porti 
ist  das  Hauptaltarbild  von  Agelli  und  ebenso 
in  Mcidola  m  der  Kirche  S.  Andrea  Avcllino. 
V'iclc  l'ortrats  von  ihm  bcfnxlen  sich  beson- 
ders in  Forli.  Eine  hl.  Clara,  breit  gemalt  und 
mit  bewundernswürdig  leuchtendem  Fleisch- 
ton sieht  man  in  der  Galerie  von  Forli,  es 
beiand  sich  früher  m  der  Kirche  S.  Scbastiano. 

G.  Ca  .sali,  Guliia  per  la  citti  di  Forli  1838, 
p.  37,  66.  -'-  C  a  1  z  i  n  i  c  M  a  z  s  a  t  i  n  t  i,  Guida 
di  Forli  1893,  p.  7. —  Calais i  la  L'Arte  VIII. 
iuc  I  62.  E.  Caisini, 

Agellio,  (j  i  u  s  c  p  p  e,  Maler  aus  Sorrent, 
WO  er  um  1570  geboren  war;  Schüler  des 
Cristoforo  Roncalli  dalie  Pomarande,  blieb 
er  zeitlebens  ein  mittelm.'ißiger  Nachahmer 
dieses  Manicristcn.  Gemeinsam  mit  seinem 
Lehrmeister  und  mit  Cristoforo  Casolani,  auf 
deren  Bildern  er  in  der  Regel  die  landschaft- 
lichen Hintergründe  gemalt  zu  haben  sdheint, 
v.ar  er  I'.auptsachlich  in  Rom  tätig;  so  soll 
er  als  Gehilfe  dieser  beiden  Künstler  an  der 
Ausmalung  der  Kirchen  S.  Silvestro  delle 
Mooache  al  Qttirinale  und  S.  Maria  ddie 
Gfäzie  beteiligt  gewesen  sein.  Nadi  Zani 
soll  er  1050  noch  am  Lehen  gewesen  sein. 

G.  B  a  K  1  i  o  n  c,  Vitc  dei  pittori  etc.  (  Xapoli 
1733)  p.  ISO,  204,  "  B.  de  D  o  in  i  n  i  c  i.  Vite 
dei  pittori  etc.  Napoletani  CNapoli  174ü)  II 
248.  -  F.  T  i  t  i.  Deseriz.  delle  pitture  etc.  di 
Roma  (Roma  17f)3)  p.  20f,,  2,so.  —  Lansi, 
Stor.  d.  Pittura  (Milano  182:.)  II  201.  —  Boni, 
Biogr.  d.  ,\rtisti  (V'enczia  1840)  p.  6. 

£.  Modigliami. 

Ageminua,  Paulus,  s.  Risso,  Paolo. 

Aginois,  Le  Comte  A.  d'.  franzö«.  Dilet- 
tant im  Radieren  und  Zdcbnen  um  1730.  Er 
radierte  Landsdiaften  mit  Penonen,  z.  B.  ,Ja 
scene  grivoise  prte  d'nne  diapell«^  und  jn» 

Maraudcurs". 

lilanc.  Manuel.  P.  A.  Lemoisu«. 

Agerskov,  Katbinka  Hedwig,  dänische 
Malerin,  geb.  in  Plensbiug  am  8.  8.  18BB, 
verheiratet  15^80  mit  Arzt  Bildsted  in  Kopen- 
hagen, t  daselbst  23.  U.  1890.  Sie  war 
Schülerin  von  V.  Kyfan,  Gtfl  TlwMttsen  «id 
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Thörrestrup  unü  iiut  die  tiut  der  Kunsiakade- 
DUe  verbundene  Frauoischule  besucht.  Sie 
malte  Genrebilder,  besonderf  mit  Kindern, 
lotericors  und  einige  Landsditften. 

Au•te1Iun^skataloge  (Charlottenborg)  1884  bis 
89.  —  Weilbach,  Nyt  dansk  Katnerlex.  I 
(1896)  23.  A.  R. 

Agenoap,  Hans  (Mortenseii),  danischer 
Maler,  geb.  in  Ansager  bei  Vejie  (Jütland) 
19.  11.  1869,  hat  F.  S.  Krojrers  Studienschuie 
besticht  tmd  Ist  atif  dg«ne  Hand  weitergebil- 
det. Er  liat  tinige  Figurcnbildcr  gemalt, 
u.  a  einige  Altarbilder,  hauptsächlich  aber 
Landschaften  aus  der  jütlindisehcR  Hddc, 
beaonderft  Scbneelandsduften. 

AMrtdlansiiintalot«  (duflMlienborg)  aett  1889. 
r:  Wellb.eh,  NM  dndc  KMe».  I 
33.  —  Benn  «.  Htnao^er:  Danniults  II»- 
Icrlttnwt  II  257.  —  T  r  a  p,  Duumrk  (3.  Aufl.), 
V  414.  431,  607.  742—43,  796.  A.  R. 

Agcsaadros  s.  Alexandras  und  Flas^csandros. 

As««c7,  Bernard  d',  fransös.  Porträtist, 
geb.  in  Niort  (Deux  Sivres)  1767.  f  1888, 
bekannt  hauptsächlich  durch  <iein  Porträt  des 
Abb^  Maury  (1791),  welches  dann  von  Verite 
und  A.  Tardii'ij  gestochen  wurde.  D'Agescy 
ist  auch  der  Verfasser  des  „Projet  d'organi- 
sation  d'atie  nonvidle  direction  g^n^e  dei 
arts",  Paris  1805. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen,  unter  D"A- 
ge»cy  I  32S.  F.  L.  ßruel. 

Aggas,  K  a  i  p  h,  engl.  Kartenzeichner,  Auf- 
scher der  kgl.  Bauten  zur  Zeit  der  Königin 
Elisabeth,  geb.  »wischen  1540  o.  1546  in  Stoke- 
br-l^ayland  tii  Saffolk.  f.  mn  1617,  nach  ande> 
rcn  1021  in  seiner  Heim.it,  bekannt  durch  seine 
großen  Stadtpläne  in  Vogelschau  genommen. 
Zuerst  erschien  der  von  Cambridge  1578, 
dann  1688  der  voa  Oxford  (Radulpho  Agaao 
antore  An«  Doml  1678.  Angustanas  Ryther 
Angin?  dcliniavit  15S8).  Während  diese  bei- 
den Pläne  in  Kupfer  gestochen  sind,  erschien 
der  dritte,  ein  großer  Plan  von  London  und 
Wcstmtnater,  in  Hotzscfanitt  Auch  dne  Karte 
▼on  Dmwicli  wird  nocli  als  sein  Werfe  ge« 
nannt.  Alle  diese  Karten,  die  von  Aggas  nur 
gezeichnet  waren,  erfuhren  wegen  ihrer  hohen 
Wertschätzung  später  mehrfache  Nachdrucke. 

Ottlejr,  Noticea.  —  Walpole^  Aaecdotes 
of  paintJng  1788  I  887,  V  18  f.  —  Xedgrav  e. 
Dkx, 

Aggaa,  Robert,  engt  BCaler,  ftb. 

1*^1'^  t  zti  London  1679  Aggas  wird  von 
draham  und  Walpüle  als  ein  guter  Land- 
schafts- u.  Architekturmaier  erwähnt.  Gleich 

geadiidct  in  der  Behandlung  der  Ol-  wie  der 
Waaaerlarben  hat  er  kaimi  etwas  anderes  ge- 
arbeitet als  Theaterdekorationen.  Man  führt 
von  ihm  nur  ein  Bild  an,  eine  Landschaft,  die 
noch  in  London  in  der  Fainter  Stationers 
Hall  vorhanden  iat  Aggas  war  der  Lehrer 
von  Thomas  Stevenson. 

Graham,  English  Schoo!,  p.  308.  -  II. 
W  a  1  p  o  1  e,  Aoecdotei  of  Fainting  in  England. 
LoDdoB  1788,  1  107.  —  RcdgraTc.  Dkt.  JT. 


Agghüzy,  Julius.  Ungar.  Gcnremaler,  geb. 
1850  zu  Dombov&r,  stuiiierie  anfangs  an  der 
Wiener,  dann  an  der  Müncbener  Akad.  bd 
Alex.  T.  Wagner,  von  wo  er  nadi  Paris  su 
Munkäcsy  kam.  Mit  24  Jahren  sandte  er 
sein  erstes  Gemälde  „Manövergeschichten" 
zur  Ausstellung  nach  Budapest,  gewann  1681 
mit  seinem  ..Dorfklatsch"  (jetst  Ungar.  Na- 
tionalmus.) den  Räth- Preis,  1886  aof  der 
Budape.ster  Landesausstell.  eine  große  Me- 
daille mit  den  „Wäscherinnen".  Ein  größe- 
res Altarwerk,  die  Legende  des  hl.  Egidius 
and  der  ongar.  Heiligen,  ein  Zyklus  von  36 
Bildern,  malte  er  für  die  Hauptkirche  zu 
Bärtfa.  Zurzeit  Professor  an  der  Kunstgc- 
werbeschule  zu  Budapest.  A.  erfreute  sich 
in  den  80er  Jahren  in  den  breiteren  Schichten 
des  Publikums  großer  Popularität  durch  das 
Anekdotische  in  seinen  heiteren  Dorfszenen, 

welche  er  im  Stil  der  MündtencT  Genrebilder 
der  bOer  Jahre  malte. 

Ezredivea  orszagos  kiällitäs  1890.  —  A  k6p- 
zömüv^szeli  csoport  k^pes  tärgymutat6ja.  Bu- 
dapest 1896.  k.  Lyka. 

Aghando,  I  g  n  a  z  i  o,  von  Zani,  Enc.  met.  I 
ii2S  erwähnter,  sonst  unbekannter  Architekt  in 
"  ir:;,  ;ni  18.  Jahrh.  •* 

Aghinetti,  Guccio,  s.  Guccio  A. 

Afias,  Bildhauer,  Sohn  dnes  Aristomenea 
aus  Messcne  (s.  d.),  aus  dem  Ende  des  2. 
Jahrli.  V.  Chr.  Bekannt  durch  die  Inschrift 
einer  in  Olympia  gefundenen  Basis,  anf  der 
dne  Porträtstatue  gestanden  hatte. 

Löwy,  Inachr.  gr.  Bildh.  273.  —  Collig- 
non,  Kiat  de  ia  aculpt.  11  686.  Amtlmmt' 

Agin,  Alexander  Alexe j  ^witsch, 
russ.  Zeichner  und  Illustrator,  geb.  181S,  f  um 
löTO,  in  Kiew  Scluilcr  von  K.  Brülofif  und  F. 
Bruni.  Von  :hni  die  Illustratioaen  WtL  Gogols 
„Tote  Seelen"  und  die  Zddumögen  com  alten 
Testament,  gestodien  von  TC.  J.  Afanassjeff. 

N.  P.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlcrlex.  —  PyccK.  ChCü. 
caotuipb  I  ät»  (Ruaa.  Bibltogr.).  tV.  XcumunH. 

Agiaulfi,  Bartolomeo  de,  italien.  Ma- 
ler, gehörte  1461  zur  Korpersdiaft  der  12  An- 
riani  von  Piacenia. 

F.  Malagttcsi  -  Valeri,  Pitt  teodiafA 
del  Quattrocento  p.  810.      F.  MalagUMti-Valtri. 

Agiout,  Antonio  d',  Bildhauer  in  N^eapel 
18tÖ.  Von  ihm  die  bronzene  Grabstatue  einer 
ruhenden  jungen  Frau  mit  einem  Roicnstraufl 
in  der  Linken,  auf  dem  Pere-Lachaise,  Paris, 
signiert:  Vo  Antonio  d' Agiout,  Naples  1888. 

N<,uv    Ar;l)    ilr-  Tan  frant;.  1897.  lO-t. 

Aglaophon  I,  .Maler  aus  Thasos,  Vater  und 
Lehrer  der  berühmteren  Maler  Polygnotos  (s. 
d.)  and  Arittophon  (s.  d.)  und  wahrscbein- 
lidi  Grollvater  des  jüngeren  Aglaoi»hon  (t. 

A.  II)  den  die  antike  Überlieferung  nicht 
bestimmt  vun  ilun  scheidet,  Brunn  jcduch  mit 
Unrecht  als  identisch  mit  ihm  hingestellt  hat. 
Nach  einem  Sdioiion  zu  Aristophanes  Vögdn 
(573)  soll  dieser  Aglaophon  (unter  den  Ma- 
Icm  zuerst)  die  Siegesgöttin  geAflgdt  dar- 
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gestellt  batben,  wa«  so  lu  verstehen  sein  wird, 
daB  von  ihm  eine  atidi  verwohnte  Aogen  be- 

friediRcndc  Darstellung  der  fliegenden  Nike 
bekannt  war,  über  deren  Auffassung  uns  Va- 
senbilder  der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrb.  (beson- 
ders gut  Studoiczlca,  Siegesgöttin  Fig.  20, 
21)  beldtren. 

Brunn,  Gewh.  d.  ipr.  Kstler.  II  13  f.  —  Bu  r • 
•  ian.  Fledteieeni  Jahrb.  73,  S.  B17  ff.  —  Kro- 
ker,  GHeidnMiniu  gr.  KünMlrr  23  ft,  —  Robert. 
Arch.  Mirehen  S.  M.  S.  —  Patily>Wi*ao««, 
Rcalcnc.  I  S24  f .  (Roeibedi).  —  Stndaieakat 
Siegesgöttin  S.  14.  Sautr. 

Aglaophon  II,  Maler  aus  thasischer  Familie, 
nach  der  geläufigen  Annahme  Sohn  des  Ari- 
stophon  (s.  d.),  Neffe  des  Polygnotos  (s.  d.) 
und  Enkel  des  älteren  AiJaophon  I,  in  der 
8.  Hälfte  des  6.  Jahrh.  in  Atiien  tätig.  Die 
antike  Malergcschichte  reiht  ihn  den  ersten 
bedeutenden  Tafelmalern  an,  vnd  Tafelgc- 
mälde  waren  in  der  Tat  zwei  ausdrücklich 
ibm  ztigeschriebene  Werke,  Oljnnpias  und 
Pythias  den  Alkibiades  bekräntend  und  Alki- 
biades  in  den  Armen  der  sitzenden  Nemea, 
Votivbilder.  die  um  415  entstanden  sein  mäs- 
ten. Gerühmt  wird  außerdem  bei  Aelian 
(Nat.  anim.  epil.)  ein  schönes  Pferd  von  sei- 
ner Hand.  Sein  Stil  wird  von  Quinctilian 
als  primitiv,  sein  Kolorit  alt  cin£acll  be- 
zeichnet. 

n  r  11  n  n.  3  a.  O.  —  K  r  o  k  e  r,  a.  a.  O.  S.  24  f. 
—  Robert,  Arch.  Märchen  S.  67.  73.  —  K  I  e  i  n, 
Arch.  epigr.  Mitt.  12  S.  89  ff.  —  P  a  w  I  y  -W  i  s  - 
sowa  a.  a.  O.  (Rossbach,  der  die  von  Brunn 
versuchte  Gleichsetzung  der  beiden  A.  ohne  fiber- 
xeugende  Gründe  wieder  aufntmnt).  Samtr, 

Agliaida,  Domenieo,  nenpol.  Bildhauer, 
fertigte  1813  die  marmornen  Weihwasser- 
bedcen  für  die  Kirche  della  Trinita  e  delle 
Monache  in  Neapel. 

NapoU  Nobilissima  VI  129,  VIII 18«.  —  Archiv, 
dd  Hin.  Naa.  di  Napoli,  catcg.  G,  fasc.  5  ( isi3). 

C.  Dcgli  Assi. 

Agiiati,  Luigi,  Bildhauer  von  Mailand, 
Mitglied  der  Akademie,  geb.  1316  und  t  da- 
selMt  in  den  ersten  Tagen  des  Dezember 

1W8.  Von  ihm  in  Venedig  und  anderen  obcr- 
italien.  Städten  Grabtnonunicnte  und  linsten. 
Auf  der  Mailänder  Ausstellung  von  1845  be> 
fand  sich  von  ihm  die  Statue  eines  weinenden 
Madchens,  den  Rosenkranz  betend;  von  sei- 
nen sonstigen  Arbeiten  seien  noch  die  Sta- 
tuen „Mcleager"  und  „Vestalin"  genannt. 

Meyer,  Kadeilcx.  —  Rcvne  «nivei«.  d.  arts 
XVIII  358. 

Agliaudo,  Ignazio,  span.  Archit.  u.  Ve- 
dntenxeichner.  lebte  zu  Turin  um  1737.  Hei- 
ndcen  nennt  ihn  fiUschUeberweise  Agliandus. 

Ant  Celmondiis  stach  nacli  seiner  Zeichnung 
die  Illumination  des  Schlosses  La  Vigna  bei 
Turin  1737. 

Meyer,  Kstlerlex.  A 
AglMti,  s.  Agliati. 

AgHo  i'Allio),  Agostino,  ital.  Maler, 
über  50  Jahre  in  England  tatig.  geb.  15.  12. 
1777  in  Cremooa,  f  00.  t  1867  in  England. 


Er  bildete  sich  auf  der  Akad.  der  Brera  in 
Hailand,  fibte  seit  1707  die  Landscbaftsnale- 

rei  in  Rom,  bereiste  mit  dem  Architekten  Wil- 
liam Wilkins  Grieclienland  und  Ägypten  und 
folgte  dessen  Einladung  1S08  nach  England» 
Er  half  Wilkins  bei  der  Fublilcation  „Magna 
Graeda",  die  1807  endiien.  Die  Lithogra- 
phien, die  A.  in  den  zw.mzigcr  Jahren  des 
10.  Jahrh.  in  England  machte,  galten  damals 
für  die  besten  im  Lande.  Schon  1Ä)4  war  er 
für  das  Opera  House  in  London,  1806  für  das 
Dmrj'  Lanc  Theatre  beschäftigt  und  übernalnn 
dann  die  Dekora.  rii  n  in  vielen  Landhäu- 
sern. lÜU  dekorierte  er  das  Pantheon  in  der 
Gbeford  Street  und  1819  malte  er  für  die  Ro- 
man Catholic  Chapel  in  Moorfields  die  Decke 
in  Fresko  und  die  Altartafel.  Eine  seiner  spä- 
testen Dekorationen  i-.t  die  des  ilvi  ii  ic  Thea- 
tre. 1807—1846  stellte  er  oft  m  der  Royal 
Academy  in  London  atis,  aber  auch  in  der 
SufToik  Street  (1825—1859).  Er  malte  auch 
2  Porträts  der  Kr>niKin  Victoria.  —  Sein  Por- 
trät von  Sthrocl-.ling  lithographiert.  Von  ihm 
radiert:  1.  Flußlaodschaft  mit  breiter  steiner- 
ner Bogenbrüdee.  qo.  4.  Von  ilun  Uthogra- 
phicrt:  2.  Bildnis  König  Georgs  IV.  in  der 
Tracht  des  Hosenbandordens.  1823.  Fol. 
8.  Charles  Vanschorel  ou  le  Fualdes  Beige! 
Inneres  des  Antwerpener  Mänsters  mit  vie- 
len Fig.  Sdiandbild  auf  einen  Kircbenältesten 
des  Münsters  wegen  Unterschlagung,  in  Lon- 
don gefertigt  1821.  A.  Aglio  dei.  gr.  qu.  FoU 
4.  Views  in  Switzerland  (Ansichten  aus  der 
Schweta).  Mach  G.  Bourgeois.  6  Hefu  zu 
i  BIl.  1888.  Fol.  5.  6  Ansichten  der  Abtei 
Bolton.  Fol.  6.  1050  Taf.  in:  Lord  Kings- 
borough.  Antiquities  of  Mexico,  comprising 
facsimiles  of  Midcnt  mcxican  paintings  and 
hieroglyphics,  preserved  in  the  royal  librairics 
of  Paris,  Berlin.  Dresden  etc.  London  1881 
bis  1818.  Fo:_  ni.ix  Dir  .\glio  hth.  Ta- 
feln (sämtlich  von  ihm)  sind  in  den  4  ersten 
Bänden. 

Fr.  Sacchi,  Ctaml  autla  vita  e  le  opefe  di 
Agostino  Aglio.  Crcnona  —  1 1  g,  UittdL 

des  Wiener  Attectnnavefclns  XXIII.  —  Meyer, 
Ibdetleic  —  Redgrave,  Diet  —  Grarea, 

Roy.  Acad.  Exhib.  I  14.  Emst  Dies. 

AgUo,  Andrea  Salvatorc,  Maraior- 
steinmetz  und  Maler  auf  Marmor,  geb.  in 
Arxo  1786,  f  1786^  ein  erfinderischer  Kopf, 
der  verbesserte  Maschinen  f  nm  Harmoradutd- 
den  und  Mittel  /.um  Färben  des  Marmors 
erfunden  haben  soll.  Er  kopierte  auch  mit 
Geschick  berühmte  Gemälde  auf  Marmor. 
Hauptarbdtcn  von  ihm  sind  dn  Tisch  mit 
Puttini  und  Maeandem  für  den  König  von 
Sardinien  und  das  Marmoraltarwcrk  im  Ro- 
kokogeschmack in  der  Kirche  zu  Borna  in 
Sadisen  (Kreis  Pirna)  vom  Jahre  1756,  Er 
war  damals  auch  als  sächs.  Hofmarroorierer 
angestdlt  und  hatte  die  Aofsidit  fiber  die  Mar> 
morttatuen  im  GroSen  Gartai  zu  Dresden. 
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Bau-  und  Kunstdenkmäler  S.ichs    Kr.  Pirn,-i, 
Heft  I  8.  —  B r na,  Schweis.  Kctlerlex.  *• 
AgUik  Aaffttatin«,  Laildsditftsiiialcrin, 

London,  stellte  1S36— 1S75  r^tis  un:l  rwar  mcht 
in  der  Suffollc  Street,  nur  5  Nunimcra  in  der 
British  Inititiitioil  vod  2  Bflder  in  der  Itoy; 
Actd. 

Gravet,  Roy.  Acmd.  Exk  I.  ** 

AgHo,  Claudio  gen.  Z>ijf /i.  Nach  Zani 
(Enc  I  326)  Maler  und  Stecher  deutschen 
Ursprunges,  in  Rom  tätig  um  li>ll.  Hei- 
msen (Dict.  IV  476)  erwähnt  ein  von  Qau- 
«fio  Digli  gestochenes  vmA  dem  Kard.  Mon* 
talti  gewidmetes  Blatt  mit  der  liCidonna  in 
Halbtigur  mit  dein  Kinde.  P.  K. 

Aglio,  Daniel  dall*,  Ardiitekt  und  Mar 
]cr.  HalMuin  IfflS. 

Itarafrev,  La  Habana  arliltica,  Hatana 
1891.  2?0. 

AgUo,  D  o  m  c  n  i  c  o,  jialicn.  Maler,  um  1670 
in  Carpi  tätig.  Nur  erwähnt  in  den  Büchern 
der  Confratemita  di  S.  Rocco  zu  Carpi  als 
Kopist  eines  in  der  gldchnamigen  KlnÄe  be- 

tindlithtt!   Rrvchus-Altarps   von   Guido  Reni. 
C  a  m  p  o  r  i,  Art.  Estensi,  Modena  1855. 

F.  Matagussi-Valeri. 

Aglio,  D  o  m  e  n  i  c  o,  gen.  il  Gobbo,  italicn. 
Bildhauer,  geb.  in  Vici-nza  und  ausgebildet 
daselbst  in  der  Werkstatt  der  Baasaneicr  Bild* 
hniier  Orazto  md  Angdo  Marinali,  ld>te*er 

später  mit  seiner  Familie  in  Verona,  woselbst 
er  1710 — 1718  seine  Haupttätigkeit  entwickelte. 
Seine  besten  Werke  in  Verona  sind :  Ein  Kna- 
d&c  ans  camrisdiem  Mannor  mit  zwei  Sci- 
tenfigoren  im  Oratorio  «fi  S.  Maria  della  IXf> 
ciplina,  die  Statuen  der  beiden  V(  roiiescr  Ge- 
lehrten Onofrio  Panvinio  und  Kardinal  Ko- 
ns im  Kloster  S.  Eufemia,  die  Bfitte  des 
letzteren  Kardinales  im  Dem,  die  Himmel- 
fahrt Mariae  tn  S.  Maria  in  Organi  und  der 
Hochaltar  in  S,  Stefano.  Bei  Z;ini  ist  dieser 
„Domenico  Aglio  detto  tl  gobbo  vicentino, 
op.  1714"  oflTenbar  nur  infolge  eines  Drudk- 
lehlcrs  als  ,j>ittore"  bezeidmet 

Bart  dal  Poza«,  Fttt  etc.  Vcrooesi  (1718) 
9.  SlO.  —  Zani,  Bneid.  I.  —  Camporf,  Ait 
negii  Suti  EateasL  »  Meyer.  KatlerleiE.  X  ISft 
bis  IM.  —  Ilft  Mitteflonsen  des  Wiener  Altett^ 
Veretoes  XXiTl  (anter  „AHio.  Dom."). 

F.  MalaguMri-Valeri. 

Aglio,  Mifl  Mary  Elisabeth.  Malerin. 
London,  stellte  1"  1  Gtmälde  Christi  Km- 
zug  in  Jerusalem  und  im  selben  Jahre  in  der 
OM  Water-Colour  Society  ein  Bild  aus. 

GraveSi  Roir.  Aead.  Exb.  n.  Diet  et  v 
tists. 

Aglio,  P.  B.  Marmoriercr,  täti(f  um  1751  bei 
den  bildhauerischen  Arbeiten  am  Neubau  des 
Schlosses  Hubertusburg. 

Bau-  und  Kstdenkm.  d.  Kgrcbs.  Sachsen,  27. 
Heft  p.  12S. 

Aglio,  Paolo  d',  italien.  Stuccator  im  18. 
Jahrb.,  in  Österreich  tätig.  Er  verzierte  in 
Kremsmünster  die  neue  Sakristei  und  war 
1717  im  Stifte  St.  Florian  beschäftigt 


A.  C  z  e  r  n  y,  Kst  u.  Kstgew.  Im  Stifte  St 
Florian.  1886. 
A|^  s.  auch  AUio. 

Aglot,  Jean,  französ.  Werkmeister,  brachte 
in  Gemeinschaft  mit  dem  Bildhauer  Si- 
mon Dron  in  St.  Vaast  zu  Toni  dncn  Altar- 
aufbau  zur  Ausfübrtmg. 
RAmion  des  Soc.  des  B.-Arts  tXV  301. 

C.  BiUmt. 

Agnaptos,  griecfa.  Architdrt,  Erbatier  einer 

nach  ihm  benannten  Halle  in  Olympia,  die 
den  Absdiluii  der  Ablaufvorrichtung  und  da- 
mit offenbar  auch  die  eigentliche  Front,  die 
festliche  Einfabrtsfassade  des  Hippodroms 
bildete,  weiehe  in  späterer  Zeit  käner  Renn- 
bahn  fehlen  durfte.  Das  Gebäude  lag  wie 
der  ganze  Hippodrom  s.-o.  von  der  Attis,  s. 
vom  Stadion.  Es  ist  uns  völlig  verloren,  da 
der  Alpbeios  das  ganze  Gelände  dort  im  Mit- 
tdalter  mit  fortgerissen  hat.  Die  Zeit  des  A. 
ist  unbekannt.  Vermutlich  gdiort  CT  Schoo 
der  romischen  Peri<)<le  an. 

Brun  n,  Gesch.  d.  y.r.  Kstler.  II  227.  —  Wer- 
nicke,  Jahrb.  d.  Inst.  1«94,  201.  —  Hits  ig. 
niümner,  Pausanias  II  :tHO  und  Tafel  VI.  — 
Pauly-Wissowa,  Rcalenc.  I  830  (Fabri- 
cios).  H.  ThitnelL 

AgffaesMiB,  Edouard,  Maler,  geb.  in 
Brüssel  SC  (L  1848,  f  in  Uccie  (Brabant)  20. 
8.  1885,  Schüler  der  Brü.sseler  Akad.  (mit 
verchicdenen  Auszeichnungen),  trat  dann  in 
das  „Freie  Atdier"  von  Portaeis,  zu  dessen 
ersten  und  magezeichoetsten  Schälem  er 
zählte.  Bd  der  Konkurrenz  um  den  Kompreis 
1863  fiel  er  zwar  durch,  machte  sich  aber  bald 
darauf  durch  eine  ausgezeichnete  Figur  der 
büßenden  Magdaletia  und  durch  2  Porträts 
bekannt,  die  1866  im  Salon  ausgestellt  waren. 
„Java",  eine  feine  Studie  einer  jungen  Frau, 
„Bravo"  (angekauft  fur  den  Grafen  von  Flan- 
dern) bestätigten  sein  Talent.  Das  Porträt 
des  Bildhauers  Marchand  (1868)  kam  ins 
Bnisseler  Museum  und  hatte  1873  auch  in 
Wien  eine  Medaille  erhnketi.  1869  ging  er 
nach  Petersburg  uml  malte  dort  bemerkens- 
werte Porträts,  z.  B.  die  Ganzfigur  des  Tra- 
göden Somoiloff  und  die  Kinder  desselben  in 
einem  Gruppenbilde.  Durch  den  drohenden 
Tod  seines  Vaters  nach  Brüssel  zurückge- 
rufen, lieB  er  sich  dann  dort  nieder  und  ent- 
faltete eine  reiche  Porträtistentätigkeit,  die 
aber  um  1880  plötzlich  durch  tmheUbar  gei- 
stige Störungen  unterbrochen  wurde»  Eine 
Aussteilung  des  Werken  Agneesens  HeB  in 
vollem  Umfange  den  Verlust  würdigen,  den 
die  belgische  Schale  durch  seine»  Tod  er- 
fahren hatte.  Die  hfntertassenen  Arbeiten 
waren  zum  größeren  Tt- 1  P  i  r.its  und  Ein- 
zelftguren.  —  Bei  seiner  Rückkehr  aus  Ruö- 
land  (1870)  hatte  er  den  Plan,  einen  groBen 
Sklavenmarkt  zu  malen;  man  hat  aber  nur 
den  Entwurf  dam.  Ebenso  hatte  er  fahl- 
reiche Studien  gemacht  für  ein  Bild  ..Ziegel- 
brcnner  an  der  Arbeit"  in  der  Art  von  Meunier, 
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der  damals  an  der  Schwelle  seines  Rufes 
Staad.  Ab  kraftvoller  Koluriät  und  kbcn- 
S|iräliender  Zeichner  war  Agneesens  ein  tüch- 
tig«r  Vorkiinpfer  iär  die  Befreiung  der  bel- 
giidwn  Sdrale  von  veraHeten  Fortneln. 
Unter  seinen  Porträts  sei  noch  besonders  ge- 
nannt das  des  Bildhauers  van  der  Stappen 
(isas)  und  dasjenige  der  DiaM  Vcmott 
(1876t  Mas.  sn  Gent). 

Gas.  d.  b.  alte  n  Pir.  Xn  »»-364.  —  Ouo- 
■dVM  d.  arte  IMS  ik  wr.  —  L'Art  ni  1$4.  ^ 
Lemeniiicr.  Ee.  Bdge.  —  HymaBa,  Bd- 
gls^  KuMt  iai  M.  Jabrii..  Uipzig  194M.  ~ 
Expottt!«!!  Acnceten«,  Cttalogxie  (Vomde  tm 
E.  Verh:iT-n>  H.H. 

Agneessens,  s.  auch  Anneessens. 
AgiwMIt  d  i  P  u  c  c  i  o,  Ornamentmaler  in 
Orrieto^  wo  er  1888  mii  CoU  Freietti  und 
•äderen  Mcistem  die  ddcontiven  Malereien 

am  Deckengebälk  des  Domes  au'.führtc. 
L.  Fumi,  11  Duomo  tli  Orvicto  (Roma  1^91  > 

p. 

Agnelii,  Bartolommeo  de.  itaiien.  Kup- 
ferst.,  tätiK  im  Anfang  des  10.  Jahrh.  (?). 
Ein  Kupferstich  mit  Blattverzicntngcn  der 
Sammlung  lu  Kopenhagen  ist  bezeichnet : 
Bartolommeo  d'Agnclli  inventö  e  fcce.  Fünf 
andere  Blätter  ungleicher  GröBe  sollen  die- 
selbe Hand  zeigen. 

ICcjrer,  Kstkrlex.  nach  Rwoohr  o.  Thiele. 
Gm^  d.  KqpfcfStkhsmBd.  In  Kopcabagea  p. 

Agnellt,  Pederico,  Kapferst  und  Ver- 
leger in  Mailand,  tätig  in  der  2.  Hälfte  det 
17.  und  im  Beginne  des  18.  Jahrh.  Die  An- 
gabe Zatiis  (Enc.  I  326)  und  de  Bonis,  daB 
er  1301  geb.  sd.  mufl  deshalb  ani  Irrtum  be- 
mhefl.  Er  hat  einige  Bildnisse,  c  B.  der 
Kaiser  Ferdinand  I.  und  II.,  des  Papstes 
Innozenz  XL,  ferner  Thesen  und  Ansichten  u. 
Pläne  der  Stadt  Mailand  und  des  Domes, 
auch  für  Carlo  Torres  Ritratto  dt  MÜaao 
(1674  und  2.  Anfl.  1714)  gestochen. 

H  e  i  n  c  c  k  c  n,  Dict.  —  Ricci,  Archilcltura 
in  Ital.  II  393.       Meyer,  Kstlerlex.       P.  K. 

Agnelli  (oder  Angelli),  G  i  a  c  o  m  o,  da 
Patrignone,  Maler  in  den  Marken,  von  dem 
bisher  drei  erhaltene,  signierte  and  datierte 
Tcmperagcmälde  bekannt  geworden  sind:  In 
S.  Francesco  zu  Acquaviva  Piccna  eine  Ma- 
donna in  Engelgiori«  mit  vier  Heiligen  von 
1661,  in  der  Kirche  au  Collina  eine  thronende 
Madonna  mit  swei  Heiligen  von  1665  nnd  in 
der  Pfarrkirche  zu  Polesio  ein  Crucifixus  mit 
Johannes,  Maria  und  Magdalena  voq  1668. 
In  diesen  Altarbildern  bekundet  sidt  A.  als 
ein  bescheidener  Provinzkünstler  Mit  der 
Sdiohiadifolge  des  Pagani. 

C  Aatolf  i  in  Le  Marche  1905,  fasc.  IV— V. 
—  C.  Grigioni  u.  V.  Paoletti  in  Rassegna 
lliblioRr.Tf.  d.  Arte  ital.  .K  Ol  f.  • 

Agnelli,  Gianantonio,  Kupferbt.  in 
Mailand,  im  16.  Jahrh.  tätig,  erwähnt  von 
Zani,  Enc  I  326.  i>. 

A^ÜB  (Anffcl]i},GiovanBatti»ta,da 


Patrignone,  Maler  in  den  Marken  (vielleicht 
Sohn  und  Schüler  dcs  Giacomo  A.),  der  sich 
1617  (freilich  ohne  Erftdg)  beim  Gemeinde- 
rate von  Rjpatransone  mn  den  Auftrag  be> 
warb,  fftr  «fie  Cappella  di  S.  Carlo  im  dor- 
tigen Dome  (in  .Mtarbild  zu  rnalcn. 

C.  r  i  g  i  o  n  i  in  Ra.sscgna  Bihliograf.  d.  Arte 
iUI    X   :  j  IT.  • 

Agoelli,  J  a  c  o  p  o,  Ornami  ntstccher  (Inte- 
rieurs) zu  Ferrara  um  1740. 

Krontbal,  Lex.  d.  techn.  Kate  ** 

AgneUi,  Marino,  itaiien.  Maler  um  1800, 
von  dem  A.  Schneider  1S75  eine  Madonna 
mit  Kind  bez.  „Opus  Marino  Agnelli  1501" 
in  der  Sl.  Fol  in  Genf  sah.  Schneider  hält 
ihn  für  einen  Siencsen  und  gibt  an,  daB  sich 
in  der  Akad.  in  Siena  ein  zweites  Bild  des  A. 
befinde.  Im  Katalog  der  Sammlung  ist  jedoch 
der  Maler  nicht  verzeichnet  und  auch  Mila- 
nesi  hat  keine  Urkimde  über  ihn  beigdiradlt 

Gaz.  det  B.-A.  1876,  I  p.  371,  372. 

C.  Dw  Hiethh 

AgneUi,  N.  Nach  Lanzi  ein  Maler  aus  Rom, 
meist  in  Turin  tätig,  soll  in  der  Art  des  Pietro 
da  Cortona  imd  des  Carlo  Maratta  gCBttlt  ha- 
ben.   Sonst  nicht  bekannt.  ** 

Agadl«^  Nieeoidi,  Zddiner,  der  nadi  R. 
Weigel  (Kunstkatalog  No.  R5fil)  zu  Brauns 
Civitates  orbis  Tcrrarum  hbri  VI  (Colon. 
Agripp.  1S78  u.  f.)  Zeichnungen  geliefert  hat. 
Anf  den  Blättern  des  Werkes  sdbcr  sind  übri« 
gen*  fast  nirgends  St  Namen  der  Zddmer 
angegeben.  ** 

AgWflti,  Eagenio,  itaiien.  Maler,  geb.  löld 
in  Sntri  bei  Rom,  wurde  er  1832  Schüler  des 
Franc  Coghetti  in  Rom.  Von  Pmst  Pius  IX. 
erhielt  er  1847  den  Auftrag,  den  Thronsaal  im 
Quirinal  auszumalen  ;  für  Don  Marino  Torlo- 
nia  hatte  er  gleichzeitig  dessen  Villa  mit  my- 
thologischen Darstellungen  zu  schmücken  und 
für  den  Fürsten  Ales«.  Torlonia  vcrachiedcna 
kleinere  Bilder  zti  malen;  endlich  hatte  er 
noch  in  demselben  Jahre  die  Kapelle  S.  Vin- 
ccnzo  di  Faola  auf  Monte  Citorio  mit  16 
Saoien  aus  dem  Leben  des  Heiligen  ausra- 
statten.  1862  kam  er  auf  Anregung  de« 
Louvre- Architekten  Leflnel  nach  Paris,  um 
an  der  malerischen  Ausschmückung  des 
Louvre-Neubaues  roitsuwirkm  und  ein  gro- 
Bes  Geniilde  «Die  Sdiattcn  der  groBcn  FtO' 
rentiner  protestieren  gegen  die  Fremdlierr- 
schaft"  (jetzt  im  Tttriner  Museo  Gvico)  tu 
vollenden.  Von  Paris  siedelte  er  nach  London 
über,  wo  er  den  Saal  der  Königin  in  Covent 
Garden  mit  mythologischen  Wandbildern 
schmückte  und  außerdem  für  die  Königin 
selbst  ein  groBes  Ölbild  malte,  auf  dem  die 
kgl.  Familie  mit  ilirein  Hofstaate  auf  einem 
Maskenballe  dargestellt  ist.  1859  lieS  er  sich 
in  Florenz  nied^  nnd  siedelte  1S71  wieder 
nach  Rom  über,  wo  er  1688  starb. 

Meyer,  Kttlerlex,  ~  A.  de  Gnbernatls^ 
Dizion.  de^l  art  vhrcoti.  —  G  r  a  V  c  s,  Roy.  Aead. 
Exbjb.  L  R. 
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Agner  —  Agnioliit 


AfBK»  Melchior,  Baumeister  von  Büren, 
bei  Stans  (Schweiz),  baute  1559/60  das  Bein- 
haus in  Stans  und  machte  die  Pläne  zur  alten 
Kapelle  in  Büren,  die  nach  seinem  Tode  IBM 
sein  Sohn  BartU  ausführte. 

S.  Durrcr»  Kat.-  o.  Afdiitdcalcai.,  Uater- 

walden  p. 

Agnes,  Tochter  des  Marltgrafen  Arnold  von 

Meißen.  Äbtissin  zu  Quedlinburg  1184—1203, 
wird  von  Schriftstellern  des  18.  Jahrh.  (wie 
z.  B.  Wenntgstadius  bei  Abel,  Sammlung  et- 
licher alter  Chroniken,  p.  403),  als  Künstlerin 
gepriesen,  indem  man  ihr  einerseits  ein  mit 
gemalten  Initialen  geziertes  Evangelienbuch, 
anderseits  die  schönen  Uberreste  eines  in 
Wolle  gewebten  Tcppidis  coachreibt,  die  in 
dem  Zittcr  (Sceretarium)  der  S.  Servatii 
Stifts-  und  Schloßkirche  zu  Quedlinburg  auf- 
bewahrt werden.  Das  Evangcliarium  gehört 
jedoch  setner  Schrift  nach  dem  Ende  des  15. 
Jahrb.  «n,  wid  der  mit  Silber  nberxogene 
Dcclcel  enthält  die  Jahrcsrahl  1615.  T)rr  Tep- 
pich dagegen  ist  nach  dem  Stil  der  darauf  ge- 
webten Darstellungen  allerdings  in  die  Zeit 
der  Abtiiain  Agnes  zu  setzen,  und  es  liflt 
sieh  lamm  zwdieln,  d>6  wir  in  ihm  die  Dor- 
sal i:i  für  den  Chor  tind  die  ta(H-te  ante  sum- 
mum  altare  besitzen,  welche  Agnes  nach  einer 
von  ihr  selbst  herrührenden  Aufzeichnung 
(Erath,  cod.  dipl.  Quedl.  p.  lOB.  n.  4ü)  dem 
fboster  schenkte.  DaB  sie  dieselben  selbst  ge« 
webt  habe,  ist  wohl  nicht  anzutiehmen,  und 
noch  weniger,  daB  sie  die  Zeichnungen  dazu 
verfertigte. 

II  eye  r,  Kstlerlex.  (mit  älterer  Lilefatur).  ** 
AgBia  d*Avion.    Erhält  &  1.  1890  Zah. 

lang  für  Teppiche,  die  sie  für  Yolailde  dc 
Flandre  gefertigt  hatte. 

Dchaisnes,  Doc.  concemaat  l'hiat.  de  l'art 
dans  la  Flandre  etc.  II  673.  **• 

Agnia,  Loni«,  franaöi.  M«ler,  mir  nn  Ge- 
burtsregister der  Kirdie  Sl  Solpioe  in  Paris 
1868  genannt. 

Herluisen,  Actes  d'EtatCivil  d'Artistes 

Agnte,  Philippe,  Dekorationsotttcr  aas 
Tonn,  tätig  in  Crenoblc,  daselbst  erwähnt 

Mafgnicn,  Lea  artistcs  giensbloii.  1S87. 

H.  V. 

Agoeae,  Francesco  Maria,  nach  Zani, 
Encid.  metod.  I  327  ein  Bildhaner  in  Genna 
(ohne  nähere  Angaben).  •<* 

Agnes«,  G  ian  Rattist a,  venezianischer 
Miniator  des  IG.  Jahrh.  Von  ihm  ein  Atlas 
mit  Figuren  der  Konstellationen,  mit  Schiffen 
o.  a.  Das  Muscnm  Cbrrcr  besitzt  von  ihm 
andi  ein  Scebaadbuch  (Portolano). 

Bratti,  Uiniatori  Venez.  in  Nuovo  Arcbi- 
vio  Venct«,  traova  scr.  1901,  tom.  II.  parte  1.  u. 
2-  P  80.  P.  d'Ancona, 

Agnesia,  B  e  n  e  d  c  1 1  o  und  G  i  a  m  b  a  1 1  i  - 
s  t  a.  Der  erstere  wird  als  Glamtdcr  im  15. 
Jsbrh.,  der  zweite  als  Verfertiger  von  Leder- 


tapeten im  16^  Jahrb.,  beide  in  Ligurieo,  er- 
wähnt 

AHzerl,  Not.  dei  Prof.  d.  discgno  in  Li- 
guria  !  r,  III,  •» 

Agaeuni,  Francesco,  Bildhauer  aus  Car- 
rara,  geb.  1616.  Schüler  Aless.  Algardis.  Tä- 
tig in  verschiedenen  Orten  Italiens;  in  Bo- 
logna. Palaxzo  Bargetlini  (P.  de'  Giganii) : 
eine  der  beiden  Kolossalstatuen  am  Portal 
(um  IGöO)  ;  in  der  Kathedrale  zu  Sarzana: 
zwei  kleine  Statuen  der  heil.  Lorenz  und  An- 
dreas nel>en  dem  Altar  der  Rcliquienkapelle ; 
in  Verona  tmd  Umgebung,  wo  seinerzeit  na- 
mentlich ein  „Adonis"  im  Garten  des  (  inir 
Veritä  in  Lavagna  gerühmt  wurde;  in  Fcr- 
rara,  S.  Paolo:  Bfiste  eines  Conte  Manfred! 
(1669);  in  Carrara;  in  Neapel  (am  11.  4. 
1637  urkundlich  in  der  Korporation  der  Mar- 
morarii  c  Scultori);  und  im  Dienste  des 
Herzogs  von  Mantua  (um  1661)  und  des 
Conte  Alfonse  II.  Gonzaga  di  Novetlwn. 

B.  dal  Posa  Oh  Pittori  etc.  Verooeti  p.  205. 
—  Camporl,  Artiste  EstcnsL  —  Ders.,  Ifcm. 
biogr.  di  Carrara,  ~  Rice!,  Archit.  in  ItaL  III 
«04.  —  Napolf  NobiL  X  »3.  Hmu  P«rrr. 

Agnesins,  Jacobus,  nennt  sich  der  Ver- 
fertiger einer  dem  Mus.  von  Aüü  gehörigen, 
stark  realistisch  aufgdaltai,  tbtr  'rirtOOS 
geschnitzten  Elfenbeingnippe^  «ddie 
Scinndung  des  M.  Barttdomius  dnrdi  zwei 
Henkersknechte  darstellt  (.A-bgeb.  Gazette  des 
beaux-arts  1900  I  493).  Die  volle  Bezeich- 
nung lautet:  ..Jacobus  .-Xgnesius  CattteostS 
sculp.  1638."  Der  Kunstler  scheint  daher  ans 
Calw  in  Württemberg  gebürtig  und  in  der 
ersten  Hälfte  des  IT.  JabHb  titig  gewesen 
zu  sein. 

Chr.  Schere  r,  Elfenbeinplastik  seit  der 
Renaissance  S.  74.  Chr.  Sckertr. 

AgnesasBi,  Ed.,  s.  AgHeeMus. 
Agnetis,  Francesco^  Maler  aus  Saivooa» 

in  Rom  1677. 

Bcrteletti,  Art.  Snbalpinf,  iL  Anag.  US«. 

*• 

Agnew.  Caroline,  Malerin  in  Manchester, 
stellte  1874  in  der  Roy.  Acad.  in  London 
„Early  Moming"  und  „Light"  ans. 

C  r  ;i  V  r  s,  I.'oy.  Acad.  Exh.  I. 

Agnew,  Consta  nee,  Malerin  in  Edin- 
burgh, stellte  in  der  Roy.  Scottish  Acad.,  in 
dem  Glasgow  Institute  of  Fine  ArU  und  1904 
in  der  Rov.  Acad.  in  London  („Old  Ag^') 
aus. 

Agait  Zanino,  Glasmaler  aus  der  Nor- 
mandic,  wird  in  Urkunden  des  Mailänder 

Doms  unter  den  Gla<;malern  genannt,  die  1416 
zur  Vollendung  der  Fcnstcrmalcrciea  daselbst 
angenommen  wurden. 

Am.  Rice  i,  Archit.  in  Italia  II  387. 

AgBÜctto  (oder  Angdetti),  Nicola  de', 
di  Vetrella.  italien.  Architekt  um  1841,  VOn 
Zani,  £nc  met.  1  327  erwähnt.  ** 

Agaiolus,  laut  Namensinschrift  an  der  in- 
neren Seite  des  linken  Türflügels  an  St.  Peter 
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in  Kam,  Gehilfe  des  Antonio  Filarete.  Der 

Künstler  ist  sonst  nicht  bekannt. 

H.  y.  T  s  c  h  u  (H  im  Repcrtorjum  f.  K»t- 
wis»cnsch.  29:i/4. 

Ägoolino  d  'A  n  d  r  e  u  c  c  i  o  (  AgnoUnus  An- 
drutij),  Malor  in  Perugia,  l^i  Jalirh.  Aufge- 
führt in  der  Matrikel  der  dortigen  Malcrgilde. 

RaMcgn«  BiUiograf.  d.  Arte  ital.  IT  221.  • 

AgTioHno  d  i  G  c  n  t  i  1  e,  italii-n.  Maler.  Ge- 
nannt im  ..Fircve  dcli'  arte  dci  pittorl"  in 
Siena  v>mi  Jahre  l'iöö. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Doc.  I  36.  G.  De  NUola. 

Agoolo,  Sohn  des  Niccolö  degli  Ociroli, 
Cioidachinied  in  Floren«,  arbeitete  1440  für  S. 
Giovanni  daselbst  dn  Paar  silberner  und  Ter> 
goldeter  T-euchtcr.  Die  Angabe  Goris  (Thc- 
aaurus  vetcrum  diptychorum,  Ftor.  1759),  daä 
ein  Angelo  di  Niccolö  mit  i'ollajuolo  an  den 
großen  Kandelabers  des  Silbcraltars  derselben 
Kirche  gearbeitet  habe,  beruht  offenbar  auf 
einer  Verwechslung  mit  jener  Tatsache.  Diese 
Kandelaber  wurden  erst  1465  bestellt  and  1470 
voUcodcl» 

Labarte.  Art«  indwtriela  etc.  U  4M.  4»7. 
—  E.  Maat«,  Lm  Am  A  la  Cowr  d.  Papes  I 
SS,  so  rr.,  314.  ♦* 

Agnolo,  itäUen.   Holtschnitter,  wird  mit 

Giovanni  und  Paolo  Pasimini  erwähnt,  die 
1450  den  Chor  vun  Monte  Oliveto  Maggiore 
schnitzten.  Dieser  Chor,  der  bereits  im  An- 
fauB  des  16.  Jahrh.  in  Verfall  war,  «wde 
auf  VeranJassnnf  des  GeneraUibta  Tommaao 
de'  Pallavicini  (1502—1505)  von  dem  be- 
rühmten Fra  Giovanni  da  Vcron.T  restauriert. 

Odescalchi  in  Rivisla  stur.  Ketied.  I  fase.  1  u. 
2,  p.  81— «3  0.  10$— 225.  —  P.  Ln  jj  a  n  o,  Di  fr^ 
Giovanai  da  Vcteoa  de.  (Siena«  W^)  p.  i  t 

G.  Degli  Am*. 

Agnol^  pipsdidier  Goldsdunled  in  Rom 

1507. 

Bertolottl  Im  Arehivlo  a««r.  ait.  di  Eama 

I  81,  78. 

Agnolo,  pipstlidier  Sddur,  Rom  1627. 
Miaairiai.  Star.  d.  nm.  Accad.  (IMS)  p. 

14.  481.  Ä 
Agnolo,  ,\  ndrca  d',  s.  Sarto,  A.  dcl. 
i^Bolo  d'Areufl^  Ardiitekt  in  Arezzo  um 

1I8Q,  nur  von  Zaai,  Bnc  met  U  186  erwähnt. 

Asnolo  BagUoni,  s.  Baglioni. 
Agnolo  dl  R  a  I  d  i  n o,  Maler,  1404  in  dier 
Lukasgilde  in  Florenz  genannt. 

Gualandi.  Memorie  VI  170.  ** 

Agnol«  il  Coseottno,  Stein-  und  HoU- 
Uldlimier  in  Neapel  um  1280. 

BrenUt,  GattL  eie.  d'Intaatio  etc.,  Bonn 
188S  p.  1«.  .  • 

Agnolo  di  Domenico  di  Donnino 
m  a  i  2  i  o  r  c,  Maler,  Florenz,  geb.  14ÖtJ,  f  ca. 
1513  (1.  5.  1513  macht  er  sein  Testament). 
Vaaari  erwähnt  ihn  in  der  Vita  des  Cosimo 
RosseUi,  mit  dem  er  sdhr  befreimdet  war. 

Er  lobt  ihn  besonders  als  Zcicfmer  und  nennt 
zwei  in  seiner  Zeichnungssaninilung  befind- 
liche Porträts  dt»  Cosimo  Rosselli  und  Bene- 
detto  da  Rovczzano,  nach  denen  wahrscbein- 


lidi  die  HoUidmitte  der  betreffenden  Künst- 

Icrporträtä  in  seinen  Viten  gefertigt  sind- 
A.  Süll  olle  Zeit  auf  das  Zeichnen  verwendet 
haben,  so  daß  er  nicht  zum  Malen  gekommen 
sei.  Dem  widersprechend  erwähnt  Vaaari 
selbst  Fresken  im  Hospital  von  S.  Boni- 
fazio  (eine  Triniti),  femer  daß  ihn  Michel- 
angelo nach  Rom  gerufen  zur  Erlernung  der 
Freskotechnflc  180B  malte  er  mit  Domenico 
di  Mareo  zimammen  eine  Madonna  und  Hei- 
lige im  Palazzo  dd  TOdesti  an  Floreaa,  1504 
in  chiaroscuro  fünf  Fresken  der  Passion  in 
der  Compagnia  di  Gesü  Pellegrino.  Diese 
wie  andere  von  Baldinucci  gCMmate  Fresken 
im  Dorfe  Calcinaja  bei  Florenz,  sowi«  die  von 
A.  und  seinem  Bruder  Donnino  in  Pistoja 
ausgeführten  Malereien  sind  verloren  gegangen. 

V  a  s  a  r  i  -  M  i  1  a  n  c  »  i  III  190 ;  IV  5.-?6  ; 
VII  17r..  —  Baldinucci,  Noticie  de'  Profes- 
»ori  del  Disefcno.  Mail.  180S— 12,  V  4S;i.  — 
R  i  c  h  a,  Not.  Ist.  dclle  Chieac  Fiorentine.  1754. 
V  327.  —  RivisU  d'Art«  IV  1—1«.    Fr.  Knapp. 

Acaolo  Gaddi,  s.  Gadü. 

Agndo  di  Giovanni,  Sienescr  T'pfcr 
und  Majohkamaler,  hatte  icinc  VVerkstaül  m 
der  contrada  di  Pantaneto  und  fertigte  mit 
Girolamo  di  Idaroo  Gioachi  da  GaleaU  1600 
Maloltfeaplatten  für  das  Oraiorio  di  S.  Cate- 
rina  in  Fontebranda  in  Siena  an.  Er  kommt 
auch  in  den  Registern  der  Compagnia  di  S. 
Giovanni  Batt.  in  Pantaneto  vor. 

MUcell.  Stor.  Senese  V  p.  149—152.  —  .^Jbn 
della  Compagnia  di  S.  Giov.  Batt.  in  Pantaneto^ 
cc.  S6."   (R.  Arch.  di  Suto  in  Siena.) 

G.  Dtgli  A3:i. 

Afiui^  dcl  maestro  Giovanni.  13&1 
in  der  Florentiner  Malcrrotle  fenamit 

Gaye,  Carte^pio  II  ** 

Agaolo,  G^uvarsui  Vincenzo  d',  Bild- 
hauer zu  Neapel,  wahrscheinlich  ein  N'ach- 
Iconwie  des  Gabriele  d'AgnoIo,  doch  eher 
der  Eidccl  als  der  Sohn,  adoenelt  sehr  fc- 
sdiatzt  Er  war  auch  Bildschnitzer  in  Holz 
und  fertigte  um  1570  die  Kanzel  in  der  Kirche 
St.  Agostino  zu  Neapel,  genannt  atla  Zeee» 
(bei  der  Münze). 

Domini ci,  Pitteti  «te.  Napoletani.  Nap. 
1840-1B46  II  m  Ercnlei,  CataL  cte. 
d'IntagUo  cte.  Roma  IMS  p.  M.  *** 

Agnolo  da  Imola,  itnücn  Maler,  tätig  in 
Ferrara  für  die  Fcstdekorationen  bei  der 
Hochzeitsfeier  der  Eleonora  von  Aragonien. 
Nach  1478  wird  sein  Name  nicht  mehr  er- 
wähnt, falls  der  Künstler  nicht  etwa  iden- 
tisch sein  sollte  mit  einem  Maler  namens 
Agnolo,  der  um  15CM3  noch  für  den  Hof  der 
Este  zu  Ferrara  tätig  war. 

A.  Ventnri  in  Atti  e  Mem.  A  R.  Deput.  di 
Stor.  Patr.  per  In  Reasagna.  Ser.  III,  vol.  VI, 
p.  393.  F.  MaitttiUMi'Valen. 

AcMio  di  Masolo.  Maler,  der  ISftl,  1370, 
1384  und  1391  in  Cuhbio  tätig  war  und  1399 
gestorben  ist  Er  erhielt  1351  eine  Zahlung 
von  10  Soldi  für  die  Restauration  eines  Ma- 
domunbildes  in  der  Fratemita  dei  Biandü  su 


Digitized  by  Google 


Agnolo  —  Agocchiari 


Gubbio  ( Con|;regazione  di  Caritä)  und  malle 
kurz  vor  seinem  Tode  in  der  Kapelle  der 
ConfraterniU  di  S.  Maria  dd  Laici  (jetzt 
Krypta),  wahrscheinlich  gemeinsun  mit  ao- 
deren  Künstlern  Fresken,  die  von  geringer 
Bedeutung  und  schlecht  erhalten  sind. 

Brousolle,  la  jrunesse  du  PcniRin  126 
Note  2,  p.  461.  —  Crowevi,  Cavalcaselle, 
Hi«t.  of  Paint.  in  lUly  II  191.  -  G  u  a  1  a  n  d  i, 
Memorie  etc.  Serie  IV  48  —  Lucarelli, 
Bibliogrtiia  artistica  di  Gubbio  in  seiner  Guida 
«.  p.  441,  —  Maazatinti,  Doc.  per  la  Stor. 
d.  Arti  a  Gubbio  in:  Arch.  stor.  per  le  Mirdh» 
e  rUmbria  Vol.  III  fasc.  9—10  p.  12. 

Ii'.  Bombf. 

Agfuio,  M  i  c  b  e  I  i,  Maler,  Floreas,  Ende 
da  14.  Jalirh. 
Gaye.  Cutcario  II  36. 
Agnolo  del  Moro,  s.  Angola. 

Agnolo  d  i  N  a  1  d  u  c  c  i  o  M  a  r  r  e  1 1  i,  Sie- 
neser  Maler  des  14.  Jahrli.  Verzeichnet  im 
«Libro  delle  Capitudini  dclle  arti"  von  1363, 
und  in  der  Malerrolle  von  1889  zugleich  mit 
seinem  Sohne  Sano  und  seinem  Bruder  Fede, 
die  gleichfalls  Maler  waren  \m  2^  10.  1360 
erhält  er  Bc/^ahlung  für  geringfügige  Male- 
reien. 

Milanesi,  Doc  Scn.  I  81,  40.  4S,  60.  809. 

G.  D«  Hieola. 

Agnolo  di  PietrOi  Tmbflunalcr  in  Sicaa 

14.  (?)  Jahrh. 

NT  I  1  !  n  e  i  i,  Documenti  Senesi. 

Agnolo  di  Polo,  Florentiner  Bildhauer, 
geb.  1470  in  Florenz  als  Sohn  des  Polo  d' Angelo 
de'  Vetri  nnd  Bruder  des  Edelstcioschneiders 
und  Hcdaineun  Domenico  di  Polo.  Noch  in 
der  Werkstatt  des  Verrocehio  ausRcbildct,  .soll 
er  nach  Vasari  viele  Terrakotta-Bildwerke 
für  Florentiner  Kirchen  etc.  geschaffen  haben. 
Urkundlich  nachweisbar  ist  nur  seine  Tätig- 
lidt  in  Kstoja,  woselbst  er  1495  für  das  Ora- 
torium des  Spcdale  della  Morte  eine  Terra- 
kotta-Statue der  hl.  Magdalena  schuf,  die 
1496  von  Bernardino  dd  Signoraccio  neu 
bemalt  und  1498  (wie  auch  späterhin  wicder- 
hoh")  vom  Bildner  »elbf.t  restauriert  wurde, 
heute  jedoch  nicht  mehr  erhalten  i>t. 
modellierte  dann  A.  für  das  Empfangszim- 
mer des  Proweditore  e  Camarlingo  der  Sa- 
pienza  zu  Pistoja  eine  Halbfigur  des  segnen- 
den Heilandes.  Diese  von  Tomniaso  di  Ta- 
lento  Laini  bemalte  Terrakotlabüste  befindet 
sich  noch  heute  an  ihrem  ursprünglichen  Be- 
«tinunwigsaTle  (ietet  .JLiceo  Fortetruerri") 
und  läßt  ihren  Schöpfer  als  einen  geschickten 
Modelleur,  aber  nach  der  Seile  des  geistigen 
Ausdruckes  dcitttidt  imbedetttenden  Künstler 
erkenn«*T!. 

V  a  »  a  r  i  -  M  i  I  saesi,  III,  371,  372  noU  1.  — 
Bacci  in  RiviMa  d'Axte  III  159  (mi«  Abb.).  — 
KaasegDa  Nax.,  tdI.  109  p.  SIS.  Fr.  Knapp. 

Agnolo  d  .1  S  .\  p  o  1 !  i  n  a  r  e.  venczinn.  Mi- 
niator  des  17.  Jahrb.,  nur  urkundlich  bekannt. 

Hr,itti,  Miniatori  Venei.  in  Nuovü  Archi- 
vio  Vencto,  nuova  ler.  lOOl,  toro.  II,  parte  1.  u. 

Ik  74,  J*.  ^Ameona» 


Agnolo  da  Sie  na  (oder  di  Ventura),  8. 
Artikel  Agostino  di  Giovanni. 
Agnolo  d  i  V  a  n  n  t,  1358  in  der  Flc^entiner 

Malerrolle  genannt. 

G  a  >•  e,  Cartcggio  II  30. 

Agnolo  di  Ventura,  s.  Artikel  Agostino 
di  Giovanni. 

Agnolo  Zotto  (gen.  Angelo  AI  o  i  i  o 
da  Padova),  italien.  Maler  aus  der  Schule 
des  Squardone,  tätig  in  Padua  in  der  zwei- 
ten Hüfte  des  16.  Jahrhunderts.  Im  Ma- 
nnskript des  Anonymus  Morellianus  wird 
er  erwähnt  als  Maler  einer  jet^t  niclit  mehr 
erhaltenen  Figur  des  hl.  Paulus  auf  dem 
8.  Pfeiler  zur  Rechten  des  Einganges  von  S. 
Antonio  zu  Padua,  tud  zwar  mit  dem  kriti- 
adien  Zusätze  „ignobtle  pittore".  Laut  ur- 
kundlichem Nachweis  war  dieser  Maler  1469 
in  das  Paduaner  Zunftregister  eingetragen ; 
1472  arbeitete  er  mit  anderen  Schülern  Squar- 
ciones  in  der  Gattamelata-Kapelle  zu  Padua, 
und  1489  malte  er  im  alten  Refektorium  von 
S.  Giustina  zu  Padua  ein  noch  heute  existie- 
rendes, aber  vom  Rauch  sehr  geschwärztes 
Kreuzigungsfresko,  das  allerdings  in  seinen 
geringen  künstlerischen  Qualitäten  die  kriti- 
sche Bezeiclmun^  seines  Scbupters  als  „igno- 
bile  pittore"  ziemlich  Rcrcchtfcrtigt  erscheinen 
läßt  Auch  einige  der  früher  dem  groBen 
Florentiner  Giotto  zuKesehridxnen  Malerdea 
im  ,,Salone"  zu  Padua  stammen  wahrscheinlich 
von  der  Hand  dieses  geringen  paduanischen 
Squarcione-Schülers  Agnolo  Zotto. 

Vatari,  Vite  (ed.  Le  Monnier).  —  Notizie 
etc.  da  un  Anonimo  (ed.  Morelli)  p.  8.  — 
Scardeone,  Antiqu.  Patav.  p.  373.  —  B  r  a  n  • 
d  o  1  e  s  e,  Pitt.  etc.  di  Padova  p.  99.  —  G  o  n  - 
sati,  La  Basilica  di  Padova  I  5R.  —  Mo- 
•  ehinl.  Vicende  della  ptttvra  etc.  p.  25;  (Niti- 
da di  Padova  p.  134.  —  B  o  n  i,  Btogr.  d.  Art.  — 
T  i  c  c  o  z  z  i,  Diz.  d.  Art.  (unter  „Angelo  da  P."). 
—  Lanzi,  Stor.  d.  Pitt.  (Indice  unter  ,,An(te!o 
da  P.").  —  Zani,  Encicl.  II  64  (unter  ,,.Moisio. 
Angelo").  —  C  r  o  w  e  \m&  C  .i  v  a  1  r  a  s  c  1 1  c, 
Osch,  der  ital.  Mal.  II  411,  V  -  Meyer, 
Kstlerlex.  1  126  (unter  „Agnolo"),  Ii  50  (unter 
„Angelo").  F.  Malagusti-V^eri. 

Agnolo^  a.  auch  Angtio,  Amgehu  und  /In- 
golo.  eveBtaeH  auch  dandt  Terbundene  Vor- 

namct).  P.Lüonymika  oder  Ortsbe^eichmingen. 

Agnus,  neapol.  Architekt  des  12.  Jahrh. 
über  der  südlichen  Tür  der  Kirche  S.  Nicola 
e  Cataldo  bei  Lecce  kontmt  in  einer  Inschrift 
der  Name  eines  Agnus  vor,  der  wohl  als 
Erbauer  der  aus  dem  12.  Jahrb.  stamnendea 
Kirche  gelten  muß. 

Schulz,  Denkni.  d.  Kunst  d,  Mittclalt.  in 
Unterital.  I  291.  —  Napoli  Nobiiisaima  III  40. 

G.  Degli  Asai. 

Agnus,  Odo,  französ.  Maler,  1.^04—08  in 
Gray,  zugleich  als  Einnehmer,  tätig. 
G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict  d.  artist.  ftane-eomt  D*, 
Agocchia  s.  Aguechu 

Agocchiari,  Barnaba,  8.  Aomafra  da  Mo- 
dcna. 
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AgooAC,  Raymond  d',  Illuminator  in 
Bordeaux  im  16.  Jahrh. 

Rcunion  d.  See,  d.  Beaux-Aris  d.  dcpart.  XXI 
620. 

AforakiitM  aus  Faros,  Bildhauer;  SchüJer 
des  Pheidtas.    Er  muB  seinem  Lehrer  in 

künstlerischer  Bczichunc?  besonders  nah«  ge- 
standen haben,  was  dazu  führte,  daß  zwei 
bedeutende  Werke  seiner  Hand  geradezu  dem 
Pheidias  zugeschrieben  wurden  und  daS  man 
allerlei  müßige  Klatscherden  über  da$  Ver* 
hältnis  der  beiden  bis  in  späte  Zeiten  weiter- 
trug. Die  berühmteste  seiner  Schöpfungen 
war  das  Kulihüd  der  Nemesis  in  Rhamruis 
(Overbeck,  Schriftqu.  834— 48),  aus  pariscbem 
Mannor.  Die  Göttiii  stand  rafredit.  bekrSnt 
mit  einem  metallenen  Stcphanos,  den  figür- 
licher Schmuck  überragte:  geflügelte  weibliche 
Gestalten  und  Hirsche  nach  der  Beschreibung; 
auffcnscfacinlicb  Bilder  der  alten  groBcn  Na« 
tufgSttin,  iKe  mit  jeder  Wand  einen  ansprin- 
genden Hirsch  emporhiclten  (vgl.  Furtwäng- 
1er,  Beschreibung  d.  Glyptothek  S.  107).  Aus 
Metall  waren  auch  die  Attribute  der  Hände: 
in  der  Rechten  eine  ScImIc  mit  DarsteUnogcn 
von  Acdiiopen  (wohl  sdiwars  auf  goldnem 
Grunde:  der  Gegenstand  ohne  ti':fcrr  Pedcu- 
tang),  in  der  Linken  ein  Apfelzweig,  an  dem 
ein  Täfelchen  mit  der  Signatur  des  Agora- 
kritos  beiettiit  war  (Antifonos  von  Kary- 
stos  hat  es  cntdcdct,  aber  Tergebltdi  versacht, 
mit  dem  Hinweis  darauf  die  populäre  Tra- 
dition von  der  Urheberschaft  des  Pheidias 
aus  der  Welt  zu  schaffen;  ob  Polemon  diese 
Tradition  mit  seiner  Antorität  geatütat  hat, 
ist  xwdldhaft:  vgl  Witamowitz.  Ant  v.  Kar. 
S.  10  ff.  und  dagegen  Pallat  s.  u.).  Erhalten 
ist  von  der  Statue  nur  ein  Fragment  des 
Kopfes  (r.  Wange  mit  Auge,  Hälfte  der  Stirn 
und  ein  grofler  Teil  der  Haare*  Six,  Nn- 
mism.  Chron.  8.  5er.  2,  100  f.  nnd  RosstMch  in 
den  Athen.  Mitteil.  S,  CA  f.  mit  Abb.)  ; 

man  erkennt  noch  die  lünsatzspuren  des  me- 
tallenen Stephanos  und  an  der  Art  der  llnar- 
bcbandtung  den  Schüler  des  Pheidias.  Aus 
den  Maßen  (H.  0,37  n»,  Br.  0,32  m)  ergibt 
sich.  J.iS  ilic  Angahe,  das  Bild  sei  10  Ellen 
hoch  gewesen,  übertrieben  ist;  die  Figur  war 
etwa  doppelt-lebensgrofl.  Über  weitere,  jetzt 
verschollene  Fragmente  vgl.  Weicker,  Tage- 
buch einer  griech.  Reise  I  148;  Stephani,  Rh. 
Mus.  IRtü  S.  ItJ.  Ein  Abhild  der  Statue  ist 
uns  wahrscheinlich  auf  einer  kyprischen  Sil- 
bermiinzc  erhalten  (Six,  Numism.  Chronide 
8.  Serie  2,  89  f.,  Taf.  r>. ;  P.  Gardner,  Types  of 
greek  coins  Taf.  X  25;  E.  Babclon,  Monn. 
grecques  de  la  Eibl.  nat.  2  S.  143  f.).  Eine 
Adorantin,  wie  Rossbach  a.  unten  a.  O.  150 
behauptet,  kann  die  Figur  auf  der  Münze  an- 
möglich darstellen;  auch  ist  die  Gewandung 
nur  bei  einer  Schöpfung  des  5.  Jahrh.  mög- 
lich. Danach  trug  die  Göttin  einen  Peplos, 
über  dem  Apoptygma  gegürtet,  und  einen 


Mantel,  der  mittels  großer  Spangen  auf  den 
Schult!  [:i  l  e festigt  war  (man  erkennt  auf  der 
rechten  Schulter  etwas,  wie  einen  Greifenkopf ) . 
Die  Figur  stand  fest  auf  dem  rechten  Bein; 
der  linke  Fuß  war  mit  erhobener  Per','-  tu- 
rückgesetzt;  der  Kopf  scheint  bekränzt  zu 
sein.  Im  ganzen  eine  Erscheinung  ähnlich 
der  Partheno«  des  Pheidias»  aber  reicher  nnd 
bewegter.  Danadi  and  auf  Grand  der  Ver- 
gleichung  mit  dctn  Kopffragmcnt  hat  Furt- 
wängler  (Mcisterw.  S.  llö)  beiiauptet,  daä 
uns  eine  römische  Kopie  in  einer  Kolossal- 
statoe  im  Vatümt  erhalten  sd;  doch  wider- 
spricht seiner  Annalnne  die  verschiedene  Arm- 
haltung (Heibig,  Führer  1=  1^3)  und  der  Stil 
der  vatikanischen  Statue,  deren  Original  aus 
der  Zeit  der  Parthcnos  stammt,  während  die 
Nemesis,  wie  wir  sehen  werdien,  erst  nach 
Voltendang  des  Parthenon  entstanden  sdn 
kann.  Die  Basis  der  Nemesis  war  mit  einer 
Reliefdarstcllung  geschmückt,  von  der  uns 
eine  Beschreibung  und  Fragmente  erhalten 
sind  (die  bekannten  Fr.  stammen  von  einer 
Ausgrabung  im  Jahr  1800;  andere,  früher  ge- 
fundene —  vgl.  Svoronos  a.  unten  a.  O. 
171  f.  —  sind  verschollen).  Nach  Paus.  I  83, 
7.  8  wäre  dargestdit  gewesen,  wie  Helena 
von  T  e<la,  ihrer  Pflegemutter,  Nrmf^;';  ihrer 
wahren  .Mutter,  zugeführt  wird ;  an  Leda 
hatten  sich  geschlossen  ihr  Gatte  Tyndareos, 
die  Dioskuren  und  ein  Knappe,  Hippeus  ge» 
nannt,  mit  einem  Pferde;  auf  der  anderen 

Seite  nennt  Pausanias  Agamemnon,  Mene- 
laos,  Pyrrbos,  den  Sohn  des  Achill,  endlich 
zwei  Jünglinge,  einen  mit  Namen  Epochos. 
Allein  ans  dan  mütterlichen  Verhältnis  der 
Gdttin  zur  Helena  kann  sich  unmöglich  die 
Deutung  dieser  Darstellung  ergeben ;  .Xßa- 
mcmnim  kann  mit  meinem  Bruder  nicht  nur 
als  Verwandter  gegenwärtig  sein.  Sicherlich 
hat  Reisch  (bei  Pallat  S.  8  Anm.  17)  die 
richtige  Lösung  gefunden:  dargestellt  war 
die  Vermählung  der  Helena  mit  Mendaos; 
der  Brautfübrerin  Leda  entspricht  der  Braut- 
führer Agamemnon.  Im  Beginn  der  Kyprien 
des  Stasinos  beschließt  Zeus  mit  Tliemis  den 
troischen  Krieg  zu  erregen,  um  die  Erde 
von  der  Überzahl  frevelnder  Menschen  zu 
befreien;  als  Werkzeug  seines  Willens  «ugt 
er  dann  mit  Nemesis  Helena,  deren  Vermäfi- 
hmg  mit  Menelaos  der  erste  entscheidende 
Akt  zur  Erfüllung  dieses  Willens  ist.  Be- 
fremdlich ist  die  Gestalt  des  Pyrrhos.  Keines- 
falls aber  kann  A.  mit  diesem  Pyrrhos  den 
Sohn  des  Achilleus  gemeint  haben,  der  im 
5.  Jahrh.  durchweg  Neoptolcmos  genannt  wird. 
Auf  Grund  dieser  Beschreibung  und  mit  Hilfe 
der  Fragmente  hat  Pallat  (s.  unten)  eine  Re- 
konstruktion versucht,  die  keinen  glücklichen 
Eindruck  macht,  ebensowenipf  wie  die  korri- 
gierten Wiederherstellungen  Roberts  u.  Ross- 
bacbs  (a.  unten  a.  O.).    Sicher  ist  Pallats 
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Nachweis  von  drei  weiblichen  Figuren ;  da- 
von ist  Nemesis  am  wahrscbciniiiiiMcn  die  mit 
hocherhobenem  linken  Arme,  nur  wird  sie 
nidit  mit  leerem  Gestns  du  Htmation  erhoben, 
sondern  ein  Szepter  gehnllen  haben ;  ihr  Kopf 
uar  geradeaus  gewendet  (die  Kopfwendung, 
die  ihr  P.  gibt,  ist  hypothetisch).  Die  Braut  ist 
die  Verhüllte  und  die  Brautmutter  die  dritte, 
die  sehr  wohl  die  Unke  wie  drängend  auf  die 
Schulter   Helenas   legen   konnte;    die  Braut 
wendet  sich  noch  einmal,  bevor  die  Vermäh- 
hmg  vollzogen  wird,  schüchtern  zur  Pflege- 
mutter.   Links  neben  Leda,  seiner  Gattin, 
folgte  zweifellos  Tsmdarcos,  imd  «war  ftand 
er,    wie   P.   erkannt   hat,   an   der   Ecke  der 
Basis,  das  Dioskurenpaar  und  der  Hippeus 
mit  dem  Pferde  also  aaf  der  Nebenseite. 
Reclits  von  Xcmcsis  stand  dann  der  Bräuti- 
gam mit  dem  Bruder,  Helena  und  Leda  ent- 
sprechend, und  an  der  Ecke  jener  Tyrrho?, 
auf  der  Nebenseite  ein  anderer  Jüngling  und 
Epocbos,  wohl  wiedemm  mit  einem  Pferde. 
So  ergibt  'ich  eine  Komposition,  die  lebhaft 
an  die  des  OstgicLK.>U  vom  Zcuätempel  in 
Olympia  erinnert  (das  von  Phcidias  mehr- 
i»eb  angewendete  Kompositionsachema  mit 
der  dreiteiligen  Mittelgruppe  konnte  natfir« 
lieh  nur  Anwendung  finden,  wo  es  der  Gegi  n- 
stand   erlaubte)    und    eine    Breite    von  ca. 
1,3j  ni,  ausreichend  für  eine  Figur  von  ca. 
1  m  Standbreite.    Der  Stil  der  FragnwotC 
ist  entwickelter  als  die  spätesten  Sknfphi' 
ren    vom    Parthenon ;    deutlich    äußert  sich 
darin  ein  Streben  nach  größerer  Zierlichkeit 
und  Weichheit;  Parallelen  6nden  sich  z.  B. 
an  den  Fragmenten  vom  Fries  des  Erech- 
thcion.    Jedenfalls  hat  also  Agorakritos  die 
Nemesis  nach  der  X'ollcndung  des  Parthenon 
(zwischen  430  und  20)  geschaffen.  —  Sein 
zwdtcs  bedeatendes  Wetk  war  das  Kultbild 
der  Göttcrmutter  im  ^Tct^oon  rn  Athen  (Over- 
beck, Schriftqu,  S31— 33).   Die  Göttin  thronte 
fdcrUdi  und  hielt  mit  der  einen  Hand  —  es 
kann  nur  die  linke  gewesen  sein  —  das  Tjrm- 
iwiion;  unten  lag  rechts  und  links  von  ihrem 
Throne  je  ein  Löwe.    Daß  das  Bild  von  ko- 
lossaler Grö&e  war,  ergibt  sich  auä  Paus.  VIII 
87,  1,  Wo  die  Größe  der  Götterbilder  des  Da- 
mopbmi  in  LjicoBura  der  des  athenischen  Bil- 
des der  GSttermotter  gleichgesettt  wird;  von 
den  Werken  des  Damophon  sind  Fragmente 
und  vor  allem  die  Köpfe  erhalten  (Kabbadias, 
Fouilles  de  Lycosoure  Taf.  I — IV).  Von  dem 
Aussehen  der  Statue  geben  uns  kleine  Votiv- 
bilder,  vor  allem  wohl  ein  schönes  Relieffrag- 
ment in  Berlin  (Verz.  d.  ant,  Skulpt.  f)91) 
eine  allgemeine  Vorstellung.    Die  Kybelc 
Pamphili,  die  F^rtwin^er,  Über  Statoen- 
kopien  (Abh.  d.  Münch.  Akad.  d.  Wissensch. 
1896)  S.  53  «f.,  577  ff.  Taf.  X  2.  für  eine 
Kopie  nach  der  Statue  des  Agorakritos  er- 
klärt» stammt  zwar  aicher  ans  dem  Kreise 


des  Pheidtas,  kann  aber  hier  nicht  in  Frage 
kommen,  da  sie  das  Tympanon  nicht  hält, 
sondern  den  Arm  daraufstützt  (das  Motiv 
konmt^  wie  F.  sdhst  hervorhdft,  witer  ehier 

großen  Anzahl  von  attischen  Votivcn  nur 
einmal  vor,  während  bei  den  andern  allen 
das  Tympanon  von  der  Linken  gehalten  wird; 
dieses  würde  bei  einer  Kolosaalstatue  nicht 
„häBlieher*  sein,  als  der  Schild  am  Arme  der 
Athena;  bei  Arrian  [Peripl.  Pont.  cux.  0]  ist 
statt  xu(iikük^,  das  sich  niemals  in  der  Hand 
der  Gottin  findet,  zweifellos  tlixtov»  zu  le- 
sen) ;  endlich  geht  die  pamiihilische  Statue 
aaf  ein  Original  aus  der  Mitte  des  5.  Jahrh. 
ruriick,  und  dit*  ganze  Kette  von  Hypothesen, 
nach  der  A.  ein  älterer  Künstler  gewesen 
wäre,  der  steh  erst  im  Lauf  seines  Lebens  an 
Pheidias  angeschlossen  und  dann  von  Grund 
aus  gciindert  hiitte,  hangt  docli  nur  an  der 
trügerischen  Vorstellung,  daß  eine  uns  er- 
haltene Kybele  pheidiasiscben  Stiles  notwendig 
die  des  Agorakritos  sein  mSsae.  dne  AAena 
des  5.  Jahrh.,  di-  nan  nach  ihrer  Kopfbedek- 
kung  Itonia  nennen  darf,  keine  andere  als  die 
des  Agorakritos  sein  könne.  Denn  auf  dieses 
dritte  Werk  des  A.  —  das  Bild  stand  neben 
dnem  Zeus-Hades  in  einem  Heiligtum  der 
.Athena  zu  Koroneia;  beide  Statuen  waren 
von  der  Hand  des  A.  (Overbeck,  Schriftqu. 
830)  —  führt  Furtwängler  ebenda  die  Athena 
mit  dem  WoUsheha  in  Villa  Albani  xuräck 
(früher  glaubte  man,  eine  NachUldung  der 
Kultgruppe  auf  einer  Gemme  zu  besitzen,  auf 
der  die  beiden  (jottheiten  nebeneinander  thro- 
nend dargestellt  sind;  vgl.  zuletzt  Furtwäng- 
ler Meisterwerke  114  Anm.  1  am  Schluß). 
Dagcffen  ist  die  Verwandtschaft  einer  mehr- 
fach kopierten,  k m  il  risch  sehr  wirkungs- 
vollen. Aphroditestatuc  mit  einem  Fragment 
von  der  Nemesisbasis  so  auffallend,  daß  wir 
hier  mit  größerer  Sicherheit  an  Agorakritos 
als  ihren  Schupfer  denken  können  (Furt- 
wängler, Meisterw.  S.  664  f.  Die  beste  Kopie 
bd  Arndt-Amelung,  Einwlaufn.  No.  lläÖ). 
Die  groBe  Athena  im  kapitolinlsdien  Museom 

(Furtwängler  t19  Anm.  4;  Mastrrpieces 
Fig.  37)  wurde  im  allgemeinen  künstlerischen 
Charakter  wohl  zu  den  Resten  der  Basis 
stimmea;  dagegen  atammt  der  Apoll  in  der 
Müncbcner  Glyiitothdc  (die  sogen,  barherins- 
sehe  Muse;  Furtw.Hngler  a.  a.  O.  u.  Beschr. 
d.  GL  No.  211)  aus  der  Generation  nach  A. ; 
ein  Apoll,  der  wohl  im  Kreise  des  A.  entstan- 
den sein  könnte  und  augenscheinlich  dem 
Künstler  des  Münchencr  Apolls  als  Vorbild 
gedient  hat,  ist  in  einer  Kopie  im  Konserva- 
torenpalast erhalten  (BuUcttino  comuo.  1887 
Tal.  XX).  Sehr  zwdfdhaft  ist  endlich  die 
Zuteilung  von  zwei  Karyatiden  an  A  (Ko|deit 
in  Mantua,  \'enedig.  Petersburg .  Furtwäng- 
ler Statuenkop.  65  [579]).  Pausanias  berich- 
tet I  8,  4,  im  Arestcmpei  zu  Athen  habe  nd>en 
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Agonüno  —  Agostino 


dem  Ares  des  .Mkamcnc?  eine  Atheiia  ge- 
«tanden,  das  Werk  eines  Pariers  Lokros; 
(fiesen  verdaditiiien  Namen  hat  man  in  den 

de;  Agorakritos  verbessrrn  wollen  (Robert 
a.  unten  a.  O.  und  Rcisch  in  den  Österreich. 
JahrestL  189R  S 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  239  ff.  — 
Overbeck.  Gesch.  d.  «r.  Plastik  I«  373  u- 
362  f.  —  C  o  1 1  i  g  n  o  n,  Hist.  de  la  sculpt.  gr. 
II  112  ff.  —  P  o  s  n  a  n  »  k  y.  Nemesis  u.  Adrasteia 
S.  40  ff.  —  P  a  11  a  t,  Jahrb.  d.  Inst  18M,  S.  1 
ff..  Taf.  I-\^I  I.  —  Pauly-Wissowa.  Realcnc. 
I  Sp.  882  f.  u.  NachträRe  30  f.  (Robert).  —  Ro- 
bert, 21.  Hallisches  Winckelmannsprogr.  25  ff. 

—  Roscher.  Mythol.  Uxikon  III  147  ff. 
(Rossbach).  —  F  r  a  z  e  r.  Pausaniss  II  68,  45S  ff. 

—  Hitiig-Blümner.  Patuaoiaa  I  143,  337 
ff.  —  Svoronos,  Das  Atbeoiscbe  Nat.  Mus. 
167  ff.  (hier  weitere  Lit).  Amelung. 

Afwttno^  Angelo,  Maler  ans  Treviso.  ar- 
beitete im  15.  Jahrh.  und  war  Schüler  und 
Mitarbeiter  der  VivarinJ. 

Kasseana  d'.irtc,  Milsn^  1901  p.  1  K».  L.  Ferro. 

Agoxreta,  Garcia  de,  span.  Bildschnitzer, 
arbdtete  1084  die  VernenmgCD  fOr  das  Ge- 
wölbe der  Vorhalle  der  caSM  capittllarct  der 

Kathedrale  in  Sevilla. 

Gest  OSO,  Artif.  Scvill.  I  171.  M.  v.  Ii. 

Agoati  (oder  Agosta),  Giovanni  di 
Cristoforo,  Maler  am  Ca^al  Maggiore, 
au5gchiMet  in  Crrmon.i  unter  M.ilos'io,  tätig 
um  lÖÖÜ  m  den  Städten  der  I^/nnbardei,  wo 
noch  heute  eine  Anzahl  tuchtiger  (iemälde 
von  seiner  Hand  erhalten  sein  sollen;  f  in 
jungen  Jahren. 

Zaai,  EnckO,  I  IM  —  Boni»  Biogr.  d.  Ai^ 
tiati.  —  Perini,  EncieL  1.  B.  Seaiatta. 

Agosti  (Agustin),  Juan,  Maler  in  Va- 
lencia, bestätigt  am  11.  2.  14U7  dem  Martin 
Mendez  den  Empfang  von  42  sueldos  für 
MalereicQ  im  Uospia  und  Hotpital  der  Pf»r- 
rd  von  S.  Andr^ 

Aleahali,  Alt.  Vilcac.  44.  —  Viflaza. 
Adic.  I  T.  M.  V.  B. 

Agostin,  C  1  c  tn  e  n  t  e  d  i,  .'\rcliitekt  in  Ve- 
nedig, befand  sich  1553  unter  den  Bewerbern 
für  <Ke  Stellang  des  ersten  Architekten  des 
Pala/zo  Ducale  in  Venedig,  die  seit  dem  Tode 
vün  .Antonio  Rossi  uabcsctit  war.  Er  war 
auch  scl^on  bei  anderen  Bauten  in  Venedig 
Hauptarchitckt  gewesen. 

B.  Lorenal,  Monumenti  per  senrite  alla 
atoria  del  palaaao  Docale  di  Veneaia.  IBM, 
No.  601.  L.  Ptrro. 

Agostini,  Francesco,  da  Fabriano, 
Bildhauer  (?)  in  Rom  15t>t>,  erwähnt  als  Sach- 
verständiger in  dem  Kontrakt  für  die  Anfer- 
tigung einer  Statue  des  Papstes  Paul  IV.  durch 
Jae.  Caasignola. 

BerteUttl,  Art.  Subalpiiii  8.  Ansg;  1884. 

lOO/L 

Agostini,  Glacomo  degli,  Architekt  in 
Piacenza  um  16Ö0,  nach  Zani,  Enc.  met.  I  329. 

Agostini,  Johannes  Paulus,  Maler  in 
Padua  um  1400,  nach  Zani,  Enc.  met.  I  329.  *• 


Agostini,  V  i  n  c  e  n  z  o,  gen  :  CapitaoO  MaO- 
cione,  Medailleur  in  Gubbio  um  1534. 

Zani,  Enc.  met.  I  329. 

Agoetlnitno,  s.  Btltrono,  Agotfiiio. 

Agoitino,  Steinmetz  in  Venedig,  1488  be- 
teiligt an  den  .Arbeiten  der  Kapitale  und  der 
Fenstereinfassungen  an  der  Kirche  S.  Zac- 
caria und  von  1499 — 1500  beschäftigt  an  den 
Häusern  der  Mensa  Patriarcalc  in  S.  Bar- 
tolomeo. 

P.  Paoletti,  ArduL  c  acah.  d.  Kinase,  in 

Venezla  II  149.  174.  JL.  Fem. 

Don  Agostino,  Miniaturmaler,  in  Gubbio 
tätig,  erhielt  30.  6.  und  3.  1.  150U  Bezahlungen 
für  Miniaturen  in  einem  Psalmbodi  der  Brae< 
diktinerraönehe  au  Gubbia 

Uassatlnti,  I>oe.  per  la  stor.  d.  atli  • 
GobMo  In  Areb.  stor.  per  te  Mtfcbe  •  l*ttebcia 
VoL  III  faae.  »-10  p.  46.  W.  Bombe. 

Agostino,  ITol.-'Schnitzer  in  Bologna.  Eine 
von  ihm  146.]  geschnitzte  Madonnenstatue  an 
der  Fassade  des  Palazzo  pubbHco  wurde  schon 
1478  durch  eine  vergoldete  Tenrakottaitatns 
von  der  Hand  Niecolos  dall'Areg  ersetzt 

Malaguczi-Valcri.  Repcrtorhm  für 
Kstwissensch.  XXII  288. 

Agostino,  Italien.  Maler,  tätig  um  15.30  irj 
Ferrara.  Nach  Ausweis  der  Bücher  der  Ar- 
ckonfrstctnit*  ddl«  Moite  <n  Ferrara  malte 
er  eines  der  zahlreichen  Freskogcmälde  an  der 
Obermauer  der  dortigen  Chiesa  deüa  Morte. 

Baraffaldi,  Vile  dci  pttt.  e  scult.  frrr.i- 
ne.'i  II  300.  F.  Ualagutsi-i-aUri. 

Agostino  (i'A  n  d  r  e  a.  Maler,  Sicna  mn  147QL 

Zani,  Enc.  met.  XVll  247. 

Agostino  d'Antonio  di  Dttceio,  a; 
Asostino  Ducd. 

AgostlBO  di  Basilio,  Steinmets  in  Ve- 
nedig. Wurde  14S4  Mitglied  der  Scuola 
grande  von  S.  Giovaimi  Evangclista.  Er  ar- 
beitete an  der  ardlitdctonisch.  Ausschmückung 
des  Hofes  der  genannten  ScuoU  (wahrschön- 
lieh  unter  Leitung  des  Pictro  Lombardo)  VOd 
an  der  Fass.ide  der  Kirche  S.  Zaccaria  unter 
Leitung  des  Mauro  Coducci. 

P.  Paoletti.  ArcUt  C  acolt  d.  Riiuisc.  in 
Veaexia  U  183,  222.  L.  Ferro. 

Afleatiao  da  Bergamo.  Steinmetz  in 
Venedig,  war  1477  bei  dem  Bau  des  Palazzo 
Giusiinian  bei  S.  Moise  (jetzt  Hotel  Europa) 
beschäftigt. 

P.  Paoletti,  Archit.  e  scult.  A.  Rinase.  in 
Vcnczia  141.  L.  ferro. 

Agostino  d  i  B  e  1 1  o,  Maler,  nach  Zaiü  1349 
in  Bologna  tätig,  wo  sein  Vater  macstro  Betlo 
1820  gleicb&lla  als  Maler  erwähnt  ist. 

Zant,  Enciel.  IV  28.  * 

Agostino  dal  Borghetto,  GicBer,  er- 
neuerte die  Glücken  von  S.  Francesco  in  Ma&sa 
1648. 

Campori,  Meni.  biogr.  di  Carrara  263. 

AceatbM)  da  Cesena,  umbrischcr  Makr, 
1467  mit  Pictro  Giacomo  dn  Fori»  im  PalaxtO 
dcl  Tcsoriere  zu  Cesena  tatig. 

Bcrtelotti,  Art.  BelogBCM  in  Roma  p.  9. 
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Agoitino 


AgßMa»  da  Cotno,  s.  5iüva^  Ag. 

Agoitino  da  Crcmona,  Architekt  und 
Holzschnitzer  in  Rom,  wo  er  — ^97  mit 
Lione  da  Cremona  den  GlockcnstuliI  von  S. 
Acostino  an  reparieren  hatte  und  1503  mit 
AmföhrniK  der  Holzbddcidimv»  der 
Fensterumrahniungcn  etc.  im  Appartamcnto 
Borgia  des  Vatikanisclien  Palastes  beauf- 
tragt war. 

E.  Mänts.  Les  Acts  i  la.  Conr  des  Papes 
Innocent  Vllf  etc.  (18M).  p.  1«»,  17«,  198, 

Agostino  d  i  D  o  m  e  n  i  c  o.  Steinmetz,  titig 
in  Rom  1-171. 

Bertolotti,  Art.  Moiicncsi,  Parincnai  .  .  . 
a  Roma.  ** 

Acostiae  D  u  c  c  i  (oder  exakter  Agostino 
d'Antonio  di  Duccio  oder  di  Guccio ;  nach  sei- 
ner eigenen  Signatur  Agostino  da  Fircnze), 
Bildhauer  und  Architekt,  geb.  1418  m  Florenz 
als  Sohn  eines  Tuchwebers  Antonio  di  Duc- 
do  gen.  il  Mugnone.  Auf  Grund  einer  irr- 
tümlichen Angabe  Vasaris  hielt  man  den 
Agostino  lange  Zeit  für  ein  Mitglied  der 
Robbia-Famüie,  und  zwar  speziell  für  einen 
Bruder  des  Luca  della  Robbta.  In  der  Tat 
jedoch  ist  er  weder  als  direkter  Schüler.  ncx;h 
auch  nur  als  Nachahmer  des  Luca  mit  Sicher- 
heit na  11  .ci  sar,  obwohl  er  neben  seinen 
Marmorskuipturen  auch  Terrakotta-Arbeiten 
in  der  Art  der  RobUs  geidiaffen  hat.  Die 
fn:h'"^t'-^  Arbeiten  des  Meisters,  die  man 
bis  jetzt  kennt,  sind  vier  kleine  Flachreliefs 
mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  hl.  Ge- 
miniamis  an  der  Fassade  der  Kathedrale  zu 
Modena;  sie  zeigeti  auBer  der  Namenssigiia- 
tur  des  A.  das  Jahresdatum  1-^t2  und  lassen 
den  Einflufi  des  Donatello  erkennen.  1146 
befand  sich  A.  in  Florenz,  wurde  jedoch  wegen 
eines  Didistahls  unter  Anklage  gestellt  und 
nmBte  nach  Venedig  flüditen.  1447  «vrde  er 
in  Rimini  von  Leon  Battista  Alberti  mit  der 
innercti  .Ausschmückung  des  Tempio  Mala- 
testiano  betraut,  an  der  er  bis  1464  gearbeitet 
hat.  Da  gldchaettig  aüt  Agoatitto  —  oder 
viehndir  unter  adno-  Oberavfsiclit  —  andi 
andere  namhafte  Bildhauer,  wie  namentlich 
Bcrnardo  Ciudagni  und  Simone  di  Giovanni 
Ferrucci  da  Fiesole,  im  Tempio  Malatestiano 
gearbeitet  haben,  bildet  die  Sonderung  der 
Slcalptvren  As  von  denjenigen  seiner  Mit- 
arbeiter erhebliche  Schwierigkeiten.  Jeden- 
falls aber  ist  dem  A.,  wo  nicht  der  bildne- 
rische Gesamtentwurf,  so  doch  der  Ilaupt- 
autdl  an  der  plastischen  Innendekoration 
jener  Kirche  zuzuschreiben,  so  daB  man  wohl 
alle  vornehmeren  Skulptur  teile  duscr  l)i  ko- 
rationsanlage  auf  ihn  wird  zurückführen  dür- 
fen. In  Rimini,  wo  er  auch  1486  noch  nach- 
weisbar ist,  führte  A.  außerdem  noch  ein  ietrt 
im  Museo  Lapidario  des  Mailänder  Brcra- 
Palastcs  befindhchcs  Flachrelief  aus,  auf  dem 
die  Erscheinung  eines  Engels  über  einer  Rei« 


tergntppe  dargestellt  ist,  sowie  wmhrsdietnlidt 

auch  ein  im  Museo  Civico  zn  Rimini  aufbe- 
wahrtes Marmor- Medaillon  nüi  cincin  Au- 
gustuskopfe,  das  lange  Zeit  für  ein  altrömi- 
Khes  Originalbildnis  dieses  Kaisers  gehalten 
wnrde.  1467  ging  er  nach  Perugia,  um  da- 
selbst den  Fassadcnbau  der  Kirclu-  S.  Tier- 
naidiito  zu  ubernehmen.  Für  die  Architektur 
dieser  Fassade  nahm  er  sich  Leon  Battista 
Albertis  Fassade  von  S.  Andrea  zu  Manttia 
lum  Master.  Der  Itunstterische  Haupt  wert 
der  Fassade  von  S.  Bcrnardino  beruht  jedoch 
auf  ihrem  retchen  Skulpturenschntucke,  der 
die  bedeutendste  bildnerische  Leistung  A.s 
überhaupt  darstellt.  1161  gaben  Boiifigü  und 
.Angclo  <!i  EaUla<sarre  ihre  lübcndcn  Gut- 
acliten  iiber  dieses  Werk  ab,  und  dieselbe 
Jahreszahl  ist  auch  hinter  der  nngeiähr  in 
der  Mitte  der  gamcn  Fassade  angebrachten 
Namenssi^atnr  ihres  Schöpfers  zu  Icicn. 
Obwohl  die  Fassade  keineswegs  als  ein  be- 
sonders hervorragendes  Knmtwcrk  gelten 
kann  und  in  einzelnen  Teikn  ngar  ncmlich 
fehlerhaft  und  numieriert  ersdieint,  kann  ihr 
doch  eine  gewisse  Originalität  der  Gesamt- 
wirkung tmd  namentlich  eine  äußerst  graziöse 
Delikatesse  in  der  Erfindung  und  plastischen 
Durchbildung  der  Engclsgestalten  und  Sera- 
phimkupfc  nicht  abgesprochen  werden.  Schon 
14ö9  war  ihm  ferner  ein  großes  .-Mtarwcrk 
für  eine  Kapelle  der  Kirclic  S.  Domenico  zu 
Perugia  in  Auftrag  gegeben  worden,  das  er 
zum  Teil  in  bemalter,  aber  unglasicrter  Terra- 
kotta, zum  anderen  Teile  in  einer  die  Wir- 
kungen der  farbigen  Majolika  anstrebenden 
Steinbildnerei  aur  Ausführung  brachte.  So- 
dana erhielt  A.  1468  von  selten  der  Floren- 
tiner Dom-Opera  Auftrag  auf  Licfiruug  einer 
Gigantenstatue,  für  die  ihm  noch  im  gleichen 
Jahre  Zahlung  geleistet  wurde,  sowie  1464 
auf  Lieferung  dner  «weiten  derartigen  Statue» 
deren  Ansführnng  er  jedoch  seinerseits  dem 
Bariolomeo  di  Picro  da  Scttignano.  gen.  Bac- 
cellino,  übertrug.  Den  von  dem  letzteren 
„.verhauenen"  prachtvollen  Marmorbl^ck  über- 
nahm später  Michelangelo,  um  aus  ihm  seine 
berühmte  David-Statuc  hervorztizaubem.  Fer- 
ner schuf  A.  in  Florenz  das  Tabernakel  der 
Ognissanti-Kirche,  eine  Auferstehung  Christi 
in  Terrakotta  fSr  eine  Kapdle  der  Anntm- 
zialen-Kirchc,  ein  Madonncnreüef  (jetzt  in 
der  Opera  dcl  Duoiuo)  und  wahrscheinlich 
auch  eine  im  Florentiner  Museo  nazionale 
aufbewahrte  Kreuzigung  Christi  (unbestiount). 
In  Rom  stammt  von  seiner  Hand  das  Taber- 
nakel der  Kirche  S.  Agostino.  1473  vcr- 
ptlicJitete  sich  A.  der  Dom-Opera  zu  Perugia 
zum  Bau  einer  Kapelle  aus  pietra  paesana,  die 
bereits  1474  von  Sachverständigen  als  voll- 
endet begutachtet  wurde.  1476  arbeitete 'er 
an  einer  ,,Maesta"  für  das  Deckengewölbc 
derselben  Kathedrale,  von  der  einige  Bruch- 
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stücke  erhalten  geblieben  sind,  und  zwar  einer- 
wits  in  der  I^tJiedrale  sdbst,  andererseits 

in  't'-m  nnsitoßenden  Chiostro  dHla  Canonici 
und  im  Univcrsitätsmuscum  zu  Perugia,  Noch 
in  demselben  Jahre  übernahm  A.  den  Bau  der 
im  prichtigsten  Renaissancestil  entworfenen 
FMta  di  S.  Pietro  (alias  „Porta  alle  due 
prrtr"\  und  7 war  in  Gemeinschaft  mit  dem 
i  crugincr  Steinmetz  und  VVerkracisler  Poli- 
doro  di  Stefano,  nach  dessen  1480  erfolgtem 
Ableben  er  den  Torbaa  unter  Beihilfe  dnes 
anderen  Wcrianeiiters  zu  Ende  fOlirte.  Im 
FrontaufriB  dieses  Perugincr  Stadttores  gab 
A.  eine  freie  Nachbildung  der  Fassade  des 
Tempio  Malatestiano  xa  Rimini ;  gleich  diesem 
ist  «odi  K»  Tori»«  unvollendet  geblieben 
und  entbehrt  noch  heute  des  ursprünglich  ge- 
planten riichelaufsatzes.  Wi  rke  wie  die  kleine 
Marmorskulptur  unbekannten  Darstellungs- 
iahatCes  in  der  Sammlung  Aynard  zu  Lyon 
u.  a.  m.  werden  dem  Meister  ohne  jeden  stich- 
haltigen Grund  zugewiesen.  Das  Todesjahr 
A  =  i  t  nicht  bekannt:  wir  wissen  nur,  da!3 
seine  Witwe  Francesca  1498  in  einer  neuen 
Ehe  lebte. 

Vasari,  ed.  Milanest.  —  Gaye,  Catteggi» 
t  IM,  II  454.  465.  466.  -  Mariotti.  Lett. 

tiltt.  perugine   (Perugia  1783),  p.  97—101.  — 
Rumohr.  Italien.  Forschungen  (Berlin  18721, 
I  31,  II  27S,  VI  372  ff.  —  C  a  m  p  o  r  i,  Art  itaL 
atian.  negli  stati   Estensi   (Modena  1855), 
«OT.  —  Perkina.  Tiuean  Seulptor«  I  MNk 

—  Yriarte.  Agostino  di  Duccio.  Paris  U8>. 

—  Ad.  R  o  s  s  i,  Protprlto  cronol.  d.  vita  e  d. 
«pcrc  (Ii  ARostino  d'Antonio  (aus  dem  Giom. 
di  Erudiz.  artist.),  Penigia  1874.  —  Bur  mei- 
ste r,  Der  bildn.  Schmuck  des  Tempio  Mala- 
testiano, Breslau  1891.  —  Malagusci-Va- 
leri,  II  tempio  Malatestiano,  Milano  1903.  — 
L'Art  XXm  42.  289—98.  —  Gaxette  des  B.-A 
2.s<r.  XIII  240,  XIX  137.  459-62,  471.  XXXVIII 
370  ;  3.  sir.  VIII  132.  135—6.  —  Zeitschrift  f.bUd. 
Kunst  XV  293.  —  Rcpert.  f.  K.-W.  VII  150. 
XII  104,  XV  83.  Kunstchronik  XIII  754.  — 
J.  Burckhardt,  Cicerone.  —  Burck- 
hard  u.  Lübke,  Neuere  Baukst.  p.  56,  107. 
180.  —  M.  Rejrmond.  La  sculpture  florentine 
«ha  15  a\Me.  —  Aldi.  StOr.  dcll'  Arte  II  91,  IV 
307.  -  L  Arte  V  «4,  IX  879-  81  usw.,  X  144. 

—  Revue  de  Tart  ane.  et  »od.  XIX  (1906)  p. 
81  f.  —  W.  Bode.  FloROt.  Blldbaiier  der  Rc 
oaiis.  fierlin  IMfi.  G.  ürbim. 

Atoatlao  di  Elenosina  di  Omodeo, 
Miniaturist  in  Perugia,  im  Qu.Trtirr  Porta 
Eburnea  wohnhaft.  In  einem  Dokument  vom 
18.  12.  1323  wird  er  als  Camerarius  der  Ztmft 
4kr  Miniatori  zitiert  (Arch.  comunale  Peropa, 
JJbtr  Camer.  et  Reci.  Art.  anno  1828  c  18t>. 

L'Aste  dei  Uiniatsrl  in  Perugia,  Glira.  di  Sroi. 
«rt.  II  1873  (ase.  11—19  p.  380.         W.  Bomhr. 

Agostino  di  Falco.  Paumeister  in  Florenz, 
baute  zusammen  mit  Ctapino  di  Picro  eine 
Mauer  im  Dom  (vor  der  Tribüne). 

H.  V.  Semper  in  Zahns  Jahrb.  III  43.  ** 

4goatino-Pilippo,  Maler  in  Parma  um  1766 
«ach  Zani,  Enc.  met.  I  330.  •• 

Agostino  da  Firenzc.  s.  Agostino  Ducci. 

.AfiatiB»  d  «  F«  r  1 1.  Dieter  Knnstleniame 


ist  nur  durch  eine  kurze  handschriftliche  No- 
tiz des  Giovanni  Casali  bekannt  nnd  scheint 
auf  einem  Lesefelilcr  7ii  her-ilien.  Ich  glaube 
sicher,  das  Casali  den  .Namen  Agostinus  unter 
der  Figur  dieses  Heiligen  gelesen  und  für  den 
Malemameo  gehalten  bau  Wahrscheinlich 
spricht  übrigens  Casali  von  denadben  l&Ic^• 
rcicn,  deren  Bruchstücke  jetzt  in  der  Galerie 
von  Forli  sind,  und  die  ich  dem  lialdassare 
Carrari  il  Vecchio  zuweisen  konnte. 

Archivio  particolare  det  conte  Filippo  Guarini 
di  Fori! ;  Ms.  di  Giovanni  Casali.  —  Calzini, 
Marco  Palmezzano  e  Ic  tue  opere  (Estntto  daU' 
arch.  stor.  d.  arte  USA      87).         &  CcMns. 

Agostino  di  Fr«ne«teo  ansPntovecchio^ 
Töpfer,  tätig  im  ersten  Vierte]  des  15.  JahrlL 
in  Gitta  di  Castello,  erhielt  1409  das  Bürger- 
recht von  Castello  ,uui  omnes  honorcs". 

K.  Calainl  in  RivisU  d'Italia  II.  fasc.  2, 
p.  277.  £.  CaUmi. 

Afostia«  da  Gari,  Glasmaler  in  Lifurien 
um  1490. 

A  Ii  2  e  r «,  Not.  d.  Prof.  d.  Dis.  in  Uguria  IIT. 

Agostino  dl  Giovanni  und  Agnolo  d i 
Ventura,   Bildhauer   und   Architekten  aus 

Siena.  Auagebildet  in  der  Schule  der  Pisani, 
wihltc»  sie  namendidi  die  Städte  UnAriens 

und  Toskanas  zum  Schauplätze  ihrer  Tätig- 
keit Als  frühestem  Werk  dieser  beiden  Mei- 
sler betrachtete  man  ehedem  das  Grabmal  des 
1286  verstorbenen  Giovanni  di  Gherardino 
Ammanati  in  S.  Francesco  zu  Pistoja;  neuer« 
dings  jedoch  hat  man  die  an  verschiedene 
Orte  versprengten  Skulpturfragmcnte  dieses 
Grabmales  dem  Frate  Guglielmo.  einem  weit 
älteren  Schüler  des  Niccold  Pisano^  ange- 
wiesen. Inachrifdidi  als  gemeinsame  Haupt« 
srhöpftuig  unserer  beiden  Künstler  beglaubigt 
ist  das  reich  komponierte  und  skulpierte 
Grabmal  des  Biscb^s  Guido  Tarlati  in  der 
Kathedrale  au  Aretxo,  signiert  mHoc  opos 
fecerunt  tnagister  Augustinus  et  magistcr 
Angelus  de  Senis  1330"  Der  in  erheblicher 
Höhe  auf  Konsolen  ruhende  Wandsarkopbag 
läBt  durch  eine  weite  Offmiag  in  seiner  Vor- 
derwand das  Bildais  des  ausgestreckt  ruhen- 
den Verstofbenen  erblidcen;  Engclgestaltcn 
zu  beiden  Seilen  ziehen  die  \'orhänge  vom 
Sarkophag  zurück,  um  den  hinter  ihnen  sich 
nahenden  Klerikern  die  (Gestalt  ihres  Bi- 
sdiois  zu  zeigen.  Die  Rundbogenöffnung  des 
belcTÖnenden  gotischen  Batthchins  ist  mit 
schweren  Vorhangsdraperien  verkleidet.  An 
der  Mauertlache  unterhalb  des  Sarkophagcs 
sind  in  4  Reihen  von  je  4  Reliefs,  die  durch 
Bildnisstatuen  heiliger  Bischöfe  voneinander 
getrennt  werden,  Szenen  aus  dem  Leben  des 
Verstorbenen  zur  Darstellung  gebracht.  So 
präsentiert  sich  das  Tarlati-Grabmal  als  eine 
kompositorische  Nenemng  von  großer  Kühn- 
heit und  reichster  Wirkung.  Gewisse  Schwä- 
chen in  der  plastischen  Durchbildung  der 
iigürlidien  Details  dürften  in  der  Hauptsache 
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aal  das  Konto  de&  weit  scbwächerea  Gehilfen 
der  bddcn  Master  zu  setzen  sdn,  nimtidi 

des  Giovanni  di  Agustino  (Sohnes  des  Ago- 
stino dl  Giovanni),  der  auch  an  einer  im  Mu- 
seum zu  Arczzo  befindlichen  Heiligenstatuc 
mitcearbeitet  m  haben  acheint,  die  vcmi  den 
Aretnter  Lofcalhistorikem  fUsditicft  für  dne 
au5  karoünpi scher  Zeit  stammende  B•!dni^- 
statue  des  Kaisers  Lothar  ausgegeben  wird- 

—  In  Arezxo  sind  schließlich  noch  die  Lü- 
nettenstatuen  über  dem  Seitenportalc  der 
Kathedrale  (thronende  Madonna  zwischen 
zwei  Engeln  und  zwei  Iii  Biscliüfen,  früher 
dem  Nicola  d'Arezzo  zugeschrieben)  als  Ar- 
beiten unserer  beiden  Meister  und  ihres  Ge- 
hilfen Giovanni  zu  betrachten,  und  ebenso 
auch  das  im  Inneren  der  Kathedrale  aufge- 
stellte Wandgrabmal  des  bereits  1276  ver- 
storbenen Papstes  Gregor  X.  (Sarkophag  mit 
der  attsgestreckt  ruhenden  Gestalt  dieses 
Papstes  unter  gotisc!ieni  Baldachin,  früher 
dem  Marganione  d'Arezzo  zugeschrieben). 
In  der  Kathedrale  tu  PSstoja  schufen  sodann 
die  beiden  Stencsen  wiedavm  gemeinsam  die 
GTabmäler  des  Reditsgclchrten  Cino  de' 
Sliiibaldi  (unter  gotischem  Baldachin  im 
Kreise  seiner  Selmicr  dozierend  dargestellt, 
früher  dem  Cellmo  di  Ncsc  zugeschrieben, 
auSCefübrt  1337  gleichzeitig  mit  der  nur  in 
einem  Relieffragment  erhalten  gebliebenen 
Area  des  hl.  Atto)  und  des  Bischofs  Ric- 
ciardi  (t  1343,  über  dem  Epitaph  Hochrelief- 
darstellung  der  Madonna  zwiscliett  zwei  an- 
betenden Stiftern  und  deren  Schutzpatronen") 

—  In  Volteira  sind  beiden  Meistern  nach 
Venturi  die  treflflichen,  jetzt  in  die  innere 
Frontxnauer  des  dortigen  Domes  eingelasse- 
nen Relieffragmente  TOn  der  1S20  entstan- 
denen Area  des  hl.  Octavianus  zuzuweisen 
(Darstellungen  aus  dem  Leben  dieses  Heili- 
gen u.  a.  m  ).  —  In  Orvieto  sind  vielleicht 
die  Entwürfe  zur  Domkanzel^  wie  sie  in  drei 
in  Onrieto  selbst,  im  Berliner  Kupferstich- 
kabinett und  ira  British  Museum  aufbe\v;ihr- 
ten  Uandzeichnungen  auf  uns  gekommen 
sind,  auf  imscre  beiden  Meister  zurückzn- 
fübren.  Mach  Vasari  sah  Giotto  1326  die- 
beiden  Meister  in  Orvieto  bei  der  Arbeit  an 
rinigcn  Prophetenstatuen  der  Domf  a^safl'. . 
doch  kötmen  hiermit  nicht  die  erst  später  von 
anderer  Hand  gefertigten  Prophetenstataen 

an  der  Pn'  t-  tneint  sein,  sondern  die  Reüef- 
darstellungeii  an  der  Basis  des  3.  Fassaden- 
pfeilers (s.  Fumi).  — -  In  ihrer  Vaterstadt  Sicna 
werden  den  beiden  Künstlern  noch  zahlreiche 
weitere  Bildwerke  zugesdirieba,  so  im  Mu- 
seum der  dortigen  Dom-Opera  die  Statuen 
eines  Propheten,  eines  Diakonen,  eines  Engels 
und  einer  Maria  Annunziata,  sämtlich  wohl 
von  verschiedenen  ehemaligen  Statuengrappcn 
stammend:  ferner  Fragmente  von  Propheten- 
ond  Heiligenstatuen«  sowie  von  einer  Ma- 
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donnengruppe.  —  In  Florenz  endlich  wird 
als         des  Agastino  dt  Giovanni  allein  das 

Grabmal  des  Gastone  dcMa  Torre,  Patriar- 
chen von  Aquileia,  im  KJosterhofe  von  S. 
Croce  bezeichnet,  ein  prächtiger,  mit  Auf- 
erstehungs-Reliefs,  Praphetenstatuen  und  der 
ruhenden  Figur  des  Verstorbenen  geschmück- 
ter Wandsarkophag,  der  jedoch  von  \'entiiri 
dem  Tino  da  Camaino  zugewiesen  ist.  — 
Die  von  Vasart  als  eine  Schöpfimg  unserer 
zwei  Stencsen  angegebene  Area  des  hl.  Au- 
gustinus in  S.  Pietro  in  Ciel  d'oro  zu  Pavia 
(früher  im  dortigen  Üoraej  ist  jedenfalls 
als  Arbeit  eines  weit  jüngeren  lombardischen 
Pisani-Schülers  zu  betrachten,  da  sie  erst 
1362 — ^70  entstanden  ist,  während  doch  Ago- 
stino di  Giovanni  bereits  1350  als  verstorben 
iTwälmt  wird,  und  auch  von  Agnoio  di  Ven- 
tura über  die  Mitte  des  Trccento  hinaus 
keincrld  beglaubigte  Werke  oder  urkundliche 
Nachrichten  vorliegen.  —  Die  urkundlichen 
Nachrichten  über  die  bddcti  Künstler  laufen 
von  1310  bis  1360  und  betreffen  hauptsäch- 
lich deren  ArchitektentatigkäL  Agnoio  di 
Ventttra  lieferte  18S6  die  Baupläne  zur  Pom 
S.  Agata  oder  de'  Tufi  und  1^^??7  diejenigen 
zur  Porta  Romana  oder  di  S.  Martino  zu 
Siena;  1833  erstattete  er  mit  mehreren  an- 
deren Meistern  ein  Gutäcbtea  über  den  Sie- 
neser  Dombau  und  ISM  erbaute  er  ndt  Gui- 
done  di  Pac  da.*-  Castello  di  Grosseto.  Nach 
1349  wird  er  nicht  mehr  erwähnt.  —  Ago- 
sHno  di  Giovanni  verheiratete  sich  1810  in 
Siena  mit  Lagina  di  Nesc,  von  der  ihm  zwei 
Sühne  Giovanni  und  Domenico  geboren  wur- 
den, die  dann  1338  und  am  Sicne-er 
Dombau  als  Capomastri  angestellt  waren. 
Agostino  selbst  arbeitete  1830  in  Gemein- 
sch.tft  mit  seinem  Sohne  Giovanni  und  mit 
Agiiulu  dl  Ventura  in  der  Kathedrale  von 
Arczzo  am  Grabmale  des  Bischofs  Guido 
Tarlati,  1S31  an  den  Gewölben  des  Palauo 
Communale  zu  Siena,  1881—412  in  Gemein- 
schaft mit  seinem  Sohne  Giovanni  am  Bau 
einer  Kapelle  für  Simone  und  Jacopo  Ghini 
in  der  Picve  di  S.  Maria  zu  Arezzo,  1336 
am  Bau  der  sienasiachen  Veste  Massa  di 
Maremma.  1889  «nederom  am  Sieneser  Pa- 
lazzü  Communale,  und  zwar  am  Bau  der  be- 
reits 1325  begonnenen  Torre  del  Mangia. 
1339  übernahm  er  auBcrdem  in  Gemeinschaft 
mit  Lando  dt  Pictro  und  Giacomu  dt  Vanni 
den  Bau  der  Wasserleitung  für  die  Fönte 
Gaja  auf  dem  „(Tampo"  zu  Siena,  die  dann 
am  5.  1.  1343  eröffnet  wurde.  EndUch  war 
er  1840  m  Gemeinschaft  mit  Agostino  di 
Rcsso  di  Gratia  und  Cecco  di  Casino  an  der 
Fassade  des  Palazzo  Sanscdoni  zu  Siena 
tätig.  1340  und  1343—48  noch  mehrfach  in 
Urktmden  über  Sieneser  Grundstüdcstrans- 
aktiooen  figurierend,  wird  Agostino  in  ctnon 
Ookumeitte  vom  18.  11.  18S0  bereits  als  ver- 
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gtorben  auflief Shrt;  wahrsdidtilicli  hatte  der 

Künstler  während  der  Sicneser  Pestepidemie 
des  Jahres  13^  seinen  Tod  gefunden. 

Meyer,  Kstlcrlcx,  I  140  ff,,  II  49  (mit  alt. 
Lit).  —  Milancsi,  Docum.  Sen.  1  UOO-ÜO».. 
131  f.  —  Borghcsi  c  Bau  Chi,  Nuovi  Doc. 
Sen.  p.  17;  Arte  Toscana  p  19  —  M  i  1  i  r  i  a, 
Mem.  II.  —  P  e  t  r  o  c  c  h  1  Mass  i  Marittima 
(Firenze  19<W\.  —  Albert  brach,  Nie.  u 
GioT.  Piiano  ( Straßb.  1904)  p.  90—100.  —  A. 
Veatnri.  Stor.  d.  Arte  iul.  IV  6C,  nota  1. 

S.  —  L'Artc  III  308,  VII  220  ff.,  VIIl 
150.  —  Gm.  d.  B  Arta  2.  p^r.,  XV  432.  — 
Bullett.  Senesc  di  Stor.  Patr.  I  77  ff.  —  Miscell. 
Stor.  Sen.  II  129  ff.  145  ff.  —  Atti  c  Mem.  etc. 

rr  le  prov.  Modenesi  e  Parmcnsi,  ser.  III,  vol. 
p.  I,  1 — 70.  —  L.  F  u  m  i,  II  Duomo  di  Or- 
Vteto  [)  'd'-i  94.  E.Scataua. 
AcMtino  di  Guccio.  s.  Agostim  Duoct- 
Agostiiio  di  Jacopo,  M*ier  in  Pkdtta, 
urkandlich  erwähnt  i'^'^ 
Gloria,  Dm.  itied.  lutorno  al  Petrarca  p.  39. 

A.  UoseketH. 

Agostlno  di  macätro  Manao  (irrtüm- 
lich von  Verci :  Agostiao  di  maestro  Martino 
senumt),  italten.  Maler,  wird  in  eiacni  Dokn- 
«eat  in  Basratio  vom  SS.  11.  1890  enriUmt: 

.  ir..ii.::srris  Marcho  et  .^gtutioo  pioloribus 

q  magistn  Manni  de  Padua.'' 

G.  B.  Vcrci.  Notiiie  intomo  alla  vita  de* 
pittori  di  Ba.s.<iano,  Veneria  1775  p.  11.  —  Dcr- 
•etbe,  Marca  trivigiana  IV,  doe.  p.  5  Gerolc. 

JUpKtiao  da  Mantova,  Mater  io  Venedig 
in  der  2.  HiHle  des  15.  Jahrh.  Er  malte  in 

dem  Hause  des  Pietro  Priuli,  das  im  Besitz 
der  Prokuraturcn  von  S.  Marcu  war.  Diese 
Notiz  ergibt  sich  aus  einigen  eigenhiindigen 
Quittangen  von  liSS  im  Staatsarcliiv  ia  V^e- 
nedig'. 

P.  Paelettf,  Archit  e  aeidt.  d.  Riaaee.  in 
Vcaeda  n  119.  L.  Ftrro. 

Agoctino  d  i  M  a  r  >  i  g  1  i  o.  aus  Bologna, 
durch  Jahrzehnte  lang  viel  beschäftigter  Ma- 
ler in  Sicna.  Seit  1M&  naciite  er  dekorative 
Malereien  an  venditedenen  Bögen  im  Dom 
und  in  den  Kapellen  S.  Giovanni  und  San 
Crescenzio.  Gelegentlich  (wie  1443)  malte  er 
auch  Fahnen  und  Standarten.  1404  malte  er 
einen  Crucifixus  mit  zwei  Figuren  als  Altar« 
bild  für  die  Cappella  Nuova  und  das  Taberna- 
kel für  das  Zimmer  des  „Spedaliere".  Schon 
1462  hatte  er  sein  (im  Original  erhaltenes) 
Testament  abgefafit,  lebte  aber  danach  noch 
7  Jahre. 

Mitaaeai,  Doc.  Sca.  U  31»  fg.  —  Rothe«, 
Btateaeit  d.  aten.  Maleret  p.  137.  ** 

AgOatlno  d  i  M  ;i  r  t  i  n  n  rli  V;v-ano  in  Siena, 
als  Steinmetzriiciatcr  in;  L:biu  lielle  arti  1363 
aufgeführt,  sa£  1371  im  Rate  der  Stadt  und 
war  bis  1881  bei  kircUichen  und  städtiscbea 
Bauten  bdcliUtlgt. 

Milanesl,  Doc  Sen.  I  133,  87S,  283. 

Agoetiao  da  Masse,  Maler  in  Lucca.  1578 
erli;>-'i  i.T  c.cn  Auftrag,  die  Decke  der  Ka- 
pelle dellä  Liberta  im  Dom  von  Lncca  zu 
malen  und  15*2  wurden  ihm  von  der  Opera 
S.  Ctoce  die  Malereien  de»  Gewölbes  fiber 


dem  Altar  S.  Regoto  in  denetben  Kirdie 

uh  rtf  g-n.  Er  malte  auch  verschiedene 
Fri  k;n  in  Palasten  Lucheser  Herren,  z.  B. 
des  N  ::olao  de'  Nobili,  des  Boccella  alla 
Tratte,  Poggi  alla  fioaa,  Poceetti  a  Porta  S. 
Pietro,  Cenanni  und  Bnrtaniacdii  al  Snf- 
(ragio.  Nur  weniges  ist  davon  noch  vor- 
handen. Das  beste  erhaltene  Werk,  das  so 
vorzüglich  war.  daB  einige  Kritiker  es  dem 
Tizian  «ladtheben,  ist  das  groBe  Bild  — 
jetzt  im  Besitz  des  Sign.  Carlo  Orsucci  in 
Liicca  — ,  TT>nn"'KiI  tn  Capua  darstellend 

T  r  e  n  t  a  in  MMenorie  e  docom.  per  servire  all' 
ist  dd  duale  di  Lncea"  Vm  87—207. 

G.  Dtgli  Asti. 

AtoaCla*  da  M ii a n o.  s.  Bmü.  Ag. 

Agostino  di  M  i  m  i  1  i  a  n  o,  aus  Facnra 
stammender  Topfer,  der  in  Siena  seine  Werk- 
statt hatte,  und  in  Proceialcien  vom  S6.  10. 
1680  erwähnt  isL 

MiNen,  Stor.  Seoese  V  1«^««.  -  Afcfcivle 
dot  Coneisler»  dl  SIsaa:  Cause  Delegate  in  K. 
Areh.  di  State  di  Siena.  G.DrgHAuL 

Agostlno  da  M  o n t  e  b  e  1 1  o,  italien.  Maler, 
um  1491  in  Pavia  tätig,  geh  in  Pavia.  Schu- 
ler des  Leonardo  Vidolenghi.  heiratete  später- 
hin dessen  Tochter,  schloB  sich  jedoch  al« 
Künstler  mehr  an  Borgognooe  an.  Von  den 
mancherlei  weitcrrn  Beinamen  dos  Kr.nitlcrs 
—  de  Fratnbus,  de  Pjctoribus,  de  Comito  — 
ist  der  letztere  vielleicht  als  »ein  cigcntiichcr 
Familienname  (dei  Conti)  zu  betrachten,  da 
sein  vierter  Betname  „da  Montebello"  nur 
den  Ur^prungüort  seiner  Familie  anzugeben 
»cheint.  Laut  urkundlichem  Nachweis  maite 
A.  1491  das  große  Fresimbild  der  Krönung 
Mariae  in  der  Halbkuppel  der  .Mtanpsis  von 
S   Michele  ru  Pavia. 

F.  Malaguzzt-Valeri,  Pittori  Lombardt 
dtl  Ou.ittrocento,  Milano  1902  (sowie  in  Rassegna 
d'Arte  190,^  p.  SS).  —  R.  M  a  i  o  c  c  h  i,  I  migliori 
dipinti  di  Pavia  (1903).      F.  \falagiis3i-Vaieri. 

Agoatino  de  o  z  a  n  e  r  a,  Maler,  maltt* 
1528  10  Bilder  in  der  Stanu  dd  Venti  oder 
dello  ZodJaco  im  Palazzo  dei  Te  in  Manttia. 

L'Arte  II  253. 

Agostino  dei  M  u  g  e  1 1  o.  s.  AgosHno  di 
Paolo. 

Aggstino  di  Niccolö  da  Siena.  Stein- 
nwtz  in  Orvieto,  1407  als  „laborans  lapides" 

für  den  Dombau  engagiert  „pro  salario  5  flor. 
in  auro" ;  und  zwar  arbeitete  er  damals  ab 
GehUfe  des  Sano  di  Matteo  da  Siena  an  der 
manaomefi,  gotischen  Tempietto-Bek<6nung 
des  Tatiftedcens  der  Kathedrale  1418  wurde 
A.  von  neuem  für  die  Dom-Opera  vcrpflichttt 
mit  dem  erhöhten  Gehalte  von  Ö  tior.  auri  pro 
Monat,  „cum  ipte  mt  oompetenter  est  bonos 
magister  foliarum,  proat  assendteaptttm«giater, 
et  adiscerit  plus  quam  sciebat  tempore  quo 
jam  ipsc  stetit"  1412  wird  er  zugleich  auch 
als  Mitarbeiter  an  einem  neuen  VVeihwasscr- 
beeken  f&t  den  Dom  erwähnt,  das  jedoch 
mit  ItdiKm  der  beiden  erhalten  gebliebenen 
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Becken  («m  ndttteren  Hauptportale  des  Do- 
mes und  im  Museo  dell'  Opera)  identisch  zu 
sein  scheint.  Auch  1413 — 1415  wird  A.  als 
magistiT  lapidum  in  den  Gehaltsrcgistern  der 
Oombauverwaltuoc  auigeführt.  Zum  letzten 
Male  {inden  wir  ibi  am  IS.  S.  1416  erwihnt, 
und  zwar  mit  einer  mehrwöchentlichen  Ur- 
laubsbewilligting  für  eine  Reise  nach  seiner 
Vaterstadt  Sicna  zur  Erledigung  von  Privat- 
geschäften; jedoch  wird  er  beauftragt,  bei 
dieser  Gelegenheit  mit  dem  Sieneser  Archi- 
tekten Donienico  D  l  Coro  zu  unterhandeln 
und  diesen  Meister  von  Ruf  zur  Übernahme 
der  Bauleitung  bei  der  Dachkonstruktion  des 
Domes  zu  Orvieto  zu  veranlassen.  Diese 
Unterhandlungen  blieben  freilich  resultatlos, 
da  Maestro  Domenico  der  Buuvcr  v. .  '•  .ing 
des  Palazzo  Pubbiico  zu  Siena  noch  für 
tSngere  Zeit  fest  vcipflichtet  wmr.  —  In  sei- 
ner Vaterstadt  fertigte  Agostim  rl:  N.  mit 
Bastiane  di  Curso  an  dem  MosaikfuBboden 
dss  Dams,  in  der  Mitte  des  Chors,  die  Einfas- 
sangen  in  den  Gwchichten  Davids,  cn  denen 
Domenico  <fi  Nioeolo  1^  <fie  ZMclmungett 
nachte. 

G.  M  i  I  a  n  e  s  i,  Documenti  per  la  stor.  dell' 
Arte  Scnese  I  178  u.  Arte  Toscana  (1S73)  p. 
84.  —  L.  Fumi,  II  Duomo  di  Orvieto  (Rom 
1891)  p.  254,  264,  313,  322,  329,  331,  485.  • 

AgMtlao  d  i  N  i  c  c  o  1  o,  Kanonengie£er  und 
Ingenieur  aus  Piacenza,  tätig  für  Papst  Pius  II. 
md  in  Sicna  seit  1447  vielfach  für  die  Stadt- 
▼erwaltnng  besChiftigt.  Zum  letztenmal  wird 
er         urkundlich  erwähnt. 

Borghesi  e  Banchi,   Nuov.  Doc.  Scn. 

—  M  ü  11  t  r.  Les  arts  i  la  cour  d.  papes  I  235  fF. 

—  Cbampeaux,  Dict.  d.  fondeurs.  ** 
Agostino  di  Oddolo  aus  Rom,  Gold- 

sdunied  des  15.  Jahrh.  in  Camerino!,  daselbst 
mit  seinem  Bnäer  Nardo,  eben&lls  Gold- 
Schmied,  in  einer  Notariats-Urkunde  vom  13, 
3.  1447  erwähnt  In  derselben  verpflichteten 
sidi  beide,  ein  ailbemes  Kreuz  mit  Figuren 
für  einen  gewissen  Bartolomeo  da  Visso  zu 
fertigen. 

V.  Alcsndri  in  ^»Esascgaa  UtUogr.  ddl' 
arte  iM,"  IM»  Ko.  S-IO.  V.  JUMmdn. 

Agostino  da  Padova,  Bildhauer,  Padua 

um  1&40. 

Zani.  Encicl.  XIV  210.  ••• 
Agootiao  di  Paolo,  frate,  aas  Mogelk), 
Maler,  Florenz,  19.  Jahrhtmdert.  Gddlfe  des 

Fra  Bartolommco.  Anhänger  des  Savonarola, 
trat  14^  in  den  Dominikanerorden  von  S. 
ICsreo  zu  Florenz  ein.  Wahrscheinlich  ist 
er  CS  und  nicht  ein  anderer  fratc  Agostino 
aus  Pistoja,  der  als  Gdülfe  Vn  Bartolommeos 
in  Pian  di  T^fognone  arbeitete  und  dem  Fra 
Paolino  bei  der  Ausführung  seines  Freskos 
in  S.  Spirito  zu  Siena  half. 

Crowe-Cavalcaselle,  lul.  Mal.  IV. 
443,  482.  467,  487.  —  Marchese,  Memorie  dei 
piu  insigm  pittori,  scultori,  e  architetti  Domeni- 
csaL  4.  Aufl.  II  249  fg.  Pr.  Knapp. 

AfOitlfli»  di  Paolo  (Augustino)  da  Bo- 


logna, Italien.  Maler,  Kupferst.  und  Form- 
Schneider  des  IS.  Jahrh.,  erwähnt  tob  Zsai, 

Enc.  IV  138.  p.  jc. 

Agostino  di  Pasquino,  Sitneser  Maler, 
figuriert  als  Angeklagter  in  einer  Florentiner 
Gerichtsurkunde  des  Arch.  Medic.  filza  551, 
carta  239.  Ein  Künbtk-r  gleichen  Namens 
wird  um  löll  in  einer  Urkunde  in  Pesaro 
genannt.  (6.  Feiidangeli,  SuIK  aoquisto  di 
Pesaro  fatto  da  Cesare  Borgia.  Camerino 

1900)  G.D»gliAui. 

Agostino  da  P a v i a,  Gehilfe  des  Lionarctoi, 
aus  Vaprio  gebürtig  und  lange  in  Pavia  tätig, 
diente  dem  liomudo  zeitwrise  als  Gdiüfe 

und  ist  von  dem  Meister  selbst  auf  Fol.  15 
verso  des  Pariser  Manuscr.  C.  erwähnt.  Als 
der  Herzog  Lodovico  von  Mailand  im  Dez. 
1480  zahlreiche  Maler  zur  Dekoration  der 
Sala  della  Palla  aofforderte,  wurde  unter  je- 
nen auch  „mgro  augustiao  de  magro.  leooar- 

do"  genannL 

MulUr-Waldeim  Jahrb.  d.  pteul»  Kunst- 
sammluagea  XVIII  106.  •« 

Agestlaada  Piacenzs,  Ardritdct  in  Rom, 

urkundlich  erwähnt  14ß0  in  den  vatikanischen 
Archiven  mit  einer  Gehaltszahlung  von  50 
Goldguldcn.  1460—1464  war  A.  in  Siena  tätig, 
und  scheint  dort  auch  später  gestorben  zu  sdn. 

Giom.  d'Eradiz.  Attirt.  VI  tM.  —  Ambi- 
vert.  Artisti  Piaoentiia  (1879)  p.  S8  f. 

A.  Btlbte€i, 

Agostino  di  Pierraatteo,  mit  dem  Bei- 
namen dcila  Nonna,  Sohn  des  Peruginer  Ma- 
lers Piermatteo  di  .\ngeio  di  Giovanni,  war 
Camerlengo  der  Peruginer  Malerzonft  ini 
2.  Semester  1485.  Werke  unbekannt 

fV.  Bombe. 

Agostino  delle  Prospettive,  italien. 

Maler,  um  1.V2.5  in  Bologna  tätig.  Wurde  von 
Masiiu  als  sehr  geschickter  Maler  architek- 
tonischer Prospekte  gerühmt;  Menschen  und 
Tiere  sollen  sich  durch  seine  gemalten  Schein- 
türen,  Scheinfenster  und  Scheintreppen  haben 
täuschen  lassen.  In  Malva-^ias  „Fcisina  Pit- 
trice"  ist  dieser  Künstler  nicht  erwähnt,  wor- 
aus man  gesdilossen  hat,  dal  er  vielleicht 
gar  kein  Bolrvgnese  gewesen  ist.  Jedenfalls 
dart  er  nicht  verwechselt  werden  mit  dem 
Mailänder  Maler  Agostino  di  Rramanfino. 

M  3  s  i  n  i.  Bologna  perlu.strata,  I  612.  —  Ro- 
sini u.  L  a  n  z  i.  Stor.  d.  Pitt.  —  Bonin.  Ti- 
c  o  z  z  t,  Diz.  d.  Axt.  bezw.  d.  Pitt.  —  O  r  1  a  n  d  i, 
Abecedafiou  —  Meyer,  Kitlerlex 

P.  d'Achmrdi. 

AcosÖBU  da  Recanati,  Kunsttöpfer  in 
An«ona,  wosdbst  er  1481  eine  Werkstatt  besag. 
Noova  Rivbta  Hbena  Vt  37.     B.  SealatM. 

Agostino  da  R  i  ni  i  n  i.  Bronzcgicßcr,  wurde 
1522  beauftragt,  die  gro&c  Glücke  dcä  Pala^zo 
communale  von  Todi  umzugießen. 

Guardabassi,  Indicc  Guida  deU'  Ufflbria. 

Agostino  diRistoro,  Maler,  Florenz,  1868 
in  der  Malergilde  erwihnt 
Gualandl,  Memorie  Vt  1T6.  ** 


Digitized  by  Google 


Agostino 


Agrasot 


Agoctino  di  maestro  Rotso  di  Gra- 
z  i  a,  Sieneser  Ardütdct  des  14.  Jahrh.  Ülber- 

nahm  1339  mit  Agostino  di  Giovanni  und 
Cccco  del  maestro  Casino  die  Ausführung  der 
nach  der  Straße  gelegenen  Fassade  des  Pa- 
lazzo  de'  Sansedoni  in  Siena»  der  1216  ge- 
gründet und  1778  restanriert  wurde.  Ro- 
magnoli  hat  mit  Unrecht  geglaubt,  Agostino 
di  Rosso  mit  dem  bekannten  Agostino  da 
Stcna  identifizieren  zu  kötmen,  der  mit  mae- 
stro Angelo  im  Dome  von  Arezzo  d;is  Grab- 
mal des  Bischofs  Tarlati  ausführte,  doch 
hieß   Ii    '  r    \;'    tino  di  Giovanni. 

M  i  1  a  a  c  e  i,  Doc.  Seo.  1  »38—240.  -Meyer. 
Kstlerlex.  C.  De  Nicola. 

AfaaUao  di  San  Agostino,  Italien. 
Stedier  am  Ende  des  iik  Jalirb.  Er  hat  «.  a. 

die  Zingara  und  den  Job.  den  Evailg.  nach 

Correggio  gestochen. 

Heinecken,  DkL  I  U.  —  De  Boni. 
Biogr.  d.  artisti.  K. 

AgMtiao  da  Siena,  s.  Agestmo  di  GUh 
'vanni  n.  Agottiito  di  liliooirfö. 

AgMtiao  Veneziano,  s.  Mw. 

Agostino  da  Verona.  Maler  in  Venedig, 
Sehn  des  Schnclimalers  Maffeo,  tätig  um  1647. 

Zani,  Eac.  m«.  XIX  137.  •• 

Agoatino  di  Vettorc,  Architekt  in  Ve- 
nedig, t  17«  9-  Er  war  das  Oberhaupt 
der  Scuola  grandc  von  S.  Maria  ddla  Caritä. 
Im  Staatsarchiv  von  Venedig  ist  ein  nuta- 
riellet  Dokument  vom  81.  1.  14äS  eriulten, 
m  don  er  aich  als  Zeuge  unterschrieben  hat. 

P.  Paotetti,  Aidiit.  e  scolt.  d.  Rinasc.  ia 
Vcaesia  U  «00.  —  Arcbivio  Veneto  XXXIII 
parte  II  IWT.  4111.  L.  Ftrro. 

Agostino  d  !  V  i  V  -1 1  r  Camerlengo  der  Pe- 
ruginer  Malcrzunli  an  1.  Semester  130b. 
Werke  nicht  bekannt.  f|^,  00Mfr«. 

jlgoatino  Zoppo,  s.  Zopfo. 

Agaatfawcd»  Agostino  di  Bastiano, 
Bildhauer  .'iti^  S.  Ippolito,  tätig  im  IS.  Jahrh. 
in  verschiedenen  Städten  der  Urbinatischen 
Mark. 

Veroarucci,  Di  S.  Ipp<ditO  e  degli  scal- 
pdUni  dd  hioco  (Fossaaibnme  1000). 

B.  Seatatao. 

Agosto,  Carlo.  Baumeister  in  Padua,  geb. 

2».  11.  1761,  t  29.  3.  1S41  Er  stellte  u.  a 
1826  die  KuMiel  des  Doms,  die  am  12.  Ü.  1822 
durch  Blitz  zerstört  worden,  nach  den  Zeich- 
nungen und  imter  der  Leitung  des  Giuseppe 
Biaacoo  wieder  her. 
Pietrneci.  Blografia  degU  artiati  Padovan!. 

Km 

Agosto  (Agostino)  Decio  da  Milano,  Minia- 
tor  des  17.  Ja.hrh.,  sehr  geschickt  in  seiner 
von  Lomazzo  vielbewundertcn  Kunst.  Er 
arbeitete  für  Kaiser  Rudolph  und  den  Ucraag 
von  Savoyen  und  wurde  zusammen  mit  sd- 
nem  Sohne  Ferrante,  der  ebenfalls  Miniator 
war,  von  Papst  Gregor  XIV.  nach  Rom  ge- 
rufen. GroBen  Einfluß  hatte  Raffeis  Kun^^t 
auf  sein  Schaffen.  Miniierte  Codices  von  ihm 
find  erhalten  in  der  Bibl.  Ambroslana  in  Mai- 


land wie  in  der  Ceriosa  und  mehreren  an- 
deren Orten. 

Mungeri,  L'arte  del  ininio  ncl  ducaio  di 
Milano,  im  Arcbivio  Storico  Loiiit>ardo  XII  7S2. 

P.  d'Ancona, 

Agosto,  Joachim,  Stukkateur,  Prag,  um 
1684,  hat  1Ö84  die  iuBare  Stuckverkleidung 
(Statuen,  Reliefs  u.  omamentale  Ausschmük- 
kung)  der  fürstl.  Lobkowitzschen  Kapelle  im 

Hofe  des  Loretoklosters  auf  dem  Hradschin 
zu  Prag  gearbeitet.  Die  Kapelle  ist  eine  Kicy 
pie  der  Santa  Casa  zu  Lorcto  aus  don  Jahre 

lt!-2fi,    ^R,^r^<,v•.'■Tl  ISTS. 

D  i  a  b  a  c  z,  Kstlerlex.  für  Böhmen  1815.  — 
Schottky,  Prag  wie  es  war  und  wie  cb  I^t 
183a  —  Ekert,  Die  hl.  Orte  von  Vi^g  I 
(«cchiaehi  «Pasvfttni  alsta")  1883/94. 

Oskar  Pollak. 

Agoston  von  Stawetin,  Jakob,  Bau- 
meister ans  Filsen.  Zur  Zeit  Kaiser  Rudolfs 
II.  (t  1912)  als  k.  k.  Baumeister  ha  Prager 

Schloä^e  tind  in  Pilsen  tätig.  Urkundlich  ali 
Rurger  (!er  KUinseite  erwähnt. 

Rulik,  VCcna  Crchya  (Das  gebildete  Böh- 
men) 18U8.  —  Dlabacs,  Kstlerlex.  für  Böh- 
mcn  IS  15.  —  Mitl.  d.  Archr  u.  Ing.-Ver.  Böh- 
men 1881.  Otkar  PoUak, 

Agoitona,  s.  Apui«ng. 

Agatha,  Johann,  un^ar.  Maler  in  Sieben- 
bürgen, hauptsächlich  lb30 — 18>10  als  Porträt- 
maler tatig.  Sdn  „König  Ferdinand  V."  in 
Marosvasirhcly,  Ungarn.  Später  siedelte  er 
nach  Nagyszeben  über.  k.  Lyka. 

.Agoty,  G  a  u  t  i  e  r  d',  s.  Gautier-Dagoty. 

Ägoty,  Lud.  d',  franaös.  Porträtmaler  der 
2.  Hüfte  des  16.  Jahrb.  Von  ihn  ntdits  be- 
kannt als  da*;  Porträt  eines  seinerzeit  renom- 
mierten Arztes  Joseph  Oastaldy  im  Mus.  Cai- 
vet  in  Avignon,  bes. :  Ijnd.  d'Agoiy  junsit  an. 
17S7. 

HaodsdiriftL  Notis  tob  AI«.  PndMit  ** 

.4grano,  J.,  siehe  Ziarnko,  Jan- 

Agraäot  7  Juan,  J  o  a  q  u  i  n,  span.  Maler 
des  19.  Jahrb.,  geb.  zu  Orihuela,  Schüler  der 
Akad.  San  Carlos  in  Valencia  und  von  Fran- 
cisco Marttnez.  Er  vervollkommnete  dann 
seine  Ausbildung  in  Rom.  1860  stellte  er  zum 
ersten  Maie  auf  einer  Ausstellung  in  Alicante 
6  Gemälde  aus,  unter  ihnen :  Das  Opfer  Abra- 
hams, und  die  Erziehung  der  Jungfrau;  fer- 
ner das  Portrat  des  Don  Juan  Alfonso  de 
Albiiquerque,  Bischofs  von  Cordova,  sowie 
Landschaften.  IBM  sandte  er  zur  National- 
Ausstdlung  in  Madrid  zwei  Gemälde,  Erinne- 
lunger:  r 'i  t!"n  pfipstl.  Staaten,  welche  größten 
Erfolg  hatten;  eine  Landschule,  und  die  Wä- 
scherinnen der  Scarpa,  weldie  ihm  cmc  3. 
Medaille  einbrachten,  sowie  die  Erwerbung 
des  erster en  Gemäldes  für  das  Mos.  von  Bar- 
celona und  die  Erwerbung  des  zweiten  für 
das  Mus.  modemer  Kunst  in  Madrid.  Iö67 
stellte  er  abermals  in  Madrid  aus:  Josua,  die 
Sonne  anhaltend;  Eine  Fontäne  im  Palaia  Jo. 
lia*  II.  in  Rom  n.  Die  beiden  Freunde  (heute 
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im  Mim.  t.  mod.  Kumt  in  Ifodnd  befindlidi). 

Er  durchstreifte  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land und  zeigte  sich  bei  verschiedenen  Salon- 
AttSCteUungen  von  Paris,  besonders  bei  den- 
jenigen von  Uen,  1878,  iSSl  mit:  Zigeunern 
tmd  Bauern  aaf  dem  Jahrmarkt;  Vor  dem 
Rennen;  Ein  Sonntag  auf  dem  Lande  in  Va- 
lencia. Auf  der  Weluusstellung  von  1888  er- 
langte er  eine  ehrenvolle  Erwähnung  mit  einer 
Schäferin  der  Campagnn  von  Lein. 

Von  seinen  anderen  Werken  sind  noch  tu 
nennen:  Ein  Taschcnv  l  It r ;  Der  Einzug 
Karls  V.  in  Justc;  Der  Tod  des  Marschalls 
Concha  in  Montemuro;  Der  erste  Enkelsohn; 
Die  Weinernte;  Im  Garten;  Das  Dreschen 
des  Getreides;  Die  Schafschur;  Bäuerin  aus 
Valencia;  Andalusierin,  die  Gitarre  spielend; 
Die  Predigt  in  der  Wüste;  Ein  Putzroagazin 
des  1&  Jiäirh.;  Heine  Sdiüler;  endlich  ver- 
schiedene Porträts,  a.  a.  diejenigen  r^c-  Kö- 
nigs Amedeo  v.  Savoyen,  des  Don  i::.duar<lo 
Aurd,  tein  Sdbe^orlrit  und  das  aehier 
Gattin. 

Oaaorio  T  Bernard,  G&leria  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1863/4. 
—  A 1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artistas  Talen- 
dao.  Vateod«  l»Vt.  —  Clement  and  Hut- 
ton.  Attiata  of  tlw  XIX  centocr»  London  is79. 

F.  Lafottd. 

Igmtab  Antonio,  i.  Agnte. 

Agrate,  Antonio  Ferrari  da  (oder 
da  Grado),  lombard.  Bildhauer  aus  der  Fa- 
milie der  Ferrari  aus  Agrate,  tätig  in  Parma, 
wo  er  laut  notarieller  Urkunde  von  1608 
nach  den  Zeichnungen  des  Arddtekten  Ber- 
nir  Jin  !  Zaccagni  die  dorischen  Säulen  und 
die  Fensterumrahmungen  für  die  Fassade  des 
Oapedaie  della  Misericordla  in  Marmor  aus- 
zuführen hatte.  Ebenso  schuf  er  1505  die 
neuen,  mit  prächtigen  Ornamentkompositio- 
nen geschmückten  Kompositpilastcr  an  der 
Fassade  der  alten  Kirche  S.  Scpolcro. 

Scsräbelli-2noti,  Itter.  In  der  Bibl. 
Palat.  zu  Parma.  Si,  LotUeL 

Agzate,  Ca  Store  Ferrari  d*  (oder  da 
Grado),  Steinmetz  der  1.  Hälfte  des  IR. 
Jahrh.  in  Parma,  Sohn  des  Gian  Francesco 
d' Agrate,  mit  dem  er  gemeinschaftlich  am 
Bau  der  Kirche  Madonna  della  Steccata  ar- 
beitete. 

Mcrzario,   I   UaMlri  Comacioi  (Hilaao 

1893)  II  128.  • 

Agrate,  Gian  Francesco  Ferrari 
da  (oder  da  Grado),  Architekt  und  Bild> 
haner  in  Parma,  Sohn  des  Antonio  Fennri 

d' Agrate;  zum  ersten  Male  cnvShnt  1515  als 
Verfertiger  der  Säulen  für  die  Librerla  und 
das  Studio  des  dortigen  Domkapitels.  Eine 
bedeutsamere  Tätigkeit  entwickelte  der  Künst- 
ler als  Gehilfe  und  späterer  Nachfolger  des 
Bernardino  Zaccagni  in  der  Leitung  des  um 
1521  begonnenen  Baues  der  prächtigen  Re- 
misiancekirche  Madomm  ddla  Steccata  zu 
Parma,  fär  die  er  gemeinsam  mit  seinem  Bru« 


6er  Marco  und  mit  seinem  Salme  Custore  so- 
wie mit  dem  Veronesen  Paolo  Sanmichdi 
zahlreiche  Marmorarbeiten  ausführte.  So 
schuf  er  1532  in  Gemeinschaft  mit  dem  letz- 
teren Künstler  den  zierlichen  Sänienumgang 
um  den  Kuppdtambur  diaer  Krdie,  1B87 
den  vom  großen  Antonio  Allegri  da  Correggio 
nach  A.s  Entwurf  Zeichnung  zur  Ausführung 
empfohlenen,  späterhin  leider  im  Barockstil 
umgebauten  Hochaltar,  1641  Fenaterom- 
ratmmngen.  Sänfen  etc.,  1647  die  Laterne 
über  der  Kuppel.  Ferner  schmückte  er  das 
Innere  dieser  Kirche  mit  einer  ganzen  An- 
zahl beachtenswerter  marmorner  Grabdenk- 
mäler: 1627  mit  dem  reichen  Grabmal  des 
Bettrando  Rossi,  1628—36  mit  demjenigen  des 
Sforzino  Sforza,  Conte  di  S.  Fiora  (Sarko- 
phag mit  der  ruhenden  Biidnisägur  des  Ver- 
storbenen), 1547  mit  demjenigen  der  Famüie 
Carlssimi  (im  südl.  Seitenschiffe)  ;  auch  das 
Grabmal  des  Guido  da  Correggio  wird  ihm 
zugeschrieben.  In  der  Krypta  des  Domes  zu 
Parma  erscheint  nach  Burckhardts  „Cicerone" 
die  Statue  des  hl.  Agapito  ülier  dem  Sciten- 
altare  zur  Rechten  den  Grabskulpturen  des 
Meisters  stilistisch  so  nahe  verwandt,  da6 
diese  Figur  gleichfalls  als  eine  eigenhändige 
Arbeit  desselben  gelten  kann.  Endlich  schuf 
Glan  Fhmceaco  d'A.  1547  noch  die  Matmor- 
dekorationen  des  Ponte  di  Mezzo  zu  Parma. 

II  parmtgiano  servitor  di  piaxza,  p.  54.  — 
A.  R  o  n  c  h  i  n  i  in  Atti  e  Mem.  etc.  per  le  prov. 
Modcnesi  e  Pamtnsi  I  185  ff,  —  G.  Meria- 
rlo,  I  maestri  Comacini  (Milano  lS9.'i)  II  127  ff. 

—  J.  H  u  r  c  k  h  a  r  d  t,  Cicerone  (Au*g.  1901) 
II  150,  522,  d— c.  —  Campori,  Lett  artist.  — 
Gu  .1 1 .1  n  d  i,  Ntiova  raccolta  di  Lett  art.  III  5 

—  Scarabelli-Zuntl.  MSCT.  in  der  Bibl. 
Palatioa  zu  Parma.  St.  Lotticu 

Agrate,  Mareod',  italien.  Bildhauer  d.-s  16. 
Jahrh.  Stammte  aus  Agrate  (auch  Gra,  Grate, 
Grado)  bei  Monza,  und  zwar  aus  der  dort  an- 
sässigen Künstlcrfainiiie  der  Ferreri  oder 
Ferrari.  Geb.  vermutlich  um  1500,  als  Sohn 
des  Antonio  und  Bruder  des  Gianfrancesco 
Ferrari  d' Agrate,  war  der  junge  Künstler 
nach  Torres  .Angabe  neben  Agoslino  Busti, 
genannt  il  Banibaja,  Cristoforo  Solari,  gen. 
U  Gobbo  und  anderen  bereits  an  der  Aus- 
ffibrung  der  Fassadenskulpturen  der  Certosa 
von  Pavia  mit  beteiligt,  olme  daß  sich  S'-in 
Sonderanteii  an  diesen  Skulpturen  dc.s  nähe- 
ren feststellen  ließe.  Ferner  war  er  nach 
Merzario  bis  uro  1540  als  Gehilfe  seines  Bru- 
ders Gianfrancesco  am  Bau  der  Kirche  Ma- 
donna della  Steccata  zu  Parma  tätig.  Zwi- 
schen 1541  und  15ttö  war  er  dann  laut  ur- 
kundlichen Nachweisen  beständig  mit  plasti- 
schen Arbeiten  für  die  Fabbriceria  des  Mailän- 
der ISonies  besdiäftigt,  und  nodi  1571  mei- 
ßelte er  im  .Auftrage  der  Mönche  von  S.  Fran- 
cesco für  den  Dom  eine  heute  nicht  mehr  exi- 
stierende Statue  des  hl.  Franciscus  de  Paula. 
Dagegen  iidrd  seine  Autorschaft  für  die  ihm 
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dnrdi  Vaaari  rageMibrieliene  Reltcfdtntdhiiv 

der  Hochzeit  zu  Kana  (im  Chore  de?  Mailän- 
der Domes,  gegenüber  der  nördlichen  Sakri- 
steitüre) durdi  kdaerlei  «rkondliclws  Zeag> 

nis  bestätigt. 

Bis  vor  wenigen  Jahren  kannte  man  nur 
ein  einziges  Bildwerk,  das  dem  Marco  d'Agrate 
mit  voller  Sicherheit  lagetcbriebcn  werden 
Itomitei  ninlidi  dte  1MB  entstudcM  berDch« 
tigte  Marmorstntiie  des  geschundenen  hl.  Bar- 
tholomäus im  Chore  des  Mailänder  Domes, 
auf  deren  Sockel  die  stolze  Hexameter«In- 
acfarift  rn  IcMn  ist:  „Non  me  Praxitckc  ted 
MiMm  fiedt  Agratn".  Auf  einm  fdin- 
terten  Gadnnack  kann  dieses  Werk  nur  ab- 
stoßend wirken,  da  der  geschundene  Heilige 
in  vollkommen  gleichgültiger  Stellung  eiaBodi 
in  der  Hand  haltend  ttnd  seine  abgezogene 
Körperhant  über  der  Schulter  tragend  darge- 
stellt ist  Von  den  Zeitgenossen  des  Künstlers 
dagegen  wurde  die  Statue  aufs  höchste  ge- 
rühmt wegen  der  raffinierten  Exaktheit,  mit 
der  hier  jedes  anatomische  Detail  plastisch 
durchgebildet  war,  —  ein  Beweis,  welchen 
Wert  man  damals  auf  gewisse  r<-;ili  ti l.r 
Neuerungen  legte,  und  wie  sehr  das  feinere 
känttlerisehe  Empfinden  nachlieB,  je  an- 
tpmchsvoller  das  anatomische  Verständnis  des 
menschlichen  Körpers  sich  geltend  machte. 
Immerhin  ist  das  Werk  kunstgeschichtlich  in- 
teressant genug  als  Beikel  einer  zu  bloßen 
Formengesdriddfchkett  entarteten  Virtaosen- 
plastik. 

Künstlerisch  weit  bedeutender  ist  ein  Skolp- 
turwerk,  das  erst  durch  neuere  Urkunden* 
ftmde  als  eine  Schöpfunp  des  Marco  d'A- 
grate hat  nachgewiesen  weiden  können.  Es  ist 
dies  jenes  groBartige  marmorne  Grabmonu- 
ment des  15i22  verstorbenen  Mailänder  Sena- 
tOfs  Gfov.  del  Conte  in  der  Cappella  S. 

^^ipolito  zu  S.  Lorenzo  in  Nfailand.  das  bis  vor 
wenigen  Jahren  noch  als  em  Werk  des  Bam- 
baja  Schülers  Cristoforo  Lombardo  gegolten 
hat.  Das  Grabmal  zeigt  uns  in  einer  schwe- 
ren, nacli-michdsngcicsken  Architekt nriunrah» 
munp  (bestehend  aus  dorischen  Säulen  und 
Pilastern  mit  vcrkröpftcm  Gebälk  und  ge- 
schwungener Ocbelbekrönung)  die  auf  einem 
■Ssrkf<>hstf  «nsgestredit  ruhende  Gestalt  des 
Verstorbenen.  In  einen  langen  Talar  gehüllt 
und  mit  der  Linken  den  Mu  gearbeiteten  Griff 
seines  Degens  umfatsoad,  St&tzt  Giovanni  del 
Conte  mit  der  R«diten  sein  i^eicfasam  in 
tiefes  Sinnen  vtriookenes  Scnatorenhaopt. 
An  der  R€ckwand  über  dem  Sarkophage  ist 
in  einrm  kreisniiKk-n  Mcd,ii]1on  die  Madonna 
mit  dem  Christkinde  sichtbar,  während  an 
den  beiden  Ecken  des  Krönungsgiebels  zwei 
sitzende  nackte  Kindergenien  mit  gesenkten 
Fackeln  die  Totenwache  halten  und  auf  der 
Spitze  dc<:  Giebel*  ein  Ruhmesgenius  in  die 
Posaune  stöBt.   Nach  Ausweis  der  von  Ar- 


turo  Faconti  im  Archiv  der  Mailinder  Om- 

gregazione  della  Miscricordia  aufgefundenen 
und  von  Diego  Sant'  Ambrogio  im  „Politec- 
nico"  von  1896  ptAUatrten  Vertragsarkonde 
ist  dieses  GrabmoBnacat  anf  gemetnsime 
Kosten  der  genannten  Genossenschaft  and  der 
Erben  des  Giovanni  del  Conte  von  Marco 
d'Agrate  15Ö6— 1558  in  Marmor  ausgeführt 
worden,  und  zwar  nach  einer  schon  1660  an 
die  Miscricordia  eingelieferten  Entwurfzeich- 
nung des  Mailänder  Dombatmteisters  Vincenzo 
Seregni. 

Vasari,  Vite  VI  517.  —  T o r r e,  Ritratto 
di  Milano  (1714t  p.  129.  377.  —  Cicognara, 
Stor.  d.  Scult.  II  183  und  Taf.  LXXX.  —  Z  a  n  i. 
Encicl.  VIII  263.  —  D.  Sant'  Ambrogio, 
Marco  d'Agrate,  Milano  1898  (auch  publiziert  im 
„Politecnico  XLVI  39,  vgl.  RejcrtGr  f.  K«t- 
wissecsch.  XXII  82"».  —  Gazette  des  B  Art» 
2.  Per.  XIV  496.  —  Mariette,  Abeccaario, 
Vol.  I.  —  Merrario.  I  Maestri  Comarini  ( Mi- 
lano 1893)  I  537  ff,  II  128  ff.  —  F  Mala 
guzzi-Valeri,  Milano  (Bergamo.  Arti  Gra- 
ficbe.  190«.  II).  P.  Ualagugn-VaUri. 

Agnth  (Agarath,  Agarag,  Agirack,  Abn- 
radc),  Johann  Carl,  ZinngicBer  in  NdBe, 

heiratete  15.  2.  16S3  und  wurde  zur  selben 
Zeit  Meister.  Sein  Meisterzeichen  ein  laufen- 
der Hirsch,  darüber  die  Buchstaben  I  C  A; 
Stadtzeichen:  NeiBer  Bistumslilie.  Arbei- 
ten von  ihm:  1.  Ein  Willkommenpokal  der 
Neißer  Fleischergescllen  Bruderschaft,  datiert 
1607.  2.  Ein  ZinngefäB  in  Form  eines  Stieres, 
datiert  IflOT.  Beide  GefiBe.im  NeiBer  Alter- 
tvmsmuseum.  A.  wurde  am  ^1.  8.  1704  be- 
graben. E.  Hintsc. 

AgrMa,  E  s  t  e  b  a  n,  span.  Bildhauer, 
20.  12.  1788  in  Logrono.  Trat  1775  in  die 
Werkstatt  des  Roberto  Michel  ein  und  dann 
in  die  im  Palast  Retiro  errichtete  Edelstein- 
schneiderei, wo  er  verschiedene  Kameen 
schnitt  (daninter  die  Bildnisse  des  span. 
Königspaares)  und  auch  für  die  kgl.  Por- 
zellanmanufaktur  modellierte.  1797  wurde  er 
in  die  Akad.  aufgenommen.  Er  fertigte  hier 
kurz  darauf  ein  Modell  zu  einer  Reiterstatoe 
PfelRpps  V.  1881  wurde  er  Genenldtrdclor 
der  Akad.,  auch  hatte  ihn  Karl  IV.  zum  Hof- 
maler ernannt  Seit  September  1S38  scheint 
er  wegen  KiiaUichkeit  nicht  mehr  tätig  ge- 
wesen zu  sem.  1842  wahrscheinl.  gestorben. 
AttBer  versdiiedenen  Arbdten  in  lifaidrid  tnd 
Burgos  sind  noch  in  Aranjoex  zo  nennen: 
die  Fontänen  des  NarziB  und  der  Ceres  «nd 
zwei  Kudetsrüppen  an  dar  Fottlae  des 
Apollo. 

Ossorio  y  Bernard,  Gal.  biogr.  —  Rl- 
a  fi  c,  Ind.  arts  r  224. 

AgrMa,  Manuel  de,  Bruder  des  Est^ban 
A.  und  gleich  diesem  Bildhauer.  1773  zu  Haro 
geb.,  1827  Mitglied  der  Akad.  S.  Fernando  zu 
Madrid.  Von  ihm  in  dieser  Akad.  ein  Relief 
aus  der  Geschichte  Spaniens  und  ein  Bacchus; 
in  der  Kirche  zu  Haro  drei  Heiligenstatnen. 
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Von  ldCi5— 1806  Modelleur  der  kgL  PoncHan- 
mauaiaktnr  in  Buen  Rctiro. 

OsBorioyBernatd,  GaL  biogr.  —  Ria- 

fi  o,  Ind.  r.rtg  2S7. 

Agiesti,  Daniele,  Verone&er  Maler  des 
15.  Jahrb.  Aas  einer  Bittschrift  desselben 
an  den  Marcheae  Niccolö  III.  d'  Este  gebt 
hervor,  daS  er  in  Verona  geboren,  aher  in 

Fcrrnra,  walirschfinlich  für  die  Este,  tätig  war. 

G.  C  a  m  p  o  r  i  in  Atti  e  Mein.  d.  R.  Dcput. 
di  Stor.  Patr.  p.  1.  Prov,  Moden,  e  Farm.  scr.  3, 
▼Ol.  III.  pte.  11,  p.  538.  C.  Dtgh  Assi. 

jlgMU,  Livio,  Ifaler,  geh.  zu  Porli.  ar- 
beitete von  etwa  1560  an  Nachdem  er  sei- 
nen ersten  Unterricht  von  Francesco  Men- 
2ocriii  erhalten  tmd  (nach  Vasari)  zuerst  in 
Nami  nnd  Ravenna  scnialt  hatte,  begab  er 
sieh  nach  Rom  md  hildete  sidi  dort  tmter 
Perino  d<"I  Vaga  weiter  aus ;  doch  suchte  er 
atich  von  der  Weise  Michelangelos  manches 
»ich  anzueignen.  Er  malte  daselbst  in  ver- 
schiedenen Kirchen,  so  namentlich  in  S. 
AgOstino  (Martyrium  der  Jungfrau)  in  S. 
Catarinn  ck'  Funari  (Madonna  mit  Heiligen^ 
und  im  Oratorium  del  Gonfalonc  ein  .-M'tnd- 
mahl  und  eine  Aufrichtung  des  Kreuzes ; 
weiterhin  in  mehreren  Kapellen  von  S.  Spi- 
rito  in  Sa^sta,  sowohl  <He  Altarbilder  als 
Fresken  i  i  den  Wölbungen  (nach  Baglione 
»äre  dieses  sein  Iitrtes  Werk  in  Rom  ge- 
wesen). Auc  i  II  den  Päpsten  Paul  III. 
nnd  Gregor  Xlll.  wurde  er  beschäftigt;  80 
war  er  unter  den  Künstlern,  welche  die  Aos- 
ri  il  ing  d<.r  Siila  regia  im  Vatikan  nach  1560 
vollendeten.  Hauserfa$saden  zu  Rom  hat  A. 
gleichfalls  mit  dekorativen  Malereien  ver* 
sehen.  Doch  ist  allem  Anschein  nach  von 
seinen  römischen  Werken  weitaus  das  Meiste 
verschollen  oder  zugrunde  gegangen.  Da- 
gegen ist  in  ferner  Vaterstadt  noch  manches 
von  ihm  erhalten  (auch  in  der  dortigen  Pina* 
kothek).  Er  malte  daselbst  eine  Kapelle  mit 
Darstellungen  aus  der  Genesis  (1557):  fer- 
ner ein  .-Xbendinahl  in  einer  Knpcilc  der  Kathe- 
drale tuld  (nach  Scanelli)  in  der  Jesuiteo- 
ond  in  der  Franeiskanerkirche.  Ein  woM 
erhaltenes  Bild  \on  AgTe«ti  mit  dem  Namen 
und  1560  bezeichnet,  rindet  sich  noch  im 
Dome  zu  Terni  (auf  Holz  ).  Es  stellt  c  ne 
Beschneidung  Chhsti  mit  lebensgroßen  Figu- 
ren dar.  ENe  Verbiltnisse  sind  sehlecht,  die 
Farhung  kalt,  die  Malerei  hölzern :  die  ganze 
Manitr  erinnert  an  Vasari.  Eine  Original- 
Zeichnung  von  einem  Abendmahl  bewahrt  noch 
das  britische  Mos.  in  London.  Scanelli  end- 
lidt  erwähnt  Doch  als  dn  Werk  A.i  die  Erz- 
bischöfe  in  der  Kirche  S  Spirito  zu  Ravenna, 
die  schon  zu  seiner  Ziu  gaiu  übermalt  wa- 
ren; und  im  „Microcosmo"  rühmt  er  endlich 
den  Meisur  als  Erfinder  der  Konst.  aoi  Sil- 
berstoff TU  malen.  7  Bilder  dieser  Art,  die 
für  «ichr  gelungen  g;i!fen,  hat  A.  für  den 
Karcimal  von  August«  ausgeführt,  der  itin 


(k)nner  war  und  den  Maler  vidisdi  beschif- 
tigte.  Dieser  Kardinal  vpa  Angosta  ist  Kon- 
rad Otto,  Truchsess  von  Waldburg.  Agresti 

soll  mit  ihm  auch  nach  Deutschland  gegangen 
sein  und  dort  viel  gearbeitet  haben ;  doch  kom- 
men außerhalb  Italiens  keine  Werke  von  ihm 
vor.  Er  kehrte  dann  nach  Rom  zurück  tind 
starb  dort  nm  1580. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mh  alt.  Lit.>.  —  Cam- 
pe r  i,  Art.  ital.  elc.  negli  Suti  Ectensi.  —  C  i  t  - 
t  a  d  e  1 1  a.  Not  relat  a  Ferrara.  —  B  e  r  t  o  - 
lotti,  Art.  Bolognesi  in  Roma;  Art.  Subalpin! 
in  Roma.  —  Missirini,  Stor.  d.  Roman« 
Accad.  di  S.  Luca  p.  461,  468.  —  Arte  c  Storia 
VTT!  ?'0. 

Agretti,  G  i  a  c  o  m  o.  Mosaikmaler  in  Pe- 
rugia, ohne  nähere  Angaben  bei  Zui^  Enc 

met.  T  r  '.v:.hnt. 

AgncoU  (,o<itr  Agroecula),  Bischof  von 
Cniilon  snr  Satee,  gewählt  682,  f  17-  3.  580. 
Nach  Gregor  von  Tonrt  ist  er  als  der  Ar- 
chitekt zaMreidier  Bauwerke  zu  betrauten; 

namentlich  soll  er  in  Chälon  sur  Saone  einen 
Kircheobau  errichtet  haben,  der  um  seines 
Santen-y  Marmor-  tmd  Mosaikschmuckes  wil- 
len von  den  Zeitgenossen  lohend  bewundert 
wurde. 

Gregor.  Türen,  Hist.  Franc.,  Hb.  V,  cap. 
46.  —  Gallia  ChriMi.m»  IV  866.  —  Lance, 
Dict.  des  .^rchit.  —  Baucbal,  Dict.  des  Ar- 
chit.  —  Mcycr,  Kstlcrlex.  C.  Entart. 

Agiicola,  Christoph  Ludwig,  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Rq[cnsburg  5l  11.  1667, 
+  daselbst  1719.  Er  war  ftit  bestibtdig  a«f 

Reisen  in  Deutschland,  England,  Holland  tmd 
Frankreich,  hielt  »ich  aber  am  liebsten  in 
Neapel  tmd  in  Augsburg  anf.  Seine  Zeit- 
genossen adiitatcn  ihn  ala  «inen  groten  Mei- 
ster, aber  die  Nachwelt  sieht  in  üun  nur  einen 
der  vielen  Vertreter  der  heroischen  Land- 
>.chaft  unter  dem  Einfluä  Caspar  Poussins  und 
Claude  Lorrains.  Er  liebte  krüta'ge  Licht- 
wirkungen und  erstrebte  eine  romantische 
Stimmung  durch  Ruinenbeiwerk  und  orien- 
talische Staffapetiguren.  Seine  Farben  sind 
vielfach  nachgedunkelt.  Man  begegnet  seinen 
Bildern  in  vielen  Museen.  Besonden  fciell 
war  die  Galerie  Salzdahlum  daran,  woher 
wohl  die  beiden  Landschaften  in  der  Braun- 
sclnvcigcr  Cialerie  stammen:  ferner  findet 
man  3  seiner  gröBeren  Werke  in  Pommers- 
leiden. 2  in  der  Dresdener  (ralerie,  2  in 
Cassel,  eine  '^cir-f—  bebten  LÄudschaflen  im 
Hofmu&eum  in  Wien,  andere  in  Schwerin, 
Gotha,  Breslau,  in  den  Uffizien  in  Flores^ 
in  Neapel,  Bologna  und  Turin. 

SchOler  von  ihm  waren  Christ  H^fgott 
Brand.  Fabio  Ceruti  und  Joh.  Alexander 
Thiele.  Sem  Selbstportrat  in  Braunschweig : 
das  von  Rosalba  Carriera  gemalte  Bildnis  in 
seinem  44.  Jahre  hat  Bern.  Vogel  in  Sdiwarz- 
ktmst  in  Folio  1711  radiert 

.\gricola  hat  auch  selbst  einige  Landschaf- 
ten radiert,  die  er  mit  C.  L.  A.  oder  einem 
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aus  diesen  Buchsimben  gebildeten  Moiiosr«mm 
bezeichnete. 

Ifeyer,  Kstlerlex.  —  Magier,  ICoaoer.  I 
816,  II  358.  —  Heller- Andres««,  HImuI- 
bucb  für  Kupfersticbsammter  I.  —  Zeltodu'.  tut 
bild.  KsL  IV  192.  -  Kataloge  der  obengenannten 
Galerien.  F.  Becker. 

Agricola,  Eduard,  Landsch»ftsimlier,  geb. 
1800  tu  Stuttgart,  Mitglied  der  wettventweig- 
tcn  Künstlerfaitüüe.  Nach  dem  ersten  Unter- 
richt an  der  Berliner  Akad.  ging  er  auf  Stu- 
dioireiaen,  1826  nach  Salzburg,  1680  nach 
Italien.  Ein  ISJähriger  Aufenthalt  meist  iti 
Rom  und  Neapel  bildete  ihn  zum  SciiildtTcr 
der  klassischen  Landschaft  In  der  Art  Franz 
Cateis  aus.  Nach  wechselndem  Aufenthalt 
in  Mfindien,  Berlni.  Knrlandie  tind  wieder  in 
Italien  ließ  er  sich  schließlich  in  München 
nieder,  wo  er  nur  selten  und  dann  Landschaf- 
ten der  nordischen  Natur  ausgestellt  hat. 

Katal.  d.  Berüncr  Akad.  K:«tau»»t  1828, 
1838.  1S39,  1842,  1844.  —  Racxynski,  Gc- 
•chicbte  d.  mod.  Kunst  I  m,  III  95.  —  Kunst- 
blatt, Stuttgart  1838,  1841,  1843.  —  Kugler. 
Kleine  Schriften  III  «77.  —  Diosktiren  18G0  p 
188,  339.  —  Bftttleber,  Malcrwcrkc  des  19. 
Jahrh.  III  95.  Hans  Mackowsky. 

Agricola,  F  1 1  i  ppo.  deutscher  Abkunft  und 
eigentlich  „Bauer"  genannt,  wahrscheinlich 
der  Sohn  des  Luigi  A.,  Historien-  tmd  Bild- 
nismaler, geb.  zu  Urbino  ITTR,  f  /.u  Rom  3. 
12.  1857.  A.  war  im  1.  Drittel  des  19.  Jahrh . 
neben  Camuccini  einer  der  angesehensten  Ma- 
ler Italiens.  Er  stand  eine  Zeitlang  mit  an 
der  Spitze  der  italten.  Schule  Idasstfcher 
Richtung  und  wurde  nach  jenem  Meister 
1843  Direktor  der  Akad.  von  S.  Luca  zu 
Rom.  Die  Gegenstinde  seiner  Kunst  waren 
meist  religiösen  tsnd  mythologischen  Inhalts. 
Besonderen  Beifall  fanden  seine  hl.  Familie 
(1810)  fiir  den  Grafen  Muntu  rlh  ;  ein  Bild 
der  Venus  mit  Amor,  von  sümtch  akademi- 
acber  Amnnt;  dann  die  Halbfigurcn  von  Pe- 
trarca und  Latira,  Dante  und  Beatrice  (für 
die  Herzogin  von  Sagau),  jedes  Paar  auf 
einer  Tafel,  Bilder,  welche  der  kühlen  klas- 
sischen Manier  mit  einem  leisen  sentimen- 
talen InteresBe  aufnihdfen  suchten.  Nach 

1830  ging  CS  'i'^r-^en.';  mit  dem  gefeierten 
Künstler  rasch  bergab  eine  andere,  dem 
Malerischen  zugewendete  Anschauung,  Ro- 
mantik und  Realismus,  verdrängten  jene  mehr 
ahadcwiache  Iffanier.  darfai  ddi  ndcm  A. 
immer  einseitiger  befestigt  hatte.  So  fanden 
1835  Sein  Torquato  Tas.-50  m  ij.  üiiofrio  und 
1839  sein  .Altarbild  in  S.  Giovanni  in  Latc- 
rano  zu  Rom.  Erlöser  in  der  Glorie  mit  den 
beiden  Johiilnes,  nur  noch  geringe  Anerken- 
nung. —  Zu  seinen  besten  Leistungen  ge 
hören  einige  Bildnisse;  insbesondere  diejeni- 
gen der  Kronprinzessin  von  Dänemark  (1822). 
der  Gräfin  Perticari,  des  Dichters  Monti  und 
das  setner  Tochter.  In  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens  war  er  vielfach  für  San  Paolo 
tuori  ie  mura  (zu  Rom)  beschäftigt,  mdem 


er  die  Karton«  für  die  Moeaiken  der  Kanade 

zit  fertigen  hatte. 

Meyer,  Kttlerlex.  —  Raczyntki,  Geack 
d.  mod.  Kst.  IT.  —  M  I  s  is  i  r  i  n  i,  Storia  d.  rom. 
Aecad.  dl  S.  Liica.  182!)  p.  4G2.  -  C.  E.  Mus- 
zarelli,  F.  Mercuri,  Pell.  Farini  und  G.  Gior- 
dani  schrieben  über  einzelne  von  Agricoias  Bil- 
der in  den  dreißiger  Jahr»  BnuKhüren,  die 
heote  Itaum  noch  Interoeae  haben.  ** 

Areola,  Gabriel,  Maler  um  1609.  In 
der  Pfarrkirche  zu  Jägerndorf  in  Osterr.- 
Schlesien  existierte  noch  1806  ein  1600  auf 
Holx  gemaltes  Biid  eines  G.  Agricola,  deawn 
Bruder  Johann  damals  Superintendent  de« 
Herzogtums  Jägerndorf  war.  Nach  Mittei- 
lung des  Pfarramtes  m  Jägemdorf  ist  das 
Bild  nicht  mehr  vorhanden. 

Wo  In  7.  KlrcU.  Topogntphie  von  MährcQ* 
Olmützer  Diüzeatw  IV  SM.  W.  Sckram. 

Agricola,  Hieronymus,  Zeichner,  Inns- 
bruck, zeichnete  Theaterdekorationen  zu  Inns 
brück  im  17.  Jahrh.  Darnach  eine  Radierung 
von  16Ö5,  vermutlich  von  v.  Spada.  Even- 
tuell ist  das  Blatt  von  A.  sdbal,  in  tMkhem 
Fall  das  Monogramm  .^.  H.  rrr'-<;en  werden 
mußte,  welches  wegen  des  c  artigcn  Schnör- 
kels dem  des  V.  Spada  von  FloretlS  ähnlich  ist 

N  agier.  Monogr.  I  2219.  H.  S. 

Agricola,  Joachim,  nach  Zani,  Ene.  nwt^ 
I  asi  ein  deutscher  Maler  um  1768—86;  aoasi 
unbekannt. 

Agricola,  Karl  (Joseph  Aloys).  Maler  und 
Kupieratecber,  geb.  zu  Seckingen  (Baden)  den 
18. 10. 1779,  t  eo  Wwn  18S8.  Er  begann  aeuie 

Studien  In  Karlsruhe,  kam  dann  gegen  1798 
nach  Wien  und  erhielt  an  der  dortigen  Aka« 
derate,  namentlich  unter  Füger,  seine  Ausbil- 
dung. In  Wien  blieb  er,  wo  ihm  besonders 
seine  Miniaturbildnisse  Anerkennung  rer- 
schafTten. 

Agricola  malte  noch  in  der  Weise  seines 
Lehrers  Füger,  als  die  am  Anfange  dea 
Jahrh.  entstehende  neue  Richtung  vollkommen 
zum  Siege  gelanget  war.  Seine  Ölgemälde  (im 
Hofmuseum  zu  Wien  eine  Madonna,  in  der 
Akademie  daselbst  Amor  tmd  Psyche)  haben 
ihn  weniger  bekannt  gemacht,  als  seine  in 
Wasserfarben  ausgeführten  Miniaturbildnisse. 
von  denen  sich  eine  große  Zahl  erhalten  hat. 

War  seine  Miniaturmalerei  mehr  in  der  Wie- 
ner Weit  beliebt,  so  verbreiteten  seine  Kup- 
ferstiche 9«n  Ansehen  auch  in  die  weiten 
Krrisi'  der  Kunstfreunde  Er  radierte  vor  und 
beendigte  mit  dem  Stichel,  de^i  Punzen  und 
der  Icalten  Nadel.  Auch  hierin  war  er  im- 
mer  noch  ein  iUrkoiiunling  des  18.  Jahrh.; 
weieh  und  xferltdi  eracheiiien  seine  Radierun- 
gen, ohne  größeren  Stil  und  strengeren  Vor- 
trag. Die  größeren  Bll.  befriedigen  am  we- 
nigsten; sie  sind  etwas  kraftlos  und  mono- 
ton. Auch  Urnen  teiae  POrtrit»  eine  tiefere 
AuiFassung  vermissen.  Sdir  fein  behandelt 
aber  und  von  hübscher  Wirkung  sind  die  klei- 
nen Blätter.   Sehr  behebt  war  seinerzeit  der 
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kidiie  Stich  mit  dem  Herzog  von  Reichstädt, 
den  man  als  Ring^zierde  trug.  Sein  eindger 
Versuch  in  der  schwarzen  Manier,  Bildnis 
einer  Mohrin,  ist  ihm  dagegen  ra  ht  recht  ge- 
lungen. Auch  «eine  Lithographien  kommen 
•daen  Stichen  i^t  g^eieb.  Die  Ausführung 
ist  auch  bei  ihnen  zart  und  weich.  Bei  der 
Behandlungsweisc  des  Künstlers  sind  die  er- 
sten Abilrurk"  ilon    nätcren  weit  vorzuriehen. 

Meyer,  Ksrlrrl-x,  —  Rettiche  r,  Maler- 
•werke  d.  19.  Jahrb.  —  T:  n  1  r  n  s  t  e  i  n,  Hundert 
Jahre  Kuiutgetch.  Wiens.  l«.ih,  1  ff.  —  E.  Lei - 
schtng.  Die  Bildnisminiatur  in  österr.  1900 
p.  150  (Biosrr.  nach  den  Qurllcn  u.  Abb.  einiger 
Miniaturen).  —  Die  Miniaturen-.^usst.  in  W  ien 
führte  gejten  £0  seiner  Miniat.  vor.  —  N  a  r  1  e  r, 
Monogr.  I,  No.  2177.  —  Helle  r-.\ndrcscn, 
Handbuch  für  Kiipfcrstichsammlcr.  —  .-Vpell, 
Handbuch  t.  Kupferstich ...i-.rukr.  —  Katal.  der 
Ceiii.-Galerie,  Wien.  —  Kaul.  des  Rudolphinum 
in  Prag.    Mit  Notixen  von  E,  W.  Braun.  •* 

*r<*«'«j  Luigi,  geb.  zu  Rom  um  17S0, 
malte  RfdieolMldcr  in  der  Wdse  seines  Ma- 
sters Christ  Unterbcrsrcr.  .^uch  fertigte  er 
Zcichnimgen  zur  Vcrv-ielialtigung  durcli  den 
Stidk  Er  war  zugleich  ein  sehr  gewandter 
Genmienadmeider  uAd  unter  den  Arbeiten  die- 
ser Art  ist  besonders  die  groBe  Intaglie  mit 
dem  Raub  der  Proserpina  zu  nennen 

Meyer,  Kstlericx.  (Liste  der  Stiche  nach  s. 
Zeichn.).  —  Schorns  Kunstblatt  1922  p.  24,  1836 
p.  214.  —  Tommiso  Cadcs  „Gcnirae"  etc.  Bd. 
«0,  K.  994 -y 7. 

Agrippa,  Giovanni  Guido,  Italien.  M t- 
dsilleur  des  16.  Jallth.  Von  ihm  2  Medaillen 
auf  den  Dogen  Loredano:  1.  LHON.\RDVS 
L.WREDANVS-  Brustbild  des  Dogen  rcchts- 
hin,  unten  D.  V.  —  Rückseite:  Der  Doge 
kniend  vor  der  Venetia ;  Signatur    -\GRIPP  ■ 

•FAa- 

Gi  öBe :  M  mm.  2.  LEON.\RDVS  •  L.WRE- 
D.\NVS  ■  Brustbild  des  Dogen  reclitshin.  — 
Rückseite  :  BERNARDVS  •  LAVREDANVS  • 
PRINCIPIS-FU*-  BrasUnld  mit  Müue 
liidaliiii.     Darunter  lOANNES-GVmO- 

.^GRIPP-  EQVIT- 
GröBe:  GC  mm.  —  Wenn  sich  die  beiden  ile- 
daillen  auf  die  Krönung  des  Dogen  beziehen, 
SO  sind  sie  von  löOl.    Die  Arbeit  wettig 
kunstraO  nad  in  Einxdhdten  settsam. 

lafab.  d.  pieid.  Ksttaamt.  II  10».  -  Ar- 
nand,  L«s  mMailloira  Ind.  I  112.  ** 

Agrippa,  Marco,  Architekt,  in  lUlsod 
erwähnt  1567. 

Berte lottl,  Art  Lanb.  a  Rsoa  I  <7,  307. 

ätmeaHMf  s.  Agrkola, 

ArrnUa  ui.J  Hyperbloa,  als  mythische  Er- 
bauer der  ältesten  Burptiauer  in  Athen  ge- 
nannt. Dies  mächtige  k>kl opiiche  Werk  der 
najrkeniscben  £podte  wurde  den  „Pdasgem" 
oder  den  G^pwten  zogeidirteben,  ttnter  denen 
eben  die  Namen  A.  und  H,  wii  derkehren;  da- 
neben auch  Euryalos,  dessen  Name  in  der  lük- 
kenhaften  Stelle  bei  Pausanias  ausgefallen  sein 
könnte.  Euryalos  und  Hyperbios  werden  bei 


Pliaius  als  Bruder  und  Begründer  von  Haus* 
lian  und  Zi^delen  in  Athen  genannt ;  vorher 
hitte  man  in  Höhlen  gewohnt.   Die  Angabe. 

A.  und  H.  seien  aus  Sizilien  über  -Akarnanicn 
nach  Athen  gekomtnen,  ist  offenbar  wertlos 
und  beruht  «ÖU  lediglich  darauf  daB  auch  in 
den  beiden  genanntrn  Ländern  in  späterer  Zeit 
noch  kykJopische  Mauern  zu  sehen  waren. 
Eine  attische  Vase  aus  der  Mitte  des  5.  Jshrh. 
mit  der  Darstellung  kyklopischcn  Mauerbaues, 
oflfenbar  der  aiheniadien  Akropolis,  ze^  einen 
nur  aügemein  als  ..Giranten"  bezeichneten  Ky- 
klopcn,  der  auf  Befehl  .\thenas  einen  riesigen 

Folsblork  !-r!,r,-' 

Brunn,  Gesch.  der  gr.  Kstlr.  II  3^  — 
Mayer.  Giganten  S.  184  ff.  —  H  a  u  s  e  r, 
Strcna  Hclbigiana  S.  115  ff.  —  Sauer,  sog. 
Theseion  S.  133  ff.  H.  Tkiersch. 

Agn»,  Peter,  Steinschneider.  Brünn  1717. 

C.  Scbirek,  Mftletl.  des  ICUv.  Gew.-Kaa. 
in  Brünn  1892  p.  100.  —k. 

Agrote,  Antonio,  Architekturmaler  um 
1750.  Er  malle  eine  Kapelle  der  K.irni  liier- 
kirche  in  Mailand  und  die  Dekorationen  von 
Sta.  Maria  in  Breida  (mit  ngoren  «oo  CaX' 
loni). 

B  r  y  a  n,  Dlct  1903.  —  Meyer.  Ksderlex.  R. 

Agry.  Wappenstechcr,  Steinschneider  und 
Metallstecher  zu  Paris.  £r  führte  Exlibris 
von  John  Sidney  Webb  (1870),  Francesca 
Anderton  und  Carlos  Dose  Anustroog  (1880) 

F  i  n  c  h  a  m,  ArtistS  sod  Bogr.  of  brit  and 

anieric.  bookplates.  /-  (jtivb^t. 

Agthe,  C  u  r  t,  Genremaler  in  Berlin,  geb. 
daselbst  28.  7.  18G2,  Schüler  der  k.  Koost- 
Akademie  besonders  bei  Prof.  ICax  MiduwL 
Seine  Lieblingsmotive  ^ind  Ts'ymphen,  Naja- 
den.  Badende  und  Italien.  Volksgenrc.  Die 
Galerie  zu  Rostock  hat  von  ihm  „Echo"  (le- 
ben^oäcr  weiblicher  Akt).  Man  sah  seine 
Bilder  auf  den  inlenint  Kstrasst.  Berlin 
i?<^!.  1896   1904,  1908  und  In  Dassddorl 

V^n-l  und  1904. 

Nach  eignen  Mitt  ** 

Agas,  Bernardino  del  (eigentlich  dell' 
Acqua),  venezian.  ICaler,  der  mit  PeUegrino 

Tibaldi  1587  tuch  Spanien  kam  und  unter 
dessen  Leitung  an  den  Fresken  im  Eskorial 
arbeitete. 

Vic  Carducho,  Dialogo*  dela  Pint  — 
Cean  Bcrmudcz,  Dicc.  14.  A 

Agua,  Tommaso  d',  Architekt  in  Neapel, 
vird  in  Dokumenten  häufig  als  „maestro  dell' 
arsenale"  angeführt ;  diese  Stellung  wird  ihm 
ani  2.  12.  140C  von  Ladislao  da  Durazzo  mit 
dem  Titel  „magister  tarsicnatus"  bestätigt. 

NapoU  Mobaissima  III  48.  —  Arcb.  stor.  N». 
polet  Xin  14.  C.  Degli  AmL 

Agnado,  Span.  Baunutr.  im  Anfang  des 
IIX  lahrh. 

Nrne  Zusätze  zu  Füssli  1324  S.  28.      M.  v.  B. 

Aguado^  span.  /Architekt  des  10.  Jahrb., 
nahm  an  der  Weltausstellung  von  Paris  1878 
teil  und  erlangte  dort  dne  Medaille  2.  Klasse. 
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Unter  den  hervorragendsten  Gebänden,  deren 
Pläne  man  diesem  Ardütekten  verdankt,  ist 
vor  alt<Mn  die  Akad.  de  la  Lengua  Es{»aftola 
in  M^idnd  .'LI  iKrii.ii.  P.  Lafond. 

Agtiado,  Lupus,  Klingenschmied,  San  Qe- 
mente,  arbeitete  zwischen  1567  und  1600.  — 
Rappier  und  Dokh,  bez.,  Reitschwert,  bez., 
im  Kgl.  Histor.  Mustuin,  Dresden,  andere 
Stücke  in  d.  Am   1:3  Real,  Madrid.  E.Häntl. 

Acnad«  j  Gaezxa«  Joa^  qwn.  Maler,  geb. 
tu  Trigncro  (Provinz  Huelva),  f  1M6,  Sdiü- 
ler  der  Akad.  der  schönen  Künste  in  Madrid 
und  von  M.  Dominguez;  erlangte  st  ine  ersten 
Aoszeichrnngcn  auf  den  Ausstellungen  von 
MMlrid  1802,  1887.  1899  und  1901.  Von 
icitien  Arbeiten  sind  anntfShrcn :  Bin  Kindel« 
povträt;  Die  Mahlzeit  im  Girtcn;  Die  Herbst- 
soimei  Ein  Garten.  p.  Lafond. 

Iguig^  •.  «tKh  Aquaäo. 

MpuMt  Miguel,  Baumstr.  in  Aragon,  der 
1789  die  Kollegiatidrche  zu  Alcafiiz  an  der 
portug.  Grenze  unweit  Zamora  Lr'  ai  tc. 

LlagUDO.y  Amirola,  Not.  IV.  229.  ^ 

Agnaaaa,  Jean,  franzus.  Werkmeister  in 
Corde«,  öbenialun  ISw  4.  1503  den  Bau  des 
Glockentormes  zur  Ktrdie  St  Jean-Baptiste 

zu  E^palion  (Aveyrcn),  eines  massigen  goti- 
schen Rnuwtrkiv  auf  .ichftvkigem  Grunflriß. 

B  i  o  n  dt  M  .1  r  1  a  ,1  v  :i  r  Cathctlr.  de  Ro- 
dt? •  -  L  a  n  c  f .  Dict.  des  Archit.  —  Bauchal, 
Dl  •    (Ir^  .^rrhit.  C.  Enlart. 

Aguayo,  Urban  de,  Holzbildbauer,  um 
1623  in  Madrid  tätige  wo  er  Kunstschränkc 
verfertigte. 

Rialio,  Induttr.  atts  in  Spain  S.  122. 

Agucdü,  Giovanni  (Agocchia?"».  :talien. 
Kupferst.,  im  1Ö.  jahrh.  in  Mailand  tatig. 
Der  Name  „Agucchi  fece  Milano"  findet  sich 
auf  einer  gro8en  Ansicht  des  Mailinder  Do- 
f Hf-iffken).  Wahrscheinlich  ist  dieser 
Agucchi  identiich  mü  dem  Giovanni  Agoc- 
chia,  dessen  Erben  mit  Sforza  Certani  in 
Bologna  einen  Kunstverlag  betrieben,  und 
deren  Verlagsteichen  AgostiiK)  Carraod  ge- 
stochen hat  (Bartsch  XVITI  155,  q,  270). 
Weniger  Wahrscheinlichkeit  hat  die  Ver- 
mutung, daB  Giovanni  Agucchi  identisch  sei 
mit  dem  Monogrammisten  G.  A..  dem  sog, 
„Meister  nut  der  FtaBangd"  von  dem  Bartsch 
(XV  540),  Pas^^avant  (VI  161)  und  Nagler 
(Monogr.  II  2Ü79  i:nd  2680)  eine  große  An- 
zahl von  Kupferstichen  mit  Darstelhmgen  von 
Architekturstücken  beschreiben. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Agu6ro,  Benito  Manuel  de,  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Madrid  1626,  +  daselbst  1670. 
Schüler  des  J.  B.  del  Mazo.  Malte  hauptsäch- 
lich Landschaften,  Fcstuogsansichtcn  und 
Scbladitcnbilder,  bdnmdeltc  atwr  nncb,  «her 
mit  wenig  Erfolg,  religiöse  Gegenstande. 
Einige  seiner  besten  Werke  befanden  sich  in 
den  Palä.'^ien  .Aranjuez  und  Buen  Retiro.  In 
den  Span.  Mus.  sind  keine  Bilder  A.s  mehr 


vorhanden,  vielleicht  gehen  sie  unter  Mazos 
Namen  oder  sind  in  die  nScbnle  des  Velaz> 
qnez"  eingeschtosscn. 

Palomino.  El  Muaco  Pittorico  III  955.  — 
Cean  Bermudcz.  Dicc.  I  2.  ^ 

AgvSro,  Juan  .Miguel  de,  ^pan.  Bau- 
meister, leitete  1585  den  Bau  der  Kathedrale 
zu  Mendt  in  Yncaun. 

Llaguno  y  Amirola.  Not.  III  67.  ^ 

AguCro,  Miguel  de,  span.  Bildhauer,  ver- 
frrii^'.-e  iG'M  mit  Fernando  de  Mazas  di-  V,['id- 
säuleii  der  hh.  Augu»tin,  Frandscus  tmd  Se- 
bastian am  Hauptporta]  des  Hospitals  S.  Agn- 
stin  in  der  Vorstadt  von  Osma. 

Loperraez  Corvalao,  Dcscr.  del  Obiap. 
de  Ofroa  I  545.  A 

Agoero,  Pablo  Emiliano,  span.  Maler, 
geb.  zu  Paris,  Schüler  von  Gcrome  und  von 
M.  Bonnat,  widmete  sich  der  Malerd  von 
Stitteben  nnd  war  sat  1880  anf  sahlrdchen 
-Ausstellungen  der  Pariser  Salons  vertreten. 
Von  seinen  Werken  nennen  wir:  Fische; 
Körbe  mit  Frachten  md  Gemfiaen;  Wild- 
studien, p.  Laf<mä. 

Agäesca,  J  e  r  ö  n  i  m  o,  span.  Kupferst  aus 
Huesca,  lebte  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 
Hat  hauptsächlich  Thesenblätter  und  Heiligen- 
bilder <S.  Justo  y  Pastor;  die  M.  Joagfran 
Hirten  erscheinend;  S.  Lorenzo  u.  a.)  ge- 
vtochcn,  sowie  die  Kupfer  zu  Juan  Franc. 
Andres,  Monumcnto  de  los  S.  Martire  Just  i 
>  Pastor.  Huesca,  J.  Nogues.  1644.  8%  Er  sig- 
nierte adne  BUtter:  JerSnimo  Aguesca,  Oseoe 
oder  nur  Agüesca,  zuweilen  woäi  nur  OsoOK 

V  i  fl  a  X  B,  Ad«c.  II  6.  .V.  r.  B. 
Afuesca,  Laurenze,  span.  Kupferst-,  um 

1645  tätig,  von  ihm  das  Titclbl.  zu  Museo  de 
las  medalb»  deseonoeidu  opnldas  por  Den 
Vicenzio  Ivan  de  I.n<;tano8a  seflOT  de  FigMII- 
elas.  Huc-fca,  KMr..  4^ 

I,  c  B  1  a  n  e,  ^^anucl  1  6. 

AgflftfS,t  Teresa,  span.  Kupier stechenn, 
Tochter  «ks  Jcrön.  .\.,  geb.  1654  in  Huesca. 
Stach  bereits  mit  8  Jahren  dn  Bild  des  Iii. 
.Antonius. 

V  i  n  ?.  z  a,  .\dic.  II  t.  —  F.i  raday  Santin^ 
pintoras  c$paa.  S.  33  ncniu  sie  „Ahucra". 

Agtieaseau,  d',  zeichnete  das  Porträt  des  J. 
R.  BoBCOvich,  rad.  von  de  Saxon,  reprod.  bei 
Htmy,  Gal.  ill.  d.  1.  Comp,  de  Itsva.  I. 

Aguiar,  Joäo  Jose,  Bildhauer,  Portugal, 
gtb.  zu  Bellas,  studierte  zu  Lissabon,  ging 
1765  nach  Rom  als  Regierungspensionär, 
wurde  Schüler  des  Labmari,  Gins.  Aageli  «id 
(jsnova,  kehrte  1786  larndc,  wurde  Bildhmier 
der  kgl.  ErzgicBerei,  als  Nachfolger  des 
Francisco  .Antonio,  goß  C^iorstühle  für  Mafra. 
1806  Hofbildhauer  als  Nachfolger  des  Joa- 
quim  ^Tachado.  Von  ihm  Statue  des  Königs 
im  Saal  der  Abgüsse  des  Arsenals,  des  H«r» 
zogs  von  Wellington  und  anderer.  Sdt  1818 
für  den  kgl.  Palast  von  Ajuda  tätig. 

Cyrille  Machado,  Colleccio  <''-  r:tr:i.  p. 
«7«.  ~  Racsynski.  Dict.  p.  2.      A.  Hornft. 
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Agwbu,  Torna«  de,  «pan.  ICaler,  Schüler 

des  Velazquez,  tim  1680  in  Madrid  tätig.  Wird 
gerühmt  wegen  seiner  geistreichen  und  ele- 
ganten Art,  Bildnisse  in  kleinem  Format  zu 
malen.  Genannt  wird  ein  Porträt  des  Dich- 
ters Solis. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  15.  ^ 
Agttila,    Baltasar   del,    Span.  Maler. 

fährte  1570  den  Altar  des  Hoqntals  von  S. 

SclNMian  in  Cwdova  ans. 
Vifiaaa.  A«e.  II  ».  M.  v.  9. 

Agnila,  Francisco  de),  span.  Maler  aus 
Murda,  Ende  des  16.  Jahrh.    Wir  wissen 
von  ihm  nur  dttfdi  ein  Doktment»  datiert 
f).  10.  ■!5Pfi,  worin  der  Maler  um  den  Atjftrag 
bitter,  das  Grab  des  Don  Alonso  el  sabio  (in 
der  Kathedrale  zu  Mnrcia)  malen  und  ver- 
golden zu  dörico. 
Cean  BermudeB  19.  A 
Agidla    (od,   Aguilar"!.   Luis   de!,  >]'an 
Bildhauer  zu  Jacn  und  Schuler  des  Pcdrr.  de 
Valdelviria.   Das  Domkapitel  von  Sevilla  be 
rief  ihn  1668,  wn  die  Arbeit  an  den  Seiten 
des  Tkbemalüels  am  Hauptaltar  zu  uxieren. 

C  e  n  n  Bermudez.  Dicc.  16.  ^ 

AguiU,  Miguel  d  e  1,  span.  Maler  aus 
Sevilla,  Nachahmer  des  Murillo,  f  1788.  Am 
18.  5.  1692  wurde  er  in  einem  .Autodafe  der 
Inquisition  wegen  Zauberei  auf  ü  Jahre  aus 
Sevilla  verbannt. 

C  r r.  Bermudez  I  6,  —  Vifiaza  II  6. 

M.  V.  B. 

Agoilar,  A 1  o  n  s  o  d  e,  Bildhauer  in  Sevilla, 
wohnte  1S76  in  der  Calle  Mootcros. 

Gest  OSO.  Artif.  .Sevil!  I  179         .W.  t.  B. 

Agoilar,  A 1  O  n  so  de.  Goldschmied  ;n  Cor- 
d'sva.  Am  24.  11.  17%*  wirrl  er  als  Meister 
in  die  Goldschmiede-Innung  aulgenommen, 
in  der  er  von  1710— S5  verschiedene  Ehren- 
imter  bekleidet  hat. 

Ramirez,  Artist.  Cordob.  S.  M.  v.  B. 

Aguilar,  Bartolome  de.  span.  Bildhauer, 
dem  1518  mit  Hemando  de  Sahaguo  die  De- 
koration des  Paraninfo  (Peslsaalcs)  jn  dem 
Kollegium  S.  Tldefon?o  der  Universität  .M- 
calä  de  Henares  übertragen  wurde.  Nur  in 
der  Kassettiertmg  der  Decke  finden  sich  mau- 
rische Rcminisaenzen,  während  die  übrige 
Ddrairatioo  hn  reichen  ital.  Renaissancestil 
•  IfT  Krtffaeli5chen  Zeit  ausgefüTirt  war.  (Ab- 
bild, bei  V'illa  Aniil  XI  84a.  Fergusson,  Mod« 
Archit.  Fig.  57.) 

Caan  Barnudes.  Dkc.  17.  ^ 

äigäOatt  Dieffo  de.  Bildhauer  und  Maler 
in  Toledo.  Er  und  Sebastian  llern."snde^  von 
Seiten  des  Kapitels  der  Kathedrale  von  Tole- 
do ond  Esteban  Jordan  von  Seiten  des  Künst- 
la-s  hatten  20.  8.  1687  den  geschnitzten  und 
vergoldeten  Rahmen  zu  setzen,  weichen 
Dom.  Theotocöpuli  gm.  el  Greco  für  sein  Ge- 
mälde: Christus  vor  der  Kreuzigung  der  Ge- 
wänder beraubt,  gefertigt  hatte.  Et  liaudelte 
sieh  nur  um  den  Kähmen,  nicht  vaa  daa  Bild 


sdbsr,  weldtes  bereits  1579  fertig  and  abge- 
liefert war. 

Marti  y  M  o  n  .s  6,  Estud.  bist,  artist.  539.  — 
Cean  Bermudez,  Dicc.  I  7.  M.  v.  B. 

Aguilar,  D i  o  n  i  s  i  o  de,  span,  .\rchitckt  im 
18.  Jahrh. 

Z  a  n  i,  Enc.  1  336.  M.  v,  B, 

Agnilat^  Gonzalo  de,  span.  Maler  ia  Se- 
villa, bürgte  1500  für  den  Maler  Tomas  Fer* 

nandez. 

Gest  OSO,  Artif.  SeviU   11  41.  M.  v.  B. 

Aguilar,  Jose,  &pan.  Maler  de'  19.  Jahrb., 
geb.  in  der  Provinz  Katalonien,  beschäftigte 
»ich  speziell  mit  Mintatormalerei.  Unter  sei- 
nen Arbeiten  sind  hervorztdieben :  die  Por- 
träts von  Alfons  XII.  und  der  Königin  Maria 
Cristina,  welche  ihm  den  Titel  eines  Hof- 
Mfaiiatitnnalers  einbrachten. 

Oaaorio  y  Bernar4  Galetia  biogr.  de 
artittaa  eqMflelcs  det  si^o  XIX.  Madrid  1883/4. 

F.  Lafanä. 

Agailar,  Juan  de,  baute  1686  fSer  den  In- 

lanten  D.  Fernando,  den  Bruder  Philipp?  IV. 
von  Spanien,  den  Palast  Zarzuela,  in  der  Nähe 
von  Madrid.  Es  ist  indessen  nicht  gewiB^  ob 
er  selbst  den  Plan  dazu  entworfen  hat. 

Liagnno  y  Amirola,  Not.  IV  27.  A 

Aguilar,  Luis  de,  span.  Architekt,  been- 
dete 17ti.3  die  Restaurierung  der  durch  das 
Erdbeben  von  1756  beschädigten  Kathedrale 
von  Cordova. 

Vifiaza,  Adic.  IV  75.  M.  P.  B. 

Agailar,  Manocl  d',  Marques,  portng: 
Kupferst.,  geb.  «i  Porto  1767  (68?).  studierte 
bis  17P3  daselbst  in  der  Akad..  die  die  (Ge- 
sellschaft der  Doiiro- Weine  dort  seit  etwa 
1760  unterhielt.  Lernte  in  London  bei  d.  Land- 
schaftst.  Thomas  Milton,  kehrte  um  1796  zu- 
rück. Such  naturwissenschaftliche  Gcgen- 
t;<nde.  asiatische  KostämlMlder  und  POrtritS 
der  Konigsfamilie. 

Cyrillo  Machado,  Colleccio  de  mein.  p. 
297.  —  Raczynaki,  Dict.  p.  190.   A.  Hompt. 

Aguilar,  s.  Jauregtty  y  Agnihr, 

Aguilar  Caaado,  Antonio,  span.  Maler, 
geb.  zu  Madrid.  Schul  er  von  Antonio  Muftoz 
Degrain,  widmete  sich  vornehmlicli  der  Land- 
schaftsmalerei und  erlangte  1901  auf  der  Aus- 
stdlwig  von  Madrid  dne  dvenvolle  Erwäh- 
nung. Von  seinen  Werken  führen  wir  an: 
Höhen  der  Casa  del  Campo;  Die  Adlcrspitze 
7U  Cartagena;  Galif a-Alfericn ;  Der  Hafen 
von  Cartagena.  P.  Lafond. 

Aguilera,  Diego,  s.  >lgiriter. 

Aguili,  Luigi,  de  Froly,  Italien.  Bild- 
hauer um  174[i,  nach  Ris-Paquot,  Dict.  enc.  d. 
n>arque$  et  monogr.  No,  166  9.  —  Sonst 
nicht  bekannt.  *• 

Aguilles,  B  o  y  e  r  d',  s.  Boyer  d'A. 

Aguillon,  Ccsar.  .'\rchitekt  in  Toulon, 
baute  dort  16ä<i  das  Höpital  principal  de  la 
marine  zusammen  mit  Pierre  Gouibeil  und 
wird  noch  1700  erwähnt 

New.  Ar^.  d.  I'art  fiao^  1694.  IMft.  — 
Rtckesies  d'art;  Praviace^  Meo.  clv.  VI  8M. 
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Affnillaa  de  Droues,  s.  AigtUtton. 

Aguillon  (Aiguillon),  Frangois,  Je- 
suiteorektor  und  Architekt,  gdk.  zu  BrüiMl 
tm,  t     a  leir.  bdaunt  al«  PkUologe  «Ml 

Mathematikf  hat  auch  1614  den  Plan  zu 
den  neuen  Gebäuden  des  Ordens  zu  Ant- 
werpen entworfen.  Die  neue,  1718  abge- 
braoQte  Kirche  wir  eine  der  »cfadnaten  und 
raehiten  des  Ordens.  Dem  sofort  nach  dem 
Brande  begonnenen  Neubau  wurden  die  altm 
Plane  zugrunde  gelegt;  doch  traten  nun  an 
Stelle  der  86  dorischoi  und  jonischen  Säulen 
in  karrariscbcm  Marmor,  welche  in  zwei 
Reihen  öberdnander  den  nach  der  Weise  der 
römischen  Basiliken  angeordneter.  Ir.rienraum 
teilten,  Säulen  von  Stein.  Auch  der  Turm 
ist  eine  wirkungsvolle  Neuerung.  Eine  sehr 
verbreitet?  Tradition  schreibt  dem  Rubens 
die  Piuac  der  Jestiitenkirche  zu  Antwerpen 
zu :  aber  der  gelehrte  Bollandisl  Papebroch, 
welcher  in  der  Lage  war,  den  wahren  Sach- 
vcriiBlt  ra  kenm^  gab  sie  dem  Aguillon 
aurück. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Biogr.  Hat.  de  Beigique 
(unter  Aiguillon). 

AgBiHaw»  Pierre  FrAn^ois,  Architekt 
in  Toaton,  Sohn  des  C^r  und  l^ti^ed  die> 

ser  Architektenfamilie  in  Toulon,  war  von 
1727 — 1702  hauptsächlich  für  die  Marine  als 
Architekt  tätig.    Sein  Porträt  (alte  Kopie) 

im  Ho5pice  civil  in  Tmilon. 

KoiiY.  Archiv,  d.  I'nrt  fran(;.  1895,  1.  -  Rjches- 
•«s    l  .ir*,  Provinrc.  Mon.  civ,  VI  26!.».  ** 

Agoine,  Domingo  de,  span.  Zeichner, 
ihm  wurden  um  1778— 1T75  acht  Blatt 

mit  Ansichten  des  Schlosses  von  Aranjuez  und 
dessen  Umgebung  mit  reicher  StatTage  von 
Fem.  Selnta»  Fräse.  Huntaner  u.  «.  in  Kupfer 
gestochen. 

Meyer,  Ksticriex.  A 
Aguixre,   Francisco  de.  span.  Maler 
Schüler  des  Eugenio  Cax^  wurde  IßlÖ  von 
Madrid  nadi  Tdetto  berufen,  um  ein  altes 

Bild  zu  restaurieren  und  malte  dort  das  Por- 
trät des  Infanten  Don  Fernando  für  die  Galerie 
der  lirzbischöfe  von  Toied' 

Cean  Bermudcz,  Dicc.  17. 

Aguirre,  G  i  n  e  s  de,  spaii.  Maler,  1731  in 
Yecia  geb.,  kam  sch>m  jung  nach  Madrid 
Bekannt  sind  von  ihm  auBer  einigen  Kopien 
nach  Veta«tuez  und  L.  Giordano  sahlrddie 
Bildnisse  des  Königs  Karl  III.  Auch  hat  er 
Fresken  in  der  Kirche  Sta.  Cruz  gemalt  Viel- 
leicht identisch  mit  dem  um  1786  in  Mexiko 
tätigen  Jose  Gines  de  A 

Ossorio  y  Bernard,  Gal.  biogr.  — 
Lambora,  Mexie.  Paiating  and  Psiaters  1891 
p.  VI.  A 

Aguirre,  H  o  r  t  \i  n  ■  d  e,  berühmter  -p.iti 
Schwertfeger  und  WafTcnatzcr  gegen  Ende  des 
lÄ.  und  im  Anfang  des  17.  Jahrb.  Bezeich- 
nete und  datierte  (1604—1618)  Raufdegen  in 


den  WafFenmus.  zu  Madrid,  Kopaämigm,  Ber- 
lin, Stockholm,  Petersburg,  Wien      m.  v.  B. 

W,  Böhetm.  Die  Meister  der  Waffen- 
schmiedekunst  p.  2.  m.  v.  B. 

Aguixre,  J  u  a  n  c  s,  span.  Bildhauer  in  Sego- 
\)a,  Schüler  und  Schwiegersohn  des  Mateo 
Inverto.  In  der  P6»rrkircbe  von  Villacastin 
arbeitete  er  mit  dresera  an  dem  groBen  Taber- 
nakel des  Hauptaltars  und  verfertigte  ISÖi 
selbständig  ein  anderem  mit  den  Statuen  der 
Evangelisten  tmd  sechs  Heiliger. 

Cean  Bermudec,  Diec.  18.  ^ 

Agnine,  Marcial,  span.  Bildhauer,  geb. 
zu  Vergara  fbaskische  Provinzen)  22.  11. 
1841.  t  in  San  Sebastian  10.  5.  1900,  studierte 
II  Ram  unter  dem  Bildhauer  Giuseppe  Obid. 
Von  Italien  schickte  er  1884  die  Statue  eines 
Jägers  auf  die  Kunstausstellung  von  Madrid; 
ISfltI  rrüic  ,  r  einen  St.  Ignazius  von  Loyola 
aus  (heule  m  .\zpeitia  behndlich),  der  ihm 
eine  Medaille  einbradite  1875  war  er  mit 
einem  Morraspieler  vertreten  (im  Mus.  von 
San  Sebastian  befindlich).  Weiter  sind  von 
.semen  Werken  anzuführen :  die  Statue  des 
Admirals  Cosmo  Churruca  (zu  Motrico  er- 
richtet) :  die  des  Admirals  Antani»  ite  Qgoen- 
do  (in  San  Sebastian 'i  ;  die  Büsten  des  Pap- 
stes Pius  IX.,  des  Graten  von  Peftaflorida; 
ein  Entwurf  der  Reiterstatue  des  Eaptttero 
(im  Museum  von  San  Sebastian). 

Oaser lo  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
artiatsa  capaftoles  del  »iglo  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  F.  VL  T  u  b  i  n  o,  El  arte  y  los  artistas  con- 
tempotaneofl.  Madrid  1871.  —  Revista  Vasoon- 
gada  —  Eusfcal-Erria.  P.  Lafond, 

Aguirre,  Pedro  de.  span.  Baumeister, 
ubernahm  mit  Pedro  de  .\li.'-il  die  V^ollendung 
de.s  Kreuzganges  bei  dir  Kathedrale  von 
Cuenca,  als  der  Erbauer  desselben,  Juan  An- 
drea Rodi  1585  <fie  Leitung  niederlegte. 

Llaguno  y  Amirola,  Not.  III  30.  /\ 

Agmrte,  Pedro  de,  Bildhauer,  arbeitete 
15.37  an  den  casas  capitulares  der  Kathednl« 
von  Sevilla. 

Gest  OSO.  Artif.  Sevill.  I.  171.       if.  v.  B. 

Aguirre  Hortes  de  Velasco,  Don  Josef 
Maria.  Marqviis  von  Montehermoi^o,  Maler- 
Dilettant,  175G  Mitglied  der  Akad.  von  San 
Fernando.  Mehrere  Mitglieder  dieser  ange- 
sehenen Familie  jn^gteit  Talent  zur  Kunst; 
^Zeichnungen  und  Gem.ilde  finden  sich  von 
ihnen  in  der  Akad.  San  Fernando. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  18. 

Again«  y  Moinsalb^  Mannet,  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Aragonien  anfangs  des  19.  Jahrh« 
t  1865,  Schüler  von  Viccnte  Lopez;  seit  1846 
Professor  an  der  Akademie  San  Luis  zu 
Zaragoza.  Sein  Hauptwerk  besteht  in  25 
Bildnissen  der  diematigen  Konige  Aragoniens, 
die  im  ^sino  von  Zaragoea  aufbewahrt 
werden.  Trotz  der  eifrigen  historischen  Stu- 
dien des  Kiinstlerä  sind  das  aber  doch  nur 
konventiondle  Gesichter.  Femer  sind  von 
ihm  zu  nennen  die  Gemälde:  Judiüii  Die  Er- 
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scheinung  Christi  vor  Magdalena :  Der  hl. 
Ferdinand  in  der  Torrero- Kirche ;  Kleopatra 
flut  der  Natter.  Man  Tcrdaakt  ihm  auch  ver- 
schiedene iNirtritB,  z.  B.  d^  KSmsin  Tsa* 
hella  II.  (stehend)  (1S47)  ;  des  Gcnt-ral-Kapi- 
t;ms  Cafudo  und  der  Sa.  Cancdo;  des  Inten- 
danten MoTitero  von  seiner  Familie  mngdiea; 
des  tkm  Paulino  Sabiroo. 

Oatorio  y  Bernard,  Galeria  bi«gr.  de 
artbtia  cafMfiolet  dd  eiglo  XK.  Ifadrid  18B3/4. 
->  Bf yaa,  Dict.  of  paiMin  Loodon  tWS.  — 
Moataacr  y  Simoa.  Dicdonario  bispano- 
americano,  Bareeteaa.  —  ReviMa  vascongada  — 
Euskal-Erria.  P.  Lafond. 

Aguirre  y  Rodrigaez,  M  i  g  u  c  ].  span.  Ma- 
ler, geb.  in  Cadiz,  «tudierte  in  Madrid  und 
war  seit  1871  auf  den  meisten  AusateUungcn 
Madrids  vertreten.  Von  seinen  Werken  nen- 
nen wir:  Die  Bestrafung  eines  Fihlers:  Eine 
Partie  Karten;  Der  Krog;  femer  versdiiedcne 
Porträts,  deren  eine»  König  Alfons  XII. 
stehend  darstellt,  ein  anderes  den  lifarqnis 
del  Dnero  (in  hather  Figur). 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
aitistaa  espanoles  del  slglo  XIX.  Madrid  188.^/4. 

P.  Laiond 

Agulhon,  Pierre,  Wirknicistcr  der  Stadl 
MontpfHit-r  von  1461—1183,  geb.  1425  da- 
selbst und  viermal  zum  Konsul  seiner  Korpo- 
ratioo  owifalt  Werke  von  ihm  nidit  nach- 
weisbar. 

Bauch  al,  Dict  d.  arthit. 

Agullö,  F  1  a  II  L  1  s  c  o,  span.  Maler,  geb.  zu 
Cocentaina  und  t  daselbst  1618;  Sohn  des 
Fraadsoo  A.,  vermählt  mit  Mariana,  der  Toch- 
ter seines  Lehrers  Jaiine  Tcrol,  malte  und 
vergoldete  liiÜT  den  Hauptaltar  des  Klosters 
S.  Sebastian,  die  Arbeit  des  Bildhauers  Do- 
mingo Cambra,  der  gleicbialla  von  Cocentaina 
gcb&rtig  war. 

VIflasa.  Adie.  II  8.  —  Alcahali,  Art. 
Valcne.  4«.  A 

Agnll6  y  Just,  P  a  s  c  u  a  1,  span.  Bildhauer, 
Schüler  von  Ooostirtnan»,  1828  Mitglied  der 
Akad.  in  Valencia,  an  der  er  lange  Zeit  Direk- 
tor der  Bildhauerklasae  war.  Arbeiten  in  den 
BSrchen  von  Potrie«,  Almoradi,  Orihuela. 

A  1  <  r=  1  a  I  i.  Art.  Valenc.  ^43.  M.  -  71 

Airusoih,  Vincenzo  di  Scr  Aifonso 
de^       Maler  in  Fcrrara,  tätig  um  1650. 

L.  N.  C  i  1 1  a  d  c  1 1  a,  Not.  ator.  rcL  a  Fcrrara 
(1B68)  III  108.  B.  Modiglimmi. 

Agusti,  Maese  Juan,  span.  Baumeister, 
1471 — 1479  erster  Architekt  der  Kaüicdrale 
von  Gcrona. 

V  i  ä  a  s  8.  Adic.  1  8.  M.  v.  D. 

Agnatin,  Don  Francisco,  span.  Archi- 
tekt. In  Gemeinschaft  mit  Tomas  Ortega 
leitete  er  1702  die  Wiederberstellung  der 
Gttadalquivir-Bruckf  in  Cordova. 

V  i  a  2  a,  Ad»c.  IV  76.  M.  v.  B. 
Agustin,  Juan,  s.  Agosti, 

Agastia  y  Grand«,  Francisco,  span.  Ma- 
ler, 1753  in  Barcelona  geb..  f  1800.  Studiertc 
in  Bom.  Nachahmer  des  Raph.  Menga.  Wurde 


nach  seiSKr  Rückkehr  Direktor  der  Zeichen- 
schule in  Cordova  und  1799  Mitglied  der 
Akad.  S.  Fernando  in  Madrid.  A.  malte 
hanptsädifich  iGrchenbitder,  von  denen  sidi 

die  meisten  in  Cordova  bffindeti. 

Ossorio  y  Bcrn.ird,  Gal.  biogr  —  F  ü  s  s  - 
Ii,  Kstlrrlcx.    Neue  Zitsäue  1824  p.  20. 

Agustone,  Francesco,  Stukkateur,  tätig 
1600  an  der  Kathedrale  von  Oshni  bd  An> 
cona,  ferner  in  Matelica  und  in  Som  an  Vier 
Sapicnra. 

Hertolotti.  Art.  I.omb.  a  Roma  II  170, 
337  und  Art.  Urbin.  a  Koma  p.  42.  —  Brun, 
Schweiz.  Kbtlcrlcx. 

Aguttea,   G.,   französ.  Porträtbtldhauertn, 
stellte  1887  und  1889  im  Pariser  Salon  aus. 
Cat  d.  Salon  1887,  1899. 
Agnttes,  Jean  Georges,  französ.  Maler, 

geb.  in  Paris,  Schuler  von  Barrias  und  Corot, 
stellte  lbü3 — 05  Landschaften,  mei^t  mit  Mo- 
tiven aus  ChantUly,  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict  gla.  ** 

Agnsio  (oder  Agucdo)  da  Crem o na, 
lombard.  .\rchittkt  utid  Ingenieur,  tätig  14üo 
bis  75  beim  Bau  der  Kartelle  zu  Mailand  Und 
Sartirana,  sowie  bei  der  Stroraregulicrang 
des  Po  bei  Casalmaggiore.  Lodi  Cremona 
etc.:  F.rbatier  des  Kanäle«;  ..m  l'arma. 

F.  M  a  1  a  y  u  2  z  i  -  V  a  1  e  r  i  in  KaisLf;na 
d'.\rte  ly()2  p.  1  lü.  —  Scarabelli-Zunti. 
Mscr.  in  der  Bibl.  Palal.  zu  Paritia,  —  L.  B  c  1  • 
traiut,  Aristutile  Fioravantt?  da  BoioKua  al 
servizio  del  Duca  di  Milano  (1003).  St.  Lettin. 

Aguzzi,  Girolamo  da  Finale,  Maler 
in  Modena  im  18.  Jahrb.,  ohne  nähere  An- 
gaben erwähnt  bd  Zaoi,  Enc.  I  887,  sonst 
nicht  bekannt  ** 

Ahaliab,  s.  Aholiab. 

Ahammer,  Anton,  Maler  in  Jena.  Malte 
um  1687  hinter  dem  Altare  der  Johanniskitche 
laut  Inschrift  ein  groSes  Kruzifix. 

PSsal!,  Neue  Zus.  (1824)  p.  26  (nach  A 
Beyer,  Architcctus  Jencnsis  1087  p.  S93).  ••• 

Ahedo  Calder6n,  Diego,  Maler  in  Sevilla. 
1610  wird  t-r  mit  Miguel  (iuellcs  zusammen 
Alkalde  der  Innung.  1613  wird  er  Mitglied 
dncr  Bmdersdialt  am  ProfeShaua  der  Je* 
suiten. 

Gestoso,  Artif.  Sevill.  II  8.  M.  v.  B. 

Ahlberg,  A  r  v  i  d  Magnus,  schwed.  Ma- 
ler, geb.  23.  12.  1851  in  Karlskrona,  studierte 
in  Dossddorf  bd  A.  Nordgren,  malt  Sce- 
wotivc  und  sdiwed.  Landsdialten. 

«  G.  Nordensvt«. 

Ablbtrg,  J  o  h  a  n,  schwed.  Maler,  geb.  1752, 
t  in  Upsala  1818.  Schüler  Lorenz  Pasch  des 
jüngeren  in  der  Akad.  in  Stockholm.  Zei- 
chenlehrer an  der  Upsala-Univcrsität  1788. 
Agree  der  Akad.  1791.  Seine  Bildnisse  nnd 
durchaus  konvcr.t;  -ü  '.'  ühiie  per.sönlichen  Stil. 
Als  Beispiele  kütinen  folgende  Bilder  in  Up- 
sala von  ihm  genannt  werden:  Johan  Acrel 
1792  (Universität).  König  Gustaf  IIL  (Ost- 
göta  Nation),  Professor  J.  A.  Lindblom  (Ost- 
göta  Nation).  M.  Helind  hat  dat  von  A.  ge- 
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nulte  Porträt  der  Konigia  Frederika  Doro- 
llm  Vrilbclmiiis  cnlodMik 

Looströn,  Sv«uka  KoutdadL  histor.  — 
SjSberf,  SamlinfAnte  vid  UpMb  Uoirenhet 

0.  S. 

AUherg,  Nils  Axel,  sdiwed.  Maler,  geb. 

I  igfii   ur,  malt  Porträts.  G.  t^crdensvan. 

Ahlbom,  August  Wilhelm  Julius. 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Hannover  11.  10. 
1796,  t  zu  Rom  24.  8.  Trat  1819  in  die 

Berliner  Kunstakad.  ein  und  schloß  sich  der 
Schule  von  Wacli  an.  Unter  dtm  Vorbilde 
Schiokels  schlug  er  die  klassische  Richtung 
der  modernen  Landschaftsmalerei  dn,  di«  fll<£ 
insbesondere  die  südliche  Natur  und  den  rrhö- 
nen  Zug  ihrer  Erdbüdungcn  zum  Vürwurf 
nahm.  1829  gründete  er  seinen  Ruf  mit  ei- 
nem groBen  Bilde  des  Kolosseums  in  der  via 
MCI«.  Ihm  folgt  in  den  drettiffer  fahren  eine 
lange  Reihe  von  Gemälden,  die  meist  in  den 
Besitz  der  kgl.  Familie  (Berliner  Schloß, 
Schloß  BcllevTie,  Potsdamer  StadtschloB)  und 
des  preußischen  Adelt  (Fürstin  Liegaitx,  Graf 
Redcnt,  Graf  Perpondier)  überging.  Ande» 
res  in  der  Wagcnerschen  Sammlung,  jetzt 
Nationatgalerie  zu  Berlin.  Den  südlichen 
Landschaften  A.S  aus  den  verschiedensten 
Gcgoiden  Italiens^  Tom  Gardasee  bis  nach  Si- 
zilien, kommen  die  nordischen  weder  an  Zahl 
noch  in  der  Eigenart  der  Beleuchtung  gleich. 
Unter  der  Herrschaft  emer  romantisch- religio- 
Ben  Sinnesrichtung,  die  ihn  auch  zum  Katho- 
lizismus übertretoi  tieS,  entstandea  Madonnen 
und  Heilige  im  AnscMuB  an  qnattroeentisti- 
sche  Vorbilder,  die  er  kopierte.  Schließlich 
verdüsterte  sich  sein  Gemüt,  und  er  wandte 
sich  ganz  von  der  Malerei  ab.  Aus  seiner 
früheren  Zeit  sind  einige  historische  Porträts, 
ganze  Figuren  in  Lebensgröße  erhalten,  Fürst 
Leopold  von  Dessau  und  Bluchcr,  beide  im 
Stadtschloß  zu  Potsdam.  Seit  lS:i3  war  A. 
Mitglied  der  Berlmcr  Akad. 

W.  Sander,  Das  Leben  des  Malers  Wilhelm 
Ahlhorn,  dargestellt  nach  hioterlassenen  Tage- 
büchern. Hildesheim  1892.  —  Bottiche  r, 
Malerwerkc  des  19.  Jahrh.  1891  S.  21  f.  (Liste 
dar  W«dt«).  —  Rosenberg.  Geschichte  der 
med.  Kunst  U  458  t  Hm*  ««rtemfey. 

Ahlhorn,  Karl,  s.  d.  .Artikel  Ahlborn,  Lea, 

Ahlhorn,  Lea,  geb.  Lundgren,  scbwed.  Mc- 
daillenschneidcrin,  geb.  18.  2.  1326  in  Stock- 
holm, Tochter  des  Medaillenschnddcrs  an  der 
legt  Münze  L.  P.  Lundgren,  f  18.  11.  1897. 
Sie  wurde  vom  \'rUi-r  utULTr:chti-c  und  war 
1850 — 51  Schillerin  der  Kunstakad,  studierte 
dann  in  Paria  1851— SS.  Als  der  Vater  m 
4em  zuictztgcnannten  Jahre  starb,  erhielt  sie 
den  Auftrag,  sein  Amt  bis  auf  weiteres  zu 
Terwalten,  und  1855  wurde  ihr  das  .\tiit  eines 
Mcdaillenschneiders  an  der  Münze  rite  über- 
tragen. Dies  Amt  hatte  sie  bis  zn  ihrem 
Tode  inne.  Durch  ihren  Fleiß  und  ihre 
große  Energie  erwarb  sie  sicli  eine  grafle 
KttMttferttgfcdt  auf  ihrem  Gebiet.  Während 


einer  Reibe  von  Jahren  mudte  sie  allein  die 
Med*illen-Gravierung  in  Schweden  anfredit 

erhalten  —  hatte  im  Anfang  nicht  einmal  einen 
Gehilfen  ^ur  Verfugung,  der  das  rein  Hand- 
werksmäßige hätte  ausführen  können,  auch 
nicht  bei  den  ganz  einfachen  Sten^ln.  Un- 
ter ihren  Arhdten  befinden  aidi  Reihenfol- 
gen von  neuen  schwedischen,  norwegischen 
und  tinni»ciien  Münzen,  Medaillen  von  Karl 
XIV.,  Johan,  Karl  XV.,  Oskar  II.,  der  Ko- 
nigin Jos^hin^  der  Konigin  Louise,  von  L. 
J.  Hierta,  Nordensldöld,  Palander,  B<^inder, 
Wallenberg  u.  a.,  außerdem  Meidaillen  zu 
dem  Jubiläum  der  Universität  Upsala  1«77. 
jci  der  sSbemen  Hochzeit  Oskars  II.,  die 
Washingtonmedaille  der  Stadt  New  York  1883, 
die  Koltmibusmedaille  bei  dem  400jährigen 
Jubihium  der  Entdeckung  Amerikas,  eine 
Medaille  für  die  Universität  in  Massachu- 
setts, die  Medaillen  der  schwed.  Akad.  und 
der  Gesellschaft  der  Wissenchaften. 

Sie  heiratete  1864  Kar!  Ahlhorn  (geb.  in 
Braunschweig  1319,  f  IbH  j  Omamentbiid- 
hauer,  und  von  ISM — 70  Lehrer  in  Ornament- 
Zeichnung  und  Modelfierungr       der  Schule 

d«"-  Gewrrbe%'ereins 

Nurdisk  Famüjebok.  Tom  I.  Stockbotm  1904. 

—  Meyer,  Katlcrles.  —  Forrer.  Dict  of 
^(ed.  G.  Nordensvan. 

Ahlhorn,  Sophia,  scliwed.  Malerin,  w.ir 
in  der  Mitte  des  10.  Jahrb.  als  Kupfersteche- 
rin imd  Lithographtn  tätig; 

G.  Kori^mnan. 

AbJm,  Lieder,  von  Bremen.  Qocken- 
gießer.  Von  ihm  cme  Glocke  in  Westen  bei 

Werden  (1791). 
Otte,  Glockenkunde.  ** 
Ahlert,  Friedrich,  (Adolph),  Architekt, 

geb.  ITM  in  Rathenow.  1881  von  der  preaB. 

Regierung  zu  der  Erhaltung  und  dem  .\us- 
hau  des  Kölner  Domes  zugezogen.  be- 
gann unter  seiner  Führung,  jedoch  unter  der 
Oberleitung  des  Baurats  Frank  zu  Koblenx, 
die  Wiederherstellung,  mit  welcher  A.  bis  zn 
seinem  Tode,  10.  5.  1833,  besdtSftigt  war. 
Was  er  bei  der  Restauration  von  größeren 
Arbeiten  vornahm,  zeigte  ihn  übrigens  semer 
Aufgabe  nicht  gewachsen.  Es  waren  insbe- 
sondere die  14  Strebeiysteme  des  Chors  um- 
zubauen: der  Umbau  aber  derjenigen  vier, 
welche  noch  vor  A.S  Tode  vollendet  wurden, 
ist,  obschon  das  Muster  gegeben  war,  weder 
in  den  Verhältnissen,  noch  in  der  DtUrchbil- 
dung  der  Formen  gelungen. 

Merlo,  Köln.  Kstler.  2.  Aufl.  1895,  —  Rci- 
cbeosperger  in  d.  Köln.  Zeitg.  11.  4.  1882. 

—  Ennen,  Der  Dom  zn  Köln  (1880  p.  119). 

Firmenich-Richart». 

Ahlgreen,  C.  A.,  Goldschmied  in  Posen  1780 
bis  1832.  Von  ihm  in  der  evang.  Pfarrkirche 
in  Neustadt  b.  P.  ein  Kelch  und  Patene.  1816 
(im  Stadtstempel). 

Kohte,  Konstdeakm.  von  Posen  1  128. 

AhlgSiBMM»  Björn,  schwed.  Maler,  gehu 
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1878,  Söhn  von  Fritz  Ahlffrenran  (siehe  un- 
ten), studierte  in  Stockholrr.  Vci  R.  Bergh, 
stellte  zum  erstemnai  1897  in  Stockholm  aus. 
Er  malt  Stockholmer  Stimmungen,  Interieurs, 
Landschaften  und  ist  auch  als  Zeichner  tätig. 
Wohnt  in  Arvika  (Värmland).  In  Göteborgs 
Mus.  befindet  sich  ein  Interieur  von  iluii.  die 
Dämmerung  (1902)  und  im  Nationalmtu.  in 
Stoddiolm  eine  Ueine  Sedandschaft,  iCSn- 

sonne  (  1'H>5).  (;  f^nrdfrsz-an. 

Ahlgrenaon,  Fredrik  August  (Fritt). 
scfawcd.  Dekorationsmaler,  geb.  31.  1.  1838  in 
Stockholm,  t  daselbst  26.  10.  1802.  bUdete 
sich  in  Paris  und  Wien  in  der  Maleret  von 
Theaterdekorationen  aus  und  wurde  I  r  Mit- 
arbeiter und  Nachfolger  seines  ersten  Lehrers 
Emi]  Roberg  am  kgl.  Theater  in  Stockholm. 
1868  gab  er  diese  Sti-llung  auf.  war  dann 
zweimal  am  kgl.  Theater  in  Kopenhagen  an- 
gestellt, darnach  hielt  er  sich  bis  1883  in  Pa- 
ris auL  Seine  Dekorationen  zeugen  von 
einer  feMiaitcii  Phantasie  und  einem  aasge' 
prägten  Sinn  Fir  Stil;  das  Kolorit  i^t  giän 
zend,  und  er  versteht  es  ausgezeichnet,  die 
Ressourcen  der  Bühne  auszunutzen.  Zu  sei 
neu  bervorragenden  Letstungeo  geboren  die 
Iimenierun«  der  Opern  die  Afrikanerin.  die 
Jüdin,  Rien^),  der  fliegende  Holländer  und 
in  Kopenhagen  Trymskviden,  Nordische  Heer- 
fahrt u.  a.  A.  malte  auch  kleine  Bilder  in 
Ol  und  Aquarell  uod  zeichnete  Karrikaturea. 

NordisV  Paautjebolt.  Tom  I.  Stoeldiolm  19M. 

G.  Sordenrvan. 

Ahlmann,  Hans  \'  i  1  h  e  1  in.  dänischer 
Architekt,  geb.  U.  2.  isrvj,  hat  nach  seinen 
Studien  an  der  Akad.  für  Herboldt  u.  Storck 
mehrere  Bauten  geleitet  Seim  dgenen  Werlte 
zeigen  ihn  als  Schüler  dieser  Künstler  und 
zeichnen  sich  durch  Emst  und  kultivierten 
Geschmack  aus,  wie  z.  B,  von  seinen  vielen 
Kircbengebäuden  die  Kirche  zu  Frederika* 
havn.  Von  profanen  Arbeiten  nnd  hier  die 
techni.sche  Schule  zu  Nästvcd  zu  erwähnen. 
Auch  als  Restaurator  älterer  Architektur  hat 
er  Wertvolles  gdcistet  (die  Kirche  des  Kar- 
meliterkkMter«  m  Säby,  Fachwerkbauten  tu 
NisCved). 

Weilbaeh,  Myt  daaek  Koostnerlex.  1396. 

V.  Lorensen. 

Atalstedt,  AugustFredrik,  Maler,  Finn- 
land, gcbi  81.  4.  1888  in  Abo.  Studierte  4a> 
•elbst  anter  Ekoian  (s.  diesen),  seit  1866  in 

Stockholm  fAkad. :  bes.  unter  E.  Bergh). 
u.  löCy— 74  in  Düsseldorf  (mit  Ausnahme  der 
Kriegszeit).  Lehrer  an  den  Kunstschulen  in 
Abo  1874.  in  Helsingfori  1876,  an  der  Univ. 
Helsingfors  1888.  1880—81  war  er  in  Paris, 
t  19.  8.  1901.  Malte  Landschaften  u.  Bauern- 
Genre  (z.  B.  „Rast  während  der  Ernte",  1885 
and  „Trauer  der  Neuanbaner",  180B),  aueb 
Porträt». 

„Fioska  Iconstförentngen  1846— «G"  u.  „Fintb 
Mogfafisfc  baodbok".  /.  /.  TiMtaiu». 


Abned-bcn-lhaar,  arabisdier  Graveur,  der 

sich  auf  einem  rcicli  m\l  Jagdszenen  orna- 
mentierten Bassin  (Paris,  früher  in  der  Gale- 
rie Orientale  du  Trocac-  ri»)   bezeichnet  hat 

0*1.  d.  b.-arts  II  Per.  XVill  785. 

Abmed-Kailai,  indisclier  KanonengieBer, 
goß  17S3  für  Hydcr-Ahmed  in  Seringapatam 
2  Broazekanoncn,  die  von  den  Engländern 
1799  erbeutet  und  in  das  Arsenal  von  Wool- 
wich  gebracht  wurden. 

Catal.  d.  Artillerie- Mus.  in  Woolwich.  ** 

Ahmet-Aly,  Maler,  geb.  in  Konstantinopei, 
tätig  in  Paris  1870,  Schüler  von  G.  Boulanger 
ufiii  *'r'rome.  ** 

Aboliab,  Sohn  Ahisamachs,  half  Bezaleel, 
dem  Erbauer  der  Stiftshütte  Mosis  bei  den 
Wirkereien  und  Stickereien  der  Innendeko- 
ration und  wird  ein  Meister  in  solchen  Ar- 
beilen genannt. 

II.  Bach  Mose  XXXV.  34/5,  XXXVIII  23. 

Ahorn,  Andreas,  Maler  im  18.  Jahibi» 
Jesait,  ^ter  weltlicher  Priester  und  Pfarrer. 
Er  malte  mehrere  Freiken  als  Dekoration  der 
Jesuiten-,  sp.äter  Piaristen-Kirche  in  Piotrkow ; 
die  Ausführung  dieser,  Szenen  au>  dem  Leben 
des  hl.  Franz  Xaver,  sowie  einen  Kampf  der 
Polen  mit  den  Türken  darstellend,  worde  im 
Jahre  1741  beendigt. 

Rastawieeki,  Siownik  n^al.  poltktch  I 
3 — 4.  Dr.  Gr\:f  (jgorg  MycieUki. 

Ahorn,  Franz,  Bildhauer  in  Schaffhaoaen, 
nur  urkundlich  erwähnt  144J5  und  1471. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex. 

AhosB,  Lukas.  Steinmetz,  geb.  in  Kon- 
stanz 1789,  t  daselbst  17.  4. 1866  als  einlacher 

Steinmetz  in  dürftigen  Verhältnissen.  Sein 
Name  wurde  viel  genannt,  als  ihm  die  Uber- 
tragung  des  Thorwaldsenscfaen  Modells  für 
das  Löwendenkmal  in  Luzem  in  kolossale 
Verhältnisse  so  wohl  gelang  (.1820/21).  Sdn 
Porträt  ist  mehrfach  gemalt  worden,  auch 
von  Augubiin  Scbmid,  und  ei  kommen  Litho- 
graphien (jetzt  s.  Iten)  nach  dtesemPdrträt  vor. 
Brnn,  Schweis.  Kttleriex.  ** 
Ahiaibeig,  Johan  Jakob.  Architdct, 
Dekorateur,  Aquarellist  und  Schriftsteller. 
Finnland,  geb.  30.  i.  1847  in  Wiborg.  Stu- 
dent in  Helsingfors  1866,  architektonische 
Studien  in  Stockholm  seit  1870  (an  der  Kmut- 
akad.,  bes.  unter  Sdbolander)  und  atlf  Reisen. 
Seit  1?^77  Beamter  an  der  öfTtntl.  Bauver- 
waUung  Finnlands,  18*i  Staat»- („erster") 
Ardiitekt  Hat  in  <Heser  Anstellung,  wie  auch 
privat,  vieles  ffcbant^  auch  in  Schweden  nnd 
RuSland,  z.  B.  die  Gouvemenrs>ltesi<lenz  in 
Wiborg.  Kirchen,  Schulgeh.aude  (z.  B.  die 
finnische  „Normalschule"  zu  McUitigfors)  und 
Vorschläge  zur  Wiederherstellung  der  alten 
Burgen  Finnlands  (z.  B.  Wiborg  und  Abo. 
nicht  ausgeführt)  gemacht,  verschiedene  alte 
Kapellen  der  Kathedrale  von  Abo  restauriert 
und  gemalt  Publizierte  1878—82  Textilorna- 
nteote  4tr  karelischen  Bauern  („Finsk  Orna- 
mentik"). Alt  Aqnarellitt  ausscUiefllkh  Ar- 
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diitdctnnmler.  Erlangte  alt  NovdUst  senaen 

größten  Erfolg  runicist  mit  Motiven  aus  dem 
Kultur-  uud  Volk&lebeu  östlichen  Fiois- 
lands  in  älterer  und  neuerer  Zeit  (z.  B.  „Aus 
dem  lande  der  tausend  Seen",  „Der  Stock 
jniikei''  1892.  „Neue  Bahnen"  1898  osw.; 
vielfach  aus  dem  Schwedischen  ins  Dänische, 
Deutsche,  Französische,  Englische  und  Russi- 
sche übersetzt).  Hat  auBerdem  an  finnlän- 
disclic  und  ausländi'-chc  Zcitung-cn  und  Zeit 
Schriften  eine  große  Menge  vun  kunslkritischcn 
und  belletristischen  Aufsätzen  geliefert 

Fioak  btografisk  bandbok.      J.  i.  TiMumn. 

Aliwifdi,  Joh.  Aug.,  %.  Attnt, 

Ahiendti,  Konrad,  Maler  und  Illustrator, 
geb.  17.  12.  1855  zu  Münchcberg  (i.  d.  Mark), 
t  6.  12.  190!  in  Weimar.  Schüler  von  Fcrd. 
SchauB  in  Weimar,  dann  von  C.  Gussow  in 
Berlin;  1870  kehrte  er  zu  dauerndem  Auf- 
enthalt nach  Weimar  zurück,  wo  er  sich  Alb. 
Brendel  anschloß.  Sein  dgentliches  Gebiet 
wurde  das  Genrebild  'und  Tierstück.  1860 
stellte  er  zum  erstenmal  in  Berlin  aus  und 
zwar  das  Bild  „Chausseewalze".  1881  folgte 
„SchncfpfliiK".  l^'?^  „Dorfbchmicde"  und  mit 
Frz.  Hoffmann-Fallersleben  gemeinschaftlich 
„Sauf  qui  penf*  (Söditeode  Sauen  im  Sdinee). 
Öeicbzdtig  und  bis  zulet/i  Origrnalzeichn. 
für  die  Lcipz.  lUustr.  Zuig.,  Gartenlaube,  für 
das  Daheim,  den  Weidmann  u.  a.  Auch  aus 
Rügen  und  Thüringen  holte  er  gelegentlich 
Beine  Motive.  Für  die  Kirche  seiner  Vater- 
stadt führte  er  eine  Aufcrstclumg  Giristi  in 
lebensgroßen  Figuren  zugleich  mit  dem  Eiit- 
>\urfe  für  den  gotischen  Hochaltar  aus.  — 
Zahlreiche  tächtige  Radierungen  von  ihm  in 
der  PtMikatioii  de«  Weimarer  Radicrklabs 
1881  fg. 

Das  geistige  Deutsch).  Ih'Jh  (riccne  Notizen 
d.  Kstlers).  —  Bottiche  r.  Malervv.  rkc  uc» 
19.  Jahrb.  l  (12  Werke  von  ihm).  —  Jahrb.  I. 
bild.  Kit.  1902.  97. 

Alna%  Ellen  Weth  er  ald,  amerik.  Ma- 
lerin mid  niuMntorin,  geb.  6.  0.  1869  in  Bal- 
timore, Md.,  studierte  in  Boston  Mus.  of  Fine 
Arts,  Pennsylvania  Acad.  uf  Fine  Arts  and 
Drexel  InatitntC;  Sic  ist  in  allen  größeren 
Ausstellungen  vertreten,  und  hat  in  Fittsburg 
die  silberne  Medaille  und  den  1000  Dollar- 
Preis  im  Carnegie  Institute  davongetragen. 
Auf  der  Wehausstelltmg  in  St.  Louis  gehörten 
ihre  Miniaturen  mit  zu  den  besten.  Ihre  be- 
kanntesten Illustrationen  sind  zu  L  Al- 
eotts Jo*s  Boys  tmd  A.  Maid  of  Bar  iiarbor. 

Edmund  von  Mach. 

Ahiens,  PI.,  Stahlstecher  des  19.  Jahrh.,  tä- 
tig besonders  für  G.  G.  Lange  in  Darmstadt. 

Ahamada,  wahrscheinlich  span.  Kupferst. 
des  18.  Jahrh.  Bekannt  durch  ein  mit  seinem 
Namen  bereichnctcs  und  172r)  datiertes  Blatt 
eines  Heiligen  in  halber  Figur  mit  dem  Jesus- 
kind auf  dem  Ann. 

Ottley,  Not     Meyer.  Allg.  Kstlcrics.  A 


Ahns,  Johann,  goß  1547  dne  Glodee  für 

die  Kirche  zu  Orlinghauscn  (Lippe). 

M  i  t  h  o  f  f,  Mitttlalt.  Künstler  Nieder«,  a. 
West  f.  p.  6. 

AJa,  Martinez  u.  Rodriguez  de  la, 
nach  Zani,  Enc.  I  840  swei  Btiider,  Span. 

Bildhauer  und  ArchiL  um  15M  ^ 
Aiala,  Tomas,  berühmter  toiedaner  Klm- 
genschmied  des  17.  (?)  Jahrh.  Bezeichnete 
Degen  von  ihm  in  den  Waffensamml.  an  Firp 
ris,  Berlin,  Brüssel,  Wien.    Seinen  Namen 
und  seine  Marken  trägt  ein  Ga'adegen  mit 
kugelförmig   geschnittenem  Knaufe,   in  der 
ehemal.  Sammlung  Max  Kuppelmsyr  in  Mün- 
chen, Verstcig.-KaUl  Na  291, 
Böheia,  Die  Meister  d.  WaffensdiiB.  p.  4.  * 
Aiala,  s.  auch  Ayala 

Aiaas,  D.  H.  F.    Signatur  auf  einer  Me- 
daille des  Papstes  Sixtus  IV.  von  1668L 
Porrer.  Dict.  of  Mcdallista.  *•* 
Alasi,  G..  Italien.  Zddmer  dieses  Jahrb. 

Von  ihm :  La  Cappella  de'  Rinuccini  in  S. 
Croce  di  Firenzc,  dcscritta  ed  illustrata  da  G. 
Aiazzi.    Firenze  1841.  L   Mit  5  Knpiotaf. 
Meyer,  Kstlerks. 

Aicard,  franxSs.  Bildhauer  in  Marseille,  1778 

;um  Mitglied  der  städt.  AkaJ.  für  Malerei 
und  Bildhauerei  ernannt,  wurde  er  ITüü  „ad- 
joint  ä  profcsseur"  daselbst. 

RiuB.  des  sog.  des  b^a.  IK  Losii. 

Alcafdl,  Giaeinto,  Onumentra<fierer  In 

Parma.  +  um  1GG7.  Seine  Signatur:  CI.^C. 
AICARU  findet  man  unter  einem  Stammbaum 
der  Farncäe  in  einem  philosophischen  Büchel- 
chen von  einem  gewissen  Rosa  verfaflt  tmd 
der  Margareta  Farncse  gewidmet. 

~  <  .  1  4  h  e  1 1  i  -  Zun  ti  User,  in  der  Bibl. 
Palai.  zu  Parma.  St.  Lottici, 

Aicardo,  Giovanni,  Baum»  istcr,  geb.  zu 
Cuneo  im  Picmontesischcn,  f  gegen  1825, 
tätig  zuerst  in  seinem  Vaterlande,  später  in 
Genua  und  hvjtc  dort  zunächst  die  öfTent- 
lichen  Korniuagaxinc  bei  dem  Tore  S.  Tom- 
maso.  Er  hatte  in  Genua  Erfolg  und  eine 
Reibe  von  Palästen  zu  errichten,  worunter 
der  Fklazzo  Serra  bervorzuheben  ist  Er 
leitete  ferner  den  Bau  des  Aquädukts  von 
Calzolo,  doch  kam  derselbe  erst  durch  seinen 
Sohn  zur  Vollendung.  Nach  seinem  Modelle 
wurde  endlich  auch  der  Cbor  von  S,  Do- 
menico  gebaut 

Sopran!,  PtHoei  eie.  GenevcsL  Genova 
1674  I».  334.  ->  Milizia.  Ifemorie^  Bologna 
18g7  U  IM.  ** 

Aicardo,  Giovanni  Jacopo,  Sohn  des 
Giovanni,  Baumeister  imd  Ingenieur,  t  1050 
ungefähr  70  Jahre  alt.  Er  war  der  Gehilfe 
des  Vaters  imd  trat  dann  nach  dessen  Tode 
in  die  gleiche  Bautätigkeit  zu  Genua  ein.  Er 
errichtete  die  Salzmagazine  gegenüber  der 
Kirche  S.  Marco,  erweiterte  die  beiden 
Brücken  „Reale"  und  „dei  Mercanti"  tmd 
führte  auf  der  cfsteren  den  großen  öffent- 
lichen Brunnen  auf  (aas  wdBem  Mannor 
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mit  Statuen  der  Fama  und  sie  mncebenden 

Genien) . 

S  0  p  r  a  n  i.  Pittori  etc.  Genoveti  p.  338.  — 

Milizia,  Memorie  II  Hi6. 
AicJibauer,  s.  Achbauer. 

Aichel«,  Paul,  Bildhauer  der  Gegenwart 
in  Berlin,  stellte  zum  ersten  Male  auf  der 
Internat  Kttausst.  in  Berlin  1891  aas  und 
zwar  die  Statuette:  B.T-hr:ntin;  dann  folgte 
im  nächsten  Jahre  in  der  Akadem.  Kstausst. 
dk  Ststnelte:  Gefesselte  Sklavin.  1900  sah 
man  von  ihm  die  Gmppe:  Kindliche  Neckerei 
nnd  anf  der  Ansst  im  Möndi.  Glasfialaste; 
Schnitterin.  1902  war  er  auf  der  deutsch- 
nat.  Kstausst.  in  Düsscldori  mit  dem  Werke: 
Opfer,  vertreten,  1904  auf  der  Groß.  Kst- 
ausst. in  Berlin  mit  den  Statuetten:  Ver- 
schämt, In  Andacht,  Jagdbeute,  und  daidbst 
1906  mit  den  Marmorgnvpen:  Verwaist  mid 
Mnuer  und  Kind.  ** 

Aiehalia,  Adam,  «bersdiwab.  Maler  der 
Spätrenaissance,  malte  1620  f.  die  Kloster* 
kirche  zu  Ochsenhausen  aus. 

Wttbg.  Vkrtdj.-Hcfte  xn.  Jabrg.  1903  H.  1/2 
p.  42.  Hs.  Loose. 

Aichemann,  Christoph,  aus  V'cldcn  ge- 
bürtig, absolvierte  1601—1608  seine  Lehrzeit 
als  Maler  bd  dem  Nnraberier  „Flach-  tmd 
.^timaler"  d.  h.  Maler  und  Rndi-r'-r  Hans 
Dorn.    Weiteres  ist  über  ihn  nicht  bekannt. 

.Mitteilgn.  aus  d.  Germ.  Nat-Mui.  1899  (die 
Auixdchnungen  Jobann  Hauers)  126. 

Th.  Hampc. 

Aiehen,  Viktor,  Maler  in  Steyer,  erhält 
1746  80  fl.  für  Vergoldung  Ton  Koopf  vnd 
Kreuz  der  Garstner  Kirche. 
Mitteil.  d.  Zciitr.-Komin.  N.  F.  X  C  XXIV.  •* 
Aicheafelder,  Hans,  Maler  von  Salzburg, 
arbeitete  in  München  von  1530—1537.  Werke 
bis  jetzt  unbekannt  oder  verloren. 
Moiic  von  Nader.  ** 
Akksr,  Wolf  gang,  ötterr.  Stdnmete  im 
16.  Jahrh 

W.  B  o  e  b  c  i  m,  Baumeister  u.  Steinmetzen 
in  Wiener-Neustadt  im  15.  Jahrb.  ia:  Berichte 
u.  Mitt.  d.  Altertumsveteios  in  Wien  XXIX. 

Aichhom«  J.  B.  S.,  Kupferstecher  in  Bayern, 
von  dem  nur  eine  Ansicht  von  WasseilNVg 
(17fN)  qu.  FoL)  bekannt  ist. 

Meyer.  Kidcrlex.  *** 

Aichiager,  Albert,  Radi^fr  in  M'jnclT>n, 
geb.  daselbst  5.  3.  1866.  Nach  ücsucii  uti 
Reidscbole  wuidte  er  sich  der  Kunst  zu,  zu- 
erst in  einer  Privatidtule,  dann  seit  1688 
Schaler  der  Akad.  unter  Peter  Hahn,  wo  er 
verschiedene  Auszeichnungen  erhielt  und  bis 
1905  verblieb.  Seit  Ostern  1906  ist  er  Lch- 
rer  für  Kupferretusche  aa  der  Lehr-  und 
VersuchsansUlt  för  Photographie.  Seine  bis 
jetzt  ziemlidi  xaUreiclien  Originalailidten  sind 
figürliche  und  landschaftliche  Darstellungen 
mit  Architektur,  darunter  treffliche  Ansichten 
von  München. 

Nach  Mitteihii^eB  des  Känsdcts.  P. 

IUMmIciAmi  BAI  1 


AiiAingai»  s.  auch  Ateluugtr. 

AicM,  Franz  Santini,  Bildhaner  in 
Prag,  Anfang  des  IS,  Jahrh.  1700  fertigte  er 
die  Statue  des  hl.  Johannes  von  Nepomuk  atn 
Fufl  der  Kleinseitner  Rathanstreppe;  ein  Werk 
von  durchsdmittlicliem  Barodcdiarakter. 

Schettkx,  Pksg  «le  es  war  md  wie  es  ist 
1880.  OfAor  PoOak. 

Aichl,  Johann  Blasius,  Sohn  des  Joh. 
Santin  d.  ä.,  Maler  und  Architekt  in  Prag. 
(Nur  urkundlich  erwähnt  1705.) 

Scbmerber.  Dintzenhofer  1900. 

Oskar  Pollak. 

Aichl  (Eichel),  Johann  Santin  d.  i. 
(audi  nur  „Santini"),  Stukkateur  und  Stein- 
metz in  Prag,  Ende  des  17.  Jahrh.  1681  führte 
er  die  Stukkaturau&kleidung  einer  Grotte  im 
Schlosse  Netihaus  in  Südböhmen  aus.  1380 
schlieBt  er  mit  Madcnuit  dem  Baumeister  des 
Pailais  Ctemm  auf  dem  Hradschin  in  Prag 
einen  Kontrakt  betreffs  .Ausführung  von  Stdn* 
metzarbeiten  im  Innern  des  Palais. 

Scbmerber,  Dintzenhofer  1900.  —  H  1  a  v  - 
ka.  Topographie  der  Kunitdenkmiler  Böhtncns 
XIV  1901.  Oskar  Pollak. 

Aichl,  Johann  Santin  d.  j.,  Architekt 
in  Prag,  geb.  1667.  f  1728.  Nach  der  Über- 
lieferung ein  berühmter  und  gesndrter  Ban* 

meister. 

Folgende  Bauten  lassen  sidl  ihm  wohl  zu- 
schreiben: 1705—1707:  Die  reisende  Anna- 
kapelle  in  JungferbrHan  (Bez.  Karolinenthal, 
Böhmen).  Ein  barocker  Zentralbau  auf  drei- 
eckigem GrundriB.  1711— 1T2S:  Das  Kon- 
ventgebäude in  PlaB,  ein  groS  angelegtes  Qt* 
bände  von  kräftigen  Formen,  von  Kilian  Ignaz 
Dintzenhofer  vollendet.  1712—1716:  Der  Um- 
bau der  Kladrauer  Klosterkirche,  interessant, 
weil  man  versuchte,  in  gotischem  Stile  zn 
bauen.  1714:  die  Frohstei  des  Zistcndcnse* 
rinnenklosters  Frauenthal. 

Dlabacz,  Kstlerlex.  für  Böhmen  1815.  — 
Pamitky  archaeol.  a  mi^topisn^  (Zeitschr.  II  u. 
III  1856—59).  —  Scbmerber.  Dintzenhofer 
1900.  —  HIavka.  Topographie  dCT  Knus^ 
denkm.  Böhmen«  XV  1903.  OA»  PMM. 

Aichl  (AicMin),  Josef,  Maler  zu  Mürz* 
Zuschlag,  geb.  zu  Ochsenhausen. 

Z.-ihn.  M.  d.  h.  V.,  37.  Heft.  \V.i  =  tler, 
Handschrift!.  Nachtr.  z.  s.  Steicr.  Kstlertex.  (im 
Besitz  der  Techn.  Hochschule  in  Graz).  R. 

Aicknwan,  William  A.,  Architekt  in 
London.  steHle  1899— 190B  Entwilrie  für 
Londoner  Geschäftshäuser  aus. 

Graves,  Roy.  .\cad.  Exh.  1  14.  •* 

Aid,  George  C,  amerikan.  Maler  und 
Radierer,  geb.  in  Quincy,  III.  Schüler  von 
Laurens  und  B.  Constant.  Lebt  jetzt  in  Paris. 
Seine  Porträts  und  Figuren  sind  rühmlichst 
bekannt.   Hat  sich  auch  als  Radierer  betätigt. 

Am.  Art  Annual  1903.  1905/G.  -  Studio  1908 
Summer-Numlier.  Americ.  Etchers  pag.  5  und 
plat.  lg.  —  Salonkitatoge  1900  fg. 

Edmund  ton  .\fach. 
Ajdukiewici,    Sigismund    von,  poSn. 
Maler,  Vetter  des  Thadd.  A..  geb.  21.  3.  1861 
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zu  Witkowice  (Westgaliz.),  studierte  1880 
bis  82  in  Wien,  1883—85  in  München,  lebt 
in  Wien.  Stellt  in  Krakau  seit  1888  aus  und 
malt  haupbddilidt  Genre  and  genrehaft  auf- 
gefaßte histor.  Bilder :  Zur  Klosterschule, 
Der  künftige  Ritter  1SS4.  Judischer  Milch- 
mann mit  durchgehendem  Gaul  1SS9,  Aus 
dem  Jagdlcben  1881,  Die  ersten  Deserteure 
1894.  Am  bekanntesten  wurden  seine  12 
grau  in  grau  1891  gemalten  und  in  Hcliogr. 
reproduzierten  Szenen  Zur  Geschichte  Kos- 
ciuskos,  denen  Durchgeisttgung  und  ein 
tiefer  Zug  nachgerühmt  wurde.  Er  malte 
auch  Porträts:  1B96  Graf  Lad.  Wodridd 
(Wien.  Länderbank),  1895  Minister  E.  Ritt- 
ner (Lemberg.  Universität),  1801  Minister 
F.  V.  Zicmialkowski. 

Bötticlicr,  Malemctke  des  19.  Jabrii.  — 
Singer,  Katlcrlcx.  Naditr.  lOOC  —  Swiey- 
bowskC  Paniictnik  Tow.  Pix.  Sz.  P.  w  Kra- 
kowle  1954 — ^1904,  wo  weitere  biblioirr.  Ant{aben. 

r.  Ar.  f.  Gdrtki. 

Ajdokiewics,  Thaddäus  von,  poln. 
Mater,  gri».  1S6S  (1888?)  jn  Krakau,  stu- 
dierte anfang"!  in  der  Kunstschtile  seiner  Va- 
terstadt und  begab  .sich  nach  kurzem  Aufent- 
halte in  Wien  nach  München,  wo  er  sich  bei 
Joseph  r.  Brandt,  in  der  Akad.  unter  Seits 
und  Alex.  Wagner  weiter  ausbildete.  1874 
trat  er  in  die  Öffentlichkeit  mit  S/enen  aus 
dem  poln.  Aufstände  von  1863.  Nach  langen 
Reisen  in  Ägypten,  Kleinasien  und  im  südl. 
Rufiland,  stellt  A.  seit  1877  Bilder  mit  orien- 
talischen Motiven  aus,  wie  Karawane.  Markt 
In  Kairo  19<?t  (Prag,  Rudolfinum).  l'fer  des 
Nils  laiij,  Gebet  in  der  Wüste  ISSS,  1879 
malte  er  in  Warschau  das  Porträt  der  Tra- 
gödin  Modrzejewaka,  dem  andere  Bildnisse 
poln.  Schauspielerinnen  ttnd  Sängerinnen 
folgten.  Später,  besonders  nach  seiner  Nie- 
derlassung in  Wien,  wandte  sich  A.  Militär- 
paraden und  Manoverszenen  zu:  Generalstab 
des  £rzh.  Albrecbt  in  Galizien  1880,  Kaiser- 
manöver  daselbst  für  Erirh.  Rudolf,  Revue 
der  rumänischen  1896.  IfOl  der  bulgarischen 
Armee.  Es  sind  sorgfältige,  bisweilen  „sa- 
lonfähig glatti"  Bilder,  denen  ein  gewisses 
Licht,  Luft  imd  frohes  Kolorit  nicht  fehlen. 
A.  weiB  besonders  die  farbenprächtigen  Uni- 
formen der  österr.  Kavallerie  in  der  Sonne 
glänzen  und  schimmern  zu  lassen.  Diesen 
Werken  inhaltlich  und  künstlerisch  nahe  sind 
flie  zahlreichen  Bildnisse  zu  RoB,  die  A.  an- 
fangs für  das  österr.  Herrscherhaus  und  die 
Wiener  Hofkrc-ise.  dann  für  andere  euro- 
päische Hauptstädte  zu  liefern  hatte;  Reiter 
und  Pferd  sind  mit  großer  Sorgfalt  portri- 
tiert:  FcldzcuRmeister  Graf  Pe;acevich 
Erzh.  Rudolf.  Kaiser  Franz  Joseph  1SS)1, 
Erzh.  Albrecht  IH'Jl,  Prinz  Ferdinand  von 
Bulgarien,  König  Karl  v.  Rumänien.  Viel- 
fache Ausadchniingen.  t88S  wurde  A.  nach 
London  berufen,  am  das  Portr&t  «tes  Prinsen 


von  Wales  (Eduard  zu  malen.  Jetzt 

wohnt  er  in  Bukare«.!. 

n  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Materwerke  de«  19.  Jahrb.  — 
i  n  R  c  r,  Ksttertex.,  auch  Nachtrage  1905.  — 

äwieykowski,  Pamictnik  Towarzyatwa  Prz. 

S.  P.  w  Krakowie  18S4— 1904,  wo  wettere  biblio- 

graph.  Angaben.  C.  U.  v,  G&rtki. 

Ateno,  caT allere,  neapoT.  Ardtit.,  stellte 

1890  die  durch  eine   Feuersbrunst  zerstörte 
Kirche  S  Pietro  Martirc  in  Neapel  wieder  her. 
\m       Nobilisiima  IX  138.  G.Dt^AMgi, 

Aiersctaettel,  s.  Eyerscköttet, 

Aiftrs,  Raymond  Ren£,  Maler,  geb.  zu 

Rodez  (Avcyrou)  den  29.  7.  1806,  t  zu  Paris 
am  18.  8.  lSf>7.  Er  kam  1825  in  das  Atelier 
von  Guillon-Letlü^e,  der  eine  ähnliche  Rich- 
tung wie  David  cingeacfalagni.  Von  dem 
akademischen  EinfluB,  den  hier  AifFre  er- 
fahren, ist  er  nie  frei  geworden,  wie  seine 
reügioften  und  allegorischen  Bilder  bis  in  die 
letzte  Zeit  bewiesen  haben  (Martyrium  der 
hi  Procula,  in  der  Kathedrale  zu  Rodez). 
.\uBerdem  arbeitete  er  viel  im  Porträtfach 
(Bildnis  des  Erzbischofs  Affre  von  Paris  im 
Museum  zu  Rodea).  Sein  letztes  Bild:  Chri- 
stus jagt  die  Hindta*  ans  dem  Tempd  im 
Sidon  1887. 

BalliOr-Aavray.  Dict.  gia.  (Mit  Ver^ 
aeMub  seiner  ansgesMllaBO  Werke.)  —  Kkhcs* 
aet  d*art.  Paris.  Hon.  rel.  IL  —  Cbroniqae  d. 
arts  1?67,  233.  R. 

Aigen,  Antun  Franz,  Maler,  jüngster 
Bruder  Karls,  geb.  20.  9.  1694  in  Olmütz  und 

Aigai^  Johann  Franz,  Maler,  Bruder 
Karls,  geb.  1080  in  Olmütz,  sind  als  KQnsUer 

fast  unbekannt  gfbüetn-n. 

Kabdebo,  Handlcx.  österr.  Kstler.  u.  Kst- 
freunde  p.  25. 

Aigen  (£igen),  Johann  Joachim. 
Goldschmiei  zu  Olmütz,  wo  er  5.  1.  1077  mit 

seinem  Meisterstück  bestand  imd  sich  in  die 
Zunft  aufnehmen  ließ.  Nach  der  von  Füssli 
zitierten  «.Auaffifarlichen  Beschreibung  de^ 
Mariäbergei  wsmmt  Olmüti;"  Olmüu,  1679 
S.  168  stammte  er  ans  Nürnberg,  ww  187B 
zum  Katholizismus  übergetreten  und  fertigte 
—  wahrscheinlich  nicht  „um  lü70  ',  sondern 
vermutlich  erst  nachdem  er  Meister  gewor- 
den, also  zwischen  1677  und  1679  —  Silber- 
arbeiten für  die  Kirche  des  Klosters  Radisch 
bei  Olmütz.  Möglicherweise  war  er  der 
Sohn  oder  Enkel  emes  Wolf  A-,  der  14.  2. 
1610  in  Nürnberg  Bürger  wurde,  wobei  er 
^s  „concirer"  bezeichnet  wird  (Bürgerbuch 
1584-1631  im  Kreisarch.  Nürnberg  Bl.  151a) 
und  von  dem  ein  Fortsetzer  der  „Nachrichten" 
Job.  Neudörfers,  wie  ich  annehmen  möchte, 
der  Maler  Leonhard  Hdterldn  1055  berich- 
tet, daß  er  ..im  conziren  ( *)  der  gefleckten 
Seidenwahren  berulitnt  und  seines  gleichen 
in  Italia  noch  Teutscliland  dieser  Zeit  zu 
finden"  sei  (Handschrift  im  Freibcrrl.  v. 
Scheurlscfacn  FamiUcnareh.  itn  Germ.  Mus.). 
Von  Job.  Joadi.  A.s  8  Söhneo  wurden  S 
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Aigen  —  Aigner 


Maler:  Joh.  Franz  und  der  bekanntere  Karl 

(Joseph)  A.  (1(184— 17«2).    Siehe  diese. 

Füssli,  Neue  Zusätze  29.  —  KAbJebo  im 
Notisen-Blatt  zum  Jahrg.  1884  der  Mittcilgn.  der 
k.  k.  Mäbriscb-Scblcs.  Gesellsch.  z.  Beförd.  des 
AckeriMOS  etc.  in  Brünn  48.  —  M  e  jr  e  r,  Kstlcr- 
IcTc.  Th.  Hii>n(iL-. 

Aigen,  Karl,  Maler,  geb.  zu  Olmütz  166i, 
bildete  sich  wahrscheinlich  in  Wien  unter  P. 
V.  StnuU  und  in  Frankfurt  a.  M.  bei  Orient, 
einem  Schüler  des  Hans  Graf.  Um  1720  lieB 

er  sich  in  Wien  nieder  und  wurde  am  18,  5. 
1754  zum  Mttgliede  der  Akad.  ernannt,  leitete 
während  der  Jahre  1^0 — 1759,  als  nach  dem 
Tode  van  Schuppens  das  Direktorat  unbesetzt 
blieb,  abwechselnd  mit  J.  MOUdorfer  die  Ms* 
lerschule  und  starb  in  Wien  am  22.  10.  17fl2 
als  Professor  der  .-Vkad.  Von  seinen  Arbeiten 
sind  noch  v  iln.iden:  Zwei  Wintcrlandschaf- 
ten  in  der  Harrachsch^  Geoüldegalerie  zu 
Wien :  Zwei  Altarbtl. :  St.  Job.  von  Neporauk 
und  St.  Sebastian  in  der  Kirche  zu  bohmiscii 
VVaidbofen  a.  d.  Thay.i  und  zwei  Genrebilder 
im  k.  Hofmuseum,  von  denen  das  eine  einen 
Jahrmarkt  vor  dem  Tore  einer  Stadt,  das 
andere  ein  Kirehweihfest  vorstdlt.  Sein  Auf- 
naiimcstCick,  Jobannes  in  der  Wüste,  ui  der 
Akad.-Galerie.  Die  Landschaften  und  Genre- 
bilder weisen  auf  französische  und  niederlän- 
dische Vorbilder  hin,  die  kleinen  Figuren 
sind  gut  gezeichnet,  die  Beleuchtung  der 
I.and.scbafti-n  ist  nirbt  uhiu-  Reiz.  Et  inalte 
mit  feinem  Pinsel  und  lasierte  viel.  Seine 
acndich  seltenen  Bilder  sind  ^e  gut  «rhal- 
ten ;  sie  erinnern  übrigens  an  die  .Arheiti'n 
des  Ferg  und  Cantoo.  Von  A.  sollen  auch 
die  Figürchen  in  einigen  Landschaften  von 
Schinagel  herriihrcn. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Käbdebo,  Handlex. 
öit.  Kstler.  u.  KstverwanJten  t>.  —  Mit  No- 
tizen von  O.  E.  Deutsch. 

Aigen,  Wolf:  s.  Aig<m,  Joh.  Joockim. 

Aigis,  Comte  de  1',  frantös.  Stecher,  be- 
kannt durch  das  Werk :  F..  M.  de  Vr.gue.  T.e 
Portrait  au  Louvtc,  lilu^trations  du  comte 
dd'  Aiflc  29  Radierangen,  Pkiis  1S89. 

/.  Guiben. 

Ai|M«cf«r,  Angastin,  bayrtadter  Ttakr, 

führte  im  Markte  Gars  die  Fresken  (5  Fctdcr^ 
im  Langhausc  der  Klosterkirche  aus  (1777). 

I.  i  p  o  w  s  k  y.  Bayr.  K.stlerlcx.  Halm, 
Materialien  z.  bayr.  Kunstgesch.  (Ms.  der  kgl. 
Bibliothek  in  ^^uIlchell). 

Aiglstotlfer,  Malerfaniilie  in  Graz: 

1.  Pallus  (Paul),  MitgUed  der  Maler- 
Konfraternität  ITW; 

2.  Johann  Peter,  1724  erwähnt  und 
t  2.  1.  1717; 

8.  Peter  Paul.  t745  Mitglied  der  Maler- 
Konfk'atemität 

W  a  •  1 1  c  r,  Steir.  Ksdectex.  .omI  bandsebriftL 
Kicfatrigc.  «• 

Aigaaoi,  Michele  (irrtümlich  bei  Maz- 
zucheUi,  Scrttt.  Ital.  I  2,  TtiU  Angnani,  luid 
in  einer  Inschrift  bei  Ghiranbcd,  Stor.  di 


Bologna  II  516  Agnanio  genannt)  war  ein  be- 
rühmter Karmeliter,  als  theologischer  Schrift- 
steller bekannt  unter  dem  X'amen  Fr.  Michael 
de  Bononia,  und  nach  Ghrrardacci  auch  ein 
tüchtiger  Bildhauer,  von  dessen  Hand  die 
Karmeliter-Kirche  S.  Martino  m.iKgiore  da- 
selbst einige  Skulpturen  besaß.  Er  war  ein 
Sohn  des  Stefano  .Viguani  und  der  Giaconia 
Buonamici  in  Bologna,  tmd  studierte,  nach- 
dem er  in  den  Karmditer-Orden  getreten  war. 
in  Paris,  c-l  -.et  ■  dort  die  Doktorwürde  und 
wurde  von  nienreren  Kapiteln  seines  Ordens, 
besonders  von  dem  1362  zu  Trier  abgehaltenen, 
zum  ersten  Lektor  der  Theologie  in  seinem 
Kloster  xa  Paris  bestellt.  Hier  erwarb  er  sich 
durch  mehrere,  zum  Teil  noch  ungedruckte 
Schriften  einen  nicht  unbedeutenden  Namen 
und  stieg  bis  zur  Würde  des  Ordensgenerab, 
1880,  in  der  ihn  der  Papst  18a&  bestätigte. 
Aber  schon  1886  setzte  ihn  Papst  Urban  VT., 
als  er  sich  demselben  in  Genua  vorstellen 
wollte,  ab,  wahrscheinlich  weil  A.  im  Ver- 
dacht stand,  es  mit  der  Gegenpartei  desselben 
zu  halten.  Er  zog  steh  in  .sein  Kloster  zu 
Bologna  zurück,  «nd  Bonifaz  IX.  ernannte 
ihn  l^ül  Tv.m  General-Vikar  der  Provin.'. 
Hier  beschloß  er  am  6.  11.  1400  sein  Leben 
imd  wurde  in  S.  Martino  begraben.  Sein 
Bildnis  war  auf  dem  Grabsteine  vor  der  Ka- 
peile des  Hochaltars  von  ihm  selbst  eingc- 
hauen.  Außerdem  kannten  S o'imani,  der  1057 
die  Geschichte  des  Ghirardacci  fortsetzte,  itnd 
Mastni  nur  noch  einen  Marmor  im  R^az- 
gange  derselben  Kirche,  dfr  ursprünglich  drei 
Figuren  enthielt.  Zwei  davon  waren  aber 
mittelst  Erbrechens  des  schützendes  Eisen- 
gitters geraubt  und  nur  noch  eine  Madonna 
erhalten.  Sic  scheint  nicht  mehr  bekannt  zu 
sein. 

M  e  y  L-  r,  Kstlerlex.  —  N  i  c  e  r  o  n,  Memoires 
de»  hoimncs  illustres  V  302.  -  M  a  9  i  n  i,  Bo- 
logna perluütrata.     Terza   impr.   Bologna  1666 

I  634.  —  Tiraboschi,  Storia  della  letteratura 
Ital.  V  115.  —  Araorini,  Vite  dei  Pitt.  Bo- 
lognesi  I  25.  R. 

Aigner,  A.  F.,  Bildhauer  in  Prag,  t  1788. 
Er  fertigte  das  Monument  des  Generals  Karl 

Rcinhart  Freiherrn  von  EUrichshauser.  das 
Kaiser  Joseph  II.  auf  der  Prager  Marien- 
schanze  aus  rotem  Marmor  errichten  lieB. 
Das  Denkmal  wurde;  da  es  stark  verwittert 
war,  tB09  auf  Befdit  Kaiser  Franz  I.  ans 
Syenit  nen  errichtet  und  1899  auf  den  evang^l. 
Friedhof  in  Prag-Wolschau  übertragen. 

Dlabact.  Kstlerloc  für  Böhmen  1816.  — 
Scbottky.  PrsR  wie  es  war  und  wie  et  i«t 

II  18-30.  —  M  c  y  c  r,  Kttlerlex.  —  Ruth,  Kro- 
Dika  Praby,  1904.  Oskar  PoHak, 

Aigner,  A  n  t  h  o  n  i.  Hofsteinmett  ans  Leip- 
zig, war  7wt>chen  1733  und  1751  mit  den 
Marmorarbeitcn  am  Schlosse  Hubertusburg 
i.  S.  beschäftigt. 

Bau-  tt.  Ktustdenkm.  des  Königr.  Sachsen. 
Heft  27  ».  188. 
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Aifuer 


Aigaei,  Conrad,  Maler  in  IngoUtadt  und 
Landshut,  tätig  1627  in  lagolttadt,  mch  1686 
ia  Laadsbut 

Meyer,  Allg.  Katlerlex. 

Aigner,  HaTis  Jakob,  Maler  in  Inns- 
bruck, craclitu.t  166vS  zum  erstenmal  als  Gläu- 
biger eines  Bürgers;  malt  1674  die  Kripicn 
1075  das  bl.  Grab  in  der  St  NikolauskiFcbe 
bei  Inaabnick,  bmlt  tidi  1480  al«  Wirt  in 
die  Wirtsbrttdcrsrhaft  ein  and  erhält 
die  Erlanbnis,  seine  Malereien  in  einem  Laden 
unter  dem  Hoftor  zu  verkaufen.  Bd  ihm 
lernte  ein  Pfisterer  die  Malerei.  £r  starb  vor 
dem  11.  8.  1081  A.  SOof. 

Aigner,  Johann,  Maler  in  Innsbruck, 
wahrscheinlich  der  Sohn  des  Malers  Hans 
Jakob  A.,  verheiratete  sich  S.  4.  1687.  Bei 
ibm  lernte  1686  Eastadüo»  Stipler,  der  jedoch, 
weil  er  bei  ihm  nicht  vorwifts  kam,  das  Gla- 
terbaadwcrlc  (vielleidit  GUMmalerei)  ergriff. 

A.  Sikora. 

Aigner,  Jos.  Matthäus,  Maler,  geb.  2u 
Wien  1818,  trat  in  das  Atelier  Amerlings  und 
bDdete  sidi  xtt  einem  vortreflflichen  Porträt- 
maler. 1848  nahm  er  an  der  politischen  Be- 
wegung in  Wien  lebhaften  Anteil,  wurde 
Kommandant  der  akademischen  Legion  und 
nach  der  Einnahme  der  Stadt  dnrcb  die  Icats. 
Truppen  gefangen  genommen.  Am  98.  11. 
1848  zum  Tode  verurteilt,  ward  er  von  Fürst 
WindischgraLz  auf  die  Fürsprache  einfluS- 
rtiifiM  Freunde  begnadigt,  worauf  er  sicfa 
wieder  der  Kunst  ««wandte  und  an  Sahl  an- 
määtA. 

Unter  der  Menge  seiner  Bildnisse  sind  die 
interessantesten  eine  Skizze  von  Lenau  und 
das  Porträt  des  russischen  Generals  v.  Da- 
nielos,  beide  im  Irrenbanae  an  Döbliqg  an- 
gefertigt, wo  sich  die  bdden  Personen  in 
Pflege  befanden.  Die  mit  Lonau  vorgefallene 
Szene  hat  Aigner  in  der  Schrift  des  Dr.  L. 
Frankl  „Zu  Lenaus  Biographie"  (Wien  1854) 
eingehend  geschildert.  Femer  die  Porträts 
des  Kaisers  Franz  Joseph  und  der  Kaiserin 
Elisabeth  in  T  il  i  n-sröße,  der  Dichter  Grill- 
parzer  und  F.  Halm,  der  Hofschaospieler 
Vnibelmi  «id  Löwe,  des  Kmiyonisten  Ttxh 
binstein,  der  Professoren  Oppolzer  imd  Dum* 
reicher ;  die  Familie  des  Schriftstellers  Werth- 
ner (9  Personen)  hat  er  auf  einem  Gruppen- 
bilde  vereinigt;  eines  seiner  besten  Bibler 
tvar  cndlidi  sda  Sdbstportrit  Bei  seinen 
Damenporträts  findet  man  häufig  einen 
schwärmerischen  Ausdruck  der  Augen.  — 
Vom  Kaiser  Max  erhielt  er  den  Auftrag,  eine 
Reibe  von  Kfqncn  nach  den  besten  Meistern 
dw  Behcdere  iür  «ne  In  Mexiko  aaxalegende 
Galerie  anzufertigen,  womit  der  Künstler 
eben  beschäftigt  war,  als  Kaiser  Max  sein 
tragisches  Ende  nahm.  In  den  Jahren  1867 
bis  1868  war  er  damit  besdiäitict.  for  das 
Kibutterlia«s  di«  Portrits  der  Stifter  aasn- 
fertigea,  trddie  den  groAen  Saal  de»  Nen> 


baues  schmücken  sollen.  Aigners  Porträts 
>>ind  durch  charakteristische  Auffassung,  einen 
kräftigen  breiten  Vortrag  lud  ein  warmes 
Kolont  bemerkenswert.   Er  getiSi'le  M  den 

rrLcistbr';ch-ift:prtf>r  Portrntic.t^n  Wiens,  führte 
.iiich  i;tlcgt.Liti:c;i  geschickt  die  Feder  bei  .\uf- 
sätzen  über  Kunst  in  Wiener  Zeittmgen  und 
war  in  weiten  iCreisen  angeselten  nnd  beliebe 
Um  so  mdir  nberraicble  sdn  Tod,  den  er 
sich  durch  Erhängen  gab,  am  19.  2.  1886. 
Sein  Bildnis  i&t  löiS  von  Kriehubcr  lithogr. 
Fol.  —  Erwähnt  seien  auch  seine  Illustratio- 
nen xa  Domröscben  und  Otto  der  Schütz, 
iaf77,  Verlag  Stidfcr  in  Mündunu 

Meyen  KMeriob  —  P.  t.  BSttteber, 
Mtflcrwerice  d.  19.  Jihrh.  —  Kunst  f&t  Alle  188«. 
158  (N'-V-r-Sy).  •• 

Aigner.  Karl,  poln.  Maler,  Bruder  des  Ar- 
chitekten Peter  Aigner ;  nachweisbar  am  Ende 
des  18.  JahrlL  König  Stanislan»  Aapm 
sdiickte  ihn  1788  nach  Rom,  wo  er  sich  in 

der  Malerei  bildete  und  dreimal  von  der  Ka- 
pitolinischen Akad.  belohnt  wurde.  Jung  ge- 
storben. 

Rastawiccki,  Slownik  mal.  polskich  I 
4,  8.  —  Clampi.  Bibliografia  critica  II  S57. 

Dr.  Graf  Georg  MycüUki. 

Aigner,  Michael,  Kupferstecher,  geb.  zu 
Wien  den  20.  6.  1805.  Nachdem  er  1827  die 
k.  k.  Kupferstichschule  verlassen  hatte,  ver- 
legte er  sich  auf  die  Zeichnung  iT:i  ch.i:iis(  !irr-, 
geometrischer,  physikalischer  Gegenstande. 
Von  ihm  die  Tafeln  in:  Techtiologiscbe  Enzy- 
klopädie von  Prechll ;  —  Gerstners  Mechanik ; 

—  Burgs  Mechanik;  —  Wchrlcs  Probier- 
und  Hüttenkunde;  —  Batungartners  Natwv 
lebre;  —  Haasudts  Marltacbädelcunst;  — 
Vcriiandlmgen  des  MMpdetanr*  Gawei'bevcr* 
eins;  —  HofkaauM  8  Bde>  der  JErfoedtencn 
Privilegien". 

AuBerdem  von  ihm  gestochen: 

Bcetiiovens  Grabstein  auf  dem  Wibringer 
Friedhofe  nädist  Wien.  4.  —  Schidierta  Grab- 
stein  dasc'l  st  1  —  P.  J.  Meißner,  Chemiker, 
Tcchnol.,  geb.  1778.  J,  B.  Bartak  del.  kl.  Fol. 

—  Wenzel  Schob,  Schauspieler,  1786— 18B7, 
F.  EgltL  deL  4.  —  Maria  mit  dem  Kinde.  G. 
B.  Cpdam  inr.  S. 

Hey  er,  Kstlerlex- 

Aigner,  Peter,  Archit.,  geb.  in  Warschau 
ca.  1760,  wurde  von  der  poln.  Regierung  mit 
seinem  Bruder  Karl  nach  Rom  und  Italien 
gesandt,  w»  er  bis  1788  etndeitc.  Nadi  sei- 
ner Rückkehr  vcrffrttgte  er  viele  Entwürfe 
für  Dcnktualer  und  Gebäude,  unter  denen 
besonders  hervorzuheben  sind:  1.  Der  Si- 
byllentempe]  in  Potawy;  8.  Napoleonsdenk- 
mal  in  dler  Gegend  'voo  KaUss,  «ddies  im 
Auftrag  des  Generals  Zajonczek  1808  er- 
richtet wurde,  und  8.  Entwurf  zu  einem 
KopemÜms^Denkmal  im  Jahre  1810.  Als 
Ingedcar  in  der  poia  Armee  «id  ^üer  als 
Professor  der  Ardütektur  an  der  War- 
achaocr  Umvcnitit  bcedtUtigte  er  sich  aodi 


148 


Digitized  by  Google 


AigiMr  -  AikM 


mit  literar.  Arbeiten  and  hinterlirB  einige 

SchrifN:n.  reich  rr.it  Tafeln  illustriert,  welche 
«r  selbst  in  Kupfer  stach  oder  radierte  (s. 
Meyers  Kstlerlex.). 

Im  Jahre  1825  verließ  er  Warschau,  ver- 
weiUc  einige  Zeit  in  Krakau  und  be^b  sich 
18G7  n:irh  Italien,  um  si;li  zu  erholen  und 
»eine  architektonischeo  Schriften  dort  beraus- 
zagebai.  18tl  itarb  A.  in  FIoniiz.  Er  war 
BCtBUed  der  römi<;chen  Akad.  dt  San  Luca. 

Kraazcwski,  Ikonotheka.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  Neue  Zus.  r.  Füssli  1824.  —  M  i  $  - 
tirini,  Stor.  d.  rom.  Accad.  di  S.  Luca  1823. 
S.  462.  Marian  Gunioivski. 

Aigatf,  Sändor  (Alexander),  luigar.  Ar- 
chit,  geb.  1864  zu  Temesvar.  Nach  seinen 
Stadieofalireii  bei  Baron  Friedr.  Schmidt  in 
Wien  trat  er  zuerst  1883  vor  die  Öffentlich- 
keit mit  seinen  Konknrri  n-plänen  für  das 
Theater  zu  Arad.  1898  bekam  er  den  I.  Preis 
and  Attsflümmf  des  Fontdii«lclioni*Palm 

Za  Agrnm  /f,  ^yj^a. 

Aigremont,  Louis  N'arcisse  Jacops 
d',  Marquis,  französ.  Miniaturmaler  (Dilet- 
tant), geb.  in  Ulle  1708»  t  29.  6.  18S9.  War 
KoaMTvator  dei  libnenma  von  Lille.  Sein 
Nachlaß  wurde  am  16w  11. 1810  in  Lille  ver- 
steigert 

Bellter-Auvray,  Dict.  gen. 

Aignrmont,  d',  s.  auch  Daigremont. 

AigroT,  M  a  r  g  u  c  r  i  t  e,  geb.  Darier,  geb.  8. 
7.  1862  in  Genf,  widmete  sich  erst  nach  den; 
Tode  ihres  Mannes,  mit  dem  sie  sich  ISBl 
vermählt  hatte,  der  Kunst  Ihre  Speeialitit 
ist  die  Blnmeninalerei. 

Brno,  SehwdMT  Kadedex. 

Aigoier,  Louis  Auguste  Laurent, 
französ.  Maler,  geb.  in  Toulon  23.  2.  1819, 
t  in  Astouret  (Provence)  7.  6.  1966.  A.  bietet 
eines  der  merkwürdigsten  Beispiele  von  selbst- 
erlemter  Kunst  Er  hat  nicht  nur  nie  ein- 
Kunstschule  besucht,  sondern  er  w  n  f  .  t  bis 
an  sein  Lebensende  gezwungen,  seinen  üntei- 
halt  als  Barbier  zu  erwerben,  80  daB  er  die 
Kunst  nur  in  seinen  Mußestunden  ausüben 
konnte.  Dabei  hat  er  einige  Landschaften 
und  Secstiicke  geraalt,  die  zu  dem  allerbesten 
gehören,  was  die  moderne  Zeit  hervorgebracht 
hat  Die  intensive  Glut  «eines  Lichtes  zwingt 
uns,  ihn  in  fiv.f  Rt'ihr  mit  Claude  Lorratn 
und  Turner  zu  stellen.  Im  Museum  von  Mar- 
seille ist  sein  „Sonnenuntergang  am  Mittel- 
meer"  eine  der  schönsten  Perlen  dieser  zahi- 
rdcfae  Torrägliche  Werke  endnlteaden  Sarnm» 
lung.  Ziem,  der  den  malenden  Barbier  in 
den  50cr  Jahren  in  Marseille  kennen  lernte, 
gab  ihm  einige  ermutigende  Ratschläge,  und 
1866  wagte  A.  «am  ersten  Male,  eine  Aus- 
flteflttnv  zu  beschidceo.  Der  .Jferbstabend 
in  Catalans",  der  damals  auf  der  Pariser 
Weltausstellung  erschien,  ist  jetzt  eine  de: 
KhSnsten  Zierden  des  Museums  von  Toulon, 
daa  auBerdem  noch  eine  höchst  lichtvolle  Ma- 


rine in  Abcndbeleuchtung  von  A.  besitzt  An- 
dere Arbeiten  A.s  befinden  sich  im  Museum 
von  Cannes.  Erst  in  den  dOer  Jahren  konnte 
A.  daran  denken,  ganz  der  Malerei  tu  leben, 
aber  wenige  Jahre  nachdem  er  seinen  Frister- 
ladcn  geschlossen  hatte,  starb  dieser  treffliche 
Künstler,  der  unter  günstigeren  Umständen 
ohne  Zweifel  einer  der  gröBten  Landschafter 
alter  Zeiten  geworden  wäre. 

Andr4  Gottiraad:  Les  Peintres  proven- 
«aox,  Pirb  IMKL  —  Bellier-Aavray,  Dict 
1^  —  Gas.  d.  b.  acta  I  61,  II  »6,  IV  188. 
V  M3,  XI  14S.  XV  43.  XVn  18.  —  Chronique 
des  atla  le»  ^  SSe  Qfckeelef).  —  Nouv.  Ar- 
chiv«    raft  fraa«.  m  elr.  X  (1894)  p.  IW. 

K.  B,  yrftTtfiff. 

Aignilles,  s.  Boyer,  Jean  Bapt 

AigtliUon  de  Droues.  französ.  Bildhauer 
des  14.  Jahrh.  Sein  Name  befindet  sich  anter 
der  Gcechldite  Noahs  an  detn  slmlpterfeen 
Portal  der  Kadiedrale  von  Bontsea  mit  den 

D.-itum  1356. 

n  e  r  a  r  d,  Otct,  biogr.  d.  ait  fian^  —  L am i. 

Dict.  d.  sculpt. 

AiguiTlon,  Fran^ois,  s.  AgmiUon. 

Aiken»  W.  C  Chetwood.  engl.  Maler  in 
The  Glen,  Stoke  Bishop  bei  Bristol,  stellte 
in  der  Roy.  Acad.  1^7  A  Song  to  Spring  und 
In  the  Shadow  of  the  Cross;  1S98  A  Breton 
Dance  aus.  Nach  seinem  Tode  erschien  noch 
1889  auf  der  Akad.-Ausst.  Le  Pardon  de 
Sainte  Barbe.  Auch  in  der  Walker  Art  Gal- 
Icry  in  Liverpool  war  1893  ein  Bild  »Ott  ihm. 

Graves,  Roy,  Acad.  Exh.  1  14. 

Aikea,  William  Martin,  amerikan.  Ar- 
diitekt,  geb.  1.  4  1866  in  Charleston,  S.  C 
als  Sohn  des  Advokaten  Joseph  D.  Aiken. 
der  in  seinen  Musestunden  als  Maler  und  Bild- 
hauer tätig  war.  Im  Bürgerkrieg  verlor  die 
Familie  ihr  ganzes  Vermögen,  ao  daB  A  s  Er- 
ziehaag  sehr  sporadisch  war,  erst  im  Süden 
und  (bnn  oft  unterbrochen  im  Mass.  Institute 
of  Technology  und  in  -'.nr.  Studios  von  H.  H. 
Richar<lson  und  Wm.  R.  Emerson  in  Boston. 
18%  tieB  er  sich  in  Cincinnati  nieder,  nach 
vielen  Reisen,  nicht  nur  im  Hcimatlande,  Ka- 
nada und  Mexiko,  sondern  auch  in  Italien. 
Frankreich.  EnRland,  Griechenland  und  der 
Türk«.  1895 — 1897  war  A.  „Supervisiog  ar- 
chitect"  der  Vereinigten  Staaten,  in  wddier 
Stellung  er  sich  n'"  inBrrürdcntlich  begabter 
Künstler  sowohl  in  Entwürfen  wie  deren  Aus- 
führung zeigte.  Seine  Leistungsfähigkeit  und 
feinea  Gefühl  für  richtige  Proportionen  waren 
erstaanlich.   ^hlrddie  Rcqgierangsbaatea  in 

allen  Stilar'm  -.vurden  von  ihm  unter  Berück- 
sichtigung des  praktischen  Zweckes  ausgeführt. 
Nennenswert  unter  diesen  Gebäuden  sind: 
die  Post,  Zoll-  nod  Gerichtsgefaäude  in  New 
Ltmdon,  Cbmu,  Pueblo,  Col.;  San  Francisco, 
CoL;  Savannah,  Ga.;  Buffalo,  New  York;  die 
Münzen  in  Philadelphia  und  Denver,  imd  die 
Regierungsgeliäude  auf  der  Mashville,  Tcsn, 
und  auf  der  Omaho,  Co.  Aasatellung.  Soa- 


149 


Digitized  by  Google 


stig«  öffcntfidie.  Gdiiude  and  Privathiuser 

von  A.  gebaut,  befinden  sich  in  Cincinnati, 
im  «udiichcn  Ohio  und  nordlichen  Kentucky ; 
auch  in  New  York  (das  Innere  des  Raihauses 
und  der  .28d.  Street  Bider)  and  in  Our- 
]eitoo,  S.  C  Fact  anunterlirodieii  liat  A. 
auch  als  beratender  Architekt  bei  großen  Un- 
tcmchmtingen  gewirkt.  Er  ist  Fcüow  of  thc 
Amirican  Institute  of  Architccts  und  vieler 
Gesellschaften.  Die  „Bcports  of  the  Supcrvi- 
sing  Architect  of  the  Treasury  Department" 
l&n  i:ti  ':  IPnti  enthalten  viele  Stiche  niirr.  sei- 
nen Bauten;  ebenso  ist  er  häufig  in  allen  Ar- 
chitdctitfZdtschriften  erwähnt.  Er  hat  selber 
mehrere  wem-oHe  Artikel  geschrieben,  u.  a. 
für  das  Diciionary  of  Architecture  by  Russell 
Stnrgis.  L.  F.  Pilektr. 

AUdn,  Edmund,  engl.  Archhdct,  geb.  in 
Warrington,  2.  10.  1780.  t  in  Stolte  Neving- 
ton  18.  8.  1820,  tätiR  in  Millbank,  dann  in 
Liverpool  und  London.  Von  1801 — 1814 
stellte  er  12  Entwörfe  Xtt  Monimientalgebäu- 
den  und  Monnmentcn  aua»  tnletit  «inca  Dcnk- 
malsentwurf  für  Rob.  Bor«.  V««  mnm 
architekturwis«.  Vcröffcntlichangien  -  aiad  die 
wichtigsten : 

Designs  for  Villas  and  other  rural  Buil- 
dings. London  1808.  Mit  31  Bll.  4.  —  An 
Essai  on  the  Doric  Order  of  Architecture. 
London  ISIO.  Mit  7  Taf.  Imp.  Fol.  3.  Plans. 
Elevation,  Section  and  View  of  the  Cathedra! 
Church  of  St.  Paul.  London.  Engraved  by 
J.  Le  Kenx  froni  Drawings  by  Jam.  Ehnes, 
archetect.  With  an  hisc  and  dcscript.  accuunt 
by  Edm.  Aildn,  nrch.  London  181&  Ifit 
5  Taf. 

R  edgrave,  Dict.  —  Gravci,  Rogral  Acad. 

Ejü».  L  •* 
Aildidaa,  angeblielier  griechischer  Kün!rt1er. 

Der  Name  crschiint  in  einer  thtli. mischen 
Liste,  die  heute  nicht  mehr  auf  Künstler  be- 
ZOffen  werden  kann. 

Brunn,  Gesch.  d.  «r.  Kst]«r.  I  MS.  —  L 6  w y, 
latchr.  gr.  niidh.  054.  —  Paaly  Wiasow«, 
Realcac  I  1007  (Robeit).  Sauer. 

AXkmut,  Alexander  T.,  Kupferstecher 
in  London,  um  tätig.    Er  stach  folgende 

BII.  für:  The  best  Pictures  of  the  grcat 
masters,  engr.  by  Aikman,  Bell,  EHck  and 
oth«r  «mment  aniitai  with  «xiibuwtory  lettcr- 
press.  London.  Fott 

„Weide  meine  Schafe."  Nach  RafTacIs  Kar- 
ton im  South  Kcnsington-JMus.  gr.  qu.  Fol. 
t  l.  Vor  der  Sehr.  (The  durge  In  Peter), 
nur  mit  den  Künstlernamen. 

Die  Hnfschmiede.  Ph.  Wouwerman  p.  Fol. 
r  der  Sehr.  •* 

Aikman,  G..  Stecher  in  i^Unborg  um  IBOO. 
Ein  Wappen-Exitbrk  (Honter  Blair)  trägt 

di^  S-^raUir:  G.  Aikman  Sc.  Edinr. 

Aikman.  George  W.  (A.  R.  S.  A.), 
Mili'  und  Radierer  in  Edinburgh,  stellte 
meist  in  der  Roy.  Scotti«b  Acad.  an«  and 


war  «eit  1874  über  20  Jahre  lang  häufig  bei 

den  .^tisstell.  der  Roy  .Acad.  in  London  mit 
Frühlings-  und  Sommerlandschaften  ver- 
treten. Manche  senur  Bilder,  z.  B.  For  the 
Good  of  the  Church;  Warkworth  Castle; 
Acrosa  the  Moor  .Jiat  er  aodi  in  .Id«tDie&  Ra^ 
dierungcn  wiedergegeben,  Er  ttarb  am 
8.  1.  1908.  76  Jahre  alt. 

Grave»,  Roy.  Acad.  Exh.  I  14.  —  F.inc 
Sammlung  seiner  Radierungen  in  der  Bremer 
Ksthalle  (Samml.  H.  H.  Meier). 

AikaB«%  John,  einziger  Sohn  des  Witliam 
A.,  gebk  1718,  t  17BL  Der  Vater  ttarb  aas 

Kummer  über  den  frühen  Tod  seines  hoff- 
nungsvollen  Sohnes,  und  beide  wurden  in 
einem  Grabe  bestattet.  Er  hinterließ  ein  paar 
Kö^totwdicn,  qj».  4^  nadi  Vaa  Pyck  geitat» 
zwei  oder  mehr  anf:cineni  BL  Ottley  (No- 
tices)  erwähnt  näher  bloB  das  folgende  BL 
und  nennt  es  eine  ganz  achtbare  Leistung. 

L.  Vorsterman  und  Jak.  de  Cachopin,  doch 
ohne  ihre  Kamen.  Nach  Vaa  I>]rcl&  Joi. 
Aikman  fectt  aqtwforte.  qu.  4 

^5  ,  \  ,  r,  Knlerlex. 

Aikman,  Walter  M.,  amerikan.  Holzste- 
cher, geb.  1857  in  New  York,  daselbst  ausge- 
bildet, studierte  Maleret  in  ^ria.  Seine  lein 
ausgefiihrteii  Stich«  b>»diten  ihm  Medaillen 
in  den  Weltaasstdluagen  Fkiis  1880,  Cbicagio^ 

ButTalo. 

.Xrtists"  Ycar  Book  1  n     0  £.  Richter. 

Atirmaiij  William,  engl.  Porträtmaler, 
gdb.  in  Caimey  (ForMiire),  21  10.  188B. 

t  in  London,  Leiccstcr  Square  7.  Ö.  1731,  stu- 
dierte zuerst  die  Rechte,  wandte  sich  dann 
der  Malerei  unter  G.  B.  Medina  zu,  war 
1707—1710  in  Rom,  kehrte  nach  wetten  Rei- 
sen 1718  nach  Sdwttland  aurfick  nnd  malte 
in  Edinburg,  begünstigt  vom  Herzog  von 
Argyle  zahlreiche  Porträts,  bis  er  1723  nach 
London  übersiedelte,  wo  er  nach  dem  Tode 
Kndlers,  dem  er  bisweilen  mit  Glück  nach- 
ahmte,  ein  bekannter  PMtritist  wurde.  Von 
seinen  nicht  erfindungsstarken  aber  durch 
harmonisches  Kolorit  ansprechenden  Por- 
träts hängen  mehrere  in  Blickling,  Norfolk 
und  in  der  Nat.  Portrait-Gallery.  Ein  groBe« 
dreiteiliges  Portrit  der  königl.  Familie,  bei 
seinem  Tode  noch  unvollendet,  befindet  sich 
beim  Herzog  von  Devonsbire.  Sein  eigenes 
Porträt  hängt  in  den  Uffiaien  in  Florenz,  ein 
zweites  Selbstporträt  besitzt  das  Moseom  in 
Edinburgh.  Viele  seiner  Porträts  wurden  ge- 
stochen, und  man  hat  auch  2  eigenhändige 
Radierungen  von  ihm,  nämlich  die  Bildnisse 
von  Geoiv  Edwards,  oval  i,  und  eines  jungen 
Mannes,  angeblich  eines  Apothekers  Harri- 
,son.  —  A.  soll  nach  Molinier,  Dict.  d.  Email- 
leurs, auch  auf  Email  gemalt  haben. 

Kedgravc,  Dict.  —  Meyer,  Kstlericx.  — 
Fdinburith  Exhifaition  of  Scottish  AftisU  SMÜ, 
p.  VII,  R. 

Aiknun,  William,  Emailglasmalcr  der 
Gegenwart  in  London«  stellte  seit  1883  £nt- 
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würfe  und  AusfuhruiHieii  seiner  piichtigco, 
au«  farbigen  Glatflüssen  zusevuncoieMtiteii 
Glasfenster  aas.    Farbige  Abb.  davon  im 

Studio  XXIV  17'. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  15.  •* 

Ailaades,  Colin  d',  franzÖt.  Werknötter 
am  SchloSbau  zi^  Mans  1478. 

Chardon,  Lea  Aftistes  du  Maas.  —  Bau- 
ch a  1,  Dict  de«  Archit.  C.  Enlarl. 

Ailbeit,  Baumeister,  Sohn  des  Amaury,  geb. 
g<  gell  1050  in  Aritoinp,  Mönch  in  Trmrnai. 
Erbaute  dort  die  frühere  Kirche  der  Abtd  von 
Saint- Medard,  begab  sich  dann  in  die  Maas- 
und  Moselgcgend  und  erbaute  dort  1106  eine 
Kirche  in  Elsbech  und  1107/8  die  noch  er- 
haltene Krypta  der  Abteikirche  v(jn  Roldiic  bti 
Aachen  im  lombardischcn  Stil  („scemate 
Loti^lbardino")-  Die  beiden  ersten  auf  L5- 
w  r  nihcndm  Säulen  die^pr  Krypta  rrinnern 
sthi  „n  alinlichc  Sänltii  in  der  Kathedrale 
von  Tournai,  so  daß  man  A.  vielleicht  auch 
mit  der  Erbauung  dieser  in  Verbindung  brin- 
gen kann, 

Dehaisnea,  Hiat  de  l'art  dana  la  Flandre 
etc.  p.  408.  —  A.  de  la  Crange  et  L.  Clo- 
quet,  L'Art  a  Tournai  p.  2.  •♦• 

Aili  (Ayli),  Loren  zo,  Intarsiatur  in 
Crcmona  utn  16fi<J. 

Archiv.  Stor.  Ita).  ser.  3,  t  X,  pte.  I,  p.  13S.  — 
Graaaelli,  Abee.  pitt.  <— Zani.  Enc.  II  257. 

G.  Degli  AsKX. 

Aillaid.  Ornamentstecher  des  18.  Jahrb.  in 
Paria»  arbeitete  nach  P.  G.  Caovet. 
Kronthal,  Lex.  d.  teclm.  Kste. 

Aillaud,  Antoine-.\lphonse,  französ. 
Maier  des  19.  Jahrb..  geb.  in  Ronen,  Schüler 
von  Langiois  und  der  tcole  Municipale  de 
peinture  daselbst.  Sein  besonderes  Kunst- 
gebiet wurden  das  Militärporträt  und  Dar- 
stellungen militririsclier  Errigtiissc  des  IT.  Kai- 
serreichs. Genannt  seien;  Die  Schlacht  bei 
Magenta  (1863),  Portrat  des  Marsch.ill  von 
Magenta  und  des  Coionel  B.  (1666),  Besichti- 
gung der  Vorposten  durch  den  Kaiser  (1807). 
Im  Pariser  Salon  stellte  er  1863—69  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict,  gen.  I  9. 

l-ron^ois  Mvnod. 

Aillefol,  Jacquet  (lat.  Aqtiilcfugu,  Jac- 
quet  de),  Maler  in  Tnqroi  1874— 13S1.  arbei- 
tete in  der  Champagne  und  war  13S0  lur  die 
Kirche  St.  Etienne  in  Troyes  tätig. 

De  Laborde,  Les  Ducs  iJr  "'  ui-joKtie  III, 
n.  7311.  —  Nouv.  Arth,  de  l  art  Irans.  IX  36 
U.  3.  scr.  III  p.   lyO.  f.  üurrini. 

Aillet,  Claude-Antoine,  Architekt  in 
Bcsaricon,  war  dort  170Ö— 2Ä  mit  kirchlichen 
Bauten  beauftragt. 

B  a  tt  c  h  a  1,  Dict.  d.  arch.  fntne.  —  Dict.  d. 
artiit.  franc-comt  par  G    ii  t  h  i  e  r.  De. 

Aillet  (Ayllet,  Aillicz,  Alluet),  Jean,  ge- 
nannt Freiiiinet.  Glasmaler  in  Troyes,  fer- 
tigte 1495/96  zwei  Glasfenster  für  die  Kirche 
^nte-Maddöne,  daa  eine  nach  dem  Karton 
des  Malers  Guillemin  Passot.  1518  mehrere 
Fenster  für  die  Kirdie  Saint-Jean  und  1521 


bis  22  ein  Fenster  für  die  Kirche  Notre-Dame« 
anx-Konnains. 

Noav.  Areb.  de  Tan  franc>  3«  s^-  IH  (16S7) 
241.  ••• 

Ailli,  S  i  in  o  ii  d',  französ.  Ornamentlntd- 
hauer,  beschäftigt  1^20  BDI  Bau  dcT  Käthe* 
dralc  zu  Sens. 

La  ml,  Diet  d.  sculpt  1898.  FL 

Aillot.  Französ.  Onail-  und  Porsellan- 
maler  de;  IB.  Jahrh. 

I  1 1,  Lex.  d.  teehn.  Kste.  ••• 

Aimardus,  französ.  Miniaturmaler,  12.  Jahrh. 
Nach  einem  Eintrag  in  einer  Limusiner  Hs. 
(Paris  Ms.  Lat.  5289)  aus  dem  12.  Jahrh. 
arbeitete  A.  einen  „librum  floratum",  der  die 
Legende  des  hl.  .\larcial  von  Liuioges  enthielt, 
d.  h.  ein  Buch,  dessen  Initialen  reiche  Pflan- 
zcnomamentife  zeigten.  Das  betr.  Buch  ist 
nicht  mft  Sicherheit  zu  identifizieren,  doch 
findet  man  unter  den  Liniusuicr  Hin.  des  11. 
und  12.  Jahrh.  einen  besonderen,  durch  die 
reiche  Entwicklung  des  Pflanzenwerkea  auf- 
fallenden Stil  der  Initialomamenttle,  der  hier 
eine  deutlich  charaictcrisiertc  Schule  anneh- 
men läßt,  zu  deren  Repräsentanten  A.  gehört, 
cf.  Ademar. 

firadley,  Dict.  of  Uta.  Swfnuntki, 

AlnieHe  (oder  M^ric),  frantds.  Werkmei« 
ster  zu  Montauban,  arbeitete  daselbst  1584 
am  Baue  dc^  Chätcau  Ncuf,  des  späteren 
Stadthauses  von  Montauban. 

Devals,  L'Hötel  de  Ville  de  MonUnban.  — ' 
Bauchal,  Diet.  des  Archit  C.  Enkart, 

Aimeric,  s.  aucli  Aymeric, 

Aimerici,  Giovanni  od.  G  i  o  v  a  n  n  i  n  o, 
Maler  in  Rimini,  nur  bekannt,  daß  er  von 
1377—1393  in  der  Straße  S.  Silvcstro  wohnte. 

L.  T  o  n  i  n  i,  Atti  e  Mem.  ddla  R.  Dep.  di 
Stor.  Patr.  per  la  Romagna.  »er.  I.  an.  II,  p. 
ISO^IM.  G.  Degli  Asti. 

AiiOfTico  di  S  c  V  c  r  i  n  o  (Aimeri  Sevarin 
oder  Savarin).  Nach  Rertaux  französ.  Ar- 
chitekt in  Cypern  um  1"i"24. 

\>,r,.-.'i  Vobilissima  VIII  3,  44—45. 

G.  Degli  A:zi. 

Aimeho  da  C o m o,  Maler  in  Genua,  nahm 
iSttl  einen  gewissen  Tealdino  di  Rubaldo  Ca- 
saregio  aus  Chiavari  als  Lehrling  in  seine 
Werkstatt  auf.  —  Vermutlich  identisch  mit 
einem  1280  in  Vercelli  uricnndNdi  erwähnten 
Maler  namens  Aimerio. 

AUaeri,  NoC  dei  Prof.  del  Dis.  in  Liguria 
I  120.  -  Colombo,  Afttai  VerceUcai  (1683) 
p.«  f. 

AiaritKoBcA.  (^g 

Name  S&ken  bei  Anderson  ist  anscheüiäid  nur 

die  chin.  Lemng  des  Namens  Aimi  i.  d.  1  Form), 
japan.  Maler  der  Kose-Schule,  Suhn  und  Schü- 
ler ihres  Begründers  Kanaoka  (s.  d.).  lebte 
um  die  Wende  des  9.  und  10.  Jahrh.  in  Kjrötoi, 
genauere  Daten  sind  nnhdcwnt  Er  wurde 
Mitglied  der  Regierungskommission  für  Male- 
rei (Edokoro),  erhielt  das  Hofamt  emes  Uneme 


oder 


f.*. 
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no  «hd  und  den  Uofrang  VIII  b.  Gldieh 
«einem  Vater  pflegte  er  vor  allem  das  Butsu' 
gwa  (buddh.  Malerei),  malte  aber  aucb  welt- 
liche Figuren  und  Pflnr  • -ti,  besonders  Bant- 
bua.  Als  seine  Werke  werden  genamtt: 
lUaitratkmen  zu  der  fast  gleichzeitigen  Take» 
tori  naooogatart,  einer  Märchcncrzählung, 
dann  Bilder  von  buddh.  Heiligen  und  Gott- 
heiten, Rakan  (Arhat),  Monju  (Manjusri), 
Amida  (Amitabha),  Kwaonon  (Avalokttesva- 
n)  «m  WMwrfaU,  md  Abea  My06  (Raga 
Vidyaraja),  Erhalten  idMiiit  dftvon  nichts 
zu  sein. 

Hijnrhf)  [nr.i>;wr>  junrM^i  jishu  jiininei 
jisho  (-o'J.  -  -  i-u5ö  mcigWAÜcn  iii*.  —  Änder- 
te n,  Cita;ogLjf  'J  u.  XV.  O.  Kümmel. 

Aimo  (auch  Lamia  oder  de  Jami),  Dom  e  - 
nico,  gen.  il  Varignana  oder  il  Vec- 

c  b  o  'Rolognese,  Bildhauer  nui  Pn'oi^r.a, 
naiim  nach  der  1506  erfolgten  Auihndung  der 
Laokoongruppe  in  den  Titusthermen  zu  Rom 
an  einer  durch  Bramante  angeregten  Konkur- 
renz wn  die  beste  WadwnariiMMmig  diese« 
MftitTwerkf-s  teil,  und  zwar  in  Gemein- 
Scbatt  mit  Zaccaria  Zacchi  aus  Volterra, 
Alonso  Berruguete  aus  Valladotid  und  Ja- 
copo  SanaoTino  ans  Florcns.  Dieter  letaterc 
ging  damals  «tf  RafFaeb  Urteilsimieh  als 
Sieger  aus  dem  historisch  so  denkwürdigen 
Konkurrenzkampf  hervor,  worauf  von  seiner 
Wadiainvie  ein  BronzeabguB  hergestellt 
wurde.  —  1514  erhielt  Oomcnico  A.  vom  Se« 
nate  der  Stadt  Rom  den  Anftrag.  ein  Stand- 
bild des  Papstes  Leo  X.  auszuführen  (wie 
aus  einem  an  den  Marchese  Alberico  Cibo 
gerichteten  Empfchlangaacbreiben  des  römi- 
schen Senates  hervorgeht,  nach  welchem  der 
Künstler  in  Carrara  einen  für  diese  Statne 
geeigneten  Marmorblock  aussuchen  sollte). 
Die  damals  entstandene,  für  den  römischen 
Kbnservatorenpalaat  bestimmte  marmorne  Ko- 
lossalstatue ist  noch  heute  erhalten,  und  zwar 
in  der  Kirche  S.  Maria  in  .^racoeli  zu  Rom. 
nach  Mauceri  ein  ziemlich  schwerfälliges  und 
ausdrucksloses  Bildwerk,  das  den  Papst  in 
Tiara  und  Piviale  auf  seinem  Throne  siteend 
dnrstrüt  TTirrntif  war  Domenico  A.  längere 
Zc.t  -AI  Lorclu  taag  bei  der  IMS— 1529  durch 
Andrea  Sansovino  geleiteten  bildnerischen 
Ausschmückung  des  Bramaoteschen  Marmor- 
nnAancs  der  &uita  Casa  in  ^  dortigen  Dom- 
kirchc.  W:*  AnHrci  San'i-^vin'-,  Francesco  da 
Sangallo  und  Raffaclio  da  Moiuelupo  arbeitete 
Domenico  A.  an  den  Reliefs  der  Ostseite  der 
Santa  Casa  mit  der  Darstelluqg  des  Todes 
der  Maria  and  sdraf  insbesond^  £e  etwas 
manierierte  Gruppe  schwebender  Engel  über 
dem  Bilde  der  Jungfrau  Maria.  —  Um  1530 
endlich  wurde  der  Künstler  nach  seiner  Va- 
terstadt Bologna  berufen,  um  au  Jaoopo  delia 
Querdas  Liinettenfigaren  (ti&ulom»  nnt  dem 
Christkinde  und  hl.  Pctronius)  über  dem 
Hauptportate  von  S.  Petronio  die  Statue  des 


Id.  Anlnroitaa  hinxazufügen.  Nach  Nagler 
soll  er  sogar  einen  in  der  Fabbrica  di  S.  Pe- 
tronio aufbewahrten  KonkttRcniplan  zur  Her- 

^t^l'ung  der  ganzen  Fassade  von  S.  Petronio 
entworfen  haben.  —  Nach  Camporis  Angabe 
wäre  der  Künstler  1537  in  Bologna  gestorben. 

Nagler,  Kstlerlcx.  (unter  Varignano).  — 
Mejrer.  Kstlerlex.  (mit  ält.  Lit).  —  Burck- 
hardt,  Cicerone  (Ausg.  1901)  II  460.  —  C. 
Cornelius,  Jacopo  d.  Quercia  (Hatle  1896).  — 
Ang.  Gatti,  La  fabbrica  di  S.  Petronio  (Bo- 
logna 1889).  —  Campori,  Art.  itai.  etc.  negli 
StatI  Eltens!  (19(8)  p.  4.  —  Arch.  «tor.  d'Arte 
II  10«,  III  15^  ser.  II  vol.  III  74.  —  L'Arte 
lU  m,  SM.  P.  MalaatMi-Vaign. 

Aimo,  Giorannt  de  T,  ttaliea.  Baumei- 
ster des  15.  Jahrh.  In  Lecce  in  Untcritalien. 
Nach  einer  Stelle  in  der  Chronik  des  Anto- 
nello  Coniger  nicht  der  Stifter,  sondern  wohl 
der  Baanwater  der  1106  vollendeten  Domisi- 
kaneridrche  S.  Giovanni  Batt  in  Leeee  („1408 
Fo  compita  la  Chiesa  de  S.  Juhannc  Raptista 
.  .  .  omutructa  per  Juhanne  de  1  .<t\imo  Ceta- 
tiao  de  Lecce"). 

Raecotta  di  chroniche  del  R.  di  Nap.  V  2  p. 
10.  —  Z a n t.  Eoc.  I.  335  Not.  24.  —  S cb u U. 
OeokB.  d.  Est  d.  MittdalL  in  Ualnilal.  *•* 

Almoau  Franzfla.  Baumeister  des  18.  Jahth. 
Von  ihm  berichtet  die  Chronik  der  Abtei  An- 
dres (gelten  in  dem  Dorf  dieses  Namens  bei 
der  kleinen  Stadt  Guines  in  der  Picardie), 
eines  1064  gegründeten  Benedilcttncr-Klosters. 
Die  ursprüngliche  Kirdie  dessdben  li^  1172 
der  Abt  Pierre  niederrciBen  und  an  ihrer  Stelle 
eine  neue  erbauen,  deren  Arcliitekt  Meister 
Aimon  war  (oMH^stram  Aimonem,  qui  cccie- 
aiam  praestentum  construxerat).  Schon  1178 
waren  der  Chor,  der  Turm  und  das  Querschiff 
vollendet,  i:n  1  I'ii  !icr.  der  Bischof  von  Marins, 
konnte  die  Weihung  des  Gebäudes  vornehmen. 
Allein  die  Mittel  des  .\b1e5  waren  erschöpft, 
und  noch  war  das  Langschiff  herzustellen. 
Da  bewog  Bauduin  IL,  Graf  von  Guines,  Rei- 
che und  Vornehme  zur  Beisteuer,  und  ein 
Summe  von  100  Mark  wurde  in  Ausaicht  ge- 
stdlt  Ob^cich  dann  der  Abt  nur  einen  Teil 
dieser  Summ**  h?itrciben  konnte,  war  doch  die 
ganze  Steinarbeit  nach  einigen  Jahren  fertig. 
Außerdom  war  bei  der  \  außerhalb  ihrer 
Ringmauer,  ein  Ho^tal  errichtet  worden. 
Audi  diese  Gdbiude  wtirden  unter  der  Pra- 
latur  des  Abtes  Picrrr  nach  den  Plänen  des 
Meisters  Aimon,  neu  erbaut.  Weiterhin  er- 
hielt dieser  vom  Abte  den  Auftrag,  eine 
Brücke  über  den  FluB  Flcm  im  I>or£e  Nord- 
Ausque  (Eloda)  zu  hauen,  um  de«  Verfuhr 
des  Klosters  mit  den  Städter.  Siint-Omei  und 
Terouanne  zu  erleichtem,  dodi  wurde  sie  bald 
darauf  von  den  Bewohnern  dfiT  Nachbarschaft 
aerstört.  Infolge  des  Proeeasc^  der  daraus 
entstand,  hat  uns  GuUaunie,  da-  Nachfolger 
des  Pierre,  den  Namen  dcs  Baumentcrs  Ai- 
mon iiherliefert. 

Chronicon  Andreiisis  monastcrii  in:  D'.*iche- 
ry,  Spicilegium  II  781  ff.  u.  patsUn.  und  in  der 
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Sammlting  troa  dorn  B  o  a  q  a  e  t  XVIII.  —  L  a  m  • 
berdi  ardcnsU  Cbronicon  GhUneose  et  Ardense. 
des  Marquis  de  Godefroy  Menilglaisc. 
UM  p.  81.  —  Gallia  Christiana.  2.  Aus- 
friw  X.  ItW.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

Almoii«,  V.,  Bildhaoer  in  Turin,  stellte  im 
Pariser  Salon  von  1807:  Le  plaidoycr  du 
bopffoil  aas. 

Nuovn  Antologia  aaoo  35.  fatc.  6äS,  p.  71t 

Aimonetto  da  S.  Ippolito,  Italien.  Bild* 
hauer  (scalpellino),  arbeitete  lim  1870  im 
päpstlichen  Palast  in  Avignoo. 

Ntiov«  Rivista  Mfsena  Vit  lOt  AttOL  —  E. 
M  ü  n  t  r,  I  c  Pape  Urbain  V  (1889)  p.  6.  ••• 

Aineades,  angeblicher  Vasenmaler  aus  dem 
Kreise  der  attischen  Kleinmeister,  laut  In- 
Khrift  auf  der  Berliner  scbwarzfig.  Schale 
1780;  liodi  stdit  der  Name  in  einer  adir 
fdilerhaften  Inschrift,  die  nur  als  flüchtige 
Nachahmung  von  Meistersignaturen  gelten 
keim,  also  keine  Gewähr  für  4»  Esieteitt  die* 
ses  Vasenmalers  A.  bietet. 

Brona,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  654.  — 
FnrftwiaKler,  BetL  Vaaeaa,  X  Satter, 

lüMcr»  H.  A.  d',  s.  Müwtpuat 

Aincmolo,  V  i  n  c,  s.  Viv.cenzo  da  Pavia. 

Ainger,  A.,  Architekt  in  London,  stellte  in 
der  Roy.  Acad.  1815—34  aus,  z.  B.  die  Pläne 
Süx  Law  Courts  (1815).  für  das  North  Lon- 
don HoepHal  md  fSr  die  Front  des  Kon- 
servatorium ä  flS34). 

Grarei,  Roy.  Acad.  Exh.  I  15.  •* 

Ainliauscr,  Paul,  Historien-  und  Land- 
scbaftsoialer,  geb.  zu  Freising  in  Oberbayem, 
Sddier  von  l^d  Sdwr.  TermiUte  juch  1861 
zu  Hall  in  Tirol.  In  der  Pfarrkirche  zu  Hall 
in  Tirol  sind  die  Fahnenblätter  und  die  Ver- 
zierungen der  Reliquienskästen  von  seiner 
Hand,  in  der  ehenndlgen  Jesuttcnkirche  da- 
selbst sind  von  ihm  Porträts.  Im  Fcnfinan- 
deum  zu  Innsbruck  ein  großes  CemÜde: 
»Flucht  nach  Ägypten"  (No.  168). 

Tircli.sLhes  Kstlcrlcx.  H.  S. 

Ainhölwl,  Rupert,  Salzbui^ger  Maler  15ä4, 
im  BOrgcrfwcbe  erwihat;  Werfae  nidtt  be- 
kannt 

Mitteü.  d.  Zeatr.-Komm.  Wien  1866  p.  78.  *• 

AinmiUer,  H  c  i  n  r  i  c  h,  Maler  und  Zeich- 
ner, Sohn  des  Max  AinmüUer,  geb.  1837,  f  7. 
lOL  1808  in  Salzburg.   Schüler  seines  Vaters 

und  von  Heinrich  Heß.  Hauptsächlich  tätig 
in  der  unter  Leitung  seines  Vaters  stehenden 
kgl.  Glasmalereianstalt  in  München,  für  die 
er  xablreicbe  Kartons  für  Kircbenfeoster  ge- 
leiclinct  Iwt. 

KunstchroniW  N.  F.  IV  40.  ••• 
Ainmiller,  M  a  .x  Emanuel,  .Architektur- 
und  Glasmaler,  geb.  zu  München  II.  '1.  1807, 
t  daselbst  8.  12.  1870.  Er  trat  sehr  jung  in 
die  dortige  Airad.  ein.  in  der  er  die  Schole 
von  Fr.  Gärtner  für  Architektur  und  Orna- 
mentik besuchte,  wurde  dann  in  die  kgl.  Por- 
zellan-Manufaktur als  Zeichner  aufgenommen 
und  wandte  sich  hier  der  dort  gepflegten  neu 


entstandenen  Glasmalerri.  besonders  nach  der 

technischen  Seite,  zu.  Konig  Ludwig  I.,  der 
durch  Gärtner  auf  ilm  aufraerksara  gemacht 
wurde,  übertrug  ihm  dann  die  Herstelhing 
verschiedener  Fenster  für  den  RcgensbtirgBr 
Dom  wid  ineratif  die  für  die  nenerbante  go- 
tische Kirche  in  der  Vorstadt  Au.  1344  ward 
er  Vorstand  der  von  der  Porzellan-Manufak- 
tur getrennten,  neu  errichteten  kgl.  Glasma- 
lerei-^iatal^  au*  der  unter  seiner  Leitung 
die  reidien  Fenster  fSr  die  Dome  zu  Kofat 
iitid  Speier,  für  die  Universität.skirche  zu  Cam- 
bridge, für  die  Paulskirche  zu  London,  für 
eine  (Cirche  zu  Glasgow  und  für  die  engliadie 
Kirche  zu  Stuttgart  hervorgingen.  Wie  bei 
seinen  früheren  Arbeiten  war  auch  hier  der 
ornamentale  Teil  nach  seiner  eigenen  Erfin- 
dung durchaus  stilgerecht  ausgeführt,  während 
die  Figuren  von  verschiedenen  Künstlern  wie 
Fischer,  W.  Kautbach,  Schnorr  v.  Karolsfeld, 
Schraudolph.  Schwind  u.  a.  herrühren.  Wenn 
auch  alle  diese  .Arbeiten  nicht  den  Vergleich 
mit  den  heutigen  Miinchetier  Arbeiten  auf 
diesem  Gdnete,  was  die  Farbengebong  be- 
trifft, aushalten  können,  so  gehörten  sie  doch 
immerhin  zu  den  besten  ihrer  Zeit  und  trugen 
dazu  bei,  daß  dieser  Kunstzweig  in  München 
heimisdi  werden  konnte.  Als  Architelctitr- 
mater  tetdinete  sich  A.  besonders  durch  Dar- 
stellungen der  Innenräume  von  Kirchen  aus. 
\on  denen  u-  a.  die  neue  Pinakothek  und  die 
Xitionalgalerie  in  Berlin  mehrere  besitzen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bottiche r.  Maler- 
werke des  19.  Jahrh.  —  Raczyuski,  Gesch. 
d.  modernen  Kunst  II  426,  469,  —  Kitgler. 
Kleine  Schriften  III  493.  —  N agier.  Ilooogr. 
T  N-».  SSO.  —  Kunstblatt,  hrsg.  von  Schorn, 
Stuttgart  1829  S.  194.  1836  S.  58,  1838  S.  36, 
104,  293/4.  —  Zeitschrift  für  bildende  Kunst  II 
100.  —  Kunstchronik  II  7,  III  4.  126,  VI  41.  P. 

Aioolfi,  Bartolome o,  Maler  aus  Pia- 
cenza,  tätig  in  Parma,  von  dem  man  aber  hier 
mir  sein  Test.irnent  vorn  5.  2.  1475  bewahrt. 

Scarabelli-Ziinti.  Ntscr.  in  der  WM. 
Palat.  zu  Parma.  St.  Lottia. 

Ainsley,  G.,  engl.  Tier-  und  Landschafts- 
maler, stellte  als  Ehren-Aussteller  in  den 
Jahren  1799—1819  Ticrstücke  und  ländliche 
Szenen  aus. 

Graves,  Royal  .\cad.  Exh.  I. 

Ainsley,  Samuel  J  a  tu  e  :>,  engl.  Zeichner, 
Radierer  und  Lithograph,  geb.  vor  18B0,  f 
1874^  arbeitete  1843/8  in  Etnirien  zusammca 
mit  G.  Dennis,  dem  Autor  von  The  Gtie« 
and  Cemeterii-i  of  Etruria  und  inaclite  viele 
Skizzen  von  Gegenden  und  .Allertüraera  von 
Etrurien,  von  denen  er  einen  Teil  radierte 
und  lithographierte.  Im  Kupferatichkabtnett 
des  British  Museum  befinden  sidi  hinderte 
seiner  Zeichnungen  luid  eine  Reihe  seiner 
Skizzenbücher.  —  1336  und  1344  stellte  er 
auch  Gemälde  in  der  Roy   Acad.  aus. 

L.  Binyon,  Katal.  of  Drawinga  by  British 
ArtlSla  etc.  British  Museum.  1898,  I  3  tT.  — 
Graves,  Rof.  Aeadeiny  Exh.  I  15.  ** 
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Aioali«,  Miß,  engl.  Dilettantin  im  Makn, 
£bren''Au«steUcriD  in  der  Roy.  Acad.  in  Lon- 
don 1828—1685:  meist  Tier*.  Spoit^.  Bhmien> 

und  Fruchtstiickf 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  15. 

Ainu,  Joaquin.  wahrschcinl.  span.  Maler 
deft  18,  Jahrb.  Nach  einem  Bilde  desselben 
(nadi  Bezdehnunff  avi  dem  Stich  17M  ge- 
malt') stach  Vic.  Marian«  1792  das  Porträt  dc<; 
D.  Carlos  Josef  de  los  Rios  y  Rohan  in  ganzer 
Figur. 

Meyer,  KsUcrlex.  ^ 
Afn,  Giovanni  Battitta  del,  Italien. 

Stuckateur,  der  im  Stifte  Kl'^terneuburg 
(Nicdcrösterrcjch)  von  1735  an  laug  war.  Er 
führte  mit  den  Brüdern  Santino  un<i  .Antonio 
Cajetaao  Buui  die  reichen  Stückarbeiten  an 
Ofen  nnd  Kaminen  nach  Pdice  Dcmalo  d'Al- 
liov  Entwürfen  aus,  besonders  hcrv-orragcnd 
sind  aber  dae  Stuckaturen  dieser  drei  Künstler 
in  doi  908'  „Kaiserzimmem"  und  dca  darfibcf 
gdcgenen  Stockwerken. 

Kunit  11.  KwiMhaiidweifc  (Wien)  II  SM.  III 
216. 

Ajolfi,  Elia.  Bildhauer,  geb.  in  Bergamo, 
tätig  in  Mail,-\n(l,  Schüler  des  Fürsten  Tn  ii- 
betzkoi,  starb  27jährig  in  Bergamo  im  Sept. 
1908.  Auf  der  Mailänder  Ausstellung  dieses 
Jahres  von  ihm  die  Statue  eines  sitzenden 
Mädchens.  Er  hatte  schon  früher  Proben 
eines  sfnrkcn  bildbanerischeD  Ttleou  abgelegt. 
Kunstcbronik  1906,  538.  *• 
Aira,  Giovanni  und  B  o  n  i  n  o  d^  italicn. 
Bildhauer,  arbeiteten  1490  zusammen  mit 
ihrem  Bruder,  dem  bekannteren  Bildhauer 
^!ivbcle.  Giovanni  fertigte  im  Februar 
das  Denkmal,  das  Leonardo  della  Rovere  und 
Lnchina  Monleone,  den  Eltern  von  Sixtus  IV., 
in  der  Sistina  von  Savona  errichtet  wurde, 
auch  wurde  ihm  am  11.  2.  1490  ein  Grab- 
denkmal in  Savona  xitr  Aiisfiihrang  über- 
tragen. 

Von  adnem  Bruder  Bonino  d'A.  knut  mm 

kein  Werk     Schüler  und  Gehilfe  der  d'Aira 
war  Pictro  da  Carona. 
Qion.  LigoaL  II,  faae.  XI,  j».  443  44  S 

G.  Degii  Assi. 

Air«,  Michele  d',  Bildhauer.  Geb.  in 
Aira  im  Val  d'lntelvi.  Er  war  der  erste,  dem 
in  Ligurien  Ehrendenkmiler  für  verdiente 

Bürger  übertragen  wurden.  schuf  er 

ein  solches  für  Francesco  Vivaldi;  1473  für 
Anciano  Spinola;  1475  für  Domenico  P as- 
tine und  1490  für  Ambrogio  di  Negro,  Kom* 
mittar  von  Corsica.  Ihm  sehreiht  man  auch 
das  Portal  des  Palazzo  delle  Compcre  in 
Genua  zu  und  viele  Skulpturen  und  Reliefs 
im  Dom  von  S.  Loreiuo  in  Genua  und  an 
anderen  Stellen  in  und  aofierhalb  Genuas. 
14fl7  und  160t  arbeitete  er  andi  an  den  Mo- 
numenten der  Brüder  Adorno  und  des  Kar- 
dinals Giorgio  Ficscbi. 
GiofB.  ligmt.  II,  fuc  XI,  p.  421     u.  443/5. 

C.  Degli  Amü 


Airardus,  in  St.  Denis  um  ~>0.  Die  eher- 
nen Türen  mit  Figuren  in  St.  Deni«  tragen 
die  Invdirift: 

Hoc  nptis  .\irardus  caelesti  munere  fretUii 

Gifert  ccce  tibi,  Dionysi,  pectore  miti. 

Er  wird  nicht  Donator,  sondern  Künstler 
gewesen  sein,  da  der  Abt  ihm  aufträgt,  daa 
Turmgerüac  abcunefamen,  wobei  Airardus  her- 
absfürzt.  ohne  Schaden  zu  nchmr  i  Ma- 
billon  nennt  ihn  monachus,  ohne  Beweis. 

Mabi  1  1  ti  Vnn.  Ord.  S.  Ben.  II  (1T<W)  tt3^ 
(Notix  von  Prof.  U.  Brocklutu.) 

AM,   1116   Edith,   Miniatormalerin  in 

London,  stellte  seit  IBt^  fast  jährlich  in  der 
Roy.  .\cad.  in  London  Miniaturporträts  von 
Damen  und  Kindern  au^ 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  15/16. 

Aiidaalaa  (?)  (oder  Aur.  Dasios?),  nach 
einer  spät-antiken,  bis  jetzt  ntir  ungenau  be- 
kannten Felsinschrift  aus  der  Nähe  des  alten 
Edessa,  der  berühmte  Erbauer  (i  StQor.ixoc 
apxti^miv)  der  Mauern  der  Stadt  Batnai  und 
eine«  groBen  mit  einem  Brunnen  versehenen 
Chans  an  der  zu  dieser  Nachbarstadt  Edessas 
führenden  Straße.  Der  Felsenstall,  unter  dem 
die  Inschrift  steht,  gehörte  wohl  zu  den  Ne- 
benräuntcn  des  Chans,  dessen  Ruinen  un- 
mittelbar davor  zu  liegen  scheinen. 

Butl.  corr.  hdl.  IBQg  p,  aos  (Abaehrift  Pof- 
nons).  H.  Thitndt. 

Aire,  Jean  d',  franzüs.  Omamentbildhauer, 
1S24  tätig  am  Karthäuserkloster  zu  Goanty 
in  Artots. 

I.ami,  Dict.  d.  sculpt.  1808.  Jl: 
Aiie&hoftf,  s.  Aernhofer, 
Alter,  s.  Ayrtr. 

Airol«,  Angela  Vcronica,  ^falerin, 
f  1670.  Sie  war  Ordcu&frau  vou  S.  Barloly- 
juto  deü'  üliveta  in  Genua,  Schülerin  des 
Sarzana  (Domcaico  Fiaselia)  und  führte  ia 
ihrem  Kloster  ni^rere  BSdn"  aus  sowie  «iac 
Altartafel  in  der  Kirche  Gesii  Mari»  dci  Padri 
Mieimi  di  S.  Francesco  di  Pai>ia. 

S  o  p  r  a  n  i,  Pittori  etc.  G«nove»i  p.  253.  ••• 

AisoMo  da  Bisaone,  itaiiea.  Bildhauer» 
war  1867  am  Dome  in  Mailaod  besdiäftigt 
Merxario.  I  macetft  «omadni  I  SSt.  — 

C  e  r  v  e  1 1  o,  I  Gaggini  IM. 

Aischines,  Bildhauer  aus  Rhodos.  Nur  be- 
kannt ans  Diog.  Laert.  U  64.  Raoul-Rochette 
(LettK  i  M.  Schorn  118381  S,Mf)  versnchn 

den  Namen  auf  einer  späteren  Künstirr  In- 
schrift au«  Gabii  tn  ergänzen  (erhalten  nur 

 rEMii  K.\i  kv:l  Ol  EnoioT.) 

Overbeck,  Schriftq,  2084.  —  Pauly- 
W  i  s  s  o  w  a,  Realcnc.  I  1063,  22.  Amelung. 

Aiseliinea,  attischer  Töpfer  aua  der  2.  Hällte 
des  6.  Jahrb.,  laut  Inschrift  eines  auf  der 

atlien.  .\kropolis  gefundenen  architektonischen 
oder  Vasenfragmentes  mit  schwarzen  Figuren. 
Er  war  vielleicht  der  Stifter  des  Weih- 

ptschenks  an  Athena,  dessen  marmorner  Trä- 
ger ein  Distichon  mit  dem  gleichen  Namci) 


154 


Digitized  by  Gopgle 


Aiae- 


aufweist  (Ant  Denkm.  I  29,  1.  Collifiion, 

iCulpt.  gr.  I  302). 

'E^l*.  opx-  1883,  37.  9  (Mylona»>.  —  G*^. 
arch.  13,  170  (Potticr).  —  P  a  u  1  y  -W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc.  1 1063  (Loeschk«).  —  Die  Weibinst  hnft : 
CIA  IV  SSTiMi.  —  KccnA.  wS  im|p.  ro-j?. 
n.  102.  Sauer. 

Alaä,  Gttttav-van,  a.  Vattaitt. 

Aiterictu,  Batimris'cr.  RcgensburR,  l'2.J:ihTh. 
In  einer  Sammlung  von  Tradiüonsurkundcu 
von  S.  Emmeram  in  Regensburg  aus  dem  12. 
Jahrta.  ist  als  Zeuge  ein  gewisser  A.  genannt 
nnt  den  Znaatz  „magistcr  operis",  also  ver- 
mutlich ein  Bauführer. 

Springer,  De  artificibus  23.  -—  PtX,  The- 
saurus I,  III  143.  Swarzenski. 

AisoB,  attischer  Vasetunaler  der  2.  Häiftc 
d«  6.  Jaturh.,  allein  bekannt  durch  die  Sig- 
natur einer  schönen,  aus  Italien  ins  Madri- 
der archaeol.  Museum  gelangten  Schale  (Ant. 
Denkm.  III,  Innenbild  auch  Arndt- Amclnng, 
£inzelaiiinalmien  1730),  die  sieben  Taten  des 
Tbesens,  im  Innenbild  in  Atltenas  Gegenwart 
das  Minotaurosabenteucr  darstellt.  Aison 
schlieSt  sich  hier  in  allem  Weitciitlichcn  so 
genau  an  zwei  .baM-  nach  Mitte  des  Jahr- 
inioderts  aus  einer  und  derselben  Werkstatt 
hervorgegangenen  Theseussdialen  (in  Lon- 
don: Journ  <  f  II  11.  Stud.  1881  Taf.  10  und 
Harrow:  Sitzungsbcr.  d.  bayr.  Akad.  1807, 
Taf.  1)  an,  daB  man,  anlange  weitere  Werke 
vt-n  {hin  nicht  bekannt  sind,  von  seiner  Er- 
iindung  keinen  iiohen  Begrili  haben  kann. 
Dag^en  weiB  er  die  alten  Typen  2U  ver- 
feinem und  der  gesamten  Dekoration  des  Gc- 
fässes  eine  Eleganz  zu  verleihen,  die  ihn  als 
nächsten  Verwandten  de»;  Vascnnialers  Arist"- 
phanes  und  ah  Vorläufer  «ies  Meidias  erschei- 
nen läßt.  Das  Werk  wird  um  430  entstanden 
sein,  also  die  Stilstufe  einer  jüngeren  Rich- 
tung innerhalb  der  polygnotischen  Malerei 
vertreten.  Von  nicht  signierten  Werken  ge- 
hört dem  Aison  wohl  das  zierliche  Bikl  Benn- 
dorf, gr.  u.  sidL  Vasenb.  81, 1,  vieHcicht  auch 
das  bekannte  Athena-MarsyasÜld,  Hiraehield, 
Athena  und  Marsyai*  1. 

Ant.  Denkm.  II  1  fd.izu  auf  .S.  1  Bethe.  der 
die  Künsitlerinschnft  der  schon  seit  im  Ma- 

drider Museum  befindlichen  Va«  entdeckte).  — 
B.  G  r  a  e  f ,  .\rch.  jahrb.  13  (IWS  i  tl-l,  F  u  r  t- 
wängler-K  eichhold,  Gr.  W-iscnmak-r  I  S. 
38.  —  Wolters,  Sitrungshcr.  d.  bayr.  .\k.id. 
1907,  126  f.  Sauer. 

AiiMpo«,  griech.  SteiomeU,  nennt  sich  und 
sdne  Brüder  in  der  Inschrift  einer  Stele,  die 

am  wahrscheinlichsten  GrnhtjfV  eines  in 
der  gleichen  Inschrift  genannten  Fhanodikos 
erklärt  worden  ist.  Sie  wurde  bei  dem  Vor- 
gebirge Sigeion  gefunden  (jem  im  Britischen 
Museum)  und  stammt  ans  der  1.  Hilfte  des 
^.  Jahrh.  Ursprünglich  hat  "iie  irgendeine 
Bekrönung  getrapen,  am  ehesten  eine  Pal- 
mette. 

Löscbcke.  Athen.  Mitt.  1879,  m.  -  L4> 


wy,  Inschr.  gr.  Bildh.  4  und  S.  XVII.  —  Pau« 
1  y  -  W  i  8  »  o  w  a.  Ri-.ilenc.  I  3087,  2  (Robert), 

.Amelnng. 

Aita  d  e  1  3  I'  e  n  n  u  e  1  a.  Mathilde,  Ma- 
lerin in  Paris,  geb.  zu  Havana  auf  der  Insel 
Cuba,  Schülerin  von  ,^ry  tind  Henry  Schcffer. 
Stellte  von  18ö9  an  im  Pariser  Salon  and  in 
.\ntwerpen  aus:  der  moderne  Aldbiades 
(1859),  die  Tochter  der  Pharaonen,  Selhst- 
bildnis.  der  Glaube  (lSt>4),  die  Leserin  (1BÜ9). 
Lcger-Chcvcllc  und  E.  ii.  M.  Regnier  haben 
nach  ihren  Zcichnimgcn  11  Blatt  lithographiert 
(8.  Heyers  Kstlerlex.). 

Ajtai,  Michel  D.,  Kupferst.,  um  ITT.') 
in  Wien  tätig,  seinem  Namen  nach  wahr- 
scheinlich Ungar.  Herkunft 

>,f  r  y  r  r   Kstlerlcx.  A'  Lvka. 

Aatciuson,  George,  engl.  Architekt  klas- 
sischer Richtung,  Professor  der  Architektur 
an  der  Royal  Academy,  geb.  in  London  als 
Sohn  des  gleichnamigen  ArcMtdcten,  der 
ISl.*! — in  der  Koya!  .^cad.  Entwürfe  für' 
Brücken  und  Bahnhöfe  in  London  ausstellte, 
baute  das  Haus  Fred.  Leightons  (mit  antikem 
Atrium,  bgrsantiniscliem  Saal  tmd  maivischem 
Patio),  lerner  Fotmders  Halt,  das  Geschäfts- 
haus für  den  Royal  Exchange  ,-\<surancc  Pall 
Mall.  1898  erhielt  er  die  goldene  Medaille 
der  Königin.  Von  1847—1892  stellte  er  zahl- 
reiche seiner  Entwürfe  in  der  Royal  Acadenqr 
aus. 

Who's  who  1906.  —  Graves.  The  Ro.val 

Academy  Exhibitors  I.  R. 

Althetios,  byzantin.  Architekt  (jiT.xotvwSe 
bei  Cedrenos,  wohl  Ingenieur,  Konstruk- 
teur), Erbauer  der  „Chalke^  in  Ifonstantino- 

pel  zur  Zeit  des  Kaisers  Anastasios  fc.  '00 
n.  Chr.).  Da  das  Gebäude  schon  auf  Con- 
stantin  d.  Gr.  und  Zeno  (474  n.  Chr.)  zurück- 
geht, kann  «s  sich  nur  um  die  gl&nzende  Er» 
neueruns  desselben  unter  AnasUsios  handeln. 
Der  Bau  war  eine  langgestreckte  schmale 
Vorhalle,  welche  den  Säulenvorhof  im  S.  ab- 
schließend den  eigentlichen  Eingang  zum 
Kaiserpalast  bildete,  der  Stelle  also  des  Icirch« 
liehen  N arthex  hinter  dem  Atrium  entspre- 
chend. Die  Mittclpartie  war  als  ein  aiuiä- 
hcrnd  quadratischer  Kaum  für  sich  behandelt 
und  mit  mosaikver/iertt  r  Kuppel  überwiilbt. 
In  der  Mitte  dcä  Fußbodens  war  der  „Ompha- 
los"  eingclaisen,  eine  kreisrunde  Porphyr- 
platte, auf  die  der  Kaist  r  beim  Verlesen  feier- 
licher Erlasse  zu  treten  pflegte.  Die  Türe  nach 
vorne  gegen  den  Hof  zu  war  vergittert,  der 
Eingang  nach  dem  Palaste  zu,  der  zunächst  in 
die  vfci.%i,  den  Flügel  der  Leibgarde,  führte, 
war  verschließbar  durcli  die  berühmte  bronz«  • 
beschlagene  Türe,  die  deni  ganzen  Bau  den 
Namen  gab  (kaum  die  bronsenen  Dacbncgel,- 
die  vergoldet  vvnrrn).  Rechts  und  link«  an 
diesen  Kuppclrauju  schlüsicu  s>ich  langge- 
streckte Flügel  an,  die  später  als  Staat&ge- 
fängnis  dienten.   053  durch  Feuer  xerstört. 
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wurde  der  Bau  durch  Justinian  I.  glänzend 
wieder  hergestellt.  In  die  Kuppel  kamen 
groBe  Mosaikbilder,  die  Siege  «einea  Feld- 
herrn Bflii:ir  dar: trllcüd,  die  Wände  waren 
bis  oben  hin  mit  kostbarsten  Marmortntarsien 
verkleidet.  Atidi  die  Kirche,  welche  im  10. 
Jnhrh  hier  eingerichtet  wurde,  behielt  den 
alten  Namen  („Enoa",  die  Eherne)  bei.  Mit 
dem  Blachernenpalast  im  N.  W.  der  Stadt 
hat  die  «Chalke"  nichts  zu  ton.  Dagegen 
gab  CS  nsdi  AgneUos  H,m  eine  VmdtMr 
dung  der  Chalke  in  dem  ganz  nach  byzan- 
tinischem Master  erbauten  Paiast  Theodorichs 
zu  Ravenna. 
Richter,  Quellen  t.  byzant  Kitgeicli.  260  R 

—  Reber.  Abb.  der  bayer.  Akad.  1891.  TZT,  ff. 

—  Pauly- Wisaowa.  Realcnc  III  2066  ff.. 
IV  MO  (ObeflittaiiBsr).  —  Di« hl.  Justlnien  II 
80  ff..  S41.  H.  Thitrsch. 

Aitken,  James,  engl.  Maler  in  Egremont, 
Cheshire,  stellte  seit  1989  bis  1901  wiederholt 
in  der  Roy.  Acad.  Stimmungslandschaften 
(Retrcating  Day,  September  ?>^irn::ig  on 
Welsh  Coast,  Ftne  Wcather  off  Whitby)  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  17. 

Aitken,  James  Alfred,  schottischer  Ma- 
ler (A.  R.  H.  A.)  in  Glasgow,  war  seit  den 
70cr  Jahren  bis  1898  fast  regelmäßig  in  den 
Ausstellungen  der  Roy.  Scottish  Academy  in 
Glasgow  vertreten;  bisweilen  erschienen  seine 
Bilder  auch  im  G'^^srow  Institute,  in  der  Roy. 
Hibemia  i\jcad.  und  m  der  Roy.  .^cadcmy 
in  London  (1874). 

AiÜBM,  Peter,  amerikan.  Holuteeber,  g^. 
Dnndu,  Kaiuub.  19.  d.  18Sa  to  Ke»  Yotlc, 
unter  Timothy  Cole  und  in  Paris  ausKcbflrlet. 
Medaillen:  VV'dtausstellung  Chicago  und  Buf- 
falo. 

ArtisU'  Year  Book  1005/6.  —  Americ.  Art 
Annual  1903  und  1905/6.  E.  Richter. 

Aitknw  Robert,  smeriksn,  Kupferstecher, 
geb.  1784.  t  181»  in  Philadelphia.  Sttcb 
Kriegskarten.  E,  Richttr. 

Aitken,  Robert  I  .  amenkan.  BildllMIW« 
geb.  8.  5.  1878  zu  San  Francisco,  wo  et  jCtSt 

als  Nachfolger  voa  Douglas  Tilden  ProfaSMr 
der  Bildhauerkonst  am  Mark  Hopkins  Insti- 
tute ist  (verbrannt  im  großen  Feuer  1906). 
Sein  Hauptwerk  ist  die  Riesen-Viktoria  ans 
Brooae  auf  10)  Fuß  hohem  Sockel  zu  Ehren 
der  amerikan.  Marine  errichtet.  Von  ihm  sind 
auch  die  Mc  Kinley-Monumente  in  San  Fran- 
cisco und  in  St.  Helena,  K.slif  rnia.  Gerühmt 
wird  auch  sein  Grabdenkmal  „The  Gates  of 
Silcnce".  Augenblicklich  ist  er  an  eincni 
Dcflkoial  für  Bret  Harte  beschäftigL 

Edmutut  von  Mach. 

Aitldns,  J.  M,  Maler  in  London,  stellte 
18B4  in  der  Roy.  Acad.  das  Bild:  Hanover 
Terrace,  Regent*«  Fuk  aus. 

Aiadi,  Giuseppe,  aus  Forli,  Marmorar- 
beit«"  ans  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrfi.  Von 
ihm  in  der  Kapelle  B.  V.  del  J  n  o  -m  Dom  zu 
Forli  der  Altarttsch  und  zwei  Chorwände  in 


reicher  Marmorarbeit,  der  erstere  nach  dem 
Entwtirf  des  Architdcten  Luigi  Mirri  attsge- 
ffibrt,  ifie  anderen  nach  Gaetano  Stegani. 

C.  Cignani,  Cenni  storici  .  .  .  d.  citti  di 
Forli  1838.  p.  20.  —  Dom.  Brunei!  i,  Crnni 
ftorici  %.  cattedrale  di  Povli  1882,  p.  86.  —  (.uida 
dl  Forü  l(i38,  p.  7.  £.  C'aUini. 

MwaMd  (Gaiwaaoffda),  Iwan  Kon- 
stantinowitsch,  ntss.  Marine-  u.  Land- 

schaftsmaler,  geb.  17.  6.  1817  in  Feodosia. 

t  das  ll  st  19.  4.  1900.  Das  früh  erwachte 
Talent  des  jungen  A.  wurde  von  dem  Archi- 
tekten Koch,  einem  Bekannten  sdncs  Vaters, 

entdeckt.  Koch  erteilte  ihm  den  ersten  Un- 
terricht im  Zeichnen  und  lenkte  die  Auf- 
merksamkeit de-,  Stadthauptmanns  Ka-^n.KSche- 

Jeff  auf  den  Knaben,  der  ihn  ztmächst  out 
den  d^pcBCtt  Ididcni  craulwii  licS  und  radt 

seiner  Ernennung  nun  Gotivcmeur  des  tauri* 
sehen  Gouvernements  mit  nach  Simforopol 
nahm,  wo  A.  zu  weiterer  Ausbildung  dem 
Gymoasium  ubergeben  wurde.  Eine  Zeidi- 
aoog,  Indien  in  der  Synagoge  darttdlcndl  die 
A.  für  seinen  .Mtersgenossen  Karyschkin  art- 
gefertigt hatte,  geriet  in  die  Hände  von  dessen 
Mutter,  einer  geb.  GfiSn  Rostopschin.  Diese 
sandte  die  ZetcfannqB  nach  Moskan  an  den 
HoüBHler  Tond  mit  der  Bitte,  sie  dem  Kaiser 
vorzulegen.  Auf  das  Gc«uch  Toncis.  den 
jungen  A.  nach  Rom  zur  Ausbildung  zu 
schicken,  entschied  der  Kaiser,  die  An- 
gelcgenhcit  der  Akad.  zu  überweisen.  Der 
Prisident  der  Akad.  Ofenin  empfahl  die  Auf- 
nahme des  Knaben  in  die  ,\k,irj  als  Pru  ^ionär 
des  kaiserl.  Kabinetts  und  stellte  semc  Aus- 
bildung in  Italien  nach  sechs  Jahren  in  Aus- 
sicht Am  23.  8.  1833  trat  A.  in  die  Akad., 
wo  er  Schüler  von  WorobieflF  wurde  und  ar- 
beitet;: la  -'■■'irr  trf-cn  Zr[t  nach  der  Natur 
oder  kopierte  tn  der  Ermitage  nach  GL  Lor- 
ndn.  AoBerdem  hatte  er  Gelegenheit,  im 
Hause  der  Fürstin  SuworoflF-Rimniksld  tmd 
bei  der  Frau  von  Tomiloff  sein  Auge  an 
schönen  Gemälden  und  Stichen  zu  bilden. 
Auf  Veranlassung  des  Kaisers  Nikolaus 
wurde  A.  dem  damals  In  Petersburg  titigen 
fran?^ö>i.';chen  Marinemaler  Philippe  Tanneur 
als  Schüler  überwiesen;  doch  dieser  benutzte 
seinen  Sdiüler,  dessen  groBes  Talent  er  bald 
erkannte,  um  Studien  von  ihm  aus  der  Um- 
gebung Peterilwirgs  n  seiiKn  eignen  Bildern 
malen  zu  la.ssen  und  rura  Farbenreiben.  Ein 
Versuch  Tanneurs,  die  künstlerisdieit  Fähig- 
keiten A.i  in  den  Angen  des  Kaisers  herab- 
zttsetien,  wurde  von  dem  Dicbler  Shukofski 
und  dem  Sditaditeanttler  Prof.  Sauerwdd 
vt  ir  itult  —  Nach  einer  Sommerreise  in  die 
tinnianai sehen  Gewässer  im  Gefolge  des  Ge- 
neral-Admirals  GroBfürsten  Konstantin  NÜco- 
lajewitsch  trat  A.  1S37  eine  Studienreise  in 
die  Krim  an  und  ging  1889  als  Staatspensio- 
nar  in.  Ausland.  Nach  kurzem  Aufenthalt 
in  Berlin,  Dresden,  Wien.  Triest  und  Vc- 


15« 


Digitized  by  Google 


Ais  ~  Ainlln 


nedig  besuchte  er  Florenz  und  ließ  sich  dann 
in  Rom  nieder.  Zwei  Gemälde,  „Sturm"  und 
„Quu»"  brachtea  dem  jtngBn  Käiutlcr  groBe 
AiKilceainu«:  St  frnizfii.  Akad  sddm«te 
ihn  durch  Verleihung  einer  goldenen  Me- 
daille aus.  —  Von  Rom  unternahm  A.  dar- 
wd  diie  Rom  nach  England,  besuchte  Por- 
tugal tmd  Spanien,  und  kehrte  über  Malta 
nach  RcMD  zurück.  1844  begab  er  sich  nach 
Petersburg  zur  :  nachdem  er  711V  tr  noch 
den  Mieder  landen  einen  Besuch  gemacht  hatte. 
In  Amsterdam  wnitaltete  er  eine  Aut^ 
lung  seiner  GemäHr  und  wurde  durch  die 
Emennang  zum  Mitglied  der  Amsterdamer 
Akad.  ausgezeichnet  Seine  in  Paris  ausge- 
«tcthea  Bilder  eimrii  Kaiser  Mikolani  I.  and 
Iwslellte  aiderdcm  nodi  sedis  Gemilde  bei 
dem  jungen  Künstler,  die  die  nordi  chf- 
Hattpthäfen  des  russischen  Reichs  darsteilen 
■nlHflii  Gt<  K  >i:Mtig  ernannte  ihn  der  Kai- 
ser zum  Maler  des  Hanptmarinestabes  mit 
dem  Recht,  die  Marineuniform  tragen  zu 
dürfen,  und  die  Akad.  erteilte  ihm  den  Rans 
eines  Akademikers,  1846  besuchte  er  im  Ge- 
fdge  des  GroBadminüt  ^  Tfirkd,  Kidn> 
asien,  den  Archipel  und  das  Marmarameer, 
wobei  längerer  Aufenthalt  in  Kon&tantinopel, 
auf  Chios,  Patmos,  Samos,  Rhodos,  in  Smyma 
tmd  Troja  genommen  wwde^  sowie  verachic* 
deoe  andere  Orte  der  Levante,  da*  aaaiolteehe 
Vier  ü:ni  der  Berg  Athos  bestKht  wurden. 
1847  wurde  er  zum  Professor  ernannt.  Er 
nahm  jetzt  seinen  Wohnsitz  in  seiner  Heimat 
Feodosia,  wo  er  sich  eine  Villa  cthant  hatte. 
Hier  arbeitete  er  die  anf  seinen  Reisen  ge- 
machten 5i!u(Iien  aus,  die  z.  T.  in  den  Besitz 
des  kaiscrl.  iiauses  kamen.  IBÜl  wohnte  er 
im  kaiserl.  Gefolge  den  Manövern  vor  Sewa- 
stopol auf  dem  „Wladimir"  bei,  was  ihm  neue 
Anregung  zur  Darstellung  mehrerer  Marine- 
schlachten bot.  Den  Winter  1B57/5S  ver- 
lebte er  in  Paris,  wo  er  JDit  vier  Jahres- 
jtcitcn**  mitcr  dem  Namen  «Der  Rcidttn&i 
Rußland?"  atisstcllte.  Eines  dieser  Bilder  er- 
warb Graf  Morni  für  die  Kaiserin  Eugenie; 

wurde  ihm  der  Orden  der  Ehrenlegion 
fcrBdwn.  In  den  nidisten  Jahren  cstatau- 
den  mdirere  Gemälde  ans  dem  Kaidcasas,  die 
in  Petersburg,  Berlin  und  London  zur  Aus- 
stellung kamen;  drei  von  ihnen  erwarb  Kai- 
ser Alexander  II.  Im  Gefolge  der  Gr-  ß- 
lurstin  Maria  Alexandrowna  und  des  Groß- 
lürften  Sergius  Alexandrowitscfa  sah  er  1867 
wieder  Konstantinopel  und  18C9  wohnte  er 
der  Eröffnung  des  Suezkanals  bei.  Grofie 
Ausstellungen  seiner  Gemälde  fanden  1878 
und  1875  außer  in  Pcter<:h-irf  a  i  h  im  Aus- 
lände statt ;  so  in  Nizza  und  in  Florenz.  Die 
Akad.  zu  Florenz  erwählte  ihn  zu  ihrem  Mit- 
glicdc  ond  atat  sich  sein  Bildnis  für  die 
Pftli^lerib  AjtA  vom  Sidtant  für  den  er 
dne  AsnU  von  Gemildcn  wifarend  dnet 


längeren  Aufenthaltes  in  Konütantinopel 
schuf,  wurde  er  ehrenvoll  ausgezeichnet 
(1S76).  18S7  konnte  A.  die  Feier  seiner 
fimf zigjährigen  kSnstlerisdiea  TitiilKcit  be- 
gehen. Die  Pcter.<burßer  Akad.  ernannte 
ihn  bei  dic&cr  Gclcgcnhest  zum  Ehrenmit- 
gUede  und  lieB  eine  goldene  Medaille  auf  ihn 
schlagen.  —  Sein  Werk  gab  A.  1887  auf 
ca.  4000  Nnmmem  an.  Seine  Hauptwerke 
befinden  sich  in  den  kaiserl.  Schlössern,  in 
der  Petersburger  Akad,  im  Museum  Alexan- 
dert  III.  in  Petersbtirg  und  im  Rumjanzew- 
muscum  in  Moskau.  Unter  seinen  Schülern 
waren  Bogoljuboff,  Lagorio  und  Kuindschi 
die  hcHeiitendsten. 

Aus  der  weitverzwrigten  Literatur  Aber  den 
Kflnitler  sei  verwiesen  auf  die  umfangreicben  Nach- 
ikhtnivoiiM.Sebko,  Riin.Kstkrlex.B.7  Abb. 
a.9.674r»>0B'b,HaBB  xjftiinBatB(rh.Bal> 
gakoff.  Uaacre  Kttnuder)  I  1—10  ■*  Fectt. 
und  8  Abb.  Mmum. 

Aix  la  Chapdle,  J  ean  d",  Bildhauer.  Elsaß, 
erhielt  das  Bürgerrecht  in  Strasburg  1^83, 
wo  er  unter  dem  Architekten  Jacop  von  Lands- 
hut die  groBen  Statuen  des  Nordportals  (der 
sogen.  St  Lorenzpforte)  am  Dome  atisfahrte. 

Larai,  Dict.  .1  scu!pt.  189S.  Ii. 

Aixa,  Jose,  span.  Bildhauer,  gc'j.  zu  \  a 
lencia  vor  1850,  Schüler  der  .\kad.  San  Car- 
los daselbst»  spiter  in  Deutscblaod.  Sein 
Hauptwerk  ist  eine  Status  des  FUIosophcn 
Luis  Vivcs  (in  der  Universität  zu  Valencia 
errichtet).  Ferner:  eine  Statue  des  Pater 
Jofre  (im  General-Hospital  zu  Valencia), 
eine  Büste  der  hL  Therese;  die  bildhaqerische 
'Wncdatestdlnag  der  Lonja  dieser  Stadt 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  Mogr.  de 
artictas  csMAoIe«  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  Alcabali.  DIee.  biogr.  de  aitiaSu  valea- 
cianos.  Valencia  189T.  F.  Lafond. 

Aizelin,  EugeneAntoine,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  in  Paris  10.  7.  1821,  Schüler  von 
Ramey  und  von  Dumont,  stellte  zum  ersten 
Male  iSfifi  im  Salon  aus.  18&8  erhielt  er  eine 
m.  Medftille  für  eine  Gipsstatne  „Nyssia  im 
Bade";  IT  Medaille  (1881)  für  dieselbe 
Statue  in  Marmor;  eine  II.  Medaille  auf  der 
Weltausstellung  1878  und  eine  gold.  Medaille 
ani  der  WeltauaatcUniic  188d.  1887  wurde  er 
zum  Ritter  und  189S  zum  Offtrier  der  Ehren- 
legion ernannt.    1902  starb  er. 

Seine  Hauptwerke  sind:  „Psyche",  Mar- 
morstatue H863)  im  Museum  von  Qiiimpcr; 
.  La  Danse",  Steinstatue  (1868)  im  ThÄtre 
du  Chatelct;  „Saint  Gregoire  de  Nysse  et 
s:;r.t;-  Cyrille",  Steinstatuen  (1803)  in  der 
Kirche  de  la  Trinite;  das  Marmorbtldnis  Bois* 
sea«3^  (1864)  anf  dem  Montparnasse-Fdcd- 
hofc;  „l-'Enfant  au  sablicr",  Marmorstatue 
(18GÜ)  im  Mus.  zu  Nantes;  „une  Suppliante", 
Marmorstatue (1867),  im  Mus.  in  Montpellier; 
^Horace  Vemet",  Marmorbüste  (1871);  im 
InscHnt  de  nance;  JL'IdjrlM",  Marmorstatue 
(1874)   im  H<rfe  des  Louvre'Mus.;  das 


Digitized  by  Google 


Aixdiii  —  Aken 


Broazemonument  Desforges'  de  Vassers 
(1874)  uf  dem  FViedhof  Pere-Lachaise : 
„Sainte  Gencvi^ve  et  Saint  Honorc",  Stein- 
statuen (1S75)  in  der  Kirche  Saint-Roch; 
„Orphe«  descendant  aux  enfers",  Marmor- 
statu«  (1876)  im  Mos.  zu  Reim»;  „Pandore", 
Ifaimorstatue,  1S77  im  Salon  atisgestellt ; 
„L'Idylle",  Steinstatue,  im  Opernhause  : 
non",  Marniorstatue,  1881  im  Salon  ausge- 
stellt; ferner  Bailly  u.  Mme  de  Sevigne,  Stein- 
seatnen  (1882),  sowie  ein  Bogenadiätse» 
Broiuestatae  (1885)  im  Hdtel  de  ▼ille;  Jjt 
Japon",  Marmorstatue  (18^0)  im  Mus.  d'hi- 
stoire  tiaturelle;  „Agir  et  Ismael",  Marmor- 
gruppe (1889)  und  Mludith**,  Bronmtttne 
(1800)  im  Lnxcmiwarf-Miis. 

Bellier-AttVray,  Diet  gin.  —  Richesse« 
d'ait  de  la  PfBiiee:  Fa^  Bun.  rdig;  L  II;  mon. 
T.  II.  III;  «Md  PreiTn  taoa.  elr.  I.  II.  Lami. 

Aizelin,  Sophie,  geb.  Berger,  französ.  Ma- 
lerin, geb.  in  Dijon,  t  im  April  ISSJ  in  Paris. 
Frau  des  Bildhauers  Eugdia-- Antonie  Aizelin. 
Schülerin  von  Devosge  nod  Mmc  Rüde.  Stellte 
1847—1840  unter  ihrem  Midchennamen  und 
1R57 — 1870  unter  ihrem  Frauennamen  im  Pa- 
riser Salon  Pastellgemälde  (Porträts,  Genre- 
bilder und  L.indschaflen)  aus. 

Bellier-Auvray.  Diet.  gto.  I  u.  Sappl. 
.  Aken,  Anthonis  ran.  daBmaier  im 
Haag,  lieferte  Ifil!^  ein  gemaltes  Glas  für 
Rechnung  der  Regierung  von  Gouda.  1632 
war  er  Hoofdman,  1633  Deken,  1641,  1642, 
1646  und  1646  wieder  Hoofdman  und  1648 
wieder  Deken  der  Gilde  im  Haag.  1686  war 
Picter  Pieter>7.   Swertsenburf;   sein  Schüler. 

Obrcens  .'Vrchicf  III  51;  IV  34;  V  68—70, 
74.  ir,,  77.  7S.  £.  W.  Moet. 

Aken,  Arnold  ( Arnout )  v  a  n,  Maler  und 
Stecher.  Niederländer  von  Herinmit,  tätig  in 
England  im  -A.nfanff  des  16.  Jahrh.  Er  malte 
kleine  Figuren,  Landscliaften,  Ge5.ellschafts- 
Stücke  und  gab  eine  Folge  von  Kupferstichen. 
dartteUeod  Fische  und  Seewunder  („Wonders 
of  the  Deep^)  ticraua.  —  Ob  der  1726/96  in 
der  Antwerpener  Malrreilde  als  Meister  er- 
wähnte Amoidus  vaii  .\cken  identisch  mit 
Obifem  ist,  ÜBt  sieb  mit  Sidierbeit  nicht 
sagen. 

Strutt,  Biogr.  Dictiünary.  —  Fiorillo» 
Gcsdu  d.  aeiebo.  Kate.  V  ft7&.  »  De  Liage- 
ren  II  740,  743.  4t  Momt. 

Aken,  F  r  a  n  <;  o  i  s  van.  ^Taler  in  .'\ntwer- 
pen.  IfkST  .Meister  der  Lukasgilde  und  in  den 
Liggcren  bis  1713/14  erwähnt.  Wohl  der  „F. 
yan  Ak«n",  der  nach  BroUiot  Blumen-  imd 
Fruchtstücke  in  der  Art  des  Horemam  ge- 
malt und  mit  einem  aus  F.  v.  A.  gebildeten 
Monogramm,  bisweilen  auch  mit  F.  v.  Aken 
bezeichnet  bat.  Kramm  nennt  ibn  unriditig 
T.  V.  Aken. 

Brüll iot,  Diet  de«  Monogr.  T  3B3.  —  De 
Liggeren  II  378.  382,  550,  56«,  570,  506,  «89.  ••• 

Aken,  Gabriel  von,  seiner  Schreibweise 

nach  ein  echter  Kiederdentadier,  wahnchcii^ 


lieh  aus  Lübeck,  entstauvmtc  einer  Familie, 
die  in  Mecklenburg  Schon  1288  urlnmdlich 
nachweisbar  ist.  Er  ^tand  als  , .Baumeister" 
1552  in  Diensten  des  Herzogs  Johann  Al- 
brecht I.  von  Mecklenburg,  als  dieser  daran 
ging,  in  Wismar  für  seine  Vermählung  mit 
Anna  Sophia  von  FteuBen  ■  das  sogenannte 
..lange,  neue  Haus"  —  einen  Teil  des  ?;iätrr 
als  Fiirstcnhof  bezeichneten  Schlosses  —  zu 
erbauen.  Im  Oktober  d.  J.  finden  wir  ihn  be- 
schäftigt, im  Auftrage  des  Heraogs  aus  den 
StdnbrSchcn  von  Knll  auf  Sdiona  Stdne  ztt 
beschaffen.  Mit  diesen  kehrte  er  nach  Wis- 
mar zurück  und  legte  das  Fundament  zu  sei- 
nem Bau.  Die  ausbedungene  Arbeit  hatte  er 
im  Sommer  1666  gdeisteL  Im  November  d. 
J.  veriieB  er  infolge  eines  Zwistes  mit  dem 
gleichfalls  dort  beschäftigten  Maurermeister 
Valentin  von  Lira  den  fürstlichen  Dienst  und 
ging  am  30.  d.  M.  nach  Lübeck.  Der  Heraog 
versuchte,  ihn  im  nächsten  Jahre  wieder  in 
seine  Dienste  zu  ziehen,  doch  lehnte  er  diese 
Berufung  durch  einen  Brief  vom  4.  4.  1554 
wegen  Krankheit  und  reichlicher  Beschäfri- 
gong  in  Lübeck  ab,  empfahl  sich  jedoch  für 
spätere  Arbeiten.  Er  scheint  dann  weiter  in 
Lulx-ck  tälig  gewesen  zu  sein;  jedenfalls  ist 
er  dort  noch  1561  nachweisbar;  30.  9.  ließ  ihn 
der  Herzog  nach  Ausweis  der  Schweriner 
Renterd-Register  von  Lfibedc  nach  Schwerin 
kotnmen.  Mit  dem  Terrakotta-Schmuck  des 
Fürstenhofes  kann  G.  v.  A.  nicht  in  Vcrbin- 
dang  gebracht  werden,  auch  entbehrt  die  \'er- 
rautnng^  daß  er  bei  dem  Bau  der  alten  Häuser 
in  der  Wahnutrafle  tn  Lübeck,  die  mit  Plat- 
ten aus  gel>ranntem  Ton  verziert  sind,  bcleiliit 
gewesen  sei,  jeder  Begründung, 

Mecklcnb.  Urkundcnbuch  III  1062.  —  Mit- 
h  o  f  f,  Mittclalt.  Künstler  Nieder»,  und  VVestf. 
1SR3,  6.  -  Sarre.  Fürstenhof  ru  Wismar  9  ff.. 
?,2  B  r  e  h  m  c  r   in  den   Mittcil.  d.  Ver.  f. 

I  a\,.  r,c  ch.  und  Alt.  3.  192.  — Hach,  Anfänge 
der  Ken.  m  Lübeck  44.  Mayhaum, 

Aken,  H  a  n  s  v.,  s.  Ackern,  Jobann  ▼* 

Akpn,  H  i  e  r  0  n.  v  ,  ü.  Bosch,  H. 

Aken,  Jan  van,  Plerdemaler,  von  dem 
Bilder  nicht  bekannt,  aber  dessen  gezeichnet  • 
und  radierte  Landscbaften  nicht  selten  sind. 
Einige  hiervon,  nadi  Zddmungen  von  Her- 
man  Saftleven,  wurdeVi  herausgegeben  von 
Clement  de  Jonghc  Emc  Zeichnung  im  Mu- 
seum zu  Rotterdam  ist  1652  datiert.  Es  ist 
nicht  sicher,  daS  er  der  Jan  van  Aken  ist,  der 
25.  8. 1661  in  Amsterdam  begraben  wurde.  — 
30.  1.  169S  wird  auch  ein  Jan  van  Aken  in 
der  Westerk.  begraben.  (Notiz  von  A.  Bre- 
dius.) 

H'^«braken  III  183.  —  Bartsch  I  269. 
-  V.  Eyndcn  u.  v.  d.  Willigen  I  214.  — 
Oud-Hollaod  III  S8.  B.  W.  hiocs. 

Aken,  Jan  van,  Maler,  geb.  in  Herzogen- 
busch, kaufte  14.  9.  1746  in  Amsterdam  das 
Bürgerrecht, 

Aemstels  Oodhetd  V  67.  E,  W.  Mw, 
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Aken,  Joris  %  a  n,  Maler  in  Antwerpen- 
1568  Schüler  eines  Niel.  Heffmans,  1861  Mei< 
ster  und  bis  1589  erwähnt. 

De  Liggeren  I  210,  226.  302,  303,  335. 

Aken,  J  o  z  e  f  van.  Maler  von  Antwerpen, 
t  in  London  4  7.  1749  im  Alter  von  40  Jah^ 
Ten.  Er  hatte  eine  beaoodere  Geschiddiclileeit, 
Seidenstoffe.  Samt,  Spitzen  und  Stickerei,  so- 
wie Gewandung  überhaupt  zu  malen.  Er  licB 
'  «ich  in  England  nieder,  wo  er  sich  dann  na- 
mentlich damit  bcacbäftigte»  in  den  Bildern 
der  namhaften  Kfinstler  Jener  Zeit  die  Beldd- 
dung  dcrFiguren  zu  ni.Tlen  (woher  *Icr., Schnei- 
der van  Aken"  genannt).  Sciu  Tod  erregte  bei 
seinen  Kollegen  lebhaftes  Bedauern,  weshalb 
Hogarth  ein  huntoriatiaches  Bl.  mit  idnem 
Leichenzug  ätzte,  woravf  er  vcraddcdcne 
Gruppen  von  verzweifelnden  und  jammern- 
den Künstlern  darstellte. 

Meyer.  Ksüerlex.  —  Wurzbach,  NiedciL 
Katlerlex.  —  Notizen  von  Fol  de  Mont. 

Aken,  Leo  van,  belgischer  Genremaler. 
geb.  in  Antwerpen  30.  11.  IS'T,  f  liaselbst 
11.  L  1904.  Schüler  der  Antwerpener  Akad., 
hanfltaSchlich  unter  P.  Beaufaux.  Er  malte 
lebensgroße  Darstellungen  aus  dem  Volks- 
leben, bisweilen  .luch  Interieurs  in  trüber 
Farbe  im  (Jeschm.ickc  des  Struys.  Zv.ci  Bil- 
der von  ihm:  Bogenschützen  (1901)  und 
die  Kranke  im  Antwerpener  Hoaeom.  M.  H. 

Aken,  Sebastiacn  \  n  n,  vläniischer  Hi- 
storienmaler, getauft  in  Mccheln  31.  3.  1648, 
t  daselbst  21.  11.  1782.  Schüler  des  Lnk. 
Franchoys  d.  J..  soll  28.  12.  1066  Meister  ge- 
worden sein.  Besuchte  Italien,  wurde  .Schüler 
des  C.irlo  Maratta,  an  den  er  auch  durcii  ■;cin 
Kolorit  erinnert.  1697  hielt  er  sich  noch  in 
Italien  auf,  besndite  dann  Spanten  and  Por- 
fit--*  f  V,  M  er  sich  mit  Therese  Durant  \cr- 
tnaiihc)  und  kehrte  in  seine  Hciuial  zuiu»;k. 
Als  erstes  Werk  des  A.,  noch  vor  seiner  ita- 
lien.  Rets^  wird  eine  Himmelfahrt  Mariae  für 
die  liebf  ranenkirche  von  Hanswyde  bei  Me> 
cheln  gen.mnt.  aus  sp.^lerer  Zeit  mehrere  Bilder 
im  Kloster  zu  den  armen  KJanssiimcn  in 
Mecheln  (Einweihung  der  hl.  Klara  von  As- 
«iai  und  eine  Veraammlunc  der  Nonnen). 
Das  einzige  erhaltene  Werk,  ein  hl.  Norbert, 

der  aus  den  Händen  der  \taria  die  Orden-- 
tracht  empfängt,  befindet  sich  m  der  Kapelle 
von  Nütrc-Dame  du  Bonvoloir  in  dem  Flek- 
ken  Düffel  bei  Mecheln. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  E.  Neeffa,  Hiit  de 
]a  pfint   etc.  h  Malinos.  *** 

Aken,  s.  auch  Achen,  Ackeu,  Atcken,  Atken, 

Akaibafg,  "Kaut,  Bildhauer  der  Gegenwart 

in  München,  sandte  1901  zun»  ersten  M:ik- 
( von  l"lorenz  aus)  auf  die  Ausstellung  im 
CIiaspala^t  in  München  das  Steinrelief:  Flö- 
tender Fan  und  war  auf  der  Mitnchener  Se- 
«aakmaauait.  1906  mit  den  Arbeiten;  Wein« 
einte  (Steinrelief),  Hirtenknabe  (Btunze* 


gruppe)  und  Herkules  (Bronzcrelief)  ver- 
treten. 

Ak^rblad,  Jeanette,  ?  Anfmrcrona. 

Akerboom.  Niederländischer  Landächafti- 
maler,  nur  erwähnt  bei  Houbraken  (III  53). 
der  von  ihm  eine  Ansicht  der  Stadt  Doomik 
gesehen  hat  Nach  W.  Schmidt  (Mejrers  Kst» 
lerlex.)  eine  falsche  Lesart  für  \  Verboom. 
Nach  Hofstede  de  Gr<jot  (QucUenstudien  z. 
holl.  K.  G.  I  92)  kommt  der  Name  .A.kerboom 
tatsächlich  in  Holland  vor  und  Beudnsn8*«t 
A.  Verboom«  rn  Doomik  sind  nidit  bdtannt. 
Ks  ist  desliall)  nicht  aiisgescbtosscti,  daB  Hou- 
brakcns  Angabe  richtig  ist. 

Akwdt  s.  Akrd. 

Akerfeldt  r  Akcrfcldt).  G  o  1 1  h  a  r  d  t  W  i  1  - 
heim.  Bildmsmaler,  ein  geborener  Schwede, 
tätig  in  Dänemark,  Schüler  von  P.  Als,  hat 
nach  dem  Tode  aeinea  Lehrers  (1776)  das 
Bildnis  des  König»  Christian  VII.  vollendet 

Weilbach,  Kyt  danak  Kunitnerlex.  (1896> 
I  24.  A.  R. 

Akerland,  Erik,  schwcd.  Kupferst,  geb. 
1754  in  der  Umgegend  Stockiiolms.  fand  an 
der  Akad.  s«ne  Ausbildung  in  Flodings 
Schule  und  stnch  gute  Porträts  und  eine 
Menj^c  Lanrlkartcn.  Außerdem  Blumenstücke. 
."  Illustrationen  (schlecht)  zu  Lidners  ( ■ 
dichten  S.,  worauf  seine  Bezeichnung  später 
wqpadiert  wurde,  Illustrationett  au  Don  Se- 
bastian 182r)  und  Ott.ir  Tralling,  9.  Von  un- 
ermüdlichem F!cil3c,  arbeitete  er  noch  in  sei- 
nem 79.  Jahre.  Todesjahr  unbekannt.  Sein 
lünptblatt:  Porträt  des  Karl  Johaim  (Ber- 
tttdotte)  nach  J.  GuArin,  in  Sdiwarzfcst,  Fol. 
—  Zu  den  im  Meyerschen  K^tlerlex.  aufge- 
führten Porträts  sind  noch  hinzuzufügen: 
J.  C.  Haken.  .\rzt  Lowe  del.,  J.  Nordenankar 
und  J.  L.  Wenner.  Arzt 

-M  c  y  e  r,  Kstlerlcx.  (Art  von  L.  Dietrichson 
und  C.  Eichhorn).  —  KapferstichniDinlK.  der 
kgl.  Biblioth.  tt,  des  Natlonainn».  au  Stockholm. 

Mit  Notixen  von  /.  Knue.  ■ 

AkeASf,  Augusta  Amalta  Karo- 
lina, schwed.  Malerin,  geh  1*^29.  +  187.8. 
Ein  paar  Figurenbilder  von  ihr  ifinden  sich  im 
ScJiloB  lAriksdal  und  im  Nationalmuseum. 

G.  Nordeiuvan. 

Akeilund,  Erik  Johan,  schwed.  Maler, 

irel).  7.  5.  1856,  f  25.  L  1W.  stellte  Genre- 
bilder mit  Motiven  aus  dem  Zirkusleben  aus 
und  anderes  mehr.  —  Seine  Gattin  F.ntma 
MoHUo  Pmlin«  A»  gebb  Neumüller,  geb.  4. 
11.  18S7  hat  Porträts  in  Ol  und  Pastell  aus- 
gestellt G.  Nordennan. 

Akarlund,  Peter,  schwed.  Maler,  geb.  um 
lfl85,  +  1871,  stellte  Genrebilder  aus  und  ist 
hauptsächlich  bekannt  durch  seine  ausgeteich- 
neten  Abbildungen  in  dem  großen  Werk  von 
Fries  über  die  Pilze.  G.  Nordensvnn. 

Akennaa,  Anders,  schwed.  Kupferst,  geb. 
1718, 1 8. 2.  1778,  war  cigentlidi  nur  als  Leh- 
rer des  Knpferstechers  Predrik  Afcrd  von 
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Bedcutiuig.  Er  war  namentlich  zu  Upsala 
mit  Stechen  von  Globen  und  Ibrten  beschäf- 
tigt, da  er  Vorstand  etacr  TM  der  k.  Ge> 
Seilschaft  der  Wissensdiaften  crriditcteo  An- 
stalt war.  Auch  stach  er  botanische  und  zoo- 
logifiche  Bll.  zu  akademischen  Dissertationen, 
«.  a.  Pflanzen  in  Umrissen  zu  Linnaei  Plant 
rar.  horti  Upsaliensis.  Fol.,  und  einige  Bau- 
pläne, worunter  das  Gustav- Wasa-Haus  in 
Dalarne.  Ferner  einige  !'(  r-.r  its  wie  K.  von 
Linne,  Erich  BeiueUus  und  Pchr  Högström. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Art.  v.  L.  Dietrichson). 
—  KnpferitichnmmlR.  d.  legi.  Bibliothek  unJ 
des  Nationalmas,  zu  Stockfaoln. 

Mit  Notixen  von  J.  Kruse. 

Akerman,  Bror  Morgan  Werner, 
schwed.  Bildhauer  1.  1.  Ib5-i  in  Göte- 

borg, t  Ö-  2.  19<B.  studierte  an  der  Kunstakad. 
in  Stockholm  18S3 — 86  und  in  den  Jahren 
1888—88  hielt  er  sich  gröBtenteits  in  Paris, 
einen  Winter  in  Rom  auf.  Von  seinen  Ar- 
beiten sind  zu  erwähnen:  die  Frauenstatuc 
Frühlingsfrost  (1889  in  Gips  in  der  Galerie 
foa  Barcelona),  VerlaMcn  (Statuette  1890, 
in  Brorz"  im  Nationalmus.  in  Stockholm), 
Strandgut  ( hegende  Frauenfigur,  1888,  Mar- 
mor, im  Mus.  von  Göteborg),  Madonna 
(HautreUe^  Marmor,  1891),  Frithjof  und 
Ingeborg  (Gmppe  18M),  Porlritbästeii,  Me- 
daillons 1!. 

NorJi&k  J'ainiljebok.  Tom  I.  Stockholm  1904. 

G.  Nordetuvan. 

Akenaan,  Jeanette,  schwed.  Malerin, 
Geburt s-  und  Todesjahr  unbekannt.  Malte 
am  1817.  Landschaften  von  ihr  finden  sich 
auf  Sditoß  RaicrdxiSi  G,  Nordinsuan. 

Akermann,  s.  auch  Acktrmom,  Aektrmaim 
und  Akkermann. 

Aken,  Benjamin  (gen.  Paul  oder  St. 
Paul,  wegen  seiner  Frömmigkeit),  ameri- 
kan.  Bildhauer,  geb.  10.  7.  1825  in  Saccarappa, 
Maiac;  Sohn  dnes  Dredidec«,  bei  den  er 
lernte,  t  21.  6.  1861  in  Philadelphia.  Sein 
lebhafter  Kunsttrieb  zeigte  sich  früh  schon 
darin,  daß  er  ohne  Vorbilder  eine  steinerne 
Porträtbäste  mit  dem  Wcrkaeqg  eines  Tüch- 
ler«  fneiSeHe  Später  itndierte  «r  in  Bo- 
strn  die  Bildhauerkunst  tmd  eröffnete  1850 
ein  Atelier  in  Fortland  zusammen  mit  dem 
Maler  Tilton.  Seine  bedeotendsten  Büsten 
ans  der  ersten  Zeit  «einer  Meisterscbait 
sind  fie  des  Dichters  Longfdlow,  des  Gm- 
vemeurs  Gilman  und  der  Idealkopf  der  Char- 
lotte Corday.  1662  kam  er  nach  Florenz  nnd 
dann  nach  dnem  Besuch  in  der  Heimat,  wo 
er  ia  WastaiiHtDii  Büsten  des  Präsidenten 
Plereev  Edw.  Everatt  nnd  andsNr  Meuten- 
der  Männer  machte,  nach  RoflS,  wo  «r  1866 
sein  Atelier  eröffnete.  In  Rom  wurde  CT 
der  Hittelpunkt  des  aasländischen  Künstler' 
kretses.  In  Hawthomes  berühmtem  Roman 
The  Marble  Faun  crseheiat  er  als  der  Künst- 
ler Kenyon.   In  dieser  Ztk  entstand  n.  s. 


sein  bestes  Werk  The  Pearl  Diver.  Später 
beiOg  er  Canovas  früheres  Atelier  und  schuf 
«.  a.  Peacc,  Una  and  the  Lion  und  St  £liaa< 
belb  of  Hungary  tmd  eine  Kolossalbüste  voa 
Milton.  —  Auf  einer  Erholungsreise  in  die 
alte  Heimat  erreichte  den  reichbegabtcn  Künst- 
ler r  in  früher  Tod. 

H.  T.  Tuckerman.  Book  of  the  Artist«. 
New  Cork  1867  p.  612  fg.  —  Taft,  Americaa 
Seutotme  p.  IM.  —  New  England  Msgsaiw, 
N.  S.  vol.  11  S.  MO  1^.      Bimimd  9&tt  Maek. 

AkeTB,  Charles,  amerikan.  Bildhauer  und 
Zeichner,  geb.  15.  lü.  1835  niclit  weit  von 
Hollis,  Maine,  t  16.  9.  1906  in  New  York, 
lernte  die  Bildbancrlninat  von  seinem  Bruder 
Benjamin  in  Rom  1867-— ML  Voo  ihm  rfiiireii 
viele  Büsten  und  Medaillen  von  berühmten 
Männern  her,  z.  B.  General  Neal  Dow,  Gou- 
verneur Washbume,  Ralph  Waldo  Emerson, 
Charles  Eliot  Nortoq,  Hcniy  W.  Longfellow, 
Oliver  Wendet!  Holmes,  Bisdiof  Whipple  und 
Lucretia  Mott  (im  Phüruii 'i,h;;i  Mi-u-un]). 
Die  Acad.  oi  Finc  Arts  in  Buffalo  besitzt  zwei 
schöne  Reliefs  von  ihm  „Undine"  und  „Mot^ 
ning".  Schoo  1871  gab  er  die  Bildhaner- 
kunst  schwacher  Gesundhdt  wegen  auf  vaiä 
widmete  sich  dem  Zeichnen.  Er  lebte  in 
New  York,  stellte  aber  schon  seit  vielen  Jah- 
ren nicht  mehr  ans.         Bitmmi  vom  Uaek. 

Aken,  John,  Maler  in  Oxford,  stellte  s?it 
1S2Ö  in  der  British  Institution,  1832  und 
1844  in  der  Kiogral  Acadcnqr  Landadiaftai 


GraTCa»  Diet:  n.  Rof.  Acad.  Bah.  ** 

AkeTB,  S.  W.,  Porträtmaler  ia  Umdou,  IflU 

tatig. 

r    V  c  «,  Roy.  Acad.  Exb.  I  IT. 

Akexsdllk,  s.  Akktrsdijk. 

Atadoat>Bef|;  B  e  t  z  y.  s.  Btrg. 

Akersloot,  C  o  r  :i  e  1  i  s.  wird  ly.  1.  1677  als 
Maler  in  der  Zunft  in  Haarlem  erwähnt; 
1670  war  er  „Conumssaris"  und  1680  „Deken". 
4.  5.  wir  er  schon  tot,  da  seine  Witwe 
damals  einige  Bilder  verkaufte.  Van  der 
Willigen  besaS  sein  gezeichnetes  Porträt.  Ei- 
nige lezeichnete  Landschaften  im  Amster^ 
damer  iCabinctt  smd  vidieiGlit  wm  Huiii 

V.  d.  Witllgea  —  Bonbrafccn 

III  S8.  R.  fir.  Mon. 

Akersloot,  Jacob,  knmmt  1704  in  die  Zunft 
im  Haag.  Von  ihm  hnden  sich  in  mehreren 
älterm  Auktiondtatalofen  Handaetchmngen 
mit  Landschaften. 

Obreens  Arebief  IV  US»  IM.  —  K  r  a  n  m. 
De  Levens  de.  ß.  W.  Moct. 

Akerdoot,  Outgert  Arisz.,  war  1031 
„Commissaris"  der  Zunft  in  Haarlcm.  Wahr- 
scheinlich war  er  der  Vater  des  Kupfer- 
steehers Willem  Outgertsz.  Akersloot. 

V.  d.  Willigen  18.  —  Obreens  Archief 
1  235,  291.  E.  W.  Uoet. 

Akersloot,  Willem  Outgertsz.,  wahr- 
scheinlich  der  Sohn  des  Ontgcrt  A..  ist  ta 
Haarlcm  gdk  und  war  ein  tnditiger  Knpfer- 
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Stecher.  Sem  frühester  bekannter  Stich  ist 
die  GefanRennahtne  Christi,  von  1624.  Für 
Sam*  AmiHEinss  BeicliryviQve  ende  I^f  vbo 
de  fladt  Haerlctn,  Haaten  bei  Adr.  Roo«n«n 

lf)28,  lieferte  er  mehrere  Illustrationen  und 
stadi  im  selben  Jahre  die  schöneo  Porträts 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  und  «tetteil 
Gemahlin  Amalta  von  Solmi,  nada  AdriMn 
yw  de  Veime.  Weiterhin  kommt  nanent- 
lidi  in  Betracht:  die  Befreiung  Petri,  1826 
nach  Pieter  Molyn,  und  Demeter  und  Keleos, 
nch  Jan  van  de  Velde  und  in  dessen  Manier 
gcitodien.  Er  war  Tcrfaeiratet  mit  Pietemelle 
Jansdr.  Witge«.  wdcbe  ihn  etwa  VfSÜ  verlieB ; 
cwei  Jahre  später  wohnte  er  im  Haag. 

A  m  p  t  i  fl  g.  Besdinnriaae  von  Haerlera  373. 
tbreens   Archlef   V  89.   —  Meyer, 
SUtlerlex.  I  IGl.  E.  W.  Mot$. 

AkentrSm,  Jonas,  schwcd.  Maler,  geb. 
in  Helaingland.  f  17Pr>  in  Rom.  Ali 
Bauer  raa  einem  sdir  abg  «      n  n  Orte  in 
Nord-Schweden  kam  er  er  -t  (1782)  In 

die  Lehre  bei  dciu  Maler  Holm  m  Stockholm 
ond  wurde  bald  nachher  Schüler  der  Akad., 
«O  er  inlolge  seiner  Begabung  du  beson- 
dere TntereMe  adner  Lehrer  Pilo  und  Sergel 
erweckte.  Währcntl  dir  i  r  Zeit  war  er  auch 
dem  Maler  Jean  Louis  Desprex  behilflich  bei 
der  Anfertigung  der  Dekorationen  zu  Nau- 
manns Oper  Gustav  Wasa  (Text  von  König 
Gustav  IlL).  1788  begab  er  sich  nach  Rom, 
nachdem  er  die  große  Medaille  der  Akad.  ge- 
wonnen u.  eine  Unterstützung  vom  König  be- 
kommen hatte.  1794  wurde  er  zum 
der  Akad.  gewählt  und  im  selben  Jahre  sandte 
er  folgende  mythologische  Gemälde  an  die 
Ausstellung:  „Bacclius  und  .A.riadne",  „Cefa- 
los  ond  Procris",  „Endymion  und  Diana",  die 
aiCli  letzt  in  Privatbesits  befinden.  Scbw 
Ha"ptpro'*:iV  tirn  umfaßt  solche  erotische  Dar- 
stellungen mit  mythologischen  Sujets,  die  er 
sehr  konventionell  und  oft  etwas  schlüpfrig 
gestaltete.  Als  gute  Bei«pide  «einer  Knnst 
dfirften  besonders  ,3fcleaBer  nnd  IQeointra*' 
in  der  Akad.  wie  auch  ..Kleobis  und  Biton" 
in  der  Säfstaholm-Samnilg.  genannt  werden. 

L  o  n  s  t  r  ö  m,  Svenska  Konstakad.  bistor.  — 
Tbura  Wcnnbcrg,  Minne  af  Johan  Aker- 
■trörr.    1778.  O.  S. 

Akesas,  berühmter  griechischer  Tepfuch- 
weber  aus  Salamis  auf  Kffnt,  nidit  bestimmt 

i^atirrt,  aber  jedenfalls  der  altertümlichen 
Kunst  angehörend.  Die  Legende  schrieb  dem 
A.  und  seinem  Sohn  Helikon  den  ersten  der 
Athens  Potias  dargebraditen  Pcplos  n, 
„Werke  des  A.  und  HcUtBOn"  bielcn  spiich- 
wörtlich  Wtmdcrwtrke  der  TcxtiOcnnst.  S. 
Helikon, 

Brunn,  G  m  !  i  (  r.  Kstler.  II  I*  f.  —  Den. 
ia  Mejrers  Kstlerlex.  —  Pauly-Wissowa, 
Bealeoc.  I  1162  f.  (Rossbach).  Sautr. 

AlressOTi  Jonas,  schwed.  Maler,  geb.  1879 
in  Haimar  war  Husar,  bis  «r  1901  ein  ScUUcr 
der  Knnatakad.  in  Stoddinhn  wurde,  atndierte 
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seit  1904  m  Paris.  Hat  auf  schwedischen 
Ausstellungen  und  im  Pariser  Salon  mehrere 
Porträts  mit  kriftiger  koloristisdier  Haltung 
aasgestellt  und  190S  in  Stoddholm  das  Frel- 

lirh'crr-rriälde  Sommer.  c;_  Norde^'s- 

Akestor,  Erzgieäer  aus  Knossos  auf  Kreta. 
Von  ihm  .stammte  die  Statue  emes  Alexibios 
aus  Heraia,  Siegers  im  Fünfkampf,  die  in 
Olympia  aufgestellt  war.  Alexibios  kann 
Ol.  75  =  4SÜ  oder  Ol.  80  =  iGO  ficslegt  Ii  ibcn 
(Robert).  —  Da  nun  kürzlich  einem  Sohn 
des  AkMtor,  Anq>hion  (s.  d.),  der  beriUunle 
Wagenlenker  von  Delphi  überzeugend  zuge- 
sprochen worden  ist,  ein  Werk,  das  zweifellos 
in  d  r  (T-tcn  Hälfte  iles  :>  lahrh.  entstanden 
ist.  werden  wir  eher  geneigt  »ein,  den  Sieg 
des  Alexibios  für  480,  die  Tätigkeit  de*  A^ 
stor  für  den  Beginn  des  &  Jabrb.  snzunefa- 
mcn. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  K»tlr  I  10^5  —  Over- 
beck, Schriftc).  4C4.  —  P  a  u  1  y  - \V  i  s  9  o  w  a. 
Realere.  I  II67,  5  u,  Suppl.  43  (Robert).  — 
Robert,  Hermes  1900,  S.  178.  Amelting. 

AktaermanB,  Hans  Ludwig,  Bildhauer 
in  Graz,  urkundlich  erwähnt  162S  (Heirat) 
bis  1636,  verfertigte  den  Altar  fdr  die  Kiidie 
in  Toblbad. 

Wa stier,  Steir.  Kstlerlex.  (hier  Irrtum  in 
der  Zeitangabe)  und  handschriftl.  Nachträge. 

Akimow,  Iwan  Akimovvitsch,  ruas. 
Maler,  geb.  22.  5.  1753.  f  16.  6.  1814  in 
Petersburg,  wurde  1768  in  die  Akad.  aufge* 
nornmen  und  besudite  sie  Ms  1773,  um  dann 
als  Pensionär  der  Akad.  nach  Italien  zu 
gehen.  Er  trat  in  die  Akad  zu  Bologna  ein, 
kopierte  mehrere  groBe  Werke  und  bildete 
sich  vorherrschend  nadi  Guercino.  1774  ist 
er  in  Rom,  1776  wieder  In  Bologna.  Sein 
Hauptbild,  Herkules  sich  auf  dem  S  hcitcr- 
hatjfen  verbrennend,  trug  ihm  den  Rang 
eines  AI  idi  niikers  ein.  1786  wurde  er  In- 
spektor der  Tapetenmanufaktur.  1791  Direk- 
tor der  AnsUlt  und  1794  Direktor  der  Kunst- 
akademie. Seine  Hauptarbeiten  fallen  in  die 
neunziger  Jahre  des  IS.  Jahrh.  Die  Ikono- 
stasis  des  Alexander-Newsld-Klosters  mit  der 
Dreieinigkeit,  der  Himmelfahrt  Maria;  Peter 
d.  Gr.  am  Pruth  einen  Befehl  an  den  Senat 
erteilend  in  der  Ingenieurakad. ;  die  Rettung 
der  Fahne  des  Grenadierkorps  im  Jahre  1800 
durch  den  heldenmütigen  Ünterollsier  Sta- 
ritschkoff;  die  Einsegnung  der  Landwehr 
1812  im  Mus.  Alexanders  HI.  —  Seine  Zeich- 
mmg  ist  korrekt,  seine  Farbe  dagegen  leblos. 
£r  binterlieB  eine  bedeutende  Kopfertticho 
sanmitung  und  stiftete  ein  Kapital  von  16  ODO 
Rubel  zu  einem  Stipendium  für  drei  nittd» 
lose  Kunstschüler. 

N.  F.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlerlex.  —  Pye«.  «n«ji. 
eaoaaph  I  (Ruas.  Bibiiogr.).  —  9Hiiiiitaon. 

eMNM|*(BBC]^Uap.  W«ctefbHCh>  0880. — Deutscher 
PeterAuiia'  KUeader  1840,  S.  161.  —  H.  An- 
Jlpeea-b,  MCnao— et  n «— oaneaM  cte.  (If.  Aa* 
drejcff»  Maktd  u.  lUer  ete.)  S.  489  ff.  — 

I  tl 
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CMmm%mu%,S/>eimu  Cofi. —  Swinjin.  IMif 
wflnügkeitca  Petenbnis«)  1817,  II  74»  —  M  e  JT  •  r, 
KsUerlex.  —  Fiorillo,  DdM  ScMftaB  11  71. 

Jf^  NtumoHH. 

Akin,  James,  amerikan.  Knpferitccber,  geb. 
1773,  t  Kam  von  Süd-Karolina  nach 

Philadelphia.  Er  hat  auch  in  Newburyport 
und  Salem,  Ma5S.,  gelebt.  Ein  Porträt  Frank- 
lins, lUnttratiooeii  und  fix-Libria.  Afr«.  AkM, 
wahnchefnlidi  idne  Fran,  hat  ridi  udi  na> 
ISOO  mit  dem  Stichel  befaßt. 

Mus.  of  Fine  Am,  Boston.  Cstalogue  of  an 
EiAibitian  of  Burly  Kagiafteg  In  America  1904. 

£.  Riekttr. 

Akkeiinga,  £.,  ZeidUMr  nttOivetelL  Gflgtn« 
stände.  HoUand  ISOL 
Imai«rs«cl,  De  LtvtM.  ** 

Akkerisga,  Johan,  Holl.  Maler  der  Ge- 
genwart, geb.  auf  der  Insel  Banka  17.  1.  1884, 
Schöler  von  de  Zwart,  sttidierte  auf  den  Aka- 
dnaioi  in  HMig  vnd  in  itottcrdMOt  futd  mit 
tctnen  StnndbUdan  tou  ScfacreniogcB,  mit 
seinen  sonnigen  Blumengärten  und  farbigen 
Blumenstücken,  die  er  zu  echten  Kabinett- 
stücken  gestaltete,  vielen  Beifall.  Sein  Bild: 
JDic  NcUtflickoinnca",  $$h  man  «nf  der  De- 
xenatmiBstdlwig  IMO  in  Paris  und  1901  in 
der  Münchener  Glaspalast-Ausstellung. 

G.  H.  Marius,  De  hoUandsclM  Schilder» 
konst.  —  |.  Grtn»  Onae  SeUMen  in  PaMii 

Studio. 

Akkeradijk,  Jacob,  Maler,  geb.  in  Rotter- 
dun  12.  2.  1815,  f  4.  1.  1862.  Er  malte  Im- 
trrletirs,  Baaemkirmess-n,  Lu5tigo  GcseUschaf- 
ten,  Städtv  v-nd  H ->rfansichtcn  stellte  in 
Rotterdam  1S40 — ISÜO  aus.  Seme  Werke  sind 
von  geringer  kOnatlariacheT  Bedeutung.  —  A. 
bat  auch  JithograyHriert  Im  Koplerstichkabi» 
nett  in  Amstodam  befindet  sich  tub  flun  dne 
Originallithographie  „Ein  Bauer  aebe  Pfeife 
anzündend",  bez.  J.  Akkersdijk  del  &  Uth. 
(Mitt.  von  E.  W.  Moas). 

Kramn,  D«  Levens  en  W.  AanhangseL 

Havtrkom  van  Ri/sewijk. 

AkUc,  Karl  Kaspar,  Schweizer  Gold- 
schmied und  Mimzmeister,  geb.  4.  8.  1740  in 
Zug,  t  das.  7.  2.  1S14.  Fertigte  viele  gute  mit 
Steinen  montierte  Schmuckstücke  (eins  davon 
im  Besitz  der  Frau  Binkert-Kdser  in  Winter- 
thur).  Sein  Goldschmiedaaddien  «in  fiini» 
blätteriger  Lindenzweig. 

Brun,  Schweizer  Ksderlex.  ••• 

Afcmy»^  angeblicher  Genunenscbneider.  Der 
Name,  viclleidit  für  Admon  (s.  d.)  verlesen, 
findet  sich  auf  einem  jetzt  verschollenen  Ka- 
iiieo  mit  dem  Kopf  des  Augustus,  dessen  Echt- 
lldt  angezweifelt  worden  ist. 

Brnnn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  &35  f. 

Pcmice. 

Aknfaa,  nach  der  Uberlieferang  (Pünius 
N.  H.  88,  155)  einer  der  bedeutendsten  To- 
reuten des  Altertums.  Erwähnt  werden  von 
ihm  getriebene  Becher  mit  Jagddar Stellungen 
und  sokbe  mit  Kentauren  tind  BaccbantinneiL 


Seine  Zdt  ist  idetit  sidier  ermittelt,  frfUicalada 

gehört  er  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr.  an,  ivahr- 
scheinlich  lebte  er  erheblich  spater. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr  Kstler.  II  401.  —  Re- 
vue «fchiol.  XXIV  (1S9^)  170  (wo  die  Exi- 
stenz des  Künstlers  iibcrh.iupt.  .iber  mit  Un- 
recht, Ton  S.  Rrinach  bezweifelt  wird).  —  Bon- 
ner Jahrb.  1896  S.  74.  —  P  a  u  !  y  -  W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc.  I  1192,  5  (RossbachV  —  Österreich. 
Jahr,  h    ;X  (190fi)  227.  Pernke. 

Akrc-1,  Cari  Fredrik  af,  scbwed.  Ku^ 
fcr  t.  Sohn  Fredrik  Akrels,  geb.  1779,  f  an 
Stockholm  11.  0.  1888.  Er  war  als  tüchtiger 
Ingenieur  in  seinem  Vaterlande  vielfach  tätig; 
namentlich  hatte  er  an  der  Erbauung  des 
TroUbättakanaU  um  1797  Teil.  Unter  Karl 
Johann  machte  er  die  Feldzüge  in  Deutsch- 
land gegen  Napoleon  mit  und  wurde  in  der 
Schlacht  bei  Leipzig,  19.  10.  1813,  schwer  ver- 
wundet. Im  Jahre  1819  wurde  er  geadelt,  spä- 
ter Generalleutnant  und  Gief  des  clcktr.  Tele- 
graphenwcsens.  Große  Verdienste  hat  er  tidl 
um  die  militärische  Bildung  Schwedens  erwor- 
ben. Als  Künstler  war  er  besonders  durch  sei- 
ne Zeichnungen  in  Aquatinta  bemerkenswert. 

Auikr  einer  Muige  von  Landkarten  hat  er 
die  Platten  zu  Bergstedts  R  :  j  i  Propontidcn, 
zu  Klinckowströms  Brei  om  förenta  ttatema, 
zu  Thersners  Fordna  odi  nirvarande  Sverige 
(mehr  als  hundert  große  Foliobll.),  verschie- 
dene Bll.  in  Skjöldcbrands  Voyagc  pittores- 
que  au  Cap  du  Nord  in  den  Jahren  ISül  und 

1608,  nach  den  Zeicbnangen  Skjöldebrands  in 
Aqoatinta,  zu  J.  W.  Sdimfdts  Reiae  dnrdi 

Schweden  (Hamburg  1801),  auBerdem  ZU 
wissenschaftlichen  Arbeiten  gestochen. 

Meyer.  Kstlerlex.  (Art.  v.  L.  Dietrichson 
und  C.  Eichham).  —  Kupferstirhsaninilg.  der 
itgl.  Biblioth.  u.  des  Nationalnoa.  an  SlocldMlnk 

Mtt  Natiun  von  /.  Knue. 

Akrel  (Aer«3),  Predrifc.  adiwed.  Kupfer- 
stecher, geb.  17S-1  in  öja  in  Södcrmanland. 
Sein  Vater,  ein  Pfarrer  (Akrelius),  ließ  den 
Sohn  in  Strcngnäs  studieren;  einige  Jahre 
darauf  ging  dieser  nach  der  Univcrattit  Up- 
sala  (1766  oder  1768).  Hier  wurde  der  Kap- 
ferst.  A.  Akerman  sein  Lehrer.  Nachdem  er 
zwei  Jahre  in  Stockholm  verbracht  hatte, 
ging  er  1778  nach  Paris.  Heimgekehrt,  hielt 
er  sich  dann  bei  dem  Kupierst  Bergqvist  auf, 
dessen  schöne  Tochter  Christina  er  1777  hei- 
ratete. Schon  1776  war  er  Stecher  der  k. 
Akad.  der  Wisscnsdtaiten  geworden;  nach 
Akermana  Tode  wurde  er  Vorstand  der  von 
der  kosmcvra^iisdicn  Gesellschaft  in  Upsala 
errichteten  Globosoffirin.  welrii«  der  Staat 
1770  eingelöst  hatte.  AuBer  den  ihm  hier 
übertragenen  Werken  stach  er  viele  Porträts, 
sowie  Proipdtta  von  Städten  und  Gebäuden. 
Bll.  für  Sparnnans  Mus.  Carlsonianum  (Hpl- 
miae  1788—89.  Pof.).  für  .Joomalislen^  diu 
Zeitschrift  der  1790er  Jahre,  die  Prospekte  zu 
Wallmarks  berüchtigtem  Gedicht  „Die  Hand" 
und  die  BildniBae  dnigar  Ante  au  Hedina 
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AkylcM  —  Alabem 


MWeteniktps-handüngir  för  lünr^.  Allnn 

durch  die  Notwendigkeit  des  Erwerbs  verfie! 
er  trotz  seiner  nicht  gewöhnlichen  Begabung 
alhnählich  in  handwerksmäßige  Auffassung 
Qod  DarateUuQg.  Er  wurde  Mitglied  der 
Kmutakad  tu  Stoddiötin  und  sttrl»  daselbst 

e.  11.  1S04. 

A.  entwickelte  Flodings  Manier,  die  Radie- 
rung teils  durch  den  Grabstichel,  teils  durch 
di«  trockoie  Nadel  zu  untentiltsen.  In  den 
Gewändern  beritzt  er  nidit  FIcNfinga  Weldi* 
heit;  die  Behandlung  des  Nackten  ist  selbst 
in  seinen  bessern  Bildnissen  hart  und  manie- 
riert; dagegen  ist  «eine  Moddlierung  ictn 
und  sicher. 

Hey  er,  KM1«Ick.  (Art  v.  L.  Dietrieliaoa 
nd  C  EfeUMm;  Katri.  t.  tS  Mua.}.  —  IEhs- 
femidhuBl»  der  bgL  BibUodiek  und  des  N»- 
tloBalmuti  an  SloeldioliB» 

Iftt  Kotiäen  von  /.  Krmt*. 

Akylos,  angeblicher  Gemmenschncidcr,  wahi  - 
icbeinlich  ehemaliger  Besitzer  einer  Gemme 
mit  der  Darstellung  einer  badenden  Aphrodite. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  592  f. 

Ptmkt. 

Ala,  BenedettOb  Architekt  von  Cremona 
aus  edler  Familie,  um  1500.  Es  soll  zu  seiner 
Zeit  in  Cremona  kein  großes  Gebäude  aufge- 
führt worden  sein,  zu  dem  er  nicht  um  die 
Z^fhnitng,  tun  «dnen  Rat  oder  seine  Beihilfe 
angegangen  worden.  Doch  werden  bestimmte 
Banten,  dte  er  aufgeführt  hätte,  nicht  genannt. 
Er  war  zugleich  ein  geübter  Theoretiker  und 
schrieb  Bemerkungen  zum  Vitruv,  weiche 
nerantonio  Lanzoni  dem  Architekten  Daniele 
Barbara^  dem  Kommentator  und  Heraaagcber 
de«  Vitrav,  rur  Prüfung  übergab. 

G.  B.  Z  a  i  »  t,  Notizie  Istoriche  de*  Pittori  etc. 
Cremonesi.  Cremona  1774,  I  236.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  R. 

Ala,  Joäo  dos  Santo s,  portug.  Maler 
um  17S5.    Schüler  des  Andrea  GoncalTea. 

Malte  S.  Domingos  em  Soriano  in  einer 
Kreuzgangkapeile  und  die  Roscnkranzbilder 
der  Prozessionen  für  S.  Domingo';;  das 
Deckengemälde  für  die  Kirche  der  Commen- 
dadeiras  da  £ncarnai;äo;  Leben  der  hl.  Jung- 
frau für  die  Jesusicirche,  Heilige  für  die 
Karthause.   Er  malte  freier,  als  sein  Meister. 

Cyrille  M  3  c  h  a  d  0,  CoUeccAo  de  mcm.  p. 
»1.  —  R  a  c  i  y  n  s  k  i,  Dict.  p,  2.  A.  Haupt. 

Ala-Ponsoni,  Graf  Giuseppe  Sigis- 
nondo,  itaUen,  Sammler.  Dilettant,  Zeich- 
ner imd  Radierer  in  Cremona.   18.  Jahrh. 

~  r  n  5  c  !  ,  i,  Abeeedario.  P.  K. 

Alabaxdi,  Giovanni,  Miniaturmaler  in 
Venedig»  nur  erwähnt  im  Testament  adner 
Witwe  Antilia  von  1627. 

Archivio  Veneto  XXXIV  parte  I  (IfiP?)  203. 

Alabardi,  Giuseppe,  genannt  S  c  h  i  o  p  p  i, 
Maler  in  Venedig,  machte  1645  sein  Testa- 
ment und  starb  vor  18ö0,  wie  aus  dem  Testa- 
ment aeber  Witwe  Roam«  vom  14.  $.  1(160 


hervorgeht  Er  war  ein  Prospcktcnmaler  von 
einigem  Wert  und  schmückte  Kirchen  und 
Paläste  in  Venedig  sowohl  mit  Fresken  als 
mit  Ölgemälden.  Von  ihm  sind  die  Ddto» 
rationen  des  Korridors,  der  durch  den  Saal 
der  Banehetti  im  Palazzo  patriarcale  in  den 
P.ilazzo  Ducalc  fährte.  In  demselben  Saal 
malte  er  über  der  Tür  eine  Verkündigung 
mit  Heiligen;  am  Hauptgesims  Darstellungen 
der  Mutter  Gottes,  und  an  der  Decke  Fres- 
ken tnit  allegorischen  Städtefiguren.  Er  ar- 
beitete auch  an  der  Decke  der  Kirche  dcgl' 
Incurabili  und  im  Palazzo  Ducale.  Zanetti 
versichert.  daB  zu  seiner  Zeit  (1792)  von 
diesem  Künatler  nicfata  mehr  vorhuiden  war, 
auBer  zwei  Rgvren  al  fresco  Im  Hofe  des 
Palastes  Mocenigo.  Er  malte  auch  grau  in 
grau  das  Ende  des  Marc'  Antonio  Bragadino. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Lanzl,  Stor.  pitt  d. 
ItalU,  1823  III  280.  _  Moschini,  Guida  di 
VencEia,  iBi.-;  I  i33  —  E.  Cicogna,  In- 
scrizioni  Vcnrziane,  1324  I  Sfi-l  und  1S42  V 
313.  —  Archivio  Veneto  X.\X1V  parte  I  (1387) 
203.  ~  Ritratto  di  Venezi.i,  1705  p.  63S,  ö41. 

L.  Ferro. 

Alabem,  Juan,  Kupferstecher  in  Barce« 
lona,  such  1S20  drei  Blätter,  die  die  letzten 

Momente  des  Generals  Lacy  darstellten. 

—  Elias  il  c  M  o  1  i  n  s,  Dicc.  de  cscrit.  v  .\rt. 
c«t.-il.  li-':  11^..:.  XIX  1^589. 

Alabem  y  Caaas,  Camilo,  span.  Stecher, 
geb.  1825  zn  Barcelona,  f  Vk,  9.  1876  m  Ma* 

drid;  Schüler  seines  Vaters  Pablo  Alabem 
y  Moles  u.  von  Antonio  Roca.  Seit  seinem  16. 
Jahre  stach  er  Heiligenbilder  für  den  Ma- 
drider Verleger  Ronieral ;  von  dieser  Zeit  ab 
lieferte  er  Kupfer  für  eine  große  Anzahl  von 
Werken,  die  in  der  2.  Hälfte  des  10.  J.^hrh. 
in  Spanien  veröffentlicht  wurden;  z.  B.  für 
die  „Galeria  de  cuadro-^  escogidos  del  Real 
Museo  de  pinturas  de  Madrid"  und  verschie- 
dene Atlanten.  Seit  1S58  an  den  meisten 
Kunstausstellungen  Madrids  teilnehmend,  wo 
er  Stiche  nach  alten  Meistern,  ebenso  wie 
Original-Kupfer  ausstellte.  Eine  Zeitlang 
nahm  er  die  Stellung  des  ersten  Stechers  der 
Markenfabrik  ein. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artiatas  espanoles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

—  £lia«  de  Melina,  Dioc.  de  escrit  v  ait. 
eatal.  dd  aiglo  XIX.  1888.  P.  Lafoni. 

Alabern  y  Holes,  Pablo,  span.  5;tecber, 
geb.  l&öl  7u  Barcelona,  Schüler  der  Zcichcn- 
schule  „de  la  Junta"  in  Barcelona,  bereicherte 
die  meiaten  der  illustrierten  Publikationen  der 
latalmiiachen  Verlq^,  die  iwiedten  1888 
und  1S50  erschienen,  mit  seinen  Kupfer- 
stichen. Besonders  an7u{ührcn  sind  von  ihm: 
«in  Portrait  des  Bischofs  von  Puerto  Victoria, 
und  seine  Karte  von  Spanien,  von  Flores,  die 
•ich  ana  «edueebn  grofien  Kupfern  amammen- 
•etat.  A.  atarb  1860  in  Barcelona. 

Oaaori»  y  Bernard,  Galeria  blflgr.  de 
•rtittaa  capailolea  dd  dfU»  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  LufMd. 
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Alacn  —  Alanagna 


Abere,  J  e  a  a,  feo.  Amboite,  Iranxfia.  Warlc- 

meister,  zu  Beginn  de*  16.  Jahrh.  an  der  Br* 
die  St  R^obert  in  Auxerre  tätig- 

Bavebal,  Dict  des  Atchit.        C.  Enlart. 

Aladiaa  y  MeadlTil,  Alberto,  Span.  Gold. 
Schmied  des  19.  Jahrh.,  geb.  zu  Zaragoza, 
führte  interessante  .Arbeiten  in  durchbroche- 
nem Metall  aus,  u.  a.:  ein  Stück  in  Silber, 
das  die  Jungfrau  del  Pilar  darstellte  und  sich 
1881  auf  der  Madrider  Knnstuustdltiog  be> 
fand. 

Ossorio  y  Bernard.  Galeria  biogr,  de 
artist^s  cspanolea  del  tialo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Aiadron  y  Mendiii,  span.  Architekt  des  19. 
Jahrh.;  von  diesem  Künstler,  der  vefScWedene 
Gebinde  Madrid«  erbante,  erwähnen  wir  gaos 
besonders  jene  Ptine  eläet  Kirdienprojekte. 
die  1878  zur  Wdtavartdltu«  nach  Paris  ge- 
sandt wurden.  p,  Lafond. 

Afaeita,  DicricKi  AntwerpeMt  Md«. 
1635  unter  den  FrdnwiMerB  der  Laka«gltde 
aufgeführt. 

De  Liggcrcn  I  124-  ••• 

Alaacte,  Karel.  Tlimischer  Maler  ond  da- 
durch bdcannt.  daB  er  1694  nach  dem  Tode 

des  J.  Patenier  mit  den  Malern  Quinten  Mas- 
sys  und  Jan  Buyst  Vormund  der  Töchter  des- 
f  elben  war« 

I  83  Anm.  H  —  |.  Hetbig»  U 
an  paya  de  LUfe  VKI.  — 
Alagaida  y  Eisarch,  JosiVicentr,  rian. 
Kupferst.  und  Buchdrucker  in  Orihuela.  1790 
veröffentlichte  er  ein  Werk  zum  Andenken  an 
die  Feste,  welche  1769  gelegentlich  der  Thron- 
beeteigaag  Caj^M  III.  in  Of^mda  gefoert  war- 
den.  dasselbe  enthält  Vignetten  und  Kupfer- 
Stiche  von  seiner  Hand. 
Alcahali,  Art.  Valenc  47.  IT.  B. 

Alagaa,  T  a  n  z  i  o  d',  s.  Tansio. 

Alaia,  Bildschnitzer,  Paris,  1292  nur  ur- 
kundlich erwähnt. 

Larai,  Dict.  d.  sco^  1998.  TL 

Alain  (Alein)  de  Montendre,  Gold- 
schmied. 1298—1806  für  Graf  Robert  von 
Arthois  und  die  Gräfin  von  Artbois  tätig. 

Debalaaear  Boe.  de  lldat  de  Fart  I  101. 
183. 

Alalaa  de  Compains,  französ.  Gold- 
schmied in  Paris.  Fährte  1399  für  den  Her- 
zog von  Orleans  mehrere  Kirrhtngeräte  in 
vergoldetem  Silber  von  hohem  künstlerischen 
Wert  aii%  die  fär  die  K«peUe  des  Herzoge  in 
der  Kirche  der  Coelestmer  bestimmt  waren. 

Alais,  .\lfrcd  Clarcnce,  Stecher  in 
London,  stach  nach  F.  Paton  imd  Laa^toeer, 
z.  B.  nach  des  letzteren  Bilde :  Van  .^mburgh 
and  the  lions  (engravcd  by  A  C.  and  W.  J. 
Alais). 

The  Art  Journal  1879  p.  208.  —  Grave«, 
Tbe  Ray.  Aeadeoqr  (UW)  I  IT.        JC  Gm» 


Alali,  Wiiliani  Wolfe.  Portrilmaler 

in  London,  stellte  1829  und  1833  in  der  Roy. 
Academy  in  London  3  Porträts  (Dame,  Herr 
und  Kind)  aus.  ** 
Alaia,  s.  auch  AUais. 

äSaix,  Pedrob  Gddeehraied  in  BareeloM* 

Im  Innungsarchiv  eine  Zeichnung  von  ihm  ztt 
einem  DeckeTpokal  aus  dem  Jahre  1590. 

D  r.  \  i  :  :  i  p  : .  Orfivr.  p.  250.  M.  v.  B. 

AUrttagaa,  Giovanni  de  (audi  „Johanes 
Alamanus",  ,,Zuanc  da  Murano"  usw.  ge- 
nannt). Maler  deatscber  Abstammang  ta 
Vene^  nad  ^daa  In  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  tätig,  t  Padua  1460.  Ist  unzer- 
trennlich von  Antonio  (Vivarini)  da  Murano, 
sdnem  Sdiwager,  da  von  ihm  nur  solche  Bil- 
der aal  aas  gehommen  aiad,  die  er  mit  die- 
sem Heister  gemeinsam  getaalt  bat  (die  la- 
schriften  der  Bilder,  die  des  Giovanni  d'A. 
Namen  aliein  tragen  u.  ihm  deshalb  früher  zu- 
gewiesen wurden,  haben  sich  als  Fälschun- 
gen erwiesen).  Aus  der  beiden  Künstler 
Werkstatt,  ab  deren  Haupt  wohl  Giovanni 
annisehen  ist,  gingen  große  Altarwerke  her- 
vor, an  deren  reichem  Ralimcnwerk  mehrere 
BQdachnitzer,  wie  Cristoforo  da  Ferrara  und 
Lodovico  da  Forli,  beschiftigt  waren.  Meh> 
rere  davon  sbd  aodi  criialtea.  DaB  Gtovaaai 
d'AIamagna  wirklich  deutscher  Herkunft  war 
und  daB  er  mit  „Zuane  da  Murano",  von  dem 
man  ihn  unterscheiden  wollte,  identisch  ist 
geht  aus  einer  uns  erhaltenen  Urkmide  aus 
dem  Jahre  li47  hervor  (t.  Repeit.  1  IC-W. 
XXIT  4Sf?),  in  der  der  Maler  des  „Zuane 
et  Antonio  de  Murano"  bezeichneten  Altar- 
werkes von  1444  in  S.  Pantaleone  in  Venedig 
ausdrücklich  als  Deutscher  bezeichnet  wird 
(„per  manus  aer  Johannis  Iheotonici  picto- 
n's").  —  Das  von  Crowe  und  Cavalcaselle 
den  beiden  Künstlern  als  frühestes  bekanntes 
Werk  rugc  i  ;ir:i  tM n  •  .Mtargemälde  mit  der 
Krönung  Mariae  (Galerie  in  Venedig  No.  38) 
von  1440  ist  nur  eine  freie  Wiederholung  der 
gleichen  Darstellung  der  beiden  Meister  in 
S.  Pantaleone.  Bezeichnung  und  Datierung 
sind  Fälschungen  des  18.  Jahrh.  Nach  stil- 
kritischer Vergleichung  ist  es  wohl  von  der 
Hand  des  Michele  Zambotio  und  wahrschein- 
lich das  Bild,  das  Michele  Zandiono  nach  der 
obenerwähnten  tlrfnittde  von  1447  für  die 
Kirche  S.  Agnese  malen  sollte.  F.  Sansovino 
(  Venetia.  Ed.  1681  cta.  50a)  beschreibt  eine 
Altartafel  mit  dem  hl.  Hieronymus  und  der 
JohreuM  1441  ta  S.  Sftftno  in  Vtmtdig  als 
ein  Werk  der  bddea  Moraaesea,  das  Senmtr- 
werk  voll  Gasparo  Moranzonc,  doch  ist  die- 
ses Gemälde  verschollen.  Die  frühesten  uns 
erhaltenen  Arbeiten  sind  die  drei  großen  be- 
zeichneten AMn  in  dtr  CapptUa  di  S.  Tan- 
sio m  S,  Zaecaria,  die  fwd  Seltenaltire  von 
144.'^.  der  Hniiptaltar  von  1441.  (Crowe  und 
Cavalcaselle  berichten  nach  Cicogxu  und  Za- 
ndto  aasfabrlidt  iUier  deren  Sdiidcsale  «ad 
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St  Dcatneen  der  darsuf  befindliditn  In- 
schriften, P.  Paolctti.  L'Architettura  c  la  ?rul. 
tura  del  Rinasc  III  6  gibt  interessante  Do- 
kumente über  die  Geberinnen  und  Kosten.) 
Der  linke  Seitenaltar  besteht  ans  mehreren 
Teilen«  das  Hanptbttd  in  der  Mitte  idgt  ifie 
hl.  Sabins  mit  vier  schwebenden  Engeln.  Der 
rechte  Seitenaltar  besteht  in  der  Hauptsache 
aus  Flachreliefs  in  Holz,  links  und  rechts  be- 
finden sich  je  zwei  ganalte  Tafeln  mit  Heiligen 
(S.  Gains  und  ein  M.  Krieger,  die  Hetligen 
Nereus  und  .Achilleus).  Der  Hauptaltar,  neuer- 
dings umgestellt,  ist  reich  mit  Statuen  und 
Holzreliefs  geschmückt,  doch  gehören  den  bei- 
den Meistern  nnr  die  schönen  Taieln  mit  den 
HL  Anna  imd  Petrus  an,  die  Madonna  und  die 
awci  Bischöfe  in  der  Mitte  stammen  aus  der 
Scaola  dei  Fornaj ;  dagegen  sind  die  Male- 
reien des  Rdiquienschrfiiies  hinter  dem  Al- 
tar wohl  neher  in  der  Werksutt  des  Giovanni 
und  Antonio  etttstanden.  Für  St  CopptUa 
degü  Ognisanti  in  Pantaleone  malten  die 
beiden  Künstler  1444  in  Tempera  die  Taftt 
mit  dem  Paradies  oder  der  Krömmg  Maria* 
mit  caUreiclien  Engeln  und  HeÜifen.  Das 
Gemälde  ist  leider  stark  restauriert  und  trigt 
auf  einem  Gutellino  (Reprod.  in  Rep.  f.  K.- 
W.  XXII  428)  die  Bezeichnung  „zuane  et 
antonio  de  murano  pjaat.  1444",  während 
Cristoibro  da  Murano  an  erster  Stelle  als 
Sdmitier  dei  Itahnwiiwcrkes  genannt  wird. 
(Über  die  Wiederholung  dieses  Bildes  von 
Mich.  Zambono  ia  der  Venez.  Galerie  s.  o.) 
Nach  Gcogna  haben  die  beiden  Meister  1445 
im  Auftrage  des  Abtes  Paolo  Casdli  die  Or- 
g^tSrem  im  S.  Giorgio  maggiore  mit  dtn  Hl. 
Georg  und  Stefanus  gemalt.  Die  mit  den 
Namen  der  Maler  bezeichneten  Taieln  gelang- 
ten bei  einer  Erneuerung  der  Orgel  1612  in 
die  Sakristei,  wo  sie  Zaneti  1771  noch  sah; 
1778  smd  sie  jedoch  gelegentlich  des  Einstur- 
zes des  Campanilc  von  S  Giorgio  zugrunde 
gegangen.  1416  entstand  das  Hauptwerk  der 
beiden  Genossen,  die  Madonm  mÄ  ihn  vitr 
Doktorin  der  Kirche  (Hieronymos»  Gregor, 
Ambrosius  iL  Augustin)  für  die  Seuola  deüa 
Caritä,  die  jetzt  wieder  an  ihrer  ursprüngli- 
chen Stelle  in  dem  .^Ibcrgo  der  Scuola  in  den 
Rimnen  der  Galerie  (No.  625)  zur  Aufstel- 
lung gdcommen  ist.  Das  Gemälde  trigt  die 
Bezeichnung  (Rcprod.  Rep.  f.  KL-W.  XXII 
429)  „144(]  Johanes  Alamanus  —  Antonius 
de  Muriano  pinx"  und  ist  die  letzte  uns  be- 
kannte datierte  Arbeit  der  beiden  Künstler. 
In  naher  Verwandtschaft  mit  ihm  stehen  die 
allerdings  nidit  bezeichnete  Madonna  mit 
Bambino  in  der  Sl.  Poldi-Pezzoli  in  Mailand 
und  die  dazu  gehörigen  Tafeln  mtl  czcei  Paa- 
ren von  Heiligen  in  der  Nat.  Galt,  in  Lon- 
don (Na  768  und  1284).  die  Ciowe  u.  Ca- 
valeaadk  »odi  als  Triptychon  M  dem  Hind> 
1er  Miellen  in  Mailand  sahen  mid  von  dem  «io 


annahmen.  daS  es  mit  dem  Bild  identisdi  sei, 

das  Roschini  ir  t'.v  Kirche  S.  Moisi 
in  Venedig  befindlich  erwähnt.  —  Die  beiden 
Künstler  haben  nach  1446  Venedig  verlassen 
und  sind  nach  Padua  übergesiedelt,  wo  wir 
ihren  Namen  (1418?)  b  der  Uste  der  Pka- 
glia  dei  Pittori  verzeichnet  finden  (Archiv. 
Vetieto  Vlil  122).  Brandolese  beschreibt  in 
der  Klosterkirche  S.  Francesco  in  Padua  eine 
Ancona  in  fünf  AbttÜnngtn  mit  dar  Gtbnrt 
Chri$H  «Mf  vier  HtOigtn,  die  nadi  «einer  An- 
gabe bezeichnet  war  „MCCCCXLVII  Cristo- 
falo  de  Ferrara  naia  Anton  de  Muran  e  Zo- 
ane  Alamanus  p."  (der  Anonymus  des  Mo- 
relU  gibt  in  besag  auf  Inschrift  und  Stand- 
ort fslsche  Angaben);  die  beiden  Kfinstler 
wären  demnach  1117  bereits  in  Padua  tätig 
gewesen.  Brandolcäc  sah  1807  das  Bild  noch 
an  seinem  ursprünglichen  Platz,  seit  der  Auf- 
hebung des  Klosters  1810  sind  wir  aber  über 
seine  weiteren  Schidcsale  niebt  unterrichtet 
Der  Paduaner  Zeit,  etwa  144B/9  gehört  auch 
das  schöne,  zwar  nicht  signierte,  aber  zu- 
erst von  Crowe  nnd  Cavalcaselle  mit  vollem 
Recht  den  beiden  Malern  zugesciiriebenc  aus 
14  Teilen  bestehende  Allarwtrk  dar  Brera  in 
^faila1l<i  an  (No.  182),  das  aus  der  Benedik- 
tincrabtei  von  Praglia  bei  Padua  stammt.  V. 
Lazzarini  hat  neuerdings  wichtige  Urkunden 
gefunden  (s.  Rassegna  d'arte  VI  No.  8  Um- 
schlag), die  berichten,  daB  am  16.  5.  1448 
Mantegna  und  Nie.  Pizolo  beauftragt  wurden, 
die  eine  Hälfte  der  Cappella  Ovetari  agli 
Eremitani  in  Padua  mit  Fresken  zu  schmülc- 
ken,  wihfend  die  Ausmalung  der  anderen 
Hälfte  dem  Giovanni  d'A.  nnd  Antonio  da 
Murano  anvertraut  wurde.  Doch  konnte  nur 
ein  Teil  dieser  Arbeit,  der  vordere  JsLreuz- 
gaog  mit  den  Figvren  der  Evangelisten,  von 
den  beiden  Muranesen  ausgeführt  werden,  da 
Giovanni  1460  staih.  Nodi  in  demselben 
Jahre  kehrte  sein  Genosse  Antonio  Vivarini 
wieder  nach  Venedig  zurück  und  arbeitete 
gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Bartolommeo, 
wie  das  Altarbild  der  Certosa  zu  Bologna 
(jettt  in  der  dortigen  Galerie  No.  906)  von 
1'150  beweist,  das  ,,pcrfectuni  Venctiis  ab  An- 
tonio et  Bartholoroco  [ratnbns  de  Murano" 
bezeichnet  ist  —  Giovanni  d'Alamagua  und 
Antonio  Vivatini  sind  als  die  frühesten  Ver- 
treter der  Sdiule  von  Murano  von  besotide- 
rem  Interesse.  Der  Einfluß  des  Gentilc  da 
Fabriano  und  des  Pisanello  ist  in  ihren  Wer- 
ken unverkennbar.  Wenn  sie  auch  keine 
groQea  Umwälzungen  in  der  Kunat  hervor- 
gerufen haben,  so  gebShrt  ihnen  doch  das 
Verdienst,  ein  helleres  und  ein  milderes  Ko- 
lorit an  Stelle  der  starken  Gegensätze  in  der 
Farbengebung  eingeführt  und  ihren  Figuren 
ein  innigeres  Gefühl  verliehen  tu  haben.  Die 
und  sorgfältige  Ausführung  des  mit 
bMondcrer  liebe  befaanddten  Bdwerkes  i« 
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den  BiMern  der  beiden  Mctsttr  itt  waU  auf 

Rechnung  drs  Ginvantii  zu  srtrf^r.,  da  die 
späteren  Werki?  des  Antonio  \  ivinni  diese 
Vorzüge  nicht  aufweisen.  Vielleicht  ist  diese 
Vorliebe  für  Kleinmalerei,  sowie  auch  die 
hinfige  Verwenduner  vergoldeter  ltdiefoina- 
mentc  auf  nordische  Einflüsse  /.«-  ir'-T-iführen. 
wie  überhaupt  in  mancher  Beziehung  deutsche 
Eigenart  sich  in  Giovannis  Kunst  gehend 
macht.  Schon  Mündlcr  macht  darauf  auf- 
merksam, daß  die  hl.  Sabina  vor  der  RoteOf 
hecke  in  dem  einen  Altarwerk  in  S.  Zaccaria 
von  1443  unverkennbar  von  der  Kölner  Schale 
hergenommen  sei  (Zahns  Jahrb  f.  K.-W.  II 
262).  —  Als  Schüler  der  Werkjttatt  der  bei- 
den Muranesen  sind  die  Qrivelli  und  Qiuritio 
(di  Gioranoi)  du  Munno  zu  betrachten. 

Crowa  n.  CaTsIcaaell«  io  Mejrcn  Kst- 
Jarlcx.  (mJt  V«m  d.  ilt:  Xit.).  Crowe  «. 
CaTaleaaelte.  GMcb.  d.  ital.  UaL  V  IS  ff, 

-  Repat.  f.  IL-W.  XXII  «7  ff.  <P.  Paoleltl 
n.  G.  Lttdwiff  adt  widt^  DotaamMo  de.) 

—  P.  Paoletti,  Arch.  e  Seatt.  dd  Rioaac  in 
Venezia  I  80.  —  Jahrb.  d.  imaB.  Krtit.  XXIII. 
Beiheft  p.  56.  G.  L  u  d  w  i  g  verSffentlicht  hier 
das  Testament  eines  Johannes  de  Atispurgo  v. 
1457/58  and  vermutet,  daB  dieser  mit  dem  Maler 
Giov.  d'A.  identisch  sein  könnte,  doch  ist  dieae 
Aauhnie  durch  das  festgestellte  Todesjahr  14S0 
dct  Meisters  widerlegt.)  —  V,  Lazsarinl. 
Rassegna  d'arte  VI.  Umschlag  des  9.  Heftes. 
(Wichtige  Urkunden  über  Paduaner  Zeit  und 
Todesjahr)  u.  Nuov.  Arch.  Veneto.  XTI  (1006) 
p.  163.  —  L.  Venturi,  Le  Origitii  dclla  Pittura 
Veoeiiaaa.   Veneaia  1007.  Cr.  F»g«l»i, 

Alainagiia,  GiOTaani  d'.  Naefa  L.  N. 
Cittadella  machte  ein  Maler  dieses  N'amens 
(„Giovanni  d'Alemagna  pitiorc  dcl  fu  Ro- 
mano") 28.  8.  1467  in  Ferrara  sein  Testo- 
ment  Dieser  sonst  unbekannte  Maler  ist 
jedenfalls  nicbt  mit  dem  bekannten  Venada- 
ncr  Giovanni  d'Alamagna  (s.  d.)  identjacb» 
dn  dieser  1150  bereits  gestorben  ist. 

L  N  Cittadalla,N«t  i«l.a  PermmlMT, 

II  108,  15*. 

AUnMfaa,  J  u  s  t  u  s  d',  s.  AllamaiHa. 
Alamagaa,  Pietro  d',  s.  Atamanno. 
Alamagaa,  s.  auch  damit  verbundene  Vor- 
namen. 

Alaman,  Henri,  französ.  Maier  oder  BUd- 
r,  vielleicht  deutscher  Herkunft.  1861 
bis  1365  in  Montpellier  nachweisbar. 

Alaman,  Jean,  d.  Ä.,  französ.  Bildhauer 
oder  Maler,  vielleicht  deutscher  Herkunft,  in 
Montpellier  1881  »erst  erwähnt,  1354—1388 
achtmal  Koosid  der  Korporation. 

Alamao,  Jean  d.  J.,  französ.  Bildhauer  oder 
Maler,  vielleicht  der  Sohn  des  vorgergehen- 
den.    1418  i;-.  '.I.-'i-t:ii  l'.ier  gen:^nnt. 

Meyer,  Kstlcrlcx-  —  L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpt, 
1888.  ••• 

Alamandini,  Girolamo,  Italien.  Radierer, 

titi^  im  17.  Jahrb.    Der  Name  Gtrohnno 

Alainandini  ist  nach  Ottlcy  (Noticcs)  zwei- 
mal mit  der  Feder  auf  den  Kand  einer  Ra- 
dierung gesduicben,  die  den  M.  Isidonn  die 


Messe  liSrend  dantdlt  «id  die  Beaeichntaig! 

A]  merito  dcll'  Illmo  Sigr  Co  Gin-'-ppc  Pi- 
li [)po  Caldarini.  G.  A.  D.  D.  D.  und  die  ia- 
schnft:  Vera  efügic  di  S.  IsidOrO  AgricOltnrB 
nebst  einem  (icbetc  tragt, 

M  c  y  e  r,  Kstlerlcx.  P.  JC. 

Alamanni,  s.  damit  verbundene  N'nrnamen 

Aiamanno,  P  i  c  t  r  o,  de  Ghoctbui  (Stili 
G  r  v.  rih,  Österreich),  Maler  zu  Ascoli  in  der 
zweitea  Hälfte  des  15.  Jahrb.,  Schüler  des 
Carlo  Crivelli,  dessen  Stil  für  ihn  bestimmend 
wurde.  Aiamanno  war,  che  er  mit  Crivelli 
in  Berührung  kam,  in  der  Schule  der  Mark 
groß  geworden,  in  welclier  die  veralteten  For- 
men einesteils  von  Benozzo  (jozzoli,  andrer- 
seits von  den  Paduanern  eine  leichte  An- 
dmmg  erfahren  hatten.  Er  ist  ein  Meister 
von  kleinem  Talent,  mit  einer  Neigung  zu 
schlanker  und  sorgfältig  umrissencr  Gestal- 
tiuig  der  Figuren.  Seine  Zeichnung  ist 
nangelhaft,  doui  seine  Ketmtnis  der  Form 
.verdankt  er  nicht  sowohl  dem  NaturstudiuB 
als  der  Nadiaiuniuig  anderer  Meister.  Er 
malt  flach  und  hell  wie  ein  Miniaturist^  in 
einer  zarten  und  schwächlichen  Manier. 

1471  und  1474  wirkte  er  zu  Macerata;  kurz 
nach  1482  malte  er  fiir  Sa.  Annunziata  in  Aa- 
eoU  eine  Verkündigung  und  1486  ein  noeh  er* 
haltcnes  Gcni.nide  für  die  Kapelle  der  Madonna 
dcl  Soccor&o  in  Sangincsio.  Für  S.  Maria 
della  Rocca  in  Offida  malte  er  eine  hl.  Lucia; 
für  die  KoUegiatkircbe  an  Cupra-Marittima 
ein  groBes  Triptychon  mit  der  Id.  Jungfrau 
imd  den  Hl.  B.issus  und  Sebastian.  In  Mon'c- 
rubiano  bewahrt  man  eine  Predella  nuL  Chri- 
stus, den  Evangelisten  und  einem  Jünger,  mit 
der  Beischrüt:  Petrus  Alm.  de  Ghoetbd;  in 
Monteiörtino  4  Tlfdcben  nnt  den  Passionsen* 
blemcn.  Vrr.  seiner  Hand  ist  eine  Jungfrau 
mit  dem  Kmdc  zwischen  zwei  anbetenden 
Engeln,  zu  Wooton  Hall  in  England.  Dieses 
trockene  und  nicht  bedeutende  Werk  ist  be- 
tcidmet :  Opus  Petri  Alamani  discipulus  Karoli 
Crivelli  Vencti  1488.  Ein  bedeutenderes  Bild 
ist  die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  zwischen  vier 
in  Nischen  stehenden  Heiligen  in  der  Sakristei 
von  S.  Maria  dclla  Caritä  zu  Ascoli,  bezeich- 
net: Opus  Petri  .41amani  1489.  Es  ist  ein 
woM  erhaltenes  Beispiel  von  der  Knnst  des 
Meisters,  auf  Goldgrund  und  mit  erhabai 
aufgetragener  Musterung  der  Gewänder.  Wei- 
terhin findet  sich  %on  ihm  ein  großes  monu- 
mentales Altarwerk  bei  den  Capuccini  dd 
Sasso  in  Montefalcone  im  Besirk  Fermo:  in 
dem  unteren  Teil  die  Jungfrau  mit  dem  Kinde 
zwischen  Franziskus  und  drei  Heiligen,  in 
dem  oberen  ^er  Mensch  des  Leidens"  mit 
der  Jungfrau  und  den  Evangelisten  zwischen 
Ualbfigiffen  von  Heiligen.  Zu  den  Fußen 
des  hL  Pranxtdras  kniet  ein  Hdndi  (Pürtrit- 
figur),  ohne  Zweifel  der  Donator  des  Altars. 
Die  (gestalten  sind  schlank  und  gestreckt, 
wie  gewöhiilieh,  von  dfirftiger  Form«  ia  der 
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Linie  ohne  Gefühl,  flach  durch  den  Mangel 
der  ScbattengsbuDg  nod  von  lieUer  Firbu««. 

Entsclitedefwr  im  Stile  Crivellis  als  die  vor- 
hergehenden ist  ein  Altarwerk  von  einem 
gelben  Tempcraton  in  der  Bibliothek  des  Se- 
minars zn  Ascoli  (früher  in  S.  Crooe  da- 
sei bat).  £8  stellt  die  Jungfrau  mit  dem  eine 
Fmdit  haltenden  fOnde  anf  ihrem  SehoBe 
vor,  zwisclien  vier  Heiligen  in  rundbngigcn 
Feldern  zu  den  Seiten.  Hier  finden  sidi  nicht 
bloB  die  erhabenen  Ornamente,  sondern  auch 
die  Blumengewinde  Crivellts.  Eine  andere 
manierierte  Madonna  vor  dendben  Art  wird 
in  rlcn  Amtszimmern  der  Ingegnert  Provin- 
ciah  z.i  Ascoli  aufbewahrt;  ein  Teil  von 
einem  .Mtarbilde,  dessen  obere  Tafeln,  den 
U<eideiumen4chen",  die  Hl.  Sebastian  und 
Rodins  darstellend,  sich  an  ihrem  nraprung» 
liehen  Platze,  in  S.  Margherita  dell'  0.>pe- 
dale  in  .Ascoli  bctinden.  In  einem  viel  wcai- 
ger  sorgfältigen  Stile  als  diese  Bilder  sind 
die  folgenden :  in  S.  Giacooio  Apostolo  in  As- 
coli die  Jtmgfrati  mit  dem  fände  swisdien 
vier  Heiligen,  üher  der  Madonna  ein  Ecce 
homf)  und  ir  dtr  Predella  vier  Htiltgc,  be- 
zeichnet Petrus  Alamanus  pinsit;  in  der  Kir- 
che Dell'  Angelo  Custode  daselbst,  getrennt 
aufgestellt  in  veridiiedenen  Teilen  des  Ge- 
bäudes, eine  thronende  Madonna  mit  dem 
auf  ihren  Knien  stehenden  Kinde  zwischen  den 
Hl.  Leonhard,  Maria  Magdalena,  N'ikolaus, 
Johannes  dem  Täufer  inid  S.  Lucia,  gezeich- 
net opus  Petri  Alaniani.  Auch  in  S.  Giuliano 
eine  Jungfrau  mit  dem  auf  ihrem  SchoBe 
stehenden  Kinde  von  A.s  Hand,  und  im  Pa- 
la^zo  de!  Comnne  von  einem  .Schiller  de«-- 
sclbcn  die  1-igur  eines  Riditcrs  m  Tempera 
Orsini  erwähnt  noch  ein  Gemälde  in  der  Sa 
kristei  der  Dominikaner  di  Lombardia,  be* 
xdchnet  Opas  Petri  Alamanni  discipuli  Cs- 
roli  Crivclli.  In  Venedig  war  1899  ein  gro- 
ßes Triptychon  mit  der  Madonna,  Heiligen 
mi  Mtadien  uid  dnem  Krieger  auagcsteOt. 

Mejrcr,  Xtflertes.  (ArtÜRl  van  Crawe  v. 
Cavslesaelle).  ->  Riec^  MemMle  üorichc  de. 
l  m.  219.  22».  m  —  Orsinib  Goida  di  As- 
coli p.  45,  AI,  —  Cantalaotessa,  Ifcnwrie 

intorno  ai  Letterati  ed  Artist!  Ascolaai,  Aseoll 
1839,  p.  115.  —  Rassegna  BiblioKrafica  d.  arte 
ital.  II  129,  III  »,  V  5.  -  Nuova  Riv.  Misena 
V  67.  —  L'Arte  IV»  V,  VI.  —  Bollettino  storico 
Monienibbiaaa,  BSfso  1903.  —  Arte  e  Storis, 
J«li  1904.  —  Mit  Nottaen  von  B.  ScaiaM«.  ff. 

Alamsnnfl^  $,  auch  damit  verhondene  Vor- 
namen. 

Alanunntis,  Ant,   „Ant  Alantannas  deli- 

neavit"  ist  ein  von  unbekannter  Hand  gc 
stochenes  Blatt  mit  dem  Kapitol  tmd  den  an 
grenzenden    Bauten    des    antiken    Rnnis  be- 
zeichnet, das  sich  in  den  Werken  A.  Donatus, 
Roma  vctus  et  rccens  (Ausg.  v.  1639,  1095, 
1725)  und  Descrizaooe  di  Roma  antica  (ITSfT) 
befindet 
Pftssll,  Nene  Zns.  ISM. 


AlnmwimM^  s.  andi  damit  verbondene  Vor- 
namen. 

Alamant,  Enrik,  s.  Ucmnch  der  Deutsche. 

AUmlnas,  Juan,  span.  Maler  des  19. 
Jabrk»  gebk  zu  Baeza  (Piovtnx  Jaen),  Sdiü- 
1er  der  Abad.  der  schönen  KSnste  in  Ifadrid. 
zeichnete  sich  besonders  durch  seine  Porträt- 
und  Genreraalerci  aus.  1871  war  er  auf  der 
Kunstausstellung  mit  dnem  Porträt  des  Kö- 
nigs Amedeo  r,  SaivQjren  vertreten.  Wdter- 
Irin  sind  von  «eben  Werfen  tu  nennen:  dne 
große  .•\nzah1  von  Stierkampfszenen  (Ölge- 
mälde und  Aquarelle).  Er  illustrierte  auch 
verschiedene  Werke,  z.  B. :  El  Gorro  frigio; 
la  Vida  Madrilena;  la  Flaca;  ebenso  arbdtetn 
er  u  verschiedenen  Jonmalcn  Madrids  mit 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  d« 
artlstas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Ufond. 

Aland,  Francisco,  Maler  in  Sevilla  um 
1788. 

Gestoso,  Artif.  SeviU.  II  8.         M.  v.  B. 

Alanis,  D.  Vicente,  Mater  in  Sevilla, 
geb.  1728,  lebte  noch  1808.  War  26  Jahi« 
lang  Professor  an  der  Kunstakad.  Unter  sei- 
nen Werken  werden  die  Dekorationsmalereien 
gerühmt,  mit  denen  beim  Einzug  Carls  IV. 
die  Fassade  der  Casas  Cipilalaree  der  Kafhe« 
drale  verhängt  wnrde. 

Gestoso,  Artif.  SevlU.  II  8-4.     M.  v.  B. 

Alana,  Abt  des  Klosters  Farfa  u.  Anachoret 
auf  dem  Berge  MotiUa,  lebte  im  8.  Jahrb. 
und  schmückte  mehrere  Codioes  «tf  die  rdt- 
vollste  Wdse. 

P.  Toeaea,  Rdiiiaie  d'arte  di  S.  Vincenzo  al 
Voltumo,  im  Bull.  d.  Istit.  Stor.  lul.  No.  25 
p.  13.  —  Constructio  Farfensis,  ediz.  d.  U.  Bal- 
zani  tra  !c  i  onti  per  la  storia  d'Italia,  Roma  190t, 
I  tS.  —  J.  Schulter,  Deila  Batilica  di  S. 
Martine,  in  N.  'Bullettino  d'arctu  crist  IMS 
47  f.  P.  dVInCMMh 

Alanta,  s.  Alcantara,  F. 

Alantsee,  Georg,  s.  unter  Alantste,  Lucas. 

Alantsee,  Leonhard  (Licnh.nrd),  Ver- 
lags- und  Sortimentibudihindler.  Geh.  in 
Sdiongan  bd  Augdiurg.    1600  cnntrb  er 

das  Bürgerrecht  von  Wien  und  setzte  d-^rt 
seine  schon  in  Augsburg  begonnene  Tätig- 
keit als  Buchhändler  fort.  Er  starb  7.  1. 
1618.  Als  Künstler  ist  er  nicht  tätig  gewesen. 

L.  Btr. 

Alantsee,  Luca?.  Geboren  in  Schongau. 
Bruder  des  Leoni).  A.  1498  in  Basel  immatri- 
kuliert. ir<01  durfte  er  nach  Wien  gekom- 
men sein.  Nach  Vollendung  setner  Studien 
wtnrde  er  Teilhaber  an  der  Handlimg  seines 
Bruder.s ;  und  ohne  Zweifd  verdankt  das 
Geschäft  steinen  Aufschwung  und  seine  gei- 
stige Ikdeiitung  diesem  wissenschaftlich  ge- 
bildeten Manne.  Nach  dem  Tode  seines 
Bruders  (l'ilH)  führte  Lucas  das  (ieschäft 
allein  wdter.  Er  sdbst  starb  1522.  Sein  Sohn 
Urban  übernahm  die  Bodihandlnng.  Nag- 
1er  bdianptet,  dafi  Lucas  Sdiiiitaetser  und 
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Formschnetder  der  Druckerei  des  Johannes 
Wctuealiaiier  in  Landibat  fewesen  td  und 
wdflt  ihn  de  L(verkdiit)A  betddmeten 

Holzschnitte  der  1516  dort  erschienenen 
„Vita  Vuolfgangi"  zu.  Auch  soll  er  nach 
Naglcr  mit  seinem  Bruder  Georg  zusammen 
die  1520  in  lagolsUdt  von  Apian  herausge- 
gdwne  Karte  flcfertHrt  hidicn.  Diese  Be- 
hauptungen entbehren  jeder  Begründung. 
Denn,  abgesehen  davon,  daß  es  höchst  un- 
wahrscheinlich ist.  daß  der  große  Verleger, 
der  nie  selbst  gedruckt  bat,  Schriftsetzer 
«nd  ForattCibMidcr  bei  aaderea  kleinen  Ver- 
legern gewesen  sein  soll,  ist  Lucas  in  diesen 
Jahren  immer  in  Wien  nachweisbar;  auch 
hat  er  sich  nie,  wie  Nagicr  behauptet,  von 
Leonhard  getretut  —  Ebensowenig  ist  ein 
G9org  ÄUmtnt,  den  Nagler  fälschlich  einen 
Bruder  des  Lucas  nennt,  und  den  er  in  Ingol- 
stadt und  Thierhaupten  arbeiten  läBt,  als 
bildender  Künstler  nacbw::  )  ar. 

Den  Ii,  Wiens  Bucbdruckergescb.  S.  XV'll  ff. 
—  Nagler.  Monogrammirten  I  1499;  II  2«76, 
in  139,  C92;  IV  89«,  902.  —  Meyer.  Allgem. 
Kstlerlex.  I  105  ff,  —  Mayer,  Wiens  Buch- 
dnickergeschichte.  Wien  1883.  I  25  ff.,  44,  155  ff., 
O  894.  -  H  i  r  t  III  a  [1  n  -  F  r  a  n  7  <■  n  s  h  u  !  il, 
in  d.  Mittel),  d.  Zentralkommission  i.  Kunst- 
und  histor.  Denkmale  XIX  85.  —  Hase,  Die 
Koberger.  Uipzig  1885.  S.  63.  165.  21L  — 
Ublirz  im  Zentralblatt  i.  Bibliothekswcaca 
IX  365  ff .  —  H  e  it  z  und  B  a r a c  k,  Els&saiache 
PiiflieiiweTliwi»  StMlbwg  IMI^  &  XIV* 

L.  Bmtr. 

AlanuB  von  Walsinghatn,  Siib-Prior  1321. 
Prior  1341  an  der  Kathedrale  von  Ely  in 
England,  ein  ingeniöser  gotischer  Architekt 
nod  Gold-  und  SUberarbeiter»  ein  «vir  veofr- 
rabilis  et  artifidonta  fratet".  Alt  18SS  der 
groBe  viereckige  aus  normannischer  Zeit  stam- 
mende Mittelturm  dieser  Kirche  einstürzte, 
und  dabei  auf  der  Ostsdte  die  drei  ersten 
Joche  dca  Chores  sertrümmerte,  reparierte  er 
den  Sdiaden  auf  eine  cbenao  origfacn«  alt 
glänzende  Weise,  indem  er  den  Mittelraum 
mit  Hiiuunahme  der  Seitenschiffe  zu  einem 
Oktogon  erweiterte,  von  dessen  mächtigen 
Ed^fdlcm  Pendentifs  aufitetgen,  an  welchen 
die  fddanken  Dienate  tfdt  an  einem  Kcher- 
gewölbe  entfalten;  letzteres  trägt  in  der 
Mitte  eine  ebenfalls  achteckige  Interne. 

Ferguson,  History  of  Archit.  II  10.  IH,  34, 
47,  51.  —  Sc  h  n  a  a  5  e  Gesch.  d.  bild.  Kstc.  — 
Meyer,  Kstlcrlex.  •* 

Alaphilippe,  C  a  m  i  1 1  e,  f ranzüä.  Bildhauer, 
geb  in  Tours,  Schüler  von  Barrias,  trug  1808 
den  Ronvnia  davon.  In  den  Pariser  Salons 
atellte  er  aus;  La  conaotatrice,  Flachrelief  in 
Gips  (1901)  ;  le  lanccur  d'epervier,  Gipsstatue 
(1903) ;  les  Mysteres  douloureux,  Marroor- 
gruppe  (1906). 

Kat  d.  Salons.  Lami. 

Alappio,  Tommaso,  neapol.  Architekt, 
t  um  1068.  Schuler  des  berühmten  Fetra^ 
reaer  Ardutdcten  Bart.  Picchiatti. 

H^U  NaUliatiaa  VIII  IM.  G.D9^AmA 


Alar,  Charles,  als  ,4naitre  peintre  «B  ttr 
piaierie"  1761  in  Paris  crwibnt. 
Nmv.  Arch.  d«  Vwü  fna^  XI  (1884)  88». 

Alarcoa,  Felix,  span.  Maler  des  19.  Jahrb., 
geb.  in  Andalusien.  Man  nennt  von  »hm  anen 
„Wasserträger",  der  18()7  auf  der  Provinzial- 
Ausstellung  von  Sevilla  figurierte,  auSerdem 
Portrita  und  Blumenstfidcie.  Auf  den  AvMtfi- 
lungen  der  „Societe  Xrtfionnle  des  Bcaux- 
Arts"  von  Paris  war  er  i^cii  1S95  mit  verschie- 
denen Porträts  und  mehreren  Gemälden  ver- 
treten: D'apres  ma  conderge;  und  A  la  porte 
del'^Use. 

Osaerio  jr  Bernard»  Galeria  biogr.  da 
atliataa  es»«Mea  dd  slglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Ufoni. 

äkatm-BnMm,  Jose.  span.  Maler,  geb.  zu 

Madrid,  Schüler  der  Akademie  der  schönen 
Künste  in  Madrid,  stellte  zum  ersten  Male 
1871  auf  der  Madrider  Kunstausstellung  rwei 
Gemilde  ans:  Im  Vorximmer;  und  Die  Altar- 
tafd  von  Macse  Pedro  (Ejpiaode  ans  Don 
Qiiiy-tr  V  Ferner  führen  wir  von  dem  Künst- 
ler folgeuiic  Gemälde  an,  in  denen  er  ein  be- 
sonders geistvolles  und  glänzendes  Talent  ent- 
wickelt: Der  Einsog  Karls  V.  in  Just;  Gitarre- 
Siridcrin;  Majas  in  dnem  Pado;  Der  Ans- 
gang  der  Stierkämpfe;  Die  Ankunft  der  To- 
readores  auf  dem  Kampfplatz;  Ein  ländliches 
Fest;  Die  Stiergefechts-Lehrstunde. 

Ossorio  y  Bernard«  Galcria  biogr.  de 
artistas  eipäftolcs  del  algio  XIX.  Madnd  1883/4. 

P.  Lafond. 

Alaci»   französ.    Stecher   um   1776.  Man 

liannt  von  ihn  Stiebe  für  die  Fabdn  La  Foii- 
tainea  nach  des  Kldem  Oudrys,  ITTR. 
Portali«  «t  B^raldi,  Appcndlc«. 

P.  A.  LtmtüUme, 

Atard  du  Moret,  Bildhauer,  von  Toomay 
gebürtig,  führte  14-10  für  die  Katliedrale  von 
Cambrai  den  Grabstein  dnes  Domhcm,  ge- 
nannt Toussaint  le  Merdcr  ans»  wddier  iwi- 
Mfhen  den  KapeUcn  der  Drddni^cdt  «nd 
der  hl.  Elisabeth  aufgestellt  wurde.  4  Jahre 
später  führte  er  für  einen  anderen  Domherrn 
einen  ähnlichen  Grabstein  aus. 

Lanl.  Dkl.  d.  acidpt.  1898.  JC. 

Alaal.  Pierre  Nicolas.  Maler  in  Flari«. 
Nur  gelegentlich  des  Todes  seines  Vater* 
Nicolas  A.  (t  17.  9.  1734)  erwähnt. 

\oiP,    Arch.  de  l'arl  fran?.  X  (1883)  807. 

Alard,  s.  auch  Alart  u.  Allard. 

Alardin  Parquet,  Ornamentcnmaler  in  Bour^ 
ges,  leitete  1V6  die  Festliddceiten.  die  von 
der  Stadt  bei  Gelegenheit  des  Einzugs  des 
Herzogs  V.  .Alcnqon  veranstaltet  wurden. 

G  1  r  a  r  d  o  t,  Artistes  de  la  ville  de  Bourget . 

H.  LflHgHOn. 

AUrdo,  Holzschnitzer  in  Venedig,  erhielt 
2.  7.  1503  den  Auftrag,  ein  paar  Engd  für 
die  Scuola  grande  von  S.  Rocco  zu  machen. 

Ai^  di  Slato  in  Veneaia :  Sc.  gr.  di  S.  Rocoos 
lAfo  -f  t  parti  di  scole  vcccUe^  c  M.  F«rvo. 

AlaMt  <t  Popma»  s.  Popma, 

äUiU,  Nicolas,  Figureomaler  (pietor 
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ynocimmi)  ^  1^  Uwco.  Im  Juni 

1868  wird  seine  Witwe  arinndUch  erwihat. 

Van  Even,  L'aac  ietä»  da  pdnt  de  Loa« 
^  4«a  —  licMHW  d«  tdancw  kirt.  IM»  p. 

m. 

jUaxi-Bonacolsi,  P.  J.,  s.  Antico. 

4lMtt  Jacquemart,  französ.  Gold' 
tdnk^  id».  in  Aitoit,  nm  1478  in  Doini 
tätig,  Mbe  fwciwriBcWolleB  Werke  werden 
gerühmt. 

B£rard.  Dict.  biogr. 

Alait,  Jean,  fraazös.  Goldschmied.  Bru- 
det  de»  Jaequcnart  A.  Um  1488  in  Anden» 
titlff. 

Bir»rd.DletUogr.  **• 

Alart  ie  Parisien  (oder  de  Paris), 
iranzöe.  Maler,  um  14&0  in  Valenciennes  nach- 
weisbar, beteiligt  sich  1468  an  den  „cntrcKiets 
de  Brages"  geUgentlich  der  Hocbmt  dee 
Hcrioge  von  Bwgnnd. 

Birard,  Dict.  biogr.  —  D«  Laborde»  Lee 
Docs  de  Botirgogne  I  p.  LXXIX.  II  p.  345.  **• 

Alaxt,  S.  auch  Allart. 

AleeenUrab  Fabien  Henri,  französ.  Ra- 
dierer, gcib.  in  Anbotse  (Indre  et  Loire), 
stellte  seit  1881  alljährlich  im  Salon  aus.  Von 
ihm  zahlreiche  Porträtstiche,  insbesondere 
die  Porträts  der  Künstler:  Desboutin,  J.  F. 
Milkt,  Corot,  Th.  Rousseau,  Daubigny,  Diaz, 
Coitfbec  Ingres.  Dcbcroix,  Ch.  Courtry,  O. 
de  Rochebrune;  femer  Radicruogrcn  nach 
J.  P.  Laurens,  Manet.  Meissonier,  J.  F. 
Millet  u.  a. 

Biraldi.  Grar.  du  XIXe  >.  —  Bellier- 
Auvray.  Dict.  —  limti  anttttSls  des  expos. 
de»  aiti«tes  fran«.  J-  Gutbert. 

Alato  di  Bonaccorso,  italien.  Maler, 
nn  1800  in  Floraue  tätig,  erwUmt  in  einer 
AftUv-Uricunde  der  Florentiner  Dom-Open 
unter  dem  11.  11.  1302. 

B  o  n  a  i  n  i,  Mem.  di  F.  Traini,  p.  93. 

P.  d'Achiardi. 

Alaua,  Deodate,  französ..  Werkmeister 
am  Kirchenbau  von  Stttes-Cnrän  (Avfjrron) 

Baveh»^  Dict.  des  AzeUt.        C.  Enlart. 
Alaox,  MUe  Aline,  französ.  Malerin,  geb. 
in  Bordeaux,  vielleicht  Tochter  des  Malers 
Jean  A.,  stellte  1833—1848  in  den  Pariser  Sa- 
lons Stilldien,  Tierstücke,  Architekturbilder 
«id  Lamdtdinften  in  Aquarell  aus. 
Bellier-AuTrajr,  Oiet.  ifa.  Sivpl.  *** 
Alauz,  Daniel,  franzSs.  Maler,  geb.  in 
Bordeaux.    Schüler  von  Galland  und  Bonoat, 
stellte  1881—18^5  im  Pariser  Salon  aus. 
Belller-Auvray,  Dict.  gin.  SuppL  ••• 
Alaux,  Mme  Vve  Fanny,  französ.  Male- 
rin, stellte  1880—1841  im  Pariser  Salon  Pa- 
stellporträts aus.   Von  ihr  im  Mus.  von  Ver- 
sailles das  Porträt  des  Lanneau  de  Marey, 
des  Gründers  des  eoIMge  Sainte-Bnrbe. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  *•* 
Alaoz,  Guillaume,  französ.  Maler,  geb. 
in  Bordennx^  Seiböler  von  Bonmt  Htt  tidt 


in  den  90er  Jahren  de»  19.  Jahrh.  als  tüchtiger 
I^jrträtist  bekannt  gemacht  und  gehört  seit- 
dem zu  den  am  meisten  beschäftigten  Pariser 
Bildnismalcrn.  Neben  seinen  bei  aller  Ele- 
ganz der  Haltung  und  der  technischen  Aus- 
führung der  Wahrheit  ond  Kraft  keineswegs 
entbehrenden  Bildnissen  von  Damen  und  Her- 
ren ans  der  vornehmen  Gesellschaft  hat  A. 
einige  Volksszencn  aus  der  Bretagne  gemalt 
und  den  Chor  der  Kirche  von  Arcachon  in 
der  Gironde  mit  dekorativen  Malereien  aus- 
gescbmüdct.  Auch  als  Pastcllist  hat  A.  aafal- 
reiehe  hübsche  .A^rbelten  geliefert. 

KaUl.  des  Tiri'.üT  Katalogs  lß85,  89.  — 

Expos,  dcceniile,  i  .it.s  1900.         K.  L.  Schmidt. 

Alaux,  Jean,  fran/.ös.  Maler,  geb.  IT'  1. 
1786  in  Bordeaux,  t  2.  8. 1864  in  Paris,  Schü- 
ler von  Laeour.  Vuioent  und  Guerin.  A.  ist 
besonders  durch  die  Vorliebe  bekannt  gewor- 
den, die  d'?r  Konig  Ludwig  Philipp  für  seine 
Arbeiten  hatte.  Als  der  König  das  SclüoS 
von  Versailles  als  nationales  Ruhmesmuseuro 
herrichten  ließ  und  fast  alle  französischen 
Maler  jener  Zeit  ihr  Schtachtenbild  liefern 
mußten,  wurde  A.  mit  Aufträgen  überschüttet, 
und  er  hat  einig  I  11:1  irrt  Fiildcr  für  Vcrsaii- 
les  gemalt.  Außerdem  hat  er  einige  Säle  im 
Schlosse  von  Fontainebleau  restauriert  und 
die  Kuppel  im  Palaste  des  Senats  mit  einer 
dekorativen  Malerei  geschmückt.  Alle  diese 
Arbeiten  zeigen  iim  als  einen  frostigen  Aka- 
demiker ohne  ausgesprochene  Individualität 
und  ohne  irgendwie  liervorragende  melerisdie 
Eigenschaften. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  gin.  —  E.  Guillaume,  Noticei  et  Dis- 
eoura  .  .  .  Jean  Alaux,  Paris  189A.  —  Gaz.  d. 
beanx-*rts  (TaUe  alpbab.  I-XXV).  —  One- 
slgoe  d.  ans  19V4  p.  88  (Nekrolog).  —  La« 
vignc.  Etat  avü.  Fkris  1S81  64. 

K.E.Sekmidi. 

Alaux,  Jean  Paul,  französ.  Maler  und 
Lithograph,  gen.  Gentil,  geb.  in  Bordeaux!  10. 
1788,  t  das.  24.  1.  1858  (nach  Bdlier-Auvray, 
Dict.  gte.  und  Cital.  da  Mus.  de  Bordeaux, 
dodi  dfirfte  diese  Angriie  vf  elteldit  anf  einer 
Wr-vch^Iung  mit  dem  Todestag  des  Jean 
i'icrrc  Alaux  beruhen,  der  am  20.  1.  1868  in 
Vanvcs  bei  Paris  starb,  zumal  sich  in  dem 
„Billet  de  faire  part  du  dcoes  de  Pierre  Alaux" 
„Mme  veuve  Pitd  Alaux"  mit  unterzeichnet, 
.'i.  Lavigne,  Etat  civil)  A.  war  ein  Schüler 
des  alteren  Uicour  und  des  H.  Vemet  und 
wurde  Direktor  der  Zeichenschule  in  Bor- 
deaux. Er  malte  zumeist  Architekturbilder 
und  Landsdiaftcn,  auch  einige  Genrebilder 
und  stellte  von  1827—1841  im  Pariser  Salon 
aus.  Drei  Landschaftsbilder  aus  der  Um- 
gebung von  Bordeaux  besitzt  das  Museum  in 
Bordeaux,  ein  großes  Gemälde  mit  der  Ver- 
xfickung  des  hl.  Paul  (um  1830  gemalt)  be- 
findet sich  dort  in  der  Kirche  S.  PatiL  A. 
hat  auch  eine  Ansicht  des  Kolossetuus  in 
Born  und  da»  Innere  de»  Kkiiter»  de  ia 
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Chartreuse  (bei  Bordeaux)  für  du  Werk 
Ifosfe  d'Aqoitaioe  lU  176  lithoerapbiert. 

Bellitr-AvTrfty,  Dfct  cte.  —  Mever. 
Kaderlex.  ••• 

AIb«^  Jean  Pierre,  fraiuös.  Maler,  geb. 
in  Lautrec  (Dep,  Tarn)  17&3,  f  in  Vanves  bei 
Paris,  26.  1.  186S.  Schüler  des  älteren  Lft- 
cour.  War  an  den  Dekorationsrntlerdeii  der 
Tbeater  Fcydeau,  der  großen  Oper  und  der 
Gait£  tätig,  besonders  bekannt  aber  seinerzeit 
durch  die  Erfindung  des  „Ncoramas",  einer 
neuen  Anwendung  der  Architekturnulerei 
Mf  das  Panorama,  welche  Rundgemilde  TOm 
lanmi  toq  Gebäuden  belebt  mit  Figuren  und 
lidt  wedndnder  Beleuchtung  darstellte.  Seine 
1828  aufgestellttn  Ar.  ichten  der  inneren  Pe- 
terskirche und  der  Wcstminsterabtei  erregten 
die  gröBte  Bewunderung. 

Cb.  Gäbet.  DieL  de«  Art.  —  BellUr- 
Auvrtf,  Diet  «te.  •  Lavif  a«|,  Etat  «ML 

Alave,  J  u  a n  de,  $pan.  B«itiiitir,,  aas  Vito- 

ria.  Anfang  des  16.  Jahrh.  Oberbaumeister 
an  der  Kathedrale  von  Plasencia,  liat  na- 
mentlicli  149S  den  Plan  zu  der  Hauptkapelle 
gemacht,  die  Diego  de  Siloe  und  Alonso  de 
CovamilnM  vollendeten.  Atidi  in  Sevilla 
wurde  er  mit  Pedro  Lopez  und  Hemiqne  de 
Egas  2U  Rate  ge/cgcn.  als  1611  die  Kuppel 
eingestürzt  war,  und  nach  ihrer  Angabe 
führte  Juan  Gil  de  Hontafion  die  Rcpamor 
ans.  Ah  dotui  1515  der  Kfinig  den  Btn  einer 
Itgl  Kapelle  befahl,  liefi  das  Kapitrl  vn,,  A!a va 
und  Egas  Entwürfe  zu  dcrselbca  uiiJitn. 
wandte  sich  aber  zugleich  auch  nach  Rom, 
Florenz,  Mailand  und  anderen  Städten  Ita- 
liens, sowie  nach  Flandern,  und  darüber  Uid) 
die  Sache  liegen,  bis  1541  Martin  Gainza  einen 
nea«i  Plan  zeichnete.  Wahrsclieinlich  ge- 
nügten Älava  und  Ega.s  dem  veränderten  Ge- 
schmack nicht  mehr,  da  beide  noch  Anhänger 
das  gotischen  Stiles  waren,  obgleich  sie  adion 
XU  der  in  Spanien  sogen,  platereskcn  Manier 
der  Renaissance  hinneigten.  Auch  nach  Sala- 
manca  wurde  Juan  de  Alava  1512  zu  einer  Be- 
ratung der  berühmtesten  Ardiitekten  über  den 
beabsichtigten  Bau  der  ICathedrale  berufen. 
Hier  tnate  er  1624  bis  an  seinen  Tod  das 
Klosler  nnd  die  Kirche  S.  Estcban.  Wahr- 
scheinlich ist  er  auch  derselbe  Juan  de  Alba, 
Steinmetz,  der  dort  1516  den  Bau  des  Chores 
(capüla  nnjpor)  {Gr  daa  Kloster  S.  AfOMin 
übernahm. 

Llauuno  y  Anirola,  Kode.  I  MO.  — 
Cean  Bermudesi,  Ocaer.  de  la  rntr.  de  S«r. 
p.  22,  103.  ~  Caveda,  Baitk.  in  Spanien 
p.  IM.  23a.  ^ 

Alavan,  Antich,  Silberschmied  in  Barce- 
lona. Aus  dem  Jahre  IGOl  ist  im  dort.  In- 
nungsarchiv eine  Zeichnung  von  ihm  zu  einem 
l&lstdimuck;  der  eine  Sirene  darsieth^  er- 
halten. 

Vittma«.  Adle.  II  10.  M.  v.  B. 

AlKvlMtti,  Ginlio,  Ifossiztst  in  Hailaad. 


um  1810  Schüler  Giacomo  Raffaelis  an  der 
1804  von  Eng^e  Beauhariuis  in  MaüiMni 
gegründeten  Scuola  del  Musaico. 

K:r.i--gna  d'Arte  1Ö03  p.  156;  cf.  p.  138.  • 

Alavoise,  französ.  Bildhauer  in  Bourges, 
arbeitete  IWl  am  Portal  dea  dortigen  Ho- 
spitaU. 

Laml,  Diet.  d.  sculpt  fran«.  aaoa  Lmls  XIV. 

Alavohs^  Georges,  Maler  tn  Paris,  f  9. 

3.  1T72.  Wird  „maitre  peintr.  '"  genannt,  ist 
aber  wohl  nur  als  Kntjchenmaitr  tätig  ^f- 
wcsen. 

Nonv.  Ardk  d«  l'art  fsaa«.  XII  (1885)  3«.  *•• 
JOMta»,  Jean  Antoine,  franiös.  Archi- 

tekt,  geb.  1778  (nach  Lance  1778)  in  Paris, 
t  daselbst  13.  11,  1884.  A.  widmete  sich  zu- 
erst der  Skulptur,  dann  der  Architektur,  nahm 
am  Feldzug  in  Italien  teil,  und  sedierte  nach 
seiner  Rüddcdtr  (tSM)  an  dtr  Boote  d'afdii» 
tccturc  in  Paris,  dann  zwei  Jahre  in  Italien. 
1807  erbaute  er  mit  dem  Architekten  Ccllerier 
das  Theätrc  des  Varietes,  1810  les  l  i  Mon- 
tesquieu. 1811  wurde  er  architecte  du  gou- 
vemenienC  and  not  der  Erriditang  einer  Elt- 
fanten-Fontäne  auf  der  Place  de  la  Bastille 
beauftragt,  doch  wurde  nur  das  Modell  (die 
Elefantenfigur  von  P.  Ch.  Bridan)  ToUendet. 
die  Ausführung  in  Bronze  durch  den  Stnrx 
dea  Kaiseneicfas  vcrMndett  18Uk-lflaS  war 
A.  mit  Rcstauratlonsarbei'rn  in  der  Kirche 
von  Saint-Denis,  der  Kathedrale  von  Seez  und 
nach  1824  der  Kathedrale  von  Rouen  beschäf- 
tigt und  erbaute  anch  daa  Postament  zum 
Denkmal  Ludwigs  XIV.  auf  der  Place  de« 
Victoires.  IS^O  crhir-'t  er  den  Auftrag,  ein 
Denkmal  für  die  Juhrevolunon  auf  der  Place 
de  la  Rastillc  zu  errichten,  doch  kam  A.  nicht 
über  den  Unterbau  hinaus,  nach  seinem  Tode 
führte  J.  L.  Doe  die  .Jofidide".  der  A.  die 
Gestalt  einer  einfachen  dorischen  Säule  geben 
wollte,  in  rcicheretn  korinthisdicn  Stil  aus, 
A.  hat  auch  radiert  (Projekt  de»  Elefanten- 
denkmals und  Hütte  im  Parle,  s.  Meyers  Kst- 
Icrlex.)  und  xahlreiche  Zddunngen  mit  archi- 
tektom'schen  Ansichten  in  Tusche  und  Aqua- 
rell hinterlassen,  von  denen  einige  in  den 
Jahren  ISOa— ISM  im  Salon  auagcatellt  waren. 
(BcUier-Auvray,  Diet.  gen.) 

Magasin  pittorcsque  I  14,  II  100.  —  Joucnai 
des  Artistes  XVI  334  f.  (Nckrol.).  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  Lance,  Diet.  des  archit,  —  Ri-> 
eheaaes  d'art:  Paris.  Mon.  civ.  I.  **« 

Alavoyne,  f ranzös.  Werloneisterj  g«b.  IfiS^ 
t  1589,  als  vereidigter  SachverstSndiger  der 

Stadt  Bourges  erwähnt  15&3. 

G  1  r  a  r  d  o  t,  Artistes  de  Bourges.  —  B  e  - 
r  a  r  d,  Diet.  des  .^rtistes.  —  B  a  u  c  b  a  1,  Diet. 
des  Archit.  l\  Enlarl. 

Alba,  Emilia.  .span.  Maierm  des  19. 
Jahrh.,  geb.  zu  Valencia.  Sch\ilcrin  von  Don 
Edtiardo  de  Solar ;  sie  widmete  »ich  der  Ma- 
lerei von  Stilleben,  die  nteistena  in  ihrer  vater« 
ländlichen  Provinz  verblieben  sind. 
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Alcsbsti,  Dicc.  bkfr.  uttstts  valcn- 
duM«,  Valenclft  1897.  P.  Lafcnd. 

JOtm,  Ettorc  d\  lombwtfifdier  BUdhaaer 

vom  Ende  des  15.  Jahrh.  Er  ist  einer  von 
den  vielen  geschickten  Meistern,  welche  an 
der  reichen  plastischen  Ausstattung  für  die 
Fassade  der  Certosa  bei  Pavia  mitgewirkt 
liabeii.   Kdne  weiteren  Nachrichten. 

Cicttf  aara«  Storiaddla  Senltm  XI 1T8.— 
Meyer.  Kttleriex,  R. 

Albn,  Juan  de,  «.  Alava,  Juan  de, 

Alba,  Macrino  d',  s.  Macrino  d'A. 

Alba,  Pietro  d*,  Maler  in  Pinerolo.  Von 
ihm  weiß  man  nur,  daB  im  letzten  Jahrhun- 
dert noch  ein  von  ihm  bexeichiKtes  und  ISll 
datierte?  Bild  existierte. 

Bollen.  Stor.-Bibliogr.  Subalpino  II  no.  1—2 
p,  40—73.  —  Cbiaatore,  in  i-:r  .tor.  di 
Pinerolo  etc.  G.  Uegh  Asii. 

AltM,  Theodor,   Maler   in   Lixiicim  hei 

Pialzborg  (Lothr.).  arbeitete  1080  aot  Be- 
ttdlimg  des  Plinsen  Ludwig  von  Lodirincen 

mehrere  religiöse  Gemälde,  besonders  das 
grofie  Altar biid  für  die  Kirche  von  Heringen, 
darstellend  den  bl.  Veit. 

Reunion  d.  Soc.  d.  b.  arts  XXIII  400. 

H.  Stein. 

Alba  y  Bodzigoes,  Enrique  de,  spaa. 
Stecher,  gd».  zu  ICsrilrid,  SdiSler  der  Alcad. 

der  schönen  Künste,  war  mit  Holzschnitten  auf 
den  Madrider  Ausstellungen  von  1870,  1878, 
1881  und  den  folgenden  Jahren  vertreten. 

Oasorio  y  Beraard,  Galeria  hiogr.  de 
artislas  eapatelcs  4d  st^  XIX.  Madrid  ihs.3/4. 

P.  Lafond. 

Atfcacdiit,  F  i  1  i  p  p  o,  nur  den  Namen  nach 
Ijekanntier  räroischer  Bildhauer  um  1800. 

Miseirial.  Stafia  d.  nauAeead.  di  S.Liiea, 
1823  p.  462. 

Albacini,  Aohille,  Italien.  Bildhauer,  geb. 
19.  4.  1841,  ausgebildet  an  der  Accad.  di  S. 
Luca  zu  Rom,  tätig  daselbst.  Schuf  haupt- 
sädilich  Büsten  und  Statuetten  historischen 
«ad  geareliaftea  Charakters,  wie  Rebekka 
(Melboome),  Andromache,  Themar,  Pompe- 
janische  Wasserträgerin,  Ciocciarcnbäucrin 
etc.  AU  virtuose  Leistungen  realistischer  Pla- 
stik werden  genannt  eine  Statue  des  S.  Giu- 
Mpp«  J4ibre  (Bömische  Aasstellung  1880)  und 
ein  veradileierter  MSdchenkopf  (Römische 
Aufstellung  ISOß), 

A.  De  Gubernatis,  Diz.  d,  Artist!  itai. 
viv.  (Florenz  1889).  —  Kunstchro^ik  XV  385; 
N.  F.  VIII  413.  —  Kunst  f.  Alle  V  312.  H. 

Albacini,  Carlo,  italien.  Bildhauer  des  18. 
Jabrh.,  Professor  «a  der  Accad.  di  San  Luca 
in  RoiB,  baenders  bcieaniit  als  .Restawalor 
antiker  Püdw-rkr  fr  B.  der  Farnesi^chcn 
Statuen  Gott.hc,  rial.  Hackert  [Gesamtaus- 
gabe] XXX  180).  17S0  führte  er  im  Auf- 
trage der  Kaiserin  Katharina  von  Rußland 
dks  Grabdenkmal  fOr  Raphael  Mengs  In  der 
Peterski rchc  in  Rom  aus,  sowie  das  des  G 
B.  Piranesi  für  die  Prioratskirchc  in  St.  Pc- 
teribmi;  A.  war  1807  noch  am  Lrcben,  da  «r 


in  diesem  Jahre  Tcstamentvollstrecker  der 
Ang.  Kaudfmann  war  und  mit  anderen  Mit- 
gliedern der  Accad.  von  S.  Luca  deren  Lei- 
chenfeier veranstaltete. 
.M  e  y  c  r,  K.stlerlex. 

Albacini,  Carlo,  d.  J.,  italien.  Bildhauer, 
geb.  in  Rom  1777,  f  daselbst  1868.  Arbeüele 
in  Anldmung  an  Canova,  sachte  jedoch  sei- 
nen klassizistischen  Vorwürfen  einen  etWH 
realistischeren  Ausdruck  zu  verleiben,  wobei 
er  in  ziemlich  gewaltsame  Übertreibangen  ver- 
fiel. So  wurde  seinem  sterbenden  Achill  (ia 
der  Devonshire-Sammtot^  zu  Chatsworüi) 

von  den  Zeitgenos.sen  eine  dem  Geiste  der 
klassische«  .Antike  witK-rsprcchcndc  Heftig- 
keit des  Ausdrucks  und  der  Bewegung  vorge- 
worfen. Dieser  grobe  Realismus  der  Auf- 
fassung soll  sidi  bis  zur  imbindigen  WilÄcit 
gesteigert  zeigen  in  den  Statuen  A.s  im  Ora- 
torio  dei  Pcscivendoli  zu  Rom.  Besonders 
bekannt  wurde  der  reichbegüterte  Künstler 
durch  die  großen  Vermächtnisse;  die  er  der 
römisdhcn  Akad.  cur  Verteitaag  von  Künstler- 
sttpendien  and  -Pensionen  hInterlicB. 

Meyer,  KaderleiL  —  Waagen,  Treasurcs 
of  Arts  ia  Great  Britafai  III  867.  —  KnaaCUatt 
1828  p.  188.  —  Revue  Univers,  des  Arts  V  883. 

H. 

Albaghini,  Carlo  (Albacini),  iulien.  Bild- 
hauer, verfertigte  in  St.  Petersburg  zur  Zeit 
Peters  des  GroBen  eine  Büste  des  Zaren  (jetzt 
im  Generalstabe)  oad  1794  im  Auftrage  des 
Zaren  eine  Marmorgruppe  auf  den  Friadca 
RaBlands  mit  Schweden. 

Shuhu.  Cjiob.  (F.ncyklop.  WSetsb.)  IH  tU. 

Albaoasi,  s.  Albanesi. 

Albane,  fransSs.  Sadierer,  in  UUe  Ende  des 

18.  Jahrh.  Von  ihm :  ,,La  FMeration  des  De- 
partements du  Pas-de-Calais,  du  Nord  et  de 
la  Somme  du  ö  juin  171KV'  tmd  Jt  Banquet 
civique  donne  ä  Lilie,  le  27  et  28  juin  1790". 

L  e  B  1  a  n  c.  Manuel.  P.  A.  L0m»b»*. 

Albanpdpr,  J  o  Ii.,  s.  Albani. 

Altiaaeli,  Pedro,  katainii.  Maler,  um  1504 
tätig. 

Snnprrc  v  Micjucl,  Cuatroc.  catal.  I  8. 

M.  V.  B. 

Albaaeae  (oder  Albanesi),  Francesco, 
Bildhaarr  in  Viccnzi,  Sohn  de«  GenilaiiiO!, 
titig  vm  1686. 

C.  Molini,  Lacriine  di  Paniaso  in  owrte  dl 

Ger.  Albanese,  Vicenia  166:?.  L.  Ferro. 

Alba&ese,  Gcrolamo,  Bildhauer  in  Vi- 
cenza,  f  Er  war  der  Bruder  des  Giov. 

Batttsta  und  hatte  2  Söhne,  Don  Giov.  Bat- 
tista,  der  Sehriftstdter,  md  Francesco,  der 
P 'dhnirr  v.nr  Nach  den  Angaben  in  den 
Lacn:ac  di  Furnaso  war  er  Bildhauer,  Maler, 
Baumeister,  und  Zani  crwälint  ihn  auch  ah 
sehr  tüchtigen  Goldschmied  und  vielseitigen 
Künstler.  Er  hinterließ  viele  Werke,  dar- 
unter eine  Statue  des  auferstandenen  Christos 
und  diejenigen  von  Johannes  dem  Täufer, 
dem  gdtrettdgtea  Christoa,  der  Joagfnia 
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Mana  und  der  B.  Vincenza  (in  Silber  in  der 
Kirche  des  Monte  Berico  io  Vicenza) ;  eine 
Meduia;  Seoccs  «terbend  vor  Nero;  Uo-kukt 
•pInaeiHl;  and  dnige  hddintdM  Gottbdlen. 

C.  M  o  1  i  n  i,  Lacrime  di  PanMMo  Ib  morte  di 
Gerolamo  Albancsc,  Vicenza  1863.  —  Meyer, 
Katlerlex.  L.  Ferro. 

Albaneie,  Giov.  Battista,  Bildhauer 
and  Bauinci  itcr  in  Vicenza  und  Venedig, 
Bruder  des  Gendamo^  tätig  in  der  1.  HiUu 
des  17.  Jahrb.,  besonder«  in  Vieenn  nid  Ve- 
nodip.  Er  prh(ir*r  zu  den  ersten,  flif  sich  von 
Falladio  abwendeten,  ali  dieser  sich  mit  Sca- 
nx>zzi  entzweite,  und  früher  als  alle  seine 
ZdtgenoMcn  verfiel,  er  in  die  irildeste  und 
•ehwerfilligste  Btrodotrdiitdctnr.  Ein  Bei- 
9iel  davon  ist  das  Leihbaus  (Monte  di  Pietä) 
in  Vicenza.  lür  überlud  seine  Gebäude  mit 
Bildhauerarbeiten,  die  er  selbst  gemacht  hatte, 
nai  die  wenig  Wert  hatten.  Von  ihm  sind 
•neh  Innf  Marmontatm»  in  der  PMsade  der 
Kirche  S.  Giorgio  Maggiorr  n^-jf  f!er  Insel  S. 
Giorgio  in  Venedig,  die  er  nach  dem  Entwurf 
Ton  Palladio  ausführte. 

C.  M  o  1  i  n  i,  Lacrime  dJ  Parnaso  in  morte  di 
Ger.  Albanese,  Viceiua  —  E.  C  i  c  o  g  n  a, 

Inscrizioni  Veneiiane  1834  IV  270,  354,  648.  — 
Moschin  i,  Guida  di  V«a«sla  tSU  II  362.  — 
Meyer,  Kstlcrlex.  L.  Ferro. 

AlbAn«««,  Modesto,  Benediktiner  in  Pa- 
dua, t  1"^00.  Er  war  Bibliothekar  ijn  Kloster 
der  Benediktiner  S.  Giustina  und  ist  der  Ver- 
fasser einer  Beschreibung  der  genannten  Kir- 
che, die  aber  erst  1752  veröffentlicht  wurde. 
Von  ihm  ist  der  Entwarf  dieser  Kirche  nnd 
des  Klosters,  in  Kupfer  gestochen  von  Fmn' 
cesco  Malpiero  Sassonia  1690  (seht  «eltenei 
Blatt),  aufs  neue  1004  tw  Franc  Bcitiiii  ge- 
stochen. 

Meyer,  Kstlertex.  L.  Ferro. 

Albaneii,  Angel o  (fälschlidi  auch  AI- 
banasi  oder  Albanetti  gen.),  itdien.  Stedier, 
tätig  in  Italien  und  in  England  in  der  2. 
Hälft«  des  W.  Jahrb.  Er  hat  einige  Kadie- 
rongen  nach  römischen  Gebäuden  angefertigt 
tuld  dne  Reihe  von  Stichen  in  Panktiermanier 
ansgefOhrt,  z.  B.  £e  Magdalena  nach  Reni, 
Nymphen  nach  Angelica  Kauffmann  unl 
Bildnisse,  wie  das  der  Tänzerin  Giovanna 
Bacelli  nach  J.  Roberls. 
Zani  Ii  7.  —  Meyer,  KatkrloL  P.  K. 
AlbiMri,  Domenico,  italien.  Hobachntt- 
zer  tind  Intarsiator,  tätig  in  Bologna  um 
1420.  In  letzterem  Jahre  arbeitete  er  m  Ge- 
meinschaft mit  Bwtdioauneo  imd  Giacomo 
de'CapelU  und  DooMniw  di  Gozsoli  an  der 
Möbdaasstattung  für  den  Palazio  degli  An- 
ziani  zu  Bologna,  sowie  auch  an  dem  rcich- 
geschnitzten  Gestühl  für  den  Sitzungssaal  der 
16  Riformatori.  das  dann  in  den  Bologneser 
Stadtfarben  weifl»  rot  and  blau  bemalt  wurde. 
d*AMa  IMl  25. 

F.  Moiog^Valtri. 

,  itatlea  Utmitnnnaler  ui  Otter- 
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reich  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Von 

ihm  cmr  sifcTiicrtr  Miniatur  von  1839  auf  der 

Wiener  MmiaturaussteUung  180Ö,  No.  1110 
nod  auf  der  Troppauer  Miniataraiiaaldhing 

ein?  vnn  1838.  No.  501.  AJT.Awm. 
Albanetti,  Ang.,  s.  Albatiesi. 

Mbuit  Btldhaaer  ana  Rom,  stand  znertt  hn 

Dienste  des  Königs  von  Polen  und  war  dann 
in  St.  Petersburg  als  Konservator  der  An- 
tikensammlung in  dem  Taurischen  Palais  an- 
geatellL  Er  arbeitete  mit  vielen  anderen 
K9nstlem  an  der  Ausdnnfickang  des  aa£ 

Befehl  des  Kaisers  P3'jl  -n  den  Jahren  1797 
bis  1800  gebauten  Miciiaiiowschen  Palastes. 
Meyer,  KsUetlOK.  *• 

Albani,  Coacezio,^  Voo  Zani,  Enc  II 
um  1776  als  Bfldhsoer  m  Korn  angefSh« 

Albaai,  Francesco,  Bildhauer  in 
1601  dawdbat  urknndlicfa  crwibnt. 

Bertolotti,  Alt.  Lembaidl  a  Borna  I  S8^ 

Alban!,  Francesco,  dncr  der  Hanpt- 

schüler  der  Carracci,  geb.  zu  Bologna  Hfrt  17. 
3.  1578,  t  daselbst  4.  10.  1660.  A,  trat  —  an- 
geblich erst,  nachdem  seih  Vater,  ein  wohl- 
habender Seidenbindler,  der  ihn  der  vonch- 
meren  gelehrten  lawlbahn  bestimmt  hatten  ge- 
storben war  —  zunächst  in  die  Werkstatt  des 
Dionys  Calvaert  ein,  eines  Manieristen  von 
niederländischer  Abstammung,  der  sich  da- 
mals in  Bologna  gerade  als  Lehrer  eines  be- 
sonderen Rnfies  erfreute.  Dort  trat  er  in 
nähere  Beziehungen  zu  dem  i:m  drei  Jahre 
älteren  Guido  Reni,  mit  deni  zusammen  er 
CÜvaert  verlleB  und  in  die  Werkstättc  der 
Carracd  überging>  I>as  mag  kurz  bevor  An- 
nifaale Girrac»  nach  Rom  fing  (tSM/96), 
geschehen  sein;  einige  Jahre  später  (ca. 
1596/97)  folgte  ihm  seui  Bruder  Agostino, 
der  den  Hauptanteil  an  der  künstlerischen 
Aasbildong  A.s  gehabt  zu  haben  scheint.  1598 
erscheint  A.  bereits  a]s  fertiger  Mdsler  und 
als  Repräsentant  der  Carrr-ri  verkstatt  gegen- 
über dem  frondierenden  Guido  Reni,  mit  dem 
er  bei  jeder  Gelegenheit  in  direkten  Wett- 
streit getreten  sein  soll. 

Als  Rem  trotz  der  Mitbewethung  Lodovioo 
Carraccis  und  Cesis  anläßlich  der  Anwesen- 
heit Papst  Gemens  VIII.  in  Bologna  1B98 
den  Auftrag  erhielt,  die  Dekorationen  am 
Palazao  Pubblico  zu  malen,  soll  A.,  um  den 
Nebenbuhler  aussustechen,  ober  einem  gegen- 
überliegenden Laden  eine  Himmelfahrt  Mariae 
gcnialt  haben  und  in  ähnlicher  Konkurren» 
seien  A.s  andere  Frühwerke  entstanden,  wa« 
bei  der  Unauverlässigkeit  der  Quelle  (Mal- 
vasui)  dahingestellt  bleiben  muB.  Als  frühe- 
ste Werke  A.s  in  Bologna  werden  außer  dem 
erwähnten  folgende  genannt:  Der  reuige 
Petrus  im  Oratorium  S.  Colombano,  Chri- 
stus erscheint  seiner  Matter  in  der  Con- 
feaslo  von  S.  Ifidid«  in  Bosco^  cfai  Fres- 
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kottyldiii  Im  Ftfazfo  Afa,  (fie  Gdmrt  der 

Jungfraa  in  S.  Maria  del  Piombo.  Die  letz- 
ten beiden  Arbeiten  sind  erhalten  und  bie- 
ten ausreichende  Zeugnisse  für  A.s  früheste 
Arbdtswdse.  Die  F^tsken  in  dnem  Hof- 
^  Pahno  Pava  bilden  gleich  denen 
der  anstoßenden  Räume  einen  Fries  mit  Dar- 
stellungen ans  dem  Leben  des  Aeneas;  die 
dekorativen  Glieder,  die  die  einzelnen  Dar- 
stellungen trennen,  telgen  attf  k  bewegte  Pnt- 
teUi  ab  Kttyatidett  fungieren  und  radie 
Konsolen  auf  den  Schultern  tragen.  Nach  der 
Zusammengehörigkeit  mit  dem  anstoßenden 
von  Ccsi  ausgemalten  Zimmer  ist  diese  Ar- 
beit 1688  enutanden.  Reifer  neigt  er  aich 
in  dem  Büd  für  S.  Mun  dd  Pf  onibo,  das 
sich  jetzt  in  der  Galerie  des  Konversatoren- 
palastes  in  Rom  befindet.  Kräftiger  als  sonst 
äuBert  sich  der  Einflofl^  den  Agostino  Carraoci 
auf  den  Werdenden  aaageübt  hatte.  Der 
Bologneser  Frühzeit  A.s  gehSrt  auch  das  BiM 
No.  1  der  Pinak  ulirk  in  Bologna  an  —  die 
hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  der  hl.  Katha- 
rina  und  Maria  Magdalena  — ,  das  ins  Jahr 
1699  gesetzt  wird  ttnd  in  dessen  schillerndem 
Kolorit  noch  Erinnerungen  an  die  Mal  weise 
feines  crs'.Mi  Lehrers  Calvaert  nachklingen. 

Die  näheren  Umstände  der  Uberaiedelting 
A.a  nach  Rom  sind  uns  in  hfidnt  migenOgen' 
firr  Wfit-p  fi^rrh'efert.  In  einem  Sitzungs- 
pro'okn]:  der  ncngcjfnindetcn  Bologneser  Ma- 
Icrzur.ft  vom  r..  12.  ir.!>9  ( Dologna.  Staatsar- 
chir)  werden  u.  a.  auch  Rcni  tmd  Albani  in 
den  DreiBigeraiisschaB  gewählt  Jedeofalla 
waren  damal<s  noch  beide  in  Bologna  und 
scheinen  an  eine  t^ersiedelung  nach  Rom 
lucht  gedacht  zu  haben,  die  etwa  ein  Jahr 
apäter  angesetzt  werden  kann.  Vielleicbt  gab 
Annlbale  Carracds  Brach  mit  seinem  Bnider 
tmd  dessen  Fintritt  in  den  Dienst  des  Her- 
zogs von  Parnia  den  unmittelbaren  Anstoß 
zur  Reise  A.s  nach  Rom,  der  von  nun  an 
in  Annibales  Werkstätte  eine  der  Hauptper- 
tonen wird.  Er  matte  dort  eine  Rdbe  von 
Bildern,  die  unter  dem  Namen  des  Meisters 
gehen,  so  eine  Himmelfahrt  Mariae  und  Jo- 
hannes den  Täufer  in  der  Wildnis  im  Besitz 
von  Captain  Holford  in  Dorchesterfaouse  in 
London,  zwei  kleine  Bilder  mythdofiMilien 
7nha!t' :  Pan  lehrt  Apollo  die  Flöte  blasen 
u:id  Silen  von  zwei  Faunen  in  die  Höhe  ge- 
hoben, beide  jetzt  in  der  Nationai-GaUcry  in 
London,  früher  im  FaUuo  Lancelotti  in  Rom 
nnd  nadi  Itamdcdv  sdr  Vciiief  ttng  dnei  Cla^ 
recir';  verwendet,  weiter  eine  Lunette  mit 
Engeln  im  Mus.  in  Neapel,  endlich  wahr- 
scheinlich die  Geburt  der  hl.  Jungfrau  in  Lo- 
reto,  von  der  nur  noch  eine  Mosaikkopie  an 
Ort  nnd  Stelle  Kmde  gibt  etc.  An  dem 
Lunetterrykl  i'^  aus  dem  Leben  der  Jungfrau, 
den  Annibale  Carracd  mit  mehreren  seiner 

ScMkr  fSr  die  Kapell*  det  Pftlazao  Aldo- 


brandiid  ainfOhrtie  (}etzt  in  der  Galerie  Dorj» 

in  Rom)  war  auch  A.  beteiligt  und  verfer- 
tigte zwei  Bilder,  die  Heimsachung  und  Him» 
melfahrt  Mariae.  In  all  dieaen  Bildern  sehen 
wir  den  EinfloB  Affovtino»  gegenüber  dem 
Amribalea  inmier  tadir  zurüetoeten ;  als  per- 
sönliche Note  bewahrt  sich  A.  in  dieser  Zeit 
größter  Abhängigkeit  von  Annibale  eine  fröh- 
liche Buntheit  der  Farbcngebung  und  dne 
gewiasc  lieidtche  Anmut;  daneben  aber  ver- 
rät ihn  andi  die  geringe  Standfestigkeit  seiner 
Figuren,  die  sklavische  Art,  wie  er  z.  B.  in 
dem  erwähnten  Bild  Apollo  und  Pan  in  Lon- 
don beide  Gestalten  von  zwei  verschiedenen 
AatilKn  cntldmt,  endlich  die  mehr  schema- 
tiflcbe  Landadiaftsbehandlung.  Trotzdem  ist 
A.  zu  dieser  Zeit  von  seiner  späteren  Schleu- 
dcrhaftigkdt  und  Manieriertheit  weit  entfernt, 
die  Zeichnimg  ist  korrekt  und  die  Komposi- 
tionen sind  sorgfältig  vorbereitet,  wie  da* 
unter  Annibales  Schülern  Sitte  war. 

So  kcni:ii'  A.  seine i:;  ?vT.-:h.t'.T  slc!ti-;v.\ 
sehr  nahe,  besonders  in  der  Hauptarbeit,  die 
er  für  den  arbeitsanfiUug  Gewordenen  aiu- 
führte  und  bei  der  er  schon  fast  selbständig 
auftrat,  der  Ausmalung  der  Kapelle  des  S. 
Diego  in  S.  Carlo  degli  Spagnuoli  in  Rom 
(jetzt  Sacro  Cuore  di  Maria)  mit  Szenen 
aus  dem  Leben  des  hl.  IMcgo  md  nüt  Etn« 
zelgesfalten  von  Heiligen.  Joannes  Enriques 
de  Hcrera  hatte  die  Kapelle  10O2  erworben 
und  die  Ausschmückung  dem  Annibale  über- 
tragen, die  1607  vollendet  war.  Bei  der  Um- 
Wandlung  der  Kirdie  im  Jahre  1B79  worden 
die  Fresken  abgelöst  und  kamen  ins  Mus.  von 
Barcelona,  nur  das  Altarbild  gelangte  in  die 
spanische  Nationalkirchc  S.  Maria  di  Mon- 
serrato  in  Rom.  Bellori  macht  bei  seiner 
Beschreibung  dieses  Gemildeayldtis  Unter- 
schiede zwischen  eigenhändigen  Bil(irrr  An- 
nibales, zwischen  selbständig  von  A,  ausge- 
führten und  von  A.  nach  Sldzzen  seines  Mei- 
sters gematten  Bildern.  I>icae  Unteradiiede 
sind  denlidi  willlcSrltdie;  daß  Annibales  An- 
teil ein  sehr  geringer  war,  erhellt  daraus,  dafi 
der  Besteller  sich  zunächst  weigerte,  den  be- 
dungenen Preis  zu  zahlen,  weil  Annibale  die 
Arbeit  nicht  selbst  ausgeführt  habe  und  dafi 
dann  swiseben  Annibale  nnd  A.  cm  edler 
Wettstreit  ausbrach,  wer  die  Bczahhmtr 
kommen  solle;  beides  wäre  nach  den  datiiali- 
gen Werkstattgepflogenheiten  nicht  der  Fall  ge- 
wesen, wenn  A.  nur  der  Ausführer  der  Ideen 
des  Meisters  gewesen  wirSa  Btaneim,  der  frv* 
hftr  T^ins—i^ih  A,^,  nennt  in  seir-m  hand- 
schritiliclieii  Ragguaglio  della  vita  ci  aicuai 
Pittori  (Rom  Vatican.  Bibl.  Cod.  Barb.  iat. 
4816)  den  Anteil  Annibales  sehr  gering  und 
spricht  nur  toq  Mminhai  schiBi";  dasselbe 
Resultat  ergibt  die  Betrachtung  der  Bilder 
selbst.     Die  beiden  grollen  Wandbilder :  S. 

Dfapo  hdll  dncn  Blinden  ad  di*  wmder* 
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Inure  Vcnriadlaag  von  Brot  in  Blvineii,  wo- 

wie  die  beiden  Lunetten:  S.  Diego  erscheint 
über  seinem  Grabe  schwebend  einer  Gruppe 
von  Betenden  und  die  Predigt  des  Heiligen 
(letittrc«  nach  Bdlori  voa  Sisto  Badiiooduo 
Iwgouim  ttnd  Ton  A.  dbcrfpuigcii)  xdfcn 
deutlich  alle  Eigenheiten  A.s.  Aber  nicht  nar 
diese  Bilder  in  Barcelona,  bei  denen  auch  Bcl- 
lori  den  Hauptanteil  A.s  anerkennt,  sind  von 
diesem,  auch  dw  in  Rom  geUiehene  BU4:  S. 
Diego  empfiehlt  dem  Hinund  eb  IQnd,  itt 
von  ihm  ausgeführt. 

Denselben  unmittelbaren  Anschluß  an  An- 
nflide  wie  die  Bilder  aus  S.  Diego  zeigen  auch 
die  anderen  groSen  Arbeiten,  die  A.  in  und 
um  Rom  ganz  adbständig  ausführte.  Ihre 
Reihenfolge  hat  er  in  einer  Randglosse  zu 
einer  auf  ihn  bezüglichen  Stelle  in  ScancUis 
Microcosmo  della  Pittura  angegeben.  Danach 
lolgt  «ol  di«  OiegdcapeUe  die  Anudunädntng 
emee  Sestei  in  einem  dunals  der  Familie 
Giustiniani,  jetzt  dem  Principe  Ladislao  Odes- 
calchi  gehörenden  SchtoS  in  Bassano  de  Su- 
tri.  A.  arbeitete  dort  zusammen  mit  Domini- 
cfaipo^  von  dem  ein  1009  ans  Bamno  datierter 
Brief  «ch  in  Grattaferata  befindet;  nn  dieae 
Zeit  dürften  die  beiden  Freunde  dort  tätig 
gewesen  sein.  Das  Mittelfeld  der  Decke  des 
5>aales,  den  A.  antgemalt  hat,  nimmt  der  Sturz 
dea  Phaeton  ein,  wibrend  an  dem  wolken- 
nroilwntett  Rande  die  olympfadhen  Götter 
thronen  und  dem  Scliausjticl  beiwohnen.  An 
den  Wänden  sind  mythoiogisclte  Szenen  ge- 
malt, die  klagenden  Schwestern  des  Phaiton, 
der  Zug  der  Galathca,  die  ruhende  Ceres  et&; 
über  den  Türen  sind  Rundnischen  mit  Büsten 
un<l  Bronzcschilde  mit  weiteren  mythologi- 
schen Erzählungen  angebracht.  Auffassung 
und  KotDposiiionen  schlieBen  sich  eng  an  die 
Galerie  der  Carracci  im  Palaxso  Faraeae  in 
Rem  an. 

Die  näciiste  große  Arl>cit  aus  dieser  Zeit 
ist  die  Ausmalung  des  Plafonds  eines  Saals 
im  PaL  Vcro^  in  Rom ;  im  Mittelfeld  sdien 
wir  den  jugendlichen  Apollo  als  Sonnengott 
durch  den  Reifen  des  Tierkreises  fliegen  (in 
deutlichen  Anschluß  an  einen  Marc  Anton- 
schcn  Stich)  ;  links  und  rechts  lagern  je  zwei 
Gestalten,  die  die  Jahreszeiten  reprisentieren; 
bei  der  Anordnung  der  beiden  rorderen  liaben 
sicher  rOmischc  Sarkophagfignren  einen  Ein- 
fluß Reübt.  An  den  Schm.ilsciten  dieses  recht- 
eckigen Mittclbildes  schlicht  sich  je  ein  Kna- 
i>engenius  in  einem  Rundmedaillon,  Morgen- 
tmd  Abendstem,  an.  Auch  die  Auswahl  der 
mythologischen  Gestalten  in  den  einspringen- 
den Zwickeln  ist  mit  Rücksicht  auf  dieses 
astronomische  System  getroticn  :  an  den  Stirn- 
seiten des  Saales  ist  Aurora  v.nd  die  Nadlt» 
an  den  Langseiten  sind  je  drei  Gottheiten  ge- 
malt, denen  die  Wochenlage  gewidmet  aind: 
Diana  (Lona)»  Mar«,  Merimr,  Jopiter,  Vcnoa, 


Satam;  kleine  halb  genrehafte,  halb  m^fholo» 

gische  Szenen  vervollständigen  das  System 
(eine  Skizze  zum  Ganzen  im  XXXI.  Band 
der  Dominichinozdchnungcn  in  Windsor). 

Ob  A.  tataidüidi  an  den  Arbeiten  im  Qnt- 
rinalpalaat,  ffir  die  Reni  1008/9  Zshtnn- 
pcn  empfing,  beteiligt  war,  muß  mangels  zu- 
verlässiger Berichte  darüber  dahingestellt  blei- 
ben. Ebenso  ungenügend  sind  wir  über  klei- 
nere Arbeiten  unterriditet.  die  doch  wahr- 
•dietnlich  neben  f  enen  Freslceneyfcien  entstan- 
den. Mit  einiger  Bestimmtheit  kann  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  und  anbetenden  Engeln, 
die  in  der  Galerie  des  Konservatorenpalastes 
in  Rom  den  Namen  Cav.  d'Arpino  führt,  für 
diese  Jahre  A.a  in  Anspttidt  genommen  wer- 
den ;  ebenso  das  Bild,  das  als  die  „Beatrice 
Ccnd"  Guido  Rcnis  zu  den  populärsten  Bil- 
dern Roms  gehört.  Als  letztes  dieser  Gra|>pe 
kann  noch  Apollo  und  Daphnia  im  Loam 
genannt  werden. 

In  die  letzte  Zeit  vrn  A.s  damaligem  Auf- 
enthalt in  Rom  gehurt  die  Ausmalung  der 
Chorkapelle  von  S.  Maria  della  Pace;  die 
Entstehungstdt  meidet  die  dort  angebrachte 
Insdirift:  Gasfiar.  Rivaldos  Romanns  saod- 
luin  a  fundamentis  extruxit  et  ornavit  etc. 
Anno  salubs  löll.  Im  Mittelfeld  ist  die 
Himmdbhrt  der  Jungfrau  dargestellt  (in  An- 
lehnnng  an  Annibale  Carraoda  schönes  Bild 
in  S.  Maria  del  Popolo),  in  den  Zwiekdn 
schweben  kleine  nackte  Putten,  in  den  Lunet- 
ten sitzen  große  musizierende  Engel ;  das 
Ganze,  das  infolge  der  ungünstigen  Beleuch- 
tung kaum  sichtbar  ist,  ist  eine  der  anmutig- 
sten Schöpfungen  A.s. 

Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Frau  Anna 
Rusconi.  einer  Römerin,  die  ihm  eine  ansehn- 
liche Mitgift  in  die  Ehe  gebracht  hatte,  1616 
nach  Bologna  zurückgekehrt,  beiratete  er  bald 
darauf  Doralice  aus  der  Familie  der  Fiora- 
vanti;  aus  dieser  Elie  gingen  10  Kinder 
hervor.  Die  Biographen  riähmen  die  Schön- 
heit der  Kinder,  (fie  dem  Vater  bei  seinen 
zahllosen  Amorettenbüdcrn  als  Modelle  ge- 
dient hatten  und  erzählen,  die  Mutter  habe 
sie  zu  graziösen  Stellungen  angeleitet.  Mit 
setner  großen  Familie  führte  A.  teils  in  Bo- 
logna aetbst,  teils  in  den  in  der  Nähe  befind- 
lichen Villen  Querzuola  und  Meldola  ein 
glückliches  Leben,  dessen  Gemächlichkeit  ihn 
nach  und  nach  größeren  Aufgaben  entfrem- 
dete und  seine  Malwcise  mehr  und  mehr 
zur  Schablone  herabsinken  ließ.  Allerdings 
hat  er  auch  jetzt  noch  eine  ziemliche  Anzahl 
großer  Altarbilder  ausgeführt,  aber  «e  sind 
von  geringer  Bedeutung  und  entlehnen,  was 
ihnen  an  Reiz  bleibt,  den  kleinen  genrehaften 
mtd  mythologischen  Kompositionen,  die  A. 
jetzt  massenhaft  produziert  Die  meisten 
jenerAItarbilder  befinden  sich  jetzt  in  Bo- 
logna, das  A.  mit  Aoanahme  Idetner  Raiacn 
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fucb  Rom  und  Florenz  nidit  tBctir  vertieB. 

Dir  Pinakothek  b«sit2t  eine  Taufe  Christi,  die 
aus  S.  Giorgio  stammt,  wo  sich  in  der  Sa- 
kristei noch  eine  Skizze  zu  dem  Bilde  befin- 
det, und  dne  hl.  Jungfraa  mit  deo  Heiligen 
Jolmtnes  der  lUnfer,  Mattfiiua  und  Frands- 
cus,  die  aus  S.  Giovanni  in  Pü  s!    ^J  dahin 
gelangt  ist.    Beide  Bilder,  die  etwa  den  30er 
Jahren  angehören,  sind  gute  Beispiele  für  A.s 
Bolagneaer  Stil.   Uberall  sehen  wir  die  römi- 
atiben  L«mjahre  nachwirken  und  die  morpho- 
logischen Details  sind  gleich  geblieben;  die 
Standfestigkeit  der  Figuren  aber  ist  eine  noch 
geringere  geworden,  die  Umrisse  sind  unsicher 
und  zaghaft  und  an  Stelle  der  Formendurch- 
bildnng,  die  A.   in  Rom  angestrebt  hatte, 
machen  sich  wieder  die  oberitalienisch cn  mehr 
dem  Malerischen  zugewandten  Interessen  gel- 
tend.  Von  weiteren  Werken  Aj»  bedtit  Bo- 
logna noch:  In  S.  Maria  de  Scrvi  die  Marter 
des  W.  Andreas,  163©— 41  für  Bonifazio  Goz- 
zadini  gemalt  und  ein  Noli  tne  tangcre,  wofür 
A.  1000  Lire  erhielt  (Gualandi)  und  von  dem 
viele  Wiederhdtmgen  exiatiereo ;  in  S.  Barto- 
lomco  eine  Vcrkiindigtjng,  einea  der  schön- 
sten und  reifsten  Werke  A.s.  das  wegen  der 
Schönheit   des   Verkiindigung.sciigcls  in  Bo- 
logna imter  dem  Namen  „del  bell'  angelo" 
populär  ist.    In  der  Madonna  di  Galliera 
das  Jesuskind,  das  zwischen  Josef  und  Ma- 
ria stehend  dem  oben  schwebenden  Gott  Va- 
ter seine  ktmftige  Passion  anbietet;  auch  dies 
ist  eines  der  betten  Werke  des  Künatlera, 
der  die  Hauptfigur  nchrfadi  wiederholt  hat 
Das  von  Simone  Cantarini  begonnene  Bild 
mit  S.  Philippus  Benizi  iti  S.  Giorgio  hat  A. 
nach  seiner  eigenen  .Angabe  beendigt.  Für 
eine  Kirche  in  Forli  malte  A.  lS3d  eine  Kir- 
^enftihne  mit  dem  M.  Scbaatian,  die  nadi 
vielen  Wanderungen  ii:  rlie  Pinakothek  von 
Forli  (No.  79)  gclangi  i.st  und  in  der  Erin- 
nerungen an  Annibale  stärker  nachklingen 
als  sonst  in  Werken  dieser  Zeit  Ein  anderes 
Bild  «OS  Forli,  die  U.  PantiUe  mit  den  M.  An- 
dreas und  Thomas  aus  der  dortigen  Domini- 
kanerkirche, in  den  wesentlichen  Teilen  eine 
Wiederholung  des  Bil  '     n  der  Madonna  di 
Galliera  in  Bologna,  be^dct  sich  jetzt  in  der 
Brerasammlimg  in  Ibllaiid.  Die  Vertrdbtuig 
aus  dem  Ptradies  hat  A.  1647 — 49  für  Cesare 
Leopardi  gunalt;  das  Bild  kam  nach  Eng- 
land, wo  es  zuerst  bei  M.  Park,  dann  bei  Lord 
Wensleydaie  war.  Zalilreicber  als  die  groSea 
Altarlrilder,  von  denen  einige  m  Ron  md 
Bologna  verloren  gegangen  sind,  sind  die 
kleinen  religiösen  Bilder,  die  dem  Geschmack 
A.8  ja  viel  besser  entsprachen.    Die  wichti- 
geren sind:  Die  Vertrdbong  aus  dem  Para^ 
dies  (Dresden  Na  8dB),  ein  aemlldi  frühes 
Bild;  III.  Familie  (Dresden  No.  M^),  und  ein 
ganz^  ähnliches  im  Louvre ;  eine  Ruhe  auf  der 
Flochit  in  Dresdea  md  im  Loavrc.  Ghiistas 


ersdieint  der  Jungfrau,  im  Falasso  Pitti  und 
daselbst  eine  hl.  Familie.  Letztere  fest  gleich 

mit  einem  Bild  in  der  Galleria  Corsini  in  Rom ; 
Rom  besitzt  außerdem  ein  Ecce  Homo  in  der 
Galleria  Colonna.  In  den  meisten  dieser  Bilder 
ist  der  religiöse  Stoff  gänzlich  seines  Ernstes 
entkleidet  und  in  derselben  anmutigen  und 
zierlichen  Weise  behandelt,  die  A.  gleich- 
zeitig in  den  zahllosen  mjrthologiadien  Ge- 
mälden zur  Scfaan  trägt. 

Den  Grand  zu  A.s  Ruf  in  diesem  Genre 
scheinen  vier  Rundbilder  df  r  G  illcria  Borghese 
in  Rom  gelegt  zu  haben,  die  mythologische 
Liebesgeschichten  darstellen:  1.  VeattS  in  der 
Schmiede  des  Vulkan,  in  der  Amoretten  ihre 
Pfeile  beraten  und  sdiärfen,  oben  schwebt 
Diana,  die  wegen  des  Todes  des  Hippolytos 
Rache  sinnt  2,  Die  Toilette  der  Venus. 
9,  Adonis  nimmt  Abschied  von  Venus,  um 
zur  Jagd  «1  ziehen:  hoch  in  den  Lüften  fährt 
librs  durch  die  Wolken  und  blickt  eifer- 
süchtig auf  das  Paar  hera"  !.  '^'..luz  iiber- 
fällt  mit  ihren  Nymphen  die  schlafenden 
Amoretten  und  laßt  sie  deren  Pfeile  zer- 
brechen und  verbrennen.  Diese  Bilder,  die 
von  zeitgenössischen  Schriftstellern  wie  Sca- 
nelli  unter  die  bc  tcn  Scli  [  fiingen  des  Künst- 
lers gezahlt  werden,  haben  durch  eine  Re- 
staurierimg  viel  von  ihrer  einstigen  LiebUcfa- 
keit  eingebüßt,  lassen  aber  uotzdem  noch  die 
Anmut  in  Formen  und  Farbe  erkennen,  die 
die  alten  Berichterstatter  entzückten.  Diese 
Bilder  stehen  Albanis  römischer  Zeit  noch 
sehr  nahe  und  zeigen  viel  Zusammenhang  mit 
Domintchinos  Nymphen  und  Putten.  Dieser 
Zyklus  erregte  solches  Gefallen,  daß  Albani 
ähnliche  Folgen  für  den  Kardinal  Moritz  von 
Savoyen,  für  Ferdinand  Gonzaga  von  Mantua 
und  für  einen  Grafen  von  Caronge  malen 
mußte  (letztere  jetzt  im  Louvre?) ;  die  be- 
rühmteste von  ihnen  ist  die  1635  für  den 
Kardinal  gemalte,  die  in  den  Besitz  des 

Herzogs  von  Savoyen  überging  und  sich  jetzt 
in  der  Galerie  in  Turin  befindet.  Sie  ist 
durchaus  keine  Wiederholung  des  Borghese- 
Zyklus,  sondern  stellt  die  vier  F.lenienie  in 
figurcnreiclien  Rundbildern  dar,  deren  Einzel- 
heiten wie  bei  jenem  der  Mythologie  ent- 
Idint  sind.  Malvasia  bringt  über  den  Inlialt 
dieser  Bilder  zwei  lange  von  dem  Arzt  Zam- 
boni  verfaßte  Beschreibungen,  die  alle  sinn- 
reichen Beziehungen  und  verborgenen  Ge- 
danken dieser  „Catena  d'amore"  in  höchst 
unutindUcher  und  preziöser  Weise  erlänterö. 

.\ußer  dicken  Zyklen  hat  A.  eine  sehr  große 
Anzahl  mythologischer  Bilder  gemalt,  deren 
man  nun  in  allen  Sammlungen  findet.  Sie 
waren  der  dgenUiche  Hauptartikd  von  Al- 
banis Werkstitte,  der  in  ihnen  eine  geringe 
Menge  von  Ideen  und  Typen  in  schematischer 
Weise  immerwährend  wiederholt.  Dazu 
kommt,  daß  Scbaier  und  Gehilfen  einen  ztem- 
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lieh  breiten  Anteil  an  der  Bilderproduktion  der 
Werkstätte  hatten  und  entweder  seine  Kontpo- 
sitionen selbständig  wiederholten  oder  an 
seinen  Bildrrn  mitarbeiteten;  so  malte  ihm 
Gio.  Maria  Gallt-Bibiena  das  Wasser,  Pia- 
noro  die  Architekturen,  Filippo  Menzani  und 
Filippo  Veraiii  die  land^rhriftHchcn  Gründe. 
Unter  diesen  Umständen  sind  Wert  und  Be- 
deutung dieser  mythologischen  Idyllen  und 
Amorettenspiele  sehr  verschieden.  Von  den 
taUreldien  Dkrstellungen  der  Salmads  tnul 
des  Hermaphrodit  ist  die  beste,  die  in  zwei 
Bildern  um  1633  für  den  Kardinal  Moritz 
von  Savoyen  gemalte,  jet/t  in  Turin  befind- 
liche (No.  ^  oder  49S)  ;  dieselbe  Galerie  be- 
ntit  CUM  Wtedcrhohav  dendben  Cegeiutan- 
des  (No.  498),  cb«nso  der  Louvre,  die  Galerie 
in  Oldenburg,  das  Bridgcwatcrhousc  in  Ixin- 
don.  Ein  anderes  beliebtes  Sujet  ist  die  £nt- 
Inhniiig  der  Europ«;  wir  finden  es  in  den 
Uflbdcn  in  Florem,  in  der  Brenltise 
Petersburg  usw.  Endlich  seien  ein  Apollr  in 
Halbfigur  in  der  Galerie  in  Forli,  Merkur  und 
Apollo  in  der  Galerie  Corsini  in  Rom,  der 
Tiiomph  der  G»Iatea  in  der  Ambrotiui«  in 
Itailtttd  und  «in  anderer  in  Dreadcn,  roa  den 
Aroorettenbildern  der  Erotentanz  mit  detn 
Raub  der  Proserpina  im  Brera,  der  mit  der 
Statue  des  Amor  in  Dresden,  xwei  Venus- 
bilder  in  der  Galerie  Corsini  in  Rom,  die 
rohende  Venns  in  den  Ufimen.  der  Trivniph» 
wagen  des  Amor  im  Palazzo  Bianco  -n  Genna 
als  gute  Durchschnittsbeispiele  von  Aibanis 
Art  hervorgehoben:  eine  kritische  Sichtung 
des  groBen  Materials  ist  beim  demialtgen 
Stand  der  Forsehnng  noch  unmdgticb. 

A.  galt  seinerreit  für  einen  der  ersten 
M^lcr,  und  besonders  seine  Erfindungen  wer- 
den einstimmig  gepriesen;  dieses  Urtdl  bat 
die  Nachwelt  nicht  nt  dem  ihr^pn  gcmadit. 
Seine  Phantame  verfBgt  nur  Sber  dne  redit 
beschränkte  Anzahl  anmutiger  Motive,  die  er 
immer  wieder  variiert-  Innerhalb  des  engen 
Ideenkreises,  der  ihn  interessiert,  hat  er  viele 
reizende  Einzelbilder  geschaffen,  die  erst  bei 
dncr  VcTgleidimif  dnrdi  ihre  Bmfinniifcdt 
Jangwdlig  wirken.  Die  Schwächen  der  Zeich- 
nung, die  Flauheit  der  Landschaftsbehand- 
lung, die  ihm  von  Anfang  an  in  gewissem 
Mafie  anhaften,  nehmen  in  den  «piteren  Jah- 
ren betriehtlidi  zu ;  er  sucht  breiter  zn  malen, 
wird  aber  nur  schemati'^cher  und  gibt  Statt 
der  sorgsam  durchgearbeiteten  Hintergrund- 
lanAKhaften  seiner  besten  Zeit  dt 
blauende  Hügelketten. 

Viele  Jahre  lang  lebte  A.  unter  den  günstig- 
sten Verhältnissen  in  Bologna  ;  nur  der  Groll 
gec;en  Reni,  der  im  Kunsticbcn  ihrer  Hetmat- 
st-.iit  die  unzweifelhaft  erste  Rolle  spielte, 
acbeiot  A.S  Wohlbehagen  getrübt  zu  haben. 
Das  machte  üm  mQrrisdi  und  reizbar  und  dn 
langwierfgct  Phtaefl^  dw  er  in  Rom  ««gHi 


der  lOlfifl  aciaer  ersten  Pran 

hatte,  trug  dwnfalls  zu  seinem  Arger  bei. 
Gegen  das  Ende  seines  Lebens  erlitt  A.  ein 
schweres  Unglück  dur  1.  <l  i.  \  -rUist  seines 
ganzen  Vermögens,  mit  dem  sein  Bruder  Do- 
menico filid  gewirtschaftet  hatte;  er  mnBte 
auch  noch  eine  für  den  Bruder  geleistete 
Bürgschaft  zahlen  und  eine  Schuldenmasse 
von  70  000  Lire  übernehmen.  Diese  zu  tilgen 
muBte  er  angestrengt  arbeiten  und  dieser 
Zwang  trug  vid  dazu  bd,  daft  adttt  ipiterak 

.Arbeiten    so    schicuderhaft  tud  handwtgin* 

inäBig  ausgefallen  sind. 

Auch  mit  der  Knastdieorie  beschäftigte 
sich  A.  und  wollte  zusammen  mit  seinem 
Freunde  Orazio  Zamboni  dnen  Trattato  ddla 

Pittura  herausgehen.  Es  kam  nicht  dazu ; 
Bruchstücke  von  A.s  kunstth(»}retischen  An- 
.sichten  sind  uns  nur  in  den  von  Malvasia  yer- 
öffentlichten  Briefen  des  Künstiera  erhalten, 
aus  deren  Verwonenlidt  kaum  etwas  Per' 
sönliches  nnd  IntercNantCi  n  entnehmen  ist. 
Wichtiger  ist,  dsB  er  Bdloris  Viten  der  Car- 
racci  durch  seine  Mitteilungen  stark  beein- 
flufit  hat,  so  daß  wir  die  beste  Biographie  der 
Carracd  in  A.s  Beleuchtung  besitzen. 

Von  seinen  zahlreichen  Schülern  sind  zu 
nennen:  Pier  Francesco  und  Gio.  Battista 
Mola,  Gio.  Maria  Galli-Bibiena,  Stefano  und 
Gio.  Battista  Speranza.  Girolamo  Bonini.  An- 
tonio Cattalini.  Carlo  Cignani,  Emilio  Taruffi, 
P.n rtolonieo  Morelli.  genannt  Pianoro,  Pietro 
Antonio  Torri,  Francesco  Ghelli,  Filippo 
Vcralli,  Filippo  Mcnsani,  Antoidi»  dal  Volc. 

Malvasia.  Felsiaa  phtrice,  BotMna  lilS, 
nsn  ff.  —  B o  1 -    -  - 
celebre  Plttese 
der  abgedniefct 

Aft^  Bdognesi,  Bd.  lMl-43,  IIL— Meyer. 
Kstlatab  I  ITU  —  Scanclli,  Miciufloeae 
1C8T,  gB8.— P  a  s  s  e  r  i,  Vits  dd  Pittari  cte«  Bob 
im,  p.  »T»-gM.  »  Gnalandl,  Men.  Ort» 
Ital.  etc.,  Bol.  1S40— 4«.  —  G  u  Ii  I.  Künstlerbriefe 
II  90—101.  —  G.  F.  Waat««.  Treanres  of 
Art  in  Grcat  Briuin  UM.  —  G.  F.  Waagen, 
Galleries  and  Cabinets  ef  Art  in  Grcat  Britaia 
1857.  —  G.  F.  Waagen,  Gemäldesammlung 
der  Eretnitsgc  zu  St  Petersburg  1884.  —  Frid. 
Villot,  Notice  des  Tableaux  I.  —  Nagt  er, 
Monogr.  II.  —  Bode,  Galerie  tu  Oldenbosg^ 
—  Baldinucci.  Not.  dei  Prof.  del  disegno 
1847,  IV  51.  —  H.  Janitschek  in  Dohmes 
Kunst  und  Känstler  Abt.  II,  B.  III.  —  Cam- 
pori,  Lettere  und  Raccolta  di  catalogbi.  — 
Bertolotti,  Artist!  Bolognesi  in  Roma.  — 
Lermolieff,  Galerien  Borghese  und  Doria 
Pamfili.  —  Gualandi,  Nuova  mccolta  di 
Lettere  II.  —  Lanzi,  Storia  V.  —  Darttch, 
P.-Gr.  XVIIT  34Ü.  -  Hcllcr-Andresen, 
Ilandb.  fiir  Kupfprstichsamtnler  I.  —  C.  P. 
L  a  n  d  o  n,  The  Works  of  i^ffaelle,  Domtai- 
chiiio,  Poussin  and  Albano,  consisting  of  Eo- 
Kravings.  London  1S19.  —  Schmerber,  Be- 
trachtungen iibcr  die  italien.  Malerei  im  17.  Jahrli. 
1906.  9  tf.  ~  H  a  n  8  T  i  c  t  z  r,  Annibale  Carrac- 
cis  Galerie  im  Jahrb.  der  Kunstsammlungen  des 
Allerh.  Kaiserhauses  190«.  —  Stickwtrk» :  Picto- 
rae  Frsaciscl  Alban!  In  aede  Venepia  (Romae) 


reisma  ptnrtce,  uoiMna  avio, 
ilogniai-Amerio^  VÜa  M 
Fmoeaaco  Attaai,  BeL  18»,  «§•• 
in  diaadbtt  Vüe  dd  Flttsri  ed 
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Frczza,  Rom  1704.  Gr.-FoL  —  Galeria  Giiuü- 
niania  BmmoOw  KoBft  Ctteofnift  camenle. 
Gr.-Fol.  H.  Tiettt. 

Albajü,  Johann  (eigentlich  Albaneder), 
Keramiker  und  Plasdker,  geb.  im  letzten 
Vieitd  des  18.  Jahrb.  su  Schwas  im  Unter» 
inotat  (Tirol)  alt  iltetter  Solm  «tnea  ^deii- 
namigen  Töpfermeisters.  Lernte  zuerst  bei 
seinem  Vater  die  Töpferet,  kam  dann  als 
Töpfergeselle  nach  Innsbruck  in  Arbeit,  wo 
er  in  der  SomtfagaicichcMctiiile  sich  einen 
PreU  erwarb.  Von  da  gfng  er  nach  MQnehen 

und  erhielt  nach  einer  Prnb^-.rh"it  An-Jellung 
als  erster  Geselle  beim  kgi.  Hoftopfcr.  In 
derselben  Eigenschaft  fand  er  darauf  in  St. 
Gatten  (Schweiz)  Anatdlong  md  wurde  dar» 
anf  von  dortigen  Abc  als  HofyoMlcfer  an- 
gestellt A.  hattp  nämlich  von  Anfang  an 
keine  rechte  Freude  am  Töpferhandwerk  und 
verlegte  sich  schon  früh  auch  auf  das  Mo- 
dellieren in  Wachs,  Porzellan-  und  Tonerde, 
baaODdcrv  TOn  Portrittsu  Diaaa  RIclitiiiif  ci^ 
hielt  von  da  an  die  Oberhand  in  scinfr  T^'ig- 
keit  und  verschaffte  ihm  viel  Anerkennung 
und  Erfolg.  Er  trat  nacheinander  als  Hof- 
possierer  in  die  XHesHe  des  Fürstbischofs  von 
Rjempten,  sowie  des  F6rtt«n  von  Tham  and 
Taxis  in  Regensburg,  der  ihm  auch  einen 
festen  Jahresgehait  aussetzte.  Hier  heiratete 
er  und  die  fürstliche  Prinzessin  Taxis  leistete 
ihm  bei  einer  Kiodstaufe  Gevattersehait  Er 
schuf  dort  hauptsächlich  Portrithfisten  in 
Porzellan.  Von  dort  begab  er  sich  mit  fürst- 
lichem Urlaub  nach  Wien,  wo  er  die  Familie 
des  Kaisen  Leopold  porträtierte  und  dafür 
die  gröflere  goldene  Verdienstmedaille  er- 
Indt  nnd  anch  sonst  zaUrdche  ffiritlidie  und 
hohe  Personen  porträtierte.  Ahnliche  .Auf- 
träge führte  er  darauf  in  München  für  die 
kurfürstliche  Familie  und  zahlreiche  Personen 
vom  Adel  und  der  Bürgerschaft  aus. 

Als  infolge  der  napoleonischen  Kriege  und 
der  Mt  'ij;!::  irü-;.'  vu 'r  r  •  r. rstlichcr  und  gfist- 
Ijcher  Reichsständc  die  Kunstpflege  an  den 
deutschen  Höfen  nachlieB,  beschloß  A.,  um 
sich  einen  sicheren  tmd  dauernden  Erwerb  cn 
verschaffen,  mit  Erlaubnis  seines  fSrstGchen 
Gönners  in  seiner  Heimatstadt  .Schwaz  seine 
Ersparnisse  zur  Gründung  einer  Steingut- 
fabrik, nach  dem  Vorbild  derjenigen  des 
1795  verstorbenen  Wedgwood  zu  verwenden, 
wozu  er  besonders  durch  die  Auffindung 
einer  anscheinend  geeigneten  Tonerde  von 
Seiten  eines  englischen  Technikers  in  der 
Nähe  von  Schwaz  bei  Maurach  ermutigt 
wurde.  Er  erwarb  zu  diesem  Zweck  das  An- 
wesen Oberweidach  in  der  Reichengasse  ru 
S  tn'.  iz,  wo  er  die  Fabrik  erbaute.  Zn  ci 
nem  Schaden  waren  ihm  jedoch  andere  \a 
der  BiweitillBg  des  Tonlagers  zu  Maurach 
zuvorgekommen,  so  daB  er  das  Material  aus 
zweiter  Hand  beziehen  mtiBte.    Am  14.  10. 


1802  erhidt  er  die  k.  k.  Konzession  für  den 
Betrieb  seiner  Pslirifc,  allerdings  mit  gewis* 

sen  Einschränkungen.  Trotz  eifriger  Be- 
mühungen gelang  CS  ikm  jedoch  nicht,  sein 
Unternehmen  zu  einer  gedeihlichen  Blüte  zu 
bringen,  teils  weil  ihm  die  genügenden  Mittel 
fddlen,  am  die  besten  KMÄe  annntellea  und 
die  groBen  Betriebskosten  nnd  Dcfirits  länger 
zu  bestreiten,  teils  weil  Jas  ilauiachcr  Ma- 
terial sich  al.s  mangelhaft  (zu  eisenhaltig)  er- 
wies, teils  weil  es  ihm  an  technischen  (chemi- 
schen) Kemtnisien  und  praktischem  Stm  ge- 
brach. Die  Qualität  sctnrr  Waren  fiel  man- 
gelhaft aus,  für  den  plastischen  Empirestil, 
den  er  verfolgte,  hatte  das  Land  kein  Ver- 
ständnis. Er  geriet  in  Schaldea  tmd  mnfito 
froh  am,  als  18N  die  GfiSn  Htri«  Rom  vca 
Wolkenstein-lRod'neck  unter  einem  Pseudo- 
nym (Kr>-ptogramm)  sich  mit  ihm  as^/.iierte, 
um  ihm  am  23.  2.  1806  die  Fabrik  ganz  ab- 
sukanien.  Anch  unter  ihr  gedieh  sie  nich^ 
sondern  erst  seitdem  m  18W  an  Aloys  Ruaal 
überging,  unter  dessen  Erben  sie  noch  heute 
blüht  —  Im  Fabriksmuseum  sind  noch  einige 
Erzeugnisse  aus  A.s  Zeit  erhalten,  u.  a.:  Ein 
Schreibzeug  in  Form  eines  antiken  Sarko- 
phags mit  einer  Urne,  mn  welche  eine  auf 
dem  Sarkophag  ruhende  weibliche  Figur  den 
Ann  schlingt,  ein  Tafelleuchter  in  Gestalt 
ebier  Karyatide,  ein  Relief  der  Geburt  Christi 
o.  a.  OL  Mit  dem,  nach  Abzqg  seiner  Schul- 
den, geringen  K^netlfis  am  dem  Verkauf 
seiner  Fabrik  soll  sich  A.  darauf  wieder  auf 
die  Modellierung  von  Porträtbüsten  sowie 
lebensgroßer,  natürlich  gefärbt«  r  Wachsfiguren 
mit  beweglidiCB  Augen  und  Gliedern  verlegt 
haben,  we  sdnif  tu  a.  dne  wie  tot  daficgende 
Frauenftgtir  aus  Wachs,  welche  plötzlich 
Augen  und  Arme  zu  bewegen  anfing.  Mit 
tfeaer  soll  er  „über  Meer"  gereist  sein  und 
viel  verdient  haben,  was  ihm  aber  auf  der 
Rfidcräse  wieder  geraubt  wurde.    Er  habe 

darauf  noch  ähnliche  Figuren,  so  einen  Icbens- 
gruBcn,  Augen  und  Hände  bewegenden  Chri- 
stus, eine  Muttergottes  mit  dem  Kind  und 
Joseph  und  ähnliches  geachaffen.  1808  soll  er 
eine  Fayencegesdiirrfabrik  in  Mflneiien  ange- 
legt haben;  nach  einem  Bericht  seines  Schwa- 
gers von  1824  hat  dort  seine  Frau  in  der 
Tat  ein  Steingut-  und  Faycncegcschäft  ge- 
leitet, w&hrend  zwei  seiner  Töchter  dort  gnt 
verhdrstet  waren.  Kach  dem  TirOL  Künst- 
Icrlcx.  von  1S30  soll  er  noch  im  nämlichen 
Jahre  eine  Pension  von  der  Familie  Thum 
und  Taxis  bezogen  haben,  die  ihn  allerdings 
auch  bei  seinem  Fabrikuntcmchmen  in  Schwaz 
pekuniär  unterstützte.  Sein  Todesjahr  ist  un- 
bekannt. Er  war  offenbar  eine  jener  abcn- 
teu<;rlichcn  Naturen,  welche  sich  zu  Ende 
des  18.  Jahrb.,  besonders  auch  als  Porzellan- 
erfinder an  den  deutschen  Fürstcnböfcn  her- 
umtrieben; durch  seinen  Verkdir  an  sotdictt 
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hittr  er  sich  ein  boch&iireiidei^  atolae»  We- 
len  angeeignet,  welcbes  seine  bürgerlichen 

Landsleiite  abstieß  und  verletzte.  Um  sich 
liofiäbiger  zu  machen,  bat  er  wahrscheinlich 
Midi  die  Legende  erfunden,  wonach  seine  Fa- 
milie von  in  Sdiwaa  anrüdcgelasseneii  Kna- 
ben einet  m  Krtegszerten  dort  dnrdtraisendcn 
Herzogs  Alhani  von  Rom  abstammen  sollte. 

Brief  seines  Schwagers  Leopold  Stcinlechncr, 
Zinngic3er  in  Schwai  vt.>m  U'.  4.  18;i4.  (Bibl. 
Tirol.  Ferd  CCCXCIV  805,  —  Nachrichten  über 
die  StetnKUtfabrik  zu  Scbwaz.  Handachrift  des 
Aloyt  Hussl  vom  10.  4.  1825.  (Bibl-  Ferd.  3701, 
II.)  —  Fran«  W  leaer:  Zar  Geschichte  der 
Schwazer  Majolika-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
fabrik  IROl— 1002.     Schwaz  1M3.  H.  S. 

Albani,  Lodovico,  Florentiner  Bild- 
hauer in  Rom,  1677  als  bereits  verstorben  er- 
vtHmt  in  einer  seine  Witwe  betreffenden  Ur- 
fconde. 

Bertolotti,  Art.  Francwi  In  Roma  p.  45.  • 
Albani,  M  a  1  a  t  c  s  f  a,  Italien.  Zeichner  (Di- 
lettant), zeichnete  für  Franc.  Barberinus  „Do- 
cumenti  d'amore"  (Rom  1640)  die  allegori- 
idie  Figur  der  Geredad^eit  {gieiL  v.  C  Bloc- 
maert). 

B  a  g  I  i  o  n  e,  VHe  de'  Ptttort.  »1. 

Albani,  Santo  di  Cristoforo,  Maler 
in  Perugia  1713.  aufgeführt  in  der  Matrikel 
4er  dortigen  Malergilde. 

RiSiegna  Bibliogiaf.  d.  Arte  ital.  II  «IS.  * 

Albani,  Sigisnondo.  Malor  in  Urbmo, 
wo  seine  Signatur  auf  einigen  im  Palazzo  Qe- 
mens  XI.  ( — 1G90)  befindlichen  Gemälden  zu 
lesen  ist. 

P.  Z  a  n  i,  Mscr.-Notizen  zur  Eocicl.  in  der 
Bibl.  Palat  zu  Parma.  Sl.  Lollici. 

Albanil,  Nach  Zaoi»  Eoc.  II  a  Architekt  in 
Spanien  mo  1890.  u.  v.  B. 

Albanls  de  Beaumont,  Jean  Fran- 
Cois,  Zeichner,  Stecher  in  Aquatintamanier 
und  Landschaftsmaler  aus  Piemont,  in  Eng- 
land naturalisiert.  Veröffeatlichle  1787—1806 
eine  grofle  Antahl  von  Anwälten  aus  Süd- 
frankreich, dem  -Mpcngebiete  und  Italien,  die 
anfangs  von  ihm  selbst,  nach  seiner  Assoziie- 
rung mit  Thcm.  Gorland  in  London  durch 
Gmielis  Apostool  gestochen  wurden.  Später 
widmete  sidi  A.  auch  der  Malerei  und  stellte 
1806  einen  Scesturm  und  eine  Ansicht  des  Sees 
Vir.  Albano  aii'^.  L^m  IblOsoll  er  gestorben  «ein. 

M  r-  ,  e  r,  Kstlcrlcx.  (mit  Vcr?    v  W  erke). 

Albano,  Giovanni  d',  Miniator  des  16. 
Jahrb^  nur  dem  Namen  nach  in  DokumeBtcn 
des  Arehivio  di  S.  Lnea  in  Rom  erwShat. 

A.  Bertolotti,  Artisti  Bolc^esi.  Perrared 

etc.  a  Roma  (Bolofrna  1R85)  p.  11.  P.  d'Ancona. 

Albano,  l'ictro.  Intarsiator  in  Bergamo 
um  iri30. 

Zani.  F.nc.  I  2S6  (unter  Alb-ino),  II  9.  ••• 
Albano,  Salvatore,  Flurentin.  Bildhauer, 
geb.  29.  5.  1841  in  Oppido  Mamertino  (Cala- 
brien).  f  in  Florenz  18.  10.  1896.   Sdum  in 

früher  Jugend  als  Holzschnitzer  von  Weih- 
nachtskrippen etc.  tätig,  ging  er  1860  nach 


Neapel,  imi  dort  aunichst  in  der  Wericatntt 
seines  Landamanne*  Sorirille  und  später  an 

der  Akad.  unter  Tito  Angclini  die  Bildhauer- 
kunst tu  studieren.  Noch  als  Akademie- 
schüler erzielte  er  1864  einen  Erfolg  mit  sei- 
ner Marmorgnqipe  nCoote  Ugolino"  (im  Be- 
sitze des  Marchese  Agostino  Sergio  tu  Nea- 
pell,  .sowie  mit  einer  Grabstatue  „Lagrime 
e  Fiori"  und  mit  einem  uiarniurucn  „Mu^cs, 
die  Gesetzestafeln  zerschmetternd"  (jetzt  in 
Capodimonte).  1866  erhielt  A.  den  L  Preis 
der  Akad.  ffir  einen  „Christiu  am  Olberg^, 
tmd  von  der  P-ovin'  Reggio  di  Calabria  eine 
Studicnpcnsion  .lul  drei  Jahre  für  seine  „Ca- 
lipso  abbandonata  da  Uhsse"  (jetzt  im  Prä- 
fekturpalaste  zu  Neapel).  Sein  »Masamdlo" 
von  1866  ist  im  Besitze  der  Akad.  zu  Ncapd 
verblieben,  ebenso  seine  Kain^t^tuc.  mit  der 
A.  18Ö7  den  Rompreis  gewann.  Seit  1S69 
war  er  in  Florenz;  von  seinen  dort  ent.stan- 
denen  Arbeiten  seien  genannt:  Eine  „Arianna 
abbandonata"  für  den  Marchesc  della  Cava 
de'Tirrcni  (1870)  ;  „II  Gcnio  di  Michel.ingclo" 
für  den  Baron  de  Talleyrand  (Wiederholung 
in  der  Sammlung  Oppenheim  /n  London)  ; 
und  eine  kleine  „Venus  als  Bettienn"  für  den 
Duca  di  Dino  (1872).  1873  schuf  A.  das 
Grabmal  für  den  Ocptitierten  Frascara  in 
Sezz^  bei  Alessandria,  sowie  dnen  mehrfach 
wiederholten  „Genius  der  Erinnerung"  (die 
eine  dieser  Keplikcn  in  der  Londoner  Tate- 
Gallery).  Für  das  letztgenannte  Museum 
entstand  damals  aufierdem  die  Gntppe  Jü. 
Sonno  e  t'Amore!"  (nadi  den  „Orientaks"  des 
Victor  ITiigo),  sowie  die  Wiederholung  einer 
für  Herrn  Horn  in  Breslau  gearbeiteten  Mar- 
morfigur  „II  sogno  felice".  Bekannt  wurde 
A.  durch  sein  Hauptwerk  „Vanni  Fucd"  (nach 
Dantes  „Inlemo").  das  im  Pariser  Salon  1678 
mit  der  goldenen  Medaille  ausgezeichnet 
wurde  und  jetzt  im  New  Yorker  Metropolitan- 
Art-Museum  ausgestellt  ist.  Unter  den  spi- 
teren  Arbeiten  des  Künstlers  sind  noch  ber- 
vorzufaebcn:  eine  Rebecca-Statue  für  Phila- 
delphia, das  Bigatto  -  Monument  auf  dem 
Mailänder  Cimitero  Monumentale,  eine  En- 
gelsfigur für  das  Grab  der  Mutter  des 
Künstlers  auf  dem  Friedhofe  z»  Oppido 
Mamertino,  sowie  das  Grabmonument  für  den 
General  Mac  Gregor  in  der  .St,  Pauls-Kathe- 
dratc  zu  Londun.  Aristokratische  Auffassung 
und  virtuose  Eleganz  der  Ausführung  sind 
die  vornehmsten  Eigenschaften,  die  den  bild- 
ncnsdicn  Sdicpftingwi  A,s  itidigcrOlimt  wer- 
den. 

Gubernatis,  Diz.  d.  Art.  ital.  viventi,  1889 
(mit  „Agghmte").  -  Kunst  für  Alle  IX  (1894) 
p.  73.  —  C  f  a  V  e  a,  The  Royal  Academy  of  Arts, 
London  lOOS.  —  Pariser  Salon- Kataloge  1078, 
XMT.  —  Natura  cd  Arte  I  121  «f..  107  ß..  II  IUI. 

H. 

Albano,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Dekorationsmaler  in 
Ferrara,  1718  t- 
Zani,  EncIL 
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Albtaii^  Haas,  SCdhscher  Maler,  tätig 
1019  am  Mittidemn  des  Ecxherzogs  Karl  II. 
zu  Sekkau;  1081  «Mite  «f  XU  Knittdfetd  «mea 

Taufstein. 

Wasticr,  Handschriftl.  Nachtr.  z,  s,  Stci- 
ris«hen  Kstlcrlcx.  (im  Bcsitx  der  TcclUL,  Hoch- 
achult^  iti  (Sraz).  J?. 

Albarati,  Raff.,  s.  Aibarini. 

Albareda,  Francisco,  catalan.  Maler, 
ISSS  an  der  Kathedrale  zn  Palma  tätig; 

Major<Tue  «rtistk|Ue  S.  SS.  .  ** 

Albarcda,  Loren  70,  M.iler  in  Valencia. 
Im  Archiv  z.  Valencia  befindet  sich  ein  Schuld- 
scheint  den  er  und  seine  Frau  Ursula  1501 
cioeiD  gewissen  Angel  Pardo  ausgestellt  haben. 

Aleabali,  Art.  VaJoM;.  4S.         M.  «.  B. 

Albanlla,  Enrieo,  Arehltdrt  tn  Xeapel. 

Auf  der  dorttRcn  KunstaiisstcllunK  1S70 
wurde  sein  Reguiierungbplan  für  die  Stadt 
preisgekrönt  und  in  den  folgenden  Jahren 
ausgeführt.  Er  reataurierte  auch  mehrere 
Kirchen  (5.  Giorgio  Maggiore  und  Sta  Marta 
dcl  Ptanto)  und  Palä^iti.  und  erbaute  mehrere 
Patäste  in  Neapel,  Majori  u.  Torre  del  Greco. 

A  De  Gnhernatia,  ZHa.  d.  Art  Hai.  vi- 
venti.  /?. 

AI  bare  IIa,  G  u  g  I  i  e  1  m  o,  neapolitanischer 
Architekt  tmd  Ingenieur,  geb.  1S&3  in  Neapel, 
atiigebitdet  und  tätig  düetbst,  namentlich  als 
Restaurator  alter  Bauwerke. 

A.  De  Gubernatis,  Du.  d.  art.  ital.  vi- 
Witi.  H. 

AlbarelU,  G  c  n  t- s  i  o.  uaüen.  Holzschnitzer 
und  Intarsiator,  fcrtiRlc  zusammen  mit 

Fcdcrico  Facci  ein  Schreibpult  „halb  ein- 
gelegt und  halb  geschnitzt"  für  das  Arbeits- 
zimmer des  Nicolö  Collevati  in  Mirandola 
und  im  Dezember  V>W  zusammen  mit  Facci 
«inrn  l'iittTsatz  f\ir  den  Altar  des  Colhvati 
in  der  Abtrikirche  S.  Maria  Maddalcna  in 
Mirandola.  Dieser  .Mtar,  auf  dessen  untfr* 
rem  Teil  das  von  Albareili  geschnitzte  Wap- 
pen des  Bestellers  Collevati  angebracht  war, 
«rurde  1858  zerstört. 

F.  Ceretti  in  Mem.  Stor.  Mirand.  vol.  XIII 
bte  XVI  (T.  I  ddte  Btogr.)  9.  9 

C.  Di-gH  Ani. 

Albareili  ( AiScrt-Ili,  Alborclloi,  Giaco- 
mo,  Venezianer  Maler  und  Bildhauer,  seit 
1660  nachweisbar  and  vor  1680  f.  Er  arbei- 
tete in  der  Art  des  jüngeren  Palma,  dem  er 
überdies  sehr  nahe  stand  und  der  ihn  auch  in 
seinem  Testament  hidnclitc  Ga^.  (!<-s  b.  a. 
XXII  296,  297,  TcsUmcnt  Palmas,  in  dem 
„Alborello"  100  Dntcaten,  9  groBe  Gemälde 
und  30  Zeichnungen  vererbt  werden).  34 
Jahre  lang  war  A.  als  Gehilfe  gemeinschaft- 
lich mit  Palma  tatig  und  ts  ist  m  iRlich.  daB 
A.5  Werke  unter  Patmas  Naimn  gclun,  so 
daß  sich  keins  derselben  mit  Sicherheit  nach- 
weisen UBt  Zanetti  schreibt  ihm  eine  „Taufe 
Christi"  fn  der  Kirche  Ognissanti  zu  und 
Ridolfi  hcliatiptct.  daB  die  Büste  des  jüngeren 
Palma  über  der  Sakristeitür  der  Kirdie  S.  5> 


Giovanat  c  Paolo  sein  Werk  s':i,  er  lä0t  ihn 
atio  audi  als  Bildhauer  tätig  gewesen  sdn. 

Zanetti.  DeUa  Pitt.  Vene«.  1793  II  467.  — 
Ridolfi.  U  Maravigli«  dsJl*  Arte  <2  ed.)  II 
4SA,  —  Selvatic«  e  Lasxari,  Goida  di 
Vrnena  (ed.  FnUn  e  Molmenti)  18gl  p.  S88. 

JL  Ferro. 

AlbatinI  (oder  Albarati,  Albaret  ti), 
R  a  f  f  a  c  II  o,  ital.  Maltr  des  15.— 16.  Jahrh. 
Schüler  des  Andrea  Mantcgna  in  Maniua,  in 
desaeo  Testament  vom  Jalirc  1504  er  aufge- 
führt wird  mit  den  Worten  »Teste  Raphaele 
pictore  Alio  qaondam  Jaeobi  de  Albaratis, 
cive  et  habitatorc  Mantuae  in  contrata  bo- 
vis". Schon  149t;— 9b  wird  Raff.  Aibarini  in 
den  Totenregistern  Mantuas  als  dort  ansässig 
aufgeführt.  1490  stirbt  seine  öOjihrige  Gat- 
tin Agncse,  1497  seine  Toditer  und  1^  vom 
Sohn.  Nach  dem  Alter  seiner  Gattin  zu 
sciilic&en,  muBte  auch  A.  1496  bereits  min- 
destens 50  Jahre  alt  gewesen  sein.  Nach 
Coddö,  Gualandi  und  Carlo  d'Arco  soll  A. 
zu  den  Gehilfen  des  Giulio  Romano  bei  dessen 
Arbeiten  im  Pala/^o  del  Te  zu  Mantxia  g'"- 
liört  haben ;  daiiacji  müßte  er  also  bis  nach 
1625  gelebt  haben.  VicUcicbt  ist  er  identisch 
mit  jenem  Albwtti,  der  das  dem  Giulio  Ro- 
mano zugeschriebene  Gemälde  der  Finalcothdt 
zu  Parma,  darstellend  Christus  in  einer  Engel* 
glorie,  signiert  haben  soll. 

Coddi.  M>in.  bioi;r.  —  C.  d'Arco,  .Arti  ed 
artcTici  di  M.intavi  I  i'  ;  II  50.  —  Gualandi, 
Ir.-:   ,  ri;:.  ital.  III  5.  A.  Muho*. 

Albaris,  Baidassar  e,  Maler  in  Spanien 
um  1707. 

Z  a  n  i.  Enc.  II  9.  M.  v.  B. 

Albarrin,  TomasMiguel,  oberster  6au- 

mstr.  der  Kathedrale  von  ScRovia,  ersetzte 
die  Turmspitze,  die  1740  vom  Hliiz  herabge- 
worfen war,  durch  eine  Laterne,  die  nicht  übd 
koDstruiert,  aber  für  die  Höhe  zu  klein  ist 
Llaguno  y  Am  irola.  Notie.  IV  Ol.  A 
Albasi,  Gaetaiio,  Maler,  geb.  in  Piaccn/a 
2.  1.  1770;  17&S1  k:ain  er  nach  Parma  und 
wurde  Sdlüler  der  dortigen  Akad.,  die  ihm 
für  ausgeteichnctc  Aktstudien  einen  Prets 
verlieh.  Der  Künstler  lebte  sodann  dauernd 
in  Parma,  wo  er  sich  mit  Margherita 

Visconti  und  1832  mit  Rosa  Putralun^a  ver- 
heiratete. 

Z  a  n  i,  Enelcl.  II  9.  —  S  c  a  r  a  b  e  1  1  i  -  Z  u  ti  t  i. 
Mscr.  in  der  Bibl.  PaKit.  m  I'.inna.  fas^-.  VIII. 
Aribtvcrt,  Art.  riav^ciUini  (ISTÜ)  p.  196  ff. 

St.  Lottici, 

Albati,  Johannes  Antonius,  Bild- 
hauer und  Stnckatenr  in  NdSe  und  Rcicbea- 

t  i"   •"li:'  um  1700.  E.  Uint;g. 

Albaiii  de  Kwiatowika,  Comicsse  J.  R, 
Bildhauerin  und  MedaUlistin  der  Gegenwart 
in  Paria,  stellte  im  Salon  1896  6  Porträts  aus. 
1897  ein  Porträt  von  Alfr.  Darcel,  1898  von 

J,  A.  rn:is;n. 

Salfiiik.Ttalogc.  —  MarcroIIe,  Gaz,  numia- 
1  1  u    I  ir   :rin?.  1898. 

Albe,    Giacomo,    italien.  Porträtmaler, 

ta« 
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gd>.  in  Viadana,  ausgebildet  in  Venedig,  tätig 
in  Mailand.  Man  sah  seine  Bildnisse,  beson- 
ders auch  Kinderporträts,  in  den  achtziger 
Jahren  des  vorigen  Jahrh.  auf  mehreren  ita- 
licn.  Aonldlnigen  x.  fi.  1881  in  Mailand. 
1888  in  Bologna. 

Gnbernatit»  Oiiien.  d.  att.  iiaL  vbenti 
f.  664.  -  Zehadir.  f .  bOd.  Kit  XVI  m. 

Albe,  R  a  c  !  <•  r  d',  s.  Bacler  d'Albe. 

Albe,  D.  J  o  a  q  u  i  n,  Maler  tun  1860/69,  in 
Habana  tüjg.  Vidleieht  mit  Gineomo  AtM 
identisch. 

Ramir«!,  La  Hatana  aftistica.  Habaaa  1S91 
p.  SM.  *** 
AlbMr,  Juan  de,  ans  dem  Bexirlte  Merin- 

dad,  von  Trasmiera,  war  nach  sc-nf^r  Grab- 
scbrift  vom  6.  12.  1602  in  der  Kathedrale  £U 
Astorga  Baumstr.  an  dieser  Kirche,  die  1471 
begannen  war,  aber  an  der  noch  1568  gearbei- 
tet warde 

LIagaoo  y  Amirola.  Nolie.  m  Sl.  A 
▲Ibeccl,  Giuseppino.   Von  Zani,  &k. 

II  um  1660  als  Maler  in  Rom  angeführt.  *** 
Albegis,  Arnaldo,  Archit  in  Barcelona 

um  im 

Viftaza.  Adic.  I  8.  M.  v.  B 

Albegg,  Michele,  neapol.  Maler,  nur  in 
einem  Zeugnis  vom  6.  2.  1777  unteneichnet 
Napoli  Nobilissima  IX  Ul  G.DttKÄMMi 

Alben,  Michael,  Steiri?cher  Maler  in 
KiiiUcifclU.  iiullc  1Ü73  4  Bilder  für  die  Kircht 
und  2  Sonnenuhren  zu  St.  Stefan  ob  Leoben. 

Wa  stier.  Haadaehriftl.  Nachtr.  a.  s.  Stei- 
Kstitriex.  (im  BesitB  der  Techn.  Hoeb* 
■duüe  in  Gr»z).  R. 

Albn»  Volguerto  van,  kaiserl.  Kam- 
memuder,  malte  1686  die  nStadt  Graz:"  für 
die  Landsduft  fOr  den  Preis  von  ISO  8. 

Wastlcr,  Handschriftl.  Nachtr.  z.  s.  Slei- 
rischen  Kstlerlex.  (Im  BeatU  der  Techn.  Hoeh- 
schule  in  Graz).  /? 

Albenga,  Domciiico,  neapol.  Bildhauer, 
arbeitete  um  1667  mit  Michelangelo  Zaccardo 
und  Fabrizio  Candato  an  den  schönen  poly- 
chromen ICamoc  vei  aici  ungen  der  Kirche  der 
Certo?a  di  S.  Martine. 

Napoli  Nobilissima  XI  118.  G.DtgUAMti. 

Albenga,  Giorgio  de,  Cr nzt  «ieBcr,  aus 
S.  Albano  bei  Mondovi  (Piemont)  gebürtig. 
1B80— 1596  imde»  wir  ihn  zunächst  in  den 
Diensten  des  Herzogs  von  Mantua,  und  zwar 
hauptsächlich  als  Kanonengießer  und  als  Lei- 
ter der  I*Y>nderia  Durale  /u  Matitua.  So 
wird  in  einem  Turiner  inventar-Manu&kript 
über  die  Ferraresischen  Arsenale  eine  von  A. 
signierte  und  1688  datierte  Kanone  aufgeführt, 
auf  der  aulerdem  der  Name  des  Herzogs 
Vincenzo  von  Mantua  und  ^Tonferrato  zu 
lesen  war;  jedoch  wird  A.  auch  in  dieser  Zeit 
bereits  als  Gießer  von  Kunstwerken  erwähnt, 
and  swar  goB  er  USB  die  Cherubinfiguren 
und  Festons  für  ein  eisernes  Gitter  (wahr* 
scheinlich  dasjenige  des  Haupt  portales  der 
Zitadelle  zu  Ferrara),  sowie  1590  und  1583 
gioBe  IQrcheaglocken.   1686^1600  erKhdnt 


Giorgio  A.  dann  in  Ferrara  als  „Cajx)  bom- 
bardiere" des  Papsteä  1601  goß  t:  li.i^-  wohl 
von  ihm  selbst  modellierte  bronzene  Kdicf- 
hildnis  des  Papstes  Clemens  VIII.  an  der 
Fassade  des  Domes  xu  Ferrara.  Zum  letzten 
Ifde  findet  er  sidi  1806  erwähnt  Damals 
trat  der  Mawristrat  von  Ferrara  mit  ihm  m i  l 
mit  Giovanni  Bologna  in  Unterhandlungen 
ein  bezüglich  einer  von  dem  letEtercn  zu  mo- 
dellierenden und  von  A.  in  Bronze  tu  gießen- 
den 1d)ensgroBen  Statue  des  inzwischen  vtr- 
storhenin  Papstes  CK-men .  '.'III  .  ,\  Mmte 
jedoch  den  Auftrag  ab,  indem  er  erklärte,  für 
den  angebotenen  Preis  von  8000  Scndi  diCM 
Ari>eit  nicht  Uefem  zu  Icönnen. 

Attgeluecl.  Pocumenti  iaeditL  —  Ber. 
telotti,  Art  SUlalpini a  Sonn:  Art  Bolognesi 
a  Koma;  Figoli  cta.  alla  C3orte  di  Uantova; 
An  «to.  in  fdailene  eoi  GaniMa.  «-  Cltta- 
detta,  Not.  telaL  a  Pemek  —  Cbampeauit, 
Diet  des  Foodeon.  —  Mover.  KstlerieK. 

R  MctaguBMl-^mbri. 

Albenga,  Giovanni  Andrea,  1638  Ge- 
schützgieEter  des  Herzog»  von  Savoyen;  viel- 
leicht war  dieser  Meister  ein  Sohn  dea  Gio>vo 
Albenga  von  Ferrara. 

üertototti,  Aitlsti  SUbalpfol  in  Roma  p. 

207.  • 
Albeaga,  T  i  b  a  1  d  o,  GlockengieBer  in  Man* 

tua.  vielleicht  Bruder  des  Giorgio  Albenga; 
goD  1582  zwei  Glocken  für  die  Gemeinde  zu 
V'ulta  und  beauffichtigte  UM  GuSarbdtcn  an 
Castelcorno. 

Bertolotti,  Figuli  ete.  In  lelaa;  een  la 
Corte  di  Mantovm  p.  63.  * 

AOHMgue^  Pierre  und  Jean,  Gtodmu- 
gicBer  in  Lyon  und  Grenoblc,  1720—1746.  Be- 
zeichnete Gloeke  von  iiinen  in  Communay 
(173-2). 

M  n  1  p  ti  i  e  n.  I.es  Artistes  grcnobl.  1887. 

H.  V 

Albeniz,  Jose,  Silberscbmied  in  Zara- 
goia  im  18.  Jahrh.  Von  ilun  rührt  das  Kruziftx 
her,  welches  an  hohen  Festen  auf  dem  Haupt- 
altar der  Kirche  S.  Miguel  de  los  Navarros  in 
Z.  ausgestellt  wird. 

Vifiaza,  Adic.  II  10.  M.  v.  B. 

Albefliz,  Laura,  Span.  Malerin,  geb.  18. 
4  1880  au  Barcdona,  stellte  veraebiedaM 
ihrer  Werke  auf  der  Expodtion  de  la  iibre 
esthetique  zu  Brüssel  1906  aus;  ihre  ersten 
Arbeiten  sagen  der  jungen  Künstlerin  dne 
glänzende  Zukunft  voraus.  P.  Lafond. 

Alber,  Caspar  d.  J.,  Freibergcr  Gold- 
schtnied,  wird  von  1475—1602  mehrfach  als 
Ratsmitglii  ]  ^i  iiannt  und  war  von  1467 — 89 
wiederholt  Obermeister  der  Frciberger  Zunft, 
—  Sein  Siegel:  ein  Schild  mit  einem  Greifen- 
kopf,  einer  Rose  und  der  Umschrift:  S.  Cas- 
par Olber  findet  sich  noch  an  einer  Urlcuode 
vom  29.  9.  1486  (Firetlig.  U.  t  8M  U.  U.  1. 
XXXV). 

Mitt  des  Ffag.  Alt-Vcr.  H.  Sl  ^  13. 

H*,  Low, 

Alber,  Johann  Ncpomuk,  ECupfertte- 


t8o 


Digitized  by  Google 


Alber  Albcrglictti 


eher  in  Nürnberg,  18.  Jahrb.,  fertigte  mittcl- 
mäfligc  Titelkupfer  und  Landkarten  zu  S.  J. 
Baumgartens  Allgenieiner  Wclthlitone,  Halle 
1744  ff. 

Meyer,  Kstierlex.  ••• 
Alber,  Lukas.  Bildschnitzer,  gehört  mit 
seiner  Frau  Barbara  vom  17.  12. 1607  bis  1619 
der  St  Barbanlmidersdiaft  nt  Innsbruck  an. 

A.  ^Ucära. 

Albexegno,  Jacopo  (oder  Albaregno), 
Maler  in  Venedig,  1387  bereits  t>  von  wenig 
HedfiituHg   Es  existiert  von  ilun  in  der  Aca- 

dcmia  delle  Belle  Arti  in  Vcnediff  cir  Tr-p- 
tychon :  Christus  am  Kreuz,  mit  der  Juiigiiaii 
und  S.  Johannes,  utid  an  den  Seiten  die  hl. 
Hicroivmus  und  Augastinas.  Bez.  .Jacobus 
Albcrcgno  Pinxtt". 

Meyer,  Kstierlex.  (s.  Aberegoo).  —  Sel- 
vatico  Lsxsari,  Güida  di  Veneria  1881,  p. 
880.  —  Rasaegna  d'arte  1903  p.  65,  131.  —  Ar^ 
chivio  Veoeto  XXXV  parte  I  1888  p.  70.  —  Cst 
ddle  IL  R.  GaUeria  di  Venesia.  —  L.  V  e  n  ■ 
tnrl,  Lt  Origiai  ddla  nttnia  Vcoesiana  (1907) 
B.  18.  L.  Ptrro. 

JObmm,  a.  AlbontH, 

Alberes,  Antonio,  ncipol.  Maler.  1(58^ 
in  der  Liste  der  Malerkorporation  in  Neapel 
verzeichnet. 

Napoli  NobiUssima  VII  11.  CDesUAni. 

AlbSIIUtil,  Alessandro,  Zeichner  und 
Maler  in  Panna,  Sch&ler  der  R.  Accademia 
di  B.  A.  dasdbst  unter  Benigno  Bossi,  wurde 
1783  für  die  Komposition:  Rektor  und  An- 
diomache,  1783  für  die  Bilder:  Die  Geißel 
der  Pest  und  Achilles  im  Styx  gebadet,  durch 
Preise  ausfeseichnet  £r  machte  auch  die 
Zeichntmg  für  den  von  GugL  SOvestri  ans- 
gcführten  Stich:  Die  Taufe  Christi. 

Scarabelli-Zunti,  Mscr.  in  der  Bib!. 
Palat.  zu  1'  rma.  St.  Lottia 

Alberghetti  (auch  Albergcti),  Kanonengie- 
ßer aus  Massa-Fiscaglia.  Der  Stammvater  4tr 
bekannten  Künstkriamiiie.  War  in  der  zwei> 
ten  Hilfte  de«  16.  Jahrb.  m  Perrara  tätig, 
trat  in  die  Dienste  der  Stadt  Floren? 

und  wurdi  1487  vom  Herzog  von  Ferrara 
zum  Leiter  seiner  GeschütigicBerei  ernannt. 
1497  wa.r  er  bereits  tot. 

Angelucci,  Doe.  in  ad.  —  Champcaux. 
Dtct  des  Foodeitrs.  *** 

Albeigfastti  di  Dandoli.  Alber«het- 

t  n  T,  Bronzrtjießer  in  Venedig,  Sohn  de^ 
Sigismondo  I.  und  Bruder  des  Fabio,  mit 
<lenen  er  1521  im  Aivenal  .arbeitete.  152t) 
wurde  festgesetzt,  daß  er  die  Stellung  seines 
Vaters  nach  dessen  Tode  haben  sollte.  IMl/dfi 
goß  Alberghetto  drei  schöne  Feldschlmgen 
für  den  Herzog  Guidobaldo  11.  von  ürbino, 
welche  sich  jcdct  im  ArtiUcricmits.  in  Turb 
befinden. 

P.  Faoletti.  Archit  e  scult.  d.  Rinaac.  in 
Vcneiia  1893  U  138,  133.  —  Champeaux, 
Vkt  des  foodews  (aaler  Sigismondo  A.). 

Feno. 

Alberghetti,  A  1  b  c  r  g  h  e  1 1  o  II,  vcnezian. 
Erzgteßer  der  8.  Hilfte  des  16.  Jahrb.,  Sohn 


des  Giulio  und  Bruder  dcf-  Giovanni  Alber- 
ghetti. Uber  ihn  berichtet  Giovanni  Bologna 
in  einem  Briefe  an  den  Sekretär  des  Groß- 
henogs  Ferdinand;  auch  wird  im  Ardiivio 
Medieeo  xo  Floretts  ein  an  den  Madjctfr^Hof 
gerichtetes  KttgtMich  dieses  KünMkrt  »df* 
bewahrt, 

'  M  ri  r-  L  ...1  d  cl  Badia,  Per  k  noize  Bdiini  e 
.MaKtiani.  ihirenre  1868.  —  J.  Meyer,  Kstierlex. 
Leipzig  1R72  I  183.  —  M  i  1  a  n  e  s  i,  Spogli  dell* 
Archivio  Mrfücco  di  Fircnze  ( Handschriftl.  No- 

tiri-n  ;r:i  Arrnivio  di  Stato  ZU  FlcriT.z  i,  • 

Alberghetti,  A 1  f  o  n  s  o,  Bronzegießer  aas 
Ferrara.  tätig  in  Venedig  in  der  2.  Hälfte  des 
10.  Jahrh.  Von  ihm  der  eine  der  beiden 
schönen  Bronzebrunnen  im  Hofe  des  Dogen- 
palastes  zu  Venedig,  innen  bezeichnet  „Al- 
berghetti 1669",  und  das  bronzene  Tintenfaß 
für  den  Rat  der  Zehn  (1585).  Ein«  idzvoll« 
Arbeit  ist  aoch  die  gehenkelte  Broaicvaie  in 
Kantharosfonn,  äber  tmd  Aber  omamentieft 
mit  I>elphinen,  Füllhörnern  etc.  mit  der  Be- 
zeichnung „Alfonso  Albergeti  Ferrariensit 
me  Fedt  Anno  Domini  MDLXXH"  im  Museo 
Artistioo  Indnatxialc  in  Rom.  Nach  Cioog- 
nara,  Stor.  d.  scult  befimden  sich  in  der  (Sä- 
leria Costabili  zu  Ferrara  (um  1S48)  2  sol- 
cher Vasen.  Von  ihm  auch  ein  Galeerenge- 
schütz im  k.  Heeresmus.  in  Wien. 

B.  L  o  r  e  n  z  i,  Monument!  per  servtre  a.  stor. 
d.  Palazzo  Ducale  di  Venczia  (1869)  No.  95S. 

—  Selvatico  e  Lazzari,  Goida  di  Vene- 
zia  1881,  p.  119.  —  Moschini,  Guida  di  Vene- 
zia  ISl."?  I  402.  —  Rassegna  Nationale,  vo!.  113 
p.  15.  —  .\rchivio  Stor.  It.il.  scr.  V  tom.  XV 
316  fg.  (C.  v.  F  a  b  r  i  c  z  y.  Funditori  &or.  a  Ra- 
gusa). —  CicoKii^ra.  Stor.  d.  scult.  III  343. 

—  Kunstgewerbeblatt  N.  F.  II  94.  —  Miscellnnca 
Stor.  Ital.  ed.  dalla  R.  Dcpul.  Picmont.  di  Stor. 
!  atr.  XXX  16.  —  R.  Deput  Veneta  di  Stor. 
I'.itr.  .Miscell.  str.  IV  vol.  III  84,  —  Mitteil,  der 
.'trntral-Komnj.  N.  F.  X  39.  L.  Ffrro. 

Alberghetti,  Antonio,  Bildhauer  und  M» 
dailkor  in  Floreng  nach  Zani  (Enc.)  um  IXBÜ» 
nach  anderen  erst  In  der  «weiten  Hilfte  des 
17.  Jahrh.  in  Florenz  tatig.  Wahrscheinlich 
gleichfalls  zu  der  bekannten  Kiinstlerfaniilie 
gehörig.    Von  seinen  Werken  nicht.s  bekannt. 

Botrenthal,  Skizzen  z.  Kstgcsch.  d.  med. 
Nfcdaillenarb.  -  E.  .M  ii  n  t  z,  Hist,  de  l'art  pcn- 
dant  la  Ken.  III.  —  Forrer.  Dict.  of  Med. 
1004. 

Alberghetti,  Antonio  Orazio,  Bild- 
hauer und  BrouegieBer  am  Arsenal  in  Vene- 
diß  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  In 
der  Waff  i  n -Sammlung;  des  Tower  in  London 
befmdet  sich  eine  roch  ziselierte  Kanone  (die 
Lafette  von  zwei  Figuren  gebildet)  mit  der 
Inschrift  ..Antonios  Horalius  Alberghctns 
puW.  1684". 

Cbatnpeaux,  Dict  de«  Fondeara.  *** 

Alberghetti,  Carlo  (?>,  Bronzegiefler  am 
•Arsenal  in  Venedig,  nur  bekannt  durch  zwei 
mit  den  Initialen  C.  A.  1889  und  1671  be- 
zeichnete Kanonen  mit  dem  Wappen  Vened- 
digs  im  Arsenal  von  Tmis. 

Chsmpeaax,  Olet  des  Fondcuxa.  *** 
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Alberghetti 


Alberghetti,  D  o  n.  ii  i  co,  Kanonengießer  in 
Florenz,  Sohn  des  Alberghetti,  stand  (Ende 
des  16k  Jalurti.)  im  Dienste  der  Stsdt  Florenz. 

Chanpekux,  Met.  das  Pondeiifs  {p.  • 

tuter  Alberseti). 

Alberghetti  di  Dandoli,  Fabio,  Bronze- 
gicBer  in  Venedig,  Sohn  des  Sigismondo  und 
Bruder  von  Alberghetto,  mit  denen  er  tSGi 
im  Araensl  arbeitete, 

P.  Psetett},  Aidiit  e  eeolt  d.  RliUie.  in 
Venfri.i  IPi'f  TT  T>o,  133.  pgrro. 

Alberghetti,  G  a  1  e  a  z  i  n  o,  ein  bisher  un- 
bekannter StückgicBer  dieser  Familie,  be- 
zciduiete  dn  ISpföndiges  Kanooenrohr  Im 
Arsenal  za  Venedig  mit;  Galeactno  Alber* 
geti  me  fccit 

W.  B  o  <■  h  c  i  m,  Mcisier  d.  Waf  f  enschmiedc- 

Alberghetti,  Gian  Francesco,  renom- 
mierter Bronzigicßer  aus  Fcrrara  in  Venedig 
am  Ende  des  17.  Jahrh.  Von  ihm  ist  der 
Bronzepfeiler,  der  den  Querbalken  (Antenna) 
in  der  Mitte  des  Arsenals  stützt  (bez.  J.  F. 
Albergeti  1Ö93)  und  zwei  künstlerische  iCan- 
delabcr  in  Bronze  in  der  Kirche  S.  Giorgio 
Maggiore  mit  dem  Datum  1698. 

Sclvatico  e  Lazsari,  Guida  di  Veoezia 
1881,  191.  481,  —  Moscbini.  Guida  di  Veae- 
alt  181«  TI  888.  L.  Ptm>. 

Alberghetti,  Giovanni  I,  Girßer  aus  Fit 
rara  in  Venedig.  Zusammen  mit  Pier  Gio- 
vanni dalle  Gtmpane  goB  er  nach  den  Mo- 
dellen der  Lombardi  den  Bronzeahar  mit 
drei  StatiR-n  und  einem  Sarkophag  aus  deni- 
si  Iben  Metall  mit  der  liegenden  l-'ipiir  des 
Kardinals  Zeno  in  der  Mitte  der  Kapelle 
gleichen  Namens  in  S.  Idarco.  Das  Werk 
wurde  1505  angefangen  und  1515  beendet, 
zur  Zeit  als  Pietro  Lombardo  Dombaumeister 
war. 

Setvatico  c  I.a^zari,  Gui<ia  di  Venezia 
1881,  93.  —  T  c  ra  a  II  z  a,  Vitc  di  arcbitctti  c 
acult.    Venez.,  Venczia  1778,  80.        L.  Ferro. 

iUbefghstti,  Giovanni  II  (Zuanne).  Ve- 
nezianer BronzegieBer  um  1600.  Sohn  des 
Giulio  A.  War  an  den  Arsenalen  in  Venedig, 
Florenz  und  Pisa  tätig.  Zwei  mit  seinem 
Namen  bezeichnete  Kanonen  mit  dem  Wappen 
der  Medici  für  den  GroQhcrzog  Ferdinand  I. 
gegossen,  befinden  sich  im  Arsenal  von  Tunis. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  aber  darin,  daB 
er  für  Giovanni  da  Bologna  tätig  war  und 
aufier  anderen  Werken  desselben  vor  allem 
die  Reiterstatue  Cosimos  I.  auf  der  Piazza 
della  Signoria  in  Florenz  gegossen  hat  Jo- 
doco  del  Badia  (s.  u.)  wies  das  ztierst  nach 
und  veröffentlichte  int(rtS5aiuc  Dokumente 
über  den  schwierigen  GuB,  der  in  Giovannis 
da  Bologna  Haus  in  Florens  finde  Scptem1)V 
1C81  glücklich  von  statten  ging. 

Jodoeo  d«t  Badia,  Deila  Ststua  di  Co- 
siao  I  (per  1«  Nooe  Mlini  «  Maäiiü>  Fhmse 
1888  (a.  aadi  Zslms  Jahtik  f.  K,~W.  II  88).  — 
Tanfani,  Ne«.  di  ArtiMi  Ptmai  p.  187.  — 


Cham  p  eaux;  Dict.  dss  PaadeOfS.  —  llsjrcr, 

Ksflcrlcx.  ••• 
Alberghetti,  Giovanni  B  a  1 1  i  s  t  a,  Bron- 
zegielkrr  am  Arsenal  in  Venedig,  Enkel  des 
Sigismondo  A.  II.  Sein  Mstttendltes  Werlc 
ist  die  groBe  Prachtkanone,  welche  cur  Er- 
innerung an  den  Besuch  des  Königs  von  Däne- 
mark in  Venedig  1708  im  AuftraRc  des  Se- 
nats gegoBcn  wurde.  .Sie  ist  jetzt  im  Vor- 
garten d»  Hotel  des  Invalides  in  Paris  auf- 
gestellt und  trägt  die  Wappen  Friedrichs  IV. 
und  der  venezianischen  Republik  mit  der  In- 
sclirift :  ,,Attento  Daniae  et  Norv.  rege  pa- 
rattmi,  adveniente  fusum,  conspiciente  per- 
fecttmi  s.  e.  anno  salutis  MDCCV'llI  —  J. 
B.  Alberghetti  opus".  Ein  «weites  Werk  des 
Künstlers  war  eme  rckh  versierte  HautMtze. 
die  er  nach  dem  Modell  seines  Großvaters  Si- 
gismondo A.  goB,  mit  der  Inschrift:  Sigis- 
moodi  Albergeti  inventtim.  lo.  Baptist» 
nepos  perficiebat  MDCCL 
Chsnpeaux,  Diet.  des  Fendeors. 
Alberghetti,  Giulio,  vcnezian.  Kaiionen- 
gicßer  des  16.  Jahrh.,  von  dem  eine  ausgezeich- 
nete Kanone  in  Gasperonis  Werk  über  die 
venetianische  Artillerie  mit  der  Bezeichnung:  • 
Julii  Albergeti  opus  1506,  abgebildet  ist. 

Clianipeaux,  Dict.  des  Fondeurs.  *** 
Alberghetti,  R  a  n  i  e  r  i.  Von  Zani,  Enc. 
II  um  1600  als  Maler  in  Pisa  aufgeführt.  *•* 
Alberghetti  di  Dandoli,  Sigismondo 
I,  Bronzegießer  in  Venedig.  Wurde  4.  3.  1487 
\on  der  Republik  in  Dienst  genommen.  Zwei 
mit  semem  Mamen  und  der  Zahl  1497  bezeich- 
nete schöne  iCanonen  sind  in  Gasperonis  Werlc 
über  die  Vencsianisdie  Artillerie  abgebildet. 
Am  22.  6.  löOO  wurden  16  Stuck  Geschütze, 
gegossen  von  „Sigismondo  Albergeto  c  Ale- 
xandro  di  Leompardi",  am  Lido  probiert  1614 
war  er  Gießer  im  Arsenal  und  1524  hatte  er 
200  Dukaten  Gehalt  jährlich  und  10  Dukaten 
für  jedes  Tausend,  das  er  goß.  Fr  arbeitete 
mit  seinen  Söhnen  Fabio  und  Allurghetto  und 
erwarb  1524  eine  Besitzung  in  Massa  Fiscaglia 
im  Femresisdwn  Gebiet^  die  er  US80  nöeli 
bessB. 

P.  Paoletti*  Ardiit  e  Moh.  d.  Rinasc  ia 
Veneda  1883  H  188.  133.  868.  —  IL  Sanndo. 
Disrii.  t.  III  414.  Veneria  1880.  —  Archivio 

Vcneto,  tom.  XXXIV  parte  I  188T,  208.  —  Cl- 
t  a  d  e  1!  a,  Not.  rel.  a  Ferrata  L  —  A  n  g  e  • 
lucct,  Doe.  ined.  —  Cbampean»,  Dict.  des 
Psodenr«.  iL.  F«rfW. 

Alberghetti,  Sigismondo  II,  venczian. 
Geschül7gießcr,  vermutlich  an  direkter  Nach- 
komme des  berühmten  gleichnamigen  Künst- 
lers, machte  den  Entwurf  für  eine  reichre- 
liefierte  Haubitze,  di«  (nach  Giampeaux.  Dict 
d.  fondeurs)  die  Inschrift  trägt:  Sigismondi 
.■\ll>ergcti  inventum.  —  Jo.  Baptista  nep<M 
pirficichat  MDCCI.  —  Das  Arsenal  von  To- 
nis bewahrt  eine  Kanone  mit  dem  Markus- 
Xiöwcn  und  den  Initialen  S.  A.  (1671).  Er  ist 
wohl  auch  der  Veriasser  des  «dtencv,  durdi- 
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tn»  von  Kqpfertafeln  ahgeioiweii  Werkes: 
Noffm  ArtSllena  Venetia  Sigismnndi  Albergeti 

— .  Opus  posthumum.  (Auf  dem  Titel  zu 
den  Tafeln  findet  sidi:  Venetiis  MDCCIII. 
Alberghetti  widmete  das  Werk  dem  Papste 
Kknens.  Aul  dem  TitdbL  liest  man  die 
▼cndUungenen  Budntabes  S  A  md  Inv.), 
sowie  zweier  anderer  artilleristischen  Werke 
(s.  CicDgna,  Bibliogr.  Venez.  18-17,  p.  20ü 
Ur.J  ^i'V:. 

Champeaux,  Dict  d,  fondcurs,  Paris  1886 
9.  13. 

Albexfhetti,  V  i  r  g  >  n  i  o,  Bronzegieäer  in 
Ibgusa.  Mitglied  der  bekannten  Gteßerfami- 
lie  und  wahrscheinlich  Bruder  des  Alfonso 
A.  und  Solln  des  Zuanne  A.  Seit  1545  Vor- 
stand der  Gießerei  des  Arsenals  der  venezia- 
nischen Republik  in  Ragusa.  Erhielt  1546 
Bestellung  auf  3  Bombardcn,  eine  ebensolche, 
1666  datiert,  war  bezeiclinet  Opus  Virgini 
Albergetti.  Er  war  lange  in  Ragusa  tätig 
und  i^nb  1670  idiMi  faohen  Altert  wegen  aetn 
Amt  auf. 

C.  V.  Fabriczy  im  Archivio  Stor.  Ital.  scr. 
8,  t  XV.  p.  31&— 319.  —  Mitteil,  der  Zentral- 
komm.  N.  F.  XVII  163.  C.  Dtgli  Assü 

Albeighi,  Pietro  Paolo,  Maler  au*  For- 
ndlo  bd  Caaale  di  Uoaferrato^  der  längere 
Zeit  in  Spanien  (Barcelona)  gelebt  und  dort 
mit  »einer  Kunst  ein  Vermögen  erworben  zu 
haben  scheint.  Später  in  Rom  ansässig,  wo 
er  am  20.  8.  1684  aein  Teatament  machte. 

Bertolotli,  Alt  StAalobii  (ed.  U84)  p. 
83-6».  • 

Albeii,  Clemente,  Italien.  Maler,  geb. 
tSl2  in  Ferrara  als  Sohn  des  Francesco  .M- 
beri.  Bildete  sich  nach  dein  Vorbilde  der 
bol<^esischen  Manieristen  des  17.  Jahrb. 
Die  Eogelchön^  mit  denen  er  1814  die  Ku|»- 
pcl  toa  Sa  Domenioo  in  Boloflpra  schmfielcte, 
sind  ähnlichen  Kompositionen  von  Guido 
Reni  nachempfunden.  Die  .\ccadcmia  di  S. 
Luca  in  Rom  ernannte  ihn  zum  ordentlichen 
MitgUede.  Er  war  Professor  an  der  Kunat- 
akademie  zu  Bologna. 

Mitsirloi,  Storia  detia  tMaaaa  aecademia 
di  San  Luca  p.  478.  —  Bamffatdi.  Vite  dei 
ptttori  e  «cultori  ferraresf  p.  4S3.  —  La  Farfalla 
(n».  vom  7.  Aug.  Iä44).  —  Malvaaia,  Fel- 
aina  Fittrie«.  IL  Bd.  —  D.  G.  Mngnoa,  Di 
va  vom  diptnto  di  Alberi,  Botogaa  1M4.  M. 

Alberi,  Francesco,  italien.  Maler,  geb. 
8.  3.  1765  zu  Riniini  als  Salin  des  Odoardu 
A.,  t  in  BoloKua  21.  1.  183(5.  Er  begab  sich 
1786  nach  Rom,  um  sich  durch  G}rvi  zum 
Maler  ausbilden  zu  lassen.  1790  kehrte  er 
nach  Rimini  zurück  und  führte  in  den  Hau- 
tem  Battaglini.  Garampi,  Ganganelli  u.  Spina 
Malereien  in  Ol,  Tempera  und  Fresko  aus. 
1799  zum  Zeichenlehrer  am  Lyceum  ku  Riinint 
ernannt,  wurde  er  180?  als  Professor  für 
Malkunst  an  die  Bologneser  Akad.  berufen 
«Dd  1806  weiterhin  an  die  Akad.  zu  Padua, 
wo  er  gleichzeitig  im  cr/.bisehunichcn  Paläste 
malte.    1810  nach  Bologna  zurückbcnifen. 


verblid)  er  daselbst  bia  la  Mioeni  Tode; 
Am  aeioer  Jugendzeit  Ist  bemefkenawert  dn 

Altargemälde  in  der  Marienldfcile  zu  Porli, 
aus  seinen  späteren  Jahren  eine  hl.  Familie 
(^inerzcit  vom  König  von  Holland  ange- 
kauft) ;  unter  seinen  Forträtmalereiai  ein 
Bildnis  des  Fapstea  Pius  VII.  Seine  Hanpt- 
tltigkeit  jedoch  entwickelte  der  Künstler  auf 
dem  Gebiete  tlcr  klassizistischen  Historien- 
malerei Davidscher  Richtung:  Sterbende 
Dido,  Tod  des  Cato,  Rhadamistoa  and  Z»> 
nobia,  Erkennung  des  jugendlschen  Adüll 
(in  der  Villa  Sommariva  am  Lago  di  Como) 
etc.  Über  seine  kunsttheoretischen  Schriften 
vgl  den  Universal  Cataloguc  of  books  on 
Art  (London  1870);  auch  eine  Kunstaett* 
Schrift  „Ricreazioae^  hat  der  Künstler  her- 
ausgegeben. 

Mejrer,  Kslleffax.  —  Beni,  Biograf ia  dcgli 
Artiatt  —  M  «  a  e  h  I  n  i,  Ddla  nttnn  in  Fadova 
(1886)  p.  1«.  H. 

Älberi,  Giovanni,  Historienmaler,  geb. 
um  1780,  machte  seine  Studien  in  Rom  und 
trieb  seine  Kunst  mit  BeiUI  in  Bologna. 
Er  malte  Gemälde  ffir  iQrcbca  nod  Paläste, 
Portrits  und  Genrebilder. 

Meyer,  Kstlertex.  R. 

Alberi,  Marco,  Italien.  Zeichner,  soll  nach 
Zani  (Enc.  II)  1722  in  Gacta  geboren  sein. 
Nach  ihm  stach  der  Marqtiis  von  Monttnirail 
sechs  Landschaften.  Falla  Basana  Angabe^  daB 
diese  Blätter  1733  gestochen  seien,  richtig  ist, 
müßte  A.S  Geburtsjahr  früher  angesetzt  werden. 

Meyer,  Kstlcrlcx  •♦• 

Alberi,  Michele  dagli,  Maler,  Venedig, 
nur  bekannt  durch  zwei  Zeugenaussagen  in 
8  notariellen  Akten  im  Staatsardiiv  in  Ve^ 
nedig  vom  11.  &  1470  tud  fü.  11. 1485  datiert 

P.  Paoletti.  Aichit  •  scntt  d.  Rinaac  in 
Veneria  I  100.  L.  Ptrro. 

Alberi,  Tomaso  dagli,  Maler  in  Wne- 
dig.  Die  emrige  Notiz  über  ihn  findet  sich 
in  dem  Testament  der  Graziosa,  Tocbter  des 
Holzschnitzers  Antonio  di  Marco,  wo  am  11. 
5  1470  unter  den  Zeugen  ein  „Magislro  Mi- 
11  ah  arboribus  qm  ser  Thome  pictoris  de 
conhniu  ^ancti  Jultani"  genannt  wird. 

P.  Paoletti,  AreUt  e  acolt  d.  Rinaac  in 
Vcaczia  I  100.  L.  ftrro. 

äXbtxkdt  s.  AVMui  u.  Almerieti 

Alberich,  L  ti  i  s,  Goldschmied  in  Barcelona. 
Im  dort.  Innungsarchiv  eine  Zeichnung  von 
ihm  zu  einem  adiSnca  Medaillon  aita  dem 
Jahre  1663. 

D  a  V  i  1  II  e  r,  Orfivr.  p.  Stt.  Jf.  «.  8. 

Alberich,  s.  .^tbericus. 

Albcrici,  Augusto,  Italien.  Maler  und 
Kunstsammler,  geh  im  Sept.  IS^lÖ  zu  Rom, 
wo  er  von  Toglietti  und  an  der  Aecademia 
di  S.  Luca  zum  Historien-  und  Landschafta« 
maier  ausgebildet  wurde.  Als  seine  besten 
Werke  werden  genannt :  ,Jidil»  Cisars  Über- 
gang über  den  Rnbicoli''.  »IMe  Schlacht  -von 
Creacentino". 
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A.  De  Gubcrnati«!, 
*«nti  (Koma  1869). 


Diz.  d.  an.  ha].  »»- 


Alberid,  s.  Albrisxi  n.  Almericci, 
ARMfleiu  Presbyter.  MoMifcwMilcr,  St  De- 
nis, 12.  Jahrh  Untrr  drn  aus  St.  Denis  ■'trir?- 
menden  FVjgraciitcn  vuii  Mosaikmale reiea  ira 
Mu  L'c  C  luny,  Pari.";,  träRt  eins  die  Bczeicti- 
ntmg:  Jioc  presbyter  Albericus  nobile  fecit 
xtftuf*.  Als  Betspiel  fdr  die  VerwenJimg  Tan 
Qasmosaik  für  Montimcntaldckomtion,  ste- 
hen diese  Fragmente  in  den  Lj.iidern  nörd- 
lich der  Alpen  für  diese  Zeit  einzig  da.  Wenn 
auch  dem  Stile  nach  die  Entstehuqg  des  Mo- 
saSn  in  St*  Dews  tudit  sqsbcscMossco  isti  so 

itt  rlorh  in7Tinf hmrr!,  dnB  rlri?  MiterJal  für 
die  Arbeit  aus  \  ciumIir  bezogca  wurde.  Die 
fihaltencr«    Fr.L^rm -n ,     zfligfr  Darstellungen 

der  Monatsbilder  und  der  Kadonna  mit  dem 
IddcBdsn  Albciictts.  SlHsrawuM» 

Albericus,  Steinmetz,  Bologna.  Arbeiltt 
1159  laut  Inschrift  (PeUus  Alberid  me  fedt 
cum  patre)  gemeinsam  mit  seinem  Sohne 
Petrus  (s.  das.)  ctnes  der  Stdnlmitifi»»  in 
S.  PetRNdo  so  B«lopia.  Di«  Arbeit  «eigt  den 

charaktenstischcn  Stil  dCT  [fffrttwH*tTtlfll  Flap 
stik  des  12.  Jahrh. 
M,  G.  Zimmsraiaa^  Obcrilil.  Plastik  VI. 

Albericus,  iniuistcr  lapicida,  erhält  1299 
dne  Zahlung  für  den  Bau  des  Ohlaoer  Tores 
and  des  Rathauses  in  Breslaa. 

HcnricuB  Pauper,  Rechnungabncb  der 
Stadt  Breslau,  heraaig.  von  Grünhagen  in  Co- 
d«t  diploflk  Sflssiae  ni  (1860)  a.  C.  BuekmM, 

äShmen  (Attbri)  von  Cfaaloin  war  dn 
Geistlicher  im  Gefolge  da  Karl  von  Anjou, 
dem  dieser  die  oberste  Leitung  anvertraute, 
als  er  besdilossen  hatte,  auf  dem  Schladitfdde 
bei  Bcnevent»  wo  Manfred  gefallea  war,  dne 
nndtt  tn  otenen.  Utit.  von  ML  7.  1969, 
bd  Schtdz,  Denkm.  d.  K  d.  Mittelalters  in 
Unterit.II  8S2.  Er  ist  wohl  dersdbe  Albe- 
ricus Burgundus»  der  1278  die  Ober- 
«nfskbt  über  die  Bauten  am  Schlosse  zn 
Bmnddrian  führte;  Urkunde  eboida  IV  60, 
vergl.  I  280. 

Meyer,  Krtlerlex. 

Albericus  de  Vaucellis,  italien.  Schrei- 
ber, beendigte  1332  die  prächtige  Abscbriit 
der  Decretalien  Georgs  IX.  in  der  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Laon.  Am  Schlüsse  des 
I.  Bandes  die  Notiz :  In  nomine  Domini.  amen. 
Incipiunt  Rubrice  stiper  Decrctaks  scripie  per 
magistnmi  dominum  Albericum  de  VaucelHs, 
anno  domini  MCCCXXXII  in  die  beati  Cosme. 
Als  Autor  für  die  prächtigen  Miniaturen  in 
dem  Gtdex  kommt  er,  nach  Bradley,  nicht  in 
Betracht.  —  Zwr\  v.titfrt:,  '_!iirchaus  ähnliche 
Abschriften  von  seiner  Hand,  aber  ohne  seine 
Bezdchnung  und  undatiert  befinden  sich 
ebenfalls  in  der  Bibliothek  roa  Laon  (No.  867» 
878,  882), 

B  r  .i  n  cy,  Dict.  of  niniat.  III  363. 

Albexlghi,  Maestro  Angelo.  Von  Zaai, 


Enc  II  als  Miniaturmaler  um  1655  in  Floreng 
•vfgcfSlirt.  *** 

Alberii,  Antonio  degli,  BronzcgicBer 
in  Orvieto;  lieferte  1489  ftir  dne  von  Gi^ 
como  Bolognese  mit  Intarsien  geschmückte 
Tür  im  Chore  des  dortigen  Domes  zwei  bron- 


L.  Pnasi,  II  DwMHo  di  OrvIstD  (lenm  18M) 
p.  878.  S99.  * 

Atbsiiao^   Giorgio,    Maler    von  C:i> 
(Piemont),  geb.  um  1608,  Schüler  und  Ge- 
hilfe de«  Gni^idnw  CMda,  tcnaant  liea- 
calvo. 

Frnnc;  Negri,  G.  Alberini  pittore  (Rifisli 
dl  elofla,  artSi  asebcoL  d.  proriiicia  dl  AirsisB 
dria  aimo  TV  am)  fase.  f). 

Alberio,  V  i  t  r  u  v  i  o,  Maler  in  Rom,  1686 
mit  Giulio  Cesarr  Mascarino  an  der  Herstel- 
lung der  Trauerdekoration  für  das  Leichen* 
bcgingnis  P^tat  Gregors  XIII.  betdUgt 

Bertolotti,  Art.  BaHogneil  in  Roh«  pw  58. 


Albetia,  Stefano  (di)  ans  Crenta,  Maler  In 
A'encdig,  tätig  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
£r  wird  im  Testament  seiner  Frau  Bona  am 
IIL  9. 1067  (nadi  veneman.  Zdtrechnang)  er* 


A«^i»  VcBcto.  ton.  XZXIV  parte  I  18«! 
p.  807.  L.  Ftrr»t 

AlbetHMna»  ^tf  i  I  h.,  DeulunalpiasIllEer,  gdiw 

28.  5.  1835  zu  Werden  a/Ruhr.  Trat  als 
Holzbildhauer  in  Elberfeld  in  die  Lehre,  be- 
suchte dann  mehrere  Jahre  die  Kunstakai 
in  Berlin  und  arbdtete  bis  smn  80.  Jahre  un- 
ter Ldtung  des  Prof.  FSacber  und  später  Hä- 
gens. 1866  ging  er  nach  Köln.  Hier  entfaltet 
er  eine  rege  künstlerische  Tätigkeit.  25  Jahre, 
1871—1896,  auch  Lehrer  der  Modellierklasse 
an  der  gewerblichen  Zdchenschule  in  Köln. 
Werke:  Kriegerdenfcmiier  zu  Elberfdd,  Bie- 
lefeld, Neuß  (1877)  «^'^ünprn.  K-ftv.-ip:,  'Ri'ift- 
scheid  lind  Werden  a/i-Culir,  iutr  iiocä  die 
Denkmäler  Kaiser  Wilh.  I.,  Bismarcks  und 
Moltkes,  alle  drei  auf  der  Ruhrbrücke  auige- 
stelll.  Denkmäler  Kaiser  Wilh.  I.  in  HUde^ 
Bismarcks  in  Freiherr'  i.  S.  und  Zweihrücken, 
Moltkes  in  Krefeld  Bandekorationcn,  bildne- 
rischer und  orr;'.:ni  ii.ilcr  SchmuLk  ar.  vielen 
Privatgebäuden  in  Köln  und  an  Monuraental- 
bhvten,  Rathauslaabe  in  Köln.  Ständehaus  m 
Düsseldorf,  Theater  und  Rathaus  in  Barmen, 
Karyatiden  an  der  KunslhaJle  in  Düsseldorf, 
Viele  Grabdenkmäler,  zahlrdche  P'  rtr.it  lü- 
sten,  allegorische  Gestalten,  Grttppe  „Wcltpost" 
auf  dem  Postgebäude  in  Hannover.  Brunnen 
für  Mühlhdm  a/Ruhr,  Bnmnen  „Märchen" 
für  Elberfeld,  Monumentalbrunnen  des  Jan 
von  Werth  (1S83)  und  Hermann  Joseph  in 
Köln,  diese  bdden  seine  bedeutendsten  Schöp- 
fungen. Ersteres.  ganz  im  Stil  der  Renais- 
sance, baut  sich  in  drei  Hauptteilen  auf,  in 
schlanker  emporstrebender  Form  (Kunstchro- 
nik 18,  432),  Hauptfiguren  die  Stitue  des 
Jan  V.  Werth,  die  sitzenden  Figuren  des  Köln. 
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Bauern  und  der  Jungfrau,  drei  Kinderge- 
stalten  auf  I>el]^iineii,  Rdieftafeln:  Jans  Weg- 
ng  «ad  finxog,  LöwenkOpfe  tmä  Delptdnc 

als  Wasserspeit r,  lebendig  gtglicd-.-rte  Sil- 
houette von  angenehmen  Verhältnissen;  in 
Oberkirchener  Sandstein  ausgeführt.  Kaiser 
Wüfaelm-Denkmal  für  Köln  (1690),  Bnm- 
neomotiv,  langweiliger  »fcMtektooisdier  Anf- 
ban  mit  leichtem  pl.isti.schen  Schmuck,  zwei 
Sockel  mit  freien  allegorischen  Figuren  auf 
den  Ecken  eines  groBen  Bassins.  Auch  kirch- 
liche and  religiöse  Plastik,  Altäre,  Statioin8> 
Uldo',  MadanneDp  und  HeUigenfigurcn. 
J.  I.  II arto»  XWAi  JEInstlar  in  alter  n.  seotr 


Bnda  des  3»,  Jaktt.  Bd.  t.  Ips.  Bert.  1898. 

P.  Kühn. 

Albero,  Baumeister  in  Köln,  errichtete  nach 
einer  alten  Urkunde  (Meritig,  Geschichte  der 
Cuniberts-  und  Apostelkirchc  in  Köln,  p.  36) 
1219  die  Gewölbe  der  Apostelkirdie. 

Merl»,  KAIaer  Katler.  1895. 

Altaio,  Seltallo,  s.  Atbfrf,  gen.  Schatto. 

Alherola,  F  r  a  n  c  i  s  r  o  span.  Bildhauer. 
Direktor  und  Lehrer  der  .\kad.  der  schci 
ncn  Künste  von  S.  Carlo.s  in  Valencia,  starb 
1822.  Von  ihm  eine  Statue  des  S.  Jaime  and 
iwd  Basreliefs  in  der  Akad.  von  S.  Fernand 
in  Madn'd  (Nero  befiehlt  den  Tod  dct  ScnMa, 
Jael  tötet  den  Sisara). 

Alcahali,  Art.  Valcnc.  S.  144.       M.  v.  B. 

Alberola,  Rafael,  span.  Maler  des  10. 
Jahrb.,  geb.  in  Novelda  (Prov.  Alicante), 
Schüler  der  Akad.  der  schönen  Künste  zu 
Madrid  imd  von  Federioo  Ruiz,  widmete  Hch 
besonders  dir  Aqtiarellmalerei  und  zcigfe  seine 
Werke  auf  den  Ausstellungen  der  Gesellschaft 
der  Madrider  Aquarellisten  seit  1878,  ebenso 
auf  verschiedenen  öffentlichen  Ausstelltuigen 
von  1871  ab. 

Oaaorio  f  Bernard,  Galerie  biogr.  de 
artblai  eMilDlM  del  aiglo  XIX.  Madrid  1888/4. 

—  F.  Ii.  Tubiao,  El  aite  y  loa  artiitaB  cen- 
tenponmees  espafiole«,  Madrid  1871.  P.  Lafomd. 

Alberoni,  Giovanni  Rattist a,  Maler, 
geb.  am  Beginn  des  IS.  Jahrh.,  Schüler  des 
Ferdinando  Galli  Bibbiena,  Mitglied  der  Bo- 
lognesiscben  Akad.  Todesjahr  unbekannt. 
Theater^Perspdctive-  und  AitUtektnrmaler 
in  Fresko  zu  Bologna,  Bovign,  llodena  wid 
anderen  Städten  tätig. 

Crespj,  Felsina  rittr  r-  III  Roma  1769  p. 
88.  —  Pitture  etc.  dclla  citta  di  Bologna.  Bo- 
logna 1792  p.  50.  —  Fr.  B  a  r  t  o  1  i,  Lc  Pitture 
etc.  della  citt4  di  Rovlgo.    Venetia  1793  paasim. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  —  Hofstäter,  Nach« 
richten  V.  KunstMcbca  in  Italien  II  4;!6. 

Ernst  Diet, 

Albeis,  A.,  Landschaitänialer  in  London, 
stellte  1819  in  der  Roy.  Academjr  das  Ge- 
mUde:  Mont  Blanc_  und  der  Genfer  See, 
ferner  nodi  eine  niclit  niher  betncfaiete 
Landschaft  aus.  —  Vermtttiich  ülentisch  nut 
dem  Folgenden. 

Graves,  Kegr.  Aead.  Bäk.  I  17.  ** 


Albets,  Anton,  der  älL,  Landschaftsmaler, 
ward«  als  Sohn  eines  begüterten  Kanfmanw^ 
des  JUtmnanns  Job.  Christian  A.  1766  ni 

Bremen  geboren.  Anfänglich  im  Kaufmanns- 
berufe  gebildet  und  tätig,  wandte  er  sich  spä* 
ter  der  Malerei  zu,  die  er  autodidaktisch  er- 
lernt hatte.  Liqgere  Zeit  lebte  er  in  Paris 
und  bereiste  di«  Nicderlailde,  Englaad,  Spap 
T  icn  i:n  )  Italien  bis  er  sich  1816  in  Lausanne 
niedcrhcis.  Dort  starb  er  1844,  —  Seine  Ge- 
mälde, zumeist  Landschaftsveduten  aus  Ita- 
lien und  der  Schweix  mit  figürlicher  Staff^ge^ 
befinden  si<li  in  ihrer  Mcüirtah]  in  brenusdwm 
Privatbesitz.  —  dfr  Kunstballe  in  Bremen 
eine  italica.  Landschaft  vom  Jahre  1842.  — 
In  der  Samml.  des  Fürsten  v.  Hohenzollem- 
Hechingen  zu  Löweaben  S  Gemälde.  —  Im 
HenogL  Bnunsdiweii^  Schloiae  ti 
bürg  eine  große  italien.  Laadidiaft  mit 
See  im  Hintergrunde. 

Harm,  Beschreib.  Veneiclinis  der  Gemälde 
d.  Kunstvereins  zu  Bremen,  1892.  3.  —  Mcyera 
KtUerlex.  I  184.  Pauli. 

Albcrs,  Anton,  der  jung.,  MaJer  u.  Holz- 
chncidtr.  entfernter  Verwandter  des  Vorigen. 
Geb^  83.  11.  1877  als  Sohn  eines  Kanftnaanes 
zu  Bremen.  Von  1887  aa  bestidite  er  die 
Akad.  zu  Karlsrohe,  wo  er  als  Schüler  Schön- 
lebers  arbeitete.  Später  hielt  er  sich  eine 
Zeitlang  in  Paris  auf.  Gegenwärtig  lebt  er 
ia  R5naebeck  aa  der  Weser.  AuBer  «aigen 
Gemilden  (Landsdnften  and  Bildnissen) 
hat  er  vortreffüche  Farbenholzschn:-!-  rc- 
schallen,  von  denen  zwei  („Frau  an  der  Mäh- 
maschine" und  „Die  Rhede")  im  Bd.  XXV  der 
gnipbischea  Küaste  nebst  einem  kurzen  Ar- 
tilccl  abs«dracht  wtirden.  PtmH, 

Albersdorf,  Johann,  Goldarbeiter  „bei 
Ihro  Durchlaucht  dem  Herrn  Deutschaicister" 
Breslau  1703. 

E.  Hintze,  Die  Breslauer  Goldschm.  S.  37. 

E.  Hinta*. 

ASbmtt  Abt  des  Klosters  Gembloux  in  Bel- 
gien, erwihit  1018.  soll  sieb  als  Architekt  bei 

der  Wiederhcrstcllnng  der  Abteikirche  und 
auch  als  Goldschmied  betätigt  haben. 

J  u  1.  H  c  1  b  j  «.  l  'Art  mosan,  p.  31.  *• 

Albert,  Architekt,  Salzburg,  12,  Jahrh,  In 
einem  Salzburger  Nekrolog  ist  der  Tod  des 
.\.  unter  dem  28.  2.  —  ohne  Angabe  des  Jah* 
res  —  verzeichnet,  und  zwar  von  einer  Hand 
des  12.  Jahrh.  Er  wird  hier  bezeichnet  als 
I.aienbruder  und  zugleich  wohl  als  seine 
Haaptldstung  der  Bau  einer  Wasserleitung 
durch  einen  Berg  hindurch  gerühmt  Der 
Eintrag  lautet:  Albertus  co.  et  fr.  n.  qui  fedt 
aqueductum  per  montciii. 

Necrnlogia  Gcrmaniac  II,  1.  Diocc.  SalisburR, 
p   110.  Sivarsenski. 

Albert,  Meister  Albert  und  ?  e  t  c  r 
nennen  Chroniken  aus  dem  Jahre  1271  ? '  v; 
lombardische  Künstler,  welche  um  jene  Zeit 
nach  Ungarn  berufen  werden,  um  Äu  Grab» 
mal  der  hl.  MargarcUie,  Tochter  des  Kooigt 
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Bda  IV.  von  Ungarn,  auf  der  zwischen  Pest 
und  Ofen  befindlichen  Margaretheninsel  aus- 
zufuhren. Das  Grabmal,  welches  jpdenfaHs 
ein  sehr  hervorragendes  Kunstwerk  c^f 'A'  scii 
•ein  muB,  bestand  aus  rotem  Marmor,  einzelne 
Teile  desselben,  wie  Statuen  und  Rdiefs, 
welche  das  Leben  und  die  Wunder  der  hl. 
Prinzessin  darstellten,  scheinen  aus  weißem 
Marmor  gewesen  zu  sein. 

1  p  0  1  y  1  in  Magyar  akad^miai  ^vkönyvek  (Jahr- 
bücher der  ungarischen  AWadcoiie)  Band  X,  13. 
Stück  p.  62.  —  Meyer,  Kilntüeriax.  * 

Albert,  Maler  im  KinincreilMiGh  von  Lübeck 
1816/88  erwähnt 

M  i  t  h  o  f  {,  Mittelalt.  KsHw.  n.  WwtOB.  Nie- 
den.  B.  Westf.  1885. 

Albett,  Meister,  Baumeister  in  Deatiditand 
im  15.  Jahrh.  Ein  Magister  Albertus  Lapidda 
nennt  sich  unter  der  Inschrift,  die  den  Bau- 
beginn der  Stiftslcirche  ZU  Rdmhild  angibt. 
Die  Inschrift,  über  dem  wntL  HauiMeinguig 
der  Kirche,  besagt:  „Abbo  Dondirf  MCXX7CL... 
inchoatum  est  istud  Collegium  et  structura 
in  honorem  gloriose  Virginis  Marie  aique 
Johannis  Baptiste.  Magiiter  Albertus  La- 
pidda." Mdster  Albert  nac  «tomada  die 
kdneswegs  gewöhnlidie  Kürclie,  eine  Stiftung 
des  Grafen  Georg  I.  von  Heniiebcrg  und  sei- 
ner Gemahlin  Johannet  von  Nassau  gebaut 
haben.   Der  Bau  wurde  1470  vollendet 

D&bner,  Die  Kirche  r«  Römhild  etc.  — 
Augr.  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorit.  .XVII,  1H70, 
161       IW  ff..  229  S..  268  ff.  KautMck. 

Albert»  Maler.  Kaneidlnis  zo  Sddaui.  f  1. 1. 
1472. 

Waat  1er,  Handachriftl.  Ntehtr.  a.  Stel- 
riachcD  Kaderlex.  (in  Berili  der  Tacfen.  Heck- 

■chnle  in  Gras).  X> 
Albert,  ZinngieBer  in  Hamburg,  arbdtet 

1474  KIcinodiengefäße  usw.  B.  Bmttt. 

Albert,  Meister,  rlicinischcr  Maler,  malte 

1583  dn  Bild  der  Madonna  und  zweier  Engel 

ffir  die  Kirche  in  Priemershdm. 

Knnstdenkm.  der  Rhcinpror.  I  270.  •** 

Albert  (Ic  frcrc),  Kapuziner,  kam  1597 
n.nch  Bar-le-Duc.  Von  ihm  das  Gumälde,  das 
die  Kapelle  du  Tiera-Ordre  der  Kapuziner- 
lürche  van  B«r-le-Dne  adunfidcte. 

Rdmiloii  dea  SoeUMa  dea  Beaox-Arts  dea  IM* 
partementt,  t.  XXltl.  H.  Lamgnm, 

Albert,  Malrr,  nrheitfte  um  1764  im  Ltjst- 
schlosse  Kh^-insbtTR  des  Prinzen  Heinrich  von 
PreuÜ'"! 

H  '■  1.  n  L  f  t,  äicschreibung  des  Schlosses.  Ber 
li-i    '77^  p.  2'J.  ••• 

Albert,  fran^üs.  Bildhauer,  war  von  17ÖS  bis 
1774  bei  den  Arbeiten  beschäftigt,  die  in  Paris 
im  Hotel  de  Lassay  und  im  Palais  Bourbon 
auf  Befehl  des  Prinzen  v.  Condi  unternom- 
men wurden.  Er  restaurierte  10  K:  dergrup- 
pen.  die  auf  der  Dach-Balustrade  des  Palais 
BoariM»  mttfffeitdit  waren ;  2  solche  Gruppen 
festigte  er  neu;  die  eine  stellte  die  ..Ruhe 
«Kh  der  Jagd",  die  andere  »Rntae  dea  Uara** 
dar.  Er  acfaiif  vttUr  Mitarbeit  adoes  Ganot« 


sen  V.  Auger.  für  die  Fassade  deaidbea  Phlalt 

Wappen,  Trophäen,  Sphinxe,  und  in  der 
Kapelle  ein  Flachrelief.  d.is  den  hl.  Ludwig. 

das  Kri'U/  anh-tes-d  ••ti-liic.  l-lhrnsi)  er- 
baute er  mit  Auger  in  den  Gärten  der  Petita- 
Appartements  einen  Pavillon,  der  mit  dem 
Namen  Frcundschaftstcmpcl  bezeichnet  wurde. 

M  a  c  o  n,  Les  arts  d.ins  U  maiton  de  Cond^ 
126.  128,  13Ü.  Lomi. 

Albert,  französ.  Bildhauer  in  MaraeiUep 
wurde  1788  Mitglied  der  stUt  Akad.  fir 
Malerd  nod  fiildhanerd. 

Rioii.  dea  Soe.  die         IX  ISO.  LamL 

Albert,  Prinz  v.  Braun'.;lp,>  -iy  f  172"— 1745). 
gefallen  bei  Soor.  Sohn  des  Herzogs  Ferdinand 
Albrecht  II.,  hat  sich  als  Stecherdilettant  betip- 
tigt  und  ist  als  solcher  durch  eine  Radierung 
„Landschaft  mit  kl.  Schloß  am  Wasser",  sign. 
„Albrecht  Du.\  B.  et  L.  fectt  17 '7  erwähnens- 
wert. Das  Blatt  ist  auf  weiües  und  braune» 
Papier  gedruckt,  von  letzteren  existieren  weiß 
gehöhte  Abzüge.  Nach  Sicinadcer  scheint  er 
auch  der  Urlieber  einer  Aisncht  dea  Schlosaes 
Salder  wcscn  zu  sein,  die  Vasd  Prinz  F(OV 
dinand  Albrccht  I.  zuschreibt. 

Braiin.svhw.  Magazin  Bd.  X  1904  p.  51.  —  K. 
Steinacker,  Die  Grapb.  Kate,  io  Braunschw. 
«.  Welfenb.  (Braiuiadiw.  Jabib.  Vm). 

Hs.  Loose. 

Albert,  Prinz  von  Sachsen-Koburg.  Gemahl 
der  Königin  VtctoHa  von  England,  geb.  1819, 
t  1861.  als  Dilettant  Dichter,  Maler  Und  Kom- 

poTiist.  Die  Königin  Vi'Ktoria  radierte  nach 
fcciner  Zeichnung  eine  ,, Nonne  mit  Rosenkranz" 
(1841)  und  dn  Studienhiatt  mit  Ritterfcampf 
und  zwei  Köpfen  (1840). 
Meyer,  Kstlerlex.  ••• 
Albert  Kasimir,  TT  :  ü-  von  Sachsen- 
Teschcn.  Sohn  des  Königs  August  III.  von 
Polen,  geb.  11.  7.  1738  zu  Moritzburg  bd  Dres- 
den, t  1822  zu  Wien,  ist  der  Gründer  der 
berühmten  Handzeichnungs-  und  Kupferstich' 
Sammlung  zu  Wien,  die  unter  dem  Namen  der 
.Ml)ertina  allgemdn  bekannt  ist  Er  ver- 
suchte sich  »idi  adbat  in  der  Kunst  Nndi 
ihm  wurden  gestodien; 

1.  Prinr  Moriz  von  Isenbarg.  Oberadeot- 
nant  in  kursächsischen  Diensten.  Pr. :  Albert 
del.  ad  vivum.  1768,  C.  F.  Holzmann  sc.  8. 
2.  Ein  Pole  mit  dnem  Stock.  Karikatur. 
Nach  dner  Skizze  geat.  von  C.  F.  Bo«tiu$. 
1768.  gr.  8.  3.  Ulysae  enlevant  1e  füa  d*Andt«- 
maque.  Nach  dem  Gemälde  Calabresses  zu 
PrcBburg.  .'Mbert  Prtncc  de  Saxe  Teschen 
del.  J.  L.  Schmutzer  ac.  117a  Fol. 

M  <»  y  c  r,  Kstlerlex. 

AJbert,  s.  auch  Alberto  u.  Albertuj. 

Albert,  Alfred,  Schauspieler  am  Theitre 
de  l'Ambigu  in  Paris.  Stach  (um  1888)  d- 
nige  Vignetten  und  war  1886 — ^18T6  Koitüm- 
zeichner  an  der  Oper. 

B  £  r  a  1  d  i,  Les  Grav.  du  XIX.  a.  —  Richeascs 
dlBft:  Fkria.  Uenum.  dv.  L  **• 
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Albert,  A  z.,  französ.  Radierer  in  Pnoktier- 
Manier,  arbeitete  1824  in  Paris. 

Le  Blasf;  VihmI.  /.  Gnibtrl, 

An>crt  von  Brüssel  r Alberto  de  Bru- 
cellcs),  vlämischcr  TeppicJ.v.irkcr  in  Italien, 
erhielt  1551  gleichzeitig  mit  einigen  anderen 
vlimischea  Arazzieh  vom  Dogen  Ottaviano 
Grimaldi  etn  Privileg  auf  sdia  Jahre  zur 
Eröffnung  einer  Arazzi-Werkstatt  in  Genua; 
jedoch  scheint  A.  ebenso  wie  die  übrigen  in 
den  betr.  Urkunden  genannten  vlämischcn 
Künstler  von  jenem  Privileg  keinen  Gebrauch 
gcnMcfit  so  liabcii. 

Alts«ri,  Not.  dd  FwL  dd  IM«.  In  Ligorla 
n  4ftl,  BoU  t ;  4«2.  • 

Albert,  C.  G.,  J  r  litrvorragendstc  Vertreter 
der  Vogel-  und  Gcäügelmalerei  an  der  Für- 
stenberger  PonreBannuaafaktur,  nadtwdsbar 
17ßS  -  1772.  Arbeilen  von  ihm,  meist  auch 
nach  seinen  eigenen  Entwürfen,  im  herzogt. 
Mus.  za  Brtoiüdbweig  vnä  hn  kgl.  Mus.  ta 
Kassel.  Ckr.  Sckerer. 

Albert,  Charles,  in  Wirklichkeit:  Char- 
les, Albert.  Mater,  geb.  in  Brüssel  1821,  f  da- 
selbst 1889.  Er  nahm  lebhaften  Anteil  an 
der  Sewing  der  70er  Jahre  für  Wieder* 
erwedcung  alter  Industrien  (besonders  unter 
dem  Einfluß  der  Werke  von  Lcys).  A.  hatte 
sich  bc:  Tri;  r:I  in  Eoit.sforl  eii»  ,,Castel"  im 
Stile  des  lü.  JalirU.  erbaut,  dessen  Möbel  und 
Delnratioii  nach  alten  Vorbildern  imitiert 
und  dessen  Teppiche,  durch  Malerei  her- 
gestellt waren.  Diese  Mode  war  sehr  stark, 
dauerte  aber  nicht  lange.  Auch  die  Arbeiten 
A.S  sind  heute  vergessen,  nur  eine  Bronze- 
bSate  hn  Mus6e  des  Art«  dteor.  in  BrQMel 
erinnert  noch  an  ihn. 

FMee  Natioiialce  de  1880:  SaipoeitlOB  de  Ckat» 
let  Albert,  artiste  djeorelear;  Nottee  espllce- 
tive,  Bnixellet  1B80.  —  H.  Hymans.  Belgisch« 
Kunst  des  10   ^i>"h  I  -fr-ic-  lf06  p.  244.  H.  H. 

Albert  vonme  Ciane  aus  Soest,  Maler  seit 
1853  in  Lübeck.  1354  als  civis  Susatensis  dort 
erwähnt.  Seine  Büigeruatrikel  ist  1866^ 
»asgcttdlt,  iluB  fdiSree  in  Lubedc  du  Hans 

Brdtenstrafie  808;  1S50  war  er  verstorben. 

Goldschmidt:  Lübecker  Malerei  u.  Plastik 
bit  1530.    Leipzig  1889.       F\r>Kf:il .  n  ,charti. 

Albert,  Friedrich  Wilhelm  Ferdi- 
nand Theodor,  Landschaftsmaler  vnd 
Litbograpb,  geb.  28.  6.  1822  zu  Magdeburg 
Sehüler  (kr  kgl.  Akad.  zu  Berlin  1841— 4G, 
wandte  er  sich  dem  I-andschaftsfache  zu.  1853 
bis  1856  Studienreise  nach  Rügen,  an  den 
Rhein  und  in  die  Taunushäder.  Seit  1850 
selbständig  tätig  als  Aqtiarellist  vnd  vor  allem 
als  Lithograph,  der  seine  Spedalltilt  in  mehr- 
farbigem Steindruck  ausbildete.  S.  „Die 
ländlichen  Wohnsitze,  Schlösser  etc.  in  der 
preuB.  Monarchie",  berausg.  von  Alexander 
Duncker  in  Berlin.  Seine  Origin«t-Aq,nnreUe 
sind  in  Prlvaibesits  serstreoL 

Morttr,  Kitkries.  Htm  iitdUwsky, 


Albert  1  e  ti  r  a  n  d.  Goldschmied  und  Email- 
leur  in  Paris,  führte  1116  für  den  Herzog 
von  Orleans  einen  goldenen  -mit  Emiil,  SntF 

ragden  und  Rubinen  vcrzi'rtr  n  Kelch  ans.  der 
als  hervorragende  .^rbcit  gL^fviiimt  wird, 
n  6  r  a  r  d,  Dict.  biogr. 

Albert  der  Große,  s.  Albertus  Magnus. 
Albert,  Gustnf,  sehwed  Uder,  gdi.  8a 

10.  1886  in  Eskilstnna,  f  in  Paris  1905.  Stu- 
dierte an  der  Kunstschule  in  Göteborg  1887, 
hielt  sich  1887  -  90  in  New  York  auf  imd  war 
von  1891  an  in  Paris  oder  anf  dem  Land  in 
Frankrddi  ansässig.  Malte  Landschafits- 
Stimmungen,  meist  von  der  Bretagne  und 
vom  Oi^e-Tal:  I.andschaft  mit  Schafen 
(Gdtcbor>:,  .Mus.).  Gargilcssc  (1897,  vom 
französ.  Staat  gekauft),  Nacht  an  der  Küste 
(IflOO).  Ansicht  vom  Oise-Tal  (IVOi  Natio- 
rilm'^=   in  Stockholm).  G.  Nordensvan. 

Albert,  Heinrich,  Miniatur-  und  Bildnis- 
malcr  in  Dresden,  wurde  zu  Dresden  (nach 
N.  Zusätze  zu  Füssli  1824)  im  Jahre  176Ö, 
(nach  Klibe,  Neuestes  gelehrtes  Dresden, 
Leipzig  170C)  im  Jahre  1766  geboren.  Er 
.Studiertc  zuerst  bei  Schenau,  dann  bei  Casa- 
nova und  war  vorzüglich  mit  Miniaturmalerei 
beschäftigt  Von  seinen  Bildern  werden  ge- 
nannt: Safam,  wie  er  dem  Amor  £e  Flögd 
beschneidet,  und  eine  neben  Cupido  liegende 
Danac.  Dann  die  Bildnisse  des  kgL  sächa. 
Hofkupferstechers  Raspe  und  des  Russen 
Sobolew.   £r  starb  1820. 

Meyer.  KMlerleic,  —  Ifcusel,  Miscella- 
neca  HL  R.  Bruck. 

Albsit  (Alherdi.  Albreeht),  Johann 
Franz,  Si!bernrbeitt,r-Gescl!e  (als  solcher 
kommt  er  bloU  mit  dem  Vornamen  Franz  vor), 
dann  Silberarbeiter  und  Silberstechcr,  geb.  zu 
Brünn,  vier  Jahre  Gesdle  des  Anton  (Ignaz) 
Anderlei  dessen  Tochter  er  siMter  heiratete» 
suchte  hier  1742  un<i  1"''.'  um  das  Bürger- 
und Meisterrecht  an  und  wurde  auch  Meister. 
17B3  (13.  1.)  wird  von  ihm  ausgesagt,  dafi 
er  „mit  arbqrten  überhäufet"  sei,  1786  daß  er 
ans  Mangel  an  Verifienst  nebst  vier  anderen 

Goldschmieden  ,,seit  einer  .7 -it  "'on  5  Jahren** 
dermaßen  in  Verfall  geriet,  daü  er  mit  Hin- 
terlassung von  Schulden  anderwärts  seine  Nah- 
rung als  Geselle  zu  suchen  bemüfiigt  war.  In 
Wirldichkdt  muB  sein  Abgang  früher  erfolgt 
sein,  da  wir  an  anderer  Stelle  von  ihm  hören, 
daß  er  schon  um  17&6  nach  Breslau  übersie- 
delte und  hier  „zierlich  getriebene  Arbeiten" 
fertigte.  Hier  erwarb  er  14  2.  1767  <fa»  Bär- 
gerreieht,  warb  97.  9.  1786  in  €»s  GoMsebnue- 
demittel  ein  und  wurde,  da  er  in  Bri'-nn  be- 
reits Meister  gewesen  ist,  ohne  noctunaiige 
Anfertigung  des  Meisterstückes  nach  Erle- 
gung der  ttbUchen  100  fl.  Rezeptionsgebühr 
sofort  anfgenommoi.  bi  der  MeislerUMie  von 
177R  wird  er  /um  letzten  Male  erwähnt 

C.  Schirek,  Mitteil,  des  Mähr.  Gew.-Mus. 
in  BcQnn  1608  p.  157.  —  B.  Hints«,  Di* 
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BMdkMT  GoMMtaM»  1M6  p.  37.  —  K.  k. 
StttOdttfckAvekiT  Bfflaa.  F«müik1  A  as  «ad 

S  m  — *. 

Albert,  Pierre,  französ.  Bildhauer,  ver- 
heiratete sich  1743  zu  Grcnoblc;  1750  verlieB 
er  die  Stadt  and  lieB  sieh  ia  Beilay  nieder. 

M  n  i  r  n  i  p  n    Lcs  artist«  grmobl.  9,  Lami. 

Albert,  K  a  t  a  c  1,  span.  Maler  des  10.  Jahrb., 
geb.  zu  Agullent  (Prov.  Valencia),  .S  lnilcr 
der  Akad.  Saa  Carlos  in  Valencia,  stellte  tarn 
«fileo  Male  16M  anf  der  Madrider  Ausald- 
lung  ein  Gemälde  aus:  S^r  vnd  Fischer. 

A  1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artistM  valen- 
ilar.os,  Valrncia  1897.  /'  Lifond. 

Albeit,  genannt  S  c  h  a  1 1  o,  Steuuuetz  in 
nUB^  1886—1386  tirkundlicb  erwähnt  tlber 
die  glänzende  Stellung,  die  dieser  Albertus 
oder  Albero  Schallo  eingenommen  haben  soll 
tnui  ifinc  angtblicfietj  Be^irh:ll:^^L■^  zur  Adels- 
familic  Schall  v.  Bell  (.\.  Fahne,  Diplomat. 
Bdtilge  z.  Gesch.  d.  Baum,  des  Kölner  Domes 
etc.)  siehe  Merlo,  Köln.  Kstler.  1885,  p.  164, 
wo  Richtigstellung  dieser  Irrtüroer  erfolgt. 

Albert  von  Soest,  Bildhauer  und  Bild- 
schnitzer in  Lüneburg.  Sein  Geburtsjahr  und 
Gdmrtaort  aind  tiobekaaiit.  Er  i«t  nar  von 
1897  bis  «1  adncn  Tode,  der  zwUdwn  1667 
und  1590  fällt,  ununterbrochen  in  LüneburR 
nachzuweisen.  Vorher  muß  er  dort  oder  in 
Nordwestdeutschhind  seine  Lehrjahre  durch- 
gemacht haben.  Seine  Hauptarbeit,  die  sich 
ISer-iee*  hhuog.  tUden  die  reichcB  figür- 
lichen und  ornamentalen  Holzschnitzereien  im 
Sitzungszinuner  des  Katbauscs.  Die  eigent- 
liche Wandtäfelung  ist  von  Gertt  Suttmeier, 
der  Mf.  RatssttihI,  eine  lange  Baak  an  den 
beide»  Wangen  mit  bibl.  und  aHegor.  Stfhnitze- 
rfirn  %xrziert,  von  Suttmeier  und  A.  v.  S.  ge- 
meinsam. Der  bildhauerische  Schmuck  der 
Türen  rührt  aber  von  letztcrem  allein  her. 
An  den  Pilasteni  derselben  stehen  allegor. 
and  omainentale  Figuren,  wie  die  Zeit  sie 
lirh'r  obrn  drüber  befinden  n^*!  in  reicher 
Umrahüiuiig  Reliefs  mit  bibl.  und  histor.  Dar- 
stcllgn.,  nämlich  das  Jüng.ste  Gericht,  das 
Opfer  Noahs,  Titus  Manlius  Torquatus  läßt 
sdnen  Söhn  hinrichten,  <äe  GroSmut  Sciptos. 
der  Opfertod  des  Marcus  Curtius  und  der 
Martertod  des  Re^lus.  Auf  einigen  sind  die 
Figuren  fast  frei  geschnitzt,  andere  sind  flach 
gehalten.  Die  verschiedenen  Bexeichnangen 
und  DatierongeD  werden  dnrdh  lafalreiclie 
Zahlungseintragungen  in  den  Kämmereibüch. 
des  Rates  ergänzt,  so  daß  sich  die  Vollendung 
(It  r  Türen  in  der  Reihenfolge  der  obengenann- 
ten Darstellungen  ergibt.  £he  Erhaltung  der 
Schnitzereien  ist  vortrefflich. 

Andere  Arbeiten  in  Holz  sind  bisher  nicht 
sicher  nachgewiesen.  Die  im  Besitz  von  La- 
porte-Hannover  befindlichen  Stücke  stammen 
wohl  aas  Lüneburg,  aber  nicht  von  der  Hand 
des  A.  V.  Sw,  ebenso  sdiwerlicb  die  Tfifelmg 


aas  dem  Hanse  Kern  Söbe  ST,  jetst  Im  Mos. 

für  Kunst  und  Gewerbe  in  Hamborg.  Sie 
ist  bis  auf  die  einfachen  Friese  dorchaos  die 
Arbeit  eines  Tisdikn,  wihrcnd  A.  v.  &  Bildp 
haoer  war. 

Sne  gröBere  Ansabi  von  teilweise  nn- 

fangrdchen  Sandsteinepitaphien,  mehrere  be- 
zekbnet,  befindet  sich  in  der  Johanniskirchc 
in  Lüneburg,  in  der  Micbaelisldrche  ebendoft^ 
im  Dom  so  Bardowtei^  in  der  Stadtlorebe  n 
Cdle  vnd  im  Kloster  Wienliaasen.  Weiter 

verbreitet  sind  farbig  bemalte  Papierreliefs, 
die  bildartig  gerahmt  als  Zinunerschmuck  und 
dergl.  dienten.  Es  sind  in  ganz  flacher  Arbeit 
CSuistoaköpfe^  btbL  Sseacn  ond^  Porträts  der 
brioinirteu  Pulirer  der  RefbnuaiiOB,  iiul  !Rab~ 
mcn  ziemlich  übereinstimmend  ctv,a  fiOxW 
cm  groL  Die  einzelnen  Darstellungen  icom- 
men  in  mehreren  Exemplaren  vor,  die  nur  in 
der  Bemaloqg  voneinander  abweicliea.  Die 
RCrstdlmg  srColgte  ans  HoMfonncn.  Dss 
hölzerne  Moddi  zu  einer  solchen  be-itrt  das 
Mus.  in  Schwerin  in  dem  Portrat  Luthers, 
ein  aus  einer  Abformung  desselben  hergestell- 
tes Papierrelicf  das  Nordische  Mas.  in  Kopen- 
hagen« Die  meisten  smd  Eigeninm  des  Moik 
in  Lüneburg.  Eben  dort  auch  eine  Reihe  von 
Ofenkacheln,  zu  denen  A.  v.  S.  wahrschein- 
lich das  Modell  lieferte. 

A.  ist  in  der  aanbercn  Ausfühnmg  und  dem 
Funuenrelchlam  semer  Arbeiten  bcwunderas- 
wert,  aber  seine  künstlerische  Begabung  ist 
schwach.  Ihm  fehlt  die  eigene  schöpferische 
Kraft  Für  die  meisten  figürlichen  Kon^o- 
sitionen  sind  fremde  Vorbilder  nscfagewicseit 
Seine  Ornamentik  ist,  allgemein  betnditet, 
eine  merkwürdige  Mischung  von  Früh-  und 
Spätrcnaissanccmotivcn  zu  einer  Zeit,  wo 
jene  anderswo  verschwunden  sind;  im  einzel- 
nen finden  sich  Einflüsse  von  den  versdiieden- 
stea  Seiten  mid  wi«  bd  sehen  sseniselien  Ar- 
beiten zahlreiche  direkte  Entlehnungen.  Sti- 
listisch heterogene  Formen  werden  ohne  Be- 
denken nebeneinandergestellt  Die  größeren 
Kootpoaitionen  sind  im  Anfbaa  imd  in  den 
Verhihnissen  flberladen  und  unklar.  Brsdiei» 

nungen,  die  bei  den  Holzschnitzereien  schär- 
fer hervortreten  als  bei  den  Epiuphien.  Eine 
künstleri  seile  ^twidwlnng  Ist  nidit  XD  koor 
statieren. 

W.  Behncke:  Albert  von  Soest  Ein  Kunst- 
handwcriKT  des  16.  Jahrh.  in  Lüneburg,  StraB- 
bofg  1901.  Hdtz  und  Mündel  (Studien  zur 
deutschen  Ks^icsch.,  Heft  88).  Behnck«. 

Albert  von  Strasburg  (Albertus  Ar- 

Rcntinus),  Mönch  und  .Architekt,  eine  nicht 
urkundlich  nachweisbare,  sondern  nur  durch 
die  Tradition  der  Bauhütten  bekannte  PersSn- 

Hchkeit.    Er  soll  um  12r)0  tätig  gewesen  sein. 
G^rard,  Les  art.  de  l'.'Vlsael  I  154— «3.  195. 
2M.  *• 

Albert,  Wenzeslaus,  Maler  in  Mün- 
dM»»  vidleicht  identisch  mit  J.  W«udc1«us 
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Albrecht  aus  PUa  in  Böhmen,  der  1770  Mit- 
glied der  Münchener  Kunstakad.  war. 

Lipowsky,  Ba^tt.  KcUcrlCK.  —  Dlabaea, 
Böhm.  Kitlerlex,  —  Die  Ibtdfltikm.  d.  Kgr. 
Bayern  I  718.  »• 

Albert-Duraie,  (Alexandre-Louis)  Fran- 
ko i  s  d*.  Schweizer  Maler,  geb.  2.  12.  1804  in 
Lausanne,  heiratete  1834  die  Blumenmalerin 
Julie  Covellc  und  lebte  ungefähr  seit  18r>3  in 
Genf,  wo  er  27.  ö.  1888  starb.  A.-D.  studierte 
zuerst  Theologie,  trat  aber  dann  als  SdriUer 
in  das  Atdier  de»  Malen  Jos.  Horaang  ein. 
Er  malte  nent  Szenen  atu  der  Geschichte 
Genfs  und  Porträts,  widmete  sich  aber  spä- 
ter besonders  der  Darstellung  des  alten  Genf. 

E  r  i  M    Schweizer  KsUerlex. 

Albext-Dorade,  Julie  d',  geb.  CoveUe, 
SehwciMr  Blumenmalerein,  heiratete  Ü.  1. 
1834  den  Schweizer  Maler  Francois  d'A.-D. 
und  stellte  .luf  Schweizer  Ausstellungen  gute 
Bllimcnstücke  ans 

Brun,  Schweizer  Kstierlex- 

Atteit-L«f euYTe,  Loui.s  Etienne  Ma- 
ri^ Inniäa.  Bildhauer,  geb.  in  Paria,  Schüler 
von  Dinnont  ttnd  von  Falgniir^  «teilte  zoerat 
1875  im  Salon  aus.  1875  erhielt  er  eine 
IL  Medaille  u.  1873  eine  III.  Medaille.  1881 
wurde  er  Ritter  der  EhrenlegiotL  Seine  be- 
Icanotctten  Werke  fiod:  .Jcaiuie  d'aic  eofant", 
Bfannoratatae  im  Mua.  von  Scnt  (1876) ; 
„L'Adolescence",  Marraorstatue  im  Mus.  zti 
Montpellier (1876)  ;  „Apres  le  travail",  Gruppe 
im  Mos.  zu  Perpignan(1878) ;  „Joseph  Bara". 
Bfoiucalatae  1881  in  Palaisean  (Seine-et- 
Oite)  errichtet;  „Le  fnin",  Ifarmorgnippe  zu 
Parthenay  (Deux-Scvres)  (1886) ;  „Armand 
Garrel".  Statue  in  Ronen  (1880)  ;  ,.Au  Patu- 
rage",  Gruppe  in  den  Schlachthäusern  vo!t 
La  Villette  zo  Paris(1888) ;  „L'amiral  Jacob  ', 
Statue  in  Uwry  (Seine);  „ComeUle".  llarw 
morst.itue  im  Odeon-Theatcr  ?u  Pnris  (IROIi)  ; 
,.La  Muse  des  bois",  Marmorstatue  im  Mus. 
zu  Nantes  (1896)  ;  „Les  Sylphes",  ein  deko- 
ratives Flach-Relief  in  Sandstein  (1888)  ;  „La 
Virkt  et  la  Fantaisi^.  25eigiebe)  in  Stein 
an  der  großen  inneren  Pforte  des  kleinen 
Palais  in  den  (Thamps-Elysees ;  „Paul-Louis 
Courrier"  und  der  „Marechal  de  Boudcaut" 
im  Hötd  de  ville  von  Tours  (1901) ;  JL'oti- 
vrier  et  aon  oettvrtf,  Gipsgn^pe  (1904). 

Beliier-Anvray,  DieC  gin.  —  Kat.  d. 
&leas.  —  tfetizen  vom  Kilnstter.  Lami. 

Albertacdo  da  Firenzc.  Bildschnitzer  ii. 
Intarsiator  in  Pis.i.  arbeitete  1170  mit  An- 
toni  I  di  Leonardo  da  Bologna  als  Gehilfe  des 
Maestro  Francesco  di  Giovanni  da  Firenze 
(gen.  il  Frandooe)  am  Chorgestnhl  des  Do- 
mes zu  Pisa,  das  im  nächstfolgenden  Jnhre 
vollendet  wurde,  nachdem  es  von  dem  1462 
verstorbenen  Maestro  Leonardo  di  CheccO  de^ 
Marti  da  Lucca  begonnen  worden  war. 

Arch.  stör.  d.  Arte  iul.  VI  161.  * 

AHMftalp  (AlberthallerJ),  Johann.  Bau- 
mdsteii  u.  Bildhauer,  geb.  in  Treflfen  ift  Krain, 


Erbaute  von  1610  an  die  Jesuiteokirche  in 
DiUingen  und  tBK  den  PorUltrakt  des  Schlos- 
ses in  SigmaiingHL  Vor  1680  ging  er  nach 
Kroatien  ond  wurde  Bfirger  von  Agnm.  1680 

bis  1647  war  er  mit  dem  Wiederaufbau  des 
dortigen  Domes  beschäftigt.  Laut  erhaltenen 
Verträgen  stellte  er  1680—1682  die  vOtt  Kits 
getroffene  Wölbung  des  Sanktoariuaw  mid 
Presbjrteriams  wieder  her,  erbaute  16B&— 1618 
den  durch  eine  Belagerung  zerstörten  Turm 
vom  5. — 8.  Stockwerk,  und  restaurierte  1647 
den  Ghor.  Auch  die  Zeichnung  zu  dem  jetzi- 
gen schdoen  Haoptportal  des  Domes  rfUvt  von 
A.  her.  1686  wird  er  hl  den  Stadlproiobolien 
iioci^  nU  TTntcrtan  des  Kkaters  von  Sittich  in 

Kraia  erwähnt. 

Kukaljevie,  Slovnik  umjetnikah  jugos- 
lavenskih.  —  Brun,  Schweiler  Ksticricx.  (lail 

<^r\V.-TrX  Lit.). 

Albertazzi,  Girolamo,  italien.  Btldiiauer, 
1^  mit  /Vmbrogio  2^rron  (vom  Luganer 
See)  am  Bau  der  Chiesa  dei  Canonici  Laten* 
nenai  zu  Bologna  besehiltigt. 

F.  Malaguzzl-Valtrt.  L'Archit  a  Bo- 
logna nel  Rinasc.  p.  910.     F.  MalaguMMi-Valeri. 

Albcrthal(er),  Joh.,  s.  Alhertal. 

Alberthal,  Josephine,  Zeichncrin  vom 
Anfang  des  IP.  Jahrb.  in  Berlin.  Nach  ihr 
stach  Lodw.  Buchhorn  das  Porträt  des  Phi- 
lologen G.  L.  Spalding  (176^1811). 

Meyer.  Kstierlex.  ••• 

AIb<«ti,  Strassburger  Goldschmied,  tätig 
170:;  1780.  Von  ihm  ein  verR'old.  Löffel  in 
der  Silberkammcr  in  Wien  und  eine  silberne 
Kasserole  in  der  Silberkammer  in  München. 

Rosenber«,  Goldsehia.  Merks.  SayM*. 

Albert^  AehilU  bdeaimter  Hailiiider 
Bildhauer  der  Gegenwart  prh  in  Mailand  im 
März  1800.  Schiller  der  Kunstakad.  der  Brera, 
dann  vielfach  auf  Ausstellungen,  auch  in  Mün- 
chen, Wien,  Paris,  durch  Ehrövreise  aosge- 
zeiiclittefci  Von  seinen  IRTertten,  meiM  Bronsen 

in  realistischer,  lebensvoller  .^Ttffa^5n^^•.  sind 
besonders  zu  nennen;  Le  odi  di  Pindaro 
fPindar  besingt  die  Sieger,  Relief,  sehr  male- 
risch gehalten,  im  GipsabguB  ausgestellt  auf 
der  Mandl.  Atisst.  189B);  Llgoavia  (J)er 
Träge",  nach  Dante,  Inf.  IV,  Bronze,  auf 
der  Wiener  III.  Internat.  Ausst.  1894  mit  der 
kleinen  Medaille  ausgez.)  ;  i n  lun  i  i  ili 
bcrto  di  Savoia;  L'ilota;  das  Grabmonument 
der  Fsmilie  Bruzzesi  auf  dem  groBen  Fried» 
hofe  in  M.iiland :  eine  Bronzestatuc  „La  Bas- 
sesse" (Pariser  Wcltausstellg.  1900)  und  die 
Grabfigur  eines  zum  Kampfe  ;m',rr '.enden 
Gladiatoren,  die  bd  ihrer  Ausstellung  in  Mai- 
land 1801  Anfsdien  erregte.  Von  öffentlichen 
Montimentalarbcitcn  As  .sind  zu  erwähnen: 
Das  Denkmal  für  Antonio  QuaRÜno  auf  dem 
Mailänder  Ciniitcro  Montimfiit.ilc,  <tasjcnii;e 
für  Alessandro  Rossi  in  Schio,  die  Marmor- 
statue Gregors  des  GroBen  in  S.  Grcgorio  zu 
Mailand  und  die  Kolossalbüste  des  Königs 
Umberto  L  in  Monza. 
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A.  de   Guberuatis,    Piz.   d,  «rtiati 
Snppl.  —  Kunst  für  Alle  1901  p.  367.  —  Ma- 
reschotti  im  Emporiurn  1904  November.  ■- 
Natiii  i  fA  Arte  I  2,  312  ff.  F.  If. 

Alberti,  Alberto,  iulien.  Architekt,  In- 
genieur uni  Bildhauer.    Nach  Coleschi  geb. 
1696  als  Sohn  des  Giovanni  di  Giuliano  di 
Alberto  A..  t  in  Rom  am  a  6.  1599  (nach 
anderer  Version  geb.  um  1525  in  Botro  San- 
scpolcro  [?]  als  ältester  Sohn  des  1&£>3  ver- 
storbenen MctallgieBers  Giovanni  di  Berto 
u.  t  in  Rom  am  L  11. 1S68).  A.  war  zunächst 
hauptsächlich  ats  FeatangÄaianeister  für  die 
Medici  in  Florenz  tätig,  so  1548  für  Cosimo  I. 
u.  auch  fernerhin  für  den  florentini sehen  Staat 
,     bia  um  1563.    In  letzterem  Jahre  entwarf  er 
dam  das  Haupq^ortal  fär  die  Kirdie  IIa- 
donna  den«  Grääe  in  Bor|o  Sa»  Sqwlero. 
1564    15S0  war  er  in  Rom  beschäftigt,  nnd 
zwar  mit  Arbeiten  für  die  Medici,  sowie  für 
die  Kardinäle  Buoncompagnl   und  Di  San 
Siata  Er  leitete  dort  den  Bau  der  Villa  Me- 
dfd  aaf  dem  Monte  Pfndo  und  machte  für 
diese  Villa  den  Fassadenentwurf,  der  irrtüm- 
licherweise gewöhnlich  dem  Michelangelo  zu- 
geachrieben  wird.    Dieser  Bau  besteht  aus 
dnem  erhöhten  Mittelteile  mit  eigentätnlichai 
tannartigen  Aufaitzen  und  aus  zwei  etwas 
niedrigeren  Seitenteilen ;   er  stellt  sich  dar 
als  ein  Mittelding  zwischen  Vilknankge  und 
lüratlicbeni  Palazzo  und  ist  noch  im  echten 
Renaissanocgciite  durchgefährt.   Hödut  ele- 
gant nnd  von  exqviiitem  Geadmiadee  ist  die 
nach  dem  Piazzale  der  Villa  zu  gelegene 
Rückfront  der  Villa:  Zu  ebener  Erde  ein 
Portikus  mit  einem  Bogen  kl  der  Mitte;  unter 
diesem  Portikns  in  vonidMier  Vertetlong  dne 
Anzahl  andiwr  Statuen  und  Ctruppen;  über 
ihm,    tn    Sjrmmetri  scher    Verteilung    in  die 
Mauerwände  eingesetzt,  eine  Anzahl  altiömi- 
scher  Reliefs,  die  der  Anmut  der  architektoni- 
schen Linienführung  keinerld  Abbrach  lei- 
sten, sondern  £eae  letztere  aogar  hSchst  har- 
T".'  -lisch  betonen  und  ergänzen.   Obwohl  diese 
prächtige  Rückfassade  der  Villa  erst  in  dieser 
späteren  Zeit  entstanden  iat.  Steht  sie  doch 
den  köstlichen  Batuchöplungen  mm  An&nge 
des  r6«iscben  Gnqueoento  ni  fcnner  Weise 
nach.  —  In  Borgo  San  Sepolcro  lieferte  der 
Kün.stler  am  5.  5.  1587  Pläne  für  das  Kloster 

5.  Chiara  und  am  4.  7.  1589  fiir  die  Kirche 
und  das  Kloster  S.  Bartolomnieoi.   Am  23. 

6.  1594  lieferte  er  Pline  und  Zdehnongen  für 
das  Kloster  S.  Lonnzo  in  S.  Sepolcro.  Am 
18,  7.  15W  erhielt  er  von  den  Priorcn  von  S. 
Maria  dellc  Laudi  den  AuftraR,  einen  Ent- 
wurf für  die  dem  Palaazo  muoicipale  zuge- 
wandte monunientde  Loggia  sn  fertigen  (jetzt 
Palazzo  Franccscht-Marini).  Für  den  Bau, 
der  auch  Antonio  Cantügallina  zugeschrieben 
worden  ist,  wurden  A.  2000  Scudi  bezahlt 
(nach  einem  libro  di  ricordi»  das  bis  vor  kur- 
zem noch  im  Bedb  der  Familie  Alberti  war). 


Für  S.  Petronio  in  Bologna  fertigte  A.  etnen 
Fassadenentwurf,  der  an  Raffads  F^usaden- 
cntwurl  für  S.  Lorenzo  in  Florenz  erinnerte, 
nnd  dem  untCT  allen  eingesandten  Entwürfen 
das  höchste  Lob  gespendet  wurde.  Auch  als 
Holzschnitzer  ist  Alberto  Alberti  tätig  ge- 
wesen, und  zwar  sind  aus  seinen  Händen 
konstToU  in  Nofibaumholz  geschnitzte  Möbel, 
Gedmse.  Bettstitten,  sowie  Truhen  mit  or- 
namentalen und  figürlichen  Schnitzereien 
hervorgegangen.  GuaKindi  zählt  eine  ganze 
Reihe  solcher  Möbel  !  [  werke  Alberto« 
auf.  mit  denen  des  Künstlers  Bruder  Giro- 
laino  Alberti  in  Venedig  Handel  trieb.  Als 
Bildschnitzer  war  Alberto  auch  von 
Vasari  im  Namen  der  Werkfuhrer  des  Bis- 
tums von  Arezzo  aufgefordert  wollen,  du 
Chorgestübl  für  den  dortige»  Dom  auszo- 
fiihren.  Aber  -von  allen  derartigen  Holz- 
arheitcn  läßt  sich  heute  nichts  mehr  mit 
Sicherheit  dem  Alberto  zuschreiben.  Ein 
Bildnis  des  Künstlers  befindet  sich  in  Borgo 
San  Sepokro  in  einem  Hanse,  das  noch  heute 
Eigentum  der  Fknulte  Alberti  ist 

Gualandi  Mcm.  of^  ital.  VI 
(Reicfalidiaa  Notiicninatcrial  aus  Dokumenten 
and  cieenhindigen  Briefe»  dca  Alh,  AIh>  und 
seiner  Nachkommen,  sowla  aodi  d»  vidlitiodi- 
ftes  Verieichnis  der  Weihe  des  Meisten  ton 
1548-1593).  —  Coleachi,  StorU  dl  San- 
sepolcro  ISM.  A.  UuHos. 

Alberti,  Alber to  d.  j  ,  8.  SchluB  des  Ar- 
tikels Gl  ifantii  Alberti. 

Alberti,  Alberto  d'Attdrea,  Maler  und 
Miniaturist  au  Bologna  1618.  findet  ddi  tmter 

dieser  Jahreszahl  in  die  Malcriiste  der  Bo- 
I'(?tieser  „Societ.i  dellc  quattro  arti"  einge- 
tragen, nnd  zwar  unter  dem  Namen  „Albertus 
niagistri  Andree  Alberti  pictoris". 

Aithivio  afeor.  deU'Atte  VII  16. 

F.  MaIngwui-yaUTi. 

Alberti  Alessandro,  italien.  Maler, 
prh.  in  BorRo  San  Sepolcro  9.  3.  1551  als 
Suhu  des  Alberto  Alberti,  f  in  Rom  10.  7. 
ICjOö.  Sein  Lehrer  war  Gasparo  di  Silvestro 
au«  Perugia,  ein  sonst  fast  unbekannt  ge- 
bliebener Maler.  Mit  seinem  Ohdm  Lndo- 
vico  begab  sich  Alessandro  15fl6  nach  Rom. 
wo  er  infolge  seiner  Geschicklichkeit  von  ver- 
schiedenen römischen  Fürsten  bald  mit  reich- 
lichen Aufträgen  betraut  wurde;  jedoch  ist 
über  diese  ersten  Arbdtea  des  Kunstlers 
heute  nichts  mehr  bel:annt.  Dagegen  finden 
wir  ihn  1577  wiederum  in  Borgo  San  Se- 
polcro, wo  er  eine  hl.  Susanna  für  die  gleich- 
namige Kirche  malte,  ebenso  auch  dnige  Ge- 
mälde für  die  Kirche  S.  Franeeseoi.  Nadi 
Coleschi  soll  er  in  S.  Sepolcro  gemeinsam 
mit  seinen  Brüdern  auch  die  Lü netten  de* 
Oratorio  della  Providrnza  in  der  Kirche 
S.  Rocco  gemalt  haben.  Sodann  siedelte 
er  nach  Neapel  über,  wo  er  bei  dfriger  Tir 
tigkdt  bis  1588  blieb,  um  in  diesem  Jahre 
einem  Rufe  des  Herzogs  Vcspasiano  Gon- 
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zaga  nach  Mantna  Folge  zu  leisten.  Daselbst 
trachte  er  zwei  Jahre  zu,  um  ndt  «einem 

Brudfr  Gfnvinnj  die  Villa  Sabionetta  mit 
Maiereica  ;u  schmücken.  IfSRR — 1592  war 
CT  von  neuem  in  Neapel  tätiq  iinrl  ging  dann 
nach  RotD,  wo  er  mit  seinem  Bruder  Gio- 
vanni den  Aalttag  ertiielt.  die  Sakriatd  von 
S.  Giovanni  in  Laterano  n!  fresco  auszumalen. 
Seiner  perspektivischen  Wirkung  wegen,  die 
jener  Sakristei  den  Anschein  einer  )  ren 
Höhe  verlieh,  als  sie  wirklich  besaB,  err^e 
dieses  Werk  nach  seiner  Vollendung  allge- 
meine Bewunderung.  Der  Betrag,  den  Ales-  | 
sandro  A.  für  seine  Arbeit  ausgezahlt  erhielt, 
nachdem  sie  .  in  Pomarancio  tind  anderen 
bedentenden  Künstlern  Roms  auf  ihren  Wert 
hm  ati«eschStzt  worden  war,  wird  auf  1594(  ?) 
Scudi  angegeben.  Bald  nach  seiner  'Rück- 
kehr nach  Neapel,  seiner  Liehlingsstadt,  wurde 
Alessandro  n  -  Ih-  jIs  n  i  Ii  Rom  berufen,  um 
mit  seinen  Brüdern  die  groBe  Sala  Clcmea-  i 
tina  des  Vatikans  mit  nialertacliem  Schntncke 
zu  versehen ;  jedoch  wurde  er  kurze  Zeit  nach 
seiner  Ankunft  von  schwerer  Krankheit  be-  i 
fallen,  nn  der  er  am  10.  7.  ir>9Ö  gestorben  ist. 
Unter  den  Kupferstichen  des  Cbenibino  Al- 
berti  befindet  sich  auch  eine  Wicderi^  dba  ' 
oben  erwähnt«  Sttsaancnlnldes  von  Aleano^ 
dro  Alberti.  ' 

G  u  a  !  a  n  d  i,  Mcm.  oriR.  ital.  VF  6t— M.  - 
M  a  r  i  e  1 1  e,  Abecedario.  ■  -   C  o  1  e  s  c  h  i,  Storia 
di  S«nfepolcro  1886  p.  ifOl.  A.  MuttOM.  I 

Alberti,  Andreas,  s.  Aibrecht.  A.  i 

Alberti,  Antonio,  di  Urbino,  Architdct 
und  Ingenieur  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrb., 
studierte  in  seiner  Vaterstadt,  wo  die  Bau- 
kunst damals  in  hoher  Rititc  stand,  und  wo  i 
namentlich  die  bedeutendsten  Kriegsingcnicure  ; 
Italiens  ansässig  waren.     Er  veröflfentliclitc 
mehrere  theoretische  Schriften,  leistete  dem  " 
Herzog  Alessandro  Farnese  Ingtnieurdienste 
bei    dessen    kriegerischen  Unternehmungen, 
ging  später  nach  Flandern,  um  dort  verschie- 
dene Festungsbauten  auszuführen,  ond  nahm 
zu  dem  gleichen  Zwecke  in  mehreren  deut«  ' 
sehen   Staaten   vorübergehenden  Aufenthalt. 
Seine  Tätigkeit  fällt  in  die  Jahre  1570—1586.  ' 

Archivio  Communalc  zu  l'ibinii,  Mscr.  No.  33, 

—  Zani-Manuscr.   in   dvr    Hibl.   ni   Parma.  —  i 
Lazzari,  Uoniini  illustri  di  Urbino.  —  Ver- 
na c  c  i  a.  Alberi  di  faniiKHc   illustre  Urhinati. 

—  Rosa,  Memorie,  —  Fra  Agostino,  Dei 
illostri  omini.  —  Campori,  Lettere.  Scainssa.  ' 

Vielleicht  haben  wir  hier  jenen  AnlomQ  ' 
Albtrti  vor  uns.  der  1580  das  Rathaus  zu  1 
Sommerfeld  (Prov.  Brandenburg)  erbaut  i 
liaben  soll,  ein  scblidites  Bauweric  in  Ra-  < 
naissanceformen  mit  dniMiiien,  dnrdi  Go* 
simsc  belebten  Giebeln.  < 

Bergan,  Bas-  «u  gsIdiiBlmi.  der  Ptov.  Bran- 
denburg p.  713.  ••  ( 

AHierti,  Antonio,  Hdzbildhauer  in  Reg- 
gio.  nach  Zani.  Enc.  II  um  1718  titig.  Von 
ilun  einige  Werke  in  Ferrara  erwähnt:  in  i 


S.  Girolamo  eine  kolossale  Stattie  des  hl 
Hieronymus  (1770  schon  nicht  mehr  vor« 
banden),  zwei  Standbilder  von  Heiligen  in 
S.  Gaseppe,  zwei  andere  In  Si.  SDvtitroii 

Barettl,  Pitt,  e  Seolt  di  Peimra  UT,  1«. 
1«3.  •» 
Alberti.  .Antonio  dt  Gutdo^  s.  An- 
tonio da  Ferrara. 

Alberti,  B  a  r  t  o  1  omeo  Rl dol f  o  deg^i,  a. 
Fiorauonti,  Aristotile. 

Alberti,  Camino,  BronzegieScr,  Venedig, 
1520.  Seinen  Namen  und  obiges  Jahr  tragen 
zwei  reicliorf.anu-nticrte  und  mit  zierlichen  Re- 
liefs geschmückte  Bronzeleuchter  in  San  Marco 
vor  dem  Altare  der  Madonna.  Der  geschidcta 
Kimstlcr.  der  Riodoi  Vorbilde  folgt,  ist  sonst 
nicht  bekannt. 

Selvatico,  Archit.  e  Scult.  in  Veneiia 
1867.  p, 

Alberti,  Carl,  Fortrai-  u.  Schlachtenmaler, 
geb.  zu  Anf.  d.  19.  Jahrh.  in  Darmstadt  (?), 
malte  als  Hofmaler  des  Grostberzogs  von  Hes> 
sen  für  diesen  vnd  für  den  russischen  Hof 

Schlachtenbilder.    Später  arbeitete  er  als  Re> 

toucheur  bei  Albert  ui  München. 

M  c  y  c  r,  Kstlcrlcx.  ** 

Alberti,  Carlo  Filippo,  piemontesischer 
Architekt  und  Maler  von  Scheinarchitektureo 
(prospettivi)  und  Tbeatcrddwrationen;  bltthte 
tmi  1796. 

Zani.  Enc.  II  17.  W.  Suida. 

Alberti,  Ccsare,  Maler  und  Stecher,  geh* 
C.  l.  1502  in  P.orgo  S.  Scpolcro  als  Sohn  des 
Girolamo  di  Giovanni  A.  Der  Maler  Katfaelo 
del  Colle  war  sein  Pate.  Er  soll  sich  in  Rum, 
wohin  er  schon  1568  kam,  auch  viel  mit  Knp- 
ferslechen  beschäftigt  haben.  Von  seinen  Blät- 
tern, die  Giiilandi  wertvoll  und  selten  nennt, 
scheint  sich  aber  keines  erhalten  zu  haben. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Coletebi,  Storia  di 
Sansepolcro  1886  p.  2S3.  F.  K, 

Alleitl,  Cherubino  (Zaccaria  Matteo), 
Maler  u.  Kupferst.,  geb.  24.  2.  1663  zu  BorgO 
S.  Scpolcro  als  2,  Sohn  des.Mberto  di  Giovanni 
A.,  tätig  N  orneiimlich  in  Koni,  wu  er  vou  P.ipst 
Clemens  VlU.  geadelt  und  zum  Direktor  der 
Akad.  von  S.  Luca  ernannt  wurde.  1593  war 
er  in  Neapel,  um  das  Bildnis  des  Königs  zn 
sterlun.  Die  Nachricht,  dass  er  sich  auch 
mit  Architektur  beschäftigt  und  als  Zivil-  n. 
Mititäringen.  in  den  Diensten  Heinrichs  III. 
von  Frankreich  gestanden  habe,  ist  schlecht 
beglaubigt  und  beruht  wahrscheinlich  aoi 
einer  Verwechselung  mit  seinem  Vater  Al- 
berto. .\.  •■tarb  zu  Rom  18.  10.  1615  u.  wurde 
in  S.  Maria  del  Popolo  begraben.  Erst  in 
qriiteren  Jahren  wandte  er  sich  der  Malerei 
zu.  brachte  es  darin  aber  su  Icciner  Be* 
deutung.  In  Borgo  S.  Scpolcro  malte  tr  im 
Dom  (Dreieinigkeit  mit  drei  Heiligen),  im 
Oratorio  di  S.  Rocco  (mit  seinen  Brüdern; 
Passionsszenen  in  den  Lunctten),  im  bischöfl. 
Palaste  und  an  anderen  Orten.  Seine  Hai^t- 
tätigkeit  ^Is  Ualcr  Int  er  in  Xtom  entfdM^ 
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wo  er  in  S.  Maria  sopra  Minerva,  im  Qui- 

rinalp^ilaste,  in  dur  Sali  Cleoientina  des  Vati- 
kan (mit  seinem  Bruder  Giovaimi)  u.  a.  a.  O. 
arbeitete.  Ein  Fresko,  die  Bundeslade,  in 
S  ?.r,;ria  in  via  ist  1614  datiert  u.  bezeichnet. 

Seine  Berühmtheit  verdankt  A.  aber  aus- 
Schlit-Blich  di-ni  Kuiii  r  •■.  l'i,  lirn  >  :  'i  Ik- 
sonders  in  den  ersten  Jahrzehnten  seiner  Tä- 
tigkeit dfrie  gewIdiBct  htt  Mit  Unrecht  ist 
er  als  Schüler  Agostino  Carraccis  bezeichnet 
worden,  der  4  Jahre  jünger  war  als  er;  A.  hat 
Sicli    s:hün    seit    löM,  als   Carracci    erst  im 

zwölften  Jahre  stand,  selbitindig  in  Kupfer- 

Stidl  lwliti|t>    Etl€BSOWCUl(  fcHUI  €f  dcAtlb 

sich  an  Villamena  gebildet  haben,  vielmehr 
verdankt  er,  wie  viele  andere  lUlien.  Meister, 
auch  die  Carracci,  seine  Technik  dem  Vor- 
bilde und  vielleidit  sofar  dem  Unterrichte 
dM  NiedoUadm  Comdis  Gort,  nach  detaen 

Stichen  rr  rwci  Blätter  kopierte.  Cc-t,  der 
für  Tizian  arbeitete  und  in  Rom  eine  Stecher- 
schule gründete,  hat  in  Italien  die  für  die  Wte- 
«iffratM»  ■RMMT.  rlnttjfrh  aebikletcr  Geital* 
ttiBgfii  bestimnitft  Ltmcmmiiicf  docvfntirt. 
Er  modelliert  die  Formen  mit  stark  genährten, 
an  den  Enden  zugespitzten  und  lebhatt  aber 
rei^clmäBig  bewegten,  gekreuzten  Taillen,  die 
stark  plastisch  wirken  and  mglcicii  fcriftige 
Tonabstufungen  gestatten.  A.  ist  in  der  Form- 
gebung  viel  weichlicher  und  unsicherer  als  die 
Carracci  u.  Cort,  seine  Tonbildung  i»t  viel  un- 
ruhiger IL  weniger  kontrastreich.  Seine  Stichel- 
fGhning  ist  aber  elegant  und  fiiessend  u.  füllt 
den  Raum  mit  dekorativem  Geschidc  Er  hat 
seine  Stiche  wohl  ausschhcsslich  mit  im 
Grabstichel  ausgeführt,  nur  ein  Blatt,  &cinc 
früheste  datierte  Arbeit,  die  Madonna  von 
1563  (B.  81)  ist  radiert.  Die  meisten  datier 
ten  Stiche  stammen  aus  den  70er  u.  80cr  Jah- 
ren, nur  wenige  au,  litu  letzten  Jahrz.  des 
16.  oder  aus  dem  Beginne  des  17.  Jahrh. 
Abdrücke  einiger  Platten  wurden  1608  von 
Orlandi  in  den  Handel  gebracht  u.  auch  andere 
Blltter  in  der  Folge  mit  späteren  Jahreszahlen 
vcrselieiL  Hinr  Rfilie  von  Platten  :,st  IC>'2?)  von 
seinen  Erben  neu  berausg^eben  worden.  Die 
meisten  Stiche  sind  mit  seinem  Mbnognaun 
aus  C  A  B  (Cherubinus  Albcrti  Burgrnsis)  be- 
zeichnet Bartsch  (P.-Gr.  XVII  46  ff.)  be- 
schreibt 172  seiner  ;  t  i  II  i  rcl  n  Ottleys, 
Naglers  o.  Schmidts  (Meyer,  Kstlerlex.)  Nacb- 
tiige  bringen  du  Vtnciduiii  tdncr  Arbeilcn 
auf  189  Nummern.  A.  hat  außer  nach  eige- 
nen Erfindungen  \'omehmlich  nach  Polidoro 
da  Caravaggio  (die  Sgraffitto-Malereten,  Ge- 
genstände d«^  alten  Testamentes,  mythoL 
Darstethuigen  und  allegor.  Gestalten,  VlMn 
n.  m.),  nach  Michelangdo  (Figuren  aus 
dem  jüngsten  Geridit  und  Teile  der  Decken- 
gemälde der  Sixtin.  Kap.),  nach  RafTael 
(Madonna  Ja  Perla",  die  Plafonds  u.  andere 
Genilde  der  Faraeeim}»  mdi  A.  dd  Saiio^ 
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nach  den  beiden  Zuccari  (Anbetung  der  Hir- 
ten, Gcisselung  niristi  nach  Taddto,  Eusta- 
chius und  Johannes  d.  T.  nach  Federico), 
femer  nach  Rosso,  Fdegrino  TüwMi,  An- 
tonio Tempesta»  Fr.  Vaoni  u.  «.  «,  and  nach 
Andken  geitodien.  Zu  eeiaen  besten  und 
selbständigsten  Arbeiten  gehören  einige  Bild- 
nisse, z.  B.  des  Dichters  P.  A.  de  Barga,  des 
Ardxit  Vignola,  des  Papstes  Gregor  XIII. 
und  ctoipe  allcgpr.  Gestalten  (Bw  181^148). 
Nadi  eeuen  Bindungen  sind  zwei  Engel  n. 
Passionsdarstellgn.  von  Ciamberlano  und  (!a 
Wappen  der  Familie  Camus  von  Ch.  Audran 
gestochen  worden.  A.s  Selbstbildnis  in  den 
Uffiai  ist  von  flwn  für  dM  Mus.  Florendinai 
nnd  nm  G.  P.  Lndido  für  die  Gel.  imp.  de 
Florence  gestorhrn  worden. 

Meyer,  Kstlerlcx.  —  N  a  g !  e  r.  Mooogr.  II. 
159,  —  Campori,  Racc  di  caulf  Rhi  i' ü  - 
Repe«,  f.  K.-W.  V  43.  —  Gual 
raccolta  di  lettcrc  I.  —  Guilmard,  Los  maitrts 
omem.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Stor.  d.  Rom.  Accsd. 
di  S.  Luca  (IS;  4  1  Crleschi,  Stor. 
di  S.  Sepolcro.  188ö  patsim  und  251.        P.  K. 

▲Iberti,  Chiara,  Malerin.  Tochter  des 
Malen  Durantc  A.  Sic  eta«!»  aia  Abtiaiin 
des  Kloeters  delle  Prindpesse  in  Rom  IMO. 
Ihr  wird  die  Pietä  auf  dem  Hatrptaltar  der 
Kirche  del  Buon  Gcsü  in  Sansepolcro  zuge 
schrieben  (s.  Elisabetta  Alberti). 

Coleschi,  Stor.  d.  Citti  di  Saniepolcro, 
'^'^P  p.  2S3.  —  Gualandi,  Mcm.  Orig.  lul. 
.Ser,  VI  82.  —  Meyer.  Kstleriex.    tV.  Bombt. 

Alberti,  C  o  8  i  m  o,  Maler  und  Bildhauer, 
zweiter  Sohn  des  Romano  di  Giovamu  A., 
t  in  Rom  17.  2.  1696.  Über  seine  künjtler. 
Tätigkeit  1-1.  nichts  Sicheres  bekannt  Nach 
Gandeliini  ist  er  auch  Kupierst,  gewesen. 
Man  hat  wohl  irrtümlich  vermutet,  daß  er  das 
Bildnis  Heinrichs  IV.  von  Frankreich  (nach 
Cherubino  Albertis  Zeichnung?),  welches  mit 
.C  Albert  IfiflS«  beMiduet  iai»  gcatodien 
habe. 

Coleschi,  Stor.  d.  Cut.-i  di  SansepolcXQ» 
18S6  p.  254.  —  GandcUini,  Not.  »tor.  £ 
Ki(a>;|,  I.  8.  —  Gualandi,  U^m.  ( Jng.  I(aL 
Ser.  VI  77.  —  Lansi.  Stor.  pitt.  242.  — 
Meyer,  Kstleriex.  iV.  Bomb«. 

Alberti,  Dcsiderio  (vielleidit  identisdi 
odt  Didier  Aubert).  fnuufia.  WerlmiiaMr, 
beschäftigt  in  Rom  i4(\^  hn  den  Arbeiten  am 
apostolischen  Palaste  S.  Marco. 

Bertolotti,  Art.  franc.  in  Roma  11.  —  E. 
M  Ti  n  t  I.  Le&  Arts  4  la  Cour  des  Panes  (1878) 
II  'C,  Entart. 

Alberti«  D  o  n  a  t  o,  italicn.  Maler,  nach  Go» 
racci  ein  Mitglied  der  Künstlerfamilie  A.  aus 
Sansepolcro.  (Figuriert  nicht  im  beigegebe- 
nen Stammbaum.)  Lanzi  erwähnt  ihn,  weil 
aber  nichts  über  ihn  zu  bc  rieh  tu 

Lanzi,  Storia  pitt.  (5.  Ausg.  Flurcni  iö34.ji 
l  185.  —  Goracci,  Storia  di  Sansepolcro.  Cap. 
47.  —  Col«?«chi,  Storia  di  Spin-ippolcro  1886 
p.  2::^,  iV.  Bomb*. 

Alberti,  Dur  ante  gen.  del  Nero,  italieo. 
Maler,        1BB8  bi  Bovfo  S.  Sepokra  ala 


Digitized  by  Google 


Albttti 


Sohn  des  Komiiio  Alhr^rti.  Von  ilim  1)Lbitzt 
die  Familie  Allxrti  noch  heute  ein  kleines 
Tagebuch,  in  welchem  der  Künstler  alle  im 
Zeitramne  1&87— 1607  für  die  Sudt  Borgo  S. 
Sepolcro  und  die  umliegenden  Ortschaften  von 
ihm  ausgeführten  Arbeiten  aufgezeichnet  hat, 
ebenso  auch  die  Namen  seiner  Auftraggeber 
•owie  die  gezahlten  Geldbetrlgc  Mdst  find 
es  religiös«  Gemälde  für  Kirchen  und  Klöster 
für  die  Durante  durchschnittlich  90 — 160  Scudi 
erhielt.  Auf  dem  Hauptaltare  der  Arcipre- 
tura  zu  Borgo  S.  Sepolcro  sehen  wir  von 
sdncr  Hand  da  KM  von  IBM,  danfedlcnd 
den  greisen  Simeon,  der  das  Christkind  auf 
seinen  Armen  hält;  außerdem  soll  Durante 
nacii  Ljnzi  auch  eine  (icburt  Christi  in  der 
Domkirche  dercdben  Stadt  gemalt  baben, 
1B88  sehdtit  der  Kfintder  in  Rom  ffewctcn 
zu  sein  da  er  in  dem  von  dort  datierten  Te- 
stamente des  Bildhauers  Tonunaso  della  Porta 
zum  Testamentsvollstrecker  ernannt  wird; 
außerdem  erbte  er  aus  dem  Nachlasse  des- 
selben Knnsfleri  ctn  Bett,  zwd  Koflfer  md 
ein  hölzernes  „studiolo"  mit  einigen  „Hand- 
zeichnungen auf  Papier".  Nach  Vasari  soll 
Durante  bereits  1560  mit  seinem  Landsmanne 
Liooardo  Cnqgi  «MMDinen  mit  Maltmbdtan 
im  piptd.  QtiMnat-PkiMte  xn  Rom  beiebif- 
tigt  gewesen  win.  Baglionc  dagegen  schreibt, 
der  Künstler  habe  sieb  kurz  vor  der  Papst- 
wähl  Gregors  XIII.  nach  Rom  begeben  und 
habe  daselbst  für  vide  Kirdien  tdigidee  Bil- 
der gennlt  In  S.  Girolamo  Cariti  be> 
sorgte  er  die  Ausmalung  einer  ganzen  Kapelle. 
Femer  malte  er:  in  der  Kirche  della  Pieti 
dd  Pazzardli  eine  PietA-Darstellung ;  in  S. 
BartdoDuneo  dd  BergamaMbi  dae  Madonna 
mit  Hdhgen;  fa  der  KIrdie  del  Gedk  etee 
Verklärung  Chri  ti  in  der  Kirche  della  Ma- 
donna dei  Monti  eine  Verkündigtmg  Mariae; 
in  S.  Maria  in  Vallicdla  eine  Gebort  Christi, 
^an  teiner  besten  Werke;  in  S.  S.  Apostoli 
dne  zweite  Verkündigung;  in  der  Triniti- 
Kirche  einen  Gott-Vater  mit  dem  toten  Hei- 
land auf  den  Armen,  sowie  mit  Engeln  und 
Heiligen;  endlich  führte  er  audi  Freskomale* 
rdcn  an»  in  der  Kird»  nnd  im  Kloster  der 
Kapuziner.  In  sdner  Vateritadt  Sansepolcro 
ist  nach  Coleschi  von  ihm  dne  Darstdlung 
der  Hl.  Andreas  tmd  Nikolaus  in  der  Sakri- 
std  zu  S.  Francesco.  —  Nadl  Gandellini 
soll  Dttrania  andi  Holzschndder  und  Kupfer- 
stecher gewesen  sdn,  jedoch  muB  diese  An- 
gabe ernsthaft  bezweifelt  wcrdrn,  da  sich  kein 
einziges  Werk  einer  solchen  Tätigkeit  des 
Künstlers  nachwdsen  läSt.  Vidldcht  hat  er 
Zeichnimgen  für  den  Holzschnitt  geliefert, 
aber  sicherlich  hat  er  selbst  niemals  in  Holz 
geschnitten.  Ein  einziges  Blatt  ist  ihm  zuge- 
schrieben worden  mit  der  Signatur  „Htxo" 
(Bartsch  IX  4S) ;  jedoch  haben  wir  cS  biet 
kdneafalla  mit  einem  Werte  Durantea  »i  tm. 


Mis.sirini  zitiert  d;n  Kunstler  unter  den  Leh- 
rern der  Accadcmia  di  S.  Luca  in  Ronii  wo- 
selbst er  1613  gestorben  ist. 

Vasari,  ed.  L«  Monnier  XII,  119.  —  Ba- 
glionc, Vite  dei  pitfori  III.  —  Lanzi,  Stor. 
Pitt.  I,  186.  —  Gandellini,  Notizie  I  2.  — 
Bartsch,  P.-Gr.  IX  48.  —  Gualandi,  Mem. 
VI  73.  —  MisBirini,  Mem.  dell'Accad.  di  S. 
Luca  ].'>,  461,  481.  —  Bcrtolotti,  Art.  Lomb. 
I  194,  1Ö7.  —  Areh.  atOT.  d.  Atte.  Ser.  II,  vol. 
i:i  32.  -  Colcscbi,  Stada  A  S.  Sepolcro 
läSd  p.  118.  170.  254.  A.  MuMom. 

Albertl,  Elisabetta,  Malerin.  Todtter 
des  Alberto  di  Gicnanni  A.  Geb.  21.  6.  1566. 
Nach  Coleschi  hat  sie  fiir  den  Hauptaltar  der 
Kirche  del  Ruon  Gesü  eine  Pietä  gemalt,  dn 
nicht  unbedeutendes  Wedc,  das  aber  toh  an^ 
deren  für  Chiara  A.  in  Anapnidi  genommen 
wird. 

Coleschi,  Stor.  d.  Gitta  di  Sansepolcro, 
188«  m,  183,  M8.  —  Gnalaadi,  Um.  orig. 
Ital.  Ser.  VI  82.  W.  Bombt. 

Alberti,  Francesco  (prete  da  Carpineto) , 
\cneUanischer  Goldschmied  in  Rom,  arbeitete 
Idfft  ein  Gefiß  von  Kristall  mit  emailliertem 
^SSka  mdert^  daa  er  f ör  SOG  Dttk.  an  Ni- 
kotana  V.  Terfcanfte. 

R.  Depot  VcaeU  di  St.  Fatria:  Miicell.  ser. 
TV.  vol.  III  12.  —  E.  Müntz,  Les  Ans  h  la 
cour  df!  Papes.  I  174.  Fcrfa. 

Alberti,  Francesco,  1526  als  Maler  in 

Rom  erwähnt,  vieUddit  mit  dem  folgenden 

identisch. 

Bertolottl.  Ast,  Sobslpini.   1884.  **• 
Albezti,  Francesco.  Nadi  Boaduni  du 
in  Venedig  um  1680  titiger  Maler,  der  ein 

Nachahmer  des  Battista  del  Moro  gewesen 
sein  Mjll.  Boschini  schreibt  ihm  eine  früher 
in  der  Kirche  S.  Maria  Maggiore  (jetzt  in  der 
Aecademia  di  BeU«  Arti  Na  666}  bdindlidie 
Madonna  nät  Jotiannea  dem  Tänler  und  dem 
hl.  Marcus  und  anbetenden  Mitgliedern  der  Fa- 
milie Marcdia  zu,  die  Ridolfi  und  andere  für 
ein  Werk  des  Battista  del  Moro  selbst  halten. 

Boschini,  Le  rieche  minere  etc.  Venezia 
1674.  D.  D.  p.  60.  —  Meyer.  Kstlerlex.  — 
Selvatico  c  Lassari,  Guida  di  Veneria 
1881  p,  888.  —  Cat  ddle  B.  Galleria  di  Venexia. 

L.  P«rro, 

AAmti,  Franeeacob  gn*  Fiumana.  Wird 
von  Malvasia  (s.  n.)  als  Maler  in  Bologna 
aufgeführt  Et  werden  dort  vcndiledene  sd- 

ncr  Werke  in  der  Sakri  [<  i  von  S.  Pctronio 
(Szenen  aus  dem  Leben  des  Hdligen)  und  in 
S.  Giovanni  in  Monte  angeführt.  Schwerlich 
mit  dem  Venexianer  Maler  gleichen  Namen» 
identisdi,  da  «Se  Bologneser  Bilder  ^äter  ala 
1560  entstanden  .  u  sein  scheinen. 

Malvasia.  1  iitire  etc.  della  citta  di  Bo- 
logna 1792  p.  2iT,  258,  340,  343.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  B  i  ^  n  c  o  n  i,  Guida  di  Bologna. 

Alberti,  Francesco,  Sohn  des  Girolamo 
di  Giovanni  A..  Festungsbaiuneister,  geb.  am 
14.  8.  leee,  t  «»  la  6.  I6I6  alt  Kastellan 
der  Zitadelle  von  S.  Scpdcro. 

Coleschi,  Storia  d.  CItti  di  Sanemete» 
1888  pb  864.  W»  a«mib0. 
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Alberti,  FrmnceiC<H  Maler,  Rimiai, 
18.  Jahrfa.  Nor  «rwlliiit  von  Zani,  En- 
del. II. 

Alberti,  G  a  s  p  a  r  o,  Kunsthändler  und  Ver- 
leger (nicht  Stecherl)  in  Rom  gegen  Ende 
des  18.  Jahrh.  Getddfkanadifolgier  des  Fm« 
lumbus. 

Meyer,  Kitlerlex.  P.  K. 

Alberti,  Gianfranccscc,  AnJiiirkt  und 
Ingenieur  in  Florenz  um  1480,  zeichnete  nach 
Ladvocat  Ardutektarsldiaen  and  cr&ad  viele 


Colaaehi,  Stor.  d.  Citti  dl 
ZaoL  &M.  II  14»  —  Ladvocati 
pttrtaUle.  fPofMr  Bombt. 

Alberti,  Giocondo  ^T^iländcr  Architekt, 
um  1810  tätig  und  als  Dckoratiou^künsüer  ge- 
rühmt. Von  ihm  dekorative  Malereien  in  ei- 
nem ToUetteaimmer  dci  kgL  Scfaloascs  in  Mai- 
land. 

F  I  1  -  !  i,  Neue  Zusfitic,  1834.  F.  H. 

Alberti,  Giorgio,  Maler  und  P'estungs- 
baumeister.  Sohn  des  Malers,  HoUsclmitzers 
tud  Militärardut  Giroiamo  gel»,  in  Rom 
fi.  1.  1578.  Sdn  Tan^Nite  war  Gioi«io  Va> 

sari.  Er  leitete  IBA?  dir  Rrfcstigungsarbeiten 
im  Hafen  von  Gacta  und  wurde  vom  Kaiser 
Rudolf  II.  xnm  Gencraliogcnicur  des  Rddics 
ernannt. 

C  o  l  e  s  c  h  i,  Stor.  d.  Citti  di  Sanaepolcro, 
1S8S  p.  23»— 4.  —  Gualandi,  Mein.  orig.  Itsl. 
S«r.  VI  80—81.  —  Meyer.  Katlerlex.  —  G  a  n  - 
dellini,  Not  d.  iatagi.  t  S.  W,  Bomb*, 

ASbmÜ,  Giorgio^  da  S.  ArabrOfio,  vene- 
zianischer Marrriornrin,  17^7  nrirh  Frrrara  be- 
rufen, um  einen  Martnoraltar  tur  die  Kicii*.- 
dralc  auszuführen,  den  er  im  Vereine  mit  drei 
vcrooesischea  Marmonufaeitem  bis  xum  Weib- 
naditifrate  deMdbca  Jahres  voUendeo  Mille. 

ClttadelU,  Not  rclat  a  Farran  (1864)  p. 
86«.  • 

Alberti,  Giovanni,  italien.  Maler,  geb. 
19.  10.  1558  in  Borgo  S.  Sepolcro  als  vierter 
Sohn  des  .Alljcrto  Alberti.  ariiruete  häufig  in 
Gemeinschaft  mit  »einem  Bruder  Alessandro. 
Er  siedelte  frQhxeitig  nach  Rom  über,  wo  sei- 
ne künstlerischen  Fähigkeiten  sich  frei  entfal- 
ten konnten,  nnd  wo  er  auch  reichliche  Arbeit 


:-;m  ik  ro  imi: 


f.i:\d.  Rr  w  .ir  ;iucl)  in  Rnr^o  > 
in  .Mantua  tatig,  sowie  zusammen  mit  seinem 
Bruder  Cherubino  in  Perugia  und  mit  seinem 
Neffen  Francesco  in  Florenz.  Im  Auftrage 
des  Herzogs  Vespasiano  Gonzaga  rief  ihn  sein 
Bruder  Alessandro  1586  nach  Mantua,  wo  er 
mit  diesem,  sowie  mit  Giuüo  Romano  und 
Bernardino  Campi  an  der  malerischen  Aus- 
acfamäckttng  der  Villa  Sabionetta  mitarbeitete. 
Deniscn>en  Bruder  Alessandro  war  er  1592 
auch  bei  der  Ausmalung  der  Sakristei  von  S. 
Giovanni  in  I^tcrano  in  Rom  behilflich;  hier- 
auf führte  er  auch  die  Deckenmalereien  in  der 
großen  Sala  Qementina  des  Vatikans  aus,  die 
Pftpst  aemeas  VIII.  damals  soeben  hatte  er- 
bnnea  laMcn.  Der  Kontrakt  für  die  Benalni« 


dieses  Oeckengewölbes  wurde/ST  2.  1696  unter- 
adcfanet,  und  1508  erhielten  die  drd  Brüder 
Alberti  für  das  vollendete  Werk  den  Betrag 
von  3050  Scudi  ausgezahlt.  Alle  Zeitgenossen 
waren  einig  im  Lobe  dieses  Wunderwerkes 
perspektivischer  Kunst,  und  Baglione  erklärt 
die  Deckenmalereien  der  Sala  Clementina  für 
cbte  der  größten  Kunsttaten  ihrer  Zeit  ?  Wahr- 
scheinlich hat  Giovanni  Alberti  für  Gregor 
XIII.  auch  im  papstl.  Quirinal-Palastc  gear- 
beitet: jedoch  steht  nicht  fest,  welchen  An- 
teil «r  an  den  dortigen  Malereien  gehabt  hat. 
Jedenfisüs  «ar  Gio\'anni  zu  bedeutendem 
Künstlerrufe  gelangt,  und  als  er^lCT  8.  1801 
starb,  wurde  er  allgemein  betrauert,  und  drei 
berühmte  Bildhauer  stritten  sich  um  die  Ehre, 
seine  Totenmaske  abiEiUMlunen.  Sein  Bildnis 
befindet  rieh  hi  der  Aecademta  di  S.  Luca  zn 
Rom,  ein  zweites  in  der  XTffiziengaU'rie  zu 
Florenz;  es  wurde  mehrfach  in  Stichen  repro- 
duziert, so  in  Gregoris  ,,Museo  Fiorentino", 
in  Bcnvenntia  «.Galerie  de  Florence"  und  an- 
derwirti.  Unter  den  „Prospektmalem"  seiner 
Zeit  war  Giov  .nr.i  Alberti  siclv  tli^li  einer 
der  bedeutendsten.  Seine  dekorativen  Male- 
reien ermangeln  nicht  etncr  gewissen  Fein- 
heit der  Fermaigebung,  namentlich  in  den 
figürlichen  Darstellungen,  mit  denen  er  seme 
Phantasiearchitekturen  zu  schmücken  wußte. 
Von  seinen  Zeitgenossen  wurde  er  außeror- 
dentlich hochgeschätzt  und  häufig  zur  Begut- 
achtung der  Malerwerke  anderer  bedeutender 
Künstler  herangezogen  (Bertolotti,  Artist! 
subalpini.  ISS-I,  pag.  S7).  F.r  hinterließ  einen 
Sohn  Alberto,  der  Architekt.  Holzschnitzer 
und  Modelleur  gewesen  ist. 

B  a  1?  1  f  0  n  e,  Vite  de'  pittorl  «»—67.  —  G  u  t  - 
landi,  Mem.  VI  68.  —  R  o  s  i  n  t,  Stor.  d. 
pitt.  iul.  VI  192.  —  Rob.  d'Aierlio,  Stud. 
Stor.  e  archeol.  siiir»rte  del  disegno  19.  — 
Graziani,  De  scriptis  invita  Minerva  Lib.  I. 
—  Lanci,  Stor.  pitt.  —  Coleschi,  Storia  di 
Sansepolcro  1886  p.  298  (auf  p.  169,  168,  ITt. 
179,  184.  191  aind  die  dem  Giovanni  A.  in  sei- 
ner Udmatatadt  angeschriebenen  Werke  er- 
wihnt).  A.  MuMn. 

Alberti,  Giovanni  oder  Giovanni- 
hattista  di  Bartolommeo,  sienesi- 
scher  Maler,  geb.  um  1460,  kam  Ujährig  in 
die  Werkstatt  Ncroccios,  bei  dem  er  bis  zu 
aeinem  BS.  Jahre  blieb.  1B08  vollendete  er 
ein  von  seinem  Meister  unvollendet  hinter^ 
lassenes  Gemälde  für  die  Kirche  S.  Ginliano 
in  der  Gemeinde  Gavorzano  In  seinem 
Testamente  von  1517  setzte  er  zum  Erben 
Giovanni  «U  TedaldOb  der  sein  Genosse  unter 
Neroccio  gewesen  war.  £r  lebte  indessen 
noch  über  1688  hinans. 

llUanesl.  Dee.  Sea.  nt  88  ff  ,  41. 

O.  de  Nicola, 

Alberti,  Giovanni  di  Borghese,  itn- 
lien.  Maler  des  13.  Jahrh.  Er  ist  der  älteste 
Maler  aus  der  Künstler-Familie  der  Alberti, 
die  in  Borgo  S.  Sepolcn»  ansiseiK 
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bis  in  das  17.  Jahrh,  hinein  eine  bedeutende 
Anxahl  von  Architekten^  Bildbauern,  Malern 
md  Stechern  hervwrgclicaclit  hat  Von  Gio- 
vanni di  Borghese  wissen  wir  nur,  daB  er 
um  1275  gelebt  hat  und  in  Bologna  als  Maler 
tätig  gewesen  ist. 

Gualandi.  Mem.  orig.  itaL  VI  »O— «1.  — 
Malvati«,  Fdaiiia  FltMee,  pag.  7o. 

A.  MunoM. 

Alberti,  Giovanni  di  GluUaiio  di  Alberto 
(gen.  liso),  Maler  o.  BiliBiMMr,  geb.  1489, 
t  16S8w  Titig  in  Rmn,  wo  «r  unter  anderem 
in  S.  Lorcnzo  in  Damaso  das  Martyrium 
dieses  Heiligen  malte.  Von  seinen  Söhnen 
siild  Lodovico,  Alberto,  Girolamo  «md  Ro- 
mano als  Künitler  bekannt,  letiterer  anch  als 
Sditiftitellcr.  Siehe  Statamtaum. 

Coleaebl»  Sior.  d.  Citti  di  SaaamoUM^ 
1«86  p.  t4«.  tr.  Bombt. 

Alberti,  Giovanni  Battista,  von  Zani, 

Encicl.  II  14.  als  Archit.  in  Florenz  um  14ö<J 

erwähnt.   Da  er  sonst  nicht  bekannt  ist,  liegt 

mäglicherweiae  eine  Verwedulung  mit  Leon 

Battista  A.,  der  in  illeren  Werken  atich  Leon 

Giovanr.it  attista  genannt  wird,  zugrunde.  ** 

Alberti,  Girolamo,  Maler,  Holzschnitzer 

Mtlitärarchit.  aus  Sansepolcro,  Sohn  dci 

und  Bildhauers  Giovanni  di  Giuliano 
dS  Alberto  A.  (gen.  Liso),  t  <n  Rom  IflL  fi. 

lf5S2.  Er  malte  in  Rom  und  Perugia  gemein- 
sam mit  seinen  Neffen  Cherubino  und  Gio- 
vanni und  half  seinem  Bruder  Alberto  bei 
der  WiederherateUnog  des  KaatelU  und  der 
Mauern  Tdn  Sanaepokroi  1B68  ging  er  mit 
Alberto  für  längere  Zeit  nach  Rom.  Im  Pa- 
lazzo  Alberti  zu  San»epokro  wird  sein  Bild- 
nis bewahrt. 

Coletchi,  Stor.  d.  Citti  di  Saniepolcro, 
188«  p.  250.  —  Meyer,  Kstlerlex.    IV.  Bombe. 

AIhwtif  Girolamo  d.  J.,  Maler,  Sohn  des 
Ifilttlrarcfiitekten  Franoeieo  A.,  f 

Zani.  TI  16.  Waller  Bombe. 

Alberti,  Giuseppe,  Maler,  geb.  8.  10. 
1610  m  Tetero  ha 


Trient,  t  3.  2.  1716  unweit  davon  in  Cavalese; 
Gründer  einer  Künstlerschale,  aiu  der  die 
Pichllaer  BGdidangelo  und  Franeeioo  Unter- 
berger  und  Domenico  Bonora.  sowie  die  Ti- 
roler Paul  Troger  und  Job.  Georg  Grasmair 
hervorgegangen  si:i:!,  f'r  studierte  anfangs 
ZU  Padua  die  Medizin,  verließ  aber  bald  diese, 
tan  «ich  ganz  den  bildenden  Künsten  zu  wid- 
men. Sein  Lehrer  in  der  Malerei  war  Pietro 
Liberi  in  Venedig;  später  begab  er  sich  nach 
Ron  V  I  er  sich  auch  auf  die  Baukuns;  v<  r 
legte.  Hierauf  licB  er  sich  in  Trient  nieder, 
wo  er  1682  im  Auftrage  des  Fürstbischofs 
Francesco  Alberti  Poja  die  Kruzifix-Kapelle 
in  der  Domkirche  erbaute  und  mit  Freskoge- 
mälden ausschmückte.  In  Tri  Tt  empfing  er 
auch  die  Priesterweihe.  Seil  dieser  Zeit  un- 
gefähr beschr.inktc  er  seine  Tätigkeit  aus- 
schlieBlich  auf  die  Maleret,  und  die  vielen  reli- 
giösen Bilder,  die  von  ihm  noch  erhalten  rind, 
7,eugcn  von  seinem  großen  Fleiße.  Die  ge- 
diegensten darunter  sind  der  hU  Vigilius  zwi- 
schen vier  Engeln  in  der  Trienter  Kathedrale 
und  die  Marter  des  hl.  Knaben  Simon  von 
Trient,  die  ursprünglich  im  Schlosse  dasdbat 
aufbewahrt  und  jährlich  zur  Zeit  des  Fron- 
leichnamsumzuges  zur  Schau  ausgestellt  wnrde 
(jetst  im  Ferdinandeum  zu  Iimsbruck) .  Beide 
shid  bcMjcboe^  ud  tragen  das  1673. 
Besonders  reidi  an  Bildmi  von  ihm  ist  das 
alte  Franziskanerkloster  von  S.  Michele  (F.cce 
Homo,  Die  theologischen  und  moralischen 
Tugenden^  Die  vier  Kirchenväter)  und  die 
Kirchen  voa  Cavalese^  Ferner  sind  an 
nennen  von  Him  ein  Attargemilde  in  der 
Franziskanerkirche  7u  Clrs,  ein  --oL  h»-:;  in 
der  Pfarrkirche  zu  Magre  und  emes  m  je- 
ner za  Dietenhdm  bei  Bruneck.  Auch  in 
Rom,  wo  «r  nach  einer  bandsdirifkl.  Nach- 
richt von  A.  Kosefamann,  als  er  zom  zweiten 
Male  dort  w.ir,  sich  etwa  20  Jahre  aufgehal- 
ten hat,  sind  zwei  Altargemälde  von  ihm* 
wovon  du  dae  in  der  Kirche  S.  Ifaria  Tnoa- 
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pontiaa.  mit  seinem  Namen  bezeichnet  ist. 
Trotz  einer  gewissea  Schwerfälligkeit  in  der 
Zeichavoff  wmI  c&dier  Uanieriertheit  in  der 
AuffuioBg  fluMt  nutr  KQutter  flott  «od 
zogleidi  gewiMculnit  Senie  Partwngebmic 
ist  stark  nnd  etwas  leuchtend,  ahrr  in  der 
letzteren  Zeit  wird  sie  eintönig  und  etwas 
dtinkel,  bei  allzubräunlicher  Kamation. 

Jos.  Ant.  V.  Riccabona  im  Sammltr  für 
Gttckichte  und  Statistik  von  Tirol  III.  —  Ti- 
rolisches Rstlerlex.  —  N.  Toneatti,  Saggio 
d'illustranone  d*l  Duomo  di  Trento.  Trcnto 
1872  S  83.    (Richtigstellnag  der  Lebensdaten.) 

L,  O. 

Aiberti,  Giuaeppc  Antonio,  Bologoci. 
ArchHdrt,  gdk  1T06  (nach  anderen  1716). 

Schon  von  frühester  Jugend  an  studierte  er 
mit  leidenschaftlichem  Eiter  Mathematik,  Ar- 
chitektur, Hydraulik  und  Fcldmcßkunst.  Aus 
der  großen  Anzahl  der  von  ihm  verjbfiten 
tlMOi'tltKliiii  Werke  aind  alt  £e  wichtigiten 
zu  nennen:  Istruzioni  pratiche  per  l'ingegncre 
cjvile  ossia  pcrito  agrimcnsore  e  pcrito  d'ac- 
qur  (Vcnczia  1717;  mit  wichtigen  Zusätzen 
neu  herausgegeben  daselbst  1768)  ;  —  Trattato 
detla  nison  ddle  ftbbriebe  (Veneda  ITBT); 
—  Nuova  diopra  monicometra  da  u'snr»!  sopr^ 
le  tarelotte  pretoriane  per  misurarc  quiibi- 
voglia  dist  m7:i  (Vcnczia  176S).  —  In  allen 
diesen  Schriften  sind  viele  in  wissenschaft- 
licher, wie  in  praktischer  Hinsicht  gletdi  wert> 
volle  Angaben  enthalten.  Noch  brauchbarer 
würden  sie  sein,  wenn  sie  in  besserer  lite- 
rarischer Fä^sLing  und  ütf::  si<  htlichcrer  An- 
ordnung gegeben  wären.  Albcrti  hat  fast  sein 
gutes  Leben  in  Bologna  zugebracht  Im  An- 
gtttt  des  Jahres  1768  starb  er  in  Perugia  (oder 
nach  anderen  in  Fcmra),  wohin  er  sich  da- 
mals zur  Ausfölmnf  lijdiMiliiGlMr  Aflicila 
begeben  hatte. 

Brun,  Schweizer  KsdcrlCB.  IMt.  —  B  o  c  - 
cardo.  Encicl.  ls70.  Scalassa. 

AD>erti,  IL,  französ.  Genremaler  der  Gegen- 
wart, ^tit  18M  regiclniäaaig  im  Salon  mit  vid» 
ßgun^jicti,  aber  etwis  im  alten  Stil  komponier- 
te!! Bildern  vertreten.  Zu  erwähnen;  Die  Loge 
der  Yvette  Guilbert,  Daphnis  und  Chloe, 
Rückkehr  vom  grossen  Fischzug  und  vielleicht 
eins  Mtncr  besten  Bilder:  Eine  Haiv^probe 
in  den  FoKes-Bergere. 

Salon-Kauloge  1804  ff.  ** 

Aiberti,  Jean-Eugene-Charles,  Ma- 
ler u.  Liihogr.  von  wenig  Bedeutung,  geb.  1781 
in  Maastricht  als  Sohn  eines  italien.  Advokaten, 
lernte  in  Amaterdam  n.  erhielt  dort  1806  üir 
r-ne  Zeichnung  „Marius  auf  den  Trümmern 
Kai  üiij^os"  die  goldne  Medaille  von  der  Ge- 
sellschaft Felix  iMeritis.  Dann  besuchte  er  in 
Paris  das  Atelier  Davids  nnd  danach  die 
Aloid.  ni  Rom.  Zvrtieldcelirend  lien  er  tidh 

in  P.TH'^  v'-rArr,  ■.vn  rr  vorh  1S13  als  Litht>gr. 
tätig  wLir.  Lithograpriien  nach  seinen  Bildern 
sind:  La  Sieste  mit  dem  Gegenstück  Le  Le- 
vel;  La  jeune  Veuve  mit  dem  Gegcnat  La 


jcune  Dame;  La  Fileuse.  —  Kr  ]  ublizierte  in 
Paris  einen  „Cours  compiet  tbeortqne  et  pra- 
tique  de  l'art  du  dessin". 

Mayar,  Kattericx.  lasmaracel.  Dt 
Levens  «n  Wetinn.  ** 
Aiberti  (auch  Albrecht),  Ignaz,  Zeichner 
u.  Kapferst  zu  Wien,  tätig  am  1780—1801. 
nach  Bartsch  Sdlikr  des  Landschaftsmalers 
Brand,  hatte  eine  grosse  Offizin  and  beschif- 
tigte  mn  1787  noch  flO  andere  Stnelier  namenfe» 
lieh  für  Landkarten  und  botanische  Tafel- 
werke. Auf  den  Titelblättern  zu  Spalarts 
Versuch  über  das  Kostüm  (Wien  1796  ff.) 
findet  man  seinen  Namen  bis  1801;  im  nädi- 
sten  Jalire  soll  er  gestorben  sein. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Gandellini,  Not. 
degli  Intasl.  V  86  (erwähnt  nach  Basan  viele 
Porträt-Stiche  von  ihm).  *• 

Aiberti,  (auch  Albrechi),  Johann,  renom- 
mierter Steinmetz  in  Naumburg  a.  S.,  wird 
168d  nach  Nümbeqt  bemfen.  Der  betr.  Rats- 
verlass  vom  81.  7.  1888  lavtet:  „Haussen  Al- 
brechten, den  Steinmetzen,  dweil  er  für  ein 
künstner  bcrün^t  tu  bärger  snnrmfn  und 
ime  das  bürgerredtt  schenkea.  Seiner  gseUen 
halben  at>er  ime  sagen,  man  Mdls  Mif  ioe^ 

diselben  her  se  pringen  oder  nit  

—  Er  soll  schon  1641  gestorben  sein. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  H  a  m  p  e.  Nürnberger 
Ratxverlässe,  N.  2430. 

Albc«ti,  Jttliette»  fransoa.  MimitanMle- 
rtn,  zeidnicte  1810—68  fnr  die  Smmaihaag  von 

Pflanzen-  und  Ticrbildern  in  der  Bibliothek 
desjardin  des  Plantes  in  Paris  82  Miniatarau 
Richeeses  d'wt:  Paria.  MeminL  dr.  IL  IM 
bis  190. 

Aiberti,  Leon  Battista  degli. 

L  Ltbensschicksal«.  Die  Familie  der  Ai- 
berti, eine  der  vornehmsten  in  Florenz,  be- 
saß -.c\-r,n  se;E  V2\0  d.is  Rcclu,  das  Konsulat 
zu  bckU  idtn  und  eine  Reihe  hervorragender 
Glieder  wubtc  im  Laufe  der  nächsten  beiden 
Jalirii.  Reichtum  und  pi^itischen  EinfluB  im- 
mer iMber  zu  steigern.  Ungewöhnlich  heftig 
und  hart  waren  dann  auch  die  Gcwaltmaft- 
r^eln,  die  seit  1887  von  Nddcrn  und  Rivalen 
in  Szene  gesetzt  worden.  Lorenzo  di  6e- 
nedetto,  der  Vater  Leone  Battistas,  ntir  im 
politischen  Leben  kaum  hervorgetreten.  Den- 
noch trafen  ihn  wie  Benedetto  und  Cipriano 
dcgii  Aiberti  .  in  diesem  Jahre  die  Ver- 
bannung für  5  Jahre,  sodann  die  Edikte  von 
1888  and  liOO  and  die  Verweismig  ans  Flo> 
renz  Im  Jannar  1401.  Wir  4nd  Aber  seinen 

Aufenthalt  in  den  folgenden  Jahren  nicht  mit 
Sicherhät  unterrichtet  Erst  1408  ist  seine 
Anweseolieit  in  Gcana,  14U  in  Vcne^  fe- 
•ichert; 

Am  18.  9.  1401  wurde  der  gltobwOrdigsten 

Überlieferung  zufolge  dem  Lorenzo  in  Genua 
ein  Sohn  geboren,  der  den  Namen  Leone 
Battista  erhielt.  Dieses  Geburtsdatum  enthält 
ein  lundsdiriftlicber  Vcmerit  in  einem  Exem- 
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plar  der  Florentiner  Au^be  von  1486  des 
Buches  „De  re  aedificatoria  libri  X"  in  der 
Klosterbibliothek  von  S.  Francesco  in  Urbino. 
Alicrdiogs  schwanken  die  Angaben  über  das 
Gebartsjahr  zwischen  139S,  1404,  1408  und 
1414,  über  die  Geburtsstadt  zwischen  Genna 
und  Venedig.  Von  seiner  Mutter  wissen  wir 
ni  lu-  \ -ntres.  Er  war  einer  freien  Verbin- 
dung entsprungen,  so  wie  sein  nur  wenig 
jfiBterer  Brader  Cuio.  Erat  90l^-8B.  5.  1408 
fand  irr  Genua  die  Hochzeit  Lorcnros  mit  der 
a;i5  vornehmer  florentinischer  Familie  stam- 
nvjnJeu  Margherita  di  Messer  Pietro  Benini 
Statt.  Sie  ist  nicht  die  Mutter  Battistu  ge- 
wesen. Nor  an  dner  SleUe  MiiNr  Sdniftm 
scheint  Batti5;ta  eine  Erinnerung  an  seine  ^ftlt- 
tcr  auszusprechen,  indem  er  ihre  Wohltat;g- 
keit,  Güte  und  Bescheidenb- :*  ruhnit ,  die 
Stelle  ist  aber  sehr  unbestimmt  gehalten. 
(Alberti.  Canis,  in  L.  B.  Alberti  oper»  «dito 
a  Massaino  [Florentiae  1499?]  fo  12). 

Die  Erziehung  des  Knaben  ist  eine  änfierst 
sorgfältige  und  harmonische  gewesen.  Geistige 
md  köf:perlicfae  Fähigkeiten  wurden  gleicti 
cntwidedt.    Ober  adoe  GeseUddidikdt  im 

Turnen,  Fechten,  Reiten,  Sprinpen  und  irn 
Gebrauche  der  verschiedensten  Watien  weiö 
der  dem  Meister  jedenfalls  persönlich  nabege- 
itandfne  Verfasser  der  fragmtntariadien  Le- 
fecnsbeadmilNiiig  Albcfba  gaiw  fidtdhaflca  an 
berichten  Dir  genannte  Biographie,  welche 
Janitschek  lur  das  Fragment  eines  Briefes,  in 
dem  Alberti  gesdüldett  werden  sollte,  hilt, 
ist  uns  beaoadera  andi  durch  ihren  ganzen 
Ton  InteresHM^  da  aie  naa  den  Sindnidc  di^ 
srr  ühergf wältigen,  dämonischen  Persönlich- 
keit auf  die  Mitlebenden  vergegenwärtigt 
Jede  Beschäftigung  führte  Battista  mit  stau- 
nenawertcr  Energie,  rückiiclitak]«  gegen  «ich 
aeuMC  nnrcn,  aeme  sciiwcocsierrtciiung  dci  KOr- 
perlichen  Schmerzen  konnte  man  schon  in 
früher  Jugend  bewundem.  Den  elementaren 
Unterricht  in  den  Wissenschaften  erhielt  er 
in  Padua,  während  der  Vater  Lorenao  nach- 
udabar  aeH  1414  ala  Leiter  der  Buk  der  Al- 
berti in  Venedig  ansässig  war. 

Zwei  von  Mandni,  dem  unermüdlichen  Er- 
forscher aller  auf  Alberti  bezüglichen  Nach- 
rkbten,  in  der  Ri«cardiana  in  Flofcna  anf- 
gefundene  Briefe  bezeugen,  dafl  Battiata  die 
Gymnasialausbildung  durch  den  bekannten 
Pädagogen  (lasparitio  Rar^uia  aus  Bergaitio 
erhielt,  der  von  1407 — 1419  dne  Erziehung 
•nttalt  in  Padua  besafi.  fiattiata  war  awiachcn 
141B— 14  i»  GaaparinOf  Hanic,  da  ein  Brief 
des  letzteren  an  T  orcnzo  Alberti  die  besorgte 
Bitte  des  Sohnes  an  seinen  Vater  enthält, 
während  der  Pest  Venedig  zu  verlaaien  md 
in  Padua  AuienÜiaH  an  nehmen. 

Xmü  eigenen  Zeagoiaaes  erwarb  Battista  in 
8  Jahren  die  volle  Herrschaft  über  die  latei- 
nische^ griechische  und  italienische  Sprache. 


DaB  er  auch  das  Griechische  beherrschte,  waa 
oftmals  in  Zwdfd  gezofren  wurde,  darf  luch 
Mancinis  Ausführungen  ;il .  Ichcr  gelten. 
Wäre  es  doch  bei  der  s  lir  beschränkten  Zahl 
von  Übersetzungen  umn  glich  gewesen,  aidl 
jene  fabelhafte  Beleaenbeit  der  antUcen,  spe- 
ziell andi  grieddsdien  Autoren  zu  erwerben, 
die  wir  aus  allen  Schriften  des  Meisters  ent- 
nehmen und  zu  der  er  gewiß  in  seiner  Padtt- 
aaer  Zeit  schon  den  Grund  gelegt  hat 

Nach  solchen  Elementarstudien  bezog  Bat- 
tista die  Universität  Bologna,  damals  die  be- 
rühmte.stc  ganz  Italiens,  um  den  Doktorhut 
des  kanonischen  Rechts  zu  erwerben.  Da 
traf  ihn,  als  er  im  Beginn  aeiocr  Studien 
stand,  das  Unglück,  seinen  Vater  zu  verlieren, 
der  am  24.  6.  1421  nach  kivzer  Krankheit  in 
Padua  starb,  und  dessen  treue  und  weise  Für- 
sorge und  Erzichungskunst  der  Sohn  bis  in 
«eine  spiten  Jahre  nicht  müde  wurde  zu  rüh- 
men. Die  beiden  unmündigen  Jünglinge,  Bat- 
tisu  und  Carlo,  beide  Studenten  an  der  Uni- 
versität Bologna,  blieben  der  Obhut  eines 
Oheims  Riccardo  Alberti  anvertraut,  machten 
aber  mit  der  Familie  deaadben  die  trübatea 

Erfahrungen.  An  anderen  Vrr-.v;tndt<>n  indes 
konnte  Battista  in  Bologui  eine  SiuUc  finden, 
an  dem  Professor  der  Algebra  Antonio  Al- 
berti (t  1424)  twd  dem  päpstlichen  Quästor 
Alberto  Alberti,  deaaea  der  Mdster  mit  rühm- 
lichen Worten  gedenkt  (Op.  volg.  II  102). 
(Letzterer  später  zum  Kardinal  erhoben  durch 
Eugen  IV.) 

Die  durch  die  Sorge  nm  den  Lebensunter- 
halt hervorgerufene  Überanstrengung  warf 
Battista  aufs  Kran'r'-nlaj^er,  von  dem  er  sich 
nur  langsam  und  schwer  erholte.  In  der 
Rekonvaleszenz  schrieb  er  die  Komödie  Philo- 
doxeoa  im  Alter  voa  90  Jahren.  Er  erkianitte 
vcm  neuem,  lo  daB  die  Ante  ihm  rieten. 
Studien  aufzugeben,  wozu  der  Lernbegierige 
sich  aber  nicht  verstehen  konnte,  wenn  Ihm 
auch  die  Wissenschaften  selbst  gespensterhaft 
gleichsam  iU>er  den  Kopf  wuchsen  (Op.  volg, 
I  90,  94).  EndHdi  erwarb  er  daa  DolElorat 
der  Rechte  im  Alter  von  24  Jahren.  In  dem 
Krdse  der  Humanisten  erwarb  sich  Battista 
damala  Tide  Freimde^  den  Pfenormlta  (der 
ihm  einen  Geaang  aetnea  im  Jahre  1425  ver- 
hlBttn  Hermaphro^ien  widmete),  Lapo  da 
Castigltonchio  (der  wenige  Jal  ro  ;  itcr  eine 
Übersetzung  der  Sacrifiden  des  Lucian  dem 
Freunde  widmete),  vermutlich  auch  Tomaso 
da  Sanaut  der  damala  ala  armer  Hauddirer 
in  Bologna  lebte,  später  ala  NÜDOlat»  V.  der 
größte  Papst  seines  Jahrhundert-;  wnrde ; 
endlich  Filelfo,  der  142ä  in  Bologna  Leh- 
rer des  Griechischen  sich  ansiedelte. 

Unterdessen  hatten  die  Alberti  Mittet  und 
Wege  gefunden,  in  Papst  Martin  V.  dneo 
Fi:  precher  zur  Aufhebung  ihrer  Verban- 
nung aus  Florenz  zu  erlangen  (Schrdben  des 
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Papstes  vom  8.  12.  1424).  Tatsächlich  gab 
die  Signorie  dem  Drangen  des  Pap&tes  nach, 
bob  die  Verbannung  1426  und  1427  fär  ein- 
«dne  Mitglieder  der  f^aulic  toi,  widerrief 
cadlich  m  9B.  10.  1488  die  graiuun«n  Ver> 
{Sgungen  gegen  die  Alberti  völlig.  Auch  die 
Zulassung  ru  öffentlichen  Würden  wurde  am 
8.  10.  1484  den  Alberti  wieder  gewährt.  Aocfa 
der  Meister  wird  Fkirenz  jeUt  aufgesucht 
haben,  und  die  Preundsdiaft  mit  Filippo 
Brunclleschi  schloB  er  wohl  in  jener  Zeit 
(denn  1435  gedenkt  er  ihrer  schon  als  lange 
beetdiend).  Den  Frauen  g^enüber  scheint 
schon  damals  in  Battista  jenes  Snfierste 
Mißtrauen  in  ihren  Charakter  Platr  gegriffen 

ru  haben  7_uglfK-h  iv.it  Jcr  f  UK-r.'c'igung,  es 
lasse  sich  angespannt  intensive  Geistesarbeit 
mit  Minnedienst  nicht  vereinigen.  So  be- 
ritzen  wir  auch  nur  aus  der  frühen  Zat  Bat- 
tistas  einige  Eklogen,  sowie  die  kleineren 
Schriften  Ecatomfilea  und  Deifira,  in  welchen 
man  wohl  mit  Recht  den  Niederschlag  von 
Erinnerungen  aa  «arte  Brldnitse  mit  Freoen 
sehen  darf.  Wenn  er  später  moralische  Fehler 
nnd  Modetorheiten  der  Frauen  mit  bitteren 
W  rtcn  geißelt,  so  war  er  doch  keineswegs 
ein  Weiberfeind.  Mit  wundervollen  Worten 
hat  er  (wohl  als  erster)  der  sittlichen  Würde 
und  des  hohen  Berufes  der  Hausfrau  in  der 
Schrift  „de  Familia"  gedacht.  Die  schon  in 
Bologna  von  Battista  neuerwähltcn  Studit n  «h  r 
Mathematik  und  der  Naturwissenachaften 
fGhrten  ihn  in  Florena  aogleicli  zu  Paolo  Toe* 
canelli,  dem  groBen  Arrt,  Physiker  und  .'\^tro 
nomen.  In  Briefen  an  ihn  soll  Battisu  k\;nf 
tige  Schicksale  der  Vaicritadt  tmd  Ital  tris 
vorher  verkündigt  haben,  die  später  antrafen 
(viu  des  Anonymus),  die  IntereoenalicD  waren 
dem  Freunde  gewidmet.  Zwischen  den  Jahren 
1^8—1482  hat  Battisu  ausgedehnte  Reiten 
gemacht,  über  die  wir  jcdocli  nur  wenig 
sicberea  tagen  können.  Er  kam  nach  Frank- 
reich, BdgieB.  sah  im  Winter  in  Deotachland 
Schlittschuhläufer  und  bewunderte  die  herr- 
lichen gruütn  Ofen  in  deutschen  Stuben. 
DaB  er  damals  im  Gefolge  des  Albergati  reiste, 
ist  eine  wohlgegründete  Vermutung.  Im 
Jahre  1432  finden  wir  Battista  schon  «Ii  Se- 
kretär bei  Biagio  Molin,  dem  Patriarchen  von 
Grado  (bekleidete  diese  Würde  1427—1484, 
gestorben  1447  als  Patriarch  von  Jerusalem). 
B«tti«u  war  päpetUcher  Ahbreviator  und  Prior 
von  S.  UuÜno  a  Gnngktantf  (in  Toseana), 

-woraus  er  eine  jährliche  Ren'.e  von  1W  Gold- 
guidea  bezog.  Liul  dadurch  war  der  Meister 
vor  Entbehrungen  geschützt  Eine  Bulle  Eu- 
gene IV.  vom  7. 10. 143S  «klierte  BittiMn  aol- 
dieVerganetigimgen  md  ltdile  ihn  trotz  ad- 
ner  atißerehelichen  Geburt  das  Vorrückte  in 
geistlichen  Würden  bis  zum  Episkopat  ex- 
klusive in  Aussicht.  Mit  MoUn,  der  zugleich 
Rcggentc  dcUa  Cancellcria  apoatoUca  Eogens 


IV.  war,  weilte  Alberti  ron  1481-84  avaidut 

in  Rom. 

Dieser  erste  Aufenthalt  in  Rom  aber  war 
für  Alberti  entacheidcnd.  Die  Gr&Be  der  an- 
tiken Baoten.  die  Mcr  anf  ibn  etowirirten, 

und  deren  konstruktive  wie  ästhetische  Ge- 
setze er  durch  eifriges  Messen  zu  ergründen 
sich  bestrebte,  gab  seinem  eigenen  Drang 
aadi  künatlcriacher  Betätigung  eine  feste 
Kefitoflg.  Hit  den  edeleMa  Gdstem  der 
Zeit  beklagte  er  bitter  die  damals  wnimile 
sinnlose  Zerstörung  der  geheiligten  Humen 
Roma.  Nach  Vollendung  seiner  juridischen 
Studien  hatte  sich  Battista  der  Mathematik 
und  den  Naturwissenschaften  zugewendet, 
bil<Jc-nde  Künstler  waren  :n  Flore:!/  seine 
Freunde  geworden,  und  so  begann  er  in  den 
MuBestunden  das  Stadium  der  Baukunst; 
daneben  veraudltc  cf  tuh  axkk  in  Malerd 
und  Skulptur. 

T>if  politischen  Ereignisse,  Eugens  IV. 
Flucht  aus  Rona  nach  Floren«  (wo  er  am  88. 
6.  1484  ankun).  beben  gewi8  auch  Batlitt» 
wieder  nach  der  Amostadt  gebracht  Talent 
und  Schicksal  erwiesen  auch  hier  ihren  un- 
lusbarcn    I'and.     L)cr   durch   Roms  Trümmer 

zum  Künstler  erweckte  Humanist  trat  so» 
gietdi  in  den  Kreit  der  SdiBpfer  der  neuen 

Kunst  ein,  lernte  sich  als  ihnen  zugehörig  er- 
kennen, ward  durch  den  Gedankenaustausch 

niit  ilmcn,  vornchniJxh  11  r unri  1  r-.rhi  nr.d  1>(> 

natello,  zum  einfluSrdchsten  Theoretiker  der 
neu  erstandenen  Kunat,  der  das  Streben  der 

Größten  in  klare,  feste  Pnhnen  leitete.  Die 
Schriften  „Element!  d;  piuura ',  ,,La.  Statua", 
..Deila  pittura  libri  III"  entstanden  in  rascher 
Folge.  Die  getttvollsten  Erfindungen  zur 
Meernng,  xam  fierapdttlvisdien  Zeichnen  (Fk- 
dennetz)  u.  a.,  deren  kein  Künstirr  der  Folge- 
zeit mehr  entbehren  konnte,  wurden  damals 
von  dem  genialen  Manne  gemacht.  Am 
nächsten  scheint  ihm  persönlich Filippo  Brunei- 
letdii  gestanden  tu  liaben,  dem  er  den  Traktat 
über  die  Malerei  widmete.  Die  Vorrede  (da- 
tiert vom  26.  8.  1435)  ist.  wie  man  wohl  sagte, 
der  Hcroldsruf  einer  neuen  Kunstepoche, 
menschlich  ein  herrlicher  Grufi  aus  den  hohen 
Sphären,  in  denen  wahrhaft  große  Menschen 
sich  begegnen.  DaB  Alberti  in  Florenz  auch 
mit  den  Humanisten  in  Verkehr  gestanden 
sei,  darf  man  wohl  glauben,  wenn  aucli  bc- 
atimmtere  Nachrichten  fehlen.  Nur  für  den 
Barbier  «d  Sdiwaniidicfater  Barehiello  bt- 
';:t'rn  wir  in  einigen  Briefen  den  sicheren 
Anhalt  einer  näheren  Bekanntschaft  mit 
Battista. 

Am  18.  4.  1436  begab  sich  Papst  Engen  IV. 
von  Florenz  nach  Bologna,  wohin  mit  MoKn 

auch  Alberti  folgte  Fine  sehr  r<5ge  lite- 
rarische Tätigkeit  cntfaitete  er  daselbst  in 
der  nächsten  Zeit.  Die  Jugendarbeit,  die  Ko- 
mödie Pliilodoxeos,  widmete  er  in  ncner  Be> 
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arbeitung,  von  einem  Brief  des  Poggio  Brac- 
dolini  begleitet,  dem  Leooello  d'Este,  Sohn 
dM  Ifafdwte  TOO  Femra.  Der  „Brief  aa 
Cbdacneno"  vom  10.  1.  1437,  „Sofrona".  efai 
TrOitbrief  über  die  Religion,  entstanden;  in 
20  Stunden  diktierte  BatlJSU  am  30.  Ö.  1487 
die  bedeutsame  „Abhandlung  über  da«  Recht", 
to  der  schon  völlig  der  Geitt  der  Auiklimiig 
des  1&  JahrinUKlerts  zu  tpredieii  adidiit 
Noch  fällt  die  Abfassung  der  ..100  Apologe" 
und  eine  kurze  Reise  nach  Venedig  mit  dem 
Patriarchen  Molin  in  dieses  Jahr.  Im  Januar 
1488  Iber  erfolgte  die  Ubcraacdlmg  nach 
Femra,  woMn  Eugen  IV.  du  Koosil  be* 
rufen  hatte. 

Dort  Terania£te  der  Kardinal  Molino  den 
Alberti,  aa  dne  Dnetellung  des  Lebens  der 
Ilirtjrrer  zu  gdien,  während  der  Camaldtden^ 
eer  Ambrogio  fSr  Eugen  IV.  die  Lebeitsbe- 
ichrcibungen  der  Heiligen  verfaßte.  Albcrti 
vollendete  nur  die  crdiclttctc  Lebensbeschrei- 
bung des  hl.  Potitus.  eines  Jünglings,  der 
schon  mit  16  Jabren  umkam.  (VkUekht  iit 
diese  Sdffilt  aber  auch  ichoo  vid  friUter,  vor 
1434  verfaßt.)  Hier  .sei  auch  eines  Anschlages 
auf  Battistas  Leben,  von  dem  der  anonyme 
Biograph  berichtet,  Erwähnung  getan.  Haben 
erir  auch  keine  sichere  Kunde,  ao  ist  doch  die 
Vermuttmg  erlanbt,  es  sd  der  Urheber  des 
A'ifT.[k[':  jener  \'L'J<-r  'Hc-ncdctto  di  Bcrnardo 
Albcrti  gewesen,  von  dem  auch  die  «dunäh- 
Ikbe  Ausbeutung  Battistas  und  CarkM  früher 
hauptsächlich  ausging.  Es  scheint  lOfar,  da0 
nach  dessen  Tode  (1437)  Battista  einen  Teil 
der  väterlichen  Erbschaft  erlangte.  Das  be- 
deutsamste Erlebnis  dieser  Zeit  in  Fcrrara 
war  aber  die  persönliche  Bekanntschaft,  bald 
innige  Freundschaft  mit  Leonello  d'Este,  dem 
edlen  und  hochbegabten  zweiten  Sohn  des 
M^rchesc  Niccolö,  der  nach  des  Vaters  Tode 
am  26.  12.  1441  zur  Herrschaft  in  Ferrara 
kam.  Ihm  widmete  Alberti  nun  auch  den 
„Teogenio"  und  trat  ihm  persönlich  nahe. 
Wir  haben  Kunde,  daß  Leonello  den  Meister 
mit  ganz  besonderer  Auszeichnung  behandelte. 
1442  weilte  er  von  neuem  in  Fcrrara.  wo 
Leonello  seinen  Rat  betreffs  des  Reiterstand- 
bildes, das  er  dem  Vater  Niccolö  errichten 
wollte,  begehrte.  In  einer  Schrift  „De  equo 
animante"  iiat  Albeiti  seine  dni;i:L's  betriebe- 
nen Studien  über  Pferde  niedergelegt.  Ein 
Modell  Hr  das  Denkmal  haben  1444  Antook» 
di  Cristoforo  und  Niccolö  di  Giovanni  Baron- 
CcUi  (erstercr  den  Reiter,  letzterer  das  Pferd) 
angefertigt,  die  Statue  .«ielbst  kam  erst  nach 
Leonellos  frühzeitigem  Tode  (t  1.  10.  1450) 
zur  Aufstellung  (1451),  um  bei  den  revo> 
lutionären  Wirren  im  Jahre  17!>ß  zertrümmert 
zu  werden.  Als  Scitenstuck  zum  Teogenio  ent- 
stand in  den  genannten  Jahren  die  wunder- 
voUe  Schrift  JMU  Tranquilliti  dell'  animo". 

ÜBterdeaKP  war  anf  dem  nadi  Fkircna  ver- 


legten Konzil  die  von  Eugen  IV.  erstrebte 
Vereinigung  der  römischen  und  griechischen 
Kirche  anstände  gebracht  worden.  Der  Papst; 
der  Stadt  Florene  eu  Duike  verpflichtet,  hatte 
einen  Florentiner  zum  Kardinal  erhoben  (18. 
12.  14aöJ  :  Alberto  dcgli  Alberti,  den  Ohdro 
Battistas.  Wie  hoch  man  ihn  als  Humanisten 
stellte^  dafür  spricht  die  nach  dem  Tode  des 
Ambrogio  Traversen  (10. 10. 1439)  ergangene 
Aufforderung,  die  Lebensbeschreibung  dieses 
Mannes  zu  verfassen.  Battista  übernahm  die 
ehrenvolle  Aufgabe,  über  ihre  Ausführung 
feUt  aber  jede  Koade.  Noch  mehr  cbarak- 
terisiett  sein  Ansehen  in  Literatenkreisen  die 
Tatsache  seines  entschiedenen  Eintretens  für 
die  Verwendung  der  italienischen  Sprache  für 
dichterische  und  wissenschaftliche  Werke, 
wofür  ihn  Leonello  d'Este  lobte.  Alberti 
stellte  sieh  an  die  Spitze  der  nationalen  Re- 
aktion gegen  den  Gebrauch  der  i  ii  'nischen 
Schriftsprache  und  veranstaltete  zur  Propa- 
gierung dieser  Idee  einen  feierlichen  literari- 
schen WettkampL  Der  la  10.  1441  wurde 
als  SehluBtermin  für  die  Einlieferung  von 
italienischer  Cr  Ii  hten  über  das  Thema  der 
Freundschaft  festgestellt,  am  20.  10.  fand  im 
Dom  zu  Florenz  in  Anwesenheit  der  höchsten 
Würdenträger  die  öffeotlidie  Verlesung  der 
etngetiefierMi  Gedichte  statt  Der  Preis,  ein 
aus  Silber  gearbeiteiiT  I.'.irlirf-l.:r,-.:i,',  wun]'-, 
da  man  vier  Gedichte  gleich  gut  fand,  dem 
Domschatz  von  S.  Maria  del  Fiore  übergeben. 
Ur^rünglich  hatte  Alberti  den  Preis  stiften 
und  die  Kosten  der  Veranstaltung  aus  seinen 
Mitteln  decken  wollen,  Pier  }.r<  (ii S  il  er 
hatte  dann  gewünscht,  die  ganze  Veranstaltung 
unter  seinem  Protektorate  vor  sich  gehen  sn 
lassen.  Das  Lob  der  Zeitgenossen  aber  galt 
dem  geistigen  Urheber  des  Ganzen,  an  den 
Michclc  dcl  Gigantc  cm  Lobgedicht  richtete. 
Battista  hatte  selbst  ein  kurzes  Gedicht  in 
Hexametern  über  die  Frenndschaft  rezitiert 
und  dem  Volk  das  vierte  soeben  vollendete 
Buch  „Deila  Famiglia"  vorgewiesen.  Em 
zweites  Dichtefturnier,  für  welches  .\lberti 
als  Thema  „den  Neid"  in  Vorschlag  brachte, 
kam  nicht  mehr  zusUnde.  Von  dem  Werke 
„I>ella  Famiglia"  waren  die  drei  ersten  Bücher 
schon  14d2--34  in  Rom  entworfen,  jedodi 
nicht  veröffentlicht  worden  ( Uiographic  des 
Anonymus).  Erst  im  Lauf  des  Jahres  1443 
dadite  Alberti  an  derm  Publizierung  und 
legte  seinen  Freunden  Leonardo  Dati  und 
Tomaso  Cefi  ilas  Nfanuskript  vor.  Diese 
äubcrten  ihre  /\nsicht  in  einem  nach  Siena 
gerichteten  Briefe.  Denn  mit  Eugen  IV.,  der 
am  7.  8.  1448  infolge  der  politiichen  Konstel- 
lation Florenz  verlassen  hatte,  war  auch  Al- 
beiti  nach  Siena  gegangen,  wo  er  mit  dem 
Papst  bis  ziuTi  Herli Ml  weilte  und  erst  dann 
nach  Rom  zurückkehrte  nach  neunjähriger 
AbweseidieiL    Da6  im  November  Alherü 
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Alberti.  Leon  Batt. 


Si  l  »n  in  Rom  war,  bezeugt  ein  indirekt  an 
ilin  gerichteter  Brief  des  Leonardo  Dati. 
DamsU  plante  auch  Cristoforo  Landino  »eine 
1448  TerfaBte  Dichtttn«  Xandra  dem  Alberti 
zu  widmen.  Die  ursprüngliche  Fassung  der- 
selben mit  der  Widmung  hat  Mancini  in 
einer  vom  Jahre  14^  datierten  Abschrift  in 
Lucca  ati^efitndeii.  Aas  Landinos  Worten 
erhellt,  daB  Alberti  rorher  schon  die  beiden 
Schriften  „Canis"  und  ,.Musca"  verfaßt  hatte. 
Auch  des  „Momtis"  darf  hier  Erwähnung 
geadMhca.  obwold  wir  sicher  aeine  Existenz 
erst  1461  voraussetzen  können,  da  man,  wie 
es  scheint  nicht  ohne  Grund,  Anspielungen 
auf  den  Papst  Eugen  IV.  (f  am  23.  2.  1447) 
darin  hat  finden  wollen.  Filelfo  war  begierig, 
di^  merkwürdige  Schrift  kennen  zu  lernen, 
sandte  1461  Ende  September  eine  Elegie  an 
Alberti,  wiederholte  die  Sendung,  da  er 
glaubli  j  sei  in  V'erlii  t  ic^raten,  bald  dar- 
auf. Über  Albcrtta  äußere  Umstände  wissen 
wir  aus  jener  Zeit,  daB  er  sich  einer  gröBeren 
Wohlhabenheit  erfreute;  die  in  frühen  Schrift- 
ten  häuüg  wiederholten  Klagen  über  bedrängte 
finanzielle  Sitmtioneii  vcnchwiniden  in  qite> 
ren  Jahren. 

Avler  in  dem  Papete  besaB  Battista  einen 
eifrigen  Gönner  auch  in  dem  Kardinal  Pro- 
spero  Cblonna.  Dieser  übertrug  ihm  die  .\uf- 
gabe,  ein  großes  römisclu  :  S  tuff,  das  am 
Grunde  des  Ncmiaees  liegt,  zu  beben  und 
wieder  flott  zu  nndKO.  AJbeiti  üeB  l^vcher 
aus  Genua  kommen,  koifstmierte  gewaltige 
Hebemaschinen,  förderte  auch  mehrere  Ge- 
genstände zutage,  mußte  den  Schiffskörper 
aber  endlich  am  Grunde  des  Sees  lassen,  und 
dort  liegt  er  nodi  iieate.  Trots  des  Schei- 
tems des  Unternehmens  steigerte  doch  die 
gigantische  Bemühung  (vermutlich  1448) 
Baitistas  Ruhm.  Eine  damals  ^  crf.idtc  Schrift 
»Navis"  ist  jetzt  verschollen.  EmitiLTii  wir 
tau  im  Zusammenhange  damit  der  ..Ludi 
matrnwrict",  in  denen  Alberti  ein  Mittel  zur 
Messung  der  Tiefe  des  Meeres  ausfindig  ge- 
macht hat. 

Battistas  auiierc  Stellung  am  päpstlichen 
Hofe  mag  noch  an  Ansehen  gewonnen  ha- 
ben, als  der  aus  der  Zeit  der  Studien  in  Bo- 
logna ihm  schon  wohlbekannte  Tomaso  da 
Sarzana  unter  dem  Namen  Nikolaus  V.  den 
päpstlichen  Stuhl  bestiegi  Et  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daB  Alberti  den  groSartiflen  Bau- 
pirojdcten  des  Fupttes  sehr  nahe  gestanden 
Iiat,  wenn  ans  auch  für  die  Details  bestimmte 
dokumentarische  Belege  fehlen. 

In  diesen  Jahren  können  wir  mm  auch 
schon  eine  uAt  lelclie,  gewiB  viel  weiter  cv- 
rückrcichcnde  Tätigkeit  .-M'i-rt--^  nl-  A-rlii 
tekt  nachweisen.  Einen  bedeutsamen  Auf- 
trag erteilte  der  Herr  von  Rimini,  Sigismoodo 
Malatesta,  dem  Künstler:  Die  Umwandlung 
der  iteeren  gotiidKo  Kirdic  S.  Fkanecsoo  In 


einen  Rcnaissancetempel.  Die  Arbeiten  daran 
begannen  schon  1448,  Alberti'i  Teilnahme  er- 
folgte wähl  etwas  später.  Vor  1460  schrid> 
er  dum  auch  der  Hauptsache  nach  die  rehn 
Bücher  „De  re  Aedificatoria",  Hat  llatt^sta 
für  den  Kardinal  Prospero  Colonna  die  Rc- 
staurienmf  antiker  Bauten  geleitet?  Er  soll 
den  Bramien  mit  drei  Schalen  übereinander 
entworfen  haben,  an  dessen  Stelle  Papst  Ge- 
mens XII.  später  die  Fontana  Tr(\l  setzte, 
soll  die  Vorhalle  von  S.  Stefano  rotondo  al 
monte  Celio  restauriert,  eine  Bedachung  des 
Ponte  di  S.  Angelo  entworfen  haben  (für  letz- 
teres Werk  will  sogar  Vasari  den  Entwurf 
des  ^fiji-ters  besessen  haben).  D/:i  Traktat 
Über  die  Architektur  {»lante  Alberti  dem  Fcde- 
rigo  di  Montefeltro  von  Urbino  zu  widmen 
spiter  dem  Lorenzo  Magnifico  de'  Medid. 
Mit  8«nem  Namen  an  der  Spitze  ist  das  Buch 
13  Jahre  nach  <!<  n  Tode  Battistas  gedruckt 
worden  (1486).  Die  Schrift  De  Trivijs  se- 
natoriis.  deren  älteste  Abschrift  in  das  Jahr 
1464  zurücltgeht,  hatte  Battista  ebenfalls  den 
jungen  Loreiuo  Me<fiei,  den  er  viterlfeh  liebte, 
gewidmet. 

Unterdessen  trafen  eigentümliche  Schick- 
salsschläge Albertis  päpstlichen  Beschützer. 
Die  Verschwörung  des  Stefano  Porcari,  deren 
Beschreibung  Alberti  entwarf  (Ausbrudi  am 
5.  Jan.  1453).  umdüsterte  das  Gemüt  Nicco- 
löa  V^  der  FaU  KonstantinopeU  (29.  6.  1468) 
in  St  Hinde  der  Türken  war  ein  furcht- 
barer Schlag  fiir  drn  rehlrbcns  die  Idee  eines 
Kreuzzuges  nährenden  l'apst,  der  es  ver- 
gebens versucht  lmt^_e,  die:  Fürsten  der  Ciiri- 
stenbcit  zu  vereinigen,  um  dem  bedrohten 
Bysam  Hilfe  sn  bfwigen,  bevor  es  su  spSt 
war. 

Uber  Albertis  Lebensumstände  tmter  dem 
Pontifikat  Calixtus  III.  sind  wir  nicht  näher 
unterrichtet  Erst  ans  der  Zeit  Pius  XL,  des 
Enea  Silvio  Pieeotomint,  hai>en  wir  wieder 

Nachrichten.  Mit  ihm,  dem  Humanisten, 
war  Battista  schon  seit  früher  Zeit  befreundet 
sein  reicher  Geist,  sowie  die  adlige  Abstam- 
mung konnten  ihm  gleicherweise  bom  Papste 
als  Empfehlung  dienen.  Pius  nennt  den 
Freund  in  mehreren  seiner  Schriften  und  er- 
wählte ihn  zum  kundigsten  Fuhrer  auf  seinen 
.\usflügcn  zur  Besichtigung  der  antiken  Über- 
reste in  der  Umgebung  Rom«,  Pius  nalun 
den  ICrenzzagsgedanIcen  Nün>laas  V.  wieder 
auf  und  berv  f  Ic  !in!b  eine  VersammTong  der 
itaÜeni&chen  Staatsoberhäupter  nach  Mantua. 
Am  82.  1.  1469  reiste  er  von  Rom  ab,  hielt 
sich  in  Ftorcnz  auf,  wo  prichttge  FeM«  zu 
smen  Eliren  TenuMtaltet  wurden,  und  ge- 
langte am  27  5.  nach  Mantua.  So  ergehnh- 
lo«  diese  Versammlung  für  den  Papst  und 
seine  Pläne  verlief,  so  bedeutsam  sollte  die 
persönliche  Berührung  mit  dem  Marchese 
Lodovico  Goneag»  für  Battista  werden.  2bU- 
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tnche  Briefe  der  folgenden  Jahre  geben  va» 
den  Hinweis  auf  ein  Freund schaftstverhältnis 
zwischen  beiden  Männern,  bei  dem  die  Stan- 
desunterschiede gänzlich  verschwanden.  Ein 
Traum,  den  Lodovioo  in  der  Zdt  der  An- 
-«resenheh  des  Ptpstea  hMUt,  veruiUiSl«  den 
Bau  der  Kirche  S.  Sehastiano.  Und  Battista 
gab  den  Plan  zu  dem  Werke.  Kr  blieb  auch 
in  Mantua  zurück,  als  der  Papst  am  19.  1. 
tUO  von  da  abrcute.  Nach  einem  kurzen 
Aafentiialte  in  Rom  finden  wir  den  Meister 
im  Januar  1463  wieder  in  ?klantua,  wohin  die 
Arbeiten  an  S.  Scbastiano  den  Leiter  riefen. 
Von  1463 — 1470  wissen  wir  dann  nichts  von 
einer  Anwesenheit  Battistas  am  Mincio.  Ala 
Wdhnaditsgabe  ffir  die  Freunde  entstanden 
1468  die  „Sentenzen",  auch  die  ,,C«na  di 
famiglia"  gehört  in  jene  Zeit,  sowie  die  „sie- 
ben Bride",  die  dem  E^hnenidt  tuigeMiiri«- 
ben  wurden. 

Der  Tod  Pius  II.  brachte  eine  große  Ver- 
änderung für  die  Humanisten  Rom  Tri-il  II. 
bestieg  am  30.  8.  1464  den  päpstlichen  Stuhl, 
am  8.  IS.  erhielten  alle  apostolischen  Alftre- 
viatoren  ihren  Abecfaied.  Auch  Battista  ver- 
lor damit  die  rddien  Bezüge,  die  ihm  seine 
Stelle  am  iä]V:tlicnen  Hofe  gewährt  hatte. 
Während  andere  Humantsti-n,  besonders  Pla- 
tina,  pochend  auf  die  Macht  des  Hunundfl» 
mtjs,  mit  offenen  Drohungen  dem  Papste  ent- 
gegentraten, rief  Battista  die  Verwendung 
seines  Freundes  und  Gönners  Lodovico  Gon- 
zaga an.  Aber  seine,  sowie  seines  Sohne«, 
des  seit  seinem  17.  LebcMjahre  zum  Kardi- 
nal erhobenen  Francesco  Gonzaga  dringende 
Vorstellungen  beim  Papste,  scheinen  die  ge- 
wiii  :l,te  Wirkung  nicht  erreicht  zu  haben. 
Alberti  selbst  hat  bei  seiner  weisen  Mäßigung, 
die  er  in  allen  Lebenslagen  bewahrte,  und  bei 
der  Lauterkeit  und  .\ufrichtigki-it  •'eitK-s  We- 
sens an  den  Umtrieben  gegen  i'aul  il.  nicht 
tLilgcnommcn,  die  damals  im  Kreise  der  römi- 
schen Akademie  ihren  Herd  hatten.  So  lebte 
er  anbebdligt  in  Rom,  Ntbit  als  die  grau- 
same und  vielfach  ungerechte  Humanistenver- 
folgung im  Jahre  1468  einsetzte.  Wir  er- 
fahren von  .-iii3cren  Lebensschicksalcn  aus 
dtesen  Jahren  wenig.  Die  Enthebung  vom 
Ante  liatlc  dae  erhöhte  Tätigkeit  als  Schrift- 
steller und  besonders  als  Architekt  zur  Folge. 

Das  rege  Interesse  für  die  Buchdrucker- 
kunst bezeugen  die  Schriften  „De  componen- 

dis  äirU"  und  der  Dialog  mit  Leonardi  Dati 
hl  den  vatikamsclien  Girten  (tun  1409).  Ans 

eirrm  Briefe  Alberti?  :in  Giovanni  Andrea, 
den  Bischof  von  Aleria  (gegen  1470)  erfahren 
wir  den  Plan,  die  drei  Kunsttraktate  drucken 
an  lassen  (de  statn«,  de  pictitra  mid  de  re 
aedificatorIa>.  In  Plorens  fand  Alberti  einen 
Bewunderer  seiner  Kunst  in  Giovanni  Ruc- 
ccilai,  für  den  er  (gegen  1460  wahrschdn- 
lidi)  den  Fltfait  in  der  via  delta  Tigna  mwva, 


das  U.  Grab  in  der  Kirche  5.  Panerazto  und 

endlich  die  Fassade  von  S.  Maria  Novella 
(laut  Inschrift  1470  vollendet)  erbaute.  Lodo- 
vico Gonzaga  übertrug  dem  Meister  die  Er- 
bauung der  Tribuoa  ralnnda  der  Kirche  S. 
Anmmziata  (seit  1470)  und  hielt  treu  an 
dem  Projekte  des  Freundes  fest  trotz  der 
Anfeindung  lud  Verleumdungen  einiger  flo- 
rentinischer  Bürger  und  Künstler.  Ob  in 
diese  Zeit  auch  die  Ausführung  künstle- 
riadier  Aufträge  von  selten  des  Federigo 
von  Urbino  und  des  Königs  Alfonso  von  Nea- 
pel fällt,  mnä  dahingc-stelit  bleiben.  Die 
persönlichen  Beziehungen  zu  beiden  sind  zwei* 
lelk»  erwiesen.  1470  scheint  Alberti  ge- 
plant zu  haben,  sich  in  der  Nähe  von  Mantua 
anzusiedeln.  Er  bat  damals  den  Marchese 
Lodovico,  ihm  über  Kaufpreis  und  Güte  ei- 
nig«' Ländercieo,  die  er  ins  Ange  gcfaSt 
hatte,  Auskunft  zu  verschaffen  —  gewiß  ein 
treHKcher  Beleg  für  das  ungezwungene  freund- 
schaftliche Verhältnis  zwischen  beiden  Män- 
nern. Schon  vorher  war  eine  neue  künstleri- 
sche Aufgabe  an  Battista  herangetreten.  Lo- 
dovioo,  wünschte  die  alte  (aus  dem  8.  Jahrb. 
stammende)  baufllltge  Kirche  S.  Andrea  zu 
erneuern.  Einen  Plan  "hierfür,  den  ein  Archi- 
tekt Manetti  vorgelegt  hatte,  sandte  Lodovico 
dem  Freunde  lur  Begutachtung,  und  Alberti 
setzte  einen  neuen  an  dessen  Stelle  und  bot  am 
10.  2.  14^  an,  persönlich  bald  nach  Mantua 
kommen  zu  wollen.  Dieser  Plan  .\lbertis  wurde 
nach  Abbruch  der  alten  Kirche  im  Jahre  1472 
von  Luca  Fancelli  verwirklicht.  Inzwischen 
hat  der  betagte  Meister  in  adaem  um  1470 
verfaBten  Dialog  „De  Icfardila"  seine  tiefsten 
moralisch-philosophischen  Ideen  niedergelegt. 
Wenige  haben  dieses  Meisterwerk  kennen  ge- 
lernt; wenige  kamitea  die  wahre  Größe  des 
einsamen  Mannes,  dessen  Auftreten  in  den 
,J)isputationes  camaldalenses"  des  Cristoforo 
Landino  (verfaßt  14G8)  immerhin  von  der 
Wirkung  der  genialen  Persönlichkeit  auf  die 
Zeitgenossen  einiges  erzählt  Als  Ende  Sep- 
tember 1471  Donato  Aodatuoli,  Lonaao  de' 
Medict  und  Bemardo  Ruceelhi  als  Gesandte 
von  Florenz  nach  Rom  kamen  zur  Begrüßung 
des  neuen  Papstes  Sixtus  IV.,  baten  sie  Al- 
berti, in  der  Roinenwdt  Roma  ihr  Ffihrer  <u 
sein. 

Von  den  vielen,  die  ihn  kannten,  hat  nur 
einer,  so  viel  wir  \vi^sei\  Matteo  Palmieri, 
dürftige  Kunde  von  dem  Tode  dieses  großen 
Mannes  hinterlassen  in  den  kurzen  Worten: 
„1472  Leon  Battista  Alberti,  ein  Mann  von 
auserwähltem  Geiste  und  Gelehrsamkeit,  starb 
in  Rom  und  hinterließ  ein  hervorragendes 
Werk  über  die  Architekttir."  Aus  der  Tat- 
sache, daß  sich  der  florentinischen  Kirchen» 
hehörde  am  25.  4.  1472  ein  neuer  Inhaber  der 
Pieve  von  S.  Martine  a  Gangalandi  vorstellte, 
der  dem  „kürzlich  verstorbenen  ehrwürdigen 
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Herrn  Battista  degli  Alberti"  gefolgt  war, 
darf  man  den  Tode«tag  des  ^Ir;f•L^5  vcr- 
mntuqgs weise  in  den  Anfang  des  April  ver- 

II.  Alberti  als  biidender  Künstler. 

Battista  ist  nicht  in  einem  Künstler-Atelier 
erzogen  worden»  tondem  auf  der  Uabcrsität 
Es  iit  bemcriwniweit,  daB  der  anoogmie  Bio- 
graph in  Mhier  allerdings  fragncntaritchen 
Vita  einer  künstlerischen  Betätigung- Albertis 
überhaupt  gar  nicht  Erwähnung  tut  Er  ist 
Schriftsteller,  Theoretiker  der  Künste  in 
erster  Linie,  tteUt  alt  aolclier  Fordenmgcn 
auf,  denen  er  in  lenien  ^Weriien  dann  n  g^ 
nügen  sudit.  Und  zu  di?;rn  Werken  gibt  er 
onr  die  Pläne  und  Anweisungen,  das  Be- 
mfilien  «n  die  Ausführung  selbst  hält  er  für 
unwürdig  cfaw»  groSen  Kiaatkrik  Daher  tre- 
ten als  Baideiter  der  von  Alberti  entworfenen 

Bauten  rfnnn  Mntteo  dr'  Pni^t;,  ^'Tnttco  Nuti, 
LttCa  Fancelli  und  Bernardo  Kosseiinu  auL 
Während  sich  der  Meister  in  der  FrüJueit 
mit  der  Malerei,  wenn  auch  nur  als  Dilettant, 
dugdieiider  bMctiiftigte,  flllt  seine  Hinwen- 
dung zur  Arrfiitf Vftir,  so  weit  wir  wissen,  erst 
in  die  IcUtrn  2ö  Jahre  seines  Lebens.  Nennt 
man  ihn  wohl  einen  Dilettanten,  so  darf  es 
flicbt  im  tadelnden  Sinne  geschehen,  als  ob 
für  ihn  die  Ausübung  der  Kunst  dn  Zdtver- 
treib  gewesen  wäre.  Im  Gcgentdl,  er  stellte 
die  höchsten  Anforderungen,  weil  er  die  hohe 
Bedeutung  speziell  der  Baukunst  für  die 
Menschheit  erkannte.  Er  nahm  Icdne  Bc- 
ahlung  lur  seine  Unsdcrfsciie  Tit^iMt;  er 
fah  in  dem  Plan,  in  Arm  Modelle  die  seinem 
Geiste  entsprechende  Aulgibe.  Die  tedmisdie 
Ausführung,  über  die  er  nicht  nur  wohl  in- 
iortniert  war,  sondern  für  die  er  auch  dn- 
gdiende  Gesetze  aufstellte,  wie  der  Traltat 
über  die  Architektur  beweist,  glaubte  er  an 
deren,  ihm  Untergeordneten  überlassen  zu 
dürfen,  indes  sein  Geist  sich  anderen  Dingen, 
iKuen  Aufgaben  zuwendete ;  —  das  war  Al- 
bertis  Dilettantismus.  Aus  der  literarisdi- 
humanistischen  Bildung  Albertis  erklärt  sich 
wohl  auch  zum  Teile,  daB  er  sich  enger  an 
maikt  \'(jrbildcr  anscliloß,  als  Bruncllesco 
und  die  anderen  seiner  Zeitgenossen.  Nie- 
mals ist  Battista  aber  in  eine  platte  Nadn 
ahmt'rg  r!«-r  Antike  verf.nll^r« 

1.  Maierei  und  Skulptur. 

Eine  Betätigung  als  Maler  wird  für  A.  nicht 
nnr  von  den  älteren  Autoren  beteogt,  sondern 
er  sdbst  spricht  von  derselben  in  srinem 
Traktat  auch  klar  genug.  Der  Anonymus  be- 
schreibt die  rätselhaften  „dcmonstrazioni",  die 
indes  wohl  nicht  durch  Maleret,  SOndetll  dmdl 
optische  Vorrichtongcn  (die  camcfm  obteora, 
wie  man  glaubt)  vidleielit  andi  dareh  Sptegd 
anstände  gebracht  wurden.  A  malte  sei- 
nem Vergnügen  in  den  MuBe&tundcn,  wie  er 
selbst  sagt   Vasari  will  nodi  dnige  sdner 


Bilder  gekannt  haben,  beschreibt  auch  eine 
gemalte  pcrjpektivischf  Aris:i!i(  von  Venedig 
mit  der  Markuskirche  und  einigen  kleinen 
Figuren.  Dazu  bemerkt  Paoletti,  daB  am 
1880  ein  Antiquar  Gtariszo  bei  der  Madonna 
ddl'  orto  in  Venedig  ein  mit  der  Beschreibung 
stimmendes  BüJ,  Jas  ai.:-.  (Jcr  ].  H.'ilftc  des 
16.  Jahrh.  datiert  gewesen  sei,  nach  Berlin 
verkauft  habe.  Einige  allgemeine  Hinwdse 
auf  Rattistas  eigene  Malereien  darf  man  wohl 
auch  dem  Traktet  entnehmen.  Stoffe  aus  der 
Antike,  die  er  als  Motive  aufstellt,  wurden 
von  Einfluß  auf  Spätere  (so  besonders  „die 
Verleumdung"  des  Apelles). 

DaB  BattisU  sich  als  Bildhauer  oder  Me- 
dailleur betitigt  habe,  scheint  allerdings  ans 
seinen  Worten  hervorzugehen  („me  qui 
p*«'g**MV»  fingendoque  ncmnihil  dilcctor",  op. 
inod.  Flor.  1890  p.  233).  Ganz  willkürlich 
aber  ist  die  Znsduetbiinf  einiger  MwlaiHwi 
mit  dem  eigenen  Bildnis  an  ihn  sdbsi.  Das 

bedeutend-^tL  «lifscr  Pr  fübiMniisc  ist  auf  der 
Plakette  der  Sammlung  Drcyfus  in  Paris  er- 
halten (200  X  l'Vl  mm,  oval)  mit  der  In- 
sdirilt  U  B  A  P.  Ohne  jede  Inschrift  ist 
die  Plahette  des  Lonvre  (166  X  116  mm, 
oval),  ein  kleineres  Stück  mit  Lorbeerkranz 
bewahrt  das  Cabinet  de  France  (36  X  27  mm, 
oval)  mit  der  Inschrift  LEO  •  BAPT  •  ISTA  • 
AL— .  Am  bekanntesten  ist  die  als  Werk  des 
MsMeo  de*  Fast!  ittschfUilich  beglaubigte  Me- 
dulle  (96  mm  Durchmesser)  mit  dem  Profil 
Atbertis  nach  links  und  dncm,  wie  es  scheint, 
von  ihm  sdbst  erwählten  Emblem  auf  der 
Röcksdt^  einem  gcfiügdten  Auge  innerhalb 
«nes  Liorbeerkranacsi 

2.  Architektur. 

a)  Der  Tempio  Mahitestiano. 

Sigismondo  Malatesu  bestimmte  die  tddne 
gotische  Kirche  S.  Francesco  in  Rimini  dazu, 
ein  Denkmal  sdnes  Ruhmes  und  sdner  Liebe  . 
zu  der  schönen  Isotta  zu  werden.  Im  Jnlltt 
1446  soU  der  Umban  der  Kirche  begonnen 
haben.    Am  tetcten  Oktober,  wn  die  17. 

Stunde,  als  Bartolon; mcu  ^^^:^ltr•^l n  Blvchof 
war,  wurde  der  Grundstein  gelegt,  wahrschein- 
lich zur  Kapelle  des  hl.  Sigismund.  Aus  den 
vorhandenen  Dokumenten  darf  man  mit  F. 
Sdtz  den  ScMnB  neben,  daB  de  Aosstattnng 
der  Kapellen  zunächst  ohne  weitere  Änderung, 
an  der  Kirche  begonnen  und  im  Jahre  1460 
andl  bis  zu  einem  gewissen  Grade  vollendet 

war,  «nd  dafl  Alberti  erst  nach  1460  ein  Mo- 
dell gdicfert  hat  Wahrscheinlich  haben  wir 

ein  getreues  Abbild  von  Albertis  Entwurf  auf 
der  1450  gegossenen  Denkmünze  des  Matteo 
de'  Pasti  erhalten.  Im  Jahre  14&4  erfahren 
wir  dann,  daB  aoBcr  Alberti  nodk  Matteo  de' 
Pasti,  Pier  de'  Gcnnaif  nnd  Matteo  Nuti  an 
der  Ausführung  der  Kirche  beteiligt  sind. 
Damals  hatte  Alberti  dn  Modell  für  den  Bau 
eingeaandt^  wdchet  er  dnrdi  Zdehnnngen  cr> 
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gänzte.  Sein  Einfluß  auf  die  Ausführung  war 
ein  «dir  int€M»iv«r,  auch  die  Details  gab  er 
n-'.  wie  die  Einsendung  des  Modells  zu  einem 
Kapitell  beweist.  An  der  Ausführung  des 
plastischen  Schmuck  des  Innern  scheinen 
vomefaiDlich  Ciuffagni  und  vor  allem  Ago- 
ttino  S  Docdo  tätig  gewesen  zu  sdn.  Wahr» 
scheinlich  ist  Alberti  im  Jahr  1449  persönlich 
in  Rimini  gewesen.  An  der  Ausstattung  des 
Innern,  so  wie  es  heute  t  r  sttht,  hat  er  keinen 
Teil,  denn  die  Bedachung  des  Langhauses  mit 
dnen  Tonnengewölbe,  die  Erbauung  voa 
Querschiff,  Chor  und  Kuppel  unterblieben. 
Schon  nach  t45i  scheint  der  Bau  nur  langsam 
vorwärts  gr^'.in^':ii  sein;  1465  beschaffte 
man  gröflcrc  Mengen  von  Marmor,  wohl  für 
den  Schmuck  einiger  Kapellen,  1401  glaubte 
Sif^smondo  durch  Privilegien,  die  er  den 
Förderern  des  Baues  lusicherte,  diesen  be- 
srl-.It;iniigi'ii  /Q  können.  Und  verzweifelnd, 
ihn  selbst  vollenden  zu  können,  hoffte  er  die 
Wdtcrfibrung  durch  Bestimmungen  in  sei- 
nem vom  28.  4.  1466  datierten  Testancafee 
sichern  zu  können.  Sigi«mondo  starb  aai  7. 
10.  1468;  der  Tempel,  den  er  für  iidl  und 
Isotta  erbaut,  blieb  nnvolleiidet. 

Als  IVerli  Albeftls  ititcressiert  uns  hier  nur 
die  Außf rbrV-!eidung  der  Kirche  an  Fassade 
und  Seltenwanden.  Hin  Sockel  mit  fries- 
artigem Abschlüsse  umzieht  das  ganze  Ge- 
bindet Derselbe  ist  nur  durch  den  tritmipb- 
lioseurtig  eieb  öffnenden  tbuptcmgenif  un» 
terbrochen.  Diese  Mittelnische  i<;t  in  ihrem 
oberen  Teile  ausgefüllt  und  mit  Marmorinkru- 
station verziert  und  enthält  die  viel  kleinere 
mit  auserlesenem  Geachmack  tmd  Äuflerst 
BiiSfoll  vei  jJef  le  TSfe,  mit  (trailefii  Sctttx 
und  Spitzgiebel.  Vier  Halbsäulen  aus  Por- 
phyr, die  über  dem  Sockel  sich  erheben  und 
ein  prächtiges  Gesimse  tragen,  bewirken  eine 
kräftige  Gliederung  der  Fassade  und  schlicSen 
M  den  Seiten  des  Mittelbogens  etwat  Udtlere 
T^T^ndhogen  ein,  deren  Weiten  jetrt  durch 
Quadern  gefüllt,  ehemals  Nischen  aufnehmen 
sollten,  die  wahrscheinlich  für  die  Grabmale 
de*  Sifiamondo  und  der  Isotta  besttnuBt 
wMew,  TJber  dco  Ifittdbogcn,  desacB  Ver* 
«udtschaft  mit  dem  Augiistu<^bogcn  in  Ri- 
mini  man  wohl  allzusehr  betont  hat,  sollte 
sich  da.s  Motiv  des  Triumphbogens  wieder- 
holen, doch  blieb  dieser  Teil  unvollendet 
Fladigi«ibd  «oUten  die  VennitdaBg  heratdka 
von  dem  höheren  Mittettrakt  nach  den  Ecken 
zu.  Vor  die  alten  Seitenfronten,  denen  spiti- 
bogige  Fenster  belassen  wurden,  stellte  Al- 
berti gewaltige  Bogen,  die  auf  schweren  Pi- 
taiMcni  tidieii.  Dnrcli  dcvcn  Voittcicn  vor 
die  alten  Fronten  um  00 — irn  tnnrlcn 
Nischen,  in  die  einfach  massive  Steinsarko> 
phage  gestellt  wurden.  Sie  sollten  zur  Auf- 
nahme der  Gebeine  jener  benilmtcn  Muner 
dienen,  die  Sigitniftmlft  Mahttm  m  winvi 


Hof  zu  versammeln  gewußt  hatte.  EHeser 
allerdings  nur  fragmentarisch  zur  Ausfähruif 
gekommene  Bau  ist  als  Werk  Albertis  am 
besten  beglaubigt,  wie  auch  seine  persönliche 
Einflußnahme  euf  die  Defilensfiihtqag  be> 
wiesen  ist 

b)  Die  Banften  für  Giovaani  Rncodlai. 

Daß  es  dem  Meister  vergönnt  wurde,  in  der 
Uciraat  seiner  Ahnen,  in  Florenz,  seinem  ei- 
genen Ruhme  imvergängltche  Denkmale  zu 
setzen,  Yerdankcn  wir  der  leidenschaftlichen 
Bewandertmg,  die  seiae  Konst  bd  dem  Kauf- 
herrn Giovanni  di  Paolo  Ruccellai  fanri  Daß 
dieser  all  seinen  Bauten  Pläne  Albertis  zu- 
grunde legte,  bezeugt  uns  allerdings  kein 
Dokoment,  besagt  nur  die  dnrch  Vasaii  «nf« 
geadehnete  TraditioB,  tu  deren  Gunsten  alletw 

dittgs  stilistische  Momente  sehr  vernehmlich 
Sprechen.  Es  handelt  sidi  um  den  Palast 
des  Giovanni  Ruccellai  in  der  Via  della 
Vigna,  da«  hl  Grab  in  der  Kirche  S.  Paocrap 
sio  md  die  Fassade  von  S.  liuia  N«v<lla. 

Der  Pal.'i/io  Rr.  mltrii  wurde  nach  dem 
Jahre  1440  begonnen  und  war  1451  schon  im 
wesentlichen  vollendet  wie  aus  den  Steuer- 
dnbekeontnissen  ersicliMidi  ist  (1456  malte 
dann  Neri  di  Bicd  cimge  PreslBen  in  dein 
Paläste.)  Über  einem  mäßig  hohen  Socke! 
erheben  sich  drei  Geschosse,  die  voneinander 
durch  Gesimse  getrennt  werden  und  deren 
oberstes  von  wenig  ausladendem,  auf  Kon- 
solen ruhenden  Kranxterinse  bdtrfiat  wird, 
über  dem  sich  eine  Balustrade  erhebt.  Zu 
einem  lebendigen  Organismus  wird  die  Fas- 
sade durch  die  Anwendung  von  Pilastem  er- 
hoben, dorische  im  Erdgescho8^  jooisciie  im 
mittleren,  korinthische  im  obersten.  Mag  auch 
Brunelleschi  in  einem  Geschosse  des  Palazro 
di  Parte  Guclfa  schon  die  Pilastergliedcrung 
eingeführt  haben,  durch  Alberti  wurde  doch 
cfst  die  Bedeutung  dieses  Elementes  für  die 
orgaiHsebe  DurdiUldung  einer  Fkssadc  ef-' 
kannt.  K  n  Ati  r)r  ch  zwischen  lastenden  tmd 
stützenden  Bauteilen  wird  dadurch  erzielt,  der 
an  Wirkungen  der  griechischen  Architektur 
gcnwhnt  Der  «usfülirende  Architekt  ist  mög- 
ficbcrweise  Bemardo  Rossdlino  gewesen,  den 
Billi  als  Erfinder  nennt,  dessen  beglaubigter 
Palazzo  Piccolomini  in  Pienza  aber  nur  als 
eine  sehr  viel  schwächere  Variante  des  Pa- 
lazxo  Roccellai  sich  darstellt,  in  der  bd  glei» 
dien  FbfwdcBieBfcn  die  wunderiwe  Mnsilc 
der  Verhältnisse  geschwunden  ist. 

Die  Autorschaft  Albertis  an  der  dem  Pa- 
laste gegenüber  befindlichen  1464 — 1466  er- 
bauten Loggia  dcgli  Alberti  ist  dagegen  sehr 
ewdidhalt  Weder  «e  Veriiihnisse  des 
Ganzen,  n<x-h  die  Details  deuten  auf  ihn  hin. 
Die  Arkaden  sind  heute  zugemauert  und  ha- 
ben ein  Postamt  aufgenommen. 

Ein  wahres  Juwel  der  Architektur,  das 
in  Iddnstcn   Verhittnissen   den  edelsten 
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Geschmadc  und  die  retdittie  Erfmduiiffssabe 

offenbart,  ist  das  hl.  Grab  in  der  neben  dem 
Palaste  gelegenen  Kirche  S.  Pancrado.  Das 
kleine  Gebäude  mit  rechteckiger  Basis  and 
halbkrdsfönmger  Apeia  ist  anfien  mit  feinster 
Marmorinkrttstation  verriert  md  durch  kanel- 
lierte  Pilaster  gegliedert,  auf  denen  gerades 
Gebälk  ruht.  Uber  Gesims  und  Balustrad« 
ragt  ein  von  schlanken  Säulchen  getragener 
Baldachin  empor.  In  dem  durch  eine  ganz 
niedere  Pforte  zugänglichen  Inneren  dieses 
2üerbaus  befindet  .«iich  ein  Fresko  d' r  .\u: 
erstehung  Christi  von  Alessio  Baldovinetti. 
Laut  Inschrift  ist  das  hl.  Grab  IBr  (Sovaiiai 
Ruccellai  1467  erbaut  worden. 

Eine  viel  größere  Aufgabe  war  die  Vollen- 
dung der  Fassade  von  S.  Maria  Novella,  an 
der  man  im  18.  Jahrh.  zu  bauen  begofuiea 
halte.  Di«  apitzboffigen  Bekt6amifea  der  Sci> 
tenportale  rind  «^cchs  Nischengräber  waren  dn 
mals  hergestellt  worden.  Seit  1448  widnic;c 
Giovanni  Ruccellai  den  Gewinn  aus  seinen 
Besitzungen  in  Poggto  a  Cajano  dem  Neu- 
bm  der  Fassade,  nmicliit  mit  dem  Plan, 
die  älteren  Bestandteile  abzubrechen,  um  ein 
einheitliches  neues  Werk  an  deren  SteUe  zu 
setzen.  Nur  der  Widerstand  der  Besitzer 
der  alten  Grabstätten  nötigte  zu  einem  Kom- 
promiB.  So  konnte  am  unteren  Teile  der  Fas- 
sade Alberti  nicht  achalten  und  walten  wie  er 
wollte.  Er  brachte  aber  doch  durch  die  vier 
grofiartigen  korinthischen  Säulen  aus  Knin<.m 
von  Prato  einen  festen  Rl^thmos 
MNih  in  dicaen  TtB,  Ein  Mciaterwerk  adaer 
Erfindung  ist  dann  das  Hanptportal,  dessen  in- 
nere Umrahmung  mit  Fruchtgewinden  von  Gio- 
vanni di  Bertino  ausgeführt  wurde.  Uber  dem 
von  den  Säulen  getragenen  Gesimse  ruht  eine 
Atlika*  deren  Sdunuck  fiberaoa  dnfach  und 
streng  erscheint,  u.  über  derselben  erhebt  sich 
im  Mittdtcüe  eine  von  einem  Spitzgiebel  be- 
krönte Pilastcrordnung.  Die  Überleitung'  dir- 
aes  erhöhten  Mittelbaues,  der  sich  mit  der 
Vorderaniictit  eines  griechischen  Tempels  ver- 
gleichen läfit,  zur  breiteren  Attika  vermitteln 
Voluten,  die  zugleich  die  Pultdächer  der 
Seitenschiffe  zu  verbergen  haben;  das  erste 
Beülpid  ihrer  Verwendung  in  der  Bfnaiasan«^ 
kamt  Sie  eradidnen  von  Alberti  gleichsam 
als  melodische  Vrreintgung  der  zur  Dishar- 
monie neigenden  Elemente  der  Fassade  ge- 
funden worden  zu  sein.  Die  Fassade  wurde 
1470  vollendet,  wie  die  Inschrift  im  Friese 
meldet:  Johannes  Oricellarius  Pauli  Filius 
Ann.  Sal.  MCCCCLXX.  Bei  der  Form  der 
prachtvollen  Maiuskelbuchstaben  sei  an  Al- 
bertis  konstruiertes  Alphabet  erinnert. 

Von  einer  ViUa,  welche  Alberti  für  Giov. 
Rneeetbl  in  Owanicriii  (swisefaen  Pkrelola 
und  Pro.-zi')  crbnrte,  sind  nrr  wrnige  Reste 
der  ursprünglichen  Anlage  erhalten  geblieben. 
Ob  hier  oder  «n  anderen  Steilen  etwaa  von  den 


Pfujikten  zu  weitliofigen  architeittoniich  se- 
gUedertcn  Gartenanlagen  etwa  mit  Wasser- 
kfinsten,  wie  sie  im  Traktat  entworfen  sind» 
▼erwirklicht  war,  wissen  wir  nicht 

c)  Die  Bauten  für  T^oHovin  Conraga, 
Der  erste  Bau,  den  Aibcti  tur  den  Herrn 
von  Mantua  entwarf,  war  die  Kirche  S.  Se- 
bastiamo  im  Mantua.  Wir  sind  durch  Bra- 
gldndtis  Poradnmgen  über  deren  Bangetchidite 
gut  unterrichtet.  22.  2.  1480  war  das  Modell 
vollendet  und  schon  im  Marz  ward  mit  der 
Ausführung  begonnen.  Leider  aljrr  Aird  d,is 
Tempo  der  Tätigkeit  im  weiteren  Verlaufe 
immer  langsamer.  1468  begann  man  den  Por- 
t-k'j«,  der  nocVi  1  nicht  beendet  war,  ja 
über  dessen  Foiixi  i470  von  neuem  beraten 
wurde.  Im  November  dieses  Jahres  scheinen 
dann  Versprechungen  einer  raschen  Vollen- 
dmng  rm  seitea  Lodovioos  den  Meister  von 
neu'-m  hpi»i?r?r  gestimmt  zu  haben.  Wie  weit 
aber  eine  sol  lic  Vollendung  überhaupt  erfolgt 
ist,  läßt  si  Ii  imlIi  dem  heutigen  traurig::!  Zi; 
Stande  schwer  entscheiden.  S.  Sebastiano  ist 
der  erste  Zentralbau  mit  dem  Grundrisse  eines 
griechischen  Kreuzes  in  der  italienischen  Re- 
naissance. An  der  Seite  des  Einganges  ist 
dem  Kreuzarme  ein  Portikus  vorgelegt ;  hinter 
denselben  sollten  zwei  Türme  treten,  von  de- 
nen nur  einer  existiert  Die  Kuppel  ist  ein- 
gestürzt und  wurde  durch  ein  einfaches  Dach 
ersetzt.  Um  die  Ansehnlichkeit  des  ganzen 
in  seinen  Dimensionen  kleinen  Baues  zu  stei- 
gern, konstruierte  Alberti  zunächst  einen  Un- 
terbao,  auf  den  er  die  Kirdte  stellte.  Eine 
außerordentlich  zierliche  von  Säulen  begleitete 
Treppe  führt  vom  Platze  aufwärts  in  die  Kir- 
che. (Mer  die  Fassade  [nüt  sich  nach  dem 
heutigen  Ztistande  schwer  etwas  Abschlie- 
Bendes  sagen.  Der  ausführende  Architekt  ist 
hier  wie  bei  den  folgenden  Bauten  Lodovicos 
Hofarchitekt  Luca  Fancclli  gewesien.  Von 
d;cscm  itanimt  auch  wahrscheinhch  der  Plan, 
nach  dem  die  Kapelle  der  Madonna  im  Dom 
zu  Mantua  1480  vollendet  wurde,  dn  kleiner 
Kuppelbau,  der  sich  sehr  eng  an  Albertis  S. 
Sebastiano  anschließt,  aber  durch  spätere  Zu- 
taten stark  verändert  wurde. 

An  SteUe  der  altcbrwürdigen  Kkckt  S.  An- 
dm  einen  NcniMU  in  setzen,  beschloß  Lodo* 
vico  Gonzaga  1470.  Er  sandte  einen  von 
Antonio  Manetti  dafür  vorgelegten  Plan  dem 
Alberti  zur  Beurteilung  und  gab  damit  V'cr 
anlassnng,  daß  auch  Alberti  einen  Plan  ent- 
mrt,  der  aoweid  dem  Meister  selbst  beaondets 
grlnrg:  rt  schien,  als  auch  die  Bewunderung  sei- 
nes fürstlichen  Freundes  erregte.  Die  Verzö- 
gerung der  päpstl.  Erlaubnis  zum  Abbruch  der 
alten  Kirche  and  die  Knappheit  der  Geldmittel 
•dioben  den  Begum  der  Arbeit  bis  in  den  Ko> 
vcmber  1472  hinaus ;  der  Meister  sollte  selbst 
den  Beginn  der  Verwirklichung  seines  gran- 
Aoaen  Planet  nicht  mdir  erleben.  Erat  1788 
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ist  der  Bau  vollendet  worden ;  das  Gebäude 
wurde  im  wesenüichen  bis  1567  errichtet, 
die  Klippel  erst  von  Filippo  Juvara  (im  18. 
Jahrh.)  hinzugefügt.  In  allen  Zeiten  scheint 
man  sich  aber  ziemlich  getreu  an  Albertis  Plan 
gehalten  zu  haben.  Nur  die  Dekoration  rich- 
tete sich  Dscb  dem  Geachmacke  aipäterer  Zd- 
ten.  Der  GmodriB  iet  der  ciiics  latcSniadicii 
Kreuzes,  einschiffig  (mit  Tonneng'- v-ölh»:)  mit 
Reihen  von  alternierenden  kleineiua  ui  d  grö- 
ßeren Kapellen,  letztere  nach  dem  Haupt- 
schiffe zu  in  großen  Bogen  sich  Öffnend,  er- 
stere  fSr  sieh  abfescIiloaMn  xmA  dnrdb  nie- 
drigere Türen  TTtt  (*.rm  Schiffe  verbunden. 
An  der  Fassade  gciu  das  Motiv  der  Dreitei- 
lung durch  korinthische  Pilaster,  die  riesige 
thaavbbogeoartice  Mittelöffmuig  und  der  be- 
■ronenae  uwoei  geniu  ecnon  mi  aidcri  iq- 
rück,  wenn  auch  die  Verhältnisse  ein  wenig 
verändert  worden  sein  mugui.  Sudwcbtiich 
von  Rom  in  der  Campagna  im  Tale  Caffarella 
befindet  sich  ein  Backsteinbau,  das  Grabmal 
eines  TÖmisdien  PiinmüuMines,  filadiKeh  Tem* 
pel  des  Dcus  rcdiculus  genannt  Die  Vorder- 
seite ist  schlecht  crlialten,  die  besser  erhaltene 
Rückseite  hat  die  gröfite  Ähnlichkeit  mit  der 
Fasssde  von  S.  Andrea,  gab  also  niögUcber- 
utiM  tmimttelbM-  das  Vorbild  Ar  Alberti  ab, 
TOD  dem  ■mir  wissen,  dafi  er  f3ir  antiken  Bau- 
ten in  Roms  Umgebung  n  t  größtem  Eifer 
maB.  Eine  vorbildliche  Br  Imtung  für  man- 
che Bauten  Bramantes  (2.  B.  in  Abbiate  graaso) 
sowie  f&r  die  spiteren  Pline  tat  PetcrddrdM 
in  Rom  muB  dlcMm  Werfte  Albertis  laeriannk 
werden. 

AnBer  den  beiden  Kirdien  in  Mantua  be- 
fehrte  Lodovico  Gouafft  von  dem  Meister 
nodi  Plioe  fBr  tfe  Tribena  der  SS.  Amuuh- 

zlafa  in  Florens.  Schon  Gian  Francesco 
Gonzaga  hatte  in  seinem  Testament  23.  9. 
1414  die  Summe  von  200  Dtikaten  für  den 
Bau  der  Annunziata  geacbenkt.  Die  Ser- 
vitcnnSnclie  hatten  sidi  zuerst  'von  Midie« 
lozzo  dann  von  Ant.  Manetti  Pläne  für  die 
Tribtma  anfertigen  lassen.  Nach  des  letzteren 
Flaue  begann  man  aneb  die  Fundamente  xa 
einem  Rundbau  zu  setzen  (1460).  Aber  es 
gingen  die  Mittel  aus.  Da  licS  sich  der  Mar- 
chese  Lodovico  Gonzaga  bereit  finde  i  r  ics 
Vaters  Schenkung  auf  2000  Dukaten  zu  er- 
hohen und  sein  Bevollmächtigter  Pietro  dd 
TovagUa  schlofi  7.  9,  1470  mit  dem  Konvent 
der  Annunziata  einen  Vertn^,  daß  nach  einem 
.1:  l  odovico  bestimmten  Plan  entweder  auf 
den  vorhandenen  oder  neu  zu  errichtenden 
Fundamenten  der  Giorbau  «olgeföhrt  werde. 
Daß  dieser  dritte  Plan,  welchen  Lodovico  fest- 
gehalten wissen  wollte  und  dessen  Ausfuhrung 
schon  25.  10.  1470  begonnen  wurde,  ein  Werk 
Albertis  war,  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen. 
Denn  gegen  ihn  richtete  sich  die  Opposi- 
tion  einsdaer  floreatinischcr  Künstler,  <fie 


bald  nach  Beginn  die  Arbeiten  ins  Stocken 
brachte,  und  in  Briefen  des  (jiovanm  AI« 
dobrandini  vom  S.  2.  und  8,  8l  1471  an  Lo- 
dovico Ausdruck  fand.  Tovaglia  aber  trat 
aufs  entschiedenste  für  Alberti  ein,  und  Lodo- 
vico antwortete,  wenn  die  Florentiner  Schwie- 
rigkeiten machten,  so  werde  er  sein  Gdd  för 
^Mitcn  hl  Mantua  verwenden.  Ate  «fctn  un- 
geachtet Aldobrandini  ein  andres  Holmodcll 
dem  Marchese  einsandte,  riß  diesem  die  Ge- 
duld und  er  stellte  die  Signoria  in  Florenz 
vor  die  Alternative,  entweder  Albertis  Plan 
mit  aflen  Mittdn  zn  Srdem  oder  das  Ge- 
schenk zu  verlieren  Das  wirkte.  Am5  fi  1171 
erfolgte  der  Auftrag  zur  Weiterführung  des 
Baues,  der  am  28. 8. 1476  der  Vollendung  nahe, 
am  18.  9.  1476  vollendet  war.  Eine  Insdirift 
in  Innern  gibt  das  Datom  1417  an.  So  Hegt 
die  Bauzeit  fa-t  ranz  nach  Albertis  Tode. 
Uiid  das  ist  zu  crw.igen  bei  Beurteilung  des 
heute  bestehenden  Werkes.  Dem  Pantheon 
entnahm  Alberti  den  Plan  des  Kuppelbans,  in 
dessen  Grtuidnianciu  Icapdlenartige  Nisdicn 
sich  vertiefen.  Vielleicht  aber  hatte  er  dem 
Räume  das  Licht  aus  einer  Laterne  der  Kup- 
pel zuzuführen  die  Absicht.  In  dem  Mangel 
des  Oberlichtes  liegt  der  Hauptfehler  des  heu- 
tigen Baues.  IQne  EigentifanlidilBdt  dieser 
Kuppel  liegt  darin,  daß  die  Schutzktippcl  vo!l- 
stündig  der  inneren  Wölbung  folgt  (so  wie 
später  in  Bramantes  Bauten),  wogegen  Brunel- 
leaco  und  ^äter  Mirhflangelo  die  Schutiknp- 
pel  onaUdngig  von  der  inneren  WSIbong  «aeh 
der  Rücksicht  auf  die  perspektivisdie  Wir- 
kung des  Äußeren  hochführen, 
d)  Zugeschriebene  und  zweifelhafte  Werke, 
Die  Apsis  der  kldnen  Kirche  Marim0  a 
Gangaiandi  in  Signa  bei  Florenz,  eine  tier- 
liche Niichc  VLti  einem  auf  kampierten  Pi- 
lastern  ruhen  I  r.  Rundbogen  begrenzt,  geht 
höchstwahrscli  Hill  h  auf  einen  Entwurf  Al- 
bertis zurück.  Hatte  er  doch  das  Priorat  der 
Kirche  als  geistliche  Pfründe  (mit  den  Ertrag 
von  160  Goldguldcn)  von  148!2  an  bis  zu  sd- 
nem  Tode,  begegnet  doch  auch  sun  Wappen 
an  der  Apsis  von  S.  Martino. 

Die  weitgehende  Übereinstimmung  zwischen 
den  Bauprojekten  des  Papstes  Nikolaus  V., 
deren  eingehende  Beschreibung  uns  Gianozzo 
Manetti  erhalten  hat,  und  den  D.-irtegungen 
Albertis  in  seinem  Hauptwerke  hat  Debio  hcr^ 
vorgehoben  und  daraus  den  Schluß  gezogaOt 
Alberti  irebühre  selbst  dn  großer  Anteil  an  den 
Plänen  des  Papstes,  wenn  auch  sdn  Name  in 
den  Dokumenten  der  Zeit  fehle,  u.  nur  der  des 
ausföfarenden  Battldtera  Bemardo  Rossdlino 
sich  finde  Umbauten  am  päpstl.  Palast  (nicht 
erhalten),  die  Eindeckung  von  S.  Maria  Mag- 
giore  (grandiose  soffitto  a  lacunario)  und 
eine  Restaurierung  des  Aquaeducts  von  Aqua 
Vereine  sind  mit  WahrscbdalicUidt  aof  un- 
seren Mdster  surfidtaufahfen.   Ob  er  auch 
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der  erste  war,  der  die  Absicht  des  Papttct 
•titt  auf  Restaurierung  auf  völligen  Netibau 
der  Peterskirche  bestimmte?  Ob  in  einem  in 
der  Biblioteca  Barberini  in  Rom  vorbandeneu 
Plane  (Abb.  bd  Londi  S.  92)  uns  noch  Al- 
bertii  Idee  dee  Nettbaua  cHiahen  ist?  Am 
ChorabadiloB  der  Bastlica  ist  dann  tor  Zdt 
Nikolaus  V.  gebaut  worden. 

Die  von  Bemtch  versuchte  Ztischreibüng  des 
ursprünglichen  Planes  zum  Triumphbogen  des 
Künigfs  AJpboiu  io  Neapel  läßt  sich  kaum 
irgendwie  stötzen,  wenn  auch  doe  persönliche 
Beziehung  Albertis  zu  dem  König  nach  dem 
Passus  m  dem  4.  Buche  della  Famiglia  (Bo- 
nttcd.  op.  voig.  II  395),  wo  Battista  erzählt, 
er  habe  dem  Köaif  das  dorch  dnea  Bären 
bedrohte  Ubtn  gerettet,  nicht  ra  bexwdfehi 
sein  dürfte.  Auf  zahlreiche  weitere  Zu»chrei- 
bungen  Bernichs  glauben  wir  hier  nicht  ein- 
fehen  zu  sollen,  da  nicht  einmal  Gründe,  de- 
ren Widertcgunr  notwendig  eradiiene^  Ütr 
sie  geltend  gemacht  werden  konnten. 

III.  Dit  kmutthtorttuehtn  SckriiUn  AU 
bfrtit. 

1.  Deila  Pittara  L{bri  IIL 

Als  Basis  der  Dar  ti  Iii  iii^  im  Bilde  braucht 
der  Maler  Vertrautheit  nut  der  Geometrie  und 
der  Lehre  vom  Sehen.  D.is  Sehen  bedingt 
dnersdts  die  Linienperspektive,  anderseits  die 
Farben,  die  von  der  Beleuchtung  abhängig 
sind.  A.  unterscheidet  vier  Grundfarben,  ent- 
sprechend den  vier  Elementen :  Rot,  blau, 
grün  und  grau.  WeiB  und  Schwarz  sind  Licht- 
intenaitätcn.  Die  Malerd  etidirt  A.  für  die 
volUumfliemte  Kunst,  stellt  sie  über  die  Skulp- 
tur und  glaubt  sogar,  daß  von  ihr  die  Archi- 
tektur gelernt  habe.  Die  Darstellung  zcr- 
üllt  in  drd  Tnle,  UmriBzetchnung,  Kompo- 
aitioa  der  Figuren  (also  räumliche  Anord- 
nung) und  Bdenchtung  ( Karbcngebung,  die 
eben  von  der  Beleuchtung  al  hmgiK  's^V 

Für  die  richtige  Zeichnung  der  Konto- 
ren bedient  sich  Alberti  des  Fadennetsea 
(Schlders)  als  Kontrolle  der  richtigen  per- 
spektivischen Zeichntmg.  Die  Komposition 
erstreckt  sich  auf  die  Flächen.  Glieder,  K  r- 
per,  Gruppenaufbau.  Richtige  Darstellung  der 
Körper  gewinnt  man  aus  der  Kenntnis  des 
Madcten.  Der  Istoria  (dem  Geschichtsbilde) 
sd  Rdchtum  tmd  Mannigfalttgkdt  dgen, 
beide  aber  durch  die  \N'  ird»-  des  jewdligen 
Gegenstandes  in  Schranken  gehalten.  Aach 
Sittsamkdt  und  Anstand  sd  in  der  Kunst 
bewahrt  Nor  amsigstaa  Naturstodiam  be> 
fihigt  den  Maler  zur  richtigen  Wiedergabe 
aller  Gemütsbewegungen,  aller  Körperwen- 
dungen, sowie  dazu  alle  Tdle  an  einem  KÖr- 
|Mr  mit  Alterstufe,  Charakter  Aktion  des 
gutttn  im  Finklang  a«  aetsen.  Es  folg«» 
wertvolle  Beobachtungen  stv  Statik  des  Kjör> 
per  ;  Was  A.  über  die  Darstellung  der  Haare, 
Zweige,  der  Gewanddrapierang  sagt,  läBt  sich 


eher  mit  den  Ubergangsmeistern  als  mit  der 
Ktmst  Masaccios  in  Einklang  bringen.  Aus 
l!>  rn  ..  as  A.  über  Beleuchtung  und  Model- 
herun«;  sagt,  spricht  das  plastische  Gefühl 
des  Florentiners.  Er  empfiehlt  die  Wahl 
hdler  Farben,  in  rasa,  grün  und  himmdblaa 
findet  er  St  entcnckcadste  Harmonie.  Der 
Glanz  des  Golde»  ist  durch  andtr«  Faih« 
nachzuahmen. 

Wie  dnersdts  das  Icdmisdie  Können,  ao  ist 
anderseits  wichtig  die  sittliche  Gute  des 
Künstlers  ;  und  wenn  er  sich  in  der  Geometrie 
bildet,  so  strebe  er  nicht  weniger  danach  in 
der  Dichtktmst.  Ihr  verdankt  der  Maler  die 
Motive  (Beispid:  Die  Vertenmdnng  des 
Apclles,  welche  seit  drm  Erkannt  werden  von 
A.S  Schrift  von  den  Renaissancekiinstlem 
häufig  dargestellt  wurde).  Die  Schönheit  ist 
in  der  Malerd  ntdit  nur  wohlgefällig,  son- 
dem  gefordert.  Durch  hestindigcs  Natnr- 
studium  nähre  der  >.fr>1?r  in  sich  die  Idee 
der  Schönhdt,  die  vulhg  realisiert  in  kdnem 
von  der  Natur  geschafTencn  Einzelwesen  sich 
findet  Endlich  cmpBchlt  A.  auch  dem  Maler, 
berdtwillig  daa  Uiteil  anderer  au  hören  und 
daraus  N'ntzen  zu  ziehen. 

Den  Traktat  über  die  Malerei  vollendete  A- 
am  26.  August  1485  in  Florenz  und  widmete 
ihn  dem  Filippo  Brundlcadii.  —  Die  Wid> 
mungsepisld  tat  das  bedeutsamste  Zeugnis 
für  A.S  Stellung  im  künstlerischen  Leben 
seiner  Zeit.  Er  jubelt  in  dtm  Freunde  und 
in  Donatello,  Ghiberti,  Luca  della  Robbia  und 
Masardo  die  Sdwpfer  der  neuen  Kunst  vor 
Sich  au  hahcn,  deren  Gesctae  an  fuimulicrctt 
er  sich  selbst  berufen  fühlte. 

Der  Traktat  ist  in  italienischer  Sprache  ver- 
faßt. Auagaben:  a)  De  pictnm  praestantissi- 
ma  et  nuoQuam  aatia  linili^  arte  Itbri  trea  ab» 
soIntisBimi,  Leonis  BwpL  de  ^bertis,  viri  In 
omni  scientiarum  genere  et  pracdpue  mathe- 
maticarum  disciplinarum  doctissimi.  Jam  pri- 
mum  in  lucem  edin  R  isil.  MDXL.  8.  b)  Wie- 
derabdruck mit  Vitniv,  Leydcn,  Efatevir  1619. 
c)  La  pittura,  trad.  per  Lud.  Domenidii,  Vine* 
gi  i  1517.  d)  Wiederabdruck,  Fiorcnza  1668. 
8°.  e)  Ital.  Übertragung  von  I..  Domaidii 
vcrdnt  mit  Cos.  BartoUs  Ausgabe  der  Archi- 
tettan:  nd  Montcregale,  per  Lion.  Torrenttno 
1566.  Fol.  f)  Dd  tre  libri  della  pittara  und 
der  Trattato  della  statua  in  der  Übertragung 
von  Cos.  Bartoli,  herausgegeben  mit  dem 
Trattato  della  pittura  von  Leonardo  da  Vinci, 
von  Raffaello  du  Fresne,  Paris  1661,  FoL 
g)  Trattato  della  pittura  di  Liooardo  da 
Vinci,  nuovatnentc  dato  in  luce  ■:  K  i  vita 
ddl'  istesso  autore,  schtta  da  Raffaello  du 
Fresne.  Si  sono  giunti  i  tre  libri  della  Pit- 
tura ed  il  trattato  della  Sutua  di  Leon  Bafe- 
tisU  Alberti  colla  vita  del  medesimo.  E  di 
nuovo  ristampato,  corretto.  ed  a  maggior  pcr- 
fezione  condotto.  Mit  Tal  Napo^  1733.  Fol. 


Digitized  by  Google 


Alberti,  Leon  Batt. 


h)  Dasselbe  Werk.  Mit  von  Pio  Panfili  ra- 
dierten Vignetten.  Bologna  17B2  und  17äÖ. 
Fol.  i)  Die  Schrift  über  die  Malerei,  zu- 
gleich mit  dem  TsMMo  LeonardM  da  Viod 
ins  Spanisdw  nbertcM  rtm  Diego  Antonio 
Rijon  de  Silva.  Madrid  1784.  gr.  4.  k)  Deila 
architettura  di  L.  Alberti  Lib.  X,  dclla  pit- 
ttira  L.  III,  e  della  Stattta  L.  I,  trad.  in  lingua 
ttal.  da  Gm.  Barttdi,  ntiov.  cdix.  da  Giac.  Leoni, 
oon  aggitinta  di  var}  raoi  diaegni  di  edific} 
public!  c  privati.  T>ondra  1T2G.  3  voll.  Fol. 
mit  engl.  Übersetzung.  Die  Tafeln  von  Leoni 
gez.,  gest.  von  Picart  und  Harris.  1}  Wieder- 
abdruck London  1738»  8  roll.  Fol.  m)  Deila 
pitttira  e  ddla  ttattia.  Mh  dem  Bildniste  Al- 
bertis  nach  G.  Rossi  gest.  von  G.  Benaglia 
und  i  Tai.  Milaoo  löM.  ü.  a)  Leone  Bat- 
tista  Albertis  kleinere  kunsttheoretische  Schrif- 
ten. Im  Ongiaalteat  heraoegcgeben,  öber- 
■ctit,  erlintert  nnt  einer  Einleitung  und  Ex» 
kursen  versehen  von  Dr.  Hub«rt  Janitschek, 
Wien  1877.  (Quellenschriften  für  Kunstge- 
schichte XI.)  o)  In  Bonucci,  op.  volg.  voL 
IV.  p)  S.  unter  6.  1).  <})  &  unter  ft,  m). 
r)  S.  ontcr  9,  d). 

2.  De  pttttcti»  et  Uneit  »pttd  Vic- 
tore s. 

Eine  kurze  Bemerkung  fiber  den  Uaier» 
•dned  xwiecbcii  dem  MatbematUier  tind  don 
Maler  in  der  AaHuamg  der  Punkte  und 
T  mirn.   Ah  Exknrt  sn  dem  Trattato  ddla 

pittura. 

Publ.  in  Mancini.  op.  ined.  peg.  96. 

S.  Elementi  di  Pittura,  enthält  eine 
Reihe  von  Definitionen  und  die  flüchtige  Auf- 
zählung der  geometrischen  Probleme,  die  drjr 
angebende  Künstler  beherrschen  muB,  ohne 
die  nach  A.s  Versicherung  eine  Betittgong 
«b  Haler  nicht  mögUcb  ist 

TtaL  verCaBt  und  von  A.  idbct  für  einen 
Te<-:d':ro  fviriicicht  Gua)  in$  T^H**'tfV 
später  ubertragen. 

Amgaiben ;  a)  Latein.  L.  B.  A.  Gli  elemend 
di  pittura  per  la  prima  volta  pubblicati  con 
un  discorso  suUa  parte  aviita  dall'  Alberti 
nel  rimctterc  in  onor  la  lingua  italiana  nel 
seooio  XV.  Per  Nozze  cav.  Gugtielmo  Mori 
Ubaldini  dei  Conti  degli  Alberti  —  Giuseppina 
de  Rosas,  G.  Mancini,  G>rtona  Tip.  Bimbi 
1864.  b)  In  G.  Mancini,  opera  inedita  pag. 
d7.  Ital.  Text. 

^  Prospettiva,  nach  dem  Zengnit  de« 
Ignaio  Dinti»  Riisi  oad  Vaaari  int  Alberti 
über  Pi?rspektive  geschrieben,  Bonucci  hnt 
dann  in  vol.  IV.  der  opere  vulgart  einen  Trak- 
tat nach  einer  .\bschnft  des  XV'L  Jahrh.,  der 
ohne  Namen  dea  Aotor»  überliefert  ward» 
pnblieieit,  Mancm  zwerfdt  aller  an  der  Rick' 
tigkett  der  Zuschreibung  an  Alberti. 

5,  De  statua  (Breve  compcndium 
de  eomponenda  statu a)  enthält  die 
Pnpectiotuiclire  Albertia.  £r  teilt  die  ganic 


Körperlänge  in  6  Fuß  zu  je  10  Zoll,  und  jeden 
Zoll  in  20  Minuten  —  also  die  gesamte  Kor- 
perlänge in  600  Minuten.  Die  Länge  jedes 
Gliedes  im  Verbaltnie  zu  dem  Ganzen  läBt 
rieh  daher  letcfit  in  Zahlen  aaedtüeken  imd  A. 
versucht  demgemäB  einen  Kanon  der  mensch- 
lichen Gestalt  festzustellen.  Maßstab  und 
Winkelmaß  dienen  dem  Meister  zur  Bestim- 
mmig  der  iestcn  Verfaältnisae  der  Dimcnaao- 
nen  der  einzelnen  Glieder,  das  Doppdwinkel- 
maß  zur  Ermittelung  der  Dicke  der  Glieder, 
der  Definitor  aber,  eine  höchst  geistreiche 
mechanische  Erfindung  A.s  zur  Definition  der 
temporären  Verändenmgeo.  wie  aie  durch 
Bewegungen  entstehen. 

Die  Schrift  scheint  lateinisch  verfaßt  wor- 
den ZU  sein  und  wurde  dem  Giovanni  Andrea 
Bussi,  Bischof  von  Aleria,  gewidmet  Fiele 
die  Widmung  mit  der  arsprünglicben  Abfaa* 
sang  zeitlich  zummmen,  so  mnBte  diese  die 
späteste  der  kunsttheoretischen  Schriften  A.s 
sein.  Denn  Gio.  Andrea  vrurde  erst  von  Paul 
IL  (also  nach  14M)  zum  Bischof  von  Aleria 
ernannt. 

Ausgaben:  a)  Breve  compendium  de  com* 
ponenda  statua,  Paris  1651.  b)  .\ndere  Ana- 
gabe. Napoli  1735.  8.  c)  S.  unter  1,  g). 
d)  S.  unter  1.  h).  e)  S.  unter  1.  k.)  f)  S. 
unter  1.  1).  g)  S.  unter  1.  m).  h)  S.  unter 
1.  n)  kleinere  kunsttheoreHsdw  Schrilten, 
herausgegeben  von  Janitschek,  Wien  1877  mit 
deutscher  Uberaetxung  und  Einleitung,  t)  S. 
tiritcr  6.  1).  fc)  S.  unter  6.  m).  1)  SL  unter 
6.  n). 

0.  De  re  aedificatoria  Lib.  X. 

Zur  Erriditung  eines  Bauwerkes  bedarf  es 
eineraeita  dea  von  Erfinder,  yom  wArchitec* 
ter~  entworfenen  Planes,  anderseita  der  Titig- 

keit  des  die  technische  Ausführting  über- 
wachenden Bauleiters.  Die  eigentlich  künst- 
leriMbe  Aufgabe  fällt  dem  Architector  zu. 
Die  erste  Sorge  des  Architectors  wird  die 
Wahl  eines  gesunden  and  gegen  Elementar- 
ereignisse sicheren  Bauplatzes  sein.  Sodann 
mache  er  sich  genaue  Zeichnungen  und  ein 
Model!  in  Holz.  Resondere  Sorgfalt  walte 
dann  bei  der  Wahl  dea  Uaterials^  an  Ba»- 
bolz,  an  Ziegeln,  Kalk  and  Stein,  über  welche 
A.  ausführlich  spricht.  Tm  3.  Buch  spricht 
A.  von  den  F"undamcntcn.  Mauern,  Dach  und 
Balken  und  malmt  den  Architector,  einen 
Bau  nadi  dem  Muster  der  Lebewreaen  aU 
Organismus  durdvRibilden.  Dem  Rand- 
bogen erkennt  er  allein  Berechtigung  zu  and 
verwirft  die  anderen  I^ormen,  besonders  auch 
den  Spitzbogen.  Er  wendet  sich  sodann  der 
Bdpredmag  der  m^lidien  Formen  v<m  Gc- 
Utaden  fSr  Tersciiledenstc  öffentlidie  and 
private  Bedürfnisse  ru.  .\uch  über  dir  An- 
lage von  Städten,  Straßenzüge,  Brückenbau, 
Befestigungen,  Kanal-  und  Ilafenbauten  han- 
delt der  Traktat.  Die  Paläste  der  Staatsober- 
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^Siipt-r  seiet»  vrr schieden  je  nachdem  volks- 
luuilii-he  Fürsten  oder  Tyrannen  sie  gebrau- 
chen; für  Anlage  von  Untcrrichtsanstalten, 
FaUstea,  Spitälern  werden  wertvolle  Winke 
gegcfaeB.  Und  et  beweise  actne  tiefe  und  echte 
Humanität,  wenn  er  über  Krankenhäuser, 
Krankenpflege  ja  sogar  Irrenpflege  detail- 
lierte, für  die  Zeit  ganz  neue  und  später  vor- 
bildUcbe  (f&r  du  Hospital  von  S.  Spirito 
in  Roid)  Anweisnagen  gibt  Aadh  fBr  die 
mcn«:Miche  Behandlung  der  Gefangenen  er- 
hebt er  seine  Stimme.  Endlich  ist  vom  Vil- 
lenbau die  Rede.  Das  6.  Buch  handelt  von 
der  Ausschmückung  der  Gebäude.  Das  Orna- 
ment «d  von  toldier  GceetiiniBi^ceit.  daB 
nichts  hinzuffefügt  noch  weggenommen  wer- 
den kunne,  ohne  den  Eindruck  des  Ganzen  zu 
Stören.  Denn  in  der  Natürlichkeit  und  inne- 
ren Notwendigkeit  liegt  die  Schönheit  Und 
wir  verehren  Gott  mehr  wegen  der  Scb&nhdt 
der  Welt  als  wegen  ihrer  Zweckmäßigkeit 
Von  der  Verzierung  durch  Statuen,  Reliefs, 
Stuccaturen  und  Malereien  ist  die  Rede. 
WuuinMlercica  werden  ani  die  trockene  oder 
msie  Mauer  aufgetragen.  „Aber  nin  fuid 
jetzt,"  daß  Ölfarben  nnf  dir  s;nr.7  trockene 
Mauer  aufgetragen  ihre  LcacJsUraft  beson- 
ders bewahren.  (Das  glaubte  aucli  Leo- 
nardo.) Im  7.  Buche  qncbt  A.  vom  Tem- 
pelbau, dem  er  grSBte  Sorgielt  nad  VoUcndmiff 
gewidmet  wünscht.  Dabei  kommt  er  auf  die 
Formen  der  Säulen  zu  sprechen,  die  er  auf 
drd  Grundformen,  die  dorische,  jonische  nnd 
korinthiKhe  snräckfübrt  Die  doneche  Säule 
bat  d!e  TCidie  Hfihe  des  tmteren  Dnrdi» 
messers,  die  jonischc  die  8fache,  die  korin- 
thische die  &fache.  Die  iulische  Ord- 
VOng  (sonst  toskanische  genannt)  reiht  er 
an.  Er  wäaedit  in  der  Kirche  einen  ctaaccn 
Altar  angdtradrt,  «a  dem  eine  Meeie  gdnen 
werde  —  denn  die  Überzahl  der  Funktionen 
vermindert  deren  Würde.  Den  Schmuck  des 
Gotteshauses  mögen  vor  allem  Marmorstatoen 
bOdei^  deren  HaltnaK  dem  heiligen  Orte  an- 
A.  tadelt  den  Gebrandi  der 
Bestattung  in  Kirchen  und  auf  Friedhöfen 
innerhalb  der  Städte,  wodurch  die  &anitärea 
Verhältnisse  der  Städte  verschlechtert  wer- 
den. Er  lobt  den  Gebranch  der  Römer,  die 
Anlage  von  GrSberstraBen  am  Lande  und  er- 
kennt den  sanitären  Vorteil  der  Feuerbestat- 
tung. In  den  Städten  empEehlt  er  die  Anlage 
von  Bogengängen,  tadelt  die  zahllosen  Ver- 
teidigoogitünne  der  mittelalterlicben  Städte 
imd  «tfut  aell»t  dne  ItteeHonB  det  Rund- 
turroes  auf,  der  mit  Säulen  tuid  Statuen  in 
Nischen  verziert,  oben  mit  einem  Tcmpietto 
und  einer  Statue  bekrönt  sei.  Int  Ornamente 
dea  Privathanaes  darl  akh  der  Künstler  bi- 
arre  Einfölle  und  innratige  Erfindungen  er- 
lauben, die  der  Würde  des  öffentlichen  Ge- 
bäudes unangemessen  erscheinen.   Der  Cha- 


rakter des  Stadtpalastes  sei  ernst  und  würdig, 
der  der  Villa  fröhlich  und  anmutig.  Die 
Schönheit  aber  beruht  in  bestimmten  Maß- 
verhäitnissen,  für  sie  lassen  mathematische 
Gesetze  sidi  ergründen,  die  walte  Zablentjrni- 
bolik  tritt  auch  hier  in  ihr  Recht.  A«rh  di- 
Anlage  von  Gärten  beschäftigt  ihii.  Der  heute 
sog.  engl.  Gartenstil  war  schon  im  15.  Jahrh. 
dem  Principe  nach  in  Italien  bekannt  Der 
in  Andunetik,  Geometrie  nnd  tBeiclieniuiuit 
wohlbewanderte  Architcrtnr  verfertige  den 
genauen  Plan  für  das  zu  schaffende  Gebäude. 
Erst  nach  langem  Studium  und  Durchdenken 
aller  Details  übergebe  er  ihn  als  abgeacbfos- 
«ea  dem  die  technitdie  Aasföhtimg  fiber* 
wachenden  Werkmei.'ster,  dem  fnrirr  d»T"n> 
irgendwelche  Andenmgen  daran  koiiunehmcn 
nicht  erlaubt  sei.  Nur  infolge  späterer  V^er- 
äodeningen  habe  man  die  acbönstea  Bauten 
vertmatUtet  1>at  10.  Bodi  bandelt  eadlidi 
von  der  Natur  des  Wassers,  von  der  Weise 
es  auf/ufindcR,  der  Trockenlegtmg  von  SümiH 
fen,  der  Anlage  von  Schleusen  bei  Kanälen, 
zum  Schlaaee  von  der  Vertreibimg  dea  Un> 
gcnefsre  ans  Hinsem  und  der  Reetauncmng 
ruinöser  Bauten. 

Die  eigentliche  Redaktion  des  Werken,  für 
das  A.  jedenfalls  jahrelange  Studien  betrieb^ 
iiUt  in  die  Jehre  1461  und  1462.  Hoffmum 
hat  nacbgewieaen,  diB  unter  den  saUreidien 
Zitaten  aus  antiken  Autoren  sich  solche  nach 
der  Theophrastübersctrung  des  Theodorus 
Gaza  (die  1460 — r»!  entstand)  finden.  Dem 

Papst  Nikolaus  V.  eeigte  Alberti  du  voll- 
endete Werk,  ohne  daB  aber  dne  «gentf!^ 

Widmung  stattfand.  Bart.  Fazio  und  Filaretc 
kannten  das  Buch  nur  vom  Hörensagen,  da 
dasselbe  vom  Autor  nicht  publiziert  wurde. 
Erst  im  Jahr  1486  gab  Bemardo  Alberti  das- 
selbe im  Drucke  Imaus  nnd  widmete  es  dem 
Lorcnzo  Magnifico,  mit  dem  Hinweise,  daß 
diese  Widmung  schon  die  Absicht  Leon  Bat- 
tistas  gewesen  sei  Die  Wirkung  des  BnchM 
auf  weitere  Krdae  beginnt  erat  mit  Lesern 
ZdtfNmktc;  Aus  dem  die  Widmung  beglei» 
tenden  Briefe  des  Angelo  Poliziano  erfahren 
wir  auch,  daß  der  Tod  Battista  gehindert 
habe,  die  letzte  AnafeilnQg  iciaes  Weriies 
vorxonehmen. 

Ao^ben:  a)  Ente  Ausgabe  mit  felgen- 
dem  Tite! :  Lnus  Deo  Honos  et  Gloria.  Leonis 
BaptisUc  .\lberti  Florentini  viri  darissimi  de 
re  Aedificatoria  opus  elegaatiBaiflnm  et  quam 
matdniB  vtüc:  Florentiae  accantissime  Im- 
pressum opera  Magittri  Ktodai  I^nrcntn  Ala- 
mani:  Anno  sahitis  MillcsiniO  OCtUBgesiniO 
quinto:  quarto  Kalendas  Juittarias.  FoL 
b)  Wiederabdruck  Paris  1612,  4.  c)  Wieder- 
abdruck StraBburg  1641.  d)  Wiederabdruck 
Paris  1668.  4.  e)  Died  libri  d'Arcbhettura 
trad.  da  P.  Lauro.  Vincgia.  Valgii  1546.  Sf. 
i)  L'Architettura,  tradotta  in  lingtia  fiorenr 
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troa  da  Cos  Bartoli,  Firetize  1560.  FoL  Mit 
dem  Bildnisse  A.s  und  Holzschnitten.  g)Wle> 
derabdnick.  Venedig  1565,  L  h)  Wtederab. 
druck,  mit   U  r  Domenichis  vom 

Traktate  über  Malerei ;  ncl  Mootercgalc  per 
Lion.  Torrentino  1565,  Fol.  i)  S.  unter  1.  k). 
k)  S.  unter  1. 1).  1)  Deila  architettora,  ddto 
pittura  e  deUa  statua  trad.  da  Cot.  Bartoli. 
Mit  69  Tafeln  gest.  von  Pio  Panfilii,  pittor- 
Fermano.  Bolo^  1782.  Fol.  m)  Wieder- 
abdnick.  Mailand  1806.  2  voll.  8°.  n)  Wie- 
derabdruck, Ausg.  von  Perugia  1804^  8  voll. 
8*.  o)  L'architecture  et  l'art  die  bien  budr 
cn  X  livres  trad.  de  latin  en  fran^.  par  J. 
Martin,  Mit  Holzschn.  Paris  1553.  Fol. 
P )  Los  dies  libra«  de  Arqultectura,  traducidos 
de  latin  en  romtiioe  (von  Frandaco  Lozano) 
(Madrid)  188».  4.  q)  Wledenbdrade,  Ma- 
drid 1(M0.  Fol.  r)  Teile  einer  ital.  Version, 
welche  Bonucci  für  eine  ursprüngliche  Fas- 
stmg  Albertis  hielt,  was  von  anderen  beawei- 
idt  wird,  finden  aicb  abgcdnKkt  in  den  0|k 
vOlg.  vol.  IV. 

7.  I  c  i  n  r|  :  1  r  L.  r  I i  n  i  ,i  r  c  h  i  t  c  1 1  o  n  i  c  i. 
Eine  kurze  Schrift  über  die  fünf  Säulen- 

ordnttngen,  die  toskanische,  dorische,  jonische, 
korinthische  und  lateinische.  Eine  äußere 
Beglaubigung  für  die  Authentizität  der  Schrift 
fehlt  Und  die  Grunde,  welche  HotTmann 
(Studien  pag.  52)  gegen  die  Zuschreibung 
an  A.  geltend  gemacht  hat,  sind  wohl  so 
schwerwiegend,  daS  man  den  Traktat  aus  den 
sicheren  Werken  des  Meisters  ausscheiden  muß. 

Ausgaben :  a)  Bei  Bonucci  op.  volg.  vol.  IV. 
b)  Bei  Jaaitscbck,  kl.  kunsttheorct.  Schriften 
4fetL.B.A.  Wien  1877. 

IV.  Uom  BalHita  AlbtrÜs  »hrtgt  SeMf- 
ten, 

I.  Poetische  und  moraliich^phi* 
losophische  Werke: 
1.    Pkäodoxeos.     Komödie.  Ausgaben: 

a)  Lepidi  comici  veteris  Philodo.Kios  fabula 
cx  antiquitate  cruta  ab  .Mdo  Manuccio,  Lucac 
1588.  kl.  8° ;  b)  A.  Bonucci,  opCM  vdgaii  dl 
L.  fi.  Alberd,      Firaue  1845. 

S.  Dt  eommodis  attfug  humimodit  litter»- 
rupt.  Ausgaben:  a)  Opera  sive  de  commodis 
atque  tncommodis  litterarum  ad  Carolum  fra- 
trcm  s.  I.  et  a.  4**  52  El.  (Florenz  1496). 

b)  Opnsooli  norali  ....  tradotti  da  C  Bar- 
toli, Veneria  1B08,  mit  Bildnis  n.  Hohsdm.: 
Delle  c  rn  d'-i  ed  incomoditi  delle  lettere. 

8.  Ecot'j!nf>lea.  Au.^gaben:  (Bapt  de  Al- 
bertis poctae  laurcati)  De  amore  liber  optimus 
(«.  L  lt.  ohne  Kamen  des  Druckers)  tili,  4* ; 
dasselbe  wie  die  Hecatomphila ;  italienisch, 
nur  der  Titel  lateinisch,  b)  Ecatonphyla. 
Finisce  Ecatonphila  ia  quale  insegna  a  aaiare. 
Stampata  in  Venetia  per  Bernardino  de  Cre- 
nuna  nd  MCCCCXa.  8«.  c>  HccatomphiU 
Che  sc  insfignin  t'ingeniosB  ane  d^ainofc: 
Ddplnra  <fae  ne  mostra  ionir  il  msl  prind- 


piato  amore,  Vineggia,  Sessa  1528  und  1584. 
s.  1.  1S45.  d)  Ecatooiphila  di  Giov.  Boccatio. 
Vineg.  Vt.  Bindon!  18SS4.  8'.  (Hier  fälschlich 
Boccaccio  zugeschrieben.)  e)  Hecatomphilc, 
de  vulgairc  Italien  toume  cn  langaige  fran- 
coys  ....  Paris,  Galli  t  lu  Pri,  1584.  kl.  8". 

Hecatonpbile.  MDXXXVI.  Auf  der 
Rudiseite  dM  Titels!  Heeatompie,  ce  sont 
fif  tix  dictions  grecques  .  .  .  .,  ohne  Druckort, 
kl.  8'  mit  Holzschnitten,  Ausgabe  von  Lyon 
1534,  2.  Ausg.  von  Lyon  15OT,  Ausgab«  von 
Fkris,  Sergent  1539, 10",  Anagabe  Paris,  Alain 
Latrian  1810,  16°,  Hotzschnitte.  g)  Concctti 
amorosi  ne'  quali  sotto  il  nomc  di  Hccatom- 
üla  s'insegna  la  bcila  c  ingegnosa  arte  d'a- 
more  con  un  dialogo  intitolato  Dcifira  .  .  .  . 

Genova  157S.  8'.  h)  Qpere  volgari  d.  L.  B. 
Alberti,  ed  A.  Bonocd,  vol  III.  i)  Opuscoli 

niorali,        Ci   .  Bartoli. 

4.  Deiära,  Dialog,  ttaliealscb.  Ausgaben: 
a)  Siehe  unter  8  c).  b)  Siehe  8  i).  c)  Sidie 

unter  8  h).  d)  Opm  pracclarum  de  amoris 
remedio  s.  l.  1471,  4',  italienisch,  nur  der 
Titel  lateinisch;  dasselbe  wie  die  Dcifira. 
e)  La  Deiphire  de  M.  L.  B.  Albert,  franxös. 
und  Italien.,  Paris.  G.  Corrozet  ÜMT.  f)  In 
Opuscoli  morali,  ed,  Cos.  Bartoli. 

5.  Eklogen.  Qpere  volgari  ed.  Bonucci, 
vol,  V. 

6.  Inttreotnai^,  ehemals  angeblich  in  10 
Bädicr  eingeteilt;  einige  vom  Antor  sdbst 

verri'rhtPt  Im  Kodex  zu  Oxford,  der  17  der- 
selben bewahrt,  findet  sich  auch  die  Widmung 
dieser  kleinen  Schriften  an  Paolo  Toscanetli. 
Ausgaben:  In  Mandni»  Opera  incdita,  Flo- 
rena  1890.  —  Uxoria,  em  Intercoenale^  das 
Alberti  später,  am  9.  12.  1439  schrieb  und  dem 
Piero  de'  Medid  widmete,  ist  nicht  gedruckt; 
cod.  magliab.  119  cl.  .XXI  Fiorcns;  Inhalt  bd 
Idandni,  Vita  pag.  176. 

7.  Sofroma.  Op.  volg.  ed.  Bonoed,  rcL  L 

8.  PoHtifex.  Optra  tnedta  cd.  ICandui» 
Florenz  1890. 

8.  Dt  Jmrt,  Dialog.  Aosgaben:  Uafter  9  a). 
Opera  (Florena  1496). 

10.  Letttn  eontolaiofia.  Op.  volg.  ed.  Bo> 
nncci  vol.  V. 

11.  Apolo^i.  Hundert  Fabeln.  Aosgaben: 
a)  Siehe  unter  2  a).  b)  Op.  morali  ed.  Cos. 
Bartoli.  c)  Fahles  diverses  de  U  B.  Alberti» 
Paris  1693,  m 

12.  //  Teogcnio,  lib.  IL  Ausgaben :  a)  Teo- 
genio,  dialogo  morale.  Veneria  1545.  S*. 
hj  In  op.  volg.  ed.  Bonncd.  vol.  HL 

13.  Deila  TranquiUUä  dtlF  ammOt  Ub.  lU. 
Ausgabe:  Op.  volg.  ed.  Bottocd  I. 

11.  Deila  Famiglia  libri  IV.  Ausgaben:  Das 
III.  Buch  als  Arbeit  des  A.  Pandolüiii  heraus- 
gegeben von  Manni  1734  unter  dem  Titel 
Gcwemo  d.  f  amigUa.  Dasselbe  dann  1844 
von  Piaoc  Pdenno  ia  Nespd  tuter  dem 
Titel  Fadro  dt  Fanigtia  (%  Attfl.  Florena 
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1873)  schon  als  Werk  d.  AlbcrU  publiiim. 
Alle  4  Bücher  dann  von  A.  Boavoct  op,  «o^ 

vol.  II  IL  vo!.  V  herausgegeben. 

15.  Cena  di  FamigHa.  Ausgaben :  a)  Op. 
volg.  cd  Bonucci  vol.  I.  b)  Neue  Ausgabe 
dnrch  Conte  Mario  Alberto^  Floreu  1878. 

16L  Momm»  üwt  de  Prindpe,  Kbri  IV.  Auf- 
gaben: Princip'",  R-rnar  apüd  Stcph.  Gtlil- 
teretum  Kai.  isov.  MDXX  toi.  b)  Momus 
a.  de  Prindpe  B.  I — IV.  Romae  in  aed.  Jac 
liaaocbu  iSSiL  A'.  e)  £1  Momo,  graooM 
UMoria,  eotnpmate  cn  btin  e  traaliÄMla  en 

Cn;tel1-no  por  Aur.  dr  Alrrnrnn,  Almla  de 
Henarcs  l&ö3  Fol.  Wiederabdruck  Madrid 
1508  Svo.  d)  Morous,  des  L.  B.  Alberti,  Wk-n 
Verlag  Fr.  Jac  Katiercr,  gedr,  bcijr  Igo.  AI* 
htm  iTOO.  e)  OpnaeoU  mörall  ed.  Gm.  Bar- 
toli.  Yen.  IBCa 

17.  Mo  SCO.  Optisooli  morali  ed.  Cos.  Bar- 
loV.  Yen.  1668. 

18.  Canis.  (Fingierte  Grabrede  auf  dneo 
treuen  Hund,  wichtig  für  die  Biogr.  Alberti s 
wegen  darin  enthaltener  autobiogr.  Notizen.) 
Ausgaben:  a)  Alberti,  Opera  etc,  Florenz 
14!>6  s.  2.  a.  b)  te  OpVMOli  morali  ed.  Cos. 
Bartoli.  c)  II  cane,  opuscolo  di  L.  B.  Alberti 
▼oltato  di  latino  in  volgare  da  Piere  di  Marco 
Parenti,  Ancons  1M7»  millp>tO  pCT  COTS  4i 
S.  Camerini. 

19.  Trnria,  Ausgaben:  a)  io  Alberti,  Oper» 
ctc  (Florenz  1496)  s.  2,  a.  b)  in  Opuscoti 
morali  trad  da  Cos.  Bartoli.  c)  Trivia  s.  de 
causis  scnatoriip.  p.äi.il- ae  1588.  4*.  d)  Wie- 
derabdruck in  Acad.  Veneta  1668L  4*. 

90.  Psalmi  praecationain.  Aoigabe:  Man- 
dni,  L.  B.  A.  opera  inedita,  Florentiae  1^. 

21.  EpistoUu  stptem  Epimtnidis  Diogeni 
iuaiptae.  Ausgabe:  MueU,  opera  inedita, 
Florenz  1890. 

22.  De  Iciarckia.  Ausgabe:  in  op.  volg.  ed. 
Bonucci  vol.  IIL 

S8h  Am^or.  Gedrockt  in  Maadni,  opera 
iaedita,  FloreoB  I88Q1 

84.  Frotlola.  t)  unter  dem  Titel  „Serven- 
tese"  enthalten  in  Trucchi:  Poesie  iuL  ined. 
di  dugento  autori.  Prato  1846.  b)  bd  Man- 
dai,  op.  ined.  Florenz  1890. 

fl6^  Madrigal,  gedr.  bei  Mandsi  op.  ined. 

26.  d'Amicitio,  gedr.  bei  Mancini  op.  ined. 

27.  L'Eftbie,  gedr.  bei  Bonucci  op.  volg.  vol. 
V.  Eine  andere  Schrift  „L'EfcMe"  vott  Carlo 
Alberti  verlaBt^  iat  eine  Nadnlunang  von  Bat< 
ttatae  Araator. 

28.  Lrttrre  amalorU,  gedr.  bd  Bonood  opu 
volg.  vol.  III. 

29.  Awertimenti  moMmtmUk  Opk  volg. 
ed.  Bonucd  voL  I. 

SO.  Intomo  a  tor  donna,  ebenda. 
81.  Sentenx»  Pitagoriche,  ebenda. 
82;.  Ittorietta  amorosa  fr»  Ltonora  dei  Bardi 
«  IpfotttQ  BuMddmmat^  «beada  toL  UL 


33.  DeW  amfntntstrar  la  ragione,  op,  mor. 
trad.  da  Cos.  Bartoli. 

84.  DtUa  rtpmbkca,  vit»  ckiüt  «f  rNfieeaa 
wl  dtUo  forhma.  Angdiea:  a)  Opera  de  re» 

ff.iblica  de  vitn  civilc  c  rusticana  e  de  fortuna, 
am  Ende:  I-mita  l'opera  di  Mis»r  B.  Alberti 
(Florenz  gegen  1490)  in  4°  44  Bl.  b)  Op. 
■aar.  trad.  de  Coa.  BaitoU.  c)  Deila  Kpubtica, 
ddb  vHa  dvile  e  roeHe:  e  ddla  PortoBa  Dia» 

]r.pn,  Vrnrzia  1M^^.  9*. 

3ö.  Lpulola  ad  Ctatem,  gedr.  bei  Mancini, 
op.  ined. 

86.  Epittotat,  gedr.  ebenda,  andere  bd 
GnM-Reaoiberff  RönedcrWeie,  bd  Sdti  (S. 

Franrfsrn  in  Rfmini),  Pint  (La  scrittwa 
digli  artisti),  endlich  Bonucci  op.  volg. 

87.  Vita  Fotili.  Ausgabe:  Deila  \ita  S. 
Potito  in  op.  mor.  trad.  da  Cos.  Bartoli. 

IL  Miitoritcite  und  topographi« 
sehe  Abfianfll'.inp?'n 

1.  Descriptio  Urbis  Roma*,  gedr.  bei  Man- 
cini, op.  ined.  p.  86i 
8L  D*  Porcaria  eommnüont,  Aoagabca: 

a)  Coramaitaritifl  de  eonintatfoae  in 

lucem  ex  ms  cod.  ab  Laor.  Mehus  cd.  bei 
Muratori,  Script.  rerun>  ItaL  XXV  293  flf. 

b)  durch  G.  Mansi  in  Tcsti  di  lingua  inediti, 
Roma  1816  in  itaL  Vcrdon.  c>  bd  Maadni, 
op.  ined.  p.  S87. 

^'i•!,t  de  casu  ad  pontem  Aeltum  Romae 
anno  I4ä0  succmo.  gedr.  bd  Mancioi.  op.  ined. 
p.  308. 

III.  Abhandlungen  naturwissen- 
schaftlich-technischen Inhalts. 

1.  Ludi  matematici.  Ausgaben:  italicu.  als 
„Piacevolezze  matmatiche"  in  op.  mor.  trad. 
da  Cos.  Bartoli. 

2.  Navis.  Diese  noch  im  16.  Jahrb.  v^rhrei- 
tcte  Schrift  ist  jetzt  verschollen ;  vgl.  Man- 
cini, op.  ined.  p.  23S. 

8.  Dt  tquo  animonu.  Drucke:  a)  De  eqno, 
Baeileae  (Mich.  Stella)  16B8L  b)  bd  Han> 
dni,  op.  ined.  p.  309. 

4.  De  componendis  cifris.  Op.  mor.  trad. 
da  Cos.  Bartoli.  Vorwort.  *l>ftiirit1*.  bd 
Mandni.  op.  ined.  p.  309. 

6.  D9U9  t^Ure  e  dtgli  altri  principU  di 
grammatko,  veraduillen,  v;^.  Mandni  vita 
pag.  418. 

6.  DeW  arte  mottflarij.  tin  ver -chcllener 
Traktat,  von  dem  sich  nur  eine  kurze  Er- 
wihnung  erhalten  ba^  vgl  Mandai,  vUa 
pag.  148. 

7.  D»  ttumtoftm  (luadralun,  gedr.  bd  Man- 
cini,  op.  ined.  pag.  806. 

8.  Traktat  über  Hydraulik,  speziell  über 
Uüblen,  vgl.  Mandni,  Arch.  stor.  ital.  1885. 

XAevefnr  attr  Labmt  und  BmU»  du  AtbtrtL 
Vita  la  Knratori  Script,  ver.  ItaL  XXV 
WS  ff.  —  Vaaari  ed.  Mllancd  (Saanai.  Flo- 
renz, IV).  —  Lob  Bapt.  Alberti  ■  Fempllle 
Poaicttl  de.  In  eolenmi  atadiorvm  inalaanF 
tinne  Uudatus.   Aee.  COibb.  Uillcaa.  qua  vlia 


axo 


Digitized  by  Google 


Alberti 


dufdoB  et  icripta  coniplimbus  adkoe  Inadidf  de> 
illustrantur.  AorcBt.l7W.  4.'— G. Mi«« 


eollni.  EloKio  ddl*  Alberti.  Plfcat*  18».  — 
Piaeen»  in  Baldioacci,  Oper«  Mi]aa»(1808 
bis  II)  V.— Gsye,  Cmrteggio  I  34S  ff.— Jaeob 
Bar«kh»rdt.  Kultur  der  Renaisaance,  Leipsig 
UM.  S.  Avfl.  I  151.  —  A.  Springer,  Bilder  s. 
d.  ocueren  Kxtgeacfa.,  2.  Aufl.,  Bonn  nm  p.  257 
ff.  —  C 1.  Popelin  in  Gazette  des  beaux-arts 
XXV.  —  J.  Meyer.  Anfiati  im  Kstterlex.  IM» 
(woselbst  ältere  Literatur  anRegeben).  —  A. 
Neri,  La  naaciti  di  L.  B.  Alberti,  Giomale 
Ligustico  IX  5  (18S2).  —  Jacob  Burck- 
h«rdt,  Geschichte  der  Italien.  Renaiuaaoe,  4. 
AmÄ,  Stuttgart  1906.  —  Rud.  Redtcoba- 
cher, Die  Architektur  der  Italien.  Renaissance, 
Ptaakfurt  a.  M.  1884.  —  Marcel  Reymond. 
La  sculpture  Florentine,  See  moitiie  du  XV. 
•Ucie.  Florence  1890.  —  Hub.  Janitscheck, 
Alberti-Studien,  Repertorium  für  KunÄtwisiea- 
»chaft  VI  1883.  —  .\.  H  e  i  s  s,  Lcs  mcdaillcur« 
de  la  RenaisMnee,  4  Bd.  Paris  1S83  pag.  7  ff.  — 
Fr.  S  r  t.  u  in  i  t  Ii  c-  r,  1...  B.  Alberti  i;r.d  .ii*ine 
Bauten  (tn  „Die  B.-mkunst"  von  Borrmann  und 
Graul  2.  Serie,  H-ft  1).  —  C.  N  c  u  »  c  h  1  o  B, 
Brunclcscbi  und  Alberti,  Dissertation,  Budapest 
1903.  —  Rud.  Redtenbacber,  L.  B.  Al- 
berti, in  Rob.  Dobme,  Kunst  und  Künstler  dca 
Mittelalters  und  der  Neuzeit  II  1.    Leipzig  1878. 

—  G  i  r  o  1  M  a  o  c  i  n  i,  Vita  dl  L.  B.  Alberti, 
Rrenze  iS.nsori)  1882.  Ausführliche,  grund- 
legende Arbeit,  in  der  alles  ältere  Material  Ter- 
wertet  ist  —  Derselbe,  Nuovi  documenti  c  noti- 
»ie  sulla  vJta  e  sugli  scritti  dell*  Alberti,  Fircnze 
1887  (1  vratto  dair  Arch.  stor.  ital.  IV.  Srric 
Tom.  XiX).  —  Guhl-Roscnberg,  Kjnst- 
lerbriefe,  2.  Aufl.  18S0.  —  H.  v.  G  e  y  m  ü  11  r, 
Aufsatz  in  „Die  Architektur  der  Renaissance  in 
Toskana"  (München  1888).  —  G.  L.Scipioni, 
L'anno  della  nascitä  di  L.  B.  A.  in  Giom.  stor. 
d.  lettetat  itaL  vol.  XVIII  1801.  pag.  313—310. 

—  FcIleeBarnabei.  Delle  anticbitä  aooperte 
nel  lago  di  Nemi  Roma  18W.  —  Corrsdo 


Alberti«  ittseotw  temits  is  Ri« 
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Ricci.  L.  B. 

Bini  nel  V.  Ccnlaiari»  dalla 
logna  MOS.  —  BmiHe  Loodi,  L. 
Architetto,  Flfoue  1908. 
Literatur  Sbtr  Att>«rH$  SekrifUm. 
B  a  n  d  i  n  i,  Specimen  literaturae  Florentinae 
seculi  XV.  Floren*  1748.  II  108  ff.  —  Der- 
selbe, CataL  codd.  lat.  Biblioth.  Mediceae  Lau- 
rent II  618  und  Biblioth.  Leopold  II  83.  — 
Tiraboachi,  Stor.  d.  Lettcrat.  ItaL  SoMM 
178S— 178S  VI  L  8«0  ff.  —  UatsvebclH 
Diikmute  4«tt  Sctitt  ditri.  I  L  310.  ^  O. 
HoffasBB,  Stodica  m  Albettie  adm  B9< 
Anm  hD«  m  Mdiftatorb".  Prukeaberg  L  S. 
18$S.  —  B.  |»iiitg«bck^  Bifadcitung  zu  .,A1- 
bcftia  kL  kuBtttbcofct  Sdviftea".  Wien  1877.  — 
Steignüller.  Kannte  Alberti  dca  Distanz- 
punkt?  Rcpertoritun  f.  Kunstwissenschaft  1801. 
XIV.  —  Memorie  e  documenti  inediti  per  ser- 
vil« atla  Tita  lelteEBii»  di  U  B.  Alberti  «.  L  • 
la.  4«. 
IjMMfar  §btr  MmUt  Bmttm. 
Ober  S.  FrABceieo  f  ■  RIailai 
Rftf fa«t«  Adiaiari»  Sil»  RIailiMM;  BfM- 
eb  lUff.  —  Gt»r.  Batt  Coata,  II  iobbIo  dl 
S.  Fraacetco  di  Riadiii,  in  Miseellaoel  di  Vaxia 
lettcntora  Totn.  V.  Laoca  176S.  —  Carlo 
Tonini.  Guida  illustrata  di  Rimini  1870  und 
1893.  —  Charles  Yriarte,  Rimini,  1882.  — 
Frtti  Seitz,  S.  Francesco  in  Rimini,  Berlin 
1803,  ausführliches  Hauptwerk  mit  l>estem  Ab- 
dnwk  der  auf  den  Baa  beafigUehca  Briefe  nad 
AiifaahiBCB  daa  Bana.  —  La  Tan« 


Bla  da  UdaiaMt  da  Riaiini.  da  L.  B.  iUbertl, 
FvÜ^ato  IT«  (PoUfOO  1794).  —  Lttlgl  Nar. 
di.  DeaeriaiDne  aiiliqaarie-ai«bttetloBica  ddT 
arco  di  Angaate»  dei  Ponte  di  Tiberio  e  dd 
Tempio  Mafatcatiano  di  Rimiaeu  Rimino  ISIS, 
->  P.  U alagaaai-Valeri  n  ieB«b  llal»> 
teetiai»,  „Secelo  XX"  1908. 

"I  rr  die  florentinischen  Bauten. 

K  1  i.  h  a,  Chicse  Fiorcntinc  III  2.3,  314.  — 
Jodoco  del  Badia,  Raccolta  dclle  migliori 
fabbrichc  anticbe  e  moderne  di  Firenze,  Firense 
1876.  —  Luigi  Passerini,  Gli  Alberti  di 
Firenze,  Firenze  1870.  —  Wood  Brown,  The 
dootiaicaa  cbnicfa  of  5.  Maria  Norella.  1002.  — 
P.  Vincettao  Piaeaehi,  Letten  sulla  fao- 
eiala  di  S.  Uaiis  HovaU«.  Novelle  Utteiaria 
1TT9.  —  J.  Dnrn,  Die  Batdranst  der  Renais- 
sance In  Italien,  p-Tp.  148  ff.    Stuttgart  l^n^ 

über  die  Bauten  des  Lodovico 
Gonzaga. 

W.  Braghirolli,  Alberü  a  Mantova,  Doc, 
e  not  ined.  Firenze  1861,  Archivio  Storico  Ita- 
liano,  Serie  III  Tora»  IX.  —  Dcrs.,  Die  Bauge- 
schichte der  Tribuna  der  S.  Annunziata  in  Flo- 
renz, Repertorium  f.  Kunstwissenschaft  IH1879). 

—  E.  Rit  acher.  Die  Kirche  S  An  Irca  in 
Mantua,  Berlin  1890.  —  R.  B  e  t  1  c  d  i.  La- 
silica  di  S.  Andrea  in  Mantova,  Emporium  1901. 

—  Vittorio  Mattcucci,  Le  chiesc  ar- 
tistiche  del  Mantovano,  Mantova  1002.  —  Paolo 
O  r  i  o  I  i.  Arte  ed  inacrizioni  nella  basilica  dt 
LfB,  Albatli  Fiorentioo  o  S.  Andrea  in  Mantova, 
Ifaaiov»  law.  —  Gact.  Saaani.  Nuovo  pto- 


16W.  —  Carle  d'Ar««^ 
Odla  Atü  •  daril  Amdel  dt  Maston  Notiale^ 
Maawva  ISBT IllOb  n  IS» SOS.  —  Bckatala- 
Zlttao,  Zn  Albertia  Plaanda  vea  S,  Aadiea 
ia  Haatoa,  Kaaatcbroaik  N.  P.  III  ISL 

über    Projekte,  zugesehricbaa« 

und  zweifelhafte  Werke. 

G.  D  e  h  i  o,  Die  Bauprojekte  Nikolaus  V.  und 
L.  B.  Alberti,  Repertorium  für  Kunstwissen- 
schaft III  1880.  —  Guido  Carocci,  La 
chiesa  di  S.  Martino  a  Gangalandi,  Arte  c  Storia, 
aprile  1001.  —  Ettore  Bernich,  Aufsätze  in 
Napoli  nobilissima  XII.  XIII,  Arte  e  Storia 
XX,  Rassegna  PocUcic,  Maggio  1894,  Rass^pia 
d'Arte  1902.  —  W.  Rolfa,  L'aicbitettura  Al- 
be rtiana  e  rareo  Trlonfala  dl  Alfoaao  d'Am- 
gona.  Napoli  aoWHiaiaia  XIIL  —  Den.,  Dar 
Baamiaier  daa  TifnaapUagma  ia  Neapel,  Jabgw 
bodh  dar  k.  pretiB.  Kmatawaadangcfl  1904,  XXV. 

W<  Suida, 

Alberti,  I.odovico.  Maler.  Bildhnupr  und 
Holzschnitzer,  Sohn  des  Malers  und  BHi- 
baucrs  Giovanni  di  Giuliano  di  Alberto  A. 
(gen.  Li»o).  Von  Ihm  wird  berichtet,  dass 
er  für  den  Maler  RafFaellino  dal  CoUc 
(t  17.  11.  1668)  den  Sarg  fertigte. 

Libro  dei  Morti  del  Comune  di  Sansepolcro. 
1888  p.  24»,  255.  —  Coleschi.  Stor.  di  San- 
■epolcro,  1886  pu  M9,  HB.  —  II «y  e  r,  Kstieriex. 

IV.  Bombe. 

Alberti,  Maria  Agatha,  Malerin,  geb  zm 
Hamburg  Ii.  11.  1767,  f  zu  Münster  um  1810. 
la  Dmden  1801— S,  ia  Mfinster  Nonne.  Pot' 
träticTte  und  kopierte  (meist  Madonnen). 
Goethes  Anerkennung  ihrer  Sorgfalt  beim 
Kopieren  s.  Licboldt^  Mitt  d.  Var.  L  Kainh. 
G«Kh.  XI  216. 

B.  BmmuL 
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Alberti,  Graf  M atteo,  Architekt  aus  Ve* 

ncdig.  Obcrbaudircktor  des  Kurfürsten  Jo- 
hann Wilhelm  von  der  Pfalz  (lüOO— 1716). 
Erbaner  des  Schlosses  Bensberg  im  Kreise 
Mühlheim  a.  Rh.;  Sduipicr  von  IdealpUncD 
zu  einem  SchtoBneubait  dl  Dfisaeldorf  (im 
histor.  Mus.  in  Düsseldorf)  Wd  ZU  dtMr  aCOOl 
Residenz  in  Heidelberg. 

G.  M.  Rapsrini,  L«  Portrait  du  vrmi  mMte 
dans  la  personne  aer.  de  monscign.  l'Hteteu  M> 
btin,  Haadachrift  aus  dem  Jahre  1709  Im  Be> 
litze  des  Herrn  Max  Pflaum  auf  der  Fahnen- 
bnrg  bei  Düsaeldorf .  —  Giemen.  Kunstdenk- 
miler  der  Rhetnprov.  Bd.  V.  Kreit  Mülheim 
a.  Rhein  S.  CC.  —  Th.  Levin.  Beitr.  x.  Gesch. 
der  Kunatbe^ebangeo  in  dam  Hause  Pfalz-Neu. 
bürg.  (Jahfb,  d.  PiwaUptfcr  Gesch.  Vereins 
Bd.  XX.)  Dr.  Board. 

Alberti,  M  i  c  h  e  I  e,  ital.  Maler  der  zwei- 
ten Hälfte  des  10.  Jahrh.  Von  Vasari  als 
Florentiner  beziichnet,  nach  Colcschi  aber  der 
ans  Borgo  S.  Sepolcro  stammenden  Familie 
angdrareod.  Die  Angabe  Coleschia.  dafi  Mi- 
chele  A.  der  Sohn  des  Alberto  A.  (1526  bis 
1592)  und  jüngerer  Bruder  von  Alcssandro, 
Cherubino  und  Elisabetta  A.  gewesen  sei, 
muB  auf  einem  Irrtum  bertiben.  Da  Elisa- 
betta  1556  geboren  ist,  könnle  mia  Mtcbdes 
Geburt  nicht  früher  als  1556  ansetzen,  tmd 
er  könnte  dann  nicht  bereits  um  1560  tätig  ge- 
wesen sein,  wie  Vasari  berichtet!  Michelc 
A-  war  ein  Schüler  des  Daniele  Ricciarclli 

da  Voltena  (gdk  nm  UO».  t  In 
der  Kirche  S.  S.  Trfniti  dei  Monti  zu  Rom 
hit  Michele  Alberti  nach  den  Cartont  des 
Daniele  da  Voltcrra  im  Verein  mit  Giov.  Paolo 
Rotsetti,  einem  anderen  Schüler  des  letztge- 
flanaten  Mdaten^  die  Waadmalereien  der  drit- 
ten Rapdle  rar  Rechten  ausgeführt,  und 
zwar  gehört  seiner  Hand  speziell  das  sehr  zer- 
störte und  übermalte  Freskobild  mit  der  Dar- 
ilelltmg  des  Bethlehcmittachen  Kindermordes 
an.  Der  Känstter  war  cm  Lidtlingischäler 
des  Daniele  da  Voherra,  der  ihn  ntsammen 
mit  FcliciaiiO  da  San  Vito  /u  seinem  Tosta- 
mentsvollstreckcr  und  zum  Erben  &eincs  künst- 
leriacben  Nachlasses  ernannte.  Michele  imd 
Fdidano  erboten  sich  aach  nach  dem  Tode 
des  Dsaid«  da  Volterra  (f  1B66)  die  bron- 
scae  Reiterstatue  Heinrichs  H.  von  Frank- 
reich, zu  der  ihr  Meister  von  Catcrina  de 
Medici  Auftrag  erhalten  hatte  und  von  der 
nur  das  Plerd  fertig  gegossen  worden  war» 
tu  vollenden.  Jedodi  kam  es  nicht  dazu, 
das  Pferd  wanderte  allein  nach  Frankreich, 
wo  dann  Kardinäl  Richelieu  an  Stelle  Hein- 
richs II.  die  Statue  Ludwigs  XIII.  darauf 
setzen  hefl^  am  das  Monomeat  in  dieser  Fas- 
sung endlich  1689  In  I^nis  zur  AufstcOimg 
zu  hrtiipin. 

Vasar  i- M  i  1  a  n  c  s  i,  VII  Cl,  6ö.  --  Or- 
landi,  Abccedario  377,  378.  _  C  o  1  e  s C  h  i, 
Stor.  di  S.  Sepolcro  188«  p.  263.        A.  Uuüo*. 

Alberti,  Ptcrfranccaco,  Italien.  Ma- 


ler und  Radierer,  geb.  zu  Borgo  S.  Sepolcro 
1584,  t  zu  Rom  1638,  Schüler  s-ncs  Viters 
Durante.  Lanzi  erwähnt  von  ihm  unter  an- 
deren Gemälden  eine  Himmelfahrt  Mariae  in 
Sh  Bartohmeo  in  Borgo  S.  Sepolcro^  «ädere 
Werke  in  S.  Gioratmi  und  im  Etame  desselben 
Ortes.  Ein  h.  Franziskus,  der  den  Tn  ^  rn 
predigt,  in  der  Casa  Alberti  daselbst  ist  be- 
zeichnet Von  A.  sind  auch  einige  Radierun- 
gen bekannt,  die  meist  mit  seinem  aus  P  F  A 
zusammengesetzten  Monogramm  bezeichnet 
sind.  Seine  grosstc  und  Ihmi  Radierung  ist 
die  amüsante  Darstellung  emer  Malerschule 
(Acad.  de'  Pitori,  B.  XVII  313).  Sieben  an- 
dere, Genredarstellgn.  und  AUegodCB,  woden 
von  Nagler  (Monogr.  II,  28M  u.  IV.  8960) 
aufgeführt.  Zwei  von  Bartsch  (P.-Gr.  XVI H 
272)  Facini  zugeschriebene,  unbezeichnete 
Blätter  sind  von  Nagler  tL  Schmidt  (Meyers 
Kstlerlcat.)  mit  Uarccht  für  A.  ia  Aauvrach 
genonuneu  wor&a. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Coleschi,  Stor.  di 
Sansepolcro  1886  p.  168,  184,  ISS,  2T,i.     P.  K. 

Alberti,  Pietro,  italicn.  Architekt  des  15. 
Jahrb..  arbeitete  in  Gemeinschaft  mit  dem 
später  zum  Capomastro  von  Bologna  ernann- 
ten Maestro  Bartolosnmcn  ila  Novellara  am 
Bau  des  Bologneser  Bentivoglio-Palastes. 
Nach  Oretti  würde  die  Haupttatigkeit  des 
Meisters  in  die  Zeit  um  1450  fall  fr.  und  zwar 
soll  er  längere  Zeit  in  Bologna  gearbeitet 
haben. 

Repert.  f.  K-W.  XVIII  246. 

P.  UolagUMMi- Va Icri. 

Alberti,  Ridolfo  degli,  s.  Fioravanti, 
Arislotile. 

Alberti,  Romano,  gen.  Nero,  italier  TTcIr- 
schnitzer  des  18.  Jahrh.,  Bruder  des  Giovanni 
di  Berto  und  Oheim  d.  Alberto,  wird  gleich 
diesem  als  tüchtiger  Holzschnitzer  genannt. 

Meyer,  KsHerieic.  A.  MuKm. 

Alberti,  Romano.  Maler,  Hohschnitzer 
tu  Bildhauer,  in  Rom.  ein  zweiter  Bruder  des 
Alberto,  war  160S— Sekretär  der  Accad. 
rom.  di  S.  Luca  und  publizierte  168&  in  Rum 
einen  ..Trattato  sopra  la  nobilitl  della  ^ttun" 
und  1004  in  Pavia  ..Origine  e  progresso  dell' 
Accad.  del  disegno  de'  pittori,  scultori  ed 
architetti  di  Roma",  ein  Werk,  welches  beim 
Mangel  «a  Originaldokumeatea  uad  alten  Re- 
gistern eine  Hauplqnefle  für  die  Getduchte 
der  Akad.  ist.  Von  ihm  ein  Fresko  im  Ex- 
Convent  der  Minori  Osservanti  in  S.  Sepol- 
cro, die  Stadt  vom  U.  Fnuiadn»  gesegnet 
darstellend. 

M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Mem.  d.  rom.  .  accad.  di  & 
Luca  26.  —  Colcschi,  Stor.  di  Sansepolcn 
1886  p.  184,  2&0.  —  Ladvoeat,  Dil.  portatfle. 

A.  UmHoM. 

Albeiti,  Urbano,  Miniaturmaler  in  Peru- 
gia, 10.  5.  1671  iti  (In:  Zunft  d.ji  T.Tir.uituristen 
zu  Perugia  aufgenommen.  Werke  nicht  be- 
kannt» 
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Giorntle  di  Entd.  artist.  II  (1873)  fMe.  Tt 

bU  XII  310  Walter  Bombe. 

Albezti,  V 1 1  r  u  V  1  o,  Maler  des  17.  Jahrh. 
in  Rom. 

Mitiirioi.  Stor.  deU»  vm.  AgcmL  di  Su 
LWS  WS  p.  m.  OMMia. 

.Albcrti  y  Baicelo,  Fernando,  span.  Ma- 
ler nod  Illustrator,  geb.  17.  4.  1870  zu  Ma- 
drid, Schüler  der  dortig<en  Ktmstakadcmie, 
debütierte  1892  auf  der  Madrider  AuMteUaag 
mit  etnetn  Aquarell,  etetlte  1901  dH  Gemilde 
„L'Atalaya",  ltK>4  „Erste  Zusammenkunft" 
»US  und  190Ö  „Herbsuonfle",  „Die  Tochter 
Venedigs",  „Sauersüß",  „Die  Schülerin", 
«ttBerdem  ein  Selbstportrit  AI»  Illustrator 
lieferte  er  «alilreidie  ZeiduMogai  f8r  2Sei- 
tungen  und  Revuetl,  betoodcfS  für  ,.B!anco 
y  negro".  F.  Lafomä. 

AlbettiB,  A,  französ.  Maler  in  Grenoble, 
stellte  in  den  Pariser  Salons  von  1886,  1896 
ttnd  1899  Landschaften  aus  der  Umgebung 
von  Grenoble  aus. 

Salonkataloge. 

Albertin,  Heinrich,  Goldschmied  in  Mün* 
eben  1599.  Führte  ab  Uebteraekben  Lille 
in  milden  Felde. 

K.  Roeenberg.  Der  GoIdBchtu.  Ifofcseidben 

Ko.  m4  ••• 

Albertinelli,  .Mariotto  di  Btgio  di 
B  i  n  d  o.  Maler,  geb.  zn  Floreos  tB.  IQl  1474, 
t  ebenda  6.  IL  1515. 

Am  der  alten  florentinisdien  Familie  der 
Albertinelli  stammend,  sollte  er  wie  sein  Va- 
ter Goldschläger  werden,  wandte  sich  jedoch 
bald  der  Malerei  zu  und  trat  bei  Cosimo  Ros- 
aelli  in  die  Lehre.  Dort  lernte  er  den  etwas 
Uteren  Bartotommeo  della  Pbrta  kennen.  Sie 
befreundeten  sich  und  mieteten  sich,  als  sie 
etwa  1493  aus  der  Lelirc  traten,  eine  gemein- 
same Werkstatt.  Eine  kurze  Trennung  im 
Jahre  1484,  wo  Albertinelli  för  sich  in  den 
Girten  der  Mcdid  nadi  den  Antiken  seidi- 
nete,  änderte  nichts  am  freundschaftlichen 
Verhältnis.  Als  Bartolorameo  1500  ins  Kloster 
eintrat,  überwies  er  seinen  jüngeren  Bruder 
Piero  AlbertindUa  Obhut,  der  ihn  in  der 
Malerei  ntltcrricbten  flollte  tmd  lleS  sein  nn> 
vollendet  gebliebenes  Fresko  in  S.  Maria  Nuova 
von  ihm  fertig  malen.  Als  dann  nach  Jahren 
der  Entsagung  der  Frate  Bartolommco  sich 
der  Malerei  wieder  anwandte  und  1608  ru- 
von  einer  Reise-  nach  Venedig 
eine  größere  Werkstatt  atiftat.  da  zo^  er 
wieder  Albertinelli  heran.  Dieser  hatte  in 
den  bis  dahin  vergangenen  Jahren  für  sich 
weitergearbeitet.  Nicht  dem  Beispiel  des 
Preflndea  folgend,  hatte  er  aidi  mit  Antonia 
d'Amadore  d'Ugolino  verheiratet.  Aber  seine 
Werke  zeigen  deutlich,  daß  er  andauernd  in 
Beziehung  zum  Frate  gestanden.  11509— lf)12 
arbeitete  er  mit  dem  Frate  zusammen  in  der 
Werkstatt  von  S.  Marco,  fiberall  mitt&tif  and 


nach  den  Entwürfen  Bartolonuneos  ausführend. 
Das  gemeinsame  Werkstattzei- 
chen bildet  sich  aus  awei  in  sich 
verschlungenen  Ringen  mit  einem 
Kreuz.  Ende  1512  kirr!  (inr.n 
;;u  einem  emstlichen  Lirach  zwi-< 
schon  den  beiden  Fremiden.  Al- 
bertinelli verließ  die  Werkstatt 
Bartolonuneos.  Aber  allzubald 
fühlte  er,  was  ihm  an  dem  Freund 
verlorengegangen  war.  Nun  plötz- 
lich mußte  er  all  d.as,  was  der  Frate  ihm  vor- 
gezeichnet und  weiter  durchgebildet  battCt  wie 
die  jrerspentTcn,  v  ernni  auiigeti  unn  uent- 
führungen  selbst  brrerlm'-n  urir!  rnishsam 
durchbilden.  Vcrivvcjiclnd  seinem  Kön- 
nen gab  er  die  Malerei  auf  und  um  sich  und 
seiner  Familie  das  Brot  zu  verdienen,  eröffnete 
er  eine  Schenkstnbe  oder  flbermdun  wohl 
vielmehr  die  seines  Schwiegervaters,  der 
Weinhändler  war.  Vasari  nennt  eine  Ta- 
vema  an  Porta  San  Gallo  und  eine  an  Ponte 
Veocbio  al  Drago;  beute  noch  befindet  sieb 
da«  „Tavenm  di  Mariotto  Aibeitindli'*  nidit 

weit  vom  Palazro  Btir.narotti.  Dann  r-rihlt 
Vasari  von  .Albertinellis  Romreise,  wie  er  in 
S.  Maria  della  Querica  Halt  gemacht  hatte, 
am  dort  ebenso  wie  in  Rom  maleriaeh  titig 
sn  sein,  wie  er  tfauin  in  Rom  crlcTanlcte;  nnd 
im  Korb  nach  Florenz  gebracht  wurde,  um 
kurz  nach  seiner  Ankunft  in  Florenz  5.  11. 
1515  7.U  sterben. 

Die  Werke  AlbertioeUis,  die  sömeiat  datiert 
und  oft  audi  mit  dem  Kamen  des  Postlers 
versehen  sind,  beweisen  deutlich  seine  intimen 
Beziehungen  und  die  weitgehende  Abhängig- 
keit von  Fra  Bartolommeo.  Frühe  Bilder 
seiner  Hand,  wie  das  Porträt  der  Alfonsina. 
der  Gemahlin  des  Piero  de'  Media,  deren 
Gönnerschaft  sich  Albertinelli  erfreuic,  u.  a. 
sind  verloren  gegangen.  Zuerst  begegnen  wir 
ihm  auf  der  1497  datierten  Verkündigung 
im  Dom  von  Voltem,  die  er  offenbar  in 
Gemeinschaft  mit  Bartolommeo  ansflUirfc 
Während  die  Gestalt  des  Engels  sicher  auf 
den  Frate  zurückgeht,  sind  Maria,  Gottvater 
und  der  Hintergrund  von  Albertinelli.  Wei- 
terhin vollendete  A.  daa  von  dem  Frato  i486 
in  S.  Maria  Nuova  begonnene  Fredm  des 
jüngsten  Gericlitcs  (heute  in  den  Uffizten). 
Der  ganze  untere  Teil,  ferner  die  drei  Engel 
sind  von  ihm.  Seine  Ldstuitg  tritt  hinter 
der  des  Freundes  bedeutend  zorüdc  GewiA 
haben  genaue  Vorseiebnnngen  dfes  Frate  vor» 
gelegen,  aber  an  der  Plumpheit  der  Bildung, 
Ungeschicklichkeit  der  Bewegung  u.  Schwäche 
der  Zeichnui^  erkennt  man  seine  Hand. 

Nun  folgt  ein  Jahrzehnt  ziemlich  eigner 
Tätigkeit.  Freilich  Zeichnungen  und  Anregun- 
gen scheint  er  vielfach  vom  Frate  i  rlialtcn 
zu  haben.  So  will  die  groBe  und  vornehme 
Anffaaaung  aefaiea  sehfioalen  BiMen.  des  der 
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Visitation  in  den  Uffizien  undenkbar  erschei- 
nen ohne  die  veredelnde  Einwirfcong  des  Frate. 
Die  Pilasterhalle  hinten  kt  penirinetk,  wie 

überhaupt  Pertiginos  sHIle  Harmonie  derSthn- 

mung,  wie  dessen  glatte  Ma!wci?e  unbedingt 
EinfiaB  auf  die  beiden  Freunde  gehabt  hat. 
Sehr  durchempfunden  ist  die  Auffassung  der 
Frauen  in  ihrer  feinen  Gegenüberstellung,  bei 
Elisabeth  die  starke  Verbeugung  and  das  be- 
sehe f  Piofil  mit  der  ausdrucksvollen  Ge- 
bärde der  Linken,  bei  Maria  das  hohcitsvoU 
ergebene  leichte  Ssch- Verneigen.  Beide  Pro- 
file scharf  vor  den  hellen  Horizont  gestellt,  ha* 
ben  in  dieser  Härte  noch  viel  Quattrocentitti- 
y  ri'  iber  die  geschickte  Verbindung  der  Fi- 
guren zur  Gruppe,  die  Massigkeit  der  körperli- 
chen Bildung  in  breit  und  groB  geworfenen  Ge- 
wändern, die  große  Auffassung;  «dchc  alles 
Detail  einer  geschlossenen  Gesaratwfrkung  op- 
fert, all  das  ist  ganz  rinquecentistisch.  Jeden- 
falls steht  das  Bild  am  Beginn  der  neuen  Zeit, 
wie  die  Datierung  auf  den  Pilastern  —  MDIII 
—  beweist  In  dieselbe  Zeit  gehört  auch  ein 
Tondo  im  Pitti,  wclcfaei  von  gleicher  an  Lo- 
rcnzo  di  Credi  erinnernder  Schwere  der  Form- 
gebung und  Härte  der  Lichtfuhrung,  von 
gleicher  Stille  der  Empfinduifg  ist.  Die  Land* 
Schaft  erinnert  in  ihrer  breiten  Gntppieniiig 
cben&lb  an  Cre<U,  wihrend  Einzdheiten,  wie 
der  Baum,  eher  an  Porugino  gemahnen.  Au.s 
dem  J.  1505,  bez.  Martocti  ilorentini  opus  pro 
quo  patres  Deus  orandus  est  A.D.  MCCCCCV, 
stammt  ein  Fresko  in  der  Certosa  bei  FlotfOS: 
die  Kreuzigung  mit  Johannes,  Maria  und 
der  am  FuB  -  des  Kreuzes  knienden  Magda- 
lena: eine  im  Ausdruck  empfundene,  in  der 
Einzeldurchführung  jedoch  schwächliche  Lei- 
stung. Bezeichnet  und  datiert  Mariotti  Deber- 
tinellis  opus  A.  D.  MD  VI  ist  dann  das  Madon- 
nenbild mit  den  Hl.  ITii  r  nymus  und  Zeno- 
bius  im  Louvre.  Hier  tritt  er  einmal  in  Ge- 
meinschaft mit  Filipptno  anf  <s.  d.).  Dieser 
hat  das  Werk  begonam  and  es  bd  seinem 
Tode  1604  mtvollendet  hinterlassen.  Alberti- 
nclli  erhielt  den  Auftrag,  es  fertigzustellen. 
Im  Typus  der  Madonna  und  des  hl.  Hiero- 
n}-mtis  erkennen  wir  die  Hand  Filippinos. 
Zcnobius  ist  ganz  in  der  Art  Albertinellis. 
Interessant  ist  das  Relief  unter  der  Maria 
niit  Adam  und  Eva,  letztere  starke  Rcminis- 
cenzen  an  die  mcdiceischc  Venus  zeigend. 

1600  trat  dann  Mariotto  wieder  in  direkte 
Beziehung  zum  Frate,  indem  er  sich  ganz  in 
dessen  Werkstatt  in  S.  Marco  begab.  Es  be- 
ginnt eine  außerordentlich  fruchtbare  Tätig- 
keit beider.  Abgesehen  davon,  daß  Albertt- 
ndli  einige  von  Fra  Bartolommeo  begonnene 
Bilder  vollendete,  so  die  Verklärung  der  bei- 
den Heiligen  im  Mus  von  Lucca  (Gottvater 
vind  die  Engel  sind  nach  Zeichnungen  des 
Frate  ganz  von  A.  ausgeführt),  ferner  groSe 
Altarbilder,  wie  das  sdnne  BiU  der  Uadoona 


in  Gluric  im  Dom  zu  Besannen  (der  obere 
Teil  der  Krönmv,  Iwnte  im  Mus.  von  Stutt- 
gart, ebenfalls  ganz  yw  A,),  hat  A.  auch 
dne  ganze  Rdhe  dgener  BQder  gesdiaffen. 
Das  früheste  ist  vielleicht  eine  Madonna  mit 
vier  Heiligen  in  der  Akad.  zu  Florenz,  et- 
was starr  iti  der  Haltung  und  ansgeklügdt 
in  den  Stellungen  und  im  Aufbsn  an  Frates 
Madonna  in  S.  Mareo  von  1500  erinnernd. 

Kfi/voller  ist  die  Trinitä,  ebcnfatls  in  der 
Akad.,  Gottvater  verwandt  dem  Bild  im  Mus. 
von  Lucca,  von  1509,  Hebenswürdig  im  Alis- 
drud^  in  der  Ansfuhrang  anfierordcntlidi 
und  Ton  nnem  besonderen  P^ulien» 
sdnndz.  In  die  gleiche  Zeit  und  auch  an  das 
glekhe  Bild  des  Frate  gemalinend,  gehört  der 
entzückende  kleine  Klappaltar  im  Mus.  Potdi* 
Pezzoli  zu  Mailand.  Das  MD  in  dnem  kid- 
nen  gemalten  Schilddien  am  Rahmen  unter 
der  Maria  soll  ofTcnbar  nicht  1500  bedeuten, 
sondern  ist  als  „Mater  dei"  zu  lesen,  denn  ganz 
abgesehen  davOO«  daß  die  beiden  liebreizenden 

Heiligenfigoren  aof  den  Flügefai,  Barbara  and 
Katharina  Imtend,  ohne  Bartolommeos 

Verklärungsbild  von  1500  undenkbar  sind, 
deutet  auch  die  Ausführung  mit  dem  feinen 
Farbenschroelz  besonders  im  Kamat  auf  dies« 
spätere  Zeit  Albertindlis.  Aber  die  liebena- 
wfirdige  Behandltmg  sowie  der  zarte  Sdmiels 

der  Farbe,  der  den  beiden  let^tt; urirmten  Bil« 
dem  mit  den  unter  Einwirkung  der  vene- 
zianischen Sdnde  enstandencn  Werken  Fra 
Bartolommeos  von  1608  und  1500  in  Lucca 
gemein  ist,  müssen  bald  offenbar  wieder  unter 
Frates  Führung  einem  kräftigen  Helldunkel 
und  einer  mehr  statuarisch  realen  Auffassnnff 
der  Figuren  weichen.  Die  Verkündigung  von 
1610  in  der  Akad.  zu  Florenz  —  bez.  1610 
Mariotti  Florentini  opus  —  will  nur  das,  was 
arch  rf  r  le  damals  erstrebte,  die  plastische 
Erscheinung  der  Gestalten  in  einer  kraftvol- 
len, den  Venezianern  entnommenen  Lichtfüh- 
TXUtg  und  in  lionardesker  Helldunkelbeband- 
lung  zu  einer  möglichst  frappanten  illusioni- 
st 'sehen  Wirkung  vereinen.  Der  Lichteinfall, 
die  Augenhöhe,  die  perspektivischen  Verkür- 
zungen sind  darum  genau  nach  dem  Standort 
des  Bildes,  dereinst  für  die  Bruderschaft  des 
hl.  Zenobius  gemalt,  berechnet.  Ganz  abge- 
sehen von  einer  gewissen  Starrheit  der  Hal- 
tung und  der  trotz  aller  Sorgfalt  nicht  ge- 
lungenen Lichtbehandlung  liegt  das  FeMerhafte 
der  Behandlung  in  dem  noch  quattrocentisti- 
schen  Mangel  an  ZusammenschluB  der  Figu- 
ren mit  dem  Raum.  Die  Gestalten,  die  sieb 
schon  in  ihrer  statuarischen  Haltung  und  pla- 
sti.schen  Schärfe  sehr  isolieren,  sind  allzusehr 
als  Relief  empfunden.  An  den  vorderen  Bild- 
rand herausgeschoben,  stehen  sie  vor  u.  nicht 
in  der  sich  stark  verkürzenden  Architektur, 
das  ist  der  alte  Fehler  der  Raumbildoog  der 
FrQfarentiasttiee;  Vbrdeitnnd  v»i  Ifinter- 
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gniad  stehen  unvermittelt  hintereinander. 
Üm  wirldkh  malerische  Aufftttsung  wird 
inuncf  etnen  Mittdcrwid  zti  geivlniien  swcheu 

und  die  Gestalten  in  diesen  Mittelgrund  hin- 
einrücken. Es  wäre  nun  ein  Leichtes  gewe- 
sen, diesen  Fehler  durch  geschicktes  Hinein- 
scMcbea  des  auf  Wolken  schwebenden  Gott- 
vaters in  den  Satnn  Madn  wieder  gnt  ni 
machen.  Aber  auch  dieser  schwebt  in  seiner 
schwächlichen  Gestalt  umgeben  von  musirie- 
renden  Engeln  vor  der  Architektur.  Bei  dem 
von  strahlendem  Lichtglans  nmflntetcn  Gott- 
vater und  den  Engelsputten  xn  atinen  Föflen 
möchte  man  entfernt  an  Raffaels  Sstma  CT« 
innert  werden.  Leider  ist  das  Bild  stark  nach- 
gedunkelt, so  daB  es  von  der  dereinstigen  Wir- 
Jcong  vid  verloren  hat  H^bm  der  Visitation 
hat  es  als  Raaptwerlc  Alberthtellis  m  gelten. 

Von  den  übri;.:<  n  nildcrn  seiner  Iland  m  !  di  ■ 
ganz  verwandte  Verkündigting  im  Mus.  zu  Genf 
genannt,  die  als  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Frate  ausgeführt  bezeichnet  ist :  FRIS  -  BAR- 
THO  •  OR  •  P  •  ET  •  MARIOTTI  •  FLORE- 
TINOR  ■  OPVS  ■  1511  und  dem  Werk.statt 
zeichen.  Es  ist  hart  in  der  Lichtführung  und 
schwer  in  der  Matweise.  Das  Motiv  der  Ver- 
kündigung hat  er  dann  später  noch  einmal 
ziemlich  roh  auf  einem  Aitaraufbau  in  der 
Pinakothek  zu  München  wiederholt.  Eine 
Madonna  mit  Petras  und  Paulus  in  S.  Ca- 
tartna  tn  Pisa  von  1611  ist  nadi  Barto- 
lomen-'; EntT.-yrf  wohl  ganz  von  A.  ausge- 
führt. Liebenswürdiger  sind  dann  verschie- 
dene kleine  Madonnenbilder,  die  alle  mehr 
oder  weniger  Bartolommeos  Einfluß  zeigen. 
Das  frfibeste  ist  vieHdcht  dne  M.  Pamtfie 
im  Rund  in  der  Villa  Saltocchio  bei  T-ucca, 
wo  wir  auBer  dem  üblichen  orate  pro  picturc, 
einen  Ring  mit  Doppelkreuz,  wohl  das  erste, 
bald  dnrch  die  versdiinngenen  Ringe  mit  Krens 
crsetste  Werkstattsddicn  sehen.  Letzteres 
findet  sich  auf  einem  weichen,  fast  raffaclisch 
liebenswürdigen  Halbfigurcnbild  der  einstigen 
Gal.  Sciarra:  Madonna  mit  dem  Kind  und 
Johannes,  <ter  dne  Schale  mit  Stieglitz  hält 
(vgl  Raffads  Tenqrf-  und  Cowpmnadonna). 
Noch  reizvoller  tst  das  Motiv  des  kindlichen 
Kosens  und  mutterlicher  Zärtlichkeit  auf  dem 
Bildchen  im  Seminario  zu  Venedig  gegeben, 
wo  Maria  auf  einer  grünen  Wiese  vor  reis- 
volier  Landsdialt  sitit  Etwas  starrer  ist  das 
Halbfigtirenbild  der  hl.  Familie  in  Gal.  Bor- 
ghese.  Andere  Bilder,  wie  ein  kleiner  Flü- 
gelaltar in  Chartres,  verschiedene  feingemalte 
Bilddien  in  eqg).  Privatbesiu  (Sir  Hubert  H. 
Parrey,  London;  Robert  Fox,  Lcmdon;  Fltt- 
william-Mus.  Cambridge  (ir)09)  :  Schloß  ITo- 
ward  u.  a.)  gehören  fast  alle  dieser  gleichen 
spiteren  Periode  an. 

Alks  in  dlem  gehört  Albertindli  nicht  sa 
den  fahrenden  Mdstem  der  Zdt  Er  ttekt 
vollstinifig  mter  dem  Bann  Btrtolommeos 


und  macht  dessen  Entwickdnngsphasen  regel- 
recht mit  Er  geht  aus  der  mehr  Lorenso  di 
di  Oedisdien  lOditung  allmihlidi  znr  Ikmar- 

desken  über  zufflcich  von  Filippino,  Raffacl 
Einflüsse  aufnehmend.  Auch  das.  was  der 
Frate  aus  Venedig  mitgebracht,  sucht  er  in 
sich  avfnuiebmen,  ohne  jedoch  dessen  form« 
bildende  vnd  homiHMitionelle  Gestaltungskraft 
zu  besitzen. 

Vasari.  Vite,  ed.  Milanesi  IV  217--229,  V 
190,  VI  202.  246.  —  V  i  n  c.  M  a  r  c  h  e  s  e.  Me- 
morie  de!  piü  ineigni  pittori  .  ,  .  Domenicani. 
Firenze  1845  II  06  f.  144,  365.  —  O.  Münd- 
ler in  Rezensionen  für  bild.  Kst  186S  p.  115 
nnd  in  der  ZeiUchr.  f.  bild.  Kst.  1867  p.  303  f. 

—  Crowe  o.  Cavalcaaellc,  Gesch.  der 
ital.  Mderd  tV  441  (g^  «M  4,  —  Hever. 
Kstfisdex.  (Aitihei  v,  Crawa  n.  Cnaleasdle).  — 
Leraiolicff,  Die  Galerien  Bon|hase  o.  Daria 
PastttL  —  Defsdb«,  Dia  Gsterie  Berlin.  —  Ar* 
eUvio  Storieo  d.  arte  IV  1*3,  808.  —  L'Ane 
Vn  4SS.  -  Gas.  d.  h.  aita  <a.  lUrics  dphab.).  — 
Jahrb.  d.  preuB.  KitaaaUBlCBuen  (a.  Register). 

—  Zeitacbr.  f.  bild.  Kst.  (s.  Redster).  —  Re- 
pertorium  f.  Kstwisaenaeh.  XV  555.  XXI  283. 

—  C.  J.  Cavallucei,  Distaeco  dciraffretco 
repr.  il  Giudizio  Universale  nel  cimeterio  del 
Spedale  di  S.  Maria  Nuova  (Fircnzc)  1871.  — 
G.  Gruyer,  Fr«  Bartolommcü  della  Porta  ei 
Mar.  Albertinelli,  Patis  16«6.  —  Fr.  Knappe 
Fra  Bartolommeo  della  Porta  u.  die  Schale  von 
Ansano,  Halle  1903.  Frita  Knapp. 

Albertini,  Allessandro,  Florentiner 
Bildhauer  in  Rom,  urkundlich  erwähnt  1601 
ds  Konsul  der  rSmiadieii  nGoagrcgado  Ln- 

picidorum" 
Bertolotti,  Ad.  Sdoeri  in  Sorna  pi.  »  n. 

Indice.  * 
Albertini,   Antonio,    italien.  Bildhauer, 
um  1670  in  Mailand  mit  nicht  näher  zu  be- 
stimmenden Arbeiten  für  den  Dom  beschäftigt. 
Torre,  Ritratto  di  Milano  (1714)  p.  377. 

—  Z  a  n  i,  Encicl.  II  18.  —  C  i  c  o  g  n  a  r  a, 
Stor.  d.  Scult  III  113.         F.  Malaz^^si-Valcrx. 

Albertini,  Cristoforo,  Zivilarchitekt  in 
Parma,  tätig  am  Bau  der  Kirche  S.  Cristina 
(16tf)  und  an  dem  Triumphltogen  an  Ehren 
RanacnoB  TT.  und  der  Margareta  von  Sa- 

voycn  ■''"'■•^ 

S  c  a  r  .1  b  e  1 1 1  -  Z  u  n  t  i,  Mscr.  in  der  Eibl. 
Pal.r.      i  Parma.  St.  Lottici. 

Albertini,  Francesco,  d'Acotie,  gen. 
Abate  Albertini,  Kunstschriftsteller  und  Ar- 
diitdstnrzddmer  in  Florenz,  bekannt  durdi 
sein  1610  in  Rom  ersehieoenes  und  dem 
Papst  Julius  II.  gewidmetes  „Opusculum  de 
Mirabilibus  novac  et  vctcris  Urbis  Romae'". 
In  seiner  Jugend  durch  Domenico  Ghirlandajo 
im  Zcidmen  unierrichtet,  versuchte  A.  dch 
spätediin  wiederiiott  in  ardiitdrtonisdien  Bnt- 
wiirfcn.  So  berichtet  er  selbst  in  einem  Briefe 
an  Baccio  da  Montelupo  über  ein  von  ihm 
angefertigtes  Modell  für  den  Ausbau  der  Fas- 
sade des  Florentiner  Domes,  sowie  über  ein 
nadi  seiner  Entwurfaeichnung  auagefOhrtea 
Portal  im  Vatikanischen  Pala.st  zu  Rom. 

Zani,  Enciel.  II  17  f.;  26,  nota  30;  834, 
nota  Ml.  * 
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Atfcipfirf,  Francetco,  gen.  ü  Nerone, 
MMhaBCT  am  Floren«,  laut  urkundlicher  Nach* 
Hellt  IBOl  für  den  {rilpstttehen  Palatt  tn  Rom 

titig. 

Bcrtolotti,  Art.  Bologncsi  etc.  in  Roma  p. 
10;  et  Art.  Subalpini  in  Roma  (Indice).  * 

Albertini,  Giuseppe.  Maler  in  Pc&aro, 
lim  1740  Schüler  des  Giov.  Andrea  Lazzarini, 
hauptsächlich  all  Kopiat  nadi  tttercn  Mci» 
Stern  tätig. 

Zaci,  Appcndice  zur  Endet.  (Iber,  in  der 
Bibl.  Palatina  zti  Parnu).  St.  LoHiet 

Albertini,  iciiiocenzo,  Bildhauer,  wird 
mit  anderen  Künstlern,  so  mit  Orazio  Al- 
briai*  UDtcr  den  Gehilfc-n  genannt,  welche 
Francesco  Moccbi  zur  Ausführung  zweier 
groBer  Reiterstatuen  zuzog,  die,  zwei  Her- 
zöge von  Ferrara  darstellend,  1090  md  1684 
to  Piacenza  aufgestellt  wurden. 

Clcogaara,  Sioria  deOa  SeuhHa  lU  184. 

R. 

Albaftiai»  Liborio.  iuUen  Maler.  Von 
Zmu,  Eo&  ix,  ebne  Aoptbe  der  Lebeoaieit 
gemunt.  *** 

Albertini,  Luigi.  italien.  Maler,  geh  1*«0 
in  Padua.  Von  ihm  dort  in  S.  Andrea  eni 
großes  Bild  „Triumph  des  Kreuzes".  Seine 
Wcrice  macben  mdat  einen  kalten,  akadenü* 
achen  Eindraek. 

P  i  e  t  r  i:  c  r  i,  Biogr.  degti  .A.rt   Padov.  R. 
Aibertim,  P  i  e  t  r  o,  BildliiUci  in  Ron",,  Jr- 
kundlich  erwähnt  1606. 

B^rtf^lotti,  Art.  Bolognesi  in  Roma  p.  202. 

Albertino,  Italien.  Maler.  Aus  den  Ausgabe- 
Regiatem  des  Schatzamtes  der  Herzöge  von 
Acaia  geht  hervor,  daB  Albertlno  1380  daa 
Audienzjimmer  des  Herzog'i  ausmalte. 

A  Caffaro,  BoJIctt.  Stor.-BlbliogT.  Subal- 
pjtiu  1,  n   2  u   j,  p,  152.  G.DeghAzsi. 

.AJbertmD,  itaiirn.  Baumeister.  ,, Magister 
.Vlbertinus  erbaute  nach  einer  erhaltenen  In- 
sclirift  1330  die  Kirche  S.  Maria  De  Aroe  in 
Offida  (Marche). 

Nuov«  Riviita  Miiena  V  136,  184. 

Albertino  da  L o d i,  Bamnciater  am  Mai* 
linder  Dom  um  1460. 

Ricci  Archit.  in  lUlia  II  614.  G.Degli  Azxi. 

Albertino  da  Lodi,  s.  auch  Piaxxa,  A. 
Aliartln»  da  Hjintov«,  a.  Ruttcom,  A. 

AlbfTtino  Marzanti,  Fra,  Dominikaner 
in  Fl  jrcnz,  leitete  seit  1284  mit  Fra  Borghese 
den  von  I  r  i  Sisto  und  Fra  Ristoro  1278  be- 
gonnenen Neubau  der  Klosterkirche  Sta.  Ma* 
rta  Novella. 

Marchese.  Uemoiie  de!  Pitt  ete.  DOOM- 
oicani  1  68. 

AlbettiBO  da  Milan o,  italien.  Bildhauer, 
nach  Zani  1190—1200  in  Mailand  tätig. 

7  a  n  ;,  Encicl.  II  18.      F.  MalagusMi-Valeri. 

Albertino  di  Niccolö,  italien.  Maler  aus 
der  Schule  des  Giotto,  neben  Giusto  Mcnabuoi 
in  Padua  titig.  1070  vennietet  ihm  Jacobo 
di  OUme  «nf  «n  Jabr  adna  Wofatott 
1888  aibeitet  «r  gmeinKliaftücb  mit  Ludovieo 


di  Jacobello  da  Venezia  (für  den  Lebens- 
imtertaalt  ond  8  Lire  pro  Monat).  1400  nwA 
er  noch  gddrt  haben,  da  «cIb  Soba,  d>en€db 

Maler,  damals  noch  Antonio  di  Albertino  ohne 
den  Zusatz  „quondam"  (weiland)  genannt 
wurde. 

M  o  s  c  h  t  n  1,  Orifrioe  e  viceode  della  Pittura 
in  Padova  p.  8.  —  Pietfuccl,  Biogr.  d.  Art. 
Padovani.  —  Zanotto,  Pitt-  Venei.  p.  236  f. 

P,  tialagusMi-VeUri, 

übeitiiHh  Piaano,  italien.  Bildhauer,  ur- 
kttndKcb  crtrilhat  am  IflOO  ab  Bitdhaticr  in 

Dienst  der  Dnmopera  ?u  Pis.i. 
Tanfani-Centofanti,    Notizie    dt  ar- 

tiati,  ttana  dy  docuawBti  piauA,  p.  94. 

Albertiao,  V  n  c  >  r  .  i      Nach  Zani,  Enc. 
II.  Bildbauer  in  Piacenza  um  168SL  *** 
Albertlniui  de  Taneto  und  Ubaetinna  de 

T  c  r  e  n  t  i  o,  italien.  Architekten,  nach  Pcr- 
kins  um  1200  in  Parma  titig,  vielleicht  als 
Schüler  des  Renedetto  di  Antelamo.  Nach 
einer  von  Zani  wiedergegebenen  Inschrift 
wbtD  beide  Udaler  fiir  tBI»  in  Reggio  d'E- 
milia  beglaubigt. 

Zani,  Encicl.  II  18—19.  —  Perkins,  Ital. 
Sculptors  p.  2G1.  F.  M -h.r.^zi'Valeri. 

Albertia,  Eduardo  de,  Bildhauer  der 
(jegenwart  in  (Senua,  war  seit  1893  auf  itali- 
eniacben  Ausstellungen  vertreten  und  sandte 
audi  in  die  Uunehener  Gtaapahst-Anaat  IMH. 

ein  Marmorrelief  und  einen  Marmorkopf. 

Natura  cd  Arte  1893/M  II  880  ff.,  »18  ff.; 
1806/97  II  61  ff.,  120  ff.:  1890/1800  II  881: 
19O0/1  II  76«  ff. ;  1902/3  II  188  ff..  2M  ff.,  401  ff.. 
474  fT.  ;  1904/5  I  713.  " 

Albertia,  Giuseppe  De,  M.ilcr  in  Mai- 
land, geb.  um  1760,  f  nach  182s.  Er  malte 
vorwiegend  (M-  tmd  Mioiatarbildnisse;  18Ü8 
wird  aacb  em  Madonnentfld  (in  halber  Le* 
bcnsgröBe)  von  seiner  Hand  erwibnt. 

Meyer,  Kstlcrlez.  R. 

Albertis  (Albertiis),  Paolo  (de),  neapol. 
Historienmaler  des  19.  Jahrh.  Studierte  an 
der  Akad.  in  Neapel.  1815  erhielt  er  von  der 
Stadtverwaltung  den  Auftrag,  den  £ina»g  dea 
Königs  Ferdinand  in  Neapel  darznstenen. 
1822  bewarb  er  sich  mit  anderen  um  den 
Lehrstuhl  für  Malerei  an  der  Akad.  1S33 
stdlte  er  ein  sehr  gelobtes  Bild,  den  Tod  des 
Iii.  Andreas,  aua.  Er  Uthogr.  auch  schon  180& 

NapoH  Nebüteina  X  M,  lOS-107.  126. 

G.  Dtgti  AmmL 

Albertia,  Sebastiane  De,  italien.  Schlach- 
tenmaler, geb.  in  Mail  an  1  1  1  ü.  1828,  t  da- 
selbst 1897.  Ausgebildet  unter  dem  Einflüsse 
des  Donienico  Induno,  war  er  doch  im  wesent» 
liehen  ein  von  direkten  Vorbildern  unab- 
hängnger  Autodidakt,  der  sein  bestes  künst- 
lerisches Wissen  und  namentlich  seine  vor- 
treffliche Kenntnis  des  Pferdes  seinen  per- 
sönlichen Erfai  ;  n:  g  n  und  Beobachtimgs- 
studien  verdankte«  die  er  als  Mitkämpfer  in 
den  itaUan.  Ifaäibängigkeitskriegen  geaam- 
ndt  hatte.  Bei  früheren  AuMtdlongen  id- 
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ner  Sddaehtenbilder  (1872  in  Mailand  „Ma 
saniello  zu  Pferde",  1877  in  Neapel  „(kri- 
Iwldi  in  den  Vogesen")  wurde  De  Albertis 
mehr  nur  als  ein  geschickter  Dilettant  be- 
urteilt, bis  die  Ausstellung  seines  (icmäldes 
„C^abinieri- Angriff  bei  Pastrengo"  in  Turin 
1890  ihm  mit  einem  Schlage  den  Rai  eioea 
Meisters  verschaffte,  dnsen  Name  mh  Mo« 
urifl  Michctti  in  einem  Atem  genannt 
wurde.  Seitdem  brachte  ihm  jedes  Jahi 
neue  Ausstellungserfolge.  Gemälde  wie  „Ge- 
neral Media",  „Alte  Canbmieri  von  1818". 
„Explosion  äner  Graute"  erregten  in  der 
kraftvollen  Sicherheit  und  Leidenschaftlich- 
keit ihrer  Darstellungswetse  und  in  der  Un- 
mittelbarkeit ihrer  künstlerischen  Wirkung 
übersU  Bewtmdemaft  worden  sämtlich  für 
^e  kgl.  Pklmite  and  Kr  die  öffentlicben  Gale- 
rien Italiens  (Galleria  d'arte  modema  zu 
Rom  etc.)  angekauft  und  trugen  ihrem  Schöp- 
fer neben  anderen  Ehrtmgen  ein  Lehramt  an 
der  Mailänder  Kunstakad.  ein.  In  den  letsten 
Jafircn  seues  Lebens  hatte  De  Alberti«  steh 
mehr  der  feineren  G  'nr -TTir^lrri-i  zugewandt. 

A.  De  Gubernatis,  L>ii.  <i.  Art.  ital.  vi- 
renti  (Rom  lb89).  —  Grazer  „Tagespost"  vom 
12./XII.  1897.  —  Gas.  des  B.-Arts.  Ilme  p^., 
XXII  73 :  XXX  92.  —  Kunst  f.  Alle  III  (1886), 
XIII  (1898).  —  Rivista  d'Italia,  anno  IV,  fate. 
VII,  pag  540.  —  Natuim  ad  Arte  189T/98  I  109, 
•07— «13.  R. 

Albertis,  s.  auch  Alberti. 

Alberto  (oder  Albertino},  maestro.  Von 
Zun,  Eac  II  10  als  BUdhaner  in  Bologna  ttm 
1285  genannt 

Alberto,  Maler  des  18.  Jahrh.  in  Piaa.  Mor- 
rona  erwähnt  von  ihm  ein  Geaildn  fir  den 
Hauptaltar  der  Kirche  S.  Francesoo. 

A.  On  ICerrene,  Pisa  illaMr.  n  (UU)  o. 
140. 

Alberte^  italica.  Bfslcr,  war  nach  Auswda 
bologneaiBdier  Geriditialrtea  1847  In  Bologn« 

tatig. 

Aich.  «ler.  d.  Alte  itai.  vii  370. 

f.  AiaiaguMMi-yaliri. 
Alberto  oder  Bcrto,  Maler  in  Venedig.  Nur 
urkundlich  erwäbot  seit  1408»  t  swtscfaen 
7.  8.  nnd  18.  7. 1481.  Er  hatte  swd  Sflboe. 

Francesco  und  Lcxlovico,  der  Priester  war. 
Archivio  Veneto  XXXIII  parte  II  1887  p.  399. 

L.  Ferro. 

Alberto,  Bildhauer  in  Venedig,  führte  1401 
die  Statuen  von  Vitruv,  Catull,  Plinius,  Aem. 
Macrus  und  Cornelius  Nepos  aus,  die  auf  dem 
Hauptgesims  des  Palazao  dd  Conai|^io  Co- 
mosale  in  Verona  stehen. 

T.  Paoletti,  Archft.  e  scult  d.  Kinase,  in 
Venczia  II  287.  L.  Pert» 

Alberto,  Prete,  auch  Pr4  Alberto  und  Zio 
Alberto  genannt,  Mosaikmaler  in  Venedig 
um  1524.  Pietro  Saccardo  stellt  seine  ver- 
•chiedown  Beinamen  znsanuncn  und  nennt 
ihn  Pre  Alberto  Zio.  Er  stammte  aus  einer 
venezianischen  Bürgerfamilie,  nach  der  eine 
Strafe  der  Stadt  im  Bedrfc  des  Caatdlo  ihren 


Namen  hat.  29.  10.  1B94  wurde  er  zum  Mei- 
ster der  Mosaikarbdten  am  (jewölbe  der  Sa- 
kristei von  S.  Marco  mit  einem  jährlichen  Ge- 
halt von  1(X)  Dukaten  ernannt.  Dort  führte 
er  die  Halbfiguren  der  Propheten  Zacharias 
und  David  aus.  Unter  erstercr  steht  die  Un- 
terschrift „P.  B.  R.  Albertus  F."  (Presbiter 
Albertus  fecit)  und  unter  der  zwdten  „P. 
BR  Albcr  .  .  —  Er  fiilirtc  auch  andere  Ar- 
beiten am  Gewölbe  und  in  den  Lunetten  der 
genannten  Sakristei  aus,  aber  man  wdl 
genau  welche,  da  er  diese  Mosailcen 
mcn  mit  Marco  Ludano  Rizzo  md  Firaneeaoo 
Ziiccato  arbeitete.  Es  scheint  indessen,  daB 
er  dem  Beispiel  des  Rizzo  folgte,  der  durch 
seinen  MiUrbeiter  Zuccato  gewonnen,  die  Ar- 
beiten im  Stich  lieB.  Auch  art>ettete  er  mit 
dem  Priester  Grisogono  Novdto  von  S.  Ag- 
nese  und  mit  zwei  von  dessen  Neffen  in  der 
Kapelle  des  Corpus  Oomini  in  S.  Saivatore. 
Die  Angabe»  bei  Nagter,  Monogr.  III  748, 
beruhen  auf  Irrtum. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  La  Baailica  di  S.  Mar* 
CO.  Vaoesla  1883,  81*,  3Ul  —  P.  Paoletti. 

Archft  e  la  acult.  d.  Rinaae.  fai  Venesia  18i8 

II  ?42,  L.  Ferro. 

Alberto,  lomfoardiscber  Steinmetz  u.  Werk- 
mdster.  um  1542  in  Gemefaudtalt  mit  Glt- 
como  d'Andrca  da  Ferrara  u.  a.  in  Bologna 
tätig  bei  Neohatitett  im  dortigen  Dominikaiier- 

kloster  unter  drr  Leitung  des  TerribiUa. 

Repertor.  f.  Kstwissensch.  XX  185. 

F.  Malaguati-Valeri. 

Alberto^  s.  auch  Albert^  Atbtrttu  u.  B*rto. 

Alhartodi  ArnoldOh  gen.  Mbtrt0  Piormt- 
tino,  Architekt  und  Bildhauer  in  Florenz, 
Sohn  cincd  lombardischen  Maestro  di  Pietra 
namens  Amoldo,  der  zu  Beginn  des  14.  Jahrh. 
nach  Fkirens  gelmnmen  war;  Alberto  selbst 
scheint  in  FIcmnx  geboren  su  sein,  da  er  in 
den  Novellen  des  Franco  Sacchetti  als  Al- 
berto Fiorentino  bezeichnet  wird.  1351  be- 
gegnet uns  der  Name  des  Künstlers  urkund- 
lich zum  ersten  Male,  und  zwar  war  A.  da- 
mals anter  der  Leitung  des  Francesco  de* 
Talenti  am  Bau  des  Florentiner  Dom-Cam- 
panile  beschäftigt,  dessen  Marmorbeklcidung 
er  gemeinsam  mit  Neri  di  Ficravante,  Be- 
nozzo  di  Niccol6  und  Nicoolö  di  Beltrame 
aoageffihrt  s»  haben  sdietnt  Spiterhin  taucht 
er  neben  Taddeo  Gaddi  und  Andrea  Orcagna 
unter  den  Marniorarii  der  Dom-Opera  auf, 
um  schließlich  1358  neben  Francesco  de'  Ta- 
lenti als  Capo  Mastro  beim  Dombau  zu  fi- 
gurieren. In  dieser  Zeit  hatte  er  unter  an- 
H'Tcm  die  Spitzbogenwölbung  über  dem 
Hauptportale  der  Donifassadc  zu  konstru- 
ieren, dessen  von  ihm  geplante  Tabcrn  1- 
bekröaung  jedoch  nicht  zur  Ausführung  ge- 
langte. Wie  hoch  der  Kflnstler  um  diese  Zeit 
in  Ansehen  stand,  ist  daraus  zu  ersehen,  daB 
er  mit  Taddeo  Gaddi  und  Orcagna  zur  Be- 
gutacbtonc  einer  Büdhanerarbdt  naeh  S. 
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Miniato  al  Monte  berufen  wurde  (nach  der 
186.  Novelle  dei  Franco  Sacxhctti,  wo  A.  un- 
ter KttnstgeiKMM«  diu»  Spottrede  hält  über 
du  Maltalciit  der  Fforentiner  Fraacn  —  im 
Schminken,  Putzerfindcn  etc.).  —  1359  be- 
stellte sodann  die  Florentiner  Confraternitä 
della  Miscricordia  bei  A.  eine  über  drei 
EDcn  hohe  Madam»  in  nütlddiger  Haltung 
(Ja  atto  dl  miaerioordia")  mit  xwei  Kan- 
delaber tragenden  Engeln  gegen  Bezahlung 
von  280  CuldgulUcn.  A.  sollte  diese  Statuen 
gedemend  mit  Goldsäumen  und  Malerei  zie- 
ren» iBid  an  Güte,  Fkt6  ond  Meiatenchaft 
tollte  die  AfMt  der  Madonna  in  Pia«  gleich 
kommen  (Kontrakt  vom  13.  Juni  1359).  Ob 
die  letztere  Bestimmung  sich  auf  die  an 
fcOaitkrischer  Vollendung  allerdings  weit 
liaiicr  ttehende  Madonna  della  S^oom.  de* 
Nino  PUano  oder  atif  eine  tinbekannte  ffrö- 
here  Arbeit  des  Alberto  bezirht.  ist  fraglich. 
Alberto  und  seta  Steinhaucr  Alc3SO  lieferten 
die  drei  Statuen  1364  ab,  ein  Meister  Am- 
brogio  malte  die  Poatamente  dasn  machen 
md  Nardo  die  Dedce  malen.  Die  Madonna, 
das  Kind  auf  dem  linken  Arme  haltend,  steht 
so,  wie  sie  der  Kontrakt  fordert,  in  den  Sei- 
temiiachen  flankiert  von  den  beiden  Kande- 
laber tragenden  Engeln,  noch  jetit  in  der  C«p- 
pdla  del  Btgatio  ni  Plorens.  Vasari  achriä» 
sie  dem  Andrea  PIsano  zu,  doch  ist  der  Stil 
des  Alberto  steifer,  der  Ausdruck  leerer  und 
der  Faltenwurf  eckiger,  als  bei  diesem. 
Sonst  ist  die  Statoe  eben  durch  ihre  unbe- 
wegliche Ruhe  nicht  ohne  GröBe.  —  1361  lie- 
ferte Alberto  außerdem  noch  ein  Afadonnen- 
relicf,  das  über  der  nach  dem  Baptisterium 
zu  gdegenen  Tür  der  Bigallo-Kapelle  einge- 
setzt  wurde.  Nach  Vcnturi  sind  nicht  nur 
auch  die  Qbrtgen  Relief sculptnren  der  Loggia 
del  Bigallo  (über  den  Eickbögen)  wegen  ihrer 
nahen  Verwandtschaft  mit  den  bisher  ge- 
nannten Bildwerken  ab  Arbeiten  Albertos  zu 
betrachten,  sondern  der  ganze  zierliche  Bau 
des  Bigallo  (errichtet  1852—68)  hätte  als  ein 
unter  dem  Einflüsse  Orcagnas  entstandenes 
einheitliches  Gesamtkunstwerk  unseres  Mei- 
atera  zu  gelten.  ^  Den  Bigallo*Slndpturen 
A.s  nahe  verwandt  und  daher  vermutlich 
gleichfalls  von  diesem  Künstler  ausgeführt 
sind  nach  Marcel  Reymond :  ein  Madonnen- 
relief über  der  Tür  der  Bargello-Kapelle,  eine 
Madonna  in  der  Engelglorie  in  S.  Croce  und 
ein  drittes  Madonnenrelief  an  der  Domseite 
des  Campanilc.  Eine  bemalte  Stucco-Kopie 
dieses  letzteren  Marmorreliefs  besitzt  das 
Berliner  Kaiser  Friedrich-Musenm ;  nach  W. 
Bode  ist  dieses  Stuckrclief  als  ein  eigenhän- 
diges Werk  des  Alberto  d'Arnoldo  anzusehen 
und  damit  zugleich  auch  als  die  früheste  Ar- 
beit dieser  Art,  die  bisher  fiberhaopt  bdcannt 
geworden  ist. 
Nach  der  920.  Novdle  dea  Fnnoo  Sacdietti 


ist  A.  schiicBlich  ncx:h  in  Mailand  für  Ga- 
leazzo  Visconti  (1364—78)  tätig  gewesen;  je- 
doch bat  man  über  dieae  Mailänder  Arbeittn 
miBercs  KSnatlera  bisher  nlcbts  zu  emieren 
vermocht. 

J.  Meyer,  Kstlerlex.  (mit  alL  Lit).  —  W. 
Bode,  Italien.  Plastik  (1905)  p.  35.  —  A.  V  e  n  - 
t  u  r  i,  Stor.  d.  Arte  ItaL  IV  478 ;  680  ff.  —  M. 
Revmond  in  Gas.  des  B.-Art8  1893  II  322.  — 
ArcL  stor.  d.  Atta  ItaL  II  4ft.  ->  L'Arte  VIII 
m.  -  Nalwa  «d  Arte  I  S68,  «86.  —  Nnmra 
Anto!ogiaXVU««.:XXX!nS8Sff.  • 

Alberto  da  B  a i  s  i  o,  s.     i  j  - < 

Alberto,  Bartolom  span.  Maler,  ver- 
zierte am  Ende  des  17.  Jahrh.  die  Kloster- 
kirche au  Oribnela  mit  Fresken  ond  Gonil» 
den,  weldw  die  Heiligen  Tbomaa,  Raimon- 
dus,  Vincenz,  Dominikus,  Katharina  und  Pe- 
trus darstellen.  Auch  in  Albaida  sollen  sich 
B  1  i' :  von  seiner  Hand  finden. 

AI c a b a I  i,  Art.  Valenc  S.  47.        U.  v.  B. 

Alberto  di  Bettoda  Assisi,  Bildschnit- 
zer in  Siena,  übernahm  laut  Urkunde  vom  29. 
1.  1420  die  Ausführung  vtm  vier  Holzstatuen 
für  d'.r  C^peUa  dm  CrodfiaBO  im  Dom  n 

Sicna. 

M  i  1  a  n  e  a  i.  Doe.  Seo.  II  101  f.  —  Arth.  Stor. 
Ital.,  ser.  III,  vol.  X,  parte  I.  pag.  178  ff.  • 

Alberto  da  B  i  s  s  o  n  c.  iulicn.  Bildhauer, 
1887  am  Domban  in  Mailand  besdiiftict 

G.  Meraarlo»  I  ÜMatH  ConadaL  L  V». 

Alberto  da  Campione  I»  ArAitdrt  ond 

Bildhauer  in  Modena,  Sohn  des  Anselme  und 
Oheim  des  Arrigo  I  da  C,  bis  nach  1244  am 
E>ombaa  au  Modena  tätig. 

C  a  m  p  o  r  i,  Artisti  iUl.  etc.  negli  Suti  Esten- 
st  p.  116.  • 

Alberto  da  Campione  IL,  Bildbaner  in 
Mdland,  aehol  IIOA  nach  dem  Entwürfe  des 
Malers  Paolino  da  Monforfano  die  Marmor- 
figur eines  „Humo  salvaticus"  für  die  Gigan- 
ten-Gruppe, mit  der  der  Giebellirst  des  süd- 
lichen Krenzachiffea  des  Mailinder  Dome*  be- 
■foni  HL 

AmwH  del  Doeoio  dl  Mita«^  A»».  I  p.  MB. 

—  L'Arte  vra  m.  • 

Alberto  da  Carona,  als  Maestro  di  pietra 
1387  am  Dome  in  Mailand  beschäftigt. 
G.  Meraarie^  I  Maestri  CooaeiaL  L  SS3. 

Alberto  da  Carona.  Bildhaner,  IBIB  am 
Dome  in  Mailand  tätig. 

G.  Mar  aar  lo.  I  UacUri  CoaadnL  I.  Ogg. 

••• 

Alberto  da  Carrara,  s.  MaffioH,  A.  dei. 

Alberto  da  Ferrara,  Maler  tt  Cioldschmied, 
Fcrrara,  15. — 16.  Jahrh.  Von  einem  seiner  Bil- 
der berichtet  eine  anonyme  Notiz  am  Anfang 
eines  Manuskriptes  von  Carlo  Brisighella  (Bi- 
bliothek von  Ferrara).  Das  Bild  war  in  der 
Kirche  della  Madonna  del  Pratello  bei  imola 
und  stellte  die  Begegnung  von  Joachim  mit 
Anna  dar  ;  es  war  bezeichnet  Albertus  fcrrari- 
«tuis  aurifex  pitixit,  1602.  —  Ein  anderes,  nur 
mit  Namen  Tcrsehenes.  am  Foifl 
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Bild  wurde  1816  von  dem  Herausgeber  d«s 
Baraffaldi  gesehen  und  bescliricbtn  und  neuer- 
dings  von  A.  Ventuii  im  Hause  des  Advoka» 
ten  Teita  in  Pcrrwa  wicdergefandeo.  Be- 

Bcidiiwt  ist  es:  ALBERTVS  •  DE  •  FEJRR 
P.  —  Es  stellt  die  Jungfrau  und  den  U.  Jo- 
seph, das  Kind  anbetend,  dar,  das  auf  einein 
roten,  über  eine  Balustrade  gebreiteten  Tuch 
liegt.  In  diesem  Werk  offenbart  sich  Alberto 
als  dn  guter  Maler  ans  dem  Krdsc  des  Costa, 
mit  einigen  AnIdingen  tti  Panetti  und  Coltel- 
lini. Derselbe  Künstler  malte  wahrschrinllcli 
auch  jenes  mit:  „All)i Tti:s  aurifex"  bezcichmte 
Bild,  ehemals  im  Besitz  des  Herrn  Taccoli 
1b  Parma,  von  dem  Unger  in  Meyers  Lexikon 
»pirkht  Bis  jem  war  es  noch  nidit  möglidi, 
£e  FsmiÜe  zn  beatimtwen,  der  unser  Alberto 
angehört.  Nur  ein  Alberto  di  Beltrandi  ist 
in  dem  Register  der  aus  Ferrara  stammenden 
Goldschmiede  1476  enriOmt,  aber  es  fehlt  jeder 
Grund,  ihn  für  nnscren  IfiOB  arbeitenden 
Künstler  zu  halten. 

Baraffaldi,  Vite  de'  pitt.  etc.  II  5W— S. 
—  Meyer,  Kstlerlex.  (Alberto  da  Fefism  n. 
Albertus  aurifex).  —  Venturi,  Jalulk  d.  k. 
preuB.  Kwistsl.  1890  p.  103.  —  Ders.,  Areh.  stor. 
delt'  arte  1894  p.  106.  Liutta  Ciaccio. 

Alberto  Fiorentino,  s,  Alberto  di  Ar- 
noliio. 

Albexto  di  Giacoroo,  Pertiginer  Maler. 
Als  Albertus  Domini  JacoU  1I6B  In  die  Ma- 
trikel eingetragen.  War  im  1.  Semester  1466 
Massaio,  im  2.  Semester  1 1(56  Camerlengo  der 
Pcruginer  Malerzunft  und  im  5.  Bimeitro 
1479  Prior,    t  14H1.    Werke  nicht  bekannt. 

Rasa.  bibl.  d.  arte  ital.  II  210.      W.  Bombe. 

Albstto  di  Giovanni  da  Borgo  San 
Sepolcro,  Blldsdmitzer  und  Intarsiator  in 
Todi.  wo  er  1557  die  beiden  vom  Bischof 
Filidori  gestifteten  Kanzeln  der  Kirche  S. 
Fortunato  mit  Intar^en  und  Scbnitxrelieb  zu 
schmücken  hatte. 

Erculei,  Catal.  d.  «p.  aat.  dlnlaglio  «tc. 
(Roma  1880)     ».  * 

Albsxta  di  GioTanni  da  Venezia, 
Bildhauer  in  Rom,  wo  er  1468  gemeinsam  mit 
Ambrugiu  di  Giovanni  da  MUano  Marmor- 
arbeiten im  Garten  de«  Falaxxo  S.  Maroo 
auszuführen  hatte. 

E.  Müntz,  Lea  Afti  i  la  Coor  dca  Fapca 
(1878)  II  28,  (».        ^  ^  • 

Albalto  df  Gugifctmo,  Italien.  Minia- 
turist, im  14.  T  ^hr*!  in  Bologna  tätig,  einge- 
tragen in  die  Walnkcl  der  Socictä  di  S.  Gia- 
conio  di  Loreto. 

Arch.  stör.  Ital..  ser.  V  tom.  XVIII  24.1  ff, 

F.  Malaguszi-Valcri. 

Alberto  de  Holanda,  Glasmaler  in  Bur- 
gos.  Im  Jahre  1520  vcrpfliclitete  er  sidi  ge- 
genüber dem  Kapitel  der  Kathedrale  von 
Avila  die  Fenster  der  Capilla  mayor  mit  der 
gnbiiii  Vollkommenheit  auszuführen;  die 
Darstellungen  derselben  zeigen  die  hl.  Jung- 
lintl,  Apostel  tmd  Mirtjrrer  in  ganzen  Figu- 


ren. Nachdem  er  1522  diese  Arbeit  beendet 
hatte,  begab  er  sich  nach  Toledo,  wo  er  eben- 
falls Glasfenster  für  diu  Kathedrale  malte. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  292.     hl.  v.  B. 

Albeito  da  Lugano,  erbaute  1451  das 
SdiloS  von  Satuniia  im  Sienagcbiete. 

Motta  bd  Brau,  Sebnrds.  Ksdcrlen.  (unter 
Lugano). 

Alberto  de  !a  Madre  de  Dios,  Karme- 
litcrfratcr  und  angesehener  Baumeister  in 
Madrid,  begann  1611  den  Bau  der  dortigen 
Kloaterldrclie  Sta.  Isabel  la  Real  nach  Zeidi- 
ntngen  des  Francisoo  de  Mors,  weitere  Nadi- 
richten  über  ihn  bei  LIaguno. 

LIagano  y  Amirola,  Notic.  III  185,  340, 
IV  6.  A 

Alberto  di  Martino  da  Como.  Mae- 
stro di  pietra  in  Orvicto,  wo  er  144R  mit  sei- 
nem Sohne  .Martino  d' Alberto  und  anderen 
Meistern  beim  Bau  der  „Gaiipena  Nnova" 
des  Domes  beschäftigt  «ar. 

L.  Fo  m  I,  II  Dnoma  dl  Onrkto  (Kova  1801} 
p.  ITl.  48».  * 

Alborto  da  Marsolara,  Italien.  Mater, 
tätig  um  1103  in  Rcggio  d'Emilia  nach  .Aus- 
weis von  Urkunden  im  dortigen  Archivio  di 
S  Prospero. 

G.  B.  Ve  n  t  u  r  5,  Not  di  .\rt.  Reggiani  in  Atti 
e  Mem.  etc.  j>er  le  prov.  Modenesi  e  Pamiensi, 
ser.  III  vol.  II  part  I.  —  Rassegna  d'Arte  1903 
p.  145.  P.  Maüxgwui-Valeri. 

Alberto  da  Milano^  gen.  Becberio^ 
Maler  in  Gema,  uHnmdlich  erwibnt  1889 

a!s  Jugendlicher  Gehilfe  des  Malers  Accorso 
Mascarello  und  des  Zinnschlägers  Viscoate 
(letzterer  wahrscheinlich  Werkstattgenosse 
des  erstcren). 

Aliseri  Not  dd  pwf.  dd  dit.  in  LtEuria 
II  4SS  f. 

AlbMto  da  Modcna,  Italien.  Maler,  titig 

in  Bologna ;  führte  in  der  2.  Hä!ftc  des  15. 
Jahrl),  in  Gemeinschaft  mit  Gasparo  da  Mo- 
dena  und  Giacomu  d'.Antonio  filasmaUrcu-n 
aus  für  das  Kbstcr  S.  Michele  in  Bosco  zu 
Bologna.  Vermutlich  ist  er  identisch  mit 
jenem  Malor  gleichen  Namens,  der  in  Bolog- 
neser Gcriclitsakten  von  1532  noch  als  lebend 
cr\kahnt  wird.  Der  Künstler  gehört  anschei- 
nend der  Schulnachfolge  des  Francesco  Fran- 
da  an. 

Areb.  slor.  d.  Arte  iul.  VIII  124.  —  RasseRna 
d'Arte  1901  p.  134.  F.  Malagnsci  l'alcri. 

Alberto  da  Montorfano»  Mailänder 
Maler.  Mitglied  einer  zahlreichen  Malerfa» 
milic  Sohn  des  Abramo  da  M.,  der  1430 
itu  Mailander  Dome  malte.  Alberto  findet 
sich  nur  in  einer  Liste  der  Mailinder  Maler 
un  1481  erwähnt. 

Axebirlo  Sier.  Laaibsnlo,  V  (1878).  p.  82  ff. 
U.  BCr.  8.  ftse.  VI,  ann.  XXII  (1895),  p.  408 
Ms  484.  C.DegliAsMi. 

Alberto  da  Parma,  Italien.  Maler  u.  Bild- 
Imuer.  110<1  tatig.  Zani  erwähnt  ihn  (Enc. 
XIV  2S6)  und  Lopez  (II  Rattistcrio  di  P.irma 
1864  p.  62)  vermutet,  da£  er  ein  Schüler  de« 
Jacopo  Loscbi  gewesen  sei.     LUtU»  Cteccis. 
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Alberto  -  AlbertolU 


JJIwrto  da  Piaceasa.  Ardiitcict  ia  Rom, 

urkundlich  erwähnt  1501  in  den  vatikanischen 
Archiven  mit  einer  Anzahlung  von  100  auf 
1000  Dukaten  für  seine  Arbeiten  an  der  Fon- 
CiDe  aui  der  Piazza  S.  Pietro.  Ifil6  ia  Aacoli 
als  Mählcnbaner  tätig. 

Giom.  d'Elnidiz.  Artist.  VI  205.  —  E.  Müntz, 
Lea  Ans  k  la  Cour  des  Papes  Innocent  VIII  etc. 
(18M),  p.  TC-  f  ,  r-V-i^-i.  A.  Detlucci. 

AIb<Mto  d  i  P 1  u  ü  d  n  G  r  o  n  a  oder  Carona 
bei  Como  i  in  Dok'.irncn'cn  [iiuch  de  Gronna,  de 
Crona  u.  de  Conu.  genaont),  Architekt  des  16. 
Jahrh..  war  der  KbopagnoB  des  M o  Polidoro 

di  M**  Stefano  aus  Perugia,  hei  der  Erhauung 
der  Kirche  S.  Vcnanzio  in  Camerino,  deren 
Fassade  er  1480  zusammen  mit  seinem  Lands- 
mann Baldassare  di  Paolo  beendige.  Als 
Prioi^  ddla  societi  dei  Loiid>ardi  in  Came- 
rino gründete  er  S  Jahre  später  in  S.  Vcnan- 
zio die  Kapelle  der  genannten  Corporazion 

V.  Aleand  ri  m  F;;vi=,u«  bi'ili'i.;!-,  df-ir 
ittl.  1906.  —  V.  Aieandr,  u.  U.  Santoni 
in  Riv.  bibl.  dell*  arte  ital    1906.    F.  AUandri. 

Alberto  da  Pisa,  Bildhauer.  Er  ist  er- 
wähnt in  einem  Dokument,  das  zu  einer  Recht - 
•acbe  gehörte,  die  sich  im  12.  Jahrb.  in  Pisa 
nriictieii  dem  Domkaintd  and  der  Pandlie 
Gnalandi  abspielte.  Aus  dem  Dokument  ^rht 
hervor,  daß  er  das  ,.caput  raagistrorum ' 
.  i:  und  I  ,,in  nioiuo  pisano"  aufhielt, 
um  Marmor  zu  brechen  und  za  behauen;  die- 
ser Marmor  diente  wahncheialich  xn  den 
Arbeiten  am  Battistcro  in  Pisa  Ans  Arn 
ihm  genuditen  Bezahlungen,  die  im  Vergleich 
zu  denen  des  Giovanni  di  Nicola  und  seiner 
Zeitgenossen,  die  an  der  Dom-Opera  arbeite- 
ten, sehr  beträchtlich  waren,  kann  man  entndl» 
men,  dafi  Alberto  einer  der  geschätztesten 
Bildhauer  seiner  Zeit  war.  Das  Dokument, 
in  dem  er  erwähnt  ist,  ist  undatiert,  man  kann 
es  aber  auf  1183  ungefähr  schätzen 

p.  Pccchlat,  Ulscell.  di  Erudi/.  i,  fa^c.  5. 
9.  800—209.  G.DtgUAjuü 

inert»  di  Setce.  Maler  ia  Bologna,  lilültt^ 
um  1196. 

Pertnl,  Bodelopedia.  E.  Seatasta. 

Alberto  Tayapreda  (d.  i  Tagliapetra 
der  Steinmet?. )  von  Verona  verfertigte  1461 
von  rotem  Marmor  die  Rose  an  der  Haupt- 
fassade von  S.  Franeesoo  dd  Prato  in  Parma, 
and  bei  dieser  Gd^enheit  lieB  Kardina!  An- 
tonio degli  Oddi  in  der  von  ihm  p  ;  ft  tcn 
Kirche  des  hl.  Grabes  daselbst,  in  der  Kapelle 
des  hl.  Augustin,  sein  Grabdenkmal  mit  lei* 
Dem  Bildnis  ia  priesterlicher  iOeidung  von 
demsdben  anfertigen. 

P  e  r  z  a  n  a.  Storia  dt  Parma.  1  28,  II  141.  ••• 

Alberto  da  Tolmezzo,  Maler,  geb.  in 
Tdmezzo  und  t-  vor  dem  15.  5.  1506.  Er  hatte 
einen  Sohn,  Floriano,  nach  dessen  Namen  seine 
Familie  stätertiin  sidi  dei  Ploriam'  oder  Flo- 
rian! nannte.  Er  malte  in  Udinc  gleichzeitig 
mit  seinen  Zeitgenossen  Domenico  und  Mar- 


R.  Deput  Veneta  di  St  Fktria.  MiacdL 
aer.  IV,  toL  V  «L  L.  Ptm. 

äJIbttt»  da  Troia,  Architekt  und  Prie- 
ster, arbeitete  1168  mit  einem  anderen  Stan- 
desgenossen David  in  der  „fabbrica"  der  Kir- 
che S    Maria  Maddalcna  in  Puglia. 

L'Arte  VUI  46.  Naiwtt  NobiÜHtaa  XIV 
ITC.  COagffiM 

'ABterto  da  Ungheria,  Mrtler,  verpflidn 
tete  sich  1514  durch  Notariatsurkunde,  für  die 
Kcrrmii  ae  von  Castro  Pcticulo  in  den  Mar- 
ken ein  AltarbUd  mit  der  Madonna  und  den 
Hdligfn  NOBolaM  «ad  Scbaatian  au  malea. 
und  rwar  nach  dem  >T::<!*rr  rlr^jimigen  VOO 
S.  Giovanni  zü  Rocca  oder  Arccvia. 

Archiv  i.»  s-.or   d    Arte  i'.-it.  III  206.  • 

Alberto  da  Verona,  Maler  und  Miniator 
in  Venedig;  nnlenclircibt  sich  als  Zeuge  bei 
einem  Testamente  vom  1.  10.  1486  „Ego  al- 
bertus  de  Verona  miniatori  etc."  —  1492  und 

1505  war  er  wegen  an^iehlichet  Vergehen  an- 
geklagt; 1627  arbeitete  i  r  in  der  Capelle  Zcn. 
Archivio  di  St.  di  \'rr.czia.    Cona.  X.  Miati 

R.  25  r,  n2;  CTirr.inal,  F.  1;  —  Pfoc.  di  S. 
Marco  d:,  Lifrä  B_  24  <  F,;l.  2_  —  Aich.  Vcneto 
XXXIII.  parte  IL  löS7  p.  399.  L.  Ftrro. 

Alberto  di  Vier«,  Mater  ia  Udinc;  U78 
uricnndlich  »!■  ZeiuK  mumiL 

Crowe  0.  CaTaleaeelle,  Geedi.  d.  ftal. 

Mal.  VI  228. 

Alberto  daVigcvano,  Architekt  in  Rom, 
1468 — Ö3  unter  Calixtus  III.  und  Pius  II.  mit 
Antonio  de  Visencm  am  Baue  des  vatikani- 
schen Palastes  titig. 

Bertototti,  AfC  Lootbardi  a  Reaa.  —  S. 
Müntz,  Lea  Atta  i  In  Ca«r  daa  Papea  (liSn) 
I,  IM;  S38  C.  * 

Albeito  da  Volterra,  Italien.  Miniaturmaler, 
wird  neben  anderen  Künstlorn  für  seine  Mit- 
arbeit an  der  Bibel  von  11Ö9  in  der  Ccrtosa  zu 
Gitci  bei  Pisa  bezahlt,  wie  sich  aus  der  Ein- 
tragtmg  am  Sdilufi  der  Ha.  ergibt:  Attwtto 
Vulterrcnsi  80l  X  et  d.  IL  S.  Aiatbtri,  wo 


Iber  die  Arbeit  angegeben  ist. 


Meyer,  Kstlcrlex.  —  Booaini,  Not.  ined. 
■Ii  Franc.  Traini  87.  —  B radle y,  Diel,  of 
Min.  (i.  Volterra).  S'xarjietuhi. 

Alberto,  s.  auch  Atbtrt,  Atbtriiu  u.  Berto. 

AlbMtoUi,  Alberto.  Schweiner  Stnkkatar- 
arbdter  des  18.  Jahrb.,  geb.  in  Aoeta,  Sohn  des 
Michcle  A.  aus  Bedanu     \'<m  ihm  die  vor 
-üglichen  Stuckarbeiten  im  großen  Saale  und 
im  Atrhm  des  cnAiidbUlidMn  FalaMes  in 

Brun,  Schweieer  Ksdeilex.  *** 

AlbertolU,  F  c  d  e  1  e.  tessiner  Dekorations- 
maler, geb.  1789  in  Bcdano,  t  im  Febr.  1882 
in  Monza,  Schüler  der  Akad.  zu  Venedig 
anter  Danato.  Mit  G^chick  arbeitete  er 
«ich  in  den  Raffsellacben  Groteskenatü  cfas 
und  malte  nach  seiner  tTbcrsicdeltmg  nach 
Mailand  1912  in  vielen  dortigen  Palästen. 
Im  Palar-zo  di  Monza  VOR  ihm  ein 
ziertcs  Badezimmer. 

BUnehi,  GU  artlsti  cloeneal. 
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AlbMtolU 


fk6k-    Stcf.  Fransrini,  La  SvilMia  itoli- 

•o*.  —  Meyer,  Kttlerlex.  I  828.  R. 

JJbuttiat,  Perdinando,  hafien.  Archi- 
tekt, Dcssinateur  und  Kupferstecher  Cth. 
11.  11.  1781  zu  Bedano  bei  Lugano,  seit  17U^ 
an  der  Mailänder  Akademie  durch  Giocondo 
A.  zum  Architekten  und  Omaincntzeichner 
amfclHldct  1804  crlddt  «r  ejne  Berafang 
an  das  Lycctim  tu  Verona,  um  bald  darauf 
als  Lehrer  der  Ornamentik  an  die  neugcgrun- 
dete  Kunstschule  zu  Venedig  überzusiedeln 
und  schlieBHch  1812  der  Nachfolger  seines 
Ohetms  Giocondo  A.  an  der  Mailänder  Alnd. 
zu  werden.  Da  er  sich  inzwischen  auch  im 
Kupferstich  versucht  hatte,  zeiehmte  ,ind 
stach  er  in  Mailand  im  Auftrat^e  des  nnr» »Io- 
nischen Gro6sicgelbewahrer.s  Duca  Meizi 
d'Evilvenne  die  Siegel  und  Insignien  der  inat> 
Undischen  Regierung  sowie  die  Wappen  der 
von  Napoleon  L  geadelten  Mailänder  Fa- 
milien (vgl.  deren  Register  im  Archivio  di 
S.  Fedeie  zu  Mailand).  Früchte  scuier  mehr- 
fach  unternommenen  Studienreisen  nach  Rom, 
SüdiuUen  und  Griechenland  sind  die  unteo 
verteiehiKteii  architektonischen  und  oma- 
mentalen Kupferstichwerke.  Ah  ausführen 
der  Architekt  war  A.  bereits  in  Verona,  Ve- 
nedig ttnd  Mailand  tätig  gewesen.  1S24  si«' 
ddte  er  von  Mailand  nach  Genua  über,  um 
auch  dort  mehrere  Bauten  6iti  klassixbtisdien 
Stiles  zu  crrichun.  Nach  seinen  Entwürfen 
und  unter  seiner  Leitung  wurden  ferner  die 
reichen  Marmoraltäre  zu  Agno  und  Sonvicu 
bei  Lugano  aoagefubrt,  sowie  das  Grabmal 
deg  Doca  di  Lodi  fai  der  Vilfat  Melfi  am  Lago 
di  G)mo.  Der  Künstler  starh  hnchgeihrt  .'i- 
Mailand  am  24.  4,  1844.  Als  posthumcs  Werk 
ist  ein  erst  1847  nach  seinen  Entwürfen  aus- 
geführtes Ebroigeschenk  der  Stadt  Mailand 
an  die  Kronprinzessin  von  Sardinien  stt  be» 
trachten.  Tm  Verein  mit  Domenico  Mogliu 
wird  Fcrdinando  A.  als  einer  der  Begründer 
der  modernen  italien.  Ornamentik  angesehen. 
Seine  Stichwerke;  1.  Le  solcnni  Escqaie  di 
Monaigoor  FHippo  Viaeoati  ardreaoovo  di 
Milano  ctc  15.  2.  1802  (Dess.  L.  CagDoIa,  »c. 
Ferd.  u.  Raff.  Albertolli ;  4  Blatt  in  gr.  Folio). 
—  2.  II  Tempio  di  Minerva  in  .\s<isi,  da  Giov. 
Antolini  archit.  (Milaao  1803,  Quart)  — 
8.  Descrizione  dctle  Feste  cdebrate  in  Vene- 
zia  (7.  12.  1807)  per  la  venut.!  di  Napoleonc 
etc.  —  data  al  publico  dal  Cav.  Abliatc  Mo- 
relli  (Venezia  180S,  Ti  Kiipfcrtafeln  in  Folio, 
gestochen  von  F.  Albertolli  und  G.  Maina; 
von  A.  der  Triumphbogen  im  Canale  Grande 
imd  die  Regatta,  letztere  in  Aquatinta).  — 
4  Porte  di  citti  e  fortezze  etc.  di  Mich.  Sam- 
Oiicheli,  misurate,  designate,  incise  ed  illu- 
Stratf  da  F.  Albertolli  (Milano  1815,  30  Fo- 
liotafeln in  Aquatinta),  —  5.  Fregi  trovati 
negli  Scavi  del  Foro  Trajano,  con  altri  esi- 
«tenti  in  Roma,  in  diverse  citti  d'Italia  ed  in 
Atan^  disefnati  e  tnisnrati  ml  Inogo  da 


Ferd.  AlbcrtolU  (Mibno  1824  mit  95  Tafefai 
in  Folio;  2.  Ausg.  von  ISriS  mit  28  Tr>.fcln  in 
Folio).  —  6.  Tritoueii  und  Nereiden  nach 
einem  .iiUiken  Basrelief  und  der  Zeichnung 
von  Giulio  Romano  (Querfolio).  —  7.  Säule 
mit  der  Statue  Nap^eons  auf  dncm  Piatae 
in  Ferrara  (Ga.  von  C  G.}. 

Meyer,  KtOcdeic.  —  B 
terkx.  vm,  »  Biaachi,  Art.  Ttefaicd.  Ln> 
gano  IftOO.  —  Meraario,  Maatri  Conicifll 
(Milano  1B83)  II  154  —  Catmi  Le  Afti  del 
Diiegno.  —  Ardu  Mor.  lombude  II  %S1.  —  Th* 
Universal  catalogue  of  books  on  An.  R, 

Albertolli,  Francesco,  Schweizer  Archi- 
tekt, geb.  1701  in  Bedano.  Vater  des  Cav.  Gio- 
condo A.  Erbaute  mit  seinem  Sohne  Michele 
A.  den  erzbischöflichen  Palast,  sowie  mehrere 
andere  Paläste  und  Kirchen  in  Aosta. 

Brun,  Sdiweteer  Kstlerteie.  •** 

Albertolli,  G  i  a  c  o  m  o,  tcssincr  Architekt 
ans  Mugena  bei  Bedano,  geb.  17Ö1.  f  b.  1. 
1806  in  Mailand,  Neffe  des  Gioc.  Albertolli. 
Hauptsächlich  bekannt  durch  seine  Lehrtätig- 
keit als  Professor  dar  Architdrtnr  in  Padua 
nnd  Mailand  (al*  Nachfolger  des  Gtus.  Pier- 

tnarini). 

l;  r  j  Schweixer  Kstlerlex.  **• 
Albertolli,  Giocondo,  italien.  Archiieki 
und  Omamentbildhauer,  Bruder  des  Michele^ 
der  berühmteste  der  Familie,  gdi.  zu  Bedano 
24.  7.  1742,  t  zn  Mailand  1S./16.  11.  18S9. 
Ausgebildet  von  einem  Bildhauer  in  Parma 
sowie  an  der  dortigen  Akad-,  zeigte  er  bald 
eine  besondere  Fähigkeit  aar  architektonischen 
Ornamentation;  doch  kan  er  erst  nach  zehn- 
jährigem Stu^imi  zu  größeren  Arbeiten. 
1770  erhielt  er  vom  toskanischcn  Hofe  den  Auf- 
trag, in  der  kgl.  Villa  Poggio  Imperiale  nach 
der  Zeichnung  eines  anderen  Meisters  die 
Stukko-Omameote  auszuführen.  Giocondo 
nahm  seinen  Bruder  Grato  soivie  dnige  Sebtt- 
Icr  der  Akad.  von  Parma  mit  sich,  leitete  >  -le 
Zeitlang  in  Florenz  jene  Arbeiten  und  i^ihg 
dann  nach  Rom,  indem  er  die  \"ollendunK 
derselben  seinen  Gehilfen  überlieB.  In  Rom 
stndierte  er  gröndlidi  die  Denkmäler  des 
Altertums,  sowie  die  Werke  der  späteren  Ar- 
chitektur, insbesondere  der  Renaissance;  er 
geliorte  so  zu  den  Ersten,  welche  sich  atn 
Auslauf  der  Rokokozeit  der  Antike  wieder 
zuwandten  und  war  dadurdi  von  bedeutendem 
Einfluß  auf  die  Kunst  seiner  Zeit.  Auch  be- 
suchte er  Xe.'ipel,  '.vo  er  dem  Architekten 
Carlo  Vanvitclli,  dei-i  S'iiii:e  des  berübtniun 
Luigi  V.,  bei  der  Oroamcnlation  der  Kirche 
Annunziata  hilfreiche  Hand  leistete;  Gio- 
condo modellierte  für  dieselbe  u.  a.  ein  ko- 
rinthisches Kapital,  dessen  Zeichnung  schon 
deTi  Einfluß  seines  neuen  Studiums  bekundete. 
Durch  Familienangelegenheiten  1774  in  die 
Heimat  anrfldilierttfen,  trat  er  dort  bald  mit 
dem  angesdicnen  Baumeister  Giusanpe  Pier- 
marini  in  Verbindung.  Derselba  tbeitnig 
ihm  die  innere  Aossclnnndning  des  von  ihm 
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erlMaten  Palazxo  Real«  zu  Mailand  und  war 
mit  den  dazu  entworleoen  Zdchnangen  Gio- 
oondoe  so  zafricden.  daB  er  die  ftante  de* 

korattvc  Arbeit  dessen  eigener  Erfindung  über- 
ließ. Die  Ausschmtickung  des  „grofien  Saals" 
war  1776  vollendet  und  gab  in  Oberitalien  das 
erste  Bei^vid  einer  OekocatioQ  in  reis  aar 
tüten  Fonncn.  Dandbe  fand  cntadriedcnen 
Beifall,  und  bald  ließen  mehrere  große  Mai- 
länder Familien  ihre  Paläste  in  einem  ähn- 
lichen Stile  herrichten.  Auch  sonst  bewährte 
sieb  schon  damals  der  EinfloS  A.s  auf  die 
Kunst  in  Italien;  an  der  Grvndtmff  und  Er- 
öffnung der  Mailänder  Akad.,  welche  Maria 
Theresia  1775  stiftete,  hatte  er  einen  hervor- 
ragenden Anteil.  Von  1776  an  Us  1812  be- 
kleidete er  an  derselben  die  Pro&ssnr  der 
Omamentation.  Er  übernahm  dann  weiter- 
hin, als  Picrmarini  von  1775 — 1779  die  kai- 
serliche Villa  zu  Mona  erbaute,  auch  deren 
innere  Ausstattung ;  sie  Ist  in  derselben  streng 
antikisierenden  Weise,  zum  Teil  io  Stukko, 
zum  Teil  in  Malerei,  ausgeführt,  wie  der  Mai- 
linder  Palast  Nach  seinen  Entwürfen  sind 
dann  eine  Anzahl  Mailänder  Paläste  ausge- 
stattet worden:  insbesondere  diejenigen  des 
Prinzen  BelRiojoso.  des  lilarcliese  Cassendi, 
des  Marclitse  Arconato  und  des  Grafen  Anto- 
nio Grepi  I     V  in  eigentlichen  Bauten  hat  A. 

—  immer  mit  Anwendung  der  antiken  Bau- 
formen —  die  neue  Fassade  des  Palaszo  Melzi 
auf  dem  Corso  di  Porta  Nuova,  sowie  den 
Prachtbau  der  Villa  Melzi  am  Corner  See 
(nebst  dem  dazu  gehörigen  Oratorium)  mit 
sämtlicher  Oroamentatioo  ausgeführt  Wie  er 
^  Bauwerke  auch  der  Renaiteance  hodthielt, 
bewies  er  an  einem  Werke  für  den  Grafen 
Andreani.  Bei  dessen  Villa  in  Moncucco  rich- 
tete er  mit  demselben  Maleria!  und  nach 
derselben  Zeichnung  eine  Kapelle  wieder  au4 
die  man  zu  Lugano  nicderieriasent  übrigens 
fälschlich  dem  Bramante  rngcschricbcn  hnttc. 

—  Nicht  minder  als  durch  seine  Bauten  wirkte 
Alt>ertolli  durch  seinen  Unterricht  an  der 
Akad.  und  die  von  ihm  heratugegebenen 
Werke  mit  ornamentalen  Zeichnungen.  (Vcrz. 
derselben  s.  ^frvrrs  Kstlertex.)  Zum  Teil 
sind  dieselbeii  zur  Ausbildung  der  Schuler 
eigens  entworfen,  zum  Teil  der  Omamenta- 
tion des  Palazzo  Reale  in  Mailand  und  der 
Villa  zu  Monza  entnommen.  Durch  diese 
Werke  und  seine  Schüler  erstreckte  sich  sein 
Einfluß  bald  auch  auf  einen  Teil  von  Deutsch- 
land und  Frankreich.  Sicher  hat  AlbertoUi 
zur  Atisbreitung  der  klassischen  Ansdiau- 
ungswdse  mid  der  antikisierenden  Kunst  am 
Beginne  unseres  Zeitalters  nicht  weniger  bei- 
getragen, als  David  und  seine  Schule  unter 
dem  Kaiserreich. 

Die  Arbeiten  Giooondos  sind  zahlreicb;  denn 
bis  in  sein  spites  Alter  «var  er»  nadidem  er 
einer  längeren  Augenkiaaldiett  halber  1812 


seine  Stelle  an  der  Akad.  niedergelegt  hatte, 
imermüdlich  tittg.  Vom  ihm  ist  Mch  <kr 
Entwurf  tum  Hoehaltar  ra  S.  Maroo  in 

Mailand,  sowie  ein  Teil  drr  ornamentalen 
Ausstattung  des  Arco  uciU  Face  daselbst; 
dann  eine  Menge  Zeichnungen  zu  Möbeln, 
iCandelabem.  Kirchcngeräteo,  alle  von  ldas> 
sisdier  Form,  die  indessen  last  dordiweg 
eine  gewisse  Gezwungenhdt  zeigt.  Mit  Ma- 
lerei hat  er  sich  gleichfalls  at^fegeben;  eine 
Madonna  von  ihm  bcfindi  t  sich  in  der  Rochus- 
kirche  zu  Mailand  (s.  Stich  von  J.  MercoU. 
1781). 

Meyer,  Kstlertex.  (mit  ält  LlL).  —  Boc- 
cardi,  Encicl.  —  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

B  0  n  i,  BioRr.  d,  Artisti.  —  G  u  i  t  m  a  r  d, 
Le$  Maitrrs  Ornem.  1830.  —  Schorns  Kunstblatt 
1822  p.  3C6  1«40  p.  20.  1847  p.  1S4.  —  Arcb. 
Stor.  Lomb.  XII  C5  ff.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Stor.  d. 
Romana  Accad.  di  S.  Luca  p.  462.  —  Bclcie« 
joso  Emidio,  Cuida  del  Famedio  nd  Clmt» 
ttra  fnoaumcnti  di  AiiJano  (1888).  R. 

Mberteld,  Gioeondo^  Schweiler  Ardit» 
tekt,  geb.  28.  9.  1870  in  Bedano,  wanderte 
nach  Argentinien  aus,  wo  er  1898  eine  staat- 
liche Anstellung  erhielt. 
Brun.  Schwciaer  Katierien. 
AlbeitelU,  Glocottdo.  Schweuer  Bild- 
hauer       !9.  Jahrh.  aus  TorriccUa.  Stellte 
auf  der  Landesausstellung  in  Zürich  18^  zwei 
Werke  (der  „SddingeT  und  die  „Mdaacho- 
lie")  aus- 
Brun, Schweiser  KMIcriea.  *** 
AlbertoUi,  Grato,  italicn.  Stukkator  und 
Ornament-Bildhauer  aus  Bedano.  Arbeitete 
gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Giocondo  A. 
1772 — 1776  an  der  gro&herzogl.  Villa  al  Pog- 
gio  Reale  bei  Florenz  und  führte  dann  allein 
die  Stuccoarbeiten  im  Palaaao  Rade  in  Flo> 
renz  aus.   f  1812. 

Brni^  SÄwciter  Kstlerlex.  —  Boccard«^ 
Encicl. 

Albertolli,  M  i  c  h  e  1  e,  Schweizer  Architekt, 
gd>.  28.  8.  178S  in  Bedano.  Sohn  des  Fraa- 
ceaoo  A.  Erbaute  mit  seinem  Vater  den  eri- 

hisdlöflichen  Palast  in  Ao^ta. 

Brun,  Schweixer  Kstlerlex. 

Albertolli,  R  a  f  f  a  e  1 1  o,  italien.  Zeichner 
und  Kupferstecher,  geb.  1770  xu  Bedano  bd 
Lugano  afs  Sohn  des  Giocondo  A^  dem  er  an 
der  Mailänder  Brcra-Akad.  als  I^hrer  der 
Ornamentik  beigegeben  war,  und  für  dessen 
MMiscellanea  per  i  giovani  studiosi  del  di- 
segno"  er  eine  Anaahl  von  Studicnköpfcn 
naefa  der  Antike  radiert  hat  Ebenso  war  er 
Mitarbeiter  seines  Vetters  Perdinando  A.  an 
dessen  Kupferstichfolge  ,,Le  solcnni  eaequie 
di  Monsignor  FilipjK)  Visconti,  Arcivcscovo 
dS  Milano**.  Von  ihm  selbst  gestochen :  1.  Bild- 
nis des  Pictro  Moscati  (Folio  oval  1797), 
2.  S.  Giuseppe  nadi  Goido  Reni  (Zuliani 
ine). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Brun,  S  h«f  er  Kst» 
lerlex.  (1902).  —  Boni,  Biogr.  dcgli  Artiati.  — 
BoU.  ■torico  18M  p.  ««.  R, 
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AlbextoUo  da  B«llinzona.  wird  1471 
mter  den  KöniUem  geiMim»,  die  am  Mailin- 
dcr  Dom  arbeiteten. 

C  M  r  r  z  a  r  i  o,  I  Macstri  comacinL  !  '?^" 

Albertoni,  Antonio,  Italien.  Hildhauer, 
tueh  Zani  um  1590  als  tüchtiger  Dessiitticiir 
«od  Oraamentiat  in  Bologna  tätig. 

Ztal.  Bneid.  II  M.  • 

AlbeTtooi,  Frnncesco.  Nach  Zani  (Enc. 
II)  Bildhauer  und  Architekt  in  Bologna,  geb. 
1646,  t  1708. 

Attcrtwl,  Giovanni,  italien.  Bildbauer, 
geb.  Sa  11.  1806  in  Vanllo  Sesia  (nemont). 
+  1887  in  n-nhr'ti  bei  Turin.  Pr-'irhte  zu- 
erst die  Kunstakademien  in  Mailand  und 
Turin  und  ging  dann  mit  Hilfe  des  „Tlior- 
valdsenstipeodiun»"  nach  Rom,  wo  er  Tbor- 
^raldteni  Sdiüler  wurde  md  16  Jahre  lang 
blieb.  Von  der  Königin  Marie  Adelaide  nach 
Turin  berufen,  iciiui  er  das  vorzügliche  Grab- 
denkmal der  Konigin  Maria  Christine  (Ci- 
ttercienserabtei  Haute  -  Combe,  Savoyen). 
Weitere  bedeatcnde  Arbeiten  in  Turin  sind: 
die  5f  r\rnv>-sl.indbilder  des  Vinc.  Giobcrti 
(1S59>  äuI  Jcr  Piazza  Carignano.  des  L.  La- 
grange (1867)  auf  der  Piazza  Lagrangc,  n  io 
des  Aless.  Riberi  (in  d.  Universität)  und  die 
marmorne  Kolossalstatue  des  Ackerbaues 
(1800)  auf  der  Fassade  des  Palazzo  Carig- 
nano. Mehrere  Grabdenkmäler  befinden  sich 
auf  dem  Campo  Santo  in  Turin,  zahlreiche 
seiner  Skulpturen  wurden  nach  England, 
Amerika  und  Rußland  vi-rkauft. 

H.  A.  Müller,  Biogr.  Kstlerlex.  —  L'Arte  in 
lUlia,  1860  I  m.  —  Giomale  Euganeo  1841  p, 
474.  —  Magni.  Storia  deU*  arte  III  743.  — 
Stella,  Pittura  e  acultura  hl  PiefBOnle  p.  149. 
—  Arte  c  Sloria.  1887.  S8.  H, 

Albertesi,  Giovanni  Battista,  Stdn- 
mctz,  Bildhauer  und  Baumeister  in  Bologna. 
Beteiligte  sich  1705  an  einer  Konkurrenz  zur 
Erbauung  eines  Viaduktes,  war  aber  nament- 
lich bei  plastiiichen  Dekoratioasarbdtcn  tätig. 
Von  ihm  t.  B.  das  in  Sandstein  gearbeitete 
Wappen  der  Malvezzi  in  S.  Petronio,  das  sVul- 
pierte  Postament  der  Statue  des  hl.  Petronius 
Cvon  Gabr.  Brunclli)  in  der  Nähe  der  Kirche 
Madonna  di  Porta,  sowie  einige  Patten%ureD 
in  der  Via  PietnlatB  an  Bologna. 

Pittare  ete.  dl  Belogna.  17»  pu  40,  «S4,  MO, 
370.  418.  —  RaaMgna  biUfognf.  dtll*  Arte  Ital. 
m  »L 

Albettoni,  Nicolö.  Omamentbildbauer  In 

Bologna  um  1606.  * 
Zani,  Enc.  II. 

Albertoni,  P  a  o  I  <},  römischer  Maler  tun 
1670.  Schüler  und  Nachfolger  Carte  Manttaa. 
16B6  all  Mt^ied  der  Atademie  von  S.  Loca 

verzeichnet,  bal  l  :lrir:i'if  gfst.  Tätig  hauptsrich- 
licb  in  Rom,  wo  sich  Gemälde,  namentlich 
Freski'n,  in  S.  Carlo  al  Corso,  in  S.  Maria  in 
Campo  Santo  and  in  S.  MarU  al  Collegio 
Boniano  befindciL  Nach  swci  Bnefas  von 
Gel.  Gennari  nnd  dnen  von  ihm  telbit  an 


den  Grafen  Alfonso  IL  Gonzaga  di  NovcUarg 
aneh  tat  dessen  Galerie  beschiltigt 

Orlandl.  Abecedario  ^ttoeieok  unter  Faolow 
—  Camperl.  Aniati  ocgH  Statt  SsMnd. 

Albertooo,  Cecchino^  BSdbaner  in  Ron 

1501  urkundlich  erwähnt. 

Bertolotti,  Actirti  LanbanU  «  Koma  I 

228. 

Albertrandl.  Anton,  poln.  Maler  in  War- 
schan. Geb.  tn  Warschan  ca.  1780.  als  Sohn 
eines  Warscbaner  Bfirgers,  dessen  Familie 

ohne  Zweifel  italien.  Herkunft  gewesen.  Ging 
nach  dem  Westen,  wahrscheinL  nach  Italien, 
um  die  Malerei  zu  lernen.  Wurde  ca.  1786 
Hofmaler  des  Königs  Stanislaus  August  und 
hatte  eine  bfalerschufe  in  Wanehau.  Br 
schrieb  ein  Gcdirhr  ]v.  5  Gesängen  ,,Über  die 
Malerei",  für  die  Jugtnd,  welche  die  Malerei 
studierte,  bestimmt ;  es  erschien  bei  (}röll  in 
Warschau  1790.  Er  malte  Kirchcnbilder,  aber 
vorwiegend  Portrita.  Sein  großes  Alurbildl 
den  hl.  Karl  Borromäus  darstellend,  befindet 
sich  in  der  Kreuzkirchc  in  Warschau.  Mehrere 
Poriratv  ,  Königs  Stanislaus  August  sind 
von  ihm  genult  worden  imd  eines  von  den- 
selben wnrde  von  Jobann  Marsteller  gesto- 
chen. In  der  Galerie  des  Königs  befand  sich 
das  von  ihm  j^emalte  Porträt  seines  Bruders, 
des  Jes'j:;i-T:  Johann  Albertrandi,  später  Tit 
Bischof  von  Zcnopolis,  der  ein  berühmter  Hi- 
storiker war  u.  als  Präs.  der  Warscfiaucr  „Ge- 
sellschaft der  Freunde  der  Wissenschaft"  im 
Jahre  1808  starb.  Dortselbst  war  auch  ein 
Porträt  von  Anton  Albertrandi,  gemalt  von 
Anton  Graff,  wahrscheinlich  in  Dresden.  — 
Seine  Porträts  waren  alle  unter  dem  bedeu- 
tenden Einfluß  von  BacciareUt  gemalt  Das 
Sterbejahr  des  Künstlers  ist  nnbdcannt 

Rastawiccki,  Slownik  mal.  polskich  I 
4— fl.  —  Der  Katal.  der  Bildcr-Galcric  des  Kö- 
nig» Stanislaus  August  Poniatowski.  (Manu- 
skript in  der  Bibliothek  des  Grafen  L.  Branicki 
im  SeUoA  SndM  bei  Krakau.)  — 

Dr.  Graf  Georg  MycieUkü 

Aiberts,  F.,  Xylograj^  in  Köln  in  der  ersten 
Hälfte  des  19.  Jahrb. 

Mcrlo.  Kölnische  Kstler.  1895. 

Alberto  Gerrit,  gd>.  in  Hytatgtn  und  in 
hohem  Alter  in  der  Uitte  des  Jahrii.  da- 
selbst gestorben,  war  schon  1600  al»  Foctrib' 

maler  tätig. 

Hoct.  Anmerkingen  op  van  Gool,  8S.  — 
V   Ky  nden  u.  V.  d.  Willigen  I  E72. 

E.  W.  Moci. 

Aiberts,  J  a  c  ob,  deutscher  Maler,  geb.  äO. 
6.  18B0  in  Westerhever  bei  Garding  (West- 
käste  von  Schleswig).  Ursprünglicb  lör  den 
geistlichen  Stand  bestimmt,  dodi  verantaSte 
das  bereits  früh  hervortretende  Zcichcntalent 
die  Eltern,  den  Sohn  nach  Besuch  des  Gym- 
nasiums seinen  Neigungen  SUT  Kunst  folgen 
SU  laaicn.  1860->18^  war  er  Schiller  Peter 
Jansaens  in  Düaaeldorf.  dann  Wilh.  Die^  In 
Mündien.    Von  hier  aus  ontenudun  er 


M3 


Digitized  by  Google 


AlbertB  —  Albertu. 


StudiciirciäUi  nach  Ungarn,  -.vo  tr  Gelegenheit 
hatte,  einige  Porträts  zu  malen,  und  nach  Flo- 
ra», WO  er  knne  Zeit  im  Atelier  Fr.  Vmeas 
atteitete.  Vier  Winter  hindarch  (1886  bis 
1890)  besuchte  er  dann  die  Acat!.  Julian  in 
Paris  und  genofi  dort  den  Unterricht  Jules, 
Lefebvres  und  Btnj.  Constants,  brachte  aber 
damals  acboii  die  Sonunerszeit  in  seiner  Hei- 
mat XU.  Von  Puii  ai»  besudite  A.  auch  Loor 
don  und  malte  dort  wieder  einige  Porträts. 
Seit  18Ö0  lebt  der  KünsÜcj  in  Berlin,  18W 
nahm  er  dort  eine  Stellung  als  Lehrer  an  der 
SdttUe  der  Känstlerimien  an,  doch  arbeitete 
er  den  gröBtctt  Teil  der  beneren  Jahreseeit 
regeltriäßig  in  seiner  Heimat.  Jac.  Albert  , 
ist  ein  durchaus  eigenartiger  und  icltsländ;- 
ger  Künstler  Seine  Kunst  wurzelt  in  seiner 
Heimat  uad  seiner  Persönlichkeit.  Er  ist 
der  Maler  der  friemchen  Halligen,  deren 
Häuser  und  Bewohner  seinen  Interieure  und 
deren  baumlose  Deiche  und  nur  im  Frühjahr 
auf  kurze  Zeit  mit  einer  Blütenschicht  bc 
deckte  Diineii  mit  dem  Blick  atti  das  graue 
Wattenmeer  seinen  Landwbaften  als  Vorwurf 

dienen.  Gesunde  Ehrlichkeit  und  warme"; 
Empfinden  zeichnen  seine  Bilder  aus,  denen 
sorgffltigite  Naturstndien  in  zahlreicben 
Zeidmongen  wid  Skittea  sugrande  liegen. 
Seine  ersten  Bilder,  die  Interieurs,  mit  der  für 
seine  Heimat  charakteristischen  reichen  alten 
Ausstattung  und  den  ruhigen  und  bedächtigen 
Bewohnern  als  Staffage,  sind  in  glatter  Fein- 
malerei  ausgeföhrt  und  geben  die  nächteme 
WirlcUdikeit  bis  in«  kleinste  wieder,  leidi- 
ncn  sie!)  aber  durch  meist  helle  Färbung  und 
feine  koloristische  Wirkungcti  au»,  erst  in 
den  stimmungs-  und  kraftvollen  Landschaften 
der  späteren  Jahre  entwickelt  aich  A.s  Kunst 
XU  einer  mehr  malerisdien  Auffassung  mit 
breiter  pastoser  Behandhing  und  frischer  Frci- 
lichtwirktmg.  Das  erste  BUd,  mit  dem  der 
Künstler  vor  die  Öffentlichkeit  trat,  war  die 
„Bdchte  auf  der  Hallig  Oland"  Getzt  In 
Privatbesitz  in  Frankfurt  a/M.)  auf  der  all' 
gemeines  Aufseilen  erregenden  Ausstellung 
der  „XI"  bei  Schulte  in  Berlin  1802,  das  In- 
nere einer  Dorfktrche  darstellend.  Ahnliche 
Interieurs  entstanden  in  den  nichstcn  Jahren, 
so  die  „Ptedigt  auf  Hallig  GrÖde^  (Mus.  In 
Magdeburg),  der  ..König.spesel"  (Innerei  ei- 
nes Hauses  auf  der  Hallig  Hoogc,  das  dem 
DinenUMg  Friedrich  VI.  einige  Tage  ah 
Wohnung  gedient  hatte),  vom  Mus.  in  Kiel 
angdtauft,  nDie  K^ntioswitwe'*,  die  „Grüne 
Stube",  „Bestich  auf  der  Hallig"  usw.  Als 
Ubergangsbild  zur  neueren  Kunstweise  kann 
das  Bild  „Im  Sooncosdievn'*  angesehen  wer- 
den, dem  dann  chw  ganze  Reihe  anderer  Laad* 
sdutften  wie  „Blühende  Hallig"  (im  Besitx 
von  Prof.  Fr.  Sarre,  Berlin),  ..Meine  Hoiitial", 
MAbendfriede  auf  der  Hallig",  „Am  Weiher", 
„Herbsttag  am  ÜMeiite*,  «Mühle  auf  der 


Hallig"  usw.  folgten,  die  meist  auf  den  .Aus- 
stellungen der  Berliner  Sezession  der  letzten 
Jahre  erschienen.  Im  Oktober  1004  veranstal- 
tete das  Mus.  in  Altona  eine  Sonderausstel- 
lung der  Werke  des  Künstlers  (s.  Hamborg. 
Korrespondent  v.  18.  10.  1904).  Auch  als 
Lithograph  hat  sich  der  Künstler  betätigt,  ein 
Blatt  „Alte  Muhle  auf  der  Hallig"  (gr.  qu. 
fol.)  war  auf  der  1.  Ausstellung  der  „Künst- 
lervendnigaag  für  Originallithographie"  in 
Berlin  IMS  ausgestellt  und  gehörte  zu  den 
reizvollsten  Arbeiten  derselben  fein  Exem- 
plar in  der  Sl.  H.  H.  Meier  in  der  Bremer 
Kunsthallc). 

Größere  AuftStse  mit  Reprod. :  Die  Graphisches 
Künste  XVII  (1894)  p.  108  IT.  -  Die  Kuaat 
V  (1902)  p.  124.  406.  —  Zeitichr.  f.  b.  Kst 
N.  F.  XV  (1904)  p.  aoi  ff.  —  WMtcnaanna 
lloaatsbefte  XXXXIV  ]».  40S  ff.  —  AuMtellunn- 
kat  d.  Beriiner  Seeaesiea  IMtO-lMM  (mü  & 
prod.). 

Alberta,  Nikolaus,  deutscher  Bildhauer, 

verfertigt  laut  Inschrift  1()9S  die  reiche  Ba» 

rockkanzel  <ler  KJoiterkirche   (jetzt  Annen- 

kirchc)  in  Kleve. 

Kunstdenkin.  der  Rheioprov.  I  630.  *** 
Albetts,  s.  auch  Aelberts,  Ae^trtsz  u.  AU 

btrtsM. 

Albertaen»  Andreas  Marina  Valde* 
mar,  dünisdier  Maler,  geb.  1668  in  Middd- 

fart  (Fünen),  besuchte  die  Kunstakad.  ISOO 
bis  Ol,  hat  Landschaften  in  Ol  und  Aqua- 
relle gemalt. 

Ausstellungskataloge  (Charlotteabotg)  1802  his 
1S94,  1B07,  1900.  —  Weilbach«  Nyt  ^^nsk 
Kunstnerlex.  i  S6.  A.  R. 

Albeitaheuaer,  Johann,  Maler,  gdk  xn 

Wien,  doch  in  Ofen  erzogen  und  tätig,  wurde 
1740  in  die  Malerzunft  aufgenommen.  1759 
erwähnt 

„Archaeologiai  Ertesitö,  ü.  f."  III  99. 

K.  Lyka. 

Albertakauasr,  Paul,  Maler,  Sohn  des 
Malcra  Jobann  A.,  in  Budapest  titig,  1761» 

erwähnt. 

.Archaeologiai  Ertesitö,  ü.  f."  III  99. 

K.  Lyka. 

Albertshof  er,  Georg,  Bildhauer  in  Mün- 
chen. K' h  '  Ncuburs;  ,i.  <1  l)<ni.-iu  .1:11  l'.V 
10.  1864,  studierte  auf  der  Müncherer  Akad. 
unter  Prof.  von  Rümann  und  arbeitete  dann 
mehrere  Jahre  im  Atelier  des  Erzgießers  von 
Miller.  Obwohl  dann  hauptsächlich  mit  de- 
korativen Bauarbeiten  beschäftigt,  hat  er  sich 
an  zahlreichen  Konkurrenzen  init  Erfolg  be- 
tätigt und  als  seine  Hauptarbeiten  das  Kneipp- 
denkmal in  Wörriahofen  (1802),  das  Krie- 
gerdenkmal in  Bosenheim  und  das  Stnidua- 
denkmal  in  Regensburg  (die  letzten  beiden 
zosammea  mit  dem  Archit.  Bestelmeyer)  aus- 
geführt ** 

Albertsz.,  Jan,  Maler  in  Amsterdam,  dessen 
Witwe  Bclyc  Jan«  18.  1.  1520  m  zweiter  Ehe 
vcrbelfntet  war.  B.  W,  Mm$. 
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Albextss..  Jan,  ^^ale^,  der  27.  6.  1064  in 
Amsterdam  das  Biirgcrrecht  kaufte. 

AemsteU  Oudheid  IV  G3.  E.  IV.  Moet. 

AlbettsL,  Jan,  geb.  etwa  1011,  war  ein 
Kapfcntcchcr  in  Amsterdam,  dessen  Frau 
Lystietlc  Lonreoidr.  1088  in  Akten  vorkommt. 
Möglidier weise  ist  er  der  Stecher  eines  Blat- 
tes nach  Hendr.  Goltzius,  Der  kleine  Johan- 
nes mit  dem  Lamm,  am  FuBe  eines  Bamnes. 

Obreens  Archief  VI!  247.  —  Oud  Hoüatid 
III  58.  —  Meyer.  Katlericx.  I  l  ^    ^  IV.  Mocs. 

Albcrtas.,  Rcynicr,  hoUänd.  Maler.  23.  1. 
1688  wird  seine  Vj^twe,  70  Jahre  alt,  in  Am* 
sterdam  genannt.  A.  D. 

AllMitai.,  Warne r,  Maler  1616  in  Amster- 
dam wotmouL  A.  B, 

Albeita%  a.  auch  A^urttt  A^btrU»  tt.  AI- 
bertis. 

llbartos  (Monachus).  Italien.  Maler.  In- 

schriftlich  genannt  al.s  Maler  eim-s  romani- 
schen Crucifixus  von  IIS?  im  Dom  lu  Spolcta 
Meyer.  Kstlcrlcx. 

ARMOtaib  Maler.  Salzbiu«  13,  Jabrlu  In 
aoem  5alz1mrg«r  Nekrolog'  findet  sidi  xwd- 

mal  der  Tod  eines  Malers  A.  von  einer  Hand 
des  13.  Jahrh.  verzeichnet ;  das  eine  Mal  unter 
dem  17. 18.,  das  andere  Mal  unter  dem  22.  12. 
— >  also  vermutlich  gab  e*  in  Salzburg  zwei 
Maler  dieses  Namens,  von  deren  Tätigkeit  im 
fihrigcn  IfidvT  nichts  lu-kannt  ist. 

Kccrologia  German iac,  Diocc.-Salisb.  II  1  p. 
108.  Swarxenski. 

Albeftoa.  Der  Name  des  A.  ist  bekannt  als 
Uatereeichner  eines  breve  der  stenealsehen 

Zunft  der  macstri  di  pictra  aus  dem  1^^.  Tahrl:. 
Er  erscheint  hier  neben  einem  anderen  Meii»ter 
dieses  Namens,  der  den  Zusatz  „de  pancole" 
führt,  und  mit  jenem  nicht  identisch  ist. 
Wehere  Sfmren  der  Tita'gkeit  dieser  Meister 
sind  nicht  nachzuweisen. 

Borghesi  e  Banchi,  KuQvi  Doc.  SeneeJ. 
Append.  al  .Milatiesi  p.  \i.  ;j; j/.i. 

Albertus,  Illuminator,  Mönch  der  Abtei 
S.  B^ningne  in  Dijon  in  der  2.  Hälfte  des 

14.  Jahrh. 

D  »  c  o  u  r  n  e  a  VI,    Histoire    Je    Büuri;ogtie  p. 

Albertus  (magistcr),  Maler  und  Bild- 
schnitzer, BürRer  von  Soest,  tätig  in  Lübeck 
1355,  t  vor  1360. 

M  a  1 1  h  a  e  i,  Holzplastik  in  Schleswig-Holstein 
bis  1530  p.  75.  *• 

Albertus,  P  i  c  t  o  r,  s^hwcd.  Maler  aus  der 
2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Er  hat  verschiedene 
Kirchen  in  Uppland  mit  Kalkmalereien  de- 
koriert, Ton  «knen  wenigstens  vier  mit  ad- 
rem  Nanu-n  luzcichnet  sind :  Husby-Sjutolft, 
Kumla  (llä2),  Kalmar  (1485)  und  Ed 
(1437);  die  Malereien  in  den  zwei  Itt/tge 
nannten  Kirchen  sind  jedoch  zerstört.  Mit 
Wahradtdnlichkdt  schreibt  man  noch  ihm 
<ider  adocr  Sdiole  die  Malereien  in  folgenden 


Kirchen  zu:  Hcrkeberga  und  Hämetri,  beide 
in  Uppland,  Dingtnna  in  Västmanland  imd 
▼idtetdit  dazu  die  Malereien  in  Floda.  Im 

allgemeinen  sind  dic>^c  MaK-roien  nach  üb- 
lichen Mustern  (Biblia  Pauperum  und  ähn- 
liche Vorlagen)  komponiert,  aber  sie  zeigen 
dabei  realistische  Einzelzüge  und  manchmal 
ein  Ernhlungstalent,  das  die  legendarischen 
Motive  In  fesselnde  Märchen  umdichtet.  Al- 
bertus ist  jedenfalls  eine  künstlerische  Per- 
sdnlichkeit,  die  etwas  mitealeilen  hatte,  aber 
•äne  iormale  Ausbildung  war  ziemlich  dürftig. 
Wahrscheinlich  ist  er  von  Nord-Deutidthnd 
nach  Schweden  gekommen.  Aus  dem  Erde- 
Buch  der  Stadt  Stockhohn  erfahren  wir,  daS 
er  sich  1473  mit  Jungfrau  Anna  verheiratete. 
Er  wird  weiter  1481  und  1488  als  Ferien- 
stecher und  Mater  in  Stoddiohn  genannt  und 
lebt  wenigstens  bis  1509. 

Sylwan.  Kyrkomüningar  i  Uppland  frän 
mcdeltidens  slut.  0.  S. 

Alberttu  Argenttnus,  s.  Albert  von 
Straflnirg. 

Albertus  A  u  r  i  f  c  x,  s.  Alberto  da  Ferrara. 

Albertus  Gaste  lanus  Ve  actus  ( Fra- 
ter).  Wird  in  Meyers  Kstlerlex.  und  Naglcrs 
Monogr.  III  irrtümlich  als  Zeichner  der  Holz- 
schnitte des  in  Venedig  1509  von  Bemardtnus 
Stagninus  herausgegebenen  Mis->ale  R  n  .  in 
aufgeführt.  In  der  Schlußschrift  dieses  Wer- 
kes (s.  Ki\  üli,  Les  Misseis  imprinu-s  ä  Venisc; 
Paris  1896  p.  180)  wird  Frater  Albertus  aber 
nicht  als  Künstler,  sondern  ab  der  Gelehrte 
genannt,  der  dem  Texte  die  Belegstellen  aus 
der  Bibel  und  den  Kirchcnschriftstcllcrn 
beigefSgt  bat  p.  k. 

Albertus  de  D  r  e a,  Maler  in  Montpellier. 
Sdll  unj  1416—27  verschiedene  Male  das  Amt 
eines  Konsuls  der  Stadt  bekleidet  haben. 

B  £  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  ** 

Albartaa,  Hans  Christoph,  Goldschmied 

CKüpferstfchcr'),  lernte  ICH — hei  den 
Güld-schmtcd  Ilemrich  l'reiijlLr  ni  Dresden 
und  khte  wahrscheinlich  später  in  Zwickau. 
Von  1622  an  jedenfalls  im  Archiv  der  Dres- 
dener Goldschmiedeinnung  nicht  mehr  er- 
wähnt. Nach  Bryans  Dict.  of  Paintcrs  soll 
er  erst  1080  gestorben  sein.  Seine  Tätigkeit 
als  Kupferstecher  ist  zwcifilhaft.  Das  ihm  in 
Meyers  Kstlerlex.  zugewiesene  Blatt  (Porträt 
des  J«lh,  Zechendorf)  ist  von  J.  A.  Zehwdl 

ge«tnchen. 

Meyer,  K?tlerlex. 

Albertus  Magnus.  Der  hochgelehrte 
Theologe  (1193—1280)  soll  angeUkh  auch 
bauverstlndig  gewesen  sein.   Pest  steht  nur. 

daß  er  sehr  zahlreiclic  Kirchen  geweiht  hat« 
natucnilicl»  m  der  Kolner  DiuzcjC,  in  der  er 
das  Amt  eines  Weihbischofs  wahrnahm,  und 
daB  er  den  Chorbau  der  Kölner  Dominikaner- 
kircfae  ans  eigenen  Mittehi  bestritt.  Alle 
weitcrgdienden  Nachrichten  über  seine  Titig- 
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keit  im  Gebiet  der  BankoiM  lilul  tfSt  «nd 

unglaubwiirdig. 

Allgcm.  dtschc,  Biogr.   I    ISC  iHertling). 
J.  J.  M  e  r  1 0,  Köln.  KüniUer.  189&.  KauUich. 

Alhartw  de  Pancolo.  Ein  Hdster  A.  mit 
dem  Zusatz  „de  pancole"  ist  bekannt  als  Un- 
terzeichner eines  breve  der  sicnesischen  Zunft 
der  maestri  di  i;:'  irri  aus  dem  13.  Jahrb.,  WO 
zugleich  ein  zweiter  Meister  des  Namens  A. 
(aber  ohne  wdlereo  Zusatz)  genannt  wird. 
Weitere  Urkunden  oder  Werke,  die  mit  der 
Tätigkeit  des  A.  in  Verbindung  gebraeht 
werden  können,  sind  nicht  bekannt. 

Borghcsi  e  Banchi,  Nuovi  Doc.  Senesi, 
Amend.  al  Milanesi  37.  Swar=i-nski. 

Albeitw  Pitentinus,  einer  der  bedeutend- 
sten frühmittelalterlichen  Brückenarchitekten  u. 
Wasserbau-Ingenieure.  Nach  Zani  schoa  1189 
in  Mantua  urkundlich  erwähnt,  ist  A.  IIW 
iiischriftlich  beglaubigt  Erli  iut  r  di  s  mäch- 
tigen, Doth  heute  exi.stiei enden  Ponte  dei 
Mulini  vor  der  Partn  Mulina  zu  Mantua. 

Zani,  Encid.  XV  187  —  C.  d'Arco,  Arti  e 
Artefici  di  Mantova  (1857)  I  1^.  S9  f,  B  e  r- 
1 0  1  o  1 1  i,  ArcUtetti  etc.  ia  Mantora  (1889)  p. 
5.  -  A.  Patrieel«  ia  RaMf^aa  d'Ane  1904  p. 
100  tt.  * 

Albeitna  Sotii,  Maler  «  Spoleto  1187;  von 
Feiner  Hand  im  Dom  zu  Spoleto  ein  ge- 
malter Crucifixus,  signiert :  Opus  Alberti  So- 
tii. MCLXXXVII  Mu»M, 

Albeitiu  von  Trier.  Illuminator  in  Cluny. 
Ein  aus  Trier  stammender  A.  wird  als  Con- 
vcntuale  von  Guny  unter  den  Abten  Pontius 
(llOB-22)  und  Peter  (1122-67)  genannt, 
und  xwar  schrieb  er  gemeinsam  mit  Opizon 
ttnd  unter  Mitimrkimg  des  Armarius  (Bibho- 
thdcars)  Peter  eine  besonders  hervorragende 
Bibel.  Die  Hs.  war  mit  einem  kostbaren,  mit 
Edelsteinen  geschmückten  Einband  \crsehen 
tmd  wurde  als  Cimelie  in  der  Bibliothek  von 
Cluny  bewahrt,  so  daB  man  annehmen  kann, 
daß  sie  nicht  nur  ein  Meisterwerk  der  Kalli- 
graphie darstellte,  sondern  auch  kün  rif  1  ^ 
zum  mindesten  mit  Initialen  —  aus^estatlct 
war.  Die  Hs.  adlMt  ist  verschollen,  aber  ans 
einigen  anderen  miniierten  Codices  kann  man 
erkennen,  daB  in  Qony  im  12.  Jahrh.  dne 
Schule  von  anageiprociicneni  Chaiafcter  ar- 
beitete. 

M  a  r  r  i  e  r,  Eibl.  Cluniacens  i  '.ft\^-.  - 
B  r  a  d  1  e  y,  Dict.  of  Min.  —  Serapexwi  1644 
p.  139.  SvmiWtmM. 

Albertus  s.  auch  Albert  u.  Albtrto. 

Albesty,  Jakob,  deutscher  Holzschnitzer 
und  Bildhauer,  geb.  14.  10.  ISll  in  Berlin. 
Schüler  Ludwig  Wichroanns  an  der  Berliner 
Akad.  Hauptsächlich  als  Holzschnitzer  tätig 
und  vom  preußischen  Königsbause  beschäftigt. 
Fricdri<A  Wilhelm  III.  kaufte  ihm  1831  seine 
erste  Arbeit,  ein  Holzrelief,  ab  und  übertrug 
dem  Künstler  seine  und  der  Königin  Büsten 
ai:s  ]jD(lin':iolz,  sowie  die  des  russischen  Kai- 
serpaares  Nikolaus  und  Alexandra  Fcodo- 


rowna  (Geschenk  für  den  FürLttr^.  \V.  Rad- 
71  will).  A.  sciutitzte  ferner  1S36  eine  Ma- 
donna aus  Lindenholz  (später  als  Geschenk 
Kaiser  Friedrichs  III.  als  Kronprinz  in  das 
„deutsche  Gewerbemus."  in  Berlin  gekommen) 
und  1838  eine  Kreuzabnahme  in  demselben 
Material,  die  der  König  der  Kirche  zu  Uetz 
bei  Potsdam  stiftete.  Friedrich  Wilhelm  IV. 
bestellte  1840  bei  A.  für  die  Kirche  in  Sakrow 
bei  Pütsdam  die  12  Apostel  (nach  Peter  Vi- 
scher),  ernannte  ihn  zum  Hofho!.  1  i]  !l  .ii;<  r 
und  ließ  ihn  nach  Stülers  Zeichnungen  ein 
volIitiUldigcs  Ancnblcmeat  für  die  Drap  d'or 
Kammer  seines  Schlosses  schnitzen,  sowie 
Rahmen  fBr  das  Mus.  tmd  die  Raffael-Galerie 
in  Potsdam  Nach  dem  Tode  Friedrich  Wil- 
helms IV.  führte  A.  die  Marmorbüste  des- 
selben (im  Sterbezimmer  in  Sanssouci  auf- 
gestdlt)  nach  der  Totenmaske  aus.  Wilhdm 
f.  stiftete  die  von  A.  flberiebeHigiofl  in  Lin- 
(Icnholz  ausgeführten  Statuen  \on  Moses  und 
Christus  (18ü4  und  1S60)  in  die  Johannis- 
kirche in  Memel.  Auch  VOQ  dem  Fürsten  von 
Hohensoaem-Sigoianngcn  wurde  A.  bescbäi- 
tigt  (Marmorbösten  md  Sdmttiaibeitefl  fSr 
die  damals  neti  erbaute  Ktmsthalle  in  Sigrna- 
ringcn)  und  für  den  Erbprinzen  von  Hohen- 
zollem  fertigte  er  1864  in  Hochrelief  das  Rei> 
tcrbild  des  Fürsten  Anlon  von  Hohenzollenw 
Sigmaringen  in  LindodMls  in  reidier  ffoti- 
scher  Umrahmung. 
Meyer,  Kstlerlex. 

AlbeSfejn^e,  französ.  Architekt,  rdnastm- 
ierte  zum  Teil,  unter  Direktion  von  J.  G. 
Soufllot,  um  1770  die  Abteikirche  von  St 
Germain  d'.\uxerre  und  machte  1772  die 
Pläne  für  die  Wiederherstellung  der  Kirche 
Saint-IHerre-en-Vall^  in  derselben  Stadt 

B  a  u  c  h  n  1,  Dict.  <1.  archit.  p.  4. 

Albiate,  P  i  e  t  r  o  da,  lombardi<tcher  .Archi- 
tekt, 1494  mit  Bramaiitc  in  Vigevano  tätig, 
und  zwar  erbauten  daselbst  beide  Künstler 
gcmcinsan  im  Anfinge  der  Pramiskaner- 
mönche  die  Cappella  della  Conceiionc  della 
Bcata  Vergine  (laut  Notiz  in  einem  Briefe  des 
Guglie'n.i    il  t  Camino  an  Lodovico  Sfona). 

Rfper;  r.  f.  Kstwis&ensch.  XXV  55. 

F.  Malaguzzi-VaUri. 

Albtdai,  G  i  r  o  I  a  m  o,  ein  angesehener  Ar- 
chitekt ans  Fori],  beteil^  sich  1081  an  einer 

Konkurrenz  der  berühmtesten  Architekten  der 
Stadt  für  den  Entwurf  des  Hospitals  und  der 
Kirche  S.  Michele,  die  aber  seit  langer  Zeit 

nicht  mehr  existieren. 

S.  M  a  r  c  b  e  s  i,  Suppletn.  stor.  dt  Fotli,  p,  088. 
—  E.  Calsini,  M.  PatoMsaano  e  le  tue  optte. 
in  Avd.  stor.  d.  arta  VII  p.  310^  aou  5. 

£  CoinaC 

IlUcns  (Albicio).  baute  1216  bd  Treja, 

dem  •ft?!gen  Montecchio  in  der  Mark  An- 
conu  für  die  Benediktiner  von  Ranibona  die 
nicht  mehr  vorhandene  Kirche  S.  Savino.  In- 
schrift, jetzt  in  S.  Michele  zu  Montecchio^ 
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bei  Colucci,  Treja  oggi  Montecchio  illu- 
strata,  p.  209. 

Ricci.  Mcmorie  Mmrieke  de.  delU  Maica  di 
Ancoca  I  45.  —  Naom  AMoloti*  vol.  ItS,  faac 
1»  p.  401-432.  •* 

AlUfeir,  Helene,  >M siterin,  zugteich  kunst- 
gewerblich tätig  in  Ettlingen  bei  Karlsruhe, 
Frau  des  Bildbaucrä  Karl  Albiker,  geb.  14. 
11.  1878  in  Prag,  gebildet  in  Mfiacben  himI 
Rom.  Mdverc  ihrer  Werke  wiroi  wai  der 
JabiliamnasstellitoK  in  Karlsrohe  1906  zu 

sehco.  IV,  R.  Valentiner. 

Albiker,  Karl.  Bildluuier  in  Etüingen  bei 
Ibrisrolie.  geb.  16i  0.  1878  in  ühlingeo  (ba- 
discher Schwarzwald),  Schüler  der  Karls- 
ruher  Akad.  (Ibü8  bei  Volz)  :  in  Paris  (1899) 
durch  Rodin  angeregt;  Studien  in  M  nchen 
aSOO— 02)  uiid  Rom  (1903—06),  Arbeiten 
von  ihm  waren  atu^stellt  hn  Mfinchener 
Glaspalast  1901  (weiblicher  Akt.  Bronze  tind 
Stier,  Gips),  auf  der  Berliner  Sezession  1904 
(Marmorbüste)  und  auf  der  Karlsruher  Jabi- 
ikumsausstellong  1906.  Einige  seiner  Werke: 
naebtea  MIddien  aof  einem  Polster  ndicnd 
(1901);  sitzendes  Mädchen  (1905);  Karya- 
tide (1905);  Grabrelief  mit  stehender  Frau, 
die  einem  sitzenden  Mann  zum  Abschied  die 
Hand  reicht,  Zürich  (1901);  Entwtirf  zn 
einem  Grahmat  mit  twei  trauernden  Mäd- 
chen, die  eine  Girlande  halten  (1905) ;  Bild- 
nisbüste  des  Schriftstellers  Hollitschcr;  neu- 
geborenes Kind,  Terrakotta  (1900) ;  nacktes 
Mädchen  mit  Fächer,  lehenagroB  (1900); 
Idcalhfipfe.  Die  SchSpftingen  des  Kfinsdcn 

dürfen  den  guten  zeitgenössischen  deutschen 
Skulpturen  zugercclmet  werden  und  wirken 
eindringlich  individuell. 

Als  Vorbilder  hat  sich  der  Künstler  gute, 
aber  achdnbar  extreme  Ldirmditer,  die 
griechischen  Plastiker  des  J5.  Jahrh.  (Grah- 
reliefs)  und  unter  den  Modernen  Kodin  aus- 
gesucht. Auch  schließt  er  sich  in  der  Art, 
wie>  er  im  Aufbau  die  Gnindlinien,  die  Hori- 
xoolafcn  ind  Vertikalen  betont  tuul  einfoehe, 
an  sich  bedetitungslose  Motive  zur  Darstellung 
wählt,  an  die  Auffassung,  die  durch  Marees 
und  Hildebrand  neu  begründet  wurde,  an. 
Aber  die  fremden  Etnflitsse  sind  innerlich  ver- 
arbeitet; das  (jesetzmäSigc  der  Form  tritt  vor 
dem  frischen  Leben,  das  die  Form  beseelt, 
zurück.  An  Stelle  des  Ausdruckes  dämoni- 
schen Wil!.  :i  1  :i  Rodm  tritt  der  jugendlicher 
Begeisterung  (in  den  Idealköpfen)  und  klare 
Charakterschilderang  (in  den  Porträts) ;  an 
die  Stelle  der  ruhigen  Strenge  bei  Hilde- 
brand die  Schilderung  eines  bescheidenen,  har- 
monisi '  i  Ti  D^M  ln  ,  I  i-  vorübergehend  von 
zarter  Freude  oder  mildem  Schmerz  erschüt- 
tert ist  Der  Künstler  strebt,  GröBe  der  Auf- 
iassung  und  Intensitit  des  Gestaltens  zu 
vereinigen.  IV.  R.  VaUntiner. 

A1M%  Bertha,  Maferin  von  Kirchcnbil- 


dtrn,  tätig  in  Mecklenburg  in  den  ÖOer  Jahren 
des  19.  Jahrh.  Von  ihr  in  der  Kirche  von 
Gielow  ein  AUargemälde:  Christus  und  der 
▼eninkende  Petrus;  in  der  Kkcfae  von  Blie- 
Tcnstorf  ein  Kruzifixus  (1892). 

Konit-  u.  Geschichtsdenknu  von  Mcckleab.- 
Schwerin  III  301 ;  V  150. 

Albio,  Eleazar  (Albinus,  eigcntl.  Weiss 
und  von  deutscher  Herkunft),  Zeichner,  Aqua- 
rellist und  Naturforscher,  in  London  tatig 
1720 — 40.  Er  war  namentlich  im  naturwissen- 
schaftlichen Fache  tätig  und  verfaßte  eine 
Reihe  von  Werken  mit  treu  nach  der  Natur 
gezeichneten,  von  ihm  z.  T.  auch  gestochenen 
und  handkolorierten  Tafeln,  z.  B. :  A  natural 
history  of  english  insects.  Mit  100  kol.  Taf. 
London  1720.  —  Nattiral  history  of  birds. 
Mit  306  kol.  Taf  London  1781—88,  8  vol. 
—  A  natural  history  of  spiders  and  other 
curious  insects.  Mit  dem  Bildnis  Albins  und 
58  kol.  Taf.  London  1730.  —  Natural  history 
of  english  Song-Birds.  Mit  22  kol.  Taf. 
London  1S37.  —  The  history  of  esculent  Fish. 
Mi;  rs  r  if.  London  1794.  —  Im  Schlosse 
Bellevue  in  Kassel  befinden  sich  von  einem 
Eleazar  Albin,  der  wahrscheinlich  identisch 
mit  Obigem  ist,  4  Bilder:  Eine  DarsteUonC 
des  reichen  Mannes  und  Lazarus;  ein  mfam- 
Üches  Bildnis  und  2  Stilleben. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Redgrave,  Dict 

Albia,  Jean,  Bildhauer  und  Maler  in  Or- 
leans um  1487. 

Herluison,  Alt.  oiUanaaiB. 

Alhla,  John,  engl.  Maler  zur  Zeit  Tizians, 
nur  bekannt  dnrch  das  Inventar  König  Phi« 
lipps  n.  von  Spanien,  publ.  von  C.  Justi  im 
Jahrb.  der  preui.  Kstsammign.  X  166  :  „Otro 
retrato  en  lien^o  al  olleo  de  la  caucza  de 
Juan  Albin  pintor  ynglea  de  mano  de  Ty- 
ctano". 

Albin  de  I.ccluze,  Vcrgoldcr  in  Cambrai, 
führte  1558  verschiedene  Vcrgoldungsarbeiten 
an  den  Bleiteilen  des  Beffroy  der  Stadt  aus. 

Reunion  des  Sociitis  des  Bean»-Arta  des  De* 
partemenU  XII  434.  H.  iMflMlt. 

AlUaa,  Gitta.,  s.  Alvme, 

AlUni,  Stuceator  aus  Mailand,  1760-64  als 
,.Hof-  imd  Landstuccator"  in  Diensten  des 
Markgrafen  von  Anspach  und  Bayreuth,  in 
welcher  Eigenschaft  er  gemeinsam  mit  seinem 
Landsmann  Martino  Petrozzi  in  den  um  das 
sogenannte  obere  Bassm  errichteten  Wohn- 
gcbänden  in  Bayreuth  (namentlich  im  zwei- 
ten Zimmer  des  rechten  Flugeis)  und  wahr- 
scheinlich auch  am  ScbloB-Neubait  dasetbat 
beschäftigt  war. 

Studien  zur  deutschen  Kstg  M:h  .  Heft  32,  F. 
H.  Hofmann,  Die  Kunst  am  Hofe  der  Markgrafen 
von  Brandenburg  p.  214,  220.  H.  V. 

Albini,  Alessandro^  Bologneser  Maler, 
Nadifotger  der  Caraed,  lfi«8— 1648.  Ffir 

das  Begräbnis  des  Ap.  Caracci  (1R02  t)  malte 
er  ein  klemes  dekoratives  Bild  (chiaroscuro) 
„Prometheus  und  Pandora^  (v.  Guido  Rani 

n* 
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grstoch.)  u.  zwiachen  1601/4  für  das  Oratorio 

tlt  I  sepolcro  in  Carpi  eine  Kreuzigung,  die 
sp;itcr  nacli  S.  Franccseu  iii  Carpi  g^'^i'^clu 
wurde,  wo  sie  sich  17S}  noch  befand  (heute 
flicht  mehr  vorhanden).  In  Bidogna  malte  er 
Preihen  hn  KImter  S.  Miehele  in  Boseo  (der 
hl,  BcneiHct,  einen  Toten  erweckend,  und  die 
KriiUzabnahinc  der  Heil.  Valerian  u  Tiburzto, 
während  das  Fresko  mit  der  hl.  Caedlta,  fiwt 
genau  nach  Raifael  kopiert,  logninde  gegaaten 
itt)  u.  in  der  Kirche  S.  Domenico  in  der  Ka- 
pellc  del  Santo  Fresken  In  den  Zvvicktlfe!dcm 
unter  der  Kuppel.  In  Rom  wnr  er  mit  Guido 
Beni  an  den  Fresken  in  der  kleinen  Kuppel  der 
Kapelle  dea  Quihnala  tätig  (Malvasia).  Titi 
berichtet,  daB  einige  itim  auch  das  Freslro  mit 
der  Madonna  zwisclien  Pilgern  in  S.  Scl>asii- 
ano  an  der  via  .\pp!.i  zuschreiben,  dai  andere 
dem  Antonio  und  Sisto  Badalochi  zuerteilen. 
M^rers  Angabe  (Kstlerlex«},  daB  Albini  auch 
an  den  F^cdccn  mit  der  Aendde  im  Pal.  Pava 
in  Bologna  tälig  gewesen  sei,  beruht  auf  einer 
Verwechslung  mit  Albani.  Ein  Altarbild  Al- 
binis  für  das  Kloster  S.  Pietro  Martire  in 
Bologna,  der  Heilige  mit  Katharina,  S.  Cect« 
tia  and  S.  Agneie  wurde  in  die  Galerie  von 
Bologna  überführt»  ist  aber  jetat  dort  nicht 
mehr  sichtbar. 

M  a  s  i  n  i.  P.olnfjn.i  perlustr.  1  'tTt'),  613.  — 
Malvasia,  Icls.  pittr.  I  414.  491.  555.  581; 
II  1^.  —Titi,  Amntac»tranieiitü  di  pitt.  58.  — 
Pitturc,  Scult.  etc.  d«  BoloRiia  (ITUlä)  p.  228.  297. 
4"  1  f'-i.  —  Z  a  ti  o  t  t  1  -  (  a  V  a  z  z  o  n  i  e  C  a  1 
V  i,  I.e  pitturc  d\  I..  Caracci  etc.  nel.  chiostro  di  S. 
Michelc,  (>'J-  7.;.  —  B  a  1  d  i  n  u  c  c  i  -  K  a  n  a  t  1  i. 
Kot.  dci  proi.  di  dis,  III  31G.  —  C  a  m  p  o  r  i, 
Gli  art.  ita!.  e  «tran.  ncgli  «tati  estcnsi.  — 
Ricci,  Guida  di  Bologna  1900  p.  49.  200/1. 

Lisrtta  Cijccio. 

Aibmi,  A  m  c  d  c  o.  da  M  o  n  c  a  1  i  e  r  i  (od. 
,Mbin,  .'KynK'),  Maler  und  Miiiiatiii  ist,  war 
herzogl.  savoyischcr  Hofmaler  in  Turin  und 
winl  als  solcher  1470—1492  erwähnt.  1479 
schuf  er  für  den  Prinzen  Charles  ein  reichge- 
bchinücktes  Gebetbuch,  das  u.  a.  V2  große  Voll- 
bilder, X'igncttcn  und  155  Initialen  enthielt. 

Mem.  de  la  Sociit^  Savolsicnnc  T.  XII  p. 
102  ff.  —  Archivio  storico  dell'  Arte.  1895,  p. 
279.  —  F.  Gamba  ..I.'artc  antica  in  Ficmoiite" 
(Torino  1880)  p.  yy.t,  !>-,^  f.  —  R  o  n  d  o  I  i  n  o, 
La  pittura  Torinese  nel  Mcdioevo  in  Atti  d.  Soc. 
d'archeol.  di  T«rlao  rol  VII  (IWI)  faie.  », 
fug.  210  17.  De. 

AlUait  BenedettO  di  Giovanni, 
Stdmnets  von  Rom,  veipflichtet  sich  mit  an- 
deren Zonftgenossen  in  einem  Kontrakt  vom 
1.  f?.  150S  einr-  .Xruahl  von  Kapitellen  nach 
dem  MuÄtcr  derer  am  Pantheon  für  den  Neu- 
bau von  SL  Peter  zu  meiBeln. 

£.  Müntz,  La  archit.  d.  Saint-Pierre  k 
Rome.   (Gas.  d.  b.'arts  II  5er.  XX  510.)  ** 

AlUal^  D.  M.,  Omamentatecher.  Italien,  um 
1744.  Von  Ihm  eine  Polge:  Divary  discgni 
modemi  di  gtoigücri,  .\nno  1744  8  Bl.,  und 
eine  weitere  ähnliche  Folge. 

Oni.sticii-Blg;  d.  Kstgew^Mus.  Berlin  Ko.  8TS. 


Albino  di  Donato  aiu  Como,  Baumstr. 

in  S.  Severine,  wo  er  144^14.52  viele  Auf- 
träge empfing,  darunter  die  Ergänzung  der 
Burgmauer,  Wiederherstellung  der  Brücke 
bd  fönte  nnova  und  der  porta  di  S.  Fran- 
cesco.  Er  wohnte  in  der  villa  fontccupa  bei 

S.  Sevcr:r;i- 

V.  A  !     .1  M  1  r  1  in  Arch.  stor.  lorat).  1900. 

J '.  Alcandri. 

Albino  i.onibardu,  Bildhauer  oder  Stein- 
metz in  Rom,  wo  er  1461  für  Pius  II.  arbei- 
tete; vielleicht  war  er  der  Vater  des  Pietro 
d'AttMoo  4a  Caatiglione. 

E.  Hanta»  Lea  Arts  k  la  Cow  des  Papes 
(18T8)  I  Ml.  • 

Albiao,  Pietro  d',  ein  Castiglione,  lomKir- 
discher  Architekt  und  Steinmetz  in  Rom. 
14.'j1  arbeitete  er  mit  Mariano  di  Tuccio  da 
Sezze  und  dessen  Sohn  Paolo  di  Mariano  an 
zwei  Rundbapellen,  die  Papst  Ntcolans  V. 
7ur  Sühne  für  eine  Brückenkatastrophe  .nm 
Ponte  S.  .■\ngcto  errichten  ließ.  115f^  und 
1154  wird  er  urkundlich  erwähnt  als  Unter- 
nehmer von  Bausteinlieferungen  aus  altrütni- 
schen  Tentpelruinen  für  päpstliche  ^uiwecke. 
Vach  Bertolotti  scheint  A.  1488 — 69  am  Bau 
des  Patazjctto  di  S.  Marco  l)etcilifrt  gewesen 
ZU  sein.  Endlich  halt  man  ihn  avicli  für  iden- 
tisch mit  jenem  Maestro  Pietro,  der  unter  der 
Leitung  der  Architekten  Giuliano  di  Pran- 
ccsco  da  Firenze  und  Meo  del  Caprino  da 
Settignano  an  dem  seit  1470  wieder  aufgc- 
nornnu-nen  Weiterhau  der  PctCrSkirdie  Ctt 
Rom  beschäftigt  war. 

Bertolotti,  Art.  Lomb.  a  Roma  I  30  f.,  33. 
—  I/Arte  III  87,  91.  —  Gaz.  de»  B.-Art».  II.  per. 
XIX  SS8.  —  Rqiertor.  f.  Kstwissensch.  IV  435. 

F.  MalaztusüValeri. 

Albino  oder  Arbino  <la  Pincrolo. 
Italien.  Maler  des  10.  Jahrh.  Caffaro  identi- 
fixlert  ihn  mit  Giovamu'  Albino  Longh!  oder 
T.nngo  oder  Giovanni  Arbino,  dessen  Xanie 
öfters  in  Dokumenten  in  Pincrolo  vorkommt. 
Bcrtea  dagtgen  unterscheidet  einen  Giovanni 
und  Albino  oder  Arbino.  die  vom  Maler  Ja- 
ooMno  Longhi  abstammten  and  bexrichnet  die 
Maler  Vespasiano  und  RafTadc  I.onghi  als 
Söhne  des  Albino.  CafTaros  Ansicl>t,  die  sich 
auf  Dokumente  stützt,  dürfte  aber  wohl  vor- 
ruziehen  sein.  Nach  ihm  lebte  Albino  da 
Pinerolo  in  der  zweiten  Hüfte  des  KL  Jahrh. 
und  malte  noch  \W2.  Wir  wi-^'^en  mir  von 
untcrgeordactcii  Arbeiten  aus  der  Zeit  15j9 
bis  1585,  doch  muß  der  Künstler  eine  ge- 
achtete Stellung  eingenommen  haben«  da  er 
1588  und  iB8T  dem  Cons^to  dei  Cento  in 
Pinerolo  angehörte. 

A.  Caffaro  im  Bollett.  Stor.-Bibl.  Subal- 
plao  I  no.  2,  3.  p.  156/7.  —  E.  Berte a,  eben- 
dort  II  B«.  1,  2.  p.  40—73.  G.DtetiÄtn. 

Albinyana,  .\ntonio,  Maler  in  Barcelona, 
tätig  um  l^Üü.  Er  versah  d»e  länglichen  Tur- 
nicrschilde  mit  Bildern. 

Sanperey  Miquel,  Cuatroc  Catal.  II  180. 
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ASbM-Lutua,  Joti,  span.  Maler  des  19. 

Jahrh..  geb.  zu  Valencia,  Schüler  der  .\kad. 
San  Carlos  daselbst,  erlangte  eine  ehrenvolle 
Erwähnung  auf  der  Madrider  Ausstellung  von 
1887.  Von  seiDCfi  Werken  führen  wir  an: 
Landnagstreppen  von  Barca;  Die  Weinernte; 
Le  Coiie  du  Cabanal  (Laadachaft) ;  ferner 
verschiedene  Porträts.  p,  Lafond. 

Albioli,  B  e  r  n  .1  r  d  i  oo^  Maler  n.  Miniator 
in  Rom  um  1616. 

Zani,  Enc.  met.  II  24.  —  B  c  r  t  o  1  o  1 1  i, 
Artist!  Bologncsi  etc.  in  Roma  p.  157 ;  Giornale 
di  Erudirione  V  187.  VI  33. 

Albioli,  Ginaepp^  Holzschnitaer  in  Fer- 
rara,  schnitzte  1717  den  Rahmen  nm  das  Altar« 
bild,  das  Gticrcino  1G34  im  Auftrage  des 
Magistrats  für  die  St.  Rochuskapelle  in  der 
Kathedrale  gemalt  hatte,  und  das  1717  dnrch 
Parolini  einer  Restauration  unterzogen  «nrde. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Not.  rel.  a  Ferrars  029. 

Albis,  Christian,  schweizer  Maler,  nttr 
dem  Namen  nacli  als  Mitglied  der  Lux-  und 
Brigciibniderachaft  in  Zürich  (16.  Jahrb.?) 
bekannt. 

Brun,  Schweiz.  Kctierlex. 

Albiaatti,  Natale»  achwcixer  Bildhauer, 
reb.  in  Stabio,  tätiir  in  Paris.   Von  ihm  in 

Züridi  am  Mittelbau  des  eidßcn.  Polytechni- 
kunis -1  Statuen  in  Xischeit.  Von  ISUÜ — Ö3 
und  1897 — 99  war  er  rcgelmäBigcr  Aussteller 
im  Pariser  Salon  und  «ui  der  Desenalausstel- 
lung  IMO  In  Ftois  wwr  von  ihm  Gruppe : 
Melchthal  und  sein  Sohn. 

Brun,  Schweizer  Ksilcrlcx.  —  Catal.  du 
Salon. 

Albistur,  Leonardo,  Hofkupferst.  Karl» 
IV.  in  Madrid  um  1800.  Von  ihm  „Bildnis 
Karls  IV."  und  „Nuestra  Se&ora  del  Carmen ' 
1802. 

Mayer,  Kiderlex.  A 
Anäm,  Fetice.  Architekt.  Rom  um  ]80a 

Zani,  Enc.  met  II  25.  —  Alizeri,  Not. 
d.  Prof.  d.  Discgno  in  Liguria  1866  III. 

Albitis  (auch  Albituz,  Albctiz),  Domingo 
de,  Archit.  und  Bildhauer  in  Burgos.  Ge- 
meinsam mit  Luis  Gabeo  fQlwte  er  von  159S 
bis  1((03  den  Coro  und  Trascoro  mit  Sdmitae- 
rden,  Figuren,  Gemälden,  Reja  etc.  der  Kathe- 
drale von  S.  Domingo  de  la  Calrada  aus. 
tJber  die  Zahlung  entstand  ein  Streit  «nvi&chen 
dem  Kapitel  twd  den  Künstlern,  in  welchem 
von  selten  des  Kapitels  Pedro  de  Arbulo  als 
Taxator  hcrufen  wurde.  1006  scheint  ein 
Vergleich  zustande  gekommen  7ii  in. 

Marti  y  Möns  6,  Fstud.  histor.  artist. 
585—86.  M.  V.  B. 

Albitir,  Pedro  de.  Bildhauer  in  Burgos, 
arbeitete  atn  Clior  der  Kathedrale  von  Do- 
mingo de  la  Calzada,  welchen  Domingo  de 
AlWliz  u.  Luis  Gabeo  1696—1006  auaföhrtcn. 

Marti  y  Möns     Estud.  Mator.  artist.  9». 

AlUtsky,  B.,  Maler  in  Paris,  stellte  1900  im 
Salon  (].\s  Gemälde  ..Pan  tröstet  Psyche"  aus, 
das  wegen  seiner  naiven  und  originellen  Auf- 
iastung  benwtkentwert  war.  ** 


äXbUL,  Antonio^  Oraamentcdcfaner  in 
Florenz  um  lOOO,  zeichnete  Wahlen,  Stami»- 

barme  u.  dgl. 

K  r  o  n  t  h  a  1,  Lex.  d.  icchn.  Kste.  1898. 

Albiti,  R 1  n  a  1  d  u,  Kalligraph  und  Minia- 
tOr  ras  Ancona,  tätig  in  Florenz  1437,  sig- 
nierte nach  Zani  einen  Kodex:  Finis.  die  16 
Novembris  1487.  Exeripstt  Rainatdns  AI- 
biziii.s  Eques  exu!  Anconac. 

Zani,  Fnc.  mct.  II  2S,  266.  —  G  a  y  e,  Car- 
teggio,  III  In.lice. 

Albizo,  Giovanni,  als  erster  Münzgra» 
veur  der  Zccca  V'cneta  in  Venedig,  vom  Gro* 
Ben  Rat  8.  &.  1308  mit  Dekret  «mannt.  Wahtw 
sdidnlfch  verdanken  wir  diesem  Känstlo*  dk 
erste  Prägimg  der  Dukaten,  die  mit  großer 
Eleganz  und  Feinheit  in  dem  Italien.  Ge- 
schmack der  Frührenaissance  entworfen  sind. 

Ger.  Z  a  n  e  1 1  i,  Deirorigine  di  aicune  arti 
princip.  appr.  i  Vcncziani  18-41,  91.  —  Archivio 
Veneto  .XXXV  parte  II  1888,  271.  —  Rassegna 
Naz.  vol.  Ii:!,  s.  L.  Ferro. 

Albiso  di  Jacopo,  wird  als  Maler  1881 
in  die  FlorentfaMr  St  LukaagiMe  dnge- 
achrieben. 

Guslandi,  Memorie  VI  p.  176. 

Albiso  d  i  P  i  c  r  o,  Steinmetz,  der  laut  Kon- 
trakt vom  24.  4.  1411  mit  Perfatto  di  Gio- 
vanni an  Orsanmicheie  in  Florenz  die  Maf- 
momischc  arbeitete,  darin  der  hi.  Markus  von 
Donatetlo  seinen  Platz  gefunden.  Das  Iimere 
der  Nische  ist  mit  viereckigen  Feldern  von 
schwarzem  Marmor,  in  denen  Rosetten  von 
weiBem  Marmor,  eingelegt. 

G  u  a  I  a  n  d  i,  Memorie  Originali  Italiane  S. 
V.  p.  107,  108.  Daselbst  der  Kontrakt  abge- 
druckt. —  Arehivio  itor.  d.  arU  IV  293.  —  Pao- 
letti  di  Osvalde,  Archit.  e  Seolt  dd  Rio. 
in  Veneria  II  20t. 

Albois,  franzos.  Werkmeister  in  Lyon,  lei- 
tete 1890—1400  einen  Brückenbau  über  die 
Sa6«e  (in  der  Vorstadt  Vaise). 

Nat.  Rondo t,  Art.  et  maitres  de  mutiere 
de  la  ville  de  Lyon.  —  Bauchal,  Diet.  des 
Archit.  C.  Eniart. 

Albon,  W.,  Architekt  in  London,  stellte  von 
1817 — lSi')2  eine  Reilic  von  l  '  l  i  tcndcn  F.nt- 
würfen  für  I^ndhauser  und  Kirchen  aus; 
darunter  auch  einen  für  ein  Operngebände 
und  fiir  die  Front  der  National  Galleiy. 

Grave*,  Roy.  Acad.  Exh.  I  16.  ** 

Alhonettl,  N  i  c  c  o  I  ö,  da  Cortona,  Maler 
in  Perugia,  15.  Jahrh.  Aufgeführt  in  der 
Matrikel  der  dortigen  Malergilde. 

Rassegna  Bibliograf.  d.  Arte  ital.  II  219. 
Zani.  Enciel.  II  25.  • 

Alboai,  Paolo  (oder  Paolo  Antonio). 
Bologneser  Landsdiaftsmaler,  t  1700  (oder 

17  ' 1  1  Außer  in  Bologna  arbeitete  er  in  Rom. 
Neapel  imd  Faenza.  1710  begab  er  sicli  nacli 
Wien  und  blieb  mebrere  Jahre  dort,  aber 
wahrscheinlich  nicht  hintereinander,  denn  ein 
von  ihm  1715  m  Bologna  gemaltes  Bild  wird 
erwähnt ;  1725  war  er  'icher  wieder  in  Bo- 
logna (Gualandi),  wahrscheinlich  von  da  an 
dauernd.  Nach  einem  Schlagan&Il  1792  maNa 
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Alboni  - 

er  mit  der  linken  Hand.  A.  ahmte  die  vli- 
misdieii  und  deotsdwn  Landschafter,  wie 

überliefert  wird,  bis  zur  Vollendung  nach. 
Er  hatte  nur  Schüler;  seine  Tochter  Ro&a 
und  den  Mönch  Gabriele  Giuseppe  Patarazzi. 
Alboois  schönste  Ijuidschaften  waren  im  Pa- 
laizo  Pepoli  und  im  Palazso  Fabri  in  Bologpia. 
Die  A!b<?rtina  in  Wien  besittt  VOn  ihm  «11» 
Landschaft  (Zeichnung). 

C  r  c  s  p  i.  Fei«.  Pittr.  III  274.  —  L  »  n  t  i, 
Stor.  Pitt.  V  205  u.  Ind.  —  Gualandi.  Me- 
morie  IV  172.  —  WicUhoff  im  Jihrb.  d. 
Kunstsl.  des  Allerh.  Kaiserh.  XIII  2.  T.  p. 
CCLXXX.  Litetta  Ciaccio. 

Altaoi,  Rosa  (oder  Liiigia  Maria  Rosa). 
Bdlogneser  Landschaftsmalerin,  f  8.  8.  1759. 

Tochter  des  Paolo,  kopierte  die  Landschaften 
des  Vaters;  verheiratet  mit  dem  Prokurator 
Lttdovid  Nobiii. 

Crespi,  Fehina  Pittr.  III  ::Tl. 

Listtta  Ciaeein. 

AlboreUo,  G  i  a  c«  s.  Albartlli,  Giac. 

Alboceai,  Giacomo,  Bologneser  Maler, 
geb.  1632,  t  9.  2.  1077.  Zuerst  Schuler  des 
Domenico  Santi  und  später  des  Agostino  Mi- 
tdli,  dessen  Stieftochter  er  lieiratete.  Er  war 
fast  ansachlieälicb  Dekorationsmaler  und  ar- 
beitete daher  nach  dem  damaligen  Brauch  der 
Bologtieser  Schule  mit  anderen  Künstlern  ;  zu- 
erst mit  Fulgenzio  Mondini  und  nach  dessen 
Tode  mit  GL  C  MHaiii,  A.  M.  Cdoima.  Bar> 
rini,  Catmtis.  A.  war  sehr  beschäftigt  in  Bo- 
logna in  Kirchen  und  Palästen ;  seine  geschätz- 
testen Werke  waren  in  dem  Hause  Bertolotti- 
Btiratti.  AuSerhalb  Bolofnas  malte  er  im 
Palano  Atlwfvati  in  Amda,  im  Palano 
Fiaschi  in  Fcrrara  und  in  der  Villa  del  Co 
lonnato  dci  Capponi  bei  Florenz.  Er  malle 
auch  in  verschiedenen  Städten  Ausschmückun- 
gen für  Feste;  in  Parma  für  die  Hociueit  des 
Hcraogfl  Rinuedo  IL  tmd  spiter  fär  <fie  Ein* 
kleidung  einer  Prinzessin;  in  Florenz  für  die 
Hochzeit  des  Prinzen  Cosimo  mit  Margarethe 
Louise  von  Orleans  (1681).  Zu  dieser  Ge- 
Iqpmbeit  malte  er  zusammen  mit  anderen  Bo- 
Sdimfassade  der  Kirche 
S.  Maria  del  Fiore  auf  Leinwand.  Andere 
Werke  in  Bolog[ia  :  in  San  Petronio,  Cappella 
di  S.  Antonio  (mit  Mondini),  in  .S.  Bartolom- 
mco.  Decke  des  Hauptschiffes  (mit  Colonna), 
in  S.  Giacomo  Maggkire  die  Wandddcoratio- 
nen  an  der  6.  Kapelle  rechts  (mit  demselben) 
und  in  der  Casa  F.ibbri  die  Ausschmückung 
eines  Saales  (mit  Mondini  und  Caccioli  ). 

Masini,  Bologna  perlustr.  I  624.  -  Mal- 
TSiia-Crespi,  Fels.  Pittr  II.  4122—4:11; 
III  61  82.  —  Pitlure  etc.  dcUe  citta  di  Bol. 
179:'  Gualandi,  Mein.  III  190.  —  Meyer. 
Kstlerlex.  —  Ricci,  Guida  di  Bot.  1900  p.  25, 
68.  128.  136.  Lisetta  Ciacci.'. 

Albornoz,  Bernard o,  Maler  in  Se\'iUa. 
empfing  21.  5.  1588  eine  Zahlung  für  Malerei 
und  VcfgoldtuiK  der  Türen  des  Sagrario  der 
Kadiedrate. 

Getteso,  Artif.  SeviO.  II  9.        M.  9.  B. 


Albradit 

Albetti,  Francesco,  italien.  Kupferst, 
erwähnt  von  Mariette.  Abecedarto  I  16. 

Alboy-Seboaet,  Alfred.  Maler,  geb.  in 
Paris  30.  11.  1S41,  j  31.  3.  ISTü  in  Gent. 
Schüler  von  Gieyre  und  Gerömc,  hatte  seit 
18M  «urst  unter  dem  Namen  Rebouet  Por- 
triti  ausgestellt.  Das  leute  Bild  des  jung 
verstorbenen  Künstlers:  Un  parti  avanteux 
hatte  einen  wirklichen  ürfolg. 

Bellier-Auvray,  Dict-  gen.  —  Chrom- 
que  des  ,irts  187:^.  142  (Nchnlog).  —  Lavig» 
ne,  Etat  Civil  p.  127. 

Aibosd,  Pierlraneesco^  Maler  ia  Koro 

um  1696. 

Zani,  Enc.  mct  II  25.  —  Missirini,  Stor. 
d.  nm.  Ace.  di  &  Loca  18£3.  4dl.  •« 

AUnaeht,  Willem,  Maler,  geb.  in  Ant- 
werpen 1861,  Schüler  der  Akad.  daselbst  und 
von  Ch.  Verlat.  Bis  1SS7  studierte  er  im 
Institut  des  beaux-arts  in  .'\ntwerpcn  und 
malte  Genrebilder,  Porträts  und  Landschaften. 
Seine  wichtigsten  Arbeiten  nnd:  L' Anden 
laboratoire  de  r.\dministration  de  la  Bien- 
faisance  d'Anvers  (1902)  im  Mus.  von  Ant- 
werpen und  L'.Vncienne  pharmacie,  ebenda: 
Küche  des  Asyls  für  Greise  in  Zandvoort 
(1005);  FTimtsche  und  holländisdie  tand- 
schaften. Auch  auf  den  Internationalen  Aus- 
stellungen in  Berlin  1S91  und  1896  sah  mau 
Bilder  von  ihm.  h.  H. 

AlbnbL  Von  ihm  eine  Gtodce  in  Seligen- 
stadt 1M6  nadi  Otte.  dochenknnde. 

Albrec,  Peter,  Rokoko-Holzbildhauer  in 
Gmünd,  frantös.  Abkunft,  f  1777,  tätig  für 
die  Heilig^cütkirche  und  für  die  Kreuddrche 
ttt  Gmünd. 

Kst.  u.  Altert  Denlmialc  In  WfirtteaAbefg. 
JagstbfcU  p.  384. 

AltatMht.  Batmeister,  wird  alfs  „der  Toerab- 
maister"  (Dombaumeister)  zu  Regensburg 
seit  131b  crwätiau  Er  wohnte  am  Klaren- 
anger  in  R.  und  war  unter  Bischof  Niko- 
laus von  Stecbowitz  am  Dom  tätig.  Welche 
Teile  des  Baues  ihm  zuzuschrdbot  atod*  ist 
gänzlich  unsicher,  auch  \sissen  wir  nidit,  wie 
lange  seine  Wirksamkeit  dauerte. 

Schucgraf,  Grsch.  des  Doni.-i  von  Regens- 
burg  I  —  Adler,  Der  Dom  lu  KeKen«burg, 
Dtsche  Baurtg.  1H7.^,  i:;i.  141,  i.')!,  ITi  usw.  — 
A,  v.  V  o  i  t,  Mitteilgn.  über  die  Gesch.  und  den 
Ausbau  des  RcRensburRrr  Doms  in  Förster, 
Denkm.ilc  deutscher  Baukunst,  I-cipziß  IfiM  ff. 
V  34  JT.  Kaut:s:h 

Albrecbt  (Meister),  Harnischmeister  Kaiser 
Maximilians  in  Innsbruck.  Dieser  Waffen- 
aelnmed  hat  auch  laut  Zablungsvemerk  für 
Kurfürst  Priedridi  den  Weisen  14W  einen 
Auftrag  auf  Waffen  ausgeführt. 

R.  Bruck,  Friedrich  der  Weise,  Straßb.  190.; 

p. 

Albrecht.  Illuminator  in  Leipzig  Ende  des 
15.  Jahrb.,  Sohn  eines  Illuminators,  wird  1495 
zum  Verwalter  („Conservator")  der  ».Meißner 
Buna**  der  Letfciger  Univeraität  gewählt. 
Da  er  zur  Universität  geborte,  ist  es  denkbar. 
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daB  die  frühen  Miniaturen  der  Universitäts- 
mairlki'  (in  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig j  zum  Teil  von  ihm  herrühren.  Hier 
ist  die  Initiale  A  des  alljährlich  die  Inscrip- 
tion  einleiieoiden  Wortes  «Amw"  seit  1488 
hSttfiger  imt  dner  büdtidien  Dsrstennng  ge- 
schmückt. 

VVusttnann,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  MaL  in 
Leipzig  S.  A.  Ky. 

▲Ibcsoht,  Meister,  von  Nürnberg,  Bildhauer, 
titig  hl  Bern  und  Umgegend,  urlnUMUkfa  nach- 
wdsbar  von  1488—1625.  In  der  ersten  Hälfte 
des  Jahres  1506  erbielt  er  10  Pfund  „tunb  die 
ofenn  zu  sdinidcn",  d.  h.  er  modellierte  eine 
äerie  Wappen  der  Berni^^'Chen  T.andvogteien 
für  den  Ofen  in  der  groEen  Ratsstube  (tlidit 
in  der  Scbactdts'zuaft).  Diescf  Olen  wurde 
dam  von  eineni  Bisler  Mdster  gegoesen.  Auch 

für  die  große  Münsterglocke  fschon  1516  zer- 
sprungen) lieferte  er  die  Modelle  für  den  Re- 
lie£schmitck  und  1617  erhielt  er  Bezahlung 
Munb  cttlicb  formen  au  schnidcn  xn  den 
büciisen''.  Eine,  wenn  aodi  wahrtcheinlidi 
nicht  ganz  eigenhändige  Arbeit  ist  erluilten  in 
dem  relicfierten  Taufstein,  jetzt  im  Chor  des 
Münsters.  Er  hatte  den  Auftrag  darauf  4. 
11.  IfiSi  und  84. 11.  eine  Zdüung  von  10  Kro- 
nen erfialten;  21.  8. 1S9B  erhielt  dann  ödster 
Andrcss"  (s.  Andres  Mathis)  ebenfalls  10 
Kronen  fvir  seine  .Arbeit  am  Tauf  steine, 

Brun,  Schweiz,  Kstlcrlcx  ,  Artikel  von  Dr. 
Fluri  und  gütige  Mitteil.  des  letzteren.  ** 

Albndft.  Nach  der  Zddinung  eines  so  be- 
nannten, sonst  unbekannten  Memminger 
Künstlers  ist  1T79  radiert:  J.  G.  Sdiclhom, 
Bibliogr..  Historiker.  Superintendent  zu  Mem- 
mingen,    173S— 1802.    J.  L.  Stahl  fec  8. 

Meyer.  Kstlerlex.  R. 

Alkrädit,  Albrecht,  Steinmetz  in  Nürn- 
berg, wurde  1864  daselbst  Bürger,  besserte 
1586  das  schadhaft  gewordene  große  Rad- 
feoster  der  Lorenzkirche  in  Nürnberg  aus 
und  starb  vermutlich  1598. 

Hampe,  Nürnberger  KatsverUsae  (vgl.  das 
Register).  —  Gu  gel,  NotiselMr  Christen  Freyd- 
Mfe  GediBhlaii  i.  Th,  Hampt. 

AttenAt.  Andreas,  Bildhauer  —  auch 
als  Bildschnitzer  wird  er  gelegentlich  be- 
zeichnet —  in  Nürnberg,  wurde  hier  1549 
Bürger  (als  „kunstner"  wird  CT  dabei  be- 
zeichnet), lebu  1662— 1S55  oder  1556  in 
Frankreich,  wohl  Torwicgend  in  Lyon,  und 
starb  1560.  Wenzel  Jamnitzer  schätzte  seine 
Kunst  hoch,  allein  .Arbeiten  seiner  Hand 
haben  sich  bisher  nicht  nachweisen  lassen. 
Denn  ihn  mit  jenem  „Meister  Albrccht  von 
Nürnberg,  bildhdwer^  zu  identifialeres,  der 
1492 — 1525  in  Bern  erscheint,  und  von  dem 
eine  Anzahl  Werke,  zumeist  allerdings  nur 
urkundlich,  bekannt  i:>t.  geht  aus  chronologi« 
sehen  Gründen  doch  wohl  kaum  an. 

Hampe.  Nürnberg.  Ratsverlässe  I  No.  3178. 
—  Frankeabttrg er,  Beiträge  sor  Geech. 
Weaset  |a«nltsen  Ne.  SO  u.  41.  Mitteaiugca 


•US  d.  getnas.  NaHonahnns.  II  Vll.  —  «nch 
Flui  tat  Sehwelscr.  Ksdettac  I  (ttW)  11  f. 

Th.  Hmmpf. 

Albrecht,  \  n  d  r e  a  8,  Hofschwertfeger  Kai- 
ser Rudolfs  II. 
Jahrb.  d.  ksthist.  Saannl.  d.  Allcrh.  Kiiseth. 

XII,  RcKcstcn. 

Albrecht,  Andreas,  ein  Nürnberger  In- 
genieorhauptniann  und  Mathematiker  du  16. 
bis  17.  Jahrb.,  der  zur  Konst  nnr  durch  seine 

sauber  ausgeführten  mathcm..  sowie  Archi- 
tektur- und  sonstigen  Werkzeichnungen  in 
näherer  Beziehung  steht.  Von  anderen  in 
Kupfer  gestochen,  wurden  sie  seinen  oiathe- 
mat,  perspektiv.  usw.  Werken  beigegeben, 
die  zum  Teil  wiederholt  aufgelegt  und  nach- 
gedruckt wurden.  Es  sind  dies:  „Hippo- 
pronia  oder  Bericht  von  der  Art,  2^umung 
und  Arznejr  der  Pferde"  (Frankfurt  a.  M. 
1618),  ferner  dn  „Abriß  und  Besdtreibang 
(■'r":  .  .  .  Instrumentes  zur  Mcchanica"  etc. 
(.Nürnberg  1Ö20;  1625;  1673);  „Richtige  Ati- 
weisung und  Vorstellung  eines  .  .  .  Instru- 
mentes cur  Architectur"  (Nürnberg  1622, 
1678  mit  perspdctiTisdMsn  Tlldncapifer  mit 
mathemat-omamentaler  Bekrönung,  Abbild, 
der  antiken  Saulcnordmingen.  woraus  die 
Form  von  Kanonen  und  Mörsern  entwickelt 
wird,  usf.)  und  2  Bücher  von  der  Perspek- 
tive und  „dem  dazu  gdiSr^m  Schatten" 
(Nürnberg  1628  im  Selbstverlage  bei  Simnn 
Halbmayr,  dann  noch  einmal  bei  Paul  Fürsts 
sei.  Erben  erschienen).  Einige  weitere  Stiche, 
die  der  Kunstfreund  Paulus  Behdm  in  dem 
1616  verfaßten  handschrifttidien  KaUlog  sei- 
ner Kupferstichsamml.  unter  A.s  Namen 
aufzählt  (das  nürnberg.  Städtchen  Velden 
und  Umgebung  aus  der  \'ogelschau  und  die 
(Segend  um  Heidelberg  und  um  Uttenheim  — 
CS  ist  dodi  wohl  der  Ort  bei  Bruneck  im 
Ptistertat  gemeint  —  im  „GrondriB  und  nach 
der  Perspektive"),  gehen  wohl  ebenfalls  le- 
diglich auf  Zeichnungen  von  ihm  zurück. 
Er  starb  zu  Hamburg,  wo  er  sich  eben  Ge- 
schäfte oder  Studien  halber  aufhielt,  1628, 
Panaer  führt  dn  Bildnis  von  ihm  aus  dem 
Jahre  1688  an. 

Doppelmayr.  Histor.  Nachr.  S.  IGS.  — 
W  i  I  1  -  X  o  p  i  t  .s  c  h,  Nurnbenf.  Gelehrtcn-Lex. 
I  21  f.,  V  IB  f.  —  Schmidt  in  J.  Meyer» 
Kstlcrlcx.  —  Panzer,  N'erzeichnis  von  nürn- 
berg. Porträten  etc.  S.  'i.  Th.  Hampe. 

Albrecht,  Balthasar  Augustin,  bayr. 
Hofmaler  (später  Galerieinspektor),  geb.  zu 
Berg  am  Starnberger  See,  1687,  f  an  München 
1.  SL  1766,  stnderte  in  Venedig  und  Rom; 
seit  1719  in  München,  wurde  er  N.  G.  Stu- 
bers Schiller  tmd  Schwiegersohn.  In  der 
Schleißheiiner  Galerie  von  ihm  Kindergrup- 
pen (die  Malerei,  die  Bildhauerei,  die  Bau- 
kunst, die  Wcmlese,  spielende  Rinder,  Kht- 
derreigen).  Andere,  von  ihm  gemalte  Bilder 
befinden  sich  dort  im  Depot.  Grotiere  Ge- 
milde  führte  er  laut  Inventar  vom  Jahre  1770 
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fSr  die  Imrforstl.  Reddenz  in  Mfinchen  »tu. 

In  der  kgl.  graphischen  Sammlung  in  Mün- 
lIicu  i  signierte  Kreidezeichnungen  und  15 
ihm  zugeschriebene  Handzeichnungen.  Eine 
Reibe  seiner  nicht  gerade  bedeutenden  Bil- 
der neniit  W.  Schmidt  im  Meyerschen  Kstler- 
]trx.  Aus  seiner  Schule  ging  der  spätere 
Akademieprofessor  F.  J.  Oefele  hervor. 

Die  Kstdenkn.  d.  1^.  Bftyem  I.  (an  vielen 
Stellen).  O.  IVtigmanH. 

Albrecbt,  Bernhard,  Maler  und  Radie- 
ren t  ^S22  in  Wiener  Neustadt  Seit  1788 
2«diciddirer  an  der  derticea  Militlrilcftd 
Soll  vielseitig  künstlerisch  gebildet  ond  be- 
sonders als  Landschafter  tüchtig  gewesen  sein. 
In  den  Räumen  des  kaiscrl.  Absteigequartiers 
in  NeasUdt  befinden  sich  von  ihm  13  Gooachc- 
Ulder  mit  Stcncn  aot  den  akad^  Jucendicbcnt 
die  er  auch  in  Kupfer  zu  stechen  verbucht 
hatte.  Man  kennt  von  ihm  zwei  Radierungen 
von  1784  nach  Landschaften  Chr.  BrMd»  Wld 
eine  Radierung  nach  Rnisdael. 

BStaeim,  Chron.  v.  Wioi«  NeosUdt  XI  188. 
•>  Meyer,  Kitlerlex. 

JObm^  C,  tu  Berlin  tittiff,  ttidi,  nadi 

Heinocken  (Dicf."\.  schlechte  .\rchrtckfnrW?. 
fiir  den  Buchhandel.  Möglich,  daß  er  mit  C. 
Albrecht,  einem  Stecher  des  18.  Jaiirh.,  der 
das  nachstehende  Bl.  stach,  eine  Person  ist. 

Leopold.  Fönt  von  Anhalt-Dema.  Brwt- 
bild  in  Rüstung.    Daronter  Reitenefccht. 

Oval.  Fol. 

Vgl.  T'irh  r;irl. 

M  (  y  (■  r,  Kstlrricx.  —  Kat.il.  der  Ornament- 
Sti'     !    :rn  Berliner  KunstRCWcrbcmus. 

Albrecht,  C  G..  Maler  in  Breslau  1749. 

Lutsch.  Kttdenkm.  Schlesiens  V  514. 

.AUieth^  Carl.  Architekt  und  Stecher, 
Denttddand,  16,  Jtbrti^  vidldcbt  identtidi 
mit  einem  der  unter  ARmdit;  C  fcnanoten 
Künstler. 

Z  :i  n  1.  tue.  mct  II  26. 

Albrecht,  Caspar,  Porträtmaler  in  Leip- 
zig um  182&— 1652.  Um  1050  arbeitete  er 
nachweislich  für  die  Nikolaikirche  und  die 
Thomaskirche  in  Leipzig.  Gurlitt  nimmt 
mit  Vorbehalt  die  im  Chor  der  letzteren  be- 
findlichen lebensgroßen  Bildnisse  der  Super- 
intendenten J.  Hoppner  (f  1615)  Und  Ch. 
Lange  (t  1^7)  für  ihn  in  Anspfucb.  Nach 
Stepnera  Inscriptiones  Lipsienics  S.  864  No^ 
1270  starb  seine  Ffa»  Mwgircihn  gebi.  Deoer- 
Irin  1632. 

Fussli,  Neue  Zsitzr  1824  S.  47.  —  G  e  y - 
s  e  r,  Gesch.  d.  Mal.  in  Leipzig  S.  36.  —  Gur- 
litt, Bau-  u.  KoBSldealan.  d.  Xgr.  Sachsen 
XVII  12.  80,  81.  A.  Ky. 

Altetcht,  Christian  Frederik,  däni- 
scher Blumenmaler.  geh.  1766,  t  22.  12.  1789. 

W  e  i  1  bmeh,  Nyt  duA  Kiuutncrle&  I  (1S96) 
S.  29.  A.  R. 

Albiradtt,  Dantel,  «n  nor  dem  Ninea 
nach  bekannter  Maler  in  Altenbnrg;  f  1680. 

Neue  Zusäue  zu  Füssli.  1824.  ** 

MnMf  Georg  ( Aberlen,  Aid>erleii,  Eber- 


lin.  Jörg)  1447—1498,  Baumditer  dea  Gnfea 

Ulrich  des  Vielgeliebten  von  Württemberg. 
Sein  Werk  ist  vor  allem  der  1438  begonnene, 
\irid  vollendete  Bau  der  Stiftskirche  zu  Stutt- 
gart, der  Leonhardskirche  1470 — ^74  und  der 
Spttathircbe  dasdbit  1471—93.  Im  Lande 
herum  hat  er  gebaut:  die  Stadtkirche  in  Ba- 
lingen 1443 — 1510,  die  Alexanderkirche  in 
Marbach  1450-1481.  die  Stadtkirchc  in  Cann- 
statt 1471—1506,  die  Kirche  in  Dettiogett 
0/A.  Kirchheim,  die  Enzbrücke  bei  Bietig- 
heim 1458—1467,  die  Stadtkirche  in  Wildberg 
1467  ff.  Chor  und  Seitenschiffe  der  Kirche 
zu  Markgröningen  1472,  die  Kirche  zu  Aid- 
lingen und  Münchingen,  den  Kreuzgaog  des 
Klo5ters  Laoffcn  a/N.,  die  KapdkakirGbe 
au  Rottweil  a/N.  1478  ff. 

Sein  eigenartiges  Meisterzeichen  ist  «n 
Wapjien :  .Sparren  mit  3  Sternen.  Sein  V/'.A- 
nis  wird  vermutet  an  einer  Konsole  an  der 
Empore  des  Grafen  Ulrich  des  ^ndfcSebteil 
in  der  Spitalkirche  zu  Stuttgart 

Klemm,  Württemberg.  Baamciater  ond  Bild* 
hauet,  No.  123.  —  Paulas.  Wfirttcaibcigi 
Kunst-  und  Altertumsdenkm.  I  S.  5M,  II  513. 

ii.  B«eJk. 

Albrecht,  Georg.  Glasmaler  ta  Mörsbarg 
am  Bodcnscc  um  1615,  arbeitete  für  Kirchen 
ttnd  Private,  besonders  im  Wappenfach. 

ICcyer,  Kstlerlex.  R. 

Albrecht,  H.,  Porträtmaler  in  Berlin,  Schü- 
ler von  Wach,  stellte  in  der  Akademieausstel- 
lung in  Berlin  im  Jahre  1S30  ein  miflolidiei 
Porträt  aus.   Sonst  nicht  bekannt.  ** 

Albreeht,  Hans,  Maler  in  Nürnberg,  Us- 
her  nur  urkimdl.  bekannt.  Seine  Bürgerauf- 
nahme, bei  der  er  4  fl.  zahlte,  erfolgte  8.  8. 
1499;  weiterhin  wird  er  1508  und  1511  er- 
wähnt; 18.  4.  1515  kauft  er  von  dem  Gold- 
sehlSger  Marx  Kol  ein  Haus  in  der  Egidien- 
gasse  ..gegen  der  Tctzcl  hof  über"  gegen  die 
Summe  von  ÖO  rhein.  Gulden  und  einen  an 
den  Eigenherrn  des  Hauses,  Sigmund  örld. 
an  eatriditenden  jäbrL  Zins  von  5  fl.  Rhet- 
nitdi  (Nümterger  Stadtardiiv:  Libri  Ute- 
rarum  XXIX  lol  l&lb).  1626  kommt  idae 

\V:twe  vor. 

Baader.  Beiträge  I  3  ;  II  '>').  —  II  a  m  p  c. 
NümberR.  Ratsverläs««  I  No.  785.  —  Gumbel 
im  Rcj'crtorium  f.  Kunstwiss.  XXIX  331.  ~* 
Xeudoifer  (Edition  Lochncr)  1.^5. 

Th.  Hampe. 

Albrecht,  Hans.  StctmueU  in  Nürnberg, 
wird  hier  1539  ..dweil  er  für  ein  künstner  be- 
rümpff  umsonst  an  Bürger  au^enommen. 
Es  wurde  ihm  damals  freigestellt,  auch  seine 

Gesellen  herzubringen.  Er  kam  also  von 
auswärts  und  scheint  identisch  mit  Johann 
Alberti,  Baumeister  aus  Naumburg  a.  d. 
Saale,  der  nach  Andresea  (Meyers  Kstlerlex. 
I  217)  1540  nach  Nürnberg  ging  und  im 
folgenden  Jahre  starb. 

Hampe,  Nürnberg.  RaUverlasse  I  No.  2430. 
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Albrecbt,  Henry,  Illtistntor,  geb.  90.  4. 

ISTiT  in  Mcmel  in  Ostpreußen.  —  Zum  Ma- 
schinenbauer vorgebildet.  Dann  Scliülcr  der 
Berliner  Akademie  unter  Ehrentraut,  I  h  j- 
mana,  Knilte.  Diese  Stttdieojabre  von  1876 
Us  1881  erfahren  öfters  lange  Unterbrechun- 
gen, da  A.  durch  Illustrationen  für  die  Witz- 
blätter Schalk,  Ulk  w.  a.  zu  lernen  und  sein 
Brot  sich  zu  ven  um  u  wußte.  Er  ist  al  - o  i 
den  Autodidakten  zu  rechnen.  1SS2  ging  er 
nach  München,  war  dort  wenige  Monat« 
Schüler  von  Otto  Seitz.  Seit  1883  ist  er  stän- 
diger Mitarbeiter  der  „Fliegenden  Blätter", 
die  ihm  eine  Fülle  von  Beiträgen  danken. 
Auch  für  die  „Illustrierte  Fraucnzeitung". 
die  ,J^pzigcr  Illustrierte  Zeitung",  „D.c 
Gartenlaube",  „Schorcrs  Familienblatt"  und 
a.  Blätter  war  A.  Kelegentlich  tätig,  1880 
zeichnete  er  für  die  kurzlebige  New  Yorker 
illustrierte  Zeitschrift  „The  lllustradet  Ame- 
rican". Folgende  Werke  hat  A.  illustriert: 
Walter  Gottheil  „Berliner  Märchen"  (Ber- 
lin), ]>r.  P.  Matthes  „Im  großen  Hauptquar- 
tier 1870/71"  (München),  Hackländer,  „Eine 
Rigifahrt"  (Stuttgart).  Dcwall.  „Bunte  Bil- 
der" (ebenda),  „Der  schöne  Lehmann"  (eben- 
da), „Manöver-  und  Kricgsbilder"  (ebenda), 
Penchke,  „In  Reih*  und  Glied"  (ebenda), 
„Pkim  Wrangel"  (ebenda),  ..Fanfara"  (eben- 
da). Dtincker,  „Ein  Leutnant  verloren"  (eben- 
da), Erich,  „Hurra  Couleur"  (ebenda),  von 
Scböfllban»  «Die  zwei  Gnzita"  (ebenda),  JDie 
Königin  der  Luft"  (ebenda).  Carl  Hedcer, 
..Memoiren  eines  Leutnants"  (ebenda),  „Im 
alten  Schloß"  (ebenda),  „Blaue  Husaren" 
(ebenda),  Carl  Waldmann.  „Der  Strampe! 
peter"  (Ravcnsimrg),  H.  Albrecbt,  »Tier-A- 
B-C,  BilderlMieh  (EMingen),  „Das  Oktober- 
fest"  (München).  Außerdem  Romane  in 
Kürschners  Buchcrscliatz  (Berlin).  —  Die 
Illustrationen  A.S  sind  fast  alle  ohne  Mo- 
dell gezdcbnet  Durch  die  Übertragung  in 
ein  oft  hedentead  kidneret  Format  verlie* 
rcn  die  Illustrationen  gegenüber  den  Origi- 
nalen meist.  A.S  immer  lustige  und  scharfe 
Beobachtung,  seine  leichte  Zeichnung  ist  des- 
halb nur  aus  den  Originalen,  noch  mehr 
ans  Mitten  saUreicben  Skitten,  Zetehnungen. 
Aquarellen  nach  der  Natur  tu  erkennen.  Es 
ist  bedauerlich.  daB  ihm  die  illustrativen  Auf- 
gaben wenig  Zeit  für  das  Malen  lassen,  da 
sich  hier  eine  FriKhe  der  malerischen  Be- 
obadrtimg  nnd  Rxierung  zeigt,  mit  denen 
andere  längst  erfolgreich  paradiert  haben 
würden.  Als  Meister  der  Silhouette  ist  A. 
erst  kürzlich  hervorgetreten.  (Vergl.  ,,Kun.st 
unserer  Zeit"  1906.)  A.  besitzt  die  Große 
herzogt.  Sachsen-Weimarische  Goldene  Jnlri-' 
Iäurn«Tnedai1!e.    Er  lebt  in  München. 

„Das  geistige  DeutechUnd"  1898.  ßreäl. 

IUkmH  J>  Wolfgang,  Zeichner,  um 
1741  in  Fkndcfdrt  a.  M.  und  in  tfainz  titic. 


Nach  ihm  stach  H.  Osterta«  die  MAusfilhr- 

liche  Abzeichnung  des  Churfürstl.  Wahl- 
Zimncrs"  wahrend  der  Kaiscrwahl  im  Römer 
(20.  11.  1711)  sowie  HoUk-nriter  und  Oster- 
tag  den  „Einzug  des  Kurfürsten  von  Mainz 
in  Frankfort  a.  M."  bei  der  nimlicfacn  KaiKT' 
wähl. 

Meyer,  Kstlerlex.  —y. 

Albrecbt,  I  g  n  a  z,  s.  Alber  Ii. 

Albncht,  Johann,  Bruder  des  Baltltasar 
Aogaatin,  «äl  Blikr  in  Wds  gewesen  sein. 

Mayar,  Kstlerlex.  in  der  Biogr.  d.  Balt  Aug. 
Albradita  ** 

Albrecht,  Johann  Christoph  d.  ält., 
Kalligraph  in  Nürnberg,  lebte  1710—1777 
inj  gehört  seiner  Kunst  nach  der  Richtung 
oder  Schule  Michael  Bauernfeinds  (16ä0  bis 
1753)  an.  Er  gab  ein  paar  Bücher  mit  An- 
weisungen zur  Schreibkunst  und  künstleri- 
schen Schreibvorlagen  heraus.  Bei  einer  Folge 
mit  „Versalien"  aufs  reichste  gezierter  großer 
Initialen,  seinen  trefflichsten  Blättern,  findet 
sich  in  jedem  Buchstaben  des  Alphabets  ein 
Gcnrebildchen,  zumeist  einen  Handwerker 
bei  der  Arbeit  darstellend  (A:  Affen.  B:  Bar- 
bier. C:  Cirkelschmicd.  D:  Drechsler  usf.) 
eingefügt  Ein  ganz  aus  kalligraphischen 
Zügen  zusammengesetztes  Bildnis  Friedridia 
d.  Großen  wurde  1760  nach  einer  Zeichnung 
A.S  von  D.  A.  Hauer  in  Kupfer  gestochen. 
.\ußerdem  rühmte  man  seine  ,,gar  fein  und 
natürlich"  mit  der  Feder  verfertigten  Quod- 
libete,  wie  sie  ja  im  18.  Jahrh.  besonders  be- 
hebt waren  und  sich  noch  nhlnndi  aus  jener 
Zeit  in  mueren  Sammt.  finden.  Bn  von  A. 

1 ^cichnctes  ist  mir  bi^>lK'r  nicht  begegnet. 

Albrecbt,  Johann  Clirtstoph  d.  jung., 
sein  Sohn,  war  ebenfalls  Schönschreiber. 

Will-Nopitacb.  Nürnberg.  Gclehrlen-Lex. 
V  21.  —  Drugulins  Allgem.  Portrat-Kata- 
log 1  (Leipzig,  1860)  No.  6753.        Th.  Hampc. 

Albrecht,  Johann  Franz,  Holzbildhauer 
aus  Freiburg  (?)  im  Üchtlande.  machte  1695 
ein  Tabernakel  für  die  Kirche  des  Schlosses 
St.  Denis. 

M.  V.  D  i  c  s  b  a  c  h  Uci  Brun,  Schweiz.  Kunst- 

Albrecbt,  J  u  h.  W  c  n  c  e  s  1  a  u  s,  s.  Albert, 
Wcnc. 

Alhneh^  Karl,  Porzellanmaler  und  Kunst- 
gcwerbezeichner,  geb.  0.  1.  1869  in  Znaim, 

Absolvent  der  dortigen  Fachschule  für  Ton- 
industrie (1874 — lSn'2),  hierauf  bis  1881  als 
Maler  in  der  dortigen  Knnsttonwarenfabrik 
Alois  Klammerth  tätig,  lebt  bis  heute  in  seiner 
Vaterstadt  und  betätigt  sich  als  Majolikamaler 
(1881  hatte  er  für  König  Ludwig  II.  von 
Bayern  ein  Frunkgcfäß  auszuführen)  und  He- 
raldiker (Stammbaum  und  Ahnentafel  des  al- 
ten reichsfreihcrrlicben  Geschlechtes  wn  «nd 
zu  Aicfaetburg-Labia). 

C.  Schirek,  llittttL  dc«  Mahr.  <kw.-Mus. 
1899  p.  114.  — *. 

AlhiMht»  Karl,  Landschaftt*  u.  Stilldx»- 
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Mater,  geb.  2.  4. 1889  In  Ibmburg,  studL  1884 
bis  88  in  Weimar,  bes  hei  Prof.  Hagen,  lebte 
dann  in  Hantburg.  1905  kl.  gold.  Med.  in 
München  für  seinen  „Bildhauet*'.  1905  Leh- 
rer «n  der  Akad.  in  Konigiberv.  —  Werice: 
Xit  der  Mnadwiicr  Pinakothek  1800  „Noird- 
deutschc  Dorfstraße",  1902  „Stilleben".  1900 
„Alte  Kirche  in  Segeberg"  (Interieur).  In 
der  Hamb.  Kunsthalle  1899  „Landschaft". 
1902  MSdlleben".  In  der  Ekreagalerie  »n 
Weimar  Italien.  Landiehaft".  In  HanK 
Privatbesitz  ,.^forKensontle",  „Aus  einem  alten 
Landhause",  ,,.\pfcl"  (Stilleben),  „Hinter  der 
GroBsUdt".  „GroBc  SonunerlaiMbcluift'*  vom 
preuB.  Staate  gekauft. 

Dressier,  Kunsthandbuch  1906.  —  Jahres- 
bericht d.  deuuch.  Kstvereins  1905.  —  Kst.  f. 
Alle  XVIII,  XX.  —  Ausstellanffikatal.  neriin. 
Intern.  1991,  1S06;  Gr.  KstaUMtell.  1904.  1906; 
Dresden,  Intern.  1901;  DQswldorf  1902,  .Mün- 
chen. Claapalast  1901.  £.  Bnusi. 

ülhndit,  Karl  Ludwig,  Bildhauer,  geb. 
1.  10.  1834  lu  Leipzig.  Seinen  ersten  Kunst- 
unterricht erhielt  er  unter  dem  Bildhauer 
Knaur  und  in  der  Leipziger  Kunstakad.  Er 
bildete  sich  dann  weiter  aus  nach  Rietschel 
md  Hänel.  Seine  ersten  selbständigen  Werke 
waren  zwei  Statuen,  Bacchus  und  Gambrinus, 
welche  in  gebranntem  Ton  zahlreich  verA-iel- 
faltigt  wurden.  Er  hat  dann  mit  Eil  It  i  ii 
von  Gelehrten  und  Künstlern  in  Statuetten, 
Büsten  und  Reliefs,  welche  sich  gröBtcnteils  in 
Leipzig  befinden»  Bei£alt  erlangt.  Er  hat  auch 
1G>lossal-Büsten  von  Schiller,  Rückert  tind 
Beethoven  zu  derun  Jubilruimsi'cst<  n  KcfcrtiK' 

Von  seinen  Arbeiten  an  öffentlichen  Gebäu- 
den ist  die  in  Sandstein  ausgeführte  Gruppe 
auf  dem  Leipzig-Dreadeoer  Bahnhofbau  in 
Leipzig  hervorztiheben :  Handel  und  Industrie 
unter  dem  Schutze  der  Saxonia  und  die  Ka- 
ryatiden (in  Gips)  im  Foyer  des  Leipziger 
Stadttheaten.  Auch  hat  der  Künstler  viele 
Sutoetten  rar  Aastubnuig  in  Silber  model- 
liert. 

Meyer,  Kstlerlex. 

Albrecht,  L  u  r  e  u  z,  aus  Königsberg  ge- 
bürtig, Goldschmied  in  Leipzig,  ebenda  Bür- 
ser  1681.  Meister  1636,  Obermeiiter  1644 
bia  1S60,  1666  noch  erwihnt    Er  war  in 

einen  bemerkenswerten  Streit  des  Leipziger 
Rfedailleurs  Hans  Reinhart  mit  der  Leipziger 
Goldschmiede-Innung  verwickelt.  lf»40,  als 
dieser  noch  nicht  der  Innung  angehörte,  über- 
nahm es  A.,  eine  toq  R.  gearbeitete  Dofdi- 
scheide  fertig  zu  machen.  Die  Innung  be- 
strafte diese  L'ngebuhrlichkcit  durch  Zer- 
schlagen der  Dolchscheidc,  mußte  aber  ihre 

Strenge  schwer  büBen:  Der  Rat  der  Stadt 
Leijtdg  verurteilte  «e  ra  90  Schock  Gmedben. 

Wnatmann,  KunstgewerbeUatt  Jft  I  vnd 
,Ava  Leipzigs  Vergangenheit"  S.  lA/S  vad 
146.  A.  Ky. 

Albrecht,  Mathias,  Maler,  wird  1699  in 
Braalau  Meister,  f  dort  H.  L  1717.  McUter- 


itüdc:  Kreuzigung  Oiriiti  (wo?)  ;  nach  einen 
Bildnis  d'^  I  i'gnitzer  Ratsherrn  /Xnthon 
Milich  ein  Schabkunstblatt  von  Johann  Üertl 
vom  Jahre  1706. 

KMdoüBi.  Sdilceiene  V  514.    C.  BmekmM. 

Alhndt»  Nleotaaa»  «ine  Radientng 
(Fahrender  Klarinettist,  nach  Adr.  van 
Ostade,  bezeichnet:  N.  A.  fec)  ond  einige 
Landschaften,  deren  eine  1766  datiert  ist. 
werden  Nicolaaa  Albrecht  beigelegt, 
der  1786  ala  Bochhindler  im  Haag  irochommt, 
aus  welchem  Jahre  Fred.  Muller  sein  wahr- 
scheinlich fälschüch  Pjctcr  Louw  zugeschrie- 
benes Porträt  erwähnt  Vielleicht  ist  er  iden- 
tiach  mit  einem  Nicolaaa  Albrecht,  desaen 
Sammln«  11.  8i.  1778  m  Amaterdam  aar  Ver- 
steigerang kam. 

Müller,  Portr.  —  M  e  jr  e  r,  KsUerlex.  I  235. 
—  N  a  ß  1  e  r,  Monogr.  IV  2309       E.  W.  Moet. 

Albrecht,  Otto,  Glockengießer  von  Lands- 
berg um  1814. 

Neue  Zusätze  zu  FärnU  IBM.  ** 
Albreeht,  P.  (?)  M„  gekhaete  für  Tobias 

Beutels  Geometr.  Lustgarten  (L  Aufl.  IflOO, 
n.  Aufl.  1672  Leipzig)  das  Titelblatt,  das  N. 

Weishun  in  Ku;il\:r  Stadl. 
Meyer,  Kstlcrlcx. 

Albrecht  von  Soest.  Meister,  goB  1408 
für  Göttingen  eine  groSe  Büchae  von  70  Zefitp 
nem  tmd  erhielt  00  Goldgulden  ala  Lohn. 

Uikhoff.  Mittdah. 


Albrecht,  Wolf  gang,  Mjbumeiitar  in 
Saalfeld  IQOl— 24  ;  f  lOSI. 

X  a  R  1  e  r,  MonoRr.  V  N«.  16M.  —  Ncoe  Zn- 
satze SU  FuMÜ  1S24.  ** 

Albtespy,  Andre,  französ.  Maler,  geb.  22. 
9.  1868  in  Montauban,  t  ebenda  13.  12.  1887. 
Sdifiler  yon  Lfen  Cogniet.  Hat  eine  Anzahl 
Landschaften  und  Stilleben  gemalt,  ließ  aber 
bald  die  Malerei  beiseite,  um  sich  der  Kunst- 
schriftstellerd  und  der  Literatur  im  allgemei- 
nen ra  widmen.  Von  seinen  Fadiachriften 
mögen  genannt  werden:  Inflnenoe  de  la  H- 
berti  et  des  idecs  religicuses  et  morales  sur 
Ics  beau.x-arts  (1S67)  und  De  l'enseignement 
des  arts  dans  lea  4ootes  primaire«  de  Franca 
(1872). 

Bellier-AvTray,  Diet.  gto. 

K.  B.  Schmidt. 

Albifed,  B.  AtbriMti 

Albrier,  Joseph,  Historienmaler,  geb.  zu 
Paris  4.  10.  1791  (nach  Mimoires  et  docum. 
[jubl.  p.  1.  Socictc  Savoisiennc  XII  270  in  Cha- 
pellcs  en  Tarentaise),  f  in  Paris  im  März 
IBSSi  Schtiler  von  Regnault.  Er  arbeitete  in 
der  gezierten  Weise  seines  Meisters,  der  mit 
den  entblößten  Nymphen  und  Grazien  des  18. 
Jahrh.  die  strengere  Fornienweise  Davids  ZU 
verbinden  suchte.  Der  Art  sind  ein  Narziss, 
der  sich  in  der  Quelle  betrachtet,  und  fin 
Cyparissus.  eben  im  Begriff,  sich  in  die  Zy- 
presse zu  verwanddn.  Diesen  folgten  dann 
180  Amjmt,  Sjlm  hefrciend,  Daphnie  und 


•34 


Digitized  by  Google 


Albrq{lit  —  Albuerne 


Chloe,  und  1984  tSnc  am  Quell  eingesehlafene 
Nymphe  Auch  darin  glich  Albricr  seinem 
Lehrer,  daß  er  das  Verschiedenste  mit  der- 
selben Leichtigkeit  darstellte.  So  1828  Lud- 
wig XIV.  mit  der  de  la  Vallüre  im  Holze 
von  Vincennes,  und  zwei  Szenen  ans  dem 
Leben  Friedrichs  des  Großen.  In  der  Galerie 
vun  Versailles  sind  von  ihm  eine  Darstellung 
der  ertten  Kapitdrenamndwig  (1430)  des 
Ordea*  vom  gädenen  Vliele  und  viele  Ko> 
inen  nadi  Bitdniaaen  geschichtKcher  PenoDcn. 
Als  dann  mit  den  drclBigcr  Jahren  die  roman- 
tische Schule  und  die  neue  biätoriüche  Rich- 
tuoff  die  Oberhand  gewannen,  hatte  es  mk 
seinen  IdctDen  Erfolgen  ein  Ende.  Er  vcr* 
legte  sieh  ntm  voncogiwetse  auf  die  Nach« 
ahmung  von  Grenze  in  einer  Weise,  welche 
geeignet  war,  unerfahrene  Liebhaber  zu  tau- 
schen. 

Meyer,  Kstlerlcx.  —  Bellier-Auvray, 
Wct.  g^n. 

Albdglitt  Adam  Emorj,  amerikaa.  Mm* 
ler.  geb.  16.  8.  1962,  begann  sein  Stndimn  im 

Art  Institute.  Chicago,  u.  in  der  Pennsylvania 
Acad.  of  the  Fine  Arts  in  Philadelphia.  Spä- 
ter arbeitete  er  unter  Karl  Marr  in  München 
und  Benjamin  Constaat  in  Paris,  Nachdem 
er  zuerst  Landschaften.  Blmnen  (Chicago 
1803)  und  Porträts  (E.  M.  Haines,  State- 
house.  Springfield  I  11.)  gemalt  hatte,  malt  er 
jetzt  Bilder  von  I5auemkindcm.  In  den  letz- 
ten 6  Jahren  haben  15  gro0e  Mus.  AussteU 
Inngen  von  seinen  Bilton  veranstaltet,  dartm- 
ter  die  Mus.  von  St.  Ijouis,  Toledo,  Detroit, 
Cincinnati,  Indianopolis.  Philadclpliia,  Chicago, 
Washington,  D.  C.  Bilder  von  ihm  hängen 
anch  in  Privat-  nnd  öffentlichen  Sammlungen 
in  Topdn  und  Ottawa,  Kansas,  und  in  Chi- 
cago. 

Brush  and  Pencil,  April  V.m.  Ihr 
Rosary  Magazine  1904.  —  The  Intcrior  (Chi- 
cago) Nov.  iy02.  Edmund  ton  Mach. 

Albiion,  Domingo  de  (nicht  Albrino), 
fertigte  kurz  nach  1586  mit  Nicolas  I«araut 
zwei  Statuen  des  Aaron  und  Mdcfaisedek  an 

den  Seiten  dc>  Tahernakcl--  -  Kapelle  dcl 
SaKrimenio  im  Dom  von  Tarragona. 

Cean  Bermudez,  DIee.  18.  —  Quandt. 
Rei«c  durch  Spanien  28.  £\ 

Albrisio,  Charles,  französ.  Architekt,  geh. 
in  Brive  (Corrize),  Schüler  von  Vandremer, 
tätig  in  Paris,  stellte  1877  die  PlSne  nnd  Pa«- 
sadcnansichten  zu  einer  Kirche  in  der  Fau- 
bourg  St.  Pierre  von  Montsort  in  Alcn<;on 
aus  und  in  den  nächsten  Jahren  bis  1882  Pro- 
jekte für  öffentliche  Gebäude,  Mairien  und 
Privathättser. 

■Rollier-Auvray,  Dict.  «en.  •• 

Albriixi,  Enrico  .Mbrizzi  oder  Alberici, 
Maler,  geb.  1714  zu  Vilminore  in  der  Valle  di 
Scalve  in  der  Nähe  von  Bergamo,  f  zu  Bcr- 
gemo  ITTS.  Er  lernte  bei  Fcrd.  Cairo  zu 
Brescia  und  malte  zuerst  Heiligenbilder  für 


Kirchen,  namenttidt  in  S.  Maria  dei  Mtracoli 
(mehrere  Ölbilder),  in  der  Chiesa  della  Cari- 
tä  zu  Brescia,  für  Dorfkirchen  in  Valcamo- 
nica  und  in  der  Valle  di  Scalve;  auBer- 
dem  Zimraerdeciten  in  Häusern  zu  Bres- 
da.  sowie  in  der  Bibliothek  daseibat  Als 
er  aber  17Gf^  nach  Bergamo  gezogen  war, 
widmete  er  sich  mit  mehr  Erfolg  einer  ganz 
anderen  Gattung  von  Malerei:  den  Bamboc- 
daden  mul  grotesk-phantastischen  Darstdlun« 
gen,  die  damals  durch  Cerquozzt  beliebt  ge- 
worden waren,  in  der  Art  des  Everardi  und 
des  Bocchi.  Er  tand  namentlich  Gefallen  an 
der  Schilderung  von  Pygmäen-Szenen,  die  in- 
des nur  die  Mittdmäfiigkdt  des  Meisters  be- 
zeugen. Tassi  hat  ansföhrlidi  sdn  Leben  er« 
zählt. 

M  e  y  e  r,  Kstlcrkx.  (mit  alterer  Lit). 

Albrizii  (Alberici),  Gla«omo^  fatarsia- 
tor,  Bergamo  uro  1580. 

Zan  i.  Enc.  II  11  (unter  Alberici  ebne  Nähe- 
res ciwihst). 

Albrissi,  Giambatista.  da  Lendi- 
na r  a,  M.iJer  in  Rovigo  um  1050.  zeichnete 
nach  Zani  Joannes  Baptista  Albcricius 

Zaui,  Enc.  II  11.  •• 

Albrissi,.  Nicola,  Maler  in  Brcsda,  ohne 
nähere  Angaben  bd  Zani,  Enc  met  II  11 

iip.ter  Alberici  genannt.  ** 

Albrizii  (Albriiio,  Albritius,  Albricci,  Al- 
berici), Orazio,  Bildhauer  und  Bronzegie- 
8er  aus  Piacenza,  tätig  dasdbst  und  in  Etom. 
1660  tmd  1664  erwähnt  als  Gdiilfe  des  Fran- 
cesco Mocchi  bei  der  Ausführung  und  .\uf- 
stellung  zweier  großer  Reitcrstatucn  fcrra- 
rciisclur  Herzöge  in  Piacenza.  Mit  der  Jah- 
reszahl 1621  sind  ferner  einige  verkldnerte 
Bronzenadibüdungen  antilMr  Bndwerke  (Far- 
nesischcr  Herkules,  Rorghesischer  Ccntaur, 
Cai)itijlinischer  Marc  Aurel  )  sowie  aucli  eine 
Xeptunstatuette  nach  dtr  kolossalen  Brun- 
nenfigur des  Giov.  Bologna  datiere,  die  sämt- 
lich A.s  Namenssignatur  tragen  und  um  1870 
zum  Kunstbesitze  des  Marchesc  Spinola  di 
Luigi  zu  Genua  gehörten.  Endlich  findet  sich 
A.  erwähnt  als  Bronzeliefcrant  für  die  Cat- 
tcdra  di  S.  Pietro  in  einem  römischen  Briefe 
des  Giov.  Lorenzo  Bemini  vom  10.  B.  lOBS. 

Z«oi.  EncicL  XI  U  (unter  Alberici).  — 
Cieof  nara,  Stor.  d.  Scult.  III  184.  —  Varni. 
Rieerdl  di  alcuni  fonditori  (i'^rov  —  Berta- 
lotti  im  Gloni.  dl  Emdiz.  Aniit.  V  27,  33. 

F.  Malai»**i-yal*ri, 

Albrychtowies,  Johann,  poln.  Maler,  titig 
in  Krakau  in  der  Mitte  des  XVIII.  Jnhrh , 
Meister  in  der  Krakauer  Maler-Zunft  im 
Jahre  1745,  Zunft-Rat  im  Jahre  1780.  Die 
Art  seiner  Kunst  ist  unbekannt. 

Statuten  der  Krakauer  Malcr-Zunft  vom  J. 
1747.  —  Rastawiecki,  Slownik  mal.  pols- 
kUh  III  107.  Dr.  Graf  Gtorg  MycUUki. 

Albaeme,  span.  Maler  im  19.  Jahrh.  Ein 
von  Tardicu  gcstoch.  Bild  des  186B  f  Generals 
Proust  trägt  die  Bezdcbnung  AXbnerme  p. 


Digitized  by  Google 


Albucrae  —  Akintan 


Dieser  Maler  ist  wohl  kaum  mit  dem  Ende 
des  18.  Jahrb.  tätigen  Manuel  A.  identisch. 

Mejrer,  Kttleilex.  A 

Albueme,  Manu  e  1,  span.  Kupferst.  um 
1900.  Schüler  der  Akad.  von  S.  Fernando  in 
Madrid  und  nach  Ottley  des  Manuel  Salvador 
Carmona.  Unbedeutender  Künstler,  stach 
Bildnisse  des  Murillo,  Ferdinands  VII.,  des 
Inf.intcn  Don  Carlos  Istdoro  v.  Bourbon  und 
die  Illustrationen  zur  Aufgabe  deä  Don  Qui- 
jote  V.  1797.  AitBerdem  zahlreiche  Hdfige  in 
kleinem  Format  und  Blätter  nach  Goya. 

Ottley,  Notice«.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

Albtuiqae  oder  Alborique,  BUdscbniteer  und 
Intarsiator,  Spanien  tun  1474 

Zanl,  Cae.  II  S6.  M.v.B. 

Albus.  Joh.,  goß  1668  eine  Glodte  in  der 
Kirche  zu  Beesten. 

M  i  t  h  0  f  f.  Mittddt.  Künstler  nd  Weffcmtitr. 

Allmy«,  J.  D.,  Maler  der  Gegenwart  in  Ecu- 
ador; von  ihm  das  Fortrit  des  Herrn  Gonia- 
les  Snarez  auf  der  Dezeaalausstelltug  in 

Paris  lÖOO. 

Alby,  J  n  1  e  B,  franxos.  Genre-  ond  Porträt- 
maler jn  Aquarell  und  Pastell,  feb.  in  Mar- 

fcillc,  ScVi'il-r  von  CabnncJ.  stellte  1877  bis 
läSb  hau%  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Anvray.  Diet.  «ia.  »  KataL  d. 

Salon. 

Aleaide,  Jos^,  spnn.  Stecher,  geb.  1796  ru 

Valencia,  f  ^^^^  in  Rom.  wohin  er  sich  1^ 
begeben  hatte,  um  unter  der  Leitung  des  ita- 
lienischen Stechers  Marchefti  zu  studieren. 
Unter  den  hauptsächlichsten  Kupferstichen 
von  Jose  A.  sind  hervorzuheben:  ein  Porträt 
des  Papstes  Leo  XII. ;  die  Porträt?  ver«<:hie- 
dener  Mitglieder  des  päpstlichen  Hofci ;  die 
Büste  der  Herzogin  von  Alba  nach  einem 
Marmorwerk  von  Jose  Alvarez;  die  Sutue 
Sansovinos.  die  sich  in  Rom  in  S.  Giaoorao 
degli  Incurabili  befindet. 

Ossorio  y  Bernard,  Galcrta  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  «iglo  XIX.  Madrid  18S3/4. 
—  A 1  c  a  h  a  1  i  Dicc.  biogr.  de  artistas  ralen- 
cianos,  Valencia  IS'jT.  P.  Lafond. 

Alcaide,  M  a  r  i  a  n  o,  span.  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Valencia  zwischen  1790  und 
17»4,  älterer  Bruder  von  Josd  A,  Schrirr  der 
Akad.  San  drlos  in  seiner  Vaterstadt,  si  .^tür 
?chüler  <ks  Italien.  Malers  Canell.i  zu  Madrid; 
dann  verbrachte  er  1822 — 1823  in  Rom.  Von 
seinen  Werken  sind  zu  nennen :  eine  Ansteht 
des  Sees  von  Nemi  und  des  Hafens  von  Gen- 
zano;  zahlreiche  Landsdiaften  aas  den  Um- 
gebtmgcn  i^Tadrids,  AnsicfatcD  des  Escorial, 
von  Segovia  usw. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  bioKr.  de 
artistas  etpaflo!«  del  «iifln  XIX.  M.idrid  lHÖJ/4. 

P.  Ufond. 

Alcaiai,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Architekt  in  Treviso. 
nur  erwähnt  bei  Federicx,  Mem.  Trev.  II  816, 


Alcaini,  Francescoi,  Arcbildct  in  Tre- 
viso im  IS.  Jahrh. 
Crico.  Lcttere  317. 

Alcala,  Fr.  Fernando  de,  KunstStidKr, 
der  um  1603  im  Eskorial  tätig  war, 

R  i  a  n  o,  Industr.  ans  in  Spain  264.    .\{.  P. 

Alcalä,  Hernando  de,  Maler  in  Sevilla. 
Seine  Tätigkeit  fiir  153G  belegt. 

Gestoso,  Artif.  Scvill.  II  9,  Xf.  v.  B. 

Alcala-Galiaao,  Alvaro.  Conde  del  Real 
Apredo,  ^nm.  Maler,  gd».  21.  6.  1878  zu 
Bilbao,  Sdittler  von  J.  Aranda  und  von  J. 
Sorolta.  1897  und  1899  erlangte  er  Au 
2cichnungen  auf  den  Madrider  Ausstellungen; 
ebenso  beteiligte  er  sich  an  mehreren  Pariser 
Saloa-Ansstdiungen,  wie  an  der  Düsaeldorler 
Attsstdlnng  lOOA.  Von  seinen  Werken  sind 
anzuführen:  El  Rancho  C^Ins.  für  moderne 
Kunst);  Orangenschmaus  (vom  St.aatc  er- 
worben) ;  Auf  Deck,  Erinnerung  an  Hol- 
land; Segnung  des  Meeres  in  der  Bretagne 
(Au.«ste1lung  der  franzö«.  Künstler  1906);. 
Gitancs  (cbcndas.  1004)  ;  Freudenfeuer  Ül  der 
Bretagne  (ebendas.  1905). 

Von  ihm  auch  zwei  Plafonds  in  den  Sälei» 
des  Provinzial-Gesandtschafta-Palais  zu  Bar- 
cdona.  Der  dne  dieser  Plafonds  stdlt  die 
Monarchie  dar,  titngcben  von  Gerechtigkeit, 
.Arbeit  und  anderen  Tugenden,  der  andere: 
die  MorgenrSte^  die  näditficbt  Finsternis  ler- 
streuend.  p,  Lttfcttd, 

Alcaide»  Crist6vft!  del.  baute  Iffitt  di« 
Sala  de  ta  Media  naranja  im  Alc&iar  von 
Segovia. 

Llaguno  y  Amirola,  Kotic.  I  302.  ^ 

Alcalde,  Francisco,  Glasmaler  um  1682' 
in  Burgos. 

R  l  a  fi  0,  Industr.  arta  in  Spain  S47.  Jf.  v. 

AteintatB,  Diego  de,  span.  Baumslr.  und 
Bildhauer,  Schüler  des  Hcrrcra,  zuerst  in 
Toledo  am  .\lc4zar  tätig,  lö73  berief  ihn  Her- 
ren nach  Madrid,  tan  ihm  bei  der  Ausfüh- 
rung der  Zeichnungen  xu  der  Kirche  des  Es- 
korial und  m  anderen  Bauten  bdiilfUdi  ztr 
fcein.  Im  folgenden  Jahre  kehrte  er  zu  den 
Arbeiten  am  Alcizar  zurück.  Dann  ging  er 
nach  Aranjuez,  um  die  dortigen  Arbeiten  <tt 
besichtigen,  deren  Ldtung  1676  dem  Ger6- 
nimo  Gill  genommen  wurde.  Herrera  berief 
.^Icantara  noch  einmal,  um  ihm  bei  der  Aus- 
wahl der  Pfeiler  für  die  Kirche  des  Eskorial 
beizustehen,  und  infolge  davon  erhielt  dieser 
1677  die  iörroUche  Bestallung  dnes  Apareja- 
dor  oder  Aufsehers  des  Ah»ar.  In  den  fol- 
genden Jahren  erhielt  er  wiederholt  Onnden- 
bezcugungen  vom  Könige.  Er  wurde  15S^ 
auch  zum  Baumeister  der  Kathedrale  in  To- 
ledo ernannt,  tmd  erhidt  1583  die  Oberauf- 
ddit  über  den  Bau  des  Klosters  und  der 
Kirche  von  Ucles.    Er  starb  am  11.  4.  1687, 

Cean  Bcrmudcr,  Dicc.  I  9.  —  Lla- 
guno y  .\  m  t  r  o  1  a,  Notic  II  49,  133.  850  III 
47.  235.  —  Caveda,  Baukunst  in  SpanicB 
p.  2«1.  A 
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Alcantara  —  Alcherio 


Älcantan,  F.,  wohl  Spanier,  zeichnete  nebst 
Paretius  die  Kupfer  zu  der  von  J.  A.  Pellicer 
besorgten  AiUEabe  des  Don  Quixote,  Madrid 
1T86  and  1700,  die  von  Moreno  Texada  und 

R.  Ametller  gut  ffcstochen  sind.  Zuweilen 
ündct  sich  die  Al;kürziuig  Ale. ;  auch  ist  der 
Name  einmal  vcrs(oehi-n  in  .\lanta. 

Fuss  Ii.  Neue  Zusätze  1824  p.  48.  ^ 
Aktatm,  Jaan  de,  Bildhauer  in  ScviQa. 
1537  und  1538  erhielt  er  Zahlungen  für  Ar- 
Ijeiten  an  den  Casas  Capitulares  der  Kathedr. 
r,  '  -  t  ,  ,0,  Artif.  Scvill.  I   172.        M.  v.  B. 

Alcantara,  Pedro  d'.  portug.  Landschafts- 
maler, in  Ol  und  Gouache,,  auch  für  Theater. 
1747  und  1763  in  LiMabon  erwähnt;  geh,  im 
Konigrefch  Algarvc. 

K  3  c  ?  y  T     l.  .    1  )ict.  p.  188.  A.  Ilaufit. 

Alcantara  y  Angvlo,  Tomas  Gonzalo 
de,  Silberschmied,  gebürtig  aus  Montilla. 
1677  luhrte  er  da  Mlbemes  Kruzifix  für  die 
&mita  in  Puente  Genil  ana. 

Viftaza.  Adic.  IV  76.  M.v.B. 

Aleanyla,  Miguel  de,  Maler  atu  dem 
Königreich  Vafcncin,  Bur^r'r  in  Mallorca, 
führte  1434  für  die  Pfarrkirche  von  SoIler 
«in  AltargemSldc  aus. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatroc  Catal.  II 
S.  LXVIL  M.  V.  B. 

Aleazai,  Gntterre  de.  Maler  in  Sevilla. 
Richtet  Y6i&  mit  anderen  Künstlern  dne  Pe- 
tition an  den  König,  die  um  BefrdllQg  Surer 
\\\rko  von  der  -Alcabal.i  bittet. 

Gestoso.  .A.rlil.  Scvill.  II  Ö.  M.  r.  B. 

Alcaraz,  Rodrigo  de,  Bildhauer  in  Se- 
villa. Wird  1688  in  den  Redieabüebcni  der 
Kathedrale  genannt. 

Gettos».  Artlf.  Serill.  T  1«.         M.  t.  B. 

Alcardo,  Ginvanni,  ."irchitckt,  geb.  in 
Cuneo,  tälig  in  Genua,  wo  er  den  Chor  von 
San  Domenico  und  den  Palazzo  Serra  bauten 
Er  «Urb  1625. 

Milizia,  Memor.  d.  archtt.  II  133. 

Aleayde,  Jos^  Kupferst.  «tu  Valenda, 
lebte  in  Rom,  wo  er  1860  starb.   Von  ihm 

1  Blatt  für  Ar.  Valciittnis  „Le  Quattro  prin- 
cipali  Basiliche  di  Koma"  (1832—1834)  und 
Bildnisse  der  Päpste  Pius  VIII.  (nach  J. 
Borghini)  und  XIL 

Le  Blanc,  Ifanoel.  —  Aleataali,  Art 
Valene.  48-  A 

Aleayde-MoBtoya,  Julia,  span.  Malerin, 
geh.  zu  Gijon,  Schülerin  \'>n  ^^anlK•l  Ramirc-- : 
widmete  sich  der  Malerei  von  Blumen,  Irüch- 
ten  und  Stilleben,  in  welchem  Genre  sie  Aus- 
Sodcbnctes  leistete.  Unter  den  Hauptwerken 
4fer  KQnstlerin,  die  ttnn  großen  Teil  auf  ver- 
«diiedenen  Madrider  Aii^.^ti'llungen  seit  1878 
zu  sehen  waren,  sind  anzuführen:  Gemälde 
mit  Früchten,  Wild,  Blumen;  Die  Frucht- 
faändlerin;  Am  FuSe  einer  Hecke;  Auf  den 
Höhen:  Der  Marktplats  mdner  Strafie;  ver- 
4Chiedene  Studienköpfe  und  einige  Porträt <. 
Sie  malte  auch  Aquarelle  und  sehr  gesuchte 
F^lbilder.  p.  Uf^md. 


Alcazar,  P  c  <i  r  o  de,  Maler  in  Sevilla.  In 
den  Jalircn  l.jt>l,  l'ttT  und  1570  erhielt  er  von 
der  Stadt  Zahlungen  für  gelieferte  Arbdten. 
Am  11.  1. 1574  erhidt  sdne  Witwe  dne  Zah- 
lung. 

Gest  OSO,  .\n\i.  Scvill.  II  9.  M.  v.  B. 

Alcaiar  %.  FmtH  y  AkoMor, 

Alcazar  y  Sniz,  Manuel,  span.  Maler, 
geb.  zu  .Mbacete,  Schüler  der  .'\kad.  der  schö- 
nen Kiinsic  in  Madrid,  widnute  t.ieh  der  Gen- 
remalerei und  der  Stechcrktust.  Iir  stellte 
seit  1876  anf  den  Madrider  Ausstdlongen  wie- 
derholt mit  Auszeichnung  au«.  ITnter  seinen 
Gemälden  sind  zu  nennen:  Die  Obdachlosen 
(Episi/de  von  einem  Erdbeben  in  Andaiusicn/, 
Ein  Kupferstecher- Atelier ;  Ein  Jagdtag;  Die 
fat.  Tbereie  io  Ekstaie^ 

Oisorio  9  Bcroardf  Galeria  biogr.  d« 
aidstaa  cviSoIe«  del  slgto  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

Almut  Tejedor,  Jose,  span.  Maler,  geb. 

zu  Madrid,  Schüler  der  Akad.  der  scliönen 
Künste  daselbst,  Schüler  von  Enrique  Jimenc* 
und  von  Vicente  Palmarolt,  war  1878  zum 
ersten  Male  auf  der  Madrider  Aoastellung 
mit  dnem  Genitde  vertreten,  betitelt:  Rüde- 
kehr vom  Friedhofe,  dann  mit  .\uszcichnun- 
gcn  auf  den  Ausstellungen  von  1881,  1884 
und  1887.  Er  tictciligte  sich  auch  an  zaU- 
rddien  ausländifichea  Auaatdlungm,  im  beaoo- 
deren  an  der  mtemattonalen  Ansstdltntg  Mün- 
chen'., auf  der  er  eine  2,  Medaille  erhielt.  Er 
widmete  sich  au»»chiicßlich  der  Genremalerei, 
worin  er  Ausgezeichnetes  leistete. 

Von  sdnen  Werken  sind  anzuführen:  Die 
Eltern  des  Priesters  nach  seiner  ersten  Messe 
(1887,  Mus,  in  Sevilla);  Die  hl.  Therese; 
Die  Faulheit  (im  Mus.  für  tuodcrne  Kunst 
von  Madrid)  ;  Die  einen  kommen,  die  anderen 
gehen:  Die  Kunst  und  die  Kdcetterie;  Lek- 
türe; Das  Milchmäddicn  und  der  Milditopf ; 
Arme  Waisen;  Eine  Maja;  Der  Vater  der 
.Annen;  Der  Morgenstern;  Kleines  Mädchen, 
sich  schaukelnd. 

Ossorio  y  Beroard,  Galeria  biogr.  de 
trtisias  c^afiolct  del  siglo  XIX.  Madrid  18S3/4. 

P.  Lafond. 

Akaga,  Sebastian  de,  Goldschmied  in 
Toledo,  für  dessen  Kathedrale  er  1567  ein 
goldenes,  rcichemaiUicrtes  und  mit  Edelstei- 
nen besetztes  Pektoral  anfertigte. 

M  o  I  i  n  i  c  r.  l>ict.  des  liinaillcurs  1885  p.  8. 
—  V  ifia  z  a,  .-\dic.  II  11.  M.V.B. 

Alcherio,  Giovanni,  oder  Jf^iaones  de 

Alcherits,  Baumeister,  empfahl  1869  dem  Don- 
kapitel in  Mailand  den  Maler  Jacopo  Cova 
aus  Brügge,  den  Normannen  Giov.  Campa- 
mosia  und  dessen  Gefährten  Job.  Mignothus, 
die  er  in  Paris  fand,  zu  Ingenieuren  bdm 
Dombau.  Bei  den  Verhandlungen  über  die 
^^'^);lnlnp  des  D.nns  nach  dem  Plane  des  letz- 
teren 14U1  nahm  er  für  diesen  Partei  (s.  den 
Art.  Hignothtis). 


237 


Digitized  by  Google 


Alchimowicx  —  Akott 


Auch  ein  Albertus  Alehoritts  war  1400  Ban- 
meistcr  an  dun  Dome  zu  Mailand. 

G  i  ti  1  i  n  i,  Mem.  afi.  a.  stor.  di  MiL  N.  Ed. 
V  709.  711.  —  Nmva,  Dmm  di  MiUito.  p.  19» 

lOJ.  102. 

Alchimowics,  H  y  a  c  i  n  t  h,  poln.  Maler,  gebi 
It  9.  1841  in  Düembrowo  (Gonvenienicnt 
Wilm),  Uldetc  tich  voter  der  Ldtnns 

Bruders  Kasimir  und  später  in  der  Ecotc  des 
Beaux-Arts  in  Paris.  Nach  dem  poln.  Auf- 
stande 1863  wanderte  er  nach  Frankreich  aus 
and  iit  Mit  1870  al«  Zeicheiüehrer  in  Ferpig- 
iMn  «aceatellt 

Swieykowakl,  Pamistnik  Towarajntwm 
F.  S.  P.  w  Kakowic  ieM-1904. 

C.  M.  r.  GörtkL 

Akhimewict,  Kasimir,  poln.  Maler,  geb. 
If40  in  D/icmbrciwo  ( Go;ivemement  Wilna), 
studierte  in  Warschau  unter  Prof.  Gersons 
Lotung,  dann  in  München  und  Paris.  Nach 
dem  poln.  Aufstande  1863  verlebte  er  sieben 
Jahre  als  polit.  Verbannter  in  Wierebotorya. 
cstlich  vom  Ural.  Wohnt  jetzt  in  Warschan, 
malt  hauptsächlich  Historien-  und  Genre-Bsl- 
der.  Sein  wichtigstes  Werk,  das  Begräbnis  des 
litauiidieB  Fürsten  Gie^ynin  (XIV.  Jahrb.), 
befindet  aidi  im  Krakaner  Nat.>Mas.  Silb. 
Medaillen  in  S.  Francisco  und  LcmberR  18t'4. 

Swieykowski,  Painietnik  Towarzystwa 
V.  S.  r  w  K'rakowle  1844— lj<04,  wo  weitere 
bibliogr.  Aiiij-ibcn,  C.  M.  v.  iiörtki. 

Alciati,  A  m  b  r  o  g  i  o,  Architekt  ttttd  In- 
genieur in  Mailand,  t  ut» 

Z  a  n  i.  Enc.  met  II  28.  •« 

Aldnti,  Andrea,  Omamentstecher  (Em- 
bleme) in  Mailand  um  1880—1860. 

Kat.  d.  Omatnentsticbsamml.,  Berlin.  ** 
Aldatl,  Pietro  Antonio.  Maler  von 
Coroo.  tätig  In  R-  tn,  erhielt  15(50—62  6s5  scudi 
fnr  Vergoldungen  in  den  Stanzen  des  Papstes 
Danocenz  und  für  Gemälde  in  einer  der  sechs 
Stanzen  des  Boschetto.  Noch  1581  wird  er 
in  Rom  erwähnt  und  zwar  als  Prokurator  für 
den  Maler  Giovanni  Venusti. 

Bertoiotti,  An.  L^omb.  in  Roma  I  114,  II 
»6. 

Alckema,  J  a  c  o  p,  Goldschm.  in  Harlcm. 
tätig  um  16<>1.  Von  ihm  ein  silberner  Pokal 
mit  figuralen  Medaillons  im  Bcstu  der  Stadt 
Hartem;  Meisteneichen  A.,  datiert  1604i  ab- 
geb.  bei  Yfcndbrdt»  Momim.  dau&  Iit,  H. 
No.  6. 

M.  Roienbcrg,  Dar  Goldachmiede  Merk- 
zeichen 437.  ** 

Alcobada,  Goldschmied  (?),  Portugal.  12. 
Jabrh.  Anf  der  Lisaaboner  Ansstellung  1682 
war  ein  «Iber-verRoldccer  Kelch,  der  Aeade- 
mia  Real  de  bcllas  artes  in  Lissabon  gehörend, 
mit  der  Insciiriit:  Cahx  istc  ad  honorem  dei 
et  sce  Marie  de  Alcobacia  factus  est.  Ob  A. 
demnach  Verlertiger  oder  bloS  Stifter  war, 
wird  sich  mit  Sicherheit  nicht  entadieiden 
lassen. 

Mach  Notixen  von  M.  Roaenbcrg.  ** 

Alewd^  engl.  Qiinrg  nnd  Bildhauer  in  der 


ersten  Hüfte  des  10.  Jahfh.;  von  ihm  das 

ReIiefportr.it  (in  Marmor)  von  Giarles  Tho- 
mas Haden,  dem  Vater  von  Franas  Seymotur- 
Haden,  das  der  letztere  radiert  hat. 

Gas.  d.  beawtHHts  XVII  85«. 

Alese^  Edward,  engl.  Porträtmaler,  matte 
tim  1750  das  Portr.it  des  Dichters  William 
Shcn&tonc,  jetzt  in  der  National  Portrait 
Gallcry  in  London.  —  1778  stellte  ein  Maler 
Alcock  (ohne  Vornamen)  8  kleine  Köpfe  in 
der  Rot.  Acad.  ans.  der  nut  obigem  identisch 

vrin  V  -  nnte.  und  vielleicht  bezieht  sich  a-if  ihn 
auch  die  Notiz  bei  Fiissli,  Zusätze  ISji,  daO 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  ein  Mi- 
oiaturmaler  Alcock,  ein  Freund  des  unglück- 
lichen Chattersoll,  in  Bath  lebte.  ** 

Akock,  Miß  H  a  r  r  i  c  t,  später  Mrs.  East- 
head.  engl.  Portratmalerin  in  Dulwicb,  stellte 
1SS2— 36  Porträts  von  Herren  und  Damen  in 
der  Roy.  Acad.  in  London  aus. 

Graves,  Rof.  Aead.  Kdh.  I  IB.  ** 

Alcock,  John,  Bischof  von  E!y.  Amateur 
in  der  Baukunst,  galt  aber  für  einen  der 
besten  -Architekten  seiner  Zeit,  Rcb.  in  Beverly 
um  1453,  t  1.  10.  1500  in  Wisbeach.  Er  ent- 
warf den  Plan  zti  der  wetten  Halle  am 
bischöfl.  Palast  zu  Ety  und  war  als  „adjoint 
surveyor"  der  kgl.  Werke  und  Bauten  unter 
Heinrich  \'III.  von  Einlhlfl. 

Kedgrave,  Dict. 

Alcooiere,  Theodor  H..  Maler,  geb.  1708 
(nach  anderen  1797)  in  Nagy  Martoo  (Un- 
garn), t  zu  Wien  10.  6.  188S.  Er  war  der 
Sohn  jüdischer  Eltern  und  hieß  ursprünglich 
Ck>hn;  später  ließ  er  &ich  taufen  und  nahm 
den  Namen  Alconiere  an.  Ausgebildet  in 
Wien,  war  er  dann  lange  Jahre  in  Rom,  dar- 
auf Hofmaler  des  Hemgs  von  Parma,  spä- 
ter in  Päpa  und  Budapest  und  endlich  wieder 
in  Wien  tatig.  £r  starb  in  tiefster  Armut 
im  Spital  der  barmherzigen  Brüder.  Er  war 
übrigens  nicht  nur  als  Porträtmaler,  sondern 
auch  als  Zeichner  hnmoristisdter  Darstelltm- 

gen  bekannt. 

Die  Wiener  Kunstausstellungen  der  Jahre 
ls;V2. 18.^1,  1835,  1836,  1837,  1840,  1S41  n. 
enthielten  von  A.  xahlreichc  Porträts,  dar- 
unter das  Porträt  des  Grafen  Ladisbus  Ki- 
rolyi  zu  Pferde.  1832  war  von  ihm  Eine 
orientalische  Szene  (das  Inncrc  eines  Ha- 
rems) und  18-16  Reiseabenteuer  ■ —  zwei 
Genrebilder  —  ausgestellt  Von  seinen  hu- 
moristischen Kompositionen  sind  su  erwäh- 
nen :  Ein  Harfenspieler ;  Die  Cholera :  Der 
jüdische  Jahrmarktwagen  und  Das  getaufte 
.Vencrkind. 

M  c  y  c  r,  K.stlcrlex.  —  S  i  n  r  c  r,  Nachträge  r. 
Allg.  Kstlericx.  1Ö06. 

Alcott,  May  (verehel.  Emest  Nieriker), 
amerik.  Malerin,  geb.  in  GNieord,  Mass.  IBIO. 
t  1870.  Studierte  in  Boston  und  Paris  tmd 
war  in  beiden  Städten  sowie  auch  in  London 
und  Amerika  durch  Aussteiloagen  sehr  be- 
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kannt  Sie  malte  Blumen  und  Stdzzen  nach 
der  Natur,  baoodcrs  gerühmt  «erden  aber 
ihre  vorzüglidien  Kopien  von  GemSl<ten  Tur- 
ners. 

Clement  and  Hutton,  Artists  of  thc 
;'i    r-  ntury  Edmund  von  Mach. 

Alcovenro  y  Amoros,  Jose,  Span.  Bildhauer 
geb.  zu  Tirenys  (Tarragona),  Schüler  der 
Alod.  der  admneo  Künste  zu  Madrid  und  von 
Josj  PJqaer.   1887  trat  er  auf  der  Madrider 

Ausstellung  hervor  mit  einem  Gemälde :  Der 
vexdurstoide  Ismael,  und  erhielt  hier  wie  auf 
der  Ausstellung  von  1881  u.  auf  aadiadlscheD 
AuntcUnnge»  ndvfaich  AlUMkbmnfen.  Von 
seinni  Werken  lührcn  wir  an:  Jduuuies  der 
T  iufi  -  fiür  die  Stadt  Bermeo)  ;  Lazarus  und 
der  böse  Reiche;  Mars;  Der  Kampf;  Der  hl. 
Isidor  in  Priesterkleidung,  Kolossal  statue  in 
Bronze  im  Stil  von  Bermguete;  AUooa  der 
Weise.  Diese  beiden  letsten  Stücke  sdunSdcen 
das  Perystil  des  Nationalmus.  zu  Madrid,  das 
weiterhin  von  Werken  des  Künstlers  be- 
hcftavt:  einen  M.  wdddagenden  Jeremias 
und  einen  Christus  am  Kreuz,  in  sehr  alter- 
tümlichen) Charakter;  veracbtedene  Büsiett, 
u.  a.  die  von  Bellver,  Rossini  und  Castelar. 

Oisorio  y  Bernard,  G.ilcria  biogr.  de 
artistas  espanolcs  dcl  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  F,  M.  Tiihino,  F.l  arte  y  los  artistas  con- 
tcmpuratir.js,   ^vf.nlrni  1S71.  P.  Lafond. 

Alcorexxo  j  Lopes,  Jose,  span.  Bildhauer, 
gdk  an  Ifadrid,  Schüler  der  Akad.  der  schö- 
nen Künste  daselbst  und  seines  Vaters  Jose 
A.  y  A.,  erlangte  Auszeichnungen  atif  den 
Madrider  Ausstellungen  von  ISfti),  1901,  1904. 
Von  seinen  Werken  nennen  wir;  Die  Welle, 
eine  liegende  Franengestalt ;  Die  Arbeit;  Ein 
Medaillenbildnis  von  Castelar  und  verschie- 
dene Flachreliefs.  P.  Lafomd. 

Alooser  Crespo,  Juan  Manuel,  Waffen- 
sdinied  in  Madrid,  dessen  Signatur  nebst 
Datum  1767  anf  dem  reich  ziselierten  Degen* 
gefäBe  und  dem  in  einen  Negerkopf  auslau- 
fenden Degengriffe  einer  älteren  Toledaner- 
klingc  in  der  Madrider  Armeria  Real  (Caul. 
188^  p.  242)  zu  lesen  ist.  * 

Alei^  Bei  den  engen  Bezidinogen  des 
Schriftwesens  und  der  literarisch-philologi- 
schen Bestrebungen  des  Karohogischen  Zeit- 
alters zu  dem  künstlerischen  Leben  der  Zeit 
lag  CS  oab«^  A.  eine  direkte  und  produktive 
Stellung  in  der  Entwtddtmg  der  Karolingi- 
schen Kunst  zuzuschreiben.  Das  Hauptwerk 
Alcuins,  des  großen  Philologen,  Schriftstellers 
und  Pädagogen  aus  der  Schule  von  York, 
welches  auch  für  die  Kunstgeschichte  wichtig 
wiwde.  ist  die  nach  seiner  Übersiedeluiig  nadi 
dem  Fr.~nkrnri-ich  auf  Veranlassung  Karls  des 
Groben  unternommene  Revision  des  Bibeltextes 
(c.  790—801).  Unter  den  erhaltenen  karolingi- 
sehen  Pracbtbibeln  aus  der  Schule  von  Tours 
zeigen  einige  hcstimmie  liierarisclia  Beilehnn- 
gen  zu  AIcuin,  und  ^  A.  alt  AU  von  S. 


Martin  in  Tours  der  Begründer  der  dortigen 
Kkaterschole  wurde,  bezeichnet  nun  jene 
Bibdfl  —  die  tatstehüdi  in  Tours  entstanden 

sind  —  als  ,,.\Icuinbibeln".  Es  sind  dies  die 
Viviansbibel  in  Paris  (Bibl.  Nat.  Ms,  lat.  1), 
die  Bibel  von  Moutiers-Grandval  im  British 
Mus.  (add.  Ms.  1OM0),  die  Bamberger  Bibel 
(Bamberg.  K.  Bibl.  Cod.  A.  1,  6)  und  die 
Bibel  in  Zürich  (Canton.  Bibl.  C.  1).  Diese 
Bibeln  siud  aber  von  A.  weder  geschrieben 
noch  gemalt  worden,  sondern  sicher  erst  nach 
seinem  Tode  entstanden,  wie  überhaupt  das 
künstleriache  Leben  in  Tours  nidit  Ua  in  die 
Zeiten  A!c\iins  rnri  .  V  verfolgt  werden  kam 
und  auch  keincrki  direkte  Anrcgimgcn  durch 
den  groBcn  Gelehrten  erfahren  haben  dürfte. 
ScÜwt  citt  Einfluß  A.a  auf  die  künstlerische 
Refora  der  Kalligraphie,  die  wir  besonders 
in  der  touronischen  Halbunziale  bewundem, 
scheint  nach  dem  neuesten  Stande  der  For- 
schung nicht  anzunehmen  zu  sein.  —  Über  die 
Viviaaabibel  vgl.  Aregarina.  Abb.  der  Bam- 
berger Bibd  bei  Leitsdiuh,  ans  den  ScMUzen 
der  Bamberger  Bibliothek. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  D  e  H  s  1  e,  M6m.  suf 
l'icole  calligr.  de  Tours  7  f.  —  Berger,  Hi- 
stoire  de  l.a  Vulgate  p.  183  ff.  —  Die  Trierer 
Adahandschrift  p.  74  ff,  80.  —  L e  i  t s c h n  h, 
Bilderkreia  S.  IS,  S4.  Swarsetuku 

Aldamet,  Giacomo,  s.  AHamct.  Jacques. 
Der  Name  rührt  von  einer  irrtümlichen  Le- 
sung des  Namens  Aliamet  durch  Gori-Gan- 
dellini  V  86  her,  s.  a.  Zani  II  30.  Die  glei- 
chen Lebensdaten  zeigen,  daß  Gandtllini  kei- 
nen anderen  Künstler  gemeint  hat        P.  K. 

Aldaua,  Amadis  de,  s.  AUano  Haida, 

Aldaaa,  Gonzalo  de,  Maler  in  Sevilla. 
1480  findet  sich  sein  Name  in  zwei  Akten- 
stücken, welche  einen  Streit  über  die  Verord- 
nungen der  Maler  Innung  in  Sevilla  betreffen. 

Gesteso,  Artif.  Sevül.  II  10.  M.  v.  B, 
1  Hernando  de,  Maler  in  Se- 
villa. 1534  erscheint  sein  N'amc  im  Einwoh- 
nerverzeichnis der  Pfarrei  S.  Salvador,  1544 
zahlt  er  Steuer  f&r  Hiuser  in  der  calle  de  ta 
Sierpe. 

Gesteso,  Artlf.  SevOl.  II  10.        M.  v.  B. 

AMn"*  Montes,  Francisco,  span.  Maler, 
geb.  ru  Malaga,  Schüler  der  .\kad.  der  schö- 
nen Künste  in  Madrid,  widmete  sich  beson- 
ders der  Landschaftsmalerei,  welche  er  mit 
staricem  Gefühl  für  tMturatistische  Beobach- 
tung behandelte.  .\\xi  den  Madrider  Ausstel- 
lungen von  18Ö2  und  1894  erhielt  er  ehren- 
volle Erwähnungen.  P.  Lafond. 

Aldaao  MaMo^  Amadis  de  CAldana?), 
Italien.  Maler  und  1U<fierer  des  16.  Jahrii., 
vielleicht  nur  Dilettant  Es  werden  von  ihm 
drei  radierte  Landschaften  mit  Staffage,  an- 
geblich in  Zuccarellis  Manier,  bez. :  .Xniadis 
de  Aldano  Maldo  inv.  et  sc  pro  primo,  oder: 
Aldano  fee.  «rwihnt,  die  i.  T.  imt  «pridiwfirt« 
lieben  Untcndiriflien  in  der  Art  der  venc- 
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AMmm  —  Aldegrever 


Butlsdien  LamlsduftiMiclie  dar  Zeit  vcr> 
•eben  sind. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Auas,  Miguel.  Maler  in  Sevilla.  1579 
findet  ttch  sein  Name  als  Zeuge  in  einem  Ak- 
tciutfide  des  Archivo  gen.  de  Indiis. 

Gest  o  so,  Artif.  Sevil!.  II  10.         Af.  v.  B. 

Aide,  Martin,  Sttinmetr  in  Xanten.  1481 
■w  ird  mit  ihm  ein  \'crtrag  über  die  Lieferung 
einer  neuen  Säule  an  der  Viktorskirche  abge- 
•chlossen. 

Kmutdeoloa.  der  Rbeinprov.  I  8M.  *** 
AM*  «OB  AnrylK,  Peter,  Maler  tu  Köln, 
dort  in  Urkunden  seit  1484 — 1504  erwähnt. 
Er  besaß  zwei  Häuser  in  der  St.  Peterspfarre 
und  UeB  mit  aditer  Frau  Metzgyn  14.  4.  HAI 
dufl  icmdmaoic  letotwUligc  Verlocunf  is 
das  Vermiehtnislmdi  etotragen. 

Urkunden  bei  M  e  r  !  o  :  Die  Meister  der  alt- 
k61ni»chcn  Schule  413— —  Derselbe:  Köl- 
nische Künstler  2.  Aufl.  1805,  37.  —  Greving 
in  den  Annalea  des  histor.  Vereins  am  Nieder- 
fhclr.    Heft  69,  12".  Firmenick-Richart: 

Aldeberg,  L i  n  Ii  a  r  t  von,  Baumeister  in 
Böbrnen,  baute  unter  anderem  das  Prcsby- 
terivm  der  Marienldrcbe  1422  in  Klattau, 
nadidem  er  schon  1410  <fie  Veitsldrdie  in 

B6hm.  Krumraau  vollendet  luttc 

Zcitschr. :  Böhmische  AUeitumcr  (Pamätky) 
XIX       :  Tcigt. 

Aldebert,  E  ni  1 1  e,  franzüs.  Bildhauer,  geb. 
zu  Miltau  (Ave>Ton),  lieS  sidi  in  Martdilc 
nieder,  woselbst  er  <tie  Wappcti  und  die  zwei 
Löwen  ausführte,  welche  die  Fassade  des 
Justizpalastcs,  die  nach  der  nie  Grignan  ge- 
legen ist,  schmucken.  Ebenso  fertigte  er  alle 
Trophäen  und  allen  plastischen  Zierat  des 
Präfekturgebaudes.  Außerdem  ist  er  der 
Schöpfer  eines  Grabdenkmals  in  Marmor 
in  der  Kapelle  des  Hötel-Dicu  zu  Carpen- 
tras  (Vauciusc).  Von  1808  ab  nahm  er  an 
mehreren  Ausstellungen  des  Pariser  Salon  teil 
und  erhielt  ehrenvolle  Erwähnungen  1883  n. 
1888.  Seine  ausgestellten  Hauptwerke  sind: 
„Ariane  a  Naxos",  Marmorstatue  C^SßS^ ; 
„Fatme",  Gipsstatue  (1889)  ;  ,Jcune  hommc 
apprivoisant  un  oiseau",  Gipsstatue  (1870); 
»Pccheur  i  la  Ugnc",  Gipsstatue  (1874) ;  ,X* 
voeatlon",  Gipsstatue  (1878) ;  „EnEant  jouant 
avcc  une  dievre",  Cipssfatue  (1686}  J  iJcan« 
nette",  Marniorhüste  (13S3). 

H  e  I  1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dict.  pcn.  —  Katal.  d. 
Salon«  Rcijn.  des  soe.  des  Bcaux-art».  VII 
81-  ■■'  i  :  XXIV  1!I3.  Lami. 

Aldebertns,  Benediktinermonch,  Sohn  des 
Gunsmarus  von  Maximiaco  und  setner  Ftrmtt 

Marie,  Prior  \on  St.  Romnin-1e-Puy  (T.oirf) 
1017.  Er  war  Scliukr  der  Meister,  die  die 
Abteikirche  von  St.  Martin  d'Ainny  in  Lyon 
erbauten,  ür  gilt  als  der  Erbauer  der  Kirche 
St.  Romain-Ie-Puy.  Das  XVI.  Medaillon  des 
äußeren  Frieses  der  Abside  trägt  seine  Sig- 
natur und  zwar  8  Schriftzeilcn  über  einer 
Skulptur,  die  einen  Vogel  mit  gesenktem 


Kopfe  darstdlt.  Es  ist  dies  ein  häufiges  Sym- 
bol unter  Grabinschriften. 

C  h  a  r  V  e  t,  Lyon  artistique,  architectes  p.  8.  — 
Bulletin  de  la  Di.ma,  I  345.  —  Nouv.  hist.  de 
Lyon  par  S  t  c  y  c  r  t  II  235.  —  Le  Yotcz  pittij- 
resque  par  V.  T  h  i  o  1  1  i  e  r,  p.  402.    A.  Oranger. 

Aldefetd,  Ferdinand,  Landschaftsmaler 
in  den  zwanziger  Jahren  des  19.  Jahrh.  zu 
Berlin,  «päter  in  Dresden.  Mit  seinen  Land- 
schaften oadi  etgener  AvAissung,  deren  sidi 

1826  und  1628  auf  den  Berliner  Ausstellungen 
befanden,  scheint  er  wenig  Erfolg  gehabt  zu 
haben,  da  er  schon  im  letzteren  Jahre  zn* 
gleich  Kopien  nach  Irütacrea  und  gleidueitt- 
gen  Metsteni  einschickte:  ** 

Aldefeld,  G  e  o  r  g  W  i  1 1  1  ni  IV  mer  Gold- 
schmied, 1794 — 1822  nachweisbar,  lieferte  1797 
dem  Rat  für  197  Tlr.  28  Gr.  2  silberne  Feuer- 
stiibcben  und  4  Tabaksteller  (simtlidi  Doch 
eriialten).  AuSerdem  ist,  erkemflich  durch 
seine  Marke,  von  ihm  ein  nachträglich  ver- 
goldeter Kelch  der  St.  PauHkirche  erhalten. 

locke,  Brem.  Wcrkmstr.  p.  4.      Hj.  Loost, 

Aldefeld,  Johann  Georg,  Bremer  Gold- 
schmied, erhielt  1797  laut  Rhederbuch  375  Tlr. 
für  die  vergoldete  Siegelkapscl  einer  Urktmde, 
welche  dem  pretiB.  Minister  von  Dohm  das 
groBi:  Ii-;:  ^:  rn  i  ht  der  Stadt  libcrmittcltc. 

Pocke,  Brem.  Werkmstr.  p.  4.      Iis.  Loose. 

AMtleld,  Job  Philipp,  Goldschmied  in 
Bremen,  mirdc  1761  Meister  und  lieferte  1788 
dem  Itate  für  48T  Tlr.  sUbeme  Mchct-  ttid 
GabcIgrifTe.  Vater  des  Geoty  Wilhelm  lUd 
1786  Ältester  der  Zunft. 

I-'ocke,  Brem.  Werkmstr.  p.  4.     Hs.  Loose. 

Aldeg  .  .  Diese  Buchstaben  liest  man.  zu- 
sammen mit  der  Jahreszahl  1517,  auf  einem 
Gemälde,  Mahae  Geburt,  gehörend  zu  einer 
Folge  von  zwölf  kleinen  Bildern,  meist  aus 
der  Legende  des  hl.  Rochu«,  in  der  St.  Jakob- 
kirche zu  Antwerpen.  An  Heinrich  Aldc- 
grever  zu  denken,  verbietet  das  frühe  Datum. 
Der  Stil  ist  altertümlich-streng,  die  reichen 
RcnaissMice-Ornamente  Mlen  auf^ 

Kgüs  von  A.  Wollnann  in  Mereia  Kalteriex. 

Pot  i*  Motu. 

Aldegrevcr,  Heinrich  (eigentlich  Tri/>- 
penmeker),  Kupfcrst.,  Goldschmied  ti.  Maler, 
der  bedeutendste  Künstler  Westfalens  im  16. 
Jahrb.,  wurde  1502  oder  einige  Monate  vor 
jenem  Jahre  zu  Paderborn  g^  Dieses  Da- 
tum ergibt  sich  aus  den  Aufschriften  zweier 
in  Kupfer  gestochener  Selbstbildnisse  des 
Mei.iters  (B.  188  und  189)  aus  den  Jahren 
1580  und  1687,  in  denen  er  sich  als  28jährig 
und  SÜjifarig  bezeichnet  Von  seinen  auBeten 
Lebensverhältnissen  wissen  wir  mit  Be- 
stimmtheit, daß  er  der  einzige  Sohn  eines 
Paderbomcr  Bürgers  Hermann  Trippcn- 
mtktt,  gen.  Aldegrcver,  und  von  dessen  Ehe- 
fran  Katharina  gewesen  ist,  und  daB  er  sich 
gleich  sfirrrr  \'ntcr  zur  evangelischen  Kon- 
fession bekannte.  Wir  wissen  ferner,  daß 
seine  Ehcm  151S  gestorben  waren,  da  sich 
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der  Rat  von  Soest  ifi  einer  Urkunde  vom  29. 
Sept.  jcnc5  Jahres  an  den  zu  Paderborn  wen- 
dete, um  zu  veranlassen,  daß  dem  Meister 
Heinrich  Aldegrever  das  Hrbe  seiner  Eltern 
ausgekehrt  werde.  In  jenem  Schriftstück 
wird  A.  als  Bürger  zu  Soest  bezddmet.  Wann 
er  sich  daselbst  niedergelassen  hat.  steht  nicht 
fest,  vermutlich  schon  vor  1527,  doch  geht 
am  zwei  Spottgedichten  des  Daniel  (Haver- 
land)  von  Soest  gegen  die  Evangelischen  sei- 
ner Ilcitnat  vorn  Jahre  1534  wenigstens  soviel 
hervor,  daß  A.  damals  in  Soest  ^Is  bekannter 
Meister  gelebt  hat.  Schiicßiich  wird  A.  in 
einem  Schreiben  des  Soestcr  Rates  an  den 
Rat  7v.  StraBliurg,  1501,  in  welchem  über  die 
Fainiiit-iu  erhaltnisse  seines  in  StraBburg  le- 
benden Sohnes  Auskunft  erbeten  wird,  als 
verstorben  erwähnt.  Die  letzte  JahrcszalU 
auf  seinen  Kapferstichen  ist  1555.  Zu  seinen 
Lebzeiten  wird  A.  als  Maler  bez.,  in  der  zu- 
letzt erwähnten  Urkunde  als  Glasmaler  (GUs- 
meker).  Ursprünglich  hatte  er  vielleicht,  wie 
SO  viele  Maler  seiner  Zeit,  das  Goldschmiede- 
bandwerk  erlernt  das  er  jedenfalls  anch  nodh 

in  seinem  späteren  Lehen  ausgeübt  hat  Wir 
kamen  einen  Brief  .\.s  vom  28.  6.  1562  an 
den  fürstlich  Clevischen  Supplikatienmeister 
Johann  Smellinck,  in  welchem  für  zwd  in 
Silber  gesdidttene  Petsdiafte  im  Werte  von 
f^.'S  Talern  Bezahlung  erbeten  wird,  wobei 
femer  cm  Ring  erwähnt  wird,  den  der  Künst- 
ler für  seinen  gnädigen  Herrn  anfertigte. 
Dieser  Herr  ist  der  Herzog  Wilhelm  von 
Cleve,  dessen  Bildnis  A.  anch  in  Kupfer  g»- 
stochen  hat  —  So  wäre  es  denn  keineswegs 
überraschend,  wenn  wir  .\.  auch  als  Plastiker 
kennen  lernten.  Und  in  der  Tat  erscheinen 
im  Knnsthandel  und  in  Sammlungen  bis- 
weilen kleine  Reliefs  und  Medaillons,  in 
Speckstein  oder  Keldheimer  Stein  geschnit- 
ten, nut  A  s  MonoRr.  Allein  allen  diesen 
Erzeugnissen  gegenüber,  welche  gewöhnlich 
Gegenstände  seiner  Kupferstiche  wieder- 
holen, besieht  der  Verdacht,  daß  es  sich  om 
Kopien  von  fremder  TIand.  wenn  nicht  um 
bewußte  Fälschungen  handelt.  Verhältnis- 
mäBig  selten  scheint  sich  .'\.  als  Maler  be- 
titigt XU  haben.  Die  Zahl  der  Bilder,  die, 
mowegranuniert  oder  nicht,  ihm  früher  zu- 
geschrieben wurden,  war  nie  sehr  beträcht- 
lich und  ist  durch  die  neuere  Kritik  auf 
wenige  reduziert  worden.  .-Ms  das  früheste 
seiner  erhaltenen  Malerwerke  dürfen  wir  den 
Marienaltar  m  der  Wieienkirehe  zu  Soest 
ansehen,  etn  Tripty-ym-i  rU'sscn  mittlere  Ab- 
teiig. mit  Holzskulpiüi  Lii  gefüllt  i.Kt  (  Agathe. 
Maria,  Antonius;  in  der  Predella  BrustbildiT 

von  Christus  und  ö  Aposteln).  Auf  der  In- 
nenseite der  Flügel  hat  A.  links  die  hl.  Fa- 
milie, rechts  die  .\nbctung  der  Könige,  auf 
der  AuBenseite,  den  Gegenstand  der  Skulp- 
tur wiederboleml,  Ihaka  Maria,  rechts  Anto* 


rüus  und  Agathe  dargestellt,  dazu  auf  der  In- 
nenseite des  Predelleiiflugels  die  übrigen  8 
Apostel,  die  der  Bildschnitzer  weggelassen 
hatte.  Auf  dem  linken  inneren  FlügelbiM 
befindet  sich  das  aus  H  und  T  (Trippen- 
mcker)  gebildete  Monogr.,  ein  ZctTgnis  für 
die  frühere  b'ntstchung  des  AI'  .i  .  d.i  --  Ii  A. 
in  seinen  ersten  Kupferstichai  von  1527  be- 
reits des  bekannten  aus  A  imd  G  zusammea* 
gesetzten  Zeichens  bedient.  Der  Zeitfolge 
nach  würde  sich  hier  das  bezeichnete  und 
1529  datierte  Gemälde  des  auf  seinem  Grabe 
sitzenden  Christus  im  Rudolphinum  zu  Pra^ 
anschlieBen.  Wertvoller  als  diese  Kirchen- 
bilder  mit  iliren  schwerfälligen  Figuren  er- 
scheinen uns  einige  Itildnissc  .\.s,  vor  allem 
das  prächtige  Jünglingsporlrät  mit  reichem 
landschaftlichen  Hintergrund  von  1540  in  der 
Licehtenstdngalerie  zu  Wien.  Einfacher  ge- 
halten mit  dunklem  Hintergrund  ist  das 
Brustbild  des  Grafen  Phihpp  HI.  zu  Waldeck 
(1536  dat.),  das  vor  einigen  Jahrz.  in  Bres- 
Uin  anftauchte  und  seitdem  in  das  fürstliche 
SehioB  nt  Arolsen  gelangt  ist.  Als  tetstes 
der  echten  Cemnldc  A  s  nennen  wir  das  un- 
bezeichnete  Bildnis  eines  bartlosen  jungen 
Manne'i  mit  einer  Nelke  in  den  Händen 
(Halbfigur  unter lebensgrofi),  das  18S7  von 
der  Londoner  Nat.  GaL  angeloraft  wurde.  Die 
hier  und  da  vorkommenden  Gemälde  kleine- 
ren Formates,  die,  mit  A.s  Monogr.  ver-elun. 
Kompositionen  seiner  Kupferstiche  wieder- 
holen, müssen  als  Kopien  von  fremder  Hand 
gelten.  Zddinvngcn  A.B  finden  stdi  nldit 
häufig  vor.  .^ußrr  einer  Gruppe  von  sorg- 
sam mit  Feder  und  Tusche  ausgeführten  Ver- 
zeichnungen für  Kupferstiche.  \on  denen  sich 
Beispiele  in  den  Ki^inettcn  zu  Leipzig,  Bre- 
men und  Dresden  (Slg.  PriedHcfa  August  II.) 
finden,  sei  tnir  das  in  farbiger  Kreide  aus- 
geführte Brustbild  emcs  bärtigen  Herrn  im 
Berliner  Kupferstichkabinett  genannt. 

Das  Gesamtbild  der  künstler.  Entwickelung 
und  Bedeutung  A.s,  das  wir  aus  seiner  bis- 
her erwähnten  Tätigkeit  nicht  entnehmen 
konnten,  gewährt  uns  in  vollem  MaBe  das 
Studium  seiner  Kupferstiche.  Was  auch 
sonst  von  seinen  Schöpfungen  verloren  ge- 
gangen sein  mm>  win  gestochenes  WciIe 
sichert  ihm  einen  chrcnvoncn  Plnt?  in  der 
Kunstgeschichte  —  freilich  niclit  unter  den 
GröBen.  Seine  Gesichtszuge,  wie  er  sie  uns 
selber  in  den  beiden  erwähnten  Kupferstichen 
überliefert  hat.  aebeinen  «her  Vorzüge  des 
Charakters  als  de.s  Ingeniums  auszudrücken, 
in  der  Tat  war  seine  Begabung  eine  bc- 
sclir.mkle.  Dali  er  selber  sich  über  deren 
Grenzen  nidit  klar  war,  durfte  sein  gröiker 
Fehler  gewesen  sein.  Seine  vielfach  er- 
neuerten Versuche  in  einer  heroischen  Dar- 
stcllungsweise,  zu  der  ihn  ein  schwacher 
miAverstaadener  Nadiball  Micheltngelot  vcr- 
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leitet  haben  niaR.  i'ulirteii  zu  ebensoviel  gro- 
tesken Mißerfolgen.  Die  lappische  Geziert- 
heit in  den  Bewegungen  seiner  Figuren,  die 
nuuiicrierteB  VbertreibitBgieii  ia  »einer  Zeich- 
nung des  Nackten  haben  ihm  manchen  Kunst- 
freund unbilliKcrweise  entfremdet.  Denn  in 
einer  Hinsicht,  als  Ürriamcntikcr.  gehurt  er 
zweifellos  zu  des  stärksten  Begabungen  sei- 
ner Zeit.  Mehr  als  die  fibrigea  deutschen 
Kleinmdster,  zu  denen  man  ihn  wegen  des 
Formates  seiner  Stiche  rechnet,  hat  er  in 
seiner  Ornamentik  Charakter  und  Individu- 
alität nun  Ausdruck  so  hringeo  gewuSt.  Bei 
ttriitem  anderen  fühlen  wir  so  atiHc  nie  bei 
ihm  die  innige  Verbindung  der  Komcption 
und  der  ätccherischen  Technik  mit  dem  Gold- 
schmiedehandwerk. Wie  Treibarbeiten  ^cl;cn 
seine  Omameatstiche  aus,  bei  denen  ^  sich 
aasnalmslos  die  pflanzlichen  tmd  figfirlidien 
Motive  vom  dunkelen  Grunde  hervorheben- 
Und  wenn  seine  Vorlagen  für  Metallarbeitcn 
auch  nicht  die  zahlreichsten  unter  den  deut- 
schen Stecherwerken  seiner  Zeit  sind,  so  eig- 
nen sie  dich  dodi  am  besten  fBr  die  pnktiadie 
Verwendung.  Kein  anderer  hat  denn  auch 
in  der  Tat  im  Handwerk  eine  solche  Nach- 
ahmung gefunden  wie  er.  namentlich  in  dem 
Jahrzehnt  seiner  Höbe  1&80 — 1540.  Besonders 
binfig  begegnen  ms  sdne  Sntwftrfe  in  den 
Kölner  und  Siegburger  Töpferarbeiten,  Ko- 
pien seiner  Stiche  finden  wir  auf  Ofenplatten 
und  Goldschmiedearbeiten,  in  den  Erzeug- 
nissen der  Viscberschen  GieBerei  und  auf 
Pmutkwaffen)  wie  aal  den  prcttfl.  Bdclit- 
idiwert  von  1641,  das  der  Krantnaor  sn 
Berlin  bewahrt 

Die  frühesten  Arb«ten  weisen  nach  Nürn- 
berg. Vermutlich  ist  er  dort  tn  seinen  Waa- 
derjahren  tätig  gewesen.  Wenn  wir  anch 
natürlicherweise  einen  gcwis'^en  Eindruck 
Dürers  bei  ihm  verspüren,  wie  bei  jedem,  der 
Dürers  Kreisen  nahte,  so  ist  doch  eine  direkte 
Bciiehnng  a«  einigen  Meistern  der  Dürer- 
sdrale füblbarer,  namentKth  in  den  Brikkm 
Beham  tmd  zu  Pcncz.  Die  stecherischc  Tech- 
nik, für  die  A.  besonders  veranlagt  war,  lehnt 
sich  in  den  ersten  Jahren  seiner  chalko- 
mphischen  Tätigkeit  deutlich  an  Sebald 
Bdnm  an.  Die  Komposition  seiner  frühen 
Qucrfüllungen  ist  behamisch.  Die  einzige 
getreue  Kopie,  die  wir  von  ihm  kennen  (B. 
S88  von  1528),  wiederholt  einen  seltenen 
Omiflsentsticii  Bartbel  Befaams  im  Gegen- 
sinne.  An  denselben  erinnern  Stiebe  wie  die 
Judith  (B.  f^l)  und  die  Kampffriesc  (P 
70  und  71)  ;  Sebald  Beham  wird  ein  paarmal 
benützt  und  mehr  oder  minder  frei  kopiert 
in  den  Stieben  B.  44^  180.  280  und  286.  Die 
d  Marienstidie  von  1B8T.  in  denen  man 
Dürers  Art  erkennen  wollte,  sehen  in  der 
Tat  viel  mehr  behamisch  aus.  Von  Penca 
.scheint  A.  dum  spitcchia  im  Sinne  «iaer 


italienisiercnden  Manier  beeinflußt  wordeji 
zu  sein.  Ein  paar  Stiche,  auf  die  er  aufler 
don  eigenen  Zeichen  das  Monogr.  von  Penca 
gesetzt  hat  (die  Evangetistenfolge  imd  die 
Überwältipiing  der  Lucrett.i),  sind  ofiFcnbar 
nach  Zeichnungen  des  Niirnltcrgers  ausge- 
führt. Den  Charakter  einer  gelegentlichen 
vorübergebenden  Beeinflussung  gewahren  wir 
in  den  Beziebnngen  A.$  zu  Cranach,  nach 
dessen  Zeichnungen  er  Luther  und  Mclanch- 
thon  in  Kupfer  stach  und  zu  Holbein,  dessen 
1638  zuerst  erschienener  Totentanz  die  An 
rcgoag  an  der  Kupierstichfolge  B.  135—141 
ans  dem  Jahre  IMl  gegeben  bat  Nodi 
weniger  bedeuten  bei  A.  die  spärlichen  Be- 
nützungen Italien.  Motive,  die  er  den  Stichen 
Marc  Antons  und  Zoan   Andreas  entnahm. 

AUem  Anschein  nach  hat  A.  bald  nach 
seiner  Nlederlassmg  in  Soest  tmter  dem 
fri<irhfr  F.-nr!ruck  der  Nürnberger 
gen  in  Kupier  zu  stechen  begonnen.  Einer 
.seiner  frühesten  Stiche  (R.  ßl )  ist  eine  freie 
Kopie  nach  Dürer  (B.  52).  Er  ninant  sich 
der  neuen  Tedinüc  mit  Eifer  aa  mid  erreicht 
bald  —  1529  — •  eine  Höhe,  zu  der  er  sich  in 
gewissem  Sinne  nicht  wieder  erhoben  hat. 
Blätter  wie  der  Fahnenträger  (B.  174)  und 
die  Hochfüllung  mit  dem  Panzer  (B.  238) 
ans  jenem  Jahre  geli5rea  an  seinen  aller- 
besten  Leistungen.  In  jener  frühen  Zeit  ver- 
suchte er  sich  auch  in  der  Eisenradierung, 
in  welcher  Technik  wir  drei  Blätter  von  ihm 
iKcnnen,  den  Orpheus  (B.  100),  den  Fibn- 
ridi  (B.  176)  und  den  Stndienbopf  (B.  187). 
Sehr  bald  verliert  er  in  seinen  figürlichen 
Kompositionen  Natürlichkeit  und  Frische 
und  erstrebt  in  .Mlcgorien  und  antiken  Hi- 
Stori<ai  einen  heroischen  Stil  in  der  Dar- 
stdlung  <ks  Nackten.  Selbst  die  Sitteabil- 
der,  die  er  seiner  Umgebung  entnahm  - 
auch  seine  bibl.  Hiitonen  gehören  hierher  — , 
werden  zusehends  manierierter.  Am  schlimm» 
stea  vicUcidit  die  Folge  der  grofien  Hoch- 
idtstüuer  von  1B88.  h  seiner  Qvafitit  da 
Ornamcntlker  bleibt  er  freiUch  ungeschwächt 
und  schafft  beispielsweise  gegen  Ende  der 
30cr  Jahre  die  Kapitalblätter  der  drei  Dolche 
(B.  258.  285,  270).  Auf  die  Totcntanzfolge 
vom  Jahre  1541  Ibtgt  «ine  auffdlende  Lücke 
in  der  Datierung  seiner  Stiche  bis  zum  Jahre 
1649.  Vielleidu  war  er  in  der  Zwischenzeit 
vorzugsweise  als  Goldschmied  oder  als  Ma 
1er  tätig.  In  den  zahlreichen  Stichen  seiner 
letften  Jahre,  deren  Daten  sidi  bis  1666  ver- 
b'-  =  pn,  ist  der  Verfall  unverkennbar. 
Uie  EniiKiuiig  ist  überall  erlahmt,  die  Kom- 
position von  einer  gehäuften  Fülle  (selbst  in 

dem  besten  Werk  dieser  Zeit,  der  Folge  vom 
barmhenigett  Samariter),  die  stedierisdie 
Technik  ühcrzierlich  und  flau. 

Ais  chalkograpbische  Leistungen  hervor- 
ragend, ab  kultttrgesdiicfatlicbe  Doknmente 
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sehr  interessant,  als  Bildnisse  freilich  wenig 
befriedigend  sind  A.B  zum  Teil  umfangreiche 
Bildnisstiche,  von  denen  die  der  beiden  Wie- 
dertäufer, des  Knipperdollinck  und  Johann 
von  Leiden  die  iitkaiintcsteii  sein  dürften. 

Neben  dem  weiten  Umfang  von  A.s  ge- 
stochenen Werken  stehen  nur  4  Holzschnitte, 
die  ihm  mit  Sicherheit  zugeschrieben  werden 
können,  alle  kräftig  gezeichnet,  von  starker 
Schattenwirk\ing. 

Die  Zahl  seiner  Kupferstiche  bemiflt 
Bartsch  auf  239,  von  denen  der  letzte  kriti- 
sche Bearbeiter  A.S  W.  Schmidt  in  Meyers 
K^lerlex.  mit  Redit  S  Kammem  abstrddit 
(B.  217  als  Kopie  und  278  als  doppelt  be- 
schrieben), um  durch  Hinzufügung  von  3 
weiteren  Blattern  (Schmidt  No.  AI,  289, 
200)  die  Ge»amtaaM  anl  890  sn  bringou 
Kierzii  mfiflte  als  No.  891  noch  die  Bülte 
einer  nackten  Frau  Kczählt  werden  (B.  app. 
2),  die  von  Bartsch  und  Schmidt  ohne  Grund 
bezweifelt,  ein  erhtes  Frühwerk  von  A.S 
Chabsticbel  i$L  Die  Zasdurdbaqgen  Pa$ia- 
vants  lassen  skli  nicht  aufredit  erhalten.  Die 
drei  Holzschnitte,  die  Pas&avant  und  Schmidt 
als  echt  von  A.  beschreiben,  vermag  ich  um 
ein  viertes  Blatt  zu  vermehren :  Joseph  und 
Potifkars  Wtitb.  Daa  Weib^  das  ein  oait 
Henndin  bewiztes  Kleid  und  eine  Krone 
trägt,  sitzt  links  auf  einem  Bette,  das  an  sei- 
nem Kopfende  durch  eine  Nische  abgeschlos- 
sen ist  Joseph  entweicht  nach  rechts.  Ohne 
Ifonosr.  Auf  etner  Stufe  unten  rechts: 
1B8SL  Hohe  140  mm,  Brdte  94.  (Bremen, 
Konsthalle.)  Die  Komposition  ähnelt  dem 
Kupferstich  B.  10  aus  dem  gleichen  Jahre. 

Heineken,  Dict.  100  ff,  —  n  .i  r  t  s  c  h. 
P.-Gr.  VIII  362  ff.  —  Derselbe,  Anleitung 
zur  Kupfcrstichkundc  II  1—7,  69.  —  Heller, 
Nachträge  zu  Bartseh.  —  L  e  B  1  a  n  c,  M.anuc!  de 
I'aniateur  d'estampes  I  13.  —  .\  a  r  1  e  r,  Monogr. 
I  583  ff.  —  Passavant,  P.-Gr.  IV  102  IT.  — 
Meyer,  Kstlerlcx.  I  230.  —  n  o  h  m  c,  Kunst 
lind  Kün!tler  I  1.  —  Woltmatin-Wocr- 
mann,  Gesch.  der  Malerei  II  502.  —  Jani- 
t  •  c  h  c  k,  Gesch.  d.  deutschen  Malerei  wz'i.  — 
Lichtwar  k.  Der  Omaaient.stich  d.  deutschen 
Fruhrcnaissance,  Berlin  1888.  läJ3.  —  Lutiow, 
Der  deutsche  Kupferstich  und  Holzschnitt  210. 
—  Gehrke,  H.  Aldegrcver  (Zeitschrift  für 
vaterl.  Gesch.  und  Altertumskunde  IV  145).  — 
W.  B  c  H  Scott,  The  Itttle  mästen,  London 
1880.  —  Memmingcr,  H.A.alB  Maler.  (Re- 
pert.  für  Kunstwissenschaft  VII  MT.  —  Wei> 
nits.  Ein  verschollenes  Gemilda  tmi  B.  A. 
(Zeitsehr.  für  bUd.  Kirnst  N.  F.  XI  MB.)  — 
OnHunenia  von  A,  in  photagr.  Riiprsdaktiomn, 
«t  Bl.  Lfditdrudre.    Hfinehen  1S75.  P«m». 

Aldeguela  i  Aldcfiucla) ,  Josef  M  a  r  t  i  ii 
d  e,  hervorragender  span.  Baumstr.  1780  oder 
1724  in  Mansaneda  (IMöz.  Teruel)  geb.,  1808 
in  Malaga  gest.,  Schüler  des  Josef  Corbinos  u. 
Francisco  de  Moyo.  Sein  erstes  Werk  das 
Jesuitcnkoliegium  in  Tcruel.  Der  Bischof 
von  Cuen^a  berief  ihn  datm  zur  VoUendting 
der  Kirdi«  S.  Felipe  Neri,  su  «eldier  Ven- 


tura Rodriguez  1778  djc  Zeichnung  geliefert 
hatte.  Infolge  dieses  Baaa  «mrcfe  er  zum 
Baumeister  der  Diösese  ernannt  und  führte 
mehrere  Kiosterbatitm  und  Arbeiten  an  der 
Kathedrale  aus.  ViJin  nischot  vi.in  M.il.iga 
nach  dieser  Stadt  berufen,  erbaute  er  dort 
das  Kollegium  S.  Telmo,  das  Konsulat  und 
die  neue  Augustineridrche  mit  einem  Retablo 
aus  Jaspis  und  Stüde  tmd  entwarf  noch  meh- 
rere Pläne  für  andere  Altäre.  1761  baute  er 
im  Auftrage  des  Rates  von  Kastilien  die  be- 
rühmte 300  Fuß  hohe  Brücke  und  andere 
öffentliche  Werke  in  Ronda  und  stellte  die 
Brüdce  von  Loja  über  den  Gcnil  Trieder  her. 
17y3  wurde  er  mit  dem  Ingenieur  Domingo 
Belestä  und  seinem  Schüler  Silvestro  Bonilla 
nach  Granada  gesendet,  um  die  Pläne  des  von 
Karl  V.  begonnenen  Renaissancepalastes  in 
der  Alhambra  wieder  aufzunehmen,  der  aus- 
gebaut und  zu  einem  Koltcg^ium  eingerichtet 
werden  sollte,  was  jedoch  nicht  zur  Ausfüh- 
rung kam. 

Llaguno  y  Amirola,  Notic.  IV  296.  A 
Aldenberg,  Stephan,  gen.  Mci&tcr  Ste- 
phan, 1461—1488  oricmdlich  in  Görlitz  nndi* 
wdsbar.  Stadtbanmeister?  Erbauer  des  nicht 

mehr  vorhandenen  Frauentores  in  Gorlit/. 

Kstdcnkm.  Schlesiens  V  514,       C.  Buchwald. 

Aldenburgh,  Daniel,  Kupferst.,  arbeitete 
7t]  Köln  im  Anfang  des  17.  Jahrh.,  zum  Teil 
für  J.  Bussemachers  imd  G.  Altzenbachs 
Verlag.  Auf  einer  Kopie  der  Madonna  mit 
den  Krsdicn  von  H.  Goltzius  nennt  sich  der 
Stecher  Daniel  Aldenhorg;  es  i-^t  dies  ver- 
mutlich derseibe  Meister.  Seine  Arbeiten  sind 
sehr  handwerksmäßig. 

Ausführt.  Verz.  seiner  Arbeiten  bei  M  e  r  1  o : 
Kölnische  Künstler  2.  Aufl.  1895,  .18.  —  Nach- 
trag von  Schaarschmidt  in  Zeitschrift  für 
ehr.  K.  1896,  277.  Firmenick-Rkhartt. 

AUsBftftar,  Gottfried  Friedrich, 
Bddteaer  in  OUtii,  summt  «ns  Merseburg, 
bdnttet  in  BreilM  am  Sl.  7.  1739. 

E.  Hintte. 

Aldenkirchen,  Heinrich  Joseph,  Köl- 
ner Silber-  und  Bronzearbeiter,  179S — 1862. 
Sein  Hauptwerk  der  Reliquienschrein  des  hl. 
Evergislus  in  der  Kreuzkapelle  der  St.  Pe- 
terskirche (1838).  A  war  auch  ein  bekaimter 
Münzsammler. 

Merlo,  Köln.  Künstler,  II.  Aufl. 

Aldcnrath,  Heinrich  Jakob,  Miniatur- 
und  Bildnismaler,  Uthogr.,  geb.  17.  2.  1776 
in  Lübedc,  in  «Üe  Kunst  eingeführt  durch 
J.  J.  Tischbein,  dnnn  gefördert  durch  den 
8  Jahre  alteren  F.  C.  Grogcr.  mit  dem  er 
einige  Jahre  in  Berlin  die  Akad.  besuchte  und 
datm  nach  Dresden  und  Paris  ging.  Die  bei- 
den Freunde  artieiteten  dann  oft  an  einem 
Bilde  gemeinsam,  so  daß  der  Anteil  des  einen 
oder  anderen  nicht  festzustellen  ist,  und  zwar 
in  Hamburg,  Lübeck,  Kiel,  Kopenhagen  (d. 
König  ISmal  geraalt)  und  seit  1814  dauernd 
in  lUmhurg.  Gffifsr  starb  1888,  Aldenradi 
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25.  2.  1844.  Viele  Bildnis-se.  z,  B.  das  Klop- 
stock.s  (in  Sepia  getuscht),  Dr.  Jakob  Schlei- 
dens (Ol  1836).  Pbysikus  Dr.  A.  B.  Schlei- 
den (Miniatur).  Frau  J.  G.  Hatlier  geb.  Scblct- 
di-n  als  Braut  (Min.)  und  andere. 

Hamb.  Ksticrifx.  —  Meyer,  Kstlcrlex.  (mit 
Verl.  1^  1  ihogr.).  —  Neue  Zu«,  x.  FümU 
1824.  ausiuhthih.  —  Scbomi  Kstbl.  1820  S.  68, 
30(1,  4U  und  isus  S.  375.  —  Weilbach.  Njrt 
Dansk  Kunslnerlex.  18»6  II  588.  —  Hcller- 
A  n  d  r  c  s  e  n,  Handbuch  für  Kupftntickd.  — 
Gaedertz,  Katatreifzügc,  LäbMik  tttft.  — 
Licbtwarlcd.  Bildok  ia  HanitaiK  I  und  IL 
—  Ders.,  Hermann  Kauffmann  S.  M  f.  —  Jahr- 
hundcrt-AuMt.  Berlin  T'Or  E.  Bentti. 

Aldera,  Thomas,  engl,  l-aycnccmaler  ru 
Stoke,  la  JafiriL,  arbeitete  kurxe  ZcH  bd 
Wcdgwood. 

Krootbat,  Lex.  d.  tecbn.  K«te.  1898. 

Alderson,  M.  A..  engl.  Architekt,  stellte  1888 
Entwürfe  für  die  Parlamcntshäuaer  io  der 
Roy.  Acad  in  London  aus 

Graves,  Rrjy.  Acad.  Exh.  I  18.  ** 

Alietat,  Jacobv  Payenccmalcr.  wurde  als 
Fremder  in  Ddft  m  6^  &.  1667  als  «piated- 
adülder"  mgelasaen.  Nodi  1608  wird  er 
dort  erwähnt. 

Havard,  p.  239  No.  182.  I.C.B.PfcU». 

Aldtwereld,  Ilcrman  van.  Maler,  geb.  in 
Anuterdam  1628/29.  heiratete  dort  80.  8. 
1602  (erstes  Aufgebot,  Wohmuig  in  der 
Heerenstraat)  Fictje  Jans.  17.  7.  1669  wurde 
er  in  der  Neuen  Kirche  zu  Ani.slerdam  be- 
graben. Im  Jahre  1677  ging  seine  Wuwc 
eine  xweitc  Ehe  ein.  Im  Muaeum  «i  Schwerin 
igt  yaa  tbn  eine  ..Anigdanaie  Geadtschaft" 
(1651),  in  der  er  sich  den  niederländischen 
Caravaggisten  anschließt.  Die  Galerie  Nnvak 
in  Prag  besitzt  die  Dar.stellunf?  eines  «c- 
adiladiteten  Schweines  von  1667.  Seine 
WcrlDe  dnd  adir  idten.  In  Holland  Itenneo 
wir  nur  nodi  einige  gnU  FMiits  in  Privat- 
besitz. 

Oud- Holland  III  58.  —  Uffamdl.  Notizen  voa 
A.  B  r  c  d  i  u  s.  E.  »'.  Moft. 

Aldham,  Miß  Kate,  ^^alerin.  IslinKton. 
«teilte  1867—1877  mehrere  Bilder  in  der  Roy. 
Acad.  in  London  aus. 

Gtavea,  Koy.  Acad.  Exb.  I  18. 

AMI,  Pietro.  italien.  Miler.  gd».  1868  m 
Manciano  bei  Grosscto,  t  das.  IR  T,. 
Schüler  der  Sieneser  Kunstakad.  unter  Birin- 
gticci  und  vor  allem  Mussini,  später  in  Rom 
sich  weiterbildend.  1878  beschickte  er  die 
Raimsdie  Atisstdlimg  mit  dem  Bilde  „Boova 
da  Doara",  seinen  Ruf  gründete  er  aber  1883 
mit  dem  f^roßcn  Bilde  ,,Dic  letzten  Stunden 
der  sienesischcn  Freiheit"  (jetzt  in  d.  Kapitol. 
Bildergalerie  in  Rom).  Weitere  Werke  sei- 
ner Hand  nnd:  „Die  Bestattung  des  Pom- 
peius",  „Gregor  VII.  und  Judith"  (1887, 
schwaches  akadem.  Bild  in  der  Galerie  des 
Lateran).  In  den  Jahren  1H67/8  war  er  noch 
mit  Cjissioli  and  Ces.  Maccari  beschäftigt, 
die  Sala  Moounentale  des  Falauo  Pubblico 


in  Sicna  nm  Fresken  aus  dem  Leben  Victor 
Emanuels  zu  schmücken. 

M  e  1  a  n  i.  Pietro  Aldi  (in  Conversazioni  della 
Domenica  1884  p.  34).  —  C.  Pachetti,  Coin- 

memoraiione  di  P.  A.  Siena  1S88.  —  M.  V  a  n  n  i, 
Onoranzr  a  r.  .\.  in  Manciano.  Arczzo  1S88. 
—  Arcbivio  «or.  dcU"  arte  18Ö8  p.  191.  —  M  a  g- 
nl.  Storia  deU'  arte  III  794.  // 

AMin,  Alfred.  Maler. London.  steUte  1868 
dn  Fruchtstück  in  der  Roy.  Acad.  ans. 

G  r  n  .  r  s    Roy.  Acad.  Exh.  T  18. 

Aldin,  Cccil  (Charles  Windsor)  R.  B.  A. 
moderner  engl.  Graphiker  und  Aquarellist, 
geb.  im  April  1870  in  Sh>ogh,  SchiUcr  der  S- 
Kensington  Schtile  unter  F.  W.  Calderoo. 
Mitglied  des  London  Sketch  Clubs,  sehr  be- 
kannt und  geschätzt  wegen  seiner  lebendigen 
Sportillustrationen.  Ebenso  sichere  Zeich- 
nung wie  feiner  Humor  entzücken  an  sdncn 
Aquarellen:  „Die  alten  englischen  Wirts- 
häuser, wo  die  Diligencen  anhielten".  Man 
hat  daher  mit  Recht  von  ihm  gesagt,  daB  er 
Caldccotts  Traditionen  wieder  aufleben  läßt. 
Er  illustrierte  Ktppliogs  Jungte  Storjea.  Praeds 
Evcryday  Characters.  Baldands  T*m»  Ut^ 
Runaways;  ist  Mi:,,r'  It^r  am  Punch  und 
lieferte  auch  sclione  kunstgewerbliche  Ent- 
«ittfe  und  wirkungsvolle  Plakate  wie  zu  Col- 
mans  Bleu;  The  Royal  Magazin;  Land  and 
Water.  Eine  Ansstellttqg  adner  Arbdten  in 
Paris  bei  Geoflgea  Petit  1006  fand  vjdcn 
Beifall. 

Who's  who  1006.  —  The  Studio,  XXX  40, 
XXXTI  :^45.  —  Chronifjue  de*  Arts  1905  p.  147. 

R. 

Aldini,  Giuseppe.  Bologneser  Archilek- 
turmaler,  um  167U. 

Zani.  Eue  II  31.  LtMito  Cioccie. 

AUla,  C.  M..  Maler  in  London,  stditc  1887 
Iiis  18-il  inchrere  I.andschaften  und  PoitriU 
in  der  Roy.  Acad.  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  18. 

Aldis,  Josaphat  de.  a.  Araiäis. 

Alffivwtl,  Alfonao.  Maler  in  Rovigo,  wo 
er  1015  im  Auftrage  des  Franziskaners  Fa- 
brizio Aldiverti  (seines  Oheims?)  die  kleine 
Kirche  S.  Maria  della  Ncve  mit  Malereien 
ans  dem  Leben  Christi  zu  schmücken  hatte. 
Die  Darstdlnng  der  Vemrtdlonc  Christi  ist 
signiert  „AHonsy  de  Aldivertis  opus  1615"; 
nach  Bartoli  zeigen  die  sämtlichen  Gemälde 
dieses  Zyklus  einen  altertümlichen  Stil  ,4n 
der  Art  der  Kupferstiche  Dürers".  In  S. 
Barti)lommeo  m  Rovigo  matte  A.  außerdem 
einen  hl.  Karl  Borromaeus  vor  dem  Knisifixa. 
1617  arbeitete  er  in  Lendinara,  wie  ans  dfiem 
von  dort  aus  an  Alfonso  Pistoja  gerichteten 
Briefe  hervorgebt,  in  dem  der  Kunstler  über 
die  Vollendmq'  seiner  Malarbeiten  in  einigen 
Sälen  und  Zimmern  (des  dortigen  Schlosses?) 
berichtet.  Gleichzeitig  scheint  er  audl  In  S. 
Biagio  zu  Lendinara  als  Fk-eslwaiakr  titig 
gewesen  zu  sein.  ,  „ 

P.  Bartoli.  U  plttore  etc.  ddla  dttA  dl 
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Bmifo  (IW)  p.  M,  123  f..  313.  -  G.  Cam- 
VOr<»  Letten  aiti>t.  ined  (1860)  p.  87. 

S.  Uodiglian*. 

Aldo,  itaT.  Architekt  und  Mönch  des  6. 
Jahrb.  Aldo  architectus,  Oelintus  sculptor 
und  Buicus  pictor  sollen  sich  in  einer  Chro- 
nik de»  Klosters  Vivarium  bei  Squillace  er- 
wtiuik  finden.  In  Cicognaras  MStom  ddla 
Scultura"  (II,  50)  ist  der  betr.  Ptttsw  im 
lateinischen  Wortlaute  wiedergegeben.  Eine 
Chronik  des  Klosters  Vivarium  ist  jedoch 
heute  völlig  unbekannt.  Cicognara  gibt  an, 
adne  Notiz  von  dem  iul.  Geschichtsforscher 
Angelo  Ricci  erhalten  ru  haben;  dieser  muB 
sie  also  entweder  aus  einer  anderen  Benedik- 
tinerchronik geschöpft  haben,  oder  .lus  einer 
gefälschten  Vivarcser  Chronik.  Cicognaras  Vi- 
Tareser  Notiz  cndieint  um  so  verdächtiger,  da 
auch  eine  zweite  von  demselben  Autor  wieder- 
gegebene Notiz  über  den  Bildhauer  Octintos 
(,,in  Casino  ubi  thccas  fecit  marmorcas  Olinc- 
tus  de  ossibus  sanctorum")  in  dem  hier- 
für alt  Quelle  zitierten  Chroniken  des  KIch 
sters  zu  Farfa  nicht  auffindbar  iü  (Muratorl, 
Rev.  iul.  Script.  II,  2,  291).  VorliuJ^  al» 
ist  der  von  Schnaase  (IV,  2,  64«)  und  von 
De  Vcrneiih  (.Architecture  byzaniitie  cn 
Piance  p.  127)  nachgedmdcten  Notiz  Cicog- 
naras nicht  der  geringate  antbentiache  Wert 
beizumessen.  Übrigens  reraefert  De  Vemeilh 
diese  drei  Künstler  ins  11.  JahrTi.,  während 
sie  nach  Cicognaras  Vivarcser  ChronikslcUe 
zur  Zeit  Thc<idorichs  gelebt  haben  sollen;  auch 
wird  Buleus  bei  ihm  au  Baleua  und  bei 
Schnaase  gar  m  Bateust  A.  MmMot. 

JMo,  s.  auch  Aldus. 

AUobraadiai,  a.  AUtrovandini. 

Aldoai,  Boniforte,  Italien.  Maler.  O. 
Mündler  sah  in  einer  Privatsammlung  in  Vcr- 
cclli  eine  groüe  „Bonifortus  De  ahiomhus 
operabatur  anno  1548"  bezeichnete  Tafel  mit 
Maria,  daa  nackte  Kind  auf  dem  ScboBe  hal- 
tend, welches  ein  ihm  von  dem  jwicen  Jo- 
hannes hillgehaltenes  Lamm  liebkost.  Zu  bei- 
den Seiten  knien  die  Hl.  JoMph  und  Hiero- 
nymus, vom  ein  Mönch  in  brauner  Kutte. 
Daa  Biid  verrit  nach  Müodler  die  Nach- 
afnnnttff  Leonardoa,  zunidist  aber  Abhängig- 
keit von  Gandenzio  Ferrari.  „Lange  Köpfe 
und  überhaupt  lange,  steife  Formen  lassen  es 
wenig  anziehend  erscheinen ;  dabei  ist  die 
Modellierung  sehr  schön  und  die  Farbe  bei 
l6aft  and  gtoBem  Schmdz  vortrefflidi.'' 

O.  M  ü  n  d  1  e  r  in  Meyers  Kstlerlex. 
Aldous,  W..  Maler,  London,  stellte  18S4  ein 
Porträt  in  der  Roy.  Acad.  aus. 
Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  II».  ** 

AMoma»  Simone,  qnn.  Mater  um  17M. 

Zani,  Enc.  II  ^2.  ^l.  v.  B. 

Aldred,  Krzbischof  vOD  York,  loll  nach  Stub- 
bcs,  Acta  Pontif.  Eboraccna.  London  IdfiS  p. 
17D4,  im  Jahre  1080  die  ganae  Kathedrak 
daadbat  vom  PrcalQrtcnim  bia  aun  Turm  neu 


avfgebant  und  die  kfinrtlich  aaaaauneiigeictite 

Decke  der  Kirche  mit  Vcfgolduig  und  Male» 
reien  verziert  haben. 
FiorlUo.GeKh.d.aeiGhn.  Küe.  tt,  AMk  V 

39. 

Aldxete,  D.  Bernardo  Jose,  spaii.  Kä9* 
ferstecher,  Anfang  des  16.  Jahrh. 

Viflaca,  Adic.  II  12.  M.  v.  B. 

Aldiich,  C.  E.  Lithograph  und  Maler  (?) 
der  Gegenwart  in  Paris.  Von  ihm  das  schone 
Plakat  zu  Hoods  Sarseparilla,  gr.  imp.  Fol.  — 
Ein  Exemplar  in  der  Sammlung  H.  H.  Meier, 
Bremer  Kadiaile.  ** 

Aldrich,  Henry.  Dekan  der  Christ-Kirdie 
zu  Oxford  um  1669  und  Lehrer  am  Christ- 
Church-Collegium  daselbst,  auch  als  Archi- 
tekt tätig,  geb.  1647  zu  Westminster,  t  14. 
12.  1710  zu  Oxford.  Er  hatte  sich  lange  in 
Italien  aufgehalten  und  dort  viel  mit  den  in 
der  Baukunst  sowie  in  der  Mttslk  hervorragen- 
den Mannern  verkehrt;  er  selber  war  in  bei- 
den Künsten  wohl  bewandert.  —  Nach  seinen 
Plänen  sind  die  .Mlerhciligcnkirchc  zu  Ox- 
ford und  drei  Seiten  von  Peckw.iter  Coort 
(einem  Bau  im  Christ-Church-CoUcge )  erridi- 
tet,  auch  hat  er  die  Ausführung  dieser  Bauten 
geleitet.  Taylor  rühmt  als  sein  bestes  Werk 
die  Fassade  der  Kirche  Corpus  Christi  da- 
selbst, nach  dem  Gartco  tu,  welche  sich  durch 
anmutige  Einfachheit  ansseidtne.  Aach  als 
Theoretiker  hat  sich  .•\.  durch  folgende  Schrift 
Über  Architektur,  erst  nach  seinem  Tode  her- 
ausgegeben, hervorgetan:  Elements  avchitec- 
turae  civilis,  ad  Vitnivii  veteramqoe  disdii- 
linam.  Oxon.  178».  8.  Dleaer  Text  findet 
sich  ßc.N.'liiilich  vereinigt  mit  der  engl.  T' 
Setzung  mit  ä5  Tafeln  und  Porträt  des  Vcr 
fassers. 

Taylor,  Fine  Arts  in  Great  Britain.  Lon- 
don 1S41.  II  75,  —  Redgrave,  Dict. 

Aldiich,  W.,  Hisuurien-  und  Genrcmaler  in 
London,  stellte  1S19— 88  in  der  Ro3r.  Acad.  aas. 

(,  r  .  V  r  s,  Roy.  Acad.  Exh.  I  18.  *• 

Aldndge,  E.  \\^,  engl.  Porträtmaler,  tätig 
in  London,  stellte  1775  und  1778  IB  der  Rojr- 
Acad.  drei  Porträts  aus.  ** 

AMMgK  Prederick  Jamc«,  engl.  Land- 
schaftsmaler in  Worthing,  stellte  seit  1884  zu- 
erst in  der  Roy.  Inst.  of  painters  in  Water- 
colours  aus,  in  den  nächsten  Jahren  in  Liver- 
pool, in  der  R.  Hibemian  Acad.,  in  der  So- 
dety  of  brit.  ar*;sts  und  1606—1801  in  dar 
Roy.  Acad.  in  London.  ** 

Aldcigo  Valentino,  ital,  Maler  d«  1«. 
Jahrh.  aus  U<!ine.  Missirini  nennt  ihn  unltr 
den  Professoren  der  Accademia  di  S.  Luca  zu 
Rom.  Bertolotti  jedoch  hat  in  den  römisdien 
Archiven  keinerlei  Notiz  Über  ihn  finden 
können.  Werke  von  seiner  Hand  aind  «dr- 
gends  bekannt  geworden. 

Missirini,  Star.  d.  rom,  Accad.  di  S.  I.ucu, 
p.  461.  —  Bertolotti,  Artistt  veneti  in  Roma 
(Monumenti  ed.  dalU  K.  Oeput.  Vcncta  di  Stor. 
lÜvla  III  SSS).  A.  Mm»M. 
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Aldriag,  Kupferatecher,  tätig  im  18.  Jahrh. 
in  Paria.  PotuIU  and  B^di  (t  8  Appu) 
crwabaen  von  ihm  «ine  Serie  -ron  Iddnen 
Sddien  in  Fono  von  l^öpfen. 

P.  A.  LemoUne. 

Aldrophe,  Alfred  P  h  i  l  i  b  e  r  t,  Archi- 
tekt in  Paris,  geb.  dascibsi  ».  2.  1834,  f  1886. 
Itdaumt  hauptsächlich  als  erfolgreicher  AltS- 
■tdlaiig>>Architekt.  Schon  1855  bd  der  ersten 
der  groBen  Weltausstellungen  hatte  er  sich  in 
gemeinsamer  Arbeit  mit  Lc  Play  ausgezeich- 
net und  1SÖ7  hatte  er  die  Oberleitung  der 
Ausstellungsbautcn.  Man  verdankt  ihm  such 
die  Synagoge  in  der  Ruc  de  la  Victoire;  das 
Hotel  Thiers  (Place  St.  Georges),  die  Schlös- 
•er  Laversine  (bei  Chantilly)  nnd  Vallii  re  l-i 
Sunrülien).  Väß6  erkannte  ihm  die  Soaete 
Central  des  Architectea  die  grofie  nibeme 
Mcdailie  zu. 

ClHraiiiqiie  d.  arte  18M,  844.  •* 

jUdnrrftaSi,  Ulisse  (Contc),  Zeichner  u. 
Maler,  gcb  1772  in  Bologna.  In  Modcna 
Schijlcr  des  bekannten  Miniaturmalers  Ant 
Veroi.  Seine  feinen  Miniatarbildniase  wur- 
den MÜierteit  «ehr  getcUtit. 

Campori.  GH  Arstisti  iHL  «  atian.  negli 
Mati  eitensi  p.  484.  R. 

Aldrovandini,  aus  Rovigo  stammende  Fa- 
milie, der  verschiedene  Maler  der  Bologneser 
Schale  des  17.  und  ib.  Jahrh.  angehören. 

Stammbaum  der  Aldeonadioi. 

Giuseppe  Mauro 

TonmuMO  Domcnico  Giacomo  Pompeo. 

Giuseppe  A.  Schüler  von  A.  Sirani, 
Zeichner«  «weite  Hüfte  des  17.  Jahrb.  Das 
üMlh  einer  Zeiclmuag  des  Ginteppe  von  An- 
drea Rotti  1727  gestochene  T^latt,  das  Feuer- 
werk im  Kapitol  darstellend,  ist  wahrschein- 
lich nach  seinem  Tode  entstanden,  da  sein 
Sohn  Tommaso  1727  schon  74  Jahre  alt  war. 

Mauro  A.  I..  gcsdiitzter  Dekorations- 
maler. In  Bologna  und  anderweitig  bemalte 
er  Sale  und  Theater  mit  Fresken,  u.  a,  in 
der  V'illa  des  Grafen  von  NovcUara  (1668) 
nnd  im  Saal  des  Palazzo  pubblico  in  Forli,  Ve- 
nm.  und  Venedig.  Baraftd«fi  berfehtet.  daß 
er  auch  in  Wien  war,  ztisammen  mit  dem  Fer- 
rareser  Dekorationsmaler  Francesco  Ferrari. 
Ist  diese  Notiz  richtig,  so  fallt  sein  Aufenthalt 
in  Wien  sicher  nicht  mit  dem  seines  Sohnes 
Pompeo  zusammen,  da  dieser  M  des  Vaters 
Tod  ein  kleines  Kind  war. 

Man  weiß  auch  nicht  genau,  ob  Mauro  wirk- 
lich 1680  oder  nicht  einige  Jahre  spater  starb, 
da  ja  Orlandi,  der  Zeitgenosse  der  Aldrovan- 
dini war,  berichtet,  daß  der  1677  feborene 
Pompeo  schon  Begabung  zur  Kunst  zeigte,  als 
der  Vater  starb.  Fresken  des  Mauro  A.  be- 
finden sich  in  Bologna  in  S.  Giovanni  dri  Fio- 
rentini  und  in  der  2.  Kapelle  des  Portico  di 
S.  ^■«ict, 

Tommaso  A.   Geb.  12.  18.  1668,  f  ^ 


10.  1786.  der  berühmteste  Seiner  Familie^  nnd 
derjenige  Mater,  der  die  im  17.  imd  18L  Jfahrh. 
in  Bologna  in  Bifite  stehende  Kunst  der  „qoa- 

dratura"  (Perspektivische  Architekturmalerei 
zum  Zweck  der  Dekoration  in  Palästen  und 
Kirchen)  zur  höchsten  Entwiddoog  brachte. 
T.  war  in  dieser  Kunst  Schüler  seines  Onkels 
Mauro,  wihrend  er  die  Pignrenmalerd  bei 
C.  Gennari  und  Cignani  lernte.  Schon  durch 
seine  frühesten  Werke,  zwei  unter  dem  Por- 
tictts  von  S.  Luca  gemalte  Wappen,  lieferte 
er  den  Beweis  lür  sein  großes  dekoratives 
Tstent.  in  der  nächsten  Zeit  malte  er  gemein- 
sam mit  seinen  Lehrern  verschiedene  Häuser 
nnd  Kirchen  in  Forli,  Venedig.  Verona,  Pai^ 
ma  und  nolr)^Mia  aus,  und  sein  Ruf  wurde  bald 
so  bedeutend,  daß  man  ihn  in  die  reichsten 
Städte  Italiens  berief.  In  Parma  malte  er  1885 
in  einer  Kapelle  in  S.  Giov.inni,  in  Turin  in 
der  Kirche  der  Scalzi  (löää>  und  in  der  casa 
Bagnasco  (1080),  wobei  er  für  die  Figoien 
Bnrrioi  als  Mitarbeiter  hatte.  In  Ferrara 
schmQdcte  er  gemeinsam  mit  Manrclio  Scan- 
navini  den  Palazzo  Bevilacqua,  seine  Ilaupt- 
tätigkeit  entfaltete  er  aber  in  Genua,  wo  er 
mit  Unterbrechungen  fast  20  Jahre  VAlbt  nad 
als  (Gehilfen  Carlo  Besoli  hatte. 

Sein  dortiges  Hauptwerk  war  die  .^tismalung 
des  Saales  des  großen  Rats  im  P  il  .  /  pubbli- 
co, die  er  mit  seinem  Landsmann  i-ranceschini 
mcil  der  Beschießung  von  1702  ausführe  ;  170A 
waren  sie  noch  daran  tätig.  Mit  dem  Ge- 
nueser  Fipriirenmaler  Dom.  Parodi  malte  er 
auch  den  Saal  des  kleinen  Rats,  dessen  Aus- 
schmückung das  Entzücken  seiner  Italien. 
Zeitgenossen  hervorrief,  während  der  Fran- 
zose Cochin.  obwohl  er  sie  als  genial  bezeich- 
net, sie  folgendermaßen  beurteilt :  „de  la  forme 
la  plus  ridiculc  qu'il  soit  possible  d'imagincr". 
Beide  Säle  wur<len  1777  durch  eine  Feuers- 
brunst zerstört,  .^ußcrdem  malte  er  in  Genua 
in  den  Palazzi  Spinola  (mit  Andrea  Carlone), 
Saluzzo  (mit  Palmicri),  Gentile,  Lomelltni, 
Marccllü,  D  ir[i  ').  Pallavicini  imd  in  ver- 
schiedenen Kirchen.  Nachdem  er  in  Parma 
wieder  eine  Zeitlang  gewesen  war,  kehrte  er 
1725  dauernd  nach  Bologna  zurück  und  lebte 
von  seinem,  in  einem  arbeitsreichen  Leben 
Resammelten  Vermögen,  ohne  \veitcr  zu  ar- 
beiten. 1720  wurde  er  in  die  Akad.  Clemen- 
tina aufgenommen.  Er  war  auch  Architekt, 
da  Zeichnungen  für  Gebäude  entworfen 
hatte,  die  nach  Zanotti  ausgezeichnet  waren. 
Er  war  sehr  gen.iu  in  seinen  Arbfi'  ri  \nu'. 
verwendete  bei  den  Vorarbeiten  für  seine 
Prospektmalmien  sogar  Modelle  aus  Hob 
und  Terrakotta.  Von  seinen  zahlreichen  in 
seiner  Heimat  ausgeführten  Malereien  (in 
der  Cappella  dello  anime  del  Purgatorio  in 
S.  Bartolommeo,  in  den  Palazzi  Grassi  und 
Scarselli,  in  S.  Gabriele,  in  der  Cooipagnia 
dei  Povcri :  die  Szenerien  für  das  teatfo  Mal- 


«46 


Digitized  by  Google 


v»z;i)  sind  nur  seine  Fresken  im  palaizo 
Ceneri  Bianconcini  übrig  geblieben.  Cignani 
schreibt  ihm  aach  die  gemalte  Architektur  in 
einem  Bild  von  Cignani  in  der  Gn!  r  r!  r  i 
zu,  augenblicklich  ist  aber  kein  Bild  des  Cig- 

iMJii  dort  anafestellt. 

Domenico  A.  Blatte  architdrtomache 
Fresken,  wie  »ein  Bnider,  «lesaen  Schfiler  er 

wahrscheinlich  war.  Hauptsächlich  war  er 
in  Parma  tätig,  wo  er  1704  und  1719  nach- 
weisbar ilt;  17B6  beerNc  er  aeinen  Bnider 
TomoMaOi 

Pompeo  A.,  Ardiitekturmaler,  gd>.  1677. 

t  1735  (oder  1739?).  Schüler  seines  Vaters 
Tommaso,  malte  in  Ol,  sowie  Fresken  in  Pa- 
lästen, Kirchen  und  Theatern  iti  Bologna 
(1.  Kloster  dei  Servi),  Turin,  Dresden 
(Openihaus),  Wien,  Prag  und  anderen  dent« 
sehen  Städten.  Seine  Zeitgenos'sen  rühmen 
sein  kräftiges  Kolorit,  das  einige  (Orlandi) 
dem  d<a  Tommaso  vorziehen.  Er  starb  in 
Rom,  «o  CT  sich  1718  ntadergdaaien  hatte  i 
er  arbeitete  viel  nnd  entwarf  andi  Zeidmon- 
gen  für  Stiche,  darunter  Triumphbögen  zu 
Ehren  der  Päpste  Innocenz  VIII.  (1721  bis 
1724),  Benedikt  XIII.  (1724—1730)  und 
aemeos  XII.  (im-1740),  von  G.  Masai 
md  Ar.  t«  IRTeiluliuiiL  icatocben.  Seme 
Schüler  waren:  Gimeppe  Ononi  nnd  Stefano 
Orlandi. 

Orlandi,  Abcced.  pitt  1704  u.  1719  (Mauro, 
Tommaso,  Domenico,  Pompeo  A.)  —  G.  P.  Za- 
notti,  Stor.  dell'  Accad.  CIcinentiaa  di  Bol.  I 
89,  143,  261,  421—433).  —  PasscRsiere  disinjr. 
1766  p.  113,  204,  303  f  Tommaso).  -  C  r  e  »  p  i, 
Fell.  Pittr.  III  271.  —  Pitture  etc.  di  BoloKn.1 
1792.    Indtce  (Mauro,  Toramaso.  Pompeo  A  i 

—  M.  Goch  in,  VoyaKc  d'It.  1773  p. 
(Tnrama.so).  —  C.  G.  R  a  1 1  i,  Dcllc  Vite  de'  pitt. 
Genov.  1769  (Tummaso).  ■  Der.t.,  Istruzionc 
etc.  17S0  p.  58.  lOS,  129,  UG,  IGl,  20.),  271 
(Tommaso).  —  F.  Alizeri,  Not.  dei  prof.  del 
dia.  in  Liguria  I  18,  Xt4,  377  (Tommaso).  — 
Der«.,  Guida  art  di  Gienova  I.  90/91  (Tommaso). 

—  Heinecken,  Dict.  I.  —  Baruffaldi, 
Vite  dei  pitt  etc.  ferrar.  p.  261  (Mauro,  To»» 
aMao).  —  Caatpori,  Aitiali  iUL  c  atiaa.  acijli 
•latt  eaCenal  (Uanro).  —  Dcts..  Kaceoll»  dl  eat 
iar  (Mam).  —  Dlabaea.  BSkm.  Kafkilax. 
(Mauro).  —  C.  Rieel,  GuJda  dl  Bologna  1900 
p.  114,  120,  185  (Mauro).  Litetta  Ciaccio. 

Aldrovandini,  Mauro  II.,  avis  Budrio,  Ar- 
chitekturmalcr,  Bologna  IS.  Jahrli.  Der  Fuh 
rer  von  Bologna  von  1792  (Pitture,  scolt.  etc. 
ddla  dtti  di  Bologna  p.  SSS  n.  478)  unter- 
scheidet ihn  von  dem  anderen  Mauro  A.  aus 
Rovigo.  Er  malte  ein  Architektur- Fresko  um 
den  Hauptaltar  in  S.  Uaria  degli  Angeli  in 
Bologna.  Lintia  Ciaeeio. 

äMm,  itaL  Ardiitekt  des  Ii.  Jabrli.  in  Ron. 

Der  Xame  dieses  Künstlers  ist  tin"!  nur  be- 
kannt aus  der  Inschrift  einer  in  die  Fußboden- 
pfi.isteriing  der  Kirche  S.  Maria  in  Aracocli 
XU  Rom  eingelaasencn  Grabplatte  mit  der  ein- 
gnviertcn  Bildniafigor  dea  VeraloriieDai: 
mHIc  nquicidt  magister  Atdttt  nraralor  qol 


fuit  fundator  et  prindpalis  super  opus  iatios 
ecelesie  Cuius  anima  requieacat  in  pace. 
Ammen.  Orate  pro  eo.''  Nach  Promis  soll 
diese  Inschrift,  deren  Anfangsworte  jetzt  un- 
leserlich geworden  sind,  erst  vom  Ende  des 
15.  Jahrh.  datieren  ond  aicll  auf  die  vom 
Kardinal  Caraffa  vorgenommene  Restaurie- 
runf  der  IQrclie  beriehen.  Der  Schriftcha- 
rnkter  jediKrh  und  der  Stil  der  unter  einem 
gotischen  Spitzbogen-  dargestellten  Biidnis- 
figtu-  laasen  keinen  Zweifel  darüber,  däB  der 
Grabstein  aus  der  &  Hälfte  dea  14  Jahriu 
stammt  Zu  dieser  Zat  wurden  in  der  Ara- 
cocli-Kirchc  mannigfache  Arbeiten  ausgeführt, 
so  daß  nicht  wohl  festzustellen  ist,  welche 
derselben  durch  unseren  Aldus  als  MPrinel- 
palis"  auaseiührt  wurden. 

Promis,  Notisie  epigrafiche,  p.  31.  —  Per- 
cella,  Iscrizioni  I  130.  A.  Mufios, 

Aleaader,  Johann  Abraham,  &chwed. 
Maler  und  Kupferstecher,  geb.  1766,  t  1868, 
Hilfslehrer  an  der  StocUtolmer  Akad.  Ifan 
bat  von  ihm  einige  Blwnen-  und  FVuditstQcke 

und  Stiche.  Porträts  und  einen  Prospekt  von 
(lap,  nach  Gemälden  von  G.  Lc  Moine,  C.  A. 
Bratt. 

Dietricbson  ia  Heyns  Katlerlex.  *• 
Alaaadil,  Ireneo,  italiai.  Architdct,  geh. 

in  S.  Severino  8.  4.  1703 ;  f  in  Macerata  6.  8. 
1886.  —  Schüler  der  berühmten  Architekten 
Raffaele  Stern  und  des  Giuseppe  Camporese 
an  der  Accadcroia  di  S.  Lnca;  Architekt  dea 
Kardinals  Benvemiti.  Bischofs  von  Osinto,  In> 
genieur  und  Baumeister  der  Stadt  und  der 
Provinz  Spoleto.  —  Unter  seinen  zahlreichen 
A'crken  verdienen  besondere  Erwähnung:  das 
Sferisterio  in  Macerata,  eines  der  gröitai 
and  elegantesten  Gebinde  dieser  Art  in  Ita- 
lien; die  Theater  in  Ascoli-Piccno,  Spoleto. 
S.  Severino  und  S.  Elpidio  a  raare,  die  Villa 
Montfort  in  Porto  S.  Giorgio;  das  Kranken- 
haus in  Trda.  der  Friedhof  von  S.  Severino^ 
Er  erbaute  andi  WasserleitnngeR  und  wich- 
tige Straßen.  Der  berühmte  Viadukt  von 
Ariccia  in  der  Provinz  Rom ;  obwohl  er  Ber- 
tolini  zugeschrieben  wird,  ist  in  der  Tat  ein 
Werk  von  A.,  wie  aua  einem  Artikel  in  der 
„Gazsetta  universale"  di  PoI^do  1885  K«.  77 
\ind  aus  dem  „Monitora  toscana"  1S86  No. 
257  hervorgeht. 

V.  Aleandri,  N'uova  Ruida  stor.  art.  di  S. 
Scverind-Marche  ls;tH.  -  Castellano, 
SpettHio  Geo(fr.  dcllo  Stato  poiitificio  1829. 
-  (j  c  n  t  i  1  i,  Elofno  di  (i.  Xlargarucci  1842  u. 
.S.iKK'o  stor.  sopra  Tofdin«  «erafico  1839.  —  Giom. 
dei  Ictt.  pisani  1828  No.  37.  —  Giom.  rom.  1848 
No.  34.  —  Guida  (nunvissima)  dei  viaRR.  in 
Italia,  ISiil.  —  a  i;  i  o  r  i.  Itiiier.irio  d'  Italia. 
16:t2.  •  ■  Meyer,  Kstlcrlcx.  —  Moroni,  Dir. 
di  cnidiz.  stnr.  art.  XLI.  -  Ratcolta.  e  para- 
lello  delle  f.ibr.  cla^s.  ecc.  del  Durand,  1834.  — 
Scrvanzi-Collio,  11  nuovo  Tempio  di  S. 
Paolo  presso  S.  Severino,  1848.  —  Sferi- 
sterio crretto  nella  citti  di  Macerata  per 
«peia  di  J.  A  1B28.  ~  Straf  ioraUo,  La 
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patria-Gcografia  d'Itslw.  —  Valentin  i.  II 
lonaticfc  in  S.  Sevcrino  I86ft.      V.  AUanäri. 

Haler,  geb. 

lu  Madrid.  Schüler  von  Alcjandro  Fcrrant, 
hatte  seine  ersten  Erfolge  auf  den  Madrider 
Ausstellungen  von  1897  und  1890.  Von  sei- 
nen Arbeiten  tat  beeondera  n  erwihnca  tdn 
Gemilde:  Ein  Krinkenhaas-Saal.    Atich  im 

.^r.mr-  !"  !:nt  rr  ^i-h  ^irrvorKCtan.    P,  lafond. 

▲leas  Vasco  de  Troya,  Leonardo,  Bild- 
lumer  zu  Toledo,  verfertigte  lälW  die  Wap- 
penachilder  dea  Kardinals  Tävcra  und  des 
Kanonikna  Diego  Lopes  de  Ayala  fiber  dem 
Eingang  zum  Turm  der  Kathedr.  von  Toledo 
und  war  IbäQ  mit  andern  Künstlern  bei  der 
Ausschmückung  der  Wand  des  Querschiffes 
räckwirta  von  dem  Mgen.  Löwentor  beschäf- 
tigt  1541  arbdiete  er  mh  Diego  Copin  an 
den  Holzschnitzereien  auf  der  Imeaaeite  der 
Torflügel  des  Löwentors. 

Cean  Bermudcz,  Dicc.  19.  J\ 
ähM,  Baumeister  in  Bidefeld,  1666  nadi 
Minsler  (Wcrti)  bervfen  swcckt  emci  Gut- 
achtena  über  den  Torrn  der  St  Lambertu» 
Urche. 

Mithoff.  Mittdalt  Katfer.  «.  WcrfcnMtr., 

Hannover  1885.  H.  V. 

IMtsnder.  John.  engl.  Porträt-  tmd  MI- 
otatannalcr,  Schüler  der  Rojral  Acadcoqr,  er- 
hielt hier  178S  eine  silberne  Medaille  und 
ging  um  1788  nach  Indien,  von  wo  er  von 
1787 — 93  wiederholt  Porträts  und  Miniaturen 
in  die  Ausstellungen  der  Royal  Academy 
sandte.  179&  «oU  er  in  Kalkutta  (nach  Red- 
grave) gestoiiien  aein.  Nach  ihm  wnrde  das 
Porträt  des  Schauspielers  J.  Edwin  von  C.  H. 
Hodges  1784  geschabt  und  im  gleichen  Jahr 
das  Bild  des  Peter  the  wild  Boy  (eines  wil- 
den Knaben  in  Hameln)  von  BartolaiKi  in 
roQMMikticrter  Manier  geitocbcn. 

Meyer,  Kaderiex.  —  Redgrav«.  Dkt 
—  GrsTCi,  Tbe  Roy.  Acad.  Ekhlb.  l.  R. 

Alegj,  Giuseppe  (.Mogii),  Maler  in  Pe- 
rugia, war  einer  der  vier  Maler,  die  1576  er- 
wihlt  wurden,  um  Orazio  di  Paris  Alfani  zu 
ersetxen,  der  ala  Stadtbaiuncister  imd  Maler 
des  Rathainsaales  abgesetzt  wurde. 

M  a  r  i  o  1 1  i,  Lttt.  pitt.  Pcrug.  p.  269.  R. 

Alegre,  Jose,  span.  Bildliaucr,  geb.  zu  Ca- 
latayud  anfanKs  des  Jahrb.,  t  1!^,  war 
Mitglied  der  Akad.  San  Luis  in  Zaragoia, 
tw)  er  aidi  niederlieB.  Er  war  vidfadi  titig 
für  die  Jcünstlerischc  Ausschmückung  der 
Kirchen  und  Ka|>ciien  .'Vragonicns  und  Kata- 
loniens. Unter  den  }faupt werken  des  Kiinst- 
lers  sind  zu  nennen  in  Zaragoza:  eine  Tür 
in  NuBbaomhok,  mit  Flachreliefs  geaehmücikl; 
die  sich  auf  da«  l^ebon  der  hl.  Jungfrau  he- 
ziehen  ;  <iic  Rildliauerarbeitcn  der  Kapelle 
San  Jose  in  der  Basilika  der  Maricn-Kirchc 
del  Pilar;  eine  Madonnenstatue,  unter  dem 
Namen:  Schöne  Liebe  (im  Seminar  des  Kon- 
ailimaa) ;  die  Skalptaren  der  Marien-Kapdie 


von  Agoine  (in  der  IQrche  San  Cayetano); 
Tcnchiedene  Figuren  aus  der  Karwoche. 

Oaaorto  y  Beroard,  Galerie  biogr.  da 
attistaa  capafioics  del  atfa  XIX.  Madrid  18BS/4. 

P.  Lafond. 

Alptp-p,  Manuel,  «ipan.  Kupfcrst..  geh.  in 
Madrid  17GS.  Schüler  des  Man.  Salv.  Car- 
mona,  seit  1790  Mitglied  der  Akad.  von  S. 
Femanda  £r  stach  anBer  einer  Aniahl  relt- 
giöecr  Bilder  ohne  groBen  kitaiatter.  Wert  eine 
hl.  Magdalcne  nach  M.  Ccrczo,  einen  hl.  Hie- 
ronymus nach  A.  i'ercda,  das  Selbstbildnis 
Murillos  (1790)  und  verschiedene  Bildnisse 
berühmter  Leute  zu  der  von  der  kgl.  Chalco- 
graphie  von  Madrid  vcröffcnttiditen  Samm» 
hing.  Veraeicfanis  der  Hanptwerice  in  Mqrcra 

Kstlcrlex. 

M  r  y  r  f.    KsttlTlcX.  A 

Alegre,  R  a  m  o  n,  span.  Bildhauer,  geb.  in 
der  Provinz  Valencia,  Schüler  adnes  Vatert 
Jose,  den  er  bei  seinen  Arbeiten  unterstützte. 
Auf  der  Madrider  Konstausstellung  von  1860 
war  R  il  l  1  mit  einem  Merkur  in  Terrakotta 
vertreten,  der  mit  einer  silbernen  Medaille 
anigeidchnet  wurde. 

Oaaario  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
aitlsiaa  atpallolea  dcl  stilo  XIX.  Madrid  1883/4. 

Alegre  y  Goixls,  Pascnal,  span.  Stecher, 

k  I  zu  Valencia,  t  zu  Madrid  2.  10.  1879; 
wurde  Lehrer  für  Kupferstich  an  der  Kunst- 
schule seiner  Geburtsstadt  und  später  an  der 
Kunstschule  xu  Madrid.  1866  stellte  er  zum 
ersten  Male  auf  der  Madrider  nationalen 
Kunstausst  lluiiR  aus:  einen  Kupferstich  nach 
dem  Christus  am  Kreuze  von  Vtlazyuez,  und 
einen  anderen  Stich  nach  einem  Porträt 
Goyas.  Er  stach  dann  eine  gaase  Ansahl  von 
Kupfern  für  die  ^.Hiatoria  dd  Eacorial'*  von 
Don  Antonio  Rotondo,  und  verschiedene  Re- 
produktionen von  Gemälden  der  Meister,  die 
der  Akademie  San  Fernando  angehörten. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espaflole«  de!  ü«,\o  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  A 1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artisUs  valen- 
cianos,  Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Alegreti,  Mathias,  (slavisch  Radovanov), 
Baumeister  und  Bildhauer  des  16.  Jahrb.,  geh. 
zu  Zara  in  Dalmatien.  Laut  einem  Vertrage 
mit  der  Sudt  Trau  vom  Jahre  1427  baute  er 
die  Wölbung  im  mittleren  Schiffe  des  Domea 
in  Traü,  und  1486  in  («emdnschaft  mit  dem 
Architdrten  Simeon  Bulsic  aus  Zara  «fie  sdiSne 
Zisterne  des  Burgturmes  in  Ttnii  (in  turri 
magna  castri  Tragurii)  so  wie  die  Ringmauer 
der  Stadt  anf  der  oördildicii  md  weatlidwn 
Seite. 

Qnadernae,   CoaununitaHs  Tfagnricnna. 

Mac  —  Meyer,  KstlerlcK.  ** 
Alegretti,  s.  AlUgretti 

Alegretto,  Steinmetz  und  Bildhauer  in  Ve- 
nedig, t  vor  1495.  1421  erbte  er  von  seinem 
Mdater  Fktro  FoidandBO  aus  Sebenico  alle 
Werkatattfecite:  «piter  mit  anderen  Kimat» 
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lern  an  den  Arbeilai  der  groBen  Kapitü«  in 
Schiff  der  Kirdw  S.  ZBCcsria  betdUgt  (aagc^ 

fangen  1476). 

P.  Paolctti,  Archit.  e  Kolt.  d.  Riii.isc  in 
Veaexia  I  71,  95 ;  II  262.  L.  ttrro. 

AligMtto  di  Marino  da  Trau,  Bau- 
meister wid  Stcinmeta  in  Venedig,  wird  in 
Testament  Meladino  Prelzenich  am  Tran  vom 
,      28.  -1.  1421  erwähnt, 

P.  Paolctti,  Archit.  e  ncult.  d.  RinSK.  in 
Veneria  I  95.  L.  fftro. 

Alegretto  di  Pietroda  Spalato,  Stein- 
metz in  Venedig,  stand  im  Sold  der  Signoria 
von  Venedig  und  arbeitete  14äO  in  deren  Auf* 
trag  in  Modone. 

P.  Paolctti,  AickiL  «  Kult  d.  Kinase,  in 
Venezia  I  44.  L.  Ferro. 

Alf  gretto,  5.  auch  AUcf^rctto. 

Alegrey,  engl.  Maler  oder  Zeiduier  um  1825. 
Nach  ihm  sUch  G.  P.  Harding  das  Portrit 
des  M.  SbcrwUl,  des  Montblanc-Beatcigert 
18B5. 

Alegrini,  s.  /illcgnni. 

Aleja«  Giuseppe,  Neapolitaner  Stecher 
des  18.  Jahrh.,  nur  von  Zam  i  ;  .  II  31  er- 
wähnt, höchst  wabrsdidnlich  nur  irrtümliche 
Lesung  des  Namens  Atofa.   S.  dort     p.  k. 

Aleidarch,  Paul,  deutscher  Goldschtnied 
des  17.  Jahrh.  Er  wurde  neben  anderen  aus- 
ISodischen  Kunsthandwerkern  unter  der  Re- 
gicnmg  des  Zaren  Michael  Fcodorowitsch 
(lOlft— 16IS)  nadi  RaBland  berufen,  um  bei 
der  Verfertigung  \on  Reiclisklcinodicn  mit 
zuwirkcn.  Von  ihm  eine  Krone  und  eine 
Zarenmütze. 

3a<t-fcaHMi>,  O  ■eiauHM. npoHsacA.  n  Poccin, 
n  san.  Hm.  apaaojor.  o«m.  (Sabelin,  Ober 
MctallMrb.  in  lUSlmd,  ia  den  Bericbten  der  KaiaerL 
Ardilol,  Ges.)  St  Felarsborf  1858^  V  SO  o.  III. 

Alejo,  Fernande 2,  s.  Femandes,  A. 

Alemagna,  s.  Alamagaa,  AHam^M^  sowie 
damit  verbundene  Vornamen. 

A1t1"ot,  Alemany.  Ein  in  Spanien  häufig 
votkommender  Künstlername,  der  darauf  hin- 
deutet, daB  die  Träger  desselben  Familien  an- 
gehörten,  welche  aus  Diutscliland  oder  den 
Niederlanden  eingewandert  waren.  In  Bar- 
celona besaB  die  Malerfamilie  der  Alemany 
im  14.  und  15.  Jahrh.  ein  Haus  in  der  StraSe 
de  Ia  fueote  de  S.  Migud.  (Viüata,  Adic  I 
8—0.)  M.  V.  B. 

Akiman,  Alexo  Fernande z,  s.  Feman- 

JÜtaum,  Cristobal,  Glasmaler  in  Se- 
villa.   Bin  Dolcument  in  den  Ardiiven  des 

Kapitels  tn-riehtet,  daß  Cristobal  1504  das 
erste  gemalte  Fenster  mit  Figuren  in  der  Ka- 
thedrale von  Sevilla  vollendete.  Er  erhielt 
dafür  den  30.  10.  die  Summe  von  10060  Ma- 
raveifis. 

Cean  Bermudcz,  Dioc.  I  10.  A 
Aleman,  Jorge  Fernandes,  s.  Femoih- 
in. 


iäman,  Juan,  d.  St,  Bildbaoer  in  Toledo. 

Vcrf-rficte  1462  die  Apostel  an  der  Haupt- 
fa.siaue  der  Kathedrale  imd  14ü6  an  dem 
Löwenportal  die  Bildsäulen  der  Marien  und 
des  Nücodemus  und  vier  anderer  minnltcber 
Figuren  (nach  Justi  „von  feinem  StilgefQhl 
und  Eleganz  der  Technik"),  deren  jede  mit 
3000  Maravedi<^  he/ahlt  wurde.  Auch  die 
meisten  Cherubime  in  den  Bogen  dieses  PoT« 
tals  sind  von  seiner  Hand. 

Ccan  Bcrraudez,  Dicc.  I  10—11.  —  Jahl^ 
buch  d.  preu£.  K.-S.  XXII  222.  ^ 

AlemlB,  Juan,  der  jung.,  Bttdhaner  in  Se- 
villa. .\rheitet  1506  an  einem  Altar  für  das 
Hu^pititl  de  U  Sangre  in  Xeres.  Die  Gemälde 
dieses  Altars  führte  Pedro  de  Orman  aus. 
1612/18  arbeitete  er  an  der  SiUcria  des  Chors 
der  Xathedrtlt  in  Smilla. 

CeanBernttdea,  Diee.  1 11.  —  Gcatoso 
Aftif.  SeriU.  I.  17»-T3.  M.  v.  B. 

Aleman,  J  u  s  t  o,  Maler  in  Sevilla.  1519  er- 
scheint sein  Name  in  Rechnungen  des  Archivo 
gen.  de  Indias. 

Gest  OSO,  Attif.  SevUl.  II  10/11.  M.  v.  B. 

Aleman,  Louis,  Errtisdiof  von  Arics  tISM 
his  1450,  Erb-nuer  eines  netjen  Hochaltars  in 
St.  Trophimc,  dessen  Flntwurf  angeblich  von 
A.  selbst  herrühren  .soll. 

GalHa  Christiana  I  582.  —  Bauchal,  Dict. 
des  Arcliit.  C.  Enlart, 

AlsrosB,  Mateo,  Goldschmied,  verfertigte 
mit  Ntcotao  A.  1615  für  die  Kathedrale  von 

Sevilla  die  silberne  Cttstodia.  die  von  Juan  de 
Arfe  durch  eine  neue  ersetzt  wurde. 

Cean  Bermudcz.  Dicc.  I  11— IS,  —  Ge- 
stose, ArUf.  Scvill.  II  i:!0— 131.  A 

Aleman,  Melchior,  Maler  niederländ. 
Herlcunft,  seit  1482  als  Hofmaler  im  Dienst 
der  Konigin  laabdla  der  KatholisclMD. 

Jahsb.  d  ]>rcti8.  K.-S.  VIII  IST.      M.  V.  B. 

Aleman,  Miguel,  Steinschneider  in  Se- 
villa. 1.V54  er-icluint  sein  Name  im  EiowOh- 
nrrvrr7(  >rhnis  der  Calle  de  la  Mar. 

r  -    1  \rtif.  Sevill.  I.  M.  V.  B. 

Alfman,  N  i  c  o  1  a  o,  Goldschmied  in  Se- 
viHa  (s.  auch  unter  Aleman,  Maleo).  Emp- 
fing 1512,  1514  und  151»  Zahlungen  für  Ar- 
beiten in  der  Kathedrale. 

Cean  Bermudcz,  Dicc,  I  11.  Ge- 
st ofo.  Axüf.  Scvill.  II  130—131. 

Alemaa,  Pedro,  Glaanwler  tun  14B8  m 

Toledo. 

RiaAo,  Industr.  arts  in  Spain  247.    M.  F. 

Aleman,  Roberto^  Bildhauer  in  Diensten 
der  Königin  Tsabdla.  weldie  unter  dem  10. 

12.  1500  in  Granada  Befehl  gibt,  demselben 
1540  mrs.  für  Bilder  U.  L.  Fr.  zu  zahlen. 
Marti  jr  Mona«,  Eatnd.  histor.  artist.  303. 

M.  V.  B. 

Aleman,  Rodrigo,  berufimter  ■■pan.  Holz- 
schnitzer iu  Plasencia.  Fertigte  Chor-  und 
Beichtstahle  für  die  dortige  Kathedrale  tmd 
die  Kirche  von  Ciudadrodriga  An  den  15B0 
entstandenen  65  Chorstählen  der  Kathedrale 
von  Flasencin  braclitc  er  neben  den  Heiligen 
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und  den  bibl.  Darstellungen  allerlei  burleske 
nad  selb<,t  erotiscbe  Ziaraten  mit  Mcnacbenr 
ttnd  Ticrtiguren  an.  Die  Geatalten  vad  Ge* 
wänder  verraten  die  deoteclie  Hcrlcnnfk  de$ 

Meisters. 

Cean  Bermades.  Diea  I  11—19.  ^ 

MuaMn,  «.  aach  Atemaity. 

Altmaol,  Gaetano,  Bologneser  Architek- 
tur- und  Dekorationsmaler  des  18.  Jahrh. 
Malte  hauptsächlich  Bühnendekorationen  für 
daa  Teatro  PubbUco  (jetzt  Comunale,  1763 
eillKewcilit),  für  das  Teatro  Barbieri  und  die 
beiden  Bühnen  des  Collegio  di  S.  Luigi.  Au- 
fierdem  fährte  er  Dekorationsmalereien  aus 
für  die  Kapellen  in  S.  Biägio  und  S  Pctronio 
in  Bologiia.  Erhalten  ist  noch  die  AnMchmfik- 
kung  in  der  14.  Küpelle  des  Fortico  von  S. 
Lvca  (nicht  S.  (Huseppe,  wie  Meyen  Ksder- 
lex.  angibt). 

Pitture  etc.  della  citti  di  Bologna  1792.  — 
Sie  ei,  Gaida  dl  BotoiPa  IMO  p.  £09. 

LUftta  Cuiccio. 

Aliinaiiia,       damit  verbundene  Vornamen. 

Alemaan,  Cordt,  Goldschmied  in  Braun- 
ackweif,  1404—1111  genannt.  In  letzterem 
Jahre  erhielt  er  7  Mark  für  ein  silbervergoldetes 
mit  Steinen  besetztes  Haupt  des  hl.  Martinus, 

Mithoff.  Iftttdalt.  Ketkr.  NiadcfiaeiM.  n. 

Westfalens. 

AlemannL  Von  diesem  Dekorati  n  i  ia!cr 
des  17.  Jahrhunderts  hat  man  in  Forli  in  der 
Kirche  S.  Carmine  im  Chor  und  im  FrcAile- 
riwn  verschiedene  Freskomalereien. 

C  Cignani,  CeaiDi  atorici  .  .  .  d.  dtti  di 
Pcftt;  FIscaae  188«,  ^88.  B,  CaltM. 

Alenunnl,  Pater  Giuseppe  (Minorit). 
Maler,  von  Correggio,  t  zu  Rimini  1739,  M 
Jahre  alt  Tiraboschi  (nach  Marchcselii,  Pit- 
ture di  Rimini  pp.  29,  79)  wußte  von  ihm  nvT, 
daß  er  Schüler  des  Cicnani  war  nnd  sich  von 
ihm  eine  Kopie  nach  Marattas  Empfängnis 
in  der  Kirche  S.  Francesco  zu  Rimini  befand. 
Dagegen  führt  Rarotti  ein  Originalgemäide 
von  seiner  Hand,  das  seinen  Ordensbruder 
Andrea  Conti  vorstellte^  in  einer  Kapelle  von 
S.  Francesco  an  Perran  an. 

Tiraboaehl,  Mat.  daT  Ffttari  etc.  Mode- 
ncal.  —  Barotti,  PlUnra  ele.  di  Pcrrmra  p. 
18«. 

Alemaoni,  s.  auch  damit  verbundene  Vor- 

na>i; 

Alemannia,  s.  AUtmagna,  AUmagno,  AUo' 
magna,  sowie  damit  Teihundene  Vonumtn. 

Alemaimo  d e II  a  B  a d  i  a,  Bildhauer  in 
Orvicto,  wo  er  1293  unter  Ranio  di  Pananello 
da  Siena  mit  P.iolo  dclla  Badia  und  anderen 
Meistern  am  Skulpturenschmuck  der  Dom- 
Fassade  mit  arbeitete. 

L.  FttmJ,  II  Dnomo  di  Orvieto  (Raaia  1881) 
p.  308.  • 

Alemanno,  s.  auch  Atamaimo,  aowie  damit 

verbundene  Vornamen. 

Alaiaia  (Alcmamis),  s.  HalletMtu. 

Hemama»  Sixtus»  a.  Rits^tgtr, 


Alemany,  Bildhauer,  welcher  1389  Kapitilc 
and  Basamente  für  die  Kathedrale  in  Baica» 
tona  arbeitet 

V  i  ft  a  X  a,  Adic.  I  9.  \t  v.  B. 

Alemany,  Maler,  wahrscheinlich  der  gleich- 
namißen  K\instlerfamilie,  die  im  14.  und  15. 
Jahrb.  in  Barcelona  lebte,  angdiörig.  1537 
fertigt  er  im  Auflra«e  der  Stadt  12  Wappen- 
schilde für  die  .Abjycordncten  zu  den  Cortes 
von  Monzon,  1546  liefert  er  ein  Prozessions- 
knizifix  und  1B61  Glaafenster  mit  dem  Stadt- 
wappen, 

Vifias«,  Adic.  II  IS.  M.  v.  B. 

Alemany,  Bernard o,  Kunstschlosser  in 
Barcelona,  bietet  1408  dem  Rat  der  Hundert 
einen  kimstler.  gearbeiteten  Brunnendeckel  an. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatroc.  CaUl.  I  73. 

M.  V.  B. 

Alemany,  Gabriel,  .Maler  in  Barcelona, 
Sohn  des  Tomas  A  und  siit  3.  1.  1450  städt. 
Maler.  Am  28.  12.  14S1  wird  ihm  nach  dem 
Tode  «ebies  Vaters  die  Soqte  fOr  die  Gruppen 
der  Fronleichnamsprozession  übertragen.  1453 
übernehmen  er  und  Jaime  Vergös  die  Aus- 
führung der  Malereien  im  Ratsaaal.  IM 
wird  er  als  Verkiafer  eines  Hanses  genannt 
1488  liefert  er  dn  Amtaldeid  des  Landrichters 
und  vergoldet  das  Diadem  eines  H.  Andreas 
im  Saal  der  Hundert  Am  19.  8.  1469  schlieSt 
er  mit  D.  Huguet  Viant  sefior  de  San  CinH, 
Leutnant  des  Gouvemenra  von  Ronssülon 
einen  Vertrag  befanfs  Liefenmff  von  20  Sdia« 
bracken  für  Pferde.  Am  23.  5.  1478  vermihlt 
er  sich  (zum  zweitenmal)  mit  Juana,  Tochter 
einea  rerst  Malers  Thomas.  1489  wird  er 
nocb  einmal  genannt  Zum  letztenmal  er- 
schehit  sein  Name  ISOO,  in  einem  AlclenatQdc, 
in  weldtem  er  darüber  Klage  führt,  daB  Nico- 
las Crehensa,  der  Naciifolger  des  Jaime  Ver- 
gos  ihm  seinen  Anteil  vorenthalte  für  die  ge- 
legentlich der  Trauerfdcr  Isabellas  der  Ka- 
tholtBchaB  aingeflärten  Arbeiten. 

Vilasa,  Adle  I  8.  —  Sanpere  jr  Hi- 
q nel,  Giatroc  Catal.  II  paasi«.         Jr.  v.  8. 

Alemany,  Juan  (Johan  de  Alemanya), 
Bildhauer  und  Burger  in  Barcelona,  verpflich- 
tet sich  1491  einen  Altar  in  der  Kirche  S. 
Augustin,  welchen  eine  Bruderschaft  der 
Tuchscherer  14^  von  Migud  Loagner  hatte 
beginnen  lassen,  an  beenden. 

Vlfiaaa,  Adic.  I  10.  88.  —  Sanpere  y 
M  i  q  u  e  1,  Cuatroc.  Caul.  II  paasbn.    M.  v.  B. 

Alemany,  Nicolas,  Btldhaaer  und  Bör- 
ger in  Valencia.  1495  erhält  er  vom  Kapitel 
der  Kathedrale  in  Valencia  eine  Zahlung  für 
Bildhanerarbeiten  an  cmem  der  Portale  (dd 
cap.  de  la  acala). 

AI eah all,  Art  Valene.  844-48.     U.  v.  B, 

Alemany,  Pedro,  Maler  und  Bürger  in 
Barcelona  im  15.  Jahrh.,  welcher  meist  in 
Gemeinschaft  mit  Rafael  Vergös  gearbeitet  ZU 
haben  scheint  Beide  übernehmen  am  31.  1. 
lin  ifie  Anfertigung  der  (lemälde  des  Alurs 
der  RotenkranakapeHe  in  Vieh;  am  11.  2. 
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1497  den  Altar  der  hl.  Jungfrau  iur  die  Pfarr- 
kirche von  S.  Martin  in  Teyä  und  am  16.  2. 
1496  ein  Altarbild  des  Erzengel  Michael  für 
die  Kirche  io  Calella.  Beide  Künstler  haben 
auch  einen  Altar  für  die  Kirche  des  Hierony- 
mitcnklosters  Vall  de  Hebron  bei  Barcelona 
gearbeitet,  arn  20.  3.  1497  quittieren  &ic  über 
de  Zahlung.  Mit  mestre  „Francesch"  zusam- 
men  übernahm  P.  A.  am  15.  8.  1493  das  Al- 
tarbild der  Armenausspetsungskapelle  (AI- 
moyna  del  pa  bencyt)  der  Kirche  in  Vieh, 
aiu  31.  3.  14D5  wer(jt.n  sie  dafür  brr.ahlt.  San- 
pere  y  Miqucl  bchrcibt  diesem  Kiinstlcr  den 
Altar  des  hl.  Sebastian  und  der  hl.  Thekla 
und  den  der  Hdmstichung  im  Kreuzgang  der 
Kathedrale  von  Barcelona  tu. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatroc.  Catal.  II 
passim.  M.  v.  B. 

JUoMajr,  Tomi«,  Maler  in  Barcelona. 
1449  wird  Um  dne  Gruppe  der  Fhmleidi- 

namsprozcssion  überfragen.  Sein  Name  findet 
sich  auch  in  Dokumenten  der  Jahre  14M, 
1447.  1448.  Vor  dem  29.  12.  1451  mufi  er 
gestorben  sein,  da  sein  Soim  Gabrid  wegen 
adnea  Todes  an  diesem  Tage  mit  aeinem 
Amt  bei  der  Prozession  betrimt  wird. 

V  i  n  a  I  a,  Adic  I  9.  M.  v.  B. 

Alemany,  s.  auch  Aleman. 

Alamcat,  Pierre  L',  Büdadnitzer,  titig 
in  Dijon,  fertigte  die  bdden  Pfgoren  an  der 
Turmuhr  von  Notre-Damc  in  Dijon.  Diese 
beiden  Figuren  wurden  1427  von  Bellechose 
in  „weiB  und  rotf  bemalt  —  VgL  audi  LoHr* 
ment,  F. 

Gas.  d.  b.«ta  lU  F«r.  VI  184. 

Alen,     d  r i  a e n  van,  s.  Oolen. 

Alan,  Folpert,  s.  Ouden-AlUn,  F. 

Alan,  Jan  v.,  a.  Olm. 

Ainsis,  Tommaso  de,  Maler  aus  Cremo- 
na,  tätig  1500 — 1515,  Freund  und  Nachahmer 
des  Galeazzo  Campi,  Das  frühste  von  ihm 
bekannte  Werk,  signiert:  Opus  Tome.  Alcni 
veronds  MCCCCC  erwähnen  Crowe  und  Ca- 
valcaselle,  Gesch.  d.  Italien.  Malerei  VI  517 
in  der  Sammlung  Bignami,  Casal  Maggiorc. 
Es  stellt  die  Jungfrau  auf  einem  Throne  in 
einer  Landschaft  vor,  das  nackte  Kind  hal- 
tend, das  einen  Vogel  in  der  Hand  hat  Linlcs 
kniet  der  Stifter,  ein  Mönch  mit  dnem  Buch 
unter  dem  Arm,  vom  hl.  Franziskus  emp- 
foiilcn.  Recht.s  steht  der  hl.  Antonius,  mit 
einem  roten  Buch  in  der  Linken,  einem  Lilien- 
stengel in  der  Rechten.  Das  Bild  ist  noch 
in  Tempera,  die  Behandlung  breit  und  lacht. 
Hier  zeigt  sich  der  Künstler  nicht  selbständig; 
sein  Bild  ist  eine  Nachahmung  von  Perugino 
u.  Franc.  Francia.  Geringer  noch  ist  die  Anbe- 
tung des  Kindes  zwischen  Johnnnt  s  dem  Täu- 
fer und  S.  Antonios  Abbate,  bez. :  Thomas  de 
alenis  cremonesis  pinxit  1516,  jetzt  im  Muni- 
cipio  von  Crcmona.  Das  Bruclistück  eines 
dritten  Werkes,  darstdlend  die  Hdligen  Pe- 


trus und  .Antonius,  weisen  Crowc  imd  Caval- 
caselle  in  der  Casa  Cavalcabö  in  Cremona 
nach.  —  Nadi  Zaiat  I  140  soll  Atcnls  «ndi 

Fadino  genannt  worden  sein,  und  die  Bezeich- 
nung: Tomas  de  Fadinus  auf  einem  Madon- 
nenbilde (geringer  Qualität)  früher  bei  Sig- 
nor  Baslini  in  Mailand,  scheint  diese  Angabe 
zu  bestätigen.  Urkundlich  ist  nodi  seine  Mit- 
arbdt  an  der  Ausschmückung  der  Capdia 
Aflfaitati  in  San  Domenico  in  Cremona,  laut 
Kontrakt  vom  10.  2.  150.'),  bekannt  geworden. 

Meyer,  Kstlerlcx.  —  Archivio  storico  d.  arte 
Scr.  II,  Vol.  III  100.  —  Kasst  cna  d  Artc  I  J02, 187. 
—  Nuova  Antologia  vol.  138  fasc.  21  p.  5—14; 
vol.  130  fasc.  16  p.  689— «53.  •• 

Alanaon,  Jan  Jan sa^  in  daem  Doktunent 
vom  87.  4  1680  wird  die  Vßtwe  dea  Jan 

Jansz.  Alen5on^  in  seinem  Leben  Maler,  in 
Amsterdam  erwähnt  a.  B, 

Alenaon,  Willem,  Delfter  Faycncier,  nur 
bekannt  durdi  die  orknndlidie  Notiz  seiner 
Hdrat  am  1.  &  1605. 

H  a  V  a  r  d,  p.  315  No.  576.       /.  C.  E.  Peelen. 

Alentoin,  Eduardo  B.,  ^an.  Bildhauer, 
geb.  zu  Falset  (Prov.  Tarragona),  Schüler  dtar 
Knnstadiule  von  Barcdona«  war  1881  aum 
eraten  Male  aal  der  Madrider  Anastdtung 
vertreten  mit  einer  Gipsstatue:  Der  verlorene 
Sohn,  und  einer  Terrakottabüste.  Von  diesem 
ndl  dgenartigcm  Talent  begabten  Künstler 
nemm  wir  ftraer  dne  Gruppe:  Die  Aoage- 
wanderten.  sowie  das  iebeosvoUc  Monmnent» 
das  dem  General  Vara  dd  Rey  in  Ibiaa  er« 
riclitet  wurde. 

Ossorio  y  Bernard,  Galcria  bioRr.  de 
artistas  cspafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lajond. 

Aleaza  y  Niato,  Leonardo,  spao.  Maler, 
gd>.  6.  11.  1807  zn  Madrid,  f  80.  8.  1846  da- 
selbst ;  Schüler  von  Juan  Rivera  tmd  der 
Akad.  San  Fernando.  Eigentlich  aber  \var  Goya 
sein  wirklicher  Lehrer,  dessen  Werke  er  mit 
solcher  Aufmerksamkeit  studierte,  daB  er  sdn 
direkter  Jünger,  der  Erbe  seines  Stils  vnd 
seiner  Manier  tu  sein  scheint.  Seine  geist- 
vulle  leine  Linietifiihrung,  seine  lebhafte  und 
kräftige  Färbung  erinnern  an  den  Schöpfer 
der  „Caprichos",  aber  nur  von  weitem,  was 
indessen  nicht  verhindert,  daß  dne  Anzahl 
seiner  Kopien  oder  Imitationen  Goyas  als  echte 
Produktionen  des  letztert-n  gelten.  Die  Haupt- 
werke .Menzas  erschienen  auf  den  Ausstel- 
lungen der  Akad.  San  Fernando,  der  er  als 
Ehrenmitglied  angehörte,  und  des  Lyceo  ar- 
listico  y  literario  zu  Madrid.  Sie  bestehen 
in  einigen  historischen  Schöpfungen  und 
in  Gcnrcbüdcrn.  deren  ^^otive  an  Goyas  Lieh- 
lingssujets  erinnern.  Unter  den  historischen 
Gemilden  fuhren  wir  an :  Der  Tod  des  Daoiz ; 
zwei  allegorische  Darstellungen:  Ferdinand 
Vn.  sterbend,  und  Die  Thronbesteigung  Isa- 
bellas II.;  tmtcr  den  Genrebildern:  .'wci  Mana- 
las  auf  dnem  Balkon  sitzend,  in  Gcsdischaft 
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zweier  alter  Frauen  und  zweier  Majas;  Ein 
Mcuchdtnord ;  Ein  Geizhals,  der  von  seinen 
ScbitiCB  «mgeben  itirbt;  £ta  McAserdueU; 
Du  U.  Abenmalili  Ein  Alnrnncn  verteilender 
Uönch  rir,  Irr  Klosterpfortr :  Der  Kampf; 
Die  Lektüre  der  Zeitung;  Gjtatia  wahrsaRcnd  ; 
Ein  Kiraevalsfest;  Eine  Wirtschaft;  Herab- 
iteigen  it«r  Gerechtig^t  (ein  Nacbtstück); 
Ein  Veteran,  der  von  aefaini  Fddi^c»  enüilt 
(im  Mus.  f.  moderne  Kunst  zu  Madrid); 
zahlreiche  Stierkampf-Szenen.  Weiterhin  ist 
zu  nennen:  das  Aushänpcschüd  des  Cafe  du 
Levwit  in  der  Calle  de  Alcala  zu  Madrid,  das 
eine  Schachpartie  darstdtt.  &  malte  lafal- 
reiche  Porträts,  alle  sehr  interessant,  im  Cha- 
rakter derjenigen  Goyas,  aber  mit  weniger 
Charme,  mit  weniger  Gründlichkeit  und 
niger  Icräftigcr  Linicafübrang.  Unter  diesen 
Portrita  rind  tiervortithebeo :  »eb  eigene«  tmd 
das  Passutis.  Bevollmächtigten  des  Herzogs 
von  Osuna.  (Mus.  f.  mod.  Kunst.  Madrid)  : 
die  Porträts  des  Don  Alcjandro  de  la  Pcfia,  des 
Doo  Fraocisoo  Romero,  des  Don  Julian  Sainz 
Cortea.  det  Torero  Prandaeo  Mont^  sowie 
verschiedene  Kinder- Porträts.  Außerdem  lie- 
ferte er  Zeichnungen  für  Zeitschriften  u.  illu- 
strierte Sammlungen  u.  a.  für  das  „Scmanario 
pintoreaeo",  für  Reflejo  (1843)  ;  man  verdankt 
ihm  auch  die  Zeichmmg«n  eines  „Gil  BUlf 
(1840  in  Madrid  herausgeg.),  und  Werke  von 
Qucrcdo  (von  Castello  veröffcntl.) ;  endlich 
führte  er  mehrere  RadicrrnigeB  im  Geadwnacfc 
Goyas  aas. 

Oaaorio  y  Bernard,  Galcri.i  lnoRr.  de 
artittas  espafloles  del  sigio  XIX.  Madrid  1883/4. 

—  J.  Sancbcs  de  Neira,  El  Toreo,  2  vol. 
Madrid,  1879.  —  Dkc  bioar.  de  pintorcs,  Sevilla 

1875.  —  Cr uxaada  Villaamil,  El  arte  cn 
EHwßa,  Madrid.  P.  La/onä. 

jUeotti,  Atitonio,  ans  Argenta,  Maler 

der  Fcrr:;rrv;:v;-!,rii  Si'iulc,  1498  in  Ferrara 
selbst  urkundlich  erwähnt  in  einer  Streit- 
sache mit  seiner  Ehefrau  Maddalena.  Von 
14a»  ist  anSerdem  ein  ««•  der  Gailcria  Coate- 
hili  stammendes,  jetif  im  Ateneo  zn  Perrara 
befindliches  Tafelbn  ! -In  n  datiert,  das  den 
toten  Christus  zwischca  zwei  Engeln  zeigt 
und  im  Gegensinne  signiert  ist:  D.  P.  F. 
ATNEIGRA.  SITOILA.  ED.  SUINOTNA. 

—  Ein  richtig  sigmertei  MadonnenUM  dieses 
Künstlers  (mit  den  Hl  Antonius  und  Mi- 
chael) besitzt  die  Galleria  Communale  zu  Ce- 
sena,  ein  viclteiliges  Altarwcrk  As  Vater- 
Stadt  Argenta.  —  Dieser  Künstler  ist  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  1495  zum  ersten 
Male  erwähnten  Antonio  doli'  Argento,  alias 
Giov.  Ant.  Dianti  dall'  Argento,  gen.  San- 
sone  (■<(.  unter  Argento). 

Baruffaldi,  Vite  dei  pItt.  e  scult  Fer- 
rartai  (1846)  II  586.  —  Laderchi,  La  pitt. 
Ferrar.  (18S6)  p.  3?».  —  L  N.  C  i  1 1  a  d  e  1 1  s,  Not. 
relat.  a  Ferrara  (1804)  p.  590;  Drc.  cd  Illustr. 
etc.  Ferrar.  (1868)  p.  44.  —  Frtzxi,  Memorie 
(Bdis.  S)  V  SM.  —  Crowe  n.  Cavalca- 


■  eile,  Gesch.  d.  Italien.  Mal.  V  ML  —  A. 
Venturi  in  AiehiT.  alor.  d.  Arte  VII  IOC 
—  E.  Jaeobaett  in  Hspettor.  f.  KnastwimeB- 
achalt  XXin  361.  ~  A.  Sehmaraow  in 
Jahfli.  d.       prcnS,  Kstianmlgn.  V  231,  nota  1. 

E.  Jla^lteii. 

Alaalll,  Giaeomo,  parmigianer  Gold- 
schmied, 1449  zuerst  erwähnt,  arbeitete  14Ö2 
einen  silbernen  Kelch  für  den  Kanonilcus  An- 
tonio Oddi.  In  den  Notariatsakten  wird 
Aleotti  als  Nobile  bezeichnet.  Zmn  letzten 
Male  wifd  er  1460  genannt 

ScarabtUi-Ztintl.  Kser.  fa  der  HU. 
Falat  zu  Parma.  Sf.  LotiieL 

Aleotti,  Giovanni  T?  a  1 1  i  s  t  a.  genannt 
Argenta  (nach  seinem  Geburtsorte  im  Ge- 
biete von  Ferrara),  Baumeister  und  Ingenieur 
in  Ferrara,  geb.  am  X5iß,  t  «i  Ferrara  9.  12. 
1686^  stand  28  Jahre  lang  im  Dienste  des 
Herzogs  .Mfonso  H.  von  Este  und  wurde  nach 
dessen  Tode  (1597)  als  Architekt  des  aposto- 
lischen Stuhles  in  seiner  Stellung  bestätigt. 
Zu  gleicher  Zeit,  4.  6.  1608  ernannte  ihn  aucii 
der  Gcmdnderat  tor  Perrara  com  stidtiadien 
Baumeister.  Abgesehen  von  seiner  umfassen- 
den praktischen  und  theoretischen  Tätigkeit 
auf  dem  Gebiete  der  Hydrostatik  und  des 
Festungbaus,  wurden  in  Ferrara  nach  seinen 
Zeichnungen  gebaut:  Die  Kirche  S.  Barbara 
und  San  .Carlo,  das  Oratorium  S.  Margarita. 
der  Turm  von  San  Francesco  und  der  des 
I'alaz/o  della  Ragione.  die  Fassade  und  der 
Tunn  des  Palazzo  del  Paradiso  (Universität, 
vollendet^  1610),  das  Tor  San  Paulo  und  das 
sog.  Fe^tnngstor.  Von  ihm  auch  der  Entwurf 
des  GrabrAals  für  Lod.  Ariosto  (jetaet  in  Lese- 
saal der  Bibliothek  in  Ferrara).  Die  von  ihm 
1507  erbaute  Kirche  S.  Maria  della  Rotonda 
wurde  wegen  Festungserweiterungen  einige 
Jahre  später  wieder  niedergelegt.  An  der 
Kathedrate  der  Stadt  r^hrt  von  ihm  der  Aas- 
bau des  Turmes  her.  Größeren  Beifall  als 
diese  seine  im  durchschnittlichen  Zeitge- 
schmack gehaltenen  Bauten  fand  das  Theater, 
daa  er  1006  für  die  Akad.  der  Intrepidi  cr- 
bante.  Es  galt  damals  fSr  eins  der  schönsten 
in  Italien,  ging  übrigens  durch  eine  Feuers- 
brunst im  Jahre  1679  zugrunde.  Erhalten  ist 
dagegen  das  groBe  Theater  Farnese  in  Parma, 
eines  der  geriumigsten  in  Europa,  in  der 
Weise  der  antiken  Amphitheater,  1918—^19 
auf  Befehl  des  Rani-rri  .  I  Farnese,  von  A. 
in  ilolz  gebaut.  Wirkliche  Berühmtheit  genoß 
er  als  Flußregulator,  und  in  der  Richtung  die- 
ser Tätigkeit  liegt  »eine  Hai^tachrift :  La 
lÄvdogia  owero  Vaao  ddla  Scicna  et  Arte 
dclle  .•\cqtic  Bücher,  mit  vielen  Figuren), 
nur  im  Manuskript  vorhaiidcn  in  einem  Exem- 
plar in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Modena 
und  einem  im  Stadtarchiv  zu  Ferrara.  An 
letzterer  Stelle  und  In  der  Biblioteca  CosU- 
biliana  daselbst  noch  weitere  Handschriften 
von  ihm.  Seine  gedruckten  Schriften  sind: 
1)  Gli  artifitsosi  et  curiosi  nwti  spiritali  di 


«5« 


Digitized  by  Google 


Alexdindc  —  Aleft 


Herrone.  tradotti  etc    Aggittntori  Quattro 
Tbeorenii  non  mcno  belli  et  curiosi.    Et  il 
modo  con  che  si  fa  sahre  un  canal  d'acqua 
Viva  in  cima  OgQ'  atta  torre  con  grandissima 
iacilit^   Fcmra,  per  Vitt  Baldini  1588.  4. 
Spitere  AussiÄen:  UrMno  166S.  4.  — 
Bologna,  per   Carlo  Zcncro,   1''17     -  Ins 
T^teinische   übersetzt   mit   dem  Wcrkchcn 
des  Heron.  Amsterdam  4.  Mit  Fig. 

2)  Difcsa  per  riparare  alla  aommersiooe  del 
polcnne  di  s.  Giorgio^  et  alta  rovina  dtUo 
«tato  di  Ferra  ra  etc.  Ferrara,  per  Vitt  Bai- 
dino.  1601.  Fol. 

Spätere  Ausgabe:  Ferrara  per  Alf.  Ma- 
reaü  1^.  Fol. 

8)  Relatiooe  intomo  alla  Bonifaiione  Ben- 

livoglio.  Ferrara,  per  Vitt.  Baldini  IßlO.  4 

4)  Relazione  sui  confini,  e  sul  taglio  ( di 
Porto  Viro)  falto  il.n  sigiiori  Veneziani  al 
POt  per  cacciarlo  nella  Sacca  di  Goro.  s.  in; 
ConqMemBoaa  Inlbrmaziofie  di  fatto  sopra  i 
confini  dclb  Coniunitä  ferrarese  d'AriaiK»  eon 

10  Stato  \'cncto.  1735. 

5)  Dcir  Intcrrimeato  dd  Po  etc.  i.  die 
MoDOgraphie. 

6)  und  7)  Zwei  kleine  Abhandlungen,  den 
Bau  von  Mählen  des  Kardinal«  Lodoviaio  be- 
treffend. 

MonuKraphicn:  L.  K.  C  i  1 1  a  d  e  II  a,  Meraorie 
intorno  alla  vita  cd  alle  opcre  dell'  architetto 
Giambatti-^ta  .Meotti  Argentano.  Vorgedruckt 
der  Sthnft  des  Aleotti:  Dell'  Interrimento  del  Po 
Ferrara  e  divergenza  dclle  sue  acqae  ncl  lamo 
di  Ficarolo.  Ferrara  1M7.  8.  —  Ptetro  de 
Lama.  Dcaenzioae  del  teatr»  Fameae  ^  Par- 
na.  Mit  Taf.  (wieder  abgedruckt  In:  Optaacoll 
Idterarj.  Bologna  181>.  I  IM).  —  Paeto 
Ooaati.  Giaa  tcatto  Fanwaiaiio  di  Parma. 
PaiBM  lUT.  Mit  Taf.  —  L.  Barotti  Meaie- 
rie  liloridM  4t  Lett.  Ferraicd.   Ferrara  ITM. 

11  Bi-m.  —  &  Petra ecl,  Vile  e  ritratti 
41  treota  lllottri  FemmL  Bolagna  1833.  p.  III. 
—  Gu  B  r  i  n  i.  Chioe  di  Ferrara.  Fcnara  16tl. 
p.  56.  —  Alb.  Pen  na,  Deacrixioae  della  Porta 
di  S.  Bcnedetto  de'  lunghi  delttiosi  ch'erano 
dietro  le  mura  della  cittä,  e  de'  giardini  ducali. 
Padova  1671.  p.  8  ff.  —  Bertold!,  Memorie 
•per  la  storia  del  Reno  di  Bologna.  Ferrara  1807. 
p.  99.  —  Ricci.  Storia  dell'  Arcbitettura  in 
Italia.  III  613,  817,  618.  —  Arte  e  StoHa  1890. 
N.  7-8  p.  4«. 

Alesliadt  Evert.  Maler  und  Stecher  in 
Münster  (Westf.)  17.  Jahrh.  Von  ihm  ein 
gestochener  Stadtplan  von  Münster  (ItÖli), 
}fr.  Pol.,  der  ^ich  in  nur  zwei  AIi/'jkcii  erhal- 
ten hat  Reproduktion  desselben  bei  Philippi, 
,J3er  westfälische  Friede".  Mfinster  1898. 
Taf.  ^1.  Weitere  Nachrichten  und  über  Zah- 
lungen an  ihn  hri  Wormstall :  Studien  zur 
Kunstgeschichte  Miinsters  in  „Quellen  und 
Forschungen  zur  Geschichte  der  Stadt  Mun- 
ater«  I.  179,  288  imd  240.  h.  V. 

Alerl,  Claude,  Werkmeister  in  Montpel- 
lier, war  1353 — 1367  „consul  des  peyriers". 

Rcnouvicr  et  Ricard.  Des  Maitrcs  ilc 
pierre  de  Montpellier.  —  Baucbal,  Uict.  des 
Aieldt.  C.  Bmtart. 


Alts,  Auguste  Fran^ois,  Stahlstecher, 
geb.  !>.  5.  1797  zu  Paris,  f  im  Mai  1878,  Schü- 
ler von  Tardieu  und  von  Fortin.  Er  stach 
nach  Raffael  die  Madonna  della  Sedia  wd 
die  Odaliske  nach  Ingres;  dann  1886  einen 
Almanach  mit  einer  Vignette  nach  Raffet; 
Stiche  für  das  Kupferstich- Album  l'Kspe- 
rance  (Paris  1839),  ferner  für  die  htslor. 
Gaiericti  Versailles'  von  (javard  (Paris  1838). 
für  die  Eacgrclopedie  tiniveneUe  d'omements 
(Paris  1841),  und  für  das  Univers  pitto- 
resque.  Er  führte  auch  einige  Porträts  und 
Heiligenbilder  aus,  sowie  Stiche  nach  eige- 
ner Komposition,  Genreszenen  und  allegori- 
sche Figuren  in  I^dschaften:  V6riti 
(1849) ;  Jotes  champetres  (1860),  Soir  d*et£ 
(1851),  Fleurs,  Fruits  (1854),  Fraycur. 
Securite,  zwei  kleine  satyrische  Szenen: 
Trop  jeunc,  Trop  vicux  (1865)  imd  R^o« 
de  la  Sainte  Familie  (lä54). 

Meyer,  Kstfcflea.  (KaUloe  seiner  Werke), 
aen.  Haa4 
1S7D.  —  Bjraldt  Gcav. 


—  Hcller-Asdrc 


Mwdi  f.  Kop- 

  V.  OB 

XiXe  a.  —  Chrao.  d.  Axtt  1878  p.  ITI. 

Alel,  Nikolaus,  böhm  Zeichner  und  Illu- 
strator, i?eb.  18.  11.  1852  m  Mirotic  bei  Pisek. 
In  Pisek  frequentierte  er  bis  zum  Jahre 
das  Gymnasium.  Sein  früh  ausgesprochenes 
Zeichentalent  fährte  ihn  in  denwdben  Jahre 
an  die  Prager  Malerakademie,  wo  er  bis  zum 
Jahre  1875  verblieb.  Schon  seine  ältesten 
Bilder  verraten  eine  starke  Neigung  zu  leb- 
haft bewegten  Linien.  Ursprünglich  zogen 
ihn  Ereignisse  aus  der  Geschichte  seiner  Hei- 
mat an.  Seine  militärische  Dienstzeit  a^r 
hinterließ  ihm,  einem  sensitiven  LyrtVer,  für 
immer  ein  besonderes  Verständnis  für  Dar- 
stellungen diesem  regen,  bunten  Lebens.  Bald 
fängt  er  an,  sehr  oft  auf  Grundlage  vollts- 
tümlichcr  Elemente,  seine  ganz  eigenartige, 
dekorative  Ornamentik  auszubilden.  Im  Jahre 
1878  entwarf  er  einen  Zyklus  (Vlast  „Die 
Heimat")  von  12  Lunctten  für  das  Foyer 
dea  Nationaltheaters  in  Prag.  Seine  Kunst, 
monumentale  Flächen  farbig  an  dekoriereiit 
dokumentiert  «eh  teils  tioch  durch  weitere 
I.üncttetientwürfc  (für  die  Prager  städt.  Spar- 
kasse, da-  i.andcsbank  usw.),  loU  durch  Fres- 
kengem.'ilde  an  Privathäusern  (Haiu  Rott, 
Haus  Streybl  in  Prag,  auch  in  FiUea  eine 
ganze  Reihe)  und  in  zaMreidien  Interieurs. 
Besonders  hervorzuheben  ist  die  innere  und 
äuBere  Ausschnuicl-ung  (ornamental  und  fi- 
giiral  I  der  Kirclu-  zu  Wodnian.  GroB  ist  die 
Zahl  von  Alei'  Sgraffiten,  die  einfach  aber 
scharf  diarakterisiert.  in  markanten  Linien 
gearbeitet  sind  AwQer  zahlreichen  KartOns 
und  ganzen  Btidcr^ykJen  (z.  B.  2ivly  „Die 
Elemente",  erschien  auch  in  Buchform)  müs- 
sen aber  als  sein  Icünatleriach  eigenartigstes 
und  crfotgiddtatea  Sdiaffenagebtet  die  «n« 
ziUigen  Schöpfungen  för  die  Illuitration 
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bezeichnet  werdt-n.  Weiche  Linie,  unge- 
zwungene Bewegung,  Idcenfiffo  und  feiner 
Humor,  bilden  die  Hauptelemente  dieser 
Zetdarnnffen,  wdciie  bnonders  dort,  wo  sie 
Volkslieder  und  Sprüche  hefrtciten  ( dieser 
Leistungen  ist  eine  langL-  Reihe)  ihrer  Ur- 
wuchsigkcit  wegen  besondere  Ucachtnng  ver- 
dicflcn.  Die  eigentlichste  Bedeutung  Aleö' 
beruht  eben  in  diesen  lUuitratkacn  des  böh- 
mischen Volkslicde;. 

In  Buchform  erschienen  von  seinem  Werke: 
Vla&t  (Die  Heimat),  P>ilderz>klu^  iin  Xatio- 
naltheater  in  Prag.  Prag,  Lehmann  1831; 
Sirotek  (Die  Waise),  Ein  Volkslied.  Auspitt;, 
Masaryk  1880;  Eine  Auswahl  seiner 
Werke  mit  kurser  Biogr.  Prag.  Verb|r 
„Manes"  1890,  8  Bde;  Zivly  (Die  Elemente) 
Fg.,  Koci  1902;  ferner  Praha  (Prag)  mit  Ein- 
führungswort von  Renata  Tyrktvi  1903,  ein 
Zykluswerk  von  konzentriertem  Ausdruck; 
adilieSlkb  Volkslieder  imt.  d.  Gesamttitel 
^ptlUSdC'.  (Prag,  Otto  hg.  u.  eingelei- 

tet T.  Prot  K.  B.  Madl.  Außerdem  viele  Um- 
scblagszeichnn  nge  n . 

K.  D.  M  ri  z.  Mikoläi  Aid.  Prag  8*.  — 
Kunst  f.  Alle  XII  (1B97).  —  V«Tn«  Smfcry 
(Plag)  Vli  1»03  und  die  oben  erwähnte  Publi- 
hadoB  T.  J.  180e.  Emier. 

älMgctt,  Simon,  faanzös.  Werkmeister  in 
Louvieri^  leitete  1408—8  die  Restaurienuif  s- 
arbeiten  am  Amtsgchiudn  dar  Prtvöti  dn  Nor- 
mandie. 

Bauchal,  Dict  des  Arch.  fran;.  C.  Enlart. 
AUai»  Hugo  d',  bekannter  franiös.  liialer 
tind  Ptakatfächoer,  f  11. 11.  Ifl06  in  Paris  im 

50.  Jahre.  Seine  bunten  Reklamcplakatc  von 
Rivtcraansichtcn  &ieht  man  hautig  in  den  War- 
tesälen italien.  und  südfranzös.  Bahnhöfe. 
Auch  seine  Ölgemälde,  die  er  im  Konstsalon 
Georges  Petit  in  Paris  ItOl  adgte,  ihnein 
den  gefälligen  Plakatansichten 

Kstehronik  N.  F.  XIII  87.  —  Ausst.  im  Wiener 
Kstlerhaus  i  -  jG,  C  r  ntenaire  de  la  liihographic. 
—  Bulletin  (Ic  l  ait  ancien  et  moderne  1901  p. 
87«.  •• 

Aleasandri,  A  c  h  i  1 1  e,  italien.  Architekt, 
Sohn  des  Giacomo  A.  und  der  Anna  M^aria 
Marcfacai»  gebu  28.  12.  1666.  f  In  Mai- 

land von  den  Jesuiten  erzogen,  empfing  er  da- 
selbst von  dem  P.  Tommaso  Ccva  den  cr^tcn 
Unterricht  in  der  Baukunst.  In  Rom,  wohin 
er  sich  Anfang  des  17.  Jahrb.  begeben,  bildete 
er  sich  dann  weiter  aus.  Nach  seiner  Zeich- 
nung ist  die  Kirdie  Santa  Grata  tnter  vites 
erbaut,  welche  Tassi  für  eine  der  schönsten 
(U.  h.  der  damaligen  Zeit)  in  der  Provinz 
Bergamo  «rktirt  (Nenbnu  an  Stelle  der  alten 
IQrche). 

iCerer,  Ksderlex.  —  LoeatelH  HL  Ber^ 
gaa.  lIL 

Ilamanffri,  Bernardino  di  Antonio 

de',  Kun'-t-'icki  r  aus  Mailand,  in  Urbino  tä- 
tig, woselbst  er  lü33  sein  Testament  machte. 
Hassegoa  d'Arte  IM»     lO.      &  SmtatM. 


Aleamndri,  Filippo,  Italien.  .'Irchitekt  u. 
.Maler,  Sohn  des  .\chillc  .\.  und  der  Vittoria 
Gräfin  Benaglia,  geb.  1713,  f  9.  2.  1773.  Er 
bildete  sich  irater  seinem  Vater.  Nach  seiner 
Zeichnung  sind  die  Pfarrkirchen  Urgnano, 
Medolago,  Dell'  .'Vrca  und  Cas^otta,  sowie 
einige  iti  Rerganio  selbst  erbaut;  dann  auch 
mehrere  Fassaden  zu  Palästen  daselbst.  Auch 
zeichnete  er  das  Modell  zu  dem  Reiii|uien- 
behälter  in  Form  einer  Urne  über  dem  Altar 
der  hh.  Firma.  Rustica  und  Procula  im  Dome 
zu  Bergamo;  derselbe,  aus  vrrgoldetcm  Kup- 
fer, ist  von  Ant.  Calegari  mit  KindcrSguren 
und  jungen  Löwen  verziert.  Als  Ibfer  lesm 
er  seinem  Oheim  nicht  gleich. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Locatelli.  III.  Ber- 
gain. in. 

Alesaandrl  (Alexandris),  Giovanni  de, 
römischer  Maler  um  IflM;  nur  nrfcundlkh 
als  Zeuge  erwfihnt 

Bertolotti,  AitlslI  Bologncd  ete.  9.  177. 

Aleaaandri,  Giovanni  (Alessandro),  iul. 
Stecher,  in  Rom  um  1718  tätig,  nach  Basan 
soll  er  lff79  in  Schottland  geboren  sein.  Es 
werden  von  ihm  6  Blatter  nach  Raffaels  Lof- 
gienbildem,  darunter  die  Jakobsleiter,  cr- 
wihnt,  die  Cosimo  III.  von  Toscana  gewid- 
met sind. 

Zani  I,  II  39.  —  Gandellini  I  7  und 

V  yr.      n  o  n  1,  Ciogr.  d.  an.  P.  K. 

Alessandri,  Innocente,  italien.  Kupfer- 
stecher in  Linien-  Aquatinta-  und  Punktier- 
Manier.  tätig  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
in  Venedig.  Er  war  ein  Schiiler  Bartolozzis, 
der  eine  seiner  Platten,  den  hl.  Filippo  Neri 
nach  Piazetta,  umgestochen  (s.  Bartsch.  An« 
letliiQf  n  76  f.)  tmd  noch  andere  Arbeiten 

A.  S  unter  seinem  Namen  hcrausgegd»«i  hat 
A  arbeitete  mit  Pietro  Scataglia  zusammen, 
z.  B.  die  200  Tafeln  für  die  „Descrizionc  d. 
animali  quadrupedi"  des  Lod.  Leschi  (Venedig 
1771 — ^75).  Die  beiden  Künstler  betrieben 
auch  ein  gemcinsanKS  Verlagsgeschäft.  Als 
linienste^er  atbdtet  A  in  Joseph  Wagners 
Manier,  er  hat  nach  Paris  Bordone  (Halb- 
figur Christi),  nach  G.  B.  Piazetta,  Sebastiano 
Ricci,  Dom.  Maggiotto.  nach  G.  R.  Tiepolo 
(&  Grata  Regina  und  zwei  Greisenköpfe), 
nach  Marco  Kcti  (Landschaften),  nach  G. 

B.  Pittoni,  Fr.  Solimenn.  P.  Battoni  und  nach 
Franzosen  wie  P.  Mignard  und  Fr.  le  Moine 
(Verkündigung  und  Fludtt  nadi  Jlgypten) 
tt.  a.  m.  gestochen. 

Meyer,   Kideflex.  —  Zanetti,  Pittutm 

Vencziana.  P.  K. 

Alessandri,  Marco,  italien,  Architekt  tmd 
Maler,  Bruder  des  Achille  A.,  t  Jahre  alt 
am  19.  8.  1719;  hatte  m  Mailand  und  Padua 
Theologie  studiert,  war  Anfang  des  18. 
Jahrh.  zu  seiner  künstlerischen  Ausbildung 
nach  Rom  gegangen  tmd  darauf  nach  Ber- 
gamo znriickfdGelu%  wo  er  Kanonikus  an  der 
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K-^tacdralc  wurde.  Er  trieb  die  Kunst  eigent- 
lich nur  als  Dilettant ;  doch  sind  nach  seiner 
Zeichnung  die  Kirche  S.  Alessandro  in  Co* 
lonna  tu  Bergamo,  sowie  verschiedene  Altire 
im  Dome  daselbst  gebaut.  Mit  dem  bekann 
ten  Architekten  C.  Fontaiu,  detn  die  Restnu- 
ration  de^.  Donis  zu  Bergamo  anvertraut  war, 
stand  A.  in  icbhafter  Korrespondenz.  Als 
Maler  fertigte  er  seltsamerwdse  rndttenteils 
Schlachtenbilder,  in  denen  Tassi  besonders 
die  gute  Zeichnung  der  Pferde  rühmt. 

Meyer,  KsiletlCX.  —  L •  C •  I C 1  II,  ID.  BCT. 

gam.  III. 

Alessandria,  Don  A  n  t  o  n  i  o.  Priester  und 
Freskomaler  in  Piaccnza,  wo  er  um  1755  in  S. 
Alessandro  eine  AnxaU  trefflidier  Waodge- 
milde  aa«gefuhrt  haben  soll. 

AmbiTcri,  Artist!  Piacentini  (1879)  p.  140. 

Alessandlia,  Antonio,  einer  der  spaten 
Porträtminiaturisten  in  Mailand,  nur  dem 
Namen  nach  bekannt,  f  um  1840. 

W  i  1 1  i  a  m  s  o  n,  Hictory  of  portrait  miniat. 
1904  p.  108.  Verga. 

Alamaaati»,  Giuseppe,  getchtckter  Tu- 
rmer  MtmattimiBler,  rnttlte  sudi  PortrSts  in 

öl  und  Pastell,  seit  l^il  in  Luzern,  wo  er 
nodi  18öS  tätig  war.  In  der  Miniaturen- 
ausst.  bei  Friedmann  u.  Weber  in  Berlin  1906 
var  von  ihm  die  Portritmimatar  einer  Dame 
im  Frnen,  bneidiiiet:  Alesaandria  fec.  18B6. 

N agier,  Ksdctlex.  —  F.  HeinemannM 
Bmp,  SdiPda.  Kstlertex.  —  Katal.  der  Minia» 
tuccMHisil«  bei  *FlriwiiBawii    Wdier,  Berlin  1906. 

Alawaadila,  s.  aadt  damit  verbondene  Vtr- 
namen. 

Alesaandriai,  Gi...  Alberto  1694.  So  die 
Signatur  eines  tmbekannten  Künstlers  auf 
eroer  X^dsdiafts-Federaeiclin.  (Pergament) 
im  Amsterdamer  Ka|»fentJclikal»nett. 

Alessandrtno.  Francesco,  Maler  in  Mai- 
land im  18,  Jahrh.  Ohne  Näheres  in  Zanis 
Encid.  nctod.  II  40  erwihot;  sonst  ottbe^ 
Icannt.  ** 

HamaBtriaa,  s.  Magnosco,  Alessandro. 

Alessandro,  Miniaturmaler  in  Bologna,  1275 
bis  &7  tatig,  wie  auä  den  Datierungen  noch 
vorhandener  Verkauf  STirknndett  SOS  seiner 
Werkstatt  hervorgeht. 

Arch.  stor.  Ital.,  ser.  V  vl  i.  XVIII  (La  minia- 
tura  in  Bologna  dal  XUl  aJ  XVIII  sec.}. 

F.  MalagHtMi-VaUri, 

Alessaadn  (Prete),  Maler  in  Venedig,  iährte 
einige  Tafdbltder  «md  PreAen  för  ftedmanf 
der  Mensa  Patriarcale  in  der  Kapelle  del 
Corpus  Domini  in  S.  Pictro  di  Castclio  aus, 
was  seine  Quittiraffett  von  161B  und  1519  be- 
wdsen. 

P.  P  a  o  I  e  1 1  i.  ArckiL  s  SMüt  d.  Kinase,  ta 
Vcaexia  II  243,  244.  L.  fttro, 

Alssssniw,  Stdnmets  in  Venedig,  anter  den 

Meistern  erwähnt,  die  1523  an  dem  Bau  der 
Procuratie  vecchie  in  S.  Marco  arbeiteten. 

P.  Paoletti,  AltUt  •  SCidt  d.  Kinase,  in 
Vcncsia  II  279.  L.  Ferro. 

iUssssMiWb  Mskr  in  Venedig,  f  vor  dem 


6.  7.  1680.  Er  übte  besonders  die  Glasmale- 
rei aus. 

Archivio  Veneto  XXXIV  parte  I  1887,  203. 
Alessandro,  Goldschmied  in  Orvieto,  arbd- 

tete  1532  mit  Balda^sarrc  Birichochi  an  einem 
großen  Abendmahlskelche  für  die  Sakristei 
des  dortigen  Dorr.cs. 

L.  Fumi,  II  Dtiomo  di  OTvicto  (Ronij  1891) 
p.  469,  nota  1.  • 

Aleesandro,  Bildhauer  in  Rom,  arbdtete  16i9 
gemeinsam  mit  Domenioo  RosselK  und  an' 

deren  Künstler  an  einem  marmornen  Portal- 
bao  in  der  Cappella  Paolina  des  vatikanischen 

PalnNtes 

Giora.  d'Erudiz.  Artist.  Vi  228.     A.  Btiiucci. 

Alessandro  di  Alessandro,  neapol.  Bild- 
baner  des  17.  Jahrk,  nur  in  daer  Liste  der 
neapol.  „seoltori  e  mannorarü"  genannt. 

^7npc1i  N'Mlissima  VI  12S.        G.  Dcgli  Azci. 

Alesiandiü  di  Antonio  da  Caravag- 
K  i  o,  Bildliauer  und  Holzschnitzer  in  Venedig, 
bekam  1498  den  Auftrag  zu  eiser  Uolzscbnitz- 
arbdt  für  dnen  Altar,  darstdlend  den  M. 
Martin,  nach  einem  gegebenen  Modell,  für 
die  Kirche  S.  Martin©  in  Val  Brembana  de 
tiltra  \:;uffian  (Diö/esc  Bergamo);  zu  g!ei« 
eher  Zeit  arbeitete  er  aud)  die  Holxadmitxar- 
beiten  für  das  Rdiqalar  (xoglddi  Altanraf- 
Satz)  für  den  Leichnam  dr<^  ?  Giovanni  E!e- 
mosinario  in  S,  Giovanni  iii  Bragora.  —  Bis 
1518  wird  er  erwähnt. 

P.  Paoletti,  Arcbit.  e  scult  d.  Kinase,  in 
Venena  II  lU,  114.  —  R^ert.  f.  K.-W.  X.XII, 
27L  L.  Ftrro. 

Alessandro  da  Bergamo,  Maler  in  Ve- 
nedig,  urkundlidi  erwähnt  1529. 

Jahrb.  der  KgL  peanl.  Katssmodga.  XXIV  Bei- 
heft p.  103.  F.  MalagMui-Valeri. 

Alessandro  di  Bernardino,  Sieneser 
Töpfer,  fertigte  1547  nach  den  „Dccreti  de' 
Died  Conscrvatori  di  Siena"  70  GefäBc  im 
Auftrage  der  Balia. 

Miscell.  Stor.  Seoese.  V  14^152.  -~  „De- 
ereti  de'  Diect  Contervatori  di  Siena",  anno  ISiT 
cc.  sa— 58t— 71  im  R.  Arcb.  di  Suto  in  Siens. 

C.  Degti  Aiti. 

Alessandro  da  Bologna,  Maier  in  Bo- 
logna, Sohn  des  Prazio,  nach  Zani,  Enc.  met. 
IV  137,  t  1440.  Aber  er  ist  wahrscheinlich 
identisch  mit  Alessandro  di  Orazio  (s.  dort) 
md  lebte  denoadi  nodi  1466.  ** 

Alessandro  da  Bologna,  Steinmetz  in 
Rom,  wo  er  l  litl — 96  an  den  Chorschranken 
und  am  sonstigen  Aiisbaoe  dos  ChoTSS  von 
S.  Agostino  arbeitete. 

E.  M  ä  n  t  z,  Les  Art«  k  la  Cour  des  Papes 
lanoccnt  VIII  etc.  (1898)  p.  170,  20S.  • 

AlsssBBdiD  da  Carooa,  Stcmmetz  ans  Ca- 
rona  (bei  Lugano),  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
Mitarbeiter  des  Mauro  Coducci  bei  Arbeiten 
für  die  Scuola  graade  von  San  Man»  oad 
anderen  Bauten. 

r.  Paoletti,  Ac^hit.  c  scult.  d.  Kinase,  in 
Veoesia  (1883)  II  170.  —  Brno,  Sdiwcis. 
EMcdea.  (bH  Iii).  L,  Fmrv, 
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iUMMndro  da  Carpi,  Ferraresischer  Ma- 
ler aus  der  Schule  de«  Lorenzo  CMta.  —  Ver- 
mutlich ist  dirs  jener  Maestro  Alestandro, 
der  l'i'J;;  ali  Gehilfe  des  Tommaso  da  Carpi 
mit  anderen  Künstlern  l>ei  den  Dcckennule- 
reien  in  einem  Saale  des  Pklaxco  Sdiiluioja 
MM  Ferra»  titig  war. 

Hslvaila.  Fdtta»  Flttrio«  (B«lociia  167«) 
I  60.  —  Ceaare  Cittadella.  Catal.  islor. 
dci  Pitt.  etc.  Pemueei  (1782)  II  59.  —  L.  N. 
Cittadella.  Not.  rclat.  a  Ferrara  (1864) 
9^  339  Doe.  ed  Illustr.  etc.  Ferrar.  (1868)  p.  61. 
—  Arck.  Mor.  d.  Arte  III  294.     £.  Mod^imL 

AkMuftn»  da  Casale,  s.  Casohno,  A. 

Aleatandro  d  .i  Conio,  Miiiiator  in  Rom, 
Schüler  des  MaximiHano  de  Monceau,  erbte 
1578  mit  diesem  verschiedene  Utensilien  von 
Clodio  de  Massarellti,  der  dn  Schüler  des 
Gtulio  Govto  gewesen  war. 

B  e  r  t  o  I  0  1 1  i,  Art  lombardi  II  294/5. 

AleMwndro  fu  Cristoforo  da  Ncm- 
bro,  Venexianer  Holzschnitzer.  In  dnem 
Teataawnt  vom  27.  9.  1584  findet  aich  «eine 
Unterschrift:  „1o  atexandro  intagiador  fo  de 
•er  Oirisfofolo  bergamascho  da  nembro  aJ  pre 
tentc  existente  in  monastero  dt  S.  Michiel  di 
Mnran  de  Venecia". 

Archivio  Veneto.  tom.  XXXIV  parte  I  1887 
S12.  L.  Ftrro. 

AleaMüdn»  da  Fanano,  Bildbauer  oder 
Stdnmett  in  Rom,  wo  er  1460  für  Piaa  IT. 

arbeitete. 

F..  M  M  n  1 1.  I-fs  Arts  i  la  Cour  des  Papes 

(IS- Vi  [  ■:<':■>. 

Alessandio  da  Ferrar  a;  nach  Zani. 
Encicl.  Vlir  889  dn  Maler  nrn  1467.  Sonst 

nicht  bikannt.  •* 
Alessandro,    padrc,   da    Firenzc;  nach 
Zani,  Encicl.  nictod.  IX  .^S  Miniaturmaler  in 
Florenz  um  16Q0.  Sonst  nicht  bekannt.  ** 
AiaaHndfi»  da  Foligno,  a.  FapwMi 
Alessandro,  Francisco  d',  BitdhauiT  aus 
Fiesole.    Iii  dir  Kirche  der  Madonna  di  Mi>n- 
giovino    (Perugia),  1524 — 1528   nach  einer 
Zeichnong  des  Architekten  Kocco  da  Viceiua 
erbaut,  meiBdte  er  den  MhSnen  Hoebaltar, 
dessen  Statuen  die  letzte  Vollendung  durch 
Valentin©  Martelli  aus  Perugia  crhiflten 

F.  Raraffli,  Eradii.  c  Belle  Ani  I  no  6, 
p.  92/4.  G.  Dt  gh  A£Mi. 

Aleasandn,  Francesco,  ncapolitaner  Ma- 
ler dea  17.  (?)  Jahrb.  in  Rom.  Von  ibm 
soll  sich  in  der  Kirdie  Gesb  e  Maria,  am 

Corsd,  cinr  .Mtart-ifcl  befinden. 

B  e  r  t  o  1  ti  t  t  1.  .Artist!  France«i  p.  ISl. 

Alessandro  di  Ciiaconio  da  Trevizi; 
nach  Zani,  Encicl.  metod.  XVIII  273  ein 
Haler  in  Treviso  am  1648.  Sonst  unbekannt 

Aletsaodro,  Giovanni,  s.  Alessandri. 

AUsaandro  dei  Leoni,  s.  Alessandro  da 
Milano. 

Alaasaadra  fu  Michel e,  Hoixschnitzer  in 
Venedig.  In  seiner  Völbnacht  der  Gatterina 
Pup«  vom  S8. 9. 1644  ist  als  Zenge  untersdnic- 


bcn  Jtfagiater  Alexander  intaiator  qm  aer 

Michaelis". 

Arth,  dt  Stato  di  Venezia.  Not.  .\iti  R.  10G39 
C.  35.  L.  Ferro. 

AJeasaodio  da  Milano,  v-igcntltch  AIc;.- 
latidro  dci  Leoni,  Mönch,  Miniator  und  Schrei- 
ber in  Ferrara,  illuminierte  zusammen  mit 
Ziraldi  (Giraldi)  ein  Misaale  14E8  nnd  wird 
in  den  Libri  delle  spesc  Ducalt  (im  Staats- 
archiv in  Modena)  erwähnt  In  einem  Do- 
kument vom  8.  1.  1477  wird  er  Renannt : 
Alexander  de  Leonibus  hlius  Antonii  de  Leo- 
nibua  de  Mediolano.  aminiator  et  cartolarius, 
habitator  Ferrario,  in  domo  dicti  ser  Gulielmi 
(Giraldi).  Der  letztere  war  Miniator  und 
.•\lcssan<lro3  (JroBvatcr.  In  den  Jahren  1409 
und  14(}tf  finden  wir  A.  m  Sicna,  wo  er  für 
Sdirdberarbeiten  und  Miniaturen  „da  penna 
e  da  penello"  u.  a.  auch  für  Cborbücber,  für 
Monte  Oliveto  Maggiore  Bezahlung  erhielt 

A.  Venturi,  La  tniniatura  ferrarese  nel  scc. 
XV.  in  Call.  Naz.  it.  IV  194.  —  C  i  1 1  a  d  e  1 1  a, 
Docum.  ed  illustr.  nag.  la  stor.  art.  ferrarese, 
1868  p.  180—1.  —  Bradley.  Dict  o£  minia- 
tnrisia  U  193.  —  NootI  Docamcnti  pw  L  Stor. 
deiraita  aeneae.  nce^ti  da  S.  Borghesi  e  L. 
Bancbi.  —  Mongcrf,  L'afle  del  minio  nd 
Dneato  dl  Mllaao,  im  ArebMo  atoriea  Lombwdo 
XJI  6S4.  —  Jabrb.  d.  KsiaaaNBiin.  d.  Srterr. 
Kaiierhauaes  XXI  I.  Tdl.  ** 

Aleaaandro  da  Modena,  M.ucr.  Bologna, 
17.  Jahrh.  Malvasia  erwähnt  ihti  unttr  den 
Srhulf  rn  Caraccis.  Zani  nennt  ihn  als  aus  der 
Familie  Bagni  stammend  und  um  1620  tätig. 

Malvasia,  FeUina  ptttrice  I  5äl.  —  Zani, 
Enc  III  as.  —  Gualandi,  Memorie,  aer.  V 
(1844)  pv  »1.  LUetta  Oaeeio. 

Aleasaadro  di  Orazio  da  Bologna, 
Maler  in  Bologna  um  145S  laut  Angabc  einer 
Gcrichtsuritunde  im  dortigen  Aichivio  ^ 
Stato. 

AfldL  Mar.  d.  Atta  ttal.  VII  f.isc  r>. 

F.  Uaiaguxxi-ValtrL 
Alessandro  da  Padova,  Italien.  Maler,  in 
Syrakus  in  den  ersten  Jahren  des  16.  Jabrb. 
tätig,  1529  zum  letzten  Male  in  Notariats* 
akten  erwähnt.  Das  einzige  von  ihm  be- 
kannte Gemälde,  die  „Santa  Ca^a  di  Loreto" 
darstellend,  befindet  sich  im  Muüeum  von 
Syrakus  und  wurde  der  Bezeichnung  nach 
1507  in  Gerndnadtaft  mit  Giovan  Maria  Tre- 
visano  gemalt:  Alexander  P.ictavinus  et 
Joannes  Maria  Trivisanus  pmxerunt  opus 
istud  deo  gratias  in  anno  domini  IfiOT. 

Di  M  a  r  z  o,  La  Pittura  in  Palermo  nel  Ri- 
nsMinento,  Palermo  1899  p.  15.  —  E.  Mau- 
ceri,  Di  aicuni  pittori  vitmti  in  Sir.ieri«.-»  (in 
l  Arte  VII  p.  161).  E.  Mauceru 

Alaasandx»  da  Parma  tmd  sein  Sohn 
Pietro  waren  zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  ge- 
schickte Goldschmiede,  von  denen  die  Kirche 
S.  Antonio  zu  Parma  kostbare  Arbdtcn  bc- 
sitst  Erstercr  steht  noch  dem  fiteren  r»- 
maniscben  Stil  näher,  letzlerer  dagegen  wei- 
det nd)en  byaantiniachcn  Zieraten  <Ce  goti- 
scben  and  arabischen  Formen  an.  BcbwcIku' 
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Alessandro  —  Alesst 


wert  ist  das  groQartigc  Reliquiariutn  des  hl. 
Krettzes.  A.  begann  die  Arbeit  mit  Hilfe  sei- 
nes Sohnes,  der  sie  nach  des  Vaters  Tode 
fortsetzte,  aber  unvollendet  hinterließ,  als  er 
1440  starb. 

G  o  n  z  a  t  i,  Basilica  di  S.  Antonio  I  106  bis 
220.  —  Derselbe.  II  Santuario  delle  Reliquie 
o.  il  Tesoro  della  Basti,  di  S.  Aau  ia  Padova. 
Päd.  1854  p.  16. 

Alewadio  da  Ri mini»  Maler  in  Modma, 
1570  «rkimdficti  «rwilint 

G,  Ctmpori»  artisti  Ital.  c  Mnn.  .  . 
Hoden  18S5  p.  40S. 

Alestaadi«,  Fra,  di  Sant'  A^ostino, 
Glasmaler,  Orvieto  1575,  nach  Zani,  Enc 
metod.  H  41.   Sonst  nicht  erwähnt. 

älmua&n  vonSaronna,  Btldh»ti«r,  1602 
U«  1B16  an  der  IGrehe  S.  Antonio  zn  Padoa 
beschäftigt,  namentlich  für  die  dctn  Heiligen 
besonders  gewidmete  Kapelle  daselbst,  gleich- 
zeitig  mit  Meister  Galeazzo  von  Lugano. 
Aletmidro  führte  fär  diesen  Baa  namcnt' 
lieh  RoMtten,  Medatenlcßfife,  Delphine,  Sin- 
lenbasen  und  Pilaster  an«: 

G  o  n  I  a  t  i,  La  Basilica  di  S.  Antonio  etc.  I 
IflO.  Dr-c,  s7  r   XCVI.  _  •• 

Ales&andio  da  S  c  s  s  o,  Mönch  und  \finia- 
turmalcr,  lebte  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
im  Olivetanerkloster  S.  Michcle  in  Bosco  bei 
Bologna.  DI«  von  ihni  fQr  die  CSionloodieet 
dieses  Klosters  gemalten  Miniaturen  luwo 
sich  heute  nicht  mehr  identifirteren. 

Arth.  *tn:.  T-.al.,  tcr.  V  v.-,i,  X\-III  (La  mini» 
tura  in  DoioKna  dal  .XIII  a!  XVIII  scc). 

F.  Malaguzzi-Valtri. 

▲leasandxo  da  Tivoli  (Tiburtino).  röm. 
Zimmermeister  und  Intarsiator,  arbeitete  für 
den  Vatikan  1486—80  zahlreiche  Zinuner-  und 
Iniarsiaarhdten,  t.  B.  ein  Fenster  aus  NoB- 
baumholz  mit  Intarsia  für  die  Sacrestta  se- 
creta  S.  D.  N.  und  hatte  14S8  eine  Furderunx 
von  mehr  als  192  Dukaten.  In  Urkunden  vm 
1490 — 1504   wird   er   ..architectus"  genannt. 

Bertolotti,  Art.  BoIoKn.  in  Roma  188J5.  — 
E.  M  a  n  t  z,  Les  Art»  A  la  Cour  des  Papes  (1878) 
III  117:  Innocent  VIII  etc.  (1898),  Index  (un- 
ter Cerretano).  —  Archivio  Storico  del'  arte  IV 
62,  370. 

Ali—ndio  dell»  Torre,  s.  Contfana«  AI. 
jUtMiBtw  Veronese,  s.  Tnrchi,  AI. 

Alessandro  da  Vicenza,  Cioldschmied  in 
S.  .'\ngelo  in  Vado  bei  Urbino,  arbeitete  da- 
selbst 1587  in  der  Werkstatt  des  Maestro  Bal- 
dassare. 

Lcnctarlni,  I  FratelU  Nsidini  (iS94)p.  41. 

•  Alsaaaadre^  s>  anch  AUxamdtr,  Attxwndro 

u.  Sandra. 

Aleui,  Chicco,  ital.  Architekt  in  .\rcc- 
via,  wird  als  Sachverständiger  über  die  Re- 
stauration des  Turmes  am  Palazzo  del  Podesti 
am  14.  Mai  1589  erwähnt. 

Kuova  Riviato  MiMna  V  IM. 

Alwal.  Galeazzo.  Sohn  des  Bevignate 
r!|  c^j.  I  nr^ovico  -Mcssi,  geb.  1512  in  Perugia. 
Das  Geburtsdatum  erhellt  aus  dem  Elogio, 


d«s  FtUppo  Alberti,  der  Freund  Tassos,  der 
bei  dem  Tode  Alessis  24  Jahre  ah  war,  ver- 
faßte. Gio.  Batt.  Capor.ili,  .Architekt  und 
Maler,  Peruginos  Schüler,  der  sich  durch 
einen  Vitruvkommentar  bekannt  gemacht  hat, 
wird  ala  sein  Lehrer  geosnnt;  von  «adetcn 
aodi  Ginlio  Danti.  Seine  eigentlidie  Aus- 
bildung hat  er,  wie  berichtet  wird,  in  Rom 
bei  Michelangelo  erhalten.  Ein  Dokument, 
das  Aufenthalt  und  Tätigkeit  des  A.  in  Rom 
bezeugt,  ist  aber  bisher  nicht  aufgefunden 
worden;  sIs  sdbstindifer  Meister  sdieint  er 
also  in  Rom  nicht  lange  Zeil  geweilt  zu  ha- 
ben. Vasari  berichtet,  A.  sei  als  C.nncricrc 
des  Kardinals  von  Riniini  nach  Rom  gekom- 
men. Am  20.  3.  1542  fand  der  Einzug  des 
päpstlichen  Legaten  Kardinals  Psrisinl  in 
Perugia  statt,  in  dessen  (jefolge,  wie  e.<i  heißt, 
auch  A.  nach  der  Heimat  zurückkehrte  Im 
.•\ii;[r,ii:e  dieses  Kirchenfürsten  b,ii:'j  A.  auf 
der  Festung  (Citadclla  Paolina)  für  den  un- 
teren Stadtteil  von  Perugia  (dieselbe  war 
tMO  von  Antonio  da  Sangallo  begonnen)  die 
Wohnung  des  Kastellans,  die  so  schön  imd 
bequem  ausfiel,  daß  sp.iter  oft  P.äpste  (zuerst 
Paul  III.)  darin  wohnten.  Hof,  Kapelle  und 
Loggia,  deren  beide  letztere  inachriftlich  auf 
das  Jahr  1648  datiert  gewesen  sein  sollen, 
wurden  sni  Meisten  von  Simferen  bewundert 
Beim  Sturz  des  päpstlichen  Regiments  im  19> 
Jahrb.  fielen  sie  der  Zerstörung  anhcim. 

Von  1545—1548  war  der  Kardinal  Tiberio 
Crispo  pi^atlicher  Legat  in  Perugia.  Da- 
mals erfotffte  eine  Stadferweitcning.  an  der 
die  Tradition  dem  A.  einen  sehr  wichtigen 
Anteil  gibt.  Die  Pliinc  für  die  kleine  Kirche 
Kostra  Donna  dcl  popolo  soll  A.  damals  ge- 
geben haben,  nach  denen  der  Bau  1547  be- 
gann. Das  Gebinde  sdilieBt  sieb  im  Säulen- 
und  .\rchitrav-System  dem  dorischen  Stile 
an.  Ein  Dokument  vom  5.  4.  1548  berichtet, 
<1aß  A.  Plan  und  Mndcll  für  den  Bau  von  S. 
Chiara  gemacht  hat,  der  Niederlassung  der 
Nonnen,  welche  ihren  alten  Siti  von  S.  Gin- 
liana  anBerhalb  der  Stadt  wegen  der  Kriegs- 
nnruhen  verlassen  hatten,  A.  erhielt  13  Scudi 
ui  I  If-r  Maler  Cesare,  welcher  ihm  bei  der 
Anfertigung  des  Modells  geholfen  hatte,  er- 
hielt eine  besondere  Entlohnung 

Gegen  Mitte  des  Jahres  1648  ist  Aji  An« 
Wesenheit  in  Genna  zuerst  nadttuweisen.  An 
7.  0.  dieses  Jahres  schloß  er  mit  der  reidwn 
Kauflierrcnfamilic  Sauli  einen  Vertrag,  bo* 
treffend  die  Anfertigung  von  Plänen  tmd  £e 
Bauleitung  der  Kirche  S.  Maria  in  Carignano. 
A.  son  Kirche  mit  Spital  und  CSnoolea  bauen, 
zu  diesem  Behufe  zwei  Jahre  lang  im  Dienste 
der  Sauh  bleiben  gegen  eine  jährliche  Ent- 
schädigung von  160  Goldscudi.  Die  Be- 
xiehung  des  Künstlers  zu  den  Sauli  kam  wohl 
durdi  den  als  päpstlichen  Sehatsmeister  in 
Perugia  ansässigen  B.nrtolommco  Sauli  ru- 
stande   und   wurde   in    spaterer   Zeit  nur 
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immer  inniger.  Die  Satdi  vertwben  den  Mei- 
fter  ihr  LiK'rncs  Wapptn;  der  Erzbischof 
Sauli  setzte  sich  1563  dafür  ein,  diä  A.  zum 
Nachfolger  Michelangelo«  als  Baumeister  dir 
Petcnlärcbe  beitimmt  würde.  Der  Bm  von 
S.  Mwto  in  Ctrignano  bcgm  1668;  1556 
war  derselbe  bereits  so  weit  gediehen,  daB 
die  SauH  sich  an  Giacomo  Ponzello  und  Stc- 
iioo  Gtadolfo  wandten,  damit  Stein  von  Fi- 
nale bcaorgt  w«tde  sor  Vcrkleidanf  des  Baaa- 
menti.  ErM  1564  dadtte  nun  aber  an  den 
Bau  der  großen  Kurpel,  die  durch  Giovanni 
Bat&o  erst  im  Anfänge  des  17.  Jahrh.  voll- 
endet wurde.  A.  war  voll  Eifer  für  den  Bsv. 
und  gab  itnabläasig  Skizzen  und  genaue  Aq- 
fabcn  in  Briefen.  Aus  diesen  (von  Santo 
Vartii  wieder  aufgefunden)  erfährt  nun,  daB 
der  Künstler  in  den  folgenden  Jahren  häufig 
seinen  Aiifcntlialt  iwisiKctj  Geniia,  Mailand 
und  Perugia  wechselte  wegen  der  grofieo 
Aufgaben,  die  ihn  aneh  in  dteien  Stidtan  h^ 
•chäftigten. 

In  Genua  adbat  aber  hat  A.  die  Oberleitnng 
über  großartige  Anlagen  zur  Städter  Weiterung 
und  Befestigung  geführt  (nach  übereinstim- 
mender Aussage  älterer  Autoren).  Der  Neu- 
han dea  Halens»  der  die  F«rm  etnca  mit  toe- 
kanfsdien  Sinlen  und  Niaehcn  gadimädctcn 
Halbkrci  rs  frhicit.  soll  die  erste  Arhen  A.s 
in  Genua  gewesen  sein.  Auf  dem  Damme, 
weldier  den  Hafen  gegen  die  Stadt  zu  ab* 
ithloll^  kgte  A.  eine  graBe  Sinlcnhalle  dori* 
iclier  Ordnung  Ar  £e  Wache  an.  Laot  In- 
Khnft  wi:rr!»  1553  die  kraftvoll  trotzig" 
Porta  del  n>olo  vecchio  vollendet,  die  nach 
der  Innenseite  in  drei  Torbogen  sich  öffnet, 
während  das  äuBere  Tor  von  mächtigen 
Avantkori»  flankiert  wird. 

Die  bedeutendste  Aufgabe  aber,  die  A.  in 
Genua  fand,  war  die  gelegentlich  der  Stadt- 
erweitcrnrifi;  tluri  kgeführte  Anlage  der  Strada 
Nuova  (jct.'t  VI  i  Garibaldi),  nach  Raiti  15ÖI 
begonnen.  i:.ir.c  Zeichnung  zu  dieser  Anlage 
besaB  nach  A,a  Tode  sein  Bruder  C^amillio. 
Fast  alle  PalStte  der  Strada  Nuova  tollen 
von  A.  tirsprünglich  entworfen  worden  sein ; 
nur  zwei  stammen  nach  Ratti  von  anderen 
Baundatem  (Fial.  Doria  [Municipio]  von 
RocCQ  Lnrago  nnd  Pal.  Carega-Calaldi  Ton 
Gio.  BaM.  Cattdio) ;  nnr  wenige  aber  erwd- 
sen  sich  in  ihrer  heutigen  Form  wirklich  als 
Werke  A.s.  Viele  der  viclleiclu  ursprüng- 
lich von  ihm  stammenden  Bauten  sind  durch 
Spätere  Um-  und  Anbauten  völlig  verindert. 
Ober  ihr  fruherei  Aotsehen  gibt  nns  in  eini- 
gen Fällen  des  Rubens  Werk  „Palazzi  di  Ge- 
nova"  Kunde.  Völlige  Sicherheit  über  A.s 
Autorschaft  an  den  einzelnen  ihm  zugeschrie- 
benen (»enoesischen  Palästen  werden  wir  erst 
nach  gründlicher  Durchforschung  des  de- 
ment arischen  Materials  gewinnen  können. 
Die  bisher  bekannten  genuesischen  Doku- 
mente gehen  ima  nur  aal  dnsdne  Fragen 


Antwort.   FBf  den  gnnesiadicn  Kanfmann 

T  nnnaso  Marino  begann  A.  gegen  1553  den 
prachtigen  Palast  in  Mailand,  dessen  Fassade 
nadi  A.S  Entwürfen  erst  1888  von  Bdtonmi 
«mgebant  wnrde  (ictit  Manidpio). 

Am  a  1664  vereinigten  tidi  die  fünf 
?nhnc  drs  verstorbcnrn  R  -^ignate  A.:  Cesare. 
Orazio,  Galeazzo,  Camtlio  und  Alessandro  im 
väterlichen  Hause  in  Perugia  (Parr.  S.  Fio- 
reozo),  um  gemeinsam  ihre  Vemwgensange- 
legmheiten  sn  ordnen.  Am  ST.  10.  war  Ga- 
leazzo schon  wifrlcr  von  Pertigia  a^if-rri  t. 
An  diesem  Tage  schließen  seine  ürudcr  Cc- 
^arr  und  Camillo  als  Bevollmächtigte  für  ihn 
den  Kauf  einet  Hauses  in  der  via  del  Sole 
in  Perugia  ab.  Am  19  5.  1666  kaufte  Ga- 
leazzo, wieder  unter  Vermittlung  seiner  Brü- 
der, ein  daranstoBendes  Haus.  Am  6.  9.  1660 
licB  sich  Galeazzo  durch  Vermittelung  seines 
Bruders  Alessandro  von  Girolamo  MaaeUo, 
dem  Vizelegaten  für  Umbrien,  eine  B^fianbip 
gnng  dct  Adelt  idner  Familie,  deren  guten 
Rnfea  nnd  der  eigenen  ehelichen  (Sebtirt  ans- 
stelletL  Wir  erfahren  daraus.  daB  die  Fa- 
milie 1400  ein  Wappen  von  Ladislaus,  dem 
König  von  Sizilien,  Neapel  und  Ungarn,  er- 
halten hatte»  nnd  dafi  sie  sich  im  Besitt  cinea 
Tnrmea  in  Perugia  befand.  Von  den  genne* 
titchsa  Palast-  und  Villenbauten  soll  später 
die  Kede  sein.  Daä  der  Meister  den  ver* 
•chiedensten  Aufgaben  sich  zuwandte,  bewei- 
sen Dokumente  vom  17.  6.  1667;  A.  öher- 
ninunt  die  Obcranfiieht  fiber  Bcstimmttng. 
Anordnung  und  Abschätzung  der  Bildhauer- 
arbeiten an  einem  Grabdenkmal  des  Gio. 
Paolo  Pinelli,  das  Giacomo  Carlone  und  Ber- 
nardino  di  Novo  ausführen  toUen  [ungewifi, 
oh  }emata  antgefOhrt]  —  and  vom  80.  6. 1659: 
A.  bat  damals  für  den  Ff:r?'rn  Andrea  Doria 
die  Oberaufiiclu  ur.J  ,-\'iSvhö-..' un^  der  künst- 
lerischen Leistungen  de^  (jic\:inn)  Ürsolino 
und  Pier  Maria  di  Novo  zur  Ausschmückung 
des  Mittelschiffs  von  S.  Matteo  übernommen. 
Der  Erzbischof  Cipriano  PaUavicino  lieB 
durch  A.  die  Kuppel  des  Domt  von  S.  Lo> 
rcnz )  i  r'  anen  «nd  einen  Entwurf  für  den 
Chor  geben. 

In  Mailand  zog  man  den  Meister  zu  Gut- 
achten am  Dombau  lieran,  lieB  ihn  die  apiter 
stark  veränderte  Kirche  S.  Vittore  a1  Corai» 
erbauen  und  benutzte  seine  Ideen  vielleicht 
auch  für  die  Kirche  S.  Paolo.  Für  den  Mar- 
chese  Gian  Giacomo  Medici  di  Marignano  be- 
gann A.  ebenfalls  in  Mailand  in  der  Nähe  des 
Palazso  Brera  dnen  Palast  zn  bauen,  dessen 
Vollendung  aber  infolge  des  Todes  drs  ^f^^- 
chese  (1&55)  unterblieb.  15Ö-4  entwart  A. 
den  Sarkophag  für  das  Grabdenkmal  des 
(jian-Cialeazzo  Visconti  in  der  Certoaa  bd 
Favia,  dessen  Figoren  und  Rdiefs  schon  1488 
bis  97  von  Gian  Cristoforo  Romano  gefertigt 
worden  waren.  Bernardino  di  Novo  hat  dann 
die  «wd  alicgorisefaen  Figuren  für  das  Denk- 


•58 


Digitized  by  Google 


AlcMi 


mal  gemeißelt  (Fama  und  Vittoria).  Auch 
andere  dekorative  Arbeiten,  in  der  Certosa 
dm  Ucüwo  Lavabo  in  dem  Refdctoriuio  der 
Foresteria,  in  5.  Ifaria  prcMo  S.  Cd«  6m 

ijrnSrrrn  T.avabo  rier  Sakristei,  glaubt  man 
A.  zu'Axiscn  zu  iJurf(.-:i,  Dcn  Bau  dcr  FaMade 
der  letztgenannten  Kirctie  brg-aTin  A.  vor 
1568,  um  das  Werk  bei  seiner  Abreise  aus 
Mailand  1669  unvollendet  zurückzulaiseti  (von 
Martino  Lunghi  aasgebaut).  Ein  Entwurf 
A.8  kam  nach  1675  in  dem  von  Martine  Bassi 
Tollendcten  Chorlettner  der  C  rtci-n  lei  Pa- 
via  sur  Ausführung  (ältere  Reliefs  des  Bn- 
otfio,  die  «miprünglich  für  das  Portal  bestimmt 
gewesen  n  sein  tdiciiiHi»  Icunai  dort  sw 
Anfstdlung). 

Auch  Bologna  rühmt  sich,  in  dem  Portal 
des  Palazzo  del  Comune  ein  Werk  Alessis  zu 
besitzen,  dem  erst  1580  von  Alessandro  Min- 
ganti  der  obere  Aufbau  mit  der  Statue  des 
KlofaerfMfien  PiqMtes  Gregor  XIII.  tnnza- 
gefügt  x'.nirfic. 

Auf  den  Rat  des  Barons  Bemardino  Mar- 
b'rano  lieB  König  Philipp  IL  Zeichnungen 
nad  Modelle  für  die  Kirche  dea  Eakorial  an- 
fsrtigCB  in  Ron  von  Vignole,  in  Ccnoa  von 
A.,  in  Mailand  von  Pellegrino  TibaMi,  in 
Venedig  von  Palladio,  in  Florenz  von  der 
Akademie  und  außerdem  von  Vincenzo  Danli. 
V^;oola  wurde  dann  eingeladen,  den  Bau  zu 
leiten;  er  nelim  aber  den  Ruf  nidit  an,  und 
angeblich  erging  diese  Aufforderung  sodann 
an  A.  über  eine  Reise  nach  Spanien  wissen 
wir  aber  nicht'.  Authentisches.  1563  unter- 
nahm A.  zusammen  mit  Ascanio  dclla  Corgna 
eine  Inspcktiooereiie  zot  vi^itierung  der 
pipstlicben  Festungen  in  Umbrien.  Für  den» 
•dben  Kardina]  hat  A.  Paläste  in  Castifttooe 
ani  Tnsimenischen  See  und  Castello  dclla 
Pieve  gebaut.  Die  Pracht  der  Villa  in  Ca- 
sliglione  machte  in  ganz  Italien  von  sich  re- 
den (nicht  erhallen).  Dem  Kardinal  Fnlvio 
ddla  Corgna  entwarf  A.  das  Portal  fir  das 
CoUegio  del  Seminario  in  Perufiia,  <!ri-  chon 
am  Ende  des  17.  Jahrh.  a»  (kc  öüdia&sade 
des  DcKtns  übertnien  worden  wo  es  nodi 
heute  existiert 

In  den  kteien  Jahren  aeinee  Leben  sdieint 
A.  mit  kürzeren  Unterbrechungen  dauernd 
in  Perugia  gewohnt  zu  haben.  Dort  machte 
er  am  12.  7.  1567  sein  Testament,  in  dem 
er  SU  Univeraalerben  seine  Brüder  Cesare, 
Orario  und  Canrillo  etnaetzte.   An  4.  19. 

gab  A.  ein  Gutachten  über  den  bau- 
taUigcn  Zustand  der  Gewölbe  im  Dom  von 
Perugia  ab.  In  dieselbe  Zeit  fallen  auch  die 
Vorarbeiten  für  die  Kirche  S.  Maria  degit 
Aatdi  bei  Assisi  A.  fertigte  dät  Pläne,  die 
dann  mit  gewissen  Ergänzungen  von  Vignola 
und  Gtulio  Danti  vom  Papste  zur  Ausfüh- 
nmg  bestimmt  wurden.  Der  Bischof  von 
Assisi  legte  am  25.  3.  1568  den  Grundstein 
der  Kirche. 


Am  19.  3.  1570  wurde,  vielleicht  aus  Anlaß 
des  Todes  Cesare  Alessis,  eine  Verteilung 
des  liegenden  Bcsitics  der  Familie  unter  die 
Brfider  Orask»,  Gahm»,  Ckmino  wid  St 

F-fbcn  Cesarcs  vori^rrnomrnrn.  2i:r  Feier  des 
Umzuges  des  P-^irdirjals,  Altisanürjiio  lu  Pe- 
rugia (Okt.  1570)  entwarf  A.  einen  Triumph- 
bogen. Die  überragende  Bedeutung  des  Mei- 
sters scheint  nun  schon  allseits  aoericannt 
worden  zu  sein.  Am  26.  11.  1670  bestellten 
die  Franziskaner  in  Assisi  ein  Tabernakel 
bei  .\.  Sie  erklärten,  ihm  über  dessen  AtlS- 
sehcn  keine  Vorschriften  machen  zu  wollen, 
sondern  sich  völlig  auf  iiui  cn  verlasaen.  Oh 
sie  vieBeidit  in  der  Lage  waren,  «a  dem  vom 
Meister  am  22. 11.  1B67  für  S.  Pietro  in  Pe- 
rugia entworfenen  Tabernakel  die  hohe  Qua- 
lität seiner  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  zu 
erkennen?  Durdi  ein  Dokument  vom  23.  7. 
1671  erfahren  wir  «nch»  d«B  A.  Entwürfe  für 
den  Klostertiof  von  S.  PleCro  in  Perugia  ge- 
geben hatte.  Die  Bibliothek  des  Klosters 
wurde  cr&t  1578  mit  Benützung  seiner  Ent- 
würfe ausgeführt,  die  übrigen  Klostergebäude 
stammen  von  Giidio  Danti.  Für  einen  Neu- 
bnu  des  I>ames  von  Assisi  (S.  Rnfino)  for- 
derte man  dtirrh  Beschlüsse  der  Dombaitbe 
hörde  vom  8.  1.  und  17.  2.  1571  Modell  und 
Pläne  von  A.  Am  29.  8.  1571  fand  des  Mei- 
sters Aufnahme  in  die  Arte  della  Mercansia 
statt,  am  2t.  8. 1899  ward  er  unter  die  Prio- 
ren  seiner  Vaterstadt  gewählt.  Schwer  er- 
krankt machte  der  Meister  am  28.  12.  1572 
Nachträge  zi;  seit  im  Testament;  er  starb  am 
80.  12.  in  seinem  Hause  bei  Porta  Sole.  Sein 
Epitaph  stimmt  wehmütig.  Dieser  Mann,  der 
rastlos  und  unermüdlich  bis  zu  seinem  letzten 
Augenblicke  dafür  gewirkt,  das  Leben  ande- 
rer mit  Pracht  und  Große  zu  umgeben,  hatte 
für  sich  selbst  nicht  einmal  ein  Grab  bereitet. 
Paläste  und  Villen  in  Genua. 
Galeaao  stellte  den  Typus  des  Stad^astee 
fest,  der  noch  ffir  sintere  Zeiten  vorbildlich 
blieb.  Über  dem  Erdgeschoß  ist  gewöhnlich 
nur  ein  wieder  sehr  hohes  Stockwerk  ange- 
ordnet, bisweilen  ein  niedrigerer  Zwischen- 
stock  zwischen  beiden  oder  ein  ebcnialU  nie- 
drigeres zweites  Stodnrerfc.  Ein  miditig 
vortretendes  Gesims  trennt  die  Stockwerke, 
während  ein  kräftiges  Kranzgesims  den  obe- 
ren Abschluß  bildet,  über  dem  meistens  noch 
eine  Balustrade  hinläufL  Durch  das  in  der 
Af^e  dea  Baues  gelegene  Portal  gelangt  man 
in  ein  geräumiges  Vestibül,  das  häufig  präch- 
tigen künstlerischen  Schmuck  erhält,  und 
von  dem  man  gerade  weiter  in  den  S.iulenhof 
gdaogt,  doi  an  das  Hauptgebäude  angesetzte 
Flägd  und  eine  diese  verbindende  Halle  be- 
grenzen. Die  Haupttreppe,  deren  Antritt 
entweder  im  Vestibül  oder  in  einem  der  Flü- 
gelbautcn  (insbesondere  im  linken)  i^ilrtjfn 
ist,  führt  in  den  Piano  nobile.  Dort  betreten 
sunicbst  wieder  dn  in  der  Adise 
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cdegenea  Vistibül,  aus  dem  mm  in  den  Haupt* 
mal  gelangt  (auch  dieter  Hest  in  der  Achse) 

nnd  von  da  In  die  Nehcngcmächcr.  Ein 
zweiter,  dem  ländlichen  Charakter  sich  schon 
nähernder  Typus  des  Palastes  entstand  durch 
Anordnung  des  Siolenhoies  vor  don  Haupt- 
tau,  wodurch  cm  reiches  System  von  aus- 
f:icht«fK'ndcnden  Terrassen  über  den  Säulen- 
hallen und  von  laadlichi-n  I-oggien  an  der 
dem  Hofe  togekehrtcn  Fassade  sich  ergab, 
wie  es  sonst  nur  die  Villa  kannte.  Auch  für 
diese  sdnif  A.  die  Grundform.  Sie  nnter- 
scheid'-t  sich  vom  Stadtpalast  in  der  Dispo- 
sition des  Planes  dadurch,  daß  die  Innen- 
räume sich  nicht  nm  einen  Hof  gnipptercn, 
sondern  ein  geschlossenes,  unter  einem  Dach 
befindliches  Ganzes  bilden.  In  Loggien  und 
Hallen  öffnet  sich  die  Villa  nach  dem  Garten 
zu,  der  selbst  je  nach  der  Terrainbesdiaffen- 
heit  Regli'ricTt  i  1  and  zu  dem  das  Haupt- 
gebäude m  cai  bestimmtes,  strenges  Verhält- 
nis gesetzt  erscheint  Grotten,  BaSsinS^  Fon- 
tänen. Terrassen.  Pavillons,  Stitncngruppca 
haben  gemeinsame  Hauptachse  mit  dem  Ge- 
bäude, das  bei  dem  anstciRcr.d' n  Terrain  am 
höchsten  oder  am  Fufipunkte  der  Anlage 
steht,  und  bilden  mit  ihm  «in  fcstfeffigtcs 

Auf  A  gehen  folgfnde  Plsllste  und  Villen 

in  Genua  zurück   (wobei  über  vii-le  EinifT 
hciten  aber  erst  eine  genaue  Durchforschung 
der  Doknmente  Klarheit  schaffen  wird)  : 

Palaizo  Camliiaso  (via  Garibaldi  s  ttrada 
ntMrva  1)  tun  1865  für  die  Splnoia  crhaut, 

bei  Anhcrr  der  via  Caffaro  an  der  Seitcnfas- 
sade  iiui  die  Breite  eines  Fensters  abgeschrägt. 
Idee  A.s  wohl  von  elftem  Schüler  ausgeführt. 

Pal.  Ureari-Parodi  (via  Garibaldi  8),  seit 
1867  erbaut  für  Timm  Lercari.  Säukliliof 
vor  der  Fassade  mit  offenen  Loggien  an  der 
Fassade,  hat  mit  dem  gegenüberliegenden  von 
Bergamasco  (Ca^trllü  ü  ]'..)  erbauten  Pal. 
Carega-Cataldi  gemeinsame  Mittelachse.  An- 
lage sehr  bedeutend,  Ausführtuig  wegen  A.s 
Abreise  nach  Miilsnd  einem  ScIiiUer  iiiKr- 
lassen. 

Pal.  Spinola  (Garibaldi  5)  gegen  Ende  des 
16.  Jahrh.  von  Schülern  A.s  erbaut,  bemalte 
Fassade. 

Pal.  Giorgio  Doria  und  Adorno  (Garibaldi 
6  und  10)  großenteils  erneut  in  spiterer  Zelt. 

Pal.  Sauli  (via  S.  Gitueppe,  Crosa  del  Dia- 
volo,  Besitz  des  Ospedale)  von  A.  1555—1556 
für  die  Grimaldi  erbaut;  prachtvolle  Anlage 
nach  Typus  H.  wie  Pal.  Lercari,  leider  in 
neuerer  Zeit  fast  ganz  zei^tSrt;  war  tin  iSaapt- 
werk  A.s,  für  dessen  Beurteilung  wir  auf  die 
alten  Pläne  und  Zeichnungen  (im  Pal.  Bian- 
co)  angewiesen  sind.  Die  Fassade  kam  hier 
an  einer  gröBeren  Wirkung  als  am  PaL  Ler- 
cari. da  Sinlenhallen  nur  Terrassen,  aber 
keine  oberen  (bei  letztpenanntem  Bau  die 
Fassade  selbst  beengenden)  Flügelbaoten  tru- 


gen. Ffir  den  Hof  war  die  reidie  Form  der 
auf  iwci  Sitdcn  ruhenden,  mit  Bogen  ab- 
wechselnden Gebälkstücke,  die  A  besonders 
liebte,  verwendet.  Sie  gibt  dem  Bau  eine 
reiche  prächtige  Bewegung. 

Villa  Cambiasob  in  S.  Francesco  D'Albaro. 
angdllieh  sdum  1618  für  Luea  (Siustinjani 
begonnen.  Prachtwerk,  die  Gartenanlage  lei- 
der nicht  erlialten,  mit  offener  lA)ggia  im 
Erdgeschoß,  großem  Saal  und  reich  verzierter 
Loggia  nach  rückwärts  im  ersten  Stocke. 

^ha  Paltavidni  delle  Peschiere,  1660-78 
für  Tobia  Pallavicino  erbaut.  Garten  größten- 
teils verbaut,  nur  erste  Terrasse  und  Grotte 
erhalten.    Üiti  steht  auf  dem  Wh^ltm 

Punkte  der  ganzen  Anlage. 

Villa  Scassi,  Sampierdarcna,  um  1560  nach 
A.s  Entwurf  von  Domenico  Ponzello  für  Vin- 
cenzo  Imperiale  erbaut.  Hinter  der  Villa  der 
glücklicherweise  erhaltene  temssenßnniff  an* 
steigende  Garten. 

Für  Werke  A.s  halte  ich  in  Sampierdarcna 
noch  die  ehemals  den  Spinola  gehörige  Villa 
(Jetzt  Collegio  dell'  Immacolata,  via  de'  Ma- 
rini)  mit  den  Fresken  des  .\nsaldo ;  und  die 
kastellartige  ehemals  den  Sauli  gehörige  gran- 
diose Vab  in  Via  de'  Marini,  die  jetit  alt 
Fabriic  verwendet  wird. 

Zugeschrieben  wird  dem  A  noch  die  Villa 
niustiniani  auf  dem  Wege  nach  S.  Luca  d*.\l- 
haro,  die  er  angeblich  nach  Michelangelos 
Zeichnung  schon  1087  erbaut  bitte.  Dia 
Sache  bedarf  genauer  Prüfung. 

Nicht  erhalten  ist  die  von  Vasari  gerühmte 
Villa  Grimaldi  mit  der  märchenhaft  prächti- 
gen, genau  beschriebenen  Badeanlage,  die 
schon  zu  Kattis  Zeit  nicht  mdir  bestand. 

Klare,  strengt  Gliederung  und  konzentrierte 
wuchtige  Kraft  zeichnen  A.s  Bauten  aus;  erst 
seine  N.n.  n  Jk^t  R'-jccu  Lurago,  \"ar.no:ic 
und  vor  allen  Bartolomnico  Bianco  haben  die 
heitere  Pracht  der  offenen  Treppenanlagen 
und  die  malerischen  Reize  der  Palast-  tind 
Villenanlagen  voll  zur  Entwickelung  gebracht, 
immer  aber  fußend  auf  A.  als  dem  SobSpfer 
dieses  Zweiges  der  Barockkunst. 

Vaaari.  Vita  di  Galeazao  Alessi,  S'  Peru- 

Kia  1R73.  "  Leone  Pascoti,  Vite  de'  Pit- 
tori,  Scultori  ed  Architeltf  nodemi,  Roma  1730 
I  879—887.  —  Soprani-Ratti,  Le  Vite  de" 
Pittori  etc.  Genovesi.  Genova  1674  p.  284.  — 
R  a  1 1 1.  Inruzione  di  qtunto  poo  vederti  di  piu 
Hello  in  Genova  etc.  Genov»  1780  pp.  128.  247  ff. 
340,  346,  378.  —  Nouvelle  Dcscription  des  Beau- 
t*s  de  G^nea.  Genes  1819  pp.  1"..'6.  155.  216  — 
G  a  m  b  i  n  i,  Guida  di  Perugia  ncl  1S26  pp.  67. 
70.  —  M  i  1  i  z  i  a,  Memoric  dcgii  Architetti. 
Bologna  1827  II  7—19.  —  Ricci,  Stor.  dell" 
Architettura  in  Itali.i  III  119.  455.  525—630.  — 
G  i  o.  B  a  t  t.  V  e  r  m  i  ({  l  i  o  l  i,  Elogio  acadc- 
mico  di  Galcazzo  Alessi.  Perugia  1839.  —  J. 
Burckhardt.  Grüchiehte  der  Renaissance  in 
Italien,  B.iukunst,  IV.  Aufl.  Stuttgart  1906.  — 
Der».,  Der  Cicerone  IX.  Aufl.  Leipzig  1904.  — 
A.  Rosai,  Di  Galeazzo  A.  Architetto  PcruKino. 
Memwie.  Giorn.  d'Erud.  artiat.  voL  II  25—56. 
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23-3  iVruKta  1973.  —  Der»..  Epitftffio  dMl'  Ar- 
cliitetto  G.  A.  ebenda  vol.  III.  —  P.  P.  Ro- 
bent,  PaUuj  di  Genova,  Antwerpen  1012  nnd 
1622.  Neuauflagen  1652  und  1705.  —  Quatre- 
m  c  r  <■  de  Q  u  i  n  c  y,  Vies  et  Oeuvres  de*  Ar- 
chitetes  I  (P»l.  Sauli).  —  Paravicini,  Der 
Palazso  Marino,  Dresden  IS""  R  ob.  Rein- 
hardt, Palastarchitektur  von  übcrunHen  unJ 
Toiluna  I.  Genna,  Berlin  1886.  —  .V.  S  u  i  a  a, 
Genua,  Leipsig  1906.  —  Publicazione  a  cum  dcl 
llaaidpio  di  Perugia.  1873  (Zeichnungen  Ale«- 
tiä).  —  S.  V  a  rn  i.  .\ppunti  su  l>ocumenti  da 
lui  traacritti  neir  archivio  della  Baailica  di  Ca- 
rignano,  Giom.  Ligust  IV  (1877)  96.  —  F  r  a  n  c. 
Cavazxa,  II  Palazxo  del  Comune  in  Bologna, 
Arcb.  stor.  dell'  Arte  1890,  III  113.  —  C  v. 
Pabricxy,  Repot.  f.  KmwtwitMM^  XVIII 
4M.  XIX  «4.  —  Rnd.  Rc4t«Bbaeher. 
ffawfttfWthtl.  MttHil.  wm  der  Haadadchn^ 
SiSk.  der  Uifiiica.  ZeUiehr.  I.  UM.  Km.  X 
(tan)  m.  —  L.  B«1tram].  Ub  diMfoo  ine* 
dilo  iA  FriMM  Mwino  lülnio  di  Geleeuo 
Atcedt  Ardiiv.  itor.  dcU'  arte  I  1888  p.  145  R. 
~  Bndiiiainc  e  Bdle  Arti  an.  III  faac.  9—12. 

—  Appcadice  II  a1  Boll,  della  R.  Deput.  di  St. 
Patria  per  rUmbria  1901.  —  Commentari  del 
Ateneo  di  BreKia  VU»  p.  60—89.  —  D.  Sant' 
Ambrogio,  Edlfisla  awdem.  Milano.  anno 
IV  fa»c.  VI.  Suida. 

Alusi,  O  r  a  z  i  o,  Ardittekt  in  Perugia,  Neffe 
und  Schut  t  ile  ,  i'^nlcaizo  A.,  mit  dessen  'm 
betten  die  si  .  i  i<<  ii  häufig  verwechselt  wer- 
den. Besondi^ri  zahlreich  sind  seine  Batiar- 
beitcn  in  den  Kirchen  Perugias.  Ganz  aal 
Orazios  Pläne  zurfickzuföhren  ist  der  1089 
errichtete  Bau  der  Chiesa  del  SufTraRio. 

Giorn.  d'Enjdis.  Artist.  II  5.".7  (mit  nota  8). 

A.  BtlluccL 

Aleaai,  s.  auch  AUssiit,  Altssio  u.  Aiexü. 

AlMrilt»  Frftneeseo  de;  Ifaler  ra  Udiiie 

in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  von  dem 
nodi  am  Beginne  des  19.  Jalirh.  ein  Frcsko- 
gemälde  erhalten  war.  Es  befand  sich  über 
der  Tür  der  CoofraUrnitä  di  S.  Girolamo, 
dem  Dome  fcgenttber.  beicidineC  mit  dem 
Nnmen  des  Künstlers  und  der  Jahreszahl  1404. 
Pas  Bild,  einen  hl.  Hieronymus  mit  Ordens- 
brüdern in  gotischer  Architektur  vorstellend, 
war  noch  in  der  strengeren  Weise  der  älteren 
Knnit  gehalten,  einförmig  und  abgemcsen  in 
der  Komposition,  hart  in  der  Behandlung, 
Nicht  lange  vor  1823  wurde  es  übertüncht, 
t'ber  den  M  lU  r.  einen  der  wenigen  Kün.stlcr 
jener  Zeit  in  FriauJ,  6ndcn  sich  sonst  keine 
Nachrichten.  Vielleicht  darf  er  als  der  Schöp- 
fer der  Frcakomalcreicii  einer  kleinen  Ka- 
•  pelle  bei  Contovello  (in  der  Nähe  von  Tricst) 
betrachtet  werden. 

Meyer,  Kttlerlex.  (mit  Sit.  lit.).  —  F.  D  i 
M  a  n  z  a  n  o,  Lett.  ed  Art.  Friolaal  (Utt)  p.  11. 

—  Notiren  von  E.  Seata»»».  R. 

Aleaxio,  A  d  r  i  a  n  o.  Dotntmknicrpatcr  in 
Rom,  Maler,  nur  dem  Namen  nach  erwähnt 
von  Zani,  Enc  roet  II  44.  Sonst  unbekannt.  ** 

Aleaaio;  Antonio  d  i,  italien.  Zeichner 
nnd  Scecber»  nidi  Zani  auch  Verlcfcr,  des 
le.  Jabrii.  Ottley  (Notieea)  crwilmt  al»  Ar- 
bdien  d«a  A.  drei  Onuunenttticiie  mil  einem 


Titclblatte,  da<i  eine  Widmung  .V.s  an  den 
9  Verleger  AnL  Lafreri  enthält.  Zwei  stellen 
'  Waffentroplden  mit  Sphinxen  dar.  ein  drittes 

einen  vioHnspielenden  Triton,  eine  Maske 
und  2  Sphinxe.  Eines  der  Blätter  trägt  ein 
(Verleger?-)  2!eichcn  aus  einem  dreifachen 
Kreuze  zwischen  den  BachitabcB  G;  C  nnd 
M.  Nagler,  Monogr.  II  Na  SSM  bescfireibt 
eine  Waffentrophäe  mit  dem  gleichen  Zeichen, 
die  vielleicht  mit  einem  jener  Stiche  identisch 
ist,  oder  wenigstens  zu  dier  Folge  gehörte. 
Meyer,  Katlerlex.  F.  JC. 

Alaaale  Arcense  (nkht  Ariense;  offen- 
bar nach  der  .\rx  zu  Bergamo  Arcensis  ge- 
nannt), Architekt  aus  Bergamo.  1490  in  Ve- 
nedig mit  der  Regulierung  der  Brenta-Müii- 
dung  beschäftigt,  erhielt  er  im  gleichen  Jahre 
eine  ehrenvolle  Beraftmg  nach  Mailand,  um 
ein  ent.<u;heidendes  Gutachten  hinsichtlich  des 
geplanten  Kuppelaufbaucs  über  der  Kreuz- 
schiffvicrung  des  Mailänder  Domes  abzugeben; 
dieses  Gutachten  scheint  in  der  Tat  zugun- 
sten dieses  Koppelprojektes  ausgefallen  zu 
sein,  da  unmittelbar  danach  die  Architekten 
und  Bildhauer  Giov.  Gtac.  Doiccbono  und 
f  .:  ;  ,  .  Ant.  Amadeo  mit  .ii  r  .\iisführung  der 
Kuppelkonttruktion  beauftragt  wurden.  — 
Dieser  Bergama^ke  Alessio  Arcense  ist  offen- 
bar identtscb  mit  jenem  Architekten  Altstio 
Bergamasco,  der  1493  gleichfalls  für  die  vene- 
zianische Signoria  tätig  war  und  in  diesem 
Jahre  mit  .seinem  Sohne  Bonifacio  zur  Aus- 
führung dringlicher  Bauarbeiten  nach  Man- 
tua  und  Monferrato  berufen  wttrd^  nach 
deren  Vollendung  ihm  von  seilen  der  Marlt- 
g::;fr-n  bi  idiT  Staaten  dai  hodutte  Lob  g» 

«pendet  wurde. 

Cicognara,  Storia  d.  Scultur.i  I  22G.  — 
Giom.  Ligustico  XV  370  f.  —  M  a  1  a  g  u  z  z  i  - 
Valeri  im  R  [Mt  r  f.  Kstwissensch.  .XXIV 
98  ff.  —  Meyer,  Katlerlex.  (unter  Ariense).  — 
(Mit  Notis  iron  G.  Detfi  Ani.) 

F.  Molat,M:si-V aleri. 

Aleuio,  Bencdetto,  gen.  de'  Marchis, 
Landschaftsmaler  ans  Neapel  im  18.  Jahrb. 
Er  malte  in  der  Art  Salr.  Rosas  Feoert- 

brünste,  Marinen.  Architekturen  u.  a.  Nach 
abenteuerlichem  Leben  in  Perugia  hochbetaRt 
gestorben. 

Meyer,  Kitlcriex.  —  Campori,  Racc  d. 
caiaL      Naova  Rivista  Misena  Vllt  U»-1M. 

Alsaafo  Bergamasco,  a.  AUtdo  Ar- 
ccoie. 

Aieariab  Elia,  Maler  in  Neiqid;  nor  dem 
Namen  nach  von  Zani,  Ena  met  II  44 

wähnt. 

Alesaio,  Filippo,  itni.  Maler  um  1800. 
A  l  i  s  e  r  i.  Not.  d.  Prof.  d.  disegno  in  Li- 
guria  1864-06  I,  II.  III. 

Aleeslo,  Onofrio  d*.  Bildhauer  des  17. 
Jahrh..  arbeitete  in  der  Cappella  dd  Tesanro 
im  Boinc  von  Neapel. 

Zani,  Enc.  11  44.  —  Arch.  Stor.  Nap.  X  448. 
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AltMio  —  Akwjm 


AlMiht,  Pietro  Antonio,  Mal«r  aas 
Friao],  in  der  swcttcn  Hälfte  des  I6w  Jahrb. 
Von  ihm  ist  mir  bekamt,  daB  er  ein  Sdiüler 

dfs  Pomponio  Arn-ltro  v.nr  und  in  drr  Wriic 
seines  Lehrers  und  der  ScccanU  malte,  die 
selber  nur  Nachfolger  von  Pordenone  waren. 

Fabio  di  MaBiago,  Storia  delle  Belle 
Arti  Friulan«.  Ed.  aec.  Udine  1833  p.  107.  —  Fr. 
Z  a  n  o  1 1  o,  Storia  della  Pittnra  Veocziana  (An- 
bang zu  denen  Pinacoteca  Veneta),  Venezia 
1834  p.  81.  —  CcaariDi  III  88.  —  B«ni, 
Biecr.  d.  AftiitL  —  Ueyer,  XMeilcK.  Jt 

Alessio  di  Stefano  Fiorentino,  Bild- 
schnitzer in  Perugia,  1497 — ^98  bei  der  Aus- 
führung des  hölzernen  Gestühls  und  der 
Schränke  in  der  Sakristei  des  Domes  be- 
tdiiftigt. 

Gloro.  <5'Ert!dir.  Artist.  I  105  f.,  II  «M. 

A.  Bttlmccl 

Aleailo  Taiapedra,  Haapt  der  Bild- 
hauer und  Steinmetzen  bei  der  Fahrica  des 
Castello  del  Buoncotuiglio  in  Trimt,  1478 
erwähnt  —  VieUddit  identisch  mit  einem 
ragleich  in  den  Dohmiieuten  fr*tiiBltn  Ak$- 

Afddvie  aiarieo  d.  «ite  aer.  II,  Bd.  I  886. 

Alessio  daVcrona,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt in  Trient,  schuf  im  Auftrage  des  Vor- 
stehers der  dortigen  Dom-Opera  ein  aeoe* 
Weihwawerbecfcea,  das  aaben  den  Jeti«  ver- 
a»iieiien.  aber  oodi  immer  siditbar  geblie- 
benen Eingan an  der  Südfront  des  Domes 
aufgestellt  wurde  und  erhielt  mit  anderen 
Meistern  am  10  4.  d.  J.  IBBl  von  der 
Doafr>Qpen  die  erste  Baffwitliiiiim  für  Ar- 
Wtcn  am  Batt  das  grate  Dea-GuiipaaHe. 

Aid ddl*  Aaead.  d. Agiitl dilbmrciQ.  ser.  III 
«el.  V,  fue.  8;  p.  «T— 188.   F.  MaJagtUMt-yaUru 

Alesdo  da  Vico,  Italien.  Bildhauer,  Ge- 
hilfe des  Babocdo.  1412  fertigte  er  einige 
schöne  Engelsfiguren  an  dein  Grabmal  der 
Margherita  di  Durazzo  im  Dome  von  Sa- 
lemo,  ähnlich  denen  am  Grabmonument  dca 
Arrigo  Minutolo  im  Dome  von  Neapel. 

Napoli  NobUiasiina  XI  S8.  G.DtgUAMMi. 

MM»,  s.  auch  AUui,  AUinU  «.  At**«. 

iUesao  d'  Andrea,  toekanisch.r  Maitr, 
14.  Jahrh.,  wohl  identisch  mit  dem  Alesso 
Andrea,  der  1841  in  der  Florentiner  Maler- 
rolle  bd  G«sre  (Cart.  toed.  II  80)  vorkommt, 
mdte  1847  mit  Bonaeoorso  di  Goo  md  vier 
Gehilfen  im  Dom  zu  Pistoja  die  Kapelle  des 
hl.  Jacobus  aus,  deren  ältere  von  Coppo  di 
Marcovaldo  gemalte  Fresken  dafür  beseitigt 
worden.  Vasari  schrieb  diese  Gemilde  dem 
Floreatmer  Stefano  sv,  Sie  wurden  1T86  9ber- 
tüncbt 

C  i  a  m  p  i,  Notisie  ined.  dclla  sagristta  Pisto|. 
P»  99.  —  Crowe  a.  Cavaleaselle,  History 
of  Painting  in  Italy.  I  801.  400,  il  22S.  (Detit- 
«che  .\u«K.  I  166.  888,  n  880).  mo 

Alct,  s.  AlUt. 

Ale«,  Bernard o.  Goldsdimied  in  Barce- 
lona. Aus  dem  J.  IfiSO  exiMicrt  eine  Zci^ 


nung  zu  einem  Iblsickmadc  ven  ihm  im 
Innungsarchiv. 

V  i  A  a  s  a,  Adic.  II  12.  M.  v.  B. 

Alev,  Jaime,  katalan.  Makr,  titig  um  1400. 

Sanperay  Miquel.  Cnalrae,  Catal.  I  290. 

M.  V.  B. 

Alan  Y  Ttfaidei,  Andres,  span.  Bildhauer, 

geb.  zu  Barcelona,  Mitglied  der  kafalonlschen 
Akad.,  Lehrer  an  der  Kunstakad.  seiner  Ge- 
burtssudt  1867  machte  er  sich  mit  einer 
BüsU  des  Cspitano  gcaciate  von  Katalonien, 
Dm  Juan  2apatero,  bdcamt  1867  führte  er 
mit  sehr  fcineni  Finpf^ndcn  an  iV-r  Fassade 
des  katal.  Gesandtschaftspalais  eine  Gruppe 
des  „hl.  Georg  mit  dem  Drachen"  aus,  die, 
auf  die  ic«««'»«-*«"«f  von  Madrid  ge- 
sddd«,  ihm  eine  Me^e  1.  Klasse  einbrachte. 
Femer  ^ird  von  seinen  Werken  zu  nennen: 
eine  Statue  der  Königin  Isabella  IL;  ein  hL 
Joseph  für  die  Kirche  Sa.  Maria  von  Mataro; 
die  Reitcrstatne  des  Maiqms  del  Dnero,  in 
der  Marien-Kfdie  von  Atocha,  wie  die  Rd- 
terstatue  des  Marschall  Cbncha.  auf  der  Pm- 
m<;nade  der  Castillana  zu  Madrid  errichtet. 

O  •  5  0  r  i  LI  y  B  c  r  n  a  r  (1,  Galrria  Liiükt.  de 
artlstaa  espanoles  del  iigSo  XIX.  '^tidrid  1S33/4. 

T^.  M.  Tnbino,  El  arte  y  !ui  arti^tm,  con- 
tcmporaneoa,  Madrid  1871.  _  Elias  de  Mo- 
li o  s.  DIce.  da  cshU.  y  ait.  caUL  dd  aiglo  XIX. 
18S9.  p.  Ufonä. 

Aleuaa,  Erzuildn-jr,  wird  von  Plm.  N.  H. 
84,  86  im  alphabetischen  Verzeichnis  als  Por- 
trätbildner von  Philosophen  aufgeführt 

Wlaaow%  Rakae.  I  UT4,  8  (Kebei^. 

Aleveldt,  Wlf.  van  Anewid,  nennt  den 

inschriftlich  als  Verfertiger  des  1424  voll- 
endeten Taufkessels  der  Kirche  zu  Gettorf 
bei  Kiel.  Es  ist  ein  rundes,  mit  Reliefs  ge- 
schmücktes Becken,  welches  von  drei  Figu- 
ren ohne  Rücken  getragen  wird. 

Archiv  für  Gesch.  der  Hctsogt  ScUstwig,  Bol- 
•tein,  Laucoborg  II  12. 

Alävifo,  s.  Aloitio. 

Alewis  Fijasia.  s.  Aloisio. 

Alewyn,  A.,  ist  der  sonst:  unbekannte  ^faler 

eines  unbedeutenden  Bildes  von  1701,  eines 
Segdfem»  im  Amsterdamer  Museum. 

ältwfn,  Willem  und  Dirli,  Vater  und 

Sohn,  beide  geschickte  Amateure  in  der  Ma- 
lerei. Der  Vater:  Jhr.  Mr.  Willem  Alewyn, 
geb.  in  Anistcrdam  t*.  u.  ITBP,  f  Utrecht  4,  12. 
1839,  zeichnete  nach  Gemälden  alter  Meister, 
z.  B.  nach  Ostade  und  malte  atich  selbstiadif^ 
wie  das  BiU  J3er  Greis"  im  BjdMmiseam 
beweist 

Sein  Sohn   Dirk,    ucn    IRCKj   in  .\mstrrdam 

geb.,  f  daselbst  1842,  malte  ansprechende 
Landsdmffeen. 

lamerzeel  und  K r a m m.  De  Levens  .  .  . 
—  KUL  d.  Ryksmus.  *• 

Alewya,  Willem,  Maler,  fcfa.  in  Amiter^ 
dam,  kaufte  dort  B.  d.  ITtt  dm  BAifcrrecht 
Ondheid  V  «T.  «,  W,  Mm«. 
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Alex  —  Akamider 


Alex  .  .  .,  Miniatumaler  in  u  itrr'  IcV.  (?), 
signierte  und  datierte  1830  die  Portr;itminia- 
tnr  daer  Dame.  Das  Bildchen  war  auf  der 
Wiowr  M iaiatanusstellang  1806»  JAo.  17001 

B.  W.Bnmm. 

Alex,  Charles,  französ.  Maler  und  Ar- 
chitekt, geb.  Lyon  20.  ß.  1S59.  Er  besuchte 
von  1879  an  die  Ecole  des  Beaux-Arts  in 
Lyon,  wtirde  dann  Schüler  des  Architekten 
DeaoH;  dmitf  der  Ecole  des  BcBnc-Arts  in 
Paris  und  hier  des  Architekten  P.  Blondel. 
Seine  architektonischen  Arbeiten  zeigte  er  in 
den  Ausstellungen  zu  Paris;  als  Maler  debü- 
tierte er  mit  uFlgrM|e  d'octobre  en  Bugey"  im 
S«km  von  Lyon  IflSV;  dum  ttetlte  er  in  Pwii 
und  I.yor;  T  .Tnd'rhaft^-n  nti-  c'm  T,yonnais, 
der  Provence  und  Ard-:rlir  aus.  Die  Ausfüh- 
rung ist  breit  und  rei:i  'i-id  ir.  süliuncr  Har- 
monie der  Töne.  Zu  nennen  sind  noch:  Car« 
nitt  de  pierre  i  Br^tnier-Gordon  (Sdon  Pk- 
ris  1900,  Societe  des  Art  franc.)  und  von 
seinen  ausgeführten  Werken  der  Architektur: 
das  Schloß  von  M.  Lumiere  in  Montplaisir  bei 
Lyon.  Er  malte  übrigens  auch  Landschaften 
k  AitaHndl.  Seine  ^pttMr  iit  C  Akx. 

Teirig;  Kot  prinlict  cbcs  «m^  I^wi  INS 
9.  101.  B.  VM. 

Alex,  Michael,  SUberarbeiter  in  Breslau, 
wird  Meister  am  6.  9.  1752,  f  am  26.  2.  17S2, 
CO  Jahre  alt  Stempelt  M  A  in  ovalem  Felde. 
Von  ihm  besitst  die  Hofkifche  ia  Breslau 
citt  iSlbann  tVnfbedwn  mit  Rekokodekor  in 
getriebener  Arbeit;  von  1764. 

Erwin  Hintie,  Die  Breslauer  Goldsdim. 
S,  E.  HintMt. 

Alexander,  röcn.  Architekt,  bekannt  durch 
eine  Inschrift.    CIL  VI  9164.  AHmann. 

AlenniVf  itaL  Marmorarius  des  13.  Jahrb., 
bekannt  durch  eine  Inschrift  am  nördlichen 
Scifenportalc  der  Kirclic  m  u  S.  Giovanni  in 
Vcnerc  (Abruzzen):  „Anno  Domini  MCCIIII 
Magister  Alexander  hoc  opus  fecit".  Dm 
PcHtal  iat  aoa  alteq,  zum  Teil  mit  verflodttcnen 
Bandoraamenten  verzierten  Mamiorttücken 
zusammengesetzt,  die  von  ähcren  Bauten  her- 
rühren. Mit  Alexander  Giliberti,  der 
erst  1278  urkmidlich  erwähnt  wird,  dürfte 
der  Alexander  von  ISOi  kann  n  identifi- 
sicren  edn. 

Satatsara.  Monum.  deü'  Italia  Kerid.  II 
«a.  x-  Bertaux.  L'Art  daos  l'Italie  M^rid.« 
9.  BW-  Saa,      Bindl.  Art.  AIi«msm|,^^M. 

Alexander,  Lübecker  Bildschnitzer  u.  lÜCT, 
wird  im  Lübecker  Urk.-Buch  vom  S%.'Mirz 
1280  genannt  ..A.  D.  MCCLXXX  in  amiunda- 
tione  domhii  noetri  in  Quadragesima,  OTitas 
Lttbfeensla  incepit  nti  tigillo,  qood  pre  tnani- 
bus  habet,  quod  9chtilpserat  magister  Alexan- 
der, incisor  ymaginum  atque  pictor."  Gold- 
schmidt glaubt  ihn  nicht  mit  dem  bei  Mithoff 
S.  18  ak  cUpeator  bcxckliiietca  MtJtmidtr  vom 
HMt  identlfiiiena  tu  kSmen. 

Goldaehoildti  UbedMT  UaL  n.  Plaetik 


^^.s  1.530  p.  96,  ^d  ;  :  1  i  f  f,  Mittelalt.  Kallr. 
u.  Wcrktn.  Niedersachsens  etc.  Hs.  Loose. 

Alexander,  Sohn  des  Antonio  Simr m  ju? 
Florenz,  Augustiner-Eremit  dascibst.  schrieb 
UT8  ein  Gebetbuch  fir  Lorenzo  Strozzi,  daa 
mit  Miniaturen  in  mantegneskem  Stile  ge- 
schmückt ist  und  sich  in  der  Pitzwilliam  Bi- 
bliothek in  Cambridge  befindet. 

Bradley.  Dict.  of  Miniat  I  336.  •• 

Alexander,  von  Marbach,  Baumeister,  arbei- 
tete 1481  mit  Johann  too  Grats»  Vater  nod 
Sohn,  nnd  Andreas  Vbir  in  StraBboir»  wd 
wurde  von  dort  nach  Mailand  zu  dem  dorti- 
gen Dombau  berufen,  aber  gleich  den  meisten 
Deutschen  bald  wieder  heimgeschickt. 

Giulifii,  Memorie  di  Milano.  V  707.  —  De- 
scription  d-  Milan  18T7  par  F.  S.  p.  50.  — 
Repertortum  f.  Kstwisaensch.  XXIV  91.  Arcbi- 
vio  ttor.  d.  arte  III  401.  ** 

Alannder,  Maler,  lebte  in  Krakau  um  1486. 

Baatavieeki,  Stownik  aul.  pol.  III  lOT, 

L.  Ltps*y. 

JUenaier  Italus  morator"  führte  1566  ffir 
den  Krakauer  Wojewod^  Stanislaw  de 
Tcnczyn  einen  Bau  aus.  L.  Lepssy. 

Alexander  Serems,  M.  Aurelius  Seve- 
rus Alexander,  römiscfaer  Kaiser  228 
Ins  £8B,  als  Ibler  nidit  «ribedeateoJ  (pbutlt 
mire  Ael.  Lampr.  AI.  Ser.  97,  7),  wenn  auch 
gewiß  nur  Dilettant  Sauer. 

Alexander  de  Abyngton  (le  Imagina- 
tor),  arbeitete  an  den  Monumenten,  welche 
Edward  II.,  der  Bdcenner,  von  England  som 
Gedächtnis  seiner  1290  gestorbenen  Gemahlin 
Eleonore  von  Kastilien  errichten  lieB.  Er 
hatte  einigen  Anteil  an  der  Ausschmückung 
der  Kirdie  der  Predigennämcbe  in  London, 
ia  weldier  das  Here  des  Kte^  brifesetst 
wurde,  indem  er  nach  den  vorhandenen  Rech- 
nungen eine  geringe  Bezahlimg  für  Eisen- 
arbeit und  für  einen  gemalten  Teppich  er* 
hielt.  Vorzüglich  arbeitete  er  aber  an  den 
zwölf  sogenannten  Croeses,  von  denen  noch 
8  erhalten  sind,  namentlich  an  dm  schonen 
Waltham  Gross  und  den  nicht  mehr  existie- 
renden Grosses  von  Stony-Strafford  und  Cha- 
ring,  und  Ueierte  insbesondere  mit  William 
de  Hlbeniia  15  Statncn  Itir  <fie  Cttme$.  ^> 
lieh  führte  er  mit  Nich.  Dymenge  de  Legerl 
in  der  Marienkapelle  des  Münsters  von  Lin- 
coln das  Grabmal,  in  dem  die  Eingeweide  der 
Kdnigija  beigesetzt  wurden,  bia  auf  die  von 
Wüliara  Toren  gegossene  SlattK  ans.  Der 
Stil  der  Figuren  an  dem  Wnitham  Gross  und 
der  ähnlichen  an  dem  Norihampton  Gross 
zeichnet  sich  sehr  vorteilhaft  vor  andern 
gleidueitigen  englischen  Bildwerken,  und  na* 
nwnflidt  vor  den  Figuren  an  dem  Gcddingtm 
Gross  aus. 

Abbildungen  in:  Vetusu  monumenu  rer.  Brit 
III  12—17.  Die  Sutue  der  Könifin  am  Waltham 
Gross  in:  F  lax  man,  Lectures  od  sculpture, 
table  S.  —  Architeetuve  for  1890.  p.  00^?* 
Jos.  Hunter  ki:  Ardmeologia  BcHL  XXIX 
l«7f.  ^  Schaanaeb  Qeselk  d.  Mld.  WAmm» 
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V  77i.  —  F  o  r  t  n  u  m,  Brome«,  p.  147.  —  Mit 
Notiz fi  .■üt!  K,  Gray. 

Alezaadtr,  Aotoaio^  Maler  in  London, 
ttdhe  ins  dne  Ideiiie  Landsdiaft  in  der 

Royal  Acad  aus. 

Alexander,  Arthur,  ostcrr.  Maler,  stellte 
in  der  Dexenalausstcllung,  Paris  1900,  in  der 
Jcr(»tiJGh-$lawoniachen  Abteilung  2  Genilde: 
Salome  und  Pooniaai?  aus. 

AlBxinder  de  B  o  n  o  n  i  a,  geschickter  Schrei- 
ber mehrerer  reich  Kescfimückter  ManittkriptC 
für  die  Media.  Er  war  EranHen-Möndi  im 
Hoipital  San  Paolo  in  Floren t  um  1504,  aus 
welchem  Jahre  das  eine  Manuskt  .;  Leben  des 
hl.  J^'r  i    I   US  datiert 

B  r  a  d  1  e  y,  Diet.  of  Miniat.  I  148  (ausfaiiri. 
Besprechung  l  A  r  rr  liccr  Miniaturhaodsehriften. 
aber  Druckfehler  m  der  Datierung). 

AltxsnitT  de  B  r  u  g  e  8.  vläniacher  Maler 
m  Genua,  wird  dort  1408  als  Zeuge  in  einer 
Vollmadit  de*  Mtter»  Johanaet  David  de 
Alba  und  als  Plditer  eilicr  i^poüwii*  in 

Genua  erwähnt. 

A 1  i  z  e  r  i,  Notida  dd  Fiofeta.  d.  dltctdo  In 

Liguria  I  224.  in 

Alexander  van  Brugsal  (oder Braxil  „in 
Beijeren")  Goldjchmied  in  Antwerpen.  1510 
dort  «nter  den  Meistern  der  Lukasgildc  gc- 

in 


Ood  Holland  MMI«.  171.  -  &  Iah  an.  Ame- 
rican Paintteg  ^  T»  nnd  «T.  f.  Btcktr. 

Alexander,  Daniel  A.shcr,  .\rchitekt, 
geb.  in  Ix>ndon  l7tiS,  f.  in  Exeter  2.  8.  184üi 
Schüler  der  Royal  Academy  sdt  ITML  Sechs 
Jahre  später  stdJte  er  Iiier  aeimtt  ersten  Ent- 
wurf „A  Tempie  to  Godsf  an«.  Aber  seine 
Neigung  führte  ihn  zu  erfolgreicher  Tätigkeit 
auf  dem  Gebiete  der  rapid  wachsenden  Be- 
dürfnisse für  öffentliche  Bauten.  1796  WOfd« 
er  Surv<7or  \m  der  London  Dodc  Company, 
deren  widttigste  Gdiände  er  Iwnte.  Femer 
ist  außer  Leuchttürmco  und  Brücken  von  ihm 
das  K.  Naval  Asylum  in  Green  wich.  Auch 
besch-uftigte  er  sich  mehrfach  mit  Scliloß- 
resuurationen,  z.  B.  von  Longford  Castle  in 
Wilts.  Inmitten  setner  reichbewegten  Tätig- 
keit fand  er  in  den  Jahren  nach  dem  Sturze 
Napoleons  I.  noch  Muße  zu  Reisen  nach 
Frankreich,  Holland  und  Belgien,  wovon  die 
in  der  Roy.  Academy  ao^gestdlten  Skirrwi 


nannt,  •.«  ;:'-r=  :n!;ch  derselbe,  den  Durcr  ... 
scineisi  iagtbuch  der  niederländischen  Reiso 
1520/21  erwähnt. 

T.~??"if "  ^  «I**  ~  L  e  i  t  •  c  h  n  h.  A.  Dflsm 
Tagebuch  p.  93.  ««• 

Aleiuidai^  Carl»  Gcnremaler  in  Berlin  in 
der  ersten  Hilfle  des  W.  Jahrh ,  stellte  in 
den  Aus.stcllungcn  der  "  .1  \k  id.  der  Kste 
daselbst  1S32  und  !H34  eine  Reihe  von  Ge- 
mälden aus.  z.  B.:  Eine  flüchtende  Räuber- 
familie, Aufstand  der  Tiroler  1809,  Die  Kr- 
schaming  Aduns,  II  Riposo.  Die  Saltarclia, 
Die  Fischer. 

ICatal.  d.  Akademie-Aaut.  1S32,  1834.  •• 

Alexander,  Charles,  eng!.  Maler  der  Ge- 
genwart, stellte  1893  und  1^  io  der  Roy. 
Acad.  in  Lpodoo  8  Porträts  tmd  Früldinff  io 
Mcntooe  aas. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I. 

Alexander,  Cosmo,  schottischer  Porträt- 
mai er,  begann  seine  Tätigkeit  in  fidinburg, 
nach  Redgrave  schon  um  ITBOl  Nadl  nr- 
ktmdlidien  Nadiriditen  (s.  u.)  erwarb  er 
1768/4  das  Ma'aterrecht  in  der  Malergilde 
im  Haag.  1766  wurde  er  Mitglied  der  In- 
corporatcd  Soaety  of  Artists  in  London,  imd 
wandte  sich  um  ITTO  nach  Nordamerika,  wo 
er  in  Newport  sein  Atelier  gründete  und  als 
Schfiter  Ch.  Gilben  Stuart  hatte.  Diesen 
nahm  er  später  mit  sich  nach  Süd-KarnimA 
und  nach  Schottland.  Kurz  nach  seiner 
Rückkehr  starb  Alexander  in  Edinburg. 
Als  ein  gutes  Bdspid  seiner  Kunst  wird  das 
Bildnis  dncs  John  Roß  gerühmt,  früher  bd 
Meredith  Read  in  Albany. 

Meyer,  Kstlcricx.  —  Redgrave,  Dict.  — 


Kcdgrave.  Dictieoair  in«.  —  Graves 
Tha  Ro7.  Aead.  I  1«.  k.  Gray. 

Alexander,  Edwin  (A.  R.  W.  S.  —  .\.  R. 
S.  A.),  hervorragender  schottischer  Tier- 
maler nnd  Aquarellist,  geb.  1870  in  Edinburg 
Sdiäter  sdnes  Vaters»  dann  der  Edinburgh 
Sehool  of  Art  (18W-88),  aber  hauptsäch- 
lich in  Vzrin  gebildet.  Seine  äußerst  sensi- 
tiven Landschaftsimpressionen  wie  seine  Tier- 
bilder (Hasen,  Mause,  Tauben.  Schmetter- 
linge) enuückcn  durch  die  wundervoll  deli- 
kate Zeichnung  und  das  rarte,  vornehme  Ko- 
lorit Ein  Hauptwerk  von  ihm  „Peacock  and 
Python"  in  der  National  Gallcry  (Täte  Gal- 
lery)  in  London;  und  besonders  zu  erwäh- 
nen sdne  Aquarelle  in  den  Albnm  „Water 
Colour  Art",  das  die  0?d  Water  Colour  So- 
ciety dem  König  Edward  VIT.  gewidmet  hat. 

The  Art  Journal  1H9S  p.  69.  71.  lOO*?  p  252  — 
The  .Studio  XXVII  136.  300,  XX  .  11]  204.  — 
Caul.  de  l'expos.  decenale  Pari»  IWK».  — 
Internat  Kat^Anast.  Pisaddorf  19M.  —  Who's 
who  lOOA. 

Alexander,  Esther  Frances  („Fran- 
cesca"),  amerikan.  Zeidmerin  der  Jetgtadt, 
Toditer  von  Frands  Alexander,  geb.  m  Bo- 
ston, erzogen  in  Florenj:.  Sie  wurde  bekannt 
durch  ihre  „Roadsidc  Sungs  of  Tuscany".  die 
John  Ruskin  kaufte  nnd  später  herausgab,  so- 
wie „La  Sordlacda",  dne  italien.  Legende, 
die  in  Boston  verlegt  wurde  und  deren  Text 
und  Bilder  von  ihr  wnren. 

M.  H.  Spiel  mann  in  Magazine  of  Art, 
Londan.  189«,  iroL  U  p>,  105-29.). 

IValter  Rodelands. 

Alexander,  Francis,  nordanurikaii.  .Maler, 
geb.  im  Februar  ISfX)  in  Windham  County. 
Connecticut,  f  iS^l  in  lulien.  Nadidem  er 
sich  aui  der  Farm  seines  Vaters  ohne  An- 
weisung im  Malen  geübt  halte,  bildete  er  sich 
in  New  York  weiter,  besonders  durch  :  1  \'  -r- 
mittlung  von  Alexander  Robertson,  dem  Se- 
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kretär  der  Attd  o£  Fine  Arts.  Von  New 
York  kam  «r  mch  PMvidaic^  R.  J.  und  (Unn 
nacti  Boston,  wo  er  mebrere  Jahre  bfiA  und 

n's  Porträtmaler  Ruf  gewann.  Auch  Litho- 
graphien hat  man  aus  dieser  Zeit  von  ihm. 
1831 — 33  war  er  im  Ausland,  besonders  in 
Ftorent,  wohin  er  in  späteren  Jahren  au  dau> 
«mdem  Aufetrthalte  turQddcdtrte  and  wo  er 

1881  !»tarb.  Da  er  ziemlich  früh  la  malen 
aufgehört  luiac,  war  er  bald  vergessen  wor- 
den. —  Im  Bostoocr  Mus.  von  ihm  das  Por- 
trät der  Mrm.  Fletcher  Wdxter,  im  Hermelin- 
mantel.  Mitglied  der  Akad.  in  New  Yoik. 

Tnekerman»  Book  of  the  aitists  180T.  — 
S.  lakam»  American  Pakitiaf  190fi. 

eimund  von  Mtek. 
Aleaante;  Fritx,  Porträtmaler,  geb.  Ber- 
lin 1.  6.  1S70,  t  Florenz  7.  (9.?)  11.  1S95. 
Der  SrO  früh  vcr&totbcne  Künstler  hat  sich 
in  einer  Reihe  Porträts,  von  denen  1896  im 
littanendien  Kunstaalon  in  München  37  au 
ebter  GcdenikatMstellanff  vereblgt  waren«  als 

fin  selbständiger  moderner  Porträtist  im 
besten  Sinne,  besonders  als  ein  feiner  Kolo- 
fist  bewährt. 

K»e.  für  AUf  IX,  Xir.  —  Singer,  Kulerlex. 

Alexander,  G..  engl.  Architekt,  zuerst  in 
Corsham  in  Witts  und  spiter  in  London,  wo 

er  in  der  Royal  .^cademy  von  1S31 — 18-17  im 
ganzen  17  Knlwiirfc  meist  fiir  Kirchen  atis- 
Btellte.  1840  erschien  dort  sein  Entwurf  für 
die  Savings  Bank  in  Bath  im  Renaiasancc- 
atile,  die  Ämn  im  niduten  Jalire  danach  ge- 
baflt  wurde. 

Grave s,  Roy.  Acad.  I  19/20.  K.  Cray 
Alexander,  (icorge,  Mahr  in  Greenwich, 
stellte  1S13  vind  1846  in  der  Roy.  Acad.  in 
London  die  Bilder:  Newhaven  Fisherwoman 
und  Camilla  reatorea  Ring  to  GU  Blas  u.  a. 
ani. 

Gravaa,  B«r.  Acad.  T  20.  ♦• 

AtoanndeTt  George  K.,  engt  Maler,  stellte 

1897 — 99  in  der  Roy.  Acad.  in  London  zwei 
Architekttirstücke  ( Kirchenportale)  und  das 
Bild:  Far  from  the  Madding  Crowd,  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.  ** 

Alazaader  Domini  Giliberti.  italien. 
Architekt  des  18.  Jahrb.,  erbot  sich  laut  einer 
Ton  Schulz  publizierten  Urkunde  von  1270 
zur  f  rnahnie  von  Restaurierungsarbeiten 
an  der  Kirche  von  S.  Lorenio  in  Padula. 

Schulz,  Denkm.  der  Kuail  des  Mtttelalt.  in 
Uateritalien  II  307:  IV  30.  A.  MmfioM. 

Alexander,  Göttlich,  s.  AUxamdw,  Jo- 
hann. 

Almnndar  von  Halle,  „clipeator"  in  Lä« 
beck  1282,  s.  AUsudtr,  Bildhaner  und  Ma* 

1er  in  T,uhrfk.  , 

M  i  t  h  o  f  f,  Mittclalt.  Krtlr.  u.  Wetfcm.  Nicdcr- 
«aehiens  etc.  p.  13, 

Alezander,  Henry,  amefikaW.  Gcttrenwler, 
geb.  1S60  in  San  Frandsco.  Stndicne  erst 
in  der  Hennat,  dann  in  Mfinehcn  bei  LoeSta 
nnd  Linilenadsmidt  (atellt  1879  in  Hfindien 


zum  ersten  Male  aus)  and  Iic0  sich  schlieB- 
lich  in  New  York  nieder,  wo  er  1886  atarh. 

Champlin-Parkina,  Cydopadla ^faiat- 
crs  aad  Paintinga,  gdwiiad  am»  Mach. 

Atanader,  H  erhert  (A.  R.  W.  S.).  engl. 
Aquarclhst  der  Gegenwart,  geb.  zu  Brighton 
8.  12.  1875;  studierte  in  MiB  Bertha  Herko- 
niers  Studio  und  kurze  Zeit  in  der  Stade 
School  und  in  Ftorcns,  bildete  sich  aber  in 
der  Hauptsache  selbst.  Sein  Liebtingsgebict 
sind  heimatliche  blühende  ObstgärtLn,  alte 
Landhäuser,  Winkel  dörflicher  idyllischer 
Stimmung,  meist  in  Sommersonnenlicht,  aber 
auch  StraBenszenerien  aus  lulien:  Venedig. 
Rapallo  und  Plorens.  Zw  «rsteren  Gruppe 
gehören  Aqi^trr'Ir  wie  Cox's  Shop,  Rhodo» 
dendrons,  A  Jud^incnt  of  Paris;  zur  letzte- 
ren :  Tlic  Bronze  Horses  of  San  Mark's  Ve- 
nicc,  Washerwomen  in  Rapallo,  The  Foun- 
tain  imd  Polonia  Trees,  Florenz.  Seine  Aqua- 
relle sind  mit  außcrordcntliclier  Delikatesse 
«md  Frische  der  Farben  und  mit  liebevoller 
Detailbehandhmg  ausgeführt.  In  Naturauf- 
fassung und  Stimmung  und  solidem  Können 
liegen  viele  seiner  .•Arbeiten  in  der  Richtung 
der  Werke  Fred  Walkers,  aber  sie  sind  doch 
dabei  der  Ausdruck  dner  in  sich  geschlos- 
senen, feingcstimnuen  Persönlichkeit. 

The  Art  Journal  1904  p.  237.  —  The  Studio 
XXXI  301  fg.  (illustr.  Aufsatz  von  Laurence 
Housman).  —  Eigene  Notiien  des  Künstlers. 

Alexander,  J.,  Malerin  in  London,  stelhe 
1851  und  1853  in  der  Roy.  Acad.  3  Genrebilder 
aus. 

GraTea,  Rogr.  Acad.  Exh.  I  Sa  ** 
AJasander,  Johann  nnd  Gottlieh,  der 
erstere  1756,  der  aweite  1768  «la  Maler  in 

Breslau  erwähnt 

Kstdenkm.  Schlesiens  V  514.     C.  Buckwafd. 

Alexander,  John,  schottischer  Maler  und 
Radierer,  tätig  1715—1752,  Urenkel  mütter- 
licherseits des  Malers  G.  Jameson,  des  Mschot- 
tischen  Van  Z>ydc".  Von  171ft~1718  finden 
wir  ihn  in  Rom,  wo  er  in  einer  hölzernen 
Wei*e  nach  Gemälden  Raffaels  im  Vatikan 
2  Folgen  TU  5  und  2  geätzt  1718  veröfTcnt- 
licbtc  Das  Jahr  1716  für  seinen  römischen 
Aufenthalt  ergibt  sich  ans  der  Signatur  einer 
Sepiazeichnung :  Ansicht  von  Santa  Croce  ia 
Gerusalemme,  bez.  Alexr.  delint  Roroae  1715. 
Um  1820  kehrte  er  nach  Schottland  zurück 
und  malte  Porträts  nnd  histor.  Darstellungen. 
In  der  Treppenhalle  von  Gordon  Castle 
(Schottland)  malte  er  ciiifn  Raub  der  Pro- 
serpina, wovon  eine  Bc  lirr  i jung  in  Form 
eines  Briefes  an  einen  1  rt  n  il,  Edinburgh 
1781  gedruckt  wurde.  Redgrave,  Diet.  er« 
wihnt  Pertrits  (oder  Kopien)  der  Maria 

Stuart  von  ihm.  Das  Porträt  seines  heriihm- 
tcn  Ahnen  radierte  er  in  klein  Fol.  mit  fol- 
gender Unterschrift:  Gcorgius  Jamesone  Sco- 
tus,  Abredonensis,  patriae  anae  Apellea,  ejus« 
qne  oxor,  Ittbdla  To«h  «t  filioa  Geow  Jame- 
aon  finxit  anno  108$  J.  Ateicr.  pnmtfM,  fecit 
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aqua  forte.  A.  D.  1728.  Aaf  ihn  bezieht  sich 
wohl  Mich  du  J.  Alexander  pinxit  ITCSt  ani 
fitifin  Pioftfit  dtt  Lofd  Geoiipt  DiiiiiiiDood» 
du  A.  Bell  in  Ediobofg  in  Sditrardcoiiit  gf 

stechen  hat 

Hey  er,  Kaüerlex.  —  Binyon,  CatsL  o( 

drawin^  in  tbe  British  Mt«,  F.  Btcktr. 

Alezjuito,  John  W  h  i  i  e,  amenkan.  Por- 
trätmaler, geb.  in  AUcghany  City  bei  Pittsburg, 
Fa.  Früh  Tcnraist  u.  arm,  aber  unemiüdlkh 
lutdiAMfciidwm  riBsendy  war  er  socrct  inKtcw 

Ynrk  in  Harnrrs  Magazine  al?  Illustrator  tätig, 
unttir.alin»  dann  1877  eine  Studienreise  nach 
Europa,  die  ihn  über  München  und  Venedig 
nach  Holland  und  Paris  führte.  In  Venedig 
traf  «r  nüt  Wldetkr  tnttiumeft,  denen  i^iri- 

tucllc  und  nuf  apnrtr  Farhenhrirmnnirn  aus- 
gehende Kunst  nicht  ohne  iiir.iluß  äuI  Alexan- 
der blieb,  oder  richtiger  verwandte  Züge  bei 
ihm  entwickelte^  ebenso  wie  er  Münchencr 
und  Piurfter  EindrGcke  sdbetiadif  wibel- 
tete.  Als  er  1881  nach  New  York  ttirückge- 
kehrt  war,  verbreitete  sich  rasch  der  Ruf  sei- 
ner aparten  Porträtkunst.  Seine  Meisterschaft 
bcwihrte  sich  namentlich  in  Damenportrits, 
in  den«  er  <Be  moderne  Frau  in  Stdlnng, 

Bewegung  und  echt  wrihüchrr  Grnrie  mit 
Überraschender  Feinheit  i<iütc  Auch  seine 
scheinbar  skizzenhafte,  aber  auf  fein  kolori- 
stisdie  Gesamteffekte  ausgebende  Bebandltmg 

fiUEUty  Aoch  Stt^SDfS  OltU^llch  lU^llt  o)kI9 

Widerstand,  lebhafte  Bewunderung.  In  New 
York  malte  er  ii.  a.  Üliver  Wendeli  Holmes, 
John  Burroughs,  Henry  S.  Marquand  und  Ro- 
bert Louis  Stevenson.  In  Paris  leierte  er 
•dn  eigentlidies  Ddnit  nnd  «men  gn>8en  Br« 
folg  im  Salnn  drr  Soditi  Nationale  1893  mit 
den  Damenportrats  „Koir"  und  „Ghs",  denen 
dann  1894  u.  a.  das  Porträt  des  Landschafts- 
nwlers  Fr.  Thaulow  und  8  entzückende  Pban- 
laalen,  JLt  Giaec^  tmd  JLe  Piano**  folgten. 
Anf  der  Exposition  decenalc  in  Pari?  1900 
waren  von  ihm  „La  Merc  ",  „Autommc"  und 
das  Porträt  Rodins,  das  die  goldne  Medaille 
erhielt  tmd  1906  lär  des  Mns.  in  Cinrinnsti 
angenanic  wuroc.  jcsit  nennen  tick  grone 
Galerien  Bilder  von  ihm  r.  B.  las  Luxf-mhotirg 
Mus.  Tbc  greoi  Bow  ;  da^  Metropolitan  Mus. 
in  New  York  Porträt  von  Walt.  Whitman; 
das  Bostooer  Mns.  The  Fot  of  Basti;  die 
Philadielplila  Acad.  In  fhe  CM;  die  FUrmonnt 
Park  Gall.  Phil  idclphia  das  Porträt  von  Fritz 
Thaulow ;  die  Carnegie  Gailery,  Pitt^burgh, 
Femmc  Rose.  Auch  als  Wandmaler  großen 
Stils  hit  er  sadi  bewährt  in  seinen  Bildern: 
TIm  EvoIntiM  of  (be  Bodic  in  der  Congra* 

sional  Lthrary  in  Washington  und  hat  kürz- 
lich den  Auftrag  erhalten,  das  Riesen- Vestibül 
des  Carnegie  Institute  in  Pittsburgb  mit  Bü- 
dcni  an  adunückniv  für  die  er  ein  Künstlcf 
Iwnotw  1  lulioD  M«rfr 
MiltlM  der  Na«.  Acwlenqf  of 


Gabr.  Mourey  in  The  Studio  XX  71  fg. 
mit  Hl.  —  Isbam,  American  PaintinK.  —  CauL 
4.  l'e^ee.  dfc.  d.  b.  acta.   Paris  looo. 

Edm»Hd  von  Hoch. 

Alexander,  Josef,  Maler  in  Leipnik  in 
Mähren  «m  1ÄS6.  Vcrgi.  Extrakt  der  in  dem 
THmduMpf  in  Lc^pnik  gefundenen  Denk* 
«fifdi^lBeifeea.  Ma.  dai  lllhr.  Landrs  Archiv. 

W.  Schräm. 

Alexander  F.,  Medailleur,  lebte  in  der 
2.  Hälfte  des  16b  Jahrb.  in  Brüssel.  Man 
trifft  »eine  Signatur  auf  dner  Medaille,  die 
1578  za  Ehren  and  mit  dem  Kopfe  des  Dich- 
ters und  Historikers  Jean  Baptiste  Houwaert 
angefertigt  wurde,  welcher  damals  eine  außer- 
ordentliche Berühmtheit  erlangt  halte.  Man 
hat  fälschlicherweise  versucht,  diesen  KSQmU 
1er  mit  Hj«n  (SMiAmrSmnmA  Alexander  d'Amren 
sn  identifineren,  von  dem  Albredit  Dnrer  in 
dem  Tagebuch  über  seine  Reise  in  den  Nie- 
derlanden, 1520 — 1&21,  spricht,  und  welcher 
sich  Alexander  von  Brug&al  nannte.  Es  ist 
anfier  Zweifel.  daA  »Aleünder"  hier  ein  Fa^ 
mülenname  ist;  nnd  daa  JP",  hinter  den  Ka< 
men  gestellt,  nichts  anderes  als  Pater,  d.  i.  der 
Vater,  der  Altere,  bedeutet.  Es  ist  gleich- 
falls unrichtig.  daB  A.  Pinchart  dem  Alexan« 
der  eine  Medaüle  mit  dem  Bilde  von  Jan 
Walravenc,  ndt  dem  TiMi  de*  Narren  eber 
rhetorischen  Gesellschaft  in  T^ni^sel  raschreibt 
Diese  Medaille  ist  viel  wahrscheinlicher  ein 
Werk  des  Mcdaitlenra  Jneqne»  JooghaUndc 
(s.  dort). 

Van  Loon.  Hist  mct  des  Pays-Bas  I  t4Q, 
—  A.  Pinchart,  Rech.  s.  L  grav.  de  mM.  1 
140.  —  C.  P  i  c  q  u  4  MMaillona  et  med.  d.  anc. 
prov.  belg.  (in  l'att  anc.  ä  l'expo«.  nat.  de  1B60) 
p.  124.  —  Meyer,  Kstlcrlex.  —  F  o  r  r  e  r, 
Biogr.  Dict.  of  med.  —  Simonis.  I.'art  d. 
mraT  en  Belg.,  Kouv.  contrib.  ä  l'etude  de  soa 
hisL  Jemcppe-raT-Meuae  1904.        Frid.  Alvin. 

Alexander,  Robert,  schott.  Gcnrcmaler  in 
Slateford  bei  Edinburgh,  stellte  1878—88  mdir- 
fach  Genre-  und  Tierbilder  in  der  Rojr.  Acsd. 
in  London  ;  IQC-O  auch  auf  der  Dezenalausstel- 
lung  in  Parts  das  Bild:  Hunde  und  Katzen 
aus.  —  Seit  1888  Mitgl.  d.  R.  Scottiiii  Acad. 
Gravaa,  Eoar.  Acad.  Exb.  i  so.  *• 
Hasanllar  de  Spina,  Dominikaner,  im 
Kloster  Sta  Caterina  in  Pisa  im  14.  Jahrb., 
wird  als  geschickt  in  allen  mechanischen Hand- 
v;rif;rn  .ccri^liuit.  Besonders  war  er  aber 
Miniaturmaler,  und  vielleicht  sind  ihm  sechs 
Clioilwcher  zuzuschreiben,  die  sich  noch  in 
dem  erzbischöflichen  Soninar  an  Pisa,  jododh 
in  schlechtem  Zustande  befinden. 

Chr  >:i.  S.  Katharinae  bei  Marchese,  Men. 
de  Pitt.  Domen.  I  153.  4.  edit.  1878  I  MS.  — 
Brnnncr,  ICunstgenosacn  der  Meatarirtls  ff. 
187.  —  Meyer,  Kiitlerlex. 

d  c  r  W  a  h  1  e,  Baumstr.,  1668  bis 
1Ö74  urkundlich  in  Brieg  erwähnt  aU  Mitglied 
dner  dort  am  ScbloSban  titiges  «bcfiMlie- 
nischen  KmutlcrlGolonlc. 

a<Miaisna  V  «14.  C.  BmetmM. 
Willinm,  cn^  Zdchner  nnd 
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Aquarellist,  geb.  za  Maidstone  (Kent)  den 
10.  4.  1767.  Schon  1782.  im  Alter  von  15 
Jahren,  verlieB  er  seine  Vaterstadt  und  kam 
nach  London,  um  sich  dort  zum  Künstler  aus- 
zubilden. Er  lernte  zuerst  zeichnen  unter 
William  Farr,  kam  dann  to  dem  bekannten 
Landschaftsmaler  Ibbetson  tind  wurde  den 
27.  2.  1784  als  Schüler  der  kgl.  Akad  auf- 
genommen. 1792  wurde  er  als  Zeichner  der 
Gesandtschaft  an  dem  chinesischen  Hof  an> 
gestellt  nnd  heglcilctc  iii  Aeeem  Amte  den 
Grrifrr  ?i!acartney  nach  Peking.  1794  kehrte 
tr  mit  deni  übrigen  europäischen  Gefolge 
Ti,i-li  England  zurück.  Bei  der  Errichtung 
der  kgL  Militärschule  von  Great-Marlow 
worde  ISOB  dem  Kfinsdcr  der  Zeidtemmter- 
rieht  In  der  neuen  Anstalt  übertragen;  doch 
legte  er  am  26.  b.  1808  diese  Stelle  nieder, 
um  diejenige  eines  zweiten  Konservators  der 
Antiken  am  britischen  Museum  anzonefamen 
und  wurde  Keeper  of  Prinia  and  Dnwinga. 

Während  jener  Reise  hatte  A.  eine  Menge 
von  Zeichnungen  nach  den  Trachten,  Denk- 
milem  und  Landschaften  der  fremden  Län- 
der gefertigt  und  als  der  Sdcretär  des  Lord 
Macartney,  George  Staunton,  die  Besehreibttng 
der  britischen  Gesandtschaftsreise  1787  her- 
ausgab, wurden  nach  jenen  Skizzen  die  darin 
enthaltenen  Kupferstiche  ausgeführt  1797 
veröffentlichte  er  vier  Platten:  «Ansiditen 
von  Vorgebirgen,  faseln  wL,  atifgenonttncB 
während  der  Reise  nach  China"  imd  voll- 
endete er  die  Zeichnungen  nach  Daniels 
Sldnen,  welche  die  Reise  des  Kapitän  Van- 
ooover  in  den  nördlichen  stillen  Oaean  sefaU- 
dem.  Seine  Zeichnmuen  rierten  audi  Bsr^ 
rows  Reisen  nach  China  und  Cochinchina. 
Er  selbst  veröffentlichte  1S06  unter  dem 
Titel  The  Costume  of  China  eine  Samnlwc 
von  Volkabrachitcn,  Gebräocben,  Genrcäwnea, 
DedaBUcm  md  Marinen  ans  C!hnw  (nnt 
beigegebenen  Beschreibungen  der  chinesischen 
Sitten).  Hierin  zeigte  A.  größeren  Emst  und 
Treue  der  Darstellung,  als  sich  sonst  in  der- 
artigen Wericen  jener  Zeit  findet,  die  bekannt* 
Kdi  In  die  Sdifiderung  fremder  Völker  tmd 
Sitten  ein-n  Rutcn  Teil  willkürlicher  EHjO' 
dung  einmischten.  Dieses  Werk  wurde  so 
günstig  aufgenommen.  d»B  CT  sich  «nnutigt 
sab»  über  denselben  Gegenstand  tjnai  aweiten 
Band  mit  einer  Ansahl  ihnff^er  Platten  her« 

anS7^f^cl:■r^. 

Während  er  am  britischen  Museum  an- 
gestellt  war,  wurden  dessen  Terrakotten  und 
Marmorbildwerke  von  den  Vorständen  in 
3  Bänden  Stichen  1810,  1818  und  1815  her- 
ausgegeben; dazu  führte  .\.  die  Zeichnungen 
aus,  während  Taylor  Cornhc  der  erste  Kon- 
servator, die  Beschreib  uig  lieferte.  A.  hat 
dann  selber  noch  nach  seinen  Zddmungen  die 
ägyptischen  Altertfimer  desselben  Museanu 


Er  starb  am  28.  7. 1810  in  dem  Hanse  sdncs 

Oheims  7.U  Rocky  Hill  bei  Maidstone  und 
wurde  im  Kirchhofe  von  Bcxlcy  begraben. 
Seine  Zcichnurgci:.  crrcn  das  Print  Room  des 
britischen  Museums  mehrere  hundert  be- 
sitzt, erzielten  früher  in  London  hohe  Preise. 
Seine  Aquarelle  sind  in  einer  Art  gehalten, 
welche  heutzutage  matt  und  blaß  erscheint; 
allein  die  F:irbung  ist  zart,  die  .Ausführung 
leicht  und  geistreich,  wobei  nicht  zu  vergessco, 
diB  damals  die  Aquarellmalere!  kann  fiber 
ihren  ersten  Anfang  hinaus  war. 

Sein  Bildnis,  gezeichnet  von  II.  Hdridge,  ist 
von  C.  Picart  gest.,  aber  niemals  veröffent- 
licht worden.  Sein  Selbstbildnis  im  Print 
Room  des  British  Mus. 

Von  ihm  gezeichnet  und  radiert : 
1 — 61)  The  Costume  of  China,  or  picturcsque 
representations  of  the  dress  and  manners 
of  the  Chinese,  illustrated  in  48  coloured 
ergravings  by  Will,  .\lexander.  London, 
Mil^  r,  ISfC).  gr.  4.  Jedes  Blatt  mit  dnCT 
Beschreibung  von  John  Barrow. 

Mit  dem  radierten  Titelbl.  61  EH.,  ob» 
wohl  der  Titel  dereii  nur  48  angibt. 
Darunter  die  verschiedenen  Volkstrach- 
ten des  Landes,  Fahrzeuge,  Gebräuche, 
Baulichkeiten  etc.  Alle  BIl.  sind  be- 
sdchnet:  W.  Alexander  fecit. 

Dieselbe  Sammlung  in  60  BU.  nett 
aufgelegt  London  1844. 
52—78)  The  punishements  of  China.  LwidOtt, 

Miller.  1806.  22  koL  Tat  Xmp.  4. 
74—77)  4  Tal.  mit:  Views  of  Headlands.  Is- 
lands  etc.  takrn  du  ring  the  Vofngn  10 
China.    Mit  53  Darstellungen. 

78)  The  dinner  given  by  Lord  Romney  to  Ms 
Majestgr  (Geotge  UL)  and  the  Volunteera 
(Festmahl  von  Lord  Romnejp  dem  KSnige 
u.  den  Freiwilligen  gegeben).  M.  Alexan- 
der pinx.  et  fecit   Schönes  groSes  BI. 

79)  Verschiedene  Skizzen  auf  einer  Platte: 
Bildnis  des  Lord  Macartney;  Chinesisches 
Denkmal;  Höhle  des  Camoens  sn  Macao; 
Chinesische  Figuren  e1&  Alexander  delt 
et  scttlp.  Fol. 

K.  W.  FIncham,  Artists  and  Engraven 
of  .  .  .  .  bock  plates,  London  1897  erwähnt 
eine  Anzahl  Exlibris  von  W.  Alexander,  an» 
geblich  von  isio— 90{,  die  aber  wohl  Ailieiten 
des  Obigen  sind. 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  aoeli  ein  Veraeieb- 
nis  der  lllustmti or-cn  nach  s.  Zeichn.).  —  Bl- 
nyon,  Catal.  u;  ürawinga  in  the  British  Mus. 
(Uer  »duere  hundert  Aqnatellt  und  Zeichnna' 
gen).  —  Graves.  Itoy.  Acad.  L  ** 

Alezander,  William,  Maler  in  Salisbury, 
stellte  1889—1898  in  dir  Roy.  Acad  in  Lon- 
don Motive  aus  Salisbury  aus. 

Graves,  Raj.  Acad.  Enh.  l  WL  ** 

Alttaadtr,  s.  m±  Ahuudro,  AUsMdf* 
n.  MtJtmlf, 
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Georf  Henrik  Ger- 
hard, dänischer  Maler,  geb.  in  Kopenhagen 
1S18,  besuchte  die  Kunstakadctnie  1831—38 
und  war  Kl^iclizeiti)?  an  der  legt.  Porzellan- 
iabrik  angestellt  Er  hat  1^—46  verxhic- 
dcM  Zadumiigni  und  BlnmcBttadw  wug6~ 


Reitsei.  Fort  Vitt  QMrlottenborg  Udst 
1883.  _  W«Ub«ck.  Nyt  dmk  KwiMneria. 

(1896)  I  9».  A.  R. 

AlazABdn,  französ.  Ornamentbildhauer,  1820 
am  Bau  der  Kathedrale  zu  Scns  beschäftigt. 

La  Uli,  Dict  d.  tculpt  1898.  Jl, 

4]«s»niiib  «diweUcr.  Tafel-  und  V/tmta- 
iiwler,  arkindlidi  erwihnt  in  Freibarg  IBll 

bis  1515. 

Max  de  Diesbach  bei  Brun,  Schwei?. 
K»tlerlcx.  I  22. 

Alexandre,  franzüs.  Bildhauer,  war  von 
1709 — 17U  mit  der  plastisebCtt  A»»»chmük- 
kang  der  Kapell«  det  Scbloww  von  VcrMaUet 
betdiifegt   mt  ftente  du  Büdbraer  det- 

selben  Namens  in  der  Acad.  de  St.  T.uc,  zu 
Paris  ein  Marmorkruzifix  aus;  vielleicht  han- 
delt es  sich  hier  um  denselben  Künstler. 

G  ti  i  f  {  r  e  y,  Cotnptea  de«  bat.  du  roi,  V.  — 
Livreta  de  l'acad.  de  St.  Luc.  38.  LamL 

Alaiaadf»  (DcnoiseUe),  stellte  in  der  Ex« 
IM«,  de  1«  Jeunciae  in  ^rit  1783,  1784.  1780 
Stillehen  iin<l  Porträts  au5. 

Revue  universelle  d-  «rts  XIX  p.  40,  *♦ 

Alexandre.  Das  Handbuch  von  Le  Blanc 
nennt  zwei  Künstler  dieses  Namens,  einen 
Radierer  zu  Paris  um  1830  und  einen  Radie* 
ttr  in  Tnadimaiiier  und  Schwarzkunst  zu 
P*ri9  um  dieselbe  Zeit;  der  erstcre  war  der 
Schöpfer  von  Radierungen  russischer  Ko- 
stüme, der  aweite  radierte  reÜKÜJSc  oder  tUea- 
tvalbdie  Smmo.  Vielleicht  handelt  es  sich 
Mcr  mir  am  dnen  Künstler.  Vielleicht  muS 
man  ihm  auch  dnige  Szenen  politischer  Sa- 
tire zuschreiben,  die  unter  Louis-Philippe 
lithographiert  und  mit  dem  Künstlernamen 
Alexandre  unterzeichnet  sind. 

Le  Blanc,  Manuel,  /.  Gmi^art, 

Alasaadi«,  berfihmter  Fächermacher  in  Pa- 
ris während  des  II.  Kaiserreichs.  Renom- 
mierte Maler  arbeiteten  für  ihn,  und  seit  1857 
waren  seine  Fächer  gesuchte  KunstwcriMi  die 
an  alle  Hofe  Europas  gingen. 

DussievK.  Art.  fna«.  k  rteangfer.  1876 
p.  308. 

Alexandre,  s.  UbcUski,  .\1. 
AteMindw,  A.  C  Stadl  die  FaCMle  des 
Qtdnconees  (Bordcattz,  1880). 

Le  Blanc,  Manuel.  /.  Cuibcri. 

Alexandre  de  le  Cambe  (oder  de  le 
C.ui.l  re),  Goldschmieti  in  .\rras,  130*2—1307 
für  die  Grafen  von  Artots  tätig,  von  denen 
er  Zahlungen  für  venddcdcoe  Goldsdunicdc« 
arbeiten  erhielt. 

Dehaisnes.  Hist  de  l'art  daas  1a  PI  andre 
ete.  p.  43«  und  Doc.  150,  180.  170,  177.  •*• 

Alewndw,  Caspar  Julio,  Goldschmied 
m  Bercdonn.  Ans  dem  Jahre  IfiOS  txiicicrt 


eine  Zdchnung  von  ihm  zu  einem  groBcn 

Henkelkrug  in  maurischem  Stil.  Davillier, 
der  ein  Fak<;imi!e  der  Unterschrift  gibt,  glaubt, 

daß  der  Ki;n  tlcr  französ.  Herkunft  sei. 

V  i  fl  a  1  a,  Adic.  II  12.  —  Davillier.  Or- 
HvT.  p.  21.1.  U.  V.  B. 

AleMsdiSt  Jean,  Teppidiwirker  in  Tours, 
wurde  1607  vom  Kardinal  von  Ambosse  nach 

Schloß  Gaillon  gerufen,  WD  dn  Pfendednn« 

mcr  auszuführen. 

B  e  r  .1  r  d.  I  hct.  biogr.  *• 

Alexandre,  Jean,  Stempel-  und  Scfarift- 
schncider  zu  Pari*  ia  der  «raten  HUfle  des 
18i  Jahrb. 

Krontkal.  Lax.  d.  techn.  Krta.  ** 

Alexandre,  Julien,  Maler  in  NanleSk  f 
tCi79  ungefähr  28  Jahre  alt. 
Noov.  Arehives  d.  l'art  franc-  1S98.  4.  •• 
Alewindi%  Lion-D^sire,  Genre-  und 
Portritmaler,  geb.  in  Pkris  11.  8.  1817.  Sdifi- 
1er  von  Cogniet.  debütierte  im  Salon  1S39 
mit  dem  Bilde  La  Romance.  Dann  folgten 
Portriits,  Genrebilder  und  1851  auch  ein  In- 
terieur oriental.  Zum  letzten  Male  war  er 
1877  im  Salon  mit  einer  Zeidmvnff  OMh  Maa» 
tcgnaa  totem  Christus  vertreten. 
Belller-A«Tra j,  Dict  gfn.  n. 


Alezaadxe,  Louis,  Maler  in  Nantes,  malte 
1686,  ieS7  «ad  108  die  Kiippd  der  Kathe- 
drale, 

Nouv.  Archives  de  l'art  fran?.  ISjs,  4,  S. 

AIeaaadi%  Lonis,  Maler,  geb.  in  Keims 
17W,  t  daselbst  1887.  Das  Mus.  setner  Va- 
terstadt besitzt  von  ihm  mehrere  Kartons, 
das  Porträt  des  Abbe  Anot,  ferner  eine  blaue 
Camatcu-Malerei  auf  Ptrgament  (lole  be- 
mächtigt sidl  der  Waffen  des  Herakles). 
Audi  sdn  PMtrit,  gemalt  von  J.  H.  Riv«, 
befindet  sich  jetzt  dort. 

Bellier-Auvray.  Dict  g*n.  SuppMm.  — 
Riunion  d.  beaux-arta  XVIII  p.  1128.  •* 

Alexandre,  Pierre-Jean-Baptistc, 
Zdchner  in  Oriians,  geb.  17.  4.  1797,  t  26.  2. 
1868.  Von  ihm  eine  Anskht  des  südl.  Sdten- 
sddffi  der  KaAedrale  Sainte-Croix  und  ein 
Album  mit  21  Ansichten  von  OrUan«  md 
Unigebunj^  im  Miis.  daselbst. 

Ricl>eSB<^s  d'art.  Province,  Mon.  cIt.  I  141. 

Alexaadrs,  Thomas,  französ.  Bildhauer, 
war  von  1778->1^1  in  Valognea  (Noranadte) 
tätig ;  1787  lebte  er  nicbt  mehr. 

Rten.  d.  soe.  des  besux-ettft.  XXIt  ItS.  Lamii. 

Alexandre,  s.  auch  Alexander. 

Alaaandresco,  Titus,  rumän.  Maler  der 
Gegenwart,  war  auf  der  Dezenal-Ausstellung 
Paria  1000  mit  dem  Bilde:  Sur  le  bonlevard 
vertreten. 

AlexaadziaOb  Pcdra  da  CarTglbo^  S> 

Carvtdho. 

Akuaadiis,  s.  AUssandri  u.  VMSmH  AL 
Alexandzo  und  Julien  Freskomater  von  ita- 
lien.  Abkunft,  und  nach  den  span.  Biographen 
Brader.  Im  Anfong  des  IfL  Jahrh.  wttrden 
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Altxandro  —  Alttcandros 


sie  von  D,  Francisco  de  los  Cobos.  Sekretär 
Karls  V.,  nach  Andalusien  berufen,  um  semeit 
Palast  in  Ubeda  und  daa  von  ihm  dort  ge- 
gründete Hospital  Santiago  mit  Matereien  zu 

schmücken.  Um  1527  waren  sie  auf  Karls  V. 
Befehl  in  der  Alhambra  in  Granada  tätig. 
Palomino  sah  ihre  dekorativen  Malereien  dort 
1712  noch  vollkommen  erhalten  —  jetzt  nur 
noch  Rcsle  tMaonden  in  den  Tocador  de  !a 
Reyna  —  und  riihnu  die  köstlichen  Grotesken 
welche  sie  verschwenderisch  im  gan/en  Pa- 
laste anbrachten,  über  die  beiden  Künstler 
fehlen  nähere  Nachrichten.  Pacheco  glaubt, 
daB  sie  Schüler  des  Giovanni  da  Udin«  Waren. 
Nach  Cean  Bermudcz  blieben  sie  lange  in 
Andalusien  (er  behauptet  auch,  daß  viele  der 
ihnen  zugeschriebenen  Grotesken  Arbeiten  des 
Granello  seien),  während  Palomino  berichtet, 
daß  sie  nach  Italien  curnckgekdirt  und  dort 
1590  gestorben  seien ;  er  gibt  an,  von  ihnen 
auch  im  Palast  der  Herzöge  von  Alba  in  Ma- 
drid Gemälde  gesehen  zu  haben.  Cruzada 
Villaamil  hält  den  Julio  identisch  mit  Julio 
de  Aquiles  (s.  d.).  Der  EinfloB  datter  bddea 
Künstler  auf  die  span.  Kunst  war  von  großer 
Bedeutung.  IHirch  die  Einführnng  der  italien. 
Renaissance  erhl-jlt  ilu-  \  ('.<jri  ?^f,iuren  über- 
nommene Dekorationsweise  ihre  weitere  Aus- 
bildung. Zahlreiche  Schüler  haben  aich  in 
Andalusien  unter  ihnen  gebildet,  von  denen 
sich  Pedro  de  Raxis,  Antonio  Arfian.  Antonio 
Mobcdinn  und  Bl««  de  T-*^— «»■  beionderi 
auueichneten. 

Palomino,  Musco  pict  III  307.  ■  Pa- 
checo, Arte  de  1s  Piotura  360.  —  Cean 
Bermudes,  Dicc.  II  3M  (a.  auch  unter  Gra- 
neUo).  —  Marti  y  Mosa«i,  Em.  189  ff.  A 

AhttadflOk  Domenico,  «.  Pomeetti. 

Alexaadroff,  Iwän  P  c  t  rö  w  i  t  s  c  h,  russ. 
Maler,  geb.  1780  im  Dorfe  Iwanowo  (Gou- 
Ternement  Wladimir),  f  1822  in  Petersburi^ 
war  Ldbdgtier  des  Grafen  N.  P.  Scheremet- 
jeff, wurde  von  Lesern  der  Akad.  in  Peters- 
burg zur  Ausbildung  übergeben.  Seit  ISOO 
Pensionär  der  Akad.  und  ScliüliT  von  Ugni- 
mofF.  1805  wurde  er  einer  russ.  GesandtidMft 
nneh  China  als  Zeichner  beigcgdKn:  er 
brachte  too  dieser  Reise  ein  Albtrni  mit  Zefeh- 
nungen  heim  und  das  .Aufsehen  erregende 
Porträt  des  Vizc-Konigs  Jun-Dun-Dorslii, 
eines  Verwandten  des  Kaisers  von  China, 
das  er  1808  lebemcroB  in  Ol  aasführte 
(im  Mos.  Alexanders  IIL  in  Petersburg). 
Ein  Porträt  des  Kaisers  Alexander  I.  von 
ihm  im  Orlowschen  Gymnai»ium,  ati  dem  er 
von  1808—1813  als  Zeichenlehrer  wirkte. 
Von  1818—1814  in  Diensten  des  Grafen  Ka- 
meosky  als  Paminenportritmaler  tätig ;  später 
in  Petersburg 

N.  P.  S  o  b  k  u  ,  Ku.ss.  Ksüerlc*.  —  Tycciu  Cuöa. 
CJOMp«,  (Rus^  Ribliopr  I  I  IV.  ^mtuann. 

Atoaaadzot-UwaacbaiJ»  Michael  P&w- 
to witsch»  russ.   Bildhauerj  geb.  1768^ 


t  nach  IS07,  besuchte  seit  1764  die  Peters- 
burger Akad.  und  ging  1779  als  Pensionär 
ins  Ausland.  Von  ihm  eine  Kopie  des  ster« 
banden  Fechters  und  an  schhimmemder  Her- 
kules. Für  das  Relief  David  über  Goliath 
triumphierend  wurde  er  1791  zum  .'Vkademikcr 
ernannt.  Ein  Entwurf  zu  einem  Mausoleum 
für  Fotemkin  kam  nicht  zur  Ausfühnmg. 
Er  geriet  in  Armut  —  ^  jingiser  Bmdcr 
vnn  ihm  Wassili  PMmitSCh  geb.  1170, 
war  Porträtmaler. 

N.  P.  Sobko,  Rus».  Kstlerlex  —  I'yccK.  6»6m. 
caoMp«>  (Ruas.  Bibliogr.)  1134.—  Meyer,  Ksüerlcx. 

W.  KmmaMM, 

Ahwaidres^  Maler  aas  Athen,  bekannt  nur 
aas  der  IE&(ttti.ersignatnr  eines  17<i6  in  Her* 

kulancum  gefundenen  Gemäldes  auf  Marmor, 
das  im  Stile  der  Mitte  des  5.  Jahrh.  und  in 
der  Auffassung  polygnotischer  Kunst  ein  my- 
thisches Thema  behandelt:  beim  Knöchdspiel. 
in  dem  AghJe  «id  iBIedra  noch  dlr%  be- 
griffen sind,  haben  Lcto  und  Niobe  sich  ent- 
zweit und  widerstreben  dem  Versöhnungs- 
versuch, den  Phoibe  unltriiimnit  (Näheres 
Über  das  Bild  s.  unter  Polygnotos).  Man  hat 
danadi  Alexandros  ins  6.  Jahrh.  gesetzt  und 
die  Inschrift  als  treue  Kopie  der  originalen 
aufgefaßt;  doch  erheben  sich  d.igegfii  ent- 
scheid#lde  Bedenken.  Es  wäre  sehr  merk- 
würdig, wenn  ein  athenischer  Maler,  der  ein 
psychologisch  so  frines  Gemälde  erfinden 
konnte,  ein  Geistesverwandter  des  Polygnot 
und  Zeitgenosse  des  Agatharchos  und  Apollo- 
doros  (s.  diese),  von  der  Überlieferung 
gar  nicht  erwähnt  würde,  und  es  wire  in 
Jener  Zeit  und  ienem  Kreise  di**  Ponnei: 
'AX(£a«Sp9;  'A^vafo;  cYps<;<cv,  nicht  £tP"V**  M 
erwarten.  Da  die  Inschrift  in  die  frühe  Kai- 
scrzeit  geset7:t  wird,  und  gerade  damals  meh- 
rere athenische  Bildhauer,  die  sicher  nur  Ko- 
pisten und,  mit  inoUt  signieren,  so  wird  man 
auch  Alexandres  in  diese  Zeit  setaen  tmd  ihn 
nur  als  Kopisten  zählen  dürfen. 

Brunn,  Gesch.  d.  «r.  Kstlcr.  II  30S.  —  P  a  u  - 
ly-WitBowa.  Rcalenc.  I  HßU,  lOT  (Ross- 
bach). Roscher.  Mythol.  Lexikon  II  1978 
(Sauer).  —  S.iviRnoni,  Bull.  com.  di  Roma 
25,  S.  81  f.  -  Robert,  Die  Knöchelspicle- 
rinncn  des  .Mcxatidros,  wo  die  einzige  völlig  gc- 
r.i.'L.r.  lr  AM>ildff.  Sauer. 

(Alex)aBdros^  Bildhauer,  Sohn  eines  Menides, 
aus  Antiodiia  am  Maeander.  Zugleich  mit  der 
Aphrodite  von  Melos  wurde  eine  fragmen- 
tierte Künstlerinsdtrift  gefunden :  . .  . .  ovSpo« 
MrjviJku  r.\yt)wx*«<  «lä  MaiivSpcj  Irmlr^f*. 
Man  bat  den  Namen  zu  Alcxandros  oder 
liagesandrM  «fgänzt;  die  erste  dieser  Er- 
giiüngai  war  aogenichciolicli  die  richtige, 
dB  Bich  in  Thespjac  eine  Insdirift  derselben 

Zeit  gefunden  hat  —  beidemal  weist  der 
Schriilcharaktcr  auf  den  Anfang  des  1.  Jahrh. 
V.  Chr.  — ,  auf  der  ein  . .  .  xandros,  Sohn  eines 
Menides.  aus  Antiochia  am  Maeander  als  Sie- 
ger im  munaehen  Agon  verieidmct  ist;  die- 
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ter  Alexandros  wäre  demnach  Bildhauer  und 
Dichter  gewesen.  Die  melische  Inschrift  steht 
oder  stand  —  sie  ist  ins  Louvre  gekommen, 
aber  vcrschollca  —  auf  der  Basis  einer  Herme, 
deren  Kopf  einen  jugendlichen  Hermes  dar- 
stellte (Zeichnung  von  Voutier,  reprodoaert 
hri  R:ivj:i*on,  Vcnus  de  MIlo  ))],  IT  4:  rs 
liegt  kein  Grund  vor,  V.  in  diesem  Fall  lu 
miBtraucn).  Eine  andere  Zeichnung  (von 
Debsy,  bei  Qarac)  bringt  diese  Basis  mit  der 
Plinthe  der  Venus  von  Milo  in  Zusammen- 
hang', lind  C[..ira'.:  I.n-i-irrkt  d.ij'.l.  s;c  hal-c 
sich  jederseits  unmittelbar  an  die  Plinthe  an- 
tcadbloNea.  Man  tut  diese  Angabe  in  Zwei- 
fel gezogen,  weil  man  sich  nicht  rrklnren 
konnte,  warum  dann  nicht  dieses  Stuck  der 
Plinll'.c    mit    dc:n    ulir;f.v-:^    vcidj'jnd^n  l.ilu-b, 

sondern  im  Louvre  abhanden  kam.  Eine  £nt- 
•cheidmg  liBt  sidi  faenle  nicht  flUICB.  Zwei 

Möglichketten  Mpthirn:  entweder  stammt  die 
Inschrift  voti  der  Hasis  der  Venus  (dann  muä 
d;cic  mit  der  }{r:i-i-j  ergänzt  Werden),  oder 
sie  bat  gar  nichts  mit  der  Statue  zu  tun:  eint 
dritte  Anaahimi,  nadi  der  ^  Imdirift  too 

einer  nntilfcn  Rr5tnt!ratinn  r!c5  ^^'(•rkc<;  stim- 
men wurde,  können  wir,  da  sie  ganz  unwahr- 
scheinlich ist,  auf  sich  beruhen  lassen.  Man 
kann  nicht  sagen,  daS  der  Stil  der  Vem»  der 
««tcn  Hötfidikeit  tiHdersprSdie,  nimal  wir 

von  den  Kunst-^trnmingjn  irner  Zeit  sehr 
wenig  wissen.  Immerhin  laist  sich  dieser  Stil 
mit  dem  eines  anderen  Werkes  aus  dem  1. 
Jahrb.  t.  Chr,.  des  Torso  vom  Belvederc^ 
Tergieiclien  (Amelong,  Katalog  d.  tat  Skolpt 
im  Vatikan  TI  No.  3).  Wie  dort  mischen  sieb 
hier  Stütendenzen  zweier  Epochen.  Die  Kom- 
position ist  einer  Schöpfung  des  i,  Jahrll.  ent- 
nommen —  der  Vcons  von  Capua  — ;  andrer- 
seits ist  das  Bestreben  deatüch.  es  hi  der  Art 
der  Formfngebung  und  der  Gewanddarstel- 
lung den  gro^r  tigeren  Schöpfungen  des  5. 
Jahrh.  gleichzutun.  Dabei  stellt  sich  eine  ge- 
wisse Allgemeinheit  und  WcichlidUceit  ein. 
die  m»  den  Epigmen  -rerrit  IVoitden  wird 
sein  Werk,  ebenso  wie  das  des  Apollonios 
(s.  d.),  niemals  eine  groBe  Wirkung  ver- 
fehlen. Aus  dem  Gesagten  geht  schon  her- 
vor, daß  man  nicht  anerkennen  kann,  Furt- 
win^er  habe  in  betreff  der  Ergänzung  — 
nach  ihm  hätte  .sich  die  Venus  mit  dem  lin- 
ken Ellenbogen  auf  einen  hoben  Pfeiler  ge- 
lehnt >^  das  erlösende  Wort  getprodien. 

Brunn.  Geich,  d.  gr.  Kstlr.  l  §U  L  — 
Overbeck.  Gesch.  d.  gr.  Plastik  II«  8fl8  & 

—  Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  298,  —  Pauly 
Wiiiowa,  Realenc.  I  Sp.  1462  u.  Suppl.  55  f. 
(Robert).  —  Furtwängler,  Meiiterwerke,  60l 
ff.  —  Der»,  in  den  Sitzungsber.  d.  bay.  Akad. 
1897,  S.  416  ff.;  1900,  S.  708  ff. ;  1902,  466  ff.  — 
M  i  c  h  o  n,  Revue  des  ^des  gr.  1900,  S.  303  ff. 

—  Hiller  v.  Girtriogen,  Hemei  1901  S. 
MS  ff.  Amthmg. 

UnBBiiw^  phrysiMbcr  Stdnmetz  ans  der 


rfimischen  Kaiserzeit,  bekannt  aus  d  t  Inschrift 
an  einem  Grabstein  aus  Kotiaion. 

Löwy,  Inschr.  gr.  BUdli.  389.  Amtltm^. 

Alezandrowicz,  sein  Taufname  onbciamat; 
poln.  Porträt-Maler  in  der  iwcitpri  Hälftr 
des  18.  JahrlL,  Sdiüler  des  Dckorauoni  und 
Porträt- Malers  Lukas  Smuglewicz  in  War- 
schau, dann  in  seinen  Porträts  unter  dem  Ein- 
fluß von  IL  BacciardlL  Halte  auch  viele 
Kopien  von  Bildnissen  aus  dem  17.  Jahrb. 
Viele  poln.  Porträts  aus  der  rwciten  Hälfte 
(It-s  1^  J;ihrhundcrts  müssen  ihtn  rugcschrie- 
bcn  werden.  Er  malte  Porträts  der  Mitglie- 
der der  Familien  Poniatowski,  Tyszkiewio, 
RadawilL  Sdne  guten  Porträte  des  Fürsten 
Karl  Radziwill  Palatin  von  Wilna  und  des 
Priesters  Czyzewski  vom  Jahre  1794  tffftwItB 
sich  im  National-Mus.  in  Krakau. 

Rastawiecki,  Slownik  mal.  polskicb  I, 
8;  lU  108.  —  Katal.  satotkAw  XVIII  wieku  Mo- 
UUm  MandewCiB  w  iGakowie  (1906). 

Dr.  Graf  Gtorg  MycUMti. 

Aleaandrowicz,  Johann,  poln.  Maler  in 
Lanbai^  im  Dienste  des  Königs  Johann 
Casimir,  erwähnt  im  Jahre  1663;  hatte  eine 
Maler-Schule  in  Lemberg;  nihete  NmIiiMiIM 
über  sdne  Tätigkeit  fehlen. 

Rastawiccki,  Slownik  mal.  polskich  III 
108,  10».  Dr.  Graf  Gwrg  MycUUki. 

AlunmiNmAf,  Stephan  Pe6doro- 

witsrh  rnss.  Aquarellmaler,  geb.  23.  12. 
1842  in  Riga,  Schüler  der  Petersburger  Akad. 
Er  hat  sich  besonders  durch  seine  in  Aquarell 
ausgeführten  Porträts  Ruf  erworben.  Zu 
seinen  sr  Mieren  Arbeiten  un  IBesits  des  kai* 
serlichen  Hau"*s  prhörrn  30  Por*rnts  von 
Vertretern  der  Xiiäoacu  Alatcbsicnä  und  45 
Porträts  von  Rittern  des  Kriegs' -rdens.  Im 
Mus.  Alexanders  IIL  befinden  sich  8  seiner 
Arbeiten» 

N.  P.  Sobko,  Rum.  Kiticriex.  —  OByzra- 
Koai>,  llaaoi  xjxoimautH  (Tb.  Bulgakoff, 
VasB«  KiwllvK  SLPflleiibiiig  1689,  1  11. 

Alezai,  (jemmenschneider  der  ersten  römi- 
schen Kaiserzeit,  Vater  des  Aulos  und  Quin- 
tus  (s.  d.).  Von  echten  Werken  besitzen  wir 
das  Fragment  eines  Kameo  mit  der  Darstel- 
lung eine?  Seedrachen  nebst  einem  Ruder 
(im  Britisl-.  Mu.  V  Andere  StdM  mit  861- 
nem  Nam-n  siml  Ki  falscht. 

Brunn,  d  sch  ,i  gr.  Kitler.  II  543.  —  Ar- 
chaoL  Jahrb.  III  1.17  f.  Taf.  lU  SS  (gefiltcht). 
IV  52.  —  Pauly- Wissowa,  Realenc.  I 
1403,  2  (Rossbach).  Femice. 

Aloljel^  Alexander  Alexifewitseb, 

russ.  Maler,  geb.  ISTl,  f  8.  0.  1S73  in  Peters- 
burg, axjfangs  Schüler  des  Heiligenbilder- 
malers Krjiloflf  auf  dem  Gute  des  Fürsten 
Putiätin  lind  seit  182S  Venezianoffs»  dann 
Pensionär  des  Vereins  zur  Fdrderang  der 
Künstler.  In  der  Folge  war  er  Lehrer  im 
Plcskauschen,  Archangei sehen  und  Olonctzi- 
sdien  Gouveinenent  Vom  ihm:  das  Atelier 
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Venexianoffs  1828,  „Aller  Leidenden  Freude" 
Heiligenbild  für  das  Obnchiffschc  Kr  ii  l; -n- 
Imu  und  nclirere  Porträts.  Im  Mus.  A.iexan' 
den  IIL  TOn  ihm:  die  Ubenchweminunc 
Petersburgs  am  7.  11. 

N.  P.  Sobko,  Russ.  K^=;;<rlrx. — Pye  CK.  6h6x. 

««On;;pi,  lRi:v5.  Biblio^r/l  II  2.  TK.  iVfumatfi. 

Aba^S,  Alexander  Ignatjewitsch, 
rasa.  Makr,  febu  IStt  in  Modem.  Scbüler 

dfr  Moskauer  Kunstschale  und  der  Peters- 
burger Akad..  bildete  sich  weiter  in  Pari*. 
Er  malte  vorherrschend  Fraaeil»  VBd  Kiadar« 
köpit,  siMtcr  Landschaften. 
■  II.P.!S«bk«h  Rma-lbli«!«.  '  aBjara- 
Koa«t  Han  ajunnum  <Th.  Bulgakoff, 
Uimr»Kitaidei),PManlMirs  1889,  IIS.  —  Parlaer 
Salon  1890/91.  IV.  NeumanM, 

Alezajeff,  Dmitri,  rusa.  Silberarbeiter, 
verfertigte  1630  einen  Sarg  für  die  Reliquien 
des  hl.  Dmitri  (des  Zarewitsch  Dmitri,  der 
1691  auf  Anstiften  des  Boris  Godanow  so 
Uglitsch  ermordet  wurde), 

daCliiiMHi.,  O  MeTxuiiH.  njxiHSB.  9%.  t'occi«, 
■>  San.  Hün.  apxeojior.  of-m.  (S  a  h  r-  1  i  n,  Ober  r..r. 
UetaUbearb.  in  RuAlaa^  in  den  Mem.  der  Kmi«. 
Afcktelof.  Gfli.}.  V.  St.  Pttarsburg  1853. 

IV.  Ncumonn, 

äStma^,  Feodor,  niss.  Kupferstecher, 
arbeitete  in  Moskau  von  1816 — 1888,  anfangs 
unter  A.  A.  Ossipoff  in  der  Kupferstecher- 

schulc,  die  von  P.  P.  BckctofT  bei  seiner 
Druckerei  begründet  worden  war.  \'on  ihm: 
Porträts  des  Kaisers  Alexander  I.  (in  4  ver- 
schiedenen Stellungen)  nach  M.  Dubrowin 
(1815)  und  A.  Orlowsky;  der  Kaiserin  Elisa« 
belh  Alexeit:vv:ui  (ISjT);  iIl's  Kaisers  Niko- 
laus I.  auf  dem  Thron;  der  Kaiserin  Alexan- 
dra Feodorowna  (1826)  und  des  Moskauer 
Metropoliten  Ftlam  (1828  und  1888).  Per- 
ner  gegen  80  Portrlts  histor.  Persönlichkeiten 
für  die  Publikationen  Bekctoffs  1S21— 22  und 
1843,  .Außerdem  stach  er  auf  4  Blättern  den 
letzten  Tag  von  Pompeji  nach  K.  P.  Briilow 
ffir  die  Pahlikation  der  Kftthaiiua  Bjelowa  ta 
Moskau.  1884. 

N.  P.  S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlerlex.  —  VyccK  Cafi.i. 
CJoaapb  (Ruh.  Bibliogr  J  11  16.        fV.  A'nuMonit. 

AlaxajeS,  Feodor  Jakoblewitseh, 
russ.  Architekturmaler,  geb.  1753  in  Peters- 
burg, t  daselbst  11.  11.  1824,  Schüler  der 
rvj  irsburger  .\k3d.,  die  er  1773  verließ,  um 
seine  Studien  im  Auslände  fortzusetzen.  Er 
malte  anfangs  Stilleben  —  Blumen  and 
Früchte  —  wandte  sich  aber  in  Venedig  unter 
Gitiseppe  Moretti  der  Dekorationsmalerei  zu 
u:i  !  k'ciioß  den  Unterricht  Gasparis  in  der 
Perspektive.  Von  1779 — 86  arbeitete  er  in 
Petersburg  als  Theater-Dekorationstnaler, 
wandt«  sich  dann  aber  fast  ausschlieBlich  der 
tof,  PerspektiTmalerei  ni.  1795  hatte  er  im 
.Auftrage  der  Kaiserin  Katharina  die  von  ihr 
bereisten  Städte  Cberstm,  Bachtschissarai  tmd 
Mikolajew  m  mmlen.  Er  lefante  skh  in  sei- 


nen Ai1>cilcii  immer  mehr  an  Bemardo  Be- 
iotto an,  was  ihm  den  Namen  des  russ.  Cana- 
letto  eintmg.  1803  wurde  er  als  Lehrer  an 
die  .\kad.  berufen.  —  Die  Mdirzahl  seiner 
Bilder  beindet  sich  in  roas.  Privatbeaitt; 
8  besitzt  das  Museum  Alexanders  IIL,  die 
Ermitage  seine  Moskauer  Zeichnungen. 
N.  P.  S  o  b  k  o  ,  Russ.  Kstleriex.  —  Pyccit.  öiißa. 

CJ«Ol;;i;ii.     (i-:uss,    Üibliogr.)    II    16   U.    16.    —  A. 

H.A  >i  ApccBi,  /KnaunMCbaanmoRNCaMrJiaaxttai. 
espoirfctcx.  mon  (A.  N.  A  n  d  r  e  j  e  w,  Malerei  o. 
Makr  der  wichtigsten  enrop.  Schiüen)  St.  Petcrsb. 
U57,S.d!W^. —  B.rpHropoaB<i>,  SKypHaa» 
Mwom  aenreemi  (W.  Grif  orowitseh, 
Journal  der  achOoen  Ktast^  Sc  Fetsnb.  tUS,  I 
888.  —  H.  B.  KjxojbHHXi.,  KspraHu  p7CCK. 
xaaoiracu  (N.  W.  K  u  k  o  1  n  ( k,  Bilder  niss.  Iflüereil 
St.  Tcirr'.h    184(3,   S.  97.  —  \V  nagen,  Die 

Gcnilli!r',an-, irili;np  der  Kä13.  EreßHUgC  luSl.PeteTS- 

bürg  Wli.  :,fu  imi,  S.  316.  —  Ferd.  Hand, 
iCttiut  u.Altertum  in  Sc.Petersb.  Weiinar  1827,&45. 

IV.  N'etimann. 

AJUPUlißM,  Iwaq,  russ.  Heiligenbiklnwler 
des  17.  Jahrh.,  arbeitete  1661  in  der  SddoS- 

l'irche  der  Mnrtyrrrin  Fudüxia,  1668  in  der 
Kathedrale  .'.ii  Dmiirowa  tmd  im  Sabbas- 
kloster. 

N.P.SobkofKusa. Kstleriex.—  !' 0  0  Niicxit, 
HcTopt«  pyccK.  iBKorb  HKomn.  n  3an.Han.  apxeoxor. 
otei.  (Rowiask  i,  Gesch.  der  russ.  Schulea  der 
HdKgMfaAfaderei,  in  den  Mitt  d.  Kais,  archiolog. 
Ges.)  St.  PHertk  1856i  VIU  U7.  —  Magier, 
Monoitr.  I  t6«.  W,  tfnmmmm, 

Alexejeff,  Michael  Nikoläjewitsckt 
russ.  Maler,  geb.  1842,  Schüler  seines  Vatert 
Nikolai  M.  und  der  Petersburger  Akad.  Br 
hat  mehrere  Porträts  geschaffen. 

N.  P.  S  o  b  k  o ,  Russ.  Kstleriex.    tV.  I/ttunann, 

Alexejeff,  Nikolai,  russ.  Medailleur  des 
18.  Jahrb..  Schüler  der  Petersburger  Akad., 
wurde  1780  zum  Medailleur  beim  Petersbur- 
ger Münzhof  ernannt  und  arbeitete  bis  170S. 
Von  ihm  mehrere  historisdie  voA  der  Revers 
einer  Akademiemedaille. 

K).  H  aepceN-b,  Csoaaph  ■e4ut>epon  0«1* 
Wersen,  Lex.  d.  Medailleure)  St.  Petersburg 
1874  —Porrer,  Dict  nf  Med.      IV.  ffnimamm. 

Alexejeff,  Nikolai  Michailowitsch, 
rus*.  Maler,  geb.  1818,  t  30.  5.  1880  in  Jaros- 
law,  war  anfangs  Schüler  von  Stupin  in  Ar- 
samas  und  bezog  dann  die  Petersburger  Aicad. 
Nach  Erlangung  des  Künstlergrades  kehrte 
er  nach  Arsattias  zurück  1  trat  als  Hilfs- 
lehrer in  das  Stupinsche  Institut.  Für  das 
Bild  „Stupin  im  Kreise  seiner  Schüler"  er- 
teilte ihm  die  Akad.  den  Rang  eines  Ake- 
demikers.  AuBer  verseiWedenen  Kirchen- 
malcreien  schuf  er  auch  mehrere  Miniatur- 
porträts  auf  Elfenbein.  Eine  Feuersbrunst 
im  Hanse  Stupins,  die  seiner  Frau,  einer 
Tochter  seines  Lehrers,  das  Leben  kostete, 
veranlaBte  ihn  zur  Übersiedlung  nach  Peters- 
burg, wo  er  eine  Reihe  von  Ikonostasisgemäl- 
den  und  mehrere  Porträts  schuf,  darunter  die 
der  Kaiser  HikoUits  I.  und  Aloomder  IL  Er 
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wandte  «idi  tddicBlidi  der  MoMiknialerei  ta 

tinrl  nrbcitcte  an  der  Ausschmückung  der 
Isaakskirche  in  Petersburg.  Hier  schuf  er 
die  Bilder  des  hl.  Isaak  v.  Dalmaticn.  des 
Apostel  Panlitt,  der  drei  Hierarchra,  Aller 
Hdllseii,  des  Ersenfdt  Mkbacl  wid  de*  hl 
Sergius.  Am  1.  4.  1873  w«de  CT  pouiouert 
und  zog  nach  Jaroslaw. 

N.  P.  S  o  b  k  o ,  Rum.  Kftüerlex.  —  Pyccic  CuOa, 
eMMBh  (Rttss.  Bibliogr.)  II  —  St.  Petprshtirfr«- 
Ztf.  1886,  No.  Ml:  Die  Kunstausstell 
KmiMfL  Akad. d.  KflMt^  -  DueUiet:  1846»  Ho.90: 
K.  MiDiIoff,  Die  Genaue  der  Kirfa.  Alnd.d. 
K  —  n.  H.IIeTpon.,  Kpantoe  o6osp4Hte  iiosaii*«- 
M.-jro  jt.'Ja  rn.  Pocciw  (P.  N.  Petrow,  Kurare 
f  li-r^!i  l:t  vll  er  liic  musivische  Kunst  in  r'i:£:l) 
bt.  Peteriburg,  5.  78.  —  K.  C  e  p  a  ♦  m  m  u  a  i.  ■ 
M.  «fco  ■■Ml,  OiiMcaiiic  ücjaKiciicKaro  co6opa 
(W.  S  e  r«f  i  m  off  u.  M.Foinin,  Beschreibung 
d.  lMaki  K«thednUe)  SL  Peteriburg  ie6ft,  S. 
ikia  den  Aomerkungen  (HpuMtMaHia)  S.  7V,  75,  76. 

Nrumamn. 

Alexejeff,  Samael  Alex^jewittch, 
russ.  Medailleur,  geb.  13.  8.  1764,  f  24.  2. 
l-iil,  wurjc  \ijn  177^1—1785  in  der  Peters- 
burger Akad.  erzogen  und  war  Schüler  von 
S.  W.  Wassiljeff,  später  dessen  Gehilfe.  Nach 
Wassiljeffs  Tode  wurde  er  GchiUe  des  Akad. 
K.  Leberecht  an  der  neu  errichteten  Medail- 
leurklassc  b-n  lifr  Ak:iil.  Von  ilnn  gilit  es 
mehrere  Medaillen  auf  hittoriacbe  Ereignisse. 

ll.P.Sobko,  RoM.ICaU(ltt.-~lPyecK.  tfirf«. 
oMMpb  <RMa.Bifalle(r.)  St  FMenbarg  U  14.  — 
10.  ÄaepeeH'»,  Ctempb  «Maauporb  (JuL 
I V  e  r  s  r  r  ,  Lex.  d.  Med.)  St  Petersburg  187 i. 
—  F  u  r  r  c  r ,  Dict.  of  Med.  *K  ^VinMMil«. 

AltMjeff,  Wassili  Wladimirowit  sch. 
russ.  Medailleur,  geb.  1822,  erhielt  seine  Aus» 
bildung  ira  technologischen  Institut,  trat  1616 
als  Medailleur  in  den  Dienst  des  Mflnrhof« 
und  wurde  1871  als  stellv.  Professor  der  Mc- 
dailleurkunst  an  die  Petersburger  Akad.  beruft-n. 
Von  ihm :  Avers  einer  Med.  auf  die  Teilnahme 
Rußlands  am  griechischen  Befreiungskriege 
und  den  Frieden  von  Adrianopel  ISit?  (der 
Revers  ist  von  Klepikoff).  —  Revers  der  Med. 
auf  den  Tod  der  Kaiserin  .Mexandra  Fr  kI 
rowna  (nach  Ljalin).  —  Med.  auf  dje  Ein- 
weihung der  Isaakskirche  (mit  Ljalin).  — 
Med.  zum  Mjätangen  JubUium  der  Moskauer 
IIande!satcad.  —  Med.  auf  die  Unterwerfung 
des  Kaukasus  1884  (nicht  veröffentlicht).  — 
Xled.  auf  das  Jubiläum  des  Rektors  und  Pro- 
fessors  der  KunattkadL  R.  A.  Thon  l8t>.'>,  mo- 
delliert von  Reimert  —  Med.  zur  Zentcaar^ 
M«r  des  St  Georsenordeni  —  Med.  zu  Ehren 
des  Prof.  Bruni,  .\.  P.  Briilows,  Tscli  .vk  is, 
die  Aversscitc  der  Med.  zur  Zentcnarfeier 
des  Hcrgkorps,  Ii'  ?>tcd.  zur  Zcoteiiarfeter 
der  Kuoatakad.  und  viele  andere. 

IT.  P.  Sebko,  Raas.  KtderleK.  —  lO.lf  eep- 
ccHT.,  CjoBaph  aciajikcpoirik  (Jul.  Iversen, 
Lex  d.  Med.)  St.  Peiersburg  1874,  —  Otmct-u  aiuu. 
arx.  UahnriwrieM4.K«Batakad4 1M4  — 1886.  — 


Gas.  d.  b.  a.  XVIII  731.  -  Forrer,  Dkt 
Med.  —  Meyer.  Kadcrlex.        W.  Ntumamm. 
Aleaejeff.  Wladimir  Jef  rinowitscl^ 

ru5s.  Medailleur,  geb.  1784,  t  1882,  trat  1901 
als  Lehrling  in  das  Atelier  Leberechts  im 
Petersburger  MfiMhof  und  wurde  schon  1806 
nun  Medailleur  munt  Von  ihn:  di« 
MiUtirverdieiietraedailte  von  1806  mit  don 
MonORr.  A.  —  Die  Medaille  auf  die  Ankunft 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  von  Prcuß«i 
in  Petersburg  1818.  —  Die  Medaille  für  die 
Rettung  Veruoglückicr  am  1^  mit  poüt. 
Inadirift  —  Die  Medaille  des  Katharinen- 
GytTinicMirns  mit  Devise.  —  Die  Medaille  der 
Seemannsschulr.  —  Die  Medaille  auf  die  Ein- 
führung der  Schutzblattern  in  Finnland  unter 
Ntkolatts  I.  —  Die  Medaille  nnf  die  Krönnag 
dea  Kaisers  Nitulatti  L  —  Die  MedaSte  raf 
den  Besuch  des  Petersburger  Münzhofs  dtirch 
den  persischen  Prinzen  .\bas-Mirza  1&29.  — 
Die  Medaille  auf  den  Frieden  mit  der  Türkei 
1888.  —  Die  Medaille  Jär  Trcne".  —  Die 
Medaille  „Mr  Arbdtaandteit  n.  Knntl*'  186t 

Zugeschrieben  werden  ihm  die  Med.  auf  die 
Großfürsten  Wsewolod  Jaroslawitsch  (1178 
bis  1193)  mit  dem  Monogramm  A  —  und 
Wassili  Joannowttsch  (1505—1588)  mit  dem 
Monogranun  IV.  A»  Pemer  ifie  Kopien  der 
Med.  auf  den  Fcldzeugmdster  Grafrn  Schu- 
waloff,  1738  nach  J.  .\.  Dassier,  Und  auf  den 
Sieg  über  die  Preußen  1709  nach  T.  Imnoff 
mit  dem  Monogramm  K.  B.  A. 

H.  P.  Sebke.  Ruaa.  Kstlericx.  —  Pyne.  dnda, 
caoaap»  (Raaa.  BibliafrJ118.>-K).IIaai»een%i 
Caraapb  maajMpovh  (Jul.  Ivcrae«,  Lex.  d. 
Med.)  St  Petersburg  1874.  —  Derselbe:  Medaillen 
zu  Lhren  russ.  Minner  1880.  —  Forrer:  Diet. 
elllad.  4lfi«rVeramhaliu«BHWau  wiadim.  A.) 

W.  iVtMmaKn. 

Aleai,  Joh.,  wahrscheinlich  ein  Brünner 
Maler»  malte  1781  das  HodMltarUatt  St 
Staaislana  für  die  Kirche  in  Boshmrita. 

Cerreni,  Vefidehnbvstt  Maktn  nnd  ihfcn 
Artwiten  in  veneh.  Kltelien  Mihrena  nnd  Sehte» 
siens.  (Ms.  im  M&hr.  Landes-Arcb.).  W.  Schrami. 

Alexievic,  S  p  i  r  i  d  i  o  n,  Maler,  geb.  im 
Dorfe  Zil  rn  i  ■  in  der  Her  r«;  ^  tia  1760, 
t  1841.  Er  war  Münch  in  dem  griechisch- 
orientalischen  Kloster  seines  Dorfes,  flüchtete 
sich  1788  vor  der  Pest  nach  Dalmatien,  wo 
er  sich  mit  Unterricht  beschiftigtc  nnd  zu- 
gleich in  der  Malerei  sich  auszubilden  begann. 
Zu  weiterem  Studium  der  byzantinischen 
Xirchenmalerei  ging  er  nach  Corfü,  von  wo 
er  nach  Dalmatien  snrückkehrte^  Dort  fertigte 
er  für  grieehlsdi-orientaliBche  Kirdien  viele 
Gemälde.  Mehrere  Altarbilder  von  ihm  be- 
finden sich  in  der  Kirche  von  Kos&ovo  bei 
Knin  und  in  Verlicca,  ein  größeres  Gemälde, 
das  letate  Abendmahl,  im  Kloster  Dragovtd 
Er  war  auletct  Pfarrer  in  Zara  nnd  biachSA. 
.Administrator  der  datmattniadi-griediiacliett 
Diözese. 

Meyer.  Kaderici. 
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AtezB,  Andreas,  Baomäster  und  Bild- 
hauer des  15,  Jahrh.,  geb.  zu  Durazzo  in  Al- 
banien von  slaviscben  Eltern.  Er  brachte 
sein  ganzes  Ldiea  in  Daimaticn,  zumeist  in 
Spalato  zu.  wo  er  am  1604  starb.  AU  Künst- 
ler steht  er  in  der  ersten  Reihe  seiner  dal- 
matinischen Kunstgenossen  jVner  Zeit,  und 
seine  nodi  erhaltenen  Bauwerke  sind  tüchtige 
Denkmale  jener  Kunst epoche.  Sein  erstes  uns 
bekanntes  Werk  ist  die  Kapelle  der  hl.  Katba- 
rina in  der  Kirche  des  M.  Dominik  in  Spalato. 
Laut  dem  am  4.  Jan.  1448  mit  dem  Domini- 
kaner-Prior geschlossenen  Vertrage  hatte 
Heister  Andreas  die  genannte  Kapelle  nach 
dem  Master  jener  des  hL  fiainerio  in  Spalato 
zu  baaen,  mit  gldeher  WSlbtmg  imd  plasH- 
schciT  Verzierungen  auf  den  Wänden  der  Ka- 
pelle und  über  dem  Fenster.  Für  seine  Arbeit 
erhielt  er  105  Dukaten  in  Gold;  nebstdcm  für 
ein  Grabdenkmal  der  Familie  Lukarich  6  Du- 
katen. 1462  wird  er  dann  unter  den  Ge- 
hilfen s.  T^widmawi»  Giofsio  da  Sebenieo  er- 
wäbnt 

Sein  sweites  tms  bekanntes  Werk  ist  die 

Kapelle  der  hh.  Hieronymus  und  Nikolaus  in 
der  gegenwärtig  verfallenen  Kirche  des  hl. 
Johann  d.  Täufers  in  der  Stadt  Arbc,  auf  der 
gleichnamigen  Insel.  Diese  Kapelle  ist  eben- 
falls halb  verfallea,  doch  hat  sich  über  dem 
Eingange  derselben  folgende  Inaduift  er- 
halten : 

AD  lAVPOt  BT  BOBOXOf  ÖIP.  DB  R  SlÖB. 
CdflBOB.  imOIL^  incOUI  JH  tau  .  . .  BM. 

anmcuH  nun  w».  cnjtin  •  • . 

DB  aaamm.  wuttunat  Annua  auksd 

w  DTUicaio  na  soo  om  hgoocudl 

Aller  Wafarsebdnlidikeit  nach  rOhrt  -ron 

diesem  Baumeister  auch  die  gotische  Tauf- 
kapelle in  der  Domkirchc  von  Arbe  her,  die 
zu  derselben  Zeit  die  Patrizierfamilic  Sudenic 
bauen  UeB,  welche  mit  unserem  Meister  laut 
gleicbeejtigeo  Urkunden  im  Verk^re  stand. 
Da  Meister  A.  noch  1460  auf  der  Tnsel  Arbe 
verweilte,  &o  ist  es  möglich,  daß  er  sich  auch 
bei  jenen  Bauwerken  beteiligte,  die  der  kunst- 
liebende Bischof  von  Arbe»  Johann  Scafa.  in 
jener  2eit  ausführen  liefi;  imttr  weldien  Fkr- 
lati  (lüyricuTTi  Sacrum  V.  die  bischöf- 

liche Residenz,  den  Altar  der  hh.  Hieronymus 
und  Anastasius,  sowie  das  Mausoleun  des 
Bischofs  (aus  Marmor)  erwibnt. 

Um  das  Jahr  1408  wurde  Meister  Andreas 
nach  Trau  berufen,  um  in  der  dortigen  Dom- 
kirchc ein  neues  Baptisteriiun  zu  bauen  und 
Sit  schöne  Kapelle  des  hl.  Johann  von  Traü 
ZV  Tollenden.  Das  Baptisterium  vollendete 
A.  1467,  wie  die  innerhalb  des  Bincangshogeiis 
angebrachte  Inschrift  bezcug^t: 

lACOPO  TORLOjrO  T'ONTmCl 
CAKLO  CAPt:Ll,0  rKAXIOII 
AMUagJUi  ALEXlVa   

vnouusBnm  wfVBx  doooouvil 

fiMMorikM.  MI.  9 


Die  WSlbtmg  dieses  Baptisteriums  ruht  auf 
vier  Riindsäalen,  wä'irend  die  \V'nndc  durch 
20  Pilaster  gegliedert  sind.  In  erster  Reihe 
oberhalb  derselben  sind  die  Wände  der  gan- 
xen  Kapelle  mit  Blumengewinden,  welche 
von  24  Engeln  getragen  worden,  geziert.  Die 
zweite  höhere  Reihe  bildet  Rcmeißeltcs  Lauh- 
werk;  an  der  Wölbung  endlich  Rosengewinde 
und  andere  Ornamente.  Außen,  über  dem 
mit  Skulpturen  reich  verzierten  Eingang,  in 
halberhabener  Arbeit  der  hl.  Johann  der  Täa- 
fer,  wie  er  im  Jordan  den  Erlöser  im  Beisein 
von  drei  Engeln  tauft.  Darüber  der  hl.  Geist 
und  Gott- Vater  den  Sohn  segnend.  Es  ist 
wahrscheinlich«  daß  diese  Bildhaucrarbeitcn 
gleichfalls  von  dem  Meister  A.  herrühren,  da 
er  auch  als  Bildhauer  in  den  Urkunden  ge- 
nannt wird.  Für  seine  Arbeit  erhielt  er  4SKB0 
Lire,  wie  sich  in  den  Kirdienbikbem  ver* 
zeiclinet  findet. 

Im  Jaiire  14<3S  am  4.  Jan.  schloß  er  in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Meister  Nikolaus  aus 
Florenz  einen  Vertrag  ab  mit  dem  Domkapitel 
von  Traä  zur  Erbauung  einer  neuen  Kapelle 
des  hl.  Johann  von  Traü,  ebenfalls  in  der 
Domkirche.  Diese  Kapelle,  zu  der  aus  dem 
Innern  des  Doms  i  [i  rjf  reich  verzierten 
Pfeilern  aufsitzender  Rundbogen  führt,  ist 
mit  Arabesken,  Ornamenten,  HatbpfeUem  und 
Statuetten  geschmückt.  Rings  an  der  Mauer 
sind  in  erster  Reihe  in  hoch  erhabener  Arbeit 
17  Engelsgestaltcn  aus  Marmor  gemeißelt, 
die  hinter  kleinen  Fförtchen  und  Gittern  her- 
vorblicken und  brennende  Fackeln  in  der 
Hand  halten.  In  zweiter  Reihe  stehen  in  Ni- 
schen auf  den  Langseiten  sechs  kimstvoll  ge- 
arbeitete steinerne  Statuen  der  .Apostel  (in 
Lebensgröße),  von  denen  besonders  die  des 
hl.  Faid  und  hl.  Joihannea  Er,  geschfitst  wer» 

den.  Nur  die  !ct7:tcrc  ist  die  .\rbcit  des  Mei- 
sters Andreas.  Hinter  dem  .Mtar  stehen 
ebenfalls  drei  Statuen,  zwei  Heihge  und  der 
Erlöser,  der  das  Grab  des  hl.  Johannes  segnet. 
Sechzehn  Genien  tragen  den  versierten  Pries. 
In  der  Wölbung  Rosen-  und  Blumengewinde, 
in  ihrer  Mitte  das  gemeißelte  Bild  des  Gott- 
Vati  r-,  \uch  die  Kapitelle  der  rings  die 
Mauer  stützenden  Pieiler  sind  reich  mit 
plastischem  Schmuck  versehen.  Der  ganze 
Bau  ist  in  sehr  regelmäßigen  Formen  im  Re- 
naissancestil gehalten  und  gehört  zu  den 
schönsten  Bauten  des  15.  Jahrh.  in  Dahnatien. 
Vier  Jahre  lang  wurde  daran  gearbeitet,  und 
die  Meister  erhielten  dafür  die  Summe  von 
2300  Dukaten  in  Gold.  Doch  wurde  der  AlUr 
erst  1648  durch  den  Mei.ster  Nikolaus  von 
Venedig  vollendet.  Die  Statuen  in  den  Ni- 
schen, mit  Ausnahme  jener  des  hl.  Joh.  Ev., 
wurden  von  anderen  Meistem,  wie  Alessandr» 
Victoria  usw.  ausgeführt.  —  1472  arbdteto 
Meister  Andreas  mit  seinem  Gefährten  NÜEO* 
laus  von  Florenz  an  der  Restaoratioo  de» 

l  »« 


Digitized  by  Google 


Altdi  -  Akxy 


Kirchtnnnes  dct  Oomca  von  Spalato.  an 

dem  er  latit  g^lcichzdtffen  Urkwiden  •ocib 
1497  beschäftigt  war. 

Das  Grabmal  des  Meister';  befindet  sich  in 
der  Kiipelie  der  Brudersduft  des  bU  GeUtes 
sn  Sfnltto.  wddws  er  «idt  selbst  bei  Leb- 
zeiten I.W  setzte. 

Von  den  Schülern  des  Andreas  nennen  die 
Qudernen  von  Trau  den  Michael  Nainacic 
«u  der  Neustadt  von  Traä,  der  U70  m  ihm 
in  die  Lehre  trat. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  (ArttkcW.  T.  Kuküljtfie). 

—  Archivio  stor.  d'arte  ital.  V'II  404. 

Alexia,  Erzbildncr,  wird  von  PI  in.  N.  H. 
84,  60  unter  den  Schülern  des  Polyklet  aufge. 
führt.  Er  wird  in  Familienzusammenhang 
mit  einem  späte rrr,  A'exis.  dem  Vater  des 
Kantharo»,  eines  Enkelschülers  des  Lysipp, 
(CfltMidcn  liaben. 

Overbeck.  Sdwift«,  »».—Paalr-Wis- 
■  owa,  Reateac  I  HTl,  11  (Kaibcit).  Amtlimt. 

Alexis,  tach  18l9  zu  Lyon  eine  Ansicht 
des  Kreuzesweges  von  Lyon,  vielleicht  führte 
er  auch  in  Paris  die  Stiche  von  militärischen 
Kostümen  für  den  Heraosgebcr  Basset  aus. 

Le  Blanc,  Maaael.  /.  Gnibfrt. 

Alexis,  Elias,  nur  von  Zani,  Enc.  als 
Zeichner  and  Stecher  des  IS.  Jahrh.  in  Frank- 
rddi  ernannt 

Alexis,  Franko! »,  lothring.  Bildhauer, 
geb.  in  Nomeny,  war  1748  in  Nancy  ansässig. 
Ungefähr  1TO3  wurde  er  Bürger  dieser  Stadt 
1788  arbeitete  er  an  der  plastischen  Aus- 
sdimfiekong  der  Kirche  von  Vandetainville. 

R^n.  d,  soc.  d.  beaux-arU.  XXII  312.  Laim. 

Alaiisb  Johann  Gottlieb»  Mider,  1688 
bj*  1641  orkondHeh  is  der  Marienkirche  m 

Lübeck  tätig. 
Bau-  u.  Katdeokm.  von  Lübeck  II  447. 

Alexis,  Victor,  französ.  Maler  und  Litho- 
graph, geb.  in  Aix  (Bouches-du-Rhone),  ging 
1820  nach  Rom.  Der  spanische  Bildhauer 
Jose  Alvarez  wurde  sein  Gönner  und  brachte 
ihn  nach  Madrid.  Hier  hat  er  zahlreiche 
Ansichten  von  kgl.  Schlossern  gctnalt  und 
für  die  von  Jose  Madrazo  herausgegebene 
Sammlung  von  Lithographien  zwei  Land- 
schaften nach  Pou.<:sin  und  Glauber  Rezeich- 
net.  1635  stellte  er  im  Salon  in  Paris:  Vues 
du  Bourbonnais  aus;  1836:  Vue  de  la  cour 
des  Lions  i  Granada:  1887:  Voe  da  cbitean 
de  Oullon;  1880  imd  18«0  Uadscbaften.  In 
den  letzten  Jahren  war  er  in  Petersboiv  titig. 
wo  er  um  1840  starb. 

O.isorio  y  Bernard,  Gal.  Uogiaf.  — 
Bellier«AuTr«y,  Dict.  gfa.  ** 

AUalna,  Andreas,  s.  AUxn.  K. 

Atarflu,  Daniel,  von  Kvietna,  Mater, 
gd».  sa  Püsen  in  Böhmen.  1599  malte  er 
die  Ptaken  in  der  Kapelle  xa  St  Joharni 
den  Tinfer  in  der  cnbisdwfUchen  Residenz 


zu  Prag.   Er  brachte  dabei  auch  Sehl  cigeaes 

Bildnis  an.  In  einem  geschriebenen,  in  der 
Bibliothek  des  Stifts  Slrahow  aufbewahrten 
Ci  tiJium  Historiae  Plsncnsis  findet  sich 
die  Stelle :  Anno  1599.  Daniel  Alexius  Plsnen- 
sifl  pictor  egregius  elegant!  pictura  omavit 
laquear  Sacelli  S.  Joannis  Baptistae  decolato 
dicati  in  Palatio  Archiepiscopali  Pragac,  prout 
hodie  vidctur,  ubi  et  sc  ipsum  appin.xit  Ißl-t 
restaurierte  er  die  Bilder  der  Wenzclslegende 
in  der  Wenzelskapell  c  des  Veitsdomes  an 
Png  (aal  Kosten  des  Zdenko  Alb.  v.  Lobko- 
witz).  Später  lebte  er  in  Prag  und  starb 
16 10. 

S  c  h  a  II  c  r,  To|>ograpbie  des  Pilsener  Krei- 
ses p.  C9.  —  DIabaet,  Böhm.  Kstlerlex.  — 
Herain-Jansa,  Alt-Prag.  —  C  h  y  1 1 1,  Die 
Kunst  in  Prag  cur  Zeit  Rudolfs  II.  1904.  Bmltr. 

Alexy,  Karl,  ungar.  Bildhauer,  geb.  1823 
in  Popr4d  (Ungarn),  f  um  1880.  Begann  seine 
Studien  an  der  Wiener  Akad.,  trat  1941  mit 
selbständigen  Arbeiten  auf:  einer  Porträtbüste 
und  der  Reiterstatue  der  KBnigin  Viktoria, 
letxtere  mehrmals  in  Bronze  ansgefuhrt.  1S43 
machte  er  eine  Studienreise  In  Deutschland. 
184B  in  Italien  und  Frankreich,  1S47  nach 
PreBburg,  uberall  mit  Porträtbiistea  reich- 
lich beschäftigt.  Wegen  Teilnahme  am  un- 
garisch. Freihdtdumpfe  1848-48  vcrorteilt. 
Idonnte  er  seine  Tätigkeit  erst  18B8  wieder 
aufnehmen,  er  ging  nach  London,  wo  er  an- 
fangs im  Atelier  William  Behnes',  und,  nach- 
dem er  im  Kristallpalast  mit  den  Büsten 
fiaffaels  and  der  Fornarina  und  einigen  aof 
den  ostindiscfaen  Krieg  bezüglichen  Gmppen 
großes  Aufseilen  erregt  selbständig  arbeitete. 
1861  kam  er  nach  Ungarn  zurück,  wo  iho 
auBer  der  kolossalen  Marmorbüste  des  Gra« 
fen  Batthy4iiiy  auch  die  plast  Ansschmfidcung 
der  Bndapester  Redonte  beschäftigte.  In 
Budapest  sefihaft  geworden,  wurde  er  Zei- 
chenlehrer an  der  Oberrealschuk.  A.s  in 
Icalt-akad.  Stile  gearbeiteten  Werke  befinden 
aicib  in  Wien.  London  nnd  Ungarn.  Ans  der 
Wiener  Pkriode  stammt  JPaust  und  Marga- 
rete", „Egmont  und  Klärchen",  An^  Ehrrn 
geschenk  der  Wiener  Damen  für  Fra-.u  Liizt 
mit  den  Büsten  Beethovens,  Webers  und 
Schnberts,  femer  eine  S^te  von  IG  Bronze- 
atatnetten  (benUimte  Feldherren  vom  XV. 
Jahrh.  an).  Hiervon  kamen  18  vollständige 
Wiederholungen  in  Guß,  zwei  davon  für  den 
König  von  Preußen.  Für  England  model- 
lierte er  außer  den  gen.  noch  u.  a. :  Überlebens- 
grÖBe  Büsten  von  Kossoth  und  Batthyanj 
f  Kristallpabst) ,  Grabmonument  für  ein  jun- 
ges Mädchen.  Marmor,  HiRhpate-Friedhof ; 
Kolossalstatue  des  engl.  ('Irin  Collnet 
aus  parischem  Marmor  in  zwei  Exemplaren, 
eines  hiervon  in  Malta,  das  andere  im  Be- 
sitze der  Familie  Collnet  in  England.  Für 
Ungarn:  Bronzebüste  des  ungarischen  Kan- 
aeiredners  Samod  HcgedOs  (Koloisvir),  des 
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Erzbischofs  Lonovics  (Preüburg),  Denknial 
des  Baron  Johann  Jcaxcnik  (ptot  Friedhof, 
PrcBbnrg)  u.  a. 
Meyer,  Ktflcftac  K. 

Aleyn,  Johannes»  GtockeagieBer  in  Lon- 
don im  13.  Jahrh. 

Kronth«!.  Lex.  d.  techn.  KMc^  1898. 

Alexand,  N  i  c  o  I  a  u  s,  Fayoicenwler  za  Ne> 
vers  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 

Krön tbal.  Lex.  d.  tedm.  Kxte,  1898.  ** 

AtaMb,  Georg,  Steinbauer.  Sein  Nante 
findet  sfdi  mit  semeni  Stönmelneichen  und 
der  Jnhreszahl  an  dem  Portal  eines  Hau- 
ses mit  schöner  Eckkonsole  in  Waiblingen. 

Kst.-  o.  Altertumsdenkm.  i.  KStaigr.  Württem- 
berg, Ncckarkreia  p.  496,  579.  H.  V. 

Alted,  Cetare  di  Domenico  di  Pa- 
ri de,  Maler  zu  Perugia.  Er  ist  unehelicher 
Sohn  des  Malers  Domenico  A.  und  wird  1520 
legitimiert.  1533  wird  er  in  die  Pen  ^mrr 
Malerzunft  aufgenonunen,  in  der  er  achtmal 
das  Ebrenamt  des  Camerlengats  bekleidete 
(im  1.  Semester  der  Jahre  1&40,  1543  und 
1650,  im  2.  Semester  1554,  1561  und  1567  und 
im  1.  Scmcitor  1571).  Itn  letzten  Quartal  des 
Jahres  lö6Ö  war  er  Prior  derselben.  Er 
«cbeint  nur  als  Gehilfe  seines  Vaters  und  sei- 
nes Bruders  Orazio  tätig  gewesen  zu  sein. 
Sein  Vater  Domenico  bedang  ihn  sich  aus- 
drücklich als  Gehilfen  aus  für  Malereien,  die 
er  in  S.  Pietro  auszuführen  hatte.  Ein  Doku- 
ment vom  4.  4.  1548*)  ergibt,  daß  er  für  die 
Hilfe,  die  er  Galeazso  Alessi  bei  der  Herstcl- 
Iiug  einer  Fig^ur  der  S.  Giuliana  in  der  Kirche 
S.  Chiara  geleistet  hatte,  50  Bajocchi  erhielt. 
Nadi  dem  Tode  seines  Vaters  vereinigte  er 
sich  mit  Gabriele  dl  Tonunaso  di  Bevignate 
zur  Wabninc  der  Interessen  der  von  dea  bd- 
derseHigen  Vftem  gegründeten  Sotietit  Am 
17.  1.  1565  erhielt  er  das  Burgerrecht.  Am 
20.  10.  1571  machte  er  sein  Testament  und 
starb  noch  in  demselben  Jahre. 

*)  ptdtlisieft  im  Gionule  ■cieatifice4sttei«rio 
di  Penigis.  Nawa  Scr.  1864  f».  5BS. 

M«riotti,  Lettere  pittoriche  perugine  p.  SSL 
—  Lapattelli,  Stor.  d.  pittura  in  Perugia 
p.  49,  M.  —  Oraiai.  Vita  di  Fietro  Penda» 
p.  WT.  W,  B«mb». 

Alfani,  Domenico  di  Orazio,  Maler 
und  Stuckateur  in  Perugia.  Am  16.  4.  1674 
überträgt  ihm  sein  \'ater  Orazio  A.  zeitweilig 
das  Canerlengat  der  Feniginer  Malerstmft. 
Um  1680  verpfliditeten  sidi  Domenieo  tmd 
sein  Vater  Orazio,  ein  Altarbild  und  Stuclc- 
verzierungcn  in  S.  Emiliano  zu  Trcvi  auszu- 
führen.    Wahrscheinlich  sind  aber   nur  die 

Stackaturen  von  Domenieo.  das  Altarbild,  eine 
Gürtelspende  der  Maria,  dagegen  von  Orazio 

A.  Im  8.  Trimester  15S5  wird  er  zum  Prior 
der  Zunft  gewählt  Sein  Mcmoriale,  das  die 
Biblioteca  Comunale  zu  Perugia  bewahrt,  ist 
rctcb  an  Kopien  von  loscliriften  und  Wappen, 
wie  auch  an  Skiiacn,  und  berichtet  von  Reises 


Domenicos  nach  Rom,  Urbino,  Capo-d' Istria 
und  Udine. 

Adamo  Rossi,  La  caaa  e  lo  «tfmmi  di 
SaBadlo  ia  Atck  stor.  dell'  arte  I  fase.  II 
4r-e.  IVaUtr  B«titi»t. 

Alfani,  Domentco  di  Paride,  Mater 

zu  Perugia,  Sohn  des  Goldschmieds  Paride 
A.  Geb.  wahrscheinlich  zwischen  1479  und 
1480.  Freund  Raffaels  und  dessen  Mitschüler 
unter  Perogino.  1500  (?)  übersendet  ahm 
Raffael  die  Zdduninc  einer  heiligen  Familie 
und  bittet  ihn  in  einigen  Zeilen  auf  der  Rück- 
seite des  Blattes,  das  sich  jetzt  in  der  Samm- 
lung Wicar  in  Lille  befindet,  bei  Madonna 
Atalanta  (Baglioni,  für  welche  Raffael  1607 
die  Gralitragung  dristi  gemalt  hatte)  die 

Bezahlung  des  Honorars  zu  erwirken.  1510 
wird  Domenico  in  die  Perugincr  Malcrzunft 
aufgenommen.  Schon  vorher,  1508,  werden 
ilun  von  den  Mönchen  in  S.  Pietro  zu  Perugpa 
dfe  Auslagen  für  eine  bemalte  Totenbahre 
vergütet.  Ahnlich  bescheidener  Art  ist  seine 
Tätigkeit  in  den  nächsten  Jahren:  1511  malt 
er  zusammen  mit  dem  Peruginoschülcr  Bcrto 
di  Giovanni  Trompetenwimpel  für  die  Prisen, 
IBIB  das  Wappen  Papst  Leos  X. 

Sein  frühestes  noch  erhaltenes  und  viel- 
leicht schönstes  Altarbild  malte  er  1618  für 
S.  Gregorio  dclla  Sapicnza  (jetzt  in  der  Pina- 
kothek zu  Perugia).  Es  stellt  die  thronende 
Madonna  zwischen  den  Heiligen  Gregor  nnd 
Nikolaus  dar  und  zeigt  den  Künstler  gaaa 
unter  dem  Einflüsse  Raffaels,  mit  dessen  Ma- 
donna Orleans  die  Komposition  Ähnlichkeit 
haL  Mit  Hilfe  der  erwähnten  Zeichntmg 
Raffaels  führte  er  1520  gemeinsam  mit  Pom> 
peo  d'Ansebooo  ein  AlUrbild  für  S.  Simont 
del  Carmine  aus.  (Die  hl.  Familie,  jetet  in 
der  I  ii  aV; othek.)  Das  Datum  1521  trägt  eine 
Tafel  im  Dome  zu  Citti  dclla  Pievc,  welche 
die  Madonna  mit  2  knienden  Heiligen  und 
2  Ei«eln  darstellt.  1688  malt  er  für  S.  Ma- 
ria Koova  eine  IHcIl  (jetzt  in  der  Pinako- 
thek). In  demselben  Jahre  verpflichtet  er 
sich,  14  Drapelloni  für  eine  in  S.  Agostino  zu 
I  rri  htende  Kapelle,  und  eine  Altartafel,  die 
Madonna  mit  S.  NiitoUna,  Lnda,  Sebastian 
imd  FranciKus,  um  den  Prds  von  940  GuV 
den  zu  fertigen.  —  In  der  Folgezeit  wirken 
Fra  Bartolommco,  Andrea  del  Sarto  und 
Rnsso  Fiorentino  entscheidend  auf  ihn  ein. 
Das  «burlc  fcstaurierte  BUd  der  thronenden 
Madonna  mit  4  Hdligen  und  Engeht  in  der 
Pinakothek,  von  1624.  und  das  V-  ir-'  rh  auf- 
gedeckte Fresko  in  Prepo  bei  i'erugia  von 
1525  zeigen  den  Übergang  zu  der  Weise  der 
apiteren  Florentiner.  VBXl  macht  er  sein 
erstes  Testament  VtA  Mwiotti  (Lett.  pitt. 
p.  21S)  malt  er  1530  einen  S.  Andreas  für  die 
Kirche  S.  Fiorenzo  in  Perugia,  der  verschol- 
len ist  Die  helfende  Hand  des  Rosso  er- 
kennt man  in  der  Madonna  mit  den  Heiligen 
Juliana  und  Johanoea,  &  Domemco  1B8B 

i8« 
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für  die  Kirche  S.  Gialhnui  mite  (fettt  in 

der  Pinakothek).  1534  vollendete  er,  an- 
gcbltch  mit  Hilfe  eines  Kartons  des  Rosj»o, 
das  1B27  bri  ihm  bestellte  Tafelbild  für  Castel 
Kigone,  von  dem  an  Ort  und  Stelle  nur  noch 
Basis  und  Tyropanon  erhalten  sind.  INC 
erhält  er  den  Auftmp,  gelegentlich  des  Bt- 
saches  Pap«  Pauls  III.,  dessen  Wappen  an 
die  Mauer  des  Palazzo  piibblico  in  Perugia 
tu  malen.  In  demselben  Jahre  heiratet  er 
MaddalcM  dl  Fi]i|)po,  die  Mutter  seiner  im- 
dldichen,  aber  schon  1520  legittnuerten  Kin- 
der. 153Ö  vollendet  er  ein  Presepc  für  S. 
Francesco  (vielleicht  unter  Beihilfe  seines 
Sohnes  Orazio?)  und  bemalt  er  eine  Statue 
des  M.  Ladwit  daselbst  Für  die  löqiclle  der 
nonvaati  in  S.  Agostiiio  fertigte  er  1642 
dn  Altarfritd  mh  der  KrBnung  Mariae  (jetzt 
in  der  Sakristei).  Aus  dem  Jahre  1545  ist 
seine  Anbetung  der  Konige  in  S.  Agostino, 
zu  der  nadi  Vasaris  Angabe  ebenfalls  Rosso 
des  Kartoa  fefdchnet  hatte.  Auf  der  Rück- 
seite «BcMS  Bildes  befand  sich  ursprünglich 
eine  Heimsuchung,  jet/t  in  S.  Pietro?  —  1549 
hat  er  gemeinsam  mit  Pompeo  Cocchi  und 
Giainbattista  Caporali  eine  AlUrUfel  des  Lat- 
iMUb  Pagaitt  IQr  S.  Maria  del  Popolo  in 
Pemgia  abeoscbitren.  In  gldchen  Jahre 
macht  er  sein  zweites  Testament.  1663  wer- 
den bei  ihm  2  Figuren  zur  Seite  des  Presepe 
in  S.  Francesco  und  eine  lÜTOtlgimg  zwi- 
schen den  Heiligen  HieroDymu  nod  Apol- 
lonia heetelft  (fetzt  in  der  Pinakediek).  An 
der  .\usfiihrung  i^t  sein  Sohn  Orazio  be- 
teiligt, der  auch  für  die  1547  von  Domenico 
übernommenen  Arbeiten  im  Chor  von  S. 
Pietro  lfi66  bezahlt  wird. 

Von  den  nidit  datierten  ^KTerlcen  Donenieos 
gehören  seiner  raffacltesken  Periode  an :  Die 
Madonna  mit  S.  Francesco  tmd  Bemardino 
und  die  Darstellungen  des  S.  Girolamo  und 
S.  Antonio,  Fmkobilder  in  der  Kirche  S. 
Praneeaeo  za  Bettona,  femer  ein  frotes 
Fresko  init  Szenen  aus  dem  Leben  des  S. 
AntoniOi  darunter  die  Statue  des  Heiligen 
mit  den  zu  seiner  Seite  gemalten  Figuren  des 
S.  Sebastiane  und  S.  Rocco,  in  S.  Francesco 
in  Gtti  ddla  Piere  dnc  stalle  restaurierte 
Madonna  mit  4  TTciligen  und  Engeln.  Sein 
bedeutendster  Schüler  war  sein  Sohn  Orazio. 

Bonacci  Brunamonti,  Pietro  Peru«ino 
e  l'arte  umbra.  —  Cr  o  w  e  u.  C  a  v  a  !  r  ,1  ^  p  1  1  c, 
lullen.  Malerei  IV  3nn-S.  (KprI.  A  j».  II!  364 
bis  3C8).  —  Lcrmolicff,  Die  GaJcrien  Borg- 
he»e  u.  Doria-Pamfili,  p  175.  —  Lupattelli, 
Storia  della  pittura  in  Ptriipia,  p,  43,  49,  51.  — 
Mariotti,  Lettcrc  pittorichc  pcruRine,  p.  241 
bis  250.  —  Mczzanolte,  Vita  di  Pietro  Pe- 
rugino,  p.  247 — 254.  —  Meyer,  Kstlerlrx,  — 
O  r  s  i  n  i,  Guida  di  Perugia,  Vit*  Ui  Pietro  Pe- 
riiRino,  p.  258.  — .  Pascoli,  Vite  dci  pi  i  •  t; 
di  Pcruifia  p.  62.  —  Puniftleoni,  Visa  di 
KafTaello  Santi  p.  79.  293.  —  P  a  s  s  a  v  a  n  t,  Ra- 

^hael  d'Urbin.  —  Vasari,  Vite  etc.  Ed,  Le 
[ooaier  IX  p.  TS.  —  Zahns  Jahrbfieher,  Bd. 


II  274  (Mündler).  —  Giomale  di  Erudixioae 
«rtiMica  I  o.  II  (Adamo  Rossi).  —  Rassen» 
d'ane  lU  1803  9.  US  (a  Sealvanti). 

IFo/ter  Bomb». 

Alfani,  Emanuelc;  Maler  in  Perugia, 
tätig  am  im 
Zani,  EneicL  met  II  48.  W,  Bomibt. 

Alfani,  F  r  a  n  c  e  .s  c  o,  Edelsf<  inschncider 
im  18.  Jahrh.  zu  Rom,  wird  von  Köhler  (zu- 
gleich mit  Flavio  Sirletti,  Francesco  Ghinghi, 
Feliee  Bemabi,  TorrioeUi,  Girolamo  RMai, 
Giovanni  Costan»,  Antonio  PieMer,  CMonmi 
Pichler  und  Txircnz  Natter)  unter  denjenigen 
Gemmenschneidern  genannt,  welche  &ich  dazu 
hergaben,  geschnittene  Steine  mit  Aufschrif- 
ten von  Künstlemamen  des  Altcrtimia  für 
Hgewinnnkhtige  Sammter  und  Stdttfdndler** 
liemstellen. 

B.  K.  E.  Köhler,  .\bbandlimg  über  die  ge- 
aehnittenen  Steine  mit  den  Namen  der  Künitlöri 
St  Petersburg  1851  p.  53.  —  Ms.  H.  Rollett. 

Alf.Hni,  Orazio,  ll.i'.fr  .m  Prnigia.  Un- 
ehelicher Sohn  des  Domenico  A.,  geb.  ca. 
IBIO,  legitimiert  1620.  Seine  frühesten  selb- 
ständigen Ariieiten,  zwei  Freskobilder  in  der 
Cappella  di  S.  Giaccmio  in  S.  Fiorenzo,  von 
1530,  sind  zugnmde  gr^ ar.gr n.  An  dem  Pre- 
sepe, das  sein  Vater  Domenico  1536  für  S. 
Francesco  malte,  ist  Orazio  beteiligt.  Von 
1680—16*4  iat  Orazio  in  Trapani  und  in  Pa- 
leniio,  IVO  er  sogar  das  Bürgerrecht  erhielt, 
tätig.  Er  verpflichtet  sich  am  23.  6.  1639  in 
Palermo,  zusammen  mit  dem  Maler  Francesco 
Martorana  dn  hölzernes  Gehäuse  (Custodia) 
«id  den  numDmen  Bogen  des  Gsgini  in  der 
Anntinnata  im  Trapani  tu  benuüen  imd  n 
vrrf .~il'!rn,  T'ill  -44  ist  er  ferner  mit  Mar- 
turajui,  i  azio  Gagini  und  dem  Bildhauer  Sci- 
pione  Casella  beschäftigt,  die  Stuckdekoratio- 
nen in  der  Trihuna  des  Doms  x»  Palenno 
aasnführen.  Am.  9.  7.  1641  fibeniimmt  er 
den  Auftrag,  für  Benedetto  Rau  die  Wände 
und  die  Gewölbe  der  Loggia  über  der  Treppe 
seines  Palastes  mit  Historien  zu  banalen,  und 
am  7.  Febr.  wird  er  bezahlt  für  eine  Fietl, 
die  er  auf  dne  Wand  der  alten  Kirche  5. 
Pietro  Martire  gemalt  hatte.  (Später  Mona- 
Stero  di  Valverde.)  1546  wird  er  in  die  Pc- 
ruginer  Malerzunft  aufgenommen.  151S  malt 
er  eine  farbenreiche  /\ufcrsichung  Christi, 
ehanals  in  der  Kirche  der  Universität,  jetzt 
in  der  Ptnakotbeic  zu  Perugia.  Nach  Orsini 
malte  er  1551  für  die  Confraternita  dell'  Ad- 
dolorata  (Ex-Pnrrocchia  di  S.  Valentine)  eine 
Verkündigung  in  Tempera  mit  Heiligenfiguren 
zu  den  Seiten  in  Fresko  und  eine  Madonna 
mit  Heiligen.  Reste  der  Frealcea  sind  in  der 
Pinakothek  anfbewahrt.  Von  1B8S  ist  sein  Ta- 
felbild der  Enthauptung  Johannes  dc.s  T.iufers 
in  S.  Pietro  u.  ein  jetzt  gänzlich  übermaltem 
lUld  anf  demAltar  des  Rosario  in  Mongiovino. 
An  den  bd  sdnem  Vater  1668  bestdlten  Fi- 
guren tu  den  Sdten  des  Presepe  in  S.  Pcan- 
eeieo  md  «n  der  l&eitsigung  swtadMn  dca 
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Heiligen  HieroQymus  und  Apollonia  (jeut 
in  der  PSnakothcit)  ist  er  Mmrk  beteiligt  Die 

Olgeinälde  für  den  Chor  von  S.  Pietro  in 
Perugia,  jetzt  an  der  Kingangswand  (Pctri 
Befreiung  und  Heilung  des  Lahmen,  Paulus 
aui  stüitnischem  Me«r  und  auf  der  Insel 
Mdos)  worden  urkuiidlich  von  Domenico 
übornoronien,  die  Bezahlung  aber  erfolgte  an 
Orazio.  Ausgeführt  sind  die  sehr  mittel 
mäßigen  Rildrr  gröBtentcils  von  Leonardo 
Cungi  aus  S.  Sepolcro.  GemeiDsam  mit  Kai- 
faele  Sozi  ist  er  1573  Gründer  and  späterhin 
Leiter  der  Peruginer  Akad.  Von  1576  ist 
sein  S.  Sebastian  auf  dem  Altar  des  genann- 
ten Heiligen  im  Dom.  Im  gleichen  Jahre 
wird  er  für  Malereien  in  der  Sala  grande  und 
für  eine  Madonna  mit  Heiligen  im  Audicnz- 
saal  des  Palazzo  PubUico  besablt,  und  be- 
kleidet er  das  Amt  des  Stadtbaumeisters  von 
Perugia.  1580  malt  er  ein  Altarbild  Mr  S 
Emiliano  in  Trevi,  die  Gürtelspcnde  der 
Madonna.  1581  verpflichtet  er  sich,  eine 
Tafel  für  S.  Maria  det  Servi  in  Perugia  in 
malen.  Weihnachten  1B83  stirbt  er  fn  Rom 
und  setzt  seinen  Sohn  Domenico  /um  Uni- 
versalerben ein.  Au&er  den  genannten  Wer- 
ken k'mnen  noch  folgende  nicht  datierte 
Bilder  Oraxio  ztifeschrieben  werden:  1.  Eine 
Ruhe  auf  der  Fludit  nach  Ägypten,  ehemals 
in  der  Casa  di  Gcsü,  jetzt  in  der  Pinakothek. 
2.  Die  Hinunelfahrt  Mariae,  welche  einst  der 
Kirche  del  Monastero  delle  Povere  gehörte, 
von  der  tie  1678  das  Kloster  S.  Pietro  kaufte. 
8.  Das  Rimdbild  der  U.  Fknilk  in  der  Tri* 
!  1  i  der  Ufiaeq,  vidldcht  sein  icbönitce 

Werk. 

Morelll,  Bfcvi  Notlaie  etc.  Ift83.  —  Pas- 
ee 1  i.  Vite,  p.  73.  —  Mariott  i.  Lettere  pit- 
toriche  perugin«^  p.  tM2,  ZU.  254,  259.  —  O  r  - 
•  ini,  Guida  dl  Perugia,  p.  262,  303,  Viu  di 
Pietro  Perugino.  —  Mczzanotte,  Penigino. 
(Im  Appendice  desH  alttevi  etc.)  —  Zahns 
Jahrbücher  II  274  tT.  (Mundlrrj.  —  Crowe  u. 
Cavalcasclle,  It.iiicn.  Malerei.  (Deutsch) 
IV  9.  —  L  VI  p  a  t  t  L- 1 1  i.  Stör.  d.  pitt.  in 

Pertjgta,  p.  -VJ,  ,'■3.  —  R  o  t  c  1  I  i,  II  Santuario  Hi 
^fon^;iovino.  —  A  k  o  s  t  i  n  i,  NIcmorie.  Mm.  nell' 
Archivin  di  S.  Tictro  a  Perugia.  —  Giomale 
di  Erudizionc  artistica  I  l>i72  (Ad.  Kussi).  ■ — 
L  Umbria  11  29  (LupattclU).  -  -  U  i  ^f  a  r  z  o, 
L«  Pittunt  in  FlsicnM.  18M  p.  27e,. 

IValtcr  Bomb  f. 

AU^nl^  Paride,  Goldschmied  II.  .Arcliitckt 

in  Perugia,  gebi  um  1410,  wird  1403  in  die 
Peruginer  Goldschmtedeaninft  «ifgenommen, 

verheiratet  .sich  1178  mit  Sebastians,  der 
Witwe  des  Stcfanu  d'Angflino  di  Vico, 
macht  am  15.  8.  1520  sein  Te^t;lment,  laut 
wekfaem  «r  seinen  Sohn,  den  Maler  Dome- 
nioo  Alfani  nnd  dessen  Kinder  zu  UtdTersai- 
erbcn  einsetzt,  und  stirbt  bald  danach.  Nach 
einem  Dokument,  das  Manotti  angibt,  erhielt 
er  1480  die  Aufsicht  über  Arbeiten  im  Ho* 
S|Mtal  S.  Rcrnardino  zu  Perugia. 
Mar  i  0 1 1  i,  Lettere  pittoriche  perugine  p.  241. 


—  Crowe  u.  Ca  vaica  seile  (deutsche  Aus- 
gabe) IV  318,  383,  (engl.)  III  364.  —  S  i  c  p  i, 
Descrizione  di  Perugia  p.  161.  —  Meyer,  Kst- 
lerlex.  W.  Bombt. 

Alfano^  Fabio,  neapoUtan.  BronxegieBer. 
restanrierte  19.  6. 1491  die  Constantinstntne  in 

Barletta  und  zwar  an  den  Beinen  tmd  auch 
.•\n  dem  Kreuz  und  der  Kugel  in  der  linken 

F  1  1  a  n  g  i  c  r  i,  Indicc  dcgii  artcfici,  Napoli 
18Si,  18. 

Alfano,  Giovanni  d',  sialian.  Bildliaaer 
(?),  nur  in  einer  Sdiealnunwirkuade  Tom 

14.  12.  1638  zusammen  nnt  Ast  Gastni  und 

Nie.  Tagliante  erwähnt. 
Filangieri,  Indice  d.  artefici  I  9.  ** 

AU$aOf  Nicol«,  vortreSüdier  neapoL  De« 
lnrvtionan«ter,  der  1T6B  im  Kloster  von  Santf 
Andrea  delle  Dame  arbeitete.  Vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Maler  Alfano,  der  zwischen 
1762  und  1782  die  Kapdle  de$  Palatto  Gn- 
vinn  in  Neapel  «oamatte. 

NapOU  NoUlisaiBa  XIH  S».  —  S.  Aichivfo 
dl  Stato  (Neapel):  Ifoonsteil  Soppresd,  voL 
497B  fol.  68.  —  G.  Ceel,  II  PsL  Gfaviaa  (Na- 
poü  Nobilisstaa  VI  4).  G.DegliAMMt. 

Alfano  d  i  P  i  e  r  o,  portug.  Maler,  in  Ita- 
lien,  XV.  Jahrli,  i.  Ahmro  di  Piero. 

Alfano,  Vincenxo,  italieiu  Bildhauer  in 
Amerika.  Geb.  In  Neapel  11.  11.  1864,  stu- 
dierte er  seine  Kunst  an  der  Akad.  seiner  Va- 
terstadt unter  Domen.  Morclli  und  Fil.  Palizzi. 
Seit  B^m  der  80er  Jalire  erregte  er  in  den 
italien.  Kunstausstdlnngen  Aofsebea  «nd  Be- 
wunderung mit  seinen  nfiSniat-renlistisdien 
Terrakotten  und  Bronzen,  Typen  aus  dem 
neapolitanischen  Volksleben  darstellend.  Seine 
1887  in  Venedig  ausge^itellte  Bronzestatue  des 
David  wurde  für  die  Galleria  Nazionale  dcll' 
Arte  Modems  zu  Rom  angekauft  IBBl  ging 
A.  mit  .seiner  Cicero-Statue  aus  einer  von  sei- 
ner Vaterstadt  ausgeschriebenen  Preiskonkur- 
renz als  Sieger  hervor.  Um  190O  siedelte  er 
nacli  New  Yorlc  über,  wo  er  oamentlich  mit 
einem  1909  von  der  Scolptore  Society  ausge- 
stellten Relicfbildc  ,,Tout  Danse  Devant  le 
Grand  Pcnlurbattur  (Enos)"  rühmende  An- 
erkennung fand. 

A.  De  Gubernntis,  Dti.  d,  Artisti  iul. 
vivcnti  (Roma  1889>,  .VKRiuiuc  p.  584.  —  L. 
T  a  f  t,  The  historv  of  American  Sculpture,  (New 
York  1903)  p,  4ö8.  —  Gazette  des  B.-Art«,  2me 
pir.  XXVII  a»0.  — Brual»  and  Pencil,  vol. 
M  S.  S  fa*  ßdfnvmd  von  Mach. 

Alfanus  von  Termoli,  arbeitete  das  zer- 
störte Ciborium  über  dem  Hochaltar  des  Doms 
in  Bart.  8  erhaltene  Kapitelle,  die  zu  den 
feinsten  Arbeiten  der  apulischen  Plastik  der 
Z«t  gdifiren,  befinden  aidi  jetzt  im  Mnseo 
provincialc  zu  Bari.  Sic  zeigen  außer  der  or- 
namenulcn  Arbeit  auch  figürliche  Darstellun- 
gen und  geben  in  ver.schiedenen  In.schriften 
den  Namen  des  Künstlers;  Z.  B.  Alfanus 
civil  me«eulpsitTennolita»u.  Durch  orkund' 
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Kdie  Nadwicbtea  iat  die  Votleadniic  der  Ar* 

bcit  bis  wahrscheinlich. 

Meyer,  Ksüeilex.  —  Filangieri,  In- 
iice degli  ArteficL  1891.  —  Bertaux.  L'Art 
(Uns  ritalie  miridionale  I  670  f.  SworMtnski. 

Alfant,  Bildhauer,  geb.  in  Wien,  Schüler 
Balthasar  Pcrmosers.  Tätig  zu  Beriin  unter 
König  Friedrich  Wilhelm  I.  Von  ihm  die  bei- 
den Löwen  über  der  GHtertür  det  ebemaliKen 
grUL  Sadceoscben  Fftlastes,  jetzt  Ministerium 
des  kgl.  Hauses  in  Berlin,  Wilhclmstr.  78  und 
die  daselbst  befindlichen  zehn  Vasen.  Ferner 
der  vergoldete  Engel  iiber  der  Eni:  .ä.  otheke 
in  der  Kanonier straBe  44  (ob  noch  der  alte?). 

Fr.  Nicolai,  Beschreibung  der  legt  Resi- 
denzstädte Berlin  und  Potsdam,  Anbang,  Teil 
IV  17S6  S.  121  Hafu  Uackowtky. 

Alfaraoo,  T  i  b  e  r  i  o,  Gditlicber  und  Ar- 
chitekt in  Rom  um  1605,  verfaSte  ein  Werk 
über  die  Pctcrskirchc,  tlis  inW  erschienene 
Stiche  enthielt,  die  aber  keineswegs  von  A. 
ausgefülut  oder  aadi  nur  graddinct  m  idn 
bnucheo, 

Z»ni  BiK.  n  1$.  —  J«hik  d  k.  pmiS. 
Knaala.  IV  1»  t 

äSUn,  Anton  de,  Uder  in  Sevilla.  In 

Jahr  14S0  findet  sich  sein  Name  in  Akten- 
stücken, welche  einen  Streit  innerhalb  der 
Malerinnung  Sevillas  betreffen. 

G  e  s  t  o  ■  o,  Artif.  Sevill.  II  IL         M.  v.  B. 

Alfaro,  Francisco,  G<4dadnned  in  Se- 
villa, fertigte  1674  eine  silberne  und  vergol- 
dete Custodie  für  die  Kirche  S.  Ana  in  der 
Vorstadt  Triaaa;  1578  für  die  Kirche  SU. 
Cruz  zu  Ecija  ein  silbernes  Tabernakel  zur 
Aufnahme  der  Monstranz;  1686  für  die 
Pfarrkirche  S.  Juan  zu  Marchena  ein  gleiches 
von  vergoldetem  Silber,  nebst  zwei  silbernen 
Lesepulten  mit  Medaillons;  endlich  1693  bis 
1696  für  den  Hochaltar  der  Kathedrale  zu 
Sevilla  ein  Tabernakel  von  vergoldetem  Sil- 
lier  vaA  xwd  LeMpulte.  An  Stelle  det  Fer- 
nando de  Ballesteros  wurde  er  xam  Gold- 
schmied der  Kathedrale  ernannt.  Im  Jahr 
1601  wird  er  zum  letztenmal  genannt,  er  und 
ein  gewisser  Ona  erhalten  in  demselben  eine 
Zahlung  für  2  Pai^latten.  Auf  der  Expo* 
sitton  ritrosp.  de  Reinen  1S84  befand  sich  ein. 
Mr.  Maillct  du  Boullay  gehöriges,  silbenNt 
getriebenes  Kruzifix  mit  seiner  Marke. 

Ccan  Bermudei,  Dur.  I  12—13  und  De- 
script.  de  la  Catcdr.  de  Sev.  p.  42.  —  Lla- 
guno  y  Amirola,  Noticias.  III.  106.  —  Ge- 
stoso, Artif.  Seviü,  II  131.  —  Gaz.  des  B.  A. 
II  p<r.  voL  XXX  207.  Af.  v.  B. 

Alfaro,  Nicolas,  span.  Maler,  geb.  auf 
den  kanarischen  Inseln  in  der  ersten  Hälfte 
des  19.  Jahrb.,  Schüler  von  Carlos  de  Haes, 
war  zum  ersten  Male  auf  der  Provinzial-Aos- 
stellung  der  kanarischen  Inseln  1302  mit  einer 
Anzahl  von  Werken  vertreten :  Glück  und 
ÜherflnS,  einer  Karnevals- Szene,  verschiede- 
nen Landschaften,  Kinderporträts  und  einem 
Aquarell.  1866  zeigte  er  auf  der  Madrid«' 
Anwtdlnng:  den  Ahgnmd  von  JioMnea  nnd 


d»  Abgrund  von  Abnelda  (Erinnemi^en  in 

sein  Geburtsland).  Ferner  kennt  man  von 
ihm;  Eriuncrujigcn  an  Olot;  Umgebung  von 
Comprodon;  Ansicht  bei  Gerona;  Ruinen  de* 
Castillo  de  VUlanunant;  Ansicht  von  'Bene- 
rife;  Anaidit  von  Uavaneras;  Angriff  anf  die 
kanarischen  Ii  «^cV,  durch  Ncilfon  1797  (im 
Marine-Mus.  .  n  AUidrid). 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espanolcs  del  aiglo  XIX.  Madrid  1M3/4. 

P.  Lafond. 

AUan  f  Gomes,  Juan  de  (nach  Paloinino 
nur  Jnan  de  Alfaro).  Span.  Maler,  geb.  1640 

in  Cordova.  f  im  Nov.  16S0  in  Madrid.  Schü- 
ler des  Ant  del  Castillo  in  Cordova,  dann  des 
Velazquez  in  Madrid.  In  öfterem  Wechsel 
in  seiner  Vaterstadt  und  in  Madrid  tätig.  Im 
Hause  des  Regidor  Don  Pedro  de  Aroe  leam 
A.  mit  her\'orragen(l'-n  Zf-^rgcnosscn  zusam- 
men (wie  Caldcrun  de  la  i>arca),  die  er  por- 
trätierte. Er  wurde  auch  zum  Hofmaler  des 
GroBadmirals  von  Kastilien  ernannt  In  Cor- 
dova malte  er  eine  Reihe  von  Szenen  ana  den 
Leben  des  hl.  Franciscus  im  Kreuzgang  des 
Franriskanerklosters,  eine  Darstellung  der 
Seil '-if'iKt^'  des  Menschen  für  das  Oratorium 
der  Karmeliter,  sowie  nach  alten  Originalen 
die  Porträts  des  Bischoff  Juan  de  Alarcon 
tind  einiger  seiner  Vorgänger,  später  (1677) 
das  Porträt  des  Bischofs  Fray  Alonso  Sali- 
zano.  In  h  I  idi  n  t  ]  r  al  in  Madrid  ist  noch 
das  Bild  eines  Schutzengels  von  A.  erhalten, 
im  Nationalmus.  befindet  sich  eine  Himmel- 
fahrt Mariae  von  1668.  A.  hat  sich  auch  als 
Radierer  versacht,  man  kennt  von  ihm  ein 
gutes  Blatt  mit  dem  Bildnis  des  Don  Her- 
nando  de  Alarcon  nach  Tizian.  A.  war  ein 
Nachahmer  des  Velazquez,  doch  ist  seine 
Zeichnmiig  ungenügend  und  <%eine  Werke  sind 
flSehtig  tmd  fahrlässig  ausgeführt,  woran  setn 
unstetes  Wanderleben  zwischen  Cordova  vnd 
Madrid  mit  dte  Schuld  tragen  mag. 

Auch  auf  die  Komposition  und  ElfindlUig 
scheint  er  keine  sonderliche  Mähe  verwendet 
an  haben.  Am  besten  sind  sdne  Bildnisse 
kleinen  Formats,  frei  und  leicht  au.'igeführte 
Miniaturen,  die  nicht  selten  für  Werke  des 
Velazquez  gehalten  werden.  A.  ist  auch  als 
Poet  und  Schriftsteller  tätig  gewesen,  ein  Um« 
stand,  der  Adolfe  de  Castro  woM  dazu  veran- 
laßt hat,  ihn  zum  Herausgeber  der  unterge- 
schobenen Denkschrift  des  Velazquez  über 
die  Bilder  im  Eskorial  zu  machen.  (S.  Justi, 
Vdasques  n  844  t)  Es  wird  anch  hehaiiptct. 
daB  A.  dem  Konsüchriftsteller  Falomino  ein 
Manuskript  mit  biogr.  Notizen  über  B  rrrra, 
Cespedes  und  Velazquez  hinterlassen  haLnc,  die 
von  diesem  benutzt  wurden. 

Ratnirez,  Artist.  Cordob,  S.  68 — 76.  — 
Viflaza,  Adic,  IV  76  f.  —  Gaz.  des  b.  a. 
XXIX  24.  —  Justi,  Velazquez  II  270.  ^ 

Alfei,  Francesco  di  Bartolomeo, 
Sienoser  Maler,  geb.  1421  in  Mootaldno. 
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Stand  jedoch  im  Dienste  der  Stadt  Siena. 
1454.  wurde  er  bi  straft,  weil  er  die  Arbeit  der 
Dekoration  einer  Kapeile  unterbrochen  hatte. 
1466  malte  er  ein  Wappen  für  das  Vikariat 
des  Castel  Monzo.  1465  schätzte  er  einiffe 
Gemälde  zusammen  mit  Sano  di  Ptetro.  1478 
arbeitete  er  in  Macerata.  1174  malte  er  eine 
Sänfte,  1481  wieder  Wappe»  für  S.  Quirico 
d'Orda  und  im  folfeiMlen  Jahre  solche  für 
Aidano»  Lndgatoo  etc  1483  ist  er  ia  Val- 
dtchiana  an  der  Grenzreguliening  Kwitelwii 
Siena  und  Florenz  tätig.  1191  war  er  noch 
am  Leben,  aber  arbeitsunfähig.  Von  seinen 
Arbeiten  nichts  erhalten. 

Milaneti,  Doc.  Sen.  II  299.  327,  329.  355, 
396,  421.  —  Borghesi  e  Bancbi,  Nuovi 
Doc  Sen.  227-229.  239,  260,  261,  350,  —  G  a  y  e. 
Carteggio  I  277—278.  —  E.  Müntr,  Lei  Art» 
i  1«  Cow  de»  P»pet  (1878)  I  864  f.,  309.  — 
Kcytn  KMeriex.  G.  Dt  Nicola. 

Alfenen,  G.  van  den,  Bildwirker  zu  Brüs- 
sel in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  — 
ei  ne  nähere  Angaben  von  KfOnttuli  Lexikon 
d.  tecbn.  Kste.  erwähnt  *« 

Uftalw  (M.  AUbiKtt  M.  1),  aatilwr  Ardut, 
bekannt  nur  aus  seinem  Grabstein  in  Rom. 

Muratori,  Nov.  Thea.  vet.  in»cr.  936.7. 

H.  Thicrtch. 

Älieno,  Steinmetzen  fatntlie  in  Neapel  im 
16.  Jahrh.  Agostino,  Conforto  und  Giovanni 
de  Alferio,  vermutlich  mehr  Handwerker  als 
Künstler,  erwihnt  bd  Filangieri.  bidice  d. 

artcfici,  Napoli  1891.    T  9. 

Alle»,  H  j  n  r  i  c  h,  Maurer-  u.  Steinhauer- 
meister zu  Hannover,  f  1658,  führte  16B8  dfal 
reichsktüpierte  Fasnde  des  LeibDÜhuim  su 
Hannover  an*. 

Sckuater.  Kit  n.  Kidar.  in  (ähidiui  v. 
Lönebnrg,  Hannover  IMS  p.  8  u.  T.       n.  V. 

Alfian  (oder  Arfian),  .Ä  n  t  o  n  i  o  de,  Ma- 
ler und  Vergoidcr  in  Sevilla.  1554  lieferten 
er  und  Antonio  Rodrigfuez  zwei  Flügel  eines 
retaUo  des  Sagrario  der  Kathedrale.  1563 
lebte  er  in  der  Vorstadt  Triatut  in  der  Pfarrei 

S.  Anna. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif.  Scvill.  II  11.  U.  V.  B. 

Alfiano,  Don  E  p  i  f  a  n  i  o  de,  Mönch  zu 
Vallombrosa  in  Toacana,  später  Prior  von  S. 
Sfririto  zu  Florenz,  KnpfersL,  von  1601—1697 
tätig,  vielleicht  Sc'  ii'e-  des  Dom.  Vitus,  der 
Mönch  in  dcmscbta  Kloster  gewesen  ist. 
Zani,  Knc.  II  4H  identifizici  t  ihn  sogar  mit  Dom. 
Vitus,  Müt  dem  er  aber  nur  zusammen  gearbei- 
tet hat,  z.  B.  für  Scipione  Anuniratos  DeUe 
famiglie  nobili  Fiorentine  (Firenze  1615,  qu. 
fol.).  In  diesem  Werke  ist  von  ihm  bez.  und 
IBöl  dat.  der  Stammbaum  der  Familie  Ricci. 
Man  keimt  von  A.  noch  eine  Folge  von  Fest- 
zügen und  Dekorationen  (5  BII.  ?),  die  bez. 
and  169S  datiert  sind  und  ein  kalligraphisches 
Buch  von  1607 :  Giuseppe  Secaro,  Dell'  Idea 
dello  Scrivcre,  intagliato  per  lo  m.  rcv.  D.  Epi- 
fanio  dal  Fiano  Vallombrosano  Priore  d. 
^rito  S.  dl  Fircnie.  Die  Oraanente  in  (Se* 


setn  Buche  sind  sehr  geschickt  und  sauber  in 
der   Technik   der   Carraccildwie  Mlgeführt. 

Meyer,  Kstlerlex.  P,  K. 

Alfleil,  Edelstdnadineider  tu  Rom  im  !& 

Jahrh.  Ein  geschnittener  Stein  von  ihm  be- 
fand sich  in  der  vom  Landschaft.sinaler  Phi- 
lipp Hackcrt  iiinterlassencn  GemtncnsamniUing, 
von  deren  Uauptstückea  Goethe  in  seiner 
Biograpilie  Hadierts  Kunde  gibt. 

Goethes  Werke  Berlin,  Gostar  Heatpsl.  XXXII 
199.  —  M».  H.  Rollett. 

Alfieri,  A  u  r  e  1  i  o,  Kupferstecher,  geb.  den 
7.  10.  1800  zu  Mailand,  Scbnlcr  der  Akad. 
der  Breira  anter  der  Leitmg  von  IxM^tliJ,  den 

er  später  im  Lehramte  des  Kupferstichs  an 
der  Atcad.  folgte.  1855  wurde  er  an  die 
Kunstschule  von  Pavia  berufen,  und  ihm  ist 
es  zu  verdanken,  daS  bei  dem  tiefen  Verfall 
der  Knplefstidilainst  von  ihm  and  adnea 
tüchtigen  Schülern  noch  einiges  geleistet 
wurde.  Der  allgefneine  Charakter  seiner 
besten  Erzeugnisse  nähert  sich  <lir  Ureitni 
und  luftigen  Behandlungsweise  seines  Freun- 
des Pietro  Anderloni.  Dieser  hatte  ihn  sich 
zum  Mitarbeiter  an  dem  großen  Stiche  des 
jüngsten  Gerichts  erwählt,  den  Longhi  un- 
vollendet zurückgelassen  hatte,  doch  da  die 
£rben  die  Platte,  wie  sie  war,  ins  Ausland 
verkauften,  unterblieb  die  Ansführung.  A. 
hat  auch  eine  Anzahl  Zeichnungen  für  andere 
Stecher,  sowie  Aquarelle  nach  den  Meistern 
der  Renaissance  gefertigt.  Er  hat  seine  Ar- 
beiten, wie  es  scheint  absichtlich,  immer  nur 
in  der  Akad.  der  Brera  ausgestellt. 
Meyer.  Kitleriex.  (Liste  seiaer  Arbeitan). 

H, 

Alfieri,  Benedetto  Innocente,  Ar- 
chitekt, geb.  zu  Rom  1700,  t      Tarin  9.  12. 

ITi  T  Lii  3  sich  ah  Advokat  in  Asti  nieder, 
tneb  aber  auch  mit  besonderem  Eifer  Archi- 
tekturstudien. Schon  damals  wurde  nach  sei- 
ner Zeichnung  der  Gtockenturm  der  Kirche 
S.  Anna  gelaut  Darauf  entwarf  er  am  1780, 
infolge  einer  Aufforderung  von  seifen  seines 
Oheims,  des  Marchc&e  Ghiliiii,  tieu  Plan  zu 
dein  neuen  Palast  desselben  in  Alessandria. 
Der  König  Karl  Emanoel  III.,  durch  diese 
Bauten  auf  ilm  auftnerksam  geworden,  über- 
trug  ihtn  den  Neubau  der  kgl.  Oper  in  Tnrin 
Nach  dem  von  A.  entworfenen  Plane  wurde 
seit  1740  das  neue  Theater  erbaut,  damals 
eines  der  gröfitcn  und  schönsten  in  Europa. 
Ibrl  Emanud,  der  ihn  schon  zu  seinem  Ar- 
chitekten ernannt  hatte,  ehrte  ihn  nan  mit 
dem  Titel  eines  Grafen  von  Sostegno. 

Noch  andere  Bauten  sind  in  Turin  nach  den 
Plänen  As  ausgeführt:  so  die  Paläste  Barolo 
und  Maroezov  die  in  der  Form  eines  groBen 
Theaters  gebaute  und  kühn  überwölbte  Reit- 
schule in  der  Militärakademie;  die  Kirche 
Provuien/a  und  der  Xeubau  von  Spirito  Santo, 
letzterer  unter  Beihilfe  von  Benedetto  Ferag- 
gio.  Die  Kirche  Coipaa  Domini  hat  A.  176S 


379 


Digitized  by  Google 


Alfinger  —  Alfonio 


mit  rddien  Stadc-Ominwnten  neu  antge- 

stattet.  —  Auch  in  den  X'uclibarstädten  von 
Turin  ist  Alfieri  als  Baumeister  tätig  gewe- 
sen. Die  von  Cristof.  Rocchi,  cixUSW  Schüler 
Branuntcst  entworfene  und  bqpNineiie  Kathe- 
drale von  Pa*it  hat  A.  vom  Architrav  bis 
zii.n  Gesimse  der  Kuppel  1761  weitergeführt. 
In  Gen!  tst  nach  seiner  Zeichnung  die  Fassaiie 
von  Saint-Pierrc  erbaut. 

A.  gehört  tu  jenen  Baumeistcm,  welche 
innerluilb  der  Rokoko-Ardiitektar,  als  cie 
dem  Verfalle  r.i<;ch  entRCgcnging,  eine  j^rö- 
ßcrc  Strenge  und  Reinheit  des  Stils  anstreb- 
ten, ohne  doch  zu  einer  Rrneuorung  der  gan- 
zen Bauweite  durchzudringen.  In  jenem  Sinne 
rühmt  ihn  auch  «ein  Neffe,  der  berühmte 
Dichter  Alfieri  (in  »einer  Selbstbiographie). 

Meyer,  Katlerlex.  —  Mina,  Palaxzo  Reale 
di  Aletnndria.  1904.  —  Volkmann,  Hiator. 
krit.  Nachr.  ▼.  Italien.  Ldpz.  1777,  I  194. 

Alfloger,  Lucia,  geh  Hansen,  dänische 
Bildnisstic^erin,  geb.  17fc)l  zu  Flensburg,  1811 
in  Kopenhagen  titig.  Sie  hat  Bltoncn  und 
Bildmaae  raadi  OKMldera  ».in  einer  treuen  und 
■chönen  Manier"  gestickt. 

Weinwieh,  KonsthUtorie  (1811)  S.  £04. 
—  Neue  Znaitze  z.  FüssU  Os2i).  A.  R. 

Alfön,  J  a  i  m  c,  span.  Architekt.  Zusammen 
mit  Pedro  Basset  erbaute  er  1490  auf  Kosten 
des  Kardinals  della  Kome  den  alten  Xreaz- 
gang  auf  dem  Montierrat 

VIflata,  Adie.  I  10.  tt.v.B, 

Alfon,  J  u  a  n.  span.  Maler  in  Toledo.  Nach 
einer  in  dem  Domarchive  noch  erhaltenen  Ur- 
kunde wurde  er  1418  beauftragt,  die  Altar- 
flügd  in  der  Kapelle  der  Könige  au  malen. 

Cean  Bcrmudez,  Dice.  I  16.  ^ 

Alfon,  Juan.  Emailmaler  in  Sevilla.  Wohnte 
1450  in  der  Piarrei  S.  Salvador. 

G  e  B  t  o  s  o,  Artif.  Sevill.  I  234.  M.  v.  B. 

Alfon^,  Alexander,  Vizedircktor  der 
Geniedirektion  in  Warschau  und  Stu  hcr.  ver- 
fertigte in  den  Jahren  1811—13  mdircre 
Stiche  in  Aquatintamairier  und  signierte  die- 
selben ..Alt.  fecit". 

Krnszcwski,   IkonoUicka   p.  11. 

L.  LeptMj. 

Alfonao,  Maese,  aragon.  Maler,  welcher 
im  14.  oder  15.  Jahrb.  Fresken  aus  dem  Le- 
ben der  hl.  Eulalia  fär  die  Ermita  in  S.  Fe 
de  Barhastro  attsfüfartfc    Auf  derad- 

bcn  (nur  Fragmente  sind  erhalten)  las  man: 
....  ister  Alfoss  de  .  .  .  ubri  dcpiclor.  —  Ein 
von  Pifcrrcr  ebenfalls  nur  Macsse  Alfonso 
genannter  Maler  führte  1478  die  Gemälde  des 
Hanptaltar«  von  S.  Cacufate  (Cagat)  del  Vat- 
U's  ati"^,  wofür  er  000  Flor,  erhielt.  Nur  ein 
Blid  ist  da\  on  crlialten  :  das  Martyrium  des 
hl.  Marlin,  welches  Carl  Justi  in  der  aus- 
schließl.  Anwendung  der  Farbe  (ohne  Gold) 
and  im  Landschaftlichen  mit  der  Art  des  Luis 
Dalma-.t  übereinstimmend  findet.  Sanpcrc  y 
Miquel  lüüt  diesen  Alfonso  aus  der  andalusi- 
a^en  Schule  hervorgehen,  nennt  ihn  A.  de 


Baena  md  bringt  ihn  in  Beeiebimgea  sv  Jatne 

Alfonso  (s.  d.). 

V  i  n  a  z  .1,  Adic.  I  11.  —  Sanpere  y  Mi- 
quel. Luatroc.  catal.  II  G6  fT.  M.  v.  B. 

AJfonso  I.,  Herzog  von  Ferrara,  geb.  1476, 
t  81.  10.  1534,  hervorragender  Förderer  der 
Kunst,  soll,  wie  von  verschiedenen  Seiten  be- 
stätigt wird,  eigene  künstleriidie  Tätigkeit 
im  Kunsthandwerk  geübt  haben.  Sein  ältester 
Biograph  Paolo  Giovio  berichtet:  „Oft  zog 
er  fidl  in  ein  geheimes  Gemach  zurück,  das 
er  au  idner  Werkstatt  eingerichtet  hatte, 
und  dort  gab  er  steh  mit  eigStdiciien  Arliei- 
tcn  ab,  wie  mit  dem  Drechseln  von  FlSten, 
Schachspielen  und  kunstreiciieo  Büchten. 
Außerdem  fertigte  er  manchmal  sehr  schöne 
Gefäfle  aus  Erde,  nach  Art  dei  Töpferge- 
•dthrs,  welche  Beadiiftigtuig  ihm  daiüi  edir 
zugute  kam."  An  derselben  Stelle  spricht 
Giovio  von  seinem  Geschick  im  Kanonengie- 
ßen ;  er  habe  darin,  sowohl  in  der  Mischimg 
der  Metalle  als  in  der  Herstellung  ungewöhn- 
lich groBer  GeaehGtze^  die  betten  Meiatcr  flber- 
troffen. 

Paol«  Giovio,  La  vita  dl  Alfonso  da  Bete. 
Data  di  Penata  (Ina  Ital.  überMtst  von  Glo. 
Batt  Gdll),  Venetia  U60  p.  18.  —  Cllta- 
detla,  Catalogo  btariiehe  etc.  Femia  ITU»  TL 
46—60.  —  Priaai,  UcoMnie  per  aeivife  aHa 
atofia  dt  Penara»  Bd.  eae.  SSS.  —  Barottl. 
Msmoffle  leioriche  dl  Letlerati  Pcrraieal,  Bd.  ecc. 
Pcfran  1796,  II  67.  —  Gin«.  Camporl  in 
Gasette  des  Bcaax-Arts,  Paris  1B64.  XVII  164 
Ua  ISO.  613-614.  —  Meyer,  Kstlerlex.  Jt. 

Alfonso  de  Baena,  s.  Alfonso.  Jaime. 

Alfonso  di  C  o  r  d  o  v  a,  Miniator  1442 — 58, 

illuminierte  einige  Codices  für  das  Königs- 

ha»  Angon  in  Neapd. 

Minier!  Rteeie«  Ccnao  etor.  deif  Aec. 
Alfontlna,  fal.  L  •* 

.Mfcin?T  da  F  c  r  r  a  r  a,  s.  Lombardt,  Alf. 

AMonso,  Jaime,  SteinmctT:,  Hiidha\icr  und 

:  l.itekl,  erbaute  1468  den  Kreuzgang  des 
Hieronymiten-Klosters  Vall  de  Hebron  (bei 
Baredona)  und  fßhrte  1470—71  in  Geman- 
Schaft  mit  Pedro  Barct  vcrscliicdenc  Arbeiten 
im  Hteronynutut-Kioäter  Bclcn  (bei  Barce- 
lona) ans.  Sanpere  y  Miquel  identifiziert  ihn 
mit  dem  von  Poiggari  erwähnten  «Alfonso  de 
Baena",  welcher  1494  dn  Bdnhaoa  an  der 
Mcrcenarierkirche  in  Barcelona  errichtete. 

P  u  i  g  g  a  r  i,  Notic  de  al^unoa  art.  catal.  ined. 
S.  '2'.»^.  —  .S  .anpere  y  Miqnel,  Cuatroc  Ca- 
tr.l,  II  72    73.  Af.  tr.  B. 

Alfonse,  J  o  h  3  m,  baute  für  Alfons  W.  von 
Portugal  das  Kastell  Mouraon  in  Äiemtejo. 
Inschrift  bd  Llaguno  y  Amirola  (Noticias  I 
77)  Vielleicht  identisch  mit  Juan  Alfonso, 
der  nach  seiner  Grabschrift  in  der  Klosterkir- 
che von  Chiadclupe  dicstlho  13?Ü  -1402  baute, 
und  1418  an  der  Hauptfas.sade  der  Kathedrale 
zu  Toledo  arbeitete,  wo  er  in  den  Urkunden 
des  .\rchivs  als  Bildhauer  und  ab  Sohn  dnes 
Fcrrand  Alfonso  erschdnt.  S.  den  Artikd 
Rodrigo  Alfonse, 
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Lla K  u  n  o  y  Amirol^  Nati»,  I  TS— VT.  — 
Cean  Bermudc«,  Dicc  I  17.  ^ 
Alfonao,  Jorge,  Maler  in  Serilla,  wotmte 

1518  in  der  Pfarrei  S.  PaMo  y  Geralte.  Im 
selben  Jahr  ist  er  Zeuge  im  rroztß  des  Ma- 
lers Alonso  gegen  Pedro  Sanchcz. 

Gettoao,  Artif.  Sevill.  II  11»  48.  M.9.B. 

Alfoow  da  Mtntova,  BronzdHidner  in 
Jilantua,  soll  um  1528  in.  A  :ftrngc  des  Kar- 
dinals Ercole  Gonzaga  eine  Statue  des  1»25 
verstorbenen  Philosophen  Pictro  Pomponazzi 
for  dessen  Grabmal  in  der  dortigen  Framdi- 
kaaerldrche  in  Bronn  gegossen  haben;  1760 
dort  noch  vorhanden,  wurde  diese  Statue  in 
den  Kriegsnöten  des  Jahres  ITüti  zur  Gewin- 
nung des  Metallwcrtes  leider  eingeschmolzen. 
Nach  Bertolotti  wäre  A.  da  Mantova  vielleicht 
nüt  dem  1fi87  -verMoilienen  Bologneser  Bild- 
hauer Alfonso  Lombardi  zu  idenfifi/it-rer), 
schurrüch  jedoch  mit  jenem  Alfonso  Man- 
tovano,  der  nach  Carlo  d'Arco  15Ö9  im  Alter 
von  80  Jahren  in  Mantua  gestorben  sein  soll. 

Zani.  Endel.  II  50.  —  Codd«.  Mem. 
Biogr.  (Mantova  1837).  —  Gualandi,  Mem. 
III  4.  —  C.  d'Arco,  Artefici  Mantovani  (1857) 
1  85  f.  —  Bertolotti,  Figoli  etc.  alla  Corte 
di  Mantova  (1890)  p.  61.  —  Franceaco  FI- 
orentino,  P.  Ponponaui  (Fltoue  1868)  p. 
<T-<-M.  F.  Mtitttnut-Valtri. 

lUoiM^  Rodrtf  ^  Stm.  Baunutr,  erhielt 
als  Obermeister  d^  Rühedrale  von  Toledo 
1390  den  Auftrag,  für  die  von  König  Juan  I. 
gestiftete  Karthause  del  Paular  im  Tale  Lo- 
zoya  den  Plan  zu  entwerfen,  und  nahm  mit 
dem  Baumeister  Gil  Pemandez  die  Arbeit  in 
Aldmrd,  als  nadi  Jnans  L  Tode  Henrique  III. 
dieselbe  fortzusetzen  befahl.  Den  Bau  der 
Klosterkirche  leitete  der  Araber  Abderrahman 
(s.  diesen).  In  der  Kathedrale  von  Toledo 
kann  Rodrigo  den  Krensgang  nnd  die  Ki^ielle 
S.  Blas  gebaut  haben,  zu  der  Ersbischof  Pedro 
Tcnorio  1389  den  Grundstein  legte  und  in  der 
sich  dessen  Grabmonument  befindet.  Vermut- 
lich war  Rodrigo  ein  Bruder  des  Juan  Alfonso, 
der  nach  ihm  bei  derselben  Kathedrale  be- 
tehiftigt  war,  and  sein  Sohn  nidit  gewesen 
sein  kann,  da  dessen  Vater  Fcrrand  genannt 
wird  (s.  den  .\rtikcl  .-Itfonso.  Juhani), 

I.  I  a  >;  u  n  o  y  Amirola,  Nomc.  I  "fj 

Alfonao  S  p  a  g  n  o  1  o,  Messer,  span.  Gold- 
schmied in  Rom,  von  dem  Papst  Paul  III. 
1546  verschiedene  Goldschmiedcarbeitcn  und 
1546  eine  goldene  Kette  kaufen  lieB. 

Y  i  n  a  z  a,  AMc.  II  l.i.  —  I)  a  v  i  1  Ii  c  r, 
Orfevr.  p.  L'OJ.  —  Arth,  slur.-art.  di  Roma  i  31, 
78.  —  Arch.  »tor.  Lomb.  II  ISl.         M,  V,  B. 

Alfonso,  s.  auch  Alonso. 

Alforae,  N  i  c  o  1  o  G  u  g  1  i  e  1  m  i,  Kupferst.. 
gebürtig  aus  Lothringen,  hielt  sich  im  17. 
Jabrh.  (?)  in  Rom  aul  Er  fertigte  zwölf 
sehr  fein  ausgeführte  Stiche  von  Blumen, 
unterzeichnet :  .\ichnl;ras  Guliclmus  Alforae 
Ixdliaiingus  fccit.  Runiae. 

Bryan,  Dict.  1903.  /.  Guibert. 

Alfoid»  Leonhard  C,  Landsdiaftsmalcr 


in  Southhampton,  stellte  seit  1885  mehrfach  in 
<!er  Roy.  Acad.  in  London  und  l'JOl  auch  in 
der  Roy.  Hibernian  Acad.  aus.   Genannt  wer- 
den  die  Bilder:   A.   Rough  Night,  Stenn 
Clouds  Clearing  (U85) ;  Flowing  Seaward 
(1888):  The  Silent  Highway  (1900);  Oflf 
Bcaeliy  ITcad  (1^01). 
Graves.  Roy.  Acad.  Exhib.  I  21.  •* 
Altod,  Viscountess  Marian  Marga- 
ret, geb.  Marian  G>rapton,  geschickte  Di- 
lettantin im  Zeichnen,  geb.  im  Juni  1817 
in  Italien,  f  S.  2.   1S8S.     .Arbeiten  von  ihr 
waren  auf  der  Ausstellung  in  Philadeljtbia 
und  in  der  Kenaington-Gallar. 

S.  C.  Claytoa.  Bo^Jah  Feoale  Attbti  II 
M3.  —  The  years  art  U89  p.  £66.  *• 

Alfori,  F.  N.  Ein  zinnernes  Taufbecken  in 
der  Kirche  Saint-Jean-des-Mauvrets  in  Angers 
ist  bezeichnet:  Angers.  F.  F.  N.  Alfori,  und 
trägt  als  Stempel  dae  Krone  nnd  einen  awet« 
köpfigen  Adler. 

CJiampeaux,  Dict.  des  Fondeurs.  ••♦ 
Alfridus.  Von  .\.  wird  nach  nicht  zuvcrläs- 
-sigen  Quellen  berichtet,  daB  er  ais  Kleriker  in 
Salzburg  unter  den  Ersbischöfcn  Li«vhram 
(859)  mid  Adalwm  (80»— 878)  ein  magister 
cuiusque  artis  gewesen  sei.  Als  soklier  wurde 
er  bei  der  Missionstätigkeit  der  Salzburgcr 
Erzbischöfe  unter  der  slavischen  Bevölkerung 
tn  Kärnten  und  aul  nngariadwm  Gebiet  ver- 
wendet. Da  hierbei  zÄtrdehe  Kirchengrun- 
dungen im  Gefiilgc  waren.  lag  es  nahe,  in 
diesem  A.  einen  Künstier,  und  zwar  einen  der 
iltesten  KSnstfer  Bayerns  zu  sehen,  um  sn  mehr 
als  unter  den  genannten  Erzbisdiöfea  tatsäch« 
lieh  ein  reges  kfinstlerisches  Leben  in  Salz* 
bürg  sicli  entwickelte,  Vcrmutlicli  snll  aber 
das  „tnagister  cuiusque  artis"  sich  nur  auf  eine 
gewisse  Briahrenheit  in  technischen  Dingen 

tie/ichcn. 

M  c  y  c  r.  Kstlerlex.  ~  Jahrb.  d.  Zentralfconuti 
II  G.  —  Si>riager,  De  Aitifteibus  19. 

Smaricnski. 

Alftie,  Hermann  von,  Glockengiefier; 
von  ihm  eine  mit  seinem  Namen  und  der 

Jahreszahl  1472  hi  zt  ichneten  Glocke  in  der 
kath.  Pfarrkirche  in  Tetz  (Jülich). 

Kstdenkin.  d.  Rheinprovinz  VIII  230.  ** 
Algaier,  s.  Algöwer  u.  AUgtyer. 
Alg.irdi,  Alessandro,  Bildhauer  und 
ArclMtrkt,  geb.  zu  Bologna  1602  als  Sohn 
eines  Seidenhändiers  Gsuäcppe,  t  1854  am 
10.  6.  zu  Rom  52j ährig  (vgl.  seine  Grab* 
adirift  bei  Bcllori).  Gebildet  in  Boksgna 
unter  Lodovioo  Carracd  und  dem  Bildhaner 
Giulio  Cesare  Convcnti.  Seit  etwa  16^  auf 
Empfehlung  des  mantuanischcn  Hufarchitek- 
len  Gabriellc  Bertazzuoli  in  Mantua  am  Hofe 
Kersog  Ferdinands  tätig  als  Klcmkünstler  in 
Elfenbeinschnitzereien  und  Modellen  für  Sil- 
her-  tmd  Bron/earheif en.  ^T:t  Unterstützung 
des  Herzogs  ging  A.  zur  weiteren  Ausbilduitg 
auf  einige  Monate  nadi  Venedigs  dann  nach 
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Rom  (1625).  Hier,  seit  dem  Tode  seines 
GSoners,  dea  Herzogs,  aus  Mangle!  an  gröBe» 
TCD  Aaftrifea  tnnidiit  viele  Jahre  tätig  «It 
Antürenrettaiirctor  u.  •.  ^  Karditud  Ludd- 

visi,  an  den  er  empfohlen  war  (Mercur  Ludo- 
visi  im  Thermenmuscum)  und  für  Mario 
Fmigipani.  Für  den  Kardinal  ffthrte  er  «och 
ida  ingeblich  crates  Werk  ia  Hannor  avi» 
eilK  Allegorie  der  „Sicarena*'  (fönd  «af 
einer  Schildkröte')  als  Gcgcnsttiek  zu  rir.cm 
Kind,  das  von  einer  Schlange  gebissen  wsrd. 
AntikcncrgänTungen  dieser  Zeit  sind  der 
„Herkules  mit  der  H;r<lra"  aiia  Falazso  Ve> 
rospi  (jetzt  kapitolidadiet  Mo«.)  tmi  der 
Runii)f  einer  antiken  Imperatorenstatue  für 
das  Standbild  Carlo  Barbcrinis  mit  dem  Por- 
tfidiopf  von  Bernini  (1630,  Kapitol).  Da- 
neben verdiente  er  hauptsächlich  mit  klei- 
neren Bronzearbeiten,  Etfenbeiüadtnltfereien, 
Modellen  für  Goldschmiede  und  Zeichnungen 
für  Kupferstecher  sdn  Brot  Einen  ersten 
6iffentltchen  Auftrag,  twei  der  i  Stuccosta- 
tnen»  die  hdL  Johaone*  d  T.  tmd  Magdalena, 
in  der  Kapelle  der  Bandini  in  S.  Sflvcsiro  a 
Monte  Cavallo,  v  i  s  hnfTlc  ihm  die  Bekannt- 
schaft mit  seinem  alteren  Landsmann  I>o- 
menichino,  der  vor  seiner  Berufung  nach 
Neapel  (1630)  mit  der  Ausschmückung  die> 
aer  Kapelle  beauftragt  war.  Aber  A.  ist  anch 
weiterhin  hauptsächlich  als  Antikcnrestatira- 
tor  und  Kleinkunstler  tätig  gewesen,  und  na- 
mcntlich  im  letzteren  Fach  weithin  berühmt 
geworden.  Die  meisten  derartigen  Arbeiten 
sind  verstreut  oder  verloren  gegangen  wie 
die  in  seiner  Mantuancr  '  it  entstandenes 
bei  der  Erstürmung  dieser  Stadt  (1680). 
Urkundlich  grenannt  werden;  Modell  und 
Zachnungen  für  eine  Silberkassette,  die  Inno- 
cenz  X.  der  Königin  von  Spanien  als  Hoch- 
zeitsgnbc  u'firrr«  ichi-n  '.u-B  (lO-lO);  ein  sil- 
berner RcUquicnschrcin  für  S.  Prospcro  zu 
Regfjp  (1650).  Nach  alten  Kunstinventaren 
(Campori,  Raccolta  de'  cataloghi)  in  der 
Casa  Ranuzzi  zu  Bologna  ein  Bronzekruziüx ; 
teil  T^i  >.itze  des  Herzogs  von  Parma  ein  Chri- 
stus an  der  Säule  auf  reichverziertem  SockeL 
In  verschiedenen  Kirchen  von  Rom  und  Bo- 
logna befanden  sich  ehemals  viele  silberne  nach 
seinen  Modellen  gearbeitete  Heiligenbüsten. 
Eine  Hifcnbcingruppc  der  P  tt.i  (aus  Palazzo 
Roq>tgliosi  stammend)  im  Berliner  Privatbe- 
ailt  (P.  von  Liebermann).  Eine  kl.  Elfen- 
beinstatuette, David  als  Sieger,  1873  auf  der 
retrospektiven  Ausstellung  zu  Amsterdam. 
Bei  Graf  Celoni  in  Mailand  gab  es  ein  Klavier 
von  vergoldetem  Holz,  mit  einem  Triumphzug 
der  Amphitrite,  das  als  Werk  A.s  galt  (Aus'm 
Weerth,  Kunstbl.  1856  p.  96).  In  der  reichen 
Kapelle  zu  München  wird  ihm  ein  elfenbeiner- 
nes Kruzifix  zugeschrieben.  In  den  tneistcii 
Handzdchniingssammlimgcn  finden  sich  zahl- 
retd»  Entwfirlt  A.t  för  ktmttgewcrbUcbe  Ge- 


genstände, auch  gehen  vier  Blätter  onto*  aei- 
nem  Namen,  die  nach  letncn  Zddumnffen  fc 
stocbcn  and  mit  acinan  Monogramm  v«r- 
■dien  lind. 

Größere  öflfenfliche  Aufträge  setzen  erst 
seit  1640  ein,  in  demselben  Jahr,  in  dem  A. 
Principe  der  Akad.  von  Sh  Lncn  war.  1640 
war  die  von  Pietro  Buoncaqpagni  beMellte 
nberlebensgroSe  Marmorgmppe  dea  bL  Fi> 
lippo  Neri  mit  dem  knienden  Engel  über 
dem  Sakristeialtar  in  S.  Maria  in  Vallicella 
(Chiesa  Nuova)  vollendet,  die  seinen  Ruf  be- 
^ndetfe  An»  derselben  Zeit  Mannat  «odi 
die  BroniebSate  Gregor*  XV.  Sber  der  Safari* 
steitür.  Bald  darauf  (1641)  entstand  im 
Auftrage  des  Card.  Bemardino  Spada  in  S. 
Paolo  zu  Bologna  eine  ähnliche  größere 
Gmppe^  di«  Enthauptting  dci  hl.  Paolua» 
über  dem  Hodialtar,  dessen  Vorderseite  A.  mit 
einem  vergoldeten  Bronzemedaillon  schmückte, 
das  Wunder  der  3  Bntnncn,  die  aus  dem 
Blute  des  enthaupteten  Apostels  entspringen, 
in  Relief  daratcUcod  (die  Archttcktnr  dea 
Altan  vollendet  IttO  von  Dom.  Fkodielti). 
Zwei  Bronzewerke,  ein  Kruzifix  für  S.  Ig- 
nazio  imd  ein  kleiner  hl.  Michael  für  S. 
MidMle  In  Bosco  (Sakristei)  zu  Bologna  sind 
veracboUen.  Ein  lehenagroBes  silbemea  KnK 
»fix  arbeitete  A.  fSr  S.  Stefano  zn  Pisa. 

Der  Höhepunkt  von  A.s  künstlcrl  c'ier 
Tätigkeit  fällt  abo'  erst  in  die  Regierung 
Innoz  n  X,  (1644—1666),  unter  dem  A. 
als  Hofbildhauer  an  Stelle  des  in  Un- 
gnade gefallenen  Bernini  trat.  Damals  sind 
seine  berüliniti-^iten  Hauptwerke  entstanden. 
Der  Nepot  Camillo  Pamfiii  übertrug  ihm  die 
Oberleittmg  des  Baues  seiner  Villa  Helrc- 
spiro  vor  Porta  S.  Pancrazio  (Villa  Doria- 
Pamphili).  Seine  Hauptleistung  bei  dieser 
Aufgabe  war  die  Ausschmückung  der  Fas- 
saden mit  ihrem  überreichen  Schmuck  an 
Statnen  and  Reliefs,  sowie  die  Stuckdeko- 
ration von  vier  Decken  im  Innern,  in  denen 
er  antike  Vorbild«r,  wie  er  sie  z.  B.  in  der 
Villa  Adriana  Studien  1  ,i  le.  nachzuahmen 
•Uchte.  Auch  die  arcliitektonisch  angeordnete 
Gurtenanlage,  eine  der  großartigsten  der  Zeil; 
mit  ihren  fngurcnreichen  Springbrunnen  geht 
auf  seinen  Entwurf  zurück.  Besonderen  Ruf 
genoß  A.  als  PorträtisL  Der  Papst  selbst,  bei 
dem  er  sich  durch  2  Silberstatuetten  (Johan- 
nes, Christtis  taufend)  und  ein  silbernes 
Kru/tifix  einführte,  ließ  sich  mehrere  Male 
von  ihm  porträtieren.  Anläßlich  des  von 
Innozenz  X.  m  .Angriff  genommenen  .Aus- 
baues des  Kapitols  beschiofl  der  römische 
Senat  1016,  dem  Pkpst  eine  fiberldienagrofle 
Rronzestatue  dascthst  zu  errichten.  A.  ge- 
lang es  durch  seine  Gönner,  den  bereits  dem 
Bildbauer  Fr.  Mocchi  erteilten  Auftrag  an 
sich  zu  bringen.  Erst  der  zweite  Guß  gelang 
aber  dem  Knnatler.  den  der  Papat  dtf&r  oiit 
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dem  Kreuie  des  Christusordens  ehrte.  Ande- 
re Bildn;  Ei-  des  Papstes  befanden  sich  ehe- 
mals im  Refektorium  des  Hospitals  der  Tri- 
vki  de'  Pell^ni  ta  Rom  (BmuAfitte  in 
rdcfa  dekorierter  ovaler  Nitche;  ausgeführt 
1660,  während  der  französ.  Invanon  einge- 
schmolzen) und  im  Palazzo  del  Confalonicre 
zu  Bologna.  Auch  mehrere  Mitglieder  der 
päpstlichen  Familie  hat  A.  porträtiert,  wie 
D.  Olimpia  Pamfili  (Palazzo  Doria-Pamphili) 
und  D.  Benedetto  Pamfili.  Er  galt  damals 
als  der  erste  Bildhauer  Roms.  Wie  schon 
einige  Jahre  früher  De  Noycrs,  suchte  ihn 
1648  Kardinal  Uazarin  unter  den  gläniend' 
tten  Bedingungen  nach  Paris  zu  ziehen. 

Ende  der  40er  Jahre  ward  das  schon  viel 
früher  begonnene,  aber  aus  Mangel  an  Geld- 
mitteln nicht  weitergeführte  Grabmal  Leos  XI. 
vollendet  (die  beiden  allegor.  Seitenfiguren  von 
zweien  seiner  Schüler  ausgeführt,  Gius.  Pe* 
roni  f Liberal ita-s]  und  E.  Ferrata  [Maie- 
stasl  T'ti  IiTn  entstand  der  große  Brun- 
nen unter  dem  mittleren  Bogen  des  Damasus- 
hofes  im  VatUcan  mit  dem  Fapttwappea,  den 
wasserspeienden  Delphinen  und  dem  Relief 
an  der  Vorderseite  des  licckens  (eine  Wie- 
derholung des  Reliefs  in  vcrgoldetur  T, run-r 
im  Louvre).  Einen  anderen  figürlichen  Brun- 
nen entwarf  A.  für  den  groBen  Hof  des 
Palazzo  Pamfili.  Auch  ins  Ausland  gingen 
Arbeiten  A.s,  namentlich  Werke  der  Klein- 
kunst, .^n  größeren  Werken  werden  genannt: 
die  überlebenagroBe  Bronzehalbfigur  cinea 
s^nenden  Christua  mit  der  Wddcugel  in 
der  Linken  für  den  Molo  von  Malta  (Re- 
lief) ;  die  vergoldete  Bronzestatue  der  hl. 
Magdalena  für  die  Magdalcncnkirche  zu  St. 
Masinüo  in  der  Provence  und  ein  Marmor- 
rdief  der  Himmelfahrt  der  Magdalena  mit 
musizierenden  Engeln  für  die  bei  St.  Maximin 
gelegene  Höhle  St.  Baume.  In  Spanien  wer- 
den A.  die  Grabmälcr  des  Grafen  von  Mon- 
ttrty  und  seiner  Gemahlin  in  dem  von  ihnen 
gestifteten  Kloster  Las  Agustinas  reeoletas 
zu  Salamaoca  zugeschrieben.  Seinen  höchsten 
Ruhm  aber  verdankte  A.  dem  1U5Ü  anliißlich 
des  Jubiläums  in  der  Kapelle  der  Madonna 
della  Coloona  in  S.  Peter  entbiiUten  riesigen 
Marmorrdief,  „AttUaa  Vertrdbtmg  dnrdi 
Papst  Leo"  darstellend  (atis  5  großen  Mar 
morblöcken  zusammengesetzt).  Sein  tüch- 
tigster Gehilfe  bei  dii'>-(-r  in  dem  Zeitraum  von 
4  Jahren  ausgeführten  Arbeit  war  Domenico 
Gnidt.  den  1947  der  Maaanielloaulstand  ans 
Neapel  vertrieben  hatte.  Die  Bezahlung  des 
Künstlers  für  das  Relief  betrug  10  OOO  Scudi 
(Zahlungen  der  Fabbrica  di  S.  Pietro  von 
164Ö— 16&3).  Das  ModeU  wurde  über  der 
Treppe  im  Hanse  der  Kongregation  des  Oia- 
toriutns  aufgestellt.  Einen  silbernen  Ahgitß 
nach  dem  Originalmodell  schenkte  der  Papst 
an  PbOipip  IV.  von  Spaaico.   Eine  kleine 


Nadifaildtmg  in  Wachs  in  der  kgl.  Antiken- 
sammlung zu  Dresden. 

Seit  Vollendung  des  Attilareliefs  war  A. 
leidend.  Znndnncndo  Korpoleiu  hinderte  ihn 

an  der  Führung  des  Meißels.  Häusliche  Ver- 
hältnisse sollen  seinen  Tod  beschleunigt  haben. 
Die  ihm  vom  Xepotin  D.  Camillo  Pamfili  1658 
übertragene  Ausschmückung  der  Kirche  S.  Ni> 
colö  da  Tolcntino  stammt  nur  noch  a.  T.  von 
seiner  Hand.  Nur  der  Hochaltar  mit  seiner 
reichen  Architektur,  Freifiguren  und  Reliefs 
geht  auf  seine  Zeichnungen  und  Entwürfe  zu- 
rück, ist  aber  teilweise  erst  nach  seinem  Tode 
von  den  Schülern  Ercole  Ferrata,  Domeni«» 
Guidi  und  Francesco  Baratta  ausgeführt.  Zu 
seinen  letzten  Arbeiten  gehört  das  Tonrelief 
( -Modell  f_u  m:  großes  Marmorrclicf )  in  der 
unterirdtächcn  ivapclle  von  S.  Agnese  an  der 
Piazza  Navona  und  die  Wachsmodelle  zu 
4  Kaminbekrönungen.  die  4  durch  die  Gott- 
heiten Jupiter,  Juno,  Neptun  und  Cybele  sym- 
bolisierten Elemente  darstellend,  für  den  Kö- 
nig von  Spanien,  wahrscheinUch  von  Velaz- 
quez  bei  dessen  Aufenthalt  in  Rum  (1650) 
bestellt.  Die  Bildwerke,  erst  nach  A.s  Tode 
von  Guidi  und  Ferrata  gegossen,  gingen  durch 
Schiffbruch  zugrunde.  Andere  AbgOsae  im 
(larten  von  Aranjuez. 
Anch  als  Architcict  ist  A.  tätig  gewesen. 

Von  ihm  stammt  der  Entwairf  der  Fassade 
von  S.  Ignazio,  wo  auch  die  Dekoration  über 
dem  Portal  im  Inneren  und  der  umlaufende 
Puttenfries  in  Stucco  unter  dem  Gesims  von 
ihm  herriihrt 

A-  ist  begraben  in  S.  Gio.  e  Petronio  de' 
Bolognesi  zu  Rom  (Bildnisbüste  von  Dom. 
Gtiidi).  Zu  seinen  besten  Schülern  zählen: 
Eroolc  Ferrata,  Domenico  Guidi«  GiroU  Ln- 
centi.  Giut.  Penmi,  Firaooeaeo  and  Gio.  Maria 
Baratta. 

A.  ist  lieben  Bernioi  der  bedeutendste  und 
einflußreichste  Bildhauer  seiner  Zeit  gewesen. 
Aber  ein  kühler,  oft  kleinlicher  Beobachter 
der  Natur,  fehlt  t$  ihm  an  jenem  fenrigen 
Temperament  und  dein  weiten  Blicke  seines 
größeren  Zeitgenossen.  Erst  spät  ist  er  zu 
umfangreicheren  Aufgaben  herangezogen  wor- 
den. Die  Beschäftigung  eines  halben  Ldieaa 
als  Modtilleur  tmd  Zeichner  für  Goldschmiede 
und  als  Antikenrestaurator  wirkt  in  allen  sei- 
nen Schöpfungen  «ach.  Jene  an  lU-rnini  so 
bewunderte  Weichheit  und  Lebendigkeit  des 
Marmors  bat  er  selten  erreicht.  Als  Klein* 
künader  an  Zierlichkeit  und  strenge  Beobadt- 
tung  des  Details  gewöhnt,  wirkt  er  im  Ver- 
gleich -lu  Uerninis  breiter  Großzügigkeit  oft 
kleinlich  und  trocken.  Schöpfungen  wie  das 
Grabmal  I^eos  XI.  oder  die  Dekoration  der 
Franfonikapdie  hi  S.  Carlo  xu  Genua  und 
seine  wenigen  Versuche  als  Architekt  zeigen 
deutlich  den  Mangel  an  Oberblick  und  male- 
riteher  Gcaarotanschanung,  eine  Vorliebe  fSr 
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das  Detail  unJ  die  glatte  zeichnerische  Linie. 
Am  glücklichsten  zpigt  sich  Algardis  künst- 
lerische Eigenart  auf  dem  GelHCt,  wo  liebe- 
volles Eingehen  auf  du  Vorliild  nnd  mei- 
sterhafte Technik  am  ersten  ztir  Geltung 
kommen  konnten,  im  Bildnis.  Auch  seine 
Kinderfigiiren  unil  -Gruppen,  an  denen  man 
der  Richumg  Bemixü*  gegenüber  die  größere 
Rdnlieit  4er  VerhiltaiaK  tmd  edlere  For- 
men rühmte,  w-srfn  besonders  geschätzt,  und 
ihre  Modelle  üi  Jen  römischen  Ateliers  weit 
verbreitet.  Die  Zeitgenossen  bewunderten  an 
A.S  Werken  neben  dem  Ausdruck  seiner  Ge- 
stalten den  FleiB  in  der  Atufuhrung  and  die 
Feinheit  in  der  Behandlung  des  Marmors. 
AUc  diese  Eigenschaltcn  linden  sich  am  aus- 
gesprochensten in  seinen  Reliefs,  in  denen  er 
gMW  der  Forderung  der  Zeit  nadx  maleri- 
fldicr  Wirkung  nnd  itsrliier  nmdrnckircidier 
Bewegtheit  folgte.  Seine  ,, Vertreibung  Atti- 
las", die  für  lange  Zeit  das  he  wundert  stc  Vor- 
bild für  alle  ähnlichen  Schöpfungen  gewesen 
iat,  wetteifert  mit  den  Werken  des  Pinsels 
jener  Tage.  Das  Rdief  fit  hier  rar  Wand- 
gruppe geworden.  In  sorgsamster  techni- 
scher Durchbildung  wird  der  Vorgang  wie 
«nf  einer  Theaterbühne  geschildert,  dvith 
knlissenartige  Anordnung  der  Gründe  liinter* 
einander  und  eine  Abflachung  von  den  toU- 
runden  Figuren  de,«?  Vordergrundes  bis  zum 
«iogezeichneten  flachen  Umriß  des  hintersten 
Grunde»  eine  bildmiKgn  Ticfenivfa'knag  tu 
eraelen  gesucht 

Außer  den  bereits  erwilmten  Werken  A.S 
wären  noch  zu  nennen:  In  Rom:  S.  Luca  e 
Martina  (Unterkirche)  Tongruppe  von  3 
Märtyrern  —  S.  Marta,  Bemaltes  Stucfc- 
kruaifix  (Modell  für  das  Branse^Knudfix 
der  Kapelle  Fnuuoni  in  S.  Carlo  tu  Ge- 
nua)  —  Vilta  Borghese.  „il  sonno"  —  S. 
Marceilo  al  Corso  (Kap.  Frangipani),  3  Bü- 
sten —  S.  Maria  del  Fopolo  (Kap.  Millini), 
Grabmal  de«  Kard.  G.  G.  Millini  und  Bäste 
de»  Urb.  Mllltni  —  S.  ISovanni  de'  Piorentini, 
Grabmal  des  Oct  Corsini  (f  Ißll)  —  S 
Maria  Maggiore,  Grabmal  des  Odoardo  Santa- 
relli  —  S.  Maria  dellaScala,  Grabmal  desProsp. 
Santacroce  (f  1648).  —  Bologna:  S.  Maria 
della  Vita,  Stvocestatuen  der  ftl.  Proculu»  und 
Petronius.  —  Genua :  S.  Carlo,  Bronze-  u.  Mar- 
mordekoration der  Kap.  Franzoni  (um  ld50). 
—  Perugia:  S.  Domenico,  Grabmai  der  Eliaall. 
Contuoci  —  S.  Pietro  (Sakristei)«  Bronze* 
Intuifix.  —  Piaeeiua:  Kloster  S.  GfOranni 
di  Canale  (Kap.  S.  Calerina),  Grabmal  des 
Orazio  Scotti,  Grafen  von  Montaito.  —  Ber- 
lin :  Kaiser  Friedrich-Mus.,  Büste  des  Kard. 
Laudtvio  Zaccbia  (1686).  —  Chartotfttibwg: 
SdiloS,  Herkules  als  Kind.  — '  Münehtn: 
Glyptothek,  kniendes  Christkind.  —  5"*.  Pe- 
tersburg: Gal.  Leuchtenberg,  Gruppe  von  zwei 
kimpfenden  Amorcn. 


Mayer«  KitleHcn.  (mit  Vers,  der  nach  A. 
Cestedicnen  Blitler.  —  Frascbetti,  II  Bcr- 
nlni.  —  Malvasia,  Fdaina  pittrice.  —  Ber- 
tolotti.  Artist!  Bolovust  ki  Bona  19S.  — 
Jahrb.  der  pienl.  Knasts.  XXVI  M-MU  — 
EmdiikMe  e  Bdle  ActI  190«^  AptU;  (TMaaent 
Aa)-  Mma  Po***. 

Algarottl,  Francesco,  als  Sohn  «nes  rei- 
chen Kaufmanns  1712  2u  Venedig  geboren, 
t  lu  Pisa  1764,  ein  Mann  von  universeller, 
aber  etwas  oberflächlidier  Bildung^  bat  sich 
andi  lebhaft  för  Kunst  interessiert  und  anBsr 
literarischen  Werken  über  Kunst  auch  eine 
Reihe  von  Radierungen  ausgeführt.  August 
III.  von  Sachsen  ließ  durch  ihn  in  Italien  An« 
kaufe  für  die  Dresdener  Galerie  madiett, 
Friedrich  d.  (SroBe  sog  ihn  an  seinen  Hof  und 
erhob  ihn  in  den  Crafenstand.  Seine  litera- 
rischen Werke  wurden  gesammelt  zuerst  I7ti4 
in  Livorno  in  S  Banden  und  dann  in  mehreren 
anderen  Atisgatieo  berausgegebea.  Von  Kunst 
handeln:  Sanio  ^opn  te  bdle  ar^  Pisa  1788; 
Saggio  sopra  la  Pittura,  Livorno  1703  (eng!. 
Übers.  London  1764.  fran^os.  Übers,  von  Pin- 
geron,  Paris  1769)  :  Saggi  suIT  Architetttira 
e  Pittura,  Milano  1831  (deutsche  Übersetzung: 
Versuche  über  die  Architektur,  Mahlercgr  und 
musikalische  Qper,  über«,  von  A.  EL  Raspe. 
Kassel  1769). 

Im  Kataloge  der  Sammlung  seines  Bru- 
ders (1776)  werden  180  Handscichnungen 
AiS  anfgefübiL    /lm  Radicmngen  stnd  sn* 

meist  leichte  Skizzen  von  Köpfen  und  anti- 
kisierenden Darstellungen,  z.  T.  vielleicht  nach 
eigenen  Erfindungen,  z.  T.  nach  Tiopolo  (Men- 
schen-, Ff  erdeköpfe  u.  a.)  und  nach  Stefano 
della  Bdla  (die  GefiBe).  R.  Moigbea  und 
Fr.  Novelli  h.nben  einige  Vignetten,  Amoret- 
ten, Köpfe,  Vasen  n.  dcrgl.  (f-.ir  Zancttis  Pina- 
cotcca  Veneta  1853)  nach  seinen  Zeichnungen 
gestochen.  Sein  Bildnis  nach  Liotard  wurde 
von  Raff.  Morgben,  andere  Bildnisse  von  ihm 
von  Meil.  G.  F.  Schmidt,  M.  Tesi,  A.  Kardier 
und  Rosmaessler  sen.  gestochen. 

M  1  r  h  c  1  c  s  s  i,  Mcm.  int.  alla  vIta  d'Algarotti, 
^  n.  zKi  1770.  -  -  T  i  p  a  1  d  o,  Biogr.  d.  Italiani 
:lii::t:i.  vi  170  ff.  —  Meyer,  Kstlcrlcx.    P.  K. 

Algarra  y  Hartado,  C  o  s  tu  e,  span.  Mater, 
geb.  zu  Caudate  (Prov.  Alicantc),  im  ersten 
Drittel  des  18.  Jahrb..  Schüler  der  Akad.  San 
Fernando  zu  Madrid  tmd  des  Jost  Aparido, 
zeigte  IJ^O  auf  der  Ausstellung  der  .\kad.  S. 
Fernando  mehrere  Porträts,  die  nicht  unbe- 
merkt blieben.  Einige  Jahre  später  reiste  er 
nach  Paris,  sber  die  politiscben  Ereignisse 
1861  zwangen  ihn.  nadi  England  fiberzusie» 
dein ;  in  London  w.ir  er  genötigt,  Theaterdeko- 
rationen zu  malen,  um  leben  zu  können;  nichts- 
destoweniger filhrte  er  in  seiner  freien  Zeit 
AquardUe  aus,  Ton  denen  eines:  Soldaten 
Chnnwdis,  die  Bibel  Inend,  die  Aufiaaeriesam- 
kcit  englischer  Liebhaber  auf  sich  zog.  1957 
kehrte  er  in  sein  Vaterland  zurück.  Im  fol- 
gende» Jahre  erschiene«  mshccre  GemUde  von 
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ihm  auf  der  Madrider  Ausstellung  :  eine  schla- 
fende Frau,  ein  Porträt  und  vier  Aquarell 
Landschaften.  Von  dieser  Zeit  ab  beteiligte 
er  ndt  «n  den  meisten  Kunstanistelhmgen. 
Unter  .«ieineti  Hauptwerken  führen  wir  an: 
Die  Wäscherinnen ;  eine  Landschaft  (im  Mus. 
f.  mod.  Kunst  zu  Madrid)  ;  eine  .'\nsicht  von 
Schottlaad,  Aquarell  (ebenfalls  vom  Staate 
tfworbe») ;  eine  Kretizigrung  (bestellt  für  die 
Kirche  der  Vorstadt  Salamanca  zu  Madrid)  ; 
vcrscliicdcnc  Porträts,  darunter  eines  von 
Manuel  Ruiz  Zorilla.  Cosnie  .Mgarra  arbei- 
tete mit  am  Werke  Escossuras  „La  Conquista 
de  Mejico'V  wofür  er  zahlreiche  Zeichnungen 
lieferte.  Er  bekleidete  eine  Zeitlang  die  Direk- 
türcnstelic  des  Museo  dcl  Fomento,  sowie  eine 
Profcssur  an  der  Zeichenschule  zu  Minas. 

Ostorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
aftiftas  opaflelee  did  aiflo  XtX.  Madrid  IBSi/i. 

P.  Lafond. 

Al^leiv  Lorenz,  Ifaler  (und  Bildhauer), 
Frofcsaor  am  Obercrnmasinm  io  Loeben,  geb. 
1896  n  Wien,  Schüler  der  Akad.  d.  bild.  Kste. 

daselbst,  dann  von  Fernkom,  Rahl  und  Kup- 
pelwic&cr.   £r  hat  eine  Reihe  von  Altartafeln 
und  Porträts  gemalt. 
J.  W  a  8 1 1  e  r,  Steirisches  Kstlerlex.  Graz  1883. 

iAlfeiar«  a.  auch  Algöwer  u.  AUgey$r, 
JUitBatUt,  Carl  Friedrich  (geb.  1788) 

und  Job.  Christ,  Ludwig  fgcb.  1752), 
nur  dem  Mamcn  nach  bekannte  Maler  in 
Landsberf  a.  d.  Wartiie.  Bdde  IdMen  noch 
1619. 

FSaali,  Neue  Zwilae.  1«M. 

Alger,  V  i  V  i  a  n  C,  engl.  Maler,  früher  in 
London,  zuletzt  in  Redfurd,  stclile  1882—80 
Landschaften  und  Küstensaenerien  in  der 
Roy.  Acad.  in  London  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  21. 

Algezi,  Cebri&n,  Goldacbmied  in  Baree* 
lona,  welcher  1678  «1er  Zttoft  angehörte.  In 
Archiv  der  Innimg  eine  Zdchnnng  xa  einen 
Medaillon. 

V  i  ft  a  X  a,  Adic.  II  13.  M  v.  B. 

AlgMi  oder  Algieri.  Pietro,  Maler  io 
Venedig,  ohne  nähere  Angaben  nur  bei  Taxi, 
Enc.  tnct.  II  50  erwähnt.  •• 

Algerias,  Goldschmied  im  Dienste  des  Grä- 
len Gcoffroy  und  der  Grifln  Agnea  in  An- 
ger» um  lOAO. 

C  Pertt  kttam  Angeviaa^  Antm  im  p. 

Algtradaaea,  Augast,  Figuremnaler  in 

Düsseldorf,  geb.  4.  6.  1872  in  Hildesheim, 
besuchte  1892 — 1903  die  Akademie  in  Düs- 
seldorf; stellte  auf  der  dortigen  Ausstellung 
1902  ein  Gemälde  »Am  Feuerherd"  aua. 

Board. 

Algeyer,  s.  AtgSmer  u.  Allgeyer. 

Alghid,  Galasso,  Architekt  u.  Festungs- 
fcautncistcr  von  Fcrrara,  geb.  zu  Carpi,  f  1573. 
Sein  Geburtsjahr  ist  tmbekannt,  indes  be- 
seogt  die  ICitteiluBg  «einer  Grebtdirift  in 


einer  alten  Chronik  von  Ferrara,  daß  er  itwa 
50  Jahre  alt  geworden  ist.  Der  Meister,  von 
dem  jetzt  nur  wenig  bekannt  ist,  stand  da- 
mals, wie  aus  dieser  Gedenktafel  hervorgeht, 
in  groBem  Ansehen. 

In  den  Archiven  zu  Fcrrara  hat  CittarlcUa 
nur  eine  den  Meister  LetrcficnJc  Urkunde 
vom  L  5.  156(}  gefunden,  welche  ergibt,  daß 
unter  aeioer  Leitung  der  Glockenturm  der 
Certoaa  von  Fcrrara  in  jenem  Jahre  voll- 
endet wurde.  Es  ist  ein  Vertrag  mit  dem 
?itaurcrnicistcr  Gio.  ,>\ndrea  da  N(»\'.ira  zur 
Vollendung  des  Baues  nach  der  Zeichnung 
des  Galasso.  \Ls  findet  sich  dann  noch  die 
Notiz,  daß  die  Arbeit  den  32.  18.  1B66  su 
Ende  kam. 

Von  weit  größerer  Bedeutung  wäre  der 
Palastbau  geworden,  welchen  A-  im  Auf- 
trage des  Herzogs  Alfonso  II.  von  Bste^  der 
ihn  zu  seinem  Baumeister  ernannt  hatte,  um 
dieselbe  &it  auf  dem  kleinen  Platze  della 
Beccaria  errichten  S'illtc.  \\'cshalb  die  .'Vus- 
führung  unterbheb  oder  doch  über  den  An- 
fang nicht  hinauskam,  ist  unbekannt.  Auch 
als  Theoretiker  tätig,  hat  er  ein  gruBcs  Wcrk 
fiber  den  Festungsbau  1B70  herausgegeben, 
das  in  prächtiger  .^usstattung  zu  Venedig 
erschien  und  seinerzeit  sehr  geschätzt  wurde. 
Hier  erzählt  auch  Alghisi,  daß  er  im  „Palast 
zu  Rom"  (d.  b.  nach  Tiraboachi  im  PalaziO 
Farncse)  und  in  S.  Maria  di  Loreto  b«sehif> 
tigt  gewesen  »ei.  Es  scheint,  daß  er  die 
Ausführung  dieses  mit  groBer  Pracht  entwor- 
fenen Baues  eine  Zeitlang  zu  leiten  hatte  und 
daß  er  von  hier  aus  nach  Maccrata  gerufen 
wurde,  um  den  Plan  für  die  Kirdie  S.  Mari* 
dellc  Vergini  /u  liefern.  Nach  Ricci  das 
schönste  Gebäude  der  Stadt,  das  1573  —  im 
Todesjahr  des  Mebters  —  Tollcndet  wurde. 

Voti  ihm  die  Schrift: 

Delle  Fortificationi  di  M.  Giila^sn  Alghisi  da 
Carpi,  Archilctto  dell'  ccc.  Signur  Uuca  di  Fer- 
rara Libri  Ire.  all'  invitti»i>imu  Impcrature  Masai- 
ftiiliaiio  Secotido,  Ccsare  Augusto.  M.D.LXX.  (Ge- 
druckt zu  Venedig).  Fol.  Mit  in  den  Text  ein- 
gedruckten Ku;)f  crtaf  eln. 

Nach  ilmi  gestochen: 

Korinthische  Palastfassade.  Oben  in  einer 
Kartusche:  Galassi  Alghisi  Caipens.  apud  AI- 
phonsum  II.  Ferrariae  ducem  architccti  opus 
Domenicus  Tfaebaldius  Bommiois  Graphice  in 
Acre  elaboravit  Anno  MDLXVI.  In  2  Platten. 
Gest.  von  Domenico  Pellegrini  feo.  TibaldL  gr. 
QU.  Imp.  Fol.  Wabracbetnlich  der  fSr  den  Her» 
sog  beetimmte  Palastcntwurf. 

Vasari.  Vitc,  ed.  Milanesi  VI  479.  —  Gua- 
rlni,  Chieae  di  Ferrara.  Ferrara  1621.  —  Ti- 
raboschi,  Storia  della  Lctt.  lul.  Roma  1785. 
VII  I  492.  —  Cittadella.  Catalogo  Ut.  de' 
Pittori  etc.  I  27.  —  Napv  Cittadella,  No- 
tiiic  relative  a  Ferrara  etc.  Ferrara  18ß8,  II  96. 
—  Ders.,  in  der  Monographie  über  Aleotti.  — 
Ricci,  Storia  deU'  Archit.  in  Italia  III  139, 
170.  —  L'Arte  VI  (Galaaao  da  Carpi).  —  Gier- 
nale  di  emdixione  artist.  l  162.  —  Hey  er. 
Katleciez.  ** 
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Algbisi,  Galasso  Galassi,  s.  Galasso 
Galassi. 

Alghiai»  Sqaarxolto,  li»ler  mu  Cupi. 
nitr  ttekanot  als  der  GennU  der  Bemarffina 

Scarsella,  einer  Tochter  des  1551  geb.  und 
1620  gestorbenen  fcrraresjsclica  Malers  Ippo- 
lito  Scarsellino. 

G.  C  a  m  p  o  r  i,  Art.  tUL  e  «traa.  ocfli  Stati 
Estenti  (1859)  p.  441.        P.  Mdagiigti^tkn. 

Aifiani,  Domen ico^  aeapei.  ,jmauon- 
lief.  Nar  in  «teer  Ucte  der  KorporMiM  der« 
selben  vom  U.  4>  1687  «Is  wmaeiti«*'  ge- 
nannt 

Napoli  Nobiliuima  X  03.  G.  Deel'  Atsx. 

JJgilww  (fcfprodien  Algiuer,  xuweilea  auch 
CCKuieben  Algiicr  nnd  Algeier),  eine  seie 

dem  16.  Jahrh.  in  Ulm  nachweisbare,  noch 
existierende  Familie,  zählt  auch  mehrere 
Kunst-  und  Glockengießer.  So  am  Ende  des 
16.  Jahrh.  Valentin  Algöwer.  Büchsen- 
gieBer  in  Diensten  des  Marlcgrafen  Georg  von 
Brandenhurf^ ;  femer  Hans  Diepold  A., 
von  welchem  die  Frühglocke  im  Ulnier  Mün- 
ster 16M  gegossen  ist.  Der  bedeutendste 
scheint  aber  gewesen  zu  sein :  Hans  Algö- 
wer, wahrschdnlicb  ein  Bruder  des  erstge- 
nannten, von  welchem  auBer  Glocken  zu 
G«iBHngen  und  dem  benachbarten  Söflingen 
ein  ausgezeichnetes,  noch  crhahencs  Gußwerk 
im  Renaissancestil,  das  Grabinonument  des 
Wolf  von  Honburg  in  der  Kirche  zu  Radolf- 
zell vom  Jahr  1567  stammt  Es  zeigt  an  der 
untern  Platte  des  Mittelfeldes  eingeritzt  die 
Worte:  aus  dem  Ftir  fl  3  ich,  hans  algcir 
gos  mich  zu  vlm,  got  sei  mit  uns  alcnn  amen 
1567  jar. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Lücr-Creutz, 
Gesch.  d.  Meullkst  KVl.  R. 

AlgSver  (Aigner,  Algier),  Valentin, 
wahrscheinlich  ein  Naehlconime  des  vorigrcn. 
Rotgießer  in  Konstanz,  geb.  zu  Ulm,  goß 
16S2  die  10  FuB  hohe  Statue  der  Maria  mit 
dem  Kinde,  welche  auf  einer  hohen  Granit« 
Säule  stebcsid  die  Südseite  des  dortigen  Mün- 
•tanilatsea  siert 

KnuMdcnkiB.  d.  GraliMnoBt.  Biditn  L  Kreis 
Konstanx  128.  281.  —  Einen  frflhcrtn  Kfinslter 
dieses  Namens  siehe  vorhergehenden  AstüicL  ** 

Algora,  Gabrielede,  Gold-  und  Waffen- 
schmied in  Madrid,  von  dem  die  Madrider 
Armeria  Real  (Catal.  1898,  p.  823  f.)  ein  voll 
signiertes  und  %'on  1739  datiertes  retcb  ver- 
siertes Jagdgewehr  besitzt.  * 

Algora,  Gabriele  d^  span.  Maler  nm 
1764. 

Z  a  n  i,  Enc.  II  51.  M.  v.  B. 

AlgTiero,  R  a  f  a  c  1,  span.  Bildhauer,  geb.  zu 
Tortosa,  Schüler  von  Jeronimo  Sunol  und 
TO»  Novat,  stdlle  fom  ersten  Male  1878  auf 
der  Madrider  Aufstellung  vier  Büsten  aus, 
darunter  eine  des  Königs  .Alfons  XII.;  auf 
derjenigen  von  1881  erlangle  er  eine  Medaille 
8.  Klasse.  Von  seinen  Werken  nennen  wir: 
EIm  Überrasdmog;  Der  Drciknnigitig,  (Sipe» 


ägur:  Der  Wasserträger,  Marmorstatuette ; 
und  verschiedene  Büsten. 

Oaaorio  j  Bernard.  Galcria  Uofr.  de 
aidsiaa  tat^IMm  del  sigh»  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafoad, 

Alhagl^  AU  und  Albagh  Mohammed 

Alhafed  aus  Schiras  in  Persien,  waren 
atugezcichnete  Goldschmiede  am  Hofe  des 
Tamerlan  um  1400. 

Akmcd  Arabsiadc^  Timiari  bist.  ed. 
;  n  818. 


Alhart,  Glasmaler  in  Klosterneuhurg,  Sohn 
des  in  Urkunden  gerühmten  Glasmalers  Eber- 
hard und  zu  dessen  Nachfolger  im  „Glasampt" 
der  Sl  JohanneskapeUe  von  KlostemeulNUg 
1881  ernannt 

Jabik  d.  Zentml-KoMmtoio«  U  (18f?>  188^. 

Albeidis,  Nonne  im  Kloster  Lothcn  in  West- 
falen im  13.  Jahrh.  Die  Chronik  des  Klosters 
berichtet,  daß  die  Friorin  Johanna  mit  den 
Schwestern  Alhddis  tmd  Ricfaddia  Teppiche 
anfertigte,  die  die  KriegsaehidBale  de» 
Klosters  in  detaillierten  Darstellungen  msg* 
teil  und  lulgcnde  Inschrift  trugen: 
Quisquis  me  calcat,  bona  me  facientibtu  optat. 
Namque  Priorissa  iacies  mihi  datqoe  Johanna. 
Vcndical  Alhddis  bonrines  sibt  nolnKorea. 

Elisabeth  cunctis  pirmtis  nmorc  flagravit. 
Richcidis  fratres  juii^ju  luciito  sibi  caros. 

Eine  Seidetiwirkerin  Alheydis  wirtl  nach 
Mithoff,  Kstler.  Niedersachsens  u.  Westf.  p. 
18  in  Lübeck  1886  orkondlidi  crwihnt,  die 
vielleicht  mit  der  obigen  identisch  ist- 

Marchesc,  Memorie  I  537,  582, 

Alheim,  Mme  Alexandrine,  geb.  Pusch- 
kin, Gattin  dca  Landschaftsnulers  Jean  d'A.. 
Portrit-  und  Blnmemnalerin,  stellt  nnter  dem 
Pseudonym  Jacques  Nevers  aus.  Ein  Por- 
trät der  Schwester  des  Malers  Breton  von 
ihr  ist  Jeanne  Puschkin  signiert 

Kun•^Ch^>llik,  XI  381.  H,V. 

Alheini,  Jean  d*  (Daldne),  Landsdiafts- 
malcr  in  Paris,  Russe  von  Geburt,  f  im  Ok- 
tober 1Ö94,  stellte  tu  den  Salons  1866.  1875 
und  1878  aus.  Er  t>ehandelte  mit  Vorliebe 
Küsten-Motive  des  mittellindischen  Meere* 
(Provence). 

Knastchienik  X  f80,  XI  877»  XHI  881  ^ 
Gazette  d.  Bcanx-Aits  XXI  88.  —  Chtoniqoe  A 
Arti  H94   ^  2S4  (Nekrolog).  H.V. 

Aiiioste  i)der  A  [  1  o  1 1  e,  Jan,  vläm.  Ma- 
ler, unterstützte  Hendrick  van  Cleve  bei  der 
Ausfühnmg  von  Dekorationsmalereien,  die 
1599  in  QaH  tät  den  fdcilidieB  Empfang 
des  Erzherzc^s  Albert  und  seiner  Gca8blia 

Isabella  hergestellt  wurden. 

Archiv  zu  C>cnt,  InhulHingcn,  Serie  III  bis 
No.  Z,  —  E.  de  Busseber,  Rcchcrcbeji  sur 
les  pciMies  et  seidplenrs  Gantots,  l  i  i   '  : 

Victor  van  der  Haeghen, 

Ali  Airoadl,  Maese,  Architekt  in  Zaragon. 
1418  fährte  er  in  Gemeinschaft  mit  den  Bten- 
mstm.  Mua»  und  Chamar  die  Arbeiten  «m 
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Qior  und  den  Kapellen  der  Seo  aas,  wobei  er 

zahlreiche  matirische  TageUUuwr  beschäftigte. 
Vifiaza,  Adic  I  IL  U.  v.  B. 

AU  Bnd,  Macw,  nuiiir.  Ardittekt  in  Zara« 

gora.  1447  empfängt  er  eine  Zahlung  für  die 
von  ihm  geleiteten  Arbeiten  am  Bau  der  Seo. 

Vlllaxa,  Adk.  I  11.  M.  v.  B. 

Aliamet,  Frani;ois  Germain,  franzoa. 
Kupferstecher,  Schüler  von  Garet  und  von  R. 
Stratige,  jüngerer  Bnidcr  Jacques  A.s,  Rcb. 
1734  in  AbbcviUe.  f  17b8.  Er  war  haupt- 
fidilieh  in  Paris  und  London  tätig.  Seine 
besten  Stiche  sind:  la  Lapidation  de  St. 
Etienne,  nach  Lesueur;  la  Venus  endormie, 
nach  Le  Moine;  l'Adoration  des  Bergers,  nach 
A.  Carracci ;  la  Flatterie  des  Courtisans  de 
Ouiut  le  Grand,  und  la  Redditiaa  de  Calais. 
—  Er  zeichnet  viel  weniger  gut  als  sein 
Bntdfr  Jacques ;  seine  Mache  ist  sehr  schwer- 
fällis  und  wenig  angenehm. 

L  e  B  i  a  n  c,  Manuel.  —  Portalis  et 
raldl.  Lea  Kravears  d.  XIX   a.  —  Singer, 
Kttlerlex.  — •  Dutaieax,  Artistes  franc.  ä 
I'^ranger.  —  Mcjrcr,  Kidcrlex.  —  Jal,  Dict 
crit.  P.  A.  Ltmoinu. 

ASaaeC,  Jacque«,  frwnöt.  Rußerer  und 

Kupferstecher,  geb.  1726  in  Abbeville,  f  178S. 
heiratete  174Ö  Maric-Marfclaait;  Hltidi,  Nulite 
des  Stechers  Hecquet  Er  war  Schüler  von 
Ph.  le  Baa  und  wurde  1788  Akadcmiemit- 
glied.  Stadl  TOnMlmlldi  Landschaften  mit 
Figuren.  Seine  bcriihmtcsten  Kupfer  sind 
nach  J.  Vemet  ausgefGhrt,  den  er  besonders 
gut  interpretiert  hat,  z.  B. :  le  Rivage  prts  de 
Tivoli;  Ics  vuea  du  Levant;  le*  Italienflcs  la« 
borieates;  flneeodie  Nocturne;  le  Tempe  de 
brouillard  et  le  Temps  oragenr:  Ii-  Matin,  le 
Midi,  Ic  Soir  et  la  Nuit  —  Nach  Berghem 
führte  er  aus:  l'fispoir  du  gain  inspire  la 
gaiti  et  dissipc  Teonui  du  vojrage  und  l'ancten 
fort  de  Geoet.  —  Nach  van  de  Velde:  Die 
Vergnijgungen  des  Winters.  —  Nach  Wouvcr- 
oiai) ;  une  garde  avancee  de  Hulans.  —  A.  hat 
auch  beachtenswerte  Genre-Szenen  gestochen, 
wie  le  Depart  et  l'Arrivee  an  Sabat,  nach 
Teoiers ;  la  place  det  Halies  et  la  place  Uao- 
bcrt,  nach  Jeaurat ;  la  Berg^re  p-cvorante, 
nach  F.  Boudicr.  Endlich  stach  er  aucii  Por- 
träts, unter  anderen  diejenigen  Halles  imd 
der  Madame  Grenzei,  aowte  zahlreidie  Vig- 
netten, nadi  Etten,  Gravdot  und  Oud^. 
Seine  Tcchnk  i^t  klar;  seine  Stiche  sind 
leuchtend  und  im  ailgemcincn  sclir  larmonisch 
im  Ton. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Verz.  sahlr.  Werke).  — 
Bellier-Auvray,  Dict  gin.  —  Jal,  Dict 
crit  —  Le  B  lan c,  UanueL  —  Singer,  Künst- 
lerlat  —  Portalia  et  B^raldi,  I. 

P.  A,  Ltmoittu. 

Aliaai,  Lorenzo,  Vedntenmaler,  geh. 
1825  in  Florenz,  t  18'32.  Wurde  seinerzeit 
als  Landschaftsmaler  gesdiatzt,  ist  jedoch 
Italt  in  den  Farben  und  manieriert  in  der  Kom* 


Position  und  bti«b  unberührt  von  den  fort- 

schrittlichen  Bewigtnigcn  seiner  Zeit, 

Meyer,  Katlerlcx,  —  Cavallncci,  Stori* 
deir  arte  p.  12-1.  R. 

Aüaxdi  (Agliardi),  Alessio,  VaUr  und 
Sohn,  lorabardische  Architekten  n.  Tngenlenre, 
Der  erstere,  geb.  wahrscheinlich  um  1441  und 
eng  befreundet  mit  Bartolotnmeo  Colleoni, 
leitete  1181  in  Bergamo  den  Kanalbau  der 
„Scriola  del  Raso"  und  wurde  daraufbin  1488 
nach  Vcne^  berufen  aur  AuilShrung  «ob 
.  Banreparaturen  an  S.  Maroo  lowie  zur  Regu- 
lierung der  BrenU-Mündung.  —  Sein  Sohn 
Alessio  Agliardi  d.  J.  ist  als  der  Schöpfer 
mehrerer  um  1600  in  Bergamo  entstandener 
Häuserbauten  zu  lÄtrachtcn,  sowie  insbeson- 
dere als  Erbauer  der  mit  einem  prächtigen 
Prührenaissance  -  Sinlenhofe  geschmückten 
Casa  Casotti  (jetzt  Marenä)  in  Bocgo  S. 
Antonio  bei  Bergamo. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ält.  Literatur).  — 
P.  Locatelti.  Iliustri  Bergamaschi  (1879)  p. 
218  ff.  • 

AUbezt,  truaöa.  Bildhauer  in  liaraeille^  er- 
langte 1T88  n  dar  ctidt  Akad.  für  MaM 

und  Bildhauerei  einen  IIL  IVeia,  17S4  einen 

II.  Preis. 

•irj.n   des  Soc.  des  b.-a.  IX  155.  Lami. 

Alit>erti,  Carlo  F  i  1  i  p  p  o,  Zivil-  und 
Theaterarchitekt  aus  Asti.  Zuerst  Sdtfiler 
dca  Ferd.  Bibbiena  in  Bologna,  ging  dann 
nach  Rom  (um  1788)  und  war  später  für  den 
König  Carl  Emanucl  III.  von  Savoycn  tätig, 
doch  ist  nichts  Näheres  über  seine  Werke 
bekannt, 

G.  CIsretta  ia  Miaeell.  dl  Stor.  Ttal.  edita 
per  cura  dclla  R.  D«paL  di  Stor.  Patr.  dt  To- 
rin» XXX  83/84.  CDt^iAMML 

AlflMTtl,  Giancarlo^  Mater  aus  Aad  (im 

Pieraontc<;i5chcn),  nach  Lanzi  geb.  1680,  t  um 
1740,  einer  der  vielen  geschickten  Meister  des 
18.  Jahrli.  in  der  Ausführung  umfangreicher, 
rasch  hiogemaiter  Frcaken.  Lanzi  lobt  ins- 
besondere seine  Perspektive  tmd  seine  Ver- 
kürzungen, die  großartige  Anlage  seiner  ar- 
chitektunischcn  Umgebungen  und  die  feier- 
liche Haltung  seiner  Figuren.  Sein  Stil  war, 
wie  damals  ge wuhnlich,  eine  Mischung  von 
römischer  und  bologneier  Kunstweise.  A. 
hat  viel  in  seiner  Vaterstadt  Asti  gearbeitet 
In  S.  Agostino  ist  von  ihm  in  der  Wölbung 
der  von  Engeln  aufwärts  getragene  Heilige, 
sowie  eine  andere  Dar»tcllung  aus  dem  Leben 
desselben  im  Chor;  in  der  Kuppel  Von  S. 
Martino  eine  Darstellung  des  Paradieses,  in 
efaier  Kapelle  daselbst  das  Altarbild,  sowie 
die  Figuren  der  Freskomalereien,  deren  Ar- 
chitektur voti  Laveglta  ist  Doch  hat  er  auch 
außerhalb  Astis  gemalt;  so  in  Pavia  in  S. 
Pietro  in  Vinooli  (Petrus  im  Gefängnisse. 
Fresko  fiber  den  Hanptaltar)  und  in  SS. 
Primo  c  Feliciano;  in  Ales5andna  im  Dom 
(Szenen  aus  dem  Leben  Josephs  und  der 
Maria  in  tkut  Kapelle);  in  Cunco  in  S. 
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Cbiara  (<iit  Figyrca  von  ihm.  die  Architektur 
von  P.  Ant.  Pozzi).  —  Von  ihm  ist  aucli 
nach  Parthey  (Deutscher  Bildersaai)  Eine 
Prav  mit  einem  Knaben  im  Schloß  ztt  Arolsen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  LmnxL  Slor.  pitt.  d. 
Italie.  Bd.  V,  Bd.  V  SBT. 

Aliberti,  Gian  Giacomo.  ^^nIor  ans 
y\;.ti,  studierte  in  Rom,  und  war  Nachahmer 
von  Cignani  und  Maratta,  aber  nicht  frei  von 
dem  damals  in  Italien  herrschenden  Manieris- 
mus. In  Rom  wurde  üim  von  Carl  Enwudd 
III.,  König  von  Savoyen,  eine  Pension  über- 
wiesen. Durch  den  Kaniinal  Albani  dem 
Marchese  d'Ornua  otiipfoIiUn,  konnte  er  1798 
dem  König  eines  seiner  schonen  Bilder  vor- 
zeigen,  infolgedessen  er  ein  Amt  am  Hof 
erhielt  und  dem  Regierungsbaumeister  Grafen 
Benedetto  Alfieri  unterstellt  wurde,  der  da- 
mals das  Teatrfi  ma-isimo  in  Turin  Iwiitc. 

G.  C  I  a  r  e  1 1  a  in  Miscell.  di  Stor.  lUl.  cdito 
per  cura  dclla  R,  Dcplifc  Tednece  di  Stor.  Patr. 
XXX  118    119.  C.DegUAMsi. 

Aliberti,  Giuseppe  Amedeo,  Maler  u. 
Kiipferat,  geb.  in  A«ti  ala  Sohn  dee  Gian- 
eerlo.  Ging  1^  jmser  MM  tndi  Rom, 
um  daselbst  awf  sardinische  Staatskosten  die 
Malkunst  zu  studieren.  Auch  wahrend  seines 
späteren  Künstlerlebens  in  Turin  be^og  er 
vom  König  von  Sardinien  ein  feste«  Jahres- 
gAüt  weiter,  das  ihm  erat  1750  endgültig 

entzogen  wurde,  nachdem  er  sich  durch  ein 
skandalöses  Liebesabenteuer  die  Achtung  des 
Königs  verscherzt  hatte.  In  demselben  Jahre 
hatte  A.  für  die  Hocluscitsfeier  dca  Fürsten 
Vittono  Amcdco  von  PScmont  mid  der  In» 
fantin  Maria  .Antonia  von  Spanien  eine  Samm- 
lung von  Poesien  verfaßt,  die  er  mit  eigen- 
händig gezeichneten  und  in  Kupfer  gestoche- 
nen Raadverzienutgen  geschmüdct  hatte.  Als 
Maler  ist  er  oamcntlidi  mit  einem  Bildius 
Carlo  Emmanuele«  III,  von  Sardinien  an  die 
Öffentlichkeit  getreten,  das  den  König  in  der 
für  ihn  siegreichen  Schlacht  von  Guastalla 
(September  1734)  hoch  zu  Roß  darstellte. 
In  der  Karmditerldrclie  zu  Turin  befindet 
«ich  ein  von  A.s  Hand  gemaltes  Altarbild  mit 
der  Darstellung  der  hl.  Familie. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Hcincckcn,  Dict. 
—  lliacell.  di  Stor.  Ital.  dalia  R.  Deput.  Pie- 
noBiese  di  Stor.  Patr,  XXX  IIB-IM;  150-152. 

G.  Degli  AMsi. 

AlibTin!!.  Aliprandi. 

Alibr&ndo,  Bi^hof  von  Florenz,  erbaute 
1013  die  Kirche  S.  Miniato  al  Monte  (zwei- 
felhaft, ob  als  Architekt  und  Bauleiter,  oder 
nur  als  Begründer  und  Auftraggeber). 

A.  V  e  n  t  VI  r  i,  Storia  d.  Arte  iUl.  III  848,  • 

AUbrando,  G  i  r  o  i  a  m  o,  genannt  „II  Raf- 
iaello  di  Messina",  sizil.  Maler.  Geb.  U70 
in  Messina.  lieB  er  sieb  daselbst  nach  vonnts» 
gegangenem  Stndiimi  der  Jurisprudenz  in  der 
Schule  seines  Landsmannes  Salvo  d'Antonio 
zum  Künstler  ausbilden.  Nach  dem  Tode 
idnes  Vaters  bereiste  er  das  itafien.  Festland. 


Auf  dieser  Reise  scheint  er  zunächst  in  Ve- 
nedig von  der  Kunst  Giorgiones,  mit  dem  er 
sogar  eine  Zeitlang  zuaammcn  gearbeitet 
haben  soll,  Uetbende  Bindrüche  empfinge» 
zu  haben,  wenn  auch  in  seinen  Werken  vene- 
zianische Einflüsse  nur  scliwach  zutage  treten. 
Sicherlich  ist  er  damals  in  Mailand  gewesen, 
wo  er  den  direkten  Unterricht  des  Leonardo 
da  Vinci  genossen  hal»en  soll.  Hierauf  be- 
gab er  sich  nach  Rom,  schloß  Freundschaft 
mit  Raffacl  und  widiiu-te  "-ich  dem  Studium 
der  klassischen  Antike.  Schließlich  scheint 
er  auch  noch  in  Ferrara  und  Parma  geweilt 
Ztt  haben,  wie  die  in  scmen  ^Veriien  zur  Gel- 
tung  gelangenden  speziellen  Stileindrücke  er- 
kennen lassen.  Schon  in  Mailand  war  er 
offenbar  in  persönliche  Beziehung  ta  Ceaarc 
da  Sesto  getreten,  in  dessen  B^dttmg  er 
dann  nadi  Beendigm«  setner  Fesdandreiae 
nach  Messina  zurückkehrte.  —  Das  Haupt- 
werk des  Alibrando  ist  eine  lebensgroße  Dar- 
stellung im  Tempel,  1510  gemalt  für  die  GOB» 
pognia  ddla  C^delora  zu  Mesaina,  jetat 
ebenda  in  der  Kirdie  &  Niecold  dei  Gitei^ 
cien'ji  auffrestellt,  signiert  , Jesus-Hieronymus 
de  .Mitirando  Mcssanus  faciebat  151Ö".  Das 
Bild  zeigt  die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Chri- 
staskinde, das  sie  soeben  dem  Simeon  dar- 
reicht, inmitten  cmes  zahlfddien  CSefotgcs 
von  Tempelbesuchem ;  durch  die  korinthi- 
ächcu  Arkaden  der  Tempelhalle  wird  die 
Stadt  Jerusalem  sichtbar  mit  prächtigen  Ge- 
bäuden and  einer  weiten  Hintergrundland- 
aehaft    Eine  eigenhändige^  aber  nur  halb- 

Icbcnsgroßc  tind  sehr  schlecht  erhaltene  Wie- 
derholung dieses  Bildes  befindet  sich  in  der 
Sakristei  des  Domes  ZU  Mcssina,  eine  zweite 
Replik  io  der  Chicsa  dell'  Adolorata  za  Li» 
pari.  —  AoBerdem  werden  dem  A.  nodi  fol- 
gende Gemälde  zugeschrieben :  nach  Crowe  u. 
CavalcascUe  eine  hl.  Lucia  in  der  St.  Jo- 
hannes-Kapelle des  Domes  zu  Mcssina;  nach 
G.  dt  Marzo  9  (rtmälde  von  1513  in  der  Tri- 
bma  der  Kirche  S.  Giorgio  zu  Modwa  and 
eine  Anbetung  der  Könige  in  der  Kirche  zu 
Vcnebco  (Sizilien).  Das  letztere  Gemälde 
ist  allerdings  mit  der  Jahreszahl  1532  datiert, 
während  nach  Caoopardo  A.  bereits  1624  ge- 
storben sdn  soH.  —  Kach  dem  UiteBe  Oo- 
wes  u.  Cavalca«"!!'''  -eigen  die  Werke  .^.s 
nur  eine  „sehr  ärmliche  Mischung  von  Ito- 
nardeskem  Stil  mit  dem  fcrrarcsi sehen  des 
Mazzolioo".  Dagegen  erfreute  sich  seine 
JDaratellmig  im  Tempel"  bd  des  Zdtgenos* 
sen  einer  außergewöhnlichen  Berühmtheit; 
so  soll  zum  Beispiel  Polidoro  da  Caravaggio, 
als  er  nach  MoMimi  kam.  von  diesem  Bilde 
ao  entzückt  gewesen  seu,  daß  er  ihm  eine 
Ton  ihm  selbst  mit  einer  Krencabnahmc  Christi 
bemalte  Schutzdecke  verlieh.  Nach  Missirini 
ist  A.  Mitglied  der  Accademia  di  S.  Luca 
itt  Rom  geweseiL  Vaiari 
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gtrwti&e  keinerlei  Notiz  von  diesem  inter- 
essanten siziliani sehen  Meister. 

Hacker t,  Mem.  dei  pitt.  messincti  (Kapoli 
1192).  —  Grosao  Cacopardo,  Hcm.  dei 
pitt  nif Minrni  —  Misiirini,  Mein,  dclla  rom. 
Acead.  dl  S.  Loca  IS ;  401.  —  C  r  o  w  e  u.  C;  a  - 
valca seile,  Gcacb.  der  iuHen.  Mal.  VI  149. 
—  Filangieri,  Indice  degli  artefici  napole- 
tani  etc.  I  10.  —  G.  D  i  M  a  r  z  o,  Le  Belle  Arti 
iD  Sicilia  III  207.  220.  A.  MuHos. 

Alich,  Heinrich  von,  Maler.  War  Kon> 
ventuale,  später  im  Peterskloster  zu  Erfurt 
und  malte  ISOJ  d  r  K,  [m  llc  corporis  Christi, 
an  der  Ostseite  der  Klosterkirche,  gelegent- 
lich einer  RMtanricnuf  dkt  GeUudes  nnt 
Gemilden  am. 

Bao-  n.  Konttdeolcmäler  d.  Prov.  Saehacn,  III. 

Heft  XIII,  p.  273.  De. 

Alich,  Leonhard,  liaumcister  aus  Lan- 
gensalza, erbaute  1611  die  Kifchc  stt  Tco- 
chfrn  im  Kreise  Weifienfels. 

Bau-  u.  Kunstdenknikr  d.  Ptar.  Saabscn,  I. 
Heft  3,  p.  60,  90.  De. 

AMffOffiil,  Giovanai,  di  Napoli,  malte 
1481—91  die  Cappelb  Salato  in  Dom  xu 
Amalfi. 

Matt.  Camera,  Storia  di  Amalfi  f).  06IL  ** 

Alieneft^  Antonio,  s.  yassüaeehi 

AJhm,  Juan,  Gotdiehmicd  in  Barcelona, 

1543  führte  er  eine  Zeidmonc  M  dnepl  tcidl 
verzierten  Gefäi  aus. 

V  i  n  aia,  Adic.  II  13.  —  DaYill  i  c  r,  Or- 
fcvr.  (mit  Abbildung).  M.  v.  B, 

AUgcraut,  Abt  von  Monte  Cassino  (949  bis 
885),  als  Goldschmied  sehr  tStiger  Könstfer. 

Texler,  Dkt  81/W. 

Alighieri,  Giovanni*.  Ein  vcrscholtcncr 
mit  Miniaturen  geschmückter  Virgilkodcx  aus 
der  Bibliothek  der  Karmeliter  von  S  P.joIo 
in  Ferrara,  ^äter  im  Besitz  des  Grafen  AI* 
fonao  AWartHti  in  Padoa,  enthielt  am  ScMtme 
folRcnffe  InscHrift,  die  in  einer  .^bThrift  er- 
halten ist :  ...  .  Scriptum  per  me  Ugulinum  de 
Lentio  .  .  .  MCXCIII  .  .  .  miniaturas  fecit  ele- 
gantissimaa  cgrcgiiia  magialer  Jobannea  de 
AHgberio  monacna  ...  D»  Jahreaxahl  muB 
wahrscheinlich  MCXCVIir  hciBon.  Leider  ist 
die  Handschrift  nicht  aufßndbur,  so  daß  wir 
uns  von  der  Kunst  de«  Meisters  keine  Vor- 
stellung machen  können.  Audi  ist  über  die 
Beraönliciikeit  des  Meisters  sonst  nldits  be- 
kannt. 

Cicognara,  Ragionamctite  p.  74.  —  B  a  • 
ruf  faldi,  Vite  dei  pittori  I  8.  —  Bradlcy, 
IMct  of  Min.  —  Cittadella,  C:at.  istor.  dei 
pittori  di  Ferrara  I  5.  —  Jahrk  d.  K<>S.  d.  daterr. 
KaiMrh.  XXI  1.  T.  Ul,  »S.  —  Crowe  o. 
CaTalcaselleb  Gcsek.  d.  ital.  II.  II  MA. 

Swantniki. 

Alignioi,  Antonio,  einer  der  Bildhauer 
in  Rom,  von  denen  Papst  Gemen»  XL  (1700 
bis  1721)  die  Travertin-Stattien  auf  den  Ko- 
kmnaden  des  St.  Peters- Platzes  machen  UeB. 
Von  ünn  ist  die  83.  in  der  Reiiic. 

Tlt^  Naevo  Studio  di  Fittaia  eee.  BeU« 
Chlcte  dl  SoBM.  Bona  17SS,  pb  ST.   Die  Aoa- 

KimtücrlexikoD,  Bd  L 


gäbe  von  1706  spricht  davon  in  einem  Anbansc. 
—  Meyer,  Katlerlex.  H.  V, 

AÜmt  Theodore,  genannt  seit  ca.  1S60: 
Th.  Carutttt  Aligny,  französ.  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  Qiaumcs  (Nievre)  6.  2,  179^  ^ 
Lyon  24.  2.  1871.  Schüler  von  Renault  und 
Watelet,  hielt  .sich  in  Rom  auf,  wo  er  die 
Ljoner  Maler  Orsel  mid  fionnelönd  wid  'de» 
Radierer  Vibert  kennen  lernte.  Dann  GeB  er 
sich  in  Paris  nieder,  wo  er  1822  zuerst  im 
5;aIon  ausstellte:  Daphnis  et  Giloe  und  1831: 
Die  Verfolgung  des  Druidismus  unter  Qau- 
dius.  1837—1812  stellte  er  weitere  historische 
Landschaften  aus,  erhielt  1837  eine  erste  Me- 
daille in  Paris  und  wurde  Mitglied  der  Ehren- 
legion. 1844  wurde  er  vom  Ministerium  nach 
Griechenland  geschickt,  von  wo  er  Text  und 
Bilder  eines  Werkes  mitbrachte,  betitelt :  Vues 
des  Sites  les  plus  celebres  de  la  Grece  artisti- 
f|uc  dessinecs  sur  naturc  et  gravees  par  T.  A. 
Paris  1S45  in  Fol.  18Ö0  ließen  ihn  die  Lyo- 
ncr,  welche  er  in  Rom  kennen  gelernt  hatte, 
ztun  Direktor  der  £oole  des  Beaux-Arts  in 
Lyon  ernennen,  welche  Stelltmg  er  bis  r«  sei- 
nem Tode  innehatte.  —  Er  unterlag  S'  br,  wie 
alle  Maler  der  klassischen  Schule,  dem  Ein- 
ftlB  Ligres.  Seine  Omälde,  KohlezeichnWl- 
gen,  seine  Bleistift-  und  Federzeichnungen 
stellen  griechische  und  italienische  Land- 
schaften mit  Rekonstruktionen  antiker  Denk- 
mäler und  Szenen  dar,  die  der  Mythologie,  der 
hL  Schrift  oder  Geschichte  entlehnt  sind.  Es 
mangelt  seinen  Gemälden  an  Leben  und  Natur- 
wahrheit; aber  wenn  »eine  Farbe  kühl,  seine 
ZcichntinR  trocken  und  peinlich  ist,  haben  sie 
doch  Stil  u.  eine  gewisse  Vornehmheit.  Seine 
Feder-  und  Kohlezeichnungen  halten  sich  frei 
von  den  Fehlern  seiner  Malcni  und  sind  <I:.s 
Beste  seines  Werkes.  Sie  entzücken  durch 
ihre  ruhige  Harmonie  der  Linien,  durch  die 
künstliche  aber  verständige  Komposition,  und 
durch  die  fierticben  Umrahmungen,  die  den 
antiken  Szenen  angepaBt  sind.  Er  hat  auch 
Landschaften  aus  der  Schweiz  und  aus  dem 
Walde  von  Fontaincblcau  gemalt  und  hat  den 
Ruhm,  der  Lehrer  von  Corot  gewesen  zu  »ein. 
Man  sieht  von  Aligny  im  Louvre :  Der  gefes- 
selte Prometheus  (Pariser  Salon  1865)  und  drei 
italien.  Landschaften;  im  Mus.  von  Amiens: 
Der  barmherzine  Samariter  (Salou  1  't  i,  eins 
seiner  besten  Werke ;  Mus.  von  Besan^on :  Chri- 
stas in  Bnnmns  (Pariser  Sakm  1837) ;  Mos. 
von  Bordeaux:  Die  Erziehung  des  Bacchus 
(1852)  :  Mus.  von  Caen;  Tod  des  Duguesclin; 
Mus.  von  Carcassonnc :  Kamjif  des  Herkules 
mit  der  Hydra  (Pariser  Salon  1S42) ;  Mus.  von 
Lyon  zwei  Landschaften,  eine  aus  dem  Park 
von  Morfontaine  bei  Paris  und  drei  Federzeich- 
nungen, datiert  von  Meyringen  (1832)  und 
Olevano  (18.^51  ;  im  Mus.  von  Nantes:  I^nd- 
scbaltcn;  in  dem  von  Rcnncs:  Betender  Mönch 
(1889).  In  Fkris  ferner  noch  von  ihm:  Die 
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Taufe  Christi,  in  der  Taufkapelle  der  Kirche 
von  St.  Paul  et  St.  Louis,  fertier  2  Landschaften 
mit  Heiligen  in  St.  Eticnnc  du  Mont  u.  Zrich- 
Ounfffn  in  der  Sammlung  der  Ecole  de&  ßcaux- 
Arts.  Er  radierte  auch,  und  Le  Blanc  führt 
von  ihm  18  Platten  aa^  von  denoi  10  zu  dem 
obengenannten  Werke  gehören.  Seine  Sig- 
natur ist ;  Th.  Aligny  oder  Thre  Aligny  oder 
auch  T.  .X.  und  T.  C.  A.  in  Moac^ratnmfor- 
men. 

G.  Planche.  Etudes  s.  l'Ecole  fran«.  (1831 
bis  52)  Paris  1855  I  o.  II.  —  Ch.  Clement, 
Etudet  s.  1.  ßcaux  Arta  en  France,  Paris  W>!i 
p.  383.  —  Meyer,  Gesch.  d.  franzos.  Mal. 
p.  765  u.  Kstlerlex.  —  B  c  II  i  e  r  -  .\  \i  v  r  a  y, 
Dict.  (mit  einer  Liste  »einer  Werke).  —  Le 
Blanc,  Manuel.  -  -  V.  F  o  u  r  n  e  1,  .\rtistc»  coa- 
temp.  —  Gas.  d  lli-.nx  .\rts  XI  HS,  XVI  M7, 
XVIII  882.  —  liiver.t.  d.  richcsses  d'.\rt :  Prov. 
Monum,  civ.  I  273,  Paris.  Monum.  relig.  p,  306. 
~  The  Art  Jourual  1871  p.  105.  —  F  a  b  i  s  c  h, 
])i^::u.:rs  pron.  aux  funerailles  de  T.  C".  d.  A 
(Revue  d.  T.yonnais  l""!,  I  190 1,  —  Meaard, 
Aligny  et  le  paysage  hist.  (VArt  XXVIII  251). 
—  Noov.  Arch.  d.  I'Art  fran«.  1897  p.  301  ; 
IMO  p.  Sn.     E.  Miehel  (Gr.  Eacyclopddie). 

ß.  yial. 

Alikon,  Hans  von,  gen.  ,,Hensli",  Schwei- 
xer GlockengicBer  atis  Alikon  bei  Sins  (Kt. 
Aaryan).  wurde  26.  10.  141S  Bürger  von 
Luzem.  Von  ihm  eine  Glocke  für  die  St 
0$wa1dkirche  in  Zug  vom  Jahre  14S0. 

Brun.  Schweizer.  KtMk*.  H.V, 

Alimpi,  s.  sili/^i. 

Alinei,  D  o  m  e  n  i  c  o  und  R  a  i  m  o  n  d  o, 
neajwL  Maler.  1T70  Unterxeicbaer  einer  Bitt- 
sdwüL 

NavoU  WebifiMtaM  IX  75.  Clht^AmA 
äüatt,   Salvatore.   neapol.  ArcMtdct, 
restaurierte  1868/S  die  Kappd  des  Teeofo  di 

S.  Cenn.iro. 

>.'r>p  Ii  Xohili.s.sima  XIII  12ö.      G.  Deglx  Assi. 

AUnovi,  Giuseppe,  Landschaftsmaier  in 
^rma,  geb.  26.  2.  1811.  t  9-  8.  1348.  Tüchti- 
ger Schulnachfotger  des  Giuseppe  Boccaccio, 
brachte  er  1837  als  sein  Erstlingswerk  eine 
Anstellt  vom  Lago  di  Corao  in  seiner  Vater- 
stadt zur  Ausstellung.  1S39  mahe  er  im 
Avftrage  der  Erzherzogin  Marie  Luise  von 
Osterreidi  einen  pittoresken  Landschaftsblick 
an  der  StraBe  von  Parma  nach  Pontremoli 
sowie  einen  prachtigen  Bühnenprospekt  mit 
der  Ansicht  von  Ischl.  Die  Pinakothek  zu 
Parma  besitzt  von  seiner  Hand  unter  anderen 
I  Jtndadiaftafemälden  Anakhten  des  Oratorio 
ddle  Grasie  lu  Parma  nnd  der  Borgata  di 
Casteir  Arquato  bei  Piaoenxa. 

A.  S  t  o  c  c  b  i.  Diario  del  Teatro  Durale  1^20 
bis  1840,  I  192.  —  ScarabeUi  Zunti. 
Mscr.  in  der  Eibl.  Palat.  tu  Parma.   Sl.  Lotiici. 

Aliome  (.\Ileaumcj.  Jean  B  a  p  t  i  s  t  c,  als 
Tapiisicr  in  der  Manufaktur  in  Aubusson  er- 
wähnt. 

Rdonioa  d.  Beaux-Artt  XVIU  «88. 

AUoa»,  Gin  Seppe,  itatien.  Maler.  De- 
korierte n.-ich  den  Rcchnungsbüchern  des 
Schatzamtes  der  Prinzen  von  .Acaia,  16Ü2  das 


Bikinis  (ioona)  des  S.  Grato  in  S.  Mauri- 
xio  in  PIneroto. 

A.  Caffaro  in  Boll.  Star.-Bib1iogr.  Subal- 
pioo  I,  no.  2  u.  3,  p.  167.  C.  Degh  Assi. 

Aliot,  Francisco,  Maler  und  Kupierst, 
in  Valencia,  19.  Jahrh.  Kr  half  seinem  Leh- 
rer Vicetite  Castcllo  bei  den  Gemälden  für 
die  Kuppel  der  Kirche  S.  Salvador  in  Valencia. 
Bekannter  ist  er  als  Stecher,  von  ihm  rühren 
die  Bl.Htter  eines  Lebens  .icr  1^1.  Filomena  imd 
viele  Illustrationen  im  Semanario  pintoresoo, 
im  Museo  de  las  familias  and  der  Edncadon 
familiär  de  Im  niAoa  ber. 

Aleahali.  Art  Valene.  S.  4«.      JT.  v.  B. 

Aliot,  Mari  e.  HoUschneid.  des  19.  Jahrh., 
geb.  in  Paris,  Schülerin  der  Natioiul-Zcichcn- 
schule  und  von  Madame  Brüx,  führte  Holz- 
schnitte nach  Cb.  Jaoqne,  Midielangeto  und 
Van  pjrcfc  aa& 

Bellier-Anvray,  Dict  gia.  Sappl.  • 

/.  GNt&erf. 

Aliot,  Pierre  Louis  Charles,  Holz- 
schneider des  19.  J.ihrh.,  geb.  in  V'illcncuvc- 
Saint-Georgcs  (Semc-et-Oise),  Schüler  von 
Thchon  und  Barbant,  arbeitete  zu  Paris.  Er 
iührte  Holocbaitte  nidi  Rnisdacl,  Renbnndt; 
Murillo,  Montbird  und  Philipoteanx  aus. 

Livrets  des  SaL  des  Cbanps-EL  188^1899. 

/.  Cuibert. 

Aliot  de  Ligny  Embaroy,  Nicoiao, 
fratizos.  Maler  um  lö2t.  Malle  itn  Auftrage 
des  Adriano  Agiiata  für  S.  Francesco  zu 
Pisa  ein  noch  jetzt  daselbst  existierendes  häß- 
liches .Altarbild,  auf  dem  die  Geburt  Mariae 
mit  dem  in  Anbetung  knienden  Stiftern  dar- 
gestellt ist  Die  Inschrift  dieses  Gemäldes 
lautet:  „Adriano  Agiiata  pisano  etc.  .  .  .l'anno 
1624  a  fatto  fare  quest.  opera  d.  Nicoiao  Aliot 
d.  Ligny  Embaroy  . . .  fatto  in  Vigone  di  Pic* 
monte. 

D  u  s  s  i  c  u  X,  Artistes  franc.  i  l'^tranger,  p. 
458.  —  Z  a  n  I.  Encicl.  II  53.        P.  d'Achiardi. 

Aliotto.  Maestro  Aliotto,  den  der  Histori- 
ker Sigismondo  Marchesi  aus  Forli  aus  un- 
bekanntem Grunde  der  Familie  Pipini  zu- 
rechnet, ist  als  der  Erbauer  des  prächtigen 
Turmes  von  S.  Mereuriale  in  ForB  erwihnt 
Dieses  bewundernswerte  lombardische  Bau- 
werk wurde  in  2  Jahren  llTti — SO  nach  dem 
Entwurf  des  Meisters  Francesco  Deddi  aufge- 
führt. Sonst  ist  kein  Werk  von  AÜotto  be> 
kannt,  aber  sein  Name  wird  dnrdi  folgende 
Inschrift  geehrt,  die  dem  Campanilc  nach  dem 
Platze  zu  eingefügt  ist:  =  ..1180  cristi  nati- 
viutis  anno  hoc  n  magistro  diotto  /  opos  cum 
saUuriis  est  oowpontum  tempore  qp>  /  «n- 
tiitabat  domnus  qoi  dictus  est  abbas  petms." 
In  dem  Buch  „Biscia",  Fol  ino  ,Ier  Stadtbiblio- 
thek  von  Forli,  t&t  das  Werk  des  Architekten 
Deddi  folgendermaßen  erwähnt:  „millo  cent 
LXYVin  alu  turris  sei  mercurialis  /  fur- 
tivts  e  condida  in  a  fnndsoo  daddi  ardittee« 

tore  /  de  furlivio  cgo  donus  petrus  monnstery 
sei  mer  /  curialis  abbas  manu  propria  scripsi  ". 
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S.  M  a  r  c  h  e  s  i,  ViUe  virorum  ill.  Forli  1786. 
—  D.  A  n  t.  Martini,  Del  Campanile  di  S. 
Mercurialc  di  Forli;  Forll  1873.  —  Caliini  e 
M  a  I  z  a  t  i  n  t  i.  Guida  di  Forli,  1893,  15.  — 
Rassegna  d'artc  1904  p.  24.  E.  Calsini. 

Alipi,  auch  Alitnpi  u.  A.  Petschcrsky 
nach  dem  Ki«wscbeii  Höhlcnkloster  genaimt. 
dem  er  ade  1087  alt  Möndt  angdiorte.  Xlte> 
ster  russ.  Hciltgcnbildmaler ;  erlernte  die 
Kunst  von  byzantinischen  Malern,  die  ura 
10S4  die  Kirche  des  Höhlenklosters  mit  Ge- 
mälden schmückten;  f  aog«blich  17.  &  liU 
und  hdlig  gesprochen.  £•  werden  thni  daiie 
erhaltene  Marienbilder  zugeschrieben.  Scfo 
Leben  beschrieb  der  Mönch  Pohkarp. 

K.  P.  book.1.,  Kuss.  Kstlerlex.  —  llaTepuKt. 
rieMLi.cKi«  (Paterik  Pctscher»ki,  Hciligeabnch  d. 
Kicwschcn  Hohleaklosters).  —  I'oaitHCKil, 
iflcTupt»pyccK.niKojrt.iiKoHoo.»i>3ii.Mltll.«pWi0iiPr. 
oCni.  (R  o  winsk  i.  Gesch.  d.  ma.  Sdmla  d. 
HdlicealMldB.  in  d.  MitL  d.  Kais.  afchIoL  Ge&l  St 
PatcnlwiK  1866,  Vin  128.  —  3aKpe*eic{a, 
OoMcaHte  Kiesa  (Sakrewski,  Beschreibung 
Kiews)  2.  Aufl.  U.  806, 639.  —  Bhwulm.  cagu. (Er.cy k  1 . 
WOrterb.)  HI  289.  Neum.mK. 

AUppi  da  Crcmona  (.\lipius),  Mönch  in 

Mailand,  sehr  geschickter  Zeichner  und  K- 

cbemaler  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrb. 

Er  signierte:  AKppi  da  Cranona  ITSl  und 

F.  Alipftis  Modiol.  1783. 

Catal.  der  rctrospekt.  Ausstellung  in  Mailand 
1874  »• 

Aliprandi,  .Antonio,  Mail.  Bildhauer,  der, 
wie  Cean  Bermudcz  will,  zu  Anfang  des  18. 
Jahrh.  von  Corrado  Rodtdio  nach  Valencia 
««rafen  wtirde^  wo  «fieser  am  Hauptportal  der 
Kathedrale  beschäftigt  war.  .\.  dckoriL-rtc  die 
Kapelle  S.  Pedro  in  der  Kathedrale,  und  eben- 
so die  Kapelle  der  Empfängnis  im  Profeß- 
bause  der  Jesuiten.  Vifiaia  teilt  das  Aktes- 
Stade  mit.  ditrdi  wddies  A  stdi  1704  ver- 
pflichtet, im  Kloster  N.  S.  del  Milagro  in 
Coccntaina.  Prov.  Valencia,  eine  Kapelle  zu 
macheiu  1705  verpflichtet  er  sich,  auf  Kosten 
der  Marchesa  von  Aytoaa  den  Hauptaitar 
eitler  Kirche  in  Valenda  ZU  liefera. 

Cean  Bermtidax,  Dicc.  1 17.«>  Viftasa, 
Adic  II  13—14.  jf.  V.  a, 

Aliprandi,  Francesco,  Architdtt  in  Tre« 
viso  lf>.'W  tätig, 

F  c  :  c  r  i  g  i,  .\lcmor.  Trevigiane  II  29.  •• 

Aliprandi,  Giacomo,  Italien.  Maler,  wird 
in  einer  Urkunde  des  Hospitals  ni  Mantua 
von  1568  als  „pictor"  aufgeführt ;  sein  Sohn 
Giov.  Batt.  Aliprandi  war  1602  noch  am 
Leben. 

Carlo  d'Arco,  Arti  e  Artefici  di  Mantova 
"  F.  MalaeMMi-yaleri. 

AUprandi,  Giacomo,  itaUen.  Ktvferst  in 
Linien-  und  Ptanktiennairier,  titig  am  Kide 
des  18.  und  am  Anfange  des  19.  Jahrh.,  haupt- 
sächlich als  Illustrator.  Er  hat  einige  Szenen 
aas  der  Re\  ülutiön^gcschichte  nach  Fragonard, 
Lc  Barbier  u.  a.,  di«  Bildnisse  Ludwigs  XVIII., 
des  A.  da  Morrona  (für  dessen  Pisa  itlu- 


sirata),  der  Irene  da  Spilimbergo  nach  Tidan, 
ferner  IllustratioBen  ^  den  AUnanaceo  per 
Tanno  1827,  Venezia  U.  a.  m.  gastodien. 

Meyer,  Kstlerlex.  p.  K. 

Aliprandi,  Johann  Baptist  (auch  Alli- 
prandi,  Aiibrandi,  Alibrandini).  Architekt  in 
Prag,  geb.  in  Verona,  t  vor  1721.  Über  ihn  ist 
wenig  bekannt.  1708  läBt  er  in  Prag  ein  Kind 
taufen,  1709  erwirbt  er  mit  seinem  Sohne  dai 
KIcinseitner  Bürgerrecht,  1721  wird  an  .sein 
hinterlassenes  Vermögen  eine  Schuldforderung 
gestellt.  Er  wird  teils  als  Zivil-  and  MiU- 
tärbaameiiter  aoseföbrt,  teils  als  oberster 
kaiserL  Fortifikationsbaumeister  der  Prager 
Rurgen.  Er  lieferte  den  Entwurf  zu  der  1715 
auf  dem  KIcinseitner  Platze  zu  Prag  errich- 
teten Pestsäule  zur  bt  Drdfaltigkeit,  der  in 
einem  Stiebe  von  Stevens  erhalten  ist  Daß 
er  für  den  Rdchsgrafen  Sporck  bei  dessen 
Bauten  in  Kukus  tätig  war,  läßt  sich  nicht  er- 
weisen. Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem 
gräfl.  Czerninschen  Hofarchitekten  Aliprandi, 
der  den  Bau  des  Czeminsdien  Schlosses  Kos- 
manos  in  Böhmen  (1706—1700)  leitete.  Die- 
ser war  gleichzeitig  (seit  IfifW^  für  die  Pia- 
risten in  Kosmanos  tätig :  169d  lieferte  er  einen 
Entwurf  zum  Portale  ihres  Gymnasiums  und 
einer  Kanzel  für  die  UL  Kreozktrche;  ca.  1700 
erbaute  er  wohl  die  Loretokapelle  bei  dieser 
Kirche  (eine  Czeminsche  Stiftung),  eine  Ko- 
pie der  Prager  Loretokapelle  auf  dem  Hrad- 
schin.  1714—1720  erbaute  er  die  Muttcr-der- 
Gnaden-Kirche  des  Piaristenkollegiuais  in  Lei« 
tomischl  auf  Kosten  des  Grafen  Frani  Wen* 
•/d  von  Trautmannsdorf.  Sein  bestes  Werk 
soll  das  Ltblitzer  Schloß  sein. 

Dlabacz,  Kstlerlex.  für  Böhmen  1315.  — . 
Sommer.  D.  Konipr.  Böhmen  IV  1830.  und  V" 
1837.  —  Mitt.  d.  .\rch.-  u.  Ing.-Vcr.  Böhmen  isgi. 

—  Meyer.  Kstlerlex.  —  Hcratn-Jaasa. 
Alt-Prag  l'JÜJ.  —  Pazaurck.  Graf  Sporck 
und  Kukiis  1901.  —  Hlavk«,  Toposrraphlc  <1. 
Könisr.  r  ih.r  ,,;  XIV  (1901)  und  XXI  (1905). 

—  Ruth,  Kronika  Prahy  1904.     Ofkar  Poiiak. 
Aliprandi,  Michelangelo,  Maler  von 

Verona,  dessen  Blütezdt  um  1500—1588  fäUt. 
Dal  Ptaeo  beriditet,  daB  er  Schüler  des 
Paolo  Veronese  gewesen:  jedenfalls  war  er 
dessen  Xaclialiiuer  und  hat  ganz  in  seinem 
(jc5chmack  gemalt.  Dies  bezeugt  auch  das 
noch  erhaltene  Altarbild  in  der  Kirche  SS. 
Kasan»  e  Cdso  zu  Verona:  Thronende  Jung- 
frau mit  dem  Kinde  zwischen  den  hh.  Rochus 
lind  Sebastian.  Immerhin  ein  tüchtiges  Ge- 
mälde aus  der  Zeit  der  Nachblüte,  wenn  auch 
in  der  matten  Färbung  die  Nacbahnau^  Paolo 
Veroneses  nicht  recht  gelangen  Ist.  AnBer- 
dem  sind  noch  einige  spärliche  tTberreste  von 
Fresken  erhalten,  welche  .\.  vielfach  an  Hau- 
serfassaden zu  Verona  und  in  der  l^mgcgend 
malte  (Haus  des  Grafen  Miniscaichi;  Ge- 
schichten des  Alten  Testaments  an  rincln 
Hause  bei  der  Kirche  degli  Scalzi,  \vo  auch 
Battista  del  Moro  malte;  Verkündigung  an 
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der  Straße  des  Tores  del  Palio).  Schon  rur 
Zeit,  als  dal  Pozzo  schrieb,  am  Anfange  des 
IB.  Jatarhn  ^'^r  vieles  davon  zugrunde  ge- 
gangeo.  Derselbe  betichtet  anch  noch  von 
einem  Alttrbilde  in  der  Kifdie  Gekreo^ 
zigtcn,  einer  Madonna  iwildieil  dctl  hb.  Ja- 
kob und  Sebastian. 

B  a  r  t.  d  a  1  P  o  z  «  o,  Le  Vite  dei  Pittori  ete. 
Veronesi,  Verona  1718  p.  IM.  —  Bern«»- 
c  o  n  i,  Studj  sopra  la  Stori«  della  Pitt.  Ital.  etc. 
Verona  1864  p.  345.  —  Meyer,  Kstlcrl«ai. 

JUi^pnall,  Aliptaad«!  a.  auch  Alibrando. 

AHprando,  Caspare,  sp«n.  Maler,  wird 
1535  unter  den  Mitgliedern  der  Akad.  iron  S. 
Luca  in  Rom  erwähnt 

Missirini,  Stör.  d.  rom.  Accad.  dl  San 
Luca  \-2.>,  p.  15.  W.  V.  B. 

Alis,  Marcantonio  und  M  a  1 1  e  o,  Bild- 
tiauer  in  Como,  schufen  1633  in  Monte  Bel- 
luna  den  scbdoen  llannoraltar  der  B.  Ver- 
gine  dei  BattatL 

D.  M.  F  e  d  e  r  i  c  t,  Memode  TrevigiaiM,  Veno- 
zia  1803,  1.  —  Z  a  n  i,  EncicL  II  M.  OmmoIo. 

Alisandre,  Clement.  Buchbinder  des  Tfcr 
20gs  von  Cleve  um  1610,  bezeichnete  die  liande 
mit  Mtnem  Monogramm;  ein  Exemplar  der 
Fratiwtka  aanctio^  aus  der  Presse  des  VhO. 
I^govdwt  mh  idneni  voHcn  Namctt. 

Bilderiiefte  zur  Geseb.  4.  BttcbbawMe  <f«n 
Lampertt.  K61n,  IWH,  Tat  V. 

^llischer,  a  t  t  h  e  s,  Goldschmied  in  Bres- 
lau, Sohn  des  Licgnitzer  Goldschmieds  Mat- 
thcs  Alischer,  wird  1616  Meister,  f  s.  1. 
1862,  68  Jahr«  alt  Sicnwdt  M  A  ligiert  in 
nmdem  Felde.  Bekannt»  Arbdien:  1.  Nau- 
tüifpok,-!!,  um  1630,  im  Besitze  der  Stadt 
Bautzen  in  Sachsen.  2.  Rundfigur  des  hl.  Ja- 
cobus  aus  getriebenem  Silberblech,  datiert 
1651,  in  der  kath.  Pfarrkirche  St.  jacobi  in 
Ncifla. 

Erwin  Hintzc,  Die  Breslauer  Goldschm. 
S.  m.  B.  Hi»ts4. 

AHaen,  Jan  (um  1400),  einer  der  Battmei- 
iier  der  Kirche  von  Anderlecht  bei  Brüssel. 
Sein  Nachfolger  wurde  Gilles  Joes,  einer  der 
grofiten  Brüsseler  Architekten  zu  seiner  Zeit, 
im  Februar  14SI  (neuen  Stilt).  AlitOl  war 
wahrscheinlich  damals  schon  geitorbaB.  £r 
kommt  im  Einschreibebuche  der  aogen.  Zwift 
der  Quatre-O?uronnes  von  Brüssel  vor;  doch 
ist  das  Datum  seiner  Aufnahme  in  dieselbe 
nidit  genau  ta  ermitteln.  Er  wird  dasdbat 
Jan  Aüaen  Tan  Vorst  genannt,  von  ein«n 
Dorfe  ganz  in  der  Nahe  von  Br&sad.  Das* 
selbe  Register  verzeichnet  1416  die  Aufnahme 
eines  Lehrlings  dieses  Meisters,  des  Jan  van 
Anderlecht ;  und  14^  diejenige  seines  Sobnes 
(mcester  Jan  AHsensonc). 

Veyer,  Kstlerlex.  (Art.  von  A.  Piacbart). 

AliMta,  MiB  M.,  Malerin  in  Essex  VUla, 
Acton.  stellte  IMfi  (Dogana,  Verona)  und 
1B74  (Swansea  (aarbour)  in  der  Rogr*  Acad. 
in  London  an«. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exb.  I  21.  *• 

AUtaaiaa  GatU  (Gattus  oder  Gatto?}.  Die 


Bezeichnung'  Alitmü  pntt;  for.  Romae  tra- 
gen einige  Oruüne.T. sti-^l  c  aus  dem  17.  Jahrh. 
(s.  a.  Gatti). 

G  u  i  1  m  a  r  d,  Maitrc»  orneiB.  p.  309.     P.  K. 

AUz,  Jean,  französ.  Maler  und  KupfersL, 
geb.  1616  «1  Paris,  war  nach  Basan  ein  Sdtö- 
ter  von  Philippe  de  Champaigne^  aber  man 
kamt  keine  (Janildc  von  ihm.  Wahrschein- 
lich war  er  Schüler  des  Kupferstechers  Jean 
Morin,  dessen  Punktiermanier  er  annahm. 
Er  iülirte  Stiche  nach  Pb.  de  Chanipaigne, 
Ch.  Ldmm  und       Ifail  ans. 

Ilaycr,  Kaltatau  Cait  itarer  Lit.).  — 
fifetler-Andresen,  Handb.  i.  Kupfcrst>Slr. 

▲lis,Jean-  Baptist«,  fransSs. BOdhauer, 

geb.  in  Paris  20.  6.  1801,  Schüler  von  Da- 
vid d'Angers  und  von  Leon  Q>gaict,  trat 
2.  4.  1828  in  «Be  Eooie  des  Beaux-arts  ein. 
1886  stellte  er  im  Pariser  Salon  eine  Gips- 
atatne  ans  HMarios  proacrit",  vnd  18B0  dwn- 
daselbst  eine  Gipsstatue  „Marcus  Brutus  Con- 
sultant l'histoire  de  Polybe".  1S39  steht  er 
2um  letzten  Male  auf  der  Liste  des  Salon. 

Bellier-Auvray,  Dict  gia.  Lami. 

Alis,  Mlle  Laure  Justine  Jos^phi- 
ne,  Porzellanmalerin  in  Paris,  geb.  daselbst, 
stellte  in  den  Salons  1879—80  wiederholt  aus 
(Genre,  Portrats,  Blumen). 

Bellier-Auvray,  Dict  gin.,  Suppl.  //.  V. 

Alix,  Pierre  Michel,  französ.  Kupfer- 
stecher, g«h.  1788,  t  87.  12.  1817  ni  Paris, 
arbeitete  in  Aitoatintamanier  und  farbigem 
Stich.  Er  gehört  zu  den  Künstlern,  welche 
die  schnelleren  und  den  Zeitbedürfnissen  ent- 
sprechenderen Vcrfahrungsarten  des  Kupfer- 
Stichs,  die  Schab-,  Punktier-,  Tusch-  und 
Krajron-Maniercn  in  Frankreich  einheindadt 
machen  halfen  und  sich  derselben  für  die  Ab- 
bildtmg  berühmter  Personen,  Begebenhdten, 
MoiIcn  und  anderer  Lieblingsdingc  des  Tages 
bedienten.  Man  hat  von  ihm  viel  ordinäre 
Fabrikware,  aber  auch  manches  künstlerisch 
Aditbare  nad  kistorisdi  Wichtige.  Er  lie* 
ferte  18  BHtler  fSr  ««  1788  "»on  Levadier 
herausgegebene  Sammlung  von  Bildnissen  der 
Abgeordneten  der  französ.  National vcrsamm- 
lünf  in  Tuschmanier,  und  die  groBe  Mehrzahl 
der  nach  Ph.  Qutm  Zeichnungen  verfertig- 
ten fu-Ugen  Kupier  for  das  Weik  wn  Le» 
vacher  de  Cliarnnis  lihrr  die  nUcn  und  moder- 
nen Theaterkostumc  ^l'^öj,  machte  sich  aber 
hauptsächlich  bckarmt  durcli  um  zahlreiche 
Folge  von  Bildnissen  namhafter  Personen  der 
Revoliftion,  die  nach  PasteUtdchnungen  Da» 
vids,  Gamereys  n  3  prstochen  und  in  Farben 
mit  vier  Platten  gedruckt  sind.  Diese  Bild- 
nisse zeichneten  sich  durch  cinLu  gewissen 
revolutionäreii  Zug  aus  und  waren  semcrzeit 
sehr  bdiebt,  besonders  die  PorträU  von  Le- 
pelletier,  Marat  und  Oialicr,  die  damals  fast 
jeder  echte  Patriot  in  seiner  Stube  hingen 
hatte.  Zwei  andere  patriotische  Zugstücke 
waren  die  PorträU  des  ISjährigcn  Husaren 
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Joseph  Barra  und  des  14jährigcn  Volontiir- 
bataillonskonimaadantea  Agricola  Viala,  wo- 
la  die  Pbsntute  die  OriBnnle  lieferte,  und 

deren  Leben  sich  sofort  zur  Legende  gestal- 
tete. Bis  zum  Ficbcrparoxismus  gcsCfigert 
erscheint  der  revolutionäre  Ccrc  im;i  k  ir  v.  i 
großen  allegorischen  Stücken  na^ch  Boissicux: 
der  „Triumph  der  Republik"  und  der  „Sturz 
des  Despotismus".  Mäßiger  u.  glücklicher  ist 
der  Künstler  bei  seinen  Stichen  für  die  Gale- 
r'.r  (1-  r  dramatischen  Dichter,  Musiker,  Schau- 
spieler und  Schauspielerinnen,  deren  erste 
Blätter  im  Magasin  encycIopMtqne  des  Jäh- 
ret IV.  (179C)  angezeigt  sind. 

Wie  der  Domherr  Meyer  im  ersten  Teil 
seiner  „Fragmente  aus  Paris"  berichtet,  hat 
der  Künstler  aus  Furcht  vor  poUtUcher  Ver- 
folganr  mebrerc  eeincr  besten  Ktiplierplatlen 
vernichtet  und  erst  nach  dem  neunten  Ther- 
midor  die  Porträts  Mirabeaus,  Baillys  und 
Lavoisiers  in  seine  interessante  Folge  von 
Bildnissen  berühmter  Revolutionsmänrcr  aiif- 
randbrnen  gewagt    Unter  dem  Direktorium 

gingen  ans  seinem  Atdier  gefälligere  Gegen- 
stinde  hervor.  Besonders  meifewfirdig  dar- 
unter sind  einige  Stiche  nach  Schall,  Mallet, 
ßosselmann  im  antikischen  Genre.  Zu  gleicher 
Zeit  stach  Alix  in  Tuschmanier  flachrelief- 
artige Kompositionen  nach  Moitte,  mit  Ste- 
ne«  aas  der  dtgrieehiscfaen  Gesdildite^  und 
die  beiden  bekannten  Cercchtigkeitsbilder  von 
Gerard  David  in  Brügge  Die  farbige  Folge 
von  BildiussM  berühmter  Persönlichkeiten 
wurde  unter  dem  Direktorium  und  Konsulat 
-von  Alix  ebenfttls  fortgesetzt  nad  ndc  Zde- 
britäten  aus  allen  Zeiten  and  Lindem  be- 
reichert: Heinrich  IV.,  Frau  von  S^vigne, 
Lafontaine,  Molicrc,  Linnäus  u.  a.  kamen 
hinzu.  Seine  Art  zu  stechen  hat  aber  nur 
Wert  und  Charahter  für  gleidneitige  Per^ 
sönlichkciten,  und  die  bemerkenswertesten  die- 
ser späteren  Blätter  sind  drei  Bildnisse  Napo- 
leons I.,  der  auf  dem  einen  als  General  der 
italienischen  Armee  (1796),  auf  dem  andern 
als  erster  Raasni  allein  (1808)  und  auf  dem 
dritten  als  erster  Konsul  mit  seinen  zwei 
Amtskollegen  Cambaceres  und  Lebran  vorge- 
stellt lit 

Zu  semen  schonsteti,  aber  auch  seltensten 
Arbeiten  gehört  der  Porträtstich  der  Marie 
Antoinettc  nach  Mn>e  Vigt'r-Lcbrun  (4**), 

E.  Koloff  bei  Meyer,  Kstlcrlex.  (ausfuhr!. 
Oewvre-Veneichn. ) .  —  Portalis-Biraldi, 
Graveur*  du  XVJII.  Sieclc.  Paris  laSü.  —  Be- 
rel di.  Graveurs  du  XIX.  Si^le  1885.       //.  V. 

AUz,  Simon,  Pariser  Werkmeister,  geb. 
1840,  t  1584 ;  wurde  durch  Patent  vom  17.  11. 
157B  zum  „Maitre  gencral  des  oenvres  de 
maeonnerie  du  royaume"  ernannt,  dem  die 
Jurisdiktion  über  alle  Maurer  tind  Steinmetzen 
Frankreichs  zustand.  Sein  Vorgänger  in  die- 
sem Amte  war  Gfaad-RMqj.  sd»  Nadifotger 
Nioolaa  Guillot. 


Lance,  Dict.  des  Arch.  fran;.  —  B  e  I  I  i  c  r  - 
A u  V r a y,  Dict.  gen.  Suppl.  —  Bauchs I,  Dict« 
des  Arch.  C,  BtUart. 

JüiM,  s.  auch  AUix. 

äMÜaMn,  Gniilaume,  fransSs.  Ktu- 

minator,  war  vor  1476  lange  Zeit  für  einen 
sehr  bedeutenden  Liebhaber  schöner  Bücher, 
Jacques  d'Arm.tgnac,  Herzog  von  Nemours 
(t  1477)  tätig.  Oer  Künstler  lebte  noch 
im  in  Paris. 

Vnattsnas  Docnaient  aus  dan  Aniivss  Ha- 
tienatcB  de  Paris.  P.  Duni^m. 

AÜStaxi,  Antoine  Julien,  Porträtma- 
ler (Pastell)  in  Paris,  geb.  zu  Buironfosse 
(Aisne)  24.  3.  1S27,  Schüler  von  Lion  Cog- 
niet  und  der  Ecole  des  Beaux^Arts»  steUte  in 
den  Salons  wiederholt  (1861—47)  aus. 

B  e  1 1 ;  e  r   A  u  v  r  a  y,  Dict  gin.  H.  V, 

Aiiiard  (.Ait/.art),  J.  B.,  französ.  Maler  re- 
ligiöser imd  historischer  Vorgänge,  tätig  in 
der  SL  Hälfte  des  18.  Jahrh.»  erhielt  1768  einen 
2.  Preis  fBr  das  Gemilde:  Tod  Selcrates 
und  1783  einen  1.  Preis  für  das  Bild:  Kleobis 
und  Biton.  Erhalten  von  ihm  in  der  Kirche 
S.  Pierre  in  Douai  ein  „Kindermord",  be- 
zeichnet J.  B.  Alizart  1776  und  die  Zeichnung 
zu  diesem  Bilde  im  Museum  daselbst.  Viel* 
leicht  ist  Douai  die  Vaterstadt  dieses  mittel- 
mäßigen und  unbekannten  Künstlers. 

Nouveau  guide  de  l'^tranger  dans  Douai.  1861. 
p.  85  (der  Name  de»  Künstler»  ist  hier  falsch 
„Aazard"  gelesen).  —  Catalogue  du  Mus^  de 
Douai.  1869.    -  .\rchivcs  de  l'art  fran«.  V  29». 

F.  L.  Bnul. 

Aliiaid,  Joseph  Paul,  Portrat-  tmd 
Genranaler  in  Paris,  steUte  wiederholt  in  den 
Salons  (1897—1806)  sowie  auf  der  Exposi- 
tion dfcennate  d.  Beaux-Arts  1900  aus. 

Kat  d  Ausstcllgn.,  meist  mit  Abbldgn.    H.  V. 

Allcamenes,  Bildhauer  und  Erzbilducr,  jün- 
gerer Zeitgenosse  des  Pheidias,  sein  Neben- 
buhler und  Schüler;  in  der  Geltung  des  Alter- 
tums stand  er  nidtst  seinem  Lehrer  an  zwci- 
tcr  Stelle  (Pün.  X.  H  34,  49.  72 ;  S6,  16;  Quin- 
lal.  Inst  orat.  XII  10,  8).  Plinius  nennt  ihn 
Athener  (vgl.  auch  86,  17).  Eine  abwei- 
chende Überlieferung  findet  sich  bei  Sui- 
das,  nach  dem  A  aus  Lemmos  stammt 
fT/t'.rs,  Chil.  VIII  340  nennt  ihn  vr/j'.wTr,«). 
Man  hat  beide  Überlieferungen  kombinieren 
wollen:  A.  sti  der  Nachkomme  eines  attischm 
Kleruchcn  auf  Lemnos  gewesen  und  habe  zutn 
Lolm  für  seine  Leistongen  das  attische  Bür- 
gerrecht erhalten.  Die  größte  Anzahl  seiner 
Werke  hat  er  iedrnfalh  für  .\then  gearbeitet, 
für  dessen  nti^crboj'Le  Tempel  er  Götterbilder 
schuf,  der  wahre  Erbe  seines  Meisters,  dem  er 
andt  darin  gleicht,  daß  von  ihm  neben  einer 
großen  Reihe  von  (jötterbildem  nur  eine  Ath- 
tetenstatue  bekannt  war.  Plinius  datiert  ihn 
in  die  83.  Olympiade  (4-18— -15).  Da  Thrasy- 
bulos  nach  dem  Sturz  der  dreißig  Tyrannen 
(403)  ein  Kolossalrclief  seiner  Hand  nach 
Theben  weiht  (Paus.  9,  11,  6),  mufi  er  £ade 
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des  ö.  Jahrli.  noch  vollkommen  leistungsfähig 
gcw(  5Cn  SCI!) ;  das  Datum  des  Plinius  kanu 
also  höchstens  den  Anfang  seiner  Tätigkeit 
bcxdchacQ.  Umortrialich  ist  damit  die  An» 
gäbe  des  Fuitutias  (B,  10,  9),  A.  Itibe  die 
westliche  Giebelgruppc  am  Zfu>tcmp'-1  in 
Olympia  geschaffen,  weil  er  dann  schon  usu 
475  ein  vollentwickelter  Künstler  hätte  sein 
aitneD,  ilso  Ende  dei  Jahrb.  ein  Netinziger 
trewesen  iräre.  Aber  »neb  die  Angabe  des 
Pansanias  über  Paipnin«;  als  Künstler  des 
O&tgicbtls  ist  falsch;  nur  läßt  sich  in  dicsim 
Fall  der  Grund  des  Irrtum  Llurchschauen, 
Noch  unverträglicher  wäre  mit  jenem  späten 
Datttm  die  Überlieferung  von  einem  vorper- 
sischen Hcrabilde  des  A.,  wenn  sie  sich  wirk- 
lich mit  Sicherheit  ans  P.  1,  1,  5  ergäbe  (vgl. 
Peters- n  unten  a.  O.).  Früher  hat  man 
auf  die  bilden  letztgenannten  Stellen  des  Pau- 
sanias  die  Existenz  eines  älteren  A.  gegründet 
(Löschcke  an  beiden  a.  O.)  ;  s.  nachher.  Aus 
der  Baugeschichte  der  Tempel,  für  die  A. 
Götterbilder  schuf,  haben  si  1.  f  !k  nde  Daten 
ergeben:  für  seinen  Hcphai^^tos  die  Zeit  vor 
421/20;  für  seinen  Dionysos  420— IB.  Der 
AMegio»  in  Maotinca  ist  jedenfalls  vor  41S 
entstanden,  ehe  die  Stadt  der  spartanischen 
Herrschaft  verfiel  (Diod,  12,  80),  Auf  die 
gleiche  Zeit  weist  die  Angabc  des  Pausanias 
(8,  9,  1),  Praxiteles  sei  in  Mantinea  im  dritten 
Menschenalter,  alao  80—70  Jahre  nach  Alka- 
nienet  tilti?  gewesen  (libntinea  wurde  in  den 
Jahren  nach  ^71  wieder  aufgebaut :  bald  nach- 
her wird  man  P.  seinen  Auftrag  gegeben  ha- 
ben, so  daß  man  seine  Tätigkeit  dort  rund 
aaf  860  festaetzen  kann).  Will  man  die  Aaf> 
stdlmiff  des  Bildet  der  Hekatc  ^»ipyrgi<fia 
des  A  (Paus.  ?,  30.  2)  mit  dem  Bau  des 
Athcna-Nike-Tempcls  in  Zusammenhang  brin- 
gen, <io  mußte  man  es  etwa  \n  das  Jahr  435 
datieren  (vgl.  Furtwänglcr  am  letzten  unten 
a.  O.  S.  381) ;  aber  swnfdlos  könnte  das 
Bild  auch  früher  entstanden  sein.  Endlich 
hat  sich  in  Pergramon  eine  Herme  gefunden, 
nach  ihrer  Inschrift  die  Kopie  nach  eintin 
Werk  des  A.,  einem  Hermes,  den  die  Inschrift 
xin  npi  mAwv,  also  als  Prof^aioa  bezeichnet; 
Conze  (s.  unten)  bat  das  zuerst;  xtad  wohl 
mit  Recht,  auf  einen  bestimmten  Propylaios 
bezogen,  der  am  Eingang-  der  Akropolis  von 
,*.thcn  neben  dem  Relief  der  Giariten  stand. 
Loschckc  bringt  (am  2.  unten  a.  O.)  die 
AuisteUung  dieses  Werkes  mit  dem  Baa 
der  Pro|iytäen  in  Zusammenbang,  den  er 
schon  bald  nach  400  beginnen  lä8t :  der 
Hermes  sei  bald  nach  450  entstanden  und 
deshalb  und  aus  stilistischen  Gründen  eine 
Scböftfaas  des  älteren  Alkamenes,  de«  Känst* 
lers  der  CBebelgruppen  von  Olympia.  Fnrt- 
wänglt-r  hat  Ca.  a.  O.  S.  375  ff.)  Löschckcs 
Ansichten  über  den  Bau  der  Propyläen  zwar 
widerlegt,  hält  aber  cl>enfalls  an  dem  äl- 
teren A.  iest,  ja  er  datiert  Hermes  und 


Hekate  in  die  Zeit  der  Chariten,  d,  h.  um 
470.  Nun  geben  uns  von  der  Hekatc  nur 
kleine  Nachbildtmgen  ein  ungefähres  Bild, 
das  in  diese  Zeit  jedenlaUs  nicht  passen  will; 
«daer  Betfftdlmif  des  BcniKs  aber  legt  Pnrt- 
wängler  nicht  das  Exemplar  aus  Pergamon 
zugrunde,  sondern  andere  Wiederholungen 
des  Typus,  von  denen  wir  nicht  wissen  kön- 
nen, ob  ihre  Veriertigcr  getrene  Kafiiea 
geben  wollten,  oder  eigcnmicfatig  vcrinderten, 
was  hei  derartigen,  meist  rein  dekorativen 
Skulpturen  sehr  nahe  lag.  Wir  müssen  aus- 
gehen von  der  iiischriftlich  beglaubigten  Ko- 
pie, so  unbefriedigend  sie  auch  sein  mag: 
bei  ihr  mischen  sidl  in  das  altertümliche 
Schema  der  Anlage  so  unverkennbare  Züge 
der  entwickelten  Zeit  und  speziell  pheidiasi- 
schen  Stiles  (man  b  ilitc  1.  lie  Scham - 
haare),  daß  wir  das  Original  ohne  Zaudern 
dem  Schüler  des  Pheidias  zuschreiben  dürfen. 

Das  berühmteste  Werk  des  A.  war  dne  Aphro» 
ditestatue  in  Athen,  nach  ihrem  Aulstellangs- 
ort  '1  \i  hr.  in  den  Gärten  genannt  (Over- 
beck. Schriftqu.  812 — 15).  Eine  Aphrodite, 
die  er  im  Wettstreit  mit  .^gorakritos  gemacht 
haben  sollte,  könnte  mit  ihr  identisch  «aiii 
(Plin.  86.  17).  Bedenkticli  ist  die  Überfiefe- 
riuig  eines  anderen  Wettstreites  zwischen  A. 
und  Pheidias  (Tzetz.  Ch»l.  8,  353  IT.)  ;  jeder 
von  ihnen  sollte  für  Athen  eine  Bildsäule  der 
Athen»  Uefem;  man  wollte  beide  aoi  hohe 
Slnlcn  Stetten.  Alk.  hatte  sein  Bild  zart  voA 
weiblich  gebildet,  so  daß  die  .Athener  ihm,  > 
lange  es  unten  stand,  vor  dem  des  Pheidias 
den  Vorzug  gaben  :  ais  aber  beide  oben  stan- 
den, merkte  nun,  daß  Ph.  auf  die  Wirkung 
dieser  Aofstelltmg  Rödcsicbt  genonunen  tiatte^ 
Alk.  nicht,  ^f.in  v.ird  wenigstens  auf  die 
Existenz  einer  .Adiena  des  Alk.  schließen  und 
annehmen  dürfen,  sie  habe  im  Gegensatz  zu 
denen  des  Pheidias  zartere,  weiblichere  Züge 
getragen  (für  die  Überlieferung  ist  kürzlich 
Furtwängler,  Aegina,  I  272  fF.  eingetreten). 
Ebenfalls  für  Athen  hat  er  das  Bild  des 
Ares  in  seinem  Tempel  geschaffen  (Paus. 
1,  8,  4),  und  aus  Gold  und  Elfenbein  das 
des  Dionysos  in  dem  Heiligtum  Ixim  Thea- 
ter (Paus.  1,  20,  3;  der  Gott  war,  nach 
den  Resten  der  Basis  zu  schließen,  thronend 
dargestellt  und  hatte  eine  Hohe  von  etwa 
5.50—6,25  ni ;  sehr  wahrscheinlich  ist  es,  daß 
einige  attische  Münzen  die  Statue  wieder- 
geben [Imhoof-Binraer  u.  Gardner.  Numism. 
comment.  on  Paus.  Taf.  CC  1— IV] ;  danach 
hielt  die  erhobene  Linke  den  Thyrsos,  die  vor- 
gestreckte Rechte  den  Kantharos:  ein  weites 
Himation  umhüllte  die  (Sestalt;  ein  Epheu- 
kranz  ndtte  auf  dem  bärtigen  Haupt).  In 
Athen  stand  audi  der  Hephaistoa  des  A. 
(Cic  Xat.  deor.  1,  80;  VaUr.  Maxim  8,  11  ext. 
?>)  und  wahrscheinlich  wieder  in  seinem 
Tempel  (s.  nachher)  ;  aus  den  Worten  des 
Cicero  läflt  sich  schließen,  da0  der  Gott  mit 
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beiden  Fü3in  fe-t  auf  dem  Boden  stand  and 
daB  er  bekleidet  war;  trotzdem,  sagt  Cicero, 
habt  sich  das  Hinken,  wenn  auch  nur  leicht, 
benerklw  gemacht.  Man  hat  dies«  Be- 
fnerknng  tm  Unrecht  verdächtigt;  an_  ikr 
starken  Hebung  der  Ferse  nr^r-  .->.n  der  über- 
mäßigen Verschiebung  der  Hintt  ist  d?r  Hin- 
kende, auch  wenn  er  ganz  ruhig  steht,  sofort 
2U  crkaii)«n.  Aul  die  Art  der  Bekleidung, 
j>b  mit  KoMtion  oder  Exomis,  läBt  sieh  aus 
Ciceros  Worten  kein  Schluß  ziehen  (s.  nach- 
her). Die  Ilckate  auf  dem  Xikepyrgos  war 
jedenfalls  vollkommen  drcigcstaUig ;  die  drei 
weiblicheo  Figuren  schlössen  sich  um  einen 
Pfeiler  tng  aneinander;  wenn  wir  den  zahl- 
reichen kleinen  Votivbildem  der  Gottheit,  die 
sich  in  Athen  gefunden  haben,  Glauben 
schenken  dürfen  (vgl.  Furtwanglcr  in  den 
Athen.  MtUeii.  1878  S.  l'M),  so  waren  die 
Gewänder  in  archaisierendem  Geschmack  ge- 
ordnet (man  erinnere  sich  der  altertümlichen 
Züge  im  Henne«);  die  schönste  derartige 
Darstellung  der  Hekate  ist  auf  einem  Votiv- 
rciief  des  4  Jahrh.  aus  Aegina  erhalten  (Pe- 
tersen in  den  Archaol.  epigr.  Mitteil,  aus 
Osterr.  4  Tai.  3;  Baumeister,  Denkm.  d.  klass. 
Altert.  1  fl82  Abb.  708).  Von  der  setu-  un- 
sicher begl.mliigtt  n  Htra  zwischen  .\thcn  und 
Phaicron  U'aus-  1.  1.  ^^ar  schon  die  Rede. 
Den  Asklepios  scheint  A.  in  Mantineia  (Paus. 
8,  9,  1),  nach  Müozbildera  zu  schliefien, 
stehend  gebildet  zu  haben,  tnit  der  Hnken 
.■\cli5el  auf  (leti  Sfah.  den  rechten  Arm  auf 
die  Hüfte  gestützt  (Imhoof-Blumcr  und  Gard- 
ner a.  a.  O.  PI.  S.  XV).  Im  Auftrag  des 
Thrasybulos  arbeitete  er  für  das  Heraklei* 
on  in  Theben  ein  Kolossalrelief  der  Atbena 
und  des  Herakles  aus  pentelischem  Marmor 
(Paus.  9,  11,  Ü).  .\!1  diesen  Götterbildern 
steht  eine  ein;^iße  .\thletensiatuc  gegenüber: 
ein  Pcntathlos  aus  Broiuc  mit  dem  Beinamen 
EyMpiv6|u«oc  (PUn.  N.  H.  84,  72).  Man  hat 
diesen  Namen  auf  die  Statue  oder  auf  den 
Dirgcitellten  bezogen;  nur  dies  kann  richtig 
sein,  da  die  tyxfwi;  in  der  .^gonistik  und 
Speziell  im  Pentathlon  eine  wichtige  Rolle 
spidte.  Ob  man  den  Namen  in  Rücksicht  auf 
dn  besonderes  ^lotiv  der  Statue  erfimden 
oder  ihrer  Inschrift  entnommen  hatte,  kön- 
nen wir  nicht  sagen.  Da  der  hei  Pli- 
mus  überlieferte  Name  einen  guten  Sinn 
gibt,  ist  Kleina  Konjekinr  (s.  unten),  statt 
cncrinonicnos  sei  encriomenoa  =  ifxpi^tuiio; 
tu  lesen,  unberechtigt;  sie  wäre  nur  annehm- 
bar, falls  sich  eine  Statue  dieses  Motivs  als 
alkamenisch  erweisen  lieSe.  —  Die  einzige 
Skulptur,  die  fCir  uns  heute  zweifellos  den 
Stil  des  Alkaniciwa  repräsentiert,  ist  der  Her* 
mes  Propylaios  ans  Pergamon  (s.  <fie  Tafeln 

zu  den  unten  angeführten  Schriften  von  Conze 
und  Altmann)  ;  durch  den  Vergleich  mit  ihm 
sind  alle  anderen  Rückführungen  von  erhal- 
tenen Werken  auf  Originale  des  Atkamenes 


zu  prüfen.  Leicht  erledigt  ist  die  Frage  bei 
dem  .Athleten.  Kekule  (s.  unten)  hatte  bd 
dem  stehenden  Diskobolen  (Brunn-Bmckmun» 
Penkmilcr  ISl)  an  den  Encrtnomenoa  ge* 
dadit,  im  Grunde  nur,  weil  dieser  als  be> 
rühmtcs  Werk  eines  .•\ttikers  jener  Zeit  auf 
der  Seite  der  sctiriftlichen  Überlieferung 
ebenso  vereinzelt  dasteht,  wie  der  Diskobol 
auf  der  Sdte  der  monumentalen  Überliefening. 
Hit  dem  Hermes  ist  er  unverrinbar.  Klein 
hat  den  von  ihm  kon;i:^icrten  Enchriomenos 
in  dem  Munchener  Salber  erkennen  wollen 
l  Drunn-Bruckinann  13'2)  ;  er  hat  weder  mit 
dem  Hermes  noch  mit  irgend  einem  der  an- 
deren auf  Alk.  zurückgeführten  Werke  etwas 
gemeinsam.  Kopien  der  .Aphrodite  in  den 
Gärten  wären  nach  Furtwängler  (zuerst  aus- 
gesprochen bei  Roscher,  Mythol,  Le.v.  I  Sp. 
412  f.)  in  den  Wiederhohmgen  der  sog.  Venus 
Genctrix  erhalten  (Bnmn-Bruckmann  473; 
vgl.  zuletzt  S.  Reinach  in  der  Revue  archte' 
logiqiie  1906  I  894  ff.) ;  mit  ihr  würden  wir 
zugleich  eine  Anzahl  anderer  Werke  des  A 
gewinnen :  Hera  oder  Demeter  im  kapitol. 
Mus.  (  Brunn-Bruckmann  S&S) ;  Hera  Jacob- 
sen  (Amdt-Bnickmann,  Coli.  Njr-Carlsberg 
No.  B9— 88);  wdbt.  Kopf  im  BerUner  Mus. 
(Furtwängler,  Meisterw  Taf.  V)  ;  ein  anderer 
im  Antiquarium  zu  Rom  (Text  zu  Arndt* 
Bruckmann) ;  weibl.  Kolossalkopf  in  Pal. 
Borgbese  ( Arndt- Amdung,  Einaelaulnahnien 
No.  494  mit  Naditrag  von  Herrmann  im 
Text  zu  Serie  HI).  So  verführerisch  aber 
auch  die  Annahme  Furtwänglers  ist  und  ge- 
wirkt hat,  so  müssen  wir  doch  eingestehen, 
da8  sie  an  dem  neuen  Fund  des  Hermes 
krine  StStae  findet  Auf  ndiere  Spur  sdne- 
iien  uns  Reisch  imd  .Sauer  zu  führen  (s. 
unten).  Sie  wiesen  auf  athenische  Inschrif- 
ten aus  den  Jaliren  121-10  hin,  Rechnunjis- 
urkunden  über  die  Herstellung  einer  bronze- 
nen Gruppe  von  zwd  großen  Kultbildem;  in 
der  einen  Inschrift  werden  zwei  Posten  Zinn 
verrechnet,  die  zur  Herstellung  eines  w^pat 
einer  Blute,  unter  dein  Schilde  der  einen 
Statue  dienen  sollten.  Zwei  Statuen  der 
Athcna,  bei  denen  der  niedergestelitc  Schild 
auf  einem  Akanthuskclch  ruht,  geben  die  er- 
wünschte Erklärung;  die  eine  stammt  aus 
praxiteli^chi r  Zeit,  die  andere  —  bei  ihr  fehlt 
dem  Akanthus  auch  die  Blüte  lücbt  —  ans 
der  des  Alkamenes  und  der  Inschrift  Afhena 
war  in  Athen  kultlich  mit  kdner  anderen 
Gottheit  gepaart,  als  mit  Hephaistos,  in  des- 
sen Tempel  tatsächlich  beide  nebeneinander 
standen  (Paus.  1,  U,  6),  D4  aber  Alk.,  wie 
wir  oben  .«hen,  aller  Wahrscheinlichkeit  luch 
den  Hephaistos  geschaffen  hatt^  mufit«  er 
wohl  auch  der  Künstler  der  Atfiena  sdn. 
Der  strenge  und  feine  Kopf  jener  zweiten 
.■\thena  (s.  .\melung  a.  unten  a.  O.)  würde 
wohl  zu  dem  Schüler  des  Pheidias  passen, 
aber  wieder  stofien  wir  auf  die  gleiche 
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Schwierigkeit:  mit  dem  Hermes  hat  er  nichts 
femeln.  Ebensowenig  ein  durchaus  phei- 
diasiicher  Typus  der  angdehnten  Aphrodite 
( Arndt- Amelung,  E -A  No.  512—18),  in 
dem  Kdtcb  die  Aphrodite  in  den  Gärten 
otennen  wdite.  Den  Hephaistos  stellen 
ildi  Rcifch  md  Sauer  im  Himation  vor, 
was  aus  den  Worten  des  Cicero  (s.  oben) 
nicht  notwendig  zu  schlieBea  ist,  Furtwäng- 
ler  unter  Heranziehung  eines  Torso  in  Cassel, 
der  aber  eher  einen  Krieger,  vielleicht  Ares 
■elber,  darstdien  dürfte,  in  der  Exomis  (Mei- 
sterwerke S.  120;  vgl.  Arndt-Amelung  E.-A 
Text  zu  No.  331 ) ;  Furtwängler  sucht  dieicn 
Torso  mit  der  bekannten  Hephaistosherme  im 
Mtueo  Quaramoatt  xa  vereaneii,  und  hier  tref- 
fen «rir  nim  wtrUich  eiamil  aaf  ein  Werk,  das 
mit  dem  Hermes  vereinhar  ist.  Noch  wahr- 
scheinlicher ist  dem  Verfasser  nach  Vergleich 
mit  dem  Hermes  Furtwänglers  Rückführung 
der  Aüicna  Farnese  auf  AUc^  «fthrend  statt 
da  Ares  Borghese  im  Lonwe  vidldcht  das 
Oberteil  einer  koln-^nl^n  Aresstatue  im  Pal. 
Borghese  (Ii, 

unn-i^  ruckmann  885)  einzu- 
setzen wäre.  Den  Asklepios  von  Mantinea 
hat  Kjellberg  (s.  unten)  in  einer  Berliner 
Statue  erkennen  wollen,  die  tatsichlich  aus 
der  Schule  des  Phcidias  stammen  muß  und  in 
der  Stellung  mit  dem  Münzbilde  überein- 
stimmt (s  oben).  Auch  hier  legt  der  Her- 
mes sein  Veto  ein,  während  der  Kopf  einer 
anderen  Asklepiosstatue  in  den  Uffisicn  (Ame- 
Itug,  Führer  No.  94)  viel  verwandte  Züge 
mit  ihm  aufweist;  ein  Asklepios  dieses  Typus 
hat  in  Athen  gestanden  (Imliaof-HIumer  und 
Gardner  a.  a.  O.  Taf.  EE  II— IV),  und,  da  er 
der  älteste  seiner  Art  ist,  könnte  er  sehr  wohl 
das  KoltbUd  wiedergeben,  das  Asklepios  bei 
•emer  Ansiedelung  in  Athen  im  Jahr  420  er- 
hielt und  dessen  Herstellung  man  zweifellos 
einem  attischen  Künstler  anvertraute;  von 
allen  Hegt  der  Gedanke  an  A.  hier  gewiß  am 
nächsten.  Auf  ganz  schwanicem  Grunde  ruht 
Winters  VerstKdi  Cs.  unten),  die  mittelmäßige 
Gruppe  einer  Frau  und  eines  Knaben  auf  der 
athenischen  Akropolis,  die  Michaelis  (Athen 
Mitteil.  I  804)  als  Prokne  und  Itys  gedeutet 
dagegen  Sauer,  Aus  der  Anomia  S.  10» 
Anm.  8)  und  mit  dem  von  Patisanlas  (1.  21. 
8)  erwähnten  Weihge  lmk  cirrs  Alkamenes 
identifiziert  hat,  zum  Ausgangspunkt  zu  wäh- 
len, indem  er  atmimmt,  der  Weihende  sei 
auch  der  Künstler  gewesen,  und  nun  eine  der 
weiblichen  Figur  ähntidie,  in  Plarismon  ge- 
fundene kopflose  Sutn«  für  ein  Weric  unseres 
Künstlers  crkl.iirt. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  234  fF.  — 
Overbeck,  Gesch.  d.  pr.  Plastik  I«  .373  ff.  — 
Krkule.  Arch.  Zeit.  1866  S.  16»  ff.  —  R  o  b  «  r  t. 
Axchaol.  Märchen  S,  41  ff.  und  50  fT.  —  Pe- 
tersen, Rom.  iMitt  S  65  ff.  und  Ant 
Denkm.  I,  Taf.  4ü  m.  Trxt  V/  i 
II,  Taf.  22  m.  Text.  —  K  1  c- 1  n    .-w.  h,  rj,,L;r  Mit' 

mi  S.  e  ff.  —  Urlichi.  Butter  für  bayer. 


Gymnaaialsclittlwcaen  ltt4  S.  60»  ff.  —  Furt- 
wängler, MrlHsfWtliMi  S.  il7  ff.  u.  sonst  - 
Klein,  Praxiteles  S.  45  ff.  —  Collignon, 
Hut  de  la  aeid|>ture  gr.  H  114  ff.  —  Panlr- 
w  I  s  i  o  w  a.  Reataac.  I  Sp.  W07.  •  (Ratet).  — 
BUke-Sellers.  PKoios  S.  sk. Relael. 
Ennos  Vindohonensis  S.  1  ff.  und  Osterr.  JtllMS' 
hefte  1898  S.  63  fr.  —  Sauer,  Das  sog.  The* 
»eion  S.  231  ff.  _  Amelung.  N.  Jahrb.  fitr 
Philol.  JÖOO  S.  1  ff.  Taf.  I— II.  —  Kjell- 
berg,  Asklepios  (aus  den  SprUcvetenaka^iga 
Sällskapets  förhandl.  1894-97  Upsala)  II  »11. 

—  Frazcr,  Paus«nias  II  37.  Ol  192  21«;  III 
264  f.  518  f. :  IV  206.  —  Hitzig-Blümner, 
Pausaniä«  I  162  und  219  f.,  229  f.;  II  6M  f.; 
III  329  ff.  —  Conie.  Sitiungsber.  d.  Barl. 
Akad.  1904  S.  69  ff.  Taf.  I.  —  Altiaann. 
Athen.  Mitt.  1904  S.  179  ff.  Taf.  XVIII-XXI. 

—  Winter,  ebenda  S.  20S  AT.  —  Lösche  ke 
im  Jjlirb.  d.  I.  1904  .S.  22  ff.  -  Furtwanu- 
1  e  r,  Sitxungsber.  d.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  1004 
S.  378  ff.  Amelung. 

Mkan-Uirjt  F.,  PortrÜt-  und  Genrcmaier 
in  Paris,  stdlte  in  den  Salons  1884—1906  wie- 
derholt aus. 

Kat  d.  Salon,  meist  mit  Abbldgn.         H.  V. 

Alken,  Henry,  engl.  Maler,  Lithograph 
und  Radierer  von  Sport-  und  Jagddarstd- 
lungcn.  geb.  im  fetzten  Viettd  des  18.  Jahrk, 
t  um  1S50,  stellte  1W1  tmd  1902  zuerst  2 
Porträts  in  der  Royal  Ac.idemy  aus  und 
verötTontlichte  191G  Tlic  be.-juties  and  defects 
in  ftgure  of  the  horse,  color.  London  8.,  dem 
dann  1821  die  National  sports  of  Great-Bri- 
tain,  compriscd  in  50  col.  plntes  und  eine 
Reihe  anderer  z.  T.  .luch  humoristischer  Blät- 
ter folgten.  Sie  haben  Beifall  (gefunden.  Sind 
aber  doch  nur  mittelmääige  Arbeiten. 

Meyer,  Kstleriex.  I  und  The  Universal  Catal. 
of  books  on  »Tt  geben  ein  Verzeichnis  seiner 
Arbeiten.  ~  Redgrave.  Dict.  —  B  i  n  y  o  n, 
Caial.  of  drawings  in  the  British  Mos.  I  (8  Blei- 
ctiftzeichn.).  K. 

Alken,  Samuel,  hervorragender  engl. 
Graphiker  in  Radiermanicr  und  Aquatinta, 
arbeitete  in  London  17Ö0 — 179S  und  stacli 
hauptsächlich  Landschaften  vuid  Prospekte  in 
Aquatinta  für  topographische  Werke  wie 
Views  in  Ctunberland  and  Westmoreland 
(1796)  und  Views  in  North  Wales  (1798). 
Erwähnenswert  ist  ferner  sein  selbstcntvvor- 
fencs  Ornamentwerk:  A  ncw  book  of  Orna- 
ments. Design'd  und  dcli'd  bgr  Saml.  Al- 
ken etc.  4°. 

Meyer,  Kstleriex.  —  Redgrave^  Dkt 
GfSTts.  Rojr.  Acad.  t  (Auait.  eines  Bntnrfa 
für  da  Moottsrant  ITÜO).  R. 

Alkens,  J.  M.,  holl.  Mtiler.  Nach  ihm  stach 
Th.  Koning  das  Porträt  des  1787  verst.  Job. 
Christ.  Mohr.  e.  W,  Moet. 

AlldnuchQi^  griechiscber  Maler  unbekann- 
ter Herkunft  «ur  Zat  Alexanders  des  Großen, 
von  Plintus  unter  den  ,,primis  proximi"  ge- 
nannt. Er  malte  d.is  Bild  eines  olympischen 
Pankrationsiegers 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  iSS.  — 
Paulx'Wlssowa.  Scalene.  I  IMO.  • 
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Alldmedon,  von  VcrRÜ  wahrscheinlich  er- 
dichteter Name  eioes  Toreuten,  dessen  xwei 
hSSxtn»  Bedwiptare  Edofi  III  M  t  genttt 
liesdiricbeii  werden. 

Brunn,  Geich,  d.  er.  Keller.  II  40S. 
Pauly.WUeowa.  Rcdcae.  I  1540^  •  (Reee* 
liAch).  Ptmtee. 

Alkippos,  Bildhauer  aus  Faros,  bekannt  aus 
<]er  Inschrift  ciaer  Basis,  die  sich  au(  Anaphc 
(bd  Thera)  gefunden  hat;  die  Basis  trug 
dn  Wdfagesdienk  an  Apdlon  and  lUinmt 
nach  dem  Sdtriftdttrakter 
^es  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

IGIiu  III  257.  —  H  i  c  k  Joum.  of  helL  stud. 
1888  S.  90.  —  Pauly-Wiiaew«,  Redcnc.  I 
Suppl.  62  (Robert).  Amttmrng. 

Alkisthene,  angebliche  griechische  Malerin, 
auf  Grtuid  von  Plin.  N.  H.  35,  147,  wo  man 
aber  besser  liest:  Calypso  .  .  .  (pinxit)  AI< 
ctatheDen  saltatorem.  Es  war  also  Yoa  einer 
Malerin  Kalypso  dn  TSnser  AUdsthenes  dar« 
gestellt. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kaller.  II  300.  Sauer. 

Alkon,  Bildgießer  unbestimmter  Zeit.  Er 
hatte  für  Rhodos  eine  Statue  des  Herakles 
aus  Eisen  verfertigt  (Plin.  N.  H.  34,  141). 
Warn  sein  Name  nicht  auch  erfunden  Ut,  hat 
er  mit  dem  mythischen  Toreaten  Alkon  aus 
Hyle  in  Böotien  iiiclits  zu  tun. 

Brunn,  Gesch.  d.  pr.  Kstlr.  I  4fl9.  —  0  v  e  r  - 
heck,  Schriftq.  2043.  —  Pauly-Wlssowa, 
Rcalcnc.  I  1579,  8.  15  (Robert).  Ainelung. 

Alkuin,  -,:'  he  Alcnin. 

Al-Ktttämi,  d.  t.  der  von  dem  Berberischen 
Stamme  Kutama  Abstammende  (nicht  AI- 
Kitamt),  war  ein  berühmter  moslimischer 
Maler  in  Ägypten  und  ein  Schüler  der  Banu 
<rl-Muallim,  welche  die  Moschee  am  großen 
Karafa-Berge  bei  Kairo  d76  n.  Chr.  ausmal- 
teOi  Er  wird  ebenfalls  dort  beschäftigt  ge- 
wesen sein,  beschränloe  sich  aber  nicbt  anf 
UoBe  Dekoration,  denn  er  malte  hn  Hause 
des  El-Numän  an  demselben  Karafa-Berge 
«inen  Joseph  im  Brunnen,  eine  nackte  Figur 
auf  schwarzem  Grunde,  die  gleichs.am  eine 
Offnting  in  der  Flroififarbe  des  Brunnens  an 
bilden  schien. 

Uakrlsi.  Gesch. 
Bolsk.  II  318.  —  Meyer,  Xfltlef lex.  M.V, 

Alla,  An  gel  o.  Maler  in  Venedif.  f  vor 
dem  15.  9.  1580. 

Ardavie  Veael»  XXXIV  parte  I  20;. 

L.  Ferro, 

ADadio,  Macrino,  s.  Macrino  d'AIba. 

äOamt,  J,  F.,  ein  geschickter  belg.  Sdtreintr 
vnd  Onuiinent-Bildhauer,  war  tmi  1T89  in 
seiner  Vater.'^tadt  Gent  tatig.  In  diesem  Jahre 
nahm  er  mit  Laurent  Delvaux  an  einem  Wett- 
1>ewerb  teil,  der  von  den  Bauleitern  der  Kathe- 
drale Saint-Bnvon  eröffnet  worden  war.  Ge- 
genstand dieses  WetAewerbes  war  efne  Pre- 
digtkanzel; der  Künstler  führte  bei  dieser 
Gelegenheit  eine  Serie  von  Modeilen  in  Terra- 
kotta aus.  Er  ist  in  einer  der  Kapellen  der 
Kirdie  Satnt-Michel  in  Gent  mit  dner  inter« 


cssantcii  Statu,;  lir^  hl.  Sebastian  vertreten. 
Er  war  der  Schützling  des  mestire  de  Co- 
ntndc,  für  dessen  Rechnung  er  ansgcxddnicte 
dekorative  Bildhauerarbeiten  ausführte,  die 
zimi  Teil  noch  heute  den  ehemaligen  Palast 
(Quai  aux  Pommes)  dic-c^  Mäcens  schmük- 
kcn.  Hin  herrlicher,  von  dem  Künstler  ausge- 
führter Kronlenditcr»  ist  das  Eigentum  des 
Herrn  N.  d'Hiqrvetler  in  Gent  geworden. 

ChcTalier  Edn.  M arehal,  La  scuip- 
tore  beige,  p.  518.  529  tnd  648.      B.  dt  Taeye. 

Allai,  Antonio.  Bildhauer  von  Rcggiu, 
der  zu  Anfang  des  IS.  Jahrh.  am  Hofe  von 
Parma  viel  beschäftigt  war.  Dann  nach  Reg- 
gio  aorOckgekchrt,  starb  er  daselbst  in  vor- 
gcrödctem  Aller.  Vier  Statnen  von  ihm  wer* 
den  In  Rcggui  in  der  lOrdie  S.  Donwnieo, 
andere  Arbeiten  in  5.  Francesco  dasdhit  er- 
wähnt. 

Tiraboichi,  Kotiiie  de'  Pittori  rtc,  Mo- 
denesi.  —  Meyer,  Kstlerlcx.  —  Campori, 
Gli  .A.rtisti  Italiani  etc.  Modena  1855.         H.  V. 

Allain,  Jean,  Maler  von  Roueu  um  lÜöS, 
nur  urkundlich  erwähnt. 

Archives  de  l'Art  f lanc.  VI  SU.  H.  V. 

kSMMt  Lndger,  frandis.  Rarerer,  gebw 
TW  Paris,  Schüler  von  Gauchercl,  stellte  1S80 
aus:  Le  Pont  de  Saint-Denis,  Le  canal  de 
rOurcq;  nnd  1881  dne  Landsdiaft  nach 
Corot 

Bclller-ABvra7i  Dlct.  g6i.  Suppl. 

/.  Guibtrt. 

Allain,  Pasquet;  Maler  tmd  BiMhaaer, 

1635  in  Rouen  an  der  Parochialkirche  von  St. 
£loi  beschäftigt,  unterschrieb  17.  9.  1631  die 
Statuten  der  Maler  und  Bildhauerinnnng. 
L  a  m  i,  Hict  d.  »culpt.  180S.  —  Archtvea  de 

l'Art  frani-ai»  VI  209.  Jt. 

Allain,  Pauline,  s.  Jamtt,  P. 

Allein,  Samuel,  Uakr  von  Kouen,  nttr 
urkundlich  erwähnt,  unterzdchnet  als  Erster 
die  Statttten  der  Maferbrüderscfaaft  daselbst 
17.  9.  1631 

Arebives  de  l'Art  frans.  VI  209.  H  V. 

AlLaire,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  franzos.  Ornamcnt- 
maler  in  Rennes  um  1570,  arbeitete  bäuAg 
gemeinschaftlich  mit  Robert  Godivi^e. 

Birard,  Dict.  Biogr.  d.  Artiatet  fran«.  H.V, 

Aüaia.  Franzosisdier  Porträtmaler,  stellte 
in  den  ersten  4  Salons  der  Acad.  de  St.  Luc 
1751 — 1756  zahlreiche  Fonräts  in  Ol  und 
Pastelt  aus.  Im  Jahre  1762  war  er  tot.  Er 
ist  sehr  walKacheinUGh  der  Alki%  der  ITBS 
den  I.  Prds  fSr  dn  nidit  idher  besddinetes 

(jemäldc  erhielt.  Er  ist  vielleicht  der  Vater 
des  Pierre  Allais.  Nach  Füsslis  Angabe  soll 
nach  ihm  Et.  Fessard  das  Bildnis  des  Arztes 
J.  A.  Pdssoonel  tmd  P.  Avdine  dn  Titdblatt 
an  einem  Andaditshttdie  gestochen  haben. 

Nouv.  Arcb.  d«  tnt  fnn«.  1888  f.  U4.  — 
F  ä  a  *  Ii,  KaClefles.  F.  L.  Bn»ti. 

Allais,  Mlle.,  franzos.  Malerin,  welche  zwi- 
schen 1779 — 87  im  Salon  de  la  Correspon- 
dance  de  Pahin  de  la  Blancherie  in  Paris 
anstellte  ist  vielleicht  nach  BdUers  Vcr« 
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miitung  Catherine  Elisabeth  AKai«.  Tochter 
des  Bildhauers  Jean  Louis  und  dann  gestor- 
ben 22.  a  1786. 
Revue  univers.  des  arts  XIX  252.  F.  L.  BrueL 
AUais,  A  n  g  e  1  i  q  u  e  geb.  Briccau,  f  ranzös. 
Radiererin.  18.  Jahrh.  Tochter  des  Stechers 
Alexandre  Briceau,  Gattin  des  Stechers  Loais- 
Jcaii  Allais  führte  in  Paris  Raditrungen 
in  Tusch-  und  Crayonrnanier  aus.  Sic  ar- 
beitete mit  an  der  Serie  von  Deputierten- 
Porträts  in  der  Assemblee  NatxKiale  de  Lev*- 
chez.  1789.  Man  besitzt  von  der  Könstlerm 
farbige  Drucke  von  mehreren  Platten,  Aqua- 
tintablätter  (mit  dem  Rädchen  retonchiert) 
im  Genre  von  Alix:  Lradachaften,  Portrito 
von  bdcaantcn  Peraonen  «nt  der  RcvolutUms- 
idt  Ein  Katidoff  ihrer  Werke  findet  lieb 
in  Jul.  Meyers  allgem.  Kstlerlex. ;  ein  schönes 
farbiges  Porträt  Mirabeaus  und  ein  solches 
Marats  ist  dort  noch  hinzuzufügen.  Sehr 
scböne  Abdrucke  im  Kopferaticbkabinett  *a 

Mejer.  Kstlerlex.  —  Portal i a- Biral« 
di.  Grav.  du  XVIII«  •.  —  Gaxette  dea  b.-afta 

3c  s^r.  I  211.  /.  Gmbtrt. 

Allais,  Antoine-Joseph,  Meistermaler 

in  der  Acad.  de  St  Luc  in  Paris,  zweiter 
Sohn  des  ru  rrc.  17S1  n.  17-1  t  rwahrt 

Nouv.  Arch.  de  lart  franc  X!I  (IS«:,)  115. 
—  Herluison,  Actes  d'Etat-Civil  p.  3. 

F.  L.  Bruet. 

Allaia,  Hooore  Pierre  Deair^  Ar- 
chitekt in  Paria,  geb.  dMelbal  1780.  Sdräler 

von  Bfnhault.  Von  ihm  eine  Kirche  in  dem 
Departement  Ornc  und  die  Restaurierung  des 
Scblo5>;cs  Marffaux  zu  Bordeaux. 

Gäbet,  Dict.  d.  Artistcs  ctc  ,  Pari«  1&31. 

H.V. 

Allaia,  Jean  \  1  e  x  a  n  d  r  c,  französ.  Kup- 
fcnt.,  Suhn  des  Louis-Jean  Allais  und  An- 
gflique  geb.  Briceatt,  geb.  28.  8.  1792  zu 
Paris,  t  daselbst  9.  11.  1850.  Schüler  des 
^^a1e^s  David  und  der  Stecher  Urbain  Mas- 
sard und  Fosaoyeux',  dessen  Tochter  er  hei- 
ratete. Seit  1819  stellte  er  im  Salon  am. 
Er  inadttc  vocadimlich  Reproduktioiien  von 
Genitden  adner  Zeitgenossen  Deveria,  Da- 
bufe,  Duci.s  Duval  Le  Camus,  Boilly.  Grc- 
nier,  Jacquand.  Robert-Ficury  und  anderer. 
Er  übte  zuerst  den  reinen  Stich  mit  dem 
Grabsticbel,  benutzte  dann  die  Radiernadel 
nnd  den  Grabstichel  verbunden  mit  der 
Schwarzmanier,  die  man  1830 — 1870  allge- 
mein auf  Stahlplatten  anwandte.  Dies  Ver- 
fahren bot  in  praktischer  Hinsicht  groBe 
Vorteile»  denn  es  ermöslicbte  die  schnelle 
Ausführung  sehr  fdner  Teile;  andererseits 
gab  der  Stahl  den  Arbeiten  der  Schwarz- 
maiiier  eine  Festigkeit,  die  Abzüge  gestattete. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Katal.  von  64  Num- 
mern). —  Hcllcr-Andrcsen.  üandb.  f. 
Kupferstiehsamailcr.  —  Biraldi,  Grav.  du 

XIXe  8.  Gutberi. 

Allaia,  Louis-Jean,  französ.  Stecher, 
geb.  zu  Paris  1762.  f  27.  8.  1833,  Gemahl  der 


Angelique  Briceati,  Er  radierte  und  stach, 
arbeitete  auch  in  Tuschmanier.  Seine  Werke 
sind  von  geringem  ästhetia^cn  Werte,  und 
haben  nur  biatoriacbea  Interesse.  Er  aihd- 
tete  nadi  Carle  Vemct,  BoiUy,  Swebadi-]>es> 
fontaines,  und  BlnnMnstücke  nach  Uadmo 
Vallayer-Coster. 

Meyer,  Kstlerlex.  (Katal.  seiner  Wcrki  i 
Le    B  1  a  n  c,    Manuel.     (Catalogue.)   —   P.  «■  1 
Jier-AuvrÄ^    I  ot.  rch.  Suppl.  —  B  r  r  I 
di,  Grav.  du  XIXe  %.  —  Portaiii  et  Bc- 
raldi.  Grav.  du  XVIIle  «.  /.  Gvibert. 

Allaia,  Nicolas.  Maler  in  Paris,  ältester 
Sohn  von  Pierre  A.,  erwähnt  von  1781 — 1786. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fnn«.  1885  p.  115,  136. 
187.  F.  L.  BrueL 

AUaki  Pierre,  Meistermaler  der  Acad. 
de  St  t4ic  in  Paris,  f  daselbst  14  L  1761 

Nouv.  arch.  de  l'art  fran«.  XI  (1884  )  286  : 
Xll  (18S5)  115.  F.  L.  Bmel. 

Allais,  Prosper-Paul,  französ.  Kupfer- 
str.,  geb.  13.  4.  1827  zu  Paris,  Solm  des  Jean- 
Alexandre  Allais.  Enkel  des  Loois-Jcan  .\llais 
und  der  Ang^Üque  Briceau,  Urenlni  des 
Malers  Pierre-Claude  Brieeati,  war  der  Schü- 
ler seines  \',itcrs  und  von  DrollinR.  Er 
wandte  den  Grabstichel  verbunden  mit  der 
Schwarzmanier  an,  wie  es  sein  Vater  getan 
hatte,  zuweilen  arbeitete  er  auch  mit  dem 
Grabatichd  allein.  Viele  seiner  MTeike  hatten 
großen  Erfolg  und  weife  Verbreitung.  Der 
Künstler  stellte  seit  im  Salon  aus.  Das 
Kupferstich-Kabinett  in  Paris  besitzt  mehrere 
seiner  Kupferplatten  im  Vorbereitongaza- 
stand.  die  interessint  für  das  Stoditnn  des 
Verfahrens  sind. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  SuppL  —  B^raldi,  Gimv.  du  XIXe  s. 
(Katal.  von  51  Nommem.)  /.  Ctrifcerl, 

Allais,  S  i  m  o  n.  Goldschmied  in  Paris,  ar- 
beitete für  den  Herzog  von  Orleans  und  er- 
hielt 1405  mit  anderen  Künstlern  189OT  Lhf* 
res  für  Schmuckstücke  und  rrfaße. 

B  ^  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  —  1  c  x  i  e  r,  Diet 
p.  88.  —  De  Laberde,  Lea  Ducs  de  Bon»> 
gogoe  III  818.  M.  Sttm. 

Allanugaa,  Giovanni  d'»  a.  Alamagna. 

AUaaugaa,  Justus  d'.  Das  Wandgemälde 
mit  der  Verkündigung  Mariae  im  Kloster- 
gange von  Sta.  Maria  di  Castello  zu  Genua 
trägt  in  gotischen  Minuskeln  die  Bezeichnung: 

Justus  dalla  /  magna  pinx  /  it '  1451 
und  in  rSmisdien  Majuskeln:  C'R'D'Z. 
Dom  Stil  nach  ist  der  Meister  nicht  identisdl 
mit  Justus  van  Gent,  dem  niederländ.  Maler, 
der  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ztt 
Urbino  arbeitete.  Der  in  Genua  tätige  Heister 
wird  seiner  Herkunft  nach  f&r  einen  Schwa- 
ben gehalten.  Die  beiden  ersten  Majuskel 
werden  Civis  Raven^ttrgensis  gedeutet  Die 
Zuschrcibungen  an  diesen  Mditer  sind  va- 
bcrechtigt. 

Meyer,  Kstlerlex.  I  863.  —  Crowe  u. 
Cavalcaselle,  Geschichte  der  altniedcri. 
Malerei  (deutsche  Ausg.)  1S3.  —  Schmars ow. 
Die  oberrlMsa.  MaUnd,  XXIL  Bd.  d.  Abhaadlgn. 
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der  pbilologisch-histor.  Kla<^sc  der  kgl.  sächs. 

G«e!!seli.  d,  Wisiensch,  No.  II  (1903)  04. 

Friedländer, 

AIUa,  Porzellatimaler  zu  Lowestoft,  1757 
bis  1808  an  der  dortigen  Porzellanfabrik  l« 
scbäftigt,  WQ  VC  Seestücke,  Landscbaftcn,  In- 
fekten, nüdite  nnd  Figuren  malte. 

Jeeaaielee,  Gnndrifl  d.  Kenaik.  «18. 

n.v. 

Allan,  David,  scliottisclier  Maler,  geb.  zu 
Alloa  (Stirlingshire)  den  13.  2.  1744,  f  zu 
Edinburgh  den  6.  8.  1796.  Er  erhielt  seinen 
ersten  Unterricht  in  der  Zcichenakademie  zu 
Glasgow.  1764  ging  er  nach  Italien  und 
wurde  in  Rom  von  dem  Maler  und  Archäo- 
logen Gavin  HamÜtoti  ab  Schüler  angenom- 
men. 1773  erhielt  er  an  der  Akad.  von  S. 
Luca  den  Preis  für  die  historische  Malerei 
nnd  zwar  mit  der  Darstellung  der  Erfindung 
der  Zeichenkun^t,  nach  der  bekannten  grie- 
chischen Sage.  Noch  malte  damals  A.  zu 
Rom  für  Lord  Cathcart  die  Parabel  vom  ver- 
lorenen Sobnc^  sowie  eine  Anzahl  von  Kopien 
nach  alten  Meisterwerken. 

1777  kehrte  er  nacli  London  zurück  und 
lieB  sich  gegen  1780  zu  Edinburgh  nieder. 
Er  entnahm  nun  die  Gegenstinde  seiner 
Kunst  dem  schottischen  Leben  und  eröffnete 
so  eine  neue  Gattung,  in  welcher  er  der  Vor- 
ganger des  weit  berühmteren  Wilkie  wurde. 
1786  wurde  A.  zum  „master"  der  -^kad.  von 
Ediniburgh  erwählt,  an  Stelle  von  Rundman; 
er  versah  dieses  Amt  bis  zu  seinem  sehn 
Jahre  später  erfolgenden  Tode, 

.'\.  war  ein  fruchtbarer  Meister  tu;d  hat  i-ine 
ziemliche  Anzahl  von  Gemälden,  Zeichnungen 
nnd  Aituarellen  hinterlassen.  Die  Illustntio* 
ren  zu  Gcntle  Shepherd,  einer  Dichtung  von 
Allan  Ramsay,  hat  er  nach  seiner  eigenen 
Zeichnung  auch  in  A(in;itiiita  ge--li)chen.  In 
der  dem  Buche  beigegebenen  Widmung  an 
Gavin  Hamilton  schreibt  der  Meister  von 
sich  selbst:  „Das  Land  ermutigt  nicht  zu 
heroischen  oder  historischen  Vorwürfen;  ich 
bin  daher  froh,  auf  einem  beschtidcnereii 
Felde  zu  arbeiten  und,  ohne  zu  niedrigen 
Gegenständen  herabzusteigen,  eine  genaue 
Darstellung  des  gewöhnlichen  Lebens  zu 
geben."  Es  gelang  ihm  bisweilen,  das  Land- 
leben mit  einer  gewi<;.scn  b.'iuerischcn  (irazie 
2M  schildern,  wie  z.  B.  in  den  Schäferszenen 
und  den  Landschaften,  mit  denen  er  Ramsays 
Werk  illustriert  hat  Dabei  läBt  freilich  seine 
Zeichnung  zu  wünschen  übrig,  wie  in  seinen 
Gemälden  die  Färbung  bunt  und  schwer  ist. 
Er  verstand  sich  dagegen  auf  charakteristi- 
schen Ausdruck  und  hatte  eine  Art  Humor 
oder  vidmehr  Drolligkeit  in  der  Darstellung. 
Man  tiat  Ihn  daher  den  schottischen  Hogarth 
genannt.  Allein  die--c  Anerkennung  ist  zu 
hoch  gegriffen,  imd  weder  in  der  Tiefe  der 
Cfaafakteristik,  noch  in  der  konUsdicn  Kraft 
kann  er  sich  mit  Hogarth  messen. 


A.  hat  auch  die  Vignetten  zu  Campbdls  Ge- 
schichte der  Poesie  in  Schottland  cesdcbnct 
nnd  die  Dichtungen  von  Bnnis,  dessen  Frennd 

er  war,  illustriert.  Vier  Darstellungen  aus 
dem  römischen  Karneval  stammen  aus  der 
Zeit  des  italienischen  Aufenthaltes:  in  ihnen 
mischt  sich  das  Komische  mit  der  Sittcnsdiil<> 
denng.  Einige  Bilder  ans  dem  Voftaleiten 
seiner  Heimat,  wie  Die  schottische  Hochzeit 
und  Der  Hochlands- Tanz,  sind  von  großem 
F.influß  auf  die  Ausbildung  der  Genremalerei 
in  seinem  Lande  gewesen.  Seine  Bildnisse 
waren  nach  Cmmingham,  der  das  Leiben  des 
Meisters  ausführlich  erzählt  und  auch  seine 
Werke  aulgeführt  hat,  durcii  eine  schlichte 
Ähnlichkeit  bemerkenswert. 

Das  Bildnis  des  Meisters,  während  seines 
italienischen  Anfcnthaltes  von  ihm  sdbst  ge> 
mal^  im  Museum  von  Edinburgh. 

Meyer,  Kstleilex.  (OcnncBngabe).  —  Cnn* 
ningkam,  Livea  of  dw  wMk,  «bü»«  BiikiA 
Painicn  .  .  .  XI  4d.  London  UM.  —  Red- 
grave^  Dkt.  —  Graves,  Roy.  Aead.  Bxb.  I. 
-  Diet.  of  nat.  Btogr.  I  SM.  ** 

Allan,  J.  Mc  Gregor,  Porträtmaler  in 
London,  stellte  I8i>l — 1856  Herren-  und  ein 
Damenporträt  in  der  Roy.  Acad.  aus.  Dar- 
unter befand  sich  audi  sein  Selbstporträt  und 
das  Emailporträt  eines  jungen  Edelmanns. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exb.  I  SL  «• 

Allan,  John,  kanadischer  Maler,  Zddiner 
und  Dichter.  Geb.  1^5,  licC  sich  der  auto- 
didaktisch gebildete  Künstler  schon  in  jungen 
Jahren  als  Berufszeichner  in  Hamilton  in 
Kanada  nieder,  uro  er  —  dne  1893  unter» 
nommene  Rdse  nach  Westindien  ausgenom- 
men —  bislier  dauernd  an.sässig  geblieben  i.st. 
Seine  künsUcrischcn  und  dichterischen  An- 
regungen schöpft  er  hauptsächlich  aus  der 
Lektüre  okkultistischer  Schriften  sowie  der 
Werke  neuerer  amerikanisdier  und  Iransöd« 
scher  Dichter  wie  Edgar  Allan  Poe,  Charles 
Baudelaire  etc.  Seine  Mußestunden  widmet 
der  vielbeschäftigte  kanadische  Illustrations- 
zdchner  und  Plakatlitbogra^h  der  Nieder» 
Schrift  eigenartig- sjrmboliatisdier  hrrischer 
Dichtungen  srAvie  der  zcichneri^chm  oder 
nquarcliistischcn  Ausfiilirung  wild  fibantasti- 
schtr  Bildkompositionen  eigener  Erfindung, 
von  denen  einige  charakteristische  Proben 
veröffentlidit  sind  in  Viitorio  Pie^t  Essd 
„II  Pittore  deir  Occultismo:  John  Allan" 
(„Emporium".  Februar  1905). 

Nach  Notizen  von  I'.  Püii. 

Allan,  Mlle  Marie,  Porträt-  und  Genrc- 
malerin  in  PariSi  stdlte  in  den  Salons  1688 
und  1S09  ans. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl.  H.  V, 

Allan,  Robert  Weir  (R.  W.  S..  R.  S. 
W.),  bekannter  schottischer  See-  und  Land- 
schaftsmaler, vor^rtigsweise  .\iiuarcllist,  geb. 
11.  11.  18'i'J  in  Glasgow  als  Sohn  eines  Litho- 
graphen, hatte  schon  1878  ds  Autodidakt  Er- 
folge mit  den  in  Glasgow  ausgestdlten  Ol- 
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bildem:  A  sunny  d«y  at  sca  und:  WaitioR 
tbe  tid,  die  wcgea  ihrer  lebeodigea  Wahrheit 
der  «tmoiiiliiriadien  Effdrte  «otfidett.  Er 

ginp  ahcr  dann  zu  ■•c-nrr  weiteren  Ausbil- 
dung nach  Paris  in  die  Ateliers  von  Jalian  %t. 
Cabanel  und  wtndte  sich  in  dvn  nächsten  J.ili- 
rcn  in  idtMtiadigeD  Studiea  immer  aus- 
tchlieflfidier  der  A^uf^mdcrei  tu.  1881 
Hefi  er  »ich  in  London  nieder  und  erweckte 
besonderes  Interesse  durch  sein  Bild  The 
Funeral  of  Carlyie,  das  zuerst  in  Glasgow, 
daoa  in  der  Roy«!  Academjr  in  Londoa  aus- 
geitdlt  wurde.  Seine  Motive  fwid  er  in  den 
nächsten  beiden  Jahrzehnten  hauptsächlich  in 
stiller  schottischen  Heimat,  abt-r  auch  in  der 
Fremde.  Eine  besondere  Gruppe  in  seinen 
Werken  bilden  die  Bilder  aus  Indien.  Zu 
•«ncn  bekanntesten  Aibeittn  gdiSren:  Chi- 
teau  d'Am'  oise,  French  Peasants  arriviriij;  for 
tljc  Vintage,  Making  for  Home,  AU  liands 
on  Deck. 

Studio  vol.  XXIII  229  ff.  (illuitr.  Biogr.  von 
Nancy  Bell).  —  The  Art  Journal  190-1,  197.  — 
Graves,  Roy.  Arad.  I  (rahlreicbe  Arbettca  auf- 
geführtl.  —  Catal.  der  Dccenal-AOMt.  FvU  ItOO. 
—  CataL  d.  Salon  1S96-99.  R, 

AQan,  Sir  William,  schott.  HiMorien- 
und  Porträtmaler,  geb.  zu  Edinburgh  1782, 
t  daselbst  23.  2.  1850,  Schüler  der  .\kad  von 
F-dinburgh,  wo  er  mit  David  Wilkic  bekannt 
wurde.  Er  ging  dann  an  «einer  weiteren  Aua- 
bildimg  nach  London  nnd  atditc  ISOS  m  der 
kpl  AVnd  seine  ersten  Gemälde:  Pmi'  and 
X'iig.Mi,  läiver  und  1805:  Der  juugc  Zigeu- 
ner aus.  Allein  er  wollte  die  Welt  sehen,  aU 
Maler  neue  Stoffe  sammeln  und  machte  sich 
daher  auf  den  Wey  nach  St  Petersburg. 
Ehe  er  dort  anlangte,  mufite  er  einige  Zeit  in 
Mcmel  bleiben,  da  in  dessen  Nähe  sein  Schiff 
erheblichen  Schaden  gelitten;  er  makc  da- 
selbst einige  Bildnisae,  darunter  das  des  Kon- 
tuls  von  Dinemark. 

In  St.  Petersburg  lernte  -r  n  T  r-firirr^  fl-r 
Zaren,  .\lex.  Crichton  kennen  und  fand  curcli 
ihn  tn  einigen  Salons  der  vornehmen  Welt 
Zutritt.  So  erhielt  er  Aufträge  zu  einer  nicht 
«mbcdentenden  AnsaM  von  Bildnissen.  Allein 
es  trieb  ihn  vreitcr;  er  unternahm  eine  mehr- 
jährige Reihe  durch  die  russischen  Länder. 
Auch  rui  :i  Poll  r.  l  er,  ca.  1S05,  und 
brachte  längere  Zeit  beim  Grafca  Felix  Po- 
tocki  in  aeineni  Schlosse  Tulczyn  in  der 
Ulcraioe  xu;  er  malte  dort  viele  Ol-  tmd  Aqua- 
rell-Genrebilder ;  seine  , Jüdische  Hodizeit" 
kam  von  dort  zur  Ausstellung  nach  London 
Er  zeichnete  in  Tulczjm  6  schöne  Garten- 
landschaftcn,  Ansichten  der  berühmten  Gär- 
ten ,;Sofiowka"  (t.  Grafen  Fdix  FModd  för 
seine  dritte  Gemahlin,  die  beiShmte  sdiSne 
Griechin  Sophie  Tchelitche  angelegt),  über 
welche  der  Dichter  Stanislaus  Trembecki  ein 
langes  Gedicht  unter  dem  Titel  „Zofiowka" 
schrieb;  dieses  wurde  in  fransosiscli  in  Ver- 


den vom  Grafen  de  Lag.^rdc  übersetzt  und 
erschien  in  Wien  1815,  mit  den  von  W.  F. 
Schlotterfleck  sestodmicn  Zciduniiigen  von 
Allan. 

1814  krfute  Allan  nadi  Ebgland  nrGde  nnd 

verarbeitete  nun  die  Ergebnisse  seiner  Rti^rn. 
£r  stellte  1815  zu  London  Die  Cirkassischcn 
Sklavinnen  aus  (für  dessen  Verkauf  Walter 
Scott  eine  Lotterie  veranstaltete).  Ähnliche 
Daratelltwgen  folgten  in  den  nicbsten  Jahren: 
Gefangene  nach  Sibirien  von  Kosaken  gelei- 
tet. Tartarische  Banditen  (1817.  National- 
Gallery).  Doch  malte  er  bald  auch  Vorgänge 
ans  der  Geschichte  des  Landes:  so  Die  Er- 
mordtmg  d«  Erzbisehofii  Sharp,  Ted  des  Re- 
genten Murray  durch  Bothwellhatigh  (beim 
Herzog  von  Redford,  ausgcstelU  1K24)  umi 
Die  Abdankung  der  Königin  Maria  von 
Schottland  (ausgestellt  1825;  verkauft  um 
800  Gitincen).  Diese  Bilder,  obwohl  von 
einer  gewissen  Gewöhnlichkeit  der  Darstel- 
lung, fanden  ihre  Bewunderer,  und  Allan. 
18'25  der  kgl  Akad.  beigegeben,  wurde  1885 
ihr  ordentliches  Mitglied. 

to  dieser  Zwischenzeit  hatte  er  neue  Rei- 
sen gemacht;  nach  Italien.  Griechenland  und 
Spanien.  Nadi  Beendigtmg  derselben  lieS  er 
sich  in  Edinburgh  nieder  und  wurde  dort, 
nach  dem  Tode  Watsons,  Präsident  der 
schottischen  Akad.  (1838).  Noch  andere 
Ehrenbeaem—ten  mudcn  ihm  xoteil;  1841 
folgte  er  auf  Wllkie  als  Haler  der  KMgifl 
für  Schottland,  und  1843  seilie  Erhebung  in 
<lefi  Ritterstand. 

In  der  letzten  Periode  seines  arbettsaacn 
I.«bens  beschäftigte  er  sieh  TOnmgsweise  mit 
der  Gesehiditatttalerei.  1818  stellte  er  au 
London  Die  Schlacht  von  Waterloo  aus  (von 
der  fratuoäiichei»  Seite  genommen,  mit  Na- 
poleon und  seinem  Generalstabe  im  Vorder- 
grunde; gekauft  vom  Henog  von  Wellington, 
jettt  in  Apslcy  Honse).  Als  Gegenstüek  dazn 
naltc  er  etwas  später  dieselbe  Schlacht,  von 
iler  englischen  Seite  ( ISIO  in  Wesiminster 
Hall  ausgestellt,  zum  Konkurse  für  die  Male- 
reien des  Parlamentshauscs).  1844  reiste  er 
von  neuem  nach  Rußland,  wo  er  dann  ein 
größeres  Bild  für  den  Kaiser  malte :  Peter  der 
GroBe,  der  seine  Untertanen  die  Kunst  des 
Schiffbaus  lehrt  (im  W'intcrpalast  zu  St 
Petersbuig).  Er  war  an  der  Vollendung 
einet  aadma  Uitorisehen  Bildes,  der  Schlacht 
von  Bannocfcbont,  als  er  starbt  mitten  in  der 
Arbeit  Das  letztere  Gemilde  befindet  sich 
im  Museum  zu  Edinburgh,  mit  dem  Schwar- 
zen Zwerg  und  dem  Selbstbildnis  des  Künst- 
lers. Die  Londoner  Nationalgalerie  hat  von 
ibm:  Araber,  ihre  Bcnte  teilend. 

Allan  war  der  Freund  Walter  Scotts;  er 
hat  ihn  in  seiner  Studierstuhe  gemalt  (Nat. 
Portrait  Gallery)  und  auch  das  Porträt  von 
Scotts  Tochter  (letzteres  von  der  Königin 
Adelaide  angekauft).   Es  fehlt  diesen  Wer* 
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kcn  wie  allen  seinen  Bildern,  at:  Eigentüm- 
lichkeit,  überhaupt    an    koloristischen  Vor 
Zügen,  und  man  darf  wohl  safen,  daB  der 
Maler  nidir  Erfolg  gdialit  hat.  alt  die  Nadh 
weit  begründet  findet 

Meyer,  Kttlerlex.  —  Redgrave,  Dict  — 
Clement  uid  Hattos,  AstiMa  of  the  19  ccn- 
tttiy.  B  r  y  a  n.  Dict.  —  Grave  a,  Royal  Acad. 
I  (nUrciche  Werke).  —  The  Art  Journal  1849. 
p,  IM  (Biographie),  1850,  p.  100  (Nekrolog) 
ISOS  9,  «S  (Bieir,  oiit  Ftatnt).  —  Katakg  d. 
Naliaaal  iWtafaifc  GM.  —  Binyoo.  Gttd. 
diBwiati  I.  —  Gas.  d  h.  aita  XXIV  88-8»  («bar 
atbi  Vefkiltnts  m  Wilkla).  Raatawieeki. 
Palntehct  ICatlcilex.  DI  IW.  —  Notiaea  ven 
Dr.  Giaf  Geori  Mydddö.  •* 

Allan,  8.  auch  AlUn. 

AllaMoi^  John,  Holaacfaiiddcr,  gebk  nach 
ISOO  za  Newcastle  (Northwnherland).  f  186« 

in  Toronto  (Canada),  Schüler  von  Bewick 
zu  Newcastle,  in  den  -Kkr  Jahren  in  Leipzig 
tätig,  stellte  1844  in  der  Ausstellung  der  Ber- 
liner Akademie  aus.  Beacmdcre  Beadittmg 
fanden  aeine  Holtsdudtt«  nach  Lndurig  Rkhtar. 
Singer,  Kstlerlex.  V.  Nachträg«.  H,V, 
AUar,  Andri  Joseph,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  22.  8.  1845  in  Toulon  (Var),  Schü- 
ler vom  älteren  Dantan,  von  Goillaume  und 
VOR  Cavclier,  erlangte  1989  den  prix  de  Rome, 

1873  eine  I.  Medaille,  ebenso  eine  I.  Medaille 
auf  der  VVcUaus^tellung  1&7S,  die  Ehren- 
medaille 1882  u.  eine  goldene  Medaille  auf 
den  Wcltaoastcllnngcn  von  1888  und  1800. 
1878  erhielt  er  das  Rittericrenz  der  Ehren- 
legion und  IPnO  das  Offizierskreuz.  Iflü^ 
wurde  er  zum  MitRliede  des  Institut  de  France 
ernannt.  Seine  Hauptwerke  sind :  „Hccuhc 
et  Polydore",  Gipsflachrelicl ;  „Enfant  des 
Ahrtttzes".  Bronsestatoc  im  Mus.  von  Com- 
picgne  (1873):  ,Xe  Reve  d'un  Poete",  Gips- 
flachrelief; „La  Danse",  Gipsflachrclicf  (1875)  ; 
,,La  Tcntation",  Marmorgruppe  im  Mus.  von 
Lille  (1876) ;  „L'EloqucQce",  Steinstatue  in 
der  Kirche  der  Sorhoöne  (1878),  „La  mort 
d'Alceste",  Marmorgruppe  im  Luxcmbourg- 
Mus.  (1881)  ;  „DWIernbert  offrant  en  hom- 
niagc  i  Voltaire  Ic  premicr  voIume  de  son 
Encyclopidie",  Hochrelief  in  Stein,  auf  der 
Fassade  der  Ecole  Rouvicre  in  Toulon;  die 
Stadtwappen  Toulons  im  J.  1798,  steinernes 
Hochrelief  auf  derselben  Fassade;  „Thetis 
portaiu  Jc.'i  armes  d'Achille".  Gipsstatue 
(1882);  ,Jcan  Goujon"  und  ,Jean  Bullant", 
Steimlatuen  an  der  Auiknscite  des  Hotel  de 
ville  zu  Paris  (1882):  ,Jeanne  d'Arc  i 
Domremy",  Gruppe  (1884)  ;  das  Bronzebild- 
nis Augi-Lstc  Maqucts,  auf  dem  Fricdhufc  Ptn; 
Lachai$e  (1888);  ..L'Universite,"  eine  Statue 
in  der  Sorbonne  (1888) ;  „Fontaine  monu- 
mentale de  la  Federation".  1888  anf  dem 
Platz  de  ia  Libcrt*  in  Toulon  errichtete; 
„Saint-Louis,  roi  de  Fran*  ",  ?  n  1  teinstatuc 
(1888) ;  Reveil",  Marmorgruppe  (1889)  ; 
«Ids  le  dlMilut",  Mannorslatue  (100t); 


endlich  ein  Monument,  errichtet  zu  Ehren  der 
im  Kriege  1870  gefallenen  Soldaten,  in  la 
Mayenne  (1904). 

Beitier- Anvray.  Dict.  t<B,  —  Katd.  d. 

Salons.  Lami. 

AUar,  Gaudens i,  fmnrus.  .-Xrchitekt  der 
(}egenwart  in  Toulon,  errichtete  1880—1882 
die  £cole  Romn^re  und  1888/80  in  Gemeinr 
«chaft  mit  dem  Bitdhaoer  Andr6  Allar  die 

Fontaine  de  la  Federation  daselbst. 

laventaire  g^.  d.  Richesaes  d'Art  de  la  Fraaee^ 
Pravioce,  Monom,  civ.  VI  27«,  879.  H.V. 

Allard,  Abraham,  vielleicht  ein  Bruder 
von  Carel  und  somit  der  Sohn  des  bedeutenden 
.Amsterdamer  Verl  .{i  rr  Hugo  A.,  hat  um  die 
Wende  des  17.  und  IS.  Jabrh.  Kopien  nach 
Ostade,  Nolpe  tk  a.  radiert,  deren  eine  Folge 
von  6  Blatt  unter  dem  Namen  „Deliciae  rasd- 
cae  ofte  Boeren-Banket"  von  Carel  A.  heraus- 
gegeben wurde.  Audi  ^'  t^Mlea  einige  Folgen 
von  Vögeln  und  Schmetterlingen  genannt.  In 
Verbindung  mit  Carel  A.  beau'beitete  er  auch 
im  1.  Jahrz.  des  18.  Jahrh.  „Naaukeurige  af- 
beeldingen  der  voomaamste  Sterke  Steden  en 
vestingen  in  Spanjen,  Vrankryk,  Italien,  Sa- 
voyen,  Duytsland  en  de  Nederlanden.  In  Kö- 
per gesneden  von  Carel  en  Abraham  Allard." 
Leyden,  Pieter  van  der  Aa,  f*.  Am  meisten 
bekannt  ist  er  wohl  wegen  mehrerer  politischer 
und  satirischer  Blätter  aus  der  Zeit  des  spani- 
schen Erbfolgekricges,  bei  denen  er  sich  der 
Kopien  von  älteren  Stichen,  wie  von  Goltziui^ 
bediente^  die  er  dann  mit  aelbstverfafiten  Ver« 
sen  politisch  auszimützen  woBte.  Ebenso  Ist 
er  der  Verfasser  einer  gröfieren  .v ;  Itläufigtn 
von  ihm  illustrierten  Dichtung  „Hcrscheppcr 
der  waereld,  ofte  monwdl  des  levcns"  usw. 
Zuletzt  kommt  ada  Name  vor  lU  der  Vcrkger 
einer  wahrscfadnlich  von  Ihm  idhit  radierten 
Allegorie  auf  den  Separat-Fricden  von  Hol- 
land mit  Spanien,  26,  7.  1711,  auf  der  auch 
seine  j\drcsic  angegeben  ist  „in  de  Beurs- 
straat  iqp  den  Dam".  Raaan  hat  fäladilich 
einige  sdner  Arbdten  einem  nidit  einstierai- 
den  Antoine  A.  beigelegt. 

Eynden  n.  v.  d.  Willigen  I  65.  — 


l[  u  1  1  <■  r.  De  NedeiL 
Kstlerlex.  I  330. 


ts.  —  Meyer, 

ij".  IV.  Mots. 


AlUutd,  Carel,  Verleger  und  Stecher,  ge- 
tauft in  Amsterdam  IT*.  1,  lft48  als  der  Sohn 
des  bekannten  Verlegers  Hugo  A.  u.  der  Maria 
de  Geyer,  heiratete  14.  7.  1673  (erstes  Auf- 
gebot) Lucia  van  Dooreslaer  und  8.  7.  1683 
(erstes  Aufgebot)  Cornelia  van  Buren.  Be- 
sonders war  er  tätig  als  Verleger  von  Land- 
karten, aber  auch  mehrere  Porträts,  einige  in 
Schabkunst,  sind  in  seinem  Verlag  erschienen, 
tmd  auf  der  großen  Darstellung  nach  Egbert 
van  Heemskercks  „Quaakers  Vergadcring"  ist 
er  als  Stecher  angegeben;  Carolus  Allard 
Fccit  et  Excadit  Amstelodami.  Im  Jahr  1688 
hat  er  um  da  Privileg  für  «llc  teiaa  Blltter 
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fiadigcsudit    Als  Verleger  konnit  er  nodl 

hh  1706  vor. 

V.  F.  y  n  d  c  n  u.  V.  d.  Willigen  I  65,  66. 
—  Oud-HoUand  III  59.  —  Obreens  .Archief 
VII  149.  150.  —  Meyer,  Kstlerlex.  I  330. 

£.  W.  Mocs. 

AUiurd,  Charles,  Makr  in  Touloa.  malte 
1878  die  Kuppelzwickel  der  Kathedrale  Sainte- 
Marie  daselbst  mit  sUegoriaehen  Darttdlun- 
gen  ans. 

Rteoioa  d.  SocMüi  d.  Beaox-Att*  XIX  SOS. 

H.V. 

Allarj,  Eugene,  s.  AUard,  Joan  Pierre. 

AUaxd,  Hugo.  Da  der  bekannte  Verleger 
Hugo  A.  bereits  1684  gestorben  ist.  und  die 

Bezeichnung  ,,Hugo  Allard  fccit"  auf  einer 
DarstellunK  d<T  Flucht  des  Kiinigs  Jacobs  II. 
tiücli  der  Schlacht  an  der  R<niie.  lÖW  vor- 
kotnmt,  muB  der  Radierer  dieses  Namens  ein 
andefer  gewesen  sein.  Das  Blatt  erschien  in 
Verlag  von  Card  A.,  wahrscfaeiolicb  adncm 
Bruder. 

Meyer,  Kstlerlex  I  SSL  E.  fV.  MotM. 

Allaxd  (Alard),  Jean  Joseph,  Maler  in 
BayeuK,  177(^1787  daselbst  urinmdlich  er- 
wähnt.   (1785  und  1787  nur  Joseph  genannt.  > 

R^ion  d.  Soc.  d.  Beaux  Art*  XXII  150.  H.  V. 

Allaid,  Jean  Pierre,  gen.  Eugene, 
franräk  Maler,  geb.  23. 8. 1829  in  Lyon,  t  Bom 
21.  4.  1861.  Von  setner  Pamilte  nun  Notar 
bestimmt,  nahm  er  jedoch  beim  Maler  Jan- 
mot  in  Lyon  .Stunden,  ging  im  .April  läüO  auf 
die  Hcole  des  Beaux-Arts  in  Paris  und  darauf 
in  das  Atelier  von  Hippolyte  Flaodrin,  wel- 
eher  Ihn  an  den  Fresken  von  St.  Vfneent  de 
P.iul  arbeiten  üeß.  Zur  selben  Zeit  be:.chickte 
er  den  Salon  von  Lyon  ,'»4  mit  einer 

Mater  dolorosa  nnd  einer  Kopie  der  Madonna 
mit  dem  Schleier  von  Raffad.  Er  blieb  dn 
Jabr  in  Florenz,  wo  er  Kopien  nadi  altm 
Meistern  machte  und  arbeitete  dann  die  Win- 
ter IbäS— ö9,  1SÖ2— G3  und  186^—64  in  Rom. 
18(>1  hatte  er  in  Paris  ein  Frauenportrit  aus- 
gestdlt.  Sdn  letstes  Bild:  „Odysscu  wird 
doidi  seine  Amme  wicdererlomflt"  blieb  on* 
vollendet.  Während  er  daran  arbeitete,  er- 
mordete ihn  21.  4.  1864  der  Sohn  einer  alten 
Italienerin,  die  ihm  zur  Amme  Modell  saB, 
in  sdnem  AtcUer,  um  ihn  zu  berauben.  — 
Allard  malte  in  dnem  iGorrektcn  Stil,  wddier 
den  EinfluD  seiner  Meister  verrät,  .\ndachts- 
wic  Historienbilder  und  Porträt!»,  vun  denen 
die  besten  in  seiner  Familie  bewahrt  werden. 
In  Italien  aquardlierte  er  dne  groBe  Anaahl 
römisdier  niid  toskanisdier  Landschaften  nnd 
führt''  ni!rh  i!-  Entwürfe  seiner  Bilder  in 
Aquarell  aus.  Hcr\  orzuheben  sind  noch  fol- 
gende Werke;  Mater  dolorosa  (Salon  de 
Lyon  1853 — 54)  ia  der  Kirdie  von  Four- 
viire  in  Lyon;  Lasset  die  Kindlein  zu  mir 
kommen  (Salon  dt-  Lyon  IS^."» — .Iß')  in  der 
Kirche  von  La  Salctlc;  Sribstpurträt ;  Con- 
solatrix  afflictoram,  erstes  Stüde  dner  Seriem 


die  die  Litanei  der  hl.  Jungfrau  darstellen 

sollte 

Bcllier-Attvray,  DicL  —  Chroo.  d. 
Ans,  IM«  p.  14S.  —  La  ravoa  dn  Lyonnais  1S04 
I  383.  £.  Vi^il. 

AHaid»  Mbw  Marie  Mathilde,  geb.  Tour- 
nemne^  POrtiit-  md  GcorcmatenB  in  Fans, 
geb.  in  Uaad  (Gorrtee),  Schfilaiii  von  Lgob 
Cogniet,  stdlte  In  den  Sakoa  18Ti>  80  und 

82  aus. 

Belller<Anvray,  Dict.  wka,  Sappl.  H.V, 
ÄOMi,  Pierr«,  Maler  von  Angen,  starb 
dasdbst  SSJihrig  im  August  1680,  nw  ur- 
kundlich bekannt. 

Port,  Lea  Arüsies  Angerini.  H.  V, 

Allard,  Pierre,  französ.  Mder,  tätig  an 
der  Acaddnie  de  Saint  Luc  in  Paris  um  1759. 

NouT.  ioA.  de  t'ait  ftwic  II  sCr.  V  (1«4) 
«86.  •• 

AUard,  Toussaint,  fast  unbekannter 
fratuo'i.  Kupfer.stecher  in  .KnRcr.s  17H1. 

C        rt  Art(i?es  .\nKcvin.s,  Hugcrs  1891  p.  3. 

Allaid-Cambiay,  Celestin,  Makr  und 
Radierer,  geb.  in  Paris,  Sdiüler  von  Leon 
Cogniet,  stellte  1869  zum  ersten  Male  im  Sa- 
Ion  aus,  und  zwar:  Christus  in  der  Kirche 

N'otre-Daine  \on  Atocha  in  Madrid.  Motiven 
aus  Spanien  bcgcgrnct  man  auch  unter  seinen 
Radierungen,  z.  B. :  Ein  Orangcnverkäuter 
in  Madrid  und  Erster  Ausritt  des  Don  Qui- 
chote.  Von  seinen  Radierungen  seien  noch 
erwähnt:  Gilanc  (alle  Zigeunerin)  und  Louis 
XI.  in  Peronnc;  von  seinen  (lemälden:  Henri 
III  (Salon  1870),  La  repetition  interrompoe 
(Salon  1879),  Carridre  abandonn^  i  Moo- 
treuil^sous-Boi«. 

n  e  1 1  i  e  r  -  ,\  u  V  r  -i  V.  P  1 1  ^^ea.  II.  Sappl.  — 
Radierunuen  in  der  Sammlung  H.  H.  Meier  in 
der  Ksthalic  in  Drcnicn. 

AUaxd,  s.  aucli  Aiard  U.  Alart. 

AUazdlee,  S.,  Kupferstedier.  Sdiuler  und 

Partner  de^  Stecliers  R.  Scot  in  Philadelphia. 
War  dasdbst  1794— 1S08  tätig.  Stach  Illustra- 
tionen. B.  Riehitr, 

Allardin  de  Souyn,  französ.  Teppich- 
weber, „Maistre-Tapissier  de  baulte-lisse  de- 
meurant  ä  Paris  i  l'ostel  de  Monseigneur 
rArcheveque  de  Sens*',  verpflichtet  sidt  in 
einem  Kontrakt  vom  17.  6.  1BQ7,  dem  Herrn 
Jean  de  Nicolay  2  Altar-Paremente  zu 
machen.  —  Erhaltene  Arbdten  von  ihm  sind 
nicht  bekannt. 

Gas.  d.  bL  Uta  n.  P«r.  XXI  m.  — 

Annt,  Maler  von  Laon  tun  1410,  nur  ur- 
kundlich erwäbnt 

Nouv.  .-\rchiv.  de  l'art  fran?.  3.  Serie  Xi  1Ö»5 
p.  72.  H.  V. 

AUait,  MUe,  französ.  Porträtmalerin,  stdlte 
in  den  Pariser  Salons  1887—1884  wiederholt 

Bellier-Auvray,  Dict-  g«i.  H.  V, 

AUait»  Claes,  GoMschnicd  uad  Grareor 
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in  Amsterdam,  ein  Freund  Soorels,  wurde 
lf)2<S  in  den  \'orstand  der  Zunft  gewälilt 

Oud  Holland  VII  4.  J.C.E.Pttltu. 

ASSmt,  Ph  i  1  i  p  p  e,  Laienbrader im Dometii* 

kanerkloster  in  Brüssel,  f  18,  1.  1715,  soll  den 
Palast  des  Grafen  von  Morbeke  in  Lilie  und 
auch  du  Kistdl  in  der  Vorstadt  «atgeattft 
haben. 

Hmreheae»  Venorie^  Bdogne  Un,  U  43|k 
Allart;  t.  auch  Alart. 

AlUeon,  Ernesto,  italicn.  Landscliafts- 
maler,  geb.  in  Turin  lti22  (seines  Standes 
eigentlich  Advokat),  f  daselbst  den  1.  8. 
1&68.  Von  setnea  Bildern,  die  wegen  ihres 
Kolorits,  sowie  wegen  der  Nstnrtrene  der 
Darstellung  Beifall  gefunden,  werden  her- 
vorgehoben; Casa  degli  armenti  (Titritall), 
große  Landschaft  im  Besitze  der  Herzogin 
von  Genua,  Das  Tal  von  Gresson^  und  Ebene 
nadh  tan  Regen;  audi  verschtedene  Alpeit- 
landschaftcn  an?  dem  Aostnv-.'r 

Meyer,  K.stlcrlcx.  —  Stella,  I  ilture  e  scult. 
in  Piemontc  225.  R. 

Allaaon,  Silvio,  piemontesischer  Land- 
schaftsmaler, geb.  ISiS  in  Turin,  ausgebildet 
unter  Qutaldi  ood  Perottt  sowie  nntcr  sei- 
nem Vetter  EmeMo  Allason,  tätig  in  sebier 
Vaterstadt  als  Lehrer  der  dortigen  Kunst- 
akad.  Als  Landschaften  bevorzugt  er  melan- 
cholisch-ernste Alpenszenerien  und  stürmisch 
bewegte  Meeresinqn'essuHien,  besonders  auch 
düstere  Nachtstinmnngen.  Als  Hauptwerke 
dieser  Art  werden  zitiert:  »A  noi"  tmd  „Sal- 
vataggio"  (Ausstellung  zu  Neapel  1877), 
„Dopo  la  tempesta"  und  „Sconfitti"  (Aus- 
stellung zn  Turin  1880)/»Solitudine"  (Ana- 
steUong  so  Venedig  Im?),  „L'agguato  not- 
turno",  „n  gran  Carvteo  (ICattcrboni)'*  u. 
a.  m. 

A.  De  Gubernatis,  Dir.  d.  Art.  ital.  vi- 
venti  (Rom  18S9),  p,  565.  —  A  Stella,  Pitt. 

c  scult.  in  Pietnonte.  —  Sasaegna  Nasioiiale  II, 

vol.  III,  p.  219.  R. 

Allason,  T  h  o  ni  a  s.  Architekt,  geb.  in  Lon- 
don 81.  7.  1790.  t  9.  4.  1852,  Schüler  der 
R<qral  Aeademy.  Begeistert  für  die  Antike, 
studierte  er  1B14 — 17  die  antiken  Baurcste  in 
Griechenland  und  entfaltete  dann  nach  seiner 
Rückkehr  eine  umfangreiche  Tätigkeit  itn 
Villen-  und  Wohnhäuserbau  in  London.  Als 
einer  seiner  besten  Bauten  gilt  die  Alliance 
Fire  Ofßce.  Von  1805—25  stellte  er  häufig 
in  der  Royal  Acad.  aus,  und  zwar  die  ersten 
10  Jahre  vorwiegend  Arbeiten  in  gotischem 
Stile,  später  nucht  sich  der  antike  Einfluß 
geltend.  Er  veröffentlichte  1805  einen  »Plan 
of  a  House  of  Industry",  femer:  Picturesque 
views  of  the  antiquitics  of  Pola,  in  Istria. 
mit  10  großen  Taf.  und  14  Vignetten.  Lon- 
don. Murray  1819.  Fol.  The  Cathedral  of 
Idilan.  Gest  von  John  Conqr.  gr.  qu.  Fol. 

Redgrsvc,  Diel.  —  Graves»  SUqr.  Aead. 
&dL  I. —  Meyer,  Kstlefleic.  ** 


Allasscur,  Jean  Jules,  franzoj.  Bild- 
hauer, geb.  tn  Paris  1.  9.  1818.  Schüler  von 
David  d'Angerii,  trat  7.  10.  1886  in  die  Ecole 
des  Beaux-arts  dn.  1846  stdlte  er  zuerst  im 

Salon  aus.  1853  erlangte  er  eine  II.  Medaille 
mit  einer  Gruppe  in  Gips  „Moise  sauve  des 
eanx".  eine  L  Medaille  1859  mit  derselben 
Gruppe  in  Marmor  ausgeführt  u.  eine  silberne 
Medaille  auf  der  Wettausttelhm^  1881».  1867 
wurde  er  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt 
Er  starb  1903.  Von  seinen  Hauptwerken 
nennt  man:  Die  Statuen  Malherbes  (1857). 
der  BUdbauerei(1857),  der  FluAäscheret (1857) 
und  der  Leucodiea  (1863),  die  an  der  AuBen* 
Seite  des  Louvrc-Mus.  aufgestellt  sind ;  eine 
Broiuestatue  des  Dichters  Jean  de  Rotrou  in 
Dreux  (£ure-et-Loire)  (1866) ;  Saint  Joseph 
u.  Saint  Vincent  de  Paul,  zWei  Steinstatuen 
in  dtt  Katechismus-Kapdle  der  Kndie  Saint- 
Etienne-du-Mont  zu  Paris  (18C7)  :  Henri 
Esticnne,  eine  Steinstatue  an  der  Außenseite 
des  Hotel  de  ville  (1882),  und  eine  Marmor- 
sutue  Rameaus  im  Vcstiliül  des  Opernhauses 
(1888). 

Bellicr- Auvray,  Dict.  gAi.  —  Rlchesaet 
d'ait  de  la  France:  Paria,  mon.  civ.  I.  III: 
mon.  relig.  I ;  und  Prov.  mon.  civ.  III.  Lami. 

AlUnmw  ( Alleatunc) ,  Jacques,  französ. 
Architekt,  fertigte  lHO-i  gemeinschaftlich  mit 
Nicolas  de  Chätillon  ein  Projekt  einem 
Monumentalplatz  für  das  quartier  du  ^farais 
in  Paris»  dessen  Ausführung  nach  dem  Tode 
Heinrichs  TV.  indessen  aufgegeben  wurde. 
Ein  Jean  AlU-amnc,  erster  Ingenieur  Lud- 
wigs XIIL,  ist  wohl  ein  Verwandter  des 
Obigen,  wenn  nicht  gar  mit  ihm  identisch. 

Lance,  Dict,  d.  Archit.  CnuK.  —  Bauchal. 
IHet  d.  Ai^  f  ran«.  H.  V. 

Allnump,  s   auch  AUcaume. 

Allba,  hduardo  de,  <^^lan.  Maler  im  19. 
Jahrh.,  geh.  zu  Madrid,  f  um  li*0O,  Schüler 
von  Eduardo  Pclayo,  beteiligte  sich  mit  Aus- 
Zeichnung  an  den  Madrider  Ausstellungen  von 
1897  und  1899.  Im  Mus.  moderner 
Kun&t  von  ihm  ein  Gemälde,  benannt:  Schaf- 
herde. P.  Lafcnd. 

AUban,  Charles  Frederick,  (A.  R. 
P.  E.),  Mater  und  Malerradierer  in  London. 

stellte  seit  1S71  in  der  SufTolk  Street,  von 
I8ä5— lb92  iu  der  Roy.  .Acad.  Landschaften 
und  besonders  Scestucke   mit   Motiven  aus 
Dunkc^que,  Schcveningcn  und  Schiedam  aus. 
Er  ist  r^elmaßiger  Aussteller  in  der  R.  So- 
ciety of  Painter  Etchers.  ** 
Allckin,  Harry,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, stellte  1885,  1902  und  1904  Landschaf- 
ten mit  Motiven  aus  New  York  und  Ipswich 
in  der  R07.  Acad.  aus.   Auch  auf  amleren 
l  ondoner  Au^st ,  z.  B.  denen  der  Soc.  of  Oil 
Painting  und  der  New  Gallery  findet  man 
Bilder  in  den  letzten  Jahren  vertreten, 
Grave«»  Roy.  Acad.  Eab.  I  23.  •* 
Alldlia,  J.  Herbert,  engl.  Maler  und 
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Radierer,  stellte  von  1577— ISSl  in  der  Roy. 
Acad.  die  Bilder  Death  and  Life,  Wild  Rotes» 
Wild  Flowers  and  Butterflies,  Autumn,  Tbe 
Finishing  Touch,  Goldiish  and  Bntterflica  sns. 
In  den  nächsten  Jahren  bis  1687  war  er  nitr 
mit  Ra-:';iTunger.  in  d^ri  AoMt,  dCT  SodetJT  Ol 
Paintcr  Etchcrs  vertreten. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  I  23. 

AOeodit  S*  Porträtmaler  in  London. 
Von  ilim  wuca  im  4u  Bildai«  lebei  Vt- 
ter<;        1822  das  einer  Dame  in  der  Roy. 

Acadeiiiy  ausRcstellt. 

Graves,  Roy.  Acad,  Exh.  I  23. 

AUdridge,  A.  H.,  Medailleur  voa  Birming- 
ham» dessen  Signatur  die  Medaille  auf  das 
•MtooÜMhe  Mnieom  Dr.  Woodhcad  in  Li- 
Teiipod  tri|t. 

Porrer,  Slefr.  Dkt  of  ICcdtlUit«,  London 
»04.  1  40. 

AIIdridKe,  R.  I.  ,  rngl.  Porträt-  und  Genre- 
maier,  stellte  Ihoü — 1877  in  der  Roy.  Aca- 
demy  auv. 

Grave»,  Roy.  Acad,  Exh.  I  23. 

AlU,  Girolamo  and  Pnolo  Emilio, 
Italien.  Guldschmicdc,  von  denen,  nach  einer 
Eintragung  im  Arddv  Gonadini,  1669  Amä- 
halt  Gozzadini  SchmacksaL'u  u  Gold- 
Khmiedearbetten  von  hohem  künstlerischen 
wid  materiellen  Werte  kaufte. 

G.  Gozzadini  in  ,.Atti  e  Memorie  della  R. 
Deput.  di  Stor.  Patria  per  le  Prov.  di  Romagna", 
Ser.  III,  vol.  I,  faac  1.  p.  8.        G.  Degli  Aui, 

AJleau,  Nicolas,  fraiuös.  Kunststicker 
(Brodenr  du  Roi)  in  Fkri«,  f  1&  lOi  1768. 

N««nr.  Arek.  6.  Tut  Itrac.  IL  tiCi  VI  (1885) 
9.  U1. 

dllnaiiinr.  H.,  fnmzös.  lUdlerer  des  19. 
Jtbrh.,  führte  12  mit  der  Schablone  aus- 
gemalte Radierungen  aus,  die  zwölf  Apostel 
darstellend,  für  das  Werk  »Les  dooie  Apo- 
tres,  Änaox  de  Lfanard  LimosiB,  oomcrvte 
i  Chartresi".  Texte  p«r  Georges  Doplessti, 
Paris,  1866.  /  C;,berl. 

AUeaume,  Ludovic,  Porträt-,  Genre-  u. 
Landschaftsmaler  und  Lithograph  in  Paris, 
geb.  in  Angers  1869,  Schüler  der  dortigen 
Zodiensebale  «nter  Btnndair,  dann  der  Pa* 
riser  £cole  des  Beaux-Arts,  darauf  von  Hi- 
hert  und  L.  O.  Mcrson,  stellt  seit  1SS3  fast 
alljährlich  in  den  Pariser  Salons  aus.  Eine 
1800  von  ihm  uatemomnwne  Reise  nach  Pa- 
listina zeitigte  zahlreidie  Studien  und  lenkte 
seine  Phantasie  .mf  r\\e  historische  Vrrp::'.n 
genheit  des  Lainii  :-  (Salon  189.");  die  hl.  i'a.- 
milic  —  Salon  Hj'  :  Flucht  aus  Bethlehem 
ctc).  Ferner  stammen  von  ihm  die  Wand- 
«alerdcil  in  der  Kirche  Saint-Nicotaa-de- 
Craon  (Mayenne).  A.  ist  auch  als  Glasmaler 
und  Illustrator  vielfach  tätig  gewesen.  In 
der  Societe  des  peintres-litliographes  stellte 
er  seit  1S&^  wiederholt  aus.  (1904  Nacht* 
Mler  und  Glühwürmchen  —  1906  Hafen  von 
Kooen»  beide  ahgeb.  in  der  Revue.) 

Mona  d«  fAit  anden  «t  modena  ttH  XV 
^  »14  o.  X90T  XXI     m.  —  Kat  d.  SSlea. 


AIMaome,  Mace,  französ.  Werkmeister  am 
SchloBbatt  zu  Angers;  restaurierte  1455  einen 
Pavillonban  dieses  Schlosses  und  versah  ihn 
mit  einem  netMn  Dache ;  führte  außerdem  für 
König  Ren^  verschiedene  Terrassenbauten  aa 
der  „Maison  des  Rivc;  c»:^  au>, 

Lerov  de  la  March e,  Comptei  et 
moria  IX    i  i  roi  Roi^  SB«  gÖS.  —  Baucha^ 
DicL  des  Arcbtt.  C.  Enlart. 

JüHmnm,  s.  andi  AUammt. 

Antb4,  August,  holländ.  CrnrrmnlfT  md 
Lithograph,  geb.  If.  4.  1838  zu  Amsterdam, 
Schüler  von  P.  F.  Grcive  daselbst,  da.nn  der 
Akad.  16S5  vorübergehend  in  Antwerpen. 
Fing  schon  1866  an  zu  lithogr^Mercn  auf 
Veranlassung  von  Josef  Israels  und  mit  Rat- 
schlägen von  Ch.  Rochussen.  1857  studierte  er 
i]i  r..ii  „  wo  CT  unter  Mouilleron  auch  weiter 
lithc»graphierte,  und  wo  die  Kunst  der  Roman- 
tiker und  namentlich  Decampa  woM  den  mei- 
sten Eiodrudc  auf  ihn  gemacht  hat  Beschäf- 
tigte sich  um  1869  auch  mit  Schriftstdlerei 
über  Kunst  (Kunstkronjk  .  Ib'K'  kehrte  er 
nach  Amsterdam  zurück,  wo  er  unter  Greive 
weiter  studierte.  IStJl  stellte  er  zuerst  im 
Haag  ein  Genrebild  aus:  Früh  zur  Kirche 
(jetzt  Ryksmus.)  ;  im  folgenden  Jahre  auf  der 
Rotterdanier  Ausstellung:  Der  Mutter  Tyrann; 
1S6Ö  erhielt  er  die  Medaille  auf  der  Ausstel- 
lung im  Haag  für  das  Tierstück:  Besuch  am 
Wochenbette.  1868  sicddta  er  nach  Brüssel 
ül>cr,  VOR  wo  er  1870  dordi  seine  Ernennung 
zum  Professor  für  die  Antikklasse  an  der  Am- 
sterdamer Akad.  zurückgerufen  wurde.  Seine 
eifrige  Lehrtätigkeit,  besonders  als  er  (1880) 
Direktor  der  Akademie  geworden  war,  lieft 
ihn  anr  eigenen  Prodolction  später  immer 
seltener  kommen.  Jedes  seiner  Bilder  ist  ein 
Kabinettstück  von  feinster  Charakteristik  und 
hoher  koloristischer  Vollendung.  Ein  Ibnpl* 
weric  ist  das  in  Licht  und  Stimmmg  so  vor- 
treffliche md  humorvolle  Büd;  «Du  woM- 
bewachte  Kind"  im  Ryksmus.  1867.  ebenso  wie 
„N'adagen"  (1864)  im  Ryksmus.  und  „Lethe" 
1863  im  Mus.  zu  Dordrecht.  —  Nicht  weniger 
vortrefflich  ist  das  Interieur  aus  Dongeo 
(1870)  im  Stidt  Mus.  zu  Amsterdam.  —  Aucb 
Porträts  und  interessante  Aquarelle,  worunter 
viele  Tierstudien,  malte  er  in  seiner  frühen 
und  mittleren  Zeit.  Nahm  1906  seine  Entlas- 
sung als  Akademiedirektor.  Als  Lehrer  hat 
fr  auf  die  Verjüngung  der  hollind.  Malerei 
einen  immer  noch  fortdauernden  Einfluß  geübt. 

G.  H.  M  .-i  r  i  u  s,  De  holl.  Schilderkunst.  — 
R  .  ,  <;cs  Het  Schilderljoek  IV,  illustrierter 
Autsau  V.  Du>l.  —  J.  Gram,  Ooxc  Schilder» 
in  Pulchri  Studio  p.  130.  —  Die  vervielfält. 
Kunst  der  Gegenwart  IV  Lithographie  K.  Hol- 
land. Wien  1903.  —  Vosmaer,  Onac  hed«a> 
daapche  Schilders,  Amsterdam  1884.  — >  Mit 
Notizen  von  t'Hooft  u.  J.  Vrth. 

Allegrain,  Christophe  Gabriel,  fran- 
zös. Bildhauer,  gdk  8. 10. 1710  in  Paris,  Sohq 
des  Gabriel  Al^graio,  empfing  wahrscheinlich 
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den  crttsB  Untcmdit  Iwi  sdiieiu  "Vktv  vbA 

war  dann  bei  cirfm  Omami-n?  P-Id^micr  Mar- 
tin beschäftigt.  7.  2.  17o<i  hciraiele  er  Gene- 
vieve-Charlotte  Pigallc,  die  ältere  Schwester 
des  Bildhauen.  1748  aa  der  königU  Akad.  für 
Malerd  nod  Bildhatierei  cngdusea,  wurde 
AUegrain  81.  12.  1751  Mitglied  daselbst  mit 
einer  Statue  des  Nardss  in  Marmor ;  7.  7. 
1759  wurde  er  Professor,  26.  4.  1783  Direktor. 

Man  kennt  wenige  Skulpturen  Allegrains. 
Jedenfalls  hat  er  aa  sablreichen  Werken  im 
Atelier  seines  Schwagers  Pigalle  mitgearbei- 
tet, die  von  letzterem  signiert  sind.  Von  den 
Arbeiten,  die  .'Mlegrain  ausgestellt  hat,  nennt 
man:  „Le  satgrre  Marsyas",  Gipsmodell  (im 
Salon  174T)«  «  ^ardsse  se  mirant  dans 
fean."  MarmorsUtue  (Salon  17K3),  jedenfalls 
dieselbe,  mit  der  er  2  Jahre  früher  Mitglied 
der  Akad.  wurde.  —  Das  Modell  eines  Kindes 
(in  Marmor)  für  das  Grabmal  des  M.  Dupr^ 
ccnseillcr  au  Parlcmcnt,  in  der  Kirche  Saint- 
Merrt  au  Paris  (Salon  1767).  — Eine  Badende, 
Marmorstatae,  beute  im  Louvre-Mus.  aufge- 
stellt (Salon  1767),  früher  in  dem  Schlosse 
von  Louvedennes,  das  Madame  du  Barry 
gehörte.  Dieses  bekannteste  Werk  von  ihm, 
da»  von  Diderot  in  rin  r  Kritik  dea  Sakm 
vom  1707  äbermä;iig  gepriesen  worde;  be> 
stätigt  auch  nur,  daS  A.  ein  Künstler  von 
kalter,  glatter  und  wenig  origineller  Mache 
war.  —  Zwei  weibliche  Fiipiren,  allcgofiadiB 
DantcUgn.  dea  Schlanmian  n.  dea  MocigeM» 
Vtada^Mh,  dic'^fi^  daa  SeblaÄnnmcr  des 
Grafen  de  Brancas  ausgeführt  worden  waren 
(Salon  1769).  —  „Diane  surpri&e  au  bain 
par  Act^n",  Marmorstatue  (jetzt  im  Louvre- 
Mns,  früher  im  SchkiS  von  Loavedennea). 
4  S.  1780  crlaagfe  A.  eine  Wotuianff  In 
LODTre^  welche  früher  Grenze  innegehabt 
battfe  17.  4.  1795  surb  er.  Sdn  Porträt 
(ITM  von  Duplessis  gemalt)  befindet  sich 
gegenwirtig  im  Lotmre;  ea  wurde  1787  von 
Klanbcr  nn  Stieb  r^rodtuueit. 

Wille.  Memoires  et  Journal,  II  119.  136.  — 
11  i  1 1 1  n,  Ma|asfai  eac]rclöp^<liauc^  170S.  II  98  bis 
72.  —  Jal,  Diet.  crit.  —  Ballier-Auvray, 
Dict.  gin.  Lami. 

AUegrain,  Etienne,  Maler  und  Radierer, 
geb.  1644  in  Paris,  t  daselbst  2,  4.  173(;.  hei- 
ratete 1672  Francoise  Gallois,  von  der  ar 
swci  Töchter  und  einen  Sohn  Gabriel  hatte, 
der  ebenfalls  Maler  und  der  Vater  des  be- 
rühmten Bildhauers  Christophe-Gabriel  AUe- 
grain wurde.  —  1G7Ö  an  der  Acad.  de  pein- 
ture  zugelassen,  wurde  er  am  SO.  10.  1677 
Mitglied  deradben  mit  ciaer  j^udit  aadi 
Jlgypten".  Er  malte  Maadsdie  Landachaf- 
ten  im  (jenre  von  Frai  i  qae  Millet.  Zwd 
Landschaften  von  A.  befinden  sich  im  Lou- 
vre,  drd  in  den  Galerien  von  Versailles,  drd 
in  Dijon,  je  etae  in  Alen(;on,  in  Tour»  tmd  in 
Banoconä  in  der  Ermi  tage  (Petecabufg)  du 
Gemälde  «Hone  sasvi  dea  etu**.  —  Br  «»• 


dierie  adit  Landacftaften  im  Masaiarbaii  Geu«» 

Katni.  •j^-in-r  Werke  im  Diction.  von  BdUar« 
.^uv.'ay,  und  in  Meyers  Kstlerlex. 

.\rchiv.  de  l'Art.  frani;.  I  370;  II  356.  —  Jal, 
Dict.  rri?.  —  Beliier-. \uvray,  Dict.  — 
D  u  s  =1  i  I-  u  X,  Artisti.»  frant;.  i  retranKcr,  Paris. — • 
Meyer,  Kstlerlex.  —  B  a  s  a  n,  Dict.  de«  Grav. 

—  Herluison,  Aetaa  d*4l8MVil  d'srt.  f rai^. 
Orleans,  1873.  /.  Gnibtn, 

AUegmia,   Gebriet,  Landschaftanuler, 

Sohn  des  Etienne  A  und  Neffe  des  Bild- 
hauers Johann  Baptist  A.,  geb.  25.  2.  1679, 
+  ITH  Febr.  174S.  Er  Mjrni^idltc  bich  20.  8. 
1708  mit  Anne  Madeleinc  Grandccrf  und  er- 
hielt zwei  Söhne  und  eine  Tochter;  in  dem 
Trauungsakte  wird  er  als  Maler  des  Königi 
bezeichnet.  26,  7.  1716  wurde  er  nach  Vor- 
lage einer  Flucht  nach  Ägypten  in  die  Akad« 
aufgenommen.  VieiUicht  ist  dies  dieselbe 
Landschaft  im  Louvre,  v^elchc  lange  dem 
Frandaiine  Millet  zugeschrieben  wurde.  Qa^^ 
brid  war  vertreten  in  den  Salons  (Ausstd- 
lungen)  von  1737,  1738,  1739,  1740,  1745  und 
1747.  Im  Mus.  zu  Versailles  sind  von  ihm 
eine  Ansicht  der  Gärten  TOS  Versailles,  eine 
Ansicht  des  neuea  Schloiaea  i«o  St.  Gennaia» 
en-Laye,  tmd  dne  sokhe  vom  Sdilosae  von 

Vincennes.  In  einer  Ausstellung  zu  .'\micns 
von  1860  fanden  sich  zwei  hübsche  ihm  zuge- 
schriebene Skizzen.  Gabrid  hat  sich  wie  sein 
Vater,  desaen  Sdiälcr  «r  «ar,  iasbeaoodere 
der  Idbadadiea  Landsdiait  gewidmet,  und 
wahrschdnlich  gehen  manche  seiner  Bilder 
tmter  dem  Kamen  des  letzteren. 

Archives  de  l'art  fr.m.^ais.  i:.  109,  336.  — 
Jal,  Dict.  —  Bcllicr-Auvray,  Dict  — 
Gazette  dts  iir,M,v  Art«  (Paris)  VII  44.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  (Artikel  von  J.  J.  Guiffrejr). 

—  Notiicn  von  F.  L.  Bmel.  R. 

AUegrain,  Gabriel,  franxös.  BUdtaauer, 
geb.  29. 10. 1788,  Sohn  dea  Cbriaioplie-Gabrid, 

wohnte  in  Paris  in  Kirchspiel  Saint-Nicolas- 
dcs-Champs  und  hatte  den  Titd  „Offider  de 
Sa  Majesti  i  la  Monnaie  de  Paris",  als  er  1.  0. 
1764.  dank  der  Entpfeblang  acine»  Onkda 
Jean-Baptiste  Flgalle,  die  Stdle  dne«  Bttd* 
haucrs  der  Marine  im  Hafen  von  Knchefort, 
mit  1500  livres  Gehalt,  erhielt.  Er  wurde  der 
Nachfolger  des  Bildhauers  Bourguignon,  der 
nez  geat  war.  12.  8.  1768  verheiratete  er 
ddi  an  Brooage  (Charcnte-Iafirienre)  mit 
Marie-Anne  Bagtiere,  der  Witwe  des  Che- 
valier Michel  Brouillaud.  Bis  1774  blieb  der 
Kftnstler  in  Rochefort.  Um  diese  Zeit  nahm 
er  adnea  i^«dued  mit  400  livres  Pension 
und  wurde  im  selben  Jahre  zum  Sdwldi  der 
Stadt  ernannt  1770  lebte  er  noch.  Dia  DutUm 
seines  Todes  ist  unbekannt 

Ja!,  Dlet  crit  —  Btai.  dea  aoe.  dea  B.>A. 
1886.  Lami. 

AUegrdn,  Jean-Baptiste,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  a,  8.  l«44i,  titig  in  Paria.  Er  lebte 
noch  1706  u.  atart»  vor  1714.  Er  war  der 
Bruder  dea  LandadiaftMmkra  Eticnae  Alle- 
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grain  u.  der  GroSookd  6e»  BiMIttlim  dtKid" 
Chriitophe. 

La  m !,  Diet  d.  «enlpt  fraoc.  aous  Looto  XXV. 


Antgre,  Raymond,  Porträt-  tmd  Land- 
schaftsmaler in  Paris,  stellt  ■.u  i'en  Salons 
sdt  18bl  fast  alljährlich  ans  (mci.st  Motive 
am  der  Provence  tmd  venezianische  Ansich- 
ten).  Aal  der  £xp(Mitioa  d^cenaal^  Paris 
IMO,  war  er  nut  8  Arbeiten,  damter  %  An- 
sichten  von  Marseille,  das  ihn  hiufig  male» 
ritch  beschaftijft  hat,  vertreten. 

Katal.  d.  Ausstellgn.  H.  V. 

Allagntti,  Antonio,  picmoiitcs.  Bildhatier, 
Ipcb.  IMO  in  Cmeoi.  Studierte  unter  Suto 
Viroi  in  Genua,  wo  er  für  eine  Kain-Statuc 
die  gold.  Medaille  der  Accaderoia  Ligustica 
und  eine  Studienpension  erhielt  und  auf  dem 
Mofuimetttalfricdhofe  das  oodi  jagoMtlkh- 
phtntastiadw  Gralmnl  f3r  Loigi  Montasio 

zur  Ausführung  brachte.  WST-rcnd  seines 
hieran  sich  anschließenden  Aufenthaltes  in 
Florenz  schuf  er  u.  a.  eine  Bildnisbüste  des 
Marcbese  Gino  Owoai.  ScblkSUch  liefi  er 
iich  dauernd  in  Rnni  nieder,  woadbat  ihm 
eine  LehrstcHe  an  der  Kunstakad.  übertra- 
gen wurde.  Von  seinen  römischen  Arbeiten 
werden  als  Hauptwerke  genannt:  Eine 
«Mafi^ieriU  del  Fauato"  (im  Pariser  Salon 
verioutft),  dne  ,JEva  dopo  il  peccato^  (jetzt 

in  der  Galleria  d'arte  modcrr.a  zw  Rom),  die 
Statue  des  Apostels  Thaddatuj  a:i  der  Fas- 
sade von  S.  Paolo  fuori  tc  Mura  zu  Rom 
und  daa  Monranent  dca  Senatora  GarelU  in 
Mowdow.  Anf  den  AnaatdlnnicB  an  Fatia 
und  Chicago  wiird?  A.  mdirfaid»  mit  AUB- 
Zeichnungen  bedacht. 

A.  De  Gubernatii,  Dir.  d.  Art.  ifal.  vi- 
venti  (Rom  1089).  —  A  1  i  i  c  r  i.  Notine  det 
prof.  del  diaegno  in  Lisuria  (18Ö6),  vol.  III 
407.  —  Archivio  *tor.  dell"  Arte  III  242.  — 
Zeitschr.  f.  bUd  VCsr  XVI  361.  —  Knnatclironlk 
XII  382;  XIX  7:.  u.  645;  XXIV  617.  —  Na- 
tura cd  Arte  II  lij;'.  ff.  H. 

Allegretti,  Carlo,  Maler  aus  Montepran- 
dooe  bei  Ascdi  Piceno,  wurde  in  der  2.  Hälfte 
dca  16.  Jalirb.  geb.  Er  bildete  aicb  in  der 
Vcnesiaiuadiett  Sdtulc,  no  er  mit  Vorliebe  der 
Manier  der  Bassano  folgte.  Amico  Ricci 
sah  von  ihm  in  d«r  Kirche  S.  Lorcnzo  bei 
Acquaviva  2  (jcmälde  mit  Martyrien,  in  denen 
aicb  die  Stärlce  dca  KinaUera  im  Hmuiarbei» 
ten  dta  Nackten  offenbart  IXeacn  efharakte- 
ristischcn  Zug  zeigt  er  noch  mehr  ^ci  rirm 
sehr  schön  gemalten  Martyrium  des  hl.  tiar- 
totomeo  in  der  Kirche  dieses  Heiligen  in  As- 
eoii,  vor  der  Porta  Capocdna.  Et  ist  ein  Ge- 
mälde von  feurigem,  fast  kupferigem  Kolorit 
und  in  einigen  Figuren  düster,  fast  schwarz. 
Der  tragische  Gegenstand  ist  mit  großer  Le- 
bendigkeit gegeben,  so  die  Qual,  wie  die  Hen- 
ker daa  Fkiscb  peinigen,  einer  von  ihnen  die 
Haut  von  dem  Arm  dea  HctNgen  reiBl 
rend  andere  ihn  addafen.  Der  lürtyrer 


det  den  Blieb:  hinauf  zum  Himmel.  —  Ein 
Cartellino  nennt  den  Namen,  daa  Vaterland 
dca  llalera  und  daa  Jahr  1006. 

In  Offida  in  der  Kirche  S.  Agostino  ist  nach 
G.  ABevi  (Nuova  Rivista  Misena  VI  172)  ein 
Bild  der  Anbetung  der  hl.  8  Könige.  Ascoli 
Piceno  besitzt  verächiedene  seiner  Werlte.  Ein 
BOd  mit  der  StigmatiMtion  dm  M.  Fhmciscna 
wurde  durch  die  Franzosen  1811  ans  der  Kir- 
che S.  Onofrio  entführt  Das  Hauptwerk  des 
Allegretti  befindet  sich  in  der  groBen  Kapelle 
dea  S.  S.  Saaamento  im  Dome.  Wie  daa 
idM»  erwUmte  Bild  in  Ofüda  stellt  ea  te  der 
Mitte  die  Anbetung  der  hl.  S  Könige  dar. 
An  den  Seiten  sind  zwei  stehende  Figuren: 
links  vom  Beschauer  ein  Krieger  und  ein 
Prophet  mit  nackaer  Brost,  aehr  acbdo,  be« 
aondera  Im  Kolorit   Daa  Werk  aidit  Ikat 

wie  dir  Arbrit  einr^  der  Bassano  au;.  Das 
(jcmäide  wurüc  iur  die  vornehme  Familie 
Quattrocchi  ausgefiihrt,  welche  1611  ilm  ci- 
gelten  Altar  schmücken  wollte. 

R  i  e  e  i.  MeoMrfa  tterieh*  n  HT.  —  O  r  • 
aiai,  Dcscrisione  deHc  pltlHi«  .  .  Aiealls 
Peragia  1790,  i».  Ul.  108,  U0.  ~  Lanai.  Smr. 
d.  phtnra.  —  Nuova  Riviata  Ifiacaa  VI  17t.  •> 
Nuova  Antologia,  voL  V»,  Ute.  1«»  p.  401— OS. 
^  Bonl,  BlMr.  —  Calaini  In  Bmtgaa  biU. 
ddl'an«  HaL  m  (ItM).  p.  Mf-SM.  &  CoWnL 

Allexretto,  „Incisore"  in  Venedig,  tUK  in 
Prozeßakten  1465  und  1484  erwähnt. 

Archivio  di  Stato  di  Venezia.  Quarantia  cri- 
tninal-Parti  R.  5  c.  41.  —  Archmo  di  Suto  dl 
Venciia.  Avog.  di  Comun. -Raspe  R.  14  c.  41. 
—  Archivio  di  Stato  di  Veneaia.  M,  M.  S.-Aa- 
diea  dd  Udo.  B.  15.  L.  Ferro, 

AUegrttt«  Utiii,  Maler  zu  Fabriano.  Kam 

wahrscheinlich  in  jungen  Jahren  nach  Flo- 
renz, wo  sich  sein  Name  1346  in  der  Matrikel 
der  Compagnia  di  S.  Luca  findet.  Neben  den 
Sienescn  verdankt  er  den  Nachfolgern  Giottoi, 
besondtft  dem  Bemardo  Daddi,  die  entscbei:> 
denden  Anregungen.  Seine  Haupttätigkcit 
entfaltete  er  in  Fabriaro  un  1  Macerata.  Sein 
frühestes  noch  erhaltenes  Werk  ist  ein  Trip- 
tychon.  Madonna  mit  Kind  und  Stifterfamilie, 
sariachan  S.  Michad  tmd  S.  Umda.  im  cbciK- 
lidien  Museum  dea  Vatikani,  bffdthm»  und 
datiert  1365.  Von  1306  ist  sein  bezeichnetca 
Btld  der  Madonna  mit  den  Heiligen  Katb»* 
rina,  FrandMM»  Martin  und  Lucia,  ehemata 
in  S.  Fraaeaaoo  an  Apiro  bei  CingoU,  jctat 
in  der  Kommonalsriiole  daidbat  EbeadUla 
bezeichnet  und  dnt-  rt  (1869)  ist  ein  Trip- 
tychon  mit  der  Madonna  und  vielen  Heiligen, 
früher  in  S.  .Antonio  Abate  zu  Macerata, 
jctat  im  Dom  daseibat,  imd  eine  thronende 
Madonna  fl^  dem  Kinde  (1878),  in  der 
Sammlung  Fomari  ru  Fabriano.  Bezeichnet, 
aber  nicht  datiert  ist  ein  Triptychon  im  Kai- 
ser Friedrich-Museum  zu  Berlin,  welches  die 
MadffP«*»  mit  den  Hcili^n  Bartholomeus  und 
Katharina  daratallL  Die  Rüdcsette  mit  einer 
DwMcUong  der  Kitnajganf  iat  äbgdöK.  AU« 
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diese  W  erke  zeige»  eine  belle  Färbung,  in 
der  gelb,  rot  tind  rosa  vorherrschen,  eine 
miniatanrtige  Sotgfält  «kr  AxudSabtm^  oad 
rtiehe  Vtnnniung  von  tdimScfcmdwB  Bd- 
werk  und  Gold.  Charakteristisch  ist  auch 
eine  Vorliebe  für  bestimmte  groö  gemusterte 
Brokatstoflfe,  die  in  der  Weise  der  Sieneten 
ohoe  Andentanf  des  Gciiltt  «ricdertcgeben 
«erden.  tJlier  Allegrettoi  Anlentlialt  in  Ve> 
nedig,  von  dem  Lori  (Manuskript  in  Fa- 
briano)  und  Amico  Ricci  (Memorie  etc.) 
bcri eilten,  Steht  nicibts  sicher  fest  Am  2C. 
0.  lS7ä  nacht  er  «ein  Testament  Am  28.  9. 
1874  wittt 

Niccolo  zu  Fabriano  ward  AUegretto  begraben. 
Seine  Schüler  waren  Francescuccio  Ghissi, 
Antonio  u.  Gentile  da  Fabriano,  vielleicht  auch 
die  Brüder  Lorenxo  u.  GiaconKi  Salimbeni  da 
Swirvcruio.  Die  Zalil  der  idncr  Ridrtu« 
gehörenden  Bilder  in  Fabriano  und  Umgegend 
ist  groß:  Siehe  die  von  Unger  (Meyers  Kst- 
lerlöc.),  Crowe-Cavalcis  jIIe,  Mason  Perkin; 
oad  Colasanti  zusammengestellten  Verzeicb- 

Vaasri  —  U  Monnier  III  16,  Note  5.  •» 
Crowe  u.  CaTalcaselle,  Gesch.  d.  italicn. 
Malerei.  Dtsche.  Ausg.  II  35»— «3  ;  IV  107, 116.- 
Amico  Ricei,  Memorie  storiche  etc.,  p.  88 
bis  91,  109—110,  147.  1«5,  175.  —  ConteSev. 
Servass i -  C o  1 1  i  o,  Soprs  na  tavola  di 
Allegretto  Nucci  da  Fabriano  etc.  esisteate  in 
Apiro  Sansererino  1845  und  Di  ona  tavola  di 
Allegretto  Nucei  in  S.  Maria  del  Glorioio  presao 
Sanaererino,  Macerau  1861,  F^.  —  Meyer, 
Kttlerlex.  —  Lermoüeff,  Berl.  Call.  — 
Suida,  Florcnt.  Maler  am  die  Mitte  des  14. 
Jahrb.,  p.  43—45.  —  Zahns  Jahrburher  II  261 
(Mundler).  —  Archivio  storico  Jei'i'Arte  VI 
1393.  fasc.  2.  (Anselmi.)  —  ZeitÄchr  f  bild. 
Kunst  II  1^' T  Mündlcr),  p.  300.  —  F  ;  p  r  um. 
Febr.  !<506,  p.  9»— 100  (Ricei).  —  L'Arte  IX 
rt  II  Fase.  4  p.  265  (Colasanti).  —  Raasegna 
i  .-.rt-  April  1906  No.  4  p.  49—52  (Mason  Prr- 
kirsi  —  Bernardini,  Le  gallerie  coniiir..^li 
dtir  Umbria  (ao  versch.  Stellen).  —  A  a  s  e  i  m  i. 
Nnova  Rivi<iU  lliaena  Nnova  Serie  190?  j  ui. 
Febr.  p.  5—9.  IVatUr  Bombe. 

Allegri,  Antonio,  s.  CorregguK 
AUsgzi,  Antonio,  ein  handwerksmäfiiger 
Mater  jn  Cupi,  der  ridh  w  csncr  Oaittmg 
von  1581  selbst  „Antonio  di  Alegri  pitfnre  da 
Coregia"  nennt,  beansprucht  nur  dadurch  ein 
kleines  Intere.«.se,  daB  er  möglicherweise  der 
herabgekommene  Enkel  des  berühmten  Cor- 
TCggio  ist.  Denn  des  letrtcren  Sohn  Pom- 
ponio  hatte  einen  Sohn  Antonio  Pcllegrino, 
der  im  Testamente  des  Großvaters  mütter- 
licherseits äui  :i  bloß  Antonio  genannt  wird 
un<l  bich  der  Malerei  zugewendet  iiaben  kann. 
Meyer,  Kstlerlex.  I  482.  •• 
Alkfii,  Ermete,  Maler  in  Verona,  18. 
Jahrk,  nar  bd  Zani  (Ene.  met.  II.  6S)  er* 
wähnt.  H,  V. 

Allegri,  Francesco,  dt  Gubbio,  italien. 
Maler  des  17.  Jabrh.,  Schüler  des  Giuseppe 
Ceaari  d'Arpino,  wird  von  Rosini  gelcÄt 
wegen  Miner  tc^oriatiMli  mid  peripcktinadi 


vortrefflichen  Maiereien  in  der  Casa  Durazzo 

in  Genua  und  in  der  Casa  Fanfili.    Er  soU 

aadi  in  einige  Landschaften  des  Qaude  Lor» 

nü  die  Staffagefiguren  gcmilt  hiben. 

Roai Di,  Storia  d.  pitt  itaL,  Pba  IWt.  V  IHK 

«• 

Allegrli  Giovanni,  Architekt  in  Rom, 
arbeitete  unter  Michelangelo.  Erwähnt  in 
einer  Rechnung  für  Arbeiten  an  der  Bort* 
del  Popolo  vom  80.  1.  166B. 

Afcbhio  Star.  Aztiat  cte.  dt  Sorna  I  164. 

ADefri,  Loren zo,  bandwerklicber  Maler 

in  Correggio.  t  Ende  Dezember  1527,  ver- 
dient nur  als  Oheim  des  berühmten  Correggio 
eine  Erwähnung 

Meyer.  Kstlerlex.  I  3.35. 

Allegri,  Marco,  Holzschnitzer  in  Venedig, 
t  xwiacben  1688  und  lfi8&  Nur  wimndlkb 
crwihiit 

Archivio  di  Stato  di  Venciia.   4  ministeriali. 

Stride.  R.  102.  11».  L.  Ptrro. 

Allegri,  N  i  c  o  1  o,  „Incisore"  in  Venedig; 
unterschrieb  als  Zeuge  6.  6.  1489  eine  Schuld- 
verschreibung des  Caspare  de  Sanzonio. 

Afch.  di  Stato  di  Veneaia.  Not  Canc  Inf.  B. 
ItT  prot.  II  c  lOT  t.  L.  Ferro. 

Allegri,  Pomponio,  italien.  Maler,  Sohn 
des  Antonio  Allegri  gen.  Corregpo,  ffcb.  im 
Sept.  1521  in  Correggio.  Verlor  bereits  mit 
13  Jahren  seinen  großen  Vater,  so  daß  dieser 
ihn  nicht  weiter  pcriBaUcli  becinfluBt  haben 
kann.  Pomponio  A.  war  nur  ein  mittelmiftig 
begabter  Künstler  imd  lediglich  als  Sohn  sei- 
nes Vaters  erweckt  er  Tnterr-  ■  N'.i  ;i  1542 
verheiratete  er  sich  in  Correggio  mit  Laura 
Geminiani.  1551  siedelte  er  nach  Reggio 
über,  später  nach  Parma,  wo  1560  seine  Fratl 
starb.  Pomponio  muß  ein  hohes  Alter  er- 
I  eicht  h?.lien,  da  er  für  den  Katafalk  des  16ü3 

erstorbenen  Herzogs  Ales&andro  Farnese 
verschiedene  Bildet  nilte,  und  Ranuccio  Pico 
in  einer  1642  herausgegebenen  Schrift  erzählt, 
daß  er  den  Maler  noch  gekannt  habe,  den  er 
übrigens  als  „sehr  weit"  zurückgeblieben  in 
der  Kunst  bezeichnet.  Von  Pompooios  Tä- 
tigkeit in  seiner  Vaterstadt  ist  tms  ein  Ver* 
trav  von  fi.  8. 1540  erhalten»  nach  dem  er  ^ 
Kapelle  Corpus  Domini  in  S.  0<^rtno  mit 
Fresken  ausgemalt  hat,  die  jedoch  1741  über- 
tüncht wurden.  Nach  seiner  Übersiedelung 
nach  Parma  übertrugen  ihm  die  Bauvorstände 
des  Domes  die  Attsmaltng  der  Cappella  del 
Popolo  (insbesondere  der  TIaehkuppel),  f3r 
die  er  1560—1562  Zahlung  erhielt.  Erhalten 
ist  davon  zutn  Teil  noch  die  Darstellung  des 
Moses,  der  die  Gesetzestafeln  empfängt.  Auch 
sonst  war  Ponaponio  A.  mduiicb  in  ffwuk 
beschiftigt  So  hatte  er  lOM  an  der  Piaca- 
front  des  Palazzo  degli  Anzian!  eine  Krömms 
der  Maria  zu  malen,  sowie  bald  darauf  Male- 
reien am  Kamin  der  Sala  delle  Adunanze  in 
demselben  Stadtpalaste  auszuführen,  femer 
Altarbader  «Ir  die  Kirdie»  5.  CedUa,  S.  Vi- 
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tale  und  S.  Francesco  del  Prato.  1577  war 
er  fiir  die  Bestattung  der  Maria  von  Portu- 
gal, Qeotahlia  «ks  Heno^  Raanecio  L  Far- 
neae  ils  Ddtorationnialer  tidf  .  Von  üineB 
Tafelbildern  besitzt  Akad.  in  PafiM  eme 
Madonna  mit  dem  Christkinde,  dem  ktetnen 
Johannes  d  T.  und  Früchte  pflückenden 
Fotten,  für  das  Noaneaklacter  S.  Alessudro 
in  Pirnn  gemalt,  la  der  Romponticia  itt 
der  Einfluß  von  Werken  des  Vaters  Corng- 
gio  nicht  zu  verkennen,  allein  die  Figuren 
aoid  plump  und  das  Ganze  ohne  jeden  Reiz. 
Pcracr  befindet  tich  in  der  Kirdie  S.  Marü 
In  Borgo  Tudneri  eine  AlttrtaM  eebier 
Hand  mit  der  Madonna  und  Kind  zwischen 
vier  Heiligen  und  in  der  Sammlung  Lochis 
(jetzt  in  der  Accadetnia  Carrara  in  Bergamo) 
wird  ihm  eine  U.  Familie  mit  Engeln  mit 
Bettinnndieit  xngetdirldien.  In  einer  Ur^ 
künde  von  1590,  gelegentlich  der  Begutachtung 
von  Malereien  des  Giambatt.  Tinti  in  Parma, 
unterschreibt  sich  der  Maler  übrigens  Pom- 
ponio  Lieti.  indem  er  teiaen  Namen,  wie  ea 
avdi  CovT^iio  Öftars  tat  latiaiaietta. 

Rsnneelo  Pieob  i^pen'»  1  vttj 
■Big.  18«i  p.  in.  —  Tiraboa  ~ 


 jsebL  Bihllet. 

1«0bL  Mswwrtekar.  dl  A.  Alhgri  I  118.  Ml 
Ua  m;  II  att-HO;  III  eO-^.  —  U  Pina- 
coteea  c  la  VOIa  Lodüs,  Benaaw,  38ft8  p.  0».  — 

Cainpori,  Lettere  etc.  p.  880.  —  C.  Ma- 
la spi  na,  Nuova  Guida  di  Fama  IBM  p.  t8. 

87.  —  Meyer,  Kstlerlcji.  —  Notizen  von  S  t. 
Lottici  aus  Scarabelli-Zunti,  M»cr. 
in  der  BiU.  Palat  zu  Parma  faac.  IV.  R. 

Allegii,  Qnirino,  sonst  unbekannter,  nur 
von  Zani,  Enc.  met.  II  67  erwähnter  Maler 
in  Correggio,  um  1600,  Sohn  des  Lorenzo  A. 
und  Vetter  des  berfitiaiten  Correggio.  ** 

Allegrlni,  Anna  Angelica,  italien.  M5- 
niaturmalcrin  des  17.  Jahrb.  Tochter  des 
Francesoo  A.,  ihrcrzcit  sehr  angesehen,  be- 
sonders dorch  den  Verkehr  mit  den  Malerin- 
nen Madd.  Gorrba  and  PlautnU  Brkd  avt* 
gebildet. 

Baldinaccl,  Not  dci  Prof.  etc.  III  «15.  — 
Meyer,  Ksücrlex. 

AUegiiai,  Flamin.io,  Maler  in  Gubbio, 
Sohn  des  Francesco.  Sein  Name  findet  sieb 
nnter  den  GUubigem  der  pipstUcben  Scbats- 
Itammer  im  Jabre  16B9.  lÄm  kennt 
Zierleiste  (Putten  und  Blätterwerit) 
in  einer  der  Vatikanlo^gien. 

Bertolotti  Art;  ;i  P ologr. --ii  a  Roma  1885 
n.  1S8.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  Ag.  T  a  j  a, 

DaMÖliiaa«  dd  PaL  Vaik.»  Roma  X7S0  p.  187. 


Ouola. 

Allegiini,  Francesco,  italien.  Maler, 
geb.  1587  in  Gobbiq,  t  in  Rom.  Schüler 
und  gewandter  Na^Übmer  des  Ciut.  Cesari' 

(gen.  Cavalier?  d'Arpinn).  Hauptsächlich 
Freskomaler  unil  auütr  lu  (.juatjto  auch  in 
Savona,  Genua  und  Rom  tätig.  In  Gubbio 
malte  er  die  Kuppel  der  Sakramentakapelle 
des  Dome«  ans  und  «dtnf  dn  AltaiUM  Br 


die  Kirche  della  Fiaggiola;  in  Savona  Fall 
des  Ludfer  and  Krönung  Mariae  in  zwei 
Dorakapdlent  sowie  Fresken  im  Palazso  Ga^ 
irottt,  ferner  0  Altarbilder  (für  die  FlumHe 

Gn V'-^tti)  in  der  Kirche  dei  Cappuccini.  In 
Genua  war  er  fiir  die  Casa  Durazzo  tätig.  In 
Rom  befindet  sich  von  ihm  ein  Deckenfresko: 
„Der  Mittler  .in  Casino  bei  der  Porta  S. 
Pancrazio,  sowie  v  ei  sckladeiie  Dedccnfrcskcn 
im  Palazzo  Pamfili;  femer  in  S.  Marco 
Gemälde  an  den  beiden  zweiten  Pfeilern  (links 
und  rechts)  des  Schiffes,  in  S.  Pietro  in 
Montorio  (in  d.  Kapelle  mit  der  Statue  des 
M.  Fkaadseos),  ia  S.  Uaria  ddl'  Umntft  (der 
M.  Michael  vertreibt  die  rebellischen  Engel), 
in  S.  Domenico  e  Sisto  (Ölgemälde  3.  Kap. 
links)  und  in  S.  Cosma  e  Damiano  eine  hl. 
Barbara  in  der  2.  Kapelle  links,  sowie  andere 
Fkvaken  In  der  Kfadw  seBwt  und  im  „Corri- 
doio".  Die  Sammlung  des  Kapitols  bewahrt 
ein  Cüemälde  A.s  mit  der  Königin  von  Saba 
bei  König  Salome,  der  Palazzo  Colonna  (im 
ErdgeschoB)  Bilder  mit  Jagd-  and  Schlacht» 
Szenen  in  der  Art  des  Ant  Tcmpeila.  A. 
wird  auch  unter  den  Künsllem  genannt,  die 
in  Claude  Lorrains  Landschaften  Staffage 
rnalt^T:,  Missirini  führt  ihn  unter  den  }>lit- 
glicdt  rn  der  Accad.  di  S.  Luca  in  Rom  an. 

F.  T  i  t  i.  Descriz.  etc.  in  Roma  1783  p.  SOi, 
327.  —  Catal.  di  Casa  Colonna  In  Roma  (1789, 
im  neuen  Kat.  nicht  verzeichnet).  —  Nibbjr, 
Itineraire  de  Rom?  1834.  I  177,  IT  m.  — 
Ratti,  Dcscri7  ^'c  dello  State  Ligurc  i'THO  p. 
34  —  Missirini,  Slör.  dell'  Accad  dl  S. 
LuL,;  ;.  -'"ii,  —  D.  Angall,  Daser,  d.  chir^e 

di  Roma  1903.  OsMola, 
Allegiia^   Francesco,    Kupferst,  geb. 
1729,  in  Florenz  titig,  hat  außer  üderem  viale 

Bildnisse  und  Vignetten  für  die  Serie  di  Ri- 
tt.itti  il'Uomini  ilhistri  Toscanl,  Fir.  ti  / ■  }  Bde. 
IT'W,  1708,  1770,  1778  nach  Zeichnungen  ver- 
schiedener Künstler  gestodien, 

Meyer.  Kstlerlex.  P.  K. 

Allegzitti,  Giuseppe,  Brndcr  des  Fran- 
cesco, als  Kunsthändler  und  wohl  auch  als 
Kupferst.  in  Florenz  um  die  Mitte  des  IS. 
Jahrb.  titig. 

Meyer,  Kstlerlex.  F.  K, 

ABegrlne»  Bamneister  und  Inffenicnr  In  Ve* 
nedig,  wurde  1871  in  den  IMeait  der  veacdip 
nischen  Republik  {genommen. 

B.  Ccceholti.  Xun-ti  di  pittori  e  lapicidl 
»ntirhi  ( Rstratto  dair  Arch.  Veneto  XXXIII 
[iartf  I  L'-J_  1  L.  Ftrro. 

Allegro,  Agostino,  italien.  Holzbild- 
hauer in  Turin,  geb.  um  1820.  t  1B88.  Zn 
seinen  besten  Arbeiten  fehSren  die  Sestaitrie- 
rung  des  Chorgestühls  tm  Dom  zu  Genna 
sowie  ein  reich  geschnitzter  tuid  eingelegter 
Schrank  mit  Tritonen  und  Nereiden  im  kgl. 
Schlosse  in  Turin. 

AHzeri,  Not  dei  Pmf.  dd  dia.  II  11, 
419-422.  -  Coorrlcr  de  fast  IM»  p.  IM  (N«> 
kiel.).  it 

AUafned,  Marcantonio  dl  Barto- 
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1  o  m  m  e  o,  Maler  in  Peri^la  171B»  «ttlgeifllurt 
in  der  Matrikel  der  dortiflen  M dengilde. 
RAsaegna  Bibliograf.  d.  Arte  Hai.  II  S14.  • 

Allegracd,  Palmerino,  Bildhauer  und 
Stuckator  von  Gubbio  im  17.  Jahrh.  Einige 
Kiner  noch  die  Tradition  des  16.  Jahrli.  tw- 
«ilttcndeB  Arbdtea  ia  der  Kircbe  <leU&  Piap 
giota  dndlMt  imd  erhalten.  In  der  K^wb 
dclla  Picti  jener  Kirche  sind  von  ihm,  alles 
in  Stuckrelief:  die  Domenkrönung  in  der 
WNlMag;  an  den  Winden  verschiedene  Pa«- 
riomaMncn;  id  der  des  M.  Fr»n«i»ko»  von 
Pkula  hl  der  WSIbiu«  dae  Ckritat.  an  den 
Wänden  Wunder  des  hl.  Franzisko<!  von 
Paula  und  zuzeiten  des  Altars  zwei  Engel 
und  zwei  weibliche  Heilige;  in  der  des  Gc- 
kreazigten  die  büfiende  Magdalena  xwischen 
reteben  Arabedcen  in  der  wSlbong  nnd  zwei 
Darstellungen  des  Nnü  mr  tnngfrp  rif? 
Engels,  welcher  den  hh.  Freuen  die  Auf- 
erstehung Christi  verkündet.  Auch  die  Vcr- 
tragstirkonde  vom  26.  4.  1644  über  die  Icts* 
tere  Arbeit  ist  nodi  erhalten.  Wie  aaa  swei 
weiteren  Schriftstücken  hervorgeht,  hatte  er 
zu  dieser  Arbeit  zu  Gehilfen  die  Gebrüder 
Marco  und  Paolo  GuidaageH  und  dnen  Fran- 
cesco Caminoiii. 

G  u  a  1  a  n  d  i«  Memorie  Original!  Itallana  etc. 
S.  V  «2— «S.  —  Meyer,  Katleilez.  *• 

AlUUmUt  Jaeob»  Atmaler  an«  dem  Al> 
gäu,  dem  Sdiwan»  and  Bregenaemralde,  nm 

1668.  E.Hänel, 

Allfilit,  Augustin  Fran^ois,  französ. 
Bildhauer,  war  186&— 1866  Lehrer  der  Mo- 
ddlfeilamit  an  der  Zeichenschule  zo  Orl^i. 

Mtau  de«  Me.  dm  18M.  437-438.  — 
Richeaeca  d*Aft  de  Ia  Ftiaee:  Fräv.  Mon.  Chr. 
I.  Reg.  LamL 

Aüeotagaa,  s.  Alamagm,  AUemagna  sowie 
damit  verbundene  Vornamen. 

*"t— f  od.  A 1 1  e  m  a  n  s.  Ein  Jan  A.  wurde 
1008  Kdmeister  der  S.-Lukas-Gilde  zu  Ant- 
werpen. Ein  anderer  Jan  A.  wurde  3.  1.  1589 
Meister  der  Antwerpener  S.-Lukas-Gilde.  AI- 
brtckt  A.  war  cm  suter  Bildhauer,  tätig  zu 
Brüssel,  woselbst  dte  Kirche  Sainte-Gudule 
einen  schönen  Beichtstohl  im  Stil  Lonis  XVI. 
von  ihm  besiu^  der  1775  ansgeführt  wurde. 

Ch«Tall«r  Sdm.  Marchai,  La  aculp- 
tore  beige,  p.  020.  B.  de  Tan«. 

Alleman,  Rogier,  ein  Maler,  der  1636  in 
die  Zunft  zu  Haarlem  kam. 

V.  d.  W i Ii i g e Q  852.  B.  W.  Moti. 

Allemaad,  französ.  Bildhauer,  der  in  der 
Hafenstadt  Tonion  aagcttdU  war,  wurde  1^ 
nadi  Rochcfort  gcaandti  nm  den  Poeten  eines 
Uarine-Bildhauers  dort  aus/tifüllcn. 

Koav.  arch.  d.  l'ait  fran«.  III.  s«r.  X  (1SB4) 
SOI.  Lami. 

Allemand,  .Mme  Adile  L',  geb.  Le  Cor- 
beiller,  Porträt-,  Blumen-  und  Früchtemalerin 
in  Fontenajr-aax-Roscs  (Seine),  g^b.  in  Parii 
S.  &  1807,  Sdnikrin  von  Bdloc^  stdlt«  (bis 
1888  unter  ihren  Mäddicnoamen)  in  den  Pa- 


riser Salons  1885—1870  wiederholt  Aitaardle 
und  Miniaturbildnisse  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  %in.  (unter  Lalle- 
aan4t  wkt  anifikiL  Vcneidoiis  ihrer  Arbeiten). 

H.V. 

Allemand,  Conrad  L',  Enkel  des  Conr. 
Christ  L'A-,  geb.  22.  4.  1809  in  Hanau,  er- 
ludt  seine  Ausbildung  als  Künstler  in  ^ifita, 
kam  anfangs  der  80er  Jalire  als  88jälidger  nadi 
Fhinkfurt  a.  IC  wo  er  etwa  10  Jahre  als  vid- 
gestichter  Bildnismaler  blieb,  ging  dann  nach 
Berlin  und  Hannover,  wo  er  15.  10.  18äO 
starb.  Mehrere  Kreidezdchnungcn  A.s  in 
der  öffentikhen  Knnttsammlung  in  Hannover. 

fttttwaaar  m  FiSDhifer.  Haosblitter  N.  F. 
I  «HL  —  Boettichcr,  Makrwedn  des  lt. 
Jfahih.  Stkttf. 

Allemand,  Conrad  Christian  L',  ge- 
schickter Medailleur  in  Frankfurt  a.  M.,  geb. 
21.  1.  1^2  in  Hanau,  erwarb  sich  1784  durch 
sdnc  awdte  Heirat  du  Büigemdit  in  Fnude- 
fnrt.  Tfiditig  in  sdnem  Fkdie  IdiHe  es  ihm 
nicht  an  Aufträgen,  so  fertigte  er  die  Medaillen 
zu  den  Jubiiäai  des  Konsistorialrates  Decken 
und  des  Senators  Brönner  (1807  und  1809), 
die  Ehrenmedaillc  der  primarischfin,  Qiter 
Frankfurter  Truppen  in  2  Varianten  (ndc 
dem  Bildnisse  Carl  von  Dalbergs;  sign. 
L'ALL.  und  L')  u.  a.  Er  starb,  seit  längerer 
Zeit  erblindet,  am  16.  2.  1830. 

G  w  1  n  n  e  r.  Kunst  und  Künstler  in  Frankf. 
411.  —  NaRler,  Mon.  IV.  —  Arch.  f.  Ffta. 
Cksch.  und  K.  3.  F.  III  25,46  (mit  Tafel). 

Schrey. 

Allemana  (oder  Abnan),  Fran^oisi,  Ma« 
1er  von  Toni,  arbdtete  1470  m  Mireeoort 

(Vogesen)  an  einem  Fenster  für  die  Kirche 
diM  KonvenU  von  S.  Fran^ois.  148Ö  bemalte 
«r  in  Nancy  dn  Lescpidt  f&r  die  Hersofln 
von  Lothringen. 

R<^uaion  d.  Soc.  d.  Bcaas.AzU  des  D^art. 
XXIII  p.  401  u.  497.  P.  DmrrUu. 

Allemand,  Fritz  L',  österr.  Schlachten- 
raaler,  SproB  einer  Künsllcrfamilic  hugenot- 
tischer Herkunft.  Sohn  des  Goldschmieds  S. 
W.  Chr.  l'Allcmand  in  Hanau,  der  1826  nach 
Wien  übersiedelte  und  dort  starb.  Fritz  L'A. 
wurde  in  Hanau  1812  geboren,  am  24.  6.  die- 
ses Jahres  getauft  und  starb  in  Wien  am  20. 
0.  1866.  Bald  nach  der  Übersiedelung  nach 
Wien,  am  10.  6.  1827,  wurde  er  Schüler  der 
Akad.,  malte  xuerst  Portrits  und  Genrebilder 
(z.  B.  Satyre  bitten  den  berainditen  Siten, 

ein  Lied  zu  singen,  wälircnd  Njmphcn  ihn 
mit  Maulbeeren  bemalen;  ausgestellt  1389) 
und  wandte  steh  dann  atusdilieBlich  der 
Schlachten-  n.  Militürmalerd  xu.  Die  Fdd- 
züge 1809.  1810  nnd  1884  (Schleswig-Hol- 
stein) boten  ihm  Motive  für  zahlreiche 
Schlachten-  und  Kriegsepisoden-Darstellun- 
gen, die  sehr  gefielen  und  denen  man  das 
gcnane  Studimn  der  örtlichen  Verhältnisse 
nadirühmie.  Er  hatte  andi  viele  Anftrige 
für  das  österr.  Kaiserhaas  auszuführen,  an- 
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cnt  ^Vsndbildfir  tni  SciliSiilNUiuicr  Seiltet  vuA 

bis  in  seine  letzte  Schaffenszeit,  als  er  aus 
Scfaleswin-Holstein  zurückkam  (Schlachten- 
bilder von  Obersc'k,  Ocvcr  i;nd  Vcile ; 
letzteres  von  seinem  Neffen  Siegmund  l'AUe- 
mand  bemdigt).  Die  ersteren  bdden  dieser 
Bilder  zählen  zu  seinen  besten  Arbeiten;  ein 
anderes  Hauptwerk:  Episoden  aus  dem  Tref- 
fen 'h.';  Ki;):iii">:  ri  i.  1S49  hat  er  mchrfacli 
tvH  :l!  r)iolt.  Eine  dieser  Fastungen  stdite  er 
IS  >^  III  Loadon  am  und  fuid  dort  l^btefte 
fiewunderoilg. 

Von  seinen  Illustrationswerken  seien  ge- 
nannt: 1.  Die  k.  k.  üsferr.  Armee  im  Latife 
zweier  Jahrhunderte,  Wien  bei  J.  Berounn 
9i  Sohn,  40  lithogr.  u.  kolor  BliiUer  (die  aber 
maadiea  Steife  luid  Unkünatlenache  aa  iidi 
haben).  —  9l  Ffir  den  KanaOladlar  L.  T. 
Kcumann  IS  BL  Staffafan  am  dem  iwgar. 

FcldzHge. 

Kibdebo,  Handlrx  strrr.  Kstlcr.  u.  Kst- 
Ter»andt«i,  Wien  18«0,  p.  30/1,  —  Zeitscbr.  f. 
bild.  Kunst.  Beiblatt  IM«  p.  143  (Nekrolog).  — 

Die  k.  Gcmäldeir*!.  in  Wien.  Mod.  Metüter,  Tntt 
von  Aug.  Schaeffer.  J.  Lowy,  Wien,  1903,  —  A. 
V.  W  u  r  X  b  a  c  h,  Biogr.  Lexikon.  —  Mit  No- 

tiren   \iin  Tl.  E.  DcutScli. 

Allemand,  Garnier  1',  franzos.  Historien- 
Und  Porträtmaler,  pdntre  du  roi  und  Mit- 
glied der  Akadf  der  nach  den  Uvrets  des 
■akmt  leM  und  1704  ausgestellt  hat  Werke 

unbekanir 

J  •  l.  Dict.  cnt.  1872  p.  28.  H.  Si«im. 

Allemand,  Gustave,  französ.  Maler  und 
Radierer,  Sohn  des  Hector  A.,  geb.  Ljron  9. 
7.  1848,  t  Paris  20.  4.  Schüler  der  Ecole 
des  Ücaux-.\rt5  in  Lyun.  wo  er  in  die 

Radierklasse  katn.  Er  stcittc  zuerst  im  Sa- 
lon de  Paris  1889  aus,  und  zwar :  N'ature  morte 
ttod:  IntMcur  du  Cabinet  de  M.  X.,  welches 
dann  auch  im  selben  Jahr  in  Lyon  rn  sehen 
war.    Er  schickte  darauf  n:i  Ii  Paris: 

Interieur  de  cuisine;  1874:  Un  mome  und  sctt 
1S75  Landschaften.  Unter  seinen  Werken, 
welche  er  in  Lyon  aiMstdlte,  sind  folgende  tu 
aeBBen:  Italioiiseher  Landdenecht  (Salon 
1872)  ;  Le  depart  du  modde;  Studicnkopf  (Sa- 
lon 1873)  ;  Junges  Mädchen  mit  Früchten  (Sa- 
lon 1874) ;  Blumenbukett  und  Radierungen 
nach  Hobbcna  (Salon  1876).  Die  Landachaf- 
ten,  wetcbe  einen  groBen  Teil  winei  Werleet 
bilden,  zetigen  von  gewissenhaftem  Streben 
nach  Naturwahrheit;  die  Zeichnung  darin  ist 
gut,  aber  die  Mache  oft  ein  wenig  stumpf  und 
die  Farbe  kalt  B^rahü  i&Ut  12  Radienmen 
des  Malers  auf,  signiert  mit:  G.  AUemand. 

Gazette  J  Bfaux  ArU  II  Per.,  III  285.  VI 
340.  —  B  e  r  a  1  d  i,  Lea  graveura  d.  XIX  siicle 
—  Cat  d.  Salons  d.  Pari«  et  Lyon.        E.  ViaL 

Allemand,  Hector,  französ.  Maler  und 
Radierer,  geb.  6.  8.  1809  in  Lyon,  f  18.  9. 
1886  daadbit.  Sein  Vater,  wddier  widuiete 
und  adne  Mittler,  dm  Mfadatarmalcrin,  Sdiü* 
lerin  von  Groa,  mren  leim  cfMen  I^hrcr« 


Er  begann  erst  etne  fcauCnSnnladic  Lanfbabni 

die  er,  88  Jahre  alt.  als  er  unabhängig  wurden 

aufgab,  um  sich  ganz  der  Ijindschaftsmalerei 

ZV,  \>,i,1n-:rn,  i:n'i  C'l.^-iil;:  [,i"rairi  n-a- 

rea  dabei  seine  Ideale.  lS4d  stellte  er  zuerst 
im  Salon  von  Lyon  Bilder  aus:  Ufer  des  Ain 
Hfi  Ponctn,  Ufer  der  Rh6ne,  femer  Radienm- 
Ktti.  In  Paris  1848:  Sumpf  in  Bourgogne 
1ci  .MxT.iJ  und  Hohlweg  im  Bui^c:..  l)ar.;jf 
nahm  er  in  Paris  und  Lyon  an  einer  groBen 
Add  Amstellungen  teil,  auf  die  er  Land* 
schatten,  die  in  Bresse,  in  der  Dauphin^,  Lyon- 
nats  und  Bugey  entstanden  waren,  schickte. 
Von  einem  Schlaganfall  1876  gctrofT-n,  IrrtUc 
er  mit  der  linken  Hand  malen  und  voilrn  !<  t  ■ 
noch  daige  Bilder.  Sein  sehr  bedeutendes 
Lebenswerk  umschließt  auBer  seinen  Gemäl- 
den auch  Pastelle,  Aquarelle.  Feder-  und 
TuschzcichnunRcn,  gewöhnlich  auf  getöntem 
Papier  und  mit  Gouache  gehöht  Die  Mei- 
sterschaft im  Zeichnen  und  die  Frische  der 
Auf^ssoag  sind  die  herrschenden  Eigcnschaf» 
ten  dieses  Malers,  welcher  durch  ein  unauf- 
hörliches Studium  der  Katiir  und  durch  ein 
gewissenhaftes  Forschen  nach  Wahrheit  zn 
einem  ziemlich  großen  Ruf  gelangte.  Sein 

Kolorit  ist  kunstgeredit  aber  dn  wcni(  don* 
kel;  übrigens  schdnen  vide  idaer  Bilder 

nachgedunkelt  zu  sein.  Er  hat  überhaupt  an 
Stumuzcncn,  grauem  Himmel  und  wenig  far- 
bigen Landadtaflen  Gefdlen.  Er  ist  mit  Bil< 
dem  im  LnilCialwurg  und  in  zahlreichen  Mua, 
Finudcrdchs,  Tertretcn,  wie  Avignon,  Carpen- 
tras,  Grcnoble,  Ntmes,  Montpellier.  In  Lyon 
befindet  sidi:  Das  Ende  eines  Sttumes,  Stür- 
misches Wetter,  Busch  vom  Sturm  gebeugt 
and  cwd  Zeidinnngen.  Er  hat  aw^  Land- 
idiafta-ftadicratigen  gewadit,  £e  nidifc  in  den 
Handel  gelangt  sind,  und  von  denen  es  schwer 
fällt,  einen  vollständigen  Katalog  zu  geben. 
Biraldi  nennt  65  Nummern;  die  Kunsthalle 
in  Bremen  bcsitat  ctM  Reihe  davon.  Er  aaidi- 
ncte:  H.  Allemand  —  ttr  Allemand  —  Heeior 
Allemand.  In  seinen  Radierungen  signiert  er 
nur  mit  einem  Monogramm  aus  H.  A.  Er 
vaöffentlichtc  in  Lyon  UTTaM  Sdirifl:  Ca»> 
•ertea  aur  le  paysage. 

Bellier,  IMet  —  La  Bian&  Maaad.  — 
Meyer,  btUdeK.  (Vasadehnia  dv  Radlvmi- 
gen).      B^raldl.  Lea  Gtav.  d.  XIX  dWe. 

—  Gm.  d.  Beam  Atta  L  S.  1883.  L  4.  IMO. 
L,  t.  uro.  —  Chran.  d.  Art  IM«  p.  248.  — 
Oeavfai  et  cdleetlem  de  fcu  M.  H.  Allemaad, 
I^ron  188T  (Calaletm  da  1a  venia  dn  pdntre). 

—  A.  Vittgtrinier,  Notice  «ur  H.  Alle- 
mand, Lmn  U87.  —  E.  V  i  a  1,  Dessins  de  30 
Aitirtaa  Lyonnala  dn  XIX  aMd^  Um  1«M. 

Ä  FW. 

Allemand,  Jean  1',  Maler  in  Nancy,  malte 
1818  für  Frangois,  Grafen  von  Vaudemont, 
dessen  Porträt  und  das  seiner  Kinder.  —  Man 
taut  di^en  Jean  rAUenaod  sonst  nicht»  und 
aa  wire  mög^di,  dal  der  Vorname  Jean  m 
dam  RedmimgavecMerka  dar  Trdorana  K6a< 
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du  Comte  de  Vaudemont  pour  1619  irrtüm- 
Ikh  «tatt  Georges  geietit  and  der  bekaimte 
Hktorienouler  GMrgulitXkmami  gancint  acL 

SAnioo  d.  SociM«  d.  b.  arti  XXIH  400. 

All—« tut  Jean-Baptiste,  iniiioi.BOd- 
huer  in  Toulon  um  1765,  f  Ii.  12.  ISlfi. 

Nouv.  arch.  d,  l'art  frani;.  III.  scr.  X  200. 

AUemand,  S  i  h;  ni  u  n  d  L',  Schlachten-  a. 
Bildnigmaler.  geb.  8.  3.  18iO;  er  war  erst 
Scbfiler  aeioe*  Ofilids  Fritx  L'A.,  dam  der 
Wiener  Akad.  unter  Rüben,  wo  Karl  Blaas 
sein  ctgcnth'chcr  Lehrer  war,  dessen  Nach- 
fril£:rr  Lehramte  er  im  Mai  t'^'-vi  wurde. 
1864  wahrend  des  acUcswig-hdstein.  Krieges 
und  UOS  im  italieniielicn  FUdmg  wtx  «r  in 
den  Hatiptqtiartieren ;  die  dort  gemachten 
Studien  verwertete  er  dann  in  einigen  groBen 
Schlachtcnbildern  (u,  a  „Schlacht  l»i  Cn- 
stozza";  „Hauptquartier  in  der  Schlacht  bei 
Ctistozza",  beide  im  Besitze  des  Kaisers  von 
Österreich).  Weiter  sind  von  seinen  Histo- 
rienbildern hervorzuheben:  „Daun  in  der 
Schlacht  bei  Kolin";  „London  über  das  Kun- 
nersdorfer  Schlachtfeld  reitend"  (v.  J.  1878. 
Kaiserl.  Galerie  Wien) ;  „Einmarsch  von 
Dampierres  Kürassieren  in  der  Wiener  Hof- 
burg" und  „Durchzug  der  Graf  Stemberg- 
Dragoner  durch  die  Hofburg  vor  dem  Kaiser" 
(entstanden  1885/86).  —  Ausnahmsweise  fin- 
den wir  auch  das  Kostümgenre  in  dem  Gc> 
mälde  „Der  Spazierritt"  (1874)  vertreten. 
In  den  80er  und  90er  Jahren  ist  er  viel  be- 
schäftigt mit  Rcpr;i5cntatiün;--tiildnissen  VOO 
Mitgliedern  des  Kaiserhauses,  der  Aristokratie 
(Oaf  Trautmannsdorff,  Graf  Ndpperg,  Graf 
Cxemin,  Graf  Hohenwart  u.  a.)  imd  boher 
Militärs  (Uchatius  u.  a.). 

Bdtticher,  Malerw.  d.  19.  Jahrb.  I  7«9. 
—  A.  Martine«,  Wiener  Atelier»  IX,  Folge 
p.  17  (1907).  fcAngr. 

AlUmand,  L',  s.  auch  Lallemand. 

Allemana,  Albert,  Bildhauer  in  Brüssel, 
vollendete  1775  einen  Beichtstuhl  in  S.  Gudule 
daselbst. 

Mar4cbal,  IMo.  t.  L  Seolpt  an  Pays-Baa.  SO. 

Allob  MedaiUeiir  in  Bimüi^ihain,  Kompag- 
non von  Joseph  Moore,  einer  der  besten  Künst- 
ler seines  Faches  in  England  in  der  ersten 
Hälfte  des  10.  Jahrh.  Als  sein  Hauptwerk 
Icami  <Se  Deokmövae  auf  die  Univenal  Exbi- 
bitkm  in  London  1861  gdlcn.  CSemdmam  mit 
Moore,  unter  der  Signatur  A  &  M,  prägte  er 
n.  a.  eine  Reihe  von  Medaillen  mit  den  An- 
sichten von  engl.  Kathedralen  tmd  eine  Reihe 
mit  den  Porträts  berühmter  Männer. 

Forrer,  Biofr.  diction.  of  medallists.  ** 

Attea,  Andrew,  Porträtmaler  in  Edin- 
Imrg  nm  1780.  Nadi  sdnen  Portrits;  1)  Sir 
Walter  Pringle,  Lord  of  Session,  t  1720.  Gest. 
von  Cooper  d.  A.  Fol.  2)  William  Carteret. 
CSeit  von  R.  Cooper  d.  A.  Sein  Bildnis  worde 
gemalt  von  W.  Robinson  imd  fest  too  R. 
Cooper  d.  A.  so  BdlnbofS. 

Redgrev^  Diel.  ** 


Allen,  Anne,  Omamentstecherin  in  Paris 
um  1760,  stach  Blomcn  nach  Pillcment  ** 

Iflen»  Charles-J.,  Btldhatier  in  Liver- 
pool, einer  der  modernen  Künstler,  die  in  <\vn 
Bahnen  von  William  Morris  weitcrgeschritten 
sind.  Seine  Arbeiten  sind  charakteristisch 
für  die  Kunstpflege  in  LiverpooL  Seit  1890 
Ist  er  regelmäBtger  Aonieller  in  der  Roysl 
Academy,  und  wir  finden  da  unter  seinen  Wer- 
ken zahlreiche  Porträtbüsten  hervorragender 
Persötilichkeiten,  z.  B.  des  Vorstandes  de* 
kürzlich  bqpnndelen  Unirenitr  College 
verpool,  G.  R.  Reodall  M.  H.  D.  L. 

(jem  verwendet  er  aber  auch  Stoffe  aus 
dem  Reiche  der  Phantasie,  der  Mythe.  Seine 
Gruppe:  Love  and  the  Mermaid  und  andere 
Arboten  von  ihm  sind  in  der  Walicer  Art 
GeOery  in  Liverpool.  Sem  Hanptiverk  aber 
sind  die  Entwürfe  für  das  56  engl.  Fuß  hohe 
Memorial  to  the  Queen  Victoria,  mit  der  Ko- 
lossalfigur der  Königin,  die  von  einer  Vik- 
toria in  Bronze  fiberragt  tmd  aymboliacben 
Gestatten  der  Gereebtigfceit,  dv  Ifens^cn- 
liebe,  des  Friedens  und  des  Wissens  umgeben 
ist.  —  Gerühmt  werden  auch  seine  Porträt- 
medaillons. 

The  Studio  XXIIT  506.  X.XIV  137,  XXV  3W3, 

XXIX  '•.«;.  —  Encvc:   ;?Ht.  xxxil  47».  —  L. 

Fo  r  r  r-  r,  L'iiG.;r,  Üict.  of  Medallist?  (1904)  I  41. 

K.  Gray. 

Allen,  Edmund  John  Miloer,  Arcbi- 
telct  in  London,  geh,  un  September  1880  da- 
selbst, Schüler  der  Roy.  Acad.  of  Arts,  wurde 
1882  Associate  des  Roy.  Institute  of  British 
Architects  und  trat  18S4  in  die  Praxis.  Sein 
Tätigkeitsfeld  sind  Kauf-  und  Privathäuser, 
Gymnasien,  Entwürfe  für  Innendekorationen 
und  Möbel.  Die  neuen  Council  Schools  in 
Richmond,  Surrey,  baute  er  mit  dem  ver- 
storbenen A.  B.  Gibson.  Später  mit  J.  W. 
Simpson  vereinigt,  baute  er  das  Liverpool 
City  Hospital,  das  Victoria  Institute,  Wor- 
cester,  die  Glasgow  Fioe  Art  Galleries,  KeU 
vingrove  Park  und  die  Qtrtwrigfat  Memorial 
Hall  in  Bradford. 

Wbo's  Wbo  1»(». 

Allen,  F.,  engl.  (?)  Kupferstecher  im  17. 
J^rh,,  der  wohl  itidit  mit  dem  bekannien 
Frans  A.  identisdi  ist.  Wt  F.  AUCB  iM  «in 
Porträtstich  des  Archibeld  Campbdi,  Henoga 
von  Argyie  signiert.  ** 

AiiM,  Folpert  van  Onden,  t.  OtfdM- 
AUen. 

Allen,  Francis  Richmond,  amenkan. 
Architekt,  geb.  22.  11.  1843  in  Bost.  n  Mass. 
Studierte  in  Boston,  Amherst  College  und 
Vaudremirs  Atelier,  £cole  des  Beaux  Arts, 
Paris.  Hauptmitglied  der  Firma  Allen  u.  Col- 
lins,  Boston.  Seine  bedeutendsten  Gebinde 
sind  Nrw  York:  Womans  Hospital;  B  äton; 
State  Street  Trust  Building  und  Emmanuel 
Ontdi;  Poogfakeepsie  N.  Y.  Ulemotiil  li- 
bniy  Vaüar  CoUcge;  Wilttamatown  Ui«. 
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AUen 


Mcrnnriril   Chnpcl  Wilüam«?  College;  GlBSS* 
dajgaa,  X.  Y. .  -vicinuiial  iiuspital. 

EdmHHd  von  Mach. 

▲U«a,  Frans,  ein  Niederländer  von  Ge- 
burt, Kupfcrst  des  17.  Jahrh.,  wirkte  zu- 
erst in  den  Niederlamkn  and  NorddeatadilaiidL 
^ter,  seit  1654,  in  Dandg;  Seine  Aiteitien 
sind  von  techn.  Fertigkeit,  aber  ohne  beson- 
deren Kunstwert.  £s  sind  meistens  Titel- 
vignetten und  Illustrationen  tu  verschiedenen 
Wecken.  Nach  iß»  vendiwtndct  in  I>Miiic 
jede  Spnr  von  ilnii, 

Krasxewski,  Ikonotheka.  —  Hey  er, 
Kstlerlez.  (mit  Vera.  d.  Werke).  —  Bersohn, 
Lac  der  Dansiger  Künstler.  —  K.  t.  Rösyakl, 
Die  Knpfeist.  Dansi«a.         Uariam  Gmmowukt. 

Allen,  G.,  engl.  Maler  gegen  Ende  des  18. 
Jahrh.  Nach  ihm  wurde  das  Profilbildnis  des 
NeliupUlos.  und  IfatheBi.  Th.  Wriglit  i.'f 
1786)  von  P.  Fourdrinirr  gestochen.  —  Ein 
G.  Aüen  stellte  als  Ehrca  Aussteller  in  der 
Roy.  Acid.  iKjii  cir.  Damenporträt  aus.  Ob 
dies  noch  die  Arbeit  des  oingcn  Kütistlers 
war.  bleibt  nrdfeUiaft. 

Allen,  George,  engl.  Architekt,  i;rb  in 
Brentfort  14. 4.  1798, 1 28.  6. 1847,  Schüler  des 
James  Eimes.  Er  veröffentlichte  1828:  Plans 
ud  Designs  for  the  lutttre  Anröchet  to  tbe 
New  London  Bridge.  1880—10  atdfte  er  oft 
in  <f<fr  'Roy.  Acad.  seine  Entivfirfe  für  YDlCB 
und  ätaatsgebaude  aus. 

Redgra*^  Diet  —  6rnv«i^  Key.  Acad. 

Exb.  1. 

Allen,  H.  Zwei  Londoner  Architekten,  von 
denen  der  eine  lTa4  einen  Palasteatwtvf ;  der 
sndere  1840  die  Zeiehnung  der  New  Qmrdi  n 
Paddingten  in  der  Rur.  Acid.  in  London  ano» 

stellte. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  24.  ** 
iJloa,  James  Bajlie^  Stahlatedier  md 
Bblndineider,  geK  In  Binun^HW  IS.  4  180S, 

Schüler  seines  Brarlers  Josiah  und  des  Vinc 
Barber,  kam  1&24  iiach  London,  wo  er  zuerst 
für  die  Bank  of  England  arbeitete  und  bis  zu 
seinem  Tode  10.  1.  1876  titig  war.  Er  arbet- 
teta  für  Findens  Tbe  Royal  Gallery  Cor  bri- 
tish art  und  für  Halls  The  Royal  Gallery  of 
arts.  In  seinem  Werk  begegnen  uns  Schlach- 
ten, reiclie  und  farbige  Veduten  und  klass.:- 
sche  Landschaften  (besonders  nach  Armitage. 
Gnaletto,  Turner).  Eine  Anzahl  seiner  Blät- 
ter findet  sidi  andi  int  Art  Jonmal  von  1819 
bis  1802. 

Meyer,  KstU-rlcx.  (44  Xummri-n  'i.  Arbeiten) 
—  B  r  y  a  n,  DitL  —  Clement  and  H  u  t  t  o  n, 
Artist«  of  the  19  cent.       Ihr  Art  Journal  1876 
p.  106  (Nekrolog).  —  R  c  d  k  r  a  v  e,  Dict..,  2. 
Ausg. 

AUen,  James  C,  Stecher,  geb.  in  London, 
Schüler  von  Will.  Cooke,  mit  dem  aHMBunen 
er  1831  16  Ansiditen  döi  Kokisseona,  adiön 
in  Uidcnmanler  geatodien,  und  IflBB  «Be 

Views  in  the  South  of  France  herausgab. 
Sein  bestes  Werk  viellcidit  ist  das  geistreich 


gearbeitete  Blatt  Defeat  of  the  Spanish  Ar- 
mada nach  Loutherboorg  18R1 .  Exrentri- 
sehen  Wesens  (nacti  Redgravt"!'  und  kränk- 
lich Starb  er  noch  in  sdnen  mittleren  Jahren. 
Meyor,  XsitaleB.  —  Kedgravc^  Biet. 

JL 

Aflea,  J  a  n  T.,  «.  OUn. 

Allen,  John,  renommierter  engl  Architekt 
zur  Zeit  der  Königin  Elisabeth.  Er  war  der 
Großvater  dcs  in  Irland  tftifai  Arcititektea 

Joshua  A. 

Redgrave,  Dict 

Aüant  John,  Kqpfentechcr,  am  179S  in 
tttw  York  titig.   AiWlete  fBr  Verleger  in 

Boston  und  Philadelphia.  E.  Rickitr. 

Allen,  Joseph,  engl  Porträtmaler,  geb.  in 
Birmingham  mn  1770,  f  IS«  H.  1889  in  Er- 
dington,  Sdinler  der  Rcqr.  Acad.  o.  besdiidcte 
derai  Ansal^nigcn  1780—1818  mit  laldrei« 
chcn  PortrSts  und  einzelnen  Genrebildern.  In 
der  frühen  2^it  seiner  Selbständigkeit  hatte  er 
sein  Atelier  in  Wreham  imd  lieferte  Porträts 
nadi  ^fiiffhtiln,  Pteilou  vni  andirtn  Stid*tB 
de«  Nordens.  1800—1817  IwKe  er  »dnen  A«f- 
cnthalt  in  London,  kotmte  abrr  hier  nicht  recht 
zur  Geltung  kommen.  Später  zog  er  sich  nach 
Erdington  bei  Birmingham  zurück,  wo  er 
70  Jahre  alt  starb.  Seine  Portril«  ivaren  (nnch 
Bedgrave)  sorgfältig  gemalt;  lart  and  geflU- 

Ug,  aber  nicht  von  linheiri  \'crr!ien.st.  Meh- 
rere dieser  Gemälde  wurden  von  £.  Scriven. 
S.  W.  Reynold  u.  a.  gestochen.  Ifan  liat  andi 
zahlreiche  Exlibris  von  ihm. 

Rcdgrave,  Dict.  —  Graves,  Royal  Acad. 
Exh.  L  —  Meyer,  Katlerlex.  (hier  14  Nma- 
■em.    Sticlic  na  h  ihm). 

Allmb  Joseph  W(Uliani),  cngL  Land* 
»diaftamalcr,  geb.  in  Lambedi  1808,  f  88.  8l 

1S62.  Nach  wechselvoller  BntwiddWlg  km 
sein  eigentliches  Talent  erst  fSr  Gdtang,  Ü» 
er  einfache  Landschaften  aus  der  eogUs^en 
Natur  malte:  Darttellangai  von  idylliaclMn, 
ediKditem  md  frisdieni  Charakter,  die  naMr 
den  Sammlern,  wie  Lord  Northwiclt,  Colonel 
Ansley,  Mr.  Procter  ihre  Liebhaber  fanden. 
Ein  derartiges  Bild,  The  Vale  of  Qwyd  (in 
Wales),  ansgestellt  om  181^  hatte  entacUe« 
ihnen  Erfolg,  so  daB  es  AUen  zwehnal  wie- 
derholen  mtlfite,  ebenso  Leith  Hill  atu  dem 
Jahr  1848.  An  der  Errichtttog  der  Society 
(  f  British  Artists  hatte  er  einen  wesentlichen 
Anteil,  wie  er  anch  dnrdi  seine  dort  ausge* 
stellten  Bilder  ta  ihrem  Rufe  beitrug.  Doch 
gehört  Allen  nicht  zu  den  ersten  Meistern 
seines  Landes ;  seine  Bilder,  denen  es  an 
Stimmtmg  und  Haltung  nicht  fehlt,  sind  in 

der  Behandlung  fast  immer  flüditig.  Er  war 
Professor   des   Zddwmnterridits   an  der 

?rhu1e  Cit^'  n{  T.ondnn.  —  ^fr^n  hnt  auch  etne 
kifitif  R.'idierung,  Landstraiicnszciie  mit  einer 

Mldllr;,    \nn  ihm. 

H  I  I  1 1 1  r  y,  A  BtoRrapbical  and  Critical  Dic- 
tionarv  rtc.,  L.Dni:!nn  1866.  —  Redgrave, 
Dict.  —  The  Art  Journal  186S,  316  (Neiffolo«). 
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—  Graves,  Roy.  Ac«d.  I  25  (frühe  BUder  von 
1626— 18-13).  —  Binyon,  Cat.  of  dravfings  in 
tht  British  Mus.   (1   Aquarellreicbnung).  R. 

Alka,  Kate,  «ogL  Zeichneria  iäi  modemea 
SilbenduDiidt,  tioir  in  New  Cnm.  Ihre  im 

linearen  ^rhnork-rhtil  unH  durch  Email  Stark 
farbig  witker.den  DamcDSchmuckstückc  siiul 
charaktcrixtiM  li  tur  die  BUtOmg  im  KlUllt« 
gewerbe  um  1900. 

Studio  XVII  288  und  Wintet^llaaibcr  1*01-8 
(BMhfCi«  farbig»  AbbifaL).  ** 

AlhMi  MiB  IC»,  Miiiiiiliiriuilciiii  in  LmmIini, 
stellte  1807—1818  Minialurbtldnissp,  darunter 
auch  ihr  Selbstbildnis  in  der  Roy.  Auiü.  au;;. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  25. 
•  All«,  MiiJ  M.  (H.R.H.A),  Malerin,  früher 
in  DnUtn,  «plter  in  Mandieitcr  und  in  den 
letzten  Jaäiren  in  Newtownmount,  Kennedy, 
war  in  den  80er  und  90er  Jahren  des  vorigen 
Jahrb.  häufig  auf  den  TTun  ta  i  -  t.  ]]  ,:ii|?en  in 
Dublin  tmd  Manchester  etc.  vertreten.  ** 

mal,  T.,  IriBdalanmkr  in  txnäon,  stdlte 
185-1  da.s  Eiinii-nrt'.it  «iuci  Eddniami»  in 

der  Roy.  Academy  aus.  ** 
Allen,  T.  B..  Architekt  in  London,  stellte 
1641— 18A8  Entirärfe  von  Mensoltcn  imd 
Kircfien  in  der  Rny.  Aendemy  mt. 

Grave»,  Roy.  Acad.  Exh.  I  26.  •* 

Allen,  Thomas,  engl.  Marinemaler  uin 
die  Jahre  1707 — 1772,  bekannt  hauptsäch- 
lich durch  8  Darstellun^«i,  die  sich  aof  die 
Hndueitirciic  der  IConi^n  Sophie  Ciieilotle 
von  EnpItiT^d  beziehen  und  die  von  P.  Ch- 
Canot  in  gr.  qu.  Fol.  gestochen  sind:  l)View 
of  Harwich  and  thc  Yachts  going  out.  2)  Em- 
barication  of  her  Majesty  Queen  Qieilotte  at 
aoioe.  o)  KcpreaennRion  ot  me  snra  ncr 
Majesty  was  in.  Er  stellte  in  d.  Free  Soc.  aus. 

Redgrave,  Dict.  —  Graves,  Tbe  Soc.  of 
Artists  1907. 

Allen,  Thomas,  Zeichner,  Knpfer-  ti.  Stahl- 
stcchcr  u.  topographischer  Schriftstelle  r  Sohn 
eines  Landkartenstechers,  geb.  um  1803,  t  an 
der  Gtolera  20.  7.  1838.  Die  meisten  seiner 
Werke  erschienen  lieferungsweise  und  in  be- 
stimmten raschen  Zeitabschnitten,  was  ihn  wohl 
hinderte,  seinen  Bläin-ru  <.'ir.r  luilicrr  k:ir:stle- 
riiche  Vollendung  zu  geben.  Von  seinen  6 
Ustawiscben  Publikationen  seien  genannt:  The 
Hittory  and  Antiquities  of  the  Parish  of  Lam- 
betfa  nnd  the  Arcbiepiscopal  Palace.  1827.  4. 
Der  größte  Teil  der  Blätter  ist  gezeichnet  und 
gestochen  von  Allen;  auch  der  Text  ist  von 
ihm;  und:  History  of  the  County  of  Lincoln. 
Lincoln  1881  2  Bde.  4.  Nor  die  eine  Hälfte 
der  BlStter  ist  nach  eigener  Zeichnung  von 
Allen       l  iehen.    Er  starb  über  der  Arbeit. 

Crf-nt>m.-(ng  Magazine.   Juli  1833.  —  Meyer, 

Allen,  Thomas,  Fayencemaler  bei  Min- 
ton's,  seit  1876  an  Stelle  des  verstorbCMS 
Emil  Lessore  in  Etruria  beschäftigt. 

|s«aniek«^GnmdciB  d.  fiennOt  9U.  H,V. 

Mtm»  Thomai,  merilaB.  Maler,  geU  tOl 


10.  1849  in  St  Louis.  GenoB  als  Sohn  reicher 
und  knnitlidtender  Eltern  eine  vortrefflidie 
&rietiang.    Znent  Sdiüler  wn  PittieoiL 

Mit  '10  Jahren  machte  er  eine  Zeichentoumee 
durch  die  Rocky  Mountains,  1871  ging  er  über 
Paris  nach  Düsseldorf  (zu  Dücker),  das  er 
ent  1S77  wieder  verlicfi,  am  «ich  im  nichiteo 
Jahr  in  teoum  bd  Flui*  fuedenalMsea.  b 
New  York  erschien  «ein  erstes  Bild  Bridsre 
of  Lissingen  1876,  welches  ihn  sofort  bekannt 
machte.  Seinen  ersten  Erfolg  im  Salon  hatte 
er  1882  mit  „Evcaing  in  the  Market  Place, 
San  Antonio*.  Madh  beinahe  10  Jahren  hu 

Ausland  kehrte  er  nach  Amerika  zurück  und 
ließ  sich  in  Boston  nieder.  18S0  wurde  er 
ztun  Mitglied  der  Society  of  American  ArMsts 
gewählt  und  1884  zum  Asaociate  der  National 
Acedemy  nf  Dengn.  IflflS  war  lifilglied 
dfr  TiTry  auf  der  Chicagoer  Wrltan^strllung 
und  1Ü14  Vorsitzender  der  Jury  aui  der  St. 
Lonis-.\usstellung.  Landschaften  und  Tier- 
Stücke  sind  seine  besten  Leistungen,  z.  B. 
A  Berkshire  Idyl  (1888),  A  Woodland  Glade 
(1884),  Over  all  the  Hilltops  is  rest  (1887), 
Guemscy  Water  I^nc  (1884).  Maplehnrst 
Herd  (1883).  -  A  rimmt  cir.c  hervorragende 
Stellung  in  der  amcrik.  Kunst  ein,  zu  der  ihn 
aOwoU  tdn  R6nnen,  als  seine  ruhige  kon- 
servativ-vornehme Gesinnung  befähigen.  Er 
hält  Schritt  mit  den  neiien  Errungenschaften, 
ohne  jemals  zu  Extremen  i  ibcr^utrrjV.:  n.  S]<t\i~ 
delndes  Leben  und  brillante  Effekte  findet 
man  in  seinen  Bildern  nicht,  dagegen  überall 
einfache,  echte  Harmonie  und  den  Anadruck 
eines  feinen,  schönheitliebenden  Charaktert. 
Will  m  iTi  tinen  Einblick  in  st'n  wirklich  er- 
staunliches technisches  Können  werfen,  so  muß 
man  auch  seine  in  leichter  Manier  gehaltenen 
Karikaturen  sich  ansehen.  Seine  Kaiiiatnr 
in  Mandanis  Stil  (Porträt  des  anerflean.  Ge- 
sandten in  Rom,  Herrn  Meyer)  gehört  zum 
besten,  was  in  dem  Genre  geliefert  worden  ist. 

F.  T.  Robin  »on,  Living  New  England  Ar- 
dsta.  Boston  1888.  —  New  York  Nation  May 
86^  1B8T.  —  New  Yoik  Orflector  April  15.  1891. 

Edwuund  von  Maeh. 

Auen,  Thomas  John,  talentvoller  eoi^ 
Architektorzcichiier  (besonders  in  WaMcr» 
färben) :  endete,  erst  2öjährig,  dnrah  Sdhet- 
mord  20.  !>.  IS^P!, 

Redgrave,  Dict. 

Allen,  Thomas  William,  engl.  Landr 
Schaftsmaler  der  Gegenwart  in  Greencn^ 
Surrey,  war  von  1888—1908  rcgelmäBiger  Am* 
steller  in  der  Roy.  Academy  in  LoodOD. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exb.  I  26. 

AQen,  a.  auch  Allan. 

AlUood.  Caroline.  Schweizer  Porträt« 
malerin  (besonders  Kioderbildnisse),  Schüle- 
rin von  Hornung,  stellte  in  Gtai  1832,  41,  IB^ 
47  aus,  malte  auch  auf  Porzellan. 

Brma,  Sbhwdeer.  Xedntea.  H.  V. 

Aller,  Abraham,  Ponnidmeider.  Gen* 
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deSid  erwilint  iha  mit  <kr  Jahrcwalll  IBM 

und  behauptet,  daß  er  zahlreiche  Illaitnitk»- 
nen  für  die  Werke  von  „Gringord"  md 
„Giovanni  di  Anton"  geschnitten  habe.  Er 
bat  dabei  wahncbeinlich  die  foiceoden  bei- 
des  BOcher  im  Atige  gdialit?  l.  Cm* 
gore,  Lc  Chatcau  de  labevir.  Lyon.  Cfande 
Nourry,  1526  (Brunct  II  1711;.  2.  Jchan 
Danton  (oder  d'Anton),  Epitres  enuoyes  au 
iUqr  de  irance  auec  certaines  ballades  et 
m  le  faict  de  la  gnerre  de  venise. 
Lyon,  Clatide  de  Troys  pour  Noel  Abrahan, 
1609  (Brunet  II  5.^).  —  Demnach  müBte  die- 
ser Künstler,  der  wahrscheinlich  rin  D(\;t- 
Bcher  war,  in  Lyon  gelebt  haben.  Er  ist  je- 
doch dort  tirkondl.  nicht  nachweisbar,  und 
es  lieB  sich  auch  nicht  feststellen,  auf  welche 
Quellen  die  Behauptung  Gandellinis  rurück- 
gcbt.  .N'agler  weist  Aller  ohne  tnf'iRcn 
Grund  vermutungsweise  ein  Monogramm  A 
n  (dort  Druckfehler  „1586"  sutt  „1526  ;. 

Gandellial,  Not.  diagU  latagliatori.  Siena 
1800.  V  in  f.  —  Mailar.  Monoframniistcn 
X  No.  S4.  L.  Batr. 

man,  CfirittUn  Wtllietia,  2eicliiicr 
und  Maler,  geb.  ß.  8.  1857  zu  Hamburg,  ent- 
stammt einer  altbürgeriichen  Kaufmanns- 
familie, l>estKhte  zuerst  die  Gewerbeschule 
(seit  18B0)  und  trat  dann  in  dne  Utbogr. 
Anstalt  ein.  Zu  seiner  künstlerischen  WeHer- 
bil(!':ni.:  .ring  er  1578  nach  Karlsruhe  und 
gerwü  dort  bis  1883  den  Unterricht  von  W. 
Rkfttahl,  H.  Gude,  £.  Hildebrand,  vorzugs- 

vdsc  aber  roa  F.  Kdler.  1880  nntcmabm 
er  mit  Prof.  Th.  Pöcddi  eme  Stndienfdie 

nach  Tirol  und  diente  1880/91  als  Einjihri- 
gcr  zur  See,  wobei  er  seine  Studien  zu  „Un- 
sere Marine"  machte.  Dann  kehrte  er  nach 
Hambtug  xur&dc,  widmete  «di  dort  der 
lidiofraphie  mid  tinteniahm  Rdsen  imdi 
Holland,  England,  Sch^vec1rn  und  Italien, 
während  welcher  er  zahlreiche  Skizzen  zu 
den  späteren  Zyklen  sammelte.  In  Hamburg 
wurde  er,  da  er  keioen  Verleger  fand,  selbst 
Verleger  nnd  ▼erSScndidite  1686  den  nodi 
tmfcrtigen  7yk!-is  ,  Allrrlci  Unpoetisches" 
und  1887  die  flüssigen  Darstellungen  „Hin- 
ter den  Kulissen"  und  „M^kiclo"  [i-2  l'ljt- 
ter).  Aber  erst  das  Jahr  18SS  machte  ihn 
mit  dem  Zyklus  „Klub  Eintradit"  (80  Bl.) 
auf  einen  Schlag  bekannt.  Er  schildert  dar- 
in die  satte  zufriedene  Behaglichkeit  und 
idyllische  J  !citr.,itlicl.i<!  drs  H.uri'M-jrgcr  Bür- 
gers. Nun  bewarben  sich  Verleger  um  seine 
Werke.  Es  enutanden  die  Zyklen  „Spree- 
athener" (80  Bl.)  und  „Eine  Hochzeitsreise 
in  die  Schweiz"  (80  Bl.).  in  denen  er  sich 
nicl.t  v,.:->7.  :iuf  der  Höhe  befindet.  Mit  den 
„Meiningem"  und  der  „Silbernen  Hochzeit" 
(1600)  wird  ada  raüistiKhes  Können  aufs 
höchste  gesteigert  Er  zeigte  aidi  als  jo- 
vialer Schilderer  des  Kleinlebens.  In  m^*^ 
liner  Pliaalcr^»  »Unaere  Marine"  (1601)  «ad 


fjjcmmsm  jepnwaiiii    uuieiuaic  er  uuilu- 

frohen  Humor  und  gibt  tm  Zyklus  „Kapri" 
gute  Porträts  und  heitere  Szenen  von  Fcrien- 
dcutsrlirn  im  Süden.  Mit  „Bismarck  in 
Friedrichsruh"  (1892)  führt  tins  Allers  in 
die  Umgebung  des  Fürsten.  IGeraof  folgte 
(18W)  „La  bella  Napoli",  wiedercm  eine 
Schilderung  des  Lebens  im  Süden,  wo  sich 
■MlcF'-.  '■i.':t  atitan^-  der  MK-r  j..dirc  angesie- 
delt hatte,  ferner  „Rund  um  die  Erde"  (1898), 
„Unter  deuUcher  Flagge"  (1900)  und  „Das 
deutsche  Korpsleben"  (1902).  Außer  den 
gen.  Zyklen  hat  Allers  Porträts,  vorzugs- 
weise in  VAc:  und  Kreidv.  geschaffen,  auch 
lebensgroße  Genrebilder  fz.  B.  Capreser  Le- 
ben), die  sich  zumeist  in  Hamburger  und 
Düsseldorfer  Privatbesitz  befinden,  und  hat 
den  Hamburger  Ratsweinkdler  mit  Szenen 
aus  dem  Hamburger  Leben  ausgemalt.  In 
seiner  Kunst  zeigt  Aliers  scharfen  Bück  für 
das  Leben,  dem  er  gerne  die  humoristisdwn 
Seiten  abgewinnt.  Dodi  bldbt  er  meist  an 
der  Oberfliehe  tind  beeintriditigt  dadnrdi 
tiefere  künstlerische  Wirkungen.  Von  ihm 
sind  radiert:  Qown  und  Zirkuskind  ( Berliner 
Radierverein)  und  Uthograph.  1.  Oh  FHHe- 
ricke,  8.  FidnidKr  8>  Sdianspieltruppe  in 
„Verdnsabende  Winter  1662  nnd  83",  gesam* 
melt  von  M.  M.  (Karlsruhe);  dn  Plakat: 
„Unter  deutscher  Flagge". 

Kunstchronik  XV  494.  N  l  II  r  ;9 :  \  I 
412.  —  Ol  Inda.  ,4^reuad  AUers",  ein  Kv.v.^t- 
lerleben.  —  Hermann»  In  Notd  ur d  Surl 
Aagustheft  18»a.  Bcr^ng^^. 

Allan,  Theodor.  HoftiMhaaer  de^  M  r- 
zogs  Christian  Albrecht  von  Schleswig-Hol- 
stein-Gottorp,  geschickter  Barockkünstler,  der 
beim  Fi v;iu  enschmuck  v-  n  SchloB  (jottorp 
tmd  seinem  Garten  beteiligt  war.  1096  ist  der 
Kftn^er  in  Kiel  nachweisbar.  Es  sind  too 
ihm  noch  4  holzgeschniute  Figurenaltire  er- 
halten, nämlich:  in  Flemhude  (1686),  Hohen- 
stein (Oldenburg,  16B9),  Probstderhagen 
(16JM5)  tmd  Tdüngstedt  (Ditnurschen)  ca. 
1696. 

R.  Schmidt.  Schlol  ^ttC^^^S^^^lgBff. 

AüaC,  <Al«t),  Jean  Charles»  fnnaöa. 

Zeichner  u.  Kupfcrst.  um  1700,  ist  wahrschdn- 
lich  identisch  mit  Charles  Allel,  dessen  Arbei- 
ten nicht  von  denen  des  erstcren  unterschieden 
werden  können.  Er  lebte  lange  in  Rom,  wo- 
adbst  er  wahradidnlieli  atarfc.  Seine  Ar- 
beiten erinnern  an  difimig^cn  C.  Bloemacrts 
oder  F.  Spierres,  die  chcnt;ills  in  Rom  leb- 
ten. Er  führte  \  orncli  mhcli  Porträts  und 
fcUeöse  Szenen  nach  L.  Baldi,  Calandnioci. 
S.  Guibuini,  P.  da  Cortona,  B.  Leonard!,  A. 
Lesma,  P.  Locatelli,  A.  Milani,  T.  Morandi, 
G.  Passcri,  F.  Fellini,  A.  Pozzo,  F.  P.  Zuc- 
chetti  aiii 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  31  Nonunem  saiacr 
Wecke).  ^  BeUier>ABTra]v  Dtot "  Dna« 
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•  i « a X.  Art.  f ranc.  k  rftnuiger.  —  Portslit« 
Biraldi,  Gra».  du  XVIIIe  «.  Appendtce.  — 
Jahrb.  d.  Kunstiammlg.  d.  üsterr.  Kaiserhauses 
XIII.  2.  Teil.  —  Bertolotti,  Axt.  fxaoc.  in 
ftema.  /.  Gmbtrt, 

Allst,  s.  auch  HatUt. 

AJtefidt,  Hinrictis  (ffimtke  Alvelde). 

pictor  et  sculptor  imaginum,  wird  1442 — 43 
in  6tn  Lübecker  Nieder-Stadtbücbera  genannt. 

G  o  1  d  s  c  hmldl;  Utocker  Md.  «.  Plast,  bis 
1&30  p.  99.  Hs.  Loot*. 

AUeyiM,  Francis,  Maler  in  London  1774, 
wird  gdccentlidi  der  AnnteUvag  eines  idctnei 
Bildet  in  der  R07.  Acmd.  crwihnt 

Grave«,  Roy.  Acad.  Exh.  I  2fl.  •• 

AUeyaa,  Aer  d  t,  Maler  in  Antwerpen,  wird 
Freimeister  der  Luka^gilde  152-2,  Zum  letr- 
teonwl  wird  er  arknodUch  1&40/50  erwähnt. 

ligienB  I W,  ans.  *• 

AUeyai^  Marten,  Antwerpener  Maler, 
wird  1649  FTefmeister  in  der  dortigen  Zunft, 
nimmt  1572 — 77  mrh.rfacli  Scl'.Uirr  an  utui 
wird  im  letzteren  Jahre  Dekan.  Zwischen 
1679  und  1586  muä  er  gestorbea  tda.  Ar* 
bellen  von  ihm  nidit  bekannt 

De  Liggeren  l.  Pol  Uota. 

Allgeyer,  Julius,  deutscher  K-ipferst., 
geb.  29.  3.  lS2fl  zu  Haslach  (Kinzigtai>,  Sohn 
eines  Amtrevisors,  kam  mit  11  Jahren  in  die 
Crcuzbauerscbe  lithogr.  Anstalt  zu  Karls- 
tolie,  nalim  1M9  na  der  revolotioairen  Be- 
wegung teil,  ging,  ausgewiesen,  in  die 
Schweiz,  wurde  amnestiert  und  kehrte  wie- 
der nach  Karlsruhe  zurück.  1R.'>4  mit  Sti 
pendium  nach  Düsseldorf  zu  Jos.  Keller. 
Hier,  18CI— W,  mit  Brahms  und  Clara  Schu- 
mann bekannt.  Sticht  in  dieser  Zeit  für 
Benziger  u.  Cie.  in  Maria  Einsiedeln  nach 
Heinemann,  Deschwanden,  Ellenrieder  u. 
Flatz.  Ging  18ö6 — ÜO  nach  Rom,  wurde  dort 
mit  A.  Pcnerbach  bekannt,  nach  dessen  Zeich- 
nungen er  die  Propheten  und  Sibyllen  der 
•ixtin.  Decke  stechen  will.  Beginnt  die  Plat- 
ten zu  Feuerbaclis  Picta  und  lluntc  im  Exil. 
1881  in  Karlsruhe ;  gründet  mit  semem  Bru- 
der ein  photogr.  Atelier  und  gibt  von  1864 
an  Schirmers  bibL  bUtor.  Landadtaften  und 
Peuerbachs  Gemälde  bei  Velten  als  Photo» 
Ria]  l.icn  heraus  und  erregt  durch  seine  le- 
bensgroßen Porträtaufnahmen  Aufsehen.  1872 
bd  Alberts  photogr.  Anstalt  in  München  das 
Liditdruckvcrfahren  fortbildend.  1S81  »ein 
Handbadi  des  Lichtdrudcverlalirena  (1896 
in  2.  Aufl.),  gründet  selbst  ein  photogr.  Un- 
ternehmen ohne  Erfolg.  Tritt  1^—02 
nochmals  bei  Albert«  dn.  Sticht  anfangs  der 
90er  Jahre  die  Platte  <u  «einem  Hauptwerke 
(Peaerbaehs  „Dante  im  Exil")  fertig.  Beginnt 
Klricli zeitig  Fcucrbachs  Biographie  zu  schrei- 
ben, die  IS&i  mit  einem  von  A.  gestochenen 
Porträt  Feuerbachs  erscheint  1897—99  Um- 
arbeitung und  Erweiterung  der  Biographie, 
Bciiea,  na  alle  BiMer  P^  fcnna  m  lemea. 
Ordnet  den  Briefweched  von  Gara  Sdm- 


mann  und  deren  Vater  Wied;  beginnt  1900 
die  Schumannbic^n^phie  zu  sebfetbea  und 

stirbt  6,  9.  1900  in  Mönchen. 

Verieichnis  scinr-r  Stithc  m  Mryers  Künstlcr- 
lex.,  dem  noch  hinxuzutugen  lat :  7.  „Eias  nur 
iit  notwendig",  nach  G.  Platz.  8.— 11,  .Jesus 
als  Richter",  „Mariae  Heimsuchung",  „Hl.  Anna", 
„Mariae  Himmelfahrt",  nach  Deachwanden  und 
12.  „Wie  lieblich  sind  deine  Altäre",  nach  Ellen- 
rieder. B«rlaf«r. 

Allgeyer,  s.  auch  Algöwtr. 

Alli,  C  a  V.  Silvio  d  c  g  1  i.  Edelknabe  in 
Diensten  des  Kard.  Carlo  di  Toscana,  hat 
einige  Radierungen  zu  dfera  Pcatipiel  „Iper- 
mnestra",  das  1658  zu  Florenz  aufgeführt 
wurde  und  im  Druck  erschien,  geliefert 

M  e  V  f  r,  K^^!c■r!r<.  P, 

Alliandi-Baroois  conte  di  Tavigliano, 
Giuseppe  Antoniou  Piemonteser  Ar- 
chitdd^  Schüler  des  Abate  Jnvan,  mten  Ar- 
chitclkten  des  KSnigt.  17S4  veröffenttlcbte  er 

..Modcllo  della  Chiesa  di  S.  Filippo  per  Ii 
Padri  deir  Oratorio  di  Torino"  etc.  Er  ent- 
warf die  PISne  für  verschiedene  Paläste  in 
Turin,  SL  B.  für  den  von  ihm  selbst  bewohnten 
in  der  Via  de^i  Ambasctatori  (jetzt  fia  Bo> 
gino),  der  später  Eigenttm  dier  Ifarcfaeae 
di  S.  Giorgio  di  Casale  war. 

G.  C 1  a  r  c  ( t  a  in  „MtsceUanea  di  Stor.  Ital." 
edita  per  cur»  della  R.  Depiit.  Torinesc  di  Storia 
Tatria  t.  XXX  170.  G.DegliAtii. 

Allier,  .\chillc,  französ.  Zeichner,  Kiip- 
ferst.  u.  Schrift-Steller,  geb.  180S  in  Moulins, 
t  8.  4.  1836  zu  Bourbon  TArchambanlt  Er 
widmete  sich  hauptsächlich  der  Schilderung 
des  Bourbonnais,  seines  Geburtslandes.  Man 
verdankt  ihm  „Esquisses  Bonrbonnaises" 
(Moulins  1832)  mit  13  Lithographien,  und 
„l'Anden  Bourbonnais"  (Moulins  1S33  bis 
1887),  2  Bände  mit  125  Kupfern,  ein  Werk, 
das  nach  dem  Tode  des  Herausgebers  unter 
der  Leitung  von  Aime  Chenavard  fortgesetzt 
wurde.  Allier  stellte  in  den  Salons  von  1S35 
und  1836  aus.  Er  leitete  1836—1886  auch 
L'Art  en  province,  ein  Journal,  das  tn  Moulins 
erschien.  Außerdem  radierte  er  ein  Titel- 
blatt für  „Un  an  de  pocsie"  von  Alfred  Rous- 
seau 1636. 

Bellier-Anvray.  Oiet  —  R^raldi, 
Giav.  d«  XIXe  s.  —  Meyer,  Rstlerlex. 

/.  CnibtTt. 

Allier,  A  n  t  o  i  n  e,  französ.  Bildhauer,  geb. 
6. 12. 1798  zu  Embrun  (Hautea^pes).  Er  Wir 
erst  Militär  und  trat  1818  in  das  Atelier  von 
Gros  1  in  vernachlässigte  jedoch  alsbald  die 
Malerei  zugunsten  der  Bildhauerei.  Er  stellte 
18BS  zwei  Statuen  aus:  ,J«ane  Marin  mott- 
Fsnt"  und  „Camille  de  retour  d'Ardfe  fto* 
versant  tes  balances  des  (Santois'*,  fiemer 
1824  u.  1927  mehrere  Büsten;  1S31  eine  Sta- 
tue „jeune  enfant  jouant  avcc  un  colioia^on", 
und  die  Büsten,  von  SuUy  (in  der  Bibliothek 
des  Arsenals),  von  Baude»  von  Labbejr  de 
Pompieres  n.  des  Conte  dHanierive  (tn  der 
Bibliothek  M  GrenoUe);  1888  «fie  Bitatm 
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Aragos  und  Odilon-Barrott  sowie  eine  Toten« 
—■Im  Nmolcoiu  I_  BMidi  dem  Gedichtaii 
modelliert:  1884  dne  Meine  AriadiM-SMiw  in 
Marmor,  die  ihm  eine  II.  Medaille  dobrackte; 
endlich  1SS6  Vioi«.  eine  Bronzestatue.  Von 
seinen  anderen  WeilKn  nennt  man:  ,J>ans 
la  nUc  des  ataaen  de  U  diambre  des  Hgn- 
tbf*  XL  dne  State«  „l'EloqtietK«"  raf  dem 
Friedhof  Pire-Ladwisc,  die  Marmorbüste 
Francis  Chaussiers,  des  Profrasors  an  der 
medidnisdien  Fakultät  za  Paris;  auf  dem 
MoatpMoaaM-Friedbofe  die  MannorbOdiiiiee 
ytm  Jcn-F^mncois  Allier  (d^poti  dei  Heute»» 
Alpes),  dem  Vnt.  r  d-^  KQnstl./Tb  (f  IS^*^), 
und  von  Felix  Tnbakt  ( Fisiauzinspektor, 
t  1840).  —  Allier  wardc  1839  zum  Depu- 
tierten  eroannt  and  uS  im  Kabinett  bis  cnm 
Staat«strdd>  6»  9,  tL  1SB1.  Er  statt  in 
Paris  27.  7.  1870. 

Grande  Enqrcl<q><die.  —  Vopereau.  Dici. 
des  contefeiaiMu  —  Belliet^Anvray, 
Dict  Lami, 

Allier,  MHe  Elisa,  fran'ö''.  Ccmr-  und 
Hittoriemnalerin,  stellte  in  den  Salons  1842 
Ms  1848  wicdcrholl  ans. 

■  «lliar-AvTray»  Dict  ite.  M,V, 

Alller.  Nicolas.  Maler  in  Paris  nm  1681 
(„peintrc  de  l'.^cad.  du  Roy"),  nur  arkund- 
lich  bekannt    Wohl  identisch  mit  N.  Allye. 

NoOT.  AicUt.  de  Ite  ftanc^  8^  SM^  IV  1S5. 

H  y 

AlliJ.  Claudias.  Makr  ans  Efe«r»  ward* 
am  81.  9L 1708  Prefer  Bfirier. 

Waei  eehrML  liiit  van  Dr.  A.  Famank. 

.  .     ..  Bnu*  JNm. 

Alna.  Von  dnem  sonst  allbekannten  fran- 
xös.  Porträtmaler  besitzt  das  Museum  Calvet 
zu  Avignon  das  Bildnis  des  Marquis  Fortia 
dUrban.  Ks  ist  auf  der  Rfidcidte 
Allin  pinxit  anno  1S07. 

Meyer,  Kstlerlex^ 

AlUa.  A 1  e  X  i  s  -  M  i  c  h  e  I,  als  maitre 
vear  1782  nrkundlidi  in  Paris  erwähnt. 
Herlaiaoa,  Actee  d'4le»<MI  dTart  Inn«. 

p.  3. 

Allia,  Thoraas.  Nach  eii  cm  engL  Archi- 
tekturzeichner  dieses  Namens,  wahrschdnlich 
aus  dem  18.  Jabrh.  finden  sidi  folgende  Blät- 
ter: 1}  Tlie  Mocth  West  Proepect  of  y«.  Pa. 
ritli  Cbordi  of  St  Anns  Middlesex  Vulgo  Li« 
me  house.  Tho«.  Allin  Delin.  W.  Thorpc  Sc. 
gr.  qn.  Fol,  2)  North  West  Prospcct  of  St. 
Flaala  Deptford  togethcr  wth.  thc  Rcctors 
Horner  T.  AUinDeUo.  W.  U.  Tome  Sc  gr. 
qn.  Fol. 

AIHngham,  Mrs.  A.  (R.  W  S  \  bekannte 
engl.  Aquarellmalerin  der  Gegenwart  Ar- 
bdten  von  ihr  waren  auch  auf  der  Dewnnal- 
ausstdlung,  Paris  1900,  zu  sehen.  ** 

Allingham,  Charles,  Porträt-  und  Gcnrc- 
m:ilrr,  tätig  in  I^ndoii,  beschickte  die  Aus 
Stellungen  der  Roy.  Acad.  180^1812  mit 
Porträts  und  dnigen  Genrebildern.    In  der 
DoUioer  Galerie  befindet  eich  wm  ikni  da» 


FMril  dea  Dichters  Thomas  Dermody.  Meh- 
lare  adner  Fortritt  sind  von  J.  Fl^iht,  Gb 
aiai»  S.  W.  BcTnolds  a  a.  gestochan, 

|.  Meyer,  Kstlerlex.  (hier  8  SlU«  andl 
Hin).  —  Graves,  Roy.  Acad.  I.  •* 

AJlingham,  Helen,  geh  Paterwjr:,  engl. 
Aquarellistin  und  lUustratorin,  geb.  26.  9. 
1848  nahe  bd  Barton-on-Treot,  Schülerin  der 
Birmingham  School  of  Art  und  der  Royal 
Academy-Schools  in  London  (19Ö7),  be- 
suchte 1868  lulieri  uiui  war  in  den  ersten 
Jahren  nach  ihrer  Kückkchr  vorwiegend  als 
Zeicbnerin  für  den  Holzschnitt  für  Journale 
(Graphic,  Gmihill  Magazine)  wie  für  No- 
vellenillustratioa  tidg.  1874  stellte  sie  zuerst 
die  Aquarelle:  The  Milkmaid  (Dudley  Call.) 
und  Wait  for  me  (Royal  Acad.)  aus.  1S75 
verheiratete  sie  sich  mit  William  AIÜBtliawi, 
dem  Heransgeber  von  Fräsers  Magadne,  und 
wtirde  Mitglied  der  Sodety  of  Water-Colour 
Faintcr;.  Auf  deroi  Ausstellungen  sandte 
SIC  zuerst  „Young  Customers"  (von  Rnskin 
sehr  gelobt),  dann  Spring  Day,  The  OM 
men's  Garden,  C3ielsea  Hospital.  The  BathxQg 
Place  Q.  a.  Besonders  erwilmt  seien  nodi 
d.is  P  rtr:t  Carlylcs  (1882)  und  ihre  vene- 
ziarischcn  Ansichten  aus  den  letzten  Jahren, 

C  1  <■  III  e  n  t  and  Hutten.  .Artist^  oi  thi;  1'3. 
Century.  —  C  1  a  y  t  o  n,  F  iv-:^  Fcmale  Artist« 
II  1.  —  Tbe  Art  Jonmal  IH«^,  I'Jfl  (ausführliche 
Biogr.).  —  Thc  Academy  lbb6,  726.  —  The 
Studio,  Summer  Numbcr  IMO.  R. 

Auto  (aadi  Alligo),  SteinmeU  in  Prag  nm 
1600.  Er  gebärt  woU  der  andi  In  Pkag  tikd- 
gen  Künstlerfamilie  der  Allio  an. 

DUbacs.  Kstlerlex.  fär  Böhmen  1815. 

Otkar  PoUak. 

Allio,  Andrea,  Baumeister,  wahrschein- 
lich Bruder  des  Giammaria  (beide  Verwandte 
oder  Brüder  de«  Dominico?),  baute  1564  bis 
lOBS  SB  Uafhwy  md  Renn  in  Unter  steter*' 
mark. 

Wastler,  SteiriaclMS  Kstlerlex.  unter  LaU« 

Ermt  Ditm. 

Allio,  Andreas,  „Maurer",  kommt  1878 
ans  seiner  Heimat  dem  Valtdlin  im  (jomo- 
gebiet  nach  Prag,  wo  er  8.  11.  1678  das  Bör- 
gerrecht in  der  Altstadt  trhiilt. 

Nach  sAtiftl.  Mitt.  von  Dr.  A.  Patanrek. 

£riut  DitM. 

AUJe^  Bartolome,  ^an.  Bildhauer,  geb. 
zu  Valenda,  Sdifiler  der  Ahad.  San  QtHo» 

daselbst.  Unter  seinen  Werken,  die  zum  größ- 
ten Teil  in  seiner  vaterländischen  Provinz 
ftrsti'eut  dnd,  heben  ynt  hervor:  einen  ilei- 
ncmen  Löwen,  1868,  für  eine  Fontäne  von 
Almansa.  Er  ist  auch  der  Schöpfer  saMici- 
cher  Büsten  und  Medaillon-Bildnisse. 

Ossorio  y  BernarH,  Galcria  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  si^Ifi  XIX  .Madrid  1883/4. 
—  Alcahali,  IMcc.  biogr.  de  arustaa  valen- 
n.ir.o',,  Valencia  1897.  P.  Lafond, 

AUio  (anders  Alio.  dd  Alio,  de  Lalio,  dell' 
Aglio,  Illalio  o.  a.),  Dominico,  kaiserL 
BaoneisMr'der  Hat  inner-österr.  Lande  In 


31« 


Digitized  by  Google 


AlUo 


Graz,  t  186B  daselbst.   Sein  Vater  Maittno 

Allio,  um  1620  Maurermeister  in  Radkersburg, 
ist  der  älteste  bekannte  Vertreter  der  groBen 
Künstlerfamilie  dieses  Namens.  Dominico  bat 
•eine  Lebneit  jedoifaHa  io  Oberitaliea  durch- 
gemacht  Er  wird  1S44  als  „paumdater  ans 
Kirnten"  erwähnt,  und  wurde  1566  von  König 
Ferdinand  I.  als  „Oberbaameister  der  kroati- 
schen und  windischen  Ortflecken"  mit  einem 
Momtasold  von  80  Gulden  riifiiriarh  bestellt, 
Br  madite  tm  1844  den  Phin  Vir  die  Festnng 
C,::i7.  baute  1554  in  Marburg,  1555  ru  Rad- 
kersburg. 1558 — 1503  erbaute  er  einen  gro- 
Ben Teil  des  Grazer  Landhauses.  Hat  aodl 
an  der  Befestigung  der  Stadt  Wien  nutgear- 
hdtet  (1644).  Der  erste  italieniadie  Bau- 
meister, der  die  italienische  Renaissance  io 
Graz  und  der  südöstlichen  Steiermark  einbür- 
gerte. Die  Knattforawa  «tod  oberitaliiehea 
Uf  spf  ungflu 

JahA.  4.  KoBMiaBiiiL  d.  Srt.  Kaiseih.  V  t.  T., 

VII  t.  XVin  2  T.  —  Repertorium  für  Kw. 
XVI  Ret.  I—VII.  —  Ktmstchronik  II  Itl.  » 
Kunst  und  Kunstbandwerk  (Wien)  I  49.  — 
Wattier,  Steiriscbes  Kstlertex.  —  Dcrs.,  Ge- 
schiebte d.  Befest.  d.  Schlofiberges  tu  Gras  i 
Mitt  d.  Z.  Komiii.  1887  S.  CLXVI  f.  —  Ilg; 
Die  „Allio"  io  Berichte  «,  MhtdL  d.  Altertiun 
Vereint  zu  Wien  XZIH  M.  IfedattU.  drss.  Ver. 
1886  Ko.  B  o.  11.  Bmtt  Diu. 

Am«,  Donato  Pelice,  Architekt,  geb. 
um  1690.  t  um  1780?  Stammt  aus  dem  Val- 
tellin,  doch  war  die  Familie  wohl  schon 
lingere  Zeit  in  Wien  ansässig.  Sein  Vater 
Gioseppe  Gabriele  d'AUicv  kaiaerl.  Obrist- 
«aditindster,  besaB  in  Wien  Healititeo.  Do» 
nato  war  Schüler  des  Job  R^rnh.  Fischer  von 
Erlach  und  wird  1731  als  kaiseri.  Unterin- 
genieiir  und  1760  als  kaiserl.  Fortifikationsin- 
gadcor  enrihot  Baute  die  SaJeaianeririrdi^ 
eine  der  bedeutendsten  BarocUdKliCB  Wiens, 
welche  \T?S)  vnMrndrt  ward  Ab  1780  begann 
er  das  Stift  Klostemeuburg  nach  einem  kolos- 
salen Plan  zu  baueiL  Der  Bau  stockte  1750. 
Das  heute  vollendete  ist  etwa  ein  Viertel  der 
groBartig  gedachten  GeaanManlage;  Auch  die 
Entwürfe  fiir  dir  heute  noch  Stehenden  Ka- 
mine und  Ülcn  stammen  von  ihm.  Einer  der 
bedeutendsten  Baukünstler  seiner  Zeit 

A.  1 1  g.  Die  „Allio"  i.  Ber.  o,  Mitt.  de.  Wien, 
AlL-Ver.  XXIII.  n.  Mon^tsbUtt  dcM.  Ver.  1885. 
9,  11.  —  Den.,  L.  u.  W.  d.  J.  B.  Fischer  v. 
Erlach.  —  Kunst  u.  Kunsthandwerk  (Scala)  II 
242  ff.  —  Dr.  Panker  in  Klostetneuburg  be- 
reitrt  cme  unflusends  FuhUhation  über  D.  F. 
AUio  vor.  Ernst  Dien. 

Allio^  G  i  a  ro  m  a  r  i  a,  Baumeister,  wahr- 
scheinlich Bruder  des  Andrea,  baute  1646—1661 
zu  Radkersburg  und  Pettaa  in  Untersteier- 

Wastler,  Steiri»ciei  Kstieriex.  Ernst  Dies. 

AUie,  Joh.  Baptista,  „Maurer-Polier" 
aus  Como,  erhält  am  15.  12.  1688  das  Bür- 
gerrecht in  Prag  (Alutadt) ;  nicht  so  ver- 
wecbsdn  mit  dem  SMiameta  JoK  Büpt  AiH», 


der  aus  Wien  nach  Prag  konunt  und  B8.  8L 

1667  das  Altstädter-Bürgerrccht  erhält;  die> 
ser  urkundlich  bis  1ÖS7  zu  verfolgen. 

Nach  Mitt  von  Dr.  Pazsurek.      Bnui  Dum. 

AUio,  Joaeph.  Baumdster  in  Wien:  17B1 
im  Wienetisdien  Kbanneraatsdienui  (Wien 
1791 )  angeführt. 

F  äs  all.  Neue  Zositse  1824.       Emst  DUs. 

AUio,  Martin,  „Maurer",  kommt  mit  An- 
dreas 167d  nach  Prag  und  erhält  8.  11.  IBSO 
ebenÄlls  das  Bürgerrecht  in  der  Altstadt 
In  den  Urkunden  des  Prager  Stadtarchiv« 
bis  1701  zu  verfolgen,  und  zwar  seit  1697  als 
„M.  Allio  von  Löwenthal". 

Dlabaca,  Kstlerlex.  —  Ilj.  Mitt.  d.  Wien. 
Alt-Ver.  XXIIL  —  SehriM.  Illtt  von  Dr.  A. 

Paaanreic.  Bnut  Dits. 

AlUe  (Aglio,  Alto.  Lagliok  LalUo),  Hat- 

teo  di  Gauro,  Bildhaner  und  Architekt  an» 
M.ailand  (nach  Selvatico  aus  Scaria  im  Val 
Intel  vi).  :irb-_itcte  in  der  2.  Hälfte  des  17. 
Jahrb.  meist  in  Padua.  In  der  Kapelle  del 
Santo  in  Sant'  Antonio  dekorierte  er  mit  sei- 
nem Bruder  Tommaso  die  drei  äuBeren  Seiten 
des  Pilasters  rar  Rechten.  Aus  dem  erhalte- 
nen Kontr.ikt  (von  ie:)2';;  erhellt,  daß  die 
Arbeit  in  derselben  Weise  gehalten  sein  sollte, 
wie  an  dem  anderen  Pfeiler  der  Kapelle,  der 
über  100  Jaiire  irütaer  von  Girolamo  Pironi 
plastisch  verzfert  worden  war;  doch  wird 
eigens  h!nzi:gcfügi,  dafi  den  Bildhauer [i  dir  Er- 
findung überlassen  bleiben  solle.  Für  die  ganze 
Arbeit  war  der  Preis  von  400  Dukaten  fest- 
gesetzt, der  Marmor  nicht  mit  ctngereduici. 
Der  Ptlaster  nach  dem  Kirchenschiffe  tu  ist 
bezeichnet:  MATHEVS  ALLIO  MEDIO: 
FACIEBAT;  der  zur  einen  Seite :  MATHEVS 
THOMAS  FRATIU  S  GAURI  DE  ALLIO 
SCULPT.  &  A&CHIT.  MEDIOLAN.  FA- 
CIBBANT;  der  sur  anderen:  MATHEVS 
ALLIVS  F.  Daraus  geht  hervor,  i.iS  die 
Künstler  die  Söhne  eines  Gauro  und  auch 
Architekten  waren.  AuBer  dem  Arabeskenwerk 
im  Stile  des  Ifl.  Jabih.  seifen  diese  Püaitef- 
reliefs  andi  figSrfidie«  Sdunnck,  x,  B.  ^ 
TniTikonbcit  Vro.fi?  und  eine  Caritas.  —  In 
Padua  führte  Mattco  Vilich  die  Engel  des  Chrt- 
stusaltars  in  der  Kirche  San  Francesco  aus. 
Von  seiner  Arcbitektentitigkeit  weiB  man 
nur,  dsB  er  di«  VeHcgong  dea  Rodnltars  hn 
Chor  des  S.info  1Ö88  ausführte.  Die  Zeit 
seines  Todes  ist  wie  die  seiner  Geburt  tmbe- 
kannt  geblieben. 

Literatur  siehe  unter  AtUo,  Tommaso.  OmmoIo. 

äSU»,  Tommaso,  Mailänder  Bildhauer 
(nach  Selvatico  aus  Scaria  im  Val  Inteivi), 
Bruder  des  Matteo  A  ,  aber  weniger  bedeu- 
tend, in  Padua  tätig,  kur-  räch  1667  f.  Außer 
der  mit  dem  Bruder  gemeinsam  ausgeführten 
Dekoration  des  Pilasters  in  der  Kapelle  des 
Santo  in  Padua  führte  er  gegen  1068  für  den 
Altar  des  S.  Francesco  in  derseUMo  Kirche 
dk  Statoen  „Fede"  nad  „CarilB''  aus  (sie 
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üni  wohl  ArtwhtB  dei  Toomiato  alldn,  ob> 

gleich  der  Kontrakt  talt  beiden  Brüdern  ab- 
geschlossen worden  war);  femer  (ebenfalls 
um  1663),  die  Statuen  am  Hauptaltar  in  S. 
Boiedetto  Vcochio,  ttod  gegen  166i  ,^ede" 
wd  itSperum*  mit  twti  Engeln  wn  Hraf^ 
altar  in  S  Arri':tin-.  In  rlcrselbrn  Kirche  be- 
findet sicli  auch  dab  kt<:it  Werk  Tommaso 
A.S,  die  Statue  des  hl.  Ix>rcmo  GiustiMiam, 
die  nach  einigen  Qticllen  die  Ursache  »einci 
Tedea  geww  aeia  aoll,  da  er  aein«  Arbeit 
durch  das  als  Gegenstück  auf  der  anderen 
Seite  dts  Altars  aufgestellte  Standbild  de« 
hl.  Antonius  vun  der  Hand  des  AlganliaGil&> 
lers  Gabr.  Bruneiii  übertroSen  sah. 

Brandolesc,  Pitture  ecc.  di  Padova  179S 
p.  27,  38,  156,  16«.  —  Gonzati.  Basilica  di 
S.  Antonio  di  Padova.  18S2  I  151,  161,  247.  — 
Moschini,  Guida  dl  Padora  11,  22,  38,  49, 
108.  —  R  o  »  •  e  1 1  i.  Descriz.  .  .  di  Padova  177« 
p.  8,  37,  6Z.  —  Ueycr,  Kstlcrlcx.  OsMOta. 

äJBo,  «.  auch  A^io. 

Allion,  '  nali.:;n. 

AlUot,  Madame,  französ.  Radiererin.  führte 
zu  Anfang  des  19.  Jahrb.  BloaMS  und  Fridite 
nach  Prevost  d.  j.  aus. 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel.  /.  Gmibtrt, 

Alliot,  Francois,  Portritmakr,  geh.  sa 
Ligny-en-Barrois  16S4,  f  in  Naaqr  d. 
1708,  bloß  bekannt  durcli  dekorative  Arbeiten 
für  den  Herzog  von  Lothringen  in  Nancy 
(1608)  und  durch  deaica  Bildnisse  (1090). 
die  aber  jetxt  nicht         vorhanden  sind. 

KfaniaB  d.  See.  d.  k  aifa  XXm  400. 

AT»  Stti^ 

ABlpmdi,  s.  AlipnmdL 

Allis,  Frl  G  t  n  c  V  i  e  V  e,  amcrikan.  Malerin, 
geb.  15.  H.  1864  in  Derby,  Cotuu  studierte  in 
der  YaJe  Art  Scheel,  New  Häven,  Conn.,  imd 
«piter  imter  J.  Alden  Wdr  wnd  W.  L.  Lathrop 
n.  a.  in  New  Veflt.  Sie  hat  aidi  ala  erfolg» 
reiche  Mallchrerin  in  Derby,  Conn.  nieder- 
gelassen. Ihre  besten  Bilder  sind:  Sunset  on 
Lake  Geoqie  md  An  Old  English  Town  at 
Evcaing:  fidiMMid  «e»  Jfoc*. 

iniiaB,  F.,  lliniatarBMkff  In  Loodoo,  aldlte 
1792—1799  Damen-  und  Hewenportflta  in 

der  Roy.  .^cademy  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Fxh    I  127,  *• 

Alhaon,  J  o  h  n  W.  (R.  B.  A.  —  A.  R.  C. 
A.),  engl.  Maler  der  Gegenwart,  geb.  in 
Hull,  Vorsteher  der  Penzance  School  in  Lon« 
don,  studierte  in  Italien  und  in  Paris  unter 
ConiMr.t.  Seit  Jahren  gehört  er  zur  Pnt- 
iungskomnuaaion  am  Board  of  Educalion,  S. 
Kensington.  Seine  hauptsächlichsten  Bilder 
sind:  Halloween;  The  Fleet  in  the  Bay; 
Spring  Flowers;  A  Labonr  of  Love;  A 
Night's  Vigil  und  FOrtnIa. 

Who's  ia  who.  R. 

AXÜJC,  Fran^ois,  französ.  Radierer,  geb. 
Vm  an  Honfleor.  t  1794  «t  Paria,  Sctwler 
von  Ph.  le  Baa  und  too  J.  B.  'Dmaütf,  Br 
atwli  fOr  den  .Vqyage  de  Kaple«*,  der  1761 


vom  AbW  de  St.  Non  vcf6ffentlicbt  wurden 

^ifnrt   krirnt   vor    AIHt   noch  ■  nitnes  de 

1  aniphiihcätic  de  Bordeaux,  nach  Daubigny; 
Ansichten  von  Lissabon,  Cadix  and  Karthago, 
nach  Noel;  la  Caacade  Napolitainc^  n»^ 
Uettaj'« 

Ftortalia  et  Bdraldl  UL  Awcadiea.  — 
L«  Biene,  Uanad.  F.  A.  Ltmobm». 

AUlx,  Mite  Th<5rcfse  Mirza,  Porzellan- 
und  MiniaturnuJeria  in  Paris,  geb.  in  Foo< 
tenay-Ie-Comte  (Vendee),  Schülerin  von  Stea- 
ben  and  Wappers,  stellte  in  den  Salons  1877 
bia  16tt  Portfita  eigener  Erftidong  «nd 
nach  alten  Meistern  (Flinck,  Guido  Rcri)  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gen.,  Suppl.  H.y. 

Allix,  s.  auch  Alix. 

dllwarbar,  wenig  bekannter  deatacber  Ma* 
Icr  dea  18.  (7)  Jahrk,  einige  Gcafitde  waa 

ihm  in  der  Galerie  am  FoBiiiierafeldcn  auf 
Schloß  Weiflenstcin, 
Th.  V.  FriauMl  in  d.  ObienlVK  d.  Am  18M 

p,  149.  H.V, 

Albner,  J.  C,  Kupferstecher  in  Punktier» 
m.-inier,  im  Anfange  des  19.  Jahrh.  tätig. 

Meyer,  Kstlerlex.  (hier  12  NwnmiB  «.  K»> 
prodttktioasatkh«  anfgeführt).  ** 

AllBUi;  Josef,  Maler  in  Gras,  gd>.  7.  & 
1S51  in  Pöllau,  stellte  Porträts  und  Stilleben 
im  Steirischen  Kunstvereine  aus. 

'V  a   1 1  e  r,  Steiriachcs  Kstlerlex. 

Ailmond,  Kathcrine,  s.  Hulbert,  Käthe- 
rine  AUmond. 

Alkb  lombardiacher  Holzbildhauer,  nm  1888 
tätig  lant  einer  to«  Zani  wiedergegebenen  In- 
schrift: Anno  Domini  MCCCL  secundo:  Ma- 
gister Allo  fecit  hanc  Cathedram.  Leider 
gibt  Zani  aldit  am,  wo  diese  wCatiiedra"  aleh 
befinde. 

Zani,  Encicl.  II  «1.        F.  MalagHMn-VaUrl 
AUoja,   Alessandro    (Aioja)i  italien. 
Kupferst.  aus  Kalabrien,  erwihnt  von  Zern, 

F.it  II  p  K. 

Alloja,  Giuseppe  (Aloja),  Maler  und 
Kupferst.  zu  Neapel   um  die  Mitte  des  18. 

Jahrfa.  atig.  Er  hat  Stidie  für  die  Statica  de' 
Vegetabtli,  NapoH  ITM  mid  fBr  die  AntiddÜ 

di  Ercolano,  Napoli  1757  fT.  geliefert  und  auch 
dnr  große  AQ;»icht  von  Neapel  auf  8  Platten 
1759  herausgegeben. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

AUoja,  Raffaello  (Aloja),  Kupferst. 
tmd  Radierer  in  Neapel  am  Ende  des  18.  und 
am  Anfange  des  19.  Jahrh.  tätig.  Er  hat 
T  j  ..Miits  d  T.  und  Joseph  m.  d.  Kinde  nacf» 
Rcni,  die  Grablegung  Christi  nach  Ribera, 
eine  hl.  Familie  nach  Rubens  und  Kostüm- 
bilder aus  dem  lUiiifr.  beider  SiaOiea  (1791) 
gestochen. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  P.  K. 

Alloja,  Vincenzo  (Aloja),  Kupferst.  und 
Radierer,  am  Ende  des  18.  und  am  Anfange 
du  18l  Jahrh.  in  Neapel  tätig,  Schüler  dea 
Gtois  Hadnrt,  ^an  Ldtrer  an  der  Akad.  la 
Neapel.   Er  bat  vornehmlich  Landtchaftw, 
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Anom  -  Allori 


huon/kn  Amiditcii  am  der  Vmsebnng  von 

Neapel  gestochen  nach  J.  Ph.  und  Karl 
Hackert,  nach  Anna,  Dunoay  u.  a.,  z.  B.  Re- 
cueil  vues  les  plus  agrcables  de  Naples 
et  de  «es  «nvironi^  S7  BlI.  nach  L.  Fergoia 
(1804-6). 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Allom,  Thomas,  engl.  Architekt,  Zeich- 
ner und  Landschaftsmaler,  geb.  in  London 
13.  8.  1804,  t  in  Barnes  21.  S.  1878,  betätigte 
sich  zuer!«t  als  Zeichner  von  landschaftl.  Sze- 
nerien Englands,  Klcinasiens  und  Frank- 
reichs (aocb  für  König  Louis  Philippe  Zeich- 
nungen von  dessen  Landsitz  Dreux).  Unter 
seinen  Bauten  sind  hervorxaheben :  die  Chriet- 
kirche  in  Highbnrg  und  die  St  Peteraldrche 
in  Nottinghill.  Seine  Bilder  zeigen  eine  zier- 
liche, aber  etwas  manierierte  Ausführung; 
die  bekanntesten  davon  sind  die  Seven  Chur- 
dws  of  Aria  (abgeb.  Art  Jonraal  18B8).  Für 
das  Werk:  S.  C  Hall,  The  Baronial  Halls  and 
Picturcsquc  Edifices  of  England  führte  er 
4  Lithographien  nach  eigener  Zeichnung  und 
die   eine   Tafel    (The   grcat  hall  in  SpdtB 

Hall)  Mch  J.  Sw  Dodds  Zctcinanc  ani.  Von 
1667— Tl  ttefHe  er  Mnfig  seine  Entwdrfe  in 

der  Royal  .\cad.  aus.  —  Er  war  einer  der 
Griinder  des  „Institute  of  British  Architects". 
Meyer,  Kttlerlex.  I  (zahlreiche  Stiebe  nach 

ihm).  —  Redgrave,  Dict.  —  The  Art  Journal 
a8«3,  38,  77,  123,  162,  205,  22S.  250;  1872,  300 
(Nekrolog).  —  B  i  n  y  o  n,  Catal.  of  drawingi  I. 

R, 

Auguste,  französ.  Maler  und 
Zeidner,  geb.  M.  B.  1888  in  Paris,  f.  4.  7. 

1898  in  Marlottc,  Schüler  von  Cogniet  und 
DucorncL  Versuchte  sich  ztierst  als  Histo- 
rienmaler, wandte  sich  nach  erfolgloser  Teil- 
nahme ao  der  Konkurrenz  um  den  Rompreis 
der  Landaduft  zo  inid  war  mit  Canulle  Bcr- 
nier  derjenige  französische  Maler,  der  die 
Bretagne  für  die  Kunst  „cntfJecWte".  Von 
1856 — 1S75  holte  er  fast  alle  s(  inc  Motive  aus 
der  Bretagne  und  trug  dadurch  nicht  wenig 
zu  der  Bewegung  bei,  die  am  Ende  des  10. 
tmd  am  Anfange  des  20.  Jahrh.  die  Pariser 
Maler  allsommerlich  in  hellen  Scharen  nach 
dem  Nordwesten  Frankreichs  bringt.  Spater, 
als  der  Wald  von  Fontainebleau  bereits  an- 
fing, von  den  Malern  vernachlässigt  zu  wer- 
den, wurde  A.  in  Marlottc  ansässig,  und  in 
den  letzten  20  Jahren  seines  Lebens  hat  er 
mit  besi':n!irLr  Vorliebe  dii  riisiKrii  moos- 
bedeckten Stcinblocke  und  den  luftigen  Hoch- 
wald von  Fontainebleau  geschildert.  Dabei 
begänstigte  er  tnuner  mehr  die  Kohlenscidio 
nung  und  wandte  steh  zuletzt  ganz  von  der 
ölmakrf  L  T"t  h.it  j.iMreichc  Schüler  und 
Schülermnen  in  der  Kunst  des  Zeichnens 
mit  Kohle  und  I&cide  mlenrieacn  und  unter 
dem  Titd  „Cour*  de  payaage  au  Insain"  ein 
Idebes  Lehrlmdi  Tcr&Bc  Seine  GemUde  und 
Zeichnungen  sind  tüchtige,  snm  Tdl  wctraff- 


Ikiie  Arbeiten,  Idden  aber  an  dner  gewiasen 

Trockenheit  und  enthalten  nur  wenig  von  der 
Waldcspoesic,  die  uns  andere,  am  gleichen 
Orte  schaffende  Künstler  so  bezwingend  ver- 
kündet haben.  Von  Interesse  sind  seine  Pu- 
blikationen: 

G>Uection  de  80  pajsagea  an  ftwaln  pw  A 
AlloBf^,  repr.  (Bemätd.  Faria  UTST).  —  Cotlee- 
tion  de  18  faeabniUs  d'aatte  A.  Alionat  (Bes^ 
nard.  Pads  ISTT).  —  La  tvtit  da  Fooäbicäeau. 
Donse  compoa.  facsiaiMs  jw  AUongi  (Paris 
1879).  —  La  Fuaain  aar  MlL  Allong^.  Appian, 
Lalaane^  K.  Robert  (Paris  1880).  —  BelUcr- 
Attvrajr,  Olct  gte.  und  SuppL  —  Beraldi, 
Les  gravcitta  du  XIX.  sUelc.  —  1.  Martin, 
Nos  peintrss  et  aeolptenn.         K.  B,  Sekmt^, 

Allori,  Agnolo,  s  Bror.sino. 

Allori,  Alcssandro  (eigentl.  Alessandro 
di  Cristofaiio  di  Lorcnzo  Allori),  ital.  Maler, 
wurde  8.  5. 153Ö  geb.  Da  er  berdu  im  Alter 
von  fönf  Jahren  sdnen  Vater  Tertor,  wurde 
er  von  dessen  Freunde  Agnolo  Bronzino  er- 
zogen, der  einer  ebenso  alten  wie  grundlosen 
Tradition  zufolge  als  sein  Oheim  bezeichnet 
wird.  DaA  verwandtschaftliche  Beäehungen 
swisdien  den  bdden  Künstlern  nidit  nadml- 
weiser  Mn-»,  hat  Alb.  Fumo  (La  vita  e  le 
rime  <ii  .-\gniolo  Bronzino,  Pistoia  1802  p.  27 
bis  80)  klargelegt  Aber  sein  Leben  lang  be- 
trachtete sidi  Alcssandro  als  «inen  Scbfilcr 
Bronzinos,  an  dem  er  mit  tmbegrenzter  Dank- 
barkeit hing.  Das  gebt  aus  seinen  Signaturen 
hervor,  in  denen  er  anfangs  seinem  Namen  ein 
„Bronzini  Alunnus"  beifügte,  dann  nannte  er 
sich  „Alcssandro  del  Brondno"  tutd  nach  des* 
sen  Tode  endüdi  (1878)  nahm  er  auf  Rat  Vn- 
saris  CCavf  III  545)  den  Namen  „Alessandro 
Bronziniv Allori"  an.  Ein  Kind  noch,  kopierte 
er  die  Zeichnungen  Bronzinos  und  anderer 
Meister  tmd  mit  siebzehn  Jahren  schon  malte 
er  nach  eigener  Erfindung  einen  Ondfixus  mit 
Johannes  und  Magdalena,  den  Ottaviano  de' 
Medici  in  der  Kapelle  cint-r  seiner  Villen  auf- 
stellen ließ.  Zwei  Jahre  später  begab  er  sich 
zum  Studium  der  Antike  und  MicheJangetos 
nach  Rom,  wo  mehrere  Bildnisse  wie  jene 
des  Tommaso  de'  Bardi  und  seiner  Gattin  Oc- 
tavia  Montanti,  Madonna  Aurelia  Mandlis, 
der  Zanobi  und  Bcnedetto  Montanti  entstan- 
den. Er  hätte  gern  auch  Papst  Paul  IV.  por- 
trätiert und  ging  deshalb  den  Herzog  Cosi« 
mo  I.  von  Toskana  um  seine  Vermittelung 
an  (Gaye  III  28),  scheint  aber  sdn  Ziel  nicht 
tiriiclu  zu  haben.  In  r.;icl:-.'.cn  Jahre  (1560) 
weilte  er  berdts  wieder  sn  Florenz,  wo  er 
Bastiano  MontagUttS  Kapelle  in  der  Annun- 
ziaten-Kirche  ausmalte.  Das  Altargemälde 
schilderte  das  jüngste  Gericht,  wobd  er  groBe 
Teile  des  Bildes  dem  Fresko  Michelangelos 
in  der  Sistina  entlehnte,  was  übrigens  auch 
die  Signatur  „Alexander  Allorius  Qvis  Flor. 
Bronzini  Alunnua  Inventum  Optind  Pictoris 
Boaarrotaa  Hace  ScMo  Kn»tf  freimütig 
ängestdit  Auf  diu  liafn  SatanMad  »ah* 
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Alloci 


CT      P^TsIco  nOviMdt  VBtcr  den  Schrifisc* 

lehrten",  auf  die  rechte  eine  „Vertreibung  der 
Wechsler  aus  dem  Tempel"  und  gab  der  Szene 
berühmte  Florentiner  wie  Bronzino,  Pontor- 
BK^  MichciUngrlOb  Don  Vinoenao  Bofgiiim 
vnd  Rcraoff  Cofuno  ■!■  Zaadmaeri  St  Dcdn 
schmückte  er  mit  Propheten-  und  Sibyllen- 
figuren. Dieses  Werk,  an  dem  namentlich  die 
^chnnng  des  Nackten  gcBel,  machte  Allori 
M  dacm  gefctertcD  nnd  vidbetchiftigteB 
Künatkr.  Alle  giöBcmi  Kirehen  begdirtai 
ntm  Bilder  von  seiner  Hand:  In  der  Arn-m- 
ziata  selbst  schuf  er  für  die  Cappella  dell' 
Antella  im  Jahre  1602  eine  Geburt  Qiristi. 
die  er  voU  Beechctdenhat  ^itONZINUS 
ALLORIUS.  DUM  PINGEBAT,  MEUUS 
LINEARE  NON  POTUIT*  unterzeichnete. 
In  St  Maria  Novella  malte  er  die  Decke  der 
Cappella  Gaddi,  mehrere  Hdligenfigaren  in 
NiKben*  dn  Martyriom  des  UL  Jakobiu»  aig- 
mert  oiid  dittert  von  18M,  dne  SttMt- 
riterin,  die  später  in  die  Uffizicn  gebracht 
wurde,  Geschichten  aus  dem  Leben  Christi 
und  des  hl.  DominDait  und  für  das  Refde- 
tori«in  des  Kloeters  anno  1B84  dne  Der» 
eteHimg  des  .JAumeregens",  die  ein  „Abend- 
mahl" umrahmte,  das  sidi  heute  in  dnem  Ne- 
bcnrsum  des  Klosters  San  Salvi  befindet.  Für 
das  Refektorium  von  St.  Maria  dcl  Carmine 
gcbof  er  (1582}  dn  «oderei  Cenacok^  das  beute 
in  einem  Sdtenreum  de*  Klotten  imflnilidier'* 
weise  als  Wfik  Vasaris  gezdgt  wird,  für 
das  Magdaieiien-Kloster  malte  er  dne 
„Kreuzabnahme",  die  später  in  St.  Croce 
»Christi  UöUeniahrt"  von  Broodno  ersetzte, 
IBr  St  SpiriiD  „GfariMs  and  ä»  Ebdtredie- 
rin",  eine  Tafel  mit  den  „Märtyreni",  wobd 
er  auf  der  Preddle  des  Gernäldes  den  Palazao 
Pitti  TOT  dem  Umbau  durch  Herzog  Cosimo 
daratdlte;  und  den  Iii.  Fiacro,  der  Kranke 
heilt.  Ferner  malte  er  u.  a.  in  S.  Egidio  dne 
„Pieta"  und  tlnc  „Madonna  mit  Heiligen", 
für  San  Marco  eine  sehr  hell  gehaltene  ,tAuf- 
cntcliung  Christi",  für  S.  AgaU  im  Auf- 
tmge  des  Senators  Lorenso  Pnod  die  JHodi* 
arit  Ri  Ktnm"  nnd  fSr  San  Nioootjk  endüdi 
du  „Opfer  Abraham j".  7wei  Werke,  die  — 
heute  in  den  Ufäzien  befindlich  —  zu  seinen 
besten  zählen. 

Seine  Bilder  waren  auch  außerhalb  der 
Florentiner  Gemarkung  sehr  gesucht.  So 
tnaltc  t-r  t.ir  cnuj  r<  li^idSi  Genossenschaft  zu 
Palermo  eine  „Geburt  Christi  mit  Hngelchö- 
TOt",  für  die  Kirche  von  St  M>ria  del  Car> 
mtne  zu  Pisa  (1681)  dne  vielbewunderte 
„Himmelfahrt  Christi"  tmd  dn  Jahr  später 
für  die  Abtei  Astino  bei  Bergamo  jenes  zur 
Hälfte  nach  Andreas  dd  Sarto  wAbendmabl" 
in  San  Salvi  kopierte  „CenneolO'*'.  dM  nun 
heute  in  der  Galerie  Carrara  ru  Bergamo 
nebt  Den  Auftrag  zu  diesem  Werke  ver- 
adinffte  ihm  Don  Anrdio  CsMri  dn  Forfl» 


der  Mhoo  früher  (1580)  als  Abt  des  GsMal- 

dnlenser-K!o«!tPT5  v  n  Passignano  in  diesem 
Ort  dne  Kapelle  nach  Alloris  Zeichnungen 
hatte  erbauen  und  vom  Künstler  eigenhändig 
nosmalcn  lassen.  Lodovioo  da  Diaoeto^  ein 
Toalcaner,  der  in  Ptais  irahnte;  bcatdUe  Ar 
die  Calerie  seines  Palastes  drd  Gemälde 
mythologischen  Inhaltes  bei  Allori,  und  an 
ähnlichen  Aufträgen  fehlte  es  ihm  auch  in 
fhwcns  sdbst  nicbt  Fär  den  benofl.  iUr- 
statt  poitritterte  er  sedu  Rosse,  nnd  Soncn 
aus  der  Mvth  !ogie  und  Heroenaage  von  Allo- 
ris Hand  werden  von  Borgiiitti  in  dner  Villa 
des  Alammano  Salviati  und  im  Palazzo  des 
Jaeopo  Salviati  erwtUmt  Sein  bedentendates 
Werfee  diner  Art  jedodi  snid  die  ddcorativen 
Fresken  der  groSherzogl.  Villa  in  Poggio  a 
Cajano,  die  ihm  1586  anvertraut  wurden,  und 
in  denen  er  als  Nachfolger  Andreas  del  Sar- 
to, Frandabigios  und  Pontonnoa  Mniwaitm 
atu  dem  Leben  groBer  Minner  des  Altertnns, 
durchsetzt  mit  Anspielungen  auf  die  Ce- 
sdticbte  des  Hauses  Medici  darzustdlcn  hatte. 
So  malte  er  gegenüber  dem  Fresko  Pontor* 
mos  den  Raub  der  Hesperidisdaen  Apfd  durdi 
Herslctes  nnd  über  den  Fenstern  nnd  Tteen 
verschiedene  allegori  ihc  Figuren,  gegenüber 
der  von  Andrea  dcl  Sarto  begonnenen  tmd  laut 
Insdirift  von  Allori  vollendeten  „Huldigosg 
der  Tierndt  an  Caesar^  dn  .Gastmahl  dü 
Sypbax  von  Ntuni^cH"  nnd  gegenüber  dem 
„Triumph  Ciceros"  von  Franciabigio  endlich 
malte  er  eine  Anspradie  des  Titus  Quinc- 
tius  Flamininus  an  die  Hdlenen. 

Von  den  «onsäbligca  Bildnisssn",  die  er 
gemalt  haben  seit,  nnd  nnr  veildUttiismlßig 
wenige  —  das  schönste  ist  wohl  das  Fresko- 
Forträt  der  Bianca  Cappdio  in  den  Uffizien 
—  auf  uns  gdconuMa;  viellddit  daB  mandie 
sefaier  Bildnisse  unter  dem  Namcii  seiaen 
Ldirers  gehen.  Gldch  diesem  war  Allori  am 
li.rzftt^l  TT.  f<  wühlgditten.  Er  erhielt  die 
Oberautstcht  über  die  grofiherzogl.  Teppidl- 
weberei,  für  die  er  auch  dnige  Kartons  ge- 
zddmet  hat,  und  entwarf  die  Dekorationen 
tn  den  Empfangsfrierlichkdten,  die  bd  der 
TIocb7cit  Ferdinands  HI.  mit  Cristina  von 
Lothringen  1588  stattfanden.  Er  sUrb  22.  9. 

leoT. 

Von  BronTino  hatte  Alc^'andro  Aünri  f!ic 
Freude  am  Darstciicn  nackter  Körper,  aber 
Idder  audi  an  gesuchten  und  gequälten  Be- 
wcgnngsmotivcn  und  an  dnem  verblaseoeo» 
ins  Kalkige  spietenden  Kcriorit  geerbt  Seine 
Kunst  ist  die  finc!  typischen  Manieristetu 
Das  Thema  und  dessen  immanente  Gesetze  be- 
deuten ihm  nichts,  das  Prunken  mit  seiner 
virtuosen  Zddieniwnst  ist  Allori,  dem  jeg- 
Udies  Empfinden  fnr  fidnere  Faibenwirkun- 
gen  abging,  atis^chlirBIich  Sdbstrweck  sdneS 
Schaffens.  Studien  am  nadctcn  Körper  brach- 
ten ihn  dahin,  sidi  oudi  sdbstindtg  als  Ana- 
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loa  so  betibigai,  er  Mrierte  und  enthSutete 
Leichname  und  schrieb  über  die  Anatomie 
für  Künstler  atjch  eine  dialogisierte  Abhand- 
lung, die  heute  in  Buchform  laut  Furno  op. 
dt  p.  86  wuttffiiidbar  ist,  aber  xu  der  die 
Biblioteca  Nariomle  in  Floretie  das  Original- 
Manuskript  besitzt.  Von  seinen  Schülern 
sind  Lodovico  Cardi  da  Cigoli  und  Giovanni 
Bisieri  hervorzuheben,  sein  Sohn  Cristo&no 
dHCfoi  wandte  tich  giodich  von  der  reia 
zekfanerischen  Richtung  seines  Vaters  und 
ersten  Lehrers  ab. 

Allori,  Dialogo  sopra  l'arte  del  disegnare 
le  figure,  principiando  da'  muscoU,  osoa,  etc.,  Fi- 
retize  ISIK).  —  II  primo  e  secondo  libro  de' 
ragionamenii  delle  regole  del  Disegno  d'Ales- 
sandro  AUori  con  M.  Afrnolo  Bromino.  Ori- 
ginal-Manuskr.  xu  dem  oben  erwähnten  Buch 
(Florenz  Bibl.  Nazionale  Palatina  E.  B. 
lö,4).  —  Descrizione  del  regale  Apparato 
per  le  Nozrc  della  serenissima  Madama  Cri- 
•tina  di  Loreno,  moglic  del  scrcnissimo  Don 
Fernando  Medici  III.  gran  Duca  di  Toscana, 
descritte  da  Rafael  C  :  il  i  r  tti.  In  Firenze 
JM9.  4.  II  Vol.  —  Vasari,  Vite  (ed.  Mila- 
nesi)  VII  606  f.  —  B  o  r  «  h  i  n  i,  II  riposo.  Mi- 
lano  1807  I  109,  117,  130.  SSi  f.,  2M,  237,  III 
102,  179  und  im  Zusammenhange  204  ff.  — 
Baldinacci,  Nodzie  etc.  Milano  1808 
IX  530.  Gave,  Carteggio  etc.,  III  23,  30». 
4M.  Die  Briefe  mit  Auanahmc  des  in  Text 
•rwilnien  auf  S  23  sind  von  bdai«loa«ai  Ibp 
kalt  Eine  Ergänxuug  ma  ihnen  Mfakn  dk  von 
A.  Pmne  op.  ctt  abgedmäklen  Briefe^  dSa  Rccb* 
wiiHiiii  und  Quittungen  Sbcr  von  Allerl  kopiert« 
Portrtt«  cotkalMn  IM— 111  inkl.  —  Rieha, 
Notizte  istoriche  de.  1  IIT.  II  174.  ni  71.  8S, 
»L  IV  16.  V  M.  MC.  283.  VII  HO,  151.  153. 
VlII  35.  103.  160,  190.  201.  IX  25.  33.  X  269, 
271  (Erwähnungen  von  Bildern).  —  Cinelli, 
Bellexze  di  Fireme.  In  Firenze  1677  p.  16. 
(über  All.  Malereien  im  Marstall  des  (Iroßhcr- 
aogs.)  —  M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  ilUistrata.  Pisa 
1793  T.  III  2fl0.  (Über  Christi  Himmelfahrt  in 
St  Maria  del  Carmine  zu  Pisa.)  —  Meyer, 
Kstlcrlex.  I  503  ff.  —  Palagi.  Intomo  ad 
un  ritratto  di  Bianca  Cappello,  dipinto  da  A. 
Allori.  Firenze  1871.  Bezieht  sich  auf  ein 
Fresko- Porträt,  das  1871  aus  einem  Saal  des 
Pfarrhauses  von  St.  Maria  ad  Olml  in  die  Uffi- 
zien  gebracht  wurde.  (Kat.  No.  11S3.)  —  G  c  i - 
senbcimer,  Le  pitture  di  Aleasandro  Allori 
nel  Refettorio  dl  S.  M.  Novella  in  der  „Rivista 
d'Arte  Anno  III  (1905).  No.  p.  93  f.  Bringt 
Skizze  1^  iiji!  Dokumente  zu  den  im  Text  er- 
wähnten Arbeiten.  —  Geisenheimer.  Due 
Cenacoli  di  Alessandro  Allori:  Rivista  d'Arte. 
Anno  IV  (1906)  No.  3-4  p.  41  tf.  Behandelt 
die  Abendmahls- Uarstellungcrn  Alloris  aus  Ber- 
gamo und  von  St.  Maria  del  Carmine  im  Ver- 
hältnis zu  .\ndrca8  del  Sarto  Cenacolo  in  San 
Salri.  —  D  e  r  s.,  Di  aicuni  arazzi  .  .  .  •«  eartoni 
di  A.  A,  Rivista  d'Arte  IV  109.  Emil  Schaeifer. 

AUoii,  Cristofano.  Maler,  Sohn  des 
Alessandro,  ebenfalls  bisweilen  Bronzino  ge- 
nannt (zeichnet  sich  selbst  in  einem  Brief 
an  den  jüngeren  Michelangelo  von  liKxi: 
Gniatoloro  Allori  Bron»no),  geb.  zu  Flo- 
renz 17.  10.  1577,  t  <I«selbst  1621.  An- 
langt Schüler  aeinei  Vaters  Alessandro»  dessen 
Werkstatt  er  aber  feald  TerUefl^  nm  akli  onter 


dem  Etnllusae  der  neuen  koloristischen  Rich- 
tung der  Florentiner  Malerei,  wie  siu  .er 
allem  Lodovico  C^ardi  da  Cigoli  vertrat,  unter 
Greforio  Pagani  ansrabilden. 

Eine  seiner  ersten  bemerkenswerten  Arbei- 
ten, die  noch  in  der  Werkstatt  Paganis  ent- 
stand, war  das  Altarbild  mit  einem  Vorgang 
aus  dem  Leben  des  hl.  Manetto  für  die  Kap 
pdle  dell'  Antdla  tn  S.  Anmmmta  von  1608. 

Seitdem  ist  er  für  verschiedene  Florentiner 
Kirchen  tätig  gewesen.  Um  lOOS  tnaltc  er  für 
S.  Maria  Novella  die  ihrcrzcit  hochgeschätzte, 
heute  verschollene  Darstellung  der  hll.  Bene- 
dikt nnd  Julian  in  Anbetonir  des  Gckrenz^- 
irri  nls  Atißenseite  eines  Reliquienschreines 
(uns  IWO  zur  Schonung  des  Gemäldes  in 
2  Tafeln  zerlegt  und  zu  den  Seiten  des  Ta- 
bernakels aufgehängt).  Andere  Altarbilder 
entstanden  n.  a.  für  S.  Cristofano  (der  M. 

Ro-rhiis').  für  S.  Annunzirtt:!  fO^-irt  der 
Maria  1.  Aus  seiner  letzici;  Sciiaftenszeit 
stammt  das  .Ml.irbild  der  Maria  mit  den  hL 
Jungfrauen  im  Dom  zu  Pisa,  das,  bei  sdacni 
Tod  unfertig,  von  ZanoU  Roeai  vollendet 
wurde.  Derselbe  Schüler  führte  auch  das 
vom  Meister  für  die  Kapelle  der  Usimbardj 
in  S.  Trinitä  zu  Florenz  besonnene  Gemälde 
(Petrus  auf  dem  Wasser  wandelnd)  zu  Ende, 
sowie  die  allegorische  Darstelltmg  „Michelan- 
gelo als  Dichter"  in  der  (üsa  Buonarotti. 

Seinen  höchsten  Ruhm  verdankt  Allori  aber 
seiner  „Judith  mit  der  Magd"  (Florenz,  Galerie 
Fitti).  angeblich  das  Portrit  seiner  Geliebten 
Bfazzafirra,  die  ihm  auch  für  andere  Barstel- 
langen weiblicher  Schönheit  als  Modell  diente, 
wie  zur  „büBenden  Magdalena  in  der  Wüste" 
(Florenz,  Uffizien,  vom  Besteller  Alberto  de* 
Bardi  an  Kard.  Carlo  de'  Me£d  geschenkt). 
Detail-Zeicbnttnge«  tn  beiden  Bildern  in  roter 
und  schwarzer  Kreide  besaB  der  jüngere 
Buonarotti.  Eine  kleine  Wiederholung  der 
„Judith"  in  den  Uffizien,  alte  Kopien  in  ver- 
schiedenen Sammlutigen  u.  a.  in  Anisterdani 
(Rijksnnueani),  St  Petersburg  (Ermitage), 
Wien  (Hofmuseum).  Für  seinen  Freund 
Conte  Carlo  Bostichi  Davanzati  malte  er 
die  „Halbfigur  einer  hl.  Katharina  im  Ge- 
bet", das  Bild  eines  Jünglings  «col  collare  all' 
anttca",  dnen  »bl.  Johanies  Evangduta"  mid 
„Maria  mit  dem  hl.  Dominicus  u.  Stcphanus" 
vor  landschaftlichem  Hintergrunde  (Skizze). 
Mehrfach  hat  er  auch  die  ehemals  Correggio 
mgeschriebene  „büBende  Magdalena"  (damals 
in  Csss  Gaddi  zu  Florenz,  jetzt  in  Dresden) 
kopiert  (eine  dieser  Kopien  in  den  Ufflrien). 
Die  meisten  seiner  Werke  sind  früher  oder 
später  in  mediceischen  Besitz  gelangt.  Eines 
seiner  Hauptworke  JDie  GastUchkdt  des  hl. 
Jntiaa*',  nahe  der  Künstler  für  GroBherzog 
Ferdinand  H.,  der  es  1658  durch  P.  Fever 
auf  einen  Gobelin  kopieren  lieS.  ,43er  kniende 
hL  Franaiiiait  Im  GebeC^,  ein  Geschenk  des 


rassHwiiiiiw  8d.t  3^ 


Digitized  by  Google 


Allott«- Alloo 


Uders  an  »einen  Arzt  Zertrindli,  ward«  spi- 
ter  ebenfalls  vom  GroBherzog  erworben,  der 

zti  Baldinuccis  Z«t«i  außer  den  bereits  gc- 


rtiuir.tt  :i  P.ili]e:-n  den  .,T'"jl'-a:i 


iti  der  W'i^i'.r" 


nnd  eine  unvoliendete  groBe  .Anbetung  der 


Vor  allrn  A-nr  A  r.jrh  al$  Bildnismaler 
viel  besci,„fugt,  Nach  üaldinuccis  Bericht 
malte  er  u.  a.  die  schöne  Maddalena  Scarlatti, 
den  ihm  «ehr  befreundeten  jüngeren  Buona- 
rotti.  Pandolfo  Fknddfini,  Jacopo  Jacopi  (dtt 
Bildnis  wurde  1658  an  den  Herzog  von 
Mantiia  geschickt,  später  an  Don  Luri»  de 
Haro  nach  Spanien  verkauft),  zweimal  den 
Marchese  Geri  deiia  Rena  (eins  der  Bildnisse 
benB  Baldinacci),  G>nte  Davanzati  Bosticbi 
(Halbfig.  1610).  und  sein  Selbatpoitrit  (Ma- 
lersauiniig.  der  Uffizien).  Atich  für  des 
GroBherzogS  Galerie  berühmter  Männer  i  r  -  r 
beschäftigt  gewesen,  doch  sind  die  meisten 
der  ihm  übertragenen  Bildnisse  von  •doen 
Schülern  aiugefübrt  Besonders  beliebt  waren 
seine  miniattirartig  fein  ausgeführten  Bild- 
chen auf  Ku[ifcr  i' >  ■  n  Baldinucci  besonders 
gerühmt  eine  hl.  Magdalena  in  der  Wüste), 
vor  aUem  Porträts  Florentinischer  Persön- 
Uchkdten,  von  denen  KirdiwJ  Leopold  tob 
Toskao«  dne  Anzahl  !n  seine  SimmliniK  aal> 
nahm. 

Wie  seine  zahlreichen  Handzeichnungen 
beveisen,  ist  A.  ein  nnennüdlicher  BeolNkti> 
ter  der  Natur  gewesen,  der  sich  nie  genug- 
tun  konnte  und  jedes  Detail  sorgsam  nadi 
der  X:'-ti;r  .-reichnete.  Sti-if-i  .iiif  rir.ci;i  Ge- 
biete wie  der  Landschaft,  hat  er  sich,  wie  es 
sdieint  unter  nordischen  Vorbildern,  emst- 
Inlt  betitigt  U.  a.  besaß  sieben  Landachafta- 
Utder  yon  seiner  Hand  Conte  Carlo  Davan- 
zati Bostichi,  ein  ganzes  Skizzenbuch  mit 
landschaftlichen  Suidien  in  roter  und  schwar- 
zer Kreide  Baldinucd.  Wie  als  vielseitiger 
Künstler  ist  A.  aodt  als  Mensch  von  seinen 
Zeitgenossen  besonder»  boch  gesehitzt  wor- 
den. Ein  lustiger,  olt  allen  möglichen  Ta- 
lenten als  Musiker,  tls  Imitator  und  Gelegen- 
beitsdichter  begabter  Gesellschafter  hat  er  in 
den  Kreisen  der  Florentiner  Lebewelt  eine 
RoÜe  gespielt  Etne  Vergiftung  am  TvB 
setzte  seinem  Leben  in  den  besten  Jahren  ein 
Ziel.  Unter  seinen  Schülern  sind  nur  Zanobi 
Rossi  «fld  Gio.  Batt  Vannl  an  nennen. 

A.  gehört  als  Nachfolger  des  Cigoli  und 
Schüler  Paganis  zu  den  Vertretern  der  neuen 
koloristischen  Richtung  der  Florentini  sehen 
Malerei  des  17.  Jahrh.,  die  an  Stelle  der  har- 
ten zeichnerischen  Msjüier  der  Michd!aag«io* 
nachahmer  und  ihrer  übertriebenen  Betonung 
der  bewegten  plastischen  Form  eine  kraftvolle 
farbige  Malerei  setzte,  und  dem  Idealismus 
der  älteren  Richtung  gegenüber  eine  frische 
realistische  Auffassung  Tertnt.  AU  Kblorilk 
und  Zeidmer  gdifirt  er  tu  den  bcMen  Kflnt^ 


lern  seiner  Zeit  AaBer  Ogoli  tnid  sdnan 
Lehrer  Pagani  hat  unter  dm  vrrsranycnen 
Meistern  in  dieser  Beziehung  vor  allem  An- 
drea del  Sarto  auf  ihn  eingewirkt 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  aasf.  Verz.  der 
Werke  A.s,  der  nach  ihm  Ksstocbeaen  Blätter 
ttnd  der  älteren  Literatur).  —  Gualandi, 
moric  III  53  u.  Nuova  Raccolta  dl  Letter«  I.  — 
Repert.  f.  K.-W.  XXI  m  Uakabseo).  -  Ro- 
sioi,  Pitt.  ItaL  VI  lOS.  Hatu  Ptt». 

Allottp,  Jan.  s  Athosfc. 

AIIqu,  Adelaide,  französ.  Malerin  und 
Ra <i  <  rr-nn,  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Paris.  Sie 
führte  »Ruinen"  nach  Hubert  Robert  und 
nadi  Fragooard  ans.  Bne  ihrer  besten  Ra- 
dierungen ist  „Ruines  des  bain^  de  Neron" 
nach  H.  Robert  (1771).  Außerdem  stach  sie 
antike  Vasen.  Ihre  Gravier-lbaier  tet  dBnn, 
aber  ficmlich  leuchtend. 

Baean.  Dkt  —  La  Blane, 
Porlalis  tt  B«raldi  in,  ' 


Allon,  Antoine  Roger  Henri,  Land- 
schaftsmaler in  Fan»,  geb.  daselbst,  Schüler 
von  Guillemet,  «tdlte  in  den  Salons  1881—85 
wiederholt  aus. 

Bellier  -  Aavray,  IMet  gfa.,  SuppL  ^ 
Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Anon,  Gilles,  Bildnismaler,  geb.  zu  Paris 
1670,  t  da?.  ;!  -  2.  2,  1751  ^rine  FamiUe 
stammte  von  Beauvaisis.  Er  verehelichte  sich 
17Cr2 ;  in  dem  Heiratsakte  wird  er,  wie  aucil 
in  anderen  SchriftMüdcen  als  Maler  und  Ar- 
chitekt bezeichnet ;  doch  wdS  man  von  keinem 
Bau,  der  von  ihm  herrührte.  Ztm  Mitgliede 
der  Malerakadcmie  wurde  er  27.  8.  1711  er- 
nannt nachdem  er  die  BSdniste  der  Künstler 
Coypel  des  Sohnes,  Cofwnox.  und  BouHogoe 
vorgelegt  hatte;  Die  bcidoi  enteren  befti- 
den  sich  im  Mus.  von  Versailles,  das  letztere, 
das  gestochen  worden,  in  der  Ecole  des  Beatix- 
Arts.  Auch  das  Bildnis  seiner  (>attin,  Annt 
AUou,  geb.  Ragoinet  ist  durch  den  Stich  b^ 
bannt,  der  die  Inschrift  L'Optiqne  trägt  Die 
Unterschrift  auf  zwei  Stichen  nach  von  ihm 
gemalten  Köpfen  von  Bacchantinnen  ergibt, 
daß  der  Künstler  in  der  kgl.  Teppich-Manu- 
idttur  von  Beanvait  wohnte.  Die  Portr&ta 
Allous  ftmden  vid  Anerkennung,  die  nidtt 
unverdient  Ist ;  sie  erinnern  an  die  geschidc* 
tcn  und  wirksamen  Bildnisse  der  Epoche  von 
Rigaud  und  Largilliire.  Insbesondere  zeigt 
das  Bildnis  vtm  Cojraevox  ein  bemerkenswer- 
tes GescUdc  in  der  Anor&ninff;  Seine  Arbd» 
ten  sind  daher  noch  heutzutage  geschätzt 

AUou  beschickte  die  Salons  von  1788,  1789. 
1740.  mi  und  1742;  manche  dendben  adt 

mehreren  (^i'^  zu  7i  RilHn^'^fn. 

Jal,  Diciionniurc.  —  Archives  de  l'art  fran- 
gais.  I  378,  II  357.  —  Mariette,  Abiceda- 
rio  etc.  I  18.  —  Gu^rln,  Description  de  l'Acad. 
Paria  1715.  —  Bellier-Auvray  Dict.  ('wo- 
scUmÜ  das  Venetcbnis  seiner  aiugestelltoi  Werke). 
—  B.  Pio^  EUVeivU.  —  If  cyer,  ' 
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Alloawd,  Edmond,  Blumen-  und  I-and- 
Khaftsmalcr  in  Paris,  geb.  daselbst,  Schüler 
der  £eole  des  Beaux-Arts  ddooratifs,  ttcUte 
in  dctt  Ptf ner  Sakm  seit  1881  fbat  BDiiliilidi 

Belller-Auvray.  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Kat.  d.  Salon.  //.  V. 

Allonard,  Henri  Emile,  französ.  Bild- 
li  iuf  r  ^;eh.  in  Paris  11.  7.  1S44,  Schüler  von 
Lcqucsnc  und  von  Schoencwerk,  war  zuerst  im 
Buchhandel  beschäftigt  und  v/andte  sich  erst 
später  der  Bildhauerei  zu.  1866  stellte  er 
zum  erften  Male  im  Pariser  Salon  aus.  1876 
erhielt  er  eine  III.  Medaille,  1882  eine 
IL  Medaille,  auf  der  WelUusstellung  1889 
eine  sQbernc  Medaille  und  auf  der  Weltaos- 
ttdlnng  1800  eine  goldene  Medaille.  1889 
wurde  er  mm  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt 
Seine  Hauptwerke  sind:  Le  Reveil,  Gips^ta- 
tue  (1870);  Marguerite  au  sabbat,  Gipsstatue 
(1872);  Mdaatbo,  Gipsgruppe  (1873);  Os- 
sian,  GtpMtatue  (1876);  Alexandre  Duval, 
Braiueböste  im  Foyer  des  Odfon  (1876) ; 
HardoiiinMan'art  u  Eticnne  Boileai:  t ;  '  ; ; nu- 
Statuen  an  der  Außenseite  d-  Hotel  de  ^-ille 
(1880—1881)  ;  Bacchus  als  Kind,  Marmotw 
Statue  im  Mus.  v.  St  Brienx  (1881) ;  Beaor 
nardwis.  Statne  im  Mns.  v.  Honen  (1884); 
Heloise  au  Paraclct,  Marmorstatue  im  Mus. 
von  Montpellier  (18Ö4) ;  Moliere  mourant, 
lfmtiorsutue  im  Faycr  des  Odfon  (lfl8B)j 
Sooviens-toi,  Marmorgruppe  im  Mos.  yna 
Dunkcrque  (1888) ;  La  sculpture,  Stdnstatae 
in  der  Mairie  der  Rue  Drouot;  Lutinerie, 
Marmorgruppe  im  Mus.  zu  Bordeaux  (1G68) ; 
La  com^e,  Marmorstatue  im  Foyer  des 
Od^;  Loin  du  monde,  Marmorstatoe  im 
LaxeaibouivMiit.  (1894) ;  Jeanue  d*Are  aprit 
la  victoire,  farbige  Marmorfigur  (1895) ; 
Lc  duc  de  Cboiseul,  Martnorbüste  im  Mini- 
sterium des  auswärtigen  Amtes  (1896)  ;  Une 
Sonrccb  Mannorstatue  (18B8);  Jeame 
Marmorgruppe  (1901);  Richelieu  i  la  Ro- 
chelle, Bronzestatue  (1905)  :  Corneille,  auf 
dem  Pantheonsplatz,  Bronzcdenkmal  (1906). 

Belllcr-AuT  ray^  Dict«  fte«  ~~  Rat.  d. 

Salons.  Lami. 

Allouel,  M.  F.,  französ.  Stecher,  in  der  2. 
Hilfte  des  18.  Jahrb.  Man  kennt  von  ihm 
da  Fortrlt  J.  B.  BonsMeavi  and  J)er  Fa- 
fitffffWfatTi**  nach  Ostade. 

La  Blaai^  Maaud.  —  Ottley,  Nottees.  — 
Poi-tatia  «t  Bdf  aldi,  i||ipSBdioe. 

P,  A.  LtmoÜHt. 

Alloois,  französ.  Stecher,  arbeitete  1760  in 
Paria.  Man  kennt  von  ihm  neun  Kupferstiche 
nach  J.  A.  Meissonnicr,  für  Berthotu. 

Portalis  et  Biraldi,  Appendice.  —  Le 
Blanc,  Manuel.  P.  A.  LtmoUne. 

ÄSkji  L^ooce^  fraoxös.  Medailleur  der 
Cemwvt,  gdt.  in  Fanqttcmbergues  (Pas-de- 
Calais), Schüler  von  Barrais,  Charpcntier  und 
Vemoo,  erschien  1898  zum  ersten  Male  im 
Salon  mit  dem  Portrit  dca  Mr.  OMtd.  Im 


nächsten  Jahre  erliiclt  er  den  „Premier  se- 
cond  Grand  Prix"  für  Medaillengravierung. 
1902  stellte  er  im  Salon  das  Portiät  seiner 
Untier  ans. 

Forrer,  Biogr.  Dict.  of  Medallists  I  43. 

Allpart,  MiB  C  Lily,  Malerin  der  Gegen- 
wart in  London,  stellte  von  1801—1900  ia 
der  Roy.  Acadeaqr  Landschaften  und  Stiutien 
aas.  Ihre  Aqnwelle,  besonders  «fie  fisör' 
liehen  Motive,  fanden  günstige  Beurteilung. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  27.  —  The  Stu- 
dio XXXV  2.16. 

Allport,  H  V  n  r  y  C,  eng!.  .\qu&rellist,  tätig 
in  Aldridgc  bei  Birmingham,  stellte  1811  Wid 
1812  Laadschalten  mit  Motiven  aus  seinem 
Wohnsitz  in  der  Roy.  Acad.  aus  und  erscheint 
ds  Aussteller  1813  in  der  Watcr-Colour  So- 
ciety. Auch  die  nächsten  Jahre  stellte  er  hier 
landschaftliche  Ansichten,  meist  mit  berühm- 
ten (kbindcn  ans  nnd  wurde  1818  zum  Mit- 
glied erwählt  1828  sandte  er  noch  einmal 
Zeichnungen,  mei.'it  it.-ilien.  Szenen  und  ran- 
gierte nur  noch  unter  den  Associates  der  So- 
ciety. —  Das  British  Museum  bedtit  S  fdki 
ausgeführte  LandschaflMkirrwi  von  nna  aus 
den  Jahren  1614  nnd  1816. 

|.  h.  Roget,  History  of  the  Old  Water-Co- 
lonr  Soc  I  367,  3M,  432,  433.  —  Redgrave, 
Oiet  —  Binyon,  Cat  of  draw^  IM.  — 
Graves.  Roy.  Acad.  F.jth.  I  87.  *• 

Allport,  J.,  engl.  ^T,^1  r  ui  d  Radierer.  Nach 
seinem  eignen  Gemälde  existiert  eine  Radie- 
rung (Mezzotinto,  Fol.)  der  Maria  Stuart 

Von  dnem  V.  Allport,  der  wohl  mit  obi- 
gem Künsfler  identisch  ist,  gibt  es  8  Aqua- 
tintablätter  in  i*  mit  den  BSdnisaca  junger 
Mädchen.  •• 

Allston,  Washington,  ameriicaa.  BIdcr» 
geh.  ö.  IL  1779  auf  der  Pflanzung  seines  Va- 
ters zu  Waccamaw  in  SüdkaroHna.  j  in  Cam- 
bridge (Mass.)  9.  7.  1843.  Seine  <  i  t  Er- 
ziehung erhielt  er  in  Ncwport  (Rhode  Island), 
wo  er  auch  die  erste  dürftige  Anregung  zur 
Ktmst  durch  einen  Jugeadgenossen  Edw.  Mal- 
bone  empfing,  der  Gesdiidc  zur  Miniaturmale- 
rei zeigte,  F.r  besuchte  dann  die  Universität 
Cambridge  und  liefi  sich  später  in  Charleston 
nieder,  fortwährend  bestrebt,  sich  in  der 
Kunst  wdter  zu  bilden.  Da  er  ohne  rechte 
Anleitung  nicht  vorwärts  kam,  ging  er  1801 
nach  London  an  die  Akad.  und  trat  dort  zu 
Benjamin  West,  der  sich  des  jungen  Lands- 
manns annahm,  in  nähere  Beziehung.  Schon 
1SQ2  brachte  A.  9  Bilder  aal  die  akademisdie 
Avsstellung.  1804  bcsndite  er  In  Gesdl- 
Schaft  des  Malers  John  Vandcriyn  Paris 
und  studierte  insbesondere  die  Venezianer, 
denen  sich  sein  Talent  von  Natur  aus  zu- 
neigte. Darauf  machte  er  dne  italirniaclie 
Reise  mit  einem  fest  4jährigen  Anfenihalt  m 
Rom,  wo  er  tnit  Thorwaidsen,  dem  Poeten 
Coleridge  und  Washington  Irving  befreundet 
wurde  md  betoaderi  mit  letderem  ia  vei^ 
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Alkirofth  —  AUuy« 


traulichen  Umgans  trat  1809  nach  Amerika 
zurückgekehrt  rniählte  er  sich  zu  Boston 
mit  der  Schwester  des  Dr.  Chaoning,  kehrte 
aber  bald  nach  London  ntrikic. 

Hier  machte  er  seine  ersten  prfiSrrrn  Vfir- 
suche  in  der  historischen  Malcici.  Das  Ibil 
in  der  British  Institution  ausgestellte  Bild: 
„Auferweckuqg  cinea  Toten  duicb  die  Geb^ 
Elishas"  wurde  von  der  Pemujrlvaiiiidien 
Kunstakademie  angekauft.  1817  als  Associat 
der  Londoner  Akad.  aufginommcn,  stellte  er 
bald  darauf  ein  Gemälde  des  Engels  Uriel 
aus,  da«  in  den  Besitz  der  Henogin  Sutber- 
land  ni  Staford  Honte  fiberging,  einen 
Traum  Jakobs,  der  sich  jetzt  in  der  Samm- 
lung des  Lord  Egremont  ru  Pi-tworth  bcfindit. 
und  die  Befreiung  Petri  durch  den  Engel, 
jelit  in  Woreeater  (Haas.).  Mach  dem  Tode 
•eracr  Gattin  1818  kehrte  A.  nadi  Boeton  ra- 
rück.  In  künstlerischer  Beziehung  hatte  er 
entschieden  seinen  Höhepunkt  überschritten, 
tnSttm  war  seine  Gesundheit  schwankend, 
audi  mochte  ihm  woM  in  Amerika  die  An- 
regtmg  dnea  cntwidcelteB  Kunstlebens  fehlen. 
Er  vollendete  zunächst  den  ..Eliis  in  der 
Wüste*',  arbeitete  aber  dann  nur  noch  mit 
Unterbrechungen  und  hat  im  ganzen  nicht 
mdir  vid  zustande  gebracht  Eine  seiner 
besten  Ldttungen  aus  dieser  späteren  Zeit  ist 
Der  Prophet  Jeremias  (im  Yale  College  zu 
New  Häven).  Bemerkenswert  sind  noch  die 
aadifolgendcn  Gemälde:  Saul,  Die  Hexe  von 
&idor  und  Miriams  Gesang,  beide  in  Privat- 
besitz zu  Boston.  GroBe  Erwartungen  setzte 
n.dv.  auf  das  bereita  in  England  begonnene 
umfangreiche  Gemälde  „Das  Fest  Belsazars", 
das  er  aber  nie  vollendete.  Das  unfertige  Bild 
befindet    i  h  ietzt  im  Athenäum  in  Boston. 

1830  vermählte  sich  A.  zum  aweiten  Male, 
zog  nach  Cambridge  (Mass.)  und  führte  dort 
bis  zu  Minen  Tode  ein  slillea  Leben.  So 
wdt  es  seine  Gesundheit  tufiet.  besehUtigte 

er  sich  noch  mit  Malerei  —  sein  bestes  Bild 
aus  dieser  Zeit  „Spaktros  Vision  von  der 
blutigen  Hand",  jetzt  in  Taylor  Johnston 
Collcction  in  New  Yoric.  adcbnet  sidi  aus 
duidi  gutes  chiaroBcnro  —  sowie  mit  Uten« 
tur  und  Poesie,  für  die  er  schon  früh  ein 
hübsches  Talent  gezeigt  hatte.  Schon  1813 
lutte  er  einen  Band  Gedichte  herausgegeben, 
sowie  1814  Bcmerkimgen  über  das  Studina 
der  Landschaft 

A.   ist   oft  über bcli'il't    V,  (irilcii,    v.  riin  ilirn 

auch  in  der  jungen  amerikanischen  Kunst  eine 
bedeutende  Stelle  zukommt.  Seinen  Ruhm 
bei  Lebzeiten  zu  verbreiten,  hat  die  schranken- 
lose Anerkennung  seiner  Freunde  Leslie  und 
Washington  Irving  viel  beigetragen  1  tu: 
Ausstellung  seiner  in  Amerika  vorhandenen 
Werke,  zu  Boston  1888,  wdche  4S  BOder  aus 
allen  Gattungen  umfaBte,  mar-hte  in  der  Ge- 
schichte der  amerikanischen  Kunst  eine  Art 


wn  Epoche;  allein  für  den  unbefangenen 
Blick  wurden  hier  u^'lruli  alle  Schwächen 
aufgedeckt  welche  setner  Kunst  anhäi^y^, 
Er  hatte  immer  die  hoehsten  Ziele  im  Auge 
imd  seine  Bestrebungen  gingen  ins  Große; 
sein  Können  reichte  al>er  bei  weitem  nicht 
;u:s,  die  großen  Dinge,  die  ihm  vorschwebten, 
zur  Gestaltung  zu  bringen.  Wo  er  in  bc- 
adieideaeren  Grenaea  tXUb,  wie  in  ehiadnen 
Frnnrnpr-'alten  (Beatricc,  Rosalie)  und  Bild- 
niisen,  da  vermochte  er  Besseres  zu  leisten. 
Unter  seinen  Porträts  sind  namentlich  die- 
jenigen von  Benjamin  West  im  Bottoa  Atiifl» 
nacum  und  toh  Colcridge,  gegenwärtig  in  der 
National  Portrait  Gallcry  zu  London,  letz- 
teres gemalt  1814,  bemerkenswert.  Mitglied 
der  Akademie  New  York. 

Tom  Taylor,  Atitobfo^r.  Recoll.  of  Ch.  R. 
Leslie.  London  1860.  —  W.  I  r  v  i  n  g  in  Cyclop. 
of  Americ.  Litt.  II  14—16.  —  H.  T.  Tucker- 
m  a  n,  Book  of  the  Artist«  137 — 157.  —  S.  I  •  - 
harn,  Americain  Painting  190&.  —  Meyer, 
Kttlerlex.    Mit  Notizen  von  Edmund  von  MaelU 

AUsworth,  W,  FMtrit-  und  Genremalcr  in 
London,  stdlte  1886—1806  in  der  Rof.  Arn- 
demy  im  gansett  10  Arbeiten,  meist  Portfita, 

aus. 

Grave»,  Roy.  Acad.  Exh.  I  28. 
AUuaud,  F.  aioe,  renommierter  PorzeUan- 
fabrihant  hi  der  t  HilUe  des  10.  Jahrii.  in 

L»» 

AlluAud,  Gilbert  Eugene,  Ir anzo.s.  Ma- 
ler, geb.  in  Limoges,  stellte  im  Salon  des 
Indepcndants  in  Paris  und  seit  1904  im  Sa- 
lon d'Autonme  Landschaften  von  der  Oreuaa 
und  der  Vicnne  aus.  .Ms  Landschafter  ge- 
hörte er  zur  zweiten  Generation  des  Impres- 
sionismus; er  malt  die  feuchten  Stimmungen 
und  Sdüeier  des  Morgens  oder  Abcods  an 
den  FlfisscR,  den  Bieiten  und  besonders  an 

den  Uferr.  r]c-  T^inv^ti-fn,  -irrl  ^r-inr  l!:"li*r. 
leichte,  transparente  und  liciikatc  Maierci  ladt 
wohl  an  Sisley  denken.  Fr.  Monod. 

AUays»  f ranzös.  Architektenfamilie  des  17. 
Jahrb.,  in  Gfcnoble  titig.  Die  wichtigsten 
Mitglieder  sind  1)  Pierre  aus  T  n^r^r.  Er- 
baute ItiOS  eine  Kapelle  in  der  Dcm  iKk  iner- 
kirche,  erweiterte  1613  den  Chor  ii  r  Kirche 
der  Qarisainnen  und  baute  eine  Kapelle  in 
SewtT  IQrdie.  sowie  1614  e^K  soldie  in  der 
Jacobtncrkirche.  Er  kommt  zuletzt  1025  vor 
und  starb  vor  1631.  —  2)  Jean,  der  1675 
eine  Orangerie  für  den  Herzog  von  Lesdi- 
gnüres  in  Grenoble  und  1600  die  Parodiiai- 
kirche  „hors  la  porte  de  Boune"  erbwite.  • 
Femer  werden  noch  die  Werlcmdster  JiiUm 
Legier  tmd  Claude  /Utuys  erwihnt. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Art.  Grenobl.  1887,  H.  V. 

AUaysb  Jean  Fran^ois,  iranzöa.  Por- 
trit-  und  Historienmaler,  gd».  i«  Brioade 

(Haute-Loire)  8,  1.  1799,  Schüler  von  Abel 
de  Pujol.  stellte  in  den  Pariser  Salons  1831 
bis  3S  wicderh:  It  a  in. 
Bellier- Anvray,  Dict  g£a.  H.  V. 
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Auweiler  —  Alma-Tadema 


Auweiler,  Hans  Georg,  Kunstschlosser 
in  Konstanz,  arbeitete  gemetaschaftlich  ndt 
„Frantz  Schelrman"  das  OKMlitter  der  Klo* 

stcridrche  zu  Rheinau. 

E.  Rotkcnktailer  M  Bran»  Schweiler. 
KMkries.  J!r.  K. 

JONmä,  Thoma«,  engl  BOdbatier  in 

Bloomsbury,  =:trlirr  1770/72  Portritbösten  in 
der  Society  of  ArtisU  aus. 

GraTet,  The  Society  of  Artists,  1907. 

Alljrf^  N.  Lothriqgiicher  Maler,  erwilmt  in 
der  Gu.  d.  B.-A.  1874  (XX)  191  Wahr- 
Mheinlich  identisch  mit  Nie  Allier;  s.  dort 

Afaa,  Gerda  Maria,  scbwed.  Malerin, 
gebw  87.  5.  1808  in  Veatcria,  studierte  an  der 

Akad.  in  Stockholm  nn  '  tnachte  dann  lange 
Studienreisen  (Frankreich,  Deutschland,  Eng- 
bndL  Italien).  Sie  hat  LandschafKstimmun« 
gien  an  diesen  Lindem  anqcestellt. 

Alma-Tadema,  Miß  Anna,  Tochter  des 
Lawrence,  Malerin  in  London,  stellte  seit  1886 
in  der  Roy.  Academy  Landschaften,  Figuren» 
Stücke,  auch  ein  Danienporträt  und  ein  Blu- 
menstück  aus.  Auf  der  Pariser  Ausst.  1889 
erhielt   sie   eine   zweite   Medaille   und  1894 

wurde  ihr  Selbstporträt  auf  der  dritten  Intern. 
KMaosst  in  Wen  wegen  seiner  altmetster- 
üchen  Tüchti^t  von  der  Kritüc  adir  ga- 

rühmt. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  l  28.  —  Shaw- 
Sparrow,  Wonen  faiatera  of  tbe  World, 
Loodea  INS. 

Alma-Tadema,  Lady  Latira  Theresa 
(M.  R.  C.  S  ),  geb.  in  London  im  April  1852, 
Gemahlin  des  Lawrence  A.  T.,  Tochter  des 
Dr.  G.  N.  £pj»s,  (^eareautcrin  im  Stile  der 
hollindisdien  Fetnnakr  des  17.  Jaltrli.  Hin* 
fig  begegnet  man  auf  ihren  überaus  fein  und 
sorgfältig  ausgeführten  Bildern  Szenen  aus 
dem  Kindcrlcben  in  Interieurs  von  altertüm- 
Ucber  Pracht  Seit  1878  bis  in  die  letzten 
Jahre  stellte  sie  in  der  Roy.  Academy  aus. 
Auch  ■.■.■AI  de  cisri'.rn  Ausstell,  war  sie  wieder- 
holt vertreten  z.  B.  auf  der  Berliner  akadcm. 
Kstausst  1681  mit  „Winter*  und  „Sdiwe- 
Stern",  ebcnr^n  1884  mit  dem  Genrebild  „Bi- 
blischer Unterricht"  (abgeb.  Zeitschr.  f.  b. 
K5t.  XX  [1886]).  1886  auf  der  Berliner  Jub.- 
Atisst.  mit  Jduttcrstolz",  1886  aui  der  In- 
tern. Kitattiat  in  Berlin  mit  „Ru*h-a-bye^ 
und  „Zufriedengestellt"  (Gold.  Medaille)  und 
1907  auf  der  Großen  Berliner  K&tauäst.  mit 
dem  sehr  zierlich  ausgeführten  Kabinettbild- 
dan i,Unterricht".  .^uch  Landschaften  and 
BluncnstSehe  hat  sie  gelegentlich  gemalt.  VHk 
ihr  Gemahl  hat  sie  die  Gc\v  inl  cit  ihre  Bil« 
der  in  der  Signatar  xu  numerieren  z.  B.  Laura 
T.  A.  T,  09.  LVni. 

The  Alt  Joomal  ISn.  S45— 847.  —  C 1  a  y  t  o  n. 
Engl.  Fcanle  Artists  II  p.  — >  Grave«,  Roy. 
Acad.  Eak.  1  88.  F.B«rtor. 


Alau-Tadeaia,  Sir  L a  w r  e nc e  (R.  A.,  R. 
W.  S.  etc.),  berülunter  niederttndisdiHengli- 

scher  Maler  in  London,  geb.  in  I>ronryp  bei 
Lccuwarden  (Westfriesland)  als  Sohn  des 
Notars  Pieter  Tadema  am  8.  1.  1836,  be- 
suchte seit  1862-^  die  Antwerpener  Alca- 
dcmie  enter  Waiipers  und  de  Ktfter  tmd 
trat  1859  in  ein  Freundschafts-  und  Schüler- 
verhältnis zu  H.  Ley».  dem  er  bei  den  Wand- 
malereien im  Stadhuis  in  Antwerpen  half. 
Auch  Louis  de  Taeye  gehört  zu  den  einfluß- 
reichen Freunden  des  jungen  Tadema  und 
war  es,  der  dessen  Freude  an  den  antiken 
Stoffen  weckte.  1857  stellte  Tadema  zum 
ersten  Haie  ans  und  zwar  „Die  ZeratSrang 
der  Abtei  Ter  Doest  in  Flnr.Hrrn"  im  Brüs-ise- 
1er  Salon;  im  nächsten  Jahre  erschien  in  Ant- 
werpen das  Bild  „Clottlde  am  Grabe  ihrer 
kleinai  Kinder".  1880  in  Brüssel  J>w  Rüde- 
kdnr  des  G.  van  Saeftii4>en  in  £e  Abtri  Ter 
Doest",  1861  in  Antwerpen  ..EHe  Erziehung 
der  Kinder  Clotiidens".  Dieses  Bild  erhielt 
der  König  von  Belgien  als  Lotteriegewinn, 
verkaufte  es  aber  an  Sir  John  Pender  in  Lon- 
don (1868  war  es  auch  in  München  atwge- 
stellt  und  wurde  durch  einen  Stich  von  Rf  imi 
leid  für  Arti  et  Amicitiae,  Amsterdam,  wei- 
teren Kreisen  bdcannt).  1881  ontemalnB  der 
junge  Künstler  seine  ^r'^tc  .^^>1^^f!r^•';c  und 
zwar  nach  Köln,  um  die  gelegentlich  der  Er- 
Stbamg  des  Museums  veranstaltete  Kunst- 
ausst.  zu  studieren,  und  hatte  im  nächsten 
Jahre  semen  ersten  größeren  Erfolg  mit  dem 
Bilde  „Venantius  Fortunatus",  das  in  das 
Dordrcchter  Museum  kam.  1863  entstanden : 
„Interieur  des  14.  Jahrb.,"  „Fredegundis  und 
Praotestatus",  ,  Kirr^mt-jr  des  15.  Jahrb.", 
„Kirchentvir  des  14,  J.ihrh. „Die  Geschenke" 
und  endlich  „Der  Tod  der  Gaicswintha".  In 
diese  Zeit  1863  fällt  auch  seine  erste  Heirat 
und  seine  erste  Studienreise  nach  Italien.  — 
Hatte  der  junge  Künstler  bisher  die  iniltel- 
alterlichen  Stoffe  behandelt,  so  wandte  er  sich 
nmundir  dem  Igyptisdwn  und  griechischen 
und  dann  entschieden  dem  römischen  Altertum 
zu,  für  deä&en  Leben  und  Vorstellungswelt  er 
in  der  Folge  in  llimdirtcn  von  GcmiiUlcn 
zwar  persönlich  und  modern  beeinflußte  aber 
immer  fiberrasdicnd  Idwnsvoll  wirkende  Aos- 
drucksformen  fand.  Von  den  früheren  Bil- 
dern dieser  Art  seien  genannt :  „Der  Mara- 
thonkriegcr"  (IHttt),  „Glaucus  und  Nydia" 
(1887),  „Phidias  und  der  Parthenonfries" 
(1868),  „Catilina"  (1869).  Schon  seit  1868 
hatten  die  auf  Ausstellungen  in  Antwerpen, 
Brüssel,  Amsterdam,  Paris  u.  a.  O.  erschei- 
nenden Bilder  dem  jungen  Kflnstler  Medaillen 
und  mannigfache  Ehrungen  eingetragen.  K-n 
besonderer  Erfolg  des  Bildes  „Fredegundis 
und  PraetcAt  i:u  ;  in  Brüssel  veranlaBte  ihn 
xur  Übersiedlung  dorthin.  Nach  dem  frühen 
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Tode  seiner  Frau  (,1869)  wandte  er  sich  1870 
nach  England,  um  dort  seinen  dauernden  Auf- 
enthalt m  ndimetL  Im  nidiiten  Jahr«  hd- 
nlete  er  die  femiuiBise  Malerin  LÄnra  The- 
resa Epps  1873  ließ  er  sich  naturalisieren 
und  schuf  die  Jahrzehnte  her  in  seinem  vor- 
nehmen, ganz  nach  eignen  Angaben  erbauten 
und  in  antikischem  Stile  gehaltenen  Hause  in 
der  Villenvorstadt  St.  Johns  Wood  im  N.  W. 
von  London  eine  lange  Reihe  populär  ge- 
wordener Gemälde.  Jahr  für  Jahr  war  er  seit 
1SB9  Uahcr  in  den  Rojral  Acadenqr  EXUbi- 
tinns  vertreten  und  es  seien  davon  nur  ge- 
nannt: „The  Viutagc"  (1870),  „The  Juggler" 
(1870),  „A  Roman  Emperor"  (1871),  „Un- 
OOnadous  Rivals",  „The  Roses  of  £kUoga- 
bahM*  (1888).  „The  Spring  18»i",  „The  O»- 
version  of  Paula"  (1898).  „Tliermae  Antonia- 
nae"  (1S98)  und  die  figurenreiche  Bären- 
lict^e  im  Kolosseum  (1907,  Opus  882).  — 
Die  Hauptzüge  der  Kunstweiae  Tademaa  aind 
leicht  genannt,  da  sich  sein  Schaffen  te  wan- 
derbarer Cileichmäßigkcit  und  Contlnuität  voll- 
zieht. Alles  beherrscht  ein  verfeinerter  Ge- 
adimadi;  archaeologiaehe  Genaaigleeit  und 
technische  Meisterschaft.  Alle?  in  -meinen 
Bildem  ist  sorgfältig,  detailliert,  rcgelliaft  iu 
Linie  und  Mafi.  Seine  Farben  sind  rein  und 
leuchtend  und  tragen  bei  aar  fibcnceugenden 
Vergegenwärtigung  der  hfMoriadiai  Vorgänge 
und  der  eigentümlichen  Feiertagsstimmung 
in  denselben.  Alles  StotTliche.  besonders  Mar- 
mor, Seide,  Metall,  ist  in  gröBter  Treue  oad 
Feinheit  ausgeführt;  freilich  ist  etwas  Mar- 
morgtitte  auch  in  die  Figuren  hineingekom- 
men und  mehr  si  'ii'i  r  Fnrm.  Pose  und  Geste 
als  Ausdruck  und  Seele  wahrnehmbar.  Da- 
her klagen  auch  manche,  dafi  sie  bei  Tademas 
Bildem  wohl  bewundern  müssen,  aber  kalt 
bleiben.  —  Als  Porträtmaler  kennt  man  ihn 
weniger,  aber  er  hat  auch  auf  diesem  Ge- 
biete eine  Reihe  feiner,  stiller  Einzelporträts 
und  Gruppenbilder  geschaffen,  bei  denen  er 
sich  meist  auf  die  eindrucksvolle  Wieder- 
gatn:  der  Kopfe  beschränkt.  Besonders  in  dm 
70cr  Jahren  entstanden  auch  eine  Reihe  präch- 
tiger Aquarelle,  ferner  1  Lithographie  und 
nidtrere  Rafierangen. 

The  Art  Journal  1875,  9—12,  1883,  33—37, 
65— «8,  34.^—347,  1886  Weibnachtsnummer.  — 
Wickevoord  Crommelin  in  Rooscs,  Het  Schilder- 
boek.  —  H.  Billang,  Alma  Tadema,  in  der 
Zeitachr.  f.  b.  Kst.  XIV  (1879)  22»  ff.  269  ff.  — 
Biographical  Sketch  of  L.  Alma  Tadcma  im  Ma- 
naoe  of  Art  II  193.  —  F.  G.  Dumas.  Illustr. 
Biogr.  of  modern  artista,  8  vol.  London  and 
Pam  IMg— 4.  —  C.  Vosmaer.  Onxe  be- 
dend.  Sdillders  I.  —  G.  Ebers,  Lor.  Alma 
Tadeaia,  in  Westermanns  Monatsheften  XXX.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.  I  28.  —  F.  v. 
Boetllcher,  Malerwcike  d.  III,  Jahrb. 

F.  Bttktr. 

Almagner,  Pedro,  (}oldschmied  in  Sevilla, 
erhielt  am  14.  4. 1618  eine  Zahlung  für  silberae 


Kandc;iiber,  welche  er  der  Kathedrale  gelie- 
fert hatte. 

Geatoso.  Artif.  Sevill.  II  ISS.  M,  9.  B, 
Almaa,  Hans,  Steinmet»,  wird  1410  sn 

Nürnberg  Bürger,  wobei  ihm  f^a-  Pürpcrrccht 
geschenkt  wird  (Meister-  und  Eurgcrauch 
1429 — 62  im  kgi.  Kreisarchiv  Nürnberg,  Bl. 
149b).  Die  letztere  Anszeich&OQg  läBt  anf 
ICansi;  nun  nindciteB  anf  TfichilgkeU  addie» 

ß*""  Th.  Hampt. 

Aimanah,  Zeichner  und  Maler  des  17.  Jahrh., 
lebte  in  Krain.  Walvasor  („Ehre  des  Her- 
zQgtanu  Krain")  nennt  ihn  eiaen  berühmten 
Künstler.  In  Laibacb,  wo  er  steh  zumeist 
aufhielt,  malte  er  das  Refektorittm  dea  Fran« 
ziskanerklosters  mit  Fresken  atu  (nicht  er- 
halten). In  der  Baron  Erbergschen  Ktmst- 
Mmmlung  an  Lmstthal  in  Krain  *>***"'1r'  aidi 
▼on  ihni  rwd  Bildnisse  des  Jobann  Dadd 
Baron  Erberg  und  seiner  Gemahlin  Margare- 
tha Din/el  aus  Angertburg,  gemalt  1667  in 
der  Art  der  deutschen  Schule,  kräftig  und  aus- 
dmckavoU,  aber  von  dunkler  Firbnng.  Audi 
sind  in  der  enbiachSflicben  Bibliodiek  in 
Agram  in  der  Walvasorschcn  Sammlung  der 
Kupferstiche  und  Handzeichnungen,  3  Hand- 
/eichnsBuai  des  Künstlers:  1)  Das  SchloB 
Wagaufoi  in  Krain;  2)  Die  Sudt  Laibadi; 
8)  Ein  sitzender  Krdnti^er  Landjunge.  Unter 
alten  dreien  die  Bi-zeiduiMig:  Afananah  fedt 

Meyer,  Kstlerlex. 

Aluaaak,  der  Spitzname  von  Wovter  Fle* 
tersi.  Oabeth  in  der  Malccbcnt  au  Born, 
Heabraken  II  S.  .    B.  W.  Matt. 

Almaaaro,  Ba  1  d  a  s  s  a  r  e,  span  ilcr  in 
Neapel,  nur  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  vom 
22.  2.  1579  erwähnt. 

Napoli  NobiUadma  XUI  10.  -  LibH  di  Matri- 
moni di  S.  Uada  Botonda  bi  N'apoli,  libr.  II, 
foL  M.  G.D€gUAMMi. 

Alaandrtno  (Mandno).  Giulianoi,  BUd- 

hauer  aus  C^rrnra,  tätig  in  '^i -ilirrt,  von  1508 
bis  1510  häufig  urkundlicli  crvsahnt.  So  ver- 
pflichtete er  sich  am  9.  C.  1503  zusammen  mit 
Berrettaro  in  Sciacca  eine  Madonnenstatne  zu 
fertigen,  die  nodi  beerte  in  der  dortigen  Chiesa 
Maggiore  erhalten  ist,  ferri-r  n-n  7  ITf"! 
in  Palermo  zusammen  mit  Üciiijiuro  und 
Giorgio  Bracco  einen  figun-ngeschmückteo 
Marmorbogan  mit  Pilastem  in  S.  Agostino 
zu  mdBeln,  dann  wieder  1608  ein«  Madonna 

mit  Kind  für  die  Hauntkirrh.^  vnn  Pcl-Tri. 
Zahlreiche,  meist  dekorative  Marmor^i  ixiten 
fertigte  er  in  Palermo,  wo  er  die  letzten  Jahre 
sdnes  Lebens  arbeitete  tmd  wo  er  auch  am 
80.  6.  1519  sein  Testament  madtte. 

F  i  1  a  n  g  i  e  r  i,  Indice  d.  artefici  I  11 — 13. 

AinLand,  Jacques,  s.  Griesinger,  Jakob. 

Almand(e),  Charles,  Marinemaler,  Lon- 
don. Von  ihm  da«  Bild  „A  Fresh  («ate"  1777 
in  der  Rojr.  Acad.  Exbibitiao.  ** 

Almanio,  Goldschmied  in  Kavarra  um  das 
Jahr  1052.  Im  Auftrage  der  Könige  D.  Gar- 
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da  and  D.  Sancho  führte  er  für  den  Altar  U. 

L.  Frau  im  Bcnrdiktlnrrklüitcr  S.  Maria  h 
Real  ein  kostbares  silbcr-vergoldetes  Antcpcn- 
dium  aus.  Dasselbe  war  von  getriebener  Ar- 
beit, mit  Eddstdaeo,  Perlen  und  23  groBen 
Emaillen  verziert.  Im  gleichen  Kloster  be- 
fand sich  noch  ein  ähnlichrs  Vtiu  i !ium, 
wahrscheinlich  vom  gleichen  Künstler,  welches 
in  getriebener  Arbeit  Darstellungen  der  V«r- 
IcändigiiDg  tmd  Haittmiflwing  triglWi 

VUaaa.  Adle.  I  U— IB.  M.  v.  B. 

Almanaa,  Martin  de,  span.  Glasmaler, 
von  Philipp  IL  17.  4.  1683  zu  seinem  Glas- 
jnalar  im  Edsorial  «rmimt,  f  1606. 

Ctin  Bermudes,  Diccionario,  Addenda 
Mfc  A 

Almant,  Thomas,  Holzbildhauer,  deut- 
schen Ursprungs,  kam  lOffi  nach  Rooen.  Ar- 
beitcto inii  r  Philippert  Viart  am  Oior  der 
Kathedrale. 

Lami.  Dict  d.  sculpt.  1998.  R. 

Aftmmmtm^  Laicobrudcr  dea  Zisterzienserklo- 

sters  Wanwnried  am  Harz,  vorher  Hfitten- 

mristcr.  Goß  121 S  ein  großes  metallenes  Bek- 

ken,  über  dessen  Kunstwert  wir  jedoch  keine 

Nachricht  haben. 

Leuckfeld,  Andquitates  Walkeoried  p.  459. 

••• 

Almatio^  Giovanni,  nambafter  Holl* 
bildhauer  von  Mailand,  t  1865. 

C  a  i  m  i,  Arti  del  diwgoo  p.  202.  Vtrgo. 

Almedina,  i'crrando  de,  s.  Yaütt,  F. 

AiaMida,  portuf,  Itbler,  der  im 
in  Rom  studierte.  A.  Hampt. 

Almeida,  Antonio,  portug.  Medailleur, 
XVIII.  Jahrh. 

Zaoi,  Eac.  II  64.  '  A,  Uttipt. 

JOmMä,  Bclmiro  de»  namhafter  Por* 
trätmaler  der  Gegenwart  in  Rio  de  Jandra 

The  Studio  XXII  137. 

Almeida,  Bento  Jo»€  d',  partuf*  Zcidi- 

oer,  um  1800. 

Ffi  ■  a  H,  Kttlerlex.  Neue  Zus.,  1824.  A.  Haupt. 

Umaida,  Braz  (Blasius)  d',  portug.  Ma- 
ler, Bildhatwr  und  Zeichner  um  1896  zu 
Lissabon.  Von  ihm  existierten  um  1740 
2  Manuskripte:  „Praktische  Geometrie"  und 
„Geometrie  des  Eudid  oder  Elemente  der 
Mathematik".  Vielleicht  identisch  mit  dem 
Kupferst.  B.  Almeyda  (s.  d.)- 

Barboza  Machado,  Biblioteca  lusttana 
IV  82.  —  R  a  c  r  y  n  »  k  i,  Dict.  p.  4.    A.  Haupt. 

Almeida,  Caetano  Alberto  Nunes  d', 
portug.  Medailleur,  Schüler  dea  Simon  Fran- 
dsco  dos  Santos.  Medaille  svf  CunOct  ÜBl. 

Cyrillo  Machad«^  CelleeBlp  de  maoi.  p. 
821.  —  Racsynaki,  Dlet  p.  4.      A.  Haupt. 

Almeida,  Feliciano  d',  portug.  Maler 
gcRen  1684.  Gemälde  seines  Stils  in  der 
K.aicUc  N.  Senhora  Madrc  de  Dcos  da 
Secretaria  de  guerra,  wie  Felix  da  Costa  in 
einem  Mannakifpt  von  1096  an^bt,  der  «dae 
Art  als  altertümlich-gotisicrcnd  ohne  plaat 
Wirkung  und  Schatten  beschreibt. 


Cyrillo  Machado,  Collccglo  de  raem,  p. 
«0  -    R  a  c  c  y  n  ■  k  i,  Dict.  p.  4.        A.  Haupt. 

Almeid«,  Felix  Vicente  d',  portug.  Ar- 
chitekt und  Bildhauer  des  kgl.  Hauses  um 
1750.  starb  nadi  Angabe  des  Kupferst.  J.  J. 
doe  Santos  17W.  Bruder  des  Bildhauers 
Jos6  d'Almeida. 

Cyrillo  Machado,  ColIecfAo  de  raem.  p. 
253.  Raciynski,  Dict.  p.  4.  —  Dervelbc, 
Acts  en  Portugal  p.  S43,  440^  441.       A.  Haupt. 

AlweMa,  Francisco  Thomas  d',  por> 

tug.  Kupferst,  geb.  um  1775  zu  Lissabon. 
1845  Proics&or  an  der  Akad.  der  Künste  an 
Lissabon,  Schüler  des  Bartolozzi,  Stadl 
a)  Profilkopf  nach  Kaffael;  b)  Hl.  Bruno 
nach  Seqndn;  c)  Verkündigung,  nach  „Grfo 
Vasco",  letzteres  Bild  früher  in  d- r  Kir  die 
dc^Maiso,  jetzt  Akad.  der  schönes  Künste, 

Cyrill«  Machado,  Collecdo  de  Rtem.  p. 
—  Raezynski.  Dict.  p.  4.      A.  Haupt. 

Almeida,  I  g  n  a  c  i  n  d'  portug.  Bildhauerin 
um  1640,  modellierte  in  Wachs  und  Ton. 
Ihr  wird  zugesdiridien  der  Tod  der  id.  Junff» 

frau  in  S.  Rocque  ir  I  i  :rnlKjn,  Tongn^ppe, 
Tochter  des  Malern»  Lu;z  da  Costa. 
Raczynski,  Dict.  p.  60.  A. 

Almaida,  Joii  d',  BUdbaner  in  Lismboo. 
geb.  nm  1700,  f  1700,  wurde  von  König 

JoioV.  nach  Rom  geschickt,  wo  er  nach  Pietro 
da  Cortona,  Giro  Fern  und  Carlo  Monaldi 
studierte,  glcidueitig  mit  Ignado  de  Oliveira. 
Iii  lisidwa  wettdfcrte  er  mit  Aleaaandra 
Givsli.  —  Cyrillo  crwihnt  von  seinen  Wer- 
ken in  M.irmor  einen  Paulus  im  Palast  Ne- 
cessidades,  Sta.  Isabella  und  S.  Joh.  B.-iptista 
in  Bemposta  (vollendet  1813  durch  Joaquim 
Joa^  de  fiarros) ;  Christus  und  anbetende 
Eogd  ün  Chor  der  Kirche  zu  Mafra,  später 
in  Marmor  ausgeführt  On^^inalmodelte  seit- 
dem in  S.  Estevio  d'Alfama.  Von  Holzbild- 
yverken  S.  Onofrio  und  Christus  in  Sta.  Trin- 
dade,  Passionsbilder  ür  Prozessionen  der 
Ibrmeliter,  Mutter  Gottes  und  Josef  in  Xa- 
bregas,  S.  Francisco ;  Mariae  Empfängnis 
bei  der  Bruderschaft  und  im  CoUcgio  dos 
Nobres;  S.  Camillo  in  dessen  Kirche;  Ma- 
donnen in  N.  S.  da  Victoria  und  in  S.  Do- 
mingos, von  seinen  Schülern  vollendet.  Auch 
dir  i'ililii  LH -  rcii-n  einiger  Prunkwagen,  die 
zum  Einzüge  des  portug.  Gesandten  Mello  e 
Castro  in  Bom  dienten.  (Embnixada  de 
Mello  e  Castro,  mit  Kupferstichen.)  Die 
schlanken  und  etwas  mageren  Gestalten  des 
Künstlers  werden  als  vortrefflich  gezciciiiiLt 
gcrübmL  Schüler:  Francisco  Xavier,  Fran- 
eiseo  Antonio,  Antonio  Machado.  Sein  Br»> 
der  war  Architekt  Felix  Vicente  d'A. 

Cyrillo  Machado,  CoUec^ao  de  mem.  p. 
253 — 56.  —  Raczynski,  Dict.  p.  4,  5.  — 
Dera.,  aru  en  Portugal  p.  243,  440,  441. 

A.  Haupt. 

Almelda,  Josi  Furtado  d',  s.  Gata. 
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"*i  Jeti  SimCes  d*,  portng.  Bild- 
hauer, geh,  zu  Figueiro  dos  Vinbos,  24,  4. 
1844,  trat  1857  in  die  Holz-Bildhaoer-Werk- 
statt  des  Marine-Artenals  zu  Lissabon,  wo  er 
an  Schnäbeln.  Hinterteilen  und  für  innere  De- 
fcoratioiMti  der  fCfictwchiffie  tSliy  wwc»  Er 
teiligte  sich  mit  Erfolg  an  dctn  Wettbewerb 
für  das  Pariser  Stipendium  und  sandte  von 
Paris  ans  einen  Jungen  Griechen,  Sirger  in  den 
olyiupiidicii  Spicleo",  ging  sodann  nach  Rom, 
wo  tt  eine  „^'"tii  DuUcfUmncii  cnfMitIcnid'*, 
biWctc  Tn  Paris  war  er  im  Atelier  Jotiffroy 
Mitschüler  von  Roty,  Mcrcier  and  St  Gau- 
dens. Seine  Ridltllllf  ist  eine  klassische;  seine 
Hanpcwerke  sind:  J>.  Sebaattto"  (1875). 
JXt  Pabertif  (1877).  Wde  Marmor;  ,J>er 
Hcrzc^  von  Terccira"  (1877)  und  „Victoria" 
(1880),  beide  Bronze.  Letzter«,  aU  Monu- 
mente in  Lissabon  aufgestellt,  zeigen  die  grie- 
chiicb'röniiache  Richtnig  ieiner  Zeit,  wie 
srin  akadonttdies  Streben  nach  ttreng  rich- 
tiger Formengebung.  Trefflicher  Zeichner, 
wurde  er  IMM  zum  Professor  ait  der  kgl. 
Abad.  der  aebSocn  Knatt«  su  Lissabon  er- 
flMmt  und  in  g«gai«iftig  Dirddor  der 
Kmttachitle  dasdibit  Barrein. 

Almeida,  SimCes  d',  Bildhauer  des 
1&  Jahrh.  in  Portugal.  Von  ihm  eine  lebens- 
große Christusstatue  in  Marmor  (Jefonymoa- 
Bdem),  auch  soll  von  ihm  eine  aitliMliigC 
büßende  Magdalena  in  Marmor  in  JjAtm^ 
groik  l'>Uy:..  der  adiönen  Kfinste  in  Lissa- 
bon herrühren.  A,  Ho»fU 

AlBMlia,  s.  ««dl  bnfydla. 

Almeloreen,  Jan  van,  Sohn  des  Johannes 
van  A.,  Pfarrers  in  Mydrecht,  aus  dessen  13. 
7.  1651  geschlossener  zweiter  Ehe  mit  Maria 
Janssonia,  und  somit  ein  Enkel  des  bekannten 
Vcrkgers  Jan  Janas;  in  Arabern,  ist  etwa 
1668  geb.,  da  er  dtr  ältere  Bruder  des  bekann- 
ten GcJchätcn  Iheodorus  Janisonius  ab  A. 
war.  Er  radierte  drei  Folgen  von  Land- 
acbaücnt  darunter  12  AandUca  boUindiicber 
Dörfer,  nacb  Kamen  Saftleven  und  andere 
Folgen  nach  eigener  Erfindung.  Eines  dieser 
Blätter  ist  108;^  datiert.  In  Schabkunu  hat 
er  nach  dem  1678  erfolgten  Tode  seines  Vaters 
deaaen  Bildnia  aas  dem  Gedichtnia  aoagefübrt. 
Eine  radierte  Satire  auf  den  berühmten  Tiico* 
logen  Gysbcrtüs  Voetius.  ihn  darstellend,  wie 
er  den  Papst  Gemens  X.  umarait,  mufi  etwa 
1670/76  entstanden  sein.  Wabracbeinlicb  lut 
er  in  Utrecht  gelebt. 

Bartach  I  2S7— 304.  —  Weigcl  p.  37—39. 
—  Meyer,  Kitlcrle&  I  51«,  517.   E.  W.  Uoet. 

Alm  er,  Johan  Christian,  dänischer 
Maler,  Kcl)  in  K.ipenhagea  1741,  f  1792,  be- 
suchte die  Kunstakad.,  wurde  Schüler  von 
Pilo  und  erhielt  1766  die  groBe  Goldmedaille. 
1771  konkurrierte  er  mit  mehreren  Künstlern 
nm  das  große  Reisestipendium,  wobei  ihm 


aber  Abildgaard  vorgeaogen  wmde.  ITH 

wurde  A.  Lehrer  (Informator)  d<T  Orna- 
mcntschule  der  Akad.  und  reiste  in  dcnisclbea 
Jal  rr  r.acli  Paris  und  Rom.  Während  seines 
Aufenthalts  in  Rom  wurde  er  geisteskrank 
and  erat  nach  der  RucUcehr  von  seben  Rei- 
sen (177t?i  ppfieüt  wr.A  übernahm  wieder 
scini;  Sidlung  al.,  hui/iiuaior.  In  der  Samm- 
lung der  Kunstakad.  ist  sein  Gemälde,  für  das 

er  die  große  Goldmedatlle  erhidt:  Die  Israe- 
liten tanmidn  Manna.  Betreffs  Acsea  Bikfea 

ging  das  Ohirht,  daß  sein  T-ehrf-r  !  Pi'ri';  es 
für  A.  gemalt  habe.  Seine  Ümamcnt-Zeich- 
nunRcn  wurden  zu  seiner  Zeit  sehr  bewundert, 

Wein  wich,  Kunsthiit.  (ISll)  S.  185.  — 
Meyer,  Kstlerlcjc.  —  B  r  i  c  k  a,  Dansk  biogr. 
Lex  I  les».  —  Salmonsens.  Lex.  I  5«0.  — 
Wci  Ibach,  Nyt  dansk  Kunataerlcx.  I  (1806) 
25  und  II  619.  —  K.  Madaeo.  Kunstens 
Hirt.  i.  Daamask  S.  U8  (=  „KaastT  V  Heft 
3—4).  A.  R. 

Almlta^  Alexandre  Maurice,  Land- 
schafts- und  Blumemnaler  und  -Zcidmer  in 
Genf,  geb.  daselbst  1784.  t  t9.  8.  1841.  Scbfi- 
1er  von  Jeremias  .\rl.iud. 

P.  V  e  j  1 1  o  n  bei  Brun,  Schweiler.  Kstlerlex. 

H.  V. 

Alnwriri,  .•Mmerico  di  Reroo,  Archi- 
tekt aus  Pesaro,  wo  er  durch  Niccolö  Sabba- 
tini ausgebildet  wurde.  Nach  dem  Tode  des 
Costanzo  Pompei  warde  A.  amn  Hoflsrcbildi^ 
ten  der  Vittoria  della  Rovere.  GroBheraogln 
von  Toskana  (IrtJWl— M)  emannL 

Z  a  n  i,  Appendice  zur  Boeiel.  (Mser.  in  der 
BibL  Palat  zu  Parma).  St.  Lottici. 

AlMdd  (oder  Afaneriod.  Alberiod).  Bai- 
d  a  9  s  a  r  e,  Omamentbildhauer  ans  S.  Ippolito, 
arbeitete  mit  mehreren  anderen  Bildhauern 
aus  S.  Ipp  litii  der  Vü'l  errichteten  Cap> 
pella  del  Sacramcnto  zu  Fossombrooe. 

Vernarucci,  Dt  S.  Ippolito  e  defU  sed- 
pdlini  del  loogo  (Foasorabronc  1900). 

£.  Scatatt%, 

Atanerid  (oder  Almeried,  Albericd),  Co« 
s  t  a  n  t  i  n  o,  Bildhauer  aus  S.  Ippolito.  Iflt 
Bai  Ii  :i  <•  A.  anscheinend  ebenfalls  an  der 
plastischen  Ausschmückung  der  1572  errich- 
teten Cappella  del  SacratnaUo  zu  Fossom- 
brone  tätig,  schuf  Costantino  A.  laut  urkund- 
licher Nachricht  im  Auftrage  des  Herzogs 
Frnntesco  Maria  von  Urbino  außerdem  eine 
leider  nicht  mehr  existierende  Marienstatue 
ffir  dnc  Straßenkreuzung. 

Vernarneci,  Di  S.  Ippolito  e  degli  scal> 
pdUni  dd  laeio  (Fossamhcaae  1900). 

fi.  S'MMsae. 

Almsfld  (oder  Almerieei,  Albericd),  De 

mrnico,  Federigo  und  S  r  b  :i  ^  t  i  n  n  o. 
Riidijaütr  aU".  S.  Ippolito  und  auKens^zlitjuIich 
Zeitgenossen  des  Baldassare  und  des  Costan- 
ttoo  A.;  arbdteten  für  die  Kircbea  und  Pa- 
liste  der  «UnatisGben  Mark,  obne  daB  sieb 
ihre  Werke  heute  noch  im  einzdnsa  bctddl- 
ncn  und  unterscheiden  ließen. 

Vernarucci  ;  >i  S.  Ippolito  e  degli  scnlpt!- 
Uni  dd  Inogo  (Fossombrone  1900).   £.  ScalasM, 


3aS 


Digitizea  by  LiOO^^ic 


Ahatrioo  —  Almor 


(Alnerigo).  Andrea,  Arcbkdct 

aus  Padaa.  Man  weiß  von  ihm  nur  dnß  er 
1625  in  der  Domkirche  zu  Padua  die  Manen- 
kapdle,  welche  den  einen  Arm  des  Kreuz- 
Kbiffes  bildet,  erbaute  und  daß  Franc  O»- 
lino,  Obeitenmeitter  in  Vennfig,  in  dner 
Aufzeichnung  yon  1089  tdncn  EtttwUrlen  Bei- 
fall zollte. 

Braodolesc,  Pitture  etc.  die  Padova. 
Adon  1795  pj>.  m,  261.  —  Pietrncci,  Bio- 
nfia  degli  Axliitf  Pkdovaai.  —  Meyer.  Kstler- 

fcx.  H.y. 

Almerigi,   Giovatini,   Architekt   aus  S 
Gtovanni  io  Toecaoa.  Stand  gegen  Ende  des 
U.  JtkA.  in  Dienet  der  Hcrs^  ron  Ferran. 

G.  Cempori  in  Atti  e  Menü  dells  R.  Depot 
di  Stor,  Patr.  i>er  1e  prov.  Mod.  e  Pann.  »er.  III, 
vol.  I,  parte  I  4  {.  G.  Degli  Ajjti. 

Almes,  P  a  u  1 1  n,  französ.  Maler  des  19. 
Jahrh.  Ein  Landschaftsbild  von  ihm,  Waldes- 
rand bei  Valencknnei^  befindet  cidi  «eit  1874 
im  Mna.  an  BMer*. 

lanatMiM  gin.  d.  Btelmeee  d'Ait  de  la 
Ptenee^  Province,  Momni.  ehr.  VI  tOL  H.V. 

Almejrda,  B.  d',  portug.  Kapferst..  1698. 
Der  Name  befindet  sich  auf  dem  Titeibl,  des 
Teatro  Historico,  genealogico  e  Panegirico 
da  eaia  de  Sonaa,  Paris  1604:  B.  de  Afaneida 
indd.  lOOB.  P.  Giflsrt  leeit  «eolptor  Regins 
Parisiis.  yhüdcht  identiedi  mit  Bm  dTAI- 
meida. 

Raczynski,  Di  ct.  p.  S,  —  Hein  ecken, 
Dict.  de«  artiates  I  (Aläayda).         A.  Haupt. 
AtaBeyda,  Juan.  Gcddachmied  in  Sevilla. 

Schüler  des  Lorcnzo  df  Flores,  in  dessen 
Lehre  er  20.  1.  1730  cinira;    Am  24.  4.  1743 
wurde  er  geprüft;  1755  leite  <r  noch. 
G<-i<toso,  Artif.  Scvill.  II  132/133. 

Jf.  V.  B. 

Atmayda,  s.  aiKb  Almeida. 

Alauydea,  Roeland  van  der,  Haler, 

wird  155fl  als  Froimcistc-r  in  die  Antwefpener 
St.  Lukasgilde  eingeschrieben. 

Liggeren  I  197.  ♦* 
iUmi,  Bartolomco  di  Francesco 
degll,  Sicneaer  Ifaler,  f  ISTO.  1688  warde 
er  in  die  Kommission  gewHhlt  welche  die 
Statuten  der  Malcrgpldc  tuvitlKien  sollte. 
1547 — l.'^i.'il    arbeitete    er    im    Auftrage  der 

Donna  Bartokmiea  Luti  an  einem  der  hl.  Ur- 
enia  geweihten  Altar  im  Kloster  della  Conce- 

zione  in  Sicna.  .^m  12.  7.  1555  begutachtet 
und  schätzt  er  die  Geiniildc,  welche  Lürcnxo 
di  Cristofano,  gen.  il  Rustico,  für  die  Con»- 
pagnia  di  S.  Michelangelo  in  der  Abtei  S. 
Donato  ansgeüBhrt  hatte.  Von  seinen  Ar- 
beiten nichts  erhalten. 

Milanesi,  Doc  Seo.  I  63,  III  209.  — 
Borgbeei  e  Banchl.  Naevi  Doc.  Sen.  &17 
bis  518.  C.  De  Nicola, 

Almirall,  Raimond  F.,  amcrikan.  Archi- 
tekt, geb.  in  Broal4rn,  New  York  180».  Er- 
aogeo  anf  ddr  Addpiii  Aead.  Polytechnic 
Institute  BrooVIyn.  New  York,  Comell  UnS- 
versity   und  Ecole  de«   Bcaux-Arts,  Paris. 


Er  ist  am  erfolgi  cidisicn  in  GcUnden,  die 

öffentlichen  i^rtrr  phihntropischen  Zwecken 
dienen.  Sein  Kaihaui  ni  liaiglianiplon,  N.  Y. 
wurde  von  der  Jury  der  Pariser  Ausstellung 
1000  als  Rcprisentationsstück  amcrikan.  Ar- 
ciirtritliir  augewiUt.  Sonst  emd  am  betten 
bekannt  von  ihm  in  Brooklyn,  New  York  dtti 
Zweigbibliotheken,  errichtet  vom  Carnegie  Ftmd 
u.  die  Hauptbibliothek,  anch  Mortuary  Chapel, 
Calvary  Kirdüiof ;  Richmond,  New  Yorl^  Sea 
View  Hospital;  Fordldutt,  New  YortE,  Hw^I- 
ta! ;  New  York  Gouverneur  Hospital,  Munld- 
pal  Lodging  House,  St.  Michaels  Chnrch; 
Pleasant  Plains,  Staten  Island,  Mt.  Loretto 
Home  for  Dependent  Children;  Bnmx,  New 
York  Home  fbr  the  Aged ;  Savannah  Gs.  No- 
vitiate  for  Little  Sisters  of  the  Poor  u.  Stotter 
House.  A.  ist  Mitglied  u.  Sekretär  des  ,^dvi- 
sor>'  Committee  of  Architects  to  Committee 
of  Erectiqg  Carnegie  Libraries  in  New  Yoric, 
ferner  AvdUttkt  des  Ftatbosh-Brooklyn  Sub- 
way  n.  UttgÜei  der  New  York  Sute  Tenne- 
ment  Hoose  Commission.  Seine  Leistungen 
besprochen  im  American  Architect,  New  York 
and  Arditteotwal  Review,  Boston. 

L.  P.  Fttektr. 

AInis,  s.  Aelntis. 

Almocneta,  Antonio  de,  Goldschmied 
in  Cordova,  Schüler  des  Pedro  del  Hoyo. 
1748  lieferte  er  setn  lldsterstfidc,  eine  silberne 
State«  des  hl  MkbaeL 

Viflaza,  Adic.  IV  80.  M.  v.  B. 

Alautnacid,  Sebastian  de,  Bildhauer  aus 
Torrijos.  1  14  verpflichtet  er  sich,  für  das 
Kloster  El  Parral  vor  Scgom  14  grofle  stei> 
neme  Figuren  zu  liefern.  D.  Valentin  Csrde- 
rera  schreibt  il"  i  .mch  die  in  der  Kirche  dieses 
ebemal.  Klosters  befindlichen  reidien  Grab- 
denkmäler des  D.  Juan  Fernindez  Pacheco, 
doque  de  Escalona  und  seiner  Gattin  D.  Maria 
Enriquez  Portocarrero  zn.  1800  fertigt  er  mit 
\Tr;'^(--T  Copin  dem  ITolinndtT  ilie  Bildsäulen 
und  übrigen  Skulpturen  des  Hauptallars  der 
Kathedrale  von  Toledo.  1609  arbeitet  er  mit 
Pedro  de  Trillo  an  Skulpturen  f&r  die  Kathe- 
drale von  Sevilla.  1627  hat  er  in  Toledo  mit 
Alonso  de  Covarrubias  und  Juan  de  Borgofia 
einen  Altar  des  Felipe  Vigarni  zu  schätzen. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  17  un  1  \  i- 
fiaB«,  Adic  II  la— 13.  —  Gettoao,  Art.  Se- 
vill.  I  323.  M.  V.  B. 

Abnend.  W.  Douglas  (R.  U  B.  A.), 
Genremaler  md  Zddmer  der  Cisgenwart  in 
London,  geb.  in  London  2R.  4.  1R88.  Schüler 
der  Kings  College  School,  Mitglied  des  Lang- 
ham  Sketching  aub».  Seit  1883  stellte  er 
öfter  in  der  Bognl  Aead.  aus;  sein  Bild  Canu 
Desmoalins  wwde  anf  to*  Decennal-Aesstel- 

lung  In  r.iris  lfXT<l  aiHgezcichnet.  I-ncrr-,- 
sante  Skuzen  von  ihm  abgebildet  im  .^rt 
Journal  iBOö.  54  (in  Onmcil)  und  im  Studio 
vil  "f.  p.  2S6.  Jl 
Aimox,  Juan  span.  Mönch  und  Maler,  t  am 
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Ende  des  18.  Jahrh.  in  der  Karthause  zur  hl. 
JEoqkfängms  bd  Saragossa.  Für  die  Kapdle 
dieses  Klosters  hat  er  vcradiiedeiM  IbMcti 
ausgeführt,  von  denen  jcdlodt  aichti  »dir 
erhalten  ist. 

Z  a  p  a  t  e  r,  Apunte:«  acerea  de  I«  EteMla  Ara- 
foneta.    Madrid  läfid  p.  24.  ^ 

AlmoTj,  burerund.  Sticker,  wurde  1414  von 
Johann  ohne  Furcht,  Hcnog  von  Bwinnd, 
mm  Vatet  de  diambre  nnd  bradenr  ordänire 
emnnnt.    Der  Künstler  stari»  in  Oijon  1486i. 

B  e  r  a  r  d,  DIct.  biogr. 

Almquist,  Ester,  schwed.  Malerin,  geb.  8^ 
11.  1668  in  Bronuna,  Bezirk  von  Stodchoün, 
hat  leit  18S7  Landediaftistndien  nnd  Sthn- 
raungen  ausgestellt,  darunter  Birkenhain  nach 
Sonnenuntergang  (19Ü0,  Mus.  in  Göteborg), 
die  Hängchirkc  (im  selben  Jahr),  Julivolü 
mond  (1002).  AbendbeUe  (1908).  Das  Mns. 
In  GatdMWf  besitst  andi  dn  PMtrit  von  ihr. 
Sie  hat  Kohlezeichnungen,  Pastellmalereien 
und  Radierungen  ausgeführt   G.  Nordsnna». 

Almatadt,  Franz  Xaver,  1786,  sign,  ein 
Gooachebild  (hl.  Familie)  im  P&rriianse  cn 
Mondorf  (Rheinpr.). 

Almyda,  s.  Alnuyda  und  Almeida. 

Alnpsd^;  Martin.  ffffHtfhm,,  Dresden, 
«m  1078—1098  titig.  Fertigte  fa  den  Jahren 
1868  90  für  drn  Kiirfürsten  Christian  I..  zu 
dessen  eigenem  Gebrauch  tmd  zu  Geschenken 
brilillllU>,  goldene  Gnadenketten,  einige  mit 
Bfldniisen,  Edektdnen  und  Eaiail  verziert, 
silberne  oder  goldene  Knöpfe  und  Stifte  für 
die  kurfiirstl  Gewänder  und  Schuhe,  Fassun- 
gen zu  Glasflaschen,  eine  silberne  Platte  für 
das  Konsistorial-Siegel  und  verschiedene 
Bnchb«SdlU|&  Nachweisbare  Arbeit  Aj :  Be> 
•ehiag  zn  einem  RoB-Arzneibudi  in  der  kgL 
Off.  Bibliothek  ÜB  Dresden  («bfdk  Kansli^ 
wbbl.  IV  20«). 

Bei  ihm  lernten  Valentin  A.  1686— nnd 
Daniel  A.1Ö88-82,  wahrscheinltdi  seine  Sobne. 

Nene  Zoalti«  s.  FBsdl  1S9«  S.  lOT.  —  Kiwst^ 
gewbU.  rV  S07.  K.  Btrlimg. 

AM,  Giuseppe  aus  Macerau,  mittel- 
mäBiger  Maler,  der  1T91  die  Wölbung  einer 
Kapelle  in  der  Kirche  S.  Maria  dci  Lumi  in 
Sb  Severinn  mit  der  Bcfcdiraic  Fludi  aus« 

Aloja,  s.  Alloja. 

AlQigi  di  Francesco  Fiorentino, 
Maler  in  Perugia,  malte  18S8  an  der  Fassade 
des  Doms  zu  Fen«&i  ScbandUlder  von  Staats- 
verbrechern, trat  1386  in  die  Brüderschaft  der 
S.  S.  Annuiuiau  ein.  in  welcher  er  1880 
Camerlengo  war.  8.  8.  1402  erhielt  er  nach 
zweiundzwanzigjiJuigem  Anlentbalt  in  Fem» 
pn  das  Recht  der  Katastererlcttnmg.  Ans 
«•inrr  Kn'astererklärung  seiner  Gattin  Domi- 
nica dl  Filippo  vom  2.  11,  Uli  geht  hervor, 
dnB  er  dUMls  sdinn  reistülbe»  war. 

Alelw  da  NapoH,  Minialnr  in  den  entcn 


Viertel  des  16.  Jahrh^  Gehilfe  des  Matten  da 
Terranova,  mit  dem  er  von  Kloster  zu  Kloster 
gesogen  zu  sdn  sdieint.  um  Chorbücbcr  zu 
malen,  wie  in  Neapel,  Mute  Cassino.  Perugia. 
Von  Aloise  rühren  zwei  der  21  noch  eriiaitie* 
nen  Chorbücher  des  Kloaters  S.  Pktro  cn 
Perngin  her,  die  sich  sämtlich  durch  die 
Sehönheit  nnd  leine  Ausführung  ihrer  Minia- 
turen auszeichnen;  es  sind  die  beiden  Bücher, 
wcldic  mit  C  und  D  bezeichnet  sind.  Von 
diesem  Künstler  wird  nur  noch  im  Vcrwai» 
tnngsbttch  No.  18  des  Klosters  herichtet,  daB 
er  nach  Vollendung  jener  Arbeit  gestorben 
sei,  und  wir,  wie  die  von  Caravita  mitge- 
teilten Urkunden  ergeben,  jung,  arm  tmd 
durch  Vorschüsse  versdratdeL 

Vasari,ed.  U  Ifoottler  VI  818.  C a r a - 
▼  It^  I  Cödid  e  le  Aitl  a  Merte  Csssino  I  44g 

80 ;  III  S9f .  *• 

Alaiaer  (Aloyscr),  Pierre,  Maler,  aus  Bc- 
san^on.  wohnte  lt)71  in  Rom,  wo  er  wegen  einer 
Klage  gegen  einen  Bilderdieb  erwähnt  wird. 

Bertolocti,  Artisti  Fzanecsi  fai  Rem 
P>  148.  H.  Sttm, 

Aloisi  -  i  r  Alolaie^  Kapierst  aus  Kalabrien, 
in  Palermo  utig.  Du  Bildnis  des  Kard.  Ni- 
colaus de  Pagni  ist  bes.:  Alnis.  Gdabk  Panncm. 

Meyer,  Katlerlex.  p  K 

Aloiai  Galanini.  Baidassar  e,  Maler  und 
?tcr;i.r.  pcb.  in  Bei,  ..jna  iTi/T.  f  in  Rom  lß3S. 

Baglione,  scm  Zeitgenosse,  nennt  ihn  Bald. 
Aloisi,  mit  dem  Beinamen  Ga^iino;  Ibt» 
vasia  aber  behauptet,  daß  er  wirklich  zur  Fa- 
milie der  Galanini  gehörte  und  Zanotti-Cavaz- 
zoni  bestätigt,  daß  der  Familienname  des 
Malers  utsächlich  (^laninj  war,  gemfifi  dem 
von  ihm  im  Archiv  von  S.  Ptebo  in  Bnlogm 
gesehenen  Taufschein.  Jetzt,  da  wir  einen 
anderen  Maler  kennen,  der  fast  Zeitgenosse 
des  in  r  g<  II  \\  ar,  und  der  seinem  Todes- 
Dokuroent  zufolge  Giov.  Batt.  Aloist-Galanini 
genannt  war.  kSnnen  wir  anndunen,  da0  andi 
Bald,  die  beiden  Familiennamen  führte.  Weh- 
läufig  mit  den  Caraccis  verwandt,  gehörte  er 
ihrer  Schule  an.  In  seiner  Heimat  scheint  er 
nicht  seltf  erfolgreich  gewesen  an  sein^  da 
dort  nnr  wemge  seiner  Wertte  erwilmt  wer- 
den. Unter  diesen  war  ein  heute  zerstörtes 
Fresko  in  dem  Kloster  von  S.  Michele  in 
Rosco  von  Bedeutung.  Ferner  malte  er  eine 
Heimsuchung  für  S.  Maria  della  Cariti  und 
CBr  S.  Psoto  in  mcmte  die  nJnngfran!^  mit  tat 
Hl.  Giov.  Battista  und  Francesco,  wohl  das 
Bild,  das  sich  jetzt  in  der  Pinakothek  befindet. 
1005  malte  er  nach  einer  Zeichnung  von  La- 
dovioa  Canoci  ein  Banner  anl  Seide,  S.  Roccn 
darsidlead,  fBr  die  bomonjrme  Bokisneser 
Bruderschaft,  die  dasselbe  gelegentlich  dner 
Wallfahrt  der  Scuola  dt  S.  Rocco  in  Venedig 
schenkte.  1607  malte  er  das  Altarbild  für  die 
Kirdie  S.  Sebastiano  in  Corr^gin  (Pronns 
Parma),  die  Jungfrau  mit  den  Heä%en 
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SdMstiui,  Roooo  und  Giovannt  Battistt  dar- 
stellend, gezeichnet:  BnlHassar  Aloi";!*  Bnno- 
nieiL  1607.  Bald  nachher  siedelte  er  nach 
Rom  über,  wo  er  sich  fast  ansschlieBlich  and 
mit  Erfolg  der  Porträtmalerei  widmete. 
Unter  den  von  ilim  gtmiäi^  Personen  tiod 
cr.v?ihrt:  Freie  Galixia,  Lavinia  Footana,  So- 
fomsba  Anguissola,  der  römische  Dichter 
Ottavio  Tronfarelli  und  endlich  der  cav.  Ma< 
tino.  desMn  FMrät;  daa  Martni  «dbat  dem 
GrafenAn^bca  Bartana  aus  Bologna  sclieiifcitt 
di«  Bcieichnung  trug:  Baldassar  Aloisi  Bo- 
logncse  F.  in  Roma  l'anno  1023  d'Giugno. 
Aach  in  Rom  gab  Bald,  die  Phantasiemalerei 
mdit  an^  denn  man  w«tB,  daB  er  in  den  vati- 
Icairischen  Gemichera  FViese  malte  (Ttti). 
Während  Bagüone  ihm  das  noch  jetzt  auf  dem 
Hauptalfar  der  Kirche  S.  Gesü  e  Maria  be- 
findhchc  Bild,  die  Krönung  der  Maria  dar- 
rtdlcnd,  aoflcbreibt.  hält  llti  ca  für  dn  Werk 
mm  G^nto  Bran^  Bald,  war  aneh  Ra- 
dierer, aber  weder  sehr  originell  noch  tüchtig. 
Man  kennt  von  ihm  eine  Folge  von  50  nume- 
rierten Blättert»  nach  RafFaels  Malerden  in 
den  Loggten  des  Vatikan  (g^iens.  Kopi.  nach 
den  Stichen  G.  Lanfrancos  and  S.  Badaloc- 
chios).  1013  datiert  und  sehr  selten,  sowie 
den  hl.  Rochus  nach  Ann.  Caracas  Bild  in 
der  Dresdener  Galerie  (Kopie  nach  Guido 
Renis  Radierung),  1614  datiert.  B.  war  Mit- 
glied der  Accademia  di  S.  Luca  in  Rom. 
Kr  ficsaß  ein  Exemplar  des  Vasnr:  mit  No- 
tizen von  Ag.  Caraccis  Hand  (ebenfalls  im 
Besitz  des  Kardinals  Ludovisi),  die  uns  in 
einem  Manuskript  des  Sicnesen  Giulio  Man- 
dni  in  der  Ribl.  Chigi  in  Rom  erhalten  sind. 

B  a  g  1  i  o  n  e,  Le  Vite  dei  pitt  —  M  a  t  i  n  i, 
Bolojma  pcriustrata  p.  127,  132,  420,  815.  — 
M  a  1  V  a  s  i  a,  Felsina  pittr.  II  133.  —  T  i  t  i, 
Ammaestr.  etc.  p.  350,  429.  —  O  r  1  a  n  d  i,  Abec. 
pitt.  —  Zanotti-Cavazzoni  eCalvi,  Le 
Pitture  etc.  nd  chiostro  di  S.  Michele  p.  31 — 34. 

—  Baldinucci-RanalU  III  361.  —  Hei- 
necken, Dict.  —  Pungileoni,  Mem.  etc. 
di  A.  AUegri  III  217.  —  Campori,  GH  artisti 
etc.  T>.  12.  —  Missirtnt,  Mem.  della  roni. 
Accad.  di  S.  I.uca  p.  461.  —  Moschini,  Nuov. 
Gttida  per  Venczia  1840  p.  104.  — ■  Bartsch, 
P.-Gr.  XVIII.  33.i— 341,  —  Rep.  f.  K.st  W.  II 
27.  —  B  c  r  t  o  I  o  1 1  i.  Art.  Bologn.  Ferrar.  etc. 
in  Roma.  —  Meyer,  Kitlerlcx,  —  Ricci, 
Guida  di  Bologna  1000  p.  159,  200.  —  A.  G  u  a  - 
dagnioi.  Cat  della  Pinac.  di  Bol.  1899  p,  120. 

—  A  n  K  e  Ii,  Le  chiese  di  Roma  1003  p.  39A. 

Liselta  Ciaccio. 

Aloiai-Galanioi,  Giovanni  Batttsta, 
Ifaler  aus  Crevalcore,  in  Bologna  tüSf»  wo 
er  1647  atarh.  Creipi  berichtet  nur  von  ihn, 
daB  er  seine  Todemrkonde  gcadien  liatte. 

Creapi»  Pdeiaa  Ptttrie«  1760  III  20. 

Lisetta  Ciaccio. 

Aloiai-Galanini,  Giuseppe  Carlo,  Bo- 
logneser Maler  des  17.  Jahrh.  Sohn  des  Bal- 
dassare,  dessen  Schüler  er  wahrscheinlich 
war.  Starb  nur  80  Jahre  alt.  Malvasia  zu- 
folge bevorzugte  er  besonders  düstere  and 


sdireddidie  Motive.  Er  IdMe  hu  Rom,  malte 

dort  ein  Bild  den  T  ;1  rln stellend,  der  einem 
von  einem  Bauern  gcriif  ni  n  Esel  die  Beine 
mit  einer  Sichel  abschneiili :. 

Malvasia,  Fdain«  Pittr.  1678  II  135.  — 
Craapi  Fdsina  Pittriee  IfM  III  SO. 

ÄUki-4ka$aUk  Vito  Andrea,  Bolog- 
neser Äfi?fr  des  17.  Jahrh.  Sohn  des  Ba!- 
dassarc  und  allerer  Bruder  des  Giuseppe 
Carlo  (s.  auch  Alvisy,  Titus  Andreas). 

MalvaaivFels.  Pittr.  U  13«.  —  Crespi, 
FdsfaM  Pittr.  m  M.  UatHa  Ciaeeia. 

Aloisio,  j;enannt  Mistro  Al-  ixe.  ni'-h  Zani, 

Enc.  met.  II  64,  ein  sehr  tüchtiger  Goldschmied 

und  Medailleur  in  Padoa  Um  1400—1600. 

Sonst  nicht  nachweisbar.  " 

Aloiaio  (Alevizo,  Alewis  Frjasin), 
Raumeister  ausMailand,  einer  derKünstler,  die 
Großfürst  Joan  III,  Ende  des  15.  Jahrh.  zur 
Verschönerung  Moskaus  ava  ItaNett  kommea 
ließ.  (Frjasin  =  Italiener,  Abendländer,  viel- 
leicht =  Franke.)  Der  von  jenen  Künstlern 
eingeführte  Stil  wird  als  frjaskischcr  Stil 
(4>IMUmifl)  bezeichnet;  er  zeigt  ein  Gemisch 
von  italienisdier  Flrfifarcnaiasanoe  mit  hsraan- 
tinischen  Forrrrn.  A.  traf  1494  in  Moskaa 
ein.  1499  begann  er  den  Bau  der  „Steinemen 
Gemächer"  auf  dem  „alten  Hofe  der  Ver- 
kfindigaagakirche",  die  1&08  vom  GroOfäraten 
bezogen  worden.  Daa  auf  der  Nordselte  des 
Palastvierecks  liegende  Gebäude,  die  Tcrcmd 
(Gemächer)  hat  nur  noch  in  den  unteren 
Partien  Reste  der  ehemaligen  Anlage ;  es  wur- 
de im  17.  Jahrh.  verändert  o.  1842—48  in  den 
oberen  StoekwerlKn,  dodi  Im  nrsprünglidiea 
Stil,  umgcbai-t.  Von  den  von  A.  erbauten 
Kirchen  sind  erhaltea:  die  Kirche  des  Erz- 
engels Michael  oid  die  später  umgebaute 
Kirche  des  iMMn  Fraucnklostera.  —  Audi 
Befestigungsarbrftoi  hat  A.  in  Moskati  ans* 
geführt. 

N.  P,  Sohle  o,  Ku«s  Kstlcrlex.  —  1  .j4.i»citi)t 
npcMCMHiiK-i.  (Sophien-Clironik).  —  C  h  c  r  h  p  e  B  i,, 
IlaMirrHiiRH  »ocKOBcxot  apcimocTM  (Snegireff, 
DenkcnAler  des  Moskauer  Altertum«)  S.  XIV,  XIX, 
XX,  XXX.  fti  n.  S84.  —  3miwicr,  eaoüpb  (EncjrU. 
Wecterb.)  II  W.  MoeRaa  auni  acrop.  nyT(*o» 
(Moskau  oder  histor-  Wegweiser)  II  SiW.  — 
AM  apTMHOBt»,  PyccK  crapana  m.  nattaTHtiKaxi» 
liepKoB.  u  r[)a*M^ncK.  30AV  ( A.  M  »  r  t  y  n  o  ff,  Das 
niSR.  Altertum  m  d.  Dcnkmilern  kircliL  u.  bOrgerl. 
Baukunst)  2.  Aufl.  n.Jahrg.  Moskau  1H,'>7,  S.  77.  — 
IL  Areea-k,  KparstS  yKA.iaTc.ii,  a  'CTonpimtHaT. 
Hoaun; Kpexa.  xnopa«  v\>  MockhI.  {\\  Agejeff, 
Knav  Anaeiger  d.  Merkwordigkcitea  d.  groftea 
Krend|Mlast«s  in  MoakaD»  Moskau  1MB,  S.  87.  — 
P  n  X  T  c  |)  1. ,  IlaMaTM.  xpesH.  soaiecTa«  (R  i  c  h  t  e  r, 
Denkmi:erKlterB«ukunst)S.20ff.  net>stAI>bi1dungea 
der  Tercma.  ü'.  Xtumaim. 

Aloiaio»  Aniello  (Agnello)  d',  neapot 
Haler.  1816  malte  er  Im  Auftrage  der  Re- 
gierimg ein  Gcrräldf  mit  der  Gri!nd;*einle- 
gung  der  Kirche  S.  Francesco  di  Faoia,  das 
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uch  jetzt  in  der  Galerie  von  Capodinx>nte  bc> 
findet.  1860  leitete  er  die  Restattratioiiiar^ 
beiten  an  dem  Mosaik  des  Raffael  Ptedhnonte 
ir.  i3i  r  Kapelle  der  S.  Mana  del  Pi  incipio  in 
der  Basilika  S.  Restitutm  tind  maite  selbst  die 
Kiippelfresken  dieser  Kapelle. 
Napoli  NobiliMima  VI  39— tO.  X  106. 

C.  Dttli  AmmL 

AMil*  Gabrielii,  Bmiuegkaer  ia  Ostia» 
goB  IMS  eine  Glodee  fBr  Terracina,  liTO 

eine  für  Ostia,  14T7  r  iin,  Glocke  und  "  T^otn- 
barden  für  pipstliche  Rechnung  und  war 
1488  bd  der  Bedacfaui«  der  BaMÜca  Vati* 
ona  mg. 

E.  Hinte,  Lee  Arte  ft  1a  tmat  des  Tapm 

II.  Partie  p.  105/6;  ITT   pnrtir  p  142. 

Aloisio,  P  i  r  r  ü,  Archittki  ui  Neapel,  1585 
bis  1536  am  Neubau  des  Castel  S.  Eimo  tätig, 
das  durch  ihn  seine  heutige  Baugettalt  erhielt 

S  c  h  o  1 2.  Denkm.  der  Ket.  det  Ittttdah.  in 
Uatarltal.  UI  188.  * 

äMäo,  i.  auch  Alovitio,  Aloysio,  Aloysius 
u,  .117  •ist. 

Aiüiti«,  Pedro  de,  span.  Bildhauer  und 
Architekt.  1600—1871  führte  er  den  Haqpfe* 
ahar  der  Pfarrkirche  von  Deva  in  Goipaaeon 
ans.  Deraefbe  war  in  xwd  Stodnrericen  anf» 

gefiihrt  mit  Figuren  in  LebensgröBe.  Als 
dM-sdbe  im  Jahre  1Ö80  noch  nicht  bezalilt  war, 
erbte  der  Schm*icgcrsohn  des  verstorbenen 
Künstlen,  D.  Miguel  de  Bnato  seine  An- 
«prQdw. 

ViÄara,  Adic.  II  15.  ^f.  v.  B. 

Aloncl«,  franzos.  Tiermaler  in  der  k.  Por- 
zellanmanufaktur in  Sevres  in  der  2.  Hälfte 
des  ISi.  Jahrb.  In  der  Ansst.  EnropUacheB 
POneeHans  des  18.  Jalirli.  in  Bertin  19M  waren 
2  Stücke  mit  den  Jahresbuchstaben  1790  «nd 
1778  mit  Tiermalereien  von  Alonolc. 

A.  B  r  i:  n  i  :i  Katal.  der  jiri  KuTistKewerbe- 
mua.  in  Berlin  IdOi  ausgest.  Porzeliane  p.  211, 
304.  •• 

Alonai^  Maler  in  Sevilla.  Gehilfe  des  Alejo 
Pemandet.   1S18  hatte  er  Hlndd  mit  dem 

Maler  Pedro  f^anchei. 

G  e  » t  o  s  o,  Artit.  Scvill.  II  11,  42.     M.  v.  B. 

Alonso,  n  g  e  1,  Gold-  u.  Waffenschmied 
des  19.  Jahrb.  in  Madrid.  Von  ihm  in  der 
Armeria  Real  m  Madrid  (GttaL  1898,  p.  809) 
ein  Ehrendegen  König  Alfonsos  XIL  mit 
reich  geätzter  und  vergoldeter  Klinge  nnd 
silbervergoldrtem  GefäB;  den  Degengriff  1m1> 
det  eine  mittelalterliche  Ritterfigor.  * 

Alonae,  Arsen lo,  span.  Architdct  des  10. 

Jahrb.;  von  ihm  Jrr  FnUvurf  rincL^  Triu:;ipV:- 
bogens  zum  (iedachtni.s  des  Friedens,  eine 
sehr  bemerkenswerte  Leistung.       p,  Lafond. 

Alenao,  Est^ban,  span.  Kunststicker,  wel- 
cher 1626  einen  großen  Ornat  für  dai  Kar- 
dinal FanasGB,  Brabiaehof  vna  Toledo^  aoa- 
führte. 

Cean  Bermudec,  Dicc.  I  18.      M.  v.  B. 
äimm,  Ferrand,  Maler  in  Sevilla.  1407 
criiBt  er  eine  ZaUnng  fftr  dO  WappcnaehUder. 


Da  im  Jahre  1422  die  .\kten  seine  Witwe 
Anna  Goncates  erwähnen,  nuiB  er  vor  diesem 
Jahre  gestorben  sehu 

G  L  i  t  o  s  0,  Artif.  Scvill.  II  11.  M.  V.  B. 

AJonao,  Francisco  de,  Goldschmied  in 
Valladolid,  wird  1610  in  einem  Streit  der  Vall. 
Goldschmied«  nüt  denen  an  Median  del  Camno 
crwiiuit  Ob  ^  identisdi  {st  nüt       de  A^ 

welcher  vor  ir'ilO  ein  silbernes  ProzessiottS- 
kreuz  für  die  Kirche  S.  Francisco  in  Vallado- 
lid fertiltc;  ist  tücht  gewifi.  Dieser  Fr.  de  A. 
war  verlieiratet  mit  Mcnda  de  San  Mignd 
nnd  lebte  1664  in  Valladolid. 

Marti  7  Men84i,  SMod.  Uslsr.  aitist.  899 
ctCp  J£i  9t  A. 

Aknse,  F  r  a  n  c  i  s  c  "  Taler  ttt  Scritla,  wo 
er  1028—1082  erwähnt  wird. 

G  e  •  t  o  ■  o,  Aftif.  ScvilL  II  11.         M.  v.  B. 

AloBso,  Franciaco,  Glasmaler,  um  1646 
in  Bnrgos  tätig. 

Riaflo.  Industr.  arti  in  Spain  847.  Jif.  v.  B. 

AloBse,  Francisco,  1764  Porzellanmaler 
der  kgl.  Manufaktur  in  Buen  Retiro. 

RiaAok  ladustr.  arta  ia  Spaia  82«.  U,  v,  B. 

äimn,  Ignazio.  span.  Blldliancr.  Ifit 
Diego  Rodriguez  de  Luna  hatte  er  1716  die 
Bronzetüren  zu  schätzen,  welche  Raymundo 
Capnz  für  ein  Tor  des  Querschi  flfes  der  KUh^ 
dxale  von  Toledo  angefertigt  hatte. 

Cean  Bersindec,  Oiee.  X  18.     M.  v.  B* 

Alooso,  n  r  t  i  r  Cnidschmied,  in  Cordova. 
Wurde  I  -Sii  auf  Grund  einer  in  Gold  gear- 
beiteten hl.  Jungfrau  zum  Meister  erklärt. 
1688-66  und  1586-87  bekleidete  er  Amter  in 
der  Tnnmv  srines  Gcweri>es. 

V  T  r  a  I  a.  Adic.  IV  80  M,  9.  B, 
Alonso,  Miguel,  Schmckmaler  in  Sevilla. 

1407  befand  er  sich  bei  den  Truppen,  welche 
die  Stadt  im  Kriege  gegen  die  Mauren  stellte. 
Gestoso,  Artif.  Sevill.  I  234.       Jf.  «.  B. 

Aloasok  Miguel,  span.  Banmeister,  W- 

pflichtete  sich  1615,  St  Pline  und  Zeidmnn» 

gen  zu  der  Kirche  N.  S.  de  los  Remedios  in 
St  Christoval  de  la  Laguna  auf  Teneriffa  zu 
liefern  unter  Bürgschaft  der  Steinmetzen  Jvan 
Andres  und  Pedro  Alvarez,  die  den  Bau  aus- 
geführt haben  werden.  Damals  baute  man  je- 
doch tii  r  ein  Scl.iff.  Die  Seitenschiffe  mit 
den  Kapellen,  die  Kretusdiiffe  und  die  ICs^ 
pel  sind  später,  der  Turm  erst  1818  vnn  Mtr 
nnel  Pinedo  hinsngcfügt 
Llagnno  y  Amirola,  Nede.  I  188.  A 
Alooso  el  Rico,  Miniaturmaler  in  Toledo. 
1504  muB  Juan  de  Salazar  eines  seiner  Werke 
schätzen. 

V  i  fl  a  <  a,  Adic  II  U.  ^f  v.  B. 
AIoBso»  Rodrigo^  span.  Kupferst.,  1666 

stach  er  das  Wappen  von  D.  Gomez  Tdlcs 
Gir6n,  Administrator  des  Erzbistums  Toledo. 

V  1  n  .1  7  a,  Atüc.  II  15.  M.  V.  B. 

Alonso  de  LLano«,  A  m  a  r  o,  Maler  in 
Valladolid.  18.  6.  1676  werden  ihm  für  di« 
iglesia  pcmtendal  de  la  Fwdbn  twci  Gemäld«, 
das  hL  Abendmahl  nnd  die  Enthauptung  Jo- 
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hannes  des  Täufers  übertragen.   Er  lebte  noch 

Marti  y  Monsö,  Est.  bistor.  artiat.  S.  15 
€tc  M.  V.  B. 

AlonM  Martiiw«  Ang«l.  «pu.  Maler,  gebi. 
ztt  Bargos  1.  8. 189»,  f  28.  9.  1868;  in  Midrid 

Schüler  von  Inocencio  Borghini,  dann  von 
Antonio  Maria  Esquivel.  Unter  den  Haupt- 
werken des  Künstler«,  der  mdir  Zeichner  als 
Kcdorist  w«r,  führe«  wir  aa:  St.  Felix  de 
Valota,  in  der  iQrclie  de  laa  GilatniTaa  »i 
Bargos;  eine  Madonna,  in  einem  Kirchspiel 
von  Santander;  eine  Odaliske;  eine  Gesamt- 
fmmMi»  YOO  Burgos ;  verschiedene  Porträts, 
darunter  eines  der  Königin  Isabella  IL,  für 
den  Saal  des  Tribunal-Gebäudes  zu  Bargos, 
und  eines  der  Sängerin  Adelina  Patti. 

Ossorio  jr  Beraard,  Galeria  biogr:  de 

aitfitaa  espaflataa  dd  atfo  XIX.  Madrid  usy4. 

P.  Lajond. 

AImuo  Mofgado,  Antonio,  span.  Maler, 
geb.  in  Andalusien,  stellte  1887  zum  ersten 
Haie  anf  einer  Serillancr  Ansitelltuig  drei 

Porträts  ans,  1877,  ebenfalls  in  Sevilla,  ne- 
ben anderen  Werken  eine  ,, Henne  und  ihre 
Küchlein"  (*Oll  Alfons  XII.  erworben).  Der 
Käa«tler  war  auf  da-  Welt-Aasstcllwig  xn 
Paris  TM  1878  mit  tarel  Gemilden  vertreten; 

Ha  VxA  tUld  Eine  Elster  und  Kaninchen. 

OSBOrto  y  Bernard,  Gatcria  biopr.  de 
artlataa  «spalMes  dd  ai|i«  XIX.  Madri  i  1^  4. 

P.  Lalond. 

Alonso  Perei,  Mariane,  span.  Genreraa- 
1er,  geb.  zu  2^ragoza,  tätig  in  Paris,  wo  er 
aidi  seit  1884  an  zahlreichen  Pariser  Salon- 

Ausstelhnj^-n  beteiligte.  Von  seinen  Wer- 
ken nennen  wir :  Ankttnft  der  Pilger  in  Lour- 
des;  Das  Mieten  der  Mägde;  Überra.«cht:  Im 
Wagen;  Die  Abreise.  P,  Lafpmd. 

Atonaa  da  Ida  lUm,  Pedro,  span.  Bild- 
hauer, geh.  1650  In  Valladolid,  Schüler  seines 
Vaters  Francisco  A.,  lebte  in  Madrid,  wo  er 
1700  starb.  Von  seinen  Arbeiten,  die  wegen 
ihrer  Natürlichkeit  and  Einfiadilieit  gesdiitst 
worden,  sind  ru  nennen;  in  Ibdrid  im  Vor- 
hofe von  S.  Francesco  das  Kruzifix  de  la 
boena  muerte,  in  S.  Felipe  el  Real  ein  hL 
Johannes  von  Sahagun,  in  S.  Pedro  die  StS« 
tuen  des  Paulus  und  Johannes  am  Hanptahar, 
in  S.  Andres  der  Evang.  Johannes,  vw^hie- 
dene  Fignrr:!  a.  d.  Tabernakeln  in  S.  Martin 
und  Arbeiten  in  S.  Gines  und  S.  Cayetano. 
Eine  Statue  der  Empfängnis  in  S.  Felipe  el 
Real  ging  bei  einem  Brande  zugrunde.  In  der 
Karthause  von  Paular  außerhalb  Madrids  be- 
findet sich  ein  hl.  Rriino  an  1  -n  r  -Ju  rnnkcl 
im  Kapitclsaaie.  Aionso  war  der  Lehrer  des 
Juan  de  Villanueva. 

Ccaa  Bermudez,  EHcc.  I  18,  S31,  VI  53. 

Alonao  y  Torres,  L  a  m  b  e  r  t  o,  span.  Maler, 
geb.  Tvt  Godella  (Prov.  Valencia),  Schüler  der 
AkaJ  San  Carlos  daselbst  und  von  Pinazo, 
stellte  mit  Auszeichnung  in  Madrid  1887  und 


1890  aus.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir: 
Nachtstudie  (.Ausstellung  Barceluni  1S96); 
Qutttenverkäuferin  (Weltausstellung  Paris 
1900) :  Ein  nener  Narciss;  Ein  L^er  and 

verschiedene  Porträts. 

A 1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artistas  valeo- 
cin   s   Valencia  1897.  P.  iMfe$l4. 

Aloaso,  s.  auch  Aifonso. 

äSmo,  Manuel,  span.  Maler,  geb.  zn 
Sevilla  in  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.; 
Schüler  der  dortigen  Kunstschule,  stellte  1853 
zum  ersten  Male  auf  der  Madrider  Ausstel- 
lung zwei  Portrits  and  ein  religiöses  Gemälde 
ans:  Die  Seele  des  Gerechten,  von  eiaem  Engel 
in  den  Himmel  getragen ;  der  K&nstler  iSt  am 
besten  in  äctnen  Porträts. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
aitistaa  eapaflolea  dd  sido  XIX.      P.  Lßfond. 

Alophs,  Marie  Alexandre,  frsnads. 
Maler,  geb.  6.  6.  1S12  in  Paris,  t  ebend.i  10. 
8.  1883.  Schüler  von  Camille  Roqueplan  und 
Paul  Delaroche.  A.  wurde  besonders  durch 
seine  Lithographien  bekannt,  die  ob  ihres  za- 
mdst  sQSIidien,  hlnfig  andi  ▼ersleekt  sinn- 
lichen Inliilts  willen  beim  groBen  Publikum 
viel  Gefallen  fanden  und  allgemein  verbrettet 
wurden.  Als  Maler  ist  er  unbedeutend,  und 
andi  der  Rulun  des  Lithographen  ist  nach 
seinem  Tode  schnell  geschwanden,  indessen 
mag  doch  die  glatte  Korrektheit  seiner  Zeich- 
nung lobend  erwähnt  werden.  —  A.  ist  offen- 
bar identisch  mit  dem  auch  Af^NNt  oder  A4. 
Menut  signierenden  Lithographen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  —  B  <  r  •  1  d  i, 

I  CS  «r.tveurs  du  XTX.  ».  K.  B.  S^  h'niiU. 

Alorda  y  Perez,  R  a  m  6  n,  span.  Maler  des 
19.  Jahrb.,  geb.  in  Katalonien,  studierte  in 
Barcelona,  dann  in  Rom  und  widmete  aidi  be- 
sonders der  Aquarell-Malerei.  1878  stellte 
er  in  Paris  aus:  Der  Spaziergang  im  Park 
von  Barcelona;  Das  alte  Katalonien,  und  vor 
allem  eine  Folge  von  Tjrpen  und  Bildern,  die 
er  seiner  vaterländischen  Provinz  und  der 
Provinz  Aragonien  entlehnte. 

Ossorio  y  Brrnard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espafioles  dcl  »IrIo  ,KIX         P.  Lafond. 

Alorge,  J  1- h  a  n,  Werkmeister  und  Ingenieur 
der  Stadt  Ronen;  war  tus  1387  mit  der  In- 
spizierung und  Restanrierong  der  Festnngs- 
wälle  betraut;  \^^(\  'ritete  er  aoBerdem  den 
Bau  der  Porte  Martamville. 

Richard,  Rcchcrches  SW  Sooen.  ^  BaU- 
chal,  Dict.  des  Archit.  C.  BnkKrU 

iJait  Gnitlanme.  franaSs.  Bildbaoer  in 
Paris^  arbeitete  131^—1320  gemeinsam  mit 
Jean-Pfpin  de  Huy  an  dem  für  Robert  d'Ar- 
tois  errichteten  Monument  in  der  Kirche  der 
Cordeliers.  Dieses  Monument  ist  jeUt  in  der 
Abteikirdie  an  St.-Dettis  aufgestellt. 

Lami,  Dict  des  seulpL  ftsnfi.  a»  aar-  ^  <* 
4  la  rena!».  tamx. 

Aloois,  Fran^ois.  .Architekt  in  Cl..i- 

telet,  Anfseber  über  die  Bauarbeiten  der  Sudt, 
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Aloul  —  Alpbardw 


t  daidiwt  am  28.  1.  1770,  nur  oriniiidlidi  be- 
kannt 

Nouv.  Aicliiv.  de  l'itt  liarir    2    Siric  VI  S39. 

H.y. 

Alool,  Jean,  Bildhauer,  geb.  in  Totinuy, 
hielt  sich  später  in  Artoit  itif,  wo  er  1828 
hn  KlcMtcr  von  Thienky^  in  der  Nibe  Ton 
Arm  dft*  GrabiiMl  da-  Kontene  tfafamot 
d'Artois  in  Marmor  ausführte.  Er  arbeitete 
auch  im  Karthäuserklostcr  Gosnay  und  schuf 
daselbst  das  Grabmal  des  Thierry  dTHingoi^ 
des  Vertnraten  derselben  Komtem. 

L  a  m  i,  Diet  des  icalpt.  irmf.  wm  «mv.  äge  et 
k  la  renait.  Lami, 

Alorlsi,  Andrea,  s.  Tlngegno. 

Alovisio  di  Salvatore,  Mosaicist  in  Or- 
vieto,  wird  1588  mit  Restaurierungsar  betten 
an  den  Fassadenmotaikcn  dei  Domes  betnot 

L.  Pna  i,  n  Duoflae  di  OnklD  (Bw  UM) 
^  15«.  • 

Aloy,  Span-  Bildhauer  in  Barcelona,  ver- 
pfiiduete  sich  1361  einige  Statuen  an  einem 
Holzwerk  im  Chor  der  Kathedrale  von  GeroM, 
du  die  Potentia  genannt  wurde,  aoszofuhicB. 

VlllanucTa,  Viage  litar.  XU  IM.  —  VI- 
flaia,  Adic  I  13—15.  A 

Aloy,  C  o  m  a  fi  e  s,  span.  Goldschmied  in 

Tortosa.    vrrfrrrkjtr-    '(VW  mit   AtTiiilir.  Koda 

für  die  dortige  Katiiedrale  eine  silberne  Cu- 
stodia, die  sdt  der  Pliindenmg  der  Kathedrale 
durch  Martcfaill  Sodiet  vcnehwiniden  iit« 
Caan  Barnadaa.  IMee.  t  19.  A 
Aloyar,  J  e  h  a  n,  Maler,  1467  tätig  bei  den 
Festdekorationen  zu  Ehren  des  Herzogs  von 
Btirgund. 

Da  Laborde,  Lea  Duca  de  Bottrgogne  II, 
art  a.  4870. 
Aloya,  G  u  i  1 !  a  u  m  e,  franzö«.  Werkmeister 

in  Mont  Saint-Sulpice,  voüejdete  den  Bau 
der  Kirche  zu  Avrollcs  (Ycnne)  und  ondl- 
tete  das  Portal  dieser  Kirche  1567. 

Banchal,  DicL  des  Arehit         C.  Eniart. 

Aloysio,  Fr.,  da  Crema.  Nach  einem 
sonst  unbekannten  Künstler  dieses  Namens 
wurde  gestochen: 

B.  Crispin«»  >  ViterWo,  Capucimi^.  Gest.  Ton 
AL  Cuncgo.  Fol. 

Al»7lts%  Architekt  um  500  n.  Chr.  Erhalten 
iat  dhi  anafOlirUdier  im  Anftnv  des  Goten- 
könicr?  Throdfrich  jrf^chriebcner  Brii'f  Ca'-^io- 
dors  an  A.  aus  den  jähren  607/511,  niit  dem 
Auftrag,  die  in  Verfall  geratene  Badeanlage 
der  beiSen  Hetiqnelle  Apooi  (unvoi)  lontes 
(s  Aqaaa  PataViiuie)  aamt  dem  dabeilicffefi- 
den  „palatium"  wieder  instand  m  setzen. 
JLs  i&t  dies  der&clbc  Ort,  der  heute  noch  mit 
Beibehaltung  des  alten  Namens  (Abano)  in 
der  Nibe  von  Padua  am  OstiuSe  der  ^ifap 
neilchen  Bcne  liegt  and  wctan  adner  lieifteii 
Quellen  nad  Schliunrnbäder  gern«  an^eaucbt 
wird. 

Caaaiodori  Var.  II    ''^  in  'vTi 'iirnv n  tn  liistorica 
Germaaiae  (Aut,  antiquiMimi  XII  ed.      ir  mürn 
p.  07.  —  Brnaai»  Gaaoh.  d.  gr.  Kstier  ii  2zi 

H.  TkitrtcK. 


äiftSa.  MaftaterG: Alpala  mLimogea 

(Lemovicarum)  nennt  sich  durch  Inschrift  im 
Innern  des  Deckels  der  Verfertiger  einer  sehr 
ungewöhnlich  gestalteten  Schale  von  vergoU 
detem  und  enufllieitem  Kapfer,  die  aas  der 
Ahlei  Monimajottr  bei  Arlea  stammt,  wo  tia 
vermutlich  als  Qborium  gedient  hat,  und  jctxt 
in  der  Sammig.  des  Louvre  zu  Paris  aufbe- 
wahrt wird,  Sie  achdnt  um  1200  oder  spä- 
testens um  die  Mttle  des  18.  Jahrb.  verfertigt 
n  sein.  Da  Sonmerard  hidt  den  Namen 
Alpais  für  griechisch,  aber  sehr  mit  Unrrrht, 
denn  dieser  Name  kommt  in  den  SeclcnmcS- 
Registem  von  St  Ifartiai  in  limogcs  im 
12,  und  13.  Jahrh.  vor. 

De  Laborde,  Kot.  de«  toanx  etc.  du  Mu- 
•fe  du  Louvre.  Paris  1853.  I  50,  mit  Abbild, 
dar  Inachr.  —  D  a  r  c  e  1  in :  Annalet  archfolo- 
jriques  XIV  5—11.  mit  Abbild,  de»  Gefäßes.  — 
Texier,  Essai  »ur  Ics  Emailkurs  de  Limogrs. 
p.  83,  117,  180.  —  IColinier.  Dict.  d.  Email, 
leuri.  -  Gas.  d.  k  aeta  XVI  8«-87,  XIX  438» 
XXU  441.  H.  Sttim. 

Alpar,  Jean,  raxtln.  Mater  der  Gegen- 
wart, war  auf  der  F-  vosition  decennale,  Paria 
1900  mit  einer  Landschaft  und  einem  Stra- 
Benbild  (Agapia)  vertrcftcn. 

KataL  d.  AasataUg^  AlF. 

Alpir,  Ignati,  tmgar.  Baomeialer,  gd», 
17.  1.  1855  in  Budapest  Schüler  der  Berliner 
Bauakad.,  dann  von  Lucae  und  Stark,  sowie 
V.  d.  Hude  tmd  Henntcke.  Gewann  6  Preise 
des  Berliner  ArdütditcBTcreiaa  und  ward, 
nach  dner  sSdenropliadien  Studienrdsa  1881 
Assistc:it  in  P  V. tfi-hnikura  in  Budapest. 
lSS3  gewann  er  den  I.  Preis  bei  der  Plan- 
konkurrenz fürs  Szapirybad  in  Herkules- 
l&rd&  dann  L  Prda  bd  dem  Plaawettbeweri» 
iBr  Äe  netie  BArse  in  Bodaped  imd  fSr  die 
Filiale  der  0  t  rr  Ungar.  Bank  ebendaselbst 
Alle  drei  Projekte  gelangten  zur  Atuführung. 
A.S  Stil  sdUiaflt  sieb  an  die  neuere  Berliner 
Riditung  an,  atraht  nadi  Woditi^eit  und 
Wirkung  der  Massen.  k.  Lyka. 

Alpenny,  T  S.,  engl.  Maler  der  1.  Hälfte 
de&  19.  Jahrh.  in  Richmond  und  Qapham, 
stellte  in  der  Roy.  Acad.  in  London  1826  bit 
1863  Genre-,  Historienbilder  und  PortfitS  «ns. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  29. 

Alpenz,  N  i  c  -  las,  i  an.  Maler,  geb.  16. 
3.  1869  zu  Sevilla,  Schiilec  von  Ed.  Cano, 
erlangte  1886  dne  cweite  Medaille  auf  der 
^^ad^ide^  Ausstellung.  Unter  seinen  Haupt- 
werken sind  anzuführen:  .Alfons  der  Wdsc 
las  siete  parti  las  schreibend"  (preisgekrönt 
in  Sevilla) ;  Die  Taufe;  Estudiantina ;  Gegen- 
wart und  Vergangenhdt ;  Der  Stapellauf;  ver- 
schicrkne  Landschaften  aus  der  Umgebung 
von  .'Vicaia  de  Guadaira.  Er  betdligte  sich 
«ndt  an  mahmoi  Fariaer  SaioB-Anaatdlun- 
gen.  F.  tafaad. 

llph,  Jofanno,  a.  Alpkt». 

Alpharflns  de  Nigropontc,  camerarius 
regni  Boemie,  war  einer  der  8  Fachleute,  die 
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von  König  Wenzel  II.  um  1900  mdi  Prag 
berufen  wurden,  um  die  Münireform  durch- 
ntföhrcn.  Ob  grade  Alphardus  der  Stem- 
pdaehndder  und  nicht  etwa  einer  der  beiden 
anderen:  Reinherus  (Reinhvdas)  oder  Cjmo 
(Cy^no)  gewesen  ist.  wird  imentscUeden 
bl<  ib'.Ti  müssen. 

Rcpcrtorimn  f.  Kstwisscnach.  IV  189.  *• 

Alpbea,  Crjrn  Claeii*Tfti^  Mikr,  wolint 
1632  in  Anuterdam.  A.  B. 

Alphen,  Eutebivi  Johann  (Alf,  Alfen, 
AI  wen),  Maler  in  Miniatur,  Pastell  und 
Email,  nach  Chr.  v.  Mechel  (s.  Ut)  geb.  lu 
Wien  1741,  t  daselbst  1772.  In  den  Frank- 
furter gelehrten  Anzeigen  von  1775  findet  ridi 
die  Notiz.  da£  sich  „Alf  in  Wien  ilt  Minin- 
ttirmaler  sehr  berühmt  gemacht  habe.  Mit 
großem  Lobe  spricht  von  ihm  auch  der  däni- 
sche Miniaturmaler  Com.  Hoyer,  der  mit  fbm 
in  Paris  um  1701  bei  J.  B.  Massi  zusamiiien- 
traf  (s.  Lit.:  Essai  bistorique  etc.).  In  der 
Galerie  des  Belvcdere  befand  sich  zu  Mecbds 
Zeit  von  Alphen  das  Pastellbildnis  des  Pür- 
sten Joseph  Wenzel  von  Liechtenstein  in 
weißer  Feldmarschallsunifonn,  1769  gemn!% 
Brustbild  in  Lebensgröße.  In  der  Sammlung 
von  J.  M.  Birkenstock  f1?10  zu  Wien  ver- 
steigert) waren  6  Miniaturen,  nämlich  4  Bild- 
nisse (darunter  das  seines  Vaters  und  das 
der  Maria  Theresia),  dann  ein  singendes 
Frauenzimmer  mit  den  Noten  in  der  Hand 
und  drei  spielend  -  Km  It  i 

Emai  historique  sur  les  Arts  et  sur  leur  pro- 
tri*  en  Dannemarc,  Copenhagoe  1778,  p.  130. 
—  Chr.  V.  Mcchel,  Verretchnis  der  Gemälde 
der  k.  k.  Bildergalerie  in  Wien,  1783. 

▲Iphea,  Hendrik  Simons  van,  Bür- 
ferradeter  der  Nctntadl  Hamra,  kaufte  «n 

1726  die  rhrrnnligr  P:iT!y-BehagcI<chc  Fayence- 
fabrik III  Ih.aau  uiiii  führte  sie  mit  Erfolg 
weiter.  Nach  seinem  Tode  übernahm  sie  sein 
Sobn  HUronymiu,  der  sie  84  Jahre  lang  bis 
«t  seinem  Tode  1775  Idtete.  Ob  beide  Be- 
sitzer sich  persönlich  mit  der  H'-r'^frllung  der 
Geschirre  befaßt  haben,  ist  nicht  bekannt,  wie 
überhaupt  über  die  Alphensche  Periode  der 
renonunierten  Hananer  Fabrik  ikh  wenig 
Skberes  hat  ieatstdl«»  lauen. 

Briacknan«,  Daa  IbaAoiaiadc  Mmfiiie 
far  Kst  n.  Katgewctbe,  UM,  p.  U4. 

Alphrn,  Johannes  van,  geb.  in  Leiden 
etwa  löll,  gehörte  einer  vornehmen  Familie 
an  und  wurde  11.  11.  1629  in  der  literarischen 
Fakultät  der  Leidener  Univcrattit  immatriku- 
liert 164i  wurde  er  Mft^.  der  Leidener  ImOt. 
Vielleicht  bezieht  sich  die  Bezeichnung  „Door 
Johan  Alph  met  Vlyt  nacr  't  Lecven  ghete- 
keent"  auf  einer  Ansicht  der  Stadt  Münster 
i  W.  vom  Jahre  1648  (P.  Nolpe  sc)  auf  ihn. 

Alimm  Studios.  Ldd.  MS.  —  Obreea«  Ar- 
aUcf.  V  m  180.  B.W.  Mets. 

llghen^  Miehael  ran,  Mgiacher  Hi- 
storienmaler, geb.  zu  Berg  op  Zoom  7.  11. 
ISIO.  Schüler  von  J.  Portaeis  auf  der  Brüs- 


•dv  Knnitakad.    1808  itdlte  er  tumt  in 

Brüssel  und  Amsterdam,  1867  in  Antwerpen 
aus  und  zwar  ausgesucht  schicksalsschwere 
Stoffe.  Von  ihm  auch  viele  Kartons  für  Glas- 
malereien, z.  B.  für  Notre-Dame  de  la  Cba- 
pdle  zu  Brüssel  (Geburt  der  Maria  und  Dar- 
stellung der  Maria  im  Tcmpd). 
Meyer,  Kstlerlex.  *• 
Alphan,  Pctronella  Cornelia  Tan, 
holt.  Zeichncrin,  lieferte  am  Ende  des  18. 
Jahrh.  Zeichnungen  für  eine  illustrierte  Aua- 
gabe der  Kindergedichte  Hicron.  v.  AIpbena. 
K  r  a  m  m,  De  Levens  etc.  u.  Suppl. 

E.  W.  Moes. 

Alphao%  angeblicher  Gemmenadmdder.  Der 
Name  fttdet  ddi  mit  dem  dnes  Aretlion  tu- 

sammcn  auf  einem  antiken  Kamco  in  Peters- 
burg, ist  aber  anscheinend  später  hinzuge- 
fügt. Auch  die  Fassung  der  Inschrift  1ä8t 
nidit  daran  denken,  daB  mit  den  beiden  Nar 
UM»  die  Kfiaaltar  famdm  sind 
Brunn,  Getck.  d.  gr.  KMer.  II  597  ff. 

Pernic*. 

AIpbo,  T^:nanucl,  span.  oder  süditalien. 
Kupferstecher.  Von  ihm  kennt  man  nur  ein 
Blatt,  einen  Triumphbogen,  wohl  zur  Verherr- 
lichung der  Eroberung  Mcsainaa  durdi  St 
Spanier  im  Jahre  1718  bestimmt 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  A'. 

Alpbou^  Karmeliter-Laienbruder  in  Strau- 
Unf  (mA.  Kiederländer),  malte  für  die  dor- 
tige Kirche  seines  Ordens  die  Altarblätter: 
die  Heiligen  Simon  Stock  (1668)  und  Se- 
bastian- 

Lipowsky,  Bayer.  Elstlerlez.  ** 
Alfbna,  Theodor,  lider  und  Radierer, 

28.  10.  1860  in  Krakau  gel)    rini:  nn  die 

Wiener  Akad.,  wo  er  dtn  Usiicrriclit  des 
Landschafters  von  Lichtenfels  und  des  Kup- 
ferstediers  Soonenldter  genoß.  1885  wird 
er  Sdifiler  Wilfiam  Ungera.  Als  Radierer  gab 
er  sowohl  Eigenes,  wie  auch  Arbeiten  nach 
fremden  Vorbildern,  so  nach  Defregger  ( Lcu- 
tes  Aufgebot),  J.  J.  Schindler  (Pax  u.  a.), 
MoU  (Naadunarkt  in  Wien).  Paasini.  Pettea- 
kofcn,  Wilt  «.  a.  —  Von  BISttem  dgener 
Erfindung  sind  die  großen  Platten:  „Dachstein 
vom  CJosausee",  „Monte  Cristailo",  „Salzburg", 
sowie  die  farbig  gedruckte,  sehr  stimmungs- 
volle MKdddandschaft"  besonders  erwibncna- 
wert.  All  Maler  pflegte  er  hauptdcUidi  dM 
T  indschafts-  und  Architekturbild,  das  er  in 
Aquarell  mit  etwas  spit?pinseliger  Manier  aus- 
führte. Die  Gegend  um  Wiener  Neustadt,  das 
Salzkammeigut,  später  Sadtirol,  Venedig  und 
Nürnberg  waren  vorwiegend  »dn  StoSgdiiet 
Fr  5t  -b  -1  Graz  2.  0.  1R97  dtirch  Selbst- 
mord, den  er  im  Trübsinn  beging.  Der  künst- 
lerische Nachlaß  gelangt«  1898  durch  Miethke 
in  Wien  zur  Verstdgenmg.  —  Sdne  Gattin 
Zoe  A.  ist  Stillebenmalerin. 

H.  Grasberger  in  Graph,  Künste  XXL  — 
G.  G 1  ö  c  k  in  Biogr.  Jahrb.  II  (1898).  —  Taget- 
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Alpla  —  Alamon 


post  in  Grai  v.  12.  9.  IMT  V.  WImmt  Franden- 
bUtt  T.  ».  1.  1808.  Sckrty. 
Alpla,  H.,  dentadier  Msl«r  des  tk  Jaltrk. 

nur  bekannt  durch  das  von  M  Rt-rn:grToth 
nach  ihm  gestochene  Biidnis  des  braodenburg- 
bayreuthisdicn  Ho&ntrtdull«  Joli.  Friedr,  vin 
W«kleclc 

If ey«r.  KMlntes.  H.V. 

ATpino,  Pirtro  d  i,  Architekt  in  Rom,  als 
Mitarbeiter  Paolo  Romanos  1151  erwähnt,  s. 
Albino,  Pictro  d',  da  Castiglione. 

Jahrb.  d.  Preofi.  KstsugunL  XX  S«.  ** 

AlqMT,  fnsaSa.  Baamdater  des  11.  Jalirh.. 
Mönch  der  Berfrliktinerabtei  S.  Bertin  zu  St. 
Omer.  Begann  unter  Abt  Bovon  (1043)  den 
vollständigen  Wiederaufbau  seines  durch  eine 
Feuersbrunst  gänzlich  zerstörten  Klosters. 

Martine  et  Durand,  Theaaurua  novua 
UMcdot  III.  —  Guirar d,  Cartulaire  de  Satnfe- 
Bertia  179,  180.  200.  —  H.  dcLaplanne,  Let 
Abbte  d«  Su  Bertin.  L  Vorrede  Vlll.  —  Mejrer, 
Kftkriex. 

Alquier,  Crcnfer  (joldschmiedfamilie  aus 
Montpellier,  zweite  Hälfte  des  18.  bis  Anfang 
des  19.  Jahrb.,  nur  urkunsiliVh  Ix'kaiir.t 

A  C  h  o  i  s  y  bei  Brun,  Schweiler.  Kstlerlex. 

H.y. 

Altam,  Johann,  Kupfcrstedier  zu  Wien 
tat  Anfang        10-  Jahrb.,  lebte  noch  1820. 

1)  Adams  Reue.    Nach  Dietrich,  qu.  Fol. 

2)  Abrahams  belohnter  Gehorsam  (Isaaks 
Opferung).  Nach  Amiconi,  kl.  Foi.  3)  Su- 
sanna  im  Bade,  von  den  beiden  Alten  über- 
rasdtt.  Nach  G.  R  da  L»mpi,  160O,  qo.  PoL 


4)  Ncgociant  dnns  •■•m  cabincf 


-h  A  de 


Voys,  Fol.  Musee  tran^.  von  Robiliard-Peron- 
ville  und  Laurent.  5)  Die  Spitzenklöpplerin. 
Nach  SUngeland,  FoL  L  Vor  aller  Sehr. 

Als,  P  r  rl  r  r,  tl.ini-rhr-  Mslcr,  gtb.  in  Ko- 
penhagen U).  ü.  rrAü  (17üö.'>,  T  daselbst  1776, 
war  Schüler  von  Pilo  und  der  erste,  welcher 
groAe  GoldinedaiUc  der  1754  neu  crrkh- 
teten  Kanstakad,  in  Kopenhagen  gewann. 
Im  selben  Jahre  (1755)  erhielt  er  ein  Reise- 
Stipendium  und  reiste  nach  Rom,  wo  er  bis 
1761  blieb  (einige  Zeit  studierte  er  die  neuen 
Anignb«agai  in  Hcrknlanom).  Er  wurde 
damals  Scfaöler  von  Rafid  Hengs  tmd  lebte 
in  dem  Kreise  Winckelmanns,  dessen  Bildnis 
er  malte.  Winckelmann  selbst  soll  dieses 
Forträt  sehr  gelobt  haben.  Viele  Kopien 
ttadi  den  Metitem  der  Hodwcntimuce 
(RaAid,  Andrea  M  Sarto.  Tisian  n.  a.) 

führte  A.  dort  aus,  kopierte  auch  Mcngs'  Kar- 
ton „Scmiramis"  und  malte  das  originelle  Bild 
„Kleopatra  und  Antonius  in  Alexandrial*. 
1702  kehrte  er  über  Paris  surück  nach  Däne» 
mark,  wurde  ITM  Mitglied  and  1706  Profes- 
sor der  Kim  t;ik  iilemie.  In  Kopenhagen 
wurde  er  als  Btldnisnukr  am  Hofe  angestellt 
tmd  hat  eine  Reihe  Porträts  von  Mitgliedern 
der  JcgI.  Familie  i^malt.  Hervorzuheben 
dnd:  Kinigltt  Caroline  Mathilde  als  Oberst 


ihres  eigenen  Regimentes"  (Privatbentz)  and 
andere  Bildnisse  der  Königin  (Rosenborg). 
König  Christian  VII.  (von  Akerfeldt  vollen 
dct,  Schloß  Frederiksborg).  Die  besten  seiner 
Porträts  sind  ohne  Zweifel  diejenigen,  welche 
die  Kunstakad.  besitzt :  J.  M.  Preisler  (1704), 
N.  H.  Jardin  (1764),  Reichsgraf  H.  V. 
Schmettau  (1706),  J.  Wiodcwelt  (1766). 
aber  auch  diese  Bilder  sind  nicht  frei  von 
der  Schwere  und  dem  dumpfen  Kolorit  and 
der  trockenen  AtisfBliranff,  wdÄc  Mängel 
'■rhnr.  das  Zeitalter  Als's  bedauerte  Seine 
.Muiinerbilder  Mnd  dabei  immer  ncx:h  besser 
als  die  Frauenporträts;  es  wird  ausdrücklich 
über  Je  peu  de  ressemblance  qa'oct  troove 
ft  ses  porläfatts  de  femaws"  geldagt 

Versdchnb  dm  tJBtimÜ*  1760  und  im.  ^ 
Wciawich.  KoartriMsfie  (1811)  S.  lOA. 
Sandvij,  Collectanea.  S-M.  ~  Nyeata  SKI- 
derlc  af  KJobenbavn  IM«  ^  «71.  —  Adnasa- 
avisea  1T«S  Now  M,  1770  Ro.  IS.  —  HöaL 
Stnenae  (1894)  III  MB-51.  If  cycr.  KMltr> 
lex.  (und  da  angeführte  Lit.).  —  Brieka. 
Dansk  biogr.  Lex.  I  191.  —  SalaioBSCaa» 
Lex.  I  620.  —  Weilbach.  Nyt  dansk  Kona^ 
nerlex.  (1806)  I  27,  II  619.  —  Trap,  Dao- 
mark  (3.  Aufl.)  I  IM.  —  K.  Madsen,  K«as»> 
ena  Hiat.  i  Damwik  S.  122  (s  JKaamT  IV 
üeft  9—9).  ~  Renn  u  Hannover,  Du» 
wiarits  luIcikunMt  I  i»— n.  —  Op  p  er- 
mann, Künsten  i  Danmark  under  Fr.  V  og 
Chr.  VII  (1906)  103.  —  E.  F.  S.  Lund.  Danske 
malede  Porträtter  I  (1890)  (I.  Reitae)  10,  152. 
(II.  Reihe)  12.  18.  V  (IMW)  U»  tl-«.  26. 
VIII  (1908)  21.  58,  73.  A.  R. 

Alaamora,  Est^ban,  katalan.  Maler,  6.  S. 
14S2  verpflichtet  er  si  Ii  f  ir  di-  Kirche  5. 
Martin  zu  Viladran  im  Bistum  Vieh  einen 
groBen  Altar  mit  Sienen  ana  dem  Ldbcn  des 
kl.  Martin  auszuführen. 

Sanperey  Miquel,  Cuatroc.  Catal.  II  VS. 
—  V  i  fl  a  s  a.  Adic.  I  15,  M.  v.  B. 

Alaamora,  Juan,  katalan.  Maler,  welcher 
1404  den  Altar  der  Kapelle  der  hl.  Lucia  in 
der  Kirche  S.  Maria  dd  Mar  m  Barodona 
ansfBhrta, 

Sanpcr«  f  Mlqael,  Cnatfoeii  Catal.  II 

202.  M.  V.  B. 

Alaamora,  Onofrev  tp^n.  Maler,  geb.  zu 
Barcelona.  Schüler  der  Knnstachnle  daielhit, 
war  IfiOO  tum  ersten  Male  aof  der  P^.- 

.Ausstellung  zu  Barcelona  mit  einer  ,, panora- 
mischen Ansicht"  vertreten,  die  ihm  einen 
Prei.s  eintrug.  1004  stellte  er  auf  der  Na- 
tiooal-Ausstellttng  tu  Madrid  ein  Mlntcrieor 
der  Kirche  Sa.  Maria  dd  Mar  in  Baredona" 
aus.  Unter  seinen  Hauptwei  kt  r;  nennen  wir: 
Ansicht  des  Klosters  der  DoiiikircliC  von  Bar- 
celona; Interieur  einer  Sei  nkt  ;  Don  Qui- 
xou  bd  der  Lektnre  von  Rittcrbüdtem;  fer- 
ner eine  Anzahl  von  panonuniadica  An  sich- 
tcn,  welche  als  eine  Spezialität  dieses  Künst- 
lers gelten  können.  Er  malte  auch  Aquarelle 
und  zeichnete  TJthographien,  deren  Sujets  sidl 
auf  Katalonien  bezidien,  für  die  Kecnerdo*  J 
bellezas  de  E^fia. 
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Ottorio  y  Bernard.  Galeria  biogr.  de 
Mttttw  etpafiole«  del  «iglo  XIX.  Madrid  18S3/4. 
—  Ellas  de  Molin s.  Dicc.  de  escrit.  y  art. 
cn!-'    11  XIX.  1889.  P.  Lcfond. 

Älsamora,  Ramon  de,  span.  Architekt  in 
Barcelona  um  13SS. 

Vi&aza,  Adic.  I  IS.  M,  v,  B. 

Altluwr,  Eddstdnsdinddef  in  der  ersten 
Hälfte  des  10.  Jahrh.  zu  Augsburg. 

Kaller,  Kitlertex.  (ohne  näh.  Ang.).  —  Ms. 
H.  Rollctt. 

Alse,  P  e  e  t  e  r,  Maler  in  Antwerpen,  1552 
in  der  St.       :i:j:i!de  crwihnt 

Liggcrcn  I  181,  *• 
Altemberg,  niederländ.  Bildwirker,  arbeitete 
in  der  2.  Hälite  des  1&  Jahrh.  aa  Italien. 

Höfen. 

Kronthal,  I.cx.  <1.  trchn.  Kste.  ISO?. 

Alsina  y  Amils,  Antonio,  span.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Tarraga  F '  .  Lerida),  stu- 
diert zuerst  in  Madrid  bei  Juan  Samsoi,  dann 
in  Rom.   Er  beteiligte  sidi  an  der  Pariser 

Weltaiis-slellung  mit  einer  Gruppe  „Sam- 

son und  Dalila",  einem  gewaltigen,  wenngleich 
etwas  schwerfälligen  Werke,  das  ihm  eine 
Medaille  1.  Klasse  eintrug.  Im  Mni.  f.  mod. 
Kunst  zu  Madrid  sieht  man  von  ihm  eine 
Cipsst.itue:  Die  Reue.  Ferner  sind  noch  z\i 
nennen:  Das  Opfer  Abrahams  (Gruppe)  ;  eine 
Sirene.  p,  Lafond. 

Aising,  Hans  Frederik.  Medailleur  in 
Altona,  geb.  8,  9.  1800  in  Svendborg  auf  Füh- 
nen,  kam  h\\h  rv,-aist  zu  einem  Onkel  nach 
Bistrupgaard  bn  Kopenhagen.  Sein  Vetter 
Conradsen  interessierte  ihn  für  die  Medail- 
letirknnst.  Nach  dem  Besuch  der  Akad. 
durchreiste  A.  182ft— 27  mit  einem  Stipendium 
ausgestattet  zu  Fuß  Deutschland  und  arbeitete 
hie  und  da.  1828  Medailleur  an  der  Kgl. 
Münze  in  Altona,  später  Munmardein,  1869 
Münzdireictor  mit  dem  Titel  Justizrat.  Im 
Nov.  1868  nahm  er  seine  Entlassung;  bis  zu 
scinctn  Tode  81.  12.  ISTl  in  KopenhaRen.  -— 
Im  Altonaer  Mus.  von  ihm  Medaille  auf  d. 
GymnasiäljulMl.  1838,  die  gold.  Hodiccit  de» 
Grafen  Blücher  1544,  d.  Eröffnung  ;'f-r  Al- 
tona-Kieler Eisenbahn  1844.  für  d.  Sor  iiugs- 
schule. 

Lehmann.  Mcil.iillcn  7iir  Gesch.  .Mton.n 
(Altonacr  Xachr.  .').  12.  lOD^i.  —  RcrRsor, 
Dan^kc  Mcdailler  og  Jctoiu.  1893.       ü.  Bentze. 

Alsloot,  Denis  van,  Maler  in  Brüssel, 
seit  im  Dienste  des  Erzherzogs  Albert 

und  dessen  Gattin  Isabella.  Vom  gleichen 
Jahre  ab  wird  er  aucli  in  der  Rolle  der  Brüs- 
seler Maler  zuerst  erwähnt  gelegentlich  der 
Annahme  eines  Schülers  (Fran^.  de  Sainct- 
soule),  deren  er  in  den  nächsten  Jahren  noch 
mehrere  ausbildete.  Wie  über  sein  Geburts- 
jahr   und     seine    Jugend    die     Xachri»  !  t' 1 1 

schweigen,  so  ist  auch  sein  Todesjalir  nicht 
bdcannt;  indea  darf  man  das  nm  i6B8  an» 

«.ctzrr  dl  in  diesem  Jahrr  ^("nc  Ntdlte  SWci 
von  ünn  ererbte  Bilder  verkaufte. 


Die  Gemälde  van  A.s  sind  nicht  häufig. 
Er  muß  nicht  viel  gemalt  haben,  denn  die 
Verzeichnisse  der  alten  Sammlungen  erwäh- 
nen selten  Werke  seiner  Hand.  Das  bei 
Alexandre  erschienene  Buch  (Catalogue  de 
tabkau.x  vcndus  etc.,  dessen  Verfasser  X.  de 
Burttn  ist),  das  die  in  den  Jahren  1778  bis 
1803  zu  Brüssel  verkanften  Gemilde  v«r< 
zeichnet,  zlhtt  deren  stehen,  lanter  Land- 
schaften, auf. 

Von  den  m  den  öffentlichen  Sammlungen 
Europas  erhaltenen  Gemälden  befinden  sich 
vier  im  Mnsenm  zu  Madrid.  Zuerst  eine 
große  Landschaft,  anf  Leinwand,  mit  Wald 
und  See,  an  dessen  Rand  Jäger,  deren  einer 
anf  Enten  schießt.  Das  zweite  Bild  ist  auf 
Holz  gemalt  und  ist  ohne  Bezeichnung  wie 
das  Torhergebcnde.  Es  stellt  einen  Fast- 
nachtszug anf  dem  Eise  dar  mit  einer  Menge 
Figuren  zu  Fuß  und  Wagen:  die  Szene  geht 
unter  den  Mauern  einer  Stadt  vor.  Die  bei- 
den anderen  Bilder,  auf  Leinwand,  sind  VO« 
grofiem  Umfange.  Sie  stellen  den  Aufzug  der 
Zünfte  tmd  den  der  militärischen  Genossen- 
schaften von  Brüssel  auf  dem  ..Großen  Platz" 
daselbst  vor.  Beide  Bilder  sind  bezeichnet: 
DENIS.  3öt  ALSLOOT.  1618,  Zwei  ent- 
sprechende und  ebenso  bezeichnete  Gemälde 
im  South-Kensington  Mus.  London.  Genaue 
Wiederholungen  der  beiden  letztgenannten 
Bilder  in  Madrid«  aber  nicht  bezeichnet,  be- 
finden ^di  im  BruBsder  Mnseuni.  Hier  andi 
noch  das  Volksfest  in  Tervueren  (dasselbe 
Sujet  wie  im  Antwerp.  Mus.),  femer  die 
Pendants:  der  Frühling  und  4er  Winter, 
sign,  und  dat  1812  mit  Fignctn  von  Henri 
Le  Gerde  und  endlich  das  bezdchncte  und 
1620  datierte  Bild  nn't  der  Darstellung  des 
Schlosses  Manemont  bei  Biuche  aus  der 
Vogelperspektive.  Das  Museum  zu  Nantes 
bewahrt  ein  schönerhaltenes  Bildchen  mit  der 
Darstellung  der  Abtei  de  1a  Cambre  bei 
Brüssel,  bezeichnet  und  IßOfI  datiert.  Das 
Gemälde  in  der  Galerie  zu  Wien  (auf  Holz) 
stellt  eine  Waldlandschaft  mit  einem  Kloster- 
gebäude an  einem  Teiche  im  Hintergrunde 
vor,  dem  zwei  Mönche  und  andere  Figuren 
zugehen.  ,\uf  einem  Baumstamme  die  Bez.: 
d:  ab  Alsloot  s:  a:  Pict:  1608.  Im  Vorder- 
grunde als  Staffage  Prokris  anf  der  Erde, 
welcher  Cephalus  den  Pfeil  ans  der  Brust 
zieht;  daneben  die  Be?. ;  H.  de  Clerck.  Sehr 
verwandt  dannt  ist  ein  klemes  Bild,  ebenfalls 
mit  Prokris  tmd  Cephalus  in  der  Sammlung 
Henriette  von  Klwwill  in  Wien,  abgebv  Bd.  I 
p.  61  der  Blätter  für  Gcinälclf  künd"  von  Tb. 
v.  Frimmel.  der  in  diesem  Artikel  noch 
me'nrere  Itisher  unter  falschen  Namen  gehende 
Werke  A.s  nachweist.  Besonders  wichtig 
darunter  schdnt  das  im  Besitze  des  &tlier« 
zogs  Friedrich  in  Wien  befindüche  Fisch- 
Stechen  mit  zahllosen  Figuren  und  signiert 


kos.  Bd.  L 
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«id  datiert:  DEONIS  :   XC  ALSLOOT  P 

1616.  —  In  der  Sammlung  Harrach  in  Wien 
dne  bezeichnete,  aber  nicht  datierte  Sumpf- 
landidiaft  und  in  der  Galerie  Mosigkau  bei 

Dessau  dne  bez.  Winterlandschaft  von  1614. 

Alex.  Pinchart  in  Meyers  Kstlerlex.  (mit 
älterer  Lit.).  —  .\.  J.  W  .1  u  t  c  r  s,  Denis  v. 
Alsloot,  peintre  des  arcbid.  Albert  et  iMbellc,  in 
Le  Mouvcment  K^graphiquc,  Bruxelles  1899.  — 
T  h.  V.  F  r  t  m  m  e  I,  Blatter  f.  Gemäldekunde  I 
«1  fg.  II  5.  Lief.  p.  40.  —  A.  V.  Wursbach, 
Niederl.  Künstlerlex.  —  Notizen  von  H.  Hjrmans. 

Altona,  C  a  m  i  1 1  o,  Freskomaler  in  Piacen- 
n,  wo  er  in  der  crtten  Hälfte  de$  17.  Jahrb. 
das  Atriimi  dn  Refdctoriuiits  von  S.  Siatoii 
einige  Kapellen  der  jetzt  nicht  mehr  existie- 
renden Kirchen  S.  Maria  del  Carmine  und 
S.  Lorenzo,  die  Front  dcf  Monte  di  Fkift 
aowte  die  Faaaaden  einer  ganien  Bathe  von 
Privatpalästen  mit  trvfftichen  arctiitektooJadien 

Prospektmalercien  schn'.iicktc ;  Reste  davon 
sind  erhalten  geblieben,  namentlich  in  S.  Sisto 
«nd  an  der  Fassade  der  Casa  Tedeschi  da 
Campagna,  Das  einzige  feststehende  Datum 
atis  seinem  Leben  las  der  Guidenverfasser 
Sc.iraliclli  auf  drr.]  Schilde  einer  der  a'l'jso 
tischen  Figuren  an  der  Fassade  de?  Monte  di 
PieÜ.  wnach  A.  die  Fresken  dieser  jetzt 
terstörtcn  Fassade  am  87.  8.  1610  vollendet 
hätte. 

Caraai,  Le  pubbliche  pttture  di  Piacenca 
1780)  p.  67.  —  A  m  b  i  V  e  r  i.  Artiati  Piacentini 
1879)  p.  135. 

Jlaofb  J.  J.,  engt.  Porträtmaler  der  Gegen- 
wart ia  Clidaea,  «teilte  1S0T  das  Portrit  Ton 

F.  W.  P.  Rowlinson  in  der  Roy.  Acad  ,  femer 

«inen   Kopf  im   Pariser   Salon   1S88  aus; 

die  nächsten  Jahre  war  er  auf  den  AusstdL 

der  R.  Society  of  British  Axtitsts  vertreten. 

•* 

Alaop,  Rachel  Griscom,  a.  Carter, 
Rachel  Griscom  Alsop. 

AIsop,  William,  engl.  Porträtmaler, 
Stellte  177&/80  in  der  Free  Society  in  Lon- 
don Herren-  u.  Damenporträts  aus. 

Graves.  Tbe  Society  of  Artlsts,  1907. 

AlsBlelten,  Heinrich  Burchard,  ur- 
ktmdlich  1791  in  Zittau  vorkommender  Zinn- 
gicBcr  GoB  nr.d  gravierte  kunstreiche,  zu 
Schutzenpreisen  bestimmte  Zinnteiler.  Er 
fährte  2  ovale  Stempel,  von  denen  einer  einen 
springenden  Löwen  mit  einem  Schild,  auf 
dem  ein  Z  (Wappen  von  Zittau),  und  die 

T.iV,r'j5?,:i:il     ITiil     (?)     enthält,    wi.hrmd  f3>T 

andere  einen  stehenden  Merkur  mit  einem 
Schild  aufweist,  auf  dem  St  Bttdiftabai  B 
A  zu  lesen  sind 

Detniani.  „Sächsisches  EdeUinn",  Xcues 
Archiv  für  Säcba.  Citch.  «Od  Altertumskunde. 
Bd.  XXV,  S.  6.  Dtmiani. 

Alatea,  Edward  Constable,  Portrit- 
malcr  der  Gegoiwart  in  London,  stellte  von 
1887—1901  ia  der  Ror«  Academy  aus.  hi  den 


letzten  Jahm  hcgehidae  er  ndat  dia  Ana- 

stellungea  der  Art  Walfcer  GSaUcrit  ia  Liver- 
pool 

Alt,  Elias.  Maler  in  Tfflijngen,  Bürger 

zu  Herrenberg  nT^^—l'iOO,  malte  im  Ai:f 
trag  des  Herzog*  Ludwig  lu  Württemberg 
die  Bildnisse  der  Tübinger  Professoren.  In 
dem  Boche  jjniaginet  Professoram  Tobin- 
HSusinni)  Scnatori  praedpie  ocdinis:  QOi  hoc 
altero  Academiae  Sectilo,  Anno  1577  in- 
choato,  in  ea  et  hodie.  Anno  (1596)  vivunt 
ac  florent  et  interea  mortui  sunt  etc."  A.  M, 
Erhard»  Cdlio  ToUnsae  Ano  16dl.  Tjrpis 
anetoris  4*  lesen  wir  in  der  Vorrede:  „Elias 
Alt,  Burger  zu  Herrenberg,  malte  sie  alle, 
sie  gefielen  dem  Herzog  Ludwig  so  sehr, 
daS  er  sie  für  sich  schön  nachmalen  liefi. 
Der  Maler  Jacob  Znbcriein  und  der  Hola- 
Schneider  Jacob  LederUn  hier  schnitt  sie  mit 
kundiger  Hand".  Diese  Angaben  werden  be- 
stätigt durch  einen  Eintrag  im  Senatsproto- 
koll vom  1.  8.  1530.  Ein  Vergleich  mit  den 
hcnte  noch  in  der  Anl»  awlgehingten  BU- 
dem  hat  ergeben,  daS  mit  wenigen  Ausnah- 
men sämtliche  von  Ccllius  herausgeg.  Holz- 
schnitte wirklich  nach  den  von  Alt  getnal- 
ten  Porträts  geschnitten  worden  sind.  Die 
Bildnisse  sind  simtUch  aalen  mit  den  Na- 
men der  Dargestellten  tnid  mit  der  Jahrea- 
7;ilil  i'er  Fertigstellung  bezeichnet.  Ein  be- 
sonderer Kunstwert  ist  ihnen  nicht  beizu- 
messen, doch  sind  die  Züberleinschen  Hols- 
schnitte  charakteristisch  und  lebenswahr  ge- 
aeicimet  Das  von  W.  Schmidt  dem  Elias 
Alt  zugeschriebene  Monogr.unrr,  .iiis  H  tUld 
A  gehört  vielmehr  einem  Holzschneider. 

■andlBger  GcachkMUitter  III  86.  M.  Bacft. 

Alt,  F  r  ri  II  7  \'!  dutenmaler  in  Wien,  Bru- 
der Rudolfs,  geb.  16.  8.  1S21  in  Wien.  Schü- 
ler seines  Vaters  Jacob,  widmete  sich  an  der 
Wiener  Akad.  Porträtstndien,  ging  aber  dann 
bald  zur  Architektur-  u.  Landschaftsmalerei, 
insbesondere  der  Aquarellmalerei,  über.  Seine 
selbständige  Künstiertätigkeit  darf  man  von 
1844  an  rechnen ;  damals  malte  er  auf  einer 
Stadienreise  in  Tirol  und  Oberitalien  seine 
ersten  charakteristischen  Ansichten  alter  male- 
nsrhrr  Ciiiäudc,  Und  von  da  ab  hat  er  auch 
selbst  angefangen,  seine  Bilder  zu  registrie- 
ren, die  bis  tum  September  1906  die  statt- 
liche Zahl  von  2700  Nummern  erreichten 
(ungerechnet  die  kleinen  Staffagen).  Eine 
wichtige  Jugendarbeit  bildet  das  für 
Graf  Kasimir  Esterhäzy  ausgeführte  Album 
mit  Ansichten  von  Tarvis  und  Umtegend  in 
40  Aquarellen.  Attf  vielen  Reisen,  häufig  in 
Begleitung  hochstehender  Kunstfretmde  und 
Gönner  l;it  er  Mi;trl-  und  S'inlou rop.i  durch- 
reist, von  überall  Skizzen  und  malerische  An- 
sidlten  heimtragend.  Viele  seiner  .ALnsichten 
gingen  in  Besitz  der  Höfe  in  Wien,  Berlin» 
St  Petersburg,  London,  Stuttgart  über;  sehr 
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ablreiche  wurden  von  Erzherzog  Ludwig 
Vktor  erworben.  —  Fram:  Alts  Kunstweise 
hat  eine  gewisse  Aholkhkett  mit  der  seine! 
Bruders,  denn  wie  dieser  hat  er  seine  Hau^ 
stärke  in  der  Wiener  Vedutcnmalerei  und 
betont  wie  dieser  mehr  die  Form  wie  die 
Psfbe  und  liebt  das  Ucine  Format  md  den 
spitzen  Pinsel. 

Die  k.  k.  GcniilUcgikr;e  besitzt  von  ihm 
ein  kleines  Ölbild:  Canale  Grande  in  Venedig 
(1860).  ferner  das  Aquarell:  Die  k.  k.  Hof- 
burg  xa  Wien  oad  dn  Albom  mit  18  An« 
■richten  Wier^  in  Afriarell,  ein  Geschenk  des 
(itneralkoiiiuli  i  r.  Ritter  von  Rosenberg  an 
den  österr.  Kaiser  1973.  Häufig  lieferte  er 
aacb  sonst  für  Albums  uod  Ansiditcnpubli- 
fcatiooen  (t.  B.  f3r  HSIiela  in  CbnmeiiiJmgn' 
phie  ausgeführtes  Werk:  Aw  den  deatscben 

Alpen)  Beiträge. 

A.  Martine/,  ^Viencr  .Melicrs,  Wien  189«, 
VII.  Folge  p.  22  ff.  —  L.  H  e  v  e  s  i,  Künslter- 
haus.  .\quarellcn  von  Franz  Alt  u.  Anderes.  Wie- 
ner Fremdenbl«tt  13.  11.  1886.  —  F.  v.  Böt- 
t  ich  er,  Malerwerke  des  19.  Jahrh.  I  25  (Verr. 
von  Werken).  —  Kataloge  der  Wiener  Kunst- 
ausJt.  1870  u.  besonders  der  Kl  llf  knv.iusst.  1888 
u.  19S8.  —  Katal.  der  k.  Gem  iM' ^alprie  in 
Wien  u.  des  Rudolphinum  in  Prag.  Zpitschr. 
f.  bildende  Kst.  u.  Kuostduooik  1.  Folge  IX  bis 
XXIV  an  vielen  SldlStt.  —  Mit  Motttsn  von 
O.  E.  D«ut»ch. 

Alt,  Jacob,  als  Maler  in  Aagsburs  (t 

"I'kSV  V  n  Nagler  (Monogr.  I  5)  erwähnt. 

Schreib-  oder  Druckfehler  für  Apt  (s.  diesen). 

Fri^dtändtr. 

Alt,  Jakob,  Landschaftsmaler,  AqaarelUst 
und  Lithograph;  das  Haupt  der  bö^broten 

Wiener  Malerfamilie.  In  Frankfurt  a.  M. 
27,  9.  17S9  geb.  empfing  er  den  ersten  Kunst* 
Unterricht  in  seiner  Vaterstadt  und  setste 
seit  1811  seine  Studien  in  Wien  fort»  w»  tt 
die  sogen,  historische  Schale  an  der  Akad. 
der  Ki  n  besuchte,  sich  jedoeh  privatim  zum 
Landschafter  ausbildete.  Die  uäterrdchischen 
Alpen-  und  Donaugegenden  gaben  ihm  sa- 
nächst  den  Stoff  zu  seinen  Darstellungen, 
Reisen  nach  Oberiulien  (1828  und  1833), 
fpättr  narli  Rnm,  erweiterten  seinen  Gesichts- 
kreis und  lieferten  ihm  Motive  m  reichem 
HaBe.  Di«  Zahl  seiner  Gemälde  ist  nicht  ge> 
ring ;  zu  den  vorzüglichsten  werden  gerechnet : 
Aussicht  ans  den  giardini  pubblici  zu  Venedig 
auf  die  In  <  l  S.  Giorgio  maggiore  (in  der  k. 
k.  Gemäldegalerie),  der  Kirchhof  zu  Hall- 
Stadt  im  Salzkammergut,  Gargnano  am  Gar« 
dascc  Seine  besonderen  Verdienste  liegen 
auf  dem  Gebiete  der  Lithographie ;  er  brachte 
sie  in  Aufsch  Aung  durch  die  .\nsichten,  welche 
er  selbst  auf  Stern  zeichnete.  Schon  in  den 
Jahren  1818—1822  begann  er  sdne  «Male* 
rische  Donaureise",  der  Ansichten  aus  ande- 
ren  Gegenden  der  österreichischen  Monarchie 
in  grofler  Zahl  folgten,  —  Arbeiten,  die  sich 
durch  Natur  treue  und  charakteristische  Be- 


handlung weit  über  das  damals  Gewöhnlidie 
erheben.  In  späteren  Jahren  wandte  er  sieh 
auch  dem  Aqttarell  zu  und  malte  namentlich 
römische  Ansichten  im  Auftrage  des  Kaisers 
Ferdinand.  Ein  weiteres  \'e'(i:e:ist  erwarb  er 
sich,  indem  er  seine  Söhne  Rudolph  u.  Franz 
für  die  Kunst  erMf.  Nachdem  er  noch  1871 
das  Fest  der  diamantnen  Hochzeit  hatte  feiern 
kdnnen,  starb  er  in  Wien  am  30.  9.  1872. 

A,  Martine z,  Wiener  Ateliers  VII,  Wien 
189«,  1  fg.  —  Meyer.  K*tlerlex.  (Verzeichn. 
Lithogr.  Serien).  —  B  o  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerice 
d.  19.  Jahrh.  —  Kunstchronik  VIII  26,  XI  180. 
345.  •• 

Alt,  Johann,  Graveur  in  Stein  und  Stahl 
in  Gras,  fertigte  1880  twci  steiriadie  W^pen- 
Panther  ans  Stahl  lescbmttea  für  die  Laadp 

Schaft. 

Waatler,  Steir.  Kstlerlex.  1883.  ** 
Alt,  Rudolfvon,  Österreich.  Architektur- 
und  Landschaftsmaler,  Aquarellist,  Bruder  des 
Franz  A.  Als  ältester  Sohn  des  Frankfurter 
Malers  Jakob  A.  (s.  d.)  und  der  Nieder- 
österrcichcrin  Antu,  geb.  Schaller,  geb.  zu 
Wien  28.  8.  1812.  f  daselbst,  VIII.  Skoda- 
gasse 11,  am  12.  8.  1905.  1818  kommt  A.  mit 
seinem  Vater  nach  Mariazell  und  Weichsel- 
boden (Steiermark).  1824  kopiert  er  Vor- 
lagen seines  Vaters,  darunter  das  erhaltene 
Aquarell  „Friedhof  in  HallsUtt"  (Ober- 
österreich). 1825  fif.  illuminiert  er  mit  drei 
anderen  seiner  sechs  Geschwiii  r  i  Karl,  Lid- 
wina und  Franz)  Lithographien  und  Radie- 
rungen seines  Vaters  und  versucht  sich  sehoa 
selbständig  im  Aquarell.  1826  ff.  besucht  er 
die  „historische  Schule"  der  Wiener  .A.kad.  d. 
bild.  Kst ,  wo  er  einen  1.  Preis  von  8  Silber- 
talcra  und  die  Befreiung  vom  Militärdienst 
erringt  Za  glciclier  Zeit  erhUt  er  sehte  «raten 
Ai^ftrnge  für  .Aquarell-Interieur-^,  fleren  er  ein 
paar  liundert  schuf,  als  „Stubtnmaler",  wie 
er  es  nannte.  Die  meisten  der  folgenden  Le- 
bensdaten, besonders  die  Feststellung  der  Rei- 
sen, ergeben  sidi  aus  den  bezeichneten  Wer- 
ken (etwa  1000).  1827  Niel  Ost.  (Schön- 
brunn, Mödling),  Salzburg  i  Kauris).  1828 
imtemimmt  A.  n>it  seinem  Vater  die  erste 
gröSere  Reise,  meist  zu  FuB,  nach  Bayern 
(Berehteagaden).  Tirol.  Lombardei  (Garda- 
u.  Como.<ee),  Kärnten  und  Steiermark!  tiefe 
Eindrücke.  1829  Ob.-Öst.  (Steyr,  St,  Wolf- 
gang) und  Salzburg  (Hellbrunn,  Hallein) ; 
Aquürell-Ansichtea.  A.  entdeckt  die  Reise 
Wiens  und  mit  seinem  Vater  die  SdiSnheiten 
des  Salzkammergutes.  Er  malt  zunächst  zahl- 
reiche Landschaften  in  Ol,  die  er  erfolgreich 
ausstellt,  radiert  und  lithographiert,  ohne  je 
die  ererbte  Aquarell-Kunst  zu  vernachlässigen. 
1880  erste  Aasstdlong ;  erste  Ansidit  von 
Wien,  das  er  dann  immer  v  ir-'r-  im  (innren 
und  in  Teilen  liebevoll  konterfeit  und  durch 
alle  Wandlungen  des  19.  Jahrh.  treu  mit  Stift 
and  Pinsel  begleitet;  erstes  Porträt  gemalt; 

I  *i* 


Üigitizea  by  LiOOgle 


Alt 


Saliburg  (1.  Ansicht  von  Ca^tpini,  Ob- 
Ost.  (Ischl)  :  nicht  nach  der  Natur  ge- 
malt: Hindu-Tenip«!  in  Agource,'  lodkn 
(Sanunlatif  Lohaeyr,  Wien).  IBBl  crMe  An» 
sieht  der  Stefanskirche  in  öl  gemalt  (Hof- 
mus., Wien;  bez.  1832),  seines  Lieblings  un- 
ter den  Domen,  den  er  zeitlebens  bei  hundert- 
mal von  imien  und  aoficn  porträtiert  hat; 
StUAmg,  Dalmaticn  (Le»hia  im  November); 
Baumstudien.  1832  t  rschcinc-n  die  cr^ft  n  nach 
A.  lithographierten  .Ansichten  von  Wien,  de- 
nen zahlreiche  Serien  und  Einrclblätttr  fol- 
sen;  Nied.-Ost  (Scbänbrunn),  Ob.-0»t  (St. 
Wolfgangsee>,  Steiermark  (Aanee,  Eisenerz), 
Sablnirg.  Nied  -Ost.  (Buchhorg,  Kaiser- 

brunn),  Salzburg  (.St.  Gilgen  l,  Tirol  (Rove- 
reto)  ;  erste  Reise  nach  Verona,  Vicenza,  Pa- 
dua, Venedig;  Afchitektnr-  und  MarinebUdcr 
in  Aquarell.  188Ä— 1644  Mitarbeit  an  den  vrn 
Erzherzog,  spater  Kaiser  Ferdin.ind  I.  b<i  Jn- 
kob  A.  bestellten  129  Aquarell-Ansichten  für 
einen  Hohlspiegel-Guckkasten  (je  SS — 60  fl.). 
1SB4  Nied.-Ö9t.  (MödJing.  Baden),  Salz- 
burg (Gastein),  Lombardei  (Comosee);  cüe 
gezeichneten  und  aquarelliertin  Skizzen  der 
letxtcn  Italien.  Reise  werden  in  Ol  gemalt; 
chmniigcr  Vcrsodi  einer  ideale»  laadsdiaft 
Die  Jahre  IR^"?  f  nd  A<^  fruchtbarste 

Zeit.  1885  Nied. -Ost.  (  Li  ..Luburg,  Kloster- 
ncuburg),  Bayern  (Berchtesgaden),  Verona, 
Venedig;  erste,  längst  ersehnte  Reise  nach 
Rom,  Neapel,  .Caprt,  Amalfi,  Castellafflmare, 
Sorrent ;  Bekanntschaft  mit  Moritz  von 
Schwind  und  König  Ludwig  I.  von  Bayern 
in  Rom :  zahlreiche  Aquarelle  mitgebracht. 
Diese  Reise  behielt  A.  stets  in  guter  Erin- 
nerung. In  den  folgenden  Jalwen  OlMMer 
nach  Motiven  der  Itt/ten  it;dien.  Reise.  Ver- 
mehrte Auftrage,  meist  karg  bezahlte  Inte- 
rieurs. 1836  Nied.-Ost.  (Baden)  iaS7  Nied- 
Ost.  (Klosterneuburg,  Petronell,  Deutsch-Al- 
tcr.burg,  Buchberg,  Emmerberg).  Ob.-Öst. 
(Gosausce),  Italien  (Comosee.  Mailand,  Pa- 
via,  Venedig)  ;  Österreich.  Volkstyi>en.  1888 
Ob.  öst.  (Gmunden,  Ischl),  Mähren  (Nikols- 
burg).  1839  Mähren  (Ung.  Hradisch)  ;  erste 
Reise  nach  Prag,  das  er  ebenso  liebte  wie 
Venedig  und  Rom  und  ebenso  gern  por- 
trätierte; Galizien  (November),  Schlösser- 
Interienrs  und  Portrits.  Die  40er  Jahre  rind 
A  s  be«ite  Zeit.  Tn  den  folgenden  Jahren 
iist  er  bei  den  Wiener  K\mstlcrfcstcn  am  Kah- 
lenberg ,, König  Mai".  1S4U  TitTsiudit-n  (.\u- 
gust) ;  Nied.-Ost.  (Korneuburg,  Mdk  im  Sep- 
tember),  Ob.-Ost.  (Unz).  Triest;  Dalmatien 
(Sebenicü,  Trau,  SpaTato,  Gravosa,  Ragusa, 
Gattaro  im  Oktober  und  November),  auch  Fi- 
gnrenbtudier,  Ko'^tumbiider ;  Böhmen  (Prag), 
Ungarn,  Galizien.  Die  Reisen  nach  Dalmatien 
und  Galizien,  im  Auftrag  de»  Wiener  Kunst- 
händlers II  F.  Müller,  der  ein  illustriertes 
Werk  über  die  Österreich.  Monarchie  heraus- 


gab (er  zahlte  6  fl.  für  ein  Blatt),  haben  für 
A.  praktischen  Erfolg,  da  seine  Blätter  Auf- 
leben erregen.  Er  belcoonnt  nun  lahlreichere 
Interienr-^Aufirige  in  Wien  fUeditensteio, 

Kinsky,  Harrach  u.  a.)  ;  seine  interessantesten 
Interieurs  fallen  in  die  letzten  Jahrzehnte  des 
19.  Jahrh.  (Skoda,  ^lakart,  Amerling,  Grill- 
parzer,  Dumba),  1841  heiratet  A.  die  Wie* 
neritt  Hcrmine  OBwald.  Mibren  {Kremsier, 
Olmütz,  Butschovitz,  Napagedl.  Hradisch  im 
Oktober).  Nied-Ost,  (Dümstetn,  Krems  im 
November),  Figurenstudien.  1842  Nted.-Öst, 
(Schäobrunn,  Mauer,  Wiener-NeusUdt,  Klo- 
stemeuburg,  Krems),  Ob.-Ost.  (Grein.  Ischl), 
Böhmen  (Prag,  Kuttenberg).  1S43  stirbt  A.s 
erste  Gattin  im  Wochenbett  und  hinterläft 
ihm  zwei  Kinder,  die  nicht  lange  am  Leben 
bleiben.  Nied.-Ost.  (Komeuburg,  Donau- 
reise),  Ob.-Ost.  (Linz,  Kogl  im  September  u. 
Okt  ).  Schlesien  (Schloß  Grdtz  bei  Troppau, 
wo  A.  in  den  folgenden  Jahren  wiederholt 
weilt),  Figurenstudien  u.  Portritt.  1844  Nied.- 
Ost.  (Mödling),  Reise  vom  Scmmering  nach 
Graz  (noch  ohne  Bahn),  Steiermark.  Salz- 
burg, Ob.-Ost.  (.Moni  (i,  Vöcklamarkt ), 
Schlesien.  Ungarn  (Ofen).  1845  Nied.-Ost. 
(Stein,  Hdk).  Ob.-Ost.  (Linz,  Gmunden, 
Obertratjn,  Halhtatt),  Bayern  (Berchte<ga- 
den,  r'a^s;(u.  Rcgen'burg),  Schlesien  (Grätz 
im  Juli».  M.'ihren  (K iHzaoowitz,  Kremsier 
im  Oktober),  Ungarn  (Pest,  Ofen).  1816 
zweite  Ehe  mit  der  Troppanerin  Berta  Ma- 
lif5chek.  Nied.-Ost.  (Reichenau  im  SepL. 
Klosterneuburg),  Ob.-Ost.  (Hallstatt).  1847 
Nied.-Ost.  (Schönbrunn),  Ob.-Ost.  (Gmun- 
den. Ischl,  Mondsce,  Hallstatt),  Tierstudien. 
1848  ist  A.  kurze  Zeit  Nationalgardist,  zidit 
sich  aber  bald  mit  .<;einen  -Angehörigen  und 
der  Familie  Ludwig  Passinis  nach  Traismauer 
a.  D.  zurück  (Oktober).  1W9  Nied.-O«. 
(Aggsbach).  1850  Nied-Ost.  (Schönbrunn, 
Mödling.  Klostemeuburg,  Persenbeug,  Gött- 
v\eig).    1851  öst.  (Schönbrunn).  lS52 

Donaurcisc  von  Kegcnsburg  bis  Pest;  Nürn- 
berg. In  den  folgenden  Jalircn  schuf  A- 
zahlreiche  Interieurs  in  Böhmen,  wo  sich  die 
adeligen  Herren  ihre  neuen,  im  altenglisdien 
Stil  errichteten  Schlösser  porträtieren  lieSeiU 
1863  Nicd.-Öst.  (Schönbrunn.  Melk),  Ob.- 
Oat  (St.  Wolfgang).  Bayern  (Straubing), 
Miihren  (Brünn),  Böhmen  (Schloß  Rosenberg 
d.  Grafen  Bouquoy.  auch  in  den  folgen- 
den Jaliren).  Ibö4  erste  .'Xusstcllung  im  .Aus- 
land (München).  Böhmen.  18&5  Nicd.-Osk 
(Sdiönbrunn),  Ungarn  (Peet,  Ofen),  Ob.^ 
Ost.  (St.  Wolf  gang),  Böhmen  (Schloß  21eb 
d.  Fürsten  Auersperg,  auch  in  den  folgenden 
Jahren),  Mozarts  Studierzimmer  auf  dem 
Kahlenberg  (Aqn«  lith.).  1867  Böhmen 
(SdiloB  (jratxen  d.  Grafen  Bouquoy),  Utho- 
graphien  ägyptischer  Ansichten  nach  I  irrl  .vig 
Libay.    1868  (Böhmen,  Schloß  Frauenberg 
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d.  FOriten  Schwtmubery,  atieh  in  ifen  <bl> 

genden  Tn^rcn).  1S.'^9  Ob.-Öst.  (Grein,  St. 
Wolf^ang,  Schloß  Ort),  Sahburg,  Steiermark 
(Grundlsce,  Aussce).  IStW  Ob.-Ö^t.  (Gmun- 
den.  St  Wolfgang),  Steiermark  (Bruck  a.  M. 
im  AvgtiaO;  Aipenblumau  1861  Obu-Oat 
(Traunsee).  1862  Nied-Öst  (Schönbrunn). 
Ob.-Öst.  (Graunden,  Traunstein),  Salzburg. 
Die  beiden  folgenden  Jahrzehnte  bringen 
wieder  einen  Auiiduraof  in  der  Kunst  R. 
A^s;  kOnstleriwhe  Wahf  der  Gegenstände, 
virtuose  Behandlung  der  Luft  und  des  Lichts, 
endgültige  Emanxipierung  von  der  ängstliche- 
reti  Art  des  Vaters,  den  R.  A.  weit  überholt; 
1863  Salzburg,  Reise  nach  der  Krim  (Ansich- 
ten der  neuen  Besitzung  des  Kaiser  Alexan- 
der II.  Livadij,  V  m  Architekten  für  die  russ. 
Kaiserin  bestellt ;  Sebastopol,  Baktscbi  S&arai, 
Usqienski  Monastir,  Valta,  Autka.  Yursuff, 
Ajudagh,  Tschufutt  Kalch,  Ai  Pctri,  Alutscha 
—  zahlr.  Aqu.  bei  Lobinejrr,  Wien),  Odessa. 
16M  Kissingen  und  Nürnberg  (Juli),  Sal/.- 
Iwrg  (September),  dann  sechs  Wochen  Böh- 
men (Schloß  Hradek  d.  Grafen  Harrach), 
endlich  nach  27  Jahren  wieder  Venedig.  1S65 
NieA-öst.  (Schönbrunn),  Tirol  (Innsbruck, 
Sterzing  im  September,  Trient),  Italien  (Ve- 
rona, Rom  im  NoTcmber»  Dezember)»  neue 
Eindrücke.  1866  im  Frfihjaiir  adiwer  er-  i 
krankt,  zahlreich?  v.ertvolle  ÄQu.-Sfjrlicn  z't 
geringen  Preisen  verkauft,  ein  Teil  nach  Pa- 
ris, die  meisten  von  J.  F.  Gsell  (Wien)  er- 
standen. Nied.-Oft  (Schönbrunn),  Steier- 
nurfc  (Graz  im  NovenÄer;  ScMoA  HoQcnegg 
d.  Fürsten  Liechtenstein,  auch  in  den  fol-  ' 
genden  Jahren).  läÖ7  auf  der  österr.  Abtei- 
lung der  Pariser  Weltausst.  vertreten,  aber  • 
an  angünstigem  Platz.  Ob.-Ost.  (Trann- 
stein),  Italien  (Comoflce,  Rom,  Neapel,  Pa« 
lermo  im  Mai).  In  Neapel  und  Palermo  muß  | 
A.  wegen  der  Cholera  lange  in  Quarantäne  I 
verweilen;  von  Sizilien,  das  er  zum  ersten- 
mal sieht,  ist  er  enttäuscht.  18^  Ob.-Ost.  ] 
(Gosausee),  Bayern  (Nürnberg,  Regensburg 
im  Sept : ir T  ; ,  Schweiz  (Luzern,  \'ierwald- 
stätterscc  im  Oktober).  Auch  von  der  Schweiz 
bringt  A.  geringe  Ausbeute  heim  und  muB 
weiter  Interieurs  malen,  um  seinen  Unterhalt 
zu  finden.  1869  besserer  Erfolg  in  Paris 
(Salon),  atxr  von  der  Nachbare^chaft  ge- 
drückt. Nied.-Osc  (  Schunbrunn ) ,  Salzburg 
(Aigen).  1870  Nied.-Ost.  (Schönbrunn-Ra- 
dierungen,  Baden),  Steiermark  (.X-lTn^n' i  ; 
Rosenstüdien,  Wiener  Interieurs.  Im  liL.ljst 
Alt-Ausstellung  der  im  Jahre  vorher  gegrün- 
deten (jenotsenscbaft  d.  bild.  Künstler  Wiens, 
znm  Teil  a.  d  Besitz  J.  F.  Gsells.  1871  Wid> 
mungsblatt  des  geselligen  Wiener  Künstler- 
Vereins  „grüne  Insel",  der  A  als  „Ritter 
Conrad  der  Heuler"  angehört,  für  Grillpar- 
zers  SO.  Geburtstag  gemalt  (städt.  Mus..  1 
Wien).  1872  sterben  K§  Eltern  (Matter  am 
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18.  August.  Vater  am  90.  September).  Italien 

(Venedig  im  November,  Rom  vom  Dezember 
1872  bis  Februar  1S73),  letztes  Forum  ge- 
malt. 1^73  Italien  (Rom,  Venedig).  Nied.- 
Oat.  (Wieoer  Wasserleitung  von  der  Quelle 
bis  zur  Stadt;  Neuwaldegg),  Tirol  (Trient 
im  Oktober),  Salzburg  (November),  Ungarn 
(Erdöd,  Szegedin).  187-4  Auftrag  der  österr. 
Regierung,  eine  Anzahl  der  bedeutendsten 
und  hiatorisdi  denkwürdigsten  Bauwerlce  des 
lUserstaates  i&r  die  Sammlungen  der  Wie- 
ner Akad.  in  .\qu.  zn  malen.  A.  erhält  den 
österr.  eisernen  Kronenorden  3.  Klasse,  wird 
zum  Vorstand  der  Wiener  Künstler-Genos- 
senschaft und  zum  Mitglied  der  Berliner 
Akad.  gewählt.  Nled.-Öst  (Schönbrunn-Ra- 
dierungen), Böhmen  (Prag  im  August), 
Steiermark  (Graz)  und  Italien  (Venedig)  im 
September.  1875  Rcichelprcis  der  Wiener 
Akad.  für  sein  Gesamtweric  Böiunen  (T^ 
litz),  Tirol  (Sand,  Burg  Taufers,  Trient). 
1S76  goid  Med.  der  Weltausst.  in  Phila- 
delphia. N)ed.-Oät.  (Reichenau),  Böhmen 
(Teplitz,  Eger  im  September),  Galizien  (Kra- 
kau). 1877  Karl-Lul  vie- Medaille  für  das 
Aqu.  „Ansicht  von  TauicTi  '.  Böhmen  (Tep- 
litz). 1878  Ob.-Ö^t.  (Scewalchen).  Tirol 
(Hall»  Trient  im  Oktober).  1879  Professor» 
titel  der  V^ener  Akad.  Nied.-Ost  (Atzgers* 
dorf),  Steiermark  (Admont,  Liezen,  Bruck 
a.  M.),  Kärnten  (Friesach  im  Oktober),  Tirol 
(Innsbruck);  Figurenstudien.  1S80  Steier- 
mark (Brtick  a.  M.  im  August),  Kärnten 
(SddoB  Porzia;  SddoB  Hoch-Oster  »ritz  d. 
Grafen  KhevcnhüMer  im  .August),  Nürnberg. 
Mit  Kronprinz  Rudolf  nach  Belgien  (Brüssel, 
Oktober  und  November),  Aqu. -Ansichten  von 
Brüssel  imd  Schloß  Laeken  für  das  am  10.  6. 
iräl  von  Wiener  GrofUndustriellen  dem  Kron- 
prinzen zu  seiner  Vermählung  gt^schcnkte  .M- 
bum  (Hofmuseuro,  Wien).  Mitarbeit  an  den 
40  von  Wiener  Kfinsdem  nach  Photographien 
gemalten  Aqu.  vom  russisch-türkisch.  Kriegs- 
schauplatz (1878),  im  Auftrage  der  bulgari- 
schen Regierung  ais  Oschcnk  zum  26jährigcn 
Regierungsjubilaum  des  ICaisers  .«Vlcxander  II. 
1881  Nied.-Öst.  (Heiligenkreuz),  Tirol  (St 
Lorenzenort,  Cortina),  Salzburg,  Ungarn 
(Budapest);  Interieurs.  Am  16.  September 
stirbt  .\.3  zweite  Frau,  eine  treue  V'erwahre- 
rin  seiner  künstlerischen  Schätze,  und  hintcr- 
läBt  ilmi  fünf  Kinder,  von  denen  noch  zwei 
am  Leben  sind:  Rudolf,  ein  Wiener  Kauf- 
mann, und  Luise,  A.s  opferwillige  Pflegerin 
im  Alter  und  Hüterin  des  künstlerischen 
Nachlasses.  1882  Feier  des  70.  Geburtstages. 
Nied.-Ost.  (Klostemeuburg),  Italien  (Ve- 
nedig im  Dl  reinher) ;  Blumenstudien. 
Nied.-Öst.  (Klostemeuburg,  Pottschacli,  Kaf- 
scrbrunn,  Stixenstein),  Salzburg.  18S4  Salz- 
burg (Oktober).  18%  Steiermark  (Marburg 
im  Auguat.  Brudc  a.  M.,  Chraz  im  September) ; 
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Klubs  der  Wiener  Künstler-Genossenschaft, 
A.  und  L.  H.  Fis'  1  ir  an  der  Spitze;  A.  bleibt 
dieser  Vcrtinis'Mng  aber  nur  wenige  Jahre 
treu.  1886  große  gold.  Med.  aof  der  Jub.- 
Ktmstanst.  in  Berlin.  Bloroen-  und  Tierstu« 
dien  (Mai)  ;  S.-!l:'burg  (Gastein),  Tirol  (Inns- 
bruck, St.  Lorcnzcnort).  1887  Salzburg. 
1S88  im  Frühjahr  erhält  A.  das  k.  u.  Ic  österr. 
Ebrenaciclieii  für  Kunst  imd  WitMiMcbali, 
du  im  Jahr  zuvor  zum  ertteitn»t  vcrtidwn 
wurde.  Kärnten  (Friesach),  Tirn!  (Inns- 
bruck). 188Ö  stirbt  A.8  Freund  Ljc  Aig  An- 
lengntber,  mit  dem  er  jeden  Fr  it  ig  in  der 
„Anzengrabc",  bnin  wL&wcn"  (YllL  Koch- 
gasse), am  lÖnitler*StaiDiiitisdi  (Eraft  Juch, 
Dr.  Anton  Bettclheim  u.  a.)  zusammentraf. 
Nied.-Ost  (Ferchtolsdorf),  Salzburg.  Tirol 
(Innsbruck),  Böhmes  (SdiloB  Frauenberg). 
1890  Nied-Ost.  (Klostemeuburg).  Salzburg 
(Gastein  und  Böckstein),  Steiermark  (SchloB 
HollciK  et:  1  Mchr-  rr  Aqu.-.^ns.  von  Wien 
für  die  Kassette,  die  die  Stadt  Wien  der 
Erzherzogin  Marie  Valerie  zur  Vermählung 
(81.  Juli)  schenkt  1881  Salzburg.  1892 
Salzbttrg.  Feier  des  80.  Geburtstages  durch 
ein  Bankett  und  eine  ,^lt- Ausstellung  im  Wie- 
ner Künstlerhaus;  A.  wird  in  den  österr. 
Riitciitand  erhoben  und  sun  Ehrenbfiryer  dcf 
StrifJt  Wien  ernannt.  In  rlircrn  letitrn  Tah 
ren  des  ersten  Ruhmes  wurde  A.  auch  Ehrt.T- 
mitglied  der  Wiener  und  der  Berliner  Akad  , 
dea  Verdaa  bUd.  Küiutler  in  Berlin  und  der 
Sodlt^  rojrale  bdgc  dei  Aqnardlittei  in  Bräa- 
sel.  189'^  Salzburg;  Blumenstudien.  1894 
groBe  gold.  Slaatsmed.  Salzburg.  1895  Ehren - 
diplom  der  Wieoer  Künstler-Genossenschaft 
für  das  Aquarell  ,JSisctigieBcrei  Kiticbelt  in 
*  Wien"  (Skodagasse).  Salzbtirg.  188S  Sab- 
bürg.  1887  trinkt  A  rr  t  Adolph  v.  Menzel 
bei  dessen  Aufenthalt  in  Wien  (Sachcr-Ban- 
kett  im  August)  Bruderschaft  Salzburg, 
Stdcnaark  (Admont  im  September).  1888 
EhrvninritidcRt  der  neit  gegräadieten  Verdni- 
gung  bild.  Künstler  Österreichs  „Sezession", 
deren  Ausstellungen  A.  in  den  folgenden  Jah- 
ren be»chid<t  S  a  l  zburg.  1889  Salzburg  ((«•- 
stein)  und  Ob.-Ost.  (Lasern  "bei  Goisern,  wo 
A.  die  folgenden  Sommer  verbringt  tmd  jähr- 
lich zwei  .^qu.  malt).  Die  Gicht  plagt  ihn 
bereits,  er  malt  selten  im  Freien,  wird  mei- 
stens mit  dem  Rollwagen  ibrlbtwegt;  sein 
Gehör  wird  schwach.  Er  betrauert  den  Tod 
dreier  Töchter,  eines  Schwiegersohnes  und 
eines  Enkels.  1900  und  1901  Ob.- Ost.  190-2 
Feier  des  60.  Geburtstages  durch  eine  AJt- 
Amst.  der  MTiener  Sczesaton  wid  dn  Fest  in 
Goisern.  Ob. -Ost.  1903  und  1?>04  Ob.-Öst. 
1805  im  Jinncr  erkrankt  A  nach  einer  In- 
fluenza an  einer  Lungenentzündung,  ein  Bron« 
chial'Katarrh  bleibt  aorück;  an  einer  neuer» 
ttdMn  Erkiltnac  stirbt  er  nach  «tnign  Ta* 


gen  am  Sonntag,  den  18.  Mirz,  i/^5  Uhr  mof^ 

gens.  Am  16.  wird  er  mit  großen  Ehren  am 
Wiener  Zentralfriedhof  beigeseUt  Im  Her- 
zen der  Stadt  Wien  wird  ihm  ein  Denkmal 
gesetzt  werden. 

Char^itrMkt  R.  t.  A.,  der  beste  Vertreter 
des  österr.  ^''rrJutcn-Aquarc^s,  ging  aus  der 
guthandwerklichcn  Schule  seines  Vaters  her- 
vor, der  ihn  im  Aqu.,  in  der  Lith.  und  der 
Rad,  im  POrtrit  wie  in  der  Landschaft  tud 
im  Aftfaitektiirliild  anfangs  stark  beeinfluBte, 
ihm  aber  zuch  den  sicheren  Blick,  die  leichte 
verläBlichc  Hand,  die  sorgfältige  Technik  und 
den  Respekt  vor  der  Nator  vererbte.  Obwohl 
A.  sein  Bestes  so  wenig  bei  seinem  Vater  als 
auf  der  Akad.,  sondern  allein  gelernt  hat,  be- 
hielt er  doch  in  der  erbten  Zeit  die  minutiöse, 
subtil  graphische  Art  seines  pedantischen  Va- 
ters bei;  erst  in  den  Mannesjahren  rang  er 
sich  zu  seinem  eiRcntürhen,  frcirn,  grcS*t"igi- 
i^rn  .SmI  durch  und  untfcrntu  sich  :n  Zcich- 
r.iinti  und  Farbe  vrn  der  \)T-iv  koloristischen 

Schule  seiner  Ahnen,  indem  er  Vater  und 
Bnidtf  «dt  iibcilMite.   Z«  A^  Vorttttfnm 

auf  den  mannigfachen  Wrpm  «^ancr  Kunst 
gehören  neben  Jakob  Alt,  dem  Vaier  des  Wie- 
ner Landschafts-Aquarells,  Karl  Schütz,  Lau- 
renz Janscba,  Johann  Zieglcr,  Balthasar  Wi- 
gand, Joliami  N.  H5dde  nnd  Thomas  Ender. 
Von  seinen  Zeitgenossen  blieb  A  fast  iin- 
beeinfluBt;  Marko  und  Makart  haben  ganx 
vorübergehend  auf  ihn  gewirkt,  Fettenkofen 
vielldcbt  als  IteÜont  Die  deotsdie  Land- 
schafts- nnd  besondeff«  die  llVlener  Aqmrell- 

malcrci  waren  in  A.s  früher  Zeit  noch  Jun^f 
und  wenig  geschätzt,  ihre  Werke  wurden 
schlecht  bezahlt.  Deshalb  beschäftigte 
A.  anfangs  vid  mit  der  Obnalerei,  der  «r 
spiter  trotz  ihres  grofloi  Bnflasaes  aof  sehien 
reifen  Stil  und  zu  seinem  eigenen  Bc daui  rn 
ganz  entsagte,  und  mit  den  bestellten  In- 
terieurs, die  ihn  recht  eigentlich  erst  alle 
Möglichkeiten  der  Aquarellkunst  entdcdccn 
Tieften  und  zu  «ner  verfeinerten  TcdmUc 
führirn.  Ohne  Richtungs-  und  Theorien- 
meierei traf  A.,  mit  seinem  „klaren  Blick,  dem 
heit'ren  off'nen  Sinn"  ein  echter  Österreicher 
und  Urwiener,  allzeit  das  Rechte,  blieb  93 
Jahre  lang  ein  immer  modemer  Mensch, 
„dacht'  sich  sein'  Teil  und  lietJ  dif  a.idern 
reden".  £t  fand  seinen  Impressionismus  und 
sdn  Pldnair  lang  vor  den  Franzosen,  die  er, 
der  sonst  so  T?ri<;f!ustige,  ebensowenig  jemals 
in  Parti  ai:  jrh:r,  als  die  Engländer  und 
Preußen  in  L.ondrin  urid  Berlin,  "ncshalb 
blid)  A.  von  den  Stürmen  der  Landscbaits* 
Reroltttidn  ganz  nnberfibrt,  «n  aidi  erst  im 
Alter  mit  den  jüngsten  zu  vereinigen,  die 
dann  seinen  technischen  Scnilismus  der  letz- 
ten Jahre,  da  aus  dem  Tüftler  der  Jugend 
da  TüpUcr  des  Alters  geworden  war,  mit 
ihrer  nenen  Kmiit  tdendSrieiteik  In  dieser 
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kf.'fdi  Zeit,  als  man  ihm  endlich  in  der  Hei- 
mat den  wohlverdienteo  Ruhm  der  Mannes- 
jahre zollte,  wurde  der  Greis  nämlich  ruhmes- 
lüstem,  er,  der  zetticbens  jede  Reklame  und 
jede  Originalität  versdimähte  und  sich  nie- 
mals von  den  Neicurizen  der  Menpe  'rite;;i- 
fltusen  lieB.  —  A.  arbeitete  stets  ohne  ReiB- 
brett  imd  zddioete  seine  meUlerfaaften  Per- 
spektiven ohne  Konstruktion,  at!5  Hem  Tfmd-  j 
gcknk  heraus.  Seine  .N'aturstaJicii  nuUe  er 
stehend  l.ne  schützenden  Schirm.  In  seiner 
besten  Zeit  entwarf  er  die  Aqu.  mit  dem 
Pinid  und  vollendete  «ie  ofme  Deddube,  in- 
dem er  die  Lichtfr  nussparte.  Mrist  fing  er 
auf  «einem  Blait  links  oben  das  zu  malen  an, 
was  ihn  reizte,  und  hörte  rechts  unten  auf, 
wenn  ihn  nichts  xum  wiederholten  Anstückeln 
dM  Fipicn  Tcmdaflte.  Des  Wintere  xdirte 
er  hauptsächlich  an  den  im  Sommer  gesam- 
melten Skizzenscbätzen  u.  wiederholte  manche 
Aqu.  auf  Bestellung.  Seine  Hand  führte  den 
Pinsel  am  Maltisch  noch  sicher,  ai«  ne  «chon 
nidtt  mehr  schreiben  konnte.  —  In  «einer 
Glanzzeit  schaltete  A.  frei  mit  Licht  und  Luft 
und  schuf  mit  großen  Schatten  große  Räume. 
Die  Staffage  b'  lurr  cljte  er  wie  ein  Nieder- 
Jänder»  oliwcdil  er  hier,  vie  beim  Blomcnftöck 
n»d  beim  Wildbild  gute  Vorbilder  im  alten 
Wien  hatte,  mit  dessen  Genremeistern  ihn 
die  frische  Volkstümlichkeit  verband.  Zur 
Natur  hatte  er  ein  inniges,  andächtiges  Ver- 
hältnis. Er  vermittelte  ihre  Schönheiten  wie 
die  der  Kunst  als  ehrlicher  Makler  an  die  är- 
mtre  Mi-.weli,  die  rji:lit  SO  gut  schauen  konnte. 
Alle  Stile  der  ..\rchitektur  malte  er  spielend 
mit  gleicher  Liebe  nach:  antike  Tempel,  goti-  i 
sehe  Dome,  Renaissance-  und  Barockpaläste 
und  Rokokoformen  aller  Art.  Er  baute  die 
Massen  mit  dem  Architekten  von  neuem  auf, 
mciflelte  und  goß  die  Formen  mit  dem  Bild« 
iiaver  noch  eiomaL  Was  er  aa  Landaehafts» 
und  Architekturmotiven  besonders  liebte  — 
es  ergibt  sich  aus  »einer  Biographie  — ,  das 
malte  er  immer  wieder  und  fand  immer  wie- 
der neue  Schönheiten  daran,  die  er  mit  allen 
Details  atis  dem  letzten  Winkeldien  beraoa* 
kiamte  Vor  allem  war  er  Hrr  .  Tanaletto 
Wiens",  was  ihm  die  Wiener  durcii  dankbare 
Verdirtuv  cnlialten.  —  Mit  seinem  Zeit- 
imd  Altersgenoasen  Adolph  v.  Menad  hat  A^ 
atidi  ein  „AHesmaler",  du  bbdhafle  Kfinnen 
und  den  unermüdlichen  Fleiß  gemein;  es  fin- 
den sich  aber  auch  einige  Berührungspunkte  | 
in  dtf  Wahl  der  Gegenstände  (Gastein,  Kis- 
singen, Verona  etc.).  Vor  Menzel  hat  A., 
der  auch  kein  romantischer  Träumer  war, 
trotz  seines  gesunden  K  d;  :iri',  das  sonnige  I 
österreichische  Gemüt  und  den  frischen  Wie- 
ner Humor  voraus:  seine  letzten  Höhenjabre 
brachten  echte  Poesie.  Er  war  ein  lustiger 
Patron,  mit  Kalauern  geladen,  ein  Lebens-  ( 
künttlcr  mit  bescheidenen  Ansprüchen,  ein  i 
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Menseln  ri  ,  Tier-  und  Blumenfreund,  im  Ver- 
kehr anfangs  scheu,  aber  dann  von  zutrau- 
licher Offenheit  und  erquickender  Gradhelt. 

Dia  Zalil  seiner  Aquarelle  twd  Zeichnungen, 
deren  ein  paar  tausend,  imd  kaum  ein  schlech- 
tes, in  die  Welt  hinausflatterten,  konnte  er 
selber  nicht  einmal  annähernd  angeben.  Des- 
halb sind  auch  hier  nur  zwei  Listen  der  Öl- 
gemälde und  Porträte  möglich.  Das  Porträt, 
das  er  leider  nur  gelegentlich,  aber  mit  alt- 
deutscher Treue  gepflegt  1  at.  1 7  —nach sei- 
nen eigenen  Worten  —  zugunsten  seines  ohne- 
hin gar  vielbeschäftigten  Freundes  Josef  Krie- 
huber  auf.  —  Eigentliche  Schüler  hatte  A. 
nicht,  aber  seine  Aquarellktmst  beeinfluBte 
viele  Wiener  Künstler,  darunter  auch  den 
Landschafter  Kiril  Jakob  Schindler.  Sein 
Architektur  Aqi:,:ircll  schulte  vor  allen  des 
tüchtigen  Rudolf  Bemt,  dann  Ladislaus  Eugen 
Petrovits.  den  Mann  seiner  Nichte,  und  Erwin 
Pendl.  A.s  starke  Individualität  und  sein 
klassisches  Lebenswerk  wird  man  in  weiteren 
Kreisen  erst  schätzen  lernen,  wcmi  seine  in 
alle  Winde  verwehten  Blätter  gesammelt  und 
gesichtet  sein  werden.  Dann  wird  Rudolf  v. 
Alt  unter  den  größten  devtadxn  Metstam  gc> 
nannt  werden. 
Bildnisse  des  Künstlers: 
1818  —  als  einjähr.  Kind  mit  d.  Kindsfrau 
(Maler  unbck.;  Bes.:  Luise  v.  Alt,  Wien). 
1887  —  KopftiMds  V.  Jdnb  Alt«)  1889  ~ 
nl";  T  infrling  am  Zeichenbrett  (in  e.  Familien- 
album, Luise  v.  Alt).  Jänner  1842  —  R.  v. 
A.  mit  seiner  ersten  Frau  v.  Franz  Alt.  15. 
Jänner  1819  —  Porträt  von  Ludwig  Passi- 
ni.*) Utfaogiaplde  v.  F.  W&bel  im  Wiener 
Künstler-AIbumut)  Brustbild,  öl.  v.  Chri- 
stian Griepenkerl  (Städt.  Mus.,  Wien).t) 
Porträt  v.  Kalzada.*)t)  Porträt,  gez.  v. 
J.  V.  Krämer  (reprod.  in  Ver  sacrum,  Son- 
derheft anr  II.  Auast  d.  ScMialoa,  1886). 
Der  Künstler  am  Maltisch,  Bleistiftz.  v.  Rud. 
Bacher  (reprud.  in  Iievesi>  Variationen,  1906). 
R.  V.  A.  und  Ludwig  Anzengruber,  Relief  v. 
Emst  Jttch  (dto).  Karikaturen  von  Emst 
Jndi  bei  A.a  Freunden.  Der  Kfinstlcr  am 
Totenlager,  Zeichnungen  v.  Tina  Blav  und 
Ferd.  Schmutzer  (Bes.  unbek.). 
*)  190C  versteigert,  Bc^ar  anbehanuL 
t)  Undaticxtiar. 
OlgemOdt  foa  IL  t.  A.: 
1831  (bezeichnet  xmd  ausgestellt  1882)  — • 
St.  Stephansdom  in  Wien  ( Hof museum,  Wien  ) ; 
um  1832  —  Wolfgangsee  in  Ob.-öst..t) 
Vr--fc  Salzburg  mit  dem  Untersberg  vom  Gar- 
ten des  Kapuzinerklosters  au8;t)  1884  — 
Stephanskirche  (früher  Samml.  Köntgv,vartcr, 
Wien):  Stadthaus  u.  PlaU  in  Vicenza  (fr. 
Ereb.  Karl  Ludwig,  Wien).  Salbaus  in  Vi- 
cenza (fr.  Samml.  Königswarter),  Piazza 
d'Erbe  >n  Vicenza,t)  Aussicht  von  der  strada 
nuova  gegen  die  giardini  pubbfid  in  Venedig 
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( Hofmuif  um ) ,  Wticdig  (Samml.  Eisslcr, 
Wien),  ideale  Laadschaft  (RtuMf  v.  Dobl- 
tiofi.  Wien);  am  1885  —  Landtduft  6ei 
Sonnenuntergang,*)  Ar.  icbt  v  Venedig  gegen 
d.  Kirche  Maria  della  Saiutc.T)  Ansicht  v. 
Venedig  aus  den  giardini  pubblici;T)  um  1S:^Ö 

—  Partie  des  Hafens  von  Neapel  mit  dem 
Sanititsgebittde,t)  WeMaiibe  twi  Araaltff.) 
1837  —  Stadthaus  von  \'iccnra  (fr.  Samml. 
Gsell,  Wien),  Titusbc^en  in  Rom,*)  Tasso 
in  einer  Säntenhalle  bei  Rom.*)  Aussicht 
über  Rom  vom  Kloster  5.  Onofno;t>  am 
1888  —  Fartie  von  Venedig.  t>  Gosaosee 
mit  dem  Dachstein  rf)  tftiO  —  Ansicht  der 
Stadt  Wien  von  der  Stidseite  (städt.  Mui , 
Wien)  ;  um  1841  —  Schiffswerfte  in  Triest.f) 
Schiffswerfte  in  Venedig  ;t)  tan  iS42  —  Por- 
tal des  Dome«  zu  Como  rf  )  um  1818  —  Teyn- 
Idrche  in  Prag  (Hofmuseum).  Prag;+)  1^45 

—  Molo  S.  Marco  in  Venedig  (fr.  Samml. 
BfiUmejrer,  Wien).  Pantheon  in  Rom  (Gu- 
stav Reichert.  Wien)  ;  um  IStö  —  Portal  der 
Nonnkirche  zu  Salzburg;!)  um  1849  —  Do- 
genpalast  in  Venedig ii")  um  1S50  —  Wien 
von  der  Terrasse  der  Karlskirche  aus;t) 
IBM  ~  der  9cli6ae  Brmmen  vor  der  Praaen« 
kirche  in  Nürnberg  (fr.  Samml.  Bühlmeyer)  ; 
1869  —  Seitenportal  des  Domes  in  Como  (fr. 
Samml.  Bühlmeyer) ;  1860  —  Dom  in  Re- 
gensburg  (mod.  G«L,  Wien) ;  tui  1864  —  Fo< 
mm  in  Rom,t)  Dom  in  SÄenioo,t)  Partie 
M,  d.  Hafen  von  Neapel;!)  1884  —  aus  d. 
Bocche  di  Cattaro;')  um  18Ö8  —  Hafen  von 
Palermo  (fr.  Verein  zur  Beförd.  der  bild. 
IKiMt«i  Wien)  i  am  1889  —  auf  dem  Wege 
nach 'Aigen  bi  0!>.<Ost,t)  Almsee  In  Ob.« 
öst.,+)  Straße  in  Innsbruck.!)  Piazetta  in 
Venedig  (Samml.  Lobmeyr,  Wien)  ;  um  1874 

—  Pantheon  in  Rom;t)  um  1875  —  Zisterne 
im  Hof  des  Dogcnpalastes,t)  vom  Dogen- 
palast in  Venedig  rt)  um  1877  —  Ansicht  von 
Wien.t)  Ruinen  1'^  Tempels  des  Antonius 
und  der  Faustina  m  Rom  (fr.  Samml.  Eggers, 
Wien)  ;  1885  —  der  Prager  Brückenkopf 
(Dr.  Emil  Fries.  Inzersdorf)  ;  1886  —  Brnn- 
nen  bei  St.  Lorenzenort  in  Tirol;*)  1887  — 
alter  Hof  in  Nürnberg;*)  um  1888  —  Fm- 
ziskanerkirche  in  Salzburg.!) 

Undatierbar:  Ansidit  vom  Comosee;*)  ehe- 
maliges Karthäuscrkloster  in  Gaming  (Nicd.- 
Ost.)  ;•)  zwei  Ansichten  von  Gmunden;*) 
Inmtngshaus  in  Innsbruck  (Dr.  Wilh.  R.  v. 
Maataer,  Wien) ;  dasselbe  ( Franz  Rogge» 
Wien);  Landschaft;*)  Neapel:*)  Porta  CM' 
pit.^'.na  in  Neapel  fBes.  unbek.)  ;  Monrealc  bei 
Palermo  (fr.  Joh.  Sterio,  Wien)  ;  Stadttor 
Mlf  der  Kleinseite  zu  Prag  (fr.  SamroL  Bühl- 
meycr)  ;  Brückentürme  der  Karlsbrücke  in 
Prag  (Paul  R.  v.  Schoellcr) ;  aus  d.  Gegend 
V,  Ragnsa;')  Straße  in  Rom  (Franz  Rogge)  ; 
Tempel  der  Vesta  in  Rom  (fr.  Jolu  Sterio) ; 
Vorstadt  Stein  bei  Saldmrg  (Franc  X.  Mayer» 


Wien);  Traunstein  am  Traunsee  (Bes  un- 
bek.) ;  St  Stqthansdom  in  Wien  von  Süd- 
West  (fr.  GaL  G*dt  dmm  Simml  JEmigt- 

vnr'--.  V.'it-n^;*)  Trneres  der  Stephan'iVrirche 
in  Wicn;*)  Venedig  von  S.  Giorgio  aus 
*  Samml.  Lobmeyr) ;  Ansicht  von  Venedig 
(städt.  Mns.,  Leipzig);  Caoal  grande  in  Ve- 
nedig (Samml.  Lobmayr):  Hbf  des  Dogen- 
paIa.Mes  in  Vrr-  Iifj  (fr.  Erzh.  Karl  Ludwig, 
Wien) ;  PaLazzo  ducaie  in  Venedig  (Franz 
Rogge);  Piazetta  ia  Vcoadif  (fr.  Marita 
Mayr,  Wien). 

*)  1006  versteigert,  Beaitser  anbekamt 

bekaniit. 

Porträts  (Aqn.,  ZeiduL  tu  Sühonettett)  «o« 

R.  V.  A.: 

1880  —  Zuckerbäckerin  Luise  Flach  mit 

Tochter*)  1334  —  di  srlben  (Samml.  Eissler. 
Wien).  1841  —  Fraucnbildnis,*)  1842  —  Kin- 
derarzt Dr  Mauthner,*)  um  1842  —  Leo- 
pold Graf  Stürgkh  (lith.  von  Josef  Kriebuber 
1842.  Bes.  unbek.).  184S  —  Gutsvrrwalter  in 
Kogl  (Eduard  Perger,  Wien).  24.  9.  — 
Frau  V.  Pausinger.*)  29.  9.  1843  —  dieselbe 
(Samml.  Eissler),  30.  9.  1843  —  Felix  v.  Paa- 
singcr  (.Mbertina.  W!en),  1.  10.  1843  — 
Landpfarrer  in  Kogl,*)  Amtsschreiber  in 
Kogl   (SanurJ    fü.^..-r),  lft40  —  Frai;rn.bild- 

nis,*)  1S52  —  Klemens  Fürst  Metternich.*) 
Familie  Metternich  (Bes.  tmbek.),  1878  — 
rahlr.  Wifr.pr  Porträts  auf  d.  Aqu.  ,, Feier- 
liche Eröffnung  des  neuen  Gebäudes  der  Ib 
k.  Akad.  der  bild.  Künste  in  Wien"  (Bibl.  der 
Akad.),  1879  —  Kinderportrit,*)  1884  — 
diel  SeMiidnitse.*)  188«  —  SdbtfbUdaia 
(Privatbes  ,  Wien).  Mai  1996  —  Selbstbild- 
nis auf  einem  Fächer  (Luise  v.  Alt,  Wien), 
Weihnachten  1896  —  Selbstbildnis  (Städt. 
Mus..  Wien).  Wctbnachtcn  1897  —  SelbM- 
hadnis  (Bes.  imbdL),  Afllerdn  aolkn  in 
den     r  T^hr^n  cbige  PoTtrlM  in  Galiiicn 

entstanden  sein. 

Undatierte:  Zwei  Selbstbildnisse  in  einem 
Familien-Album  (Luise  v.  Alt) ;  Selbstbild- 
nis (Hofmuseum.  Wien) ;  zahlr.  Selbstbild- 
nisse, auch  Silhouc;;'  fi  n  R.  v.  A  ^  i.lu  rrier- 
ten  Briefen;  Maler  Franz  Alt,  der  Bruder;*) 
drei  Bildnisse  der  1.  Frau  Hermine,  darunter 
eines  vom  Totenbette:*)  dieselbe  (Samml. 
Eissler) ;  Familie  Ah  in  Atzgcrsdorf  bei 
\Vicn  und  andere  Familienbildnisse  (Luise  v. 
Alt) ;  Maler  Franz  Eybl  ;*)  Luise  Flach  und 
Tante  Mim»;*)  Fürst  Lichnowsky;*)  Maler 
Franz  Wipplinger  in  Hallstatt  (Samml.  Lob- 
meyr, Wien) ;  Bildnis  (Samml.  Heymann, 
Wien) ;  Damenbildnis  (  Samml.  Eissler) ;  Da- 
menbildnis ;*)  Herrenbildnis.*) 
•)  19M  verstefgeft  Baltaer  anbeksnnt 
Das  grathischc  Werk  R.  v  .^.s  (vgl.  A. 
Weixlgärtners  Aufsau)  umfaBt  29  Original- 
Uflmgnpiiieii,  68  Lithograplufn  nad»  Ludsrit 
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Libay,  20  Original-Radierungen  (daronter 
zwei  Variationen)  und  1  Radierung  nach 
einem  Originalstich  von  Karl  Schütz.  —  A. 
Uthographii  rtc  zuerst  mit  der  Feder,  da  ihm 
diese  Technik  aber  zu  wenig  malerisch  war, 
bald  mit  der  Kreide  und  mit  Pioad  und 
SchabmeMer ;  den  malerischen  Eindruck  er- 
höhte er  noch  durch  Verwendung  von  Ton- 
platten. Die  Mitarbeit  an  Libays  „Ägypten" 
lehrte  ihn  die  farbige  Lith.  anwenden.  Es 
find«  sidi  atidi  haa^rnMlte  Blitter  von  se^ 
ner  Hand.  As  griiBt?  Lithographien,  .^n- 
sichten  aus  der  Vogelperspektive,  sind  mit 
wenigen  Tönen  sehr  raffiniert  ausgeführt.  — 
Hinter  den  meisterhaften  lith.  stehen  die 
ItadierangcB  ctwaa  zurück,  wie  A.  denn  aacli 
die  Nadel  seltener  führte.  Seine  frühen  Rad. 
sind  in  reiner  Linientechnik,  die  späteren,  nach 
langer  Pause,  komplizierter  gearbeitet,  der 
Ton  oft  stcboi  gdaäacn,  wai  eine  ungünstige 
Verwiflcfaong  der  Luftperspektive  ergab. 

1932  —  Österreich.  Archiv  f.  Geschichte  etc., 
No.  90  (28.  Juli),  S.  359  f.:  „Vaterland.  Kunst- 
Werke  in  Steindruck  v.  Jakob  A.  u.  s.  Sohne 
KudoU"  von  F.  Reil,  2.  T.  (über  „PlaUe  und 
Umgebungen  v.  Wien").  1832  —  Wiener  Zeh- 
•chr.  f.  Kunst  etc.,  No.  97  (14.  Aug.),  S.  778 
(Ausstellungsbericht).  1832  —  Frans  Pietz- 
n  i  g  g,  Mitteilungen  aus  Wien  I  80  f.  (Ausstel- 
lungsbericht V.  J.  F.  A.  Gschladt).  1835  — 
Osterreich.  Nat.-EnzyU.  I  56  f.  (Biographie 
tingenau).  1835  —  Dr.  G.  K.  N  a  g  1  c  r.  Neues 
allgem.  Kstlericx.,  München  I  79.  1S36.  — 
Franz  Tschischka,  Kunst  und  .\ltertum 
im  Österreich.  Kaiserstaate,  S.  45,  56,  329  (Bilder 
im  Belvcdere,  auf  den  Ausstellungen ;  Biogr.). 
1S56  —  Konst.  v.  Wurzbach,  Biogr.  Lex. 
d.  Kaiierluins  Osterreich  I  15  f.  1872  —  Dr. 
Julius  Meyer,  Allgem.  Kstlertex.,  Leipzig  I 
532  ff,  (Biogr.  von  B.  Buch  er  und  Otto 
Mundler).  Ifl72  —  Repertoriunj  f.  Kunstwis- 
»ensch.Tft  XIV  .'.2,  fiL'.  fi4,  CS,  2:itt  (Dr.  Theodor 
Y.  Frimmel).  Is7.i  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst 
X  228  f.  (C.  V.  Lutzow;  1  Abbild);  Beiblatt, 
S.  204.  1S78  —  A.  Scubert,  Allgem.  Künst- 
lerlcx.,  Stuttgart  I  21  f.  1882  —  Dr.  Herrn. 
Alex.  Müller,  Biogr.  Kstlerlex.  d.  Gegen- 
wart, Leipzig,  S.  11.  1192  .MlKem  Kunst- 
chronik, Wien,  XVI  13  (2.  Augusthci't):  .Mt- 
meister  A.  von  W.  L  (Wilhelm  Lauser) 
mit  4  Abbildungen.  1893  —  Ludwig  Ei- 
senberg, Das  geistige  Wien  1  ß.  1H95.  — 
Müller-Singer,  Allgem.  Kstlerlex.,  Frank- 
furt a.  M.  I  20.  1896  —  A.  Martines, 
Wiener  Ateliers,  VIII.  Folge  (J..  R.  und  F. 
Alt).  1S98  —  Das  geistige  Deutschland  am 
Ende  des  19.  Jahrhunderts,  Leipzig-Berlin,  I 
12.  1898  —  Ver  Sacrum.  W'icn,  I.  Jg..  1.  H. 
(Jänner),  S.  14  ff.  (3  Abb.)  :  R.  v.  A.  von  Lud- 
wig Hevea i.  1901  —  Gazette  des  beaux 
arts,  XXV.  Bd.  (1901)  III.  Per..  S.  413  ff.:  R. 
A.  Ton  William  Ritter.  —  Fried  r.  v. 
Boetticher,  Malerwerke  des  19.  Jahrb., 
Dresden.  I.  Bd.,  1.  HiUfte,  S.  M  ff.  Macbtr.  im 
I.  Bd.,  S.  Hälfte,  S.  M4.  IM»  —  Handb.  d.  Knaat- 
pOege  in  Osterrddi,  lU.  Ani«  &  TSS.  19M.  — 
Die  graph.  Kihisle  XXV  ifAt  R.  A.  (sub 
(0.  Gsimttsti«)  v«a  Jvlina  Lelacklng  (8S 
Abb.  and  aap.  ciaeh.).  1M>  —  Var  S«enin.  V. 
JeTb.  18  a.  ttS  IF.:  R.  T.  A.  (a.  90.  Gebnrtsl.) 
V.  Frans  Scrvaca.  IMM  —  Zeitschr.  f.  bild. 


Kunst,  N.  F.  XIII  259  ff.  (Aucust,  Sonderheft)  : 
R.  V.  A.  (zum  90.  Geburtstag)  von  L.  Hevesi 
(23  Abb.).  1902  —  Netie  Freie  Presse,  No. 
13650  (24.  8.),  S.  7:  Ein  Besuch  bei  R.  A.  (in 
(Sotsem)  V.  Th.  Thomas  (=  Dr.  Rudolf  Lo- 
thar). 1902  —  Wiener  Abendpost,  No.  197 
(27.  8.),  Feuilleton:  R.  v.  A.  von  .\  r  m  i  n 
F  r  i  e  d  m  a  n  n.  l'.>02  —  Neue  Freie  Presse,  No. 
13C54  (2S.  Aug.),  Feuilleton:  R.  A.  (zum  90.  Ge 
burtst.)  von  F.  Servacs:  dto.  S.  6 :  Zu  R.  A.s 
IK).  Geburtstag  von  Kd,  V.f'.t2  —  Österreichs  ill. 
Zeitg.  XI.  Jg.,  43  (.■!!.  Aug.),  S.  833  ff.:  R.  v.  A. 
(zum  OD.  Gcburtst.)  von  ?  (7  .\bb. ).  1902  —  An- 
dere o.<itcrr.  Zcitgn.  u.  Zeitschr.  (Aug.).  1903  — 
EHe  k.iis,  Gcmalde-Galerie  in  Wien.  Moderne 
Meister,  Text  von  August  Schaeffer, 
Wien;  S.  172  flf.  (10  Abbildungen).  1903  — 
L.  Hevesi,  Osterr.  Kunst  im  19.  Jahrb.,  Leip- 
zig, II.  Teil,  S.  IftG  ff.  Vi  Abb.).  1904  —  Neae 
Freie  Presse,  11154  (21.  Janner),  S.  7 :  R.  v. 
As.  Frinncrtingcn  an  Schwind  (Interview).  1904 

—  Meister  der  Farbe,  Leipzig,  I.  Jg.,  H.  7  (Juli), 
No.  39:  R.  v.  A.  von  L.  H  e  v  e  s  i  ( 1  Abb.).  I90j 

—  N.  Fr.  Presse,  N'o.  1433»  (12.  Febr.).  5.  11: 
Menzel  u.  R.  v  A.:  So.  14 567  (13.  Marz),  S.  8: 
R.  V.  A.  t  (Nekrolog);  N'o.  1456-*  (14.).  Mor- 
genblatt. Feuilleton:  R.  A.  (1912— 19U3)  von  A. 
F.  S.  (Prof.  Adalbert  F.  Seligmann);  dto., 
AI  eiidbl..  S.  4:  R.  v.  A.  (Aus  d.  I>eben  d.  Künst- 
1<  Ti  —  Trauerkundgebungen)  ;  No.  14569  (15.), 
Mrr^rnbl  ,  S.  9 :  R.  v.  A.  (D.  Leichenfeier.  — 
Trauerkundgebungen);  dto.,  Abendbl.,  S.  4 :  R, 
V.  A. :  No.  14570  (16.),  Morgenbl.,  S.  10:  R. 
A.  (D.  Leichenfeier.  —  Eine  Monographie  über 
R.  V.  A.,  Anregung  Dr.  Ludwig  Abels).  190i 

—  Kunst-Chronik,  N.  F.  XVI.,  No-  19  (M. 
März)  :  R.  V.  A.  (Nekrolog).  1905  —  Blätter  f. 
Geroaldckunde,  II.  Jg.,  1.  H.  (Marz),  S.  S5  f.: 
R.  ».  A.  (Nachruf  von  Dr.  Th.  r.  Frimmel). 
1905  —  Andere  deutsche  Zeit«,  u.  Zftn.  (Mäfs). 
1905  —  Meister  der  Farben  U.  te.  H.  4  (U)* 
S.  1  ff.:  Vom  alten  R.  A.  von  L.  Hawcai  (1 
Abb,  No.  10).  1905  -  L.  Heveai,  R.  t.  A„ 
Variationen :  Wien.  8°,  90  S..  0  Abb.  und  1 
Schriftprobe  (Sanmltmc  Toa  8  Aafsltiaa  ans 
d.  Wiener  Fremdenblatt.  Ver  sacntm.  Zft  f. 
bild.  Kunst,  Osterr.  Ruadadau;  IS. 
bis  6.  AprU  1906).  IMS  —  Kmst  «. 
III.  Jg«  Haft  U  (Saat.),  S.  4»!  &:  R.  A.  n 
V,  Sa?Taai  (10  AU».).  INS  ->  Vorwon  z. 
Katal.  d.  Vcntdg;  d.  k  NachL  R.  r.  A  s,  Wien, 
S.  S  &:  R.  T.  A.  vea  Arthur  Rössler. 
1000  —  Bltttcr  f.  Gemildekundc,  II.  Jg.,  H.  8 
(2.  WIntatheft).  5.  100:  Versteigerung  d.  k. 
Nachl.  R.  V.  A.S  (3  Abb.).  1906  —  Der  Kunst- 
markt. Leipzig  III  21,  S.  12«.  (dto.).  1906  - 
Kunst  und  Kuaatbaadwerk.  Wien,  IX.  Heft,  S. 
M».  (dto.).  1000  —  Jugend.  München.  No.  14. 
A.-NuBuncr:  R.  v.  A.  von  L.  Havaai  (6  Abb.). 
1000  —  Di«  gtaph.  Künste.  XXXX.  Jg.,  H.  2,  S. 
4S  f.t  R.  V.  A.  als  Graphiker  von  A.  W.  (2 
Abb.):  Mitteilungen  der  Gesellseh,  f.  vervielfäl- 
tigeädc  Kunst,  No.  2.  S.  27  ff.:  R.  v.  A.s  graph. 
Arbeiten  von  Arpad  Weixlgartner  (1 
Abb.).  —  1906  —  Hohe  Warte,  Wien  Jg.  IL 
H.  «:  R.  V.  A.-Nummer  (12  Abb.). 

Femer  zahlreiche,  zum  Teil  illu-stricrte  Kata- 
loge von  Wlaaar  Saaualuagen,  Ausstellungen  u. 
Veiatelnraagaa.  Otto  Erich  Deutsch. 

Alt,  Tlieodor,  Maler,  geb.  n  Döhlau  bei 
Hof  in  Oberfranken  Ä?.  1.  1S40,  besuchte  das 
Gymnasium  zu  Regensburg,  dann  die  Nürn- 
l)erKcr  Kunstgcwerbcschiilc  isr.l— «i.^.  trat  dann 
1864  in  die  Malschule  von  Herma^  Anscbuu 
in  Mänchen  dn  und  wurde  hicnuf  Sch&lcr 
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der  Munchencr  Akad.  unter  Altv  von  Ram- 
hcfg  von  186i— 78b  Sdiie  Bilder,  StiUdieB, 
Lmdschafteii  taw.  erimttm  an  die  uanu  II ft" 
•chnlers  Wilhelm  Leibi,  eines  seiner  frühe- 
sten: „Im  Atelier  von  Rudolf  Hirth"  besitzt 
die  Nationalgalerie  in  Berlin.  Er  wohnte 
frulier  in  Pefeeruttradi  ia  Mittd£r«iikcm  1&78 
bis  tSU  in  Adelihoica  ha  tbatüntabrnr^  Ok  d. 
Tauber,  18&4— 1901  in  SodwttbttfS  UOä  Ml 
jetzt  in  Ansbach. 

Meyer,  Kxtlerlex.  —  KhUC  ffif  Alfa  SMS 
&  540,  1906  S.  306,  411.  P. 

mann,  Alessandro,  italien.  Maler, 
g^eb.  1855  in  Florenz,  Sohn  des  ?averio  A.. 
Schüler  dc&sclben  sowie  des  Moreiii  und 
Dalbona  Flotter  Portritist,  aber  flüchfiR  in 
der  Ausfähntog.  Einige  icliöiie  Ansiebten 
Venedig*  von  A.  Itefanden  aidi  ani  der  Tu- 
riner  Ausstellung  von  1880. 

Principcssa  Maria  de  Rocca:  L'Arte  mod. 
in  It.Tlia,  tjT  ff.  R. 

Altamai«,  Bartolomeo  d',  italien.  Ar- 
chitekt in  BitOntO  ia  Apulicn,  restaurierte 
1475  mit  maestro  Matteo  (loinbardo)  die  Pa- 
rochialkirche  S.  Lac»  in  Bitonto.  Die  beiden 
KuT  stier  waren  auch  am  Campanile  des  Do- 
mes und  an  anderen  Bauten  in  Bitonto  be- 
ichifdgt 

Napoli  NobIHstima  VIII  50.  CDegUAsn. 

Altamura,  Jean,  griech.  Seemaler,  geb.  in 
Athen  \Hb2,  kam  als  junger  Frcui:d  (Jls  Ar- 
chitekten H.  Cbr.  Hansen  nach  Kopenhagen 
«od  besochte  die  dortige  Akad.  von  1878—76. 

Wcllbaeh,  Nyt  I3m^  »MtaMdCK.  H  HO. 

Altamnta,  S  a  t  e  r  i  o,  neapolitanischer  Ma- 
ler, geb.  1826  in  Foggia.  t  6-  1.  1887  in  Nea- 
pel. Widmete  sich  seit  1846  an  der  Neapeler 
Alcad.  der  MaUnviat  1847  ging  er  ant  einer 
Kompositkm  „Gli  Ebrd  taiSSi  in  Babilooin** 
ans  einer  Konkurrenz  uro  den  Rom-Preis  aüs 
Sieger  hervor  und  b^ründete  darauf  im 
Verein  mit  dem  gleichfalls  preisgekrdfIttO 
Domenico  Morelli  die  später  berühmt  genor« 
dene  Neapeler  Natnralistenschnle.  Sein  18i7 
aufigestelltcs  i  r  t  s  Gemälde  ,.Cr!sto  e  la 
donna  adultera",  sowie  die  184Ö  folgende 
groBc  Leinwand  ^La  morte  d'un  crodato  o 
Dio  lo  vuole"  tntgi«  die  Bewtmdenmg  der 
jüngcten  Künstlergcneration,  aber  auch  die 
Mißbilligung  der  älteren  Akademiker.  In- 
zwischen durch  seine  Anteilnahme  an  den 
gegen  die  bourbonssche  Regierung  gerichte- 
ten revolutionären  Komplotten  politisch  kom- 
promittiert, muBte  er  elligst  aus  Neapel  ent- 
fliehen. Da  er  1850  daraufhin  in  contumaciam 
imn  Tode  verurteilt  wurde,  ließ  er  sich  dau- 
ernd in  Florenz  nieder.  Dort  anlte  er,  in* 
nächst  noch  immer  seinem  warmtonigen  und 
farbenfrohen  Neapeler  Kolorismus  huldigend, 

gar   hald   jedoch    zu    <!ct    kühleren,  fcir.ton-g 

gebrochenen  Graumalerei  der  damaligen  fran- 
töa.  Sdude  übergehen^  ndben  MMiacfcen 


Szenen  vor  allem  Historioibilder  aus  der 
itaBen.  Vcigangenheit  Da»  Haiqptwcflc  die» 
ler  Art  ans  «einer  Florentiner  Zeit  iat  die 

„Trilogia  dt  Buondelmonte",  ein  dreiteiliges 
Gemälde,  auf  dem  die  Hochzeit,  der  Verrat 
und  dai  Leichenbegängnis  des  Messer  Buoo- 
debnonte  dargeateUt  sind.  Auf  der  eraten 
Italien.  Knnatansstellung  des  Jahres  1861  prds- 
gckrönt,  wurde  du  <;e  Ct  mälde-Trilogie  für  die 
Sammlung  des  Fürsten  Coionna  zu  Neapel 
angekauft,  ebenso  die  nächstfolgende  Lein- 
wand, betitelt  „II  sacco  di  Roma".  1861  er- 
hielt der  Meister  außerdem  den  1.  Preis  in 
nrir-rn  n.»t>onalen  Preisaasschrcjl  cn  mit  <:e;ncm 
Karton  „Mario  vincitore  dei  Cimbri "  und 
führte  sodann  diese  Darstellung  mit  wesent- 
lichen Abänderungen  im  Senatssaale  zu  Flo- 
renz als  Gemälde  aus  (eine  WiederholutvK  io 
der  kgl.  Samnilmg  zu  CapodimonteV  Au» 
derselben  Zeit  stammt  auch  das  originell« 
Gemälde  des  Turiner  Museo  civico  nach 
Lonsrfrüow;  Dichtung  „Exc  t  lsir  r".  A!s 
trefflicher  Forträtist  erwies  er  sich  nut  sei- 
nem Bildnis  des  neapolitanischen  Historikers 
Carlo  Troya  (in  der  Gallerte  naaionale  der 
Aceademia  di  Bdte  Arti  au  Flortnx),  alt 
Freilichtmaler  mit  der  im  vollen  Sonnmüchte 
gemalten  Katurstudie  eines  Steinmetzen  in 
den  Steinbrüchen  von  Ficsole.  —  Nachdem 
der  Meister  acfaon  1860  mit  Garibaldi  sein« 
erste  Rfiddcdir  nach  Ncapd  hrtle  leiern  k&n> 

nen,  siedelte  er  wenige  Jahre  '.pätrr  'A-tff1rr 
völlig  doitl.in  nbv:.  um  dann  bald  ein  Lehr- 
amt an  der  Ncapelcr  Kunstakademie  zu  über- 
nehmen. Vor  seiner  endgültigen  Niederlas- 
sung  in  Neapel  antemahra  er  180S  noch  eine 

längere  Studienreise  nach  Frankreich,  Eng- 
land und  Deutschland,  die  auf  seine  Kunst 
nicht  ohne  Einfluß  blieb,  da  er  daraufhin 
eine  Zeitlang  den  priraSaelitiscb-altertänieln- 
den  Bestrebnngen  des  Parisers  Tfiaot  Folge 
leistete.  Ein  charakteristisches  Werk  dieser 
Manier  ist  A.S  Gemälde  „Odi  vecchi  ed  Amori 
nuovi"  (jetzt  in  der  Galleria  Coionna  zu 
Neapel).  Von  seinea  späteren  Ncapeler  Ar» 
beiten  sind  bemerkenswert  t  RdigiSse  Ifale- 
rcien  in  der  Capelle  des  Palazzo  Reale  in 
Neapel,  ,J>ubbio  e  Fede"  in  der  Galleria 
VoawDlcr  zn  Neapel  «.  «.  m. 

Hey  er,  KiHetie«.  —  A.  De  Gnbernati  s, 
Dia.  d.  Art.  ÜbL  viventt  (Sana  1880).  —  P  e  1 1  s. 
Gnida  ptttariea  p.  48.  —  A  R.  Willard.  Hiat. 
of  nwdm  hal.  Art  (London  1002),  p.  577  ff.  — 
Anna  Francbi,  Arte  e  Artisti  Toacani  (Fi- 
fcase  1002).  p.  41  f.  —  Magni,  Storia  dell* 
Arte  III  802.  —  Illustrasione  itaL  1880,  p.  155.  — 
Maria  della  Rocca.  L'arte  modema  in  Ita- 
lia  (Milano  1883)  p.  50  ff.  —  Gasctte  des  B.- 
Arti,  II.  P*r..  XVIII  404.  —  Zcitachr.  f.  bild. 
Knnst  XVI  886.  —  NaMdi  NebiUssiaa  IV  Oft, 
108.  —  Natora  ed  Artell  TlOff.  H, 

Altavilla,  Arringhieri,  .Architekt  aus 
Sicna,  um  1221,  nur  bei  Zani  (Enc  met.  II 
€•)  cnrihnt  H,V, 
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AHtafer  (AltdorfTer),  Albrecht,  Maler, 
Kapferst^  2^cbiier  iür  den  Holzschnitt  uaA 
Baumeister,  geb.  kurr  vor  1480,  t  1588  in 
Regensburg  /wi^clun  dem  12.  2.  i.nd  dem 
29.  3.  Tätig  in  Regensburg.  Der  Vater  A.s 
war  vcrmotlidi  ifer  Maler  Ulrich  A.,  der 
1478  Bürger  in  Regensburg  wurde,  1499  von 
dort  fortzog.  1505  erwaj-b  Albrecht  A.  als 
„Maler  von  Amberg"  das  Bürgerrecht  in  Re- 
genaburg,  Donnerstag  nach  Judica,  und  blieb 
U»  xa  «dnetn  Tode  bd  «aebaeodem  Wohl- 

st.md.  -tc-gendem  .\nsehen,  vielfarVi  M:iler, 
spater  auch  als  Baumeister  von  der  Siadt  mit 
Aufträgen  betraut,  in  Regensburg  tätig.  1509 
■cbon  ateoertc  der  Rat  der  Stadt  zti  einem  im 
Chor  der  St  Peteraldfdie  tnÜBestdlteii  Ge- 
mälde von  seiner  Hnnd  10  Gulden  bei,  1513 
erwarb  A-  ein  Haus  am  St.  Veitsbach  bei  den 
Angustinem  (jetzt  £.  157  in  der  oberen  Bach- 
guae).  DumaU  war  er  berdta  verbetratet. 
Seine  Tneu,  St  um  Sit,  7.  IBBS  Maib,  IdcB 
Anna  (der  Familienname  unbekannt).  1519, 
als  Mitglied  des  „äußeren"  Rates,  war  A. 
mehrfach  beteiligt  bei  der  Judenvertreibung 
väd  der  Aufrichtung  der  WaUfabrtskircbe 
zur  „Sdidaen  Maria"  an  der  SteUe  der  zer- 
störten Synagoge,  Einige  seiner  Holzschnitte 
und  Radierimgen  erinnern  an  diese  Ereig- 
nisse. Seit  1526  bis  zu  seinem  Tode  war 
A.  Mitglied  de«  i^toatn'*  Rate»  und  atidL 
Baumeister.  Am  IS.  S.  1088  madite  A.  win 
Testament,  das  am  29.  3.  d.  J.  veröffentlicht 
wurde  und  im  Archiv  des  histor.  Vereins 
von  Oberpfalz  und  Regensburg  aufbewahrt 
wird.  Auch  daa  intereasante  Inventar  adnc» 
Nachlasses  ist  vorbanden.  A.  starb,  <dme 
K  tider  zu  hinterlassen  und  setzte  zum  Erben 
seines  beträchtlichen  Vermögens  seinen  Bru- 
der, den  Schweriner  Hofmaler  Erhard  A. 
(s.  diesen)  ein,  sowie  seine  Schwestern  Mag« 
dalena  und  Aurelia,  die  zu  Pfreimdt  vnd 
Nürnberg  verheiratet  waren.  Auf  seinem 
Grabstein  —  aus  der  1840  abgebrodienen  Au- 
gnatiiiertdrebe  —  ist  zu  lesen:  .  .  .  Albredit 
Altdorffer  paum  (eistet) . 

A.  ist  nicht  als  Schüler  Durers  zu  betrach- 
ten, wenn  er  auch  von  HoIzschnitieD  md 
Kupferstichen  de*  Nümbcrgers  Anregungen 
empfangen  hat.  Diese  Anregungen  greifen 
ebensowenig  tief  wie  gelegentliche  Berührung 
mit  der  iulienischen  Formenwelt.  Wahr- 
scheinlich Schüler  seines  Vaters  Ulrich,  er- 
scheint Albrecht  als  der  begabteste  Vertreter 
einer  lokal  begrenzten  Kunstübung,  des  soge- 
nannten Donaustils.  Ihm  nahe  verwandt  der 
etwa  gleichaltrige  anscheinend  in  Passau  tati- 
ge Wolf  Huber.  Mit  den  wesentlich  jüngeren 
Nürnberger  Kleinmeistern,  mit  denen  A.  als 
Kupferst.  oft  zusammen  genannt  wird,  er- 
scheint er  in  seinen  späteren  Arbeiten  eini- 
germaBen  verwandt.  An  Grunewald  erinnert 
A.  Mweileii,  mnentlidi  in  Scböpfiuigni  wd- 


aer  mittleren  Zeit,  wohl  dwr  infolge  ver- 
windter  Anlage  als  angeregt  durch  den 
westdentscben  Master.     Spielerisch,  wenig 

straff  und  kenntnisreich  als  Zeichner,  begabt 
für  die  Beobachtung  des  Lichtes  und  der 
Farbe,  phantasievoll,  selbständig,  weltlich  und 
liebenawürdig  in  der  Aof&asnng,  hat  A.  sein 
Bestes  in  der  Landschaftsdarstellung  gegeben 
und  im  genrehaft  verv.  cl'.ücnten  Andachts- 
bilde. Im  Porträtfache  hat  er  sich  kaum 
betätigL  A.  hat  die  meisten  seiner  Arbeiten 
signiert,  mit  einer  nach  dem  Muster  Dürers 
gebildeten,  aus  zwei  A  ztuammengefietzten 
Signatur.  Alle  übrigen  in  Handbüchern  MlgS- 
gebenen  Monogramme  »nd  falsch. 

Die  GemäUg  dea  Mdstera,  «fie  wir  fai  gf6- 
ßerer  Zahl,  zumeist  signiert  -ind  viellach 
datiert  besitzen,  erstrecken  sich  über  die  gan- 
ze Zeit  seiner  Regensburger  Tättgkdt.  Die 
Entwtdtdung  dea  Malers  trird  drätticb.  Die 
iltestcn  Bilder  Aj»  und  mehrere  von  1607 
datierte  Täfelchen,  in  Berlin  \:ni  Greinen, 
flüchtig,  in  blonder  Farbe  gemalt,  farbig  rei»- 
voll,  unsicher  gezeichnet  In  der  mittleren 
Zci^  um  1620  bat  A.  in  größerem  Fonnat, 
anspruchsvoller,  mit  ttirkeren  Farben  und 
gesteigertem  Effekt  gearbeitet.  Sein  Haupt- 
werk aus  dieser  Periode  der  groBe  Altar  zu 
St.  Florian  an  der  Donau,  von  1518.  In  der 
letzten  Zeit  arbdtet  A.  gemäfligt,  aauberer 
und  mehr  punktierend.  Die  Proportionen, 
die  bis  1522  übtrtri  ;  r;  Ii  ch  erscheinen,  wer- 
den in  der  letilen  Periode  normal.  Das  letzte 
bekannte  Gemälde,  datiert  von  1531,  ist  die 
Landschaft  mit  allegoriacbcr  StMßagt  in  der 
Berliner  Galerie. 

Das  ausführlichste  Verzdchnis  von  A  s  ech- 
ten Bildern  bd  Friedläoder  (s.  lit.)  121  ff. 
(81  Nummern).  Folgendet  ist  binznznfagen: 

1.  Berlin,  Kaiser  Friedrich-Mus.:  Die  Ge- 
bort Christi  von  Ch.  Butler  in  London 
erworben  [v^  Friedländer  144]).  Ohne 
Sgnntnr  u.  Dntam,  dem  Stil  nach  um  1612. 

2.  Pratdtfnrt  a.  M.,  Sammig.  Fritz  Qua: 
Der  Abschied  der  Apostel.  Mit  Monogramm, 
ohne  Datum,  dem  Stil  nach  um  1525  entstan- 
den. Abgeb.  im  Werk  über  die  Düsseldorfer 
Ausstellung  von  IQQi,  Verl.  Brudanaan,  Mön- 
chen, Taf.  T2. 

3.  Aue;  I  ure  ?ammlg.  V.  Holzschuher :  Die 
Krankenheilung  an  der  Wundcrqadle.  Mit 
Monogramm,  ohne  Datum,  gehört  zu  der  um 
1520  entstandenen  Folge  mit  Szenen  «u«  der 
Quirinuslegende,  von  der  5  Tafeln  im  Ger- 
manisch';. ?T4S.  zu  Nürnberg  und  in  der 
Akad.  zu  Siena  bewahrt  werden.  Photogr. 
Hoe6e,  Augsburg. 

4  Tri'^'^'*!  1-r1.  Gemäldegalerie:  Christus  am 
KiLUi  ir.u  Maria,  Johannes  und  Stifterpaar. 
Ohne  Monogramm  und  Datum,  dem  Stil  nach 
um  1610  entstanden.  Erworben  von  Herrn 
Dirddor  W.  Schmidt  in  Mfinctacn,  1806. 
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5.  London,  Sammig.  Sir  Julia«  Wcrnlier: 
Christi  Abschied  von  seiner  Mutter.  Ohne 
Monogramm  und  Datum,  dem  Stil  nach  um 
1520  entstanden.  Dieses  in  der  deutschen 
Literatur  ott  als  verschollen  erwähnte  Bild, 
das  sich  beim  Fürstabt  von  St.  Emmeran  Steiff- 
lehncr  befand,  ward  durch  Vermittlung  Waa- 
gens nach  England  verkauft  und  ging  UK>5 
aus  der  Füller  Russel-Sammig.  in  den  Bc- 
sitr  des  Sir  Jalitu  Wemher  über.  Oer  Nach- 
richt, daB  dieses  besonders  omfuigreidie 
Werk,  1539  entstanden,  da';  letzt"  ^\'e^k  A.s 
sei,  widerspricht  der  Stil :  das  Datum  lö22, 
das  Halm  erwähnt  (Materialien  z.  baycr. 
Kstgesch.,  Handschr.  in  der  Müncbeoer  Staats* 
bibliothek)  hat  vi«!  für  sidi,  ist  aber  anf  der 
Taid  nicht  mehr  zu  finden. 

Das  unter  Xo.  6  in  Friedländers  Verzeich- 
nia  auf  Waagens  Autorität  aufgenommene 
Kid  in  dasgotr,  die  Bekehrung  des  hl.  Hu« 
bcftiti  ist  sdiwadt  tnd  aus  der  Liste  der 
echten  Gemälde  zu  streichen. 

Zfichnungen  A.s,  zumeist  in  der  sogenannten 
Helldunkel technik.  auf  gefirfetem  Papier  mit 
WeiBhöhung,  sind  in  großer  Zahl  erhalten, 
die  meisten  aus  der  früheren  Zeit  des  Mei- 
sters, besonders  viele  mit  der  Jahreszahl  1512, 
Das  ausführlichste  Verzeichnis  bei  Friedläa- 
der  146  S.  —  mt  4S  Nummern  —  ist  füdeea> 
haft.  Es  fehlen  Blätter  in  Weimar.  Erlangen, 
Paris,  Oxford,  Basel,  Mamburg,  in  der  Wie- 
ner .-Mcad.,  in  der  Albertina,  namentlich  aber 
in  der  Sammig.  v.  Laona  zu  Prag,  in  der 
ffirstL  Ljecitensteinscfaen  Stmmlg.  zu  Fdds- 
berg und  in  Pest.  Viele  dieser  Zeichnungen 
sind  abgebildet  in  dem  Werk  von  Scböa- 
brunner  und  Meder,  HandxddMmnfen  alter 
Meister  aus  der  Albertina, 

Als  Kmpfersteehtr  war  A.  eifrig  ui'ag  zwi- 
schen 150(5  und  1511.  Die  aus  dieser  Zeit  da- 
tierten Blätter  sind  zumeist  selten  geworden. 
Nach  1511  scheint  A.  keinen  Kupferstich  datiert 
XU  liaben;  zwischen  1511  und  1520  scheint  er 
sich  fast  gar  nicht  mit  dem  Kupferstich  be- 
schäftigt zu  haben.  Die  zweite  —  gröBere  — 
Gruppe  seiner  Stiche  stammt,  wie  der  Stil 
zeigt,  aus  seiner  Spätzeit.  A.  sdllieBt  sich 
mit  diesen  Arbeiten,  dem  Format,  dem  Inhalt 
und  der  Auffassung  nach  an  die  Nürnberger 
Kleinmeister  an.  Um  152*J  macht  er  Versuche 
mit  der  Atzung.  Zwei  Blätter,  die  den  1519 
mcdergdegten  Judentempel  darstellen,  sind 
wobl  seine  ersten  Arbeiten  in  dieser  Technik. 
Eine  Folge  von  zart  radierten  Landschaften, 
die  ungemein  selten  geworden,  annähernd 
vollständig  nur  in  der  k.  k.  Hofbibliotbek  in 
Wien  zu  finden  sind,  und  eine  grSOere  Serie 
ebenfalls  radierter  Pokale,  sind  kaum  vor  1530 
entstanden.  Das  beste  Verzeichnis  der  ge- 
stochenen .\rbeiten  bei  W.  Schmidt  (Mever.s 
Lex.  I  547  ff.,  vgl.  auch  Bartsch  P.  G.  Vllt  41 
und  Paasavant  III  901). 


Für  den  Holsschnitl  war  A.  zumeist  zwi- 
schen 1511  und  1522  tätig.  Nach  1517  hat 
er  keinen  Holzschnitt  mehr  datiert  Das  beste 
^'t-rrr-i  hn:^  der  Holzschnitte  bei  W.  Schmidt 
(Mt:>er&  Lex.  I  660,  vgl.  auch  Bartsch  und 
Paasavant). 

Hinzuzufügen  ist  der  Anteil  des  Meistert 
an  Dürers  Ehrenpforte  (W.  Schmidt.  Chron. 
f  V-  r v:  !f.  Kst.  ISül  S.  12)  und  einige  Blätter, 
die  1Ü02  von  J.  Sturge  Moore  (Uttle  engra- 
vings  .  .  .  N<K  1.  Albrecht  Altdoffer  .  .  • 
London,  at  the  sign  of  »hr  rnicom)  publi- 
ziert sind.  Hier  übrigens  fast  alle  Holzschnitte 
,A.S  abgebiUIet.  A.  führte  den  Versuch,  von 
mehreren  Platten  mehrfarbige  Holzdmcke  <n 
«rdden,  —  ntodestent  in  «inem  Falle  — 
weiter  als  irgendeiner  der  Zeitgenossen.  Von 
dem  Holzschnitt  B.  S.  1  der  schönen  Maria 
von  Regensburg,  ist  ein  von  sechs  Platten  ge- 
drucktes Exemplar  bekannt  (publiziert  im 
Jahrbuch  der  kgl.  prenB.  Ksts.  VH  164). 

Die  Lebensdaten  A.*  mit  den  urkundl.  Quellen 
am  betten  bei  C.  W.  Neumann  (Meyer, 
KMlerlex.).  —  Dis  altera  Lilmtar  äber  die 
Kunst  A3,  verarbeitet  bei  Friedlin  der.  A. 
A.  BeitriKC  zur  Kun9t«cach.  N.  F.  13,  E.  A. 
Seaman  n.  Leipzig  1S9L  —  Resensionen  dieser 
llanaffiaphifh  teilw.  mit  Nachttig.:  Schmidt, 
Ckzan.  f.  Tcrrielf.  Knast,  IV  56.  —  Stiassay. 
Zdtadv.  f.  bild.  KMc.  N.  F,  IV  OM»  «37.  - 
Frlmnel,  Repett.  f.  Kttw.  XV  41T.  —  Zu- 
•ammenfass.  Darsteltgn.  nadilSM:  Kantate  b, 
Beilage  cor  All«.  Z^ing  19M  Mo.  in.  IfS.  — 
Friedlinder,  Das  Una.  (Snenann)  IV  (ISM) 
21.  —  Moere^  Tb«  artittt  Itlinry  Nob  3  Loa* 
don  1900.  —  Einzelne  MitteUungen  nadl  IMl: 
Friedlinder,  Jahrb.  d.  kgl.  preuB.  Kimsta. 
XIV  28  (Ober  Kupferst.  A.»  nach  Italien.  Vort.). 
—  Meder.  Mitt  der  Gcetilsdi.  (.  venridf.  Kst 
I  (1903)  9  (A.S  Donaurciae^  1511).  ->  Lorenz. 
Scpert.  f.  Kstw.  .XXVIII  (1905)  149.  lExa 
kunstgewerbl.  Entwurf  A.s)  —  Friedländer, 
A.  A.s  Landschaftsradierungen.  Berlin  190r 
(3.  VerOffenÜ.  d.  Graph.  Geeclbch.).  —  Herrn. 
Voss,  Der  Uttprung  d.  Donavstiics.  Leipzig 

1007.  Fri€dländ*r. 

Altdorfer  (AHorffer).  Hans  Konrad. 
gen.  Schufdin,  Glas-  und  Wappenmaler  von 
Schaffbausen.  Sohn  des  Konrad  A.,  1552 — 1574 
hier  nrktuidltch  vorkommend,  1555  in  Kon- 
stanz tätig,  wo  er  noch  1599  als  daselbst  wohn- 
haft erwähnt  wird.  Sicher  beglaubigte  Ar- 
beiten von  ihm  haben  tteh  bisher  nicht  nach- 
weisen lassen. 
Brnn,  Schweiler.  Katlofex.  H.V, 
Altdorfer  (Altorffcr),  K  i  n  r  n  d  genannt 
Schüfeliii,  Glasmaler  in  bchatihausen,  1479 
und  1524  urkundlich  erwähnt,  Vater  det  Haas 
Konrad  A. 

Panl  Gana  bei  Bnm,  Schwciaer,  Kstlerlex. 

U.V. 

äMuMt»,  Erhard  (anch  Altorfer).  von 

1512 — 1561  nachwci5bar,  war  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  der  Bruder  .Mbrechts,  als 
welcher  er  im  Testament  desselben  (12.  2. 
1688}  als  Bürger  zu  Schwerin  erscheint.  Er 
war  Ton  1618—1088  Hofmaler  oad  Baomci- 
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ster  des  Herzens  Heinrich  des  Friedfertigen 
von  Mecklenburg.  1512  »ahm  ihn  der  Herzog 
mit  auf  das  Turnier  zu  Ruppin  (28. — 28.  2.)  ; 
im  Juli  «hsaelben  Jahres  eridienit  er  alt  des- 
sen Begleiter  auf  Act  Reise  nach  F-ril-rrr  t-t 
Vermählungsfeier  der  Prinzessin  K^iliarina 
von  Mecklenburg  mit  dem  Herrog  Heinrich 
von  Sacbsen-Freiberg.  Aul  dieser  Reise  be- 
suchte er  andi  Wittenberg  und  trat  wahr- 
scheinlich zu  Luca^  Cranach  in  Beziehnng. 
1516  malte  er  den  Altar  der  hi.  Blutskapeile 
zu  Stember^.  der  leider  1741  durch  Brand 
angninde  gegangen  Vertrag,  den  die 

Herzoge  Hefarich  tu  Albredit  für  AnfertigiinB 
dieses  Wandclalfars  ^  S.  1516  abschlössen, 
ist  noch  vorlianden.  In  demselben  Jahre  malte 
er  Wappen  im  Schlosse  zu  Stavenhagen. 
1588/d4  erschien  die  Lübecker  Prachtbibel» 
für  die  er  die  Holxsdmttte  lieferte,  er  zeich- 
net mit  den  ^lonogrammcn  :  » 
1537  schenkte  ihm  der  Her-  CltCX  }f\ 
70g  ein  Hans  in  Schweri»,  J  ^  27V 
Während  der  Ernetwruif  / 
der  Befesti^ng  von  Plan  1546—1618  fiber- 
bringt  fr  ,  ArliM..!  im  Auftrage  des  Herzogs 
Geld.  1&47  wird  er  als  „Hofmaler"  erwähnt. 
1560  richtet  der  Herzog  Johann  Albreeht  ein 
Schreiben  an  den  Herzog  Heinrich,  in  wel- 
chem er  diesen  ersucht,  ihm  den  „bawmeister 
Erhart  Maler"  nach  Wismar  7u  senden.  Ati<. 
dieser  Zeit  scheint  auch  der  undatierte  Brief 
A.S  XU  stammen,  worin  er  seine  Dienste  an- 
bietet and  gleichzeitig  „ein  klein  werk  . . .  mit 
meiner  ftiust  gemacht"  überreicht.  Von  1R52 

stellt  er  dann  in  den  Dien  tcn  jLl.rr.n  AI 
brechts  und  ist  in  den  Schweriner  Rcnlcrei- 
Registem  bis  1561  nachweisbar.  Er  war  also 
Maler,  Zeichner  auf  den  Holzstock  und  auch 
Baumeister.  Architektonische  Motive  behan- 
delt er  in  seinen  Holzschnitten  mit  Vorliebe 
und  offenbar  fachmännischer  Sachkenntnis. 
Doch  ist  für  Sarres  Vermutung,  in  ihm  den 
leitenden  Architekten  und  den  eigentlichen 
Schöpfer  des  Fürstenhofes  in  Wismar  zu  se- 
hen, kein  Beweis  zu  erbringen.  Von  bezeich- 
neten Gemälden  seiner  Hand  ist  nichts  er- 
halten. AnBer  den  oben  erwihnten  Holz- 
schnitten der  Lübecker  Prachtbibel  trägt  noch 
ein  großes  Blatt  von  drei  Stöcken,  1513  da- 
tiert und  ein  Turnier  darstellend,  das  Mono- 
gramm A.S.  Uber  die  anderen  auf  A.  zurück- 
gefBhften  Ht^zachnitte  ygl.  das  ausführliche 
Verzeichnis  in  Meyers  Kstlcrlex. 

Jahrb.  f.  Mecklenb.  Gesch.  u.  .Mtcrtuniskunde 
XXI  298  (Lisch)  u.  XXIII  113  (Wiechmann- 
Kadow,  Die  Mecklenb.  Formschneider  des  16. 
Jahrb.,  auch  als  S.  A.  lsr,8  p.  15).  Maybtium. 

Alten,  M  a  t  Ii  i  a  s  Joseph,  deutsch-anun- 
kan.  Maler,  geb.  13.  Febr.  18T1  in  Gusenburg 
(Rheinprovinz).  Erhielt  adiicii  ersten  Mai« 
Unterricht  von  seinem  Vater,  muBte  aber  sein 

Studium  unterbreclu-n.  um  in  ein  Geschäft 
einzatreten.   18B9  kam  er  nach  Amerika,  wo 


er  bald  seine  Kaufmannskarriere  aulgab.  unt 
sich  ganz  dem  Studium  der  Malerei,  das  er 
nie  vollständig  unterbrochen  hatte,  zu  widmen. 
Auf  einer  Europareise,  IBOO,  verbrämte  er 
längere  Zeit  in  Paris,  wo  er  von  bcdetitendcn 
Malern  wie  Benjamin  Cunstant  und  Whistler 
Unterricht  empfing.  Er  hat  sich  in  Grand 
Rapid«.  Mich,  niedergelassen,  wo  er  auch  als 
Mallehrer  groBe  Tätigkeit  entwickelt  Er  ist 
Mitglied  der  Society  nf  Wcstcra  Artists. 
Bilder  von  ihm  sind  audi  in  Philadelphia  und 
New    York    auf    Ausstellungen  erschienen. 

Seine  Landschaftsbilder  (z.  B.  Grading  down 
the  Hilltop)  gdioren  zu  seinen  besten  Lei' 

''•'^ICI'T.  Edmund  von  M<.ich. 

Altena,  .•\dam,  hell.  Maler  (1Ö12  heißt  er 
Stüde  '  .  in  mehreren  Akten  161$,  1614,  1617 
als  soIcIk  r  in  Leiden  erwähnt.  A.  B. 

Altenbuig,  Johann  Fr i edr ich, Glocken- 
gießer zu  Sachsenhagen  (Hessen-Nass.au)  in 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Von  ihm  Glocken 
in  Einsbeckhausen  (iTTtt)  und  in  Erichs- 
bagen  (1796). 

Alteaburgl^  Dan.,  s.  Aldenburgh. 

Altenhaua,  F.  N..  Glockengießer.  Von  ihm 
eine  Glocke  in  Laer  bei  Iburg  (Osnabrück) 
1614. 

Altenkirch,    Otto,    Landschaftsmaler  in 

Dresden,  geh  2.  1.  1875  in  Ziesar,  Schüler 
:!t  r  n  rliner  und  Drc'dtner  ,^kad.  unter  En- 
gen Bracht,  stellte  190i  und  19Ü6  auf  der 
großen  Berliner  Kunst-Ausstellung,  1904  auf 
der  großen  Kunst-Ausstellung  in  Dresden  und 
1006  auf  der  sächsischen  Kunst-.\usstellung 
(1  nelb^t  aus. 

S  i  n  K  e  r,  Kstlerlex  .\achtr.  1906.  —  Katal.  d. 
Ausstcllgn.  //.  J'. 

Altsakopl,  Joseph,  Landichafter,  geb.  26. 

1.  1818  in  Wien,  widmete  sich  erst  ^t  der 

Kunst  Er  besaß  ein  merkwürdiges  Nach- 
ahmungstalent und  hat  sich  in  den  verschie- 
densten Malweisen  versucht.  Seine  Stelle  als 
Direktor  der  Estcrbaqrschen  Galerie  verlor 
er  (lititte  der  60er  Jahre)  infolge  der  Ent- 
deckting  zahlreicher  Verkäufe  aus  den  Samm- 
lungen des  Fürsten.  Nach  AbbüBung  einer 
Strafhaft  nahm  er  einen  «öderen  Namen  an. 
Meyer.  Kstlerlex. 

Altenataig  (AltersUich),  Heinrich,  ti- 
roler Goldschmied,  arbeitete  für  Erzherzog 

Sigmund,  wofür  er  10.  5.  14Ö6  Bezahlung  er- 
hält; erscheint  2.  12.  I.'OS  als  Innsbrucker 
Bürger  als  Zeuge  in  einer  Urkunde.  Vom 

2.  7.  1507  bis  15.  6.  1514  erscheint  er  mit 
seiner  Frau,  Veronica  von  Thossenheim,  als 
Mitglied  der  St.  Barbarabruderschaft  rn  Inns- 
bruck, scheint  aber  'p.itcr  \o:i  Innsbruck  fort- 
gezogen zu  sein.  1496  war  Sigmund  Veck 
sein  Schüler,  weshalb  er  auf  Kaiser  Maximi- 
lians L  Befehl  eine  Entschädigung  erhält. 

A.  Sikora. 

Altenstetter  (auch  Attemstctf,  ,\ttcm-tet- 
ter),    David,    berülimter    Emailleur  und 
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Goldschmied  in  Augsburg,  geb.  in  Colmar 
am  1547,  in  der  Augsburger  Stcucrliste  tvaa 
«rsten  Male  1570  erwähnt,  wird  1573  Mäster 
io  Augsburg,  1B88  Vorgeher  in  der  Zunft 
und  stirbt  1617  in  Augsburg  Wrgen  der 
Ähnlichkeit  des  Namens,  der  örtlichen  und 
zeitlichen  Beziehungen  und  der  VortraffBcll- 
keit  ihrer  Arbeiten  sind  Andreas  Attenutett 
und  David  Altenstetter  von  älteren  Autoren 
für  Vater  und  Sohn  gehalten  worden,  aber 
doch  ohne  faktische  Berechtigung.  Denn 
Andreas  ist  Friese  von  Herktmft.  David 
Elsässer,  femer  sind  die  Familiennamen  in 
Wirklichkeit  verschieden  und  es  wäre  nicht 
recht  verständlich,  wie  der  Sohn  schon  1573 
das  Meisterrecht  erhalten  konnte,  wahrend 
der  Vater  erst  9  Jahre  später  nach  vielen  Um- 
stiüidlichkeiten  durch  Angreifen  des  Kaisers 
dieses  Recht  erreichen  konnte.  Von  seinen 
Leistungen  ist  uns  Wertvolles  erhalten,  an- 
deres nur  literarisch  bekannt.  Er  signierte 
netst  mit  D.  A.  oder  D.  A.  F.  Stetten  kannte 
so  bezeichnete  Blumen  u.  Wappen  in  Schmelz- 
werk. Um  1578—79  soll  David  samt  den 
Augsburger  Künstlern  Matthi.is  Fcnd,  EHas 
Waldvogel,  Christoph  Abbt  u.  Balduin  Drent- 
wcU  sa  einer  Arbeit  für  Herzog  Wilhelm 
von  Bajrem  beschäftigt  gewesen  sein,  die  Stet- 
ten sehr  beträchtlich  nennt  Das  National- 
museum in  München  besitzt  einen  mit  trans- 
lociden  Emailplatten,  I^pis  Lazuli  u.  Metall- 
omunenlen  gezierten  Prachtschrank  in  Elfen- 
bdn  von  1601.  Die  Emailplatten  daran,  welche 
A.  fertigte  u.  mit  D.  A.  1601  signierte,  zeigen 
bei  sorg'-anister  Ausführung  die  trefflichen 
Eigenschaften  der  damaligen  Goldschmicde- 
knnst  Das  Nationalmusettm  bewahrt  auch 
noch  eine  silberne  Emailplatte,  bezeichnet  D. 
A.  1601,  und  auf  der  Augsburger  Ausstellung 
1886  waren  (Kat  N'-.  l»ir)S  u.  vm)  zwei 
Silberplatten  mit  reizenden  Ornamenten,  be- 
zeichnet D.  A.  F.  1008.  Im  Besitz  des  (isterr. 
Kaiserhatues  1  Standuhr  (1610)  u.  eine  Büchse, 
Pulverflasche  u.  Spanner  mit  Email.  Das  be- 
rühmtest •  Stück  aber,  woran  der  Künstler  be- 
teiligt war,  ist  der  prächtige  Fommerisdie 
Kanstschrdn  im  Knnstgeweibemus.  zu  Berlin. 
Herzog  Philipp  II.  von  Pommern  (tl618)  lieB 
'dieses  über  4  FuB  hohe  Prachtmöbel,  zu  dessen 
Ausschmückung  schier  alle  Techniken  des 
Knnstbaodwerks  mitwirkten,  nach  dem  Ent- 
-wvrf  des  bdannfen,  1578—1647  lebenden 
Augsburger  Diplomaten  u  Patriziers  Philipp 
Hainhofer  anfertigen.  Die  Wandflächen  ent- 
lialten  Silberplatten  mit  buntfarbigem  Em.iil 
ausgefüllt,  worauf  die  Sinnbilder  der  Ele- 
tncnte  md  feine  annmlige  Arabedcen  (hier 
auch  das  Monogramm  des  Künstlers  D.  A. 
F.).  In  neuerer  Zeit  hat  sich  die  Ansicht 
geltend  gemacht,  daß  A  auch  der  Verfertiger 
der  österreichischen  Kaiserkrone,  der  soge- 
nannten Hanskrooe^  eines  der  bedeumdstctt 
KSebilde  deutsdier  Goldsdmiiedrafbci^  sein 


könnte.  Nach  den  Stileigentümlichkeiten  des 
ganzen  Werltes,  insbesondere  aber  nach  des 
zierlidien  twnt  emaillierten  Silberstreifen  zu 
schlieBen,  wäre  die  Autorschaft  tmseres  Künst- 
lers wohl  möglich.  Dieses  Meisterwerk  der 
Kunstindustrie,  durch  Pracht  des  Materials 
wie  durch  SchSnlNit  der  Form  »d  Avs- 
fUmmg  hervomgend.  wurde  im  Auftrage 
Kaiser  Rudolfs  Tl.  1002  gefertigt  und  be- 
findet sich  in  der  kaiserl.  Schatzkammer  zu 
Wien.  Für  Altenstetter  als  den  Urheber  des 
Werkes  spricht  auch  dies,  daS  er,  wie  Stetten 
berichtet,  Kammergoldschmied  des  Kaisers  war. 
Die  ungewöhnliche  Hochschätzung  seiner  Zeit- 
genossen spricht  sich  in  Philipp  Hainhofers 
Briefen  deutlich  aus.  Hier  auch  verschollene 
Arbeiten  A.s,  z.  B.  •  Bmailplaticn  für  «in 
Tintenfaß  erwähnt. 

P  r  a  $  c  h,  Epitapbia  Augustana  III  30.  — 
Stetten,  Kst.-,  Gewerb»-  u.  Handwerksgesch. 
der  R.  Augsburg,  1779  I  225,  439,  466,  468,  486. 

—  Trautraann,  Kunst  u.  Gewerb«  p.  71,  140, 
388.  —  Die  östcrr.  Kaiserkrone,  abgebildet  in : 
Die  voriuRl.  Kitwerke  der  Schatzkammer  de* 
österr.  Kaiserh.  (Qu.  Leitner)  und  die  Bespre- 
chtmg  des  Leitnerschen  Werkes  von  Lippmann 
in:  Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  1871  p.  55,  femer  der 
.Aufsatz:  Ilg.  Die  österr.  Kaiserkrone,  bei  Egger, 
p.  350.  —  Jahrb.  d.  preuß.  Kstsamml  V  48,  52.  — 
Jahrb.  d.  Krthist  Samml.  d.  allerh.  Kaiserh.  VII 
Regesten  N.  5446.  —  Phil.  Hainhofers  Beziehun- 
gen zum  Hrrzug  Philipp  II  von  Poinrncrn- Stettin 
(Quellenschriften  VI  1894).  —  W.  B  o  h  e  i  m, 
Meister    der    WafTenichmiedckunst.    p.  11/12. 

—  Marc  Rosenberg.  Der  Goldschmiede 
Merkzeichen.  II.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.  1908  (hier 
eine  Liste  der  bezeichneten  Arbeiten).  —  Meyer. 
KstlerlMb  —  mt  Ummtomat.  von  H.  Besen* 
berg. 

Alteren,  Johannes  van.  Kupferstecher, 
war  166»— 1674  im  Haag  Schüler  von  Jo- 
hannes Drappentier.  B.  W.  Mo«*. 

Alteriia,  Gaetano  de,  Arzt  in  Neapel  in 
der  1.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  Dilettant  im 
Blumen*  und  Früchtcmnfan,  liopierte  meist 
die  Bilder  seines  Ldirers,  des  Ahnte  Andren 
Belvederc. 

B.  de  Dominlei,  Vite  de!  flnoil  napeto- 

taai  IV  3W. 

Attexioa,  Prang,  Mder,  Utig  in  Bndn« 

pcst.  1784  erwähnt 

„Archaeotogtai  Ertesitö,  ü.  f."  III  99. 

K.  Lyki. 

▲Itermatt,  Johann  Kaspar,  Bildschnit- 
zer von  Solothum,  geh.  daieihst  1686^  nur 
urkundlich  bekannt 
Brun,  Schweizer.  Kstlericac  H,1^, 
Altennatt,  Nicolaus  (Gaus),  Baumei- 
ster von  Solotbum,  geb.  daselbst  10.  6.  1SQ8. 
erhielt  1688  den  Auftrag,  die  groBe  Wendel- 
treppe, den  sogenannten  Schnecken,  im  dor- 
tigen Rathaus  zu  errichten.  Ein  statuarisch 
verzierter  Stcinkamin  von  ihm  im  ehemaligen 
St  Ursensaal  des  Rathauses  (nidit  mehr  vor- 
hendoi). 

Brun,  Sdiweisar.  KsHcHck.  H.V, 
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Altfelt,  Architekt  in  Berlin,  1S9S  Mitarbei- 
ter Messels  am  neuen  Kaufhause  Wertheim 
^aMlbat»  stellte  auf  der  GroBen  Berliner  Kst- 
aantdlnng  190t  mit  dem  ArdiiteJtteit  H. 
Schweitzer  aus  (Rathausätttdie) .  In  dersel- 
ben Firma  A.  und  Schweitzer  beteiligte  er 
sich  IWi  an  einer  Konkurrenz  für  ein  Stadt- 
haas für  Bremen  (Projekt  angekauft) 

KtuMtgewetbebUtt.  N.  F.  IX  ISN  p.  »2  (mit 
Abbidgen.).  -  BcriiMK  AtAMÖtUwA  VI  IWM 
p.  322,  32«,  Abb.  wr  9.  SSS.  —  Dwttwbe  Ken- 

JCVlÜ'^eift'Ttil*^  v^t*m.  —  bt  i  Au«. 

•teÜK  H.  V. 

Altiuin,  Gundacker  von,  Hofbaudirek- 
tor Kaiser  Karls  VI.,  wird  1728  erwähnt. 

Jahrb.  d.  K«t.-Sainml.  d.  öst.  Kaiserh.  XIII, 
IL  Ten  CCLXI. 

4iaaBi^  Fr.  B.,  ei^.  Makr  in  Exeter. 
steifte  1887—1900  Landsdiaften  «tnd  Seestncke 

in  der  Roy.  Acad.  aus.  In  den  letzten  Jahren 
war  er  in  der  R.  See  of  Artists  in  Bimüng- 
ham  und  in  der  Walker  Art  GaUery  ia  Liver- 
pool vertreten. 

GraTes.  Roy.  Acad.  Exh.  I  30.  ** 
AltlwTmer,    Michael,    schrieb    1401  in 
Augsburg  das  Manuskript  der  Gedichte  des 
Hugo  von  Trymberg,  mit  Miniaturen.  Jetit 
in  der  Universitätsbibliothek  zu  Leiden. 
Bradley.  Dict  ef  Minist  I.  *• 
Altbeim,    Georg,    Landschaftsmaler  in 
Darmstadt,  geb.  in  Groß-C^erau  (Hessen)  10. 
3.  1866,  Bruder  des  Wilhelm  A.,  hat  sich  ohne 
eigentlichen  Lehrer  herangehilcteL    Die  hei- 
nrische  Ebene  in  ihrer  Einfediheit,  in  Licht 

und  Luft  gebadet,  ist  sein  I.ieblingsthcma  ftir 
seine  feingestimmten  und  liebevoll  durchge- 
führten Landschaftibilder.  Auf  der  GroBen 
BerUn«  Kwutausstellung  1906  waren  von 
ihm  die  GemÜde:  „Herbst"  und  „Arheilgen". 
EIk'""«  Notiien. 

AlthaiiB,  Wilhelm,  deutscher  Mater,  geb. 
9L  &  1871  in  Groß-Gerau  (GroBherzogtum 
HMMa),  «Ott  188fr~lfiM  Schöler  des  Städel- 
sdien  Institutes  in  Piraidcfnrt  a.  IC  nad  lebt 
seither  in  Eschersheim  be!  Frankfurt.  Seine 
lebenstreuen  Schilderungen  des  Bauern  und 
«eine  Landschaften  mit  weiter  Ferne  schöpft 
er  ans  dem  Umkreia  seiner  Wohnstätte.  Im 
^Mdschca  Kuait-Institat:  Nach  schwerer 
Arbeit  U96  «md  Das  Veqicrbcot  1900. 

Sehr*y. 

Altkelmer,  Jo  s  e  f,  Heiligenmaler  in  Re- 
■enabnig,  geb.  12.  2.  1800  zu  Aystetten  bei 
Angsbarg,  Schüler  der  Mflndtener  Akad.,  fer- 

tifrtf  mehrere  größere  Altarwerke  und  Wand- 
(iulcreien  in  Kirchen  der  Oberpfalz,  Nieder- 
bajcrns,  Unter-  und  Mittelfrankens.  Auf  der 
Ausstellung  der  Deutschen  Gesellschaft  iur 
diristUdie  Kunst,  Mfinchen  1899  war  er  mit 
rinfm  s:nti>rh''n  Fliig^'^Ialtar  aus  der  Atbcrtus- 
Kapeilc  des  Furittu  Thum  und  Taxis  ver- 
treten. 

Dresslers  Kuostjahrbuch  1906.  —  Die  Kunst 


I.  (Kunst  f.  AHe  XV).  —  Kat.  d.  Munchener 

J  ijir.  ^  Ausstellg.  1900,  Glaspalast,  pag.  107.  H.V. 

Altbei  (Althecr),  Jakob,  Steinmetz  in 
Borschach  a/Bodensee^  errichtete  laut  Vertrag 
vom  12.  6.  1666  den  nodi  bestehenden  Mar- 
tinsbranoen  auf  dem  Martiiisplatz  in  Chur. 

T.  Sekieas  bei  Biaa,  Schweiaer.  Katlerlex. 

H.  V. 

Altherr,  Alfred,  Innen-Architekt  und 
Kunstgcwerbler  in  BcrUn,  daim  in  Elberfeld, 
Lehrer  an  der  dortigen  Kunstgewerbeschulc. 
geb.  Dezember  1875  in  Basel.  Er  stdite  auf 
der  großen  Berliner  Kunst-Ausstellung  1904 
ein  Damenmusikzirnrn  r.  ia05  ein  Wohn-  und 
Speisezimmo'  aus  und  erhielt  die  goldene  Me- 
daille auf  der  Wdt-AnssteUung  in  St  Louis 
(1904). 

Dressier,  KansdalrtbaGh  190g.  —  Knaaige- 
«eAeblatt  N.  FHCV  909,  Abk  p.  101— 10«.  — 
Die  Kunst  XIV  91  u.  f.  —  Kat.  d.  AasiMllg. 

Jf.  V, 

Althetr,  Heinrich,  Schweixer  Portrlt-  u. 

Landschaftsmaler,  geb.  11.  4.  187S  zu  Basel, 
studierte  in  München  (Malscbule  Knirr)  und 
Rom.  Seine  spezifisch  modernen,  farbigen 
und  kraftvollen  Gemälde  erregten  sofort  In- 
teresse. Porträtbild  „Mein  Freund"  1904  an- 
gekauft für  das  städt.  Mus.  in  Basel.  Deko- 
rative Figurenkomposition,  in  der  Auffassung 
an  H.  V.  Marces  erinnernd,  „Im  Lande  der 
Sonne",  nackte  bewegte  Jünglinge  im  Freien, 
1903  auf  der  Silvester-Ausstellung  des  Baseler 
Kun  it  Vereins  ausgestellt  (abgeb.  in  „Die 
Kunst"  VII  216),  Dame  in  Weiß;  Selbst- 
bildnis; Porträt  des  Vaters;  Bildnis  des  Dr. 
P  Srh.  1905  in  der  Weihnachtsaussteilung 
ütr  Baseler  Künstler  (Kunsthalle  Basel)  aus- 
gestellt. 

nie  Kunst  VII  222.  IX  296,  XI  210,  438,  XV 
:;  >i       I'.  r  u  n,  Schweizer  Kstlerlex.  H.  V. 

AlthUaai,  Heinrich,  Bildschnitzer  in  Ba-> 
sef  um  U70,  mt  mkuadUdi  bdcaaaL 
D.  Burekhardt  bd  Brau,  Sebweiaer.  Kel- 

lerlex.  H.  V. 

AlticcUti,  s.  Atticciati. 

AltIcMere  (Alighieri)  da  Zevio.  Vero- 
neser  Maler  ans  Zevio  bd  Verona,  geh.  um 

1320,  t  um  1385.  Der  Begründer  der  altvero- 
neser  Malerschule,  deren  Hauptdcnkmale  in 
Verona  und  Padua  zu  suchen  sind.  In  Verona 
l&Bc  sidi  mit  Bestimmtheit  nur  das  Frcdeo 
der  C^avatli-RItter  in  Sta  Anastasia  auf  ihn 
zurückführen  (nach  1380).  In  Padua  stammt 
der  größere  Teil  der  Fresken  der  Cappella  S. 
Pclice  im  Santo  und  ein  Teil  der  Fresken  dss 
Oratoriums  S.  Giorgio  neben  dem  Santo  von 
ihm.  Die  Arbritsgemdnsdiaft  mit  Jacopo 
.A.vanzo  ist  durchaus  im  Schülersinn  aufzufas- 
sen. Altichiero  ist  der  Gebende  und  der  Mei- 
ster te*  ganzen  Schule.  Im  Dienste  der  Gsr- 
rara  entstanden  die  „uonuni  famod"  im  Pk« 
laste  dieser  Fürsten,  bis  anf  wenige  Reste 
(„Petrarca")  verschwunden  (der  ,,Kaiscrs3ar' 
heute  Bibliothek).  Altichiero  nahe  stehen  ei- 
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nige  Malereien  in  den  Ercmitani,  namentlich 
einige  Nischenfrcfken  über  Gräbera.  Breitere 
Spiöcn  hinterliBc  er  in  Venne,  wo  idae 
Art  whI  Schule  ndl  in  nnndicn  Frericen  in 

S.  Fcrmo,  S.  Zeno,  im  Pal.  Pompei,  aber  auch 
nördlicher  an  der  Brennerstraüe  verrat.  Die 
entscheidende  Arbeit  ist  das  Preiko  der  Kreu- 
zigung in  S.  Felicc  im  Santo  zu  Padua,  eine 
groBe  Darstellung  in  drei  Abteilungen  mit 
starker  Entwicklung  der  Szene  in  ungemein 
malerischer  Bfhandlung  des  Ganzen.  Die 
gleiche  Tcnricnz  zum  Malerischen  spricht  (tdl 
in  anderen  Fresken  der  gleichen  Kapelle  «ttt, 
wo  namentlich  der  Innenraum  viel  gcschlof» 
sener  gCRfbcn  winl  als  dies  je  den  florenti- 
ner  Giottisten  gelingt.  Hand  in  Hand  mit 
dieser  mehr  du  Guue  sie  das  Einsdne  beto- 
nenden Anffa^sting  geht  das  Interesse  am 
Zuständlichcn,  am  Gerirc,  wodurch  diese  Fres- 
ken sehr  an  Unmittelbarkeit  und  schöner  Läs- 
sigkeit gewinnen.  Die  Florentiner  Erühlungs- 
wdse  wirkt  daneben  anfgepeitscht.  wenn  atidi 
eindringlicher  und  moralischer.  Dnrch  das  Zu- 
sammenwirken von  Architektur  und  Figuren 
bereitet  Alticbiero  das  malerische  Spiel  der 
Vcnctianer  T«^  eines  Carpacdo  vor:  Jacopo 
Beffinit  Skfnenbflcher  in  Paris  und  London 
enthalten  sehr  bestimmte  Zwischenglieder. 
Seine  Vorliebe  für  das  Genre  macht  ihn  zu 
einem  Wegbereiter  Vittore  Pisano?.  —  Die 
Fresken  der  Georgsicgende  verraten  die  glci> 
dien  Vorzfige,  anSerdem  aber  fugen  sie  die  Ro- 
mantik ritterlichen  Lebens  u.  den  Zauber  mili- 
tiriachcr  Gruppen  hinzu.  Die  Statisten  sind  luer 
oft  wichtiger  als  die  Solisten;  deren  Schick- 
sale werden  mit  edler  und  inniger  Melancho- 
lie erfüllt.  Das  Rein-Menschliche  verdrängt 
das  Mirakulose.  Einst  scha  lten  Fres- 
ken mit  goldener  Pracht  auf  eine  Ricstn-.Arca 
herab,  die  der  Stifter  der  Kapelle,  Bonifa^io 
Lupi,  sich  als  Grabmal  in  die  Mitte  des  Rau- 
mes halle  setzen  lassen.  Zweierlei  ist  hier 
anders  als  in  Florenz :  statt  der  demokrau- 
schen  Grundstimmung  ein  Rittertum,  auch  der 
Hdiigen;  statt  des  moraliadiett  Einpaidcen« 
vornehme  Reserve  in  malerisch  bewegter 
Szene.  Giottos  Arenafresken  h;ibcn  diesen 
Veroneser  wenig  bekümmert.  Ihm  muBte 
diese  herbe  Schönheit  als  primitive  Härte  cr- 
schdnen.  Die  reidie  &i^ddiing  der  Sxe> 
ne,  die  Belebung  des  Figurenspicis  mit  archi- 
tektonischen Rahmungen  und  Kulissen  fand 
bald  NachafaatMig:  südlich  führen  die  Spu- 
ren bis  Parma  and  Bologna  und  tief  nadi 
Umbrien  herein,  nördlich  6ber  Treviso  gar  bis 
Böhmen,  dessen  kaiserl.  M.dsohule  von  Trevi- 
sanern  begründet  worden  ist.  Dagegen  ft-hlt 
settsanerweise  .-Mtichieros  Spur  in  Venedig; 
hier  klafft  zwischen  Guartentos  KParadiso" 
im  Dogcnpalast  1367  und  den  (literarisch  ge- 
sicherten) Bildern  Vittore  Pisanos  und  Gen- 
tiles  da  Fabriano  (1420)  eine  peinliche  Lücke. 


Übrigens  hat  der  letztgenannte  l'mbrer  auch 
manches  Altichiero  zu  verdanken .  und  An- 
tonio Vivarinis  Anbetung  der  Könige  in  Bcrw 
lin  tetgt  den  gfdchen  ^fluB.  J.  von  Sddos- 
sers  Versuch,  einige  Handzeichnungen  der 
Uffizien  auf  Altichiero  zurückzuführen,  muB 
abgelehnt  werden.  Dagegen  verdanken  wir 
diesem  Forscher  die  Aufdeckung  des  Zusam- 
menhangs einer  (erhaltenen)  Miniaturenfolge 
mit  einem  (verlorenen")  Freskenzyklus  in  Pa- 
dua. Giusto  di  Menabuoi  da  Padova  darf 
nur  im  weiteren  Sinn  mit  Altichiero  in  Ver- 
bindttng  gebracht  werden.  Er  ist  Florentiner 
imd  hat  in  Padua  zwar  gewonnen  an  farbiger 
Fülle,  uhne  dcKh  dii:  -^tr» nge  Figurensprr.cl.c 
der  Florentiner  preiszugeben;  dies  beweist 
sein  Haosaltirchen  in  der  Londoner  Nattonal 
Gallery. 

E,  Foerster,  Die  St.  Georpskapelle  zu  Pa- 
dua. Mit  Tafeln.  Berlin  1841  (iulien.  von 
Selvatico,  Padova  1846).  —  Goniati,  La 
Baailica  di  S.  AatoDio  di  Padova,  Padova  18S8 
I  178  ff.,  t73  ff.  —  Crowe-Cavalcaselle. 
iulien.  Ausg.  IS87  IV  140  ff.,  deutsche  Ausg. 
1S60  II  393  ff.  —  S  c  b  n  a  a  ■  e.  Ge»cb.  d.  b.  K. 
VIL  —  P,  Schuhring,  Altichiero  und  seifie 
Sdhnlei.  Mbi  Beitrag  zur  Geadi.  d.  oberitallcn. 
MbL  im  Treecnt«.  Uiptig  MW»  —  J.  tob 
Sekleaier,  Ein  verpMsiKkcs  BVdcrbnA  ete. 
JahAu  d.  Saaunl.  d.  Alleih.  Kaisafc.  XVI  144  ff. 
-  Dtn^  Giusto  «en  Pidna  ib.  XVII  IMS.  — 
Deri..  Teounaso  da  Modena  ib.  XIX  UM.  — 
J.  Ncuwtrtb.  Mittdallertidie  Wandgemilde 
und  Tafdbllder  der  Buk  Katlatein  In  BShnen. 
Prag  l8Mp  —  Wdtefe  LItctatttr  bd  Sckvbrteg. 

P.  Scknbrimg. 

iJtfeiit  Francesco,  Italien.  Steinmetz, 

t  1780,  seit  dem  Anfang  der  fiK.f.  ^KT  T.ilirr 
am  Bau  des  Stuttgarter  Schlosses  beschäftigt. 

Kst.-  u.  Altertumidenkniale  U  Xiaigr.  Würt- 
temberg, Neckarkr.  p.  M7.  H.  y. 
AUtmairal,  s.  Jacop«  Torriti. 

Alting  (.\lding),  C,  wenig  bekannter  deut- 
*cher  Porträtmaler  in  Berlin  (?)  zu  Anfang 
de-;  Ut  Jahrh. 

Meyer,  Kstlcrlcx.  (hier  3  Stiebe  von  F.  Bol- 
linger nach  ihm  aufgeführt).  H.  V. 

Altini,  Francesco,   ^.  Fabi  Altini,  Fr. 

Altini,  I  g  n  a  z  i  o,  Kupfcrst.,  Schüler  de» 
G.  Longhi,  zu  Mailand  im  Anfang  des  19. 
Jahrh.  tätig.  Von  ihm  z.  B.  Christns  in 
Enunans  nach  C  Allori  u.  HnstkerbildniMe. 

P.  JC. 

Altissimo,  Cristofano  (di  Papi)  dell*. 
Makr  aus  Florenz,  erhielt  seinen  ersten 
Unterricht  von  Pontormo  und  begab  sich 
dann  in  die  Schule  des  Agnolo  Bronzino. 
Sein  Name  ist  vor  allem  mit  jener  Portriit- 
Sammlg.  verknüpft,  die.  angelegt  von  Herzog 
Cosimo  I.,  einstens  die  „Stanza  del  '^irir  j" 
im  Palazzu  Vecchio  schmückte  und,  seitdem 
sehr  vergrößert,  heute  in  dem  gedeckten 
Gang  zwischen  den  Uffizien  und  dem  Palazzo 
Pitti  untergebracht  ist.  Im  Juli  1552  sandte 
Her7og  Cosimo  den  Künstler  nach  Como,  um 
daselbst  aus   der  hochberühmten  Porträt- 
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faintiilg.  dc^  P;iolo  Giovio,  Bischofs  von  No- 
cera  die  Bildnisse  der  bedeutendsten  Männcr 
voo  ihm  kopieren  zu  lassen.  Die  Arbeit  Al- 
tistimos  zog  sich  bis  ins  Jahr  1661  hin  und 
im  ganzen  hat  er  wohl  mehr  denn  280  Por- 
träts kopiert.  über  die  einzelnen  Phasen 
seiner  Tätigkeit  unterrichten  Altissiroos  Brie- 
fe an  den  Herzog  nnd  dessen  Sekretär  Lo- 
rcnzo  Pagni,  in  denen  rr  fibriffcns  «seine  und 
seiner  Familie  Notlage  in  den  düstersten  Far- 
ben schildert.  Altissimos  Kopien  koninU  ein 
hoher  ikonograpbtschcr  aber  kein  künstleri- 
scher Wert  ni  und  audt  in  adbstindigen 
Werken  scheint  er  nur  Gerinpe?  geleistet  zu 
haben.  Denn  als  Donna  Ippolita  Gonzaga  ihr 
Porträt  von  ihm  und  gleichzeitig  von  ihrem 
Hofmaler  Bemardino  de'  Campt  nuüen  Ucfi, 
war  in  diesem  merkwtirdigen  Wetdtanqrf 
nach  allgemeinem  Urteil  .A.Itissimo  der  T'nter- 
licgendc.  Er  starb  zu  Florenz  21,  8.  lüOö  und 
wurde  in  der  Kirche  von  San  Ficro  Magpore 
begraben. 

Vasari.  Ed.  Milanesi  VII  fOß  f.  nnd  „Ta- 
vola  de'  Ritratti  del  Mitseo  dell'  Illastriss.  et 
F.xceltentiss.  S,  Cosime  Dnca  di  Fiorenza  et 
Siena".  Diese  Litte  von  ca.  240  gröBtcnteiU 
«oU  m»  Alüatima  stammenden  Bildnissen  ist  im 
Anhang  rur  iweitcn  Auflage  der  „Vitc"  abge- 
druckt. (Giunti- Ausgabe  1568.)  —  Vasari, 
VlU  374  teilt  18.  1.  1564  dem  herzogl.  Deposi- 
tar Aiigelo  Biffoli  den  EtnpfanR  von  zehn  Bild- 
nissen mit.  —  Baldinucci,  Not.  de'  Pro- 
fessort etc.  in  Opere  VII  Milano  1808  p.  569.  — 
Die  Briefe  Altissinios  abgedruckt  bei  Gayc  Car- 
tcggio  etc.  Tora.  II  38»— 93.  31.  5.  1553  Uttel 
AUt^.^imo  um  eine  ausführliche  Liste  der  zu 
kopierenden  Porträts,  8.  8.  1553  zeigt  er  die 
Absendung  von  24  Bildnissen  nach  Florenz  an, 
deren  Empfang  der  Herzog  11.  9.  bestätigt  und 
28.  9.  schickt  Altissimo  die  „Namen  von  allen 
Bildnissen,  die  hier  sind".  7.  7.  1554  zeigt 
Altissimo  mit  der  dringenden  Bitte  iirn  Geld  die 
X'ollendiin«  von  26  andcrt-n  Porträts  an  (der 
I3.inilichc  Hriei  auch  bei  Gualandi,  Nuova  rac- 
cnlt.i  di  Icttere  p.  46  und  in  dcufsclu-r  Ülicr- 
Sctzung  bei  Guhl-RnscnbcrR  ..Kiinstlcrhricfc" 
p.  265  f.);  seine  Uittc  wicdcrhclt  .Mtissiino  IS. 
8.  nnd  dankt  36.  'j.  dem  herzogi.  St-kretür  l'ayio 
füs  erlialtcnci  Sloiiorar.  -ii.  Iii.  iri.'iO  rt-igt  er 
dem  Her/üi;  wicdtrutn  die  Vollendung  von 
£4  Bildiiissrn  an,  deren  Verzeichnis  bei  Gualandi 
mit  drill  Brief  p.  371  f.  mitKrteiH  ist.  is,  n. 
endlich  bestätigt  Cosimo  aus  f'is.i  diesi-i  Schrei- 
ben. —  Lamo,  Diseorso  jiugruo  all.i  -^coHura 
e  pittura.     Crcmr.n.i  p.  53  bcriclitct  libcr 

die  Porträts  Jipulita  (ionzawas  vnn  Aitissimo 
u.  Bemardino  de'  Cunipi.  —  M  ■  \  <  ■:  Kstlerlex. 
I  557  f,  -~  Müntz,  Le  Muscc  de  /'urtraits  de 
Paul  Jovc.  Paris  1900  p.  18  ff.  und  i-C  e  n  n  e  r, 
Die  Portratsammlg.  des  Erzherzogs  Ferdinand 
vnn  Tirol  im  Jahrbuch  der  Kunstsammlung  dcS 
allh.  Kaiserhauses  XVII  1897  p.  181—182. 

Emil  Schae/fer. 

Altküxch,  Joseph  von  der,  Teppich- 
Wirker  in  München  180^^1018. 

L'Art  XXX  98. 

Altaunn,  Hofgoldschmied  in  Dessaa  1811, 
dtsaen  Geschicklichkeit  erwälint  wird. 

Ffiasli.  Neue  Zusätze,  1824,  109.  ** 
Altauwn  (Ultmann,  Ohmaim),  Abraham, 


Steinmeti'  in  Rocliiit/  itn  Ifi.  Jahrh.  Er  lie- 
ferte Steinmetzarbeiten  für  die  1556  erbaute 
Wage  und  1557  für  das  tmter  Hieronymtis 
Lotter  errichtete  Rathaus  zu  LeipziR,  für 
letzteres  nach  Gurlitt  die  Konstilen  für  den 
nacli   Siidcn  gelegenen  Ciiei)i.!erker. 

Gurlitt.  Bau-  ti.  Kunstdcnkm.  d.  Kgr.  Sach- 
scn  XVIII  310,  313  u.  377.  A.  Ky. 

Altmann,  Anton»  Vater  des  m  Wien  ge- 
borenen T^ndschaftsmalers  Anton  A.,  geb. 

1777  /II  Dat«chitz  in  Mähren,  übte  die  Land» 
scliafli.iJ3akrci,  aber  weniger  in  öl-  als  in 
Leimfarben,  für  die  Salons  der  Retchen,  er 
siedelte  nacli  Wien  über  und  bescUoB  hier 
den  28.  2,  ISIS  sein  Leben. 

.\  n  d  r  e  s  e  n,  Deutsche  Malo^Radierer  des 
19.  Jahrb.  III  187.  W.  Schräm. 

Altmann,  Anton,  d.  j.,  Landschaftsmaler 
tmd  Radierer,  Sohn  Antons  d.  geb.  sa 
Wien  dra  «.  6. 1808.  f  9.  7.  1871  dasdhst  Er 

bildete  sich  seit  1821  an  der  Wiener  .\kad.  t!n- 
ter  J.  Mössmcr  als  Landschaft t-niakr  aus,  ging 
1629  als  Zeidwnlehrcr  zum  Grafen  Apponyi 
nach  Ungarn,  verließ  aber  sdion  1  Jahr  später 
den  Posten.  18S8  stellte  er  ein  größeres  Ol' 
bild  in  Wien  ans  und  widmete  sich  seit  dieser 
Zeit  ununterbrochen  der  Landschaft,  wozu  er 
die  Motive  in  dem  österr.  Hoch-  und  Flach- 
lande anfsuchte.  Seine  Bilder  sind  großen- 
teils sehr  sorgfältig  ausgefShrt  und  zeichnen 
sich  durch  frische  Farbe,  Walirlieit  und  Fmp- 
findiing  aus.  Seine  Landschaften  fanden  Bei- 
fall und  mehrere  derselben  kamen  in  den  Be- 
sitz der  Icais.  Familie.  Von  seiner  Hand 
stammen  auch  mehrere  gelungene  Aquarelle 
und  r.aditTte  T^l.'itter. 

Von  seinen  Werken  erwähnen  wir;  Krcttz- 
gang  des  Klosters  Maria  Schein  in  Böhmeo 
(1838).  —  Partie  aus  Steiermark  (ISdO).  — 
Waldansgang  (1840).  —  Eisenhammer  bei 
■Rdiliiii^  (184f).  —  I.andschaft  mit  großen 
Kräutern  (1846).  —  Surapflandscliaft  (1846), 
—  Ahendlandschaft  (1S47).  —  Feldbrunnen 
an  einem  Waidausginge  (1861).  —  Gebtrgs- 
mühlc  (1861).  —  Landsduift  nach  dem  Re« 
gen  (ls.'2).  —  Eine  Waldlandschrift  (1S51), 
vuu)  kaiserl.  Hofe  angekauft,  tindct  sich  im 
k.  Hofmuseum. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Andresen,  Die  deut- 
schen Malcrradierer  d.  19.  Jahrh.  III  187— IM. 

Wurzbach,  Biogr.  Lex.  I  18.  —  P. 
n  :>  1 1  i  c  h  e  r.  Malerwerke  des  lt.  Jahfh.  <—  Hit 
Nctixen  vpn  O.  £.  Deutach,  *• 

Altmann,  DaTid.  von  Eydenherg,  Maler, 

1017—21  in  Breslau  tätig,  übernahm  tr,,12  un- 
cntgeUlich  das  Ausmalen  und  Ansireichen  in 
der  Strahöwer  Bibliothek  in  Prag.  Er  wohote 
damals  in  Prag  auf  dem  Hradschiiu 

Dlabacz,  Allgem.  Ustor.  Kstlerlex.  f.  B8h- 
men.  —  Latsch,  Kstdeokm.  Schlesiens  V  ftlS. 

Altmann,  IT  e  n  d  r  i  k,  Maler  imd  Litho- 
graph, geb.  Zaandam,  7.  11.  1791,  f  12.  iMi 
in  Rotterda»,  wo  «r  lange  Zeit  Hanptlehrer 


XaHdHltaflne.  M.  l  353  a$ 


Digitized  by  Google 


Altnuum  ~  Atannttsv 


einer  Schule  war.  Er  malte  Kirchen,  Porträts, 
Landschaften,  ohne  künstlerische  Bedeutung. 
Atustellungen  Rotterdam.  1832.  im,  1836. 
IBBB^  18B0.  —  Eine  AnsaU  Rotterduner  St^t> 
arsichten  sind  nach  seinen  Zeichnungen  von 
C,  C.  A,  Last  lithographiert.  (Mut.  v.  E.  W. 
MoeS.)  Havtrkom  xran  R\jscu<%ik. 

Altmann,  Johann  Gottlieb,  Ktuist* 
töpfer  in  Bunzlau,  geb.  den  28.  10.  1780,  f  den 
4.  6.  1861.  Gehört  zu  den  bedeutendsten 
Bunzlauer  Töpfern,  befaßte  sich  mit  der  Ver- 
fdnemng  der  Steinüeugmasse  und  der  Glasur. 
Als  Vorlapr'n  fiir  seine  im  antikisierenden 
Geschmack  k'^^I  -iltencn  Arbeiten  dienten  Ent- 
würfe von  Hofrat  Bach  in  Breslau.  Erhielt 
1844  auf  der  Londoner  Ausstellung  die  gol- 
dene McdaiOe  tuul  von  Friedridi  Wühdra 
rV.  ein  EhrendiplooL 

M.  Höhne,  Die  Bunzlauer  Töpferei.  Kiuist- 
Je\^M' .M.iit,  I  3  57  f.  E.  U\ntM*. 

Altmaon,  Joseph,  Landschaftsmaler  (Ol 
und  Aquarell),  geb.  in  Wien  29.  11.  1795,  t 
daselbst  7.  6.  1867.  Schüler  der  Wiener  Akad. 
In  seinen  späteren  Jahren  restaurierte  er  Ge- 
mälde und  leitete  Kunstauktionen  zu  Wien, 

Altma—,  Karl,  Gcnremaler.  geb.  zu  FeucU;- 
wangen  1800.  f  n  Mtedien  1861  Von  1819 
bis  1S22  auf  der  Akad.  in  Dresden  ausgebil- 
det, wandte  er  sich  dann  nach  München,  wo 
er  seinen  bleibenden  Wohnsitz  nahm.  Als 
Vorwürfe  zu  «einen  Bildern  nahm  er  das 
oberbaycriaehe    Volksleben;  Wfldschützen, 

Schmuggler,  ländliche  Feste,  die  er  niclit  ohne 
Humor  und  Empfindung  aber  c^ne  groiks 
malerisches  Talent  behanddte. 
Meyer,  Kstkrkx.  P, 
Altnannb  Mathias  Franc.  Maler  md 
Bürger  in  Brünn,  auch  Kantor  zu  St.  Takoh 
daselbst,  geb.  um  1090  in  Datscliitz  in  Mäh- 
ren, t  zu  Brünn  10.  9.  1718,  malte  das  Hodl« 
altarblatt  ..Der  hL  Wenzel"  lür  die  PCarr- 
Idiefae  SU  Kirchmtslao  in  Iglaner  Krdse. 

Cerroni.  Godu  d.  Md.  Kinrte  in  HIhren 
and  ScIiletieB  nt  (Ma.  det  ttilu-.  Laadca-Areh.). 

W.  Schräm. 

Altmann,  Sigmund,  Wiener  Steinmetz 
und  Maurer,  t  14!)0,  tätig  zwisclien  1440  und 
14&0  am  Baue  der  Burg  in  der  Wiener  Neu- 
stadt 1469  erhielt  er  20  Talente  denari- 
orum  für  den  Ban  der  Altane  in  der  Burg 
angewiesen. 

W.  Hoeheim,  Baumstr.  u.  Steinmetaen  In 
Wicncr-Ncustadt  im  XV.  Jahrb.  p.  23. 

Altmann,  S  y  b  r  a  n  d,  Maler  u.  Lithograph, 
Sohn  von  H.  Altmann,  geb.  &  9.  1822  Den 
Bnrg  anf  Texel;  f  €L  <!.  1890  zu  Aniaterdam. 
wo  er  1.  5.  1880  Professor  an  der  Zeiclien- 
Akad.  wurde,  Schüler  von  P.  van  Sehende!. 
Bilder  A.s:  Porträt  des  Bildhauers  J.  Th. 
Stradci  und  „P.  Potter  in  seinem  Atelier'*  im 
Ryksmns.  in  AmsterdanL  Er  kopierte  18 
Gemälde  von  Rcnibrandt,  v.  d.  Heist,  Fr. 
Hals,  P.  Potter,  und  veranstaltete  damit  eine 


Ausstellung  zu  London  1S72;  die^e  Kopien 
wurden  verkauft  zu  .\msterdam  8.  3.  1891; 
zwei  andere  Gemälde  1&  12.  18901  Litbogr. 
Porträt«:  1888.  Prof.  J.  Ton  Qlse,  gr.  Pol.: 
Selbstportrit,  Fol.;  1859,  Prediger  H.  G.  J. 
van  Docsburgh,  Fol.;  1&59.  Med.  Dr.  J.  C. 
van  Roosenburg.  Pol.;  18C4,  H.  Altmann, 
aetn  Vater  ood  viele  andere  Porträt^  auch 
nach  Dvgoerreotjfpien  und  Fhotogfaphien. 

Mwmthtnw  mn  Kjttwijht 

äJkmum,  Wiltieln,  Z{nii«ieBer.  Von 
ilini  eine  Zinnkanne  mit  graviertem  Onu- 
ment  von  1649  in  der  St  Katharinenkircbe 
zu  Brandenburg  a.  H. 

Bernau,  Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Provinz 
Brandenburg  p.  259.  ** 

AttmaanahanitD,  Job.  Ernst  Ton,  Dilet 
tant   Kadt  adner  Zddmnng  nennt  Nagler. 
Monogr.  III  No.  2265,  den  gcst<ichenen  Plan 
des  1646  von  den  Scfawedoi  zerstörten  Schlos- 
ses Wolfegg.  gr.  qo.  loL  *• 

Altnuuia,  s.  OUmans. 

Altniar,  dän.  (?)  Goldschmied  des  Mittel- 
alters. Seinen  Namen  trägt  ein  kupfervcr- 
goldetes  Prozessionskreuz  im  altnordischen 
Mus.  zu  Kopenhagen. 

Neda  von  M.  Roeeabefg. 

Altsmitar.  Frans,  Maler,  geb.  zu  Wien 
1746,  t  tu  Innsbruck  21.  1.  1817.  Erlernte 
die  Malerei  zuerst  bei  Maler  Bande,  dann  an 
der  Akad.  der  bildenden  Künste  zu  Wien 
tuitcr  Schletterer,  Sambach  und  Schmutzer. 
Unter  Bandes  Oberleitung  arbeitete  er  fast 
f>  Jahre  in  Ungarn  für  verschiedene  Mag- 
naten. Nach  einetn  Aufenthalt  in  Graz  zog 
er  1S71  nach  Innsbruck,  wo  er  bis  zu  seinem 
Ende  blieb.  Technisch  und  stofflich  sehr 
vielseitig,  malte  in  öl,  Aquarell,  Fresko  und 
Pa-ti^"  Tandschaften.  Blumen,  Früchte,  Ar- 
chitektur, Figuren;  besonders  auch  gut  im 
Portrit  GenoB  die  Gunst  des  Statthaltere 
von  Tirol,  Grafen  von  ITci'^fr'r,  ihm  li^lf 
Aufträge  verschaffte.  Von  ;ani  ausgciuhrtc 
Fresken:  Deckengemälde  in  der  Kuratskirche 
in  Neustift  im  Stubaital  (1771).  im  Redouten- 
haus  in  Innabnsdc  (17TB,  1816  zerBtBrt).  in 
der  Kuratskirchr  vnn  T?ii-1:iTnn  Vei  Stcrzingr 
(1773),  in  der  Pfarrknciie  von  Mareit  bei 
Sterzing  (1773),  in  der  Kiu-atskirche  von 
WUdermieming  bei  Telii  (OberinnUl  1784), 
in  den  PfanÜrcben  von  Wenn«  (Oberinntal 
17{12)  und  Niederdorf  (Pustertal  1799),  in 
den  Kuratskirchen  von  Pfitsch  bei  Sterzing 
(um  1800),  Pfundera  (Pustertal  um  1809, 
gemeioaam  mit  aeincm  Sohne  Pladdns)  imd 
OherperftiB  (Oberinntal  um  1809),  in  der 
Stadt.  Friedhofskapelle  in  Innsbruck  (Alle- 
gorien um  1809)  und  in  den  Pfarrkirchen 
von  Seefeld  (Dekanat  Flaurling),  Innichen 
(Pnstertal).  and  Erl  (bei  Kufstein)«  eben- 
falls um  1809.  Wandgönilde  im  FOnteniiBl 
des  Klosters  Bellten  bei  Innsbruck  und  9 
groBe  und  4  kleine  Wandgemälde  in  der 
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kaiwrL  Hofbntf  in  Iimsbrncle  mit  liadKdiai 
Szenen.  Sdne  Fresken  zeichnen  sich  durch 
großartige  ArdiitdcturperspektiveD,  dekorativ 
wirksame  Verwendung  der  PfluM&welt  und 
der  Landachaft,  leUbafU^  wenn  auch  oft 
derbe,  tdtt  nuttderierte,  tril  stark  naturalisti- 
sche Behandlung  des  Figuralen,  malerische 
Konpositionen  und  frische,  in  starken  Koa- 
IIMtcn  idialtene  Färbung  aus.  Im  Ferdt- 
nandeilW  an  Innsbruck  befinden  sich  (unter 
No.  885—889)  folgende  Ölgemälde  von  ihm: 
Frachtstück,  Porträt  des  Sudthistorikers 
Franz  Karl  Zoller,  Porträt  seines  Sohnes 
Ffacidus  als  Kind  mit  Früchten,  Porträt  sei- 
nes Töchterchens,  Selbstporträt  (?)  des  OO* 
jährigen  Künstlers,  gemalt  1806. 

Tiroler     Kstlrrlcx,     —     T  i  n  k  h.  a  u     r  r,  ^^e- 

■chreibung  der  Uiözeac  Brixen  (passim.)  H.  S. 
AUnntter,  Placidtie   (Jacob).  Haler. 

Sohn  des  Franz  A.,  geb.  25.  7.  1780  in  Inns- 
bruck, t  1819  bei  Schwaz.  Er  erhielt  den 
ersten  Unterricht  von  seinem  Vater,  dessen 
Richtung  er  lortsetzcn  aoUte.  Die  kcicge- 
riedien  EnSgidaat  fn  «dner  Heimat  zogen 
ihn  aber  mehr  an  als  die  Kirchenmalerei  sei- 
nes Vaters.  Er  zeichnete  mit  Eifer  die  Uni- 
formen und  verschiedenartigen  Typen  der 
dorduiclienden  Tnvpen,  iowie  dann  beson- 
ders des  aufständischen  Volkes,  welches  er 
auch  in  seinen  friedlichen  Beschäftigungen, 
Sitten  und  Trachten  tren  darzustellen  suchte. 
Dabei  vernachlässigte  er  aber  die  eigentliche 
Malkunst  in  Ol  und  Fresko  und  beschränkte 
sich  meist  auf  Bleistift-,  Feder-  und  Tusch- 
zeichnungen, die  er  leicht  kolorierte.  Die 
Bemühung  seines  Vaters,  ihm  eine  akademische 
Ausbildung  zu  verschaffen,  indem  er  ihn  durch 
Vermittelung  des  Generals  de  Giasteller  ISO! 
an  die  Akademie  nach  Wien  schickte,  wo  er 
bei  Casanova  studierte,  hatte  wenig  Erfolg. 
Zwei  Jahre  später  kehrte  Placidus  krank  und 
von  Heimweh  getrieben  nadr  Hanse  xnrfidc. 
Nach  der  Niederwerfung  des  Tiroler  Auf- 
Sfandes  Ende  1809  floh  er,  wohl  kompro- 
mittiert, nach  Klagenfurt  und  dann  noch 
einmal  nach  Wien,  kam  aber  im  Frühjahr 
1811  per  Schub  als  Vagabund  wieder  zurikk. 
Er  half  jetrt  seinem  Vater  bei  seinen  Fresko- 
malereien, L.  E.  in  Oberperfuß,  Erl,  Willen 
und  führte  in  denselben  besonders  derbe 
Bauemgestalten,  Tiere  nsw.  aus.  Mit  Vor- 
liebe aber  setzte  er  sdne  frSheren  Studien 
fort  und  wurde  so  der  Begründer  des  alpinen 
Sittenbildes  in  Tirol.  Die  scharfe  Beobach- 
tung und  der  lebhafte  Natursinn  in  seinen 
Schöplungen  dieser  Art  Luiden  allerdinga  in 
schier  mangdbafien  An^ldong  vnd  in  Idas- 

sisch-akademischcn  Manieren,  die  er  sich  in 
Wien  angeeignet  hatte,  wesentliche  Beein- 
trächtigung. Sein  Herumtreiben  auf  allen 
Mirfcten  und  Volksfesten,  sowie  in  dar  Wirti- 
Uhnem  führte  9m  xn  dner  aiendich  tin- 


fferegdlen  Lebensweise,  die  auch  direkt  seinen 

Tod  herbeiführte,  indem  er  am  22.  11.  1819 
in  angeheitertem  Zustande  bei  Schwaz  in 
den  Inn  fiel  und  ertrank.  Das  Ferdinandeum 
io  Innsbruck  besitzt  eine  Reihe  nm  Zdch- 
nungen  A.S  ans  den  Jahren  1808—1819  in 
Ofenruß  und  Sepia  mit  Darstellungen  aus 
dem  Tiroler  Volksieben  und  den  Freiheits- 
kämpfen. 

D e n i f  1  e,  Tirol.  Kitlerlex.  —  H.  SchmSI- 
z  e  r.  Die  AnfänRC  des  alpines  Sittenbildes  (Zeit- 
achr.  d.  deutscb-österr.  Alpeovereiaa  188d).  U.S. 

Mtauc,  Steinschneider  nnd  Petsdüerstedier 

in  Leipzig,  dort  seit  1727  nachweisbar. 

S  i  c  u  1,  Annales  T.ipsienses.  —  F  ü  s  1 1  i,  Neue 

Zu.s.^uc         S.  109.  A.  Ky. 

Alto  Meanm,  D.  Maria  L  u  i  s  a  do,  por- 
tug.  Malerin.  Stellte  1900  in  Paris  (knre> 
bilder  und  Portrits  in  Ol  und  Pastell  aus. 

Cat  de  VtKp.  djeeande  de»  b.  a.  Paris  1900 
p.  S16w  A.  Haupt. 

Altobelli,  G  a  c  t  a  n  o,  Bildhauer  zu  Rom 
in  der  ersten  Hälfte  des  IS.  Jahrh.,  von  dem 
sich  keine  Werke  nachweisen  lassen.  Er  war 
Schüler  des  Giuseppe  Mazzuoli,  der  unter 
dem  Einflüsse  Bernini s  stand,  und  blieb  bei 
demselben  bis  an  dessen  Ende,  so  dafi  er  ver- 
mutlich sich  zumeist  an  den  Arbeiten  seines 
Meisters  beteiligte. 

L.  P  a  s  c  o  I  i,  Vitc  de'  Pitlofi  ete.  modern!,  n 
487.  —  Mejrer,  Kstlerlcx.  H.V. 

AltObdlAk  Francesco  Antonio,  ita« 
licn.  Maler  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrlu 
au&  Bitonto  im  Neapolitanischen.  Schüler 
des  Carlo  de  Rosa,  der  seinerseits  Schüler 
des  Massimo  Stanzioni  war.  Seine  (jcmälda 
unterscheiden  sidi  von  denen  seines  Meisters 
durch  eine  unnatürliche  blaue  F.ärbung,  die 
fast  monochrom  wirkt.  Er  arbeitete  für  den 
Principe  di  Bisignano  und  für  andere  vor- 
nehme Herren  in  Neapel.  Sein  bekanntestes 
Werk  ist  ein  Gemilde  in  der  Kapdie  des  hl 
Ignatius  in  S.  Francesco  Saverio  in  V  np^l, 
das  den  Heiligen  vor  dem  kreuztragenden 
Christus  kniend  darstellt,  in  der  Höhe  Gott* 
vater  in  einer  Fngelsglorie, 

B.  de  D  o  m  i  u  i  c  i,  Vite  det  pltt.  etc.  Na- 
poletaai  1713  III  113.  OMMoia, 

Altobello  dei  Meloni,  s.  Mtloni. 

Aitomonte,  Andreas,  kaiserl.  Hof-Inge- 
nieur, Kabinetts-Zeichner,  Radierer,  geb.  1699, 
t  in  Wien  13.  6.  1780.  Wohl  verwandt  mit 
den  beiden  Malern  Arbeitete  als  Architekt 
für  die  fürst).  Familie  Schwarzenberg  in 
Krummau  und  Wien,  war  um  1759  als  k.  k. 
Hof-  und  Feld-Ingenieur  in  Wr.  Neustadt 
titig  und  ah  1708  HofÜientrabeiduier  m  Mnen. 

sind  von  ihm  mehrere  interesasnte  Blitter 
erhalten. 

1 1  g,  Mitt  d.  Z.-Komm.  1891  S.  33  u.  85.  — 
Hermann,  Osterr.  biogr.  Lex.  I  84.  —  Die 
histor.  Auaatell.  d.  Akad.  in  Wien  S.  92.  -  11^ 
u.  Kabdebo,  Siegel  u.  Monoßr.  österr.  Kiinst- 
ler  I  T.  3.  —  S  c  h  i  m  m  e  r,  r  ,vte  Wien  VIII 
10.  —  Die  histor.  Ausstellung  d.  Stadt  Wien 
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1873  No.  532.  —  Ncttiattta,  Ptla«^tbautfn  d. 
Barockzeit  I  4.  Erust  Die-. 

Altomonte,  Bartholomäus,  Maler,  pcb. 
zu  Warschnu  21.  '2.  1702,  +  zi\  Linz  12.  9. 
1778.  Sobo  des  Martin  A.,  von  dem  er  den 
tntm  Kumtmitcrriclil  tn  Wien  erhielt.  Gii« 
1717  zu  ^T.  ,A.  France «chini  nach  Bolngn.!, 
1710  zu  Lutti  nach  Rum,  1721  zu  Solimcna 
nach  Ncapi  l.  1723  kehrte  er  nach  Österreich 
zurück  und  nahm  seinen  ständigen  Wohnaitz 
fti  Uta.  1770  wurde  er  Mitglied  der  Akad. 
d.  bild.  KiinMc.  Tafelbilder  in  Wien  (K.  St. 
Josef  i.  M.irKarctheii),  Linz  (Ursulinerinncn, 
Stadtpfarrkirche ),  Hcllmansöd  in  Ober-Öster- 
reich, Schlägel  (Stift),  Krenumünster  (Gale- 
rie, 12  Apostel),  Admont,  Herzogenburg,  Ran» 
/trii  (im  Znainicr  Krrisc)  Pfarrkirclip,  ?>  Al- 
tarbläitcr  .\uch  hat  er  ll^l^l  im  Verein  mit 
Cajctan  I-';-.nti  che  Risse  zur  großen  Land- 
stube  de«  »tädt.  Landbauaea  in  Brünn  ge« 
macht.   (Notir  v.  W.  Sdnut).  Freakea  in 

Linz    f FIisaln;tli;nerinn<.n),  St  Florian  und 

HcrzogcnbuTK  F'iirtrats. 

Dr  I.uca.  (.> lihrtcs  Österreich,  Wien  IVß 
I.  Bd.  2.  p.  2.^7.  Tschischka,  Kvul  «. 
Alt.  in  Osterreich,  Wien  1736.  —  1 1  g,  Fiaker 
V.  Erlach  passim.  —  Mcjrcr,  Kstlerlex. 

Ernst  Dies. 

AHomgnt^  GtacooiOk  rön.  Maler  im  An- 
fang des  18.  Jahrh.    Seine  rSm.  Herlranft 

ergibt  sich  aus  sc-ncn  Sisfnaturi:  n,  ahcr  von 
seinen  Arh^-itrn  hal>«u  sich  nur  in  Sartlinien 
Proben  von  cinipcr  Bedcittimg  erhalten.  Auf 
zwei  seiner  Gemälde  lieft  man  die  Daten  1721 
imd  1722  (Cagliarl  in  den  Kirchen  S.  An- 
tonio und  S.  nonuniciiV  In  den  Palästen 
u.  Kirchen  von  Cagtiari  sind  viele  Tafelbil- 
der und  Fresken  von  A.,  der  auffallenderweisc 
in  den  ersteren  häufig  plump  und  mittelmäßig 
ist,  während  er  in  den  Fresken  den  guten 
Traditionen  dor  römiscVn  n  [  korationsmalrrci 
des  17.  Jalirli.  folgt.  Die  bedeuti-nd."itc  .Arbeit 
seiner  Hand  ist  die  Dekoration  der  Sakristei 
S.  Michele  in  Cagliari.  —  Der  Katalog  der 
Pollakschen  Galerie  im  Stifte  St.  Florian 
führt  auch  ein  :  ;  'de  von  (jiac.  .Miomontc 
auf  {s,  A.  Cserny,  Kst.  u.  Kstgew.  im  Stifte 
St.  Ploriaa.  IBM  p.  808).  jg.  BnmtlH. 

Altomonte  (Hohenberg),  Martin,  Maler, 
geb.  8.  ö.  1657  zu  Neapel,  t  14  0.  1745  im 
Stifte  Heiligenkrettt  in  Niederösterreich.  Erst 
Schüler  von  B.  Gaidli  gen.  Badccio  in  Rom. 
stndierte  dann  bei  C.  Maratta.  Wurde  16S4 
zu  König  Sobieski  nach  Warschau  berufen 
und  hat  bei  dieser  (jcleRenheit  seinen  deut- 
schen Namen  in^  Italienische  übertragen. 
Polnischer  Hofmaler.  Kam  1703  nach  Wien 
nnd  wirkte  seit  1707  als  Mitglied  der  Maler- 
akad.  an  der  Seite  de;  Direktors  Peter  Freih. 
von  Strudel.  Ging  1720  nach  Linz,  und  zog 
sich  en<fiieh  als  Laienbnidcr  in  4»s  Stift  Hd- 
ligcnkreuz  zurück,  wo  er  in  der  StiftaUrdie 
beigesetzt  wurde. 


A.  war  einer  der  gesdiicietesten  und  frucht- 
barsten Kirchenmaler  der  Barockzeit  in  Öster- 
reich, wo  er  seine  Hauptwirksamkeit  entfal- 
tete. Neben  mehreren  Decken  fr eskcn  (  Wien, 
Stefansdom,  SakriMei ;  St  Pölten-Dom ;  Salz- 
h«rg,  SchloB  Mtrabeli,  Stiegenhaus,  zerstört; 
Linz,  -Stacltpfarrkirche,  Chor);  'tanimt  von 
ihm  eine  groBe  Anzahl  von  Altarbildern  in 
den  Kirchen  von  Wien,  Linz,  St  Pölten, 
Zwettl,  Kremsmünster  (woselbst  er  im  Stift 
auch  die  Porträts  der  Habsburger  von  Rudolf 
b:5  Karl  VI.  malte),  .Salzburg,  Prag.  Wil- 
hering  u.  a.  2  Tafelbilder  (Christus  am 
Kreuz,  bez.  1728.  Sosanna  tmd  die  bdden  Al- 
ten, bez.  1700)  in  der  (lalcrie  des  k.  k. 
Hufmus.  in  Wien,  ein  Tafelbild  (Jesus  er- 
weckt einen  Toten)  in  der  Elsterhazy-Galerie 
zu  Bod^st«  zwei  Tafelbilder  (Entsatz  von 
Wien  ond  Sddaeht  bei  Gran)  in  der  Pfarrkir- 
che zu  Zolkicw  in  Galizien  und  da^  Porträt 
des  jungen  Jacob  Sobieski  (Sohn  König  So- 
biestds  III.)  im  Ossolinskischen  Mus.  in  Lem- 
berg. 18  Handzeichnwigen  in  der  Albertina» 
andere  wohl  in  den  genannten  Stidten.  Von 
ihm  radiert:  Tobias  deti  Fi.scli  aus  dem  Was» 
ser  holend.    Mehreren  nach  ihm  gestocht^a. 

Neue  Realztg.  Wien  1777  p.  413.  —  Seh. 
C  i  a  m  p  i,  Notizie  di  Medici,  Maestri  dt  Mosics 
etc.  Lucca  1830  6*— <J7.  —  Hagedorn,  Be- 
trachtungen ü.  d.  M.  Leipzi);  17C2.  —  Jahrb.  d. 
kb.  Samml.  d.  öst  Kaixerhansc«  VII  2,  XIII  g, 
XVIII.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  N.  F.  1  38.  — 
Kunst  u.  Kunstband  werk  (Scala,  Wien)  II  153. 
—  Dlabaez.  Böhm,  Katicriex.  —  Meyer, 
KaHectea.  Brmat  Di0s. 

Altos.  Dr.  Eduard  d'A  1 1  o  n,  gt  scT  icktcr 
Radierer,  geb.  11.  8.  1772  zu  Aquileja,  j  11. 
5.  1840  zu  Bonn,  war  ordentlicher  Professor 
der  Naturgeschichte  an  der  Universität  zu 
Bonn.  Für  naturgeschichtliche  Werke  hat  er 
\'icles  Rezeichnet  und  radiert ;  auch  führte  er 
die  ersten  Kreidezeichnungen  auf  Stein  aus, 
die  1802  in  Andres  Offizin  zu  Offenbach  a/M. 
gedruckt  wurderu  Als  Dilettant  lieferte  er 
von  Bildnissen,  historischen  Gegenständen. 
Landschaften  und  Tieren  Radierungen,  worauf 
er  sich  nach  Nagler  (Monogr.  II,  No.  1545) 
anf  cbigen  £.  d'A.  fec.  nnd  E  d'a  fec  b^ 
zeichnet  hat.  Im  seltenen  ersten  Drucke,  sagt 
Nagler  daselbst  fehlt  immer  die  Schrift.  We- 
gen seiner  RadicrunRcn  wurde  er  zum  Mit- 
glied der  Berliner  Akad.  der  Künste  ernannt 
^de  derselben  «nd  nach  Gemälden  in  sefaiem 
eigenen  Be.«itzc  ausgeführt.  Von  seiner  Samm- 
lung erschien  em  „Verzeichnis  einer  von  E, 
dWlton  —  liinterlassencn  Gemäldesammlung, 
nebst  einer  Vorerinaerung  und  ausföhrUchen 
Beorteiltmg  dreier  darb  befind ttcher  Kider. 
Herausgeg.  von  A.  W.  Y.  SdUcgel,  Bomt 
1^10.  8". 

M  r  y  c  r,  Kstlerlex.  (mit  Verz.  «.  Werlte).  — 

K.  T  !i  n      d  e  r  t  z :  Bei  Goethe  tu  Gaste.  •* 

Altoni,  Johann,  Baumeister  aus  Florenz, 
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lebte  im  Anfang  des  17.  Jahrh.   Die  österr. 

Regierung  berief  ihn  zu  Festungsbauten. 

Deutscher  Merkur  n$3>  S.  226.  —  Fuss  Ii, 
Neue  ZusäUe  1824.  I-rnit  Ditt. 

AlUitt,  Johann  C,  boUänd.  Bildhauer, 
itisbesondere  Holz-  und  Elfenbeinschnitzer, 

geb.  6.  1.  ISTG  im  Haag,  arbeitete  7  Jalirc 
bei  den  BiUihauera  Alexander  und  Engels 
daselbst,  besuchte  1804 — 97  auch  die  Wintec^ 
kurse  der  Akad.  und  trat  1901  mit  eigenen 
Arbeiten  hervor.  Es  waren  aparte  Dosen 
i;  ■  n  ichig  und  wirkungsvoll  geschnittene 
Ticrfiguren:  Aften,  Chamäleons,  Elefanten, 
Eolen  aus  Elfenbein  oder  Eichenholz,  häufig 
aus  beiden  kombiniert.  Mehrere  seiner  sehr 
interessanten  Arbcitin  befinden  sicli  im  Be- 
sitze des  Herrn  Dr.  Leuring  im  Haag,  in 
dessen  von  Henri  van  de  Velde  erbauten  Villa. 

A.  Plaiacbaert  in  Onze  ICumt  III  1S3. 

—  Kunst  f.  Alle  1905.  180  ff. 

Altocfiei,  C  h  a  r  1  e  h,  französ.  Medailleur, 
geb.  zu  Strasburg  14.  4.  1809,  f  daselbst  3.  9. 
iSm,  siedelte  um  1860  nach  Pivia  über.  Von 
ihm  Medaillen  von  Erwin  von  Steinbacb  nnd 
vom  Grab<lenkTnal  dos  Marschalls  von  Sach- 
sen, sowie  eine  unbezeichnete  Medaille  auf 
die  Vorsteherschaft  der  „£cole  des  Maitrea 
mineurs"  zu  Alaia  (Gard)  von  1866;. 

Porrer.  Biogr.  Dtet  of  Medatliata.     ff.  V. 

Altoviti,  Sebastian  o  di  Brunoro, 
Holzschnitzer  aus  Florenz,  tätig  in  Perugia. 
yfird  von  dem  Holzscbrntser  Baccio  d'Agnolo 
di  Loren zo  aus  Florenx  11.  €i,  1B29  zum  Uni- 
versalerben ernannt. 

Glomale  di  Bmd.  art.  I  faae.  V,  123. 

(f.  Bombe. 

Alttm.    Abt  A.  von  Weihenstefan  (1182 

bis  1197)  gilt  in  der  älteren  Literatur  als 
Miniator  u.  Schreiber.  Tatsächlich  sind  unter 
den  Handscbr.  von  Weihenstefan  einige  erhal- 
ten, deren  Widmungsbilder  den  Abt  A.  dar- 
stellen, wie  er  dp  betreffende  Buch  dem 
Patron  seines  Klosters,  dem  hl.  Stefnn,  dir- 
bnngt.  Üjeraus  ist  aber  nicht  zu  folgern,  daß 
A.  selbst  austiihrender  Künstler  war,  sotidern 
daB  unter  seinem  Regiment  die  Miniaturmale- 
rei in  Weihenstefan  ge&bt  wurde.  Als  aolcfie 
sind  füc  Federzeichnungen  der  „Altun-Hir/I 
schritten  wertvolle  Dokumente  der  bayi; 
sehen  Malerei  des  hochromanischen  Stils.  Sie 
finden  aich  in  den  Han.  Qm.  21624  21668  21563 
der  Mifaidiener  Hof-  nnd  StaatabiUtodielL 

Meyer,  Kstlerlex.  —  B  r  a  d  I  e  y,  Dlct.  of 
Min.  I  24.  —  Sighart,  Gesch.  d.  b.  K.  in 
Bayern  266.  —  Fez,  Thesaurus  I  p.  XXVI.  — 
Wattenbach,  Schriftwesen  p.  580. 

Swarsetuki, 

Altun,  Fdel.steinschneidcr  am  Hofe  Tamer- 
lans  um  1400.  Ihn  Arabschah  nennt  ihn  ein 
Wunder  der  Kunst,  der  persische  Schrift 
schöner  als  der  berühmteste  arabische  Kalli- 
1  ,  Jaknt,  in  Jaspis  imd  Ony.x  schnitt. 

Abmed   Arabsiades,   Timuri  Historia, 


ed.  Manger  II  873.  —  Meyer,  Kstlerlex.  — 

Ms.  H.  RoIIctt. 

AJtwein,  August,  Maler  in  I  l  '  ,  mit 
seinem  Namen  und  1728  ist  dsis  i  li  1  n  der 
ehemaligen  Goktochmicdekapelle  der  Petri- 
kirche  in  Lübeck  beseidmet.  Es  stellt  die 
Bestrafung  des  Ananias  und  der  5ai>hira  nach 
Rafacb  Teppichkarton  dar  und  ist  von  ge- 
ringem kOratleriadiein  Wert. 

Bai!-  11   KstdcnJcm.  von  I.übeek  II  89. 

Altwirth,  Hein  rieh,  AQuarellmaler,  geb. 
zu  Schwanenstadt  (Oberösterr.)  16.  5.  1868, 
t  ZU  Untemiais  bei  Meran  11.  4.  190L  Er 
madite  seine  Studien  in  den  Akad.  zu  Wien 
und  München,  hielt  sich  dann  einige  Zeit  in 
Ägypten  und  die  letzten  Jahre  in  Meran  auf, 
wo  seinem  schaiTensfreudigen  Leben  ein 
lietmtückisches  Lungenleiden  ein  fruhseitige» 
Ende  bereitete. 

Er  war  ein  ansge/eichneter  Schildercr  von 
Tiroler-  speziell  Meraner  Volkstypcn  und 
versuchte  sich  auch  mit  Glück  auf  dem  Ge- 
biete der  Landschafts-  und  PorträtmalereL 
Das  Meraner  Mus.  besitzt  von  ihm  mehrere 
gute  Aquarelle.  Dr.  Frans  Inturhofer. 

Altaanbac^  Gerhard,  Verlier,  vielleidit 
auch  Kupferst  im  17.  Jahrh.  in  lÖ^ln  (nach 

Heinecken  Dictionaire  I  löO  auch  in  Straß- 
burg) tatig.  Er  mul^  ein  hohes  Alter  erreicht 
haben,  denn  bereits  4.  2.  1609  wird  er  im 
kölnischen  Grundbuche  Hacbt  erwähnt,  und 
noch  1672  kommt  er  in  Köln  als  Verleger  vor. 
Er  gab  damnl-;  das  große  Bl.  mit  dem  Grund- 
risse der  Stadt  und  der  Abbildimg  der  Fron- 
leichnamsprozession, von  ^iftfit  jüngeren  LÖff- 
1er  nach  Schotts  Zeichnung  gestochen,  heraus. 
Mehrere  Bll..  die  in  seinem  ausgebreiteten 
Verlage  ohne  Stechernainen  erschienen,  haben 
zur  Vermutung  Anla6  gegeben,  daB  er  auch 
gestochen  habe: 

Enncn:  Die  Prospekte  der  Stadt  KAln. 
Jahrb.  der  Kgl.  Pr,  K.  SK  II  1881,  82.  —  Mer- 
lo:  Kölnische  Känatler  8.  Aufl.  1805,  40.  — 
Krudewig  in  Cteiiien's  Kunstdenkiniler  der 
Rhcinpr.  VI,  1,  190Ö  Ansichten  von  Kölo  No.  SS 
(11320),  No.  58  (1634).  No.  61  (163S).  No.  9S 
(1654),  No.  93  (IM«),  No.  98  (1«S8),  No.  99, 
No.  101  (1660).  Pirmenieh-KUhairlB. 

Altsenbach,  Wilhelm,  Kupferst.  und  Ver- 
leger in  Köln,  soll  nach  Heiaecken  auch  in 
Paris  bei  Landry.  der  wenigstens  tai  Kopf 

dc^  Ap  v  t  -ln  T1iadd.äu5  nach  H.  Watele  von 
ihm  veriegie,  und  ia  Straßburg  gearbeitet  ha- 
ben. Er  war  an  Gerhards  Verlag  zu  Köln 
mit  beteiligt  und  dann  dessen  Nachfolger,  da 
sich  Bll.  vorfinden,  welche  in  späteren  Ab- 
drücken Gerhards  Adresse  in  die  seinige  imi- 
geandcrt  zeigen.  Er  kommt  noch  1(^0  als 
Verleger  vor.  Da  er  sich  auf  einem  Blatte, 
der  Verlobung  der  hL  Katharina,  W.  Altzen- 
bach  junior  nennt,  wollte  Honecken  swd 
Wilhelm  A.  annehmen ;  dafür  ist  aber  kein 
genügender  Grund,  da  jene  Bezeichnung  fp^ra 
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wohl  ancb  zur  UnterKiieiduQg  von  Gerbard 
HCwtMt  werden  IcoontCt 

Heinecken,  Dict.  A  Art.  I  160.  —  Merl o. 
Köln.  Kuler.  2.  Anfl.  (mit  Ven.  d.  Werlte).  — 
L«  Blfto«^  Hamid.  <—  M •yar»  Kadcrlcx. 

Pümtnieh'KeharlM. 

Alü,  N  1  c  c  o  1  o.  Kupferst.,  in  Parma  um 
1700  tätig.  £r  hat  u.  a.  fiir  diü  Esercizio 
accademico  des  Ptca  d'Antonio  Vctmii 
(Parma  1688)  die  Kiqifer  geatocbea. 

Meyer,  KMleflex.  P.  K. 

Aiuigi,  a  r  i  o  d',  Bildhauer  und  Bronse* 
gicßcr  in  Perugia  15ö8. 

Ginmale  di  Erudixione  mrt.  I  130-142. 

Alniaetti,  Giulio,  Architekt  und  Zeichner 
in  Mailaad,  t-  188&  Sebe  bemcrfcawwerte» 
stcn  Bauten  sind  die  Kirche  in  Rho  bd  Mai- 
land und  das  Ospedale  delle  SorcUe  della 
Misericordia  in  Mailand.  Von  ihm  sind  auch 
die  ZddmttQgen  tu  den  Tafeln  de*  bekannten 
Werkel  von  J.  Stuart  e  N.  Rcvett.  Le  Anti- 
Cbiti  di  Atene  etc.  Milano  1W— und 
den  Ö7  Tafeln  der  von  ihm  IM?  in  Mailand 
herauigegebenen  „Opere  dei  grandi  concorsi 
premiate  dall'  J.  R.  Accadcmia  di  Belle  Arti 
in  Milana" 

Meyer,  Kstlerlex.  R. 

AluBQO,  Francesco,  berühmter  Jurist 
aus  Ferrara  im  15.  Jahrh.,  tätig  in  der  Vcne- 
rianiffhfu  Kantlei.  Von  ihm  befindet  sich 
im  Britisit  Muaeum  ein  Sammdband  mit  Fe* 
derzi-ichnnngen  von  Initialbuchstaben  etc. 

B  r  a  d  1  e  y,  Dict.  o£  Miniat.  I  25. 

Aluano,  N  i  c  c  o  1    a.  Niccold  di  Liberatore. 

Atui8ia%  Franciteui,  iul.  Maler  tun 
1082,  nur  von  Zini,  Ene.  mct  II  00  cnvilmt; 
Vielleicht  identiadi  mit  dem  obengenannten 
Aloysio,  Fr. 

Alvär,  G  u  n  n  a  r,  norweg.  Bildhaaer,  aus- 
gebildet im  Atelier  des  Bildhauers  Skdbrok 
in  Chrisdania,  stdtte  in  Ovistiania  1889  bis 
1867  aus. 

Private  Mitteilungen.  C.  W.  Sehnitltr. 

Alnr,  Gomez.  Domicapitular  zu  Toledo^ 
übernahm  U18  in  Ermangdang  dnes  anderen 
das  Amt  dnes  Obermdtters  der  Kathedrale, 

beaufsichtigte  die  Steinbrüche  von  Oh'huelas, 
imd  leitete  den  Bau  der  Hauptfassade,  sowie 
1488  den  des  Turm». 
Llagano  j  Amiroliu  Not  I  94.  A 
Alvandok  aus  dem  Flecken  Briöncs  gebür- 
tig, Bildhauer,  verfertigte  1596  das  Taberna- 
kel für  den  Hauptaltar  des  Hieronymitaner- 
Klostcrs  de  la  Estrclla. 

Ccan  Bermadea,  Dicc.  I  10.  A 
Alvarado,  Daftiel»  Bildhauer  der  Gegen- 
wart in  Ecuador,  war  auf  der  Eacpodtion 
oennde  des  Ikaux-Arts,  Paris  IMQ  mit  dner 
Porträtbü^te  aus  Holz  vertreten. 

Catal.  ill.  officicl.  p.  289,  H.  V. 

Alvarado,  Fernande  z,  span.  Maler,  geb. 
ZU  Malaga.  Obgleich  er  sich  an  der  Berliner 
Ansstdiuac  von  1868  beteiligte^  ist  er  auBor* 
hdb  sdnes  Valedandes  wenig  bdcanat  Von 


seinen  Werken  führen  wir  an:  ,»Alle  möglichen 
Gefahren"  und  ,4S0dweststarme"  (im  Mtn.  1 

rnr-l.  Kt::i-t  zu  Madrid).  p,  Lafond. 

Alvarado,  G  a  r  c  i  a  de,  atis  Bodo  im  Amts- 
bezirk Laredo.  war  Um  1800  beim  Bau  des 
Eskorial  beschäftigt. 

Llaguno  y  Arairola,  Not.  III  74.  ^ 

Alvarado,  MHe  P  a  1  m  i  r  a,  Malerin  in  Ecua- 
dor, war  auf  der  Exposition  d^ccnnale  d. 
Beaux-Arts,  Paris  1000  vertreten. 

Katal.  p.  2««l.  H.  V. 

Alvareda,  R a  f  a  e  1  de,  span.  Maler  in  Val- 
ladolid.  Nur  durch  eiuett  PtoscA  bekannt, 
den  er  1026  führte. 

Ceaa  Bermudes,  Dlee.  T  19.     M.  v.  B, 

Alvares,  A  f  f  o  n  s  o,  porttifr  Paumcister, 
Architekt  der  Kirche  S.  Scbastiäo  am 
Terreiro  do  Pa(;o  in  Lissabon  im  Dieiut 
des  Königs  D.  Sebaittioi.  Grundsteinlegung 
Ifihrz  IBTt;  blieb  imvoUcndet,  ihr  Steiawerk 
wurde  zum  Bau  von  S.  Scbastiäo  und  S. 
Vicentc  de  Fora  verwendet  (s.  Alvares,  Bal- 
thazar).  1570  wurde  er  als  Nachfolger  des 
t  Manod  Pircs  Architda  der  Wasserldtnng 
ZU  Evora  und  der  kg^  Arbeiten  in  Alem- 
t^Jo ;  im  gleichen  Jahre  zu  Evora  als  Kam- 
merherr des  Infanten,  späteren  Königs  D.  Hen- 
rique  mit  der  Wegnahme  des  römischen  Bo- 
gen* vnr  Sta.  Antio  und  Errichtung  des 
neuen  Brtmnctts  dssdbst  beauftragt  Ver- 
fasser des  ersten  Planes  für  das  Kloster  S. 
Bento  zu  Lissabon  (heute  Cortes),  auch 
wohl  für  Sta.  Catharina  de  Monte  Sinsy. 
in  deren  Bruderschaft  er  Prokurator  war. 
Starb  etwa  1580;  jedenMIs  älterer  Verwand- 
ter, wahrscheinlich  Oheim  des  sehr  bedeu- 
tenden Baumeisters  Balthazv  Alvares,  vicl- 
1  Vicht  dessen  Lehrer.  Der  Stil  seiner  Archi- 
tektur wird  der  gleiche,  aMiingig  von  dem 
des  Filippo  Terrio  gewesen  sdn. 

S  OU  8  a  V  i  t  e  r  b  O,  Dirrir  n.irio  .  ,  JfTi  archi- 
tectOS  .  .  I  12—15.  —  C  >  r  1  1  1  ü  M  a  r  b  a  i  o. 
Coli,  de  metn.  p.  KU.  —  R  a  c  z  y  n  a  k  i.  i  it:  p. 
6.  —  Den..  Icltrcs  p.  247.  —  Zcitschr.  t.  b.  Kat 
N.  F    I!  4  7.  A.  Haupt. 

Alvares,  Balthazar,  portug.  Baumeister 
des  16.  Jahrh.  Wohl  Schüler  seines  Oheims 
Affonso  A.  und  Filippo  Tcrzios,  deren  Nadl- 
folger  in  den  wichtigsten  Stellungen  ds  Ar- 
i ii;'(l:r  i  r  war.  1580  wurJc  I  T  für  den  erste- 
ren  Leiter  der  Bauwerke  in  Alemt^jo.  1581 
Meister  der  kgL  Pdfiste  zu  Santarem»  Al- 
meirim  und  Salvaterra  (letztere  zwd  waren 
Jagdschlösser)  und  der  Arbeiten  im  Kloster 
zu  Batalha,  als  Nachfolger  d.  f  \ntonio 
Mendes.  £r  entwarf  die  Pläne  für  das  Kloster 
von  S.  Bento  zu  Coimbra,  die  jedenfalls  der 
.^u'fii'ining  rugrunde  liegen  (1600).  Ebenso 
die  iui  S.  Bcnio  (heute  Cortes)  zu  Lissabon, 
begonnen  1598;  der  fr^'.r  Entwurf  dazu 
stammte  von  sdnem  Oheim  Aifonso  (s.  d.). 
Sdion  frÜMitig  wurde  er  ds  berühmter  Ar» 
diitdct  geprieactt.  Audi  war  er  Baumdaber 
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der  neuen  BroBartiBen  Kirchen  S.  Antio 

(Jesuitenkirche)  in  Lissabon  (Grundstein- 
legung IL  5.  1578)  und  S.  Vicente  de  Fora 
(S.  Vincente  e.  S.  Sebastiäo).  Ob  er  diese 
beiden  Kirchen  auch  entwarf,  ist  unsicher. 
Vidlddit  mag  er  in  diesem  Amte  der  Nadi- 
feiger  des  Filippo  Terzio  gewesen  sein,  wie 
er  es  auch  15IV7  für  die  Bauarbeiten  der  gro- 
8en  Ritterorden  S.  Thiago  mid  von  Aviz 
vurde,  als  Terzio  gestorben  war.  Balthazar 
ttarb  gegen  1624,  in  welchem  Jahre  Pedro 
Vunos  Tinouco  für  S.  Viccnte  de  Fon  Mtn 
Xachfolger  wurde. 

Daß  B.  ein  Schüler  Herreras  gewesen  ael 
tmd  noch  1688  in  Valladolid  eine  Kirche  ge- 
baut habe,  wie  L''nprer  meint,  ist  nach  seinem 
Srilc,  der  si  Ii  in  :!-  n  kirchlichen  Bauten  dem 
der  Italien.  Jcsuitcnkirche  im  Grundrisse  und 
Aufbau  völlig  anschlieSt,  durchaus  unwahr- 
scheinlich. Im  Detail  ist  er  selbständiger  und 
bartxJcer  Formgebung  abgeneigt.  Ihn  charak- 
terificrcn  die  mächtigen  mit  kasscttierten 
ToDoen  eingewölbten  Basiliken  mit  nicht 
hoher  VietUDv^lcoppd  und  nrei  WeattSmicn, 
deren  Formgebung  zwar  einfach  und  klar, 
doch  immerhin  sehr  fein  und  von  hohem  Adel 
in  der  Durchbildung  ist  Insbesondere  sind 
aus  schwarzem  und  weiAem  Marmor  herge- 
stellte. reicJi  vnd  fein  kanettierte  Tonnen* 
gewölbe  für  ihn  und  seine  Schule  bezeichnend. 
Heute  nocli  besonders  schön  in  S.  Vicente  de 
Fora ;  S.  Antäo  tmd  der  gleichartigen  Kirche 
S.  M.  do  desterro  in  Lisaabon,  eingestürzt 
nnd  leider  abgetragen.  Seinen  Stil  xeigen 
auBer  den  genannten  noch  die  neue  Kathe- 
drale in  Coimbra.  S.  Bento  und  N.  Senhora 
da  Serra  do  Pilar  in  Porto,  der  neue  Chor 
von  St».  Maria  za  Bdem,  der  Kirchen  zu 
Bempoflta  und  Bemfica  bei  lianhon  wie  viele 
andere.  Von  diesen  Werken  erinnert  bochstrtm 
S.  Bento  in  Coimbra  an  den  Stil  Herreras. 
Auch  der  sch^.ne  Kreuzgang  dos  Filippos  im 
Kloster  zu  Themar,  der  traditionell  Terzio  zu- 
geschrieben wird,  gehört  hierher.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, daS  rialtliazar  A.  viele  von  Terzlos 
Bauten,  deren  Fortfuhrung  ihm  übortrafircn 
wurde,  in  seiner  .^rt,  die  sich  imnu  r  m  lir 
selbständig  entwickelte  imd  in  ihrem  Fort- 
schritt als  eine  eigenartig  portugiesische  be- 
trachtet werden  muÜ,  aus-  und  utiigcstahcte. 
Unzweifelhaft  haben  wir  in  ihm  den  bedeu- 
tendsten und  eigenartigsten  Architekten  jener 
Zeit  in  jenem  Lande  zu  sehen. 

Cyritio  Macbado,  Collcc<;äo  (ie  niern.  p. 
161.  —  Racsynskl.  Dict.  p.  <i.  —  Zeitschr. 
£.  b.  Kat.  N.  F.  II  47.  —  S  o  u  s  a  V  i  t  c  r  b  o, 
Diccieoatio  doe  wiUt.  p.  le-^  493— ^'4. 

,4.  Häuft. 

Alvares,  Luis,  Maler  zu  Lissatxin,  im 
Dienste  des  Königs,  malte  in  Wasserfarbe 
und  war  als  Vergolder  inaheaondere  als  Her* 

s'fHff  vn!i  Rpü^f^  in  *!-n::-Tfr''t'")ntcr  Vergol- 
dung taug.    Itiul  m  dieser  lutigkeit  Nach- 


folger des  Antonio  de  Barros.  Wohl  iden- 
tisch mit  Luis  Alvares  d'  Andrade,  der  nach 
Cyniio  Machado  verschiedene  Gemälde  der 
Dreieinigkeit  malte  und  1631  starb. 

Cyrillo  Machado.  Collcoclo  de  nem.  p» 
n.  —  Raeaynski,  Dictionnaise  p.  7,  8. 

A,  HatM. 

AiftMm,  Manoel,  portug.  Maler,  Jeanit 

zu  Coimbra  seit  1519,  später  in  den  ostindi- 
schen Kolonien,  insbesondere  in  Goa  tatig, 
wo  er  101*3  starb.  Von  ihm  im  Jesuitea- 
kollegium  daselbst  die  Bekehnuig  Pauli. 

Raeaynski,  Dtetioimaire  p.  7.   A.  Hm^. 

Alvarea,  Manoel,  portug.  Baumeister, 
erbaute  ITS-I  die  neue  Kirche  des  Klosters 
Ave  Maria  zu  Porto  auf  den  Ruinen  der 
durch  Brand  zerstörten  alten  Kirche  atu  der 
Zeit  König  Manuels. 

Souaa  Vitcrbo,  IMeeioasrio  doe  efddt 

p.  SS.  A.  Hamf*. 

Alvarez,  .\dridn,  Bildhauer  in  Valladohd, 
wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Bildhauers  Ma- 
nuel A.  1589  und  l.'iSt)  geben  er  und  Andres 
de  Rada  ihr  Urteil  über  die  Statue  des  Martin 
de  Vergera  von  EstAan  Jordan  ik  INfi 
fibcrnimtnt  er  einen  Auftrag  für  den  Haupt- 
altar des  Colegio  de  S.  Gabriel,  einen  großen 
mehrere  Stockwerke  umfassenden  Bau  mit 
Statnen,  den  er  binnen  vier  Jahren  fertig  zu 
stellen  verspricht  1B96  vef^ichtet  er  sich 
für  die  Kirche  S.  Juan  de  Sardon  in  Medina 
del  Campo  eine  Custodie,  von  Holz,  vergoldet 
und  bemalt,  in  korinthischer  Ordnung,  zu  lie- 
fern. 1596  begiimt  er  den  Altar  des  hL  Mar- 
kus in  der  Kirche  S.  Benito  d  Real,  der  aber 
erst  nacfi  seinem  Tode  von  Pedro  de  Torres 
beendigt  wurde.  ir/JS  gibt  er  ein  Gutachten 
über  den  Altar  des  Garcia  de  Arredondo  in 
Tttdela  ab.  Wettere  Arbeiten  hat  er  ausge- 
führt für  das  Augustiner-Kloeter  hi  Vall»- 
dolid,  die  Franziskaner  in  Coca,  für  eine 
Kirche  in  Turrclobatan,  für  Zamora  u.  a..  Er 
war  verheiratet  mit  Maria  de  Qaacros  tmd 
t  vor  dem  9.  &  1599. 

Vartf  yXoneApEstod.  histor.eitiat.  S.  307 
ete.  M,  V.  B, 

Alvases,  Alonso,  Bildhauer  in  Sevilla, 
1622  urkundlich  erwähnt. 

Gest  OSO,  .\rtif.  Sevill.  I  218.        M.  v.  B. 

Alvatez,  Antonio.  Kunsttischler  in  Valla- 
dolid. Er  und  Bla.s  Martinez  de  Obregon  er- 
richteten im  März  1680  das  Trauergerüst  für 
die  im  Februar  d.  J.  verstorbene  Königin 
Marie  Louise. 

Martt  7  MottSÖ,  Ettnd.  hittor.  artist 
S.  499.  M.  a. 

Alvarcz,  R  a  1 1  a  s  a  r,  span.  Baumeister, 
aus  Herreras  Schule;  baute  die  Kirche  de 
los  Aogusdnos  zu  Valladolid,  die  1&88  be- 
gonnen wurde.  Ist  wahrscheinlich  nicht  der 
gleichnamige  portugiesische  Baumeister,  der 
schon  1680  in  Lissabon  auftritt. 

C.1  VC  <1  :i,  Gcstli.  der  Bauk.  in  Spanien  p.  ML 
-  LlaK  mirolai,  Not  III  »5.  — 

Meyers  Kstierlex.  A.  Häuft. 
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Almres 


MwtE,  D.  Domingo,  Maler,  geb.  1737 
in  Maniilte  bd  Bnivos.  1752  Schüler  an  der 
escuela  de  bellas  artcs  in  Madrid,  1766  Mit- 
glied der  Akad.  von  S.  Fernando,  Direktor 
der  Kunstschule  in  CadtS.  t  88.  10.  1800  in 
Jercz  de  la  Frontcra. 

V  i  fi  a  z  a,  Adic  II  1«.  W-  v.  R. 

Alvacop  Fra»ei«c(^  Bildbaoer  ia  Se- 
villa. 16M  liefnt*  «r  cbe  Sutne  der  bl. 
Jungfrau  für  die  BnulerKhaft  de  Im  Tra 
Necesidades. 

Gest  OSO,  Artif.  Sevill.  I.  M.  B. 

AlTUt%  Francisco,  Goldscbmied  der 
Köniff«  Ittbella.  der  Gemahlin  VbSüpp»  II., 
schätzt  1552  in  Cuenca  die  Custodic  deü 
Franc.  Becerril ;  fertigte  1568  die  silberne 
Monttranx  (custodia)  für  die  Fronleichnams- 
Prozestion  der  Parochie  S.  Maria  in  Madrid. 

Ccan  Bcrmudcs,  Dlee.  IM.  —  Davil- 
Hcr,  OrC^TT.  p.  »09.  A 

Alvana;  Jnan,  Gotdadunied  aui  Sala- 
nanca,  der  in  Diensten  des  Prinzen  Don  Car- 
lo« stand,  ca  1560.  Juan  de  Arphc  lobt  ihn 
in  aeiner  Varia  Commeniniaicion  IV  tit  I  und 
lagt,  daß  er  leider  tu  Inag  gestorben  wi, 
nm  öffentDcbe  Proben  seines  Talentes  haben 
ablegen  zu  können.  Er  soll  einer  der  ersten 
gewesen  sein,  die  in  Silberarbeilcn  deti  plate- 
resken  Stil  verbannten  und  die  antiken  For> 
mcn  in  Herrer«»  Wase  anwendeten.  Ge- 
legentlich der  KaddnBrcgalierang  des  Infan- 
ten Don  Carlos  wurden  26.  1.  1571  und  8.  7. 
1572  Zahlungen  an  »eine  Erben  geleistet, 

Ccan  Bermudcz,  Dicc.  I  20.  —  Lla- 
K  u  n  o  y  A  ini  r  o  1  a  in  106.  —  D  a  v  i  1  1  i  e  r, 

Orfevr.  p.  v.n.  Jalifb.  der  Knnatad.  des  Mlcrh. 
Kaiserh.  XII  2.  M.  v.  B. 

Alvarei,  Juan,  span.  Baumstr.  um  1600, 
▼dlendete  zwei  Kirchen,  die  Pedro  de  £a- 
qnerra  noch  in  der  phteresken  Manier  be* 
gönnen  hatte.  Die  eine,  die  Pfarrkirche  von 
Malpartida  in  Estremadura,  vcrptlichtete  er 
«idi  1074  nach  dem  Plane  des  Ezquerra  fort- 
rufuhren,  mit  Ausnahme  allein  der  Fassade^ 
für  die  er  die  korinthische  Ordnung  als  die 
angemessenste  in  Anwendung  bringen  wollte. 
Aber  auch  den  Bogen  vor  dem  Tore  führte 
er  in  derselben  Weise  aus,  und  überbot  äNSr- 
haupt  den  plateresken  Bau  des  Eiquerra,  von 
dem  namentlich  die  Sdten-Fassaden  herrüh- 
ren. Die  andre  Kirche,  welche  er  volleiulete, 
war  die  Pfarrkirche  von  Miajadas,  deren 
Hauptfassade  Ezquerra  noch  halbgotisch  auf- 
geführt hatte.  Hier  fügte  Alvarez  die  Säd- 
fassade  mit  vier  dorischen  Säulen  hinzu.  Den 
Bau  des  Chor.s  (capilla  niayor)  begann  er 
laut  Inschrift  lßLK5.  nachdem  er  die  übrige 
Kirche  1003  vollendet  hatte.  Außerdem 
baute  Alvarez  in  Plasencia  die  berüiunte 
Treppe  im  Kloster  S.  Vicente  mit  ihrer  La- 
terne. Auch  wird  ihm  dort  die  Sakristei  an- 
geschrieben. 

LtaffBttO  y  Amirola.  Not.  III  24.  A 
Alvanii  Juan.  Bildhancr  in  Valladolid, 


Bruder  des  berühmten  Bildhauers  Gregorio 
Femandex.  t  8.  3.  1Ö30. 

Marti  y  Monsö,  Estad.  bistor.  arU«t. 
S.  401.  M.  V.  B. 

Alraiesy  Juan.  Kunstschmied,  welcher 
IM?  das  Eisengitter  des  Löwentors  der  Ka- 
thedrale von  Toledo  anfertigte. 

Marti  y  M  o  n  s  o,  Est.  List,  artlst  472. 

U.  V.  B. 

Alvaiet,  Juan  Antonio,  span.  Archit^ 
geb.  1718. 

Zaoi.  Enc.  II  70.  M.  t.  ß. 

Alvares,  J  u  1  i  o,  span.  Maler  d.  10.  Jahrh. 
„Julio  Alvarez  pinx."  steht  auf  dem  von  J. 
Hyrt!  gest.  Porträt  des  span.  Insurgenten* 
Rem T  I '  -  Mmn. 

Aivaies,  L  o  r  e  ti  2  o,  span.  Maler,  Schüler 
de«  Bartolom^  Carducho,  dem  er  nach  ValU- 
dolid  und  Madrid  folgte.  Um  1688  lieB  «r 
sich  in  Murcia  nieder,  wo  er  8  Bilder  für  den 
Hauptaltar  der  Kapelle  der  ElmpfänKnis  mi 
Franziskancrkloster,  vier  ando'e  für  die  Sa- 
kristei und  eine  hl.  Familie  malte;  auch  die 
anderen  Bilder  stellten  Szenen  «tt«  dem 
LelR-n  Christi  und  der  Maria  dar. 

<   r  n  t;   '  e  r  m  ii  d  e  r,  Dicc.  I  20. 

Äivarex,  Manuel,  Steinmetz  in  Seviila. 
r)30  arbeitete  CT  an  den  Cau»  Capitulai««  der 
Katbcdraic. 

Gestose,  Artif.  SerllL  t.  M.  v.  B. 

Alvam,  Manuel,  Bildhauer  in  I'alcncia, 
Schüler  des  Alonso  Berruguele,  in  dessen 
Hause  in  Toledo  er  zwei  Jahre  gelebt,  geb. 
1617.  Im  Jahre  U68  ist  er  Zeoge  iai  ProzeS 
de«  Inooeentio  Bomgnete  gegen  Pedro  Gon- 
zalez de  Leon ;  bei  dieser  Gelegenheit  wird 
vtMi  ihm  gesagt,  daB  er  zu  den  besten  Meistern 
seines  Faches  im  Königreich  gehöre.  Er  war 
vermiblt  mit  Isabel  Giralte  und  Vater  des 
Adrian  A.  1676  lebte  er  in  Valbdolid.  1BS6 
übernimmt  er  für  den  Altar  der  hl.  Apollonia 
in  der  Kathedrale  von  Palencia  ein  Gcliause 
mit  Kinderfiguren;  1679  und  1582  empfängt 
er  Zahlungen  für  einen  Altar  und  verschiedene 
Statuen,  die  «r  för  die  vno  1x6»  Mendes 
Qiiijada  gestiftete  IQrdK  in  Vinagarda  ge- 
liefert hat. 

V  i  ii  a  z  a.  Adic.  II  16.  —  M  a  r  t  i  y  Monsö. 
Eitud.  histor.  artist.  S.  177  etc.  M.  v.  B. 

Alvares,  Manuel,  span.  Bildhauer  und 
Schüler  des  Juan  de  Juni,  arbeitete  mit  an- 
dern Mitsdiülern  an  dem  Tabemäkel  der 
Pfarrkirche  von  Santoyo,  d.is  Sebastian  Cor- 
dero  de  Neväres,  der  Sekretär  Philipps  II.. 
von  Juni  in  den  Jahren  iTiTO — S3  machen  liefi. 

Cean  B ermüdest  Dicc.  I  20;  U  360.  A 

Alvares,  Don  Manuel,  span.  Bildhatter 
aus  Salanu-mca,  geb.  1727,  studierte  in  seiner 
Vaterstadt  und  dann  in  Madrid  bei  Alexandro 
de  Castro,  der  üm  bald  bei  den  Bildhauer - 
arbeiten  für  den  neuen  kgL  Palaat  beschäf- 
tigte. 1757  wurde  er  Mitglied  der  Aka- 
demie, 1762  Vizedircktor.  Er  nahm  dann 
an  der  Konkurrenx  für  die  Reiterstatue  Pbt- 
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Alvares 


tipps  V.  teil,  doch  verhindert«»  politische 

Verhältnisse  die  Ausführung  dfs  Unterneh- 
mens ebenso,  wie  die  von  Karl  IV.  später  be- 
absichtigte Aufstellung  einer  Rdttrttatue 
Karls  Iii-,  zu  der  A.  sein  Modell  umgestalten 
sollte.  1784  wurde  A  Direktor  der  Akademie, 
ITM  Hofbildhauer,  er  starb  aber  schon  1707 
nach  mehrjährigem  Krankenlager.  A.  lebte 
zu  einer  Zeit  des  tiefsten  Verfalles  der  span. 
Bildhauerkunst,  gifuirte  aber  durch  sein  Stre- 
ben nach  nntiktr  Form,  das  ihm  den  Bcinanjcn 
der  Grieche  verscliafftc,  schon  zu  den  Künst- 
lern, die  den  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrh. 
«intretenden  Umschwung  vorbereiteten. 

Von  den  rahlreich'Mi  Arheiten  des  A.  (s. 
Cean  Bermudcz  und  Mcycr,  Kstlerlex.)  sind 
besonders  hervorzuheben:  die  Statuen  der 
Könige  Wttericb  und  Wallia  am  Königs- 
palast, mdirere  Figuren  in  Stock,  sowie  die 
Statue  der  Conception  u.  der  Christusaltar  in 
der  kgl.  Kapelle,  die  Statue  des  hl.  Norbert 
am  Portal  der  Prämonstratenserkirche  imd 
andere  Arbeiten  im  Oratorium  del  Salvador 
und  in  San  Isidro  el  reat. 

Besonders  geschätzt  wurden  aber  die  Sta- 
tuen der  vier  Jahreszeiten  an  dem  Apollo- 
brunnen auf  dem  Prado  (die  Apollostatue 
selbst  ist  von  Alooso  Vergaz)  und  mebrere 
nach  seinen  Entwürfen  gegossene  Kunst- 
werke, wie  die  bronzenen  Engel  im  Kloster 
der  Inkarnation,  die  lebcnsgrußc  Flucht  nach 
Ägypten  in  S.  Martin  etc.  AuBer  in  Madrid 
be&)den  sich  Arbeiten  des  A.  in  Salanunci. 
Toledo,  Saragossa,  im  Benediktiaerklotter  S. 
Millan  De  La  Cogulla,  im  erzbiscbSlfl.  Fllast 
in  Villaluenga  (Burgos)  usw. 

Cean  Bermudas,  Dioc.  I.  —  llcjrer, 
Kstlerlex.  A 

Ahraiet,  Marfana  spen.  Graveur  und 
Niclleur  des  19.  Jahrh.,  jieb.  zu  Madrid.  Schü- 
ler %on  Jose  Sanchcz  Pescadür,  NicUcur  der 
National -Waffenfabrik  von  Toledo.  Man  ver- 
dankt dem  Künstler  Waffen.  Platten,  Vasen, 
Sehmackiachen  aus  durchbrochenem  und  niel- 
licrtetn  Eisen  und  Stahl,  mit  Gold  und  Silber 
eingelegt.  Ganz  besonders  su  erwähnen  ist 
eine  Platte,  die  E.  Castelar  von  den  Artillerie- 
Offizieren  dediaiert  wurde.  Er  hat  seine  Ar- 
beiten auf  verschiedenen  in-  und  audimK' 
sehen  .\us5te!'ijiigen  gezeigt,  besonder«  auf  der 
Weltausstellung  zu  Parii  1Sf>5 

Ossorio  y  Bernard.  Galcri.i  liiogT.  de 
artistaa  cspafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

P.  Lafond. 

HvaiM»  M  i  g  0  e  t,  span.  Bildhauer  um  1757. 

Zanl,  Ene.  II  71.  it.  r.  B. 

Alvaret,  Pietro,  .A.rchit.  span  .\b=tani- 
raung  in  Neapel.  Wird  als  ..arciiitetto  regio" 
IWO  genannt  und  t  um  l*'»'»- 

NapoU  MobUiaaima  VIII  164.  G.DtgiiAMttL 

Alvam  Alfsetaa,  German,  span.  Maler.  1 
geb.  7\\  Jerez  de  la  Frontera,  Schüler  der 
Kunstschule  zu  Cadiz,  studierte  dann  in  Rom. 
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Er  stdlte  1874  auf  der  Madrider  Ausstellung 
ein  Gemälde  au^:  Rückkunft  von  Golgatha, 
und  in  den  nächsten  Jahren:  Ende  des  Des- 
serts; Der  letzte  .\kt  eines  Dramas;  neeralen 
Schritte;  Die  Helden  in  Miniatur  (Plgtfiier 
Salon  1878). 

tj  s  o  r  i  0  y  B  c  r  ti  a  r  d,  G.ileria  biogr.  de 
ariistas  csp.iüolcs  dcl  siglo  XIX.  Madrid 

P.  Lafond. 

Alvaiez  y  Bougel,  Anibal,  span.  Archi- 
tekt, geb.  1810  zu  Rom,  f  6.  4.  lOTO  zu  Ma- 
drid, Sohn  des  berühmten  Bildhauers  Jose 
Alvarez  y  Cubiro,  verlebte  seine  Kindheit  in 
Rom  und  kam  1828  nach  Madrid,  wo  er  die 
Baukunst  unter  der  Leitung  von  Isidro  Ve- 
lazqucz  (Chef-Baumeister  des  kSnigl.  Hauses) 
studierte.  1832  erlangte  er  den  .^rchitektur- 
Preis  der  Akad.  San  Fernando.  Darauf  kehrte 
er  nach  Rom  zurück,  wo  i-r  sich  bis  1S33  auf- 
hielt; er  durchstreifte  alsdann  Europa  und 
licB  sich  1889  zu  dauerndem  Aufentihalte  in 
Madrid  nieder.  Bei  seiner  Rückkehr  nach 
Spanien  wurde  er  zu  einem  der  18  Ehrenmit- 
glieder di  r  .\kad.  San  Fernando  erwählt  und 
1811  zum  Professor  der  Baukunst  ernannt, 
dann  nacheinander  zum  Vize-Djrdtlor  uid 
Direktor  des  Unterricht^,  endlich  ZUm  Chef- 
Baumeister  des  kgl.  Ilausc5. 

Seine  her\'orragendsten  Werke  sind:  Dns 
Grabmonumeot  des  Marquis  de  Espejo^  auf 
dem  Friedhofe  San  Luis  zu  Ma^dt  1>ie 
Bank  zu  Foincnto:  Die  Schlösser  dt-s  Her- 
zogs von  Sevillano  und  des  Marquis  de  Ga- 
rivia,  ebenfalls  in  Madrid.  Er  erwarb  sich 
auch  ein  besonderes  Verdienst  um  die  Er- 
haltung von  Ktinstdenkmälem. 

Jose  Cavcdo.  ^fcinorias  para  la  histnria 
de  la  K<  al  .-Xcadcmia  de  San  Fernando,  Madrid, 
g  vol.    '  -I  '7  /'.  LaionA. 

Alvsiez  y  Bongei,  Jose,  span.  Bildbauer, 
geb.  2.  2.  180B  zu  Paris,  f  88.  a  1880  zu  Bur- 
gos im  Alter  von  kaum  25  Jahren,  Sohn  des 
berühmten  Bildhauers  Jose  .Mvarez  y  Cubiro 
und  Bruder  des  .\rchitekten  Anibal  .'Mvarei. 
Jos^  zeigte  sich  frühe  als  ein  würdiger  Nach- 
folger seines  Vaters,  dessen  Unterricht  er  in 
Rom  empfinp.  wie  auch  den  von  Ingres.  Nach 
seiner  Rückkehr  nach  Spanien  führte  er  be- 
deutende Werke  aus,  die  ihm  die  glänzendste 
Zukunft  weissagten.  Wir  nennen  :  Kupido 
(erworben  vom  Mus.  f.  mod.  Kunst  zu  Ma- 
drid) ;  Süm^on  mit  dem  Löwen  kämpfend 
(zufolge  dieses  Werkes  wurde  J.  A.  1829 
runi  Mitgliedc  der  Akad.  S.  Fernando  er- 
nannt); Jesus  auf  dem  Olberg;  das  Modell 
einer  Statue  Ferdinands  VIL  (für  Habana 

bestimmt)  :  kurz  vor  seinem  Tode  arbeitete 
er  an  einer  andern  Statue  dieses  Herrschers 
und  an  einer  Statue  von  dessen  Gemahlin 
Dofia  Amalia,  die  von  der  Stadt  Zaragosa 
bestellt  worden  waren;  atiBerdem  entwarf  er 
noch  eine  dritte,  eine  Rciterstatue,  für  die 
Stadt  Cadiz  bestimmt    Er  binterlicB  auch 
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dnife  Gcnilde.  <fie  cddmeriidKs  Gesdude 

bezeugen. 

Oaaorio  y  B e r n a r d,  Galeria  biogr.  de 
tttntM  «■paflolw  dd  dgpo  XIX.  Madrid  li>83/4. 

P.  Laftynd. 

Alvarez-Capra,  Loretizo,  span.  Architekt 
de«  19.  Jahrb.  Sein  Hauptwerk  ist  der  gnOc 
StierkuBpf-Ptete  xn  Madrid,  der  von  ihm 

unter  Mitarbeit  des  Rodriguez  Ayuso  aus  Zie- 
geln, Stein  und  Eisen  im  arabischen  Stil  er- 
richtet wurde. 

J.  Sanchcz  de  Netra,  El  Toreo,  2  vol. 
Madrid  187'.».  P.  Lafond. 

AlvaiM  Catala,  Lnia.  tfan.  Ilaler, 
82.  1.  1886  tu  Mooasterio  del  Hdmo  (Fror. 

Oviedo).  t  10.  1901  zu  ^tadr;d,  Schüler  von 
R.  de  Madrazo,  hielt  sich  dann  lange  Jahn 
in  Italien  auf.  Von  Floreiu^  wo  er  18G1  einen 
1.  Pres«  erUmgt«.  aandtc  er  1868  rar  Ma- 
drider Autstdlmf  dn  Gemllde;  Calpttmiaa 
Traum,  das  vom  Könige  angekauft  wurde. 
1664  war  er  auf  der  Nationai'Ausstellung 
vertreten  mit:  Isabella  die  Katholische,  das 
Kartbiii«er-KlQ«ter  vom  BncgM  bMicbtigend 
(jetzt  im  Mtn.  f.  mod.  Kuost  xti  Madrid) ; 
Der  Kardinal-Großpocnitenziar  am  Karfreitag 
in  San  Giovanni  in  Laterano  (Weltausstellung 
von  Paris  1867)  ;  zur  Pariser  Weltausstellung 
1889  sandte  er:  Thron  Philipps  II.  im  Esco- 
rial,  sein  berühmtestes  Werk,  das  mit  dner 
goldCTicn  Mtdaillc  ausgezeichnet  wurde  XUA 
in  die  Berliner  Nationalgaleric  kam. 

Von  den  Werken  dieses  Künstlers,  der  wie 
Fortuny  den  Geschmack  für  Wirkungen  mit 
lebhaftem  Licht-  und  Farbcnglanz  und  be- 
flittcrte  Kostüme  hatte,  nennen  wir  ferner; 
Karneval  von  Vt  nedig,  am  Ende  des  18.  Jahrh.; 
Eine  spanische  Soiree:  Die  Erfrischur.<^'s  V'er- 
käuferin ;  Der  Blumenmarkt ;  Die  Heirat  einer 
römischen  Prinzessin ;  Im  Innern  eines  Tram- 
way;  Eine  Hoclucit  in  Asturien;  Der  Kondo- 
lenz-Besuch; Ein  Lehnsherr;  Auf  der  Küste 
Yon  Pocto  d'Ando;  Die  Abfahrt  des  Königs 
Amedeo  nach  Spezzia.  Er  beteiligte  sich  auch 
an  Ausstellungen  in  München,  Berlin,  Mo- 
naco, wo  er  Auszeichnungen  erhielt;  beim 
Tode  Pradillas  1898  wurde  er  an  Stdle  des 
letxtcrea  mn  Diidrtor  des  Prado-Mnti  er- 
nannt. 

Ossorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  18S3/4. 

—  B  r  y  a  n,  Dict.  of  paintera.  London  1903.  — 
Champlin  -  Perkins,  Encydopedia  of  paio- 
ten  and  paintinst.  London  1889.  —  De  Ga- 
bernatia,  Dia.  d.  artisti  ital.  vhrenti.  —  F. 
Beetticber.  Malerwerke  des  19.  Jabrh.  I.  u. 
Nachtrag  ra  I.  —  Kanstchronik,  N.  F.  XIIL  Sl. 

—  Kat  d.  Getnildeal.  Liebennann,  Köln,  He- 
berle 1894.  P.  Lafond. 

Alrares  y  Cabero,  D.  J  o  s  e,  span.  Bildhauer, 
geb.  in  Pricgo  ■2."^  i.  ITHS,  führte  schon  17S2 
für  den  Transparente  der  Klosterldrdie  von 
Palliar  dnlge  Figtireii  ans.  Er  bOdete  ddi  in 
Cordova  und  Granada  weiter  aus  und  besuchte 
1788  die  Akademie  von  S.  Fernando  in  Ma- 


drid. 1799  gewann  er  einen  ersten  Preis  und 
reiste  mit  einem  Stipendium  des  Königs  nach 
Paris  und  Rom.  1804  gewann  er  in  Paris  mit 
einer  Statue  des  (Sanymedea  einen  Prdi,  ver- 
heiratete sich  im  selben  Jahr  mit  Isabella  de 
Bougel  und  begab  sich  nach  Rom,  wo  er  sich 
Canova  anschloß.  1S09  kam  er,  da  er  Joaef 
B<Miaparte  nicht  als  seinen  Sotrrerin  ancrltea- 
nen  wollt«,  anf  ddge  Zdt  in  die  Engdsbniv. 
wurde  aber  dann  von  Napoleon  bei  der  Aus- 
schmückung des  Quirinais  beschäftigt.  Unter 
Ferdinand  VII.  kehrte  er  nach  Spanien  zn- 
rück,  wurde  1816  Hofbildbauer«  lSä&  Dirdoor 
der  Aiead.  vcm  S.  Fernando  und  f  in  Madrid 
11  1^7.  Werke:  Statuen  des  Königs 
K^il  IV.  und  der  Königin  Maria  Luise,  der 
Kötiigin  D.  Isabel  de  Braganza;  Grabmoott- 
meme  der  Herzogin  von  Alba,  der  Marqnoa 
Ton  Aftta;  Büsten  Karl«  IV..  Ferdinands  VI!., 
der  Königin  Marie  Luise,  der  Infanten  D. 
Carlos  Isidro,  D.  Francisco  de  Paula,  ferner 
solche  von  Rossini,  Cean  Bcrmudcz,  D.  Jose 
Aivarez  y  ^  Bougel,  D.  Esiäwn  Agredes. 
Gruppen  wie  Antilodios  nnd  Memnon;  die 
Verteidigung  von  Zar.igoza  und  viele  Figuren 
der  Mythologie:  Apollo,  V  cnus,  Diana,  Gany- 
medes,  Proinelbetts.  Herkules  mit  dem  Löwen 
kämpfend  usw.  Als  Künstler  gehört  er  in 
eine  Rdhe  mit  ^non,  Flaxn»nn,  Thorwald- 
sen. 

Ramirez,  Artist.  Cordob.  S.  77—83.  —  Vi- 
lla za.  Adic.  IV       85.  M.  V.  B. 

41*Mias  DoBomt,  Ceaar,  span.  Maler,  geb. 
n  ViOareal  de  San  Antonio  (Portugal), 

Schüler  der  ,^kad.  der  schönen  Künste  in  Ma- 
drid, wurde  Professor  an  der  Kunstscbole  ^ma 
Cadiz  und  ging  darauf  an  diejenige  von  Malagn 
öber.  1884,  1887,  1890  und  1892  erlangte  er  auf 
den  Ausstellungen  zu  Madrid  Auszeichntm- 
gcn ;  el>en80  auf  den  Weltausstellungen  zu 
Chicago  und  Paris  (1900).  Unter  seinen 
Hauptwerken  führen  wir  an:  Die  Blumen- 
händlerin :  El  Gucrillero ;  Das  Gebet  (Mus. 
f.  mod.  Kunst  /u  Madrid)  ;  Die  schlafende 
Diana;  Die  Verteidigung  von  Zaragoza: 
Kampf  auf  der  Kanzd  der  Sankt  Augustiner- 
Idrdie  1^;  Der  gmBe  Tag  von  Oerena; 
Jurrrr  Sk'nvin.  !r<;cnd:  Das  Bataillon  von  Ma- 
lagj  ^lu  U'.  Januar;  Aissaoua,  der  Schlangen- 
bändiger; Episode  an*  dem  afrikanischen 
Krieg  1660.  t\  Lafond, 

AlTares-Dnmont,  E  u  g  e  n  i  o,  span.  Maler, 
geb.  l&Ül  7U  Tunis,  studierte  in  Madrid, 
Später  in  Paris,  und  nachdem  er  bei  seiner 
Rückkehr  den  prix  de  Rome  erlangt  hatten 
hidt  er  sich  vier  Jahre  lang  in  Italien  auf. 
Seine  auf  Madrider  .Ausstellungen  gesandten 
Werke  brachten  ihm  1SS7  und  1S92  Aus/eich- 
ntmgen;  ebenso  aal  ausländischen  Ausstd- 
luiigeii,  bejonderv  in  Chicagtx 

Unter  scineti  Werken,  die  meist  niilitäri^^rhe 
Sujets  darstellen,  führen  wir  an:  Der  Tod 
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des  Churruca  (Mus.  f.  niod.  Kunst  zu  Ma- 
drid) ;  Dor  kleine  Tambour  von  Bruch  (Ep' 
»ode  aus  dem  Unabhängigkeits-Kriege) ;  In- 
tinus  Drama;  MalasiSa  md  adne  Tochter,  steh 
gegen  die  FmucOMB  vertddigeiid  im  Jahre 

180a  P.  Lafond. 

Alvarez  y  Espiiso,  Gonzalo^  Ipan.  Maler 
des  19.  Jtlaxh^  geb.  in  Andaltuien,  stellte  1876 
zQ  Sevilla  atis :  KlosterBpeucsaal.  Gr  wurde 
auch  in  Pli  "  idelphia  prämiiert  and  sein  Ge- 
mälde „Die  Vorbereitungen  n»r  ersten  Kom- 
munion" kam  in  den  Besitz  von  Ifr*  Junes  H. 
Weeks  in  Boston. 

Ostorie  y  Beraard.  Galecia  Uatr.  de 
artielaa  cepefleles  dd  sigio  XIX.  Uidrfd  l8a3/4. 
—  Clement  and  Hutton,  Artiila  ef  tke  19. 
Centary,  1879.  P.  Lafond. 

Alvarex  Losano,  Jose,  span.  Maler,  geb.  ru 
Zamora,  Schiiler  von  Jose  Gamelo.  Von  ihfll 
waren  verschiedene  Genre-Bilder  and  Studien 
auf  den  Madrider  Anssteliimgen  190i  und 
180«.  r  !.,'..„d. 

Alvarti-Munii,  B  r  a  u  1  i  o,  span.  Hiidhauer, 
gel  .  l:  f  H'iedo,  Schüler  des  Jeronimo  Sunol, 
Stellte  1092  aui  der  Madrider  internationalen 
Ansstdlnng  mit  Anszdchnnng  ans.  Von  sd< 
nen  Werken  nennen  wir:  Der  Dorfbarbier 
(Gipsgruppe)  im  Mus.  i.  mod.  Kunst  zu  Ma- 
drid n.  Ein  Sdileaderer  von  den  Balearcn-Io- 
idn.  p.  l^9n4, 

Alvaite  de  Vava,  Don  Lnis,  span.  Butler- 
dücüant,  Ritter  dos  St.  Jakobordens  und 
Hauptmann  der  kgl.  Leibwache.  Seine  Be- 
gabung für  die  Malerei  nicht  minder  als  seine 
ilänsende  SteUnng  verachafftcn  ihn  am  28. 
12.  1768  die  Ernennung  zaro  Mitgfiede  der 

Akad.  von  San  Fernando. 

Cean  Bermudes,  Dicc.  I  20.  A 
Alvarez  Sala,  Ventura,  span.  Maler,  geb. 
1871  zu  CA.\aa,  zuerst  Schüler  von  Manuel  de 
Ofada  in  Madrid,  ging  später  nacii  Rom.  Mit 

sicherem  und  frischem  Zeichcnt.ihnt  tmd 
genauer  und  harmonischer  Farbengebung  wid- 
mete er  sich  besonders  der  Genre-Malcni 
und  erhielt  zahlreiche  Auszeichnongen  »of 
Madrider  Atisstettungen  nnd  eine  goldene  Me- 
daille auf  der  internationalen  Ausstellung  za 
München.  Unter  seinen  Hauptwerken  fuhren 
wir  an:  „Alle  Mann  an  Backbord"  (Eigentum 
des  Staates);  Der  Streit;  Die  Hufschmiede; 
Die  Mission;  Kontrast;  Das  Leben  im  Feld- 
lager (Tript>-chon)  ;  Der  Markt  ZU  Rom;  Die 
Braut  (Mus.  i'.  niod.  Kunst  tw  Madrid)  ;  Ein 
Gewittersturm  während  der  Pilgcrfalirt;  Ein 
Sdnffcr  de«  Nalön;  Der  Apielweio. 

Alvarez  de  Sotomayor,  Fernando,  span. 
Maler,  geb.  25.  9.  1875  in  Ferrol ;  Schuler  von 
Ifannel  Dominguez,  bereiste  dann  ganz  Eu- 
lOpn  nnd  hielt  sicli  einige  Zeit  in  Italico. 
Franicreidi,  Hotland  und  Belgien  au£  19M 
stellte  er  auf  der  Madrider  Ausstellung  einen 
Orpheus,  von  Bacchantinnen  verfolgt,  aus  und 


1900:  Die  Entführung  der  Europa  und  Die 
nroßeltern,  und  rrlii-lt  ?'.ledaillcn  1.  und  2. 
Klasse.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Ge- 
mälden: In  der  alten  Kirche  (Mus.  m  IM- 

ne')  ;  Dn-  Klo-'fr  von  Paular ;  .^b^rd  in 
Brügge;  iiuic  oiraBc  in  Brügge;  Ein  Bergbe- 
wohner, p.  Lafond. 

Alvww  Tonado»  Antonio,  Maler  and 
Restaurator  in  Cordova  in  der  2.  Hälfte  des 

19.  Tahrh.  Von  seinen  Gemälden  besitzt  die 
dortige  Kathedrale  einen  hU  Franz,  welcher 
einem  König  vorgestellt  wird,  '^niiaica  macht 
BOder  von  Veldes  Lea],  Ribera  u.  a.  namhaft, 
die  A.  restauriert  hat.  Er  besaß  selbst  eine 
nicht  unbedeutende  Gemäldegalerie. 

Ramirez,  Artist.  Cordob.  S.  84.  —  Vifia- 
z  a.  Adic.  IV  86-87.  M,  vu  B, 

Alvan^  Giovanni,  unbekannter  neapoL 
Maler  im  18.  Jahrh.    Nach  ihm  hat  (nadi 

Heinecken,  Dict.  I  tl>2)  .\.  Maillar  den  jvm- 
gen  Heiland  zwischen  Maria  und  Joseph  ge* 
stodien.  •« 

Alvaro,  Joseph,  wird  1748  und  1760  als 
Fayencemaler  der  Manufaktur  in  Alcora  bei 
Valencia  genannt. 

R  i  a  n  o,  Industr.  arts  in  Spain  S.  195. 

M.  V.  B. 

Alvaxo  di  Piero  (de  Pedro  oder  Pires), 
portug.  Maler,  geb.  zu  Evora.  Lebte  mn  IdSÖ. 

Jedenfalls  derselbe  Maler,  von  dem  Vasari 
sagt,  daü  er  in  Voltcrra  und  Pisa  malte,  als 
Zeitgenosse  Taddco  Bartolis  und  in  dessen 
Art,  nur  heller  im  Ton  und  weniger  charak- 
teristisch  und  kürzer  in  den  Figuren.  Es  be- 
findet sich  in  S.  Croce  zu  Fossabanda  bei 
Pisa  eine  „Alvaro  Firez  d'Evora"  beaekll- 
nete  Madonna  in  LdicnsgröSe»  umgehen  von  B 
Engeln,  von  denen  zwei  musiziereo,  zwei  dem 
Kinde  Btimien  darreidien.  Nach  Crowe 
u.  Cavalcasellc  verwandt  den  Arbeiten  Mar- 
tine und  Giovanni  Pieris  zu  Neapel  und 
scheinbar  von  Bedeutung.  Besser  erhalten 
eine  ähnliche  Madonna  in  der  Capelle  5.  Carlo 
im  Dom  zu  Volterra,  auf  der  (nadi  Meyer) 
noch  lesbar ;  A  .  .  s  .  .  Peres  .  .  pinxit. 

Meyer,  Kstlerlcx.  s.  Alvaro.  —  Vasari, 
ed  Lemonnicr  II  2L':i.  —  C  r  o  w  e  and  C  a  v  a  1  - 
caselle,  Historj-  of  p-'>'nt'nf[  H  176. 
(Deutsche  Ausg.  II  343/4.)  —  Tab  r  Ii  rc- 
grss  da  arte  da  pintura  p.  143.  —  Raczynski, 
Dict.  p.  22S.  —  Nap.  Nobil.  IV  10  ff.  A.  Haupt. 

Alvaie,  Tibnrsio.  Fayencemaler  der  Ma^ 
mtfidctnr  zu  Alcora  bd  Vatcnda,  1788  mit 

dem  Sachsen  Juan  Knipfer  tätig. 

R  i  a  n  o,  Industr.  arts  in  Spatn.  S.  195. 

M.  V.  n. 

Alvaro,  V  i  c  e  n  t  e,  Faycncemaler  der  Ma- 
nufaktur zu  Alcora  bei  Valencia,  ein  Sduiler 
des  aus  Sachsen  stammenden  auch  in  Alcora 
tätigen  Juan  Knipfer.  Von  1784^1789  sandte 
ihn  Graf  Arendt  auf  eine  Stodieorcise  naeli 
Paris. 

Kiafiek  Industr.  arts  in  Spain  S.  105. 

Af ,  V.  B. 
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AlTanis  —  oder  Alvaro  — ,  portuR.  Minia- 
turmaler zu  Zeiten  Kernig  Joäos  III.,  vcr- 
«ette  die  Refonnbücfaer  dieses  Köaig&.  Das 
Buch  Xr,  EstrenuMluim,  idgt  du  Dttom  1BS7 
und  den  Namen  P.  Alvarus  auf  dem  Tite! 
blatte.  Vielleiclit  identisch  mit  dem  Maler 
Pires  Alvaro,  Maler  Emmanuels  u.  Joios  III. 
den  Cyrillo  ^Tachado»  ooUeofiio  p.  50  erwähnt. 

Raczynski,  Oiet  p.  7,  >33  und  Artt  en 
Portufkl  p.  £17.  A.  Houpi, 

AlvaaMT,  Mattco  d*.  «.  Notaaro,  M.  dcL 

Alvear,  Juan.  Span.  Goldschmied,  welcher 
lü3S  für  die  Kathedrale  von  Burgos  beschäf- 
tigt war. 

Vifiaxa,  Adic.  II  17.  U.  v.  B. 

älvtu,  Nicolas  de,  Goldschmied  in 
Burgos  15S8.  Er  muB  ein  tüchtiger  Künstler 
gewesen  sein,  denn  als  das  Kapitel  beschloß, 
<  ltic  neue  Custodi.i  tiiadicn  n\  l.isscn,  vtrwen 
dete  sich  der  G)nnetable  von  Kastilien  für  ihn. 
aber  ohne  Erfolg,  da  die  Arbeit  bereits  an 
Juan  de  .\rphc  vercchen  war;  das  Kapitel 
bat  ab«r  diesen,  den  N.  de  A.  zu  beschäftigen. 

Davlllicr,  Orf^.  cd  Sipacoe  p.  -'4'i 

M  f.  D. 

Alvensleben,  Oscar  von,  1-andscliafls- 
maler,  geb.  vor  1840,  f  5.  11,  1903  ru  Dresden. 

Singer,  Kstlerlcx.  Nachtrag«  1906.    H.  V. 

.Alvandia»  Kölner  Sfhildmalerin  de«  14. 
Jahrhimderts,  nttr  durch  ihre  GralMdirift  be- 
kannt. 

Merlo,  Kölnische  Krtlr.  1895.  ff.  V. 

Alvcrgnc,  Baptistc  d',  florenti  nischer 
Gold^inoer,  nur  unter  diesem  französierten 
Namen  bekannt,  in  Prankrdch  mit  dem  Titel 

tireur  d'or  du  roi  (Franz  I.)  von  — 
tätig.  Er  wohuU  und  heiratete  in  Tours 
Für  den  König  hatte  er  verschiedene  Klci- 
duagtstücke  sowie  manehtSf  haut  dt  «tatuhtt, 
monchönt.  dtvamt  4t  eottet  iisw.  tn  arbdtoi. 
Das  Geld,  das  er  damit  verdiente,  der  hohe 
Betrag  seiner  Gehälter  sowie  das  lö34  von 
ihm  erlangte  Hdmalaracbt  aeogcn  voa  aciimt 
Range. 

De  Laborde.  ConmMi  das  Bätiments  du 
roi  II  SM,  S»7.  40».  L.  Dimitr. 

AhreriBgiM  (oder  AlTerohas.  d.  h.  „l'Auver- 

gnat"),  L  6  o  n,  französ.  Werkmeister  und  Bild- 
hauer, soll  liü3~H10  zui>ammun  mit  Pierre 
Soquet  aus  St.  Quentin  (Aisne)  am  Bau  der 
Kirche  zu  St.  Maximin  (Var)  gearbeitet  ha- 
ben. 1477  liegann  er  den  Bati  der  Fassade  der 
St.  Sanveur-Kathcdrale  zu  Aix,  der  erst  H04 
vollendet  wurde,  während  A.  bereits  liSÖ 
durch  Soquet  ersetzt  wurde.  Die  Fassade  von 
St  Sauveur  mit  ihrem  hohen  seitlichen  Turm- 
anbau (Seckiger  GrundriA.  ohne  Hdm)  zeigt 
bei  mittelmäßiger  Komp<Jsitiön  den  etwas 
nüchtern  aufgefaßten  Stil  der  SpätRotik. 
Von  den  vollzählig  erhalten  gebliebenen,  aber 
in  apätcrer  Zeit  schledit  restaurierten  Portal- 
skalptnren  (Madonna  mit  den  12  Apostdn. 
Statuen  Ludwigs  XI  und  Karls  III.,  Grafen 
der  Provence  mit  seiner  Gemahlin  —  beide 


zur  Revolutionszeit  enthauptet  — )  konneu 
::ur  die  ältesten  als  Bildhauerwerke  A.s  be- 
trachtet werden.  Der  Stil  dieser  Skolptarcn, 
namcntUdi  der  etwas  rohen  Madonnenstatue, 
erinnert  noch  an  die  Plasdk  des  14.  Jahrli. 

Faurier  de  Saint-Vinccns,  -Mcni.  et 
not  relat.  i  U  Provence  (1817)  p.  38.  —  Aix  anc. 
et  mod.  (*.  Aoag.  1833)  p.  154.  —  E  m  c  r  i  c  - 
David»  Hist.  de  la  Sculpture  fnmcaise,  p. 
180— ISl.  —  Nama  Coste,  Rtun.  des  Soc. 
des  B.-Ans  XVIII  «78»  6M;  XX  «»-«3S. 

C  Entarl. 

Alversen,  IT  (  ti  r  i  k,  Dekoration shiMhauer 
in  Danemark,  wird  erwähnt  als  tätig  bei  der 
plastischen  Ausschmückung  der  (älteren) 
kgl.  Bibliothek  in  Koipeiäacen  (vollendet 
1673). 

Trap,  Danmaric  (8.  Aasgsbe)  t,  S.  S.  214 

bis  15.  A.  R. 

Alves,  James,  Porträt  ,  insbesondere  Mi- 
niaturmaler in  London,  geb.  in  Schottland  um 
173S.  t  in  Invemess  87.  11.  1808.  Er  stellte 
in  der  Roy.  Acad.  1775-  78  die  Bilder  „Ver- 
tumnus  und  Pomona",  „.-Vma  "  und  eine  An- 
zahl Miniatorcn  aas,  die  lettteren  mdat  in 
Crayon. 

Rcdgrav«^  Dict  —  Graves^  Bof.  Acad. 

Ejüu  U 

ilvea,  Joaqnim  de,  pOTtof.  Bawnstr.. 
MitfTüfd  der  AkuL  tu  liasaboa  IMS,  etw» 

1800  geboren. 

Raczynski,  Dict.  p.  8.  A.  Haupt. 

Alna,  Venancio  de,  portug.  Bildhauer, 
stellte  1900  in  Pub  aidhreK  MedaiUen  aus. 
Cat  da  Ftmf,  dte  des  b.  a.  Mt  ItW  p.  «18. 

A.  Hampt. 

Alvey,  W  ,  engl  Porzellanmaler  in  der  von 
John    Coke    179ti    in    Pinxton  gegründeten 

Purzellanfatirik  tatig, 
y  r.  Ja  c  n  n  i  c  k  c,  Grundriß  der  Keramik  75^!. 

Alvino,  Enrico^  Architekt,  f  1876  in 
NeapeL  Ecteate  dott  den  ^last  des  Hecvott 

von  Mignano,  daneben  eine  Kirche  im  by- 
zantinischen Stil  und  das  Teatro  Bcllini,  lei- 
tete den  Ran  des  neuen  Stadtteils  „La  \'it- 
toria"  und  den  Umbau  der  Accademia  delle 
bdle  arti,  erriditete  das  MootmieDto  dei  mar- 
tiri,  zu  Ehren  der  in  den  Freiheitskriegen  ge- 
fallenen Neapolitaner,  und  leitete  ferner  bis 
zu  M-meni  Tode  die  Restaurierungsarbeiten 
am  Dome  zu  Amalfi.  A.  lieferte  eines  der 
Projdete  für  die  Florentiner  Domfassade  ev 
der  Konkurrenz,  die  1S64  ausgeschrieben 
wurde,  ein,  und  veröffentlichte  dazu  die 
Schuft:  Memoria  ilhistrata  del  progetto  per 
la  facciata  della  Cattedrale  di  Firenzc  (Fi- 
renae  1884). 

Mejreri  Kstlerlcx.  —  Zeitaehr.  f.  bOd.  Kdnst 
I  78.  Magoi.  Storia  ddl'  arte  III  «88.  — 
A.  Banieri.Scflttivafy.  — L'Art  VIS4  (Ne- 
krot.).  —  NapoU  HdblMnB  Ii  86,  IM ;  IV  179; 
X  8S$  XI  188;  XII  48;  Xin  3»;  XIV  144; 
XV  84.  jsr. 

Alvino,  Francesco,  Architekt,  geb.  1806 
in  Neapel  (?).    Er  bescliäftigte  sich  haupt- 
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siddich  mit  der  Kestauiicning  antiicer  Bau- 
Werke  und  gah  18:1?  eine  Schrift  über  das 
„Anfiteatro  campano"  heraus,  deren  3.  Auf- 
Inge  ,.ool  paragaoa  di  tutti  gli  anfiteatri  d'Ita- 
lia  cd  im  eemo  sagU  antichi  mommienti  di 
Captia"  1943  erwtiicii. 

y.'  -  •  r  r.  Kstlerlex.  H. 

Alvino  (oder  Albina).  Giuseppe  d',  ge- 
nannt i  1  S  o  z  z  o,  Maler  in  Palermo,  geb.  vor 
l&öO,  t  11.  4.  1611.  Schüler  des  Malers  und 
Bildhauers  Gins.  Spatafora.  Man  dinunt  an, 
daC  er  atich  Bildhauer  und  Architekt  war, 
wenigstens  rühmt  ihn  sein  Zeitgenosse  Cas- 
pare d'  Ariano  als  Bildhauer;  er  war  auch 
ein  tüchtiger  Zeichner.  Von  den  vielen  be- 
deatenden  Werken  seiner  Hand  sind  ans  nur 

weniETt-  erhalten,  darunter:  „S.  Antonio  von 
Padua  mid  seine  Wunder"  (bezeichnet  und 
1584  datiert)  im  Museo  Nazionaie  in  Palermo; 
,4>ie  HetUgen  Alfio^  Filadelfio  und  Qrino  die 
Madonna  anbetend"  ebendort,  und  Fresken 
in  der  Kirdie  S.  Francesco  di  Paola  in  Pa- 
lermo. 

Areo  trionfale  ia:i  i  i  Palcrrno  nell'  anno 
M.  D.  XCII  per  la  vcmita  dcll'  illustrissimn 
ecc.  signorc  d<tn  Hcnrico  Gurman  ....  dcs- 
critto  da  dem  G  a  s  p.  d'A  r  i  a  n  o  .  .  Palermo  1Ö02. 
•I*.  —  B  a  r  o  n  i  ü.  De  ^^ajestate  panorniitana. 
Palermo  1630,  libro  III,  cap.  Ii  p.  97  f.  — 
G.  Meli,  Note  in(orno  a  Gius.  Albina,  detto 
il  Smt.o.  f.A.rch.  Stör.  SiciL  IV,  1.  2.  [18801 ). 
—  G.  Di  >:  1  /  o,  I  Gagini,  Palcmo  1880.  — 
Meyer,   Kstlerlex.  E.  Mauceri. 

Alvino  (Albina),  Pietro  d',  italicn.  Ma- 
ler, Sohn  des  Gtoseppe  A.,  t  in  jingen  Jah- 
ren 9.  2.  1026.  Man  kenttt  keine  Werke  von 
ihm 

B  a  r  0  n  i  0,  De  Majestate  paoormitana.  Pa- 
letno  1680,  Ubro  UI,  eap.  II  v.  97  f. 

£.  Mautt-ri. 

Alvise  fu  Francesco  di  S.  Mar- 
ziale,  Maler  in  Venedig,  in  einem  Akten- 
stück des  venezianische»  Notars  Bonaventura 
Padernelli  7.  2.  1458  (nadi  vencz.  Zdtrecb- 
uung)  erwähnt 

Ardk.  Veneto  XXXIII  parte  II  1887,  399. 

L.  Ferro. 

AlTise  dalle  Ganasse,  Holzschnitzer  in 
Venedig,  kaufte  17.  6i.  1M7  eine  Besitzung 
nahe  bd  Mute. 

Aich,  di  Slato  di  Veneiia.  Proeusator,  Snf« 
fiagi,  IL  40  e.  139  1  L.  Ptmt. 

Alvise  de  G  ,-i  s  p  a  r  o  nus  Trcviso,  Stein- 
metz, Venedig,  j  IG.  7.  1495.  —  1472  war  er 
einer  der  Meister  bei  den  Arbeiten  der  archi- 
tektonischen Ausschmüdcung  des  ersten  Ho- 
fes der  Scuola  dt  S.  Giov.  EvangeUsta. 

P.  P  a  o  I  e  1 1  i,  Aieh.  e  SCnlt.  d.  Kinase,  in 
Veneria  II  222.  L.  Ferro. 

Alvise  di  G  i  a  c  o  tn  o  nus  ^^urano,  Maler 
in  Venedig,  in  einem  Aktenstück  vom  22.  6. 
1406  des  venezianischen  Notars  Bart  Graso- 
l.Tfto  genannt:  ...Alovisiu';  pictor  filiu.s  i^icr  Ja- 
cobi  de  Muriano  de  conhnio  sancti  Martialis". 

Archivio  Veneto  XXXIII  parte  II  1S7.  399. 

L.  Ferro. 


AMse  di  Giacomo  di  Pace,  Maler  in 

Venedig.     In  einem  Tc'tnmcnt  vom  18.  8. 
1478  findet  sich  seine  Unterschrift  „io  aluvixe 
fio  de  m.  iacomo  de  paxe  depentor  testimonio 
zurado  e  pregado  scrisi". 
Arehivio  Veneto  XXXIII  parte  II  1887,  380. 

Alvlae  fu  Giovanni,  Holzschnitzer  (In- 

lagliator)  in  Venedig,  wird  als  Zeuge  erwähnt 
in  einer  Schenkungsurkunde  vom  2,  9.  1542. 

Arch.  di  St  dl  Venesla.  Not  Aui  R.  5579 
e.  16«.  L.  Ferro. 

Alvise  di  I.orenzo  da  Cassino,  lom- 
bardischer  liialer,  1481  Mitglied  der  „Univer- 
siti  dei  pittorT*  n  Mailand. 

Arch.  stör.  Lomb.  ser.  III,  faac.  VI  (Anne 
XXII),  p.  41«.  F.  Malaguni-Valtri. 

Alvise  di  T^f  a  r  c  o.  Holzschnitzer  in  Vene- 
dig, nur  in  einem  Rechtsstreit  1.(24  und  1545 
genannt. 

Arch.  di  Stato  di  Veaezia.  Procurator,  Poris,  R. 
20  c.  90  t.  —  Arch.  di  St  di  Veneria.  Procurator, 
Ass.  di  dote,  R.  10  c:  ISl  t  —  Afcb.  di  St.  di 
Venezia.  X  savi  9,  le  dedoM  In  Rialto.  B, 
04,  R.  ISaS.  L.  Ferro. 

Alvise  di  Micbele  da  Milano,  lom- 
Ii.inüscher  Bildhauer,  im  Verein  mit  seinem 
Vater  Michele  da  Milano  am  Bati  des  i486 
begonnenen  Palazzo  Communalc  zu  Jesi  als 
Omamentbildhaucr  beschäftigt.  Beide  Künst- 
ler schufen  gemeinsam  die  Gesitnse  öber  dem 
1.  und  2.  Stockwerke  sowie  d.^s  Haiiplgesims 
dieses  Palastes,  ferner  die  tensterkreuze,  die 
4  Wappenschildc  und  die  beiden  Tabernakel 
über  dem  Haup^ortale  tmd  am  oberen  Teile 
der  Fassade.  Nach  Ausweis  der  Urkunden 
hatte  Michele  da  Milmo  ir'Vi  Je.'-i  bereit* 
wieder  verlassen,  während  .Mvisc  zur  Voll- 
endmg  der  Arbeiten  noch  zurückgeblieben 
%>  ar,  um  erst  1502  seinem  Vater  nach  Ancona 
nachzufolgen.  Die  Bildhauerarbeiten  am 
Starltpal.T^te  ta\  Jesi  sind  mit  Rrolicr  Mcisicr- 
schaft  in  Pietra  d'Istria  ausgctulirt  und  zei- 
gen den  echten  Stil  der  lombardischen  Schule. 

A  Gtanandrca  iai  Arch.  ator.  Lomb.  IX 
304—824,  XV  101.  F.  MaUttUMat-Vattri. 

Alvise  d  i  Michele,  Maler  ati-  Venedig, 
erscheint  in  einem  Dokument  voiis  17.  5.  1525 
in  Carpane  bei  Bassano:  „.  .  .  magistro  Al- 
vixio  pictore  de  Venetiis  q.  ser  Micaelis 
cbasselarii."  Er  wohnte  damals  in  Valstagna. 

G.  C  h  i  u  p  p  a  n  i,  Di  alcttfll  pittori  scono» 
sciuti  (noUcttino  del  museo  dvieo  di  Bassano 
III  p.  71).  Gcroia. 

Alvise  di  Nicolö,  Maler  in  Venedig;  sei- 
ne UnterstÄrift  in  einem  Aktenstück,  aufge- 
setzt von  dem  venezianischen  Notar  Bellctto 
Franco:  „To  aluvixe  de  Nkholo  depentor  fo 
stc^titnnnin  ^-iirado  de  QuautD  sopfa  söhrito  e 
di  mia  man  .  .  . 

Afcbivio  Veneto  XXXIII  parte  II  1887,  390. 

L.  Ferro. 

Alvise  di  Panta  I  e  o  n  e.  Sttinmetz  in  Ve- 
nedig, arbeitete  mit  Antonio  Rizzo  an  der 
Treppe  der  Giganten  im  Palazzo  Dncale. 
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S«Wattc«  •  Lassari,  Gotda  di  Vow- 
«la  18«1.  ISl.  L.  Ferro, 

Alviae  di  Pietro,  Holzschnitzer  in  Vene- 
dig, genannt  in  einem  Aktenstück  vom  2.  1. 
1474  (nach  venez.  Zdtrechnung)  :  „S^r  AJovi- 
810  Petri,  intaiatore  de  contrata.  sancti  Bar- 
nabe". 1475  läßt  er  sich  unter  die  Mitglieder 
der  Scuola  grrande  di  S.  Giovanni  Evangelista 
cin$clircib«n,  in  deren  Akten  er  bis  1512  er- 
wähnt wird. 

Arch.  di  Stato  di  Venezia.  Not  Rixzo  d.  Canc 
Inf.  B.  177  ft».  178.  —  Arch.  di  St  dl  VenexU. 
Sc.  gr.  S.  dov.  Bvaac-llaiieiola.  R.  10  c  7, 
28.  L.  Ferro. 

Alviae  da  Vicenza,  Holzschnitzer  (In- 
tagliatore)  in  Venedig.  6.  10.  1531  schlieBt 
er  mit  dem  Prior  von  S.  Giovanni  di  Verdara 
einen  Kootrakt  über  Aibettcn  in  diesem  Klo* 
stcr. 

Arch.  di  Suto  di  Veneala.plL  M.  S.-Giov. 
di  Verdara  B.  «  M».  113.  L.  Btm. 

Ahiis,  8.  «nch  Atoith  und  Alovitio. 

AMsetti,  Giulio,  Italien.  Architekt,  gab 
in  Gemeinschaft  mit  dem  Architekten  F.  Fir.- 
zagalti  und  dem  Maler  C.  Bansi  bd  Jos.  Pog- 
liani  ia  Mailand  1821  das  L  Heft  von  Opere 
dei  grandi  concorsi  premlati  in  Milano  per  le 
classi  d'Architettura,  Pittura,  Figura  ed  Or- 
nato,  discgnate  cd  iaciic  per  ioro  cura. 

Füsali,  Kstlerlex.  Ztisätte  1824.  ** 

AItIsj,  Tit«»(?)  Andreas,  Mider, (Coost- 
whilder)  aus  Rom  gebürtig,  macht  11.  fi. 
1697  im  Krankenhaus  in  Amsterdam  sein 
Testament.  Er  war  in  Münster  mit  Gertrud 
Volckmans  verheiratet  und  hatte  zuletzt  in 
Amsterdam  seinen  Wohniitz.  A,  B. 

Vidlddit  ist  dieser  AMtf  mit  ViUt  Andrea 

Aloisi-Gahvini  (s.  d.)  identisch,  da  in  seiner 
Testamentsunterscbrift  „T.  (?)  Andre  Aluissy 
Mano  progio",  die  uns  Herr  Dr.  Bredius  im 
Faksimile  irenmUidut  zw  VerffisrnK  geatellt 
hat,  der  erste  Buchstabe  T  auch  alt  V  gedeti* 
tet  werden  kann.  "* 

Alvitreti,  Francesco,  Italien.  Zeichner, 
um  1624  in  Ascoli  tätig. 

Zani.  Eue.  II  72, 

Alrt*»,  t.  Ahnst. 

Alvii,  P  c  d  ro  d  e,  erbaute  1628  das  Kloster 
S.  Pablo  bei  Cuenca,  tmd  sein  Bruder  die 
dazu  gehörige  Kirdie.  Beides  wurde  1088 
vollendet 

Llafuno  y  Amirola,  Not  I  16S.  A 

Alzenor,  Bildhauer  aus  Naxos,  bekannt 
durch  seine  Inschrift  an  einer  zu  Orchomenos 
in  Bootien  Befundenen  Grahstclc,  deren  Re- 
lief einen  Mann  darstellt,  der  in  sein  Hima- 
tioa  gdtfllh  ndi  «dl  einen  KwMieiistoek  lehnt 
und  seinem  emporspringenden  Ilundc  eirc 
Heuschrecke  hinhält.  Kach  Schriftformtn 
und  Stil  des  Bildwerks  hat  Alxenor  im  Beginn 
des  5.  Jahrb.  gelebt  Seine  Darstellong  ist  in 
vielem  noch  archsiaeh  «nbefadfen,  sefdmet 
sich  aber  aus  durch  ein  lebhaftes  Gefühl  für 
einfache  Natürlichkeit  und  durch  einen  nai- 


ven Mut.  die  Schtmifcen  des  eigenen  ICömieBS 

zu  durchbrechen.  A.  war  mit  seinem  Werke 
denn  auch  zufriedea:  die  Inschrift  schlieBt 
an'  loiitiAt  —  dodi  seht  nur. 

C  o  n  2  e,  Bettr.  zur  gr.  Plastik  S.  31  ff.  Taf.  XI. 
—  Löwy,  Iiuchr.  gr.  Bildh.  7.  —  CIGr  VII 
3225.  —  Pauly-Wissowa,  Realenc.  I  1707, 
2.  —  Brunn-Bruckmaoa,  Oenkm.  41  b.  — 
Furtwängler,  Meisterwerke  719.  Anm.  1. 

AmeluHg, 

Aly.  Willem  d',  sddmete  fik  Oecfcere 

groBe  Karte  der  Stadt  Detft 

Ohrrf-ns  Archicf  III  200.  H  ir  ^^ncs_ 
Alypios,  fälschlich  unter  den  antiken  Archi- 
tekten genannt.  Er  war  vielmehr  ein  hoher 
römischer  Verwalttmgsbeamter  des  4.  Jahrh. 
n.  Chr.,  verwaltete  als  Vicarius  Britannien 
nr.d  vurde  als  geborener  Syrer  vom  Kaiser 
Julian  Apostata  dazu  ausersehen,  den  Wieder- 
aufbau des  Tempels  zu  Jentsalem  wiilcsam  sn 

betreiben.  Der  Versuch  mißlang;  aus  der 
Erde  schlagendes  Feuer  soll  die  Einstellung 
der  Arbeiten  herbeigeführt  haben.  A.  WUrdc 
im  Jahre  371  verbannt, 

Unger  In  Meyers  Kstlerlex.  —  Pauly* 
Wisaowa,  Realenc.  I  1709,  1  (Steck). 

H.  Thiersch. 

AHypot,  ErzgieBer  aus  Sikyon,  Schüler  des 
Naukydes  (Paus.  10.  9,  0).  Er  verfertigte 
7  Feldherrnstatuen  in  dem  großen  Wcihgc- 
schenk,  das  die  Laicedaemonicr  in  Delphi  aus 
.Anlaß  ihres  Sieges  hei  Aegospotamoi  (405  v. 
Chr.)  aofstellten  —  swölf  Blöcke  der  Basis, 
einer  mit  der  Signatur  des  Alypos.  haben  sidi 
bei  den  französischen  Ausgrabungen  gefun- 
den — ,  luid  i:i  Olympia  standen  vier  Sicger- 
staluen  seiner  Hand  (ein  Ringer,  zwei  Ringer- 
knaben, ein  Faustldunpf erlaub;  Paus,  db  It  8 
und  8,  5). 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  27^,.  2^0.  — 
Overbeck.  .Schriftfi.  'J7'.),  1002.  —  Pauly- 
Wissowa,  Realenc.  1  1711,  2  (Robert).  — 
Hotiiolle,  Bull,  de  corr.  hell.  1897  S.  284  ff. 

•  K  r  a  z  c  r,  Pausanias  V  6.'J7.  —  Pointow- 
B  u  11  e.  Athen.  MitL  190G,  492  ff.  AmeUng. 

AInga,  Pedro  de,  span.  Baumstr.,  ent- 
warf die  Pläne,  nach  denen  Domingo  de 
Eteano  als  Uayordomo  der  Baubdiörde  den 
gotischen  Tum  der  Pfarrkirche  von  Guetaria 
in  Guipuzcoa  durch  Domingo  de  Btistino- 
biaga  aufzuführen  begann.  Obgleich  mit  Un- 
terbrechungen bis  zum  Jahre  1755  daran  ge- 
arbeitet  wurde,  ist  der  Bau  nie  vollendet  wor- 
den. 

1.  laguno  y  Amirola,  Not  I  182.  A 
Aliamora,  Bcrnardino,  Maler  in  Va- 
lencia. 1631  führte  er  im  Auftrage  der  $tadt 
dn  Bild  des  Kfin^  Dl  Jdme  ffir  die  sata 

f'orada  des  alten  Palastes  aus;  dasselbe  be- 
imdet  sich  heute  im  Archiv  der  Casa  Consi- 
storial  in  Valencia. 
Alcahali,  Art  Valenc  S.  49/SO.  M.  v.  B. 

äau  9m,    Dalt«  S9ß. 

Amabert,  Esprit,  Maler  aus  Bram^r!?, 
schmückte  eine  Kapelle  in  der  Nähe  von  Lans- 
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lebourg  (Maurierme)  mit  mittelmäBtgen  Fres- 
ken, die  das  Leben  und  die  Wunder  des  Iii. 
Philipp  darstellen  und  wie  folgt  bezeichnet 
•ind:  Spiritus  Amabertus,  Bratnanensis  pic- 
xor  pinxit  1619 — 1620.  —  In  gleicher  Weise 
stattete  er  auch  noch  andere  Kapellen  im 
Depart.  Hautc-Maurienne  aus. 

Mim.  et  Docum.  de  la  Societe  Savotsienne, 
Chambcry  1870.  T,  XII,  p.  169;  T.  II,  p.  VII.  De. 

AmadiH,  Amadio,  s.  Amadio  da  Milano. 

AmmiäL,  Cario^  Maler  aus  Sietia  tun  1779, 
nur  bei  Zttii  (Eue.  met  H  TS)  erwähnt 

H.  V. 

Amadei,  £  m  i  1  i  o,  toskan.  Maler,  geb.  in 
Floren*  12.  3.  1687.  Studierte  an  der  Flo> 
rentiner  Kunatakad.  und  apiter  unter  Ftol 

Fattori.  1889  trat  der  Künstler  mit  natura- 
listi.sclun  Freilichtitudien  hervor,  die  auf  der 
Florentiner  Ausstellung  dieses  Jahres  Auf- 
seben erregten.  Gubematis  rühmt  namentlich 
dne  wFlgura  di  donna  all'  aria  aperta",  ein 
Interieur  mit  einer  Kinderfigur,  Bildnisse  wie 
da.s jenige  des  Malers  Vcrsorese  u.  a.  m. 

A.  DeGubern  atii,  Djs;  degU  Art  liaL  vi. 
venti  (Rom  13S9).  H. 

Amadei,  G  i  u  I  i  a  n  o,  Camaldoleser  Abt  in 
Florenz,  Miniator,  zuerst  erwUmt  1440^  dann 
Lleblingsmater  Papst  Pauls  IL  in  Rom,  siAter 
In  T.ucca  als  Miniator  tätig,  wo  er  1106  starb. 

Z  a  D  i,  Enc.  met.  II  72.  —  Meraorie  e  Doc%mi- 
per  servire  all*  istoria  del  Ducato  di  Lueca  VIII 
36.  —  E.  Müntz,  Lcs  Arts  ä  la  Cour  d.  Papes 
(1878)  II  31.  III  Ö6  *r. 

Amadei,  Stefano,  Maler,  geb.  zu  Perugia 
20.  1.  15.89,  t  daselbst  20.  1.  1044.  Schüler 
des  Malers  Giulino  Cesare  Angeli  und  des 
Peniginer  Mathenudlcers  Lennne  Rossi.  Er 
gründete  in  Perugia  eine  Zcichenakad.  und 
malte  für  die  Cappella  dclla  Madonna  addo- 
iorata  in  S.  Maria  Nuova  zu  Perugia  eine 
gro0e  Fietä  und  an  den  Seitenwänden  der 
Kapdle  Maria  Tempelgang  und  Vermah- 
lung. In  S.  Severo  daselbst  ist  von  ilmi 
das  Bild  des  Hauptaltars.  ca.  gemalt: 
Die  Jungfrau  in  der  Glorie  mit  dem  Kinde 
und  6  Heiligen.  Orsini,  Siqti  und  andere 
schreiben  ihm  das  Bild  eines  Gottvaters  mit 
Seraphim  zu,  das  aus  S.  Francesco  in  die 
Pcruginer  Pinakothek  gebracht  wurde,  und 
das  wahrscheinlich  efne  Kopie  nach  Raffaels 
ver.scholIcnem  Tjrmpanon  über  der  Grable- 
gung der  Galerie  Borghese  ist  In  Perugia 
und  in  Rom  malte  er,  wie  sein  Biograph  Pas- 
coli  berichtet,  zahlreiche  Bildnisse  in  Ol  und 
Pastell. 

Lupattelli,  Stor.  d.  Pittura  a  Perugia 
p.  C6,  67.  —  O  r  1 «  n  d  i,  Abecedario  pitt.  Ed. 
Firenze,  1788  eol.  1180.  —  Orsini,  Guida  di 
Perugia,  1784  p,  189,  834,  304,  ZVi.  —  S  i  e  p  i. 
Descrizione  topografica  di  Penigia  p.  271,  379, 
412,  440.  721,  f80.  —  M«y«r,  Kstkrlcx.  mit 
weiterer  Ut  ff.  Bombe. 

Auisdei,  s.  aodi  damit  verbanden«  Vor- 

Amadeo    da    Bergamo,  iombardisciicr 


Bildhauer  der  1  Hüfte  des  14.  Jahrb.  Von 

einem  Werke  seiner  Hand,  einem  Sarkophag 
von  rotem  Marmor  für  die  Gebeine  des 
Rechtsgelehrten  Pietro  da  Suzzara,  der  1327 
zu  Reggio  starb,  ist  im  Museo  lapidario  zu 
Modena  ein  Bruchstüdc  mit  einem  Relief  er- 
halten. Das  Denkmal,  bezeichnet  MAGISTER 
AMEDEVS  DE  BERGAMO  FEQT  HOC 
OPVS,  befand  sich  früher  im  Kloster  S.  Do- 
menioo  an  Reggio.  Jene  Reliefplatte  stellt 
den  Gelehrten  auf  dem  Katheder  dar  mit  vier 
zuhörenden  Schülern ;  eine  aemlidi  rob^  dodi 
nicht  ungeschickte  .^rbcit. 

Campori.  CU  Artist!  Italiani  etc.  negli  Statl 
Estenii  p.  63.  —  Perkini^  Italian  Sculpdoia 
181.  —  Meyer.  Katlerlex.  R, 

Amadeo,  Giovanni  Antonio,  in  den 
Urkunden  auch  degli  Amadei  genatmt  (selte- 
ner Omodeo),  lombard.  Architekt  und  Bild- 
hauer. QiSb,  14e47  in  Pavia  im  Kirdispiel 
S.  Lorettzo  als  Sohn  des  Aloiilo  oder  LÖigi 

.\madei,  lebte  er  späterhin  abwechselnd  in 
Mailand,  in  der  Certosa  von  Pavia  und  in 
Torre  del  Mangano  bd  Pavia.  Eine  seiner 
frühesten  Arbeiten  ist  die  voU  signierte  Ver« 
Undungstür  twischen  dem  Chlostro  piccolo 

der  Certosa  von  Pavia  und  dem  Querschiff 
der  zugehörigen  Klosterkirche.  Sic  ist  uber- 
reich mit  Figuren-  und  Blattwerk-Ornamenten 
gesdunüdct  und  läSt  in  dem  jungen  Amadeo 
dneraelts  einen  begabten  Portsetser  der  alten 
campionesi  schon  Kunsttraditionen,  anderer- 
seits aber  auch  einen  gelehrigen  Schüler  der 
neuen,  durch  Michclozzo  in  die  Lombardei 
verpflanzten  toskaniadien  Renaissancebestre- 
bnngen  erkennen.  Obwobl  mandie  Kmatfor* 
scher  meine  Annahme  bestreiten,  bleibe  ich 
doch  bei  der  Ansicht,  daß  der  plastische 
Schmuck  der  von  Michclozzo  bei  S.  Eustor- 
gio  in  Mailand  erriditeten  Portinari-Kapdle 
von  diesem  Bruneltesco-Sdifller  selbst  oder 

doch  von  einem  seiner  Florentiner  Gcliilfen 
ausgeführt  worden  ist;  und  gerade  diese  PtLan- 
zenarabesken  mit  kletternden  Puttcnfigiirchen, 
wie  de  an  den  Pfeilern  der  Portinari-Kapelle 
nch  emporranken,  haben  dem  jungen  Amadeo 

angenschcinlich  die  Dekoi.uionsidee  für  den 
oben  angefvilirten  plastisclien  Türschniuck  im 
Chiostro  piccolo  der  Certosa  von  Pavia  ein- 
gegebeiL  Außerdem  aber  sdmnt  der  Künst- 
ler damals  berdts  einige  Arbdten  des  Anto- 
nio Riz/.o  gesehen  und  studiert  zu  h.iben. 
Jedenfalls  entstammen  dieser  Jugendperiode 
des  A.  auch  mehrere  der  figurierten  Kapitell- 
Konsolen  in  den  beiden  Ktosterhöfen  der  Cer- 
tosa,  wie  sdion  A.  G.  Mejrer  erkannt  hat.  — 
1470—75  erbaute  A.  in  Bergamo  die  Cappella 
Colleoni,  das  früheste  Beispiel  einer  selbsi- 
ständigen  Nachbildung  des  toskaniscl  cn  Re- 
naissancestiles in  der  Lombardd,  und  gleich- 
zeilig  brachte  er  in  dieser  Kapelle  das  Grab- 
mal der  Medea  Colleoni  sowie  dasjenige  ihres 
\'aters  Bartolomeo,  des  berühmten  Condot- 
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tiere  zur  AmtShrmg.   Die  Antoractiaft  de* 

A.  an  diesen  Monumenten  ist  nicht  nur  nr- 
kundlich  beglaubigt,  sondern  auch  durch  die 
Signatur  des  Künstlers  am  Grabmale  der 
Medea,  and  dk  Fassade  der  Kapelle  ebeoso- 
woM  wie  die  Heiden  Grabmoninnente  im  In- 
neren /eigen  den  für  A.  typischen  überrei- 
chen Skulpturcndekor.  Das  Grabmal  dts  Bar- 
tolomeo  CoIIconi  besteht  aus  zwei  auf  Pfei- 
lerstützcn  übereinander  ruhenden  Sarkopha- 
gen, über  denen  die  erst  am  1500  (angcblidl 
von  einciTi  Xurnberser  Bild'^chnit/er)  ausge- 
führte hölzerne  Kcitcrstatue  des  Condotticre 
aufragt.  An  der  Front  und  an  den  Seiten 
der  beiden  Marmor&ärge  sind  in  zahlreichen 
Reltefbildern  die  Verkündigung  Mariae,  die 
Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Kiinij^i-,  d.c 
Geißelung  Christi,  die  Kreuztragung,  Krenzi- 
ftttng  und  Kreuzabnahme  sowie  die  Aufer- 
stehung Christi  dargestellt  —  In  die  gleiche 
SLbaiTcnpperiodc  des  A.  werden  auch  die  Ter- 
rskotta-Dckorationcn  des  Cortilttto  von  S. 
Lanfranco  zu  Pavia  zu  versetzen  sein,  ebenso 
die  Überreste  eines  aus  S.  Salvatore  in  das 
Mti«;.  711  Pavia  übergeführten  nrabmontimcn- 
tcs  und  einige  im  Museo  arclaolügico  zu 
Mailand  befindliche  Skulpturfragmente,  wie 
z.  B.  das  Tondo  mit  der  Anbettmg  des  Chrtst- 
kiodes,  ein  Puttenkopfehen  und  die  Figur 
eines  betenden  Engel«.  Sodann  gehören  hier 
her  die  Mehrzahl  der  Türen,  die  von  dtr 
Certosa-Kirche  aus  in  die  Sagrestia  vecchia 
fuhren,  and  die  Lavabo-Tür  im  Certosa-Kio- 
Bter,  sowie  eine  Anzahl  kleinerer  Skufptnr- 
werke. 

In  allen  diesen  Jugendarbeiten  hat  A  ein 
tüchtiges  Icoropositorisches  Können  uiul  eine 
reidie  Phantasiebegabung  für  plastische  De- 
koration bekundet,  wlhrend  in  der  rund- 
lichen, sorgfältig  gefeilt!  ti  ^Tarniorheliandlung 
dieser  Arbeiten  noch  die  soliden  Bildbauer- 
traiffitionjen  seiner  engeren  Heimat  sich  gel- 
tend machten.  Von  14^0  ab  dagegen  wurde 
die  Kunst  des  A.  von  den  naturalistischen 
Stilvorbildcrn  der  ManteKa,^,Ta  mit  ihren  lang- 
gestreckten, knochigen  und  sehnigen  Figuren 
und  ihrer  von  der  paduanischen  Schule  tmd 
aus  der  nordisch  Rorrnani^chm  F'lastik  über- 
kommenen eng  aiilicgciidtii  Gtwandbildung 
und  knitterigen  Faltengebung  so  stark  bcein- 
fluSt,  daB  der  Stil  des  Künstlers  mit  einem 
Male  völlig  verindert  erscheint,  und  der 
Schöpfer  der  Colleoni-Grabmäler  in  meinen 
spateren  Arbeiten,  wären  sie  nicht  urkundlich 
wie  inschriftlich  wohlbeglaubigt,  kaum  mehr 
wiederzuerkennen  ist.  Das  erste  Werk  die- 
ser zweiten  Sttiperiode  A.8  ist  tiat  148S  fdr 
die  Gräber  der  hl.  Märtyrer  Marius  und  Mar- 
tha. Audifax  und  Ilabakuk  (?)  ausgeführte 
Reihe  von  Flachreliefs,  mit  denen  jetzt  die 
Kanzeln  der  Kathedrale  zu  Cremoon  ge* 
ichm&ckt  sind.  Diese  iuBerst  figURnrdcben, 


ungemein  energrich  belebten  Reliefs,  auf  denen 

die  grn'.T?!g'en  ^fa^tyr^cn  jener  I  persisclien 
Heiligen  dargestellt  siiui,  la&^cn  so  gut  wie 
jeglicfae  Art  künstlerischen  MaBhaltens  ver- 
nüsaen.  Das  sonst  so  liebenswürdige,  nur  et- 
was oberfliditich  angelegte  Erzihlertalent  des 
A.  ist  liitr  im  .-Xnschlusse  an  die  Marder  der 
Mantegazza  la  stilistisclie  Übertreibungen  hin- 
eingeraten, die  sich  bis  ins  Groteske  verlieren. 
Die  langrückigen,  dünnbeinigen  Figuren  ha- 
ben eine  geradezu  komisdi  frirkende  Sdilank- 

hcit  erhalten,  und  die  zahlreichen  vielfach  gc- 
schlängchen  Zickzackfaltcn  der  Gewänder  sind 
in  völlig  naturwidriger  Weiae  angeordnet 
Aach  in  der  verworrenen  Grappierang  der 
Figuren  —  deren  einigren  dabei  wirkliche 
Schi'>nhcit  und  absolute  Naturwahrheit  nach- 
gerühmt werden  kann  — /unterscheiden  sicli 
diese  Reliefs  des  lomhardischen  Künstlers 
.«ehr  zu  ihrem  Nachteile  von  analo^n  Schöp- 
fungen der  girichzeitigcn  toskanischen  Schule, 
L'm  die  Illusion^wirkung  der  figürlichen  \'rr- 
kürztmgen  und  der  Entfernungen  zwischen 
den  einzeln«!  Reliefgriindcn  zu  erhöhen,  hat 
der  Bildhauer  seine  Figuren  atts  nach  vorn 
geneigten  Hintergrundflächen  herausgemciBelt. 
die  Vdii  trichterförmig  erweiterten  L'nirah- 
raungen  eingefaßt  sind,  —  eine  Eigentümlich- 
keit, der  Amadeo  von  da  an  bestiin^g  treu 
gthltelien  ist.  und  die  ihn  von  den  übrigen> 
weit  großartiger  angelegten,  aber  in  der  Kom- 
position ihrer  Reliefs  wie  in  der  Figurenmo- 
dcUiening  viel  weniger  phantasiereichen  Ge- 
brfidem  Mantega«za  leicht  imterscheiden  liBt 
nie  Vordergrutulfigurtti  sind  tief  in  die 
Grundtiächc  eingeschnitten  und  fast  als  volle 
Rundfiguren  gebildet;  aber  ihre  Konturen 
sind  so  haarscharf  gegen  den  Hintergrund 
abgesetzt  —  anstatt,  wie  es  die  rnenscnlidie 
Gestalt  in  dir  Tat  beim  Relief  erfordert,  in 
weichen  Rundungen  in  die  Grundfläche  über- 
zugehen — ,  daß  die  Reliefs  des  Amadeo  eben- 
so wie  diejenigen  seiner  späteren  Nachahmer 
(  Cazzaniga,  Pietro  da  Rho,  Rodari  da  Como) 
auf  den  Beschauer  wirken,  als  seien  sie  au^ 
Holzfiguren  oder  gar  aus  Mumien  zusammcn- 
gestdlt  Andere  von  den  Cremoneser  Mär- 
tjTcrgräbern  herrührende  Skulpturfragmentc 
finden  sich  im  Museo  archcologico  zu  Mailand 
und  in  der  Timbal-Sammlung  des  Louvre 
Auch  vom  Grabmale  des  hl.  Märtyrers  Orial- 
dtts,  das  A.  14S4  in  Cremonn  ausgeführt  hatten 
~ind  noch  einige  Bruchstücke  in  der  dortigen 
Kathedrale  vorhanden.  Das  eine  dieser  Stucke, 
auf  dem  man  den  Heiligen  bei  der  Almosen- 
verteiltmg  dargestellt  sieht,  ist  ungemein  le- 
bendig in  der  Bewegung  der  einzdnen  Figo- 
ren  und  von  glücklichster  Erfindung  in  der 
Gruppierung  der  letzteren  wie  ui  der  An- 
ordnung des  architektonischen  Hintergrundes, 
der,  wie  gewöhnlich  bei  Amadeo,  durch  eine 
Anzahl  Idusiscfaer  Rcnaissaneebattweriie  Bn- 
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«tttitedceit  Stile«  gdrildet  wird.   Auf  Grand 

stilkritisdier  Vcrgleiclmngcn  darf  man  in  diese 
Schaflen&periode  A.s  wohl  audi  dnige  kleinere 
Skulpturen  aus  der  Sammlung  des  Museo  ar^ 
cbeolosico  m  Maihmd  verseUen*  danmter  da 
Tabennkd  mit  der  Ststue  des  faL  Sebastian, 
das  früher  irrtümlicherweise  als  eine  Arbeit 
des  Goldschmieds  Caradosso  betrachtet  wurde, 
dessen  steinbildnerisdie  Titigkeit  jedoch  noch 
fraglich  ist.  Amadeo  war  dann  fernerhin  bei 
der  genialsten  Kunstschöpfung  beteiligt,  um 
die  das  Quattrocento  den  Mailänder  Dombau 
bereichert  bati  bei  der  Koastruktioa  der  Kup- 
pelbdcrSmuif  (Tibario),  die  damals  Aber  der 
Kreuj'schiff-Vienmg  des  Domes  errichtet 
wurde,  und  zwar  gegen  den  Willen  der  nor- 
dischen Gotiker.  die  vielmehr  eine  der  ur- 
qtrünglicbea  Bauanlage  entsprechende  Darch- 
labnins  nidi  Art  der  franzStischen  md  dent' 
sehen  Kathedralen  befürwortet  hatten  Ca 
liardamente"  —  wie  es  in  den  allen  Urkun- 
den heiBt  —  begann  man  1490  mit  dem  Auf- 
bau des  Tibario.  am  das  Ganit  einve  Zeit 
spiter  mit  seinem  hoehrafetidea  Steinobdis- 

kcn  TU  bekrönen.  Hierauf  wurde  A  mit 
plastischen  Arbeiten  am  Bau  des  Mailänder 
Ospedale  Maggiore  betraut,  und  zwar  scheint 
er  insbesondere  einen  Teil  der  dekorativen 
Sknlptnrea  im  Hanpdiofe  des  Hospitals  ge- 
schaffen zu  haben;  indessen  läOt  sich  sein 
Anteil  an  diesen  Arbeiten  heute  nicht  mehr 
mit  Sicherheit  feststellen,  da  der  ursprüng- 
liche Oianlcter  dieser  Ontamentskalpttiren 
durch  spitere  Überarbeitungen  wesentlich 
altcricrt  worden  ist  A.s  Meisterwerk  auf 
dein  Gebiete  der  dekorativen  Plastik  sollte 
jedoch  die  bildhauerische  Ausschmückung  der 
Kirchen-Fassade  der  Certosa  zu  Pavia  wer- 
den. 1491  übernahm  der  Künstler  den  Auf- 
trag zu  dieser  Riesenarbeit.  Die  volle  Hälfte 
der  Reliefs  und  der  Omamentsktilptnren  der 
ganzen  Fassade  ist  nach  Ausweis  der  Origi- 
nalurkunden als  Schöpfung  A.s  zu  betrach- 
ten, während  die  andere  Hälfte  von  den  Man- 
tegazza  ausgeführt  wurde.  Damit  ist  jedocli 
nicht  gesagt,  daß  A.,  wie  man  früher  annahm, 
etwa  die  ganze  redite  HSIfte  und  die  Ge- 
brüder Mantcgazza  die  ganze  linke  Hälfte  der 
Fassade  dekoriert  hatten ;  vielmehr  ergibt  sich 
aus  einer  kriti'-cli  vergleichenden  Prüfung 
sämtlicher  Einzelskulpturcn  der  Fassade,  daß 
der  Ausdruck  „die  eine  HSIfte", nidtt  loltal 
zu  verstehen  ist,  sondern  numerisch,  daß  also 
A.  und  die  Mantegazza  in  der  Tat  je  eine 
Hälfte  der  Gesamtanzahl  aller  über  die  ganze 
Fassade  verteilten  Relicfsknlpturen  zur  Atu> 
fShrung  übernommen  hatten,  und  daß  «e 
außerdem  eine  große  .A.nza1d  von  Schülern 
und  Gehilfen  zu  diesen  umfangreichen  Arbei- 
ten herangeztgcii  Iwttin.  So  stellt  sich  denn 
A.  ztmichst  dar  als  der  Scfaäpier  jener  Idci- 
rnn  Fladireliefe  mit  Szenoi  aua  dem  Alten 


und  dem  Neuen  Testsimenle,        sich  iiber 

den  ganzen  Sockel  der  Fassade  hinziehen,  und 
in  denen  der  Künstler  uns  als  der  anmutvolktc 
und  phantasiereichsta  ErtShIer  der  ganzen 
lombardischen  Bildhaoeradnile  offenbar  wird. 
Außerdem  schuf  er  auch  den  größten  Tdl 
in  u;iterhalb  dieser  biblischen  Reliefs  in  den 
Fassadcnsockel  eingelassenen  Reliefmedail- 
lons.  Endlich  hat  A.  im  Verein  mit  einer 
zahlreichen  Gehilfenschar  —  darunter  vor 
allem  Benedetto  Briosco,  dem  Schöpfer  des 
Hauptportale:  r'i;  kostlich  orn  imi  niierten 
Fensterumrahmungen,  Kandelaber,  Wappen- 
Schilde  imd  sonstigen  Dekorattonsskulpturen 
zur  Ausführung  gebracht,  mit  denen  der  obere 
Teil  der  Fassade  bedeckt  ist,  sowie  auch  meh- 
rere jetzt  im  Mus.  der  Certosa  untergebrachte 
und  ursprünglich  wohl  gleichfalls  für  die 
Fassade  bestmnnt  gewesene  Einzdreli^ 

r>rr  gleichen  Schaffens^cit  A.s  gehören 
III  rem  Stilcharakter  nadi  fernerhin  an:  Eine 
Puttengruppe  und  eine  Engel-Picti  im  South 
Kensington  Mus^  einige  Medaillonreliels  im 
Mailinder  Museo  Ardietdogio),  eine  anfs 
reichste  mit  paarweise  knienden  oder  vasen- 
iragcnden  Engclfiguren  geschmückte  Türum- 
rahmung  im  Chiostro  Grande  der  Certosa  zu 
Pavia  und  eines  der  kleineren  Bronneobecken 
derselben  Certosa,  einige  Medaillonreliefs  in 

der  Kirche  des  Nachbarstädtchens  Carpiano 
und  ein  Madonnenrclicf  mit  Adam  und  Eva 
und  dem  hl.  Rochus  im  bischöflichen  Palais 
zu  Pavia.  Aus  der  gieichzeitigea  Schale  des 
A.  dagegen  ist  u.  a.  das  Grabluit  des  Martino 
Salimbene  in  der  Krypta  von  S.  Michele  zu 
Pavia.  Auch  als  Architekt  hat  A.  in  Pavia 
wertvolle  Spuren  künstlerischer  Tätigkeit  hin- 
terlassen. So  schuf  er  daselbst,  wie  aus  Ur- 
kunden von  1482 — 84  nachgewiesen  worden 
ist,  den  Hof  des  Palayzo  Bottigclla  (jetzt 
Roäsi,  Via  Mazzini  No.  15),  sowie  auch  den 
inneren  Erweiterungsbau  der  Kathedrale  zu 
Pavia  mit  seinen  an  den  Fassadenschmuck 
der  Certosa  erinnernden  Loggien-Emporen. 
Um  14}t7  wurde  dann  die  Kuppelbekrönung 
des  Mailänder  Dornt»  mit  dem  bereits  er- 
wShnten  und  nadi  Amadeo  selbst  benannten 
StcinobeüsVcn  abgeschlossen,  der  sogar  mit  ' 
dem  Mtdaillonbildnis  des  Kimstiers  ge- 
.schmückt  ist.  Möglicherweise  aber  hat  sich 
die  Tätigkeit  des  Künstlers  in  diesem  Falle 
auf  die  Liefertmg  der  Kitwurfeeichnu^  zu 

diesem  Obelisken  beschränkt,  da  der  plasti- 
sche Dekor  desselben  und  nanicnilidi  die  Put- 
teniigürchen  erst  von  der  Hand  eines  späteren 
Nachahmers  des  A.  herzurühren  scheinen, 
In  S.  Maria  delle  Grazie  zu  MaÜind  wird 
fernerhin  das  Grabmal  für  den  Cremoncscr 
Bischof  Cristoforo  della  Torre  und  für  die 
Söhne  des  Grafen  Giovanni  Francesco  della 
Torre  mit  dem  Meister  A.  in  Zusammenhang 
gebracht.     Errichtet   1483,   aber  spiterUn 
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viXßg  filwnurbeitet  und  in      Manerwand  der 

Cappella  del  Rosario  cingcb.p'fr,  besteht  die- 
ses Monument  au;  einem  auf  b^ultn  ruhenden 
rechteckigen  Sarkophage,  der  mit  biblischen 
Dantdlangen  ia  Flacbreliei  getcfamöckt  ist. 
Die  EntwQrfe  ra  £eaen  Relicfc  aittd  vfellekht 
vr-h  A.  selbst  zurückzuführen,  Ihrr  Atis- 
fubrung  jedoch  geschah  wahrscheinlich  erst 
dnrdi  einen  der  Schubudtfolgcr  des  Mei- 
stert; md  nwr  lii^nntf  man  bia'  ctwn  in 
einen  der  Cunnigi  denlcen.  Das  Idebe  Grab- 
mal für  Branda  Castiglionc  in  derselben  Mal- 
länder Kirclie  erinnert  eher  an  die  Kunst  des 
Briosco,  als  an  diejenige  des  Amadeo,  >dem 
CS  fcvohnlicb  zageschrid>en  wird.  Um  so 
liedcatendere  Aiteiten  des  A.  tiefinden  sidi 
dafür  in  der  Kapelle  dc^  P  .I  itzo  Borromco 
atif  der  Isola  Bella  des  Lago  Magffiore  (1797 
bis  1798  aus  den  Mailänder  Kirchen  S.  Pietro 
in  Gessate  und  S.  Francesco  Grande  dorthin 
überireführt).  Das  Hauptstück  derselben  ist 
das  Grabmal  für  Giovanni  und  Vitaliano  Bor- 
romeo;  der  mäditiige  Sarkophag  ruht  hier 
anl  9  mrcddfett  Pfeilern,  deren  jeder  einer 
gepanzerten  Ritterstatue  mit  dem  Wappen- 
Schilde  der  Borromco  als  Stütze  dient.  Die 
hohen  Sockel,  über  denen  die  durch  viel- 
xadoge  Spitzbögen  untereinander  verbunde- 
nen TragpfcOer  nit  den  zugehörigen  Ritter- 
figuren aufragen,  sind  auf  allen  vier  Seiten 
mit  Reliefskulpttu-en  geschmückt  und  ruhen 
ihrerseits  auf  den  Rücken  kauernder  Lowcn- 
gestalteo.  Der  Sarkophag  trägt  ebenfalls 
rddisten  Rdiefsdunodc.  imd  zwar  je  drd 
Reliefs  an  den  Langsetten  und  je  eines  an 
den  Schmalseiten.  Vor  den  Trennungspila- 
stem  zwischen  den  einzelnen  Reliefdarstcl- 
Ivngcn  sowie  in  den  vier  Eckniscben  des  S«r- 
kopfaages  erbdien  sidi  maS  besonderen  Kon- 
solen die  verschiedensten  Einzclstatacn.  Der 
ringsum  laufende  Fries  des  Sarkophages  ist 
ebenso  wie  die  Giebelfelder  der  Spitzbögen 
zwisdien  den  Tragpfdlern  in  geistreidipter 
Wdse  mit  xildrddien  Potteit-  nnd  &igd- 

fip-firrhen  belebt.  Auf  dem  Dcckr:]  des  Sar- 
kopliages  ruht  lang  ausgestreckt  und  in  einen 
weiten  Mantel  gehüllt  die  martialische  Gestalt 
eines  Ritters,  der  ein  niditiges  Kncgssdiwert 
gegen  (ße  Brost  gedrScStt  hilt,  nnter  dnem 
wiederum  mit  zal.lf  i  lien  Puttcnfigürchen  ge- 
schmückten steinernen  Baldachin.  Dieses 
Monument  ist  nicht  allein  typisch  für  die 
ganze  Gattung  der  lombardischen  Grabdenl^ 
mäler  der  Renaissancezeit,  sondern  es  ist  zu- 
gleich auch  das  reichste  von  allen.  Die  Sta- 
tuen vor  den  Tragpf eilers  sind  denjenigen 
von  der  Hand  des  Hatten  de*  Ravcrti,  eines 
Vorläufers  dos  Amadeo,  noch  sehr  nahe  ver- 
wandt, während  dem  A.  selbst  jedenfalls  die 
prächtigen,    fiRurcnrcichcn    und  lebensvollen 

SariKophagrdieis  angehören,  als  deren  schön« 
aies  sidierUdi  der  tief  onpfunden^  druna- 


tisch  bewegte  Bethlehemitbdie  Kindermord 
zu  betrachten  ist.  Dieses  letztere  ReUef 
würde  für  sich  allein  schon  das  hergebrachte 
Vorurteil  zu  widerlegen  vermögen,  daß  die 
lomt»rdtschc  Bildhauerschule  fast  ausschlieS- 
lich  reiche  dekorative  Wirkungen  angestrebt 
habe.  Seiner  Entstehtmgszeit  nach  gehört 
dieses  Borromeo-Grabtnal  in  die  unter  dem 
Einflüsse  der  Mantcgazza  stehende  zweite 
Sdwffenspehode  des  A.»  und  zwar  in  die  Zdt 
nndi  tum.  —  Dm  weniger  «wwfawyiti'i» 
Grabmal  des  Camillo  Borromco  in  derselben 
Schloßkapelle  der  Isola  Bella  ist  in  seiner 
Gesamtanlage  in  seinem  üppigen  Ornament- 
dekor gldchialls  auf  dneo  Entwurf  des  A. 
znrfidonifBliren ;  die  Relief  jedodi  sdidnen 

von  <'i"frT!  -.pinT  rJirrktrn  Schiiinn  "Mn'prr, 
vielleicht  von  einem  der  Rodan  ausgeiuhii  zu 
sein.  —  Femer  sind  als  Arbdten  des  A.  zu 
betraditm:  das  in  nungelbafter  Weise  neu 
znsunmengesetste  Meine  Graibraal  des 
verstorbenen  Guido  Castiglione,  Gouverneurs 
von  Alessandria,  in  der  Kirche  zu  Villa  a 
Castiglione  d'Olona,  sowie  die  bdden  Relief- 
dwstdlungen  der  Anbetong  der  Könige  und 
der  Flucht  nach  Ägypten  im  Mosetun  zn 
Parma  (teilweise  von  Schülerhänden  ausge- 
führt). —  Das  letzte  größere  Skulpturwedc 
des  A.  war  der  Sarkophag  des  hl.  LanfranCMS 
in  der  vor  den  Mauern  Farns  gdcgnen 
Sidie  diwm  Hdligen,  und  twar  ist  dieser 
Sarkophag  erst  1498  entstanden  (nicht  14^, 
wie  man  nadi  Perkins  und  anderen  bisher 
angenommen  bat).  Hier  aber  zeigt  es  sich, 
dafl  die  Knnst  des  Amadeo  nodunais  eine» 
Stflwandds  fähig  gewesen  war,  und  <b8  diese 
dritte  Manier  des  Masters  die  beiden  vor- 
hergehenden noch  weit  an  Korrektbdt  und 
Ursprünglichkeit  flbertnf.  Die  tief  aus  dem 
Rdid^rände  tMfausgnneiBdtcn  Figor»  «t* 
reiditen  hier  dne  gamc  besonders  oiergisdie 

Lebenswirkung  diirrh   Ije  Feinheit  ihrer  Mo- 
dellierung, durch  die  Breite  und  Großzügig- 
keit ihres  Faltenwurfes  und  durch  die  nwi* 
sterliche  Klarheit  ihrer  Kompodtioa. 
J.  Meyer,  Kstlcrlcx.  (mit  ilterer  Ulentar}. 

-  A  G.  M  e  y  e  r.  Oberitalicm  Fcaiuenais«.QMO), 
Bd.  II.  sowie  im  Jahrb.  der  K.  VMnI.  Koast* 
■ammlgn.  XV,  5  f.  —  G.  Fricsoni,  &  A. 
Amadeo.  Roma  1873 ;  u.  in  L'Afte  Vj  68  f.  —  R. 
Majocchi,  a  A.  AandMH  Ikda  IflOI.  —  F. 
Malagasii-Valeri,  G.A.Anude0i,  IbSend 
IMS;  sowie  in  Sase.  d'Arte  II  24.  —  L.  Bei« 
trami.  Lsonifda  da  Vinci  negli  studi  per  il  Tt- 
bnria  ddia  GbUsMo  dl  MUmw.  Meüead  1MB; 
sewie  im  „HafSftwe^  vem  M,  t.  Utt.  — >  Cit< 
tadelia,  Ooc.  cd  Uhntr.  Fcnuv  (1M8  Indsx). 

—  Mongeri,  L'Afle  in  lOlia»  IM,  IM  t,  IM, 
mf.,lMl,»l«lf.,Miu8M.— D.  Sant'  Am- 
bregio  im  Ardk  stw. Laimbardo XIX 141— 160; 
v^  XV  187-«7.  —  G.  Carotti  in  Arte  itaL 
deeor.  c  induatr.  IV  4.  —  Arth.  stör.  d.  Arte 
itaL  Ser.  II.  Vol.  III  p.  109  f.  —  RasMgna 
Nax.  XLIII  438  ff.  —  Zeitachr.  f.  Bild.  K*t  VI 
87  4»i  N.  F..  V  107.  —  Bcaector.  f.  Kst» 
irissen^ch.  IX  ST6;  XVI  M9;  XXIV  M;  IM? 
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aS5;  XXV  395;  XXIX  5.1.  -  Franz  S  t  u  d - 
nicska,  Illustrium  imagines  (demnächnt  er- 
scheinend, mit  neuen  Beobachtungen  über  die 
Anordnung  der  Portraitm«laillon(  am  Sockel  der 
Certosa  di  Pavia  und  die  Autorschaft  an  den 
einzrlncn  Arbeiten).  F.  MalaguBMi-Valeri, 

AjnadMi  Giovanni  Battista,  italien. 
Stttdcator.  der  1661  mit  ctnigeB  anderen  die 

reichen  Sttickaturarbciten  im  großen  Pa%il- 
lon  des  Hofgartens  von  St.  Florian  bei  Linz 
ausführte 

A.  C  z  e  r  Q  y,  KsU  ti.  Kstgew.  im  Stifte  St. 
Florian.  188«.  ••• 

Amadw  da  Milano,  s.  Amadio  da  M. 

Amadeo,  Protasio,  Bruder  des  lorabar- 
dischen  Bildhauers  und  Architekten  Giov.  An- 
tonio und  gleich  diesem  um  die  Mitte  de«  15. 
Jahrh.  als  Sohn  eines  Gutspächtcn  Alolsio 
A.  in  der  Nähe  von  Pavia  geboren.  Protasio 
war  als  Maler  ausgebildet  und  arbeitete  als 
.«-olclur  liaiipts;ichlicli  f;ir  seinen  btruhniterc-i 
Bruder.  Bestimmte  Werke  lassen  sich  je- 
doch dem  Protasio  A.  nicht  zuweben;  viel- 
leicht war  er  der  Schöpfer  einer  bemalten 
Terrakotta-Maflonna  im  Museo  Industriale 
des  ^':iil;in.'' r  Sforza- KastcUs. 

e  >•  e  r.  Kstlcrlcx,  (unter  Atnadeo,  Giov.  Ant., 
1  570).  —  M  a  1 «  gu  2  z  i  -  V  a  I  e  r  i.  Pitt.  Lomb. 
del  Quattrocento  p.  250.      F.  Ualaguäxi-Vaitri. 

AnaiiM,  8.  audi  Amttd», 

Amadi,  Francesco,  venezian.  Maler  (?), 
der  ein  um  die  Mute  des  15.  Jahrh.  in  der 
Kirche  S.  Maria  dii  Miracoli  zu  Venedig  be- 
findliches wundertätiges  Madonnenbild  gemalt 
haben  Mll,  dat  von  einem  Enkel  dieses  selben 
Amadi  in  einen  hölzernen  Schrein  eingesetzt 
wurde.  (Unsicher,  ob  diese  beiden  Amadi 
€<1s  Künstler,  oder  nur  als  Stifter  xa  betrach- 
ten sind.) 

Natan  ed  Arle^  18M/9S,  n  m.  G.Dn»A*tL 

Amadio,  Ambrogio,  italien.  Miniator  im 
16.  Jahrh.,  bloB  dem  Namen  nach  erwähnt  io 
Bradleys  Dict.  of  MIniat.  Appoidix  HI  4».  ** 

Amadio,  .Andrea,  Makr  und  Miniator  in 
Venedig,  illustrierte  lil5  das  kostbare  Herba- 
rium von  Bernardino  Rinio,  jetzt  in  der  Bi- 
bliothek San  Marco.  Dies«  Abbildungen  der 
Pflanaen  sind  mit  groBer  Sorgbit  imd  meric- 
würdiger  Naf urtreue  gemalt  ;  so  daß  gegen 
1600  der  bekannte  Geschichtsschrdbcr  und 
Gelehrte  Collcnuccio  davon  sagte:  sie  schei- 
nen den  Seiten  vielmeiir  ent^roasen  als  dar- 
auf abgebildet  Da0  sie  Ton  Amadio.  „dem 
trefT!  =  rhcn  venezianischen  MaTer"  herrühren, 
bLUieikt  der  Urheber  der  Handschrift  eigens 
in  der  Vorrede. 

Selvatico  e  Lazzari,  Guida  di  Venezia 
1881  p.  12«.  —  Cicogna,  Inacrizloni  vcne- 
ziane  (1«27>  II  ir,-X.  —  Nuoyo  Arch.  Veneto. 
Scr.  II  T.  II  ptc.  I  p,  76.  —  P.  Molmentl, 
Stor.  di  Veuezia  ncUa  vita  priv.  1905  I  385.  — 
Bratti.  Min.  Vencz.  (Nuov.  Arch.  Yen.  N.  S. 
1901  II  ptc  1.  2.  p.  76).  —  Meyer.  KsUerlex.. 

L.  Ferro. 

Amadio  da  Milano,  Sohn  des  Antonio 


Amadci  da  Cistronago,  maiEänd.  Medailleur 
und  Goldschnucd.  viel  bcichiftigt  für  den  Hof 
von  Fcrrara  1137— €2,  starb  bald  darauf,  jeden- 
falls vor  1481.  Sein  Testament  datiert  vom 
6.  8.  1483  in  Ferrara.  Zahlreiche  Gold- 
schmiedcarbeiten  »euicr  Hand  für  die  Este 
und  für  andere  Personen  des  Hofes  werden 
von  M.  Caffi  (s.  unten)  nach  den  erhaltenen 
Rechnungsvermerken  aufgezählt,  scitsaitier- 
weise  die  beiden  ircdaillcn  nicht  erwähnt,  die 
aeinen  Namen  am  besten  auf  die  Nachwelt 
gebracht  haben.  Die  erste  sdgt  Leonelloa 
Kopf  rechtshin  mit  der  Umschrift:  DO^fI- 
NVS  LEONELLVS  MARCH  10  ESTEN- 
SIS  ct.  C;  auf  der  Rückseite:  AMADe  ME- 
DIOLAN  ARI FEX  (Aufschrift  vertieft)  und 
das  Bild  eines  Luchses  mit  verbundenen  An* 
gen  auf  einem  Kissen  sitzend.  —  49  mm. 
2.  Kopf  des  Borso  linkshin  mit  der  Umschrift: 
DOMINVS  BORSIVS  MARCIHO  ESTEN- 
SIS  ct.  C;  Rückseite:  eine  phantastische  BIc 
mc,  aus  der  ein  Obelisk  aufMdgt,  an  dem  sieb 
ein  Drache  hcrabwindet  —  60  mm.  Beide 
Medaillen  müssen  vor  1441  erstanden  sein, 
nie  Dar-tcIIung  der  Rückseite  findet  sich 
auch  bei  der  bekannten  Schaumünze  Pisanel- 
los  wiederholt,  aber  in  tcQnstlerisdier  I^isidit 
ist  die  .Arbeit  .^madios  bei  aller  Zierlichkeit 
schon  durch  das  scharfe  Relief  merklich  ge- 
ringer als  die  Pisanellos.  —  A.  hatte  5  Söhne, 
von  denen  Pictro  und  BattisU  wieder  Gold» 
schmiede  wurden;  der  letttere  sein  Nadifoi- 
ger  als  Ho^goldschmied  war. 

CIttadella,  Notizie  rel.  a  Fcrrara  667/8. 
—  J.  Friedländer,  Die  ital.  Schaumünzen 
des  15.  Jahrh.  im  Jahrb.  d.  Prcuß.  Kun^tsainiiil. 
II  SS4.  —  M.  Caffi,  Di  .ilcuni  Architetti  e 
Scnitori  d,  Svitzera  ital.  itn  .'\rcbiviu  storico 
lOBbafdo  1885  Ser.  II.  vol.  II.  anno  XII.  — 
ArcWvlo  stor.  d.  arte  II  86.  F.  Btektr. 

Amadio,  s.  auch  damit  verbondene  Vor- 
namen, 

Aaudo,  Antonio,  portng.  Holzbilditttier, 
t  gegen  1820,  etwa  70  Jahre  alt 

Raczynski,  Dict.  p.  8.  A.  Haupt. 

Amado  y  Bemardet,  R  a  m  6  n,  span.  Maler, 
geb.  ca.  1844  zu  Barcelona,  wo  er  auch  seine 
ersten  Icünstlerisebien  Studien  madite,  die  er 
im  Aii'lnrTle  vollendete.  Er  machte  sich  als 
Historien-  und  Genremakr  und  als  Porträtist 
rühmlich  bekannt.  Von  seinen  Werken,  de- 
ren ziemlich  gewagte  Manier  indessen  der 
Klarheit  ennangdt;  nennen  wir;  Die  Ttav- 
ung  und  Die  Taufe,  1870  in  Paris  gemalt: 
Ein  Markt  zn  Tanger  und  Sub  judice.  die  in 
den  Pariser  Salons  1877  und  1880  ausgestellt 
waren;  zwei  Köpfe  von  HetUgen  (in  der  Kir- 
die  San  Antonio  de  Aidoa  zu  Barcelona); 
ein  Porträt  Pius  IX.;  ein  Portrat  des  Königs 
Amedeo  von  Savoycn.  Man  hat  auch  Aqua- 
relle (Landschaften)  tmd  Lithographien  VOn 
ihm.   A.  t  in  Barcelona  8.  1.  1888. 

Oaaorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
utittM  capaAolca  del  sigio  XIX.  ICadiid  ia83/4* 
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—  Elias  de  MoHai,  Dtoc  de  «Mit  raft 
caUl.  del  siRlo  XIX.   188».  P.  Uf«md. 

Amador  de  lo«  Rio»,  R  a  m  i  r  o,  spatu  Ar- 
chitekt des  19.  Jahrb.,  reigte  auf  der  Madrider 
Aotstellang  von  1871  einen  Entwurf  n  einem 
Theater,  der  sehr  bemerkoMWcrt  wmr;  1878 
war  er  auf  der  Pariser  Wdteltntcilani  «Ä 
einem  Entwurf  zu  einer  Bibliothek  vertreten, 
»ttf  derjenigen  von  1889  mit  anderen  Bau- 
ptinen,  deren  jeder  ihm  eine  sUbeme  Medaille 
einbrnrhte.  Von  ihm  sind  «nch  die  beideB 
Kanzeln  der  Kirche  San  Frandsco  e!  Grande 
ZQ  Madrid. 

F  M  T  u  b  i  n  o,  El  arte  y  loi  artista»  con- 
temporaneoa.  Madrid  1871.  P.  Ufond. 

a— jiMi^  Vittorio,  Maler  aus  Castel- 
durente.  lut  nrknndUdwr  Nachricht  1646  in 
der  Wefkrtatt  d«s  Fnmecaco  Boeai  in  Rom 

tätig. 

Bcrtolotti,  AftiMi  ürbinati  in  Roma 
(1881)  p.  64.  E.  Moditltant. 

Aaütaa^  a.  auch  Amatort. 

Amadori,  röm.  Bildhauer,  stellte  18TO  auf 
der  IV.  internal.  Kunstausstellung  in  VSn- 
chen  eine  „Flora"  aus.  deren  süßlich-senti- 
mentale Auifassung  bei  fließender  Formbe- 
handtnng  von  der  Kritik  hervorgehoben  wurde. 
—  Im  übrigen  versagen  die  Nachrichten  äber 
diesen  Künstler. 

Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  V  153. 
Amadori,  Domenico,  Maler  in  Fcrrara, 
tätig  um  1500. 
Zaoi.  Encicl.  II  TS.  B,  Modigliami, 

Aniadori(od.  dell*  Amadore),  Praneeaco 
di  Bernardino,  da  Castel  Durante,  war  seit 
■  1530,  nachdem  Antonio  Mini  nach  Frankreich 
gegangen  war,  Diener  und  Gehilfe  Michelange- 
los, der  ihn  nur  Urfatno  nannte.    Er  war 
seines  Zeichens  ein  Bildhauer,  und  »ein  Mdatcr 
ühcriruR  ihm  1512  einen  Teil  der  Steinmctt- 
arbeit  am  Grabmal  Julius'  II.  in  S.  PiettO  in 
Vincoli.   Wenn  wir  Benvenat»  CeDini  glau- 
ben dfirfen,  so  beaaB  UifaiM  wt  foiage  Ta- 
lente und  war  dn  Mann  foo  mUfger  Bil- 
dung und  bäurischen  Manieren.    Aber  er  war 
ein  Charakter  voller  Treue  und  Ujyalität, 
wie  Michelangelo  selbst  von  ihm  gerühmt  hat 
Er  starb  3. 12. 1565,  nachdem  er  «einem  Herrn 
2j  Jahre  lang  treu  gedient  hatte.    Sdn  Tod 
erfüllte  Miclielangeli >  mit  tiefster  Betrübnis; 
wie  er  in  einem  Briefe  an  Vasari  auage- 
eprochen  hat,  fühlte  er  sich  nach  diesem  Ver- 
lust  seiner  besten  StüUe  beraubt  itt  bcUagMU- 
wertem  Zustande.    Als  Künstler  hat  UiWno 
nichts  Nennenswertes  geleistet.     Er  leistete 
Handlangerdienste  als  Michelangelo  das  jüng- 
ste Gericht  malte  und  wurde  durch  ein  Motu 
proprio  Pauls  III.  am  26.  10.  1543  zum  „Mun- 
dator  picturarum  Capcllarum  palatii  aposto- 
lici"  ernannt. 

S  t  e  i  n  m  a  n  n,  Sixfin.  Kap.  II  510  und  Anm.. 
ebendort  p.  757  ist  auch  das  Breve  Pauls  III. 
abgedruckt.  —  Vasari.  ed.  Milanesi  VII  240. 
—  Oes  Tealament  UiMnoa  Ist  afagedmekt  bei 


Gott  i  II  137  ff.  -  Gayc.  CartcKKio  II  293.  — 
Bcrtolotti.  Art  Urb.  in  Roma  S.  A.  14  u. 
15.  —  Calrini  (Lettere  del  duca  Guidobaldo 
della  Rover«,  Noiie  Biancbi-Fonti  26.  4.  1902) 
hat  alle  Notiien  über  Urbino  gesammelt.  Vgl. 
«ur  BerichtiKunK  »einer  Angaben  in  der  Mut»- 
Angelegenbeit  Daelli  p.  38.  —  Frey,  Sammig. 
ausgew.  Brf.  351—354.  361  etc.  —  M  i  1  a  n  e  8  i, 
Lettere  314.  484,  542,  556.  —  Vasconcello», 
Francisco  de  HoUanda  p.  97  und  p.  202  No.  28. 

—  Zu  Cellinii  Begegnung  mit  Urbino:  Vite  di 
Benvenuto  Celüni  ed.  O.  Bacci  p.  371.  —  G  u  h  l  - 
Roscnberg,  Künatierbriefe  I  162  und  165. 

-  Gualaadi,  Kuwr.  fsec.  di  lett.  I  4S^-52. 

E.  Smumann. 

Amadori,  Giovanni  di  Zanobi.  Flo- 
rentiner Schreiber  mdirerer  Abbandlungen, 
darunter  des  B.  Fralc  Egidio  „Ovitoli  di 
\'itii  et  delle  Virtude",  eines  der  ältesten  Texte 
in  italienischer  Sprache,  signiert:  Finito  di 
scrivcre  di  mano  di  Giovanni  di  Canobi  Ama- 
dori, ciptadino  fiorentino  qnesto  die  XXVI  del 
mese  di  Settenbre  MCCCCL. 

B  r  a  d  1  e  y,  Dict.  of  miniat.  I  *• 

Amadori,  s.  auch  Amatori. 

Amadote  ist  einer  der  Sienesischen  inaestri 
di  pietra,  die  als  Untenetcbner  eines  breve 
der  dortigen  Zunft  aus  dem  lÄ.  Jahrik  be- 
kannt sind. 

Borghcsi  e  Banchi,  Nnor.  Ooc.  SCO.  1^ 

Amaker,  Johann  Jakob,  unbedeutender 
Dekorationsmaler  in  St.  Gallen,  geb.  zu  Lich- 
tensteig, t  18*8  in  St  Gallen,  beschickte  die 
St.  Galler  Kunttausstdlungcn  1888  und  85. 

Brun,  Schweiler.  Kstlerlex.  M.  V. 

Amalbert,  Abt  zu  Saint-Florent  de  Saumur, 
t  985.  Er  vollendete  die  Bauten  der  zweiten 
Abtdanlage  und  errichtete  956  die  Abteikirche. 

Baucbal,  Dict  de»  Archit.         C.  £«iar*. 

Amalfl,  Carlo.  Maler  in  Neapel,  1^^« 
Vico  Equcnse  und  ausgebildet  in  der  Sdnue 
des  Scbast.  Omca  (gen.  il  Gaetano),  brachte 
1752  in  Gemeinschaft  mit  dem  Piaccntiner 
Maler  Giov.  Batt.  NaUli  die  Malereien  in  den 
beiden  großen  Sälen  des  R.  Tribunale^  xu 
Neapel  zur  Ausführung,  und  «war  «diuf  A- 
im  kleineren  Saale  die  Bildnisse  der  bedeu- 
tendsten Gesetzgeber  Italiens  und  im  größe- 
ren Salone  del  Sacro  Consiglio  das  bronze- 
&rbene  Rciterbildnia  des  Königs  Carlo  UL 
im  Kreise  allegorischer  Frauengestalten  (Ge- 
rechtigkeit, Frieden.  Geschichte  etc.)  sowie 
die  »armbolischcn  Einzelfiguren  der  Bered- 
samkeit, der  Dialektik,  der  Geometrie  etc. 
Außerdem  malte  A.  in  der  CappdU  di  San- 
severo  zu  Neapel  am  8.  Bogen  des  Grabmo- 
numentes  dos  Raim<iiido  di  Sangro  das  von 
einem  ovalen  Bronzerahmen  umgebene  Biid 
tds  deses  Ffinten,  sowie  in  der  Unterkirche 
von  S.  Antonino  «u  Sorrent  sechs  Tondi  nut 
Heiligenbildnissen.  Endlich  war  er  audi  m 
Castel  Capuano  di  Napoli  in  der  Cappella  dei 
Padri  Pü  di  S.  Severe  und  in  anderen  nea- 
pol.  Kirchen  sowie  auch  als  Bildninnaler 
etfrig  Uhutlcrisch  titif . 
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Napoii  NobiliMÜna  II  116;  IV  110;  188  f.;  X 
IM  i.      ZkBi,  Eackleiwdhi  II  74. 

G.  DggliAjui. 

Amalfltano,  O  r  a  z  i  o,  neapol.  Maler,  nur 
als  Zeuge  bei  einer  Eheschließung  1623  ge- 
nannt und  zwar  zusammen  mit  Gius.  Ribera. 

Mapoli  NtAUiwinu  IV  187.  —  Libro  I  de'  Mm- 
trinoni  deU*  FtenKehbi  ddl»  Cariti  fol.  139. 

G.Degli  Assi. 

Aaufl,  Paolo^  rdm.  Ardutekt,  tinter  sei- 

ncr  I  ritnng  wurde  1843  der  dem  Palazzo  Ve- 
nezia  zugekehrte  Teil  des  Palarzo  Doria-Para- 
fili  in  stattlichem  Barockstil  erbaut.  Der 
Füllt  D.  Gio.  Batti«U  Paofili  veruaute  ihm 
auch  die  Ausffihrans  der  Hauipttreppe  mI 
der  nach  dem  Corso  gdcfeacn  Seite  des  ge- 
nannten Palazzo  an. 

N  i  b  b  y,  Itineraire  de  Rome  1834  I  32.  — 
Rotna  Antica  c  Moderiia  175Ü  I  520.  —  T  i  t  i, 
Animaestramento  di  Pittura  etc.  OmxoIo, 

Amalie,  Felipe  P 1 1  a  r,  Prinzessin  von 
Bajrern,  geb.  Infantin  von  Spanien,  geb.  1884 
in  Madrid,  vermählt  lS5ß  mit  Adalbert,  Prin- 
7m  von  Bayern.  Witwe  seit  1875,  in  München. 
Von  ihr  in  dtr  Xcucn  Pinakothek  ein  Ölge- 
mälde „Die  Tajobrücke  in  Toledo",  bez.:  Ama- 
lie de  Boiirbon  186a  ** 

AmaTlo  y  Hanget,  Francisco,  span.  Ma- 
ler, geb.  1849  zu  Madrid,  Schüler  von  Pablo 
CoOEalvo  und  von  Carlos  de  Haes,  malte  vor- 
iBgiweiie  Sittenbilder  und  Zirlms-EptMiden, 
«»wie  Landsctalten.  Von  srfnen  Werften  fffli- 
ren  wir  an  :  Der  Tod  Frascuctos ;  Der  Win- 
ter;  Sonnenaufgang;  versdxiedene  Ansichten 
von  Madrid  und  von  dessen  Umgebimg,  die 
seit  1877  aui  Madrider  AnssteUnngen  ver- 
treten waren.  Von  ihm  andi  eine  Radierung : 
Der  Stier  Barbudo,  den  Torero  lUo 
tödlich  Ycrwttndftid. 

Ossorio  y  Rcrnard.  (jalcria  liir  de 
arti«tas  «qpatiolea  del  siglo  XIX.  Madrid  i!iH3/4. 

—  Sancbez  de  Neire,  El  Toreo,  2  vol. 
Madrid  1B70.  P.  Lafond. 

Amallieaa,  Italien.  Miniaturmaler,  nennt  sich 
am  Schluß  als  Verfertiger  einer  reich  de- 
korierten Bibel  im  Domarchiv  zu  Monza 
(S.  1).  Vermutlich  ist  aber  diese  Bibel  mit 
der  betreffenden  Künstlerinschrift  nur  die  Ko- 
pie dnes  versdioUeiien  Originals  aus  der 
Schule  von  Tours  vnn  der  Hand  des  A.  Er 
ist  als  Mönch  von  S.  Martin  in  Tours  seit 
841  nachweisbar  und  wurde  840  Erzbitdiof 
daselbst»  als  welcher  er  855  starb. 

Frisi,  Memorie  storichc  di  Monza  III  21. 

—  Berger,  Histoire  de  la  vulgate  p.  221  f. 

Stoaraenjki. 

Aaalteo,  Girolamo»  Maler  in  S.  Vito  in 
Prianl.  Brader  ttnd  watirscbeinlich  Mitartiel. 

ter  des  Pompnnio  A.  1512  war  er  Cameraro 
der  Bruderschaft  der  Battuti  in  S.  Vito,  wo 
er  jung,  wahrscheinlich  nicht  später  als  1543 
gestorben  ist  Was  die  Fritüaner  Geschidita- 
schreiber  von  ihm  u.  der  Eifersucht  des  Pom- 
ponio  A.  auf  seinen  Bruder,  von  dem  er  über- 
troffea  zu  werden  fürchtete,  erzählen,  verdient 


wenig  Glauben.  Man  nimmt  an,  daB  Giro- 
lamo  Mitarbeiter  des  Pomponio  an  den  Fres- 
ken in  Sta  Maria  dei  Battuti  in  S.  Vito  ge- 
wesen sei ;  da  man  ihm  eher  einen  besthimten 
Anteil  nicht  zuschreiben  kann  und  auch  aonst 
keine  Werke  seiner  Hand  bekannt  sind,  so 
ist  uns  «eine  kfinaüeriache  PtansSnKcUwit  gaas 
onklar. 

Itenatdia,  Ddlm  Pitt  Frinlana.  —  Ri- 
deiei,  Macavliie  deu*  Ait^  I  174.  -  Lanxi, 
Stor.  Pitt  n  IS.  —  Cesarini,  Origini  del 
Gast  di  S.  Vits.  —  Zotti,  Ponpoaio  Amalteo 
p.  187,  ISO.  C.  Fogolaru 

Amalteo,  Pomponio.  Italien,  ^^ale^,  geb. 
150Ö  in  Motta  di  Livenza,  f  in  S.  Vito  in 
Frian]  9.  3.  1688.  Sohn  des  Leonardo,  Bflr- 
gers  von  Motta  tmd  der  Natalia,  Schwester 
der  Lateingelehrten  Paolo  Marcantonio  und 
Francesco  Amaltei.  Die  Familie  der  Mutter, 
von  der  Pomponio  den  Namen  Amalteo  führt, 
war  wohihabetid,  ihr  Stammvater  wird  liBO 
erwähnt  als  „Ser  Franciscu?  Amaltcns  de 
civitate  Oeniponti  (Innsbruck?)  qui  moratur 
Portus  Xaonis".  Das  Gelnirtsiahr  des  Poin- 
ponius,  1505,  ergibt  sich  aus  der  Bezeichnung 
auf  dem  Altarbild  im  Dome  von  PortogTtiaro 
^•on  in  der  er  sich  7S  Jahre  alt  nennt. 

Von  Motta  übersiedelte  er  nach  S.  Vito  am 
Tagliameiito,  das  er  als  seipc  eigentliche  Hei- 
matsudt  betrachtet  £ine  Urkunde  von  158d 
besagt:  ..Ser  FionipoBitw  Amalthens  ex  Motta 
ad  praesens  liabila.tur  in  Sancfo  Vito".  Pom- 
ponio A.  war  dort  Gemeindtrat,  wurde  am 
24.  4.  1562  Bürgermeister  und  besaB  ein  Hatis 
in  der  Via  Tajana  No.  112.  1534  verlor  er 
seine  erste  Fran  Orsina,  die  Tochter  des  Gra- 
fen Pier  Antonio  Sbrojavacca,  heiratete  (Ehe- 
kontrakt vom  6.  1534)  Graziosa,  die  Toch- 
ter seines  Lehrers  Pordenonc,  und  in  dritter 
und  vierter  Ehe  Lucrena  Madrisio  (aus 
Udine  1541)  und  Nieoiosa  Segatto.  Von  sei- 
nen sieben  Töchtern  war  Quintilia  ebenfalls 
Malerin,  sie  heiratete  den  Maler  Gius.  Mo- 
retto,  Pomponios  Schüler,  eine  andere  den 
Maler  Sebaatiano  Secantc,  der  gleichfalls  «ein 
Schnler  war.  Auch  sein  jung  Terstorbencr 
Bruder  Girolamo  Amalteo  war  Maler  und  ist 
wohl  unter  seine  Mitarbeiter  zu  rechnen;  als 
andere  Schüler  werden  genannt:  Cristoforo 
tmd  Pierantonio  Diana«  Giulio  Urbini  au* 
Tareento,  Pietro  PoRtlo,  mehrere  Mitglieder 
der  Familie  Secanti,  Giulio  Brunelleschi  und 
andere.  Aus  der  Zeit  vom  8.  2.  1535  bis  zum 
9.  8.  15SS  (dem  Tag  seiner  Testamentsver- 
öifentUchttng)  aind  ans  mehr  ala  60  Urkunden 
über  Pempoido  erhalten,  von  denen  steh  viele 
auf  seine  .Ausgaben  br/i  Iicn. 

Pomponio  A.  war  Schüler  des  Pordenonc. 
Fremde  Einflüsse  machen  sich  in  seiner  Kunst 
nicht  geltend,  tmd  er  scheint  auch  nie  attfier^ 
halb  Friauls  tätig  gewesen  zn  sein,  wo  er  als 
N'achahmer  des  Pordcnone  unermüdlich  bis 
in  sein  83.  Lebensjahr  ohne  besondere  Fort- 
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fdintte  o6er  Xndennv  adnes  Stils  gearbeitet 

hat.  Von  Porflcnnnc  hatte  Pomponio  (iif 
große  Gewandtheit  geerbt,  auf  groBen  Flachen 
Fresken  zu  malen,  doch  fehlte  ihm  seines 
Meisten  crfinderiKlie  Knft  und  Originalhit. 
Seine  Kompositionen  «eigen  ein  Geschick, 
grnBe  Masst-n  zu  gruppieren,  die  Ilnndlung 
ist  lebendig,  die  Bewegungen  keck,  oft  über- 
trieben, auch  sind  seine  Fresken  nicht  ohne 
Reiz  in  der  Farbe,  während  seine  Tafelbilder 
häufig  tnatt  und  flau  und  besonders  schwach 
in  der  Verteilung  vr  n  Licht  u.  Schatten  sind. 

Die  Machrtcbten  üb«r  die  ersten  Arbeiten 
des  Kihntlers  v«r<Benen  waäg  Glanben.  Als 
zwölfjähriger  Knabe  soU  rr  das  große  Altar» 
b]ld  im  Dome  von  S.  l'ito,  1520  im  Alter  von 
15  Jahren  in  der  Kapelle  Malchio<itro  dell' 
Annitnmt«  im  Dornt  vo»  Trevito  zwei  schön« 
Figoren  in  seines  Meislers  Fresircn  gemalt 
haben.  Fcrn<  r  soll  f  r  f  im  1520)  <!io  ^;r<iße 
Notarenholle  in  Bdiuno  mit  Szenen  aus  der 
römischen  Geschichte  geschmückt  haben,  dodi 
sind  diese  so  schlecht  erhalten,  daß  nun  von 
der  Darstetlung  kaum  mdir  etwas  sehen  kann. 

Das  früheste  Bild  Ponip<in!os,  das  wir  ken- 
nen, sind  die  auf  Leinwand  gemalten  5  Heili- 
gen im  Dome  von  S.  Vito  von  1638,  bezeich- 
net MPora^ponias  pinxit".  Wegen  der  trefT- 
lidien  Pferdedarstelltmgen  besonder  >  gel  oh  ; 

werden  seine  Fresken  im  Sla<il!:juse  lott  Ce- 
neda  mit  den  Szenen  der  Verteidigung  der 
keuschen  Susanna  durch  den  jungen  Daniel 
und  den  Richtersprüchcn  Sakmios  und  Kaiser 
Traians.  nach  einer  von  Rinaldi  gesehenen 
Tr'hiüdc  ^'.W.  nach  der  Unterschrift  des 
Kiipfersticljcs  von  Andrea  Zucchi  (T.  Viero, 
Raccolta  di  Öftere  sccUe  di  Pittori  della 
Scuola  Venei.  etc.  Veneria  1786)  erst  1558 
gemalt.  Als  sein  Hauptwerk  sind  wohl  die 
umfangreichen  und  bedeutenden  Fresken  in 
der  Kirche  S.  Maria  de^  Bat  Mi  in  S.  Vito 
SU  betraditcn«  wo  Pomponio  den  ganzen  Chor 
ausgemalt  hat.  Oben  in  der  Kuppel  der  Emp- 
fang der  Maria  bei  der  Himmelfahrt  durch  den 
Heiland,  an  den  Wanden  Szenen  aus  dem 
Alten  nnd  Neuen  Testament  Nach  einer 
Insdtrift  Warden  sie  1G86  vollendet  Diese 

Arbeit,  die  damals  sehr  geschätzt  worden 
sein  muB,  trug  detu  A.  einen  Adeisbrief  von 
Seiten  des  Kardinals  Marino  Grimani  ein. 
Gleich  amfangreich  und  bedetttend  sind  die 
1S88  bestellten,  154S  vollendeten  Fresken  In 

der  Kirche  z'on  Prodolonc  mit  Szitien  aus 
dem  Leben  Jesus  und  der  ^^a^ia.  Von  ande- 
ren Wandmalereien  sind  noch  hervorzuheben 
die  Orgelflügel  und  Bnistwehrc  in  der  Kirch* 
tu  Vahmsone  (1544),  die  Fresken  im  Chor 
der  Kirche  ru  Baseglia  (1544 — 15.^,  Szenen 
ans  der  Legende  des  hl.  Kreuzes),  und  Le- 
ttamt  (ir>4r>— 154S,  Szenen  aus  dem  Leben 
Jesos  nnd  der  Maria),  sowie  die  Orgelflügel 
im  Dornt  von  Udint  (1B08— 1555).  Altar- 


bilder von  Bedeotnng  in  Son  Lormtao  m 

Varmo  (1642\  I  n.  Dom  von  Cividale  (1546), 
in  San  Man-.».'  in  Valvasone  (1547/9),  im 
Dome  von  M.'tti  (1566),  in  der  Kapelle 
Mootereale  im  Dame  von  Pordtnont  (1566), 
im  Dornt  vom  Portogonaro  (15%)  nsw.  Seine 
letzten  Bilder  sind  die  Orgeltlügel  im  Dome 
von  Portogonaro  mit  Darstellungen  aus  der 
Geschichte  des  hl.  Andreas.  (Verz.  d.  Werke 
s.  Meyer.  Krtlerlex.  und  R.  Zotti  vgl.  die  Lit.) 
Pomponio  A.  war  auch  als  Bildhauer  tätig 
und  wurde  häufig  bd  architektoni.schen  Fra- 
gen zu  Rate  gezogen,  auch  hat  er  radiert;  es 
gibt  ein  sehr  seltenes  Blatt  mit  der  Vcrttei« 
bung  Adams  tmd  Evas  aus  dem  Paradies, 
bez.  ..Pompom'  Friulensis  Fcdt  1578". 

Ilejrer,  Kstlerlex.  (mit  iilt.  Lit.).  —  F.  d  i 
Manaano,  Lett.  cd  Art.  Friulani  (ISB.S)  p. 
15  f.  —  Vinc.  Joppi,  Tre  novi  documcnti 
snlla  vitoi  ed  opere  del  pittore  Pomp.  Amalteo. 
Udine  1886  u.  Coatribnto  terco  alla  Storia  dar 
wrte  nel  Friuli.  Venesia  1802  (Regcstcn  u.  Do- 
cnaieato).  —  Ruig.  Zotti,  Pomponio  Amaltro. 
Udiae  190«.  (Viele  Nachrichten,  wenig  Kritik. 
Rsisslca  nnd  nene  DokooMMtw  Verzeichnis  cler 
Werlte.)  C.  Fogolati, 

Arn.iTtc  o.  Q  u  i  n  t  i  1  i  a,  s    ^foreito,  Q. 

Amama  (Ammama),  Franz  von,  Aqua- 
rellmaler in  HanriHtrg  und  Altona  EiMie  de» 
17.  Jahrb..  der  erste  Lehrer  Balthasar  Den- 
ners.  Malte  in  Miniatur  Landschaften,  Vö- 
gel und  besonders  Bltunen.  Kleine  Land- 
schaften in  Rotstift  meist  aas  Hamburgi  Um- 
gegend. Eine  Geburt  Christi.  Die  Stadt 
Hamburg  für  einen  Plattwirkcr  gemalt;  doch 
schließlich  zurückbehalten. 

E  c  k  h  .1  r  t,  Hamb.  Kstlcrnachr.  17D4  p.  87. 
™  F  u  s  8  1  i.  Neue  Zus.  —  Hamb.  Kstlerlex.  — 
Meyer,  Kstlerlex.  —  Mitt  d.  Ver.  f.  Hamb. 
Gesch.  1882  S.  157.  —  Dr.  Otto  Sperlinfts  Chro- 
nik Addit  IX  it:  /  «rrrf. 

Aman  oder  Anund,  Jean  Fran<;ois, 
französ.  Landschaftsmaler,  Schüler  der  Acad. 
de  France  in  Rom  vom  5.  l.  ITfiO  bis  ca  1761 
rur  selben  Zeit  als  Taraval  dort  seine  zahlrei- 
chen Canipagnabilder  malte.  .Aman  radierte 
auch  bisweilen  seine  Landschaften,  die  im  übri- 
gen von  Ph.  ie  Bas  «id  P.  Chenn  radiert 
wurden. 

Gat.  d.  b.  art«  II  ttt.  V  178.  —  FüssH. 

K-tlfrl'-x.  I  ^?.  F.  L.  Bruel. 

Aman,  Jung,  Maler  in  Augsburg,  tätig 
um  1460.  in  diesem  Jabre  Zunftmeister,  auf- 
gefälirt  im  Handwcrksbucb  des  Augsburger 
Stadtarciiiv«  (H.  Vischer,  Stadien  znr  Knnst- 

gCÄch.  S.  4^8).  rriedländer. 

Aman,  Johann,  Architekt,  geb.  19.  5.  1765 
in  St  Blasien  im  Schwarzwald,  f  28.  11.  1884 
in  Wioi.  Sohn  des  Tischlermeisters  Aman  im 
Stift  S.  Blasien.  Lenkte  durch  sein  ^chentalent 
die  Aufmerksamkeit  des  Abtes  auf  sich,  der  ihn 
1789  zur  weiteren  Ausbildung  an  die  Wiener 
Akad.  schickte.  Nach  zweijährigem  Studium 
daselbst  praktizierte  er  1791—88  bei  der  Bau- 
direktion zu  Freiburg.    1793  unternahm  er. 
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unterstaist  Totn  Abt  Gerbert  in  St  Bluieii. 

eine   Reise   nach   Rom,    wo  er   mit  Hirth, 
Hackert,  Tischbein  und  anderen  verkehrte. 
1785  kehrte  er  zurück  und  ftberuedelte  im 
folgenden  Jahre  nach  Wien,  «o  «r  1806  zom 
Hof-Unterarchitefcten  und  1812  nun  ersten 
Hofarchitekten  ernannt  wurde.    Durch  den 
Tod  seiner  dritten  Frau  1832  erschüttert,  ver- 
fiel er  in  Trübstna.  Aman  war  ein  Hauptver- 
treter der  nüchternen,  klasnadicn  Architektur 
im  ersten  Viertel  des  19.  Jahrh.  *ar  (Merrefch. 
Nach  seinen  Plänen  wurde  das  Außere  des 
Theaters  a.  d.  Wien  (1803)  und  da*  alte  deut- 
•die  Theater  in  Budapest    (letzteres  vom 
Wiener  Architekten  Michael  PoUak  ab  1806) 
gebaut ;  femer  das  Müllersche  Gefmude  am 
Franz  Joseph-Kai  (1797)  und  die  beiden  Do- 
rotheenhöfe  in  der  Stadt  (1B02).  1810—1815 
leitete  er  die  Ausbesserung  dea  1800  durch 
Beschießung  beschädigten  StephanstUflDiei.  1817 
bis   181Ü   überarbeitete  er  die  Fassade  des 
Schönbrunncrschlosscs.    Im  Auftrag  des  Kai- 
sers Franz  studierte  er  die  älteren  Pläne  des 
Biurgbanes,  um  ctaen  neuen  Plan  fflr  dm  Aus- 
bau auszuarbeiten.   Dadurch  wurden  ani  alte 
interessante  Pläne  überliefert.    Ferner  arbd- 
.tete  er  Pläne  für  das  Ticrapital,  den  IniMrL 
Garten  im  Belvedere  u.  a. 

Hormayrs  Arch.  f.  Gesch.  1824  p.  555.  — 
Fietanigg,  Mitteil,  aus  Wien  1835.  April- 

ßll.  —  B ermann,  österr.  biogr.  Lexikon.  - 
.  Drcgcr  in  Kumt  u.  Kunsthandwerk  1906 
XT.  Bmtt  Dita. 

Aman,  Theodor.  Maler  und  Radierer, 
geb.  ISäl  zu  Campuiung  (Rumänien),  f  19.  8. 
1801.  Erste  Studien  bei  Lecca  und  Wallen- 
ltdn  in  Bukareit,  dann  in  Paris  als  Schüler 
von  DrolinfT  und  PIcot  Seine  ersten  Arbeiten 
sind  vom  Schlachtfeld-  bei  Sewastopol,  wor- 
über er  auch  einige  interessante  Rciscschil- 
dcrungen  hinterließ.  Das  aus  jener  Zeit  stam- 
mende Gemälde  „Die  Sdüacht  von  Oltemtxa" 
hat  ihn  auch  in  Paria  bdcamit  femacht.  1868 
in  die  Heimat  zurückgekehrt,  vernit'rltr  er 
die  Gründung  der  Bukarester  Kunsukad., 
deren  Hauptfaktor  er  bis  zu  seinem  Tode 
verblieb.  Sein  Atelier  ward  zum  Mittelpunkt 
der  Bukarester  Gesellaehaft,  da  seine  Kunst 
Bch  mehr  durch  Gefälligki  it  auszciclincte  und 
Szenen  aus  dem  ruinaiuschcn  T.elu-n  behan- 
delte. In  seinen  Gemälden  „Eine  Odaliske", 
„Ländliches  Vergnügen",  »Aul  der  Terrasse 
in  Sinaia"  u.  a.  dgl.  sind  bekannte  Persön- 
lichkeiten aus  der  Gesellschaft  dargestellt. 
Er  hat  sich  auch  als  Bildnis-  uad  StiUebea- 
maler  ansfeseichnct  In  gcoBeren  Kompost- 
tioneri  veranschaulichte  er  das  Leben  dcs 
Volkes.  Einige  seiner  „Horas"  (natfooaler 
Rundtanz)  und  die  Schilderungen  aus  dem 
religiösen  Leben  sind  gelungen.  Weniger  be- 
friedigend sind  seine  gröBeren  historischen 
Bilder.  Koloristisch  nicht  sehr  begabt,  zeida- 
nen  sich  seine  Gemälde  auch  durch  gewisse 


VersSge  der  Zddintmg  nicht  aus.  A.  hat 
selbst  Radierungen  seiner  Gemälde  verfertigt, 
deren  Verbreitimg  viel  tu  seiner  Popolaritit 

beigetragen  hat.  Er  hat  auch  Holzschnitzerei 
getrieben.  Durch  eine  vielseitige  und  reiche 
Tätigkeit  tmd  durch  seine  gewinnende  Per- 
sönlichkeit galt  er  eine  Zeitlang  als  Haupt- 
vertreter der  Kunst  seiner  Epoche,  die  noch 
dem  Romantismus  angehört.  AN.  licncr  zu 
schwinden  begaim,  hatte  auch  die  Kunst  A.s 
die  Oberherrsdiaft  verloren.  Eine  groBe 
7.M  seiner  Werke  befindet  sich  in  seinem 
uulicren  Atelier,  welches  vom  Staate  ange- 
kauft und  ia  ein  »Mnwam  Aman"  umgvwin- 
delt  ist 

Gaaetle  dea  bowMkt*  1908.  II  OL 

3*^(^anl  Jawiiininf, 
Aman- Jean,  Edmond,  franxBs.  Atrtrit- 

und  Dekorationsmaler,  geb.  1S80  in  Chevry- 
Cossigny  (Seine  et  Marne),  Schüler  von 
Lehmann,  Erncst  Hebert  und  L.  O.  Mersen 
an  der  ficole  Nationale  des  beaux-arts  in  Pa> 
ris.  Er  stellte  seit  1886  im  Salon  de  la  So- 
ciete  des  Artistes  Frangais  und,  nach  der 
Gründung  der  Societe  Nationale  des  Beatuc- 
Arts,  in  deren  Salon  aus.  Seine  wichtigsten 
Arbeiten  sind:  Saint-Julien  l'Hospitalier 
(1883)  im  Musee  de  Carcassonne;  Jcanne 
d'Arc  en  prieres,  u.  Entree  de  Jf  ihm  ■  l'Arc  4 
Orleans  (1887  und  1888)  im  Musee  d  Orläms; 
Portrait  de  jeune  femme  (1801)  im  Musee 
de  LuxetTibo'irp :  Femme  au  Paon  (1893), 
L'Attcnte,  La  Confidencc  (1894),  alle  drei 
dekorative  Gemälde  im  Musee  des  Arts  DÄ- 
Goratifs  in  Paris;  Porträt  der  Madame  A.  J. 
(1806)  im  Stuttgarter  Mus.;  Portrit  der 
Mlle.  S.  (1902)  im  Muscc  des  Beaux-Arts  de 
la  Villc  de  Paris ;  La  Vasque,  dekoratives  Pan- 
neau  im  Carnegie  Institute  in  Pittsburg;  Por- 
trät der  MUe.  N.  (1906)  im  Mus.  von  Bue- 
nofr-Ayret,  femer  aafdrddie  Damenportrits 
and  dekorative  Figuren. 

Aman-Jean  ist  ein  Kolorist  von  starker 
Origitialität  und  der  delikateste  Damcnpor- 
trätist  in  der  zeitgenössischen  favnzös.  Kunst. 
Ein  feines  Gefühl  ffir  Grazie  spricht  aus  sd* 
ner  ganzen  Malerei.  In  seinen  dekorativen 
Bildern  wie  in  seinen  Porträts  webt  immer 
ein  ruhiges  u.  fein-sinnliches  Gefühl  fftr  die  de- 
korative Grazie  weiblicher  Bewegungen  u.  für 
die  träumerische  und  ein  wenig  melancholische 
Grazie  der  Gesichter  und  der  Augon.  Seine 
Palette  zeigt,  sowohl  in  öl  wie  in  Pastell,  sel- 
tene und  matte  Töne  von  Blau,  indisclMm 
Gelb,  von  Rosa  und  Purpur,  von  Malve,  von 
Jadegrün,  gedämpft  wie  antike  Stoffe  in  einer 
Harmonie  von  Grau,  alles  lau  und  eingelullt. 

Audr^  Beaunier,  Auun-Jean,  Axt  et 
IMcontioa  XI  (19Qg)  ISS.     Pranfoit  Momvd. 

Aman,  s.  auch  Amand,  Amman  u.  Ammann. 

Amaaatl  o.  Amuats^  s.  Amntanati  u.  Am- 

mamto. 
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Amand,  Jacques  FraiiQois,  französ. 
Historienmaler  und  Radierer,  geb.  1730,  t 
1708^  Schüler  vom  Pienrcb  crhtett  «kn  ajprüt 
de  Some"  (1756)  und  wonle  9S.  7. 17flT  Aka- 
demiemitglied. Seine  hervorragendsten  Ge- 
mälde sind:  Samson  livre  aox  Philistins, 
Annibal  dlptttutt  ton  Mxt  Magoa  an  t^t  de 
Cutlnfe  poor  jr  prteenter  let  amif des 
chevafien  Romuiu  tote  i  1«  twt^le  de  Can- 
nes, La  Familie  de  Darius,  Joseph  vendu  par 
ses  frdres,  Tancrede  pans^  par  Hermine,  Les 
Ambassadeurs  de  Cambyw  «t  le  rol  d'EtfaiopM. 
Soliman  II  iait  dethabiller  cn  tft  pr^Moc«  de» 
EedaTcs  Europ^enes. 

Man  kennt  3  Radierungen  von  ihm:  La 
jeune  Ntece,  la  Le^on  interrompue  und  les 
boM  Avis. 

Bellier-Attvray»  Dkt.  wta.  —  P.  de 
Beadiconrt.  I  ISS.  —  Le  BUoc,  Ma- 
nod.  —  Mariette,  Abecedario.  —  Nout.  Arch. 
de  l'art  fnm«.  XII  et  XVIII.  —  Ga*.  de« 
Beaox-Arts,  2«  p^.  XX  207.  —  Portalis 
et  B^raldi.  III,  appcnd.  -  Arch.  dc  l'eit 
f  ranc.  VI.  —  M  e  y  c  r,  Kitlcrlex.  i>.  A,  LmwitM. 

Amand,  Pierre,  Dekorationsimler  in  Va- 
lendctines  1120. 

Sir  et,  Dict.  d.  peintrcs.  •• 

AaMad,  8.  auch  Aman. 

Amandlnl,  Architekt,  erbaute  1660  doen 
Theatersaal  (später  „Salle  des  Maschine** 
genannt)  in  dem  von  Luuis  Lcvau  errichteten 
Flügel  der  Tuilerien  zu  Paris.  Dieser  zwi- 
schen dem  Pavillon  mm  Marian  und  den 
Miftclpavillon  f"-1't;cnc  Saal  diente  später 
provi.sorisch  cmige  Zeit  als  Ersatz  für  das  6. 
4.  1763  abgehrannte  neue  Opernhaus. 

Ricbcsaes  d'Art  de  la  France,  Paria,  Mon.civ.I. 

H.  V. 

AmMdiia»  Architekt,  nach  der  Weibinschrift 
de«  Ton  ihm  der  kdtischeii  GSttin  Brtgaiitia 

gewidmeten  und  in  Schottland  gefundenen 
Cippus  CIL  VII  1002.   2.  Jahrb.  n.  Chr. 

Promis,  Mein.  Acc.  Torino  Ser.  2  XXVII 
1871,  135,  41.  —  P  a  «  1  y -\V  i  s  s  o  w  a,  Realenc. 
III  B44  (Ihm).  H.  Thiersck. 

Amsadns,  Mioiatunnaler.  9.  Jahrb.,  ist  ne- 
ben Aregaritts  wid  Sigvaldus  in  emem  Ge- 
dicht (zu  dem  Widroungsbild)  der  Vivians- 
bibel  in  Paris  genannt  und  kommt  als  Mit- 
arbeiter an  diesem  Meisterwerk  karolingischer 
Bndimakra  in  Betracht,  ohne  daB  sein  — 
and  der  anderen  Kfinsder  —  Anteil  niher  be- 
stimmt werden  konnte.  Vgl.  Arcgarius  und 
Sigvaldus.  SwarMtiuhi. 

Amandiu  von  Straßburg,  Ord.  Cist, 
Schreiber  und  Miniaturmaler,  lebte  gegen  Ende 
des  16.,  Anfang  des  16.  Jahrb.  im  Kloster 
Langbein).  Seine  Werke,  Gradualien  u.  Anti- 
phonarien, sind  heute  in  der  kgl.  Bibl.  zu  Bam- 
berg; so  das  Graduale  (Ed.  1.  7),  das  uns 
seinen  Namen  überliefert  hat;  es  enthält  24 
farbige  Initialen  auf  Goldgrund  mit  Darstel- 
lungen aus  dem  Neuen  Testament,  Hcü'p  i  - 
visionen,  den  Vierzehnnotbeliem  und  der  Kir- 


dic;  dann  die  beiden  Antiphonarien  (Ed.  I 
1  und  2)  mit  Titelbild  (Tod  Maria)  und  Bil- 
derinitialcn  bei  den  einadnen  Festen  der  Hei- 
lten. Die  s.  T.  dardaras  origindlen  Dar- 
stfllnngen,  in  den  MuaAutn  mit  der  Feder  ge- 
zeichnet und  mit  stark  aufgetragenen  Dcck- 
farbm  kdorim,  stitd  lebendig  in  der  Auffas- 
snnK,  aber  anndst  wenig  BOfgfiUtig  in  Zeicfa- 
nung  und  AusfSbrang.  Besonderen  ytftfX  legte 
A.  sirliiüJi  jiif  das  arabeskenartige  farbige 
Rankenwerk,  mit  dem  er  den  Rand  der  Blät- 
ter ganz  oder  teilweise  zu  füllen  pflegte. 

Jäck,  Beschreibong  der  ötT.  Bibt.  tu  Bamberg 
S.  XXXV.  —  Bradley,  Dict.  of  Mm. —  Leit- 
seh oh,  Kataloc  der  Handachr.  der  V.  Bibliothek 
m  Banberg  L  1.  Abdn.  S.  IM  ff.,  S.  i73  ff. 

Fr.  Leitschuh, 

AflUage  (oder  Atnatige,  Damange),  Jac- 
ques d',  Kanonikus  in  Metz,  f  1510.  Er  lei- 
tete nach  dem  Tode  des  Jean  dc  Ranconval 
die  Hauarheitcn  an  der  Kathedrale  (wahr- 
scheinlich als  „niaitre  de  i'oeuvrc"),  1488  den 
Ban  des  Chores  der  letzteren,  1497  den  Bau 
von  Notre-Dame  de  Tit»7-e  und  1503  den 
Abbruch  der  älteren  Baurwite  derselben  Kir- 
che, um  sodann  mit  dem  Bau  der  St.  Jo.>ephs- 
kapelle  zo  beginnen,  die  an  einem  ihrer  Gt- 
wolb^oche  ndt  der  JahraasaU  lOOA  daüeit  ist 

lUoBiaa  des  See.  des  B.-AftB  XXV  SOL  — 
Bauehal.  Dkt  dce  AicbitMtea.  —  Bdrerd, 
Dict.  des  Attiatesk  —  Dabeii  et  Lueas» 
Dict.  —  Kraus,  Kunst  o.  Altert  In  BIssS- 
Lothr.  III  485.  C.  Siilarf. 

Amsageart,  Loys,  französ.  Werkmeister 
in  .'\niboisc,  leitete  daselbst  1503  den  Bau  des 
Gewölbes  und  des  Uauptportates  der  Kirche 
St.  Simon. 

Giraudct.  Les  ArtiaiM  Toufangeaas  (1B86) 
p.  4.  —  B a«c  h  a  I,  Dict  des  Aiddt  C.  Bnhrt, 

Amann,  s.  Aman,  Amman  u.  Ammann. 

Aman«,  Jacques,  französ.  Porträtntaler, 
stellte  in  den  Fariser  Salons  16IU— 47  wieder* 

holt  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  H.V. 
Amans,  Louise,  Porträt-  uikJ  Blumen- 
malerin, geh  5.  6.  1960  zu  Basel,  1 10.  2.  1897 

da.sclbst,  Schülerin  von  G.  Boulanger,  J.  P. 
Lauren»  und  Benjamin  Constant  in  Paris, 
stellte  wiederholt  in  den  Pariser  Salons  seit 
IPSO  sowie  in  den  Ausstellungen  des  Baseler 
Kunstvereins  und  in  der  ersten  nat  Schweize- 
rischen Kiir  ■  \  S  ti  llung,  Bern  1890  aus. 

Brun,  S. hv.iiicr.  Kstlcrlex.  —  Kst  f.  Alle 
V,  1890.  H.  V. 

Amaotini.  T  o  m  m  a  s  o,  Bildhauer  u.  Ktuist- 
topler  aus  Urbania.  Erhielt  den  ersten  Kunst« 
Unterricht  in  seiner  Vaterstadt  durch  den  Va- 
sajo  Bartoccini,  lebte  dann  im  Hause  des  Ma- 
lers Federigo  Gioja  ia  ?  Sepolcro.  1.642 
mußte  er  die  dort  begonnene»  Bildhaucrstu- 
dien  wieder  aufgeben,  um  unter  dem  Zwange 
eines  seiner  Brüder  in  Urbania  eine  Kunst- 
töpferei zu  eröffnen.  Erst  nach  dem  1648  er- 
folgten Tode  seines  Vaters  konnte  er  diese 
Weritstatt  wieder  schlieBen  tmd  nach  Rom 
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gehen,  um  sich  dort  ausschließUcli  der  Bild- 
hauerkunst zu  widmen.  1660  wird  er  als 
Schüler  und  Gehilfe  des  Bildbauers  Ercole 
Ferrsta  in  Rom  erwBuil,  (n  dessen  Auftrag 

er  dnmr's  trrmcin^chaftlich  mit  dem  MaüSii 
der  Stucctloie  Fiancesco  Agustone  die  Stuk- 
koarbcitcn  in  der  Kathedrale  zu  Osimo  ausge- 
führt hatte.  Die  letzte  orkuadliche  Nach- 
richt über  Atnantttd  datiert  atis  dem  Jahre 
1675,  und  zwar  erhielt  er  damals  von  f^rr 
Compagnia  della  Crotta  zu  Urbino  .Auftrag 
und  Handgeld  (50  Scudi)  zur  Ausführung 
eines  großen  Terrakottareltefs,  das  die  Ge- 
bort Christi  darstdlen  sollte;  der  Kfinsder 
starb  jedoch  noch  vor  der  Vollendung  dieses 
Werkes.  —  Unter  seinen  erhalten  gebliebenen 
Arbeiten  ist  die  umfangreichste  die  plastische 
Aufien-  und  Innendekoration  der  Kirche  zu 
Urbania,  eines  der  jwimttvollsten  Idrcfalicben 
Bauwerke  dieser  Zeit.  In  .\scoli  Piccno  stam- 
men von  A.s  Hand  die  Propheten-  imd  Engel- 
statuen zu  beiden  Seiten  des  Hochaltares  von 
S.  Maria  delle  Vergini.  sowie  die  Stnckoma- 
mente  in  der  Kirche  S.  Filippo  Neri.  Femer 
schuf  er  in  der  alten  Kirche  S.  Crocc  zu  Ur- 
bino die  beinahe  doppelt  lebensgroBc  Statue 
eines  jugendlichen  David.  Weitere  Arbeiten 
A.S  soUeo  sich  in  Tcrschiedcnen  anderen 
Städten  der  Marlcen  sowie  in  Rom  befinden. 

Pungileoni,  Storia  dclle  Majoliche  di  Ur- 
bino. —  Raffaelli,  Storia  delle  Majoliche 
Dnrantiiie  p.  142—201.  —  Bcrtolotti.  Art. 
Lonbardl  a  Roma  II  170,  Art.  Svizzcri  in  Ro- 
ma; Art.  Urbioaiti  in  Roma.  —  Le  Marche  IV 
347.  —  Orsini,  Descrizione  d.  Pitture  etc.  in 
A=  ni;  {PcniKÜi  iraO)  p.  49,  130.      E.  ScataSSa. 

Amaral,  Miguel  Antonio,  portug.  Por- 
trätmaler, Schüler  des  Fr.  Pinto  Percira,  um 
1740.  Wird  vermutlich  der  Maler  der  Köntgs- 
portrits  im  Kloster  zu  Alcoba^a  sein,  den 
Murphy  in  seiner  Reiacbeschreibung  sehr 
scharf  beurteilt,  aber  Antino  Amarcl  benennt. 

Cyrillo  llaehado,  Collecc&o  de  mem.  p. 
106.  —  Raczynski,  Dict.  p.  8,  9,  233. 

A.  Haupt. 

Amarant^  Carlos  Luis  Ferreira  da 
Cruz,  Baumstr.,  Portug.,  geb.  80.  10.  1748 

zu  Rraga,  f  zu  Porto  Jan.  1815.  Erbauer 
der  prächtigen  Klosterkirche  von  Born  Jesus 
do  Monte  bei  Braga,  einem  in  Portugal  weit- 
berühmten  Wallfahrtsorte.  Es  ist  eine  ge- 
wölbte dreischiflHr^  xwdtürmige  IGrche  in 

Granit  mit  Kuppel  auf  dem  QuirschifFc,  hoch 
gelegen  und  durch  eine  der  ansehnlichsten 
Treppenanlagen,  die  auf  ihren  Absätzen  zu 
Wailfahrtsstationcn  eingerichtet  ist,  von  Sü- 
den her  zuganglich.  Auch  die  kapellenreiehe 
Gartenanlagc  und  das  Kloster  ist  künstle- 
risch bemerkenswert;  darin  die  Kaptlle  (Kr 
Kreuzabnahme.  —  Fernere  Werke  des  Kunst- 
lers sind  in  Braga:  das  Kloster  do  Populo 
und  das  Hospital  von  S.  Marcos;  in  Ama- 
rante die  Brücke  über  die  Tamega;  in  Porto 
die  Kirchen  da  Sta.  Trindade,  dos  Almas, 


is  Taipas  und  die  Akad.   Auch  als  Ingenieur 
war  dieser  bedeutende  Künstler  autieseiclmeti 
insbesondere  als  Brüdcenerhauer. 
Sousa  Viterbe,  Dicc.  dos  afchft  p.  9S. 

A.  HaupL 

Amarante,  S.  Gon^alo  de,  portug.  Bau- 
meister des  13.  Jahrh.  (später  heilig  gespro- 
chen), soll  der  Tradition  nach  die  sehr  schöne 
und  kBhne  Brücke  in  Amarante  über  die  Ta- 
mega erbaut  haben,  sowie  die  dabei  liegende 
Kirche  seines  Namens.  Woher  Cyrillo  die 
Nachricht  nimmt,  daö  Gonijalo  (Gonsalvo) 
durch  die  italien.  tmd  französ.  Schriftsteller 
unter  die  Ardiitekten  geredinct  werde,  sagt 
er  nieht.  Jedenfalls  stammt  die  heutige 
prächtige  Kircheuatilage  (vermutlich  nut  der 
nntckt  )  aus  dem  Iti.  und  17.  Jaiiriiundert, 
die  jetzige  Brücke  aus  dem  18.  (s.  Amarante, 
Carlos  Luis). 

Raczynski,  Dlet  O.  116^  ^  Cyrillo 
M  a  c  h  a  d  o,  Collccglo  de  incm.  p.  16L 

A.  Haupt. 

Amaranthus,  angeblicher  Gemmenschneider. 
Der  Name  Andet  sich  auf  einem  Stein  der 
Pratmschen  Sammlung  mit  der  Darstellung 
des  HeraJdes  hn  Kampf  gegen  die  stjrmphali* 
sehen  Vögel. 

Brunn,  Gescb.  d.  gr.  Kstler.  II  COO.  Pemiee. 

Amaras,  Francesco  Pedro  de,  bra- 
silianischer Maler  und  Architekt,  von  ihm  die 
dekorative  Ausstattung  der  ehemaligen  k.  Pa- 
I.iste  /u  Rio  de  Janeiro  (\x>r  1840). 

Meyer,  Ksüerlex.  H.  V. 

Amai4  y  Algnexo,  Enrique,  Span.  Ddeo- 
rationsbildhauer  U.  Ktmsttischlcr  (19.  Jahrh.), 
geb.  zu  Madrid,  ein  erfindungsreicher  Künst- 
ler, der  seine  Werke  seit  einer  Reihe  von  Jah- 
ren auf  den  Madrider  Kunstausstellungen 
zeigte  und  prämiiert  wurde^  widmete  sich  im 
besondern  der  l'abrikation  von  Möbeln,  meist 
im  Stile  Louis  XV.  und  XVi.        P.  Lafond. 

Amard,  Antonio,  s.  Amoral,  Miguel 

A:it'.-ilri. 

Amari,  M  i  c  b  e  1  c,  röm.  Bilditaucr  der  Ge- 
genwart; sein  Entwurf  für  die  Büste  Maz- 
zinis  auf  dem  Monte  Pincio  1808  wurde 
prämiiert.  ** 

Amaroni,  Bencdctto  di  Cristofano 
d' Antonio^  italien.  Hoksdiniticr,  gdb. 
1525  in  Siena.  Fertigte  1609  Holfsdmitae> 
reicn  ffir  den  Chor  der  Compagnia  del  Bcato 
Ambrogio  Sanscdoni  imd  erhielt  1572  226 
Lire  für  eine  S.anfie  für  die  Compagnia  di  S. 
Giov.  Batt.  in  Paotaneto,  die  dann  an  Neapel 
von  dem  Sienesen  Marco  Pino  bemalt  wurde. 
Im  selben  Jahre  schnitzte  er  eine  Laute  für 
Mino  Campioni  tmd  1577  wurde  ihm  die  Aus- 
führung des  Chores  für  die  Compagnia  di  S. 
Antonio  anvertraut.  1590  arbeitete  er  Bücher- 
schränke für  den  operaio  del  Duomo.  Bene- 
detto  A.  war  auch  Hülzsclmeider.  1575 
wurde  dn  Holzstock  von  ihm  (Zurichten  des- 
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idben.  Zddtiwny  und  SduMtdc»  dmdben) 

auf  15  Lire  und  10  SoMi  geschätzt. 

Milanesi,  Doc.  Sen.  III  227,  23«,  246,  270. 

—  noTRhcsi  c  Bancht,  Nuovi  Doc.  Sen. 
689^-591,  596.  —  Milanesi,  Arte  Toscana  71. 

—  E  reut  ei,  CitslOfla  CtC.  d'Inta^^lio  iKurtia 
lb&:>)  p.  144.  c;.  Dl  A'wo/a. 

Anua,  E.,  Porträt-  und  Historienmaler 
biblischer  und  l^endarischer  Stoffe  in  Paria, 
stellte  in  den  Salons  1869—1906  wiederholt 

aus. 

KataL  d.  Saloo.  H.  V, 

Anui*  t,  grieehiflcber  Töpfer  der  8.  Hillte 

des  6.  Jahrb.,  einer  der  namhaftesten  Vertreter 
dir  zu  höchster  Sorgfalt  und  Feinheit  aus- 
gLbildeten  schwarzfigurigcn  V'ascndckoratiun. 
Es  sind  von  ihm  7  GefäBe,  3  Amphoren  und 
4  Oinodioai  bekannt,  die  daitlich  tait|**lim* 
tstv  signiert  sind;  d.izu  konimT.  auf  Grund 
volUcommener  Übereinstimmung  des  Stih, 
noch  2  inschriftlose  Amphoren  und  ein  Frag- 
ment einer  dritten,  das  auf  der  athenischen 
Akropolis  gefunden  ist,  wihrend  aUe  übrigen 
Gefäße  aus  Italien  stammen.  Das  Stoffgebiet 
seiner  Bilder  ist  nicht  sehr  atugedehnt.  Neben 
rnhigen  Zusammenstellimgen  von  Göttern  tmd 
Heroen  (Poseidon  im  Ge^räch  mit  Athena, 
Dionysos,  anf  den  Mainadea  sntamen.  He> 
raklcs'  Begrüßung  durch  Zeus  [?],  Waffnung 
und  Auszug  zum  Kampf)  ündcu  äich  Pcrscus 
als  Gorgotöter,  der  Dreifußstreit  des  ApoIIon 
und  Herakles  und  bewegtere  bakchiache  Sse> 
nen,  wie  Wdnlese  und  groteske  Tinae.  Im- 
mer aber  bewegen  sich  seine  Gestalten  un- 
gelenk und  eckig  und  stehen  erheblich  zurück 
hinter  dm  st  il  verwandten  des  Exekias  oder 
vollends  den  frisch  erfundenen  des  KUtias 
vnd  den  groB  anfsefaBten  des  Ncarchoe.  Was 
ihm  an  Originalität  der  Erfindung  abgeht, 
sucht  A.  zu  ersetzen  durch  stoffliche  und 
Stilistische  Nenerongen.  Er  besetzt  seine 
Gewänder,  die  er  ilmlicb  sobtit  wie  Exddas 
versiert,  gern  mit  Fransen,  er  chanktetistert 

die  zottigen  Süenc  durch  reichh'ch  über  ihren 
ganzen  Körper  verstreute  Punktpaare,  er 
gruppiert  schreitende  und  tanzende  Eignen 
durch  wechselseitiges  Umhalsen,  was  bd  der 
Unbdiolfeaheit  seiner  Bewegungen  unfrel- 
wüHg  komisch  wirkt,  er  läBt  zuweilen  die 
Fraucnkörper,  statt  sie  mit  Weiß  zu  decken, 
tongrundig  und  b^rcnzt  sie  durch  kräftige 
sdhwarae  UmrtMCv  bringt  auch,  als  besonderen 
^JSXMa,  ganz  müclrte  Maimden  an;  wdi 
schmale,  über  den  Hauptbildem  seiner  Am- 
phoren sich  hinziehende  Friese  und  der  elgen- 
türriüchc  Doppelstrahlenkelch  am  Fuß  der 
Amphora  sind  Kennzeichen  seines  sehr  per- 
sönlichen Stils.  Im  einzelnen  strebt  er  nach 
Zierlichkeit,  die  deutlich  auf  da>  Vorbild  gra- 
vierter Metallware  hinweist,  l.'ißt  >ich  aber  zu 
Übertreibimgcn  verlocken,  die  ihn  zu  einem 
„Maniertsten"  stempeln  (die  Waffen,  z.  B.  die 
Lanze  der  Athena,  tmd  sogar  der  Dreizack 


des  Poseidon,  sind  schwaebficii  däm  tmd  kon- 
trastieren lächerlich  mit  der  Derbheit  der  er- 
wähnten UmriBUnien  and  der  großen  Ohr- 
ringe, die  er  manchmal  seinen  Frauen  gibt). 
£r  ist  durchaus  und  bewnfit  dekorativ  und 
auf  erfreulidie  Erscheinung  leiner  GefiUe  be- 
dacht ;  dagegen  denkt  er  nicht  dam,  mit  der 
großen  Malerei  zu  konkurrieren. 

Neben  den  erwUmlen  BigentümlicMaitea, 
die  ihn  deutUch  von  seinen  attischen  Zeit- 
genoasen  und  Rivalen  unterscheiden,  deuten 
der  Gorgi.inentypiis,  der  unbartiRe  Perseus.  die 
Bildung  der  Felle  und  Panzer,  endlich  das 
gesamte  Dekorationssystem  seiner  Gefifle  auf 
Einflüsse  des  Ostens  hin,  an  den  auch  sein 
Name  zu  denken  zwingt.  Als  eingewanderter 
Ir.nitr  darf  er  wohl  mit  Siclurhcit  betrachtet 
v  enlcn;  Studniczka  mächte  Neukratis,  Lösch- 
cke  SamoB  als  seine  Heimat  ansehen.  Seiae 
Einwirkung  auf  die  attische  Vasenlcunst 
scheint  nicht  sehr  groß  gewesen  zu  sein.  Es 
gibt  eine  Gruppe  von  Gefäßen,  die  verwandten 
Stil,  aber  ohne  die  entscheidenden  individoel- 
len  Zfige,  airfwdsen ;  sie  mögen  seiner  Werk- 
5tntt  angehören,  sind  aber  auch  nur  letzte 
.\usläufer  eines  ionisierenden  schwarzfiguri- 
gen  Stih.  Die  bei  Lebzeiten  des  \.  bereits 
aufkommende  neue  Dekoratioiuweise,  der 
unser  Meister  angenscheiniich  aUeboeod  ge- 
genüberstand, !iat  das  Fortbestehen  dner 
Richtung  des  A.  verhindert. 

Abbildungen  der  sijfnierten  Gefäü«  :  Wie- 
ner Vorlcgchl.ittcr  1889  Taf.  3,  l  und  2  —  Taf. 
3.  3  zeigt  nur  scheinbar  seine  Signatur,  dagegen 
abweichenden  Stil  — ,  Taf.  4,  1 — 4  ;  unpubliziert 
iM  die  aU  sein  1  ■  Werk  bezeichnete  .\mphora 
in  Botton  (Hauser,  Arch.  Jahrb.  11  [1896] 
17fi.l  ;  arch.  Anz.  17  [1902]  130).  Die  unsig- 
nicrtcn  sind :  die  Berliner  .\mphora  arch.  Anz. 
S  (1893)  S.  83  (Furtwängler),  besser  Adamek, 
unsignierte  V'.isen  d.  .\niasis  Taf.  1,  2  und  S.  7. 
die  Würzburger  Journ.  H.ll  ^t  id.  19  (18W) 
Taf.  l)  u.  S.  136,  das  Akropijiistragincnt  'E^l^t. 
op^.  18S6  Taf.  8,  3.  —  Klein,  Meiatersign.  * 
S.  43  ff.  —  Rayct-Collignon,  cir.  gr. 
121,  124.  —  Studniczka, 'E?ni^  äpx-  1*^0, 
123  ff.  —  Pauly- Wissowa,  Realcnc.  l 
1749.5  (Löichcke).  —  A  d  u  m  c  k  a.  a.  O.  — 
Karo,  Jowm.  Hell.  Stud.  a.  a.  O  155  ff.  — 
über  verwandte  Vasen,  vielleicht  a  i-;.  l-  r  Wcrk- 
•tatt   des  F  o  8  s  e  y,    Rev.   arcbioL  1891, 

:!C7.  —  K  a  ro  a,  a.  O.  138  ff. 

Amasis  II,  angeblicher  Vasenmaler  der  Zeit 
des  streng  rotfigurigen  Stils.  Aus  der  In- 
schrift am  Fuß  einer  Schale  des  Pariser  Ca- 
binet  des  antiques  (Luynes,  vases  44)Kit0f<>«- 
5£;  cn^astv  A|JMW,.^.;  hat  man  auf  die  Existenz 
eines  Malers  A.  mit  Unrecht  geschlossen;  das 
0  steht  immittelbar  vor  dem  r.,  ist  also  der 
Schluß  der  Inschrift,  die  Six,  Rom.  Mitt.  3 
(1888)  233  f.  einleuchtend  Atiootijc  uuc  ge- 
deutet hat  Danadi  war  A.  I  der  Vater  die- 
ses Kleophrades,  was  zur  Chronologie  beider 
sehr  wohl  paßt,  während  A.  II  wegfällt. 

Klein,  ^^eistcrsign.  s  S.  149.  —  H  a  r  t  w  i  s, 
Meisterschalen  4Uü,  wo  das  über  AU  Gesagte 
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auf  Kkophrades  zu  äbertragen  leiB  wird.  — 
Pauly-Wissowa.  Realcnc.  I  1748  f.  (Lötch- 
cke).  —  Furtwängler-Relchbold,  Gr. 
V«Miimalerei  S.  264.  —  Robta«OB  (AndL 
Ans.  13  [1898]  140)  weist  dloen  Attufa»  atlO 
wohl  dem  Kle^ihndes,  den  Oodtenkmler  der 
Sammlg.  Tyaki«wks  (Robert,  lA.  HtU.  WincM» 
aMUUi«pfogr^  FrfihtDcr.  ColL  TysUewIes  Ttf.  17) 
Sit  Sautr. 

Amasis  TIT,  angeblicher  Vasenmaler.  Auf 
einer  rotfig.  Amphora  strengen  Stils  aus  Cor- 
neto  findet  sich  die  Inschrift  .iL ... .  nnienv, 
in  der  vor  y.  t  Buchstabe,  dahinter  4  oder  6 
fehlen.  Die  Ergänzung  zu  A|icKn(  ist  jeden» 
falls  hypothetisdi,  die  Exiitcni  dicaes  A.  III 
fraglich. 

Xleia,  Meiaterugn.  «  S.  217.  Smur. 

Amas5d«r  {Ameisöder),  Johann  Georg, 
unbedeutender  Kupferstecher  zu  Nürnberg, 
geb.  1760,  t  wahrscheinlich  vor  180S.  Ob  er 
BeziehunKen  bat  zu  dem  von  J.  Baader  (s 
Zahm  Jahrb.  i  KonstwisBcnsdiaft  I  861)  er» 
wfihntcn  Kupferstecher  Johann  Christoph  A. 
daselbst   (1790),  ist  nicht  bekannt. 

Meyer,  Kstlerlcx.  H.  V. 

Amat,  Josi  Braulto,  Kupierst,  welcher 
1799  in  Sevilla  lebte. 

G  c  s  t  o  s  0,  Artif.  Sevill.  I  401.       Af,  v.  B. 

Amat,  N  a  r  c  i  s  o,  Goldschmied  in  Barce- 
lona. Aus  den  Jahren  1605  und  1617  gibt  es 
Entwürfe  zu  Schmucksachen  von  seiner  Hand. 

V  i  fi  a  z  a,  Adle.  II  17.  JT.  «.  B. 

Amateia,  Louis,  Italien. -amcrik.  Bildhauer, 
geh.  1855  in  Turin,  wo  er  die  kgl.  .\kad.  be- 
suchte, ließ  sich  dann  in  Washington.  D.  C 
nieder.  Seine  Hauptwerke  sind  das  Denkmal 
der  Vertakiger  des  Alamo^  Atmdn,  Texas; 
das  Kriegerdenkmal,  Galveston,  Trxn  -  \mA  dr 
Gruppe  „El  Caney"  auf  der   i  dH  Aiv.^.:yc^i 

Auattdlmg,  Buflhlo^  New  York.  1901. 

Waittr  Rowiands. 
Amati,  Carlo,  italien.  Architekt,  geb.  22. 
&  me  in  Mona,  t  SS.  8.  1852  in  Mailand. 
SdiSler  von  PolUik  tt.  Zanoja.  Nach  Potlaki 
Tode  ISOß  mit  Zanoja  an  der  Vollendung  der 
I'assiade  des  Mailänder  Domes  beschäftigt, 
erbauten  sie  den  Teil  von  den  5  Fenstern  des 
PeUcgrioi  bis  som  Gtebei.  1817  wurde  A. 
toiii  Lehrer  der  Ardittektur  an  der  Akad. 
ernannt  und  trat  durch  sein  starres  Festhal- 
ten am  klassischen  Stil  in  Gegensatz  zu  den 
neaen  architektonischen  Prinzipien,  die  sich 
aadi  in  Italien  Bahn  brachen.  Zu  seinen 
Hfttiptwerken  in  der  Lombardei  gehSren  die 

Kirche  in  Casatenovo,  die  Kapelle  delle  Grazie 
im  Hospital  iu  Motiza  und  vor  allem  die  ko- 
lossale Kirche  S.  Carlo  Borromeo  in  Mailand 
(1817  geweiht),  ein  Rundban  nach  dem  Vor- 
bild des  Pantheon.  A.  war  Mitglied  vieler 
Akad.  und  auch  schriftstellerisch  tätiR  (s. 
Univ.  Cntal.  of  books  on  art.  London  isTni, 
M  c  y  c  r,  K.stlcrlcx.  —  Arch.  rtor.  dell'  arte  II 
288.  -  Arch.  Stor.  Lomb.  sef.  II,  XIII  p.  298  Ii, 

—  Deutsches  Kunstblatt  1852  p.  234  (Nckrol.). 

—  M  a  g  n  i.  Storia  dell'  arte  1  ftl2,  UI  082.  -' 


A.  R,  Wl II a r  d,  Hist.  of  modern  ital.  Art.  (Lon- 

d-n   lOOf^i,  p.  512  ff.  H. 

Amati,  L  o  r  e  n  z  o,  Maler  in  Rom  um  IföO, 

nur  als  Zeuge  erwähnt. 

Bertolotti,  Art.  Subalpini  in  Roma,  1884, 
191. 

Amati,    Orazio    degli,  Goldschmied, 
1538  in  Bologna  urkimdlich  erwähnt. 
Aich.  ator.  d.  Art«  ital.  VII  »71. 

F.  Matagusgi-Valcri. 

Amati,  Pietro,  Kupferst.  in  Italien  (Tu- 
rin?) am  Ende  des  18.  Jahrh.  tatig.  Er  bat 
Kupfer  geliefert  für  G.  A,  Scopolis  Delidae 
Faunae  et  Florae  Insubricae  (Tidni  1786 — 88) 
und  für  J.  B.  Babis'  De  crepidis  nova  specie 
perlecia  und  für  deiadbcn  Ver&aiera  Uii» 
ceiianca  botanica. 

Meyer,  Kstlerlex,  P.  IC. 

Amati,  Teodoro  di  Gäulio,  Maler  in 
Pesaro,  tätig  um  1612—1659.  In  letzterem 
Jahre  malte  er  in  der  KIrcIic  S.  Giuseppe 
eine  irelTIiche  Kopie  nach  Guereinos  hl.  Anna. 

Zani,  Encicl.  II  75;  sowie  Zaai,  Mscr.  in 
der  BibL  Palat  zu  Parma.  St.  Lottici. 

Anatl,  8.  auch  Amata. 

Amatinda,  Ignazio  Maria,  neapol.  Ma- 
ler, 6.  2.  1777  als  Unterzeichner  eines  Zeug- 
nisses genannt. 

NapoU  MobiUstiau  IX  Ul.  G.D«^A$9i. 

Amato,  Doroenico  d*,  Napcdetaner  Stuk- 
kateur, tätiR  nm  lie  Wende  des  16.  Jahrb., 
Schüler  der  .Maruignola  d'Aniato  im  Zeich- 
nen. Wird  als  geschmackvoller  Dekorateur 
besonders  mit  Stuckarabesken  gerühmt;  Ar- 
bciien  von  ihn  in  mehreren  Kirchen  Neapels 
erhalten. 

Boitttnici,  Vite  dci  Pittori  .  .  Napolctani  II. 

Amatü,  t  i  a  F  i  1  i  p  p  o  de,  neapol.  Jesuiten- 
laienbruder, .Architekt  und  Bildhauer  des  18. 
Jahrb.  Wurde  von  König  Karl  III.  zusamtnen 
mit  dem  Arebitdctefl  Ginseppe  «B  Füoce  tiia- 

erwählt,  den  Obelisken  (oder  Pyramide)  der 
Kirche  del  (iesii  Nuovo  zu  erbauen. 

Napoli  Nabitissima  IV  68.  CDtgliAssL 

AmatOb  Francesco,  italien.  Radierer, 
titig  im  17.  Jahrb.    Bartsdt  (P.-Gr.  XXI 

204)  schreibt  ihm  fünf  Radierungren  zu,  von 
denen  aber  nur  zwei,  Joseph  mit  dem  Chri- 
stu'-kiiide  (B.  2)  und  der  hl,  Hieronymus 
(B.  8),  durch  die  Bezeichnung  imd  zwar  aacfa 
diese  nur  als  seine  Erfindmgen  (Franc  AmM 
tus  In.)  beglaubigt  sind.  Ein  sechstes  Blatt, 
eine  Ruhe  auf  der  Flucht,  wird  ihm  in  den 
Katalogen  der  Sammlungen  Otto  und  Robert- 
Dumesnil  u.  andere  von  Zani  (Enc  Parte  II 
V.  Ti)  zugewiesen.  Die  mit  den  Monogrammen 
A  F  oder  A  M  F  bezeichneten  Radierungen, 
die  Kagler  (Monogr.  I  512  und  &tiÖ  und  Ii 
1872)  für  Werke  .\matos  hält,  rühren  augen- 
scheinlich von  anderer  Hand  her.  Amato 
raiBert  In  der  Idditen  Manier,  die  in  Italien 
besonders  von  Reni  ausgebildet  worden  war 
und  kommt  dem  Genuesen  Biscaino  nahe. 
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Sdn  bdcaxmtestcfl  Blatt  iat  der  hL  Chriiipph 

(B.  4). 

Meyer.  Kstlerlex.  P.  K. 

Aiiuto  dl  Fncariaok  Miniaturaialer  tmd 
Preibytcr  in  Patenno^  wo  er  USB  lür  «Ke 
Äbtissin  des  Migdafenentdosters  ni  Corleone 

ein  eigenhändig  geschriebenes  kleines  Pcrga- 
nitmtbreviarium  mit  eic^ntcn  Initialen  sowie 
omamentalen  und  figürlichen  Miniaturleitten 
Kfamücktew  Dm  voll  «ignierie  «od  datiert« 
WcrlKiicn  befindet  sicli  jetzt  in  der  Biblioteca 
Commtinale  zu  Palermo. 

G.  Di  Marzo.  La  Pittura  in  Palermo  (1809) 
l         f.  • 

Amato,  G  i  :i  c  <>  m  o,  Italien.  Architekt,  geb. 
^rA■^.  t  21.  12.  17.V2.  Mitglied  des  gcisüichcn 
Ordeoa  der  „ministri  degli  tnfermi".  Erwarb 
sidi  als  Architekt  in  Palermo  und  Rom  Ruf 
und  biiiterlicU  eine  reiche  Sammlung  top 
Architekturwerken. 

Ami  CO,  DUionario  topograf.  delU  Sicilia, 
tndotto  cd  annotato  da  Gioncchioo  Di  Mano. 
Palermo  1880.  II  808.  S.  Mattetri. 

Amato,  Giovannangelo  d'.  ^falcr  aus 
Maiuri  oder  Neapel,  nur  urkundlich  bekannt, 
arbeitete  1576  in  der  Kirche  zu  Atrani  und 
erhielt  20.  B.  1677  gemeinMun  mit  Girolamo 
Inparato  von  Colantonio  Dulcetto  den  Auf- 
trag für  ein  .Mlarlnld. 

Filangieri,  Indicc  Ucgli  Artefici.     H.  V. 

Amato.  Giovanni  Antonio  d',  d.  A., 
Maler  in  Neapel,  geb.  um  1470.  f  um  16», 
als  Knabe  SchQler  des  Silvestro  Bnnio  (Bo< 
ono),  trat  dann  in  die  FuBtapfen  Peruginos. 
Nachdem  er  cttugc  Heiligenbilder  für  Privat- 
personen gemalt  hatte,  erhielt  er  tnerst  den 
Auftrag,  für  die  Kirche  S.  Giacomo  degl' 
Italiani  (nach  Groni  degli  Spagnuoli)  eine 
Geburt  Christi  uiitl  eine  Maria  mit  dem  Cliri.st- 
kinde  auf  dem  Arm,  letztere  für  den  Uaapt- 
altar  (beide  zu  Finde  des  18.  Jahrh.  daselbst 
noch  erhalten)  su  liefern.  Von  dieser  Zeit 
an  widmete  er  sich  einem  besonderen  Kul- 
tus der  Madonna  und  malte  eine  große  An- 
zahl ähnlicher  Bilder,  von  denen  indes  die 
meisten  im  Laufe  der  Zeit  beseitigt  worden 
sind.  Damals  aber  erfuhr  seine  fronune  Sieb- 
tung  grrSe  Anericennung,  so  daB  namentfiöb 
seine  Schule  sehr  besucht  war.  Marienbilder 
von  seiner  Hand,  zum  Teil  in  Verbindung 
mit  anderen  Heiligen,  werden  in  mehreren 
Kirchen  Nea|iels  erwähnt,  so  in  S.  Domenico 
maggiore,  Sta.  Catarina,  S.  Agostino  mag- 
giure,  Sta.  Margarita,  S.  Polito,  S.  Pietro  ad 
aram,  zwei  Bilder  in  S.  Lorenzo,  ferner  in 
zwei  Kirchen  des  Borgo  di  Chtaja,  Sta  Maria 
del  Canninc  und  S.  Lionardo,  sowie  im  erz< 
biscb5fliehcn  Falaste.  Die  schönste  Madonr^a 
war  aber  die  auf  einem  Bilde  in  S.  Gern n 
(Dom),  in  der  Glorie  über  den  Kirchenvätern 
erscheinend,  die  im  Streit  Über  das  SakrsaMBt 
begriffen  sind.  Erhalten  waren  davon  noch 
am  Ende  des  18.  Jahrh.  die  Gemälde  in  S. 


Lanma^  S.  Dotncnioo.  S.  Caterina  und  im 

Dom.  Von  den  noch  vorhandenen  Bildern 
ist  das  bedeutendste  eine  Glorie  von  Engeln 
in  einer  Kapelle  von  S.  Severine  e  Sosia,  das 
ganz  in  Peruginos  Weise  gdialten  isL  Von 
den  Fresken,  die  er  in  mAtttta  Kirdien 
rn^l'-  war  schon  am  Ende  des  18.  Jahrh. 
nichts  mehr  übrig.  Die  bedeutendsten  waren 
die  in  S.  Nicola;  sie  gingen  aber  durch  etnen 
Brand  augrunde.  Im  18.  Jahrh.  kanale  man 
nodi  Fresln»  von  ihm  in  S.  Agostino  und  S. 
Carlo.  —  Zu  Schülern  hatte  er  G.  B.  Lama, 
Vincenzo  Corso,  G.  B.  i\z2olini,  P  NcRroni, 
Sim.  Papa  d.  J.,  Ces.  Turco  und  G.  B.  Loca. 

Dominici.  Vite  dei  Pitt.  II  103—108.  — 
Grosai,  Biogr.  d.  Uomini  Illuatri  etc.  NapoU 
1820.  -  NapoU  Nobilisaima  VU  U3.  —  M  ey «r, 
Katlcrlex. 

Amato,  Giovanni  Antonio  d',  d.  ]., 
Maler  zu  Neapel,  geb.  um  f  1596,  Bru- 

dersoliti  des  Vorigen,  der  ihn  in  seiner  from- 
men Weise  erzog  und  aum  Maler  ausbildete. 
Nadi  des  Oheims  Tode  ging  er  in  die  Schtde 
des  Giov.  Bemardn  Lama  über.  Seine  frü- 
hesten Werke  sind  nicht  nielir  bekannt.  Das 
älteste  ist  das  Wunderbild  in  S.  Maria  Visi- 
tapovcri,  1671  einer  («esellscbaft  von  Kindern 
für  den  nach  dortiger  Sitte  an  der  Strafle 
errichteten  Madnnnenaltar  geschenkt  und  spa- 
ter in  jenciii  Waisenhause  aufgestellt,  welches 
1G04  aus  den  Gaben  und  Almosen,  die  vor 
diesem  Altare  gespendet  wurden,  herrorging. 
Dieses  Bild  ist  noch  in  der  Weise  des  Oheims 
gehalten.  Von  den  Werken  seiner  späteren 
FcriiKlc  i>ciicint  wenig  erhalten  zu  sein.  Sie 
zeigten,  daB  er  nicht  nur  Lama,  sondern  aodi 
Franc  Curia  und  IppoUto  Borghese  sich  cum 
Muster  genommen  hatte.  "E»  werden  Gcndlde 
von  ihm  in  S.  Pafrizio,  S.  Pietro  ad  aram,  S. 
Giuseppe  an  der  Chiaja,  S.  Domenico  mag- 
giore, Sta  MaigarHa,  S.  Niccolö  alla  Dogana, 
in  der  Chiew  nuova,  im  Banco  de'Poveri 
und  in  der  Kirdie  des  Monte  de  Fovai  ver« 

gognosi,  wo  besonders  eine  Krönung  der  Ma- 
ria geruliiut  wurde,  erwähnt.  Von  dem  allen 
scheint  wenig  erhalten  zu  sein.  Das  Mus.  zu 
Neapel  besitzt  von  ihm  ein  einzigea  Bild, 
Thronende  Madonna  mit  Engeln,  Äs  Im  Ka> 
taloR  als  sein  bestes  Werk  bezeichnet  wird. 
Jedenfalls  ist  es  aus  der  späteren  Zeit  des 
Künstlers,  da  es  die  Merkmale  der  schon  ma- 
nierierten Kunst  aus  der  aweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrh.  zeigt:  doch  ist  die  Ausfuhrung 

sorgfältig,  die  Färbung  hell  Und  heitCT. 

Meyer,  Kstlerlex. 

Amato,  Giuseppe  d'.  neapol.  Maler  des 

17.  Jahrh.  Von  Camillo  Tutini  in  dessen  von 
Ben.  Croce  herausgegebenen  „Storia  dell' 
Arte  napo!ctana"aUniimomigendcr"Schladi< 
teiimaler  genannt. 

NapoU  Nobiltssima  VII  123.  G.Df^AmL 
Amato,  Mariagnola  d',  Malerin,  Frau 
des  Amato  jim..  1548  in  Neapel  geb.,  war 
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unter  dir  Leitung  ihres  Valcrs  und  Oheims  1 
ebenfalls  zur  Malerin  erzogen,  und  soll  zu- 
wetleo  sogar  den  Amato  übertixtffen  haben, 
olwleich  aie  in  ihrer  Jugend  ooeh  zwischen  1 
Musik  und  Milerei  geschwankt  hatte.    Auch  1 
von  ihr  hatte  man  Gemälde  in  mehreren  iCir- 
chen  (in  S.  Giuseppe  maggiore,  di  GesA  e  a 
Maria,  St».  Maria  la  Ntiova  etc.).  ( 
Dominlcl.  VHe  dd  pitt.  .  .  .  Napdietant  \ 
II  337—344. 

Amato,  Paolo,  Geistlicher,  als  Baumeister,  , 
Zeichner  und  Kupferstecher  in  Palermo  tätig, 
geb.  24.  1.  1684  zu  Gminna  in  Sizilien,  t  nach 
1714.    Alt  Ingenieur  nnd  Baamdiler  der 
Star1«  Pnlfrmo  soll  er  zahlreiche  Entwürfe 
für  Aliart,  Grabmäler,  architektonische  De- 
korationen   und   fur    Festlichkeiten  geliefert 
tmd  auch  mit  Meisterschaft  in  Kupfer  ge- 
stodien  haben.  Von  ihn  i«t  nur  ein  Werk, 
da?  rr?t  r->rh  seinem  Tode  vollendet  wurde, 
erhalten,  die  ,,Nuova  Pratica  di  Prospettiva,  j 
nella  qualc  si  spiegano  aicune  nuove  opinioni  , 
tu.".  Pakmio  1714—88  fol,  mit  86  Tafeln.  | 
von  denen  ein  Tdl  von  A.  selber  gestochen 
ist    Nach  seinen  Entwürfen  wurden  von  Fr. 
Chiche  die  Stiche  für  den  „Apparato  funebrc 
nel  Duomo  di  Palermo  per  il  Funerale  de!  ' 
Ser.  Ddfino  di  Franda"  (1711)  auageführt. 

Ueyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Amato,  s.  auch  Amati. 

Amaton,  Giuseppe,  Maler  von  Brescia, 
za  Anfang  des  17.  Jahrh.  daselbst  tätig.  Von 
ihm  in  einer  Kapelle  der  Angaatineririiefae 
(S.  Bamaba)  Altarbild  der  hl  Honüa,  wel- 
che .'\lmoscn  aufteilt. 

C  h  i  z  z  o  1  a,  Le  Pitture  c  Scultiirc  di  Brescia 
p.  116.  —  Bro$;noli,  Nnova  Gnida  per  la  Citl.i 
di  Brescia  p.  10^.  —  F  c  n  a  f  o  l  i,  Artisti  Rrcs-  ' 
Ciani         Meyer,  K-stlcrlcx,  R. 

Amatoie,  Paolo,  Holzbildbauer  von  Bres- 
cia, dessen  Titigfceit  wahrscfaeinKch  in  den 

.^nfang  des  18.  Jahrh.  f.-illt.  Von  ihm  zu 
Brescia:  Holzstatue  des  gekreuzigten  Chri- 
stus in  S.  Maria  dei  Miracoli.  und  diejenige 
der  Jungfrau  in  SS.  Faustino  e  Giovita. 

C  h  i  z  z  0  1  a,  Le  Pittare  e  Sculture  di  Brescia 
n»,  38,  61.  —  D  r  o  R  n  o  1 1.  Nuova  Goida  per  I> 
CkA  di  Brescia  p.  iä3.  —  Fenarotl,  AxtteU 
Brcadani.  —  Meyer,  Katlefles.  R. 

Amaleri,  Flavlo.  Sienesischrr  Ifaler,  von 
dcTTi  in  der  Chicsa  dct  Suffragio  zu  Sarteano  ; 
ein  von  1607  datiertes,  voll  signiertes  Ölge- 
mälde, darstellend  die  Auferstehung  dea  Lft» 
zarus,  erhalten  geblieben  ist.  ' 

F.  Brogi.  Invent.  gen.  etc,  della  prav.  dl  * 
Slam  (1897)  p.  M».  *  i 

Amatocl,  s.  auch  Amod«re  a.  Amaäori. 

ÄTiiatTice,  Cola   dall',  eigentlich   Nicola  ' 
di  Filotesio.  Uber  diesen  interessanten  Künst- 
ler ist  in  den  letzten  Jahren  ziemlich  viel  ge-  i 
schrieben  worden,  ohne  daB  man  dabei  zu 
einem  abschließenden  Urteile  über  ihn  und  ] 
seine  Werke  hätte  gelangen  körmen.  Morelli 
und  Cavalcaselle  haben  ihn  einfach  als  einen 
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handwerkstnabig-rohcn  tmd  armseligen  Durch- 
schnittsmaler abgetan,  weil  sie  von  ihm  nur 
einige  seiner  wenigstbedeutenden  Matwerke 
kamitcii.  Nach  der  entgegengesetzten  IMch' 
timg  hinwiederum  schoQ  T.uzi  Vm  Nuova  Ri- 
vista  Miscna  V  143)  weit  über  das  Ziel  hin- 
ans,  wenn  er  im  Meister  von  Amatrice  iogir 
einen  Manch  vom  Geiste  Michelangelos  ver- 
spiiren  wollte.  Unser  Bestreten  wird  es  nun- 
mehr sein,  nachzuweisen,  daß  Cola  in  der  Tat 
ein  äußerst  talentvoller  Künstler  gewesen  ist, 
dessen  leichtes  und  freies,  ebenso  fruchtbares 
wie  eigenartiges  SchaffensvermSgen  nur  durdt 
eine  einigermaBen  ungeregelte  Schulung  und 
durch  einen  grewissen  Hang  zum  Bizarren  wid 
Ruhelosen  behindert  war. 

Ans  den  frfihesten  Gemtldedaiienuigeii  des 
Meisters  —  1514  und  1517  —  dürfte  tvl  schlie- 
ßen sein,  daß  er  zwischen  1480  und  UDO  als 
Sohn  eines  gewissen  Filotesio  zu  Ainatrice 
in  den  Abrtuzen  geboren  sein  muB,  wenngleich 
uns  jegliche  tttintndtidien  Belege  fderffir  feh- 
len. Damit  werden  gewisse  TTypothcscn  von 
selbst  hinfällig,  nach  denen  man  unseren 
Künstler  als  den  Schöpfer  einiger  mit  der 
Jahreszahl  1482  datierter  kirchlicher  Wand- 
malereien in  seinem  Herlnmftsorte  Amatrice 
f .  trnri ►  wissen  wollte.  Fernerhin  wird  auf 
Seite  334  des  Libro  Maggiore  des  ehemaligen 
Archivio  di  S.  Ang^elo  Magno  (jetzt  in  der 
Stadtbibliottack  an  AscoU  Piccno)  ein  lb«p 
stro  Colin  —  ridleicht  falsdie  Schreibwdie 
für  „Cola"  —  erwähnt,  der  schon  1611  in  der 
Kirche  S.  Angelo  Wandfresken  mit  Darstel- 
lungen der  Heiligen  Scholastica,  Lucia,  Appol« 
lonia  und  Caterina  auszuführen  hatte;  da  je- 
doch von  diesen  Malereien  nicht  die  geringste 
Spur  erhalten  geblieben  ist,  läßt  sich  heute 
absolut  nicht  mehr  feststellen,  ob  die  «^uge 
Urkunden-Notiz  in  der  Tat  auf  unseren 
Künstler  zu  beziehen  ist.  Aber  selbst  wenn 
dies  der  Fall  wäre,  würde  die  von  mir  ange- 
gebene Geburtszeit  sich  immerhin  aufrecht 
erhalten  lassen,  da  Cola  dann  zur  Zeit  seiner 
Malertittglieit  in  5.  Angelo  zu  Ascoli  Pieeno 
(1511)  bereits  im  reiferen  Jünglingsalter  zwi- 
schen 20  und  30  Jahren  gestanden  hätte. 

Wer  mag  nna  der  Lehrmeister  unseres 
Künstlers  geweas«  sein?  Vasari  erzählt  am 
Sdihisse  der  Vita  des  Harco  Catabrese,  „Ni- 
cola, gemeiniglich  Maestro  Cola  dalla  Matrice 
genannt",  sei  der  „Zeitgenosse  eines  anderen 
Calabresischen  Malers  unbekannten  Namens 
gewesen,  der  in  Rom  lange  2Mt  mitcr  Gio- 
vanni da  Udine  arbeitete".  Die  atrf  Grund 
dieser  Notiz  von  einigen  Autoren  aufgestellte 
Behauptung,  Vasari  habe  unseren  Cola  als 
einen  Schüler  des  Marco  Calabrese  bezeichnetp 
muß  also  von  vornherein  als  irrtümlich  ge- 
keimzeichnet werden.  Cola  kann  seinen  ersten 
Kunstunterricht  vielmehr  nur  von  Meistern 
empfangen  haben,  die  zu  Beginn  des  16. 
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Jalurll.  in  seiner  eigenen  Heimatprovinz  tä- 
üg  wa.  Noch  bente  finden  sich  in  den 
Kirchen  von  Anntrioe,  ww  ucfa  in  dcnjMl^ 

gen  der  umliegenden  Ortschaften  Gemilde 
namentlich  umbriscber  Meister,  die  sehr  wohl 
einigen  Einflofi  aal  den  künstlerisch  veran- 
lagten Jüngling  ausgeübt  haben  könnten.  Je- 
denfalls aber  scheint  Cola  bereits  in  ganz 
jungen  Jahren  nach  Ascoli  gekommen  zu  sein, 
wo  die  Crivclli  ebenso  wie  in  der  gesamten 
Provinz  Piceno  in  den  letzten  20  Jahren  des 
16.  Jahrh.  so  zahlreiche  Spuren  ihrer  dortigen 
Künstlcrtätigkeit  hinterlassen  h;itien.  Zu  dtr 
Zeit  jedoch,  wo  Cola  in  Ascoli  angefangen 
haben  kann,  sich  mit  der  Malkimst  zu  befas- 
sen, waren  Girlo  Crivdfi  nnd  dessen  Bnider 
VittArio.  wie  auch  deren  Schulgenossc  Pirtro 
Alamanni  bereits  verstorben.  Demnach  kann 
unser  Künstler  lediglich  durch  die  hinterlas» 
scnen  Werke  dieser  Meister  unter  den  in  sei- 
nen dgencn  Jugendarbeiten  so  unrerkennbnf 
hervortretenden  Stilcinfluß  derselben  geraten 
sein.  Daher  erklärt  sich  auch  jeiie  Unreife 
der  elementaren  künstlerischen  Schulung  Co- 
las»  die  schon  Cantaiamessn  (im  „£00  dcl 
Tronto"  1870,  No.  48)  nit  Recht  beUagt 

hat,  indem  er  Cola  als  eine  zwar  hochbegabte, 
aber  ungesdiuUe  und  darum  ihrer  selbst  nie 
sichere  und  jederzeit  ihre  eigene  Individuali- 
tät verleugnende  Künstlerpersönlichkeit  cha- 
rakterisierte. Dagegen  kann  ich  dem  letzteren 
Autor  nicht  Recht  geben,  wenn  er  ril^  das 
irülttste  der  crivellesken  Jugendwerke  Colas 
dessen  in  5.  Vittore  zu  Aaooli  bcAndiiclie  Al- 
tartafel mn  1514  bezeichnet.  D!^<^(*rr  präch- 
tigen Gcm;ildc  des  Amatriciancrs  waren  viel- 
mehr bereits  zahlreiche  zwar  weniger  voll- 
Icocunene,  für  den  kritisdien  Dartteiler  der 
JttgendentwidMianff  nnsem  Könsdcrs  jedodi 
nicht  minder  wichtige  Malwerke  voran ft-r 
gangen.  Es  gibt  nämlich  im  Ascolanischen 
eine  ganze  Reihe  von  Kircbenbildem,  die  bis- 
her als  Werke  des  Pietro  Alamwmi  und  der 
bdden  CrivetK  gegolten  haben,  «Ahrend  sie 
in  Wirklichkeit  als  unzweifelhafte  Jugendar- 
beiten des  Filotesio  zu  betrachten  sind.  Mir 
selbst  war  es  vergönnt,  dem  jungen  Cola  jene 
vier  in  S.  Angclo  liagno  zu  A&coH  Piceno 
befindlichen  Tafeln  mit  Darstellungen  der 
Heiligen  Michael,  Benedict,  Bernhard  und 
Leonhard  (Ras&cgna  bibliogr.  d.  Arte  itaL 
III  115  ff.)  zurückzugeben,  die  G.  B.  Carduod 
dem  Pietro  Alamanni  zugeschrieben  hatte. 
Zwei  dieser  Tafeln  waren  kürzlich  in  der 
F.sposizionc  d'Arte  M^rci  ician  1  zu  Macerata 
bereits  als  Jugend-Werke  unseres  Küiutlers 
anagestdlt  Ebenda  sah  man  at^  etn  Bild- 
nis des  Beato  Giacomo  della  Marca  aus  der 
Quadreria  Comniunalc  zu  Ascoli,  das  ich 
gleichfalls   als   eine   Arbeit   Colas  wiedcrer- 

knimte  (Rassegoa  bibliogr.  IV  26  ff.).  Unter 
den  mannigfachen  öbcr  die  Provinaen  Asooli 


und  Teramo  verstreuten  Gemälden  der  Cri- 
vcHi-Scbule  ist  fernerhin  als  eine  uiuweilel« 
liafte  Sdiöpfung  des  jungen  Cola  anzuspre- 
chen ein  aus  drei  Teilen  (ohne  Umrahmung) 
neu  zusammengesetztes,  leider  ziemlich  rui- 
nöses Altarwerk  in  der  Chiesa  dcl  Paggese 
(Acquasanta  bei  Ascoli),  auf  dem  die  Madonna 
zwischen  den  Heiligen  Marcus  und  I^urentitis 
dargestellt  i:f;  nn  i'.iesem  Werke  konnte  1  h 
besonders  deutlich  nachweisen,  wie  eifrig  der 
junge  Cola  gerade  die  Gemälde  des  Hetro 
.*.Iamanni  studiert  haben  muß  (Rassegna  bi- 
bliogr. 1904,  p.  67  fr.).  Endlich  habe  ich  noch 
in  einem  bisher  dem  Vittorio  Crivelli  zuge- 
sdiriebencn  Madonnen-Triptycbon  mit  den 
Heiligen  Qrpriinns  und  Ksthsriba  in  der 
Kirche  zu  Folignano  bei  .\scoli  eine  Schöpfung 
unseres  Künstlers  feststellen  können  (Ras- 
segna bibliogr.  IX  53  ff.). 

Wälirend  man  also  im  maleriscben  Schafifen 
Colas  bisher  nur  Kwd  Penoden  luitcrschieden 

hat,  ist  die  Zahl  dieser  SchaflFensperioden  des 
Künstlers  durch  die  soeben  aufgeacähUen  Er- 
gebnisse meiner  neuerlichen  Forschungen  am 
eine  vorav4[elMndc  dritte  Periode  bereicfaiert 
worden,  die  noch  ySXRg  unverleennbnf  den 
Stempel  der  crivellesken  Kunst  zur  Schau 
trägt.  —  Gleichwohl  zeigt  sich  Cola  schon  in 
den  Gemälden  dieser  ersten  Jugendperiode 
als  ein  wahrhaft  ursprüngliches  Künstlertalent, 
das  trotz  der  Beschränktheit  seiner  Ausdrucks- 
mittcl  sich  frülizeitig  von  der  sklavischen  Ab- 
hängigkeit des  bloBen  Nachahmers  frei  <tt 
madten  suchte. 

A'trh  in  der  prächtigen,  von  1514  datierten 
Alurutel  von  S.  Vittore  zu  Ascoli  tritt  der 
Einfluß  der  Crivelli-Schule  noch  deutlich  ge- 
nug zutage.  Nur  ist  die  Kunst  Colas  hier 
schon  so  Tiel  fortgcsdiritfecncr  nnd  ircler  ent- 
wickelt,  dnß  irh  diesem  Gemälde  ebenso  wie 
einigen  weiteren  für  die  Kirchen  der  Ascola- 
nischen  Landgemeinden  gemalten,  meist  mehr- 
teiligen Altarwerken  Colas,  den  Charakter 
von  Obergangsschöpfungen  zwischen  der  er- 
sten und  der  zweiten  Malperiode  des  Künstlers 
vindizieren  möchte;  und  zwar  stellen  sich  ge- 
rade diese  Werke  des  Ubergangsstiles  als  die 
scMasMn  und  reinsten  Produkte  der  Kunst 
unseres  Amatricianers  dar.  Bd  der  Mdir- 
zahl  dieser  Triptychonkompositionen,  in  denen 
Cola  die  überkommenen  Stiltradititmen  der 
Crivelli-Schule  auf  dem  Agro  Piceno  mit  so 
glücklicher  Hand  weiter  fortpflanzte,  war  der 
Künstler  in  der  Regel  genötigt,  sein  persön- 
liches Künstleringenium  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  —  wenn  auch  niemals  zum  dirclcten 
Nachteile  seiner  trefflichen  Kunst  —  dem  Ge- 
schmacke  seiner  frommen  Auftraggeber  un- 
terzuordnen. Dem  .'Mtarbilde  von  1514  in  S. 
Vittore  zu  Ascoli  schli'  bcn  sich  an  diejenigen 
zu  Fundi  (von  1517,  durch  mich  ans  dem 
Werke  des  Carlo  Crivelli  nnsfeNhieden,  vgl. 
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RuMgM  baUofr.  19M,  p.  14  ff.),  sowie  die 
von  mir  eatdcditat  AitMireTltc  ia  S.  Maria 
ra  Capriglia,  in  der  Sakrirtei  der  IQrdK  *n 

Posara  und  im  Municipio  zu  Piaggc  (letzteres 
Bild  das  früheste  dieser  ganzen  Reihe).  Daß 
Cola  in  dieser  Ubergangsperiode  berdts  £e 
Werke  reiferer,  in  der  KomposHioiB  wie  in  der 
Foroengebung  fortgeschrittenerer  Meister,  so- 
weit sie  im  ersten  Jahrzehnt  des  16.  Jahrli 
im  Asoolanischen  zur  Ausübung  ihrer  Kunst 
gelangen  konnten»  gcodien  und  studiert  haben 
moB,  kommt  uns  vor  dem  großen  1516  genal- 
tea  AlUrbilde  mit  der  Himmelfahrt  Mariae 
und  dem  Chore  der  12  Apostel  im  Lateran  zu 
Rom  besonders  deutlich  zum  Bewußtsein. 

In  der  zweiten  Periode  seines  Künstlerschaf- 
frr.".  tritt  Tin"-  Cola,  nachdem  er  sich  von  jeg- 
licher auüercn  Schulbccinflussung  freigemacht 
hat,  in  der  ganzen  Kraft,  Kühnheit  und  Un- 
vcrlälscbtbeit  seiner  künstlerischen  Persön- 
lichkeit gegenSber,  and  swar  nicht  mehr  kdic- 
lich  als  einfacher  Altnrh-lflmaler,  sondern  vor 
allem  auch  als  Freskomalcr  und  als  Architekt. 
Schier  endlos  ist  die  Zahl  der  Werke,  die  der 
Künstler  damals  geediaffeii  hat,  nod  so  groS 
ist  die  Bffoiart  tmd  SdiSnlieit  seiner  in  dieser 
Zeit  entstandenen  Gemälde,  daß  sie  mit  Leich- 
tigkeit von  denjenigen  hunderter  von  zeitge- 
nössischen Malern  zu  unterscheiden  sind.  Die- 
sir  Periode  entstammten  jene  von  Cantala- 
messa  in  der  „TtaRa  Ilhnrtrat«*  besdn^dtenen 

Fresken,  mit  denen  seinerzeit  die  jetzt  zer- 
störte Kirche  S.  Margherita  zu  Ascoli  ge- 
schmückt war,  und  für  deren  KKUlIrtSOOgl» 
darstellmig  Cola  nch  die  AntfcinK  so  «tner 
^e  Arme  nach  dem  zusarnmei^brodienen 
Erlöser  ausstrcclrmden  Figur  aus  dem  Kreuz- 
tragungsfresko  eines  Trecentomalers  in  S. 
Vittore  geholt  hatte.  Der  gleichen  Schaffcna- 
periode  des  Künstlers  gehören  fernerhin  an 
das  grandiose,  leidenschaftlich  bewegte  Kreos- 
tragungsfresko  im  Kx-Refektorium  des  An- 
nunziatenklostcrs  zu  Aaooli  (Raasegna  bi- 
litiogi«  V  9  ff>)»  die  FrcflkodmidHnis  der 
gleichen  Passionsszene  in  S.  Agosttno  zti  As- 
coli, die  im  Kolorit  zwar  recht  unerquickliche 
aber  vornehm  imd  mhig  komponierte  Abcnd- 
mahlsf  eier  der  Apostel  tmd  die  beiden  Madoa- 
nenbüder  mit  dem  U.  Johannei  in  der  Gal- 
Icria  Commtmale  zu  Ascoli,  das  Altarbild  mit 
dem  Tode  und  der  Himmelfahrt  Mariae  im 
römischen  Konservatorenpalatte,  die  von  mir 
als  ettt  Werk  des  Cola  wiedererkannte  Oar- 
stellunff  dner  VL  Mirtyrerm  in  der  GemUde- 
sammlung  zu  Montefortino  bei  Mnntemonaco, 
das  verstümmelte  Altarwerk  mit  der  Geburt 
Christi  dber  vier  Einzelfigurcn  von  Heiligen 
in  &  FiaoGOGO  an  Asooli,  die  drei  leider  über- 
tfindittB  Busionsnenen  (aof  Leinwand  g«- 
nah)  im  Salone  des  Mnoidpalpalastcs  xa 
Ascoli  o.  8.  m. 
In  das  Jabr  1686  ftllt  dn  von  C  Martotti 


urkundlich  nachgewiesener  Aufenthalt  Colas 
in  Rom  (Rassegna  bibtiogr.  VI  128),  durch 
den  die  Amniune  iltnrer  Autoren  ihre  Bestl- 

tigvmg  findet,  daß  unser  Amatricianer  die 
Werke  der  beiden  großen  Renaissance-Meister 
Rallad  und  Michelangelo  in  Rom  selbst  ge- 
seben  haben  müsse.  Der  Einfluß  Raffads 
macht  ddi  schon  von  1614  d>  in  den  Ge- 
mälden Colas  unverkennbar  bemerklich,  der- 
jenige Michelangelos  dagegen  erst  in  den  Wer- 
ken der  dritten  und  letzten  SchafiFensperiode 
tnseres  Küstiers»  deren  Besinn  in  der  Tat 
etwa  um  das  Jahr  16SI6  anztisetzen  ist.  Dabd 
ist  jedoch  zu  beachten,  daß  Colas  Architekten- 
tätigkeit, um  dcretwillen  er  sein  malerisches 
Schaffen  mit  der  Zeit  natürlich  mehr  und 
mehr  einschränken  und  vernachlässigen  mtlAtS^ 
schon  vor  1520  begonnen  hat. 

Schon  bei  meinem  ersten  Versuche,  die 
Werke  des  Nicola  Filotraio  chronologisch  zu 
ordnen  (Rassegna  bibHofr.  III  116  ff.),  habe 
ich  eine  Liste  der  Gemälde  aus  der  letrten 
Scbalfensperiode  des  Künstlers  aufgestellt,  der 
ich  hier  noch  ein  weiteres  Malwerk  hinzufü- 
gen kann.  Sovid  ich  habe  ieststeUen  k&n- 
nen,  ist  es  nur  erae  Iddne  Anzahl  von  Ge- 
mälden, die  für  diese  Periode  in  Betracht 
kommen ;  die  markantesten  derselben  befin- 
den sich  jetzt  in  der  Galleria  Conunwuüe  ZU 
AscolL  Neben  der  ziemlich  konfusen  und  bi- 
zarren Kreaztragungsdarsteflong  ans  S.  Flran- 
cesco  ist  hier  zunächst  das  ähnlich  mißltmgene 
Altarbild  in  der  Chiesa  della  Maddalena  zu 
Acquasanta  zu  erwähnen,  dn  müdes  und  we- 
nig glückliches,  die  maniugfadistan  Sttldn- 
flSsse  eklektisch  verquickendes  Tafdgemllde. 

Wie  lioch  sich  jedoch  dieser  merkwürdige 
Künstler  auch  in  seiner  letzten  Scbaffens- 
periode  bisweilen  noch  über  das  Alltigüdie 
an  erheben  vermochte,  dafür  sengen  die  ge- 
waltigen Darstellungen  Abrahams,  Isaaks,  Da- 
vids und  der  Sibyllen  in  dem  für  diese  Gfstnl- 
ten  sicherlich  allzuengen  letzten  Räume  der 
Gderie  zu  Ascoli,  sowie  die  beiden  so  lebhaft 
an  Raffacl  erinnernden  Engelbildchen.  Die 
Sibyllen  und  I  rütliLtcn  entstammen  jedenfalls 
der  reifsten,  in  die  Jahre  zwischen  15i,"i  und 
1680  {alleodeo  Malerperiode  Colas,  in  der 
dieser  ^e  von  den  ohabenen  Wedt«!  Mi- 
chelangelos in  Rom  gesammc'rrn  Kinr^riicVre 
zu  verarbeiten  suchte;  für  das  Ltwai>  külUc  und 
dumpfe  Kolorit  dieser  Bilder  dürfte  dagegen 
eher  das  Vorbild  des  Florcntino's  Fra  Bar- 
tolomeo  und  (nach  Gorr.  Ried)  eventadl 
auch  dasjenige  des  Sebastiano  dd  Piombo 
verantworUidi  zu  machen  sein. 

Hinsichtlich  der  hier  schon  mehrfach  erwihn* 
ten  Architektentätigkeit  des  Cola  dall'  Ama- 
trice  weiß  Vasari  zu  berichten,  daß  „alle  bd 
Lebzeiten  dieses  Künstlers  in  Ascoli  und  in 
der  Provinz  Piceno  entstandenen  Bauten  von 
diMem  idbst  ausgeführt  worden"  —  und  swar 
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ebne  daß  Cola  jemals  nach  Rom  oder  auch 
nur  über  die  Provinzialgrenzen  von  AkoU 
hinausgekommen  sei.  Diese  letztere  Angabe 
Vasaris  ist  jedoch  auf  jt-dcn  Fall  unwahr, 
und  auch  die  erstere  ist  nur  in  beschränktem 
MiBe  glatiMuJ^  da  sich  in  der  Tat  nur  ganz 
wenige  Ascolaner  Bau^vj'-kr  auf  Entwürfe 
des  Amatricianers  zurücklulucn  lasse».  Vor 
1520  ist  überhaupt  kein  einziges  Baudoikmal 
Colas  in  AsooU  naehweijbar.  Dagegen  wurde 
in  diesem  Jatn«  seibst  die  Rttdcfront  des  dor- 
tigen  Palazzo  Anzianale  unter  der  Leitung  de« 
Künstlers  vollendet,  eine  ästhetisch  unbefrie- 
digende and  schwerfällige  Baukonstruktion, 
die  des  geidwiackvollea  Malen  Cola  im- 
wfirdtg  erscheint,  imd  die  wir  mit  G.  B.  Car^ 

flu:  i  oVin?  Bedenken  geradezu  als  „odiös" 
bczfitchn«!!  dürfen.  Offenbar  war  der  unge- 
«QmKch  begabte  und  leicht  schaffende  Künst- 
ler an  derartige  Bauanfgaben  mit  einer  noch 
weit  geringeren  SdraUra^bildung  herangetre- 
ten, als  vorher  an  seine  Malcrtäfigkcit ;  und 
swar  war  er  hierbei  ziemiich  kritiklos  den 
laUreichen  älteren  Bauvorbildern  gefolgt, 
wie  er  sie  im  Ascolanischen  selbst,  wie  audi 
auf  seinen  mit  Sicherheit  nachgewiesenen  Rei- 
sen in  Umbricn  und  in  den  Abruzzen  7U  Ge- 
sicht belcommen  hatte.  1626  übernahm  Cola 
den  Wiederauftan  einiger  vor  den  Stadt» 
mauern  vor  A<5coH  gelegener  Mühlen  sowie 
die  .^uslnsscrunR  der  7u^^ehörjgen  Wasser- 
läufe, die  durch  Austreten  des  Castellano-Flus- 
ses  arg  beschädigt  worden  waren;  tud  i^rade 
dieaer  Auftrag  war  es,  der  ttttseren  Amatri- 
cianer  noch  in  demselben  Jahre  nach  Rom 
führte  (zur  Vermittelung  der  in  dieser  Mfih- 
lenbau-Angelegenheit  nötig  gewordenen  Un- 
terhandiungen  zwischen  den  Anziani  von  As- 
coli  und  der  Camera  Apostolica)  and  ihm  so 
die  GeTegcnlieit  verschaffte,  die  Meisterwerke 
RalTaels  und  Michelangelos  mit  eigenen  Au- 
gen kennen  zu  lernen  und  zu  studieren.  — 
1527  muB  Cola  sich  in  Aq.nil*  in  den  Altrasien 
längere  Zeit  angehalten  liaben.  da  b  diesem 
Jahre  die  Fassade  der  dortigen  Kirche  S. 
Bernardino  (erbaut  1457,  aber  schon  1401 
durch  dn  ^dbd>en  wieder  zerstört)  tiadl 
setnca  Plänen  ncn  errichtet  wurde,  nnd  swtr, 
trie  die  Aqnilanisciien  LokalchrtMÜsten  tins  be- 
richten, „in  mehreren  Säulen  ir  ^  ii  iRcn" ; 
demnach  scheint  bei  dem  neuerlichen  Einsturz 
dieser  Kirche  infolge  des  Erdbebens  von  1703 
gerade  der  von  Cola  errichtete  Bauteil  un- 
versehrt geblieben  zu  sein.  —  Das  künstlerisch 
wertvollste  Bauwerk,  das  auf  Grund  der  gro- 
ßen Ähnlichkeit  seiner  Fenster-  und  Gesims- 
bildung  mit  den  entsprechenden  ArcUtektar- 
dctails  (]rr  ■RvrVtfrnnt  des  Palazzo  Anzianale 
unserem  -X in  1 1 r;i:idiiti  in  Ascoli  mit  Recht  zu- 
ge?chriel  '1.  v  ird,  ist  der  Verbindungsbau 
zwisdien  dem  älteren  Teile  des  bischöflichen 
Falastea  nnd  dem  Palazzo  Commwule  an 


der  Piazza  dell'  Arringo.  Laut  Angabe  einer 
alten  Baninidirift  1588  vollende^  leigt  dieaea 
Gebinde  nach  Oudneets  Betchrribung  „einen 

\on  einem  schlichten,  aber  hf>chst  anmutigen 
Ardiitrav-Gesims  bekrönten,  anspruchslosen 
Rustica-Unterhttt,  wenige  schmale  mid  sdir 
bescheiden  ornamentierte  Fensteröffnungen  in 
den  massigen,  schmucklosen  Mauerflichen  der 
1i!_i'Jcri  Oberstockwerke  ur.d  t-m  n:oirifjL-s 
ivranzgesima  unter  dem  weit  vorspringenden 
Oadianf satte:  So  bescheidene  Mittel  genüg- 
ten unseren  Architekten  in  alter  Zeit,  um 
sich  bei  der  Nachwelt  ein  freundliches  An- 
denken zu  sichern!"  —  1537  weilte  Cola  in 
Norcia,  tun  IUI  Auftrage  der  dortigen  Stadt- 
gemdnde  twisdien  den  Fddmgdn  Bisdli  und 
-A.rgentilli  eine  großartige  künstliche  Seean- 
lage zu  schaffen;  als  Entschädigung  fiir  diese 
Arbeit  erhidt  er  dn  Honorar  von  1200  Scudi 
nebst  freier  Amtswohnm^  hatte  Cda 
dann  fflr  die  GdteHkd  m  Iforaa  du  (vorher 
bereits  detn  Maestro  Francesco  di  Pier  Tom- 
maso  Sparapani  in  Auftrag  gegebenes)  Rund- 
bild zu  malen,  das  bis  zu  dem  noch  in  dem- 
selben  Jahre  zn  fdemden  Feste  der  hl.  Katha- 
rina Ton  Siena  vollendet  sdn  sollte;  Idder  ist 
über  die  Existenz  dieses  Bildes  bisher  nichts 
zu  ermitteln  gewesen  (Arch.  stor.  d.  Arte 
ital.  18^,  fasc.  III).  —  1642  war  „Maestro 
Coia  dalla  Matrice  architettore"  bdm  Bau 
der  Portezza  Paolina  zu  Perugia  besdiäftigt 
(Giorn.  d'Erudiz.  artist.  I  184;  ml;  einer 
wdteren  urkundlichen  Notiz  über  „Magister 
Ctota  oltm  Philostasü  de  Amatrice"  in  der 
FnBnote  tu  pag.  l^ß). 

Nach  der  Erzähhmg  Viisaris  verlor  der 
Künstler  schon  um  15  ?5  (,,al  tempo  di  papa 
Paulo  terzo")  auf  tragische  Weise  seine  ju- 
gendsdiSne  Gattin;  anf  der  Flodst  vor  ge> 
walttätigcn  Soldnern  stürzte  sie  sich  zur  Ret- 
tung ihrer  und  ihrcä  weit  älteren  Gemahles 
Ehre  in  einen  Abgrund;  infolge  des  Ver- 
instes  dieser  ^iogohr  donna  dcgna  d'etema 
lode'  soll  dann  dtr  Kfinsder  bis  an  adn 
Lebensende  ein  schwermütiger  Mann  geblieben 
sdn.  Bald  nach  jenem  Schreckensereignisse 
,^iahm  Alcssandro  Vitelli,  der  damals  (dnrdl 
Kaiser  Karl  V.)  soeben  aum  Fürsten  von 
Amatrice  ernannt  worden  war,  den  berdts 
hoch  bejahrten  Maestro  Cola  mit  sich  nacli 
Cittä  di  Castello,  um  ihn  in  sdnem  dortigen 
Palazzo  zahlreiche  Freskomalereien  und  son- 
stige künstlerische  Arbeiten  ausführen  zu  las- 
sen; nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  Itehrte 
Maestro  Cola  nach  Amatrice  zuriick  und  ver- 
blieb dasdbst  bis  zu  seinem  Tode".  —  In 
dieser  letzteren  Angabe  erscheint  Vasari  wie- 
derum völlig  unglaubwürdig;  denn  wie  wir 
gesehen  haben,  arbeitete  Cola  1537  und  1589 
—  also  offenbar  nach  seiner  Rückkehr  aus 
Gtti  di  Castello  —  längere  Zdt  in  Norda  u. 
16tt  in  Pemgia,  und  noch  spiler  nmB  er 
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dann  bis  an  sein  Ende,  hochj^rehrt  als  Künst- 
ler wie  als  Bürger,  stärni-g  in  Ascoli  Piccno 
gelebt  haben.  Jedenfalls  war  er  dort  noch 
1546  and  1547  tiltiff,  tind  zwar  am  Ban  des 
mit  einem  Monumente  Papst  Pauls  III.  ge- 
schmückten Portales  des  Palazzo  Anzionale, 
das  in  dicjci;  Jahren  nach  seinen  Entw;irf- 
zeichaungen  errichtet  wurde.  AuBerdem  fin- 
det er  sich  auch  in  den  glddiwitigen  „Libri 
Anzionali"  von  Ascoli  ausdrücklich  aufge- 
führt als  „Magister  Cola  Fhilottesius  de  Axna- 
trice,  qui  fuit  eleetua  puMiow  «rdüttcia«  cjw- 
dem  civitatis". 

So  lehen  wir  denn,  daB  nach  AbachloB  der 
durch  die  Einwanderung  Carlo  Crivellis  und 
seiner  Schule  in  Ascoli  hervorgerufenen  rei- 
chen Quattrocento-Kunsrblüte  die  Ascola- 
nische  Kunst  der  ersten  Hälfte  des*  Cinque- 
cento völlig  tuiter  dem  Zeidien  des  Cbb  di 
Filotesio  dall'  Amatricc  gestanden  hat,  die- 
ses merkwürdigen  und  ruhelosen  eklektischen 
Talentes,  dessen  leichtschaffende  Ph.uit.isie 
auf  sämtlichen  Kunstgebieten  arbeitsfrei  sich 
aiiKtileben  sachte  (tmA  «inigen  Antorai  toll 
er  nicht  nur  -^li  Arrl^iffVt  und  Maler,  son- 
dern sogar  auch  als  Bildhauer  tätig  gewesen 
sein).  Gehören  in  dem  nahe  henachhartcn 
^Iwtuaen-Städtdien  Amatricc,  kann  der  Künat- 
1er  fieicliwohl  mit  gntem  Hechte  ab  ein  As- 
colaner  bcreichnct  werden,  da  er  in  Ascoli 
nicht  nur  seine  künstlerische  Ausbildung, 
sondern  auch  ein  reiches  Feld  für  sein  künst- 

Icnsches  Wirken  gefunden  und  während  sei- 
nes späteren  Lehens  dne  hoch  geachtete  bür- 

gerüchc  Stellung  eingenommen  ha*.  In  dieser 
Stadt,  die  er  mit  so  zahlreichen  Werken  seiner 
Maler-  und  Bildhauerkunst  geschmückt  hat, 
ist  er  dann  höchst  wahrscheinlich  auch  xur 
letxten  Ruhe  bestattet  «erden,  als  nm  die 
Mitte  des  18.  Jahrb.  seinem  reich  bewegten 
und  ungemein  fruchtbaren  Künstlerdasein 
durch  den  Tod  ein  spätes  Ziel  gesetzt  wurde. 

V  a  s  a  r  i  -  M  i  1  a  n  e  8  i,  V  213  ff.  Ra«- 
icgna  bibl.  dclV  arle  ital.  III  1  fl..  115  fT.,  12.1, 
183,  214,  216.  '^:i2.  IV  fr  109.  HO,  113,  169, 
VT  4  ff..  121  ;  VII  14.  i/^,  t;  ,  138;  IX  83—5».  — 
L'Arte  III  315;  V  174.  —  Ricci.  Stor.  d.  ar- 
chit  ital.  III  140,  183.  —  Mtlizia.  Memorie 
degli  archit.  II.  —  B  i  n  d  i,  Artist!  Abbruzzesi. 
—  Noova  Rivista  Misena  II  190;  III  105;  V  143; 
VI  22.  —  Bolletino  d.  Soc.  di  Storta  Patrta  acr 
glt  Abruzzi  VII  16—2».  —  C.  Mariott i,  S«l 
colle  di  S.  Marco  (Ascoli  Piceno  1898). 

E.  CaUbA 

Amatuod,  Maler  des  10.  Jahrb.,  der  mu 
n«ir  dtirdi  fegendes  nach  ihm  gestodiene 

Blatt  bekannt  ist : 

Viacount  W.  C.  B.  Beresford,  Gouverneur  der 
Militärakademie  zu  Woolwicb.  Geoudl  TOn  Ama- 
tucci.    Gest.  von  Freeman.  4. 

Amtmd,  Carlo,  neapolit.  Bildhauer  und 
Modelleur,  besonders  gerühmt  als  Pferde- 
modelletir  für  Presepedarstellungen,  Schüler 

der  Vassallo.  Kam  1804  r;;cli  T.I  ,  ilMin. 
wo  er  (läOB?)  die  Sutue  der  Freigebigkeit 


für  den  Palast  von  Ajuda  und  das  Ponrat- 
mcdaiilou  des  Kronprinzen  für  die  Orgel  ZU 
Mafra  fertigte,   f  dort  1809. 

Cyri llo  M  a  c  hadob  CoUeeglo  da  mam.  n, 
STft.      L'Afte  U  344.  A.  Hm^ 

Anunge,  Jae^nes  d*.  a.  Amangf,  Jae- 

Amaujat,  Jacob,  OrnamentbiicLhaucr,  geb. 
in  Berry,  wohnte  in  Bourge«,  WO  Cr  an  dCT 
Kathedrale  1535  arbeitete. 

L  a  m  i,  Dict.  d.  sculpt.  Itn,  iL 

Aaanlt,  Jittmtt  Fagrcnemaler  an  Nan> 
tea  nm  die  Mttt«  dea  18.  Jahrb. 

Amauri,  Bildhauer  «ttt  limM,  1S98  ttricand- 
üch  erwähnt. 

Lami,  Dict.  d.  »culpt.  1S98.  R. 

Amaozxy  de  Goire,  Tapissier  in  Pari% 
lieferte  1848  dem  Hcraog  von  der  Nomandie 

und  Guyenne  einen  wollenen  Teppich,  drap 
de  lainere,  auf  dem  Darstellungen  aus  dem 
Alten  und  Neuen  Testament  enthalten  waren, 
für  492  Livres,  3  Soua  9  Deniers  Toumois. 

J  u  b  i  n  a  1,  Recherchea  sar  l'usage  et  l'ori* 
giaa  da  tapiiaeries  ä  pcrsonnagcfl,  dites  hittoriiet, 

«Ü. 

Amanry,  Jean,  seit  ca.  1236  in  Montpellier 
ansässig,  1238  zum  „MaHre  des  onrrages  de 
la  villc"  ernannt,  f  ca.  1254. 

Bauchal,  Dict.  des  Archit.  —  B6rard, 
Dict.  des  .Vitiite^.  Jlntart. 

Amanzy-Duval,  Eugene  Emmanuel, 
(Amaury  Pineu-Ehival  gen.  A.>D.),  französ. 
Maler,  geb.  Iß.  4.  1806  In  Montrouge,  f  29  1 
1885  in  Paris.  Schüler  von  Ingres.  Begann 
als  Porträtist  und  erwarb  auf  diesem  Gebiet 
nidit  geringen  Ruf,  ging  aber  dann  zur  Histo- 
rientnaleret  Aber  und  adnnfldcte  mehrere  Kir- 
chen in  Paris  und  in  der  Umgebung  mit  deko- 
rativen Gemälden.  Die  bedeutendsten  dieser 
Aflieitcn  finden  sich  in  der  Kirche  von  Saint- 
Germain-en-Laye,  die  nm  der  Malereien  A.- 
D.8  willen  neböi  St.  Vincent-de-Patd  und 
St  Germain-des-Prcs  in  Paris,  beide  von  Hip- 
polyte Flandrin  ausgemalt,  wohl  die  am  schön- 
sten dekorierte  modene  Kirche  Frankreicha 
ist.  Man  aidit  hier,  wie  der  Maler  durdi 
Adel  der  Fortnen  und  Wfirde  der  Konpo* 
sition  zu  wirken  sucht,  ohne  daß  er  sich  aller- 
dings von  der  allen  Ingresschiilern  eigenen 
akademisch  korreictcn  Kälte  befreien  könnte^ 
In  dem  fieatrcb«,  «He  lauten  FarbentdiK  Stt 
verbannen  und  nentralen  grauen  TSnen  da« 

ganze  Gewicht  zu  geben,  kann  .-Xmaury-Duval 
vielleicht  mit  Puvis  de  Chavanncs  lusammeti- 
gebracht  werden.  In  dem  Schlosse  von  Li- 
niires  in  der  Vendfe  hat  A.-D.  einen  Speise- 
saal mit  allegoriflcben  Plgttren  in  pompejani* 
Schern  Ornament  ausgemalt  und  einige  andere 
Räume  mit  modernen  Szenen  geschmückt,  so 
mit  einer  um  Emile  Augier  versammelten  Ge- 
sellschaft, worin  die  Bildnisse  mdircrer  be- 
rühmter Schriftsteller,  Künstler  usw.  jener 
Zeit  angebracht  i:i>;  In  den  Fresken  von 
St.  Germain-rAuxerrois  suchte  A.  ersichtlich, 
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die  prinffMlittgdwn  Maler  mchziuhmeii,  n. 

kommt  dabei  dem  etwa  gleichzeitigen  deut- 
schen Nazareaer  Overbeck  sehr  nahe.  Auch 
die  schönen  Glasfenster  von  StC  Qotilde  tn 
Paris  nnd  nach  adiiai  Kftrtant  angefertigt 
Weit  weniger  gut  lernt  man  K.  «Inrdi  die  tn- 
nicist  süBüchen  und  dabei  trockenen,  an  Bon- 
guereau»  Zuckernympben  erinnernden  wetb- 
Uchen  Nuditäten  ''fw*«»,  die  i0  den  Museen 
von  Arraa,  Roaen  tmw.  aufbewahrt  werden, 
tmd  <&e  durch  VervidfiUtigung  allenthalben 

bekannt  geworden  sind.  A  -D.  hat  iwd  für 
die  Geschichte  der  logreS'Schule  wichtige 
Bacber  geschrieben,  Souvenirs  de  Jeunesse 
und  besonders  L' Atelier  d' Ingres.  In  dem 
letztgenannten  Werke  werden  eine  große  An* 
zahl  charakten  1  Iicr  Aussprüche,  I.li  ii 
and  Urteile  mitgeteilt,  womit  Ingres  »einen 
Unterricht  /u  würzen  pflegte. 

Meyer,  Kttlerlex.  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  gia.  —  Nekfülog  in  der  Chronique  d.  arU 
1880  p.  7  und  im  Courrier  de  l'art  1886  No.  1. 
—  Gaz.  d.  b.  arts,  Table  alphab.  I— XV.  XVI  bis 
XXY,  IL  P^.  I— XXII.  —  Nouv    Archiv  de 

Van  frnnc.  tu  a6r.  XVI  (IMO)  232-235. 

K.  £.  Schmidt. 
Amnit,  Giraad,  Ddcoratjoosnaler  ia' 

Villefranche,  tätig  1474  für  die  KoUcgiadcinAe 

und  andere  Gebiiudc  der  Stadt. 

P  f  r  a  r  d,  Dict.  "  • 

Amajra,  »pan.  Maler,  Schüler  von  Vicente 
Cardncho,  nuüte  1682  die  Bilder  des  Hanpl- 
altara  der  St.  Martinskirche  zu  Segovia  und 
zwei  andere  für  das  Pfarrhaus.  Sic  stellen 
VorgänKC  aus  dem  Leben  des  hl.  Martin  dar. 
Er  soll  um  1690  oder  1692  gestorben  sein. 

Pons.  Viage  de  Espafia  X  tM,  —  Caan 
Bermttdea«  Dioe.  I  MI.  ^ 

AoAaehsr,  als  Holcschnetder  1788— 1TB6  fai 

Frank  mich  ü  a  c^^  wr  i  <=  r 

Kiuti.  des  Suc.  de»  b.  a.  XXVIU  343.  ••• 
Ambagt,  .\  b  r  a  h  a  m  van.  Maler,  geb.  in 

Anuterdain,  kaulte  dort  12.  8.  1608  das  Bür- 

Aemsteli  Oudhdd  IV  «3.  E.  W.  Moes. 

Ambele,  Corstiacn  Jans/,  van,  Töpfer, 
in  Delft,  wurde  als  Fremder  am  28.  11.  1688 
in  die  St.  Lukasgildc  aufgenoounen.  Am  4. 
1.  1660  verpflichtete  er  sieh  dem  Willem 
Kleftyus  als  Werkführrr  —  167«  vermählte 
sich  sein  Sohn,  VVijnant  Corstiacui  van  der 
Ambel'     I  i   ebenfalls  „platecldrayer"  war. 

H  a  ▼  a  r  d,  p.  252  No.  21».       /.  C.  B.  Pt*ltn. 

Ambsna^  Adrian  de.  ein  vläm.  Bild- 
hauer aus  Antwerpen  in  Valladolid,  geb.  1614. 
Er  ist  im  Jahre  1552  Zeuge  im  ProzeS  des 
Innocenzio  Bemignete  gegen  Pedro  Goncalet 
de  Leon. 

Marti  f  Monad»  Balad.  hiator.  artisl. 
S.  17C.  M.  V.  B. 

Ambcres,  Domingo  de^  Ktnisttisefiler  von 
Bvrgoa  16B^ 

Marti  y  HonaA,  Estud.  bister.  artitt 
S.  830.  M.  V.  B. 

Attbare^  Francisco  de  (Franz  von 


Antwerpen),  Mtitt  und  BBdhraer  ans  Pbn» 

dern  in  Toledo,  führte  IROß  die  Gemälde  des 
Eugenias-Altars  in  der  Kathedrale  aus  und 
1507  in  Gemeinschaft  mit  Johann  von  Brüssel 
und  Lorenao  Gnrrido  die  Wappenaddlde  and 
Omamenie  fiber  der  Xnr  dca  Winter>lü|pitel* 
Saales.  Von  1508 — 1510  malte  er  mit  Juan 
de  Borgoöa  und  ViU<ddo  die  Altarbilder  der 
nMearAiBdiett  Kapdie  in  der  IMieMe^ 

Cean  Bertnudei,  ÜMcc.  I  28.        M.  v.  B. 

Amberea,  Miguel  de,  auch  Miguel  el 
Flamenco  oder  Miguel  Manrique  gen..  Maler 
der  2.  Hiifte  det  17.  Jahrh.  Geb.  in  Fl«n- 
dem,  lernte  er  in  Antwerpen  bei  Rubens  und 
in  Genua  bei  Gio.  Andrea  de  Ferrari  und 
Cornelius  de  Waal.  In  seinen  Porträts  ahmte 
er  van  Pydc  nadi.  Als  Kapitän  kam  er  in 
Span.  Diensten  nach  der  Pyrenien-Halbinael, 
wo  er  sidi  in  Malaga  niederlieB  mid  <Br  die 
dortigen  Kirchen  und  Klöster  tätig  war.  Für 
sein  bestes  Bild  gilt  im  Kloster  de  la  Victoria 
eine  Magdalena,  «dche  dam  Hsfland  lUe 
Füße  wäscht 

Ceao  Bermadac.  Dice.  I  M,  v,  B, 

Ambansb  Nicolas  de,  s.  Tiemptrs. 

Arnberg,  Adolf.  Bildhauer  in  Charlotten- 
burg, geb.  1874  in  Hanau,  SchtUer  der  dorti- 
v;  n  Kunstgcwf  rl  11  c  lule,  studierte  dann  in 
der  Akad.  Julian  m  Fans  und  der  Berliner 
Akad.  Eine  besondere  Neigung  scheint  ihn 
auf  das  Gebiet  der  plastischen  Zier-  und  Klein- 
kunst, zum  Kunstgewerbe  und  —  wohl  «n 
Eint]\;13  fl'.T  ( r'  ilij seh  [TU t.-ijr Stadt  Han.ni  —  zur 
Gold-  und  S  lbcrschmiedekunst  geführt  zu 
fasiben.  Eir  r  Ul  fiafte  Tätigkeit  entfaltete  er 
1900  zur  Zeit  der  Pariser  Weltausstellung. 
Dort  war  von  ihm  die  mit  Prof.  O.  Rieth 
ausgeführte  große  silberne  Fontäne.  Zur  selben 
Zeit  entstanden  silberne  Schalen,  Jardinieren, 
figürlich  dnrchgeb.  silberne  Schirmgriife  etc. 
und  eine  Tnufnirdnille  und  eine  Taufplakettcv 
die  vom  prcuti.  Ku.iusministerium  mit  dem 
IL  Preise  ausgezeichnet  wurden.  Seine  Haupt- 
werlce  sind  das  Ratssilber  der  Stadt  Aachen 
und  der  Traorauro  in  Rathaas  m  Heilbroon. 
In  den  letzten  Jahren  stelltr  er  Bronic-ta 
tuetten  in  Berlin,  große  Kunsuussteliung  liK>i 
und  1906^  vbA  in  ICündien,  GlaBpalaat  i9M 
aus. 

Deutsche  Ksl.  n.  Dekoration  VII  138  fr.  mil 
Abb.  —  KoMdewetbcMatt.  N.  F.,  XI  86,  «1.  — 
Weite  Weit  XXn  S15-M  (Anfsatat  vea  P. 

Schubring).  ** 

Amberg,  .\  n  t  o  n.  Schweizer  Maler  aus  Bu- 
ren, seit  1850  in  Dagmersellen  ansässig.  4  Ge- 
mälde allegorischen  Inhalu  von  ihm  auf  der 
Losem.  Indnstrieansstdlnng  in  Wülisan  18B6 

Brun,  '^ch,^' ;z,-r.  Kstlcrlcx.  H.  V. 

Ambeig,  Bernhard,  Schweizer  Maler  u. 
Bitdhaner  ans  Büron  um  1860  ;  2  GemlMet 

„Auferstehung  Cliristi"  und  „Christus  am 
Olberg"  sowie  ein  hotzgeschnitztcs  Kruzifix 
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von  ihn  waren  auf  der  ersten  Laxem.  Inda* 

•triri^Tismellung  in  Sursee  1868  aoigestellt. 

Brun,  Sclrweixer.  Kitlerlex.  H.  V. 

Amberg«  Hans  Christian,  dänischer 
Architekt,  geb.  88.  9.  1887,  ist  nach  Voll- 
endung seiner  Stndien  an  der  Akad.  1866  nidi> 
rero  Jahre  in  Kopenhagen  an  dieser  als  Lehrer 
tätig  gewesen.  Hat  zwar  einige  Neubauten, 
lianptsäcblich  aber  Restaorationsarbeiten  nua- 
gelührt  Von  seinen  Neubauten  seien  er- 
wähnt: Ein  Bankgebäude  zu  Viborg,  das  Rat- 
haus zu  Eibjärg,  das  Hauptgebäude  J';  Cuts 
PaUisbjärg  (Jütland)  ISÖÖ  und  die  Erweitc- 
nuig  des  Rathauses  zu  Ripen.  Als  Schüler 
der  dän.  Architekten  der  älterer;  Generation 
(Bindesböll,  Chr.  Hansen)  zeigt  er  sich  mit 
diesen  Arbeiten  als  cir:  (  rribtl, alter  und  sorg- 
fiUtiger  Künstler.  Sein  Hauptwerk  als  Re- 
staurator ist  die  Wiederherstellung  des  ro- 
manischen Domes  zu  Ripen  (1883 — 1904)  mit 
Beibehahung  der  späteren  gotischen  Seiten 
schiffe  lind  Wieder.iuibau  eines  alten  romani- 
schen Turmes  an  der  Westfassade.  Außer- 
4km  bat  er  das  alte  Rathans  and  andere  ndt- 
tdaherliche  Gebäude  in  Ripen  restauriert. 
Ebenso  das  Brigittinerkloster  in  Mai.ager. 
Alle  diese  .•Xrlieiten  sprechen  von  Fleiß  und 
Wissen  des  Künstlers.  Dieselben  Eigeoscbaf- 
ten  seigen  sdne  Projekte  aar  Wledwlimldr 
lung  der  St  Nikolaädr^  und  Fnmeä&die 
zu  Kopenhagen. 

W  e  i  1  b  a  e  h,  Nyt  dansk  Konstnerlex.  18»6. 
~  Knnstchron.  XIV  708.  —  Tilskueren  1904: 
Oppcmiann  :  Ribe  Donikirke.  —  J.  Helms  tt. 
B.  C.  Amberg,  Ribe  Domkirke  (1006). 

y.  Loremen. 

Aaibtqb  Johann»  Schweiler  Biklhaoer  aus 
Böran;  eine  in  Hob  geschnitate  Statue  des 

Bruders  Nikiaus  von  Flüe  sowie  ein  reich 
geschnitztes  Rahmenwerk  von  ihm  auf  der 
ersten  Luxern.  IndustrieMiattfmf  itt  Sitr- 
sce  1868. 

Brvn.  S^weiaer.  Kstlericx.  Jf.  V. 

Amberg,  Wilhelm,  Genremaler,  geb.  25. 
2.  1822,  t  10.  9.  1899,  Schüler  Prof.  Herbigs 
und  der  Berliner  Akad.,  von  1839—1842  in 
der  Werkstatt  Karl  Bens'  titig.  Vm  ateUt 
er  com  enteottal  in  BcrKn  ans  nttd  gdit 
1814  ru  Leon  Cogniet  nach  Paris,  Ii:'  dem 
er  bis  Ende  1846  seine  Studien  fortsetzt. 
Ungerer  Aufenthalt  in  Italien,  vor  allem  in 
R«n  nnd  Venedig,  vorfibcfgebcnd  auch  in 
Neapel  und  Perugia.  RficMcehr  iber  Mün- 
chen nach  Berlin,  wo  er  dauernd  sich  nieder- 
läßt 1869  Mitglied  der  Berliner  Akad.,  seit 
1886  Mitglied  des  Senats  der  Berliner  Akad. 
Knn^niedaiUe  Wien  1873;  kleine  goldene 
MedalHe  1877.  Arnberg  gehörte  in  den  00er 
und  70cr  Jahren  des  19.  Jahrh.  zu  deti  belieb- 
testen Gvnremalern  Berlins.  Er  kam  dem 
Publikum  durch  den  Inhalt  seiner  gemalten 
Novellen  and  diuxh  sein  gefälliges  Kolorit 
entgegen  und  Ist  noch  beute  der  LiebUng  der 


Gnitenlanbe.  Seine  Motive  sind  Variationen 

über  das  Thema  „Liebe",  bald  witzig,  bald 
pikant,  öfters  elegisch,  zuweilen  idyllisch. 
Er  erfindet  sich  eine  Geschichte,  die  irgend- 
eine delilcate  Herzensregung  behandelt,  und 
schildert  ihre  prägnanteste  Sitnation,  die  der 
Phantasie  des  Betrachters  erlaubt,  das  Vor 
und  Hinter  zu  ergänzen.  Wo  er  einen  Stoff 
aus  der  Literatur  behandelt,  ist  ebenfalls  die 
Vorliebe  fär  die  xarten  Scnttmenta  vomehpi- 
lid)  eines  wdUichen  Heraens  dorch^chtig: 
Seine  Figuren  kostümiert  er  gern;  er  Hebt 
phantastische  Trachten  von  etwas  süBlidi 
gestimmter  Farbigkeit  imd  bevorzugt,  wenn 
er  nicht  die  Tracht  seiner  Zeit  nach  seinem 
Farbenrezfpt  umkostfinikrt,  die  ddiziöse 
Mode  des  Rokoko  tmd  der  Wertherzeit.  Seine 
land&chaftlichen  Hintergründe  sind  oft  weich 
und  fein  im  Ton  und  geben  die  Stimmtuig 
des  Motivs  in  der  aarten  Stnfung  des  Kolo- 
rits eindmctevotler  wieder  alt  &  im  Voe^ 

dergrund  geschilderte  FlgUT.  A.  Wir  aodl 
als  Lithograph  tätig. 

Werke:  Amor,  Nymphen  belehrend;  Trost 
in  Tönen:  Gretchen  am  Spinnrade;  Gretchen 
in  der  Kirdie;  In  der  BudtenaUee,  Herzens- 
frage;  N'aclii;  lit  .;is  wt-iter  Ftrnc ;  Vörie  in.; 
aus  Goethes  W^crther  (Nationalgaleric) ; 
Ophelia;  Eine  junge  Witwe;  Begegnung  im 
Walde;  Sappho;  Welkes  Laub  tmd  welkes 
Hoffen;  Die  Alten  im  Tiergarten;  Prome- 
nade im  Frühh'ng  (Im  iJ'-  in  Prsit-,  des  Magi- 
strats Berlin)  ;  Die  rauchende  und  die  trin- 
kende Zofe  usw.  Ferner  enthält  die  Ger- 
traudtenkirche  in  Berlin  ein  religiöses  Bild: 
„Christus  am  Olberg"  atis  den  40er  Jahren 
nnd  die  VilU  Ravcne  in  Moabit  dekorative 
Wandmalereien  aus  dem  Jahre  1867. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Boetticher,  Malar- 
werke  dea  19.  Jahrh.  I.  u.  Nachtr.  su  I. 

MüUtr-Kaboth, 

Arnberg,  von,  s.  auch  damit  verbundene 

Ambeiger,  Christoph,  Maler,  tätig  in 
Augsburg,  von  1530  (Meister  am  16.  6.)  bis 
zu  seinem  Tode,  der  zwischen  dem  1.  11.  1661 
tmd  dem  19.  10. 1662  anmsetzen  isL  Geburts- 
jahr nnd  Ort  i^t  brt»nnt  Wahrscheinlich 
ist  .\.  zwi-clien  1500  und  ITilO  geboren.  A\% 
Geburtsort  wird  mit  unzureichender  Begrün- 
dung Nümlierg  von  Doppdmayr,  Amberg  in 
der  Oberpiys  von  Nagler  (im  Kstlerlex.) 
und  Ulm  von  Weyermann  (KmutUatt  1880. 
268)  angegeben.  Ausgebildet  anscheinend 
unter  dem  Einflüsse  Hans  Burgkmairs  und 
angeregt  dnrdi  die  venedaaisdie  Malerei. 
Hervorragend  und  angesdien  namentlich  als 
Porträtmaler.  Seine  verhiltnismäBig  seltoiea 
.Mtarhilder  italienisierend  und  manieriert.  Von 
seinen  Fassademalereicn  in  Augsburg  ist 
nichts  erhalten.  Seine  Bildnisse  zeichnen 
sich  durch  weiche  malerische  Behandlung  und 
vornehme  Auffassimg  aus,  an  Schärfe  und 
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Sicherheit  der  Zeichnung  bleibt  er  wdt  lunter 
dem  jüngeren  Hans  Holbein  <  ut  ick  Einige 
Porträts  aus  den  20er  Jahren  des  IQ.  Jahr- 
Inaiderts,  die  A.  ttslkritisdi  zugeschrieben 
werden,  sind  nicht  gesichert  (s.  Ilaasler 
B3— 00).  Das  älteste  Bildnis,  das  den  Stil 
des  Meisters  deutlich  zeigt,  ist  der  von  1530 
datiert«  Ullrich  Salixer  —  No.  1516  ta  Wien, 
to  den  kiddiloi'«  SmiiiiiiIhu»  4es  sllcflta  KsImf* 
hauses  — ,  falls  das  Dattim  ToUstindig  er- 
halten ist,  was  nicht  ganz  sicher.  Von  1532 
das  Porträt  Carls  V.  in  der  Berliner  Galerie 
(NOb  666)  mtl  deaacn  Räckidte  der  Name 
tu  Icicn  ist  Die  Wiederholttng  dfetet  Por> 
träts  in  Siena,  die  Weltmann  (in  Meyers 
Kstlerlex.)  für  das  Original  hielt,  ist  nur  eine 
alte  Kopie.  Vba  1683  die  Gegenstücke  im 
Maximiliancum  zn  Augsburg,  Wilhelm  Mörz 
und  Affra  Rehm.  Von  prächtiger  Wirkung, 
aus  der  besten  Zeit  des  Meisters  !  i  .  Kni< 
itück  cioes  jugendUcbea  Mitgliedes  der  Fug- 
gei^Familie  (datiert  1641)  bdm  Partten 
Fugger-  Babenhausen  zn  Augsburg  ferner  die 
Bildnisse  des  Matthäus  Schwartz  und  seiner 
Gattin,  aus  den  Sammlgn.  v.  Friesen  und 
Dr.  Martin  Scbubart.  jetzt  bei  Herrn  Leopold 
Hincb  in  LoadoB  (drtiert  164S).  A«a  der 
Spätzeit  A.8  der  Sebastian  Münster  —  von 
1562  —  io  der  Berliner  Galerie.  Andere 
Portfita  in  Wien,  St  Petersburg,  Gotha  und 

BiannadiwciK.  Die  am  diestoi  vollständige 
litte  der  Bilder  bd  Haaaler.    Schon  von 

1523  wird  ein  Altarbild  A.s  erwähnt  für  das 
Kloster  z.  hl.  Kreuz  zu  Augsburg.  Das  Bild 
ist  nicht  erhalten,  die  Notiz  nicht  ganz  zu- 
vcriiaiig.  Bd  weiteia  da»  Hauftwerit  unter 
den  criialtcnen  KÜMnporitioncn  des  Ifdttefs 

ist  das  Di.:n!j:Id  zu  Augslj  urp,  ]:n  Mittelfelde 
die  Madonna  mit  musizierenden  Engeln,  auf 
dem  tbken  Flügelbilde  der  hl.  Ulrich,  auf 
dem  rechten  die  hl.  Afra.  Auf  der  Predelle 
die  Brustbilder  von  7  Heiligen,  im  Giebel- 
fcldc  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und 
Johannes.  Signiert:  C.  A.  und  1554.  Die 
Originalzeichnung  zu  den  Flügeln  und  der 
Staffel  im  Proitze  des  Herrn  v.  Lanna  zu 
Prag.  Minicrjcrtc-r  als  dieses  Altarbild  im 
Dom  und  das  letzte  Werk  A-s.  das  wir  ken- 
nen, ist  die  Tafel  in  der  St  Annenkirchc  zu 
AogalMnT  ndt  Chrittua  und  den  Idofen  nnd 
törichten  Jungfrauen,  datiert  von  1560  nnd 
signiert  C.  Amberger.  Wohl  mit  Recht  wer- 
den dem  Meister  zwei  Madonnen  in  der  Augs- 
borger  Galerie  zugeschrieben  (No.  ISO,  886). 
Von  den  wmigen  Zeidinungen,  dte  dem 
Meister  mit  Pcrh*  zugeschrieben  werden,  ^irrl, 
auBer  dem  obengenannten  Entwürfe  zum 
Dombilde,  die  7  Blätter  zum  Maximilians- 
grab  in  Inoabmdc  (Codex  8007  der  Wiener 
Hofbibliotiidc;  dasu  ata  8.  Zdchnong  der 
König  Chlodwig  im  Dresdener  Kupfcrstich- 
Icabinett  [Friedländer,  Rcpert  f.  Kstw.  XX 


74])  am  wichtigsten  und  am  besten  gesichert 
Für    den  fcr'^t  cli     vr.r    A  anscheinend 

nicht  für  den  Holzschnitt  nur  in  beschdde- 
nem  Umfange  tätig.    Einige,  übrigens  nicibit 

bedeutende,  Holzschnitte  sind  ihm  zugeschrie- 
ben worden,  von  W.  Schmidt,  H.  A,  Schmid 
lind  R,  Stiassny,  tiainentlich  mehrere  Blätter 

in  der  Folge  der  Landsknechte,  die  David  de 
Ncgker  herausgab,  nnd  8  Btitler  fai  der 

Truchsesscnrhronik  der  Münchener  Hofbiblto- 
thek  (Coticx  1292),  von  denen  eines  C  A 
signiert  ist. 

Sandrart,  Tentache  Akad.  II.  —  D  o  p  p  e  1  • 
m  a  T  r,  Hiitor.  Nachr.  von  den  Nürnberg.  Mathe- 
toaticis  und  Kfinstlem  .  .  .  Nürtibrrg  1730.  — 
Woltmann,  Meyers  Kstlerl- x  1  <  Oü  Ü.  — 
H  a  a  1 1  e  r.  Der  Maler  C.  A.  von  AiiÄshnr><. 
Heidelberger  Dissertation,  Juni  189^!  Ki  ricrs- 
berg  lft04,  Härtung  (hier  die  ganze  älti  rr  Lil. 
liticrt  und  verarbeitet).  —  Schmidt,  l^e;  ert. 
f  Kstw.  XIV  43Ö.  ~  Schmid,  Kunstchronik 
19',  No.  4,  Sp.  56.  —  Schmidt,  Repert  f, 
Kstw.  XVII  3r,C.  —  Friedlandcr,  Rcpert.  £. 
Katw.  XVII  4S4.  —  Schmidt,  Allg.  Deutsche 
Biographie  T  riOO.  —  .S  t  i  a  s  s  n  y,  Zcitschr.  f. 
ehristl.  Kst.  1894  Sp.  119.  -  Hofstede  de 
Groot,  Die  Sammle.  Schubart,  München.  Brack- 
mann, 1894,  t,  —  Sehmidl^  Zdts  in.  t  b:ii. 

Kat.  1895,  27.  Fncdtänder. 

Ambexger,  Gustav,  I.andscliaftsmaler,  gdk. 
28.  5. 1831  in  Solingen,  \26^2. 1886  in  Baden- 
Baden,  Schöler  von  Lcrins  in  Antwerpen  «id 

von  Cornelius  in  Rom,  siedelte  m-h  Ba- 
sel über,  bald  darauf  nach  Rom.  Nach  zwei- 
jährigem Aufenthalt  hier  kehrte  er  nach  Basel 
zurück,  wo  er  aU  Zeichner  in  einer  Seiden- 
bandfabrik tätifir  war.  Anfang  der  70er  Jahre 
si  '1  Ii,  r  II  Ii  Badtn  Baden  über.  Während 
der  80er  Jahre  unternahm  er  mehrere  Stu- 
dienreisen ins  .Ausland,  so  vor  allem  nach 
Schweden  und  Norwegen,  die  ihm  zahlrddie 
Motive  für  spätere  Bilder  tteferten.  Von  sei- 
nen Werken  seien  genannt:  Leda,  in  Rom 
gemaU,  von  der  Kaiserin  Alexandra  von  Ruß- 
land erworben;  ,JDie  Ozeanide";  „Italicnische 
T  tenfeier"   (Holzschnitt  i.  d.  lUuitr.  Ztg. 

In  seinen  Landschaftdiilde»  bdiaa- 
delt  er  mit  Vorliebe  Italien.  Motive  VOB  Sf- 
rakus,  Neapel,  Nervi  etc. 

F.  V.  Bötticher,  Malerwerke  d.  IC  Jaluh. 
I  31.  —  Brno,  Schweizer  Kstlerlex.      H.  y. 

äaibutu,  Johann.  liCaler  n  Wittenberg 
in  Sachsen,  f  daselbst  1697  vielleicht  ein 
Sohn  des  Michael  A  daselbst,  nur  urkundlich 
bekannt. 

F  ü  s  •  1  i,  Kstlerlex.  Neue  Zutötse.  18S4.  U.  V. 

Ambeiger,  Michael,  Maler  zu  Witten- 
berg in  Sachsen,  f  daaelbst  1663,  nur  urkund- 
lich beknnnt. 

1-  u  .  .  1  :  ,  Kstlerlex.  Nt-ue  Zus  .f.--',  ■S24.  H.  V. 

Ambianus,  Sylvius  Franciscus,  s. 
Dubois,  Francois. 

Ambtveii»  Cristoforo^  Porträtmaler  aas 
Bergamo,  geb.  1718^  f  174i  nur  bei  Zani  (Ete. 
met.  II  77)  erwähnt  IT.  V, 

AmbUag,  s.  An^g. 
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Ambdi»,  Pierre  d',  franzöi.  Kalligraph« 
fertigte  llSfr-se  dne  Abacbrift  der  Ge- 

•chichte  von  Troylus  und  Crettida  fOr  dk 
Hcr70gin  von  Orleans. 
D  c  L  a  b  o  rd^  Lea  doea  de  Bewiegie  III. 

»rt.  o.  6784. 

iütfboise,  d'.  i.  audi  damit  verlnnidene  Vor- 
namen. 

Aaitm^  Domentco^  geaaimt  Meoicbioo 
dd  Bfisio,  Bologneser  lÜDkler.  gd».  ongefUir 

1600,  t  nach  1R78.  Zuerst  Schüler  des  Ber- 
nardino  Bai  dt,  üanu  Calvacris  (f  lüli)),  bei 
dem  er  nur  ganz  kurze  Zeit  blieb.  Dann  ^tig 
er  attf  vide  Jahre  xnr  Malachale  des  Brixio 
iUier  (t-  1926),  «roher  sdn  Beinaine  Heni« 
chino  dcl  Brizio  stammt.  Die  Beziehungen  zu 
sdnem  Lehrer  geben  den  ungefähren  Anhalt 
zur  Bestimmung  des  Datums  der  Geburt  des 
dem  nachdem  er  ddi  anit  Brido  entzweit 
hatte,  arbdtete  er  m  dessen  Lebedten  noch 
für  sich  allein  (Fresken  im  Palazzo  Paleotti 
da  Denlone).  Er  kann  daher  nicht  später  als 
1600  geboren  sdn,  wenn  nicht  eher.  Er  malte 
vide  hiatoriadie  Freakcn  in  Pdäaten  und  Kir- 
chen, vor  allem  in  der  Provttu,  in  S.  Cenrco 

und  Piumazzo  (  Prov.  Modena).  i-n  f\i' l/zo 
Spada  in  Brisighella,  in  Madonna  dcl  Poggio, 
im  Kasino  Cospt-Malvezzi  in  Bagnarola,  im 
Kasino  Malvasia  d  Trebbo,  in  Modeoa  etc. 
In  Bologna  führte  er  Fresken  in  der  Annim* 
data  aus,  die  jedoch  neuerdings  nach  dctn 
Arsenale  militare  gebracht  wurden  und  schwer 
zugänglich,  vielldcht  auch  gar  nicht  mehr  er> 
halten  sind,  femer  Freakcn  in  den  Palästen 
Ratta-Guastavillani  und  Mareschdchi,  eine 
Kri  riung  Mariac  in  S.  Maria  dclla  Vita  Und 
dnen  Schutzengel  in  S.  Giacoino  Maggiore. 
Auch  malte  er  Tafelbilder :  Kopien  der  Land- 
acfaaftcn  der  Dossi ;  das  Porträt  des  modencsi- 
sehen  Hofmusikera  Selvatico  und  Altarbilder 
für  die  Kirche  dei  Gesuati,  S.  Gabriclt ,  für 
die  Kirche  ddle  Scalze^  S.  Lnda;  außerdem 
Genreaaenen,  Wddsaenen,  Architekturbilder 
und  dekorative  Arbeiten  für  die  ftpfttgen 
Gastmähler  des  Signor  Pdeotti. 

In  vorgeschrittenen  Jahren  wurde  er  durch 
eine  Krankhdt  xiun  Kränpd  «nd  moBte  sidi 
daraof  beschrSnken,  nur  nodi  am  Tisch  an 

arbeiten.  Er  führte  vor  allem  zahlreiche 
Zdchnuiigea  zu  Stichen  aus,  die  sehr  gesucht 
waren,  und  hat  auch  selbst  radiert,  insbeson- 
dere dnige  Theaen  (a.  Mqrers  Katlerlex.,  daa 
nodi  einige  der  nadi  ihm  gestocfaenett  nnd 
geschnittenen  Blätter  anfährt;  diesem  Ver- 
zdchnis  ist  noch  das  Titelblatt  zu  „Bologna 
perlustrata",  Ausgabe  von  1660,  gestochen  von 
Curti,  hinzttzufQgen).  Unter  A.s  Schülern 
werden  Giacinto  und  Pier  Antonio  Cervi,  so- 
wie Gian  Antonio  Fumiani  erwähnt,  eine  Zdt- 
lang  war  er  auch  gemdnsam  mit  Angdo  Mi- 
chele  Colonna  tldg;  1078  war  A.  nodi  am 
Leben. 


M  a  s  i  n  i,  Bologna  perlustr.  106G  p.  120,  619. 

—  Malvasia,  Felsina  Pittr.  I  543,  547.  — 
Orlandi,  Abcccd.  pitt.  —  Crcspi,  Felsina 
Plttr.  III  33.  —  Pitture  etc.  dclla  cittA  di  BoL 
1792.  —  Baldinucci-Ranalli    III  3U. 

—  Heinecken,  Dict.  Ii  .i  r  t  s  c  h,  P.-Gr 
XIX  199—201.  —  Campori,  Artisti  etc.  aegU 
Stati  Est.  12.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  Riccl^ 
GuiHa  di  Bologna  1900  p.  29,  55,  131,  108. 

Liseita  Ciaceio. 

Ambrogi,  Donato  d'Agnolo  degli, 
Goldsclunied  in  Pistoja  erhielt  1383  Bezah- 
lung für  einen  Kelch,  den  die  Vorsteher  der 
Opera  der  St  Jakobskapdle  den  Nonnen  des 
Kloslera  S.  Maria  dd  Letto  stifteten 

Pileo  Bacci. 

AmbDQi^  Marco  degli,  %.  Utton»  d» 

ForU. 

Aadwofl«  *>  «vdi  AmbrofL 

Ambrogini,  Bildhauer  des  17.  Jahrh.  in  Rom 
Von  ihm  nur  bdcamit,  daß  die  Statue  des 
S.  Carlo  in  der  Kirdie  S.  Lorenm  in  Damaso 
sein  Werk  ist 

Roma  Modema  1689  p.  220. 

Anil)rogiai,  Domenico,  Maler  in  Rom, 
tätig  IbOJ.  —  Über  einen  zweiten  römischen 
Maler  gleichen  Namens,  der  tmi  1696  arbdtete» 
a.  bd  Zani  unter  Ambroiim,Donuni€o. 

AidL  aler.  d.  Arte,  aer.  II  voL  It.  n.  147. 
—  Zani.  EndcL  H  81.  B.  ModigUani. 

Ambrogino  di  Meo.  Holzschnitzer  von 
Siena,  erhielt  1339  drd  Zahlungen  für  die 
Figuren  der  12  Apostel  und  des  hl.  Gloritu 
am  Cti  rgestühl  des  Domes  von  Orvieto. 

Fumi»  11  Dnoeio  di  Osdcto  »8,  S81.  *• 

Ambragina  da  Soncino  (ala  Dominika» 
ncrmönch  Frater  Ambrosinus  gen.,  mit  seinem 
wdtl.  Nanien  Ambrogio  de'  Tormoli),  Glas- 
maler in  Bologna.  Geb.  noch  vor  der  Mitte 
dca  16.  Jahrb.  in  Sondno  bd  Cremona,  kam 
A  bereita  14S8  als  Ldenbruder  in  das  Dond- 

nikanerkloster  zu  Bologna  und  dort  in  die 
Lehre  des  Glasmalers  Fra  Beato  Giacomo  da 
Ulma  (Frater  Jacobus  Alemannva  ans  Ulm). 
Mit  diesem  berühmten  Mdster  war  er  dann 
bis  «a  dessen  Tode  (Ittl)  beatändig  gemdn- 
schaftlich  in  Bologna  tätig.  Die  Cappella  dd 
Notar!  in  S.  Petronio  zu  Bologna  besitzt  noch 
heute  ihren  von  beiden  Meistern  gemeinsam 
gcachaffencn  priditigen  Fcnateracbmndc,  and 
Tmr  tragen  diese  dasmaterden  bd  rdn  ita- 
lienischem Zeichnungsstil  im  Kolorit  deutlich 
den  Charakter  der  deutschen  Schule  zur  Schau. 
Von  sicheren  Werken  A.B  sind  sonst  nur  noch 
in  der  Kirche  S.  Giaa>nio  zu  Soncino  zwei 
im  letzten  Jahrzehnt  des  15.  Jahrh.  gemalte 
Glasfenster  mit  den  Darstellungen  der  Maria 
annunziata  und  des  VerkündiguntrsenRcls  er- 
halten geblieben;  diese  in  neuerer  Zeit  von 
den  Gebrüdern  Bertini  aus  Mailand  trefflidi 
restaurierten  Glasfenster  präsentieren  ndi 
nach  Mongeri  stilistisch  als  echt  lombardische 
Malwerke  der  präleonardeskcn  Zeit.  —  Ur- 
kundlich beglatdngt  ist  die  Künstlertätigkdt 
des  Frate  Ambrogino  feraerliin  für  den  Mai- 
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linder  Dom  (1492;  unter  den  noch  vorhande- 
nen älteren  Glasgemäldercsten  des  Domes  sind 
jedoch  Arbeiten  heute  nicht  mehr  mit 
Sidierlidt  naehwcitbar).  für  5.  Uuim  ddle 
Grazie  und  S.  Maria  dclta  Rosa  (i^^  abge- 
brochen) in  Mailand,  für  die  Fran-Kirche 
(nadi  Mongeri ;  nach  Marchese  dagegen  für 
dne  der  Dominikanerkirdbcn)  in  Venedig,  so- 
wie endlich  für  S.  Donenico  und  S>  Pctronio 
zu  Bologna.  Nach  Mongcri  soll  der  Frate  A. 
erst  1627  in  Bologna  gestorben  sein ;  er  würde 
demnach  ein  Alter  von  mehr  als  80  Jahren  er- 
rdchl  haben.  In  der  Tat  erfahren  wir  ana  d- 
ntr  von  QfaHSt  xmA  Eehard  publicierten  Or- 
densquellc,  daß  der  Meister  um  1"*7  ,  Al,wnhl 
alt  an  Jahren"  noch  immer  kunstleri.ich  tätig 
war,  Leandro  Alberti  hebt  in  seiner  „Descrip- 
tio  Italiie"  (Bologna  1560.  fol.  276)  den  Frate 

A,  hervor  als  einen  „Meister,  der  in  seiner 
Kun'^t  von  keinem  überti  fTfii  wurde";  auch 
sonst  werden  die  reichfarbijjrn  Glasmalereien 
niMcres  Künstlers  hätifig  mit  riihmenden  Wor- 
ten erwähnt  —  Seiner  Dankbarkeit  für  sei- 
nen einstigen  Lehrmeister  gab  der  Frate  Am- 
brogino  Ausdruck  in  der  von  ihm  verfaBten, 
von  Silvester  Prieriaa  imd  anderen  apitcrUn 
weiter  benuute«  „VHa  dcl  beato  Giaeemo 
d'Alamania". 

Qu^tlf  et  Echard.  Scrtptorea  Ordinlt 
Pl»edicatonim  rcceniiti  (Pnris  1721)  II  35.  — 
ttttnre  etc.  di  BoloRna  17S2  p.  567;  1792  p.  tS5. 
—  Z  a  i  s  t.  Not.  »tor.  dr  [  ittori  etc.  Cremonesi 
I  97.  —  G  r  a  8  «  e  1 1  i.  Al>cccdario  dei  pittori  etc 
Creii,  n(M  i.w'j7).  —  p.  Cerati,  Biografia 
Sonciriait   (MiUno  —  V.  Marchetc, 

Memorie  dci  pittnri  etc.  Domenicani  (Bologna 
1878)  I  461— WÄ.  —  G.  Mongeri  im  Ar- 
chifte  atar.  Umlmde  IV  ou  ff. 

F.  UaiaguMgi-yaUri. 

iütthnflHh  9.  andt  Ambrogh  v.  An^n- 

AiAncle^  Kunai9cTiniied  fai  Vom,  1494  ttn- 

ter  Pius  IT.  für  (]rn  Cntnpanilr-  vin  ?  Pictro 
thätig,  für  den  er  auBer  sämtlichen  übrigen 
Schmiedearbeiten  vier  elMme  Kandelaber  au 
liefern  hatte 

E.  M  ü  n  t  X,  Lcs  Art*  a  la  Cour  des  Papes 
(1878)  I  284.  • 

Ambrogio  (Don),  Mmch  der  Certosa  in 
Pavia,  genannt  in  einem  Dokument  vom  26. 

B.  1474  des  Arcbivio  Gonzaga  di  Mantova 
Vielleicht  handelt  es  sich  damit  um  den 
Fmter  Ambrositu  de  Carmitmto,  von  dem  man 
ein  Uffiziolo  in  der  Bibliotcca  Trivulziana  hat. 

C  a  r  t  a,  Codict,  Corali  e  Libri  a  stamp«  miniati 
d.  BibL  Naiioa.  dl  liilaaa  (Bmu  i    i  p  181). 

r.  s'.'Ancona. 

Ambrogio,  ^f:iler  in  Rom,  wo  i  r  l.'-OO  und 
1606  urlrandlich  erwähnt  wird.  lu  letzterem 
Jahre  erhielt  er  Zahlung  für  seine  Mitarbeit 
an  der  Ausmalung  dct  vatücaabdiea  Appar> 

tamcnto  Borgia. 

E.  M  ü  n  1 2,  L'  s  Art5  [i  ],»  Cour  des  Papes 
Innocent  VIII  etc.  (1888)  p.  182,  194.  • 


Ambrogio,  Steinmetz  in  Venedig,  arbeitete 
1524  für  die  Scuol.x  gr.c.d^-  di  s.  Rocco_ 

P.  Paoletti,  Arch.  e  sculL  d.  Rio.isr  m 
Veneda  I  1*4.  L.  F.-rro. 

Awbwgto  (Macttro),  Bildbaner  hi  Urbiao 
bn  16.  Jahrb.  (?).  Von  ihm  lieflicfae  Gmti> 

teskcn-Jailpturen  in  S.  Francesco  hl  UtbfaMk 

Nuova  Rivista  Mbena  VII  101. 

Ambrogio^  Bildhauer  aus  (Tbrreggio,  tätig  in 
Rom  als  Gebilie  des  BUdbaoera  Giaoocnok  nitr 
orlcandlleh  senaimt  fl&  6.  1400. 

Brrrolotti,  Arttsti  Mc^mrii  rtc.  in  Roma. 

Ambrogio,  Goldschmied  und  Edelsteinschnei- 
der in  Pisa,  wird  1608  dem  GroBhcrzog  von 
Toscana  durch  dessen  Pisaner  Agenten  Ro- 
berto LoUieri  enipCuhten  als  Meister  fai  def 

Goldfassunpr  v^'H  Ja-nif'^teinfn.  rirr  dir  d:i- 
mals  bei  B.irgA  neu  aufc^efundenc:!  ja5p;s- 
F'.Midvrr.l  I' n    iiiifrr -.'.n  licn  -.olltr 

Sf  1  1  a  f.  r  ?  ],  Spogli  di  notiaie  ioir^diti-  d'arte 
drll'  Ari-h  Mrditeo  im  ^  Al^ivio  di  Stato  j:x 
Florenz,  filza  913,  154.  G.  Dtgli  Atsi. 

Ambrogio  d  i  Andrea,  Sienescr  (jold- 
schmied  des  16.  Jahrb..  fertigte  für  den  Dom 
einen  Kelch  und  Hostientcller,  beide  mit 
F.maiilcn  verziert,  sowie  gemeinsam  mit  seinem 
Sohn  Antonio  1414  eine  silberne  Statue  des 
S.  Savino.  Das  silberne  Piedestal  dazu  ent- 
liielt  Emaillen  von  der  Hand  des  Giov.  TurinL 

Labarte.  Rist  des  Arta  iod.  HI  166.  — 

If  olinier,  Dict  d.  EmailL  p.  8.  G.  De  Nicola. 

Ambrogio  di  Antonio,  s.  Ambrogio  da 

R  r : '  a  n  1 1 

Ambrogio  d' A  ntonio  da  Ccrro,  lom- 
bard.  Maler,  1481  in  Mailand  tätig  laut  Aus* 
weh  der  Malermatrikel  dieaei  Jatves  im  dOT« 

tigcn  ,\rchivio  notarile. 

Arch.  ttor.  Lembardo^  ser  TTT  fac.  vi,  an. 
XXII  417.  F.  V,D\T,.:u-.-i-!^j;<-r»-. 

Ambrogio  d  n   A  r  1  ■.^  n  i\   itnlim.  Stfininet7, 

mit  beteiligt  an  der  Errichtung  der  Kuppelbe- 
kfSnung  des  Mailänder  Domes,  erhielt  er  1496 
ttnter  Beihilfe  des  Herzogs  von  Mailand  eine 
Gehahscrhöhung  bewilligt.  Außerdem  wird 
er  erwähnt  als  Gehilfe  des  ,\t^n-tir.o  Hii'ti. 
genannt  il  Bambaja  bei  der  Ausführung  des 
Grabmales  für  Gaston  de  Foix. 

Rncrtor.  f.  KstwUsenicb.  XXIV  S38.  —  Gas. 
des  B.-Art%  t.  fit.  XIV  447. 

Ambrogio  d'A  s  t  i,  italien.  Maler.  Dem 
N.imen  nach  picmontesi scher  Herkunft,  ru  Be- 
ginn de-  l'i  Jali^li.  Fi?a  tätig,  war  er  sei- 
nen Werken  nach  ein  Schüler  oder  Nachah- 
mer des  Domenieo  Ghirlaadajo.  Zwei  Ge« 
milde  von  «einer  Hand  besitzt  das  Museo 
Civico  zu  Pisa ,  einen  segnenden  CThristus 
zwischen  der  Mutter  Maria  und  en  '  tn  P^nifcl, 
der  ein  Salbgeüß  über  dem  Haupte  des  £r- 
laaera  anssebatlet  (stgTriert  „AMBROSIUS  • 

AST&IS  P  MDXini),  und  ein  Lane^ 
tenbild  mit  dem  scsncnden  Gon.  Vater  xwi* 
sehen  zwei  schwebenden  Engeln.  —  Mit  Äe- 

scm  Ambrogio  d'Asti  wäre  nach  T.ir.fani  zn 
identifizieren  ein  Ambrogio  di  Giovanm,  der 
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laut  urkundlichen  Nachrichten  1515  im  Dom 
zu  Pisa  als  Mosaizist  gearbeitet  hat  In  an- 
deren Urkunden  wird  ein  Äinbrogio  als  Ge- 
hilfe des  Domenico  Ghirlandajo  bei  dessen 
Malertätigkeit  in  der  Tribona  des  Pisantf 
Domes,  sowie  bei  der  Roetuiricnng  des  lio> 
aaiksdunadcea  dieser  Trilmna  1492  erwähnt. 

Roaiai,  Stor.  d.  Pitt  ->  Bertolotti.  Art. 
mibalp.  —  Tanfani,  Not  d'Art  91,  Kk  — 
Gallcxie  Nax.  Ital.  I  110.  —  Repeitor.  L  Krt- 
«tooiMh.  XVIII  Wk  —  Crowe  n.  Cavftl- 
easelle.  Htst  of  Paint  !b  luly  II  4M.  f.  ~ 
Meyer,  Katlertex.  P.  d'Achiardi. 

Ambrosio  d  i  Baldese,  Florentiner  Maler, 
geb.  1352,  t  <  in.  1429.  1387  bemalte  er  das 
Tabernakel  für  die  Madonnenstatue,  die  Al- 
berto Amotdi  {Qr  die  Compagnia  dd  Bigalto 
geschaffen  hnftf.  nachdem  er  pfn  Jahr  vorher 
zusammen  mit  Niccolö  di  liciro  Gerini  17 
Gulden  erhalten  hatte  als  Restzahlung  für  die 
Malerarbeiten  an  der  ,4acda  d'inanzi  della 
Casa  ddla  lOicTifiordia*'.  tdefner  Brtidi- 
teil  dieser  Malereien  ist  im  Innem  des  Bigallo 
erhalten  geblieben,  und  zwar  lu  der  Stanza 
dcl  Consiglio,  wo  die  Capitani  della  Miseri- 
cordia  dargesteUt  sind,  wie  sie  verirrte  Kinder 
ihreii  Müttern  zar^cgebai.  1411— 14ÜI  ar« 
beitete  Ambrogio  di  Baldese  in  Prato,  und 
zwar  bemalte  er  dort  in  Gemeinschaft  mit 
Niccolö  di  Pietro  Gerini,  Alvaro  di  Piero, 
Lippo  di  Andrea  und  Scdlato  di  Giovanni  das 
Ha«  des  Francesco  Datini  mit  Szenen  ans 
dem  I-eben  dieses  kunstsinnigen  Sladtbürgers. 
In  Florenz  führte  er  dann  am  neuen  Amts- 
bause  der  Compagnia  del  Bigallo  Malereien 
aus  dem  Ldbtu  des  hL  Petras  Martjrr  ans,  so- 
wie 1415  am  Dedtengewdlbe  der  OtppcOa 
dell'  Oratorio  die  Evangelisten-Fresken  und 
an  der  Straßen  wand  dieser  Kapelle  das  Fres- 
kobild mit  der  Geburt  der  Maria ;  1417  wurden 
diese  letsteren  Malwcrke  wiseres  Känstlera 
voo  Lorento  Monaco  und  Mariotto  di  Nardo 
begutachtet.  ~  Milanesi  hat  auch  über  die 
Tätigkeit  des  Ambrogio  di  Baldese  als  Tafel- 
maler einige  urkundliche  Notizen  veröflent- 
lidien  können.  Die  erste  bezieht  sich  aui  ein 
Aftarwerk  fSr  <Be  ans  einem  Vermäditnia  des 
Jacopo  Bcrt-  liri  da  S.  Casciano  errichtete  Ka- 
pelle der  Heiligen  Philippus  und  Jacobus,  mit 
dessen  malerischer  Ausführung  der  Künstler 
1388  vom  Vorsteiicr  des  Spcdale  di  S.  Mari« 
Noova  beaaftragt  wurde.  Zwd  weitere  TM- 
malereien  wurden  ihm  1409  und  1412  von  den 
Capitani  von  Or  San  Michele  übertragen,  und 
zwar  die  eine  (ein  Altar  der  heiligen  Catha- 
rina)  für  die  Kapelle  der  Madonna  Cecca  de' 
Lo^cini,  die  andere  für  die  Kapelle  des  Mes- 
ser Alamaiino  de*  Gherardini. 

Va«ari-Mil»nc9i,  vol.  I.  —  L'.\rte  I 
yj,  —  Rivistad'Arte  19(M  !  •  -  '  -  '  i<:(  .na 
d'Arte  IV  177  ff.  —  Z  a  ii  u  s  Jiüirb.  i.  Kunrt- 
Wi»s<-.is  h^ft  III  44,  68.  B.  Sm^imo. 

Ambrogio  di  Benincasa,  s.  Ambrogio 
da  Siena. 


Ambrogie  Betini,  Maler  in  Ferrara,  nur 
durdi  ein  von  Cittadella  mitgeteiltes  Doku^ 
ment  vom  17.  8.  14B0  bekannt;  Magister  Am- 
brosius pictor.  filius  quondam  Betini  pictoris 
de  Arimino,  nomine  bonestc  domine,  dne  Fa- 
rixina  ejus  nxoris  substituit. 

Cittadella.  Doc.  Ul.  Ferr.  ises  p.  137. 

Aadnoglo  di  Bindo,  Dominikaner  und 
C'  i  'in1pr  in  Siena,  meist  am  Dom  beschäf- 
tigt, nialte  daselbst  1S98  mit  Meister  Dome- 
nicti  di  Niccolö  an  dem  Rundfenster,  14(V4 
die  Fenster  in  den  Kapellen  S.  Ansano  de 
S.  Vittorio  und  S.  Savino,  1400  ein  Fenster 
mit  groBcn  Figuren  dr-r  Kapelle  S.  Seba- 
sliano,  1411  in  der  Sakristei  und  gemeinsam 
mit  seinem  Bruder  Bcncdetto  ein  Fenster  im 
Dom,  1416  ein  Fenster  für  die  Sala  dclle  Bale- 
stre  im  StadOans.  seit  wctchcm  Jahr  man 
nichts  mehr  von  ihm  hört 

Meyer,  Kitlerlex.  mit  weiterer  Literatur. 

H.V. 

Ambrogio  da  Bornapo,  lombard-  Bild- 
hauer vom  Anfange  des  16.  Jahrb.,  Gehilfe  des 
Agostino  Basti,  genannt  Bambaja  am  Grab- 
male des  Gaston  de  Foix. 

Gaa.  des  B.^Aft8,  «.  pir.  3CIV  447. 

P.  Italagustt-V^aSM. 

Anihrojno  ^  T  n  1  d  r  a  r  i  i  s.  italici  (V.nk- 
kengicüer.  Von  ihm  im  Mus.  der  Brcra  in 
Mailand  eine  Glocke  mit  der  Signatur: 
MCCCUI  '  Magister  -  Ambrosius  '  de  - 
Cslderariis  *  fedt  *  Koe  •  <qraa. 

Champeau:L  Dict  d.  f ondeun  p.  IIl 

Ambrogio  da  Casale,  s.  Volpi,  Ambr. 

Ambrogio  da  Castranuova,  lombard. 
Maler,  14Ö1  in  Mailand  tätig,  laut  Ausweis 
der  Malermatrikel  dies«*  Jahres  im  dortigen 
Archivio  Notarile. 

Arth.  stor.  Lonbaido,  ser.  III,  läse.  an. 
XXII  414.  F.  JlaJknäsii-Kabri. 

Ambrogio  da  Chirra  (da  Chirate),  tom- 
bard.  Goldschmied  des  15.  Jahrh. 

Archivio  stortra  lombardo  XII  225— 280.  _ 

Ambrogio  da  Cremona,  Italien,  Giefer 
am  1477. 

Zanl,  Ene.  met  VII  10».  —  GraacIlJ, 

Abeeedario  d.  pitt  etc.  Cremooerf.  *• 

Ambrogio  da  Crcmona,  Schreiber  in 
Ferrara,  erhält  1682  Bczahh.np  fnr  Schreib- 
arbfiten  an  Chorbüchem  der  Katbcdrale. 

Bradley,  Dict  of  Miniaturist.s  I  257  (mit 
Literat).  —  Cittadella,  Docum.  cd  illustr. 
173/4.  —  Mongeri,  L'arte  dcl  minio  nel  Du- 
cato  di  Milano  in  Arch.  Stor.  Lomb.  XII  766.  — 
Tabrb.  d.  Katsammlgn.  d.  Merr.  Kaiserhauses 
XXI,  I.  TeU. 

Ambrogio  da  Ferrara,  Maler,  laut  einer 
in  S.  Stefano  zu  Ferrara  anibemlirtai  Ur- 
kunde tätig  um  1509.  —  Vielidcht  ist  tfcser 
Künstler  idcnti-^  Ii  mit  jenem  1530  verstor- 
benen Maestro  Ambrogio,  dessen  Witwe  Bar- 
tolomen dd  tn  Gdtsanfioe  in  IcttleKra  Jahre 
ihr  TcatamesM  machte. 

Baraffaldi,  Vits  dd  pitt  etc.  Ferraresl 
<184e)  U  888.  —  L.  N.  C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Not  tdat 
•  Psnain  (MS«)  p.m.  S,  Moü^aiiL 
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Ambrogio  da  F  i  c  s  o  I  e,  s.  Bruosj  d;  Bcnc- 

▲mbiQgiio  da  Fireaxe,  Florentiner  Ar> 
«iiitdrt.  der  1S78  mit  PraaeCMO  d»  Firenn 

nac!)  Orvicto  b-rtif  n  wurde,  um  einem  beim 
Bau  der  doriigtu  iJuuifassadi-  zutage  treten- 
den K  n -truktioijsfihlcr  ab/uhclfcn. 

1.    t  u  I!  1    II  Duomo  di  Orvicto  (Roma  1391) 

p,  73.  • 
Ambnfio  daFossano,  s,  Borgognomt,  A. 
Ambiocle  Prane«iie,  fnuia5t.  BiMMhoh- 

zer  und  Intarsiator  in  Pcrupi^.  wirde 
Gtliilfe  des  Stefano  d'Anlüniülo  und  des  I  ra 
Damiano  da  Bergamo  bei  deren  Arbeiten  an 
dem  prächtigen  Qiorgestähl,  am  Cbotfivlt  und 
an  der  CbortSr  in  der  Kirche  &  Pirtro. 

SUfU  DHttbfa  dl  PMn  n  188b  -  GImb. 
d*Bnidfa.  AftiM.  I  IM.  —  BrcdIcL  CML  d. 
flf.  aot  d'lnuglio  etc.  (1888)  p.  8L  A.  Bellucci. 

Ambrosio  di  Giacomo  Lombard  o, 
Steinmetz  in  Perugia,  arbeitete  1'>M  am  Bau 
des  Cambio  zu  Perugia,  und  zwar  wohl  spe- 
ziell atTi  Portal  der  Kapelle  des  Cambio. 

G.  Dcgli  Assi  in  L'Umbria  1902,  p.  82  ff. 

A.  BtlInccL 

Ambrogio  d  i  Giorgio,  Edelsteinschnei- 
der aus  Mailand,  mit  »einem  Bruder  Stefano 
di  Giorgin  iui(i  srinrni  ^'ntcT  Giorgio  da  Mi- 
lane unter  dem  Großherzog  Francesco  von 
Toicana  (1574 — 87)  in  Florenz  tätig. 

G  i  u  1  i  •  n  e  1 1  i,  Mea.  dtali  IntagL  mod.  in 
pietre  dure  etc.  (LiTorao  1TB8)  p.  135.  * 

Ambrogio  di  Giovanni,  Steinmetz  in 
Siena  «m  1868,  nur  urkundlich  bekannt. 

M  1  ;  ^  n  f  s  i,  Docum.  Seneai  I  3  3  4.       H.  V. 

Ambro<gio  di  Giovanni,  s.  auch  Ambro- 
gio d'Asti. 

Ambnigio  di  GioYnani  Lippi,  Stein- 
mets in  Siena  fli,  8.  1407,  nor  uilmiidHcli  be- 
kannt. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Docttm.  Seneti  II  459.       H.  V. 

Anibrogiü  (Ii  Giovanni  da  M  i  1  a  n  o, 
Steinmcu  in  Venedig,  war  1468  einer  der 
Ifeiatcr,  die  an  dem  Palazzo  di  S.  Mareo  ar- 
beiteten, den  Pnw!  TT.  in  Tlom  crba-irn  ließ. 
Znsammcn  tu;'  .ir.ilorn  BauuicibUr ii  vi:'Il'.  n- 
ci'  :i   tr  (In   Kin  lir   S.  Elena  in  Venedig. 

P.  P  a  0  1  e  1 1  i,  .^rch.  e  acult.  d.  Rtnaitc.  in 
Venezia  I  45.  —  C  i  c  o  g  n  a,  Inacrisioni  Vene- 
riaoe  III  358.  —  P.  S  e  I  v  a  t  i  c  o,  Archit.  e 
Scult.  in  Venesia  1SI7.  14:^.  —  E.  Munt»,  Lea 
Art«  i  la  Cour  d.  Pap«  (1878)  I  290,  II  29.  «5. 

L.  Ferro. 

Ambrogio  di  Giovanni  Ruvinegli, 
Kun.st<>chmied  in  Siena  1392.  Begutachtet  in 
einer  Sieneser  Urkunde  dieses  Jahres  mit  an- 
deren Sienesischen  „chiavari"  ein  schmiede- 
eisernes Kunstg^tter,  da.s  Andrea  di  Sano  für 
den  Dom  zu  Siena  zur  Zufriedenheit  dieser 

^  nTttTTlTSr^SauT^m.  Yen- 
t«rl.  SlMia  ddl'  Aite  ItaUuia  IMBaao  IflM), 
VeL  IV  p.  908.  • 
Amtaeji^o  d  i  G  o  r  o,  Bildhauer  it.  Arcliitdrt. 

Siena,  14.  Jalirh.,  Sohn  de.s  Bildhauers  und 
Architekten  Goro,  der  als  Gehilfe  des  Ntccolo 


Pisano  in  Siena  erwähnt  wird.  Er  folgte  dem 
Metier  seines  Vaters  und  war  urkundlich  rn 
Anbng  des  lA.  Jahrh.  im  Sieneiiachca  Ciebict 
titig.    Erhaltene  Wert»  aiad  Weher  nichl 

naclnvri  =  li:tr,    Vrrgl.  Neri  und  Coro  di  G'jrn. 
M  i  1  a  n  e  s  I,  Documenti  I  154.  Suaraenski. 

Ambrogio  di  Leonardo,  Architelct  (?), 
fährt  14l»-&a  am  Spedale  dt  S.  Maria  dc^U 
Innocenti  In  Plorenz  htaptaiddicli  Innrer» 

arbeiten  aus. 

Arch.  stor.  d.  arte  IV  292/.1. 

Ambrogio  da  Lodi,  lombard  Glasmaler, 
1430  in  Gemeinschaft  mit  Antoniolo  da  Brenne 
und  Bertino  Morone  für  den  Dom  zu  Mai- 
land tatig. 

»  I  .\  K  u  1 1  i  -  V  a  I  e  r  i,  Pitt.  Lombardi  6<A 
Qi;.ntr  >  cnto  p.  208.  P.  UolaguMsi-VaUri. 

Ambrogio  di  Lorenzo^  s.  Loremutti^  A. 

Ambrogio  Maggiore,  Holzdrcduler,  vennnt- 
lieh  in  Mailand  um  die  Mitte  des  16.  Jrdirh  ; 
nach  L.omazzo  ein  Künstler  in  seinem  Fache 
und  nach  2^  eoU  CT  daa  OratdrcdiadB  erfun* 
den  htbfOi 

Lemasie.  Tcettat»  ddT  Alte.  Eon»  1844. 

II  364. 

Ambrogio  da  Mandello,  auch  da  Milano 
genannt,  Baumeister  in  Venedig,  ist  1470  bis 
1480  einer  der  Baumeister  der  Kirche  S. 
Zaccaria.  Wahrscheinlich  Ist  er  identisch  fldt 
Ambrogio  di  Giovanni  da  Idilana 

P.  Paolettf,  Arch.  •  eealt  d.  Rbiaee.  te 
Veneiia  II  17:?.  L.  Ferro. 

Ambrogio  di  Mariotto  da  FicsoU-, 
Steinmetz,  um  1508  am  Bau  von  S.  Peter  in 
Rom  beediilttgt,  nur  urkundlich  bekaimt 

Gaictte  d.  BeawE-Arte,  8.  Pir.  XX  810.  H.  V, 

Ambrogio  da  Milano  (auch  Ambrogino. 
Ambrogio  di  Antonio  da  Urbino,  und  da  er 
wahrscheinlich  der  Famihe  Baroccio  ange- 
hörte, deraelbe  wie  Ambrogio  Barocci  oder 
Ambrogio  d* Antonio  Baroccio),  TOnflglidier 

Bildhauer  Obcritalicns  aus  der  zv-itcn  Hälfte 
des  15.  Jahrh.  Obwohl  zu  Mailand  geb.,  wie 
sein  Name  angibt,  scheint  er  daselbst  nicht 
gearbeitet  zu  liaben:  er  wird  wenigstens  nn> 
ter  den  vielen  Bildhauem.  die  im  15.  Jahrh. 
am  Mailänder  Dom  beschäftigt  gewesen,  nir- 
gends crwahiit.  Dagegen  war  er  zu  Urbino, 
Fcrrara.  Venedig  und  Todi  (1510/7)  tätig 
und  liat  in  den  beiden  ersteren  Städten  aus- 
gezeichnete  Werke  hinterlaiaen.  In  Venedig 
fertigte  ein  Ambrogio  di  .\ntonio  da  Urbino 
1470 — 73  Zeichnung  und  Ornamente  der  Kir- 
chentür  von  S.^ti  .Michcle  di  Murano  (jetzt 
über  der  Tür  des  Klosters  angebracht),  ar- 
bcitete  gleidixeitig  f&r  S.  Giobbe  und  ffihrte 

noch  1.'»07  dekorative  Bildhauerarbeifen  für 
S.  Salvatore  nach  Zeichntmg  von  Piciro  und 
Tullio  Lumbar<lo  aus.    Die  IdMÜtiit  dies« 

Antonio  mit  dem  obigen  wird  von  älteren 
tmd  neueren  Aotoren  als  xweüdlos  angenom« 

men.  Ferner  ist  uns  noch  die  Nachricht  er- 
halten, daB  der  Meister  1481  am  Campanile- 
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1»tt  von  S.  M.  ddla  Quercia  in  Vuerbo  ange- 
stellt war  und  auch  zu  Perugia  in  Ansehen 
Stand:  er  hatte  daselbft  1487  die  Arbeit  dnes 
Benedetto  BtigUom,  «reiche  dieser  für  den 
neuen  Altar  de«  Oomes  gefertigt  abxu- 

schätzen. 

Über  die  Lebensumstände  des  Iffeuters  ist 
aofler  wenigen  FamiliennachrkhtMi  niditi  wel- 
ter bekannt,  als  was  sich  den  DenkmStem 
seiner  T;i:ii;l-:fii  und  den  Mittcilun^;en  '-Vier 
dieselbe  entnehmen  laßt.  Seit  1472  finden  wir 
ihn  in  Urtnno.  Dannla  liatte  Pederlgo  da 
Montefcltro,  zw  der  Ausschmückunf?  seines 
Palastes  Kütistlcr  aus  ganz.  Italien  berufen, 
und   von   diesen   übcrnalim   Ambrogio  allem 

Anschein  nach  die  plastische  Ausstattung  ins- 
gesamt, insbesondere  die  Omamentation  der 

Türen,  Fenster  und  Kamine.  Die  Erfindung 
ist  reich,  auch  im  figuralen  Teil  der  Ver- 
zierung; mit  dem  Laubwerk  und  den  Schwin- 
gtingen  der  Arabesken  ünd  Trophäen.  Vögel 
und  spielende  Kinder  in  hSdisC  amnattgcm 
Wechsel  verbunden.  Dabei  sind  in  diesem 
I-orraenspiel  die  Abzeichen  des  Fürsten,  der 
Hosenbandorden  und  der  Ordoi  des  golde- 
nen FlieBes,  sonstige  Embleme  imd  sein  Bttd- 
1^  auf  ^  Gtfiddidiste  angebradit  Daher 
hebt  mit  Reclit  auch  Arnold  ebenso  den  Ideen- 
reichtum in  der  Komposition  ais  die  „feine 
und  empfundene  Durchbildung"  hervor.  Bc- 
noders  sdiön  sind  das  Hauptportal,  die  Sknlp* 
taren  anf  der  Haupttreppe,  das  Friesomament 
im  Korridor  tmd  ver>chi<  denc  Türen,  wovon 
diejenige  der  Sakristei  und  eine  andere  mit 
larbjgem  Grund  unter  der  plastischen  Ver» 
aierong;  endlich  die  Kamineinfassungen.  Un- 
ter den  letzteren  ist  eine  von  ganz  eigentüm- 
lii  li  r  S  liönheit  zu  erwiibncn :  sie  hat  am 
oberen  Fries  auf  blauem  Grtmde  eine  Reihe 
tanzender  und  musisiereoder  Amorinen,  an 
den  Pfosten  beflügelte  mit  Vasen,  aw".  denen 
Rosen  und  Nelken  hervorsprießen;  das  Ganze 
von  solchem  Reiz  der  Erfindung  und  Aus- 
führung, daß  selbst  die  beste  venemnische 
Renaissance  Icanm  Gleidies  aufsitweisen  hat 
Daß  diesp  Ar!>citcn  im  neuen  Palaste  von 
Ambrogiu  da  Milano  herrühren,  dafür  fin- 
det sich  schon  ein  Zeugnis  in  der  Reimchro- 
mk  des  adtgenössiscben  Giovanni  Santi,  des 
Vaters  Raffaels.  Die  SteXe  nennt  ausdriidc- 
lich  unseren  Meister  als  Urbeber  des  Anbrs- 
kenschmuckes. 

Ambrogio  hatte  mithin  den  eigentlichen  Sitz 
•emer  Tätigkeit  in  Urbino;  doch  finden  wir 
ihn  ztmi  erstcnmale  1473  und  dann  wieder 
1476  auch  in  Ferrara  beschäftigt,  zurzeit 
also,  wo  er  mit  der  ürnamentatioa  des  Pala- 
stes /u  Urbino  schon  begonnen  hatte.  Er 
erwies  sich  hier  für  die  monumentale  Kunst 
nicht  weniger  tüchtig,  als  «ur  die  Omamen- 
tation. Von  ihm  ist  das  Denkmal  des  I-O- 
renzo  Roverella,  des  Arztes  Julius'  II.  und 


späteren  Bischofs  von  Ferrara  (t  1475),  in 
der  Kirche  S.  Giorgio  daselbst ;  es  trägt  die 
Bezeichnung:  AMBROSII  MEDIOLANEN- 
SIS  OPUS  1^   Die  Anordnong  ist  nadi 

der  Weise  der  toskani  sehen  Grabmäler,  die 
plastische  Ausstattung  im  besten  Stile  dc:> 
Quattrocento. 

Von  der  weiteren  Tätigkeit  des  Meisters 
in  Ferrara  wissen  wir  nur  noch,  daß  er  mit 
den  Bildhauern  Albertino  und  Giacomo  Ras- 
coni  (nicht  Rusconi,  wie  öfters  geschrieben 
wird)  in  dem  „Officio  delle  Biade".  beschäftigt 

vnr.  Fr  hüfh  ',v.-?ir'rh-:'iT":lt--}i  vr.ch*.  I.inge  in 
l''cr.'.ira  utid  kcl.rtc  Ldld  :iach  UrLiinu  zurück, 
wo  er  ohne  Zweifel  schon  damals  seinen  festen 
WobnsiU  hatte.  Am  8.  2.  1^9  übernahm 
er  ifie  AusliHwng  des  Grabmals  fOr  den 
Grafen  G.  Fr.  Orsini  im  Dom  zu  Spoleto; 
1510—20  arbeitete  er  an  der  Ausschmückung 
der  Madonna  della  Consolazione  zu  Todi. 
Das  ist  alles,  was  wir  Ton  den  Arbeiten  des 
Meisters  wissen.  Bs  kommt  ein  Mdster  Am* 
brosio  in  anderen  Urkunden  zu  Urbino  noch 
27.  7.  1494  und  IS.  2.  1502  vor,  und  man 
hat  allen  Grund  anztmehmen,  daß  es  der- 
selbe sei.  Am  ersteren  Datum  ist  er  als 
Zeuge  genannt  bd  der  Abüsasung  des  Testat 
mentes  von  Giovanni  Santi  (er  ist  auch  bei 
der  Veröffentlichung  desselben  genannt:  in 
Gegenwart  „magistri  Ambrosii  lipiddae  et 
scalptolis  egregü").  Er  war  also  mit  dem- 
s^ben  befreundet:  Santi  hat  seiner  ja  andi  in 
der  Chronik  rühmend  gedacht,  sofern  unser 
Meister  wirklich  der  Ambrogio  Barocci  ist. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ält  Lit).  —  Ar- 
nol4t  berx.  Palast  von  Urbino,  Leipzig 

1800.  —  Cittadella,  Notisie  relat.  a  Fer- 
rara p.  95,  600.  —  Archivio  storico  d'Arte  III 
305.  —  M  i  I  a  n  e  s  i,  Lc  vite  dei  piü  ecc.  pittori, 
scult.  etc.,  Fircnie  1879,  IV  148.  —  F.  Pao- 
1  e  1 1  i,  Archit.  c  scult.  d.  Kinase,  in  Veneria  II 
12t,  165,  171,  210.  242.  256.  —  Noova  Rivista 
Misen,i  VII  101.  —  B  u  d  I  n  i  c  h.  II  Palazzo 
Ducale  d'Urbino.  —  M  c  1  a  n  i,  Dell'  omamento 
neir  Arch.  285.  —  Gaz.  d.  b.  aru  III.  «er.,  VI 
196  f.  —  Atti  e  Mein.  d.  R.  Dep.  Stor.  P.  per 
rEmilia  Ser.  IV,  vol.  III  93—132.  —  C  a  1 « i  n  l, 
Urbino  e  i  suoi  monumenti.  —  Cv.  Fabriczy, 
im  Repert.  f.  Kitw.  1007  p.  2S1  IF.  —  Mit  No- 
tirrti  von  E.  Scatassa  w.  L.  Ferro.  *• 

Ambrogio  da  Milano,  Sohn  des  Fran- 
cesco, Holzschnitzer  in  Venedig,  unterzeich- 
net sich  in  einem  Rechtsstrdt  vom  5.  0.  1047 
als  Zeuge  „Arobrosio  mediolanense  qn  ser 
Francisci  intaleatore  in  ligno". 

Anh.  d.  St.  di  Ventsia.  Not.  Atti  R.  13M» 
e.  SSt  t.  L.  Fmv0. 

Ambrogio  da  Muralto,  lombard.  Maler, 
tätig  in  Lugano  14S7  laut  Datierung  zweier 
noch  ziemlich  roher  Pilasterfresken  mit  Dar- 
stelltmgen  der  Hl.  Sebastian  und  Rochus  in 
S.  Lorenzo  zu  Lugano,  signiert  „Ambrosio  de 
Murslto  pinxit". 

Crowe  n.  Cavaleaselle,  Uist.  of  Puii»> 
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inc  in 

Valer 


rth  Italy  II  03.  M  a  1  a  K  u  I  z  i  - 
i'.i   Lombardi  dei  Quattrocento  p.  2'69. 

F.  Mataguzsi-Valeri. 
Ambnfio  di  Nicoluccio  d»  F*bri- 
ftBO»  Migticichiictcf  BraoscgiicBcr,  coB  IBBB 
r**f  *"*"*"  mit  Nicolö  da  Fabrt?no  c'ne  mit  rei- 
chem    figürlichefn    Relief  schmuck  verzierte 
Glocke,  die  in  der  Kirche  S.  M«rit  Ftoe 
in  Sassoferrato  erhaitea  »t. 
Nam  Ririjta  Mmbs  V 
AmbroEio  da   Palermo,  gen.  Amodeo, 
Kalligraph  und  Miniaturist  in  Palermo,  wo  er 
1606  ah  iMönch  in  das  Kloster  S.  Martine 
dette  Scale  eintrat;  diem  letitcre  besaß  krat 
alten  Inroiteren  dn  von      Hand  «oieef&lir- 

tCS  (großes  ,,Antiphf-i.'L7ttirTi  de  Ti-'-nniT-r" 

G.  Di  Mario,  La  Piiiur»  in  i'alcrmo  (iöäO) 
p.  32(1.  • 

Ambrosio  da  Pavia,  Maler  in  Genua, 
ttikuttdlich  erwähnt  1416  in  Gemeinschaft  mit 
tmcm  xwtttcn  Maler  gleicfaer  Herlnmft  nn* 
mens  FSctr»  da  Pavja. 

AliicH  KoCdd  Pknf.      D1&  in  Uivin 

I  S14.  • 

Ambrogio  d  i  P  i  c  t  r  o,  lomb.  Maler,  1481  in 
Mailand  tätig  laut  Ausweis  der  Malermatrikel 
dieses  Jahre«  im  dortigen  Archivio  notarile. 

E.  M  o  1 1  a.  Arch.  ator.  Lombarde,  ter.  III, 
itMC  VI,  tn.  XXII  410.      P.  Ualagtun-Valgri. 

Ambrosio  di  Pietro  di  Paolo,  Minia 
turtst  und  Notar  des  15.  Jahrb.  in  Bologna 
laut  Ausweis  d'r   ! nigcn  Zunftinatrikd. 

Repertor.  f.  Kstwisäcnsch.  KXI  184. 

Ambiofi«  d  i  F  o  r  r  i  s,  wird  1407  unter  den 
BUdhaucm  der  Kathedrale  von  Mailand  ge- 


Perlt  tat,  Italian  ScuIi>tori  p.  141.  R. 

Ambrogio,  da  m  i"  Architekt,  .  ajo- 
macstro  di  santa  Liparata",  tätig  in  Siena,  ge- 
legentlich einer  Beratung  über  den  Bm  der 
Dain£a«iiade  20.  0.  1077  wlnudlidi  leHniiib 

If  flaneel,  Doetmi.  Scneri  X  fVT.       M.  V. 

A-mhToglo  S  e  i\c  sc,  s.  LorengetH,  A. 

Ambrogio  da  S  i  c  n  a,  Goldschmied  des  14. 
Jahrh.  in  Pistoja,  dessen  Sijrnatur  „Ambro- 
mn*  de  Scnis  me  lecit"  laut  Inventor  ▼on  1447 
zu  Icien  war  aof  einem  mit  0  Emailbildem 
geichm&ckten  A^^^  imahhkelchc  mit  silber- 
vergoldeter Cuppa  und  kupfervergoldetem  Fuß 
nebst  kupfervergoldeter  Patenc  in  der  Kirche 
S.  Lorcnao  in  Monte  Rnbbiola  bei  Pistojn. 
—  VieHeklit  bt  dieier  Meister  identisdi  mit 
jenem  Ambrogio  di  nenincasa.  der  gemein- 
sam mit  Giovanni  di  Martino  1363  die  Siegel- 
stempel zu  schneiden  hatte  für  die  Capitani 
der  Cnmjwgnin  dd  Breitoni  dd  CoppdlOb  die 
in  den  duwdigen  Kiaaplen  der  Rcpnbtik  Stent 
eine  so  hervnmgende  Bolle  spielten 

PiUo  Bacci, 

ArnbroRio  T  a  r  1  i  n  p  i  e  t  r  a,  s.  Foscardi,  A. 

Ambrogio  d  i  Tara,  Steinmets,  als  vetti* 
digter  SachverstinAfer  SQL  11  1880  and  8^ 
11.  1886  zu  Siena  verhört. 

Milaneci,  Docum.  Senesi  I  207,  209.  H.  V. 


dn  Urbino,  s.  Amhrogio  dn 

Milano. 

Ambrogio  di  Velde  sc,  s.  Ambrogio  di 
Baldc-c 

Ambrogio  di  Vanni,  SteinmeU  und  Uolx- 
schneider.  wird  in  Florenx  18T6  mit  Andren 

d:'  Cf  hrim  Donrhau  zu  Rate  gezogen.  Er 
iät  sidicr  vo.T  dci:i  Ambrosius  Jobatinis,  der 
in  einem  sienesischcn  Verzeichnis  von  Stein- 
metzen vom  Jahre  1863  vorianumt,  an  noter- 
scheiden. 

S  emn  er  in  Jabitt.  ftr  Kvns^Wissensch.  m 

M.  «-  Mllaneil,  Doe.  Sen.  I  IM.  m 

Ambrogict  (oder  Arnbrrs-no)  da  Verde» 
rio,  war  um  1400  iugcnieur  beim  Domban 
in  Mailand  und  nahm  als  solcher  16.  12.  1399, 
dann  1402  und  wieder  21.  1.  1409  «n  vetw 
•chiedenen  Kommisstonen  teD,  welche  Detuls 
des  Pnns  und  Proi'-ktr  dazu  ZU  prüfen  hat- 
ten. Der  Metallarbeiter  (Faber)  desidben 
Namens,  der  1425  in  den  Urkunden  vor- 
kommt, war  vielleicht  ein  anderer. 

N  a  T  a,  Memorie  e  Documeoti  etc.  del  Damno 
di  UUano  p.  83,  132,  161,  20.1.  ~  Arcbivio  stor. 
d.  arte  II  m. 

Ambrogio  di  Vico  Bartolino,  Minia- 
turist in  Perugia.  Sein  Name  findet  sich  in 
der  Matrikel  der  Arte  dei  Miniatori  unter  den 
im  Quartier  Porta  S.  Susuanna  ansässigen 
Zunftgenossen. 

L'Arte  dei  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  di 
End.  aft  Vol.  II  308.  fV.  Bombt. 

Andnaglo  da  Vigevano,  Maler  im  Mai- 
ländischen  um  1614.  Von  ihm  nnd  Cristoforo 
tif  '  M  'iti  eine  Reihe  von  Wandmalereien  in 
der  Kirche  Madonntna  zu  Xliantü,  bez.  Ambro- 
gius  Vigievensis  et  Cristoforus  Motus  1514  p. 
Vielleicht  war  dieser  Ambrogio  dieselbe  Per- 
son wie  der  Maler  Ambrogio  Bevilacqtia  (s. 
die.ten ) . 

C  a  1  V  i,  Notizie  etc.  II  (1865)  203.  —  C  r  o  w  e 
and  C  a  y  a  I  c  a  s  c  1 1  e.  Hi^ ;orv  of  Painting  in 
North  luly  II  64,  67.  -  ^t  1  a  f?  u  1 1  i  -V  a  - 
leri,  1  i^t  Lombardi  p  ;  4-  R. 

Ambrogio,  s.  auch  Ambrogino,  Ambrotino, 
Ambruto,  Ambrosius  sjwie  Ünttit  verbundene 
Vornamen.  Ortsbeseichnungen  nnd  Pntfonyw 
mika. 

Ambroise,  französ.  .'Xrchitckt,  Werkmeister 
an  der  Kirche  Saint- Maclou  zu  Ronen,  wird 
um  1480  gemeinsam  mit  Pierre  Lesignire  nnd 
Jean  I.evite  um  ein  Gutachten  angegangen  in 
Frage  einer  Stockwerk-Erhöhung  des  Turmes 
(Irr  K;ithpdrale  von  Snint-Romain. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict.  d.  Archit  Frang.         H.  V. 

Ambroise,  Jules  Fran^ois  Achilles 
Landachnftsnülcr  in  Paris»  ^äter  in  Mendon, 
geb.  zu  Pari«,  stellte  in  den  Pariser  Salons 
wiederholt  137^—1890  aus,  (MaBlandschaften, 
Partien  aus  dem  Wald  von  Fontaineblean 
etc.). 

Bellier-Anvrajr,  Dict.  gfo.  Sappl.  —  Kat. 
d.  Salon.  H.  V. 

Ambnoiis^  s.  noch  Awibvopo  Francese  nnd 
Amhroot. 
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Ambroiz,  Jean,  Bildhauer  und  Ingenieur 
von  Turin,  dessen  Name,  ohne  Zweifel  ettt' 
stellt»  m»  dittdi  Pateatbriele  Frans  I.  von 
Frankrdch  (yom  18.  1.  Ifi68  newn  Stits) 
bekannt  geworden  ist. 

Meyer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Ambioo«  (Meister),  wird  in  zwei  ihn  be- 
treffenden Notizen  Ambroise  und  Ambro«« 
Ccnannt  Die  erste  ErwihntoiK  findet  ndi  m 
einem  Briefe  der  Königin  Maria  von  Eng^tand 
an  Franz  I.  von  Frankreich,  datiert  vom  18. 
6.  1530.  Daraus  erfährt  man,  daß  A.  Maler 
des  berühmten  Kardinals  Duprat  mr,  dann 
in  England  Hanridi  Vni.  nnd  der  Ktaigitt 
gedient  hatte  und  nun  mit  den  wärmsten 
Empfehlungen  der  letzteren  an  König  Franz 
nnch  Frankreich  snrflcUceline.  Das  zweite 
TV  All  Hill»  (hier  mm  cntennial  erwähnt) 
stammt  ans  Walpoles  AmtdoUs  of  painting 
und  vermerkt,  d:,G  AmbrOM^  Maler  der  Kö- 
nigin von  Navarra  (Margaretha,  Schwester 
Fkanz  I.).  1638  von  Heinrich  VIII  20  Kfo- 
ncn  crUelt»  am  ein  Genitde  nach  Eltbam  tn 
bringen.  Er  mvB  also  nadi  England  nrfiek- 
gekehrt  sein.  Näheres  über  seine  Hcrlnttfit 
und  Kunstweisc  ist  nicht  bekannt. 

De  I  a  Ii  o  r  d  e,  La  Rcnaiss.  d.  Arts  ä  la 
Cour  de  France,  91Ö.  —  W  a  I  p  o  1  e,  Anecdotes 
of  painting  IV  Ausg.  I  90.  L.  Dimitr. 

Aabmo^  Jan  Antoon,  belg.  IdalcTt  gebb 
m  Tessenderloo  im  Limburgischen  den  fit,  9. 

1757,  t  den  15.  2.  1845  zu  Meerhout  in  der 
Provinz  Antwerpen,  wohin  er  um  1816  ge- 
zogen war.  In  den  Aasstellungen  n  Adt- 
«erpen  ISM  and  m  Lättidi  188d  waren  ver- 
scbicdene  Genilde  von  ihm,  sowohl  Darstel- 
lungen aus  dem  Neuen  Testatnent  als  Genre- 
bilder. Er  hat  auch  Landschatten  gemalt.  In 
der  Pfairrei  von  Tessenderloo  und  von  flun 
ein  bl.  Cometins  ond  ein  hl.  Tbomas. 

Merer,  Kaderfcx.  F«f  i*  Mom». 

Ambro«,  Raphael  von,  Gcnremaler  in 
Wien,  stellte  in  Miethkes  Salon  daselbst  1881 
ond  im  Pariser  Salon  1887  aus.  (Die  Kindcs- 
mörderinnen  —  Alt-Agypten.) 

Konslduenik  1881  XVI  US.  —  Kat.  d.  Salon. 

H.  V. 

Ambras  y  Dnai,  Jos 4  epan.  Bildhauer,  geb. 
1841  zu  Valencia,  Schüler  der  Akad.  San  Car- 
los in  seiner  Vaterstadt,  der  Akad.  San  Fer- 
nando sa  Madrid  md  von  Jos<  Piquer.  Wir 
nennen  von  seinen  Werken:  Die  Ersiebung 
der  Jungfrau  (Gipsfladirelief),  (Madrider 
Ansstellnng  18M);  vrscMedcne  Bästen  und 
Medaillons. 

Otiorio  y  ütrnard,  Galeria  bi  de 
artistaa  espafioiea  del  si^  XIX.  Madrid  1883/4. 
—  A  1  c  a  h  a  1  i,  Dicc.  Bogr.  de  artistas  valen- 
cianos,  Valencia  1897.  P.  Laf<md. 

Ambro««,  C,  Porträtmaler  in  London,  stellte 
1824 — 1848  eine  lange  Reihe  von  Porträts  von 
Damen  und  Herren  der  engl.  Gesellschaft, 
insbesondere  auch  von  Offizieren,  in  der 
Itogr.  Academy  aus.    Nach  seinen  Porträts 


wurden  gestochen:  Ch.  Herzog  von  Rich- 
moodt  geil,  von  E.  Scriven,  fol.,  und  Flet- 
eber.  KomnonisL  in  Scbwankunat  vnn 
Ttamer.  —  fön  E,  AmbroMe,  offenbar  ein  Ver- 
wandter des  Obigen,  wandte  sich  mythol.  und 
landschaftlichen  Motiven  zu.  Tätig  um  1860 
bis  64. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exb.  l  3(L  —  Meyer, 
KsUerlex. 

Awbioe*,  Antonio  Fmneesco,  Archi- 
tdtt  zn  Bologna,  geb.  daselbst  1974,  t  1746. 
Von  ihm  mehrere  kleinere  Paläste  in  Bologna 
(Casa  Diolititi)  sowie  die  Kapelle  Boncom* 
pagni  in  der  Kirche  S.  Pietro.  (in  Gcmdii* 
Schaft  mit  Cam.  Rusooni). 

Meyer,  KMÜerloE.  Jt.  V. 

Ambrosi,  Ascanio  (auch  Ascanio  Feni?- 
zt  oder  Finitio  oder  Ascanio  dclla  Spagnola 
genannt),  Architekt  und  Maler,  Sohn  des 
Gnido  Ambtost  und  Mitglied  einer  vomebmcn 
ui'binatfsdMn  Efinsllef  fawiife  Znm  ersten 
Male  urkundlich  crwUmt  UM  (in  Gemein- 
schaft mit  dem  Maler  Flergentile  da  Urbino) 
als  Käufer  eines  Hauses  in  Urbino,  scheint 
A.  ans  der  Schule  des  Federigo  Baroeci  ha» 
vorgegangen  stt  sdn.  1B0O  lieferte  er  Är  die 
Compagnia  del  Corpus  Domini  zu  Urbino 
einen  gemalten  Crucifixus,  15G8  die  Entworf- 
zeichnung  zum  Hochaltare  dieser  Kircbenge» 
meinde  und  1672—78  bierzn  eine  gemalte 
Altarbdtteidimv;  atAerdem  IBTS  eine  gemalte 
Madonnenfigur  für  die  Kirche  S.  Margarita 
zu  Urbino.  In  der  urbinatischcn  Stadtverwal- 
tung gelangte  der  Künstler  zu  hohen  Ehren- 
imtem:  so  war  er  1660  Sindaco,  1593  Prior 
der  Konnnone  von  Urbino.  Dnrdi  Fepst  Sii^ 
tns  V.  (1585—00)  war  er  zur  Trockenlegmig 
der  pontinischen  Sümpfe  berufen  worden» 
hatte  jedoch  infolge  des  vorzeitigen  Todee 
des  Papstes  diese  Arbeiten  unvollendet  lassen 
mfisaen.  1600  findet  sidi  s^  Name  zun  letti» 

ten  Male  urkundlich  erwähnt. 

Ra«s.  bibl.  d.  Arte  ital.  I  99.  VII  19«.  —  Ru- 
pert, f.  Kstwissensch.  XXV  4  JG,  Anra,  17,  — Ber- 
te I  0  1 1  i,  Art.  Belpi  in  Roma  p.  ]9. 

E.  Scalasta. 

Ambrosi,  C  a  m  1 1 1  o,  Architekt  zu  Bologna, 
.Sohn  des  Giuseppe  Antonio,  geb.  1728,  f  nacb 
1782,  IwapMddidi  mit  dem  Um-  und  Am^ 
ban  von  IQrcben  und  Ptellsten  seiner  Vater« 

Stadt  be.'tchäftigt.  Der  Hauptaltar  in  S.  Sal- 
vstore n.ich  einer  ZeichnunR  von  ihm. 

M  e  V  r  r    ^-«lerlex.  H.  V. 

Ambroei,  D.,  italien.  Kupferstecher,  nur  be- 
kannt durch  das  Blatt  „Tre  Vue  de  Cimne  prte 

de  Naples"  nach  der  Zeichnung  eines  D.  Zuc- 
carcllo.  herausgcg.  v.  Tessari  u.  Co.,  Paris, 
n  Exemplar  i:n  Kupferstichkab.  in  Amster- 
dam.   Mitteilung  v.  £.  W.  Moes). 

Anbnei,  D  o  n  n  i  n  o,  Bildhauer  aus  Ur- 
bino. Nach  einer  Notiz  von  Cn-'^TImi  rührt 
von  ihm  die  bis  dahin  für  annk  gehaltene 
sehr  schöne  Bronzestatue  der  Fortuna  am 
Marktbrannen  in  Fano  her.    Die  Statue 
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wvrde  1690  far  TB  Scndi  bd  4tm  KBoati«- 

bestellt,  aber  erst  in  den  ersten  Mirztagen 
des  Jahres  1594  der  Stadt  Fano  übergeben. 
Domino  befand  sich  zu  der  Zeit  in  Sini- 
lillii,  ifo  er  am  2U  9.  1589  starb.  Nach 
der  Bedeataog  der  vwtrcfflidi  gegoatcBen 
Statue  kann  man  wohl  annehmen,  daB  noch 
andere  Arbeiten  von  ihm  in  den  Marken 
existieren.  Der  Unterzeichnete  möchte  ihm 
die  kleine  Statnette  des  bl.  Cretcoitiiio,  der 
dtti  Drachen  tSlet,  annweiicn.  die  bis  vor  «e* 
I^gen  Jahren  auf  der  Säule  auf  der  piazza 
comunale  in  Urbino  stand,  jetzt  aber  im  Saal 
des  Municipio  aufgestellt  ist  Die  etwa  vier- 
tellcbeiiagroBe  Statue  itt  eine  «ehr  verdiout- 
volte  AtMt  des  16.  Jahrh.  und  fiivrierte  1888 
unter  den  besten  BroaxCD  *nt  d«*  KUMtatia» 
Stellung  in  Rom. 

G.  C  a  s  t  e  1 1  a  n  i,  in  Kivista  Miaena  V  131.  — 
C  a  1  7  !  n  t.  Urbino  e  i  sooi  tnonumenti  1897,  p. 
96,  '  B.  CaJMtmi. 

Ambrosi,  Francesco  (oder  France) , 
Holzschnitzer  in  Urbino.  Zum  ersten  Male 
urkundlich  erwähnt  1698  als  Verfertiger  eines 
geschnitzten  Betpultes  für  die  Corpus  Domtni- 
Kirchc  zu  Urbino,  sowie  eines  Holzstockes 
zum  Aufdruck  eines  .Abendmahlskelchcs  auf 
die  Ablaßzettel  dieser  Kirche.  1500—1600 
schuf  Ambrosi  in  Gemeinschaft  mit  Valerio 
Armellino  als  Umrahmung  für  Federigo  Ba- 
rocds  KreuzigungsgiriKilde  das  reich  ge- 
schnitzte, im  korinthischen  Stile  architekto- 
nisch gegliederte  Altardossale  im  Oratorio 
della  Morte  zu  Urbino.  Ein  ähnliches  Altar- 
dos-'ale  von  der  Hand  des  A.  besitzt  die  Kir- 
f'ir  S,  Paolo  zu  Urbino.  1007  arbeitete  er 
femer  an  den  Altarschranken  für  das  Ürato- 
rio  ddla  Morte  »owie  in  Gemeinschaft  mit 
anderen  an  der  geschnitzten  Tür  desselben 
Oratoriums.  Auch  für  die  Kirdie  S.  Crooe 
und  für  die  Compagnia  della  Crotta  ZU  Ur* 
btno  ist  A.  tätig  gewesen. 

Rassegna  bibliograf.  d.  Arte  iul.  III  70.  — 
Rcpertor.  f.  Kstwisseosch.  XXV  444,  Anm.  13. 
—  Le  March«  IV  a07.  B.  Seatatta. 

laibfiMi,  Francesco^  italicn.  Kivfcrtt, 
in  der  zweiten  Hüfte  des  18.  Jahrh.  woM  In 
Venedig  tätig.  Er  hat  hauptsächlich  land- 
schaftliche Vtdutcn,  sowohl  Ansichten  be- 
stimmter Ortlichkeiten  von  Rom,  von  Frnnk- 
rdch  nod  Deotachlaod  nach  Vaat  (mit  Tealo- 
Hni  zaunnne»),  nach  Vemet  n.  Tcniers  (mit 
Ragona  zu.'^ammen),  nach  Ozanne,  Sarrazin 
und  anderen  gestochen  uia  auch  freie  I^and- 
•chaften  und  Genredarstellungen  nach  (Srardi 
ttnd  Le  Prince  (mit  Tcatolioi  zaaaauncn), 
nach  Teniera  (mit  Bonato)  und  anderen.  Die 
Stiche  der  Tabulae  anatomicac  llgamcntorum 
corp.  htuiu  des  Florianus  Caldanus  (Venedig 
1808  Fol.)  sind  von  ihm  mit  Zuli.itii  ^nsaoinm 
«ach  Zeichnungen  des  (}aetano  Bosa  «na- 
gcffiirt  worden. 

Meyer,  Kstlerlex.  P  K 

Ambroai,  Francesco,  Italien.  Kupferste- 


cher, SdiQler  des  G.  Loogifat,  tStig  an  Begim 

des  19.  Jn'irh  in  Italien.  Von  ihm  gestochen: 

1.  Elisa,  GroJlherzogin  von  Toskana,  Schwe- 
ster Napoleons  I.  1811  (punktiert,  gr.  Folio) ; 

2.  Andrea  Ccaalptno^  Philoaoph,  f  1608  (Me- 
dailkm  im  QnarlOb  G.  hoa^  dcL);  8.  Fratt" 
cesco  AgUctIi»  Amlooi  (Polio^  K.  Sdiiavooi 
del). 

Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Ambreti,  Giuseppe  Antonio,  Archi- 
tdet  tu  Bologna,  Sohn  des  Antonio  Fran- 
cesco, geb.  1700  t  1764,  G<-!iilfe  seines  Vaters 
bei  mehreren  B;niten.  Selbständige  Werke 
von  ihm  das  Ospedalc  degli  Abandonati  (spä- 
ter erweitert  mit  moderner  Fassade)  und 
da»  Oratorio  del  QpoeeAsso,  ferner  mehrere 
Privatgebäude,  sämtlich  zu  Bologna,  sowie 
einige  Rokoko-Modernisierungen  in  Kirchen 
seiner  Vaterstadt 

Meyer,  Kstlerlex.  IT.  F. 

Aabied,  Hans,  Ifaler,  Graa,  1888  er- 
wähnt. 1634  wird  ein  Ambrosi  Jones  Antoni 
urkundlich  genannt;  vielleicht  identisch  mit 
Obigem. 

W  a  s  t  1  <  r.  Handscbr.  Nacbtr.  x.  s.  Stciri- 
schcii  K't:<:r!ex.  (Im  Beiiti  dar  Techa.  Hoch- 
schule 'ta  Graz).  X. 

Ambnwl,  Marco  degli,  s.  MHomio  da 

Forli. 

Ambr(»i,  N  i  c  c  o  1  ö,  Bildhauer,  geb.  am 
17.  11.  1728  zu  Villa  Lagarina  bei  Trient. 
Er  ging  {rähaeitig  nach  Wien,  dazu  an^p;- 
muntert  und  untcrcUltit,  wie  ea  tdicmt,  von 
dem  kunstsinnigen  Grafen  Maximilian  Septi- 
mus  Lodron,  damals  Erzpriester  in  Villa,  wel- 
ches seit  1466  ein  Lehen  dieser  berühmten 
grillidien  Familie  war.  Schoo  17B6  finden 
frfr  nnaem  jungen  Kflnstier  in  Wien,  wo  er 
den  7.  Februar  1781  (so  nach  einer  hand- 
schriftlichen Mitteilung  des  Pater  Tovazzt; 
nach  Wurzbach  dagegen  am  28.  8.  desselbett 
Jahres}  den  1.  Preia  in  der  Bildhauerei  er- 
hielt Das  Stfid^  womit  er  die  Enennang 
zum  Mitgliedc  der  k.  k.  Akademie  der  bild. 
Künste  erlangte,  war  „Anakreon,  den  ein 
Mäddien  bekränzt,  während  ein  Kdalbe  ihm 
in  den  Becher  gicfit". 

P.  G.  G.  Tetraasl.  BBdlotaea  Tbakaa  I 
461  (Ms.  bei  der  stidtisch.  BibUothifc  hl  Ttiant). 
«-  DNsrs..  Catalogo  det  pittDri  ticodni  ahSi  p,  M 
(Me.  wie  oben)  a.  Mela  dltediH  UmM  «te. 
In  Arth.  Stor.  per  Thimta  flitiia  «  il  Tkea- 
tfaM»  UI  m  V.  t  Wnrabach.  BioMfe. 
LexOcon. 

AintjroHi,  s.  auch  Ambrogi. 

Ambraaiaa,  Marcus,  floreutiner  Edelstein- 
aduidder  dea  18.  Jahrh.,  tiU«  fOr  Fnna  L 

von  Frankreich. 
Gaz.  d.  b.  arts  XXin  (18OT)  p.  SM.  •* 
Ambrosini,  Andrea,  Architekt  m  Bo- 
logna um  1580.  Von  ibm  rührte  dn  Entwarf 
her,  Bologna  mit  dem  Meere  an  verbinden, 
der  auch  gestochen  wurde;  watirsdieinHch 
ist  dann  auch  der  Kanal  (Canale  Naviglio) 
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von  ihm  atugefahrt  worden,  Usdni  aducibt 

ihm  auch  den  Bau  der  Kirche  S.  Pietro  Mar- 
tire  zu;  doch  ist  diese  wahrscheinlich  das 
Werk  des  Floriano  Ambrosini.  Unbekannt, 
ob  beide  Ardiitekten  zu  einer  Familie  gehören. 

Maalnl,  Boloma  Perlottrata  I  106,  S76.  — 
Pfttom  ete.  ddla  Otti  di  Bologna  17»  ppt.  187. 
SM.  —  II erer,  Kitlerlex.  Ji. 

Ambrosini,  C  r  i  s  t  o  f  o  r  o,  Maler  in  Rom 
im  18.  Jahrb.  nur  von  Zant,  Enc.  met  II  81 
ohne  nähere  Angaben  erwihnt.  *• 

Ambniaiiii,  Domenico^  Maler  In  Rom 
um  1009. 

Zaal.  Eue.  II  81.  -  Hlsairlni,  Star.  d. 

rom.  Aecad.  d!  S.  Lnca  1823  p.  461.  ** 
Ambrosini,  Floriane,  Architekt  in  Bo- 
logna Nach  seiner  gleichzeitig  in  Kupferstich 
veröffentlichten  Entwurf  Zeichnung  wurde  1698 
bis  1605  der  ursprünglich  dem  Francesco  Ter- 
ribilia  übertragen  gewesene  reiche  Marmor- 
umbau  der  Kapelle  für  die  .■\rca  des  hl.  Do- 
minicus  in  S.  Domenio)  zu  Bologna  zur  Aus- 
führimg  gebracht.  1615  begann  A.  im  Ver- 
ein mit  Bonifazio  Socchi  den  Neubau  von  S. 
Antonio.  Ebenso  war  A.  wahrscheinlich  der 
Erbauer  der  bisweilen  dem  Andrea  Ambro- 
sini zugeschriebenen  Kirche  S.  Pietro  Mar- 
tire,  sowie  des  Palazzo  Odorid  (früher  Zani) 
zu  Bologna ;  den  Auftrag,  den  letzteren  Palast 
al  fresco  auszumalen,  verschaffte  .A^.  dem  Mei- 
ster Guido  Rcni.  wofür  ihm  (I::-  .  r    Jrinr.  ein 

Zimmer  seines  eigenen  Wohnhauses  mit  Fres- 
ken flcbmückte.  —  Der  Künstler  scheint  iden« 
tisch  zu  sein  mit  dem  von  Zanotti  erwähnten 
Bologneser  .Arcliitekten  gleichen  Namens,  der 
dann  nur  irrtümlicherweise  in  die  Hälfte 
des  17.  Jahrh.  versetzt  wäre. 

Zanotti,  Stör.  d.  Accad.  Clemeotina  I  SO. 
M  a  1 V  a  •  i «,  Fels.  Pittr.  II  68.  —  A  in  o  r  i  n  i. 
Vite  dei  Pitt  Bolognesi  V.  —  M  a  s  i  n  i.  Bologna 
perlustr.  I  64.  —  Pitttirc  etc.  della  Citti  di  Bo- 
logna (1792)  p.  191.  227,  296,  334.  —  Gaa- 
landi,  Mem.  1 140;  U  08.  102;  IV  164;  VI  3.— 
Meyer,  Eitlcrlex.  —  Repertor.  f.  Kstwissenach. 
XX  185.  F.Malu»—i-Val»ri. 

Ambrosini,  V  i  r  g  i  1  i  o^  Bokigneaischcr  Ar- 
chitekt und  Holzbildhauer,  nadi  Zmxu  um  1670 
tätig, 

Zani.  P.ncicl.  II  Sl.        F.  MaütmmtVtltrL 

Ambrosini,  s.  auch  Ambrogini. 

Ambroöno,  neapol.  Architekt  zur  Zeit  der 
Napolconiachen  Herrschaft  Reichte  1812  mit 
dem  ArchJtdclen  Bonucd  einen  Entwarf  dn 
zur  Verschönerung  des  „Foro  Murat".  der 
mit  Säulen  etc.  umgeben  werden  sollte.  Der 
Plan  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung. 

Napolt  NobiHssima  VII  86»  CDtgUAMwi, 

Ambroaino  u.  JMtnäam,  8.  auch  AnArih 
gino,  Ambrogio. 

Antbroaio,  Gabriele,  piemontcsi scher  Bild- 
hauer, geh.  in  Turin  IS'M.  Ausgebildet  unter 
Vincenzo  Vela.  war  in  seiner  Vaterstadt  haupt- 
ndtlich  als  Schöpfer  zahlreicher  öffentlicher 
Denkmäler  tätig.  Sein  erstes  größeres  Werk 
war  das  Monument  für  Giambattista  Bodoni 


zu  Satms».  Ihm  folgte  ebenda  das  Denkmal 

für  Diodatn  da  Saluzzo,  in  Ivrea  das  Denkmal 
für  den  General  Perrone  di  S.  Martino  und 
auBer  vielen  kleineren  I  i  v  n;  mmenten 
die  Denkmalshüate  fxu  den  Dichter  Angdo 
Broffeflo  tu  Turin.  AuBerdiem  tchnf  A.  für 
dm  Turiner  Camposanto  eine  große  Anzahl 
von  Grabdenkmälern,  darunter  namentlich  das 
effektvolle  (xrabmal  der  Familie  Auxilia.  End- 
lich betätigte  er  sidi  ala  Bildniqilastiker.  Seine 
bronzene  PortrSta tatnette  de*  Bildhauers  Cärlo 
Marocchctti  wurde  1888  von  der  Turiner  So- 
cietä  Promotrice  di  Belle  Arti,  eine  Wieder- 
holung dersdhcn  TOD  der  Londoner  National* 
Portrait-GallefT  angekauft 

A.  De  Gnbernatis,  Dia.  d.  Art  itaL 
venti.  —  A.  Stella,  Pitt.  •  aenit  fn  PteoMStk 
».SS«.  H, 

Ambrosio  da  Marliano,  Miniator  des 
U).  Jahrh.,  dessen  Name  unter  den  Manuskrip- 
ten des  Archivio  di  Stato  in  Mailand  begegnet 
Von  ihm  befindet  sich  beim  Marcheae  Lodo* 
vioo  Trotti  dn  Komtnentar  des  Serrio  ra 
Virgil  mit  2  Frontispizen  in  Miniaturmalerei. 

M  o  n  ^  e  r  i,  L'arte  del  minio  nel  Diicato  di 
Milano,  im  Arch.  stor.  Lombardo  XII  ^tS."?,  555, 
777.  —  C  .1  r  t  a,  Codici,  corali  c  libri  a  stampa 
miniati  d.  Bibl.  Kaz.  di  Milano  (Roma  1891) 
p.  47,  46.  —  B  r  a  d  1  e  >,  Dict.  of  Mintat.  II  862. 

P.  d'Ancona, 

Ambrosio,  auch  Ambrogino,  Ambroj^io  u. 
Ambrosius. 

Ambrosloa,  byzaotin.  Mönch  und  Maler  «m 
1600,  von  dem  Lanxt  in  der  Cariti-Kiithe  an 

Fabriano  ein  großes,  reich  figuriertes  Welt- 
gcrichtsgcmälde  sah  mit  der  Inschrift  „xtif 
AuSpeantaBU  Movaycv". 

Lanai«  Stor.  d.  Pittura  I  4A.       A.  Mmfio». 

AnArMtaa,Bildlunier,Vitefboinnll40.  Zani, 
Enc.  II,  Anm.  65  gibt  ohne  nähere  Angaben 
die  Inschrift  „Me  Ambrosius  scupsit  (sie). 
Petrus  Abbas  Sculpere  Jussit  ecc."  und  ver- 
xeichnet  den  Künstler  p.  78  als  Bildhauer, 
der  um  1140  in  Vtterho  tätig  gewesen  sd.  *** 

Ambrosins,  Schweizer  Glockengießer,  1488 
in  St  Moritz  (Graubünden)  tätig,  wo  sich 
aetn  Name  mit  Inschrift  tmd  Datum  auf  dem 
ältesten  Glocklein  der  Kirche  findet. 

Brnn.  Schwetaer.  KMIeriex.  H.  V, 

Ambrosius.  Unter  diesem  Namen,  oder 
auch  unter  dem  in  Polen  angenommenen  Bei- 
namen Przychglny  kommt  ein  Italiener  in  Po- 
len Tor,  gdk  in  Val  TcUina  im  Engadin,  ala 
Sohn  dnea  gewissen  Sfanon.  Sdn  dgent- 
licher  Name,  der  aber  nur  ein  einzig  s  ^Ta! 
vorkommt,  war:  Vabcrenc  {seu  Ambrosius) 
Nutdaoas.  Obwohl  der  Schrift  wie  es 
scheint  unkundig,  gehörte  er  all  d(a  gdiilde- 
teren  und  geschätzten  Uanrem,  Stdnmetzen 

und  /Xrchit.  Er  arbeitete  in  Lembcrtr  am 
Bau  eines  der  bedeutendsten  dortigen  Barock- 
Gebäude,  der  iriedkrksth.  sog.  „wallachi- 
schen" Kirche,  zuerst  gcfan  1598  ala  Gehilfe 
des  italien.  Baomdatera  Fttar  Barbon,  aait 
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IBM  als  Baaldter.    Ebenso  tMut  «r  tnent 

gtmeinschaftlich  mit  Paulus  dem  Römer  an 
der  schönen  Beruhardinor  Kirche  daselbst, 
wddwt  Unternehmen  er  seit  1618  allein  wei- 
terÜhrt  Später  bei  Bauuntemchmcn  in  der 
Stadt  ZoIIdew  und  am  Schlosse  des  Fürsten 
Ostrogski  in  Staresiolo  beschäftigt,  errichtete 
er  für  sich  in  Lemberg  ein  bis  jetzt  noch  be- 
stehendes originelles  Wohnhaus  und  hinter- 
ließ in  derselben  Stadt  eine  wohltätige  Stif- 
tung, das  Hospital  zu  St  Lazar,  an  welchem 
er  auch  eine  Kirche  selbst  n  bsocn  •ofioBi 
Er  starb  gegen  1Ö40. 

Lozintki,  Sztuka  Iwowske  (die  Kunst  ia 
LembMi),  Lcmbctf  UM.     Dr.  St.  TtmkomkM. 

AnkfMliHk  Asthooi,  Haler,  wurde  1611 
Schüler  von  Abraham  Bloeroaert  in  Utreclit. 

M  u  1 1  e  r,  Utr.  Arch.  03.  E.  W.  Mo€m. 

Ambrosius  dc  CArmitifttOk  •>  AmbrogM 
(p.  800}. 

Awfcwihw  de  Ptorentia,  Sdvdbcr  des 

14.  Jahrh.  Von  ihm  eine  scliön  in  Italien. 
Gotik  geschriebene :  Historia  Euscbii  Cesahcn- 
Ms,  mit  Initialen  tmd  (auf  den  spiteren  Blit- 
tcm)  mit  leinen  FederseiduniBgen.  Pergft» 
mcnt;  Polio,  188  Pol.,  im  British  Mw.,  Add. 
MS.  IMli. 

B  r  •  d  l  e  y.  Dict.  of  Miniat  I  337. 

Ambrosius,  F  r  c  d  c  r  i  c  k,  Maler,  kommt 
18d0  in  die  Leideoer  Zimfc  md  wird  bis  1678 
svwihnt. 

0  b  r  c  r  n  •  Archief  \  2?4,  228.    B.  W.  Moti. 
Ambrosius,  II  c  n  d  r  i  c  k,  gen.   Packx,  s. 
Pockx. 

Aabiwin%  Msrlen«,  «neb  Ambr9Mm»ki 
(eo.f  p(doisciier  Pomsdmcider,  cdk  su  Oslit^ 

rog  (Posen),  studierte  in  Paris.  In  seiner 
um  das  Jahr  1572  herausgegebenen  „Arma 
regni  Poloniac"  befindet  sich  eine  Sanunlung 
von  14&  Wappen  polnischer  Provinseni  Bis» 
tams-  tmd  FÜnllienwappea.  Auf  dtm  Tild- 
blatte ist  König  Sigismwid  Aogost  anf  den 
Thron  sitzend,  dargestellt. 

Bartynowaki,  Faksimilierte  Auagab«  des 
Wappenbuches  Y.  Ambrosius.  Krakau  1882. 
aHniiiu.  (JOM^  (BocvM.  WSitetb.)  St  Pe- 
tersb.  1862  VL  L.  Lttttf. 

Awindmt,  a.  ancii  Ambro^. 

Ambrozewsld,  s.  Ambrosius,  Markus. 

Ambroiy,  Joseph,  s.  folgenden  Artikel. 

Ambrory,  Wenzel  Bernlisrd,  Maler, 
geb.  den  2.  7.  1723  zu  Kuttenberg  in  Böhmen, 
t  den  80.  4.  1806.  Er  kam  sehr  jung  nach 
Prag,  wo  er  seinen  ersten  Unterricht  von  sei- 
nem iheren  Bruder  Joseph,  Miniaturmaler, 
empfing.  Er  wurde  Hofmaler  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  und  war  der  IrtTtf  Vorsteher 
der  von  Karl  IV.  gestifteten  untl  von  Joseph 
II.  aufgehobenen  Malergilde  in  Prag.  Er 
malte  BUdoisse  und  Altartafela  in  Ol«  doch 
war  er  nanunftidi  im  Preatm  seiGUdct  (Im 
Geschmack  der  ven^-^'iini-chrn  Maoieristen). 
Mehrere  Kirchenbilüer  haben  sich  von  seiner 


Hand  erhalten  tmd  bis  vor  kurzem  war  ein 

Freskoin  J  jr.  L-r  Fassade  eines  Hauses  (190i5 
abgerissen)  m  Pr.Tg  (auf  dem  Wege  nach 
Wyssehrad)  erhalten,  die  sechs  ersten  böhmi> 
sehen  Herzoge  darstellend.  Außerdem  finden 
sich  von  ihm  noch  in  eim'gen  Kirchen  und 
Schlössern  Böhmens  Deckenmalereien,  so  be- 
sonders in  der  SchloBkapelle  Meüc  bei  Prag 
1775. 

Dlabacs,  Böhm.  Kstlertex.  —  Wurcbaek, 
Biogr.  Lex.  —  Topogr.  v.  Böhmen,  Besirk  KSr* 
foHnentbal.  —  Kajrer,  Kaderles,  — >  Netiaen 
ron  J.  Bfliter.  Jt 

Ambruogio,  s  Ambrogio  tuA  Ambroti». 

Ambsler,  s.  AmjUr. 

Ambvcd,  T  o  r  e  1 1  o,  italien.  Bildhauer,  der 
in  den  50er  Jahren  des  19.  Jahrh.  in  London 
lebte  und  von  1851 — 1860  eine  Reihe  von 
Portratbüsten  und  allegorischen  Kompoeitio» 

nen  in  der  Roy.  Academy  ausstellte. 
Roy.  Acad.  Exh.  I  31. 

Ambflal,  Züricher  Goldschmiedfamilie  des 
16.  u.  17.  Jahrb..  deren  Vertreter:  Beat  Ru- 

<!<  If  J  und  d.  J.,  Hana,  Mekhior  u.  Wil- 
helm d.  A.  und  d.  J.  nur  urkundlich  bekannt 
sind. 

Brun,  Schweiser.  Kstlerlex.  H.  V. 

Ambneaa,  Juan  de,  span.  Baumstr.  aas 

Rublelos  in  Aragon,  baute  zu  Valencia  in 
der  IGrche  des  Hieronymitcn  Klosters  S.  Mi- 
guel dc  los  Reyes  den  Chor  tmd  die  Treppe 
nir  Sakristei.    Er  starb  18.  1.  1590. 

Ambuesa,  Pedro  d  c,  Sohn  des  Juan  A., 
geb.  in  I.iria.  begann  1623  den  Bau  einer 
neuen  Kirche  für  daiselbe  Kloster,  den  Mar- 
tm  de  Oitnds  Ibrtsctste,  als  Pedro  sm  11» 
1632  t  war.    Vergl.  auch  Ombuesa. 

Llauuno  y  Amirola,  Not.  HI  79,  181.  — 
A  1  c  1  h  a  I  i,  Art.  Valenc.  S.  406.  ^ 

Ambnry,  engl.  Artillerie-Offizier  und  Zeidi- 
ner,  18.  jahrh.  (?).  Seine  Zeichnungen  indi- 
sdicr  LandadiaftcB  wurden  von  Juices  radiert. 

PdsaU  Nene  ZoaltM  liM. 

Ambuschler  (?)  Porträtmaler,  Steiermrxrk 
( ?)  Von  ihm  Porträts  bei  dem  Grafen  Carl 
von  Lamberg  (nach  Angabe  desselben). 

Wastler.  Handachr.  Nachtr.  s.  a.  Stein- 
sehen  Kstlerlex.  (im  Beslta  der  Tcehn.  Hoch- 
acfaole  in  Gnu).  it. 

Ami,  Emlte^  „Arddteete  des  mommMnU 
l'i^trTi'iiifs"  Hrr  lOcr  rnd  50er  Jahre  des  19. 
Jahih.  in  Fana,  btkjnat  als  Verfasser  einer 
Reihe  von  Werken  über  mittelalt.  Btakmut, 
Glasmalerei  und  Schmiedekuntt. 

Meyer,  Ksttochve.  —  Univer*.  Catal.  of 
taooka  on  art.  L  ** 

Ami  le  Picard,  s.  Carri,  A. 

Am6  de  Rogemont.  fran7Ös.  Werkmei- 
ster, war  unter  der  Leitung  des  Jean  Pcrrial 
und  in  Gemeinschaft  mit  Benoit  BalicbM  1006 
bis  1509  in  Brou  als  Architekt  tätig. 

n  .1  u c b a  1,  Dict.  des  Archit.  —  Charvet, 
Diogr.  d' Archit  C.  Enlart. 

AmMie,  H.  H.,  Landschafts-  und  Genre- 
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maivr  in  Pkris,  «IdHe  lett  1884  fut  alljälirikii 

in  den  Salons  ao*. 

Kat.  d.  Salon.  H.  V. 

AxMktf  Jules,  französ.  Radierer,  ver- 
öffentlichte 1866  eine  Folge  Ton  20  radierten 
Landschaften  In  IS*  —  B*. 

B  ?    rr  I     i,  I  ri  frrav.  du  XIX  siictc  I  49. 

Amedeo  d  i  1- r  a  n  c  c  s  c  o,  genannt:  Mco 
dcl  Cai  ru.o,  Mco  Fiorentino,  Meo  da  Scttig- 
naoo,  italien.  Architekt,  1430—1501,  tätig  in 
Rom  am  Palazxn  Vcnexia  (nach  1464),  in  des 
70rr  Tn^rcr.  v.wrh  am  Bau  der  Peterskirche, 
dann  in  Taiai,  wo  der  Dom,  den  Kardina! 
Domenico  dclla  Roverc  1491 — 9S  erbaii  ti  l  eii, 
aem  Hauptwerk  sein  dürfte.  Urkundlich 
irifd  er  wenigstens  als  Unterndttner  (appal* 
tatore)  des  Baues  genannt  tind  gewiß  ist 
ihm  auch  der  Entwurf  zu  demselben  zuzu- 
schreiben. In  Burckhardts  Cicerone,  8.  Aufl. 
187,  wird  er  vermuttmgswetse  auch  als  der 
SriMUcr  der  Klosterfardic  von  Monte  Gap* 
puccino  bei  Turin  und  der  kleinen  Kathedrale 
in  Ostia  genannt.  Um  1470  soll  er  nach 
Burckhardt  in  Ferrara  tätig  gewesen  sein. 

V  a  a  a  r  i,  edit.  Mtlaneai  II  662  665  ;  IV  268. 
—  Burckhardt,  Cicerone  II  1.  Teil.  —  F. 
K  0  n  d  o  I  i  n  o,  II  Duomo  di  Torino  (Turin 
1898).  —  E.  Müntz,  Studi  in  Italia.  2  fasc 
1882/8.  —  ArdiiT.  ator.  d  arte  II  4S7.  ** 

Aau4ao^  s.  noch  Amadeo. 

AmMea,  Jehan,  französ.  Werkmeister, 
führte  1S42 — 46  den  Erneuerungsbau  der 
Schloßkapelle  von  Pont  d'Ain  aus. 

Bauchal,  Dict.  des  Archit.         C.  Enktrt. 

Antfan,  M  i  r  t  a,  geb.  Frdin  Sparre,  sdiwcd 
Bildhauerin,  geb.  in  Wien  von  schwed.  El- 
tern 28.  2.  1071.  verheiratet  1888.  Hat  in 
Paris  unter  der  Ajileitung  von  Courtois,  Dag- 
nan-Bouveret  n.  a.  studiert.  Sie  trat  xuerst 
als  Tiennalerin  auf  (Hunde,  Pferde),  ging 
aber  bald  zur  Bildhauerkunst  über  und  hat 
durch  energisch  und  lebensvoll  ausgeführte 
Gruppen  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  ge- 
lenkt: Zidiende  Percherons  (1809),  Alte  Ka- 
meraden und  DttKhgänger  (1900)  u.  a.,  bn 
IMser  Sako  und  in  Stockholm  ausgestellt. 

G.  N ordcnsvan. 

Ameil,  G  i  i  1  1  .i  u  m  e,  Ornamentbildhaucr, 
arbeitet  unter  Guy  de  Dammartin  IBäS  in  Poi- 
tters  am  Turm  von  Maubetgaon  und  am  Palais 
des  Herzogs  Jean  de  Berry. 

Lami,  Dict  d.  sculpt  1898.  K. 

Ameil,  Jean,  franz  s  Wcrkmdster  in  den 
Städten  der  Lande  (Vendee)  ;  erbaute  1560  die 
Kirche  zu  Cours  (Deux  Scvres).  Außerdem 
wird  A.  als  der  Erbauer  der  Kirche  St  An- 
tonin de  la  Lande  zu  Partbenay  angesehen, 
auf  Grund  der  Ähnlichkeit  dieser  und  der 
liierst  genannten  Kirche. 

B.  Le  Dain,  La  Gntine  historique  et  aionn> 
mentale.  —  Bauchal,  Dict,  des  Aidiit. 

C.  ArfarA, 

AmeisSder,  s.  Amasöder. 
Amel,  Jan,  s.  Appelman,  J. 


Awialen,  Am  and,  vlimiseher  Bifdtwuer, 

t  18.  6.  1495  in  der  Karthausc  von  Schent  bei 
Brüssel,  wo  er  seit  1476  Laienbruder  war. 
Meyer,  Kstlerlex.  ••• 
Ameli^  Piermatteo  d',  s.  Pürmattto 
d'Amelia. 

Ameline,  franzos.  Bildhauer,  lebte  mgefilir 

1692  in  Caen  (Normandie). 

Lami,  Dict.  d.  sculpt.  franc;.  sous  Louia  XIV. 

AaaUasv  J  oban,  koomit  1616/17  als  Maler 
in  die  Zunft  au  UtreAt  Wahrsdieinlicli  Ist 

er  identisch  mit  dem  Verleger  gldchen  Na- 
mens und  der  Vater  des  Verlegers  Anidis 
Jansz.  van  Paddenburg. 

Müller.  Utr.  Arch.  105,  144.     E.  W.  Mots, 

Anwlioa,  s.  Appelman,  J. 

AmM  y  Joida,  Manuel,  span.  Gtnre- 
und  Stillebenmaler,  geb.  zu  Barcelona,  Schü- 
ler von  Jose  Serm,  v.ai  lSh6  rxm  ersten  Male 
auf  der  Kunstausstellung  seiner  Vaterstadt 
mit  verschiedenen  Stilleben  vertreten,  von 
denen  dnes  von  der  Kunstakademie  erworben 
wurde  und  dn  zweites  in  das  Mus,  von  Bar- 
celona kam.  Von  seinm  vVcrken  nennen 
wir:  Die  erste  Messe;  Ein  Jäger;  Ein  Natur- 
forscher in  sdnem  Laboratorium;  Der  Ama- 
teur auf  der  Poi^ritir.? :  Da«;  rirbrt;  TAn  Vete- 
ran von  zwanzig  JaJircn,  Der  IJauitiait  ohne 
Kinder ;  I^andro  Moralin,  in  einem  Caf^ 
seinen  Freunden  eines  seiner  Stücke  vor- 
lesend} Dar  Besuch  beim  Allci  lumsforsdwr } 
Zwd  Studenten  bei  der  Lektüre;  Das  Innere 
dnes  Ateliers  um  löOO;  Die  Küche  der 
Strohhütte  (Mus.  für  moderne  Kunst  zu  Ma- 
drid) ;  Das  Familienwappen;  Dtx  geschickte 
Jäger;  La  Galdcrada;  Jagdhaad;  O!  meim 
Mutter!  (Pariser  Salon  1891);  Oer  Bosdl 
(Pariser  Salon  1893). 

O  s  s  O  r  i  O   y   Ii  c  r  n  a  r  l ,    Galcria    biogr.  de 

artistas  eapafiolea  dcl  aiglo  XIX.  Madrid  1S83/4. 
—  Larouss^  Gnmd«  BnQ«lep£die,  Paris. 

F.  Lofond. 

Ameller,  Juan,  span.  Bildhauer  in  Barce- 
lona, Schüler  der  dortigen  Kunstschule^  stellte 
188T  cüae  Shim  des  Ganamed  aus. 

Elias  de  MollnSiDioe.  de  cierit  y  art 

caUl.  dcl  sigfo  XfX.   1880.  P.  Lafonä. 

Amelli  (Ameli),  Paolo  Antonio,  Ar- 
chitekt aus  Rom  um  171f\  nur  bei  Zani  (Enc 
mct  II  82)  erwähnt  H.  V, 

Amelot,  Jean,  fransös.  Werkmeister,  war 
1578  am  Bau  des  Pariser  Pont  Neuf  betdligt 

Bauchal,  Dict.  des  Archit         C.  Enlart. 

Amelrik,  Jean,  vläm.  Hofzschnitrer,  um 
im  Stadlhaus  zu  Löwen  tätig. 

£.  Marchai,  Mim,  a.  1.  Sculpt  aux  Pays- 
Bas  XXXIX. 

Amelsfoort,  Quirinus  van,  holl.  Maler, 
geb.  in  Herzogenbusch  um  1760,  wurde  aus- 
gebildet in  nüs.scldorf,  wo  er  viel  in  <lcr 
kurfürstl.  Galerie  k<9ierte  tmd  etablierte  sich 
in  sdncr  Gdmrtsstadt  namenflieh  als  Por- 
trätmaler, während  -r  -jich  vorübergehend 
auch  dem  historischen  Fache  widmete  und 
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z.  B.  für  das  Palais  der  Provinzialstaaten  in 
Hernogcnbutch  diie  Minerrm  und  die  G«* 
■chidite  da  Carius  Datstni  <fie  GesehcalK 

der  Samnitcr  abwdaaid  malte.  Im  Besitz  des 
Herrn  Verreyt  in  Rotterdam  ist  von  ihm  ein 
FksteU-Porträt  des  Medailleurs  Theodor  IHc* 
tor  mi  Berckel.  In  cinifei  Handsekliinm^ai 
Int  er  versudttt  SdnMtuMCUitter  zq  inntie* 
ren.  Für  den  Puchhandrl  zeichnete  er  ciiilcr 
Titel,  so  im  Jahre  1794  zu  dem  Schauspiel 
Seßco  von  Adriaan  van  der  Willigen.  Nach 
idaer  VoraeicbmHic  «tich  L.  Portmea  cia 
Köatfinifilett  Eine  Zdting  leitete  er  eme 
Zeichenschule  und  trieb  auch  den  Kunsthan- 
del in  Herzogenbasch,  wo  er  28.  2.  ttarb. 

V.  Eyndea  «.  T.  d  Willigen  III  324, 
S25;  IV  4.  E.  W.  iioes. 

▲melaTOOrt,  D  i  e  r  k  van,  Maler,  wird 
1561  Freimeister  in  der  SL  Lukas-Güdc  in 
Antwerpen;  nur  urkundlich  bekannt. 

Liggercn  I  126. 

AnuliiQge,  Oswald,  SteinbUdhaoer,  wird 
dm  BösseriNidi  1441  in  StraHms 

^G^erd.  Ltt  «t.  de  TAImc*  II  108.  •* 

Amelnnkh,  Jorg,  Steirischer  Goldschmied. 
Kaiser  Friedrich  III.  gestattet  thni  14ÖS  mit 
allen  Kenfnwnnswaren  ein  Jahr  lang  gegen 
Entricfatoiiv  von  Manthnoll  in  Gras  Hudel 

Jahrb.  d.  KewUMmmlgl,  d  Kalacrlu  X  t.  Hälfte 

p.  XIX.  Je. 

Amen,  Mmc  J.,  Blum,  ii  ju  l  T .  l m  !  chaf ts- 
tnalerin  in  Paris.  Stellte  wiederholt  seit  1890 
in  den  Salons  «Ol» 

Kat  d.  Saloo.  H.  V. 

Aaeade,  Ferdinand  Sigmund,  Gold- 
arbcitcr  in  Salzburg,  arbeitete  seit  1695  im 
Auftrage  des  Erzbischofs  Grafen  Thun  an 
der  goldnen  Monstranz  des  Salzburger  Doms. 
Von  ihm  auch  der  goldne  Kelch  des  Stiftes 
St.  Peter  in  Salzburg  (seit  1609)  und  der 
silberne  Thun-Kekli  det  Stiftet  Nonibei« 
(seit  1704). 

Bürserbücber  im  Stadtarchiv  in  Salzburg.  — 
Salabüicr  Kaaederladleoa.  —  Reitlecbner  im 
SaUhum  Rupcfttteleader  veo  190.1  mit  Abb. 

Am  MaM»,  s.  Eni*. 

Amendola,  Ferrante  (.\minendrh).  ?ifa- 
1er  von  Neapel,  f  über  60  Jahre  alt  um  1724. 
Schüler  des  Solimena  malte  er  tu  dessen  Art 
and  übertrieb  noch  dcseen  liUiiier  dtt  echwar» 
ten  SdMtten.  In  S.  Maria  di  Montererviae 
in  Neapel  sind  von  ihm  2  große  Bilder  im 
Chor  und  die  Kuppel,  kleinere  Bilder  in  S. 
Eligio  und  S.  Maria  Egiziaca.  Ein  energisch 
gemaltes,  aber  karikiertes  Bild  von  ihn,  ciiie 
Onifcerversaiiiinlting,  war  in  der  KrlDiier> 
Mflilerscben  Sammlung  zu  Regensbnrf,  welche 
1868  unter  den  Hammer  gdcommcn  (dasselbe 
befand  sich  vor  18B5  in  der  Ifdndwoer 
Galerie). 

Domlalcl,  Vite  dd  Pittori  etc.  Kspol«- 


tani,  Napoli  174.1  III  660.  —  LfttSOW.  Zeit- 
schrift f.  bil<l.  Kunst  IV  192.  R. 

Ameodela,  Giambattista,  ncapolitan. 
Bildhauer,  geb.  xn  Salemo  18.  1.  1848^  t  «> 
Neapel  1887,  wo  er  seine  künstferüdie  Lauf- 
bahn  beim  Bildhauer  Pu;;!  niii  begann,  um 
dann  an  der  Neapcler  Kunstakad.  seine  Stu- 
dien »1  mdleaden.  Lebhafte  Kunstdebatten 
erregte  der  junge  Bildbaner  mit  «r-ner  1877 
in  Neapel,  IflÖO  hn  Piriser  Salon  auigcitellten, 
kraßreali<;tis' 'i' ri  Gruppe  „Kain  und  sein 
Weib".  Eine  E  ronzestatue  ^'Autimno' deren 
G^pnuodell  im  Pariser  Säk»  des  gleichen 
Jährt»  lobende  Anrrkrmamg  land,  ist  für 
die  Gallcria  nazioaale  ddl'  arte  modema 
zu  Rom  angekauft  worden.  Ah  tüchtiger 
Bildnisplastiker  zeigte  er  sich  mit  semem  Per- 
golese  (für  Salerno),  sowie  namentlich  mit 
einer  ibeihe  von  Portritbösten,  die  er  während 
seines  späteren  Loti^Mier  Aufenthaltes  ge- 
schaffen hat,  und  mit  denen  er  in  den  Jahren 
1879 — 1Rf>i6  die  Ausstellungen  der  Londoner 
Roy.il-Akad.  beschickte.  Wir  netmen  hier  nur 
die  1879  aosgestellten  Bildnisbüsten  des  Ma- 
lers lawens  Alma  Tadema  tmd  seiner  Gattin, 
der  dafür  18D5  em  von  ihm  seihet  gemaltes 
Bildnis  des  befreundeten,  jung  verstorbenen 
Bildhauers  m  Rom  zur  Ausstclltmg  brachte. 

MariadellaRocca,  L'arte  modema  in  Ita- 
lia  (1883),  p.  327.  —  Magnt,  Storia  ddl'  .irte 
II  7U.  -  RivisU  d'Italia  VI,  fa«c.  2  ,  208.  — 
Courrier  de  l'art  1887.  p.  62.  —  Zeit,  hr  f.  bild- 
Kst  XIII  90.  —  Kuastcbronik  N  1  XII  11». 
—  Katalog  der  Internat  Kstau.sRt>:  Rcrlin  IMl, 
p.  171.  —  Graves,  The  Royal  Acadetny  of 
Ans  (London  1005)  p.  31.  JL 

Anwdola,  Ginlio  di,  nnbedeotender  ita> 
Ken.  Maler  vom  Ende  des  15.  Jahrb.,  nur  be- 
kannt durch  eine  Madonna  in  trono  zwischen 
den  hl.  Pcftrus  und  Paulus  mit  der  Signatur: 
In  Capiti  Castri  Julius  de  Amendola  pinxit. 
Das  Bild  befand  sich  nodi  um  1860  in  der 
Ssnuntang  Davenport  Bromley  auf  Wooton 

Hai!    fKe!    .A  -ti*-r  r.ri;!  "!     :;riil    :iniB    -^iiät-T  ;in 

den  Earl  of  Cläre  übergegangen  sein,  mit  dea- 
scn  Sammltaig  es  18M  versteigert  wurde. 

Waagaa.  IkcBsoisa  «f  Art  in  Great  Briuln 
m  tn.  »  P.  B.  Sagniert  DietkMMry  etc. 

H,  V. 

dwandied,  fiartolonmeo,  ein  sonst 

unbekannter  Italien.  Maler,  übrr  <Srn  Brrto- 
lotti,  Art.  Bolognesi  in  Roma  p.  Ii  urkund- 
liche Erwähnungen  an*  4lea  Jabjtn  16BA— 168S 
gefunden  bat  ** 
Amenthi,  Martin  de,  span.  Baantstr.  aas 

dcrt  Gebiet  von  Reril.  '^c'i7Ac  r^cn  T'm  des 
i'tarrturmcs  von  Gurtana  in  Guipuzcoa  nach 
dem  Tode  des  Btiztinobiaga,  1529,  anfangt 
allein  und  seit  1571  mit  Meister  Vtcente  Za- 
fivbe  fort. 

Llaguno  y  Amlrola,  Not  I  182.  A 
Amequin,    B  e  n  o  i  t,    französ.  Bildhauer, 
lebte  in  Lyon  von  1672—1690.    Er  wurde  1678 
in  der  Kirche  Saint-Niaer  getraut  und  lieft 
168B  ciaen  Sdm  in  dertdboi  Pfwridrdie 
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taufen.  Er  führte  f  ir  •  Karmclitcrkirchc 
(place  d«s  Terreaux)  eine  Prcdigtkan/cl  in 
Holzschnitzerei  atu,  «ine  Kopie  der  Kanzel  in 
der  Kirche  St-Etienoe-du-Mont  in  Paris. 
Dies?  letztere  wurde  von  Claude  Lestocart 
geschnitzt  nacli  den  Zdduuiogien  dci  MbIats 
Laurent  de  la  Hyre. 
Laa I»  Dieb  d.  tealpt.  ftaae.  aoM  LmiIs  XIV. 

Umi. 

Ammal,  s>  Homerm» 

Amere,  Jacob  Abrahamsz  van,  Delf- 
tcr  Fayencemaler,  nur  durch  die  urkundl. 
Notiz  seiner  Heirat  am  10.  10.  1683  bekannt. 

Havard.  p.  SM  Ko.  419.  J.CB.FmU». 

AmaiU,  Pictro  Matteo  de;  itatien  Ma- 
ler, legt  in  der  Cappella  nuova  zu  Orvieto  1482 
eine  —  verunglückte  —  Probe  seiner  Kunst 
ab.  als  es  sich  darum  handelte,  den  Wand- 
achmnek;  den  Fra  Aqgdtco  bcgonoeQ  batt«; 
Sit  vbllrnden. 

Gatette  d.  Brn-.v  Art?.  2.  Pir.  XVI  142.  H.  V 

America  y  Medina,  Fernando,  span.  Ma 
1er,  geb.  1.  7.  1866  zu  Vitoria,  widmete  sich 
vorndualicb  der  Landachaftnaalerci ;  1899 
war  er  zum  craten  Male  auf  der  Madrider 
AmateUuiig  vertreten  mit:  September- Abend 
in  der  Provinz  d'Alava;  später  stellte  er  in 
Paris  auf  verschiedenen  Ausstellungen  der 
Sodete  Nationale  des  Beaux-Arta  aaa:  1906 
diieii  September*  Abend  an  den  Ufern  der 
Zadarra;  1905  ein  Gemälde:  Hinter  der 
Kirche.  Man  verdankt  ihm  ferner  die  känst- 
letiache  Ausschmückung  einer  Wand  im  Klo- 
star von  Vaivanera  (Provinx  Logröno). 

P.Lafond. 

KrRfr.tn,  Do'i  Pedro  di  Figuiredo, 
b<.kar»nter  br.iiil.  Maler  tind  Schriftsteller, 
geb.  1843  in  Areas  (Brasilien),  tätig  lange 
Zeit  in  Florenz.  Eine  Jugendarbeit  von  ihm 
,JL«  CmAoal*  hn  Beeiixe  des  deutschen  Kai- 
icx'  Tn  Florenz  fi^hrfr  rr  rin'^  •^riner  großen 
Schiaciitenbildcr :  liattaglia  vU  Av^hy  aus.  das 
bei  seiner  .^us.^t.  von  mehr  .-ils  70  000  Per- 
sonen besichtigt  wurde.  Aul  der  Exposition 
dieennate  in  ^ris  IMO  war  er  mit  dem  Ge- 
mälde: Honneur  et  Patrie  vertreten. 

Gabernatis,  Dizioo.  d.  art.  itaL  viv.  p.  16. 
—  RsAsesn«  MadoBBl«  veL  118  p.  88-^  <3S 
bis  34». 

Amerighi,  A  m  e  r  i  g  o,  Goldschmied  des  IB. 
Jahrh.,  von  Beiivcnuto  Ccllini  in  der  Vorrede 
an  seiner  Abhandlung  über  die  Goldschmiede- 
knnst  als  unübertroffen  in  der  Arbeit  des 
Emails  erwähnt.  Bestimmte  Arbeiten  haben 
sich  ihm  bis  jetzt  nicht  zuweisen  lassen. 

C  e  1 1  i  n  i,  Operc  III  (Due  TratUti  alle  otto 
prtncipnii  Artt  detl*  Orefieeria  de.)  Miluo  1811. 
Proemio  LVH.  H.  V. 

Amerighi,  Michelangelo,  s.  Caravaggio. 

AnMEigo»  A.  Zeichner  «ad  Stecfacr,  in 
Genna  tStig  Inn  170&  Erwibnt  nm  Zanl, 
Enc  II  8t.  W«lil  identiscli  nit  Armehgo 
<t.  d.).  p.  K. 

AbmiIi»  7  Apadd,  Franeiaeo-Javier, 


span.  Maler,  geb.  2.  6.  1842  zu  Valencia,  zu- 
erst Schüler  der  Akademie  San  CarJoa  da< 
selbst,  dann  der  Alcaitenue  San  Pemandb  ta 

Madrid,  ging  18C5  nach  Rom  zu  weiterer 
Ausbildung.  In  sein  Vaterland  zurückge- 
kehrt, wurde  er  zum  Professor  an  der  Kunst- 
und  Gewerbeacbtile  tu  Madrid  ernannt  und 
mm  Hitgliede  der  Akad.  San  Fernando  gv 
wählt.  Er  erlangte  verschiedene  Medaillen 
auf  Madrider  Ausstellungen,  1876,  1887,  1892. 
Sehr  eingenommen  für  dramatische  Sujet^ 
für  gewaltsame  und  blutige  Vofgänge,  die  er 
▼idlddit  ein  wenig  pomphaft  bdtandelt,  wid* 
mete  er  sich  mit  Vorliebe  der  Historien- 
malerei; indes  führte  er  auch  Genrebilder 
aus  und  befaSte  aidi  andi  mit  Theaterdeko- 
rationen.  Wir  namicn  von  aeincB  Werken: 
„Alfons  derWeise  seine  7  GesetatMicher  schrei- 
bend"; Karfreitag  im  römischen  Kolosseum; 
und  das  AMlredit  (beide  int  Mus.  für  mo 
I  me  Kunst  zu  Madrid) ;  Die  Plünderung 
Roms  1527  (im  Mus.  zu  Valencia) ;  eine  Fa- 
miliotixene;  Die  Vorstellung  der  Igorrates 
vor  dir  Königin  von  Spanien  aui  der  Plnlip- 
pi  n  cn- Ausstell  ung. 

Ossorio  y  Bernard.  Galeria  bioRr.  de 
artista<i  espsSoies  de!  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

—  A  1  c  a  b  a  1  i,  Dicc.  biogr.  de  artistas  valen- 
cianoa,  Valencia  1S97.  P.  Lafond. 

Amarigo  y  Horales,  R  a  m  o  n,  span.  Maler, 
geb.  anfangs  des  19.  Jahrh.  zu  Alicante,  Onlcel 
des  Malers  Amerigo  y  Aparici,  begann  seine 
cn  in  seiner  Vaterstadt,  ctztc  die- 
selben in  Valencia  fort  und  vollendete  seine 
Ausbildung  in  Genua  und  Florenz.  Unter 
seinen  Hauptwerken,  die  in  Landschaften, 
Stilleben,  Blumen  und  Porträts  bestehen,  füh- 
ren wir  an:  Das  Karthäuscr-Klo  .:i t  -.on 
Paire;  das  Porträt  einer  alten  Frau  und  das 
Portrit  eines  Geistlichen.  Er  hat  sich  anch 
in  der  Lithographie  versucht  und  an  dem 
Album  des  Prado-Mus.  mitgearbeitet,  das 
unter  der  Direktica  J.  d«  MlänaM  hcftaa- 
gegeben  wurde. 

Ossorio  y  Bernard,  Gateria  biogr.  de 
artitua  espaOolc«  del  sis^o  XIX.  Madrid  1883/4. 

—  Alcahali,  Dke.  Megr.  de  artistes  valen- 
daaos  1897.  P.  Lofond. 

AiwtlBfc  Friedrieb  von.  einer  der  an- 
gesehensten österr.  Porträtmaler  des  19. 
Jahrh.,  geb.  zu  Wien  14.  4.  18(8,  f  daselbst 
15.  1.  IfiST.  Er  begann  zunächst  mit  Illu- 
minieren von  Landkarten  und  Kupfersticiten, 
und  besuchte  von  1816—1828/4  die  Wiener 
Akad.  Um  die  Mitte  der  20er  Jalire  reiste 
er  dann  nach  London,  hauptsächlich  um  Th. 
Lawrence  kennen  zu  lernen,  der  für  den 
gröBten  Bildnismaler  der  Zeit  galt.  Lawrence 
erlaubte  ihm,  sein  Arhdtschnmer  tu  bcstichcit 
und  dort  nach  seinen  vollendeten  Werken 
sich  fortzubilden.  Nach  einem  Aufenthalte 
von   11   Monaten  ging  dann  A.  nach  Paris, 

WO  er  insbesondere  von  Horace  Vemet 
frenndltdt  auügeaommen  wtvde.  Nadi  Wien 
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amräckgekehrt  und  durch  das  Studium  dar 
engl,  and  Inuuöi.  Kunst  weteotlidi  gef8r> 
dert,  wir  er  mm  in  der  Vaterstadt  imitande. 

mit  zwei  historischen  Bildern,  Dido  auf  dem 
Scheilcrliaufea  und  Mose*  in  der  Wüste,  den 
ersten  akademischen  Preis  zo  erringen.  Das 
«raiogUdite  ihm  die  Reise  nadi  Italien.  Er 
Weit  sidk  insbes.  in  Venedig  u.Rom  at<f  (1881). 

Wieder  in  der  Heimat  eingetrolTcn,  tut  er 
bald,  namentlich  als  Bildnismaler,  in  eine 
gUbuende  Laufbahn  ein.  Das  Porträt  des 
Erzherzogrs  Rudolf,  das  er  damals  ausgeführt 
fand  durch  die  sprechende  Ähnlichkeit,  sowie 
durch  seine  elegante  Er:  .tn  iming  den  Beifall 
des  Kaisers;  dieser  ließ  sich  gleichfalls  vom 
Kfinsder  malen  (1888  oder  18BB),  in  iraUem 
Ornate  und  auf  drr\  Thronsessel,  für  die  Ga- 
lerie lothringischer  Fürsten  im  Schlosse  zu 
LaMOburg.  Mit  dem  Erfolge  dieses  Porträts 
war  aain  Ruf  als  Portritmalcr  begründet  und 
er  ifitBte  ilm  &iaedh  «eitere  Bildnisse  voll 
Lebenswahrheit,  frischem,  bisweiler  keckem 
Kolorit  noch  zu  erhöhen.  Er  wurde  der 
etgentKche  Porträtist  der  Wiener  Aristokra- 
til^  (Se  in  den  40er  Jahren  an  Glanz  und  Ele- 
ganz ihresgleichen  stiebte.  Trieb  er  in  sein« 
Damenporträts  die  malerische  Pose,  die  fest- 
liche Stimmung  oft  zu  weit,  so  erreichte  ef 
in  seinen  eleganten  Herrenporträts  häufig 
eine  Kraft  der  Charakteristik  und  eine  Fein- 
heit des  Kolorits,  <fie  an  <fie  Werlte  der 
größten  Porträtkünstler  erinnert.  Besonders 
Kaiser  Franz  hat  er  in  wiederholten  und  im- 
mer feiner  charakterisierenden  Bildnissen 
hohem  k'm;  tlcri-Thcm  Reiz  dargestellt. 

Ib4l  ging  A.  aufs  neue  nach  Italien,  wo  er 
sich  diesmal  in  Rom  und  Florenz  längere  Zeit 
aufhielt.  Hier  bildete  er  sich  noch  weiter 
ans;  seine  besten  Leistungen  Mlen  weld  in 

dirsr  und  dir  närTi^tfolgcnde  Zeit.  Er  malte 
nua  auch  iiiazelftguien  —  namentlich  von 
bestimmtem  nationalem  Charakter  —  in  cin- 

lacheo  Situationen,  mit  denen  er  nicht  weni- 
ger Beilsll  Isnd,  als  mit  sdnen  Bildnissen 

(in  Rom  gemalt :  Römerin  mit  schlummern- 
dem Säugling  auf  dem  SchoBe).  In  beiden 
Gattungen  wuBte  A.  durch  Kraft  und  Wärme 
der  Farbe,  durch  die  Wahrheit  der  Charak- 
tere tmd  den  lebensvollen  Ansdnide  der  KBpfe 
ein  harmonisebes  und  ansprechendes  Ganzes 
herzustellen,  wie  es  damals  die  deutsche  Ma- 
lerei nicht  hätifig  aufzuweisen  hatte. 

Im  Juli  1844  nach  Wien  zurückgekehrt,  war 
er  seitdem  daselbst  jahrelang  mit  fast  gleich 
anhaltei.  i  I  1  Hrfolgc  tätig,  sowohl  im  Bild- 
nis, zu  dem  er  aus  den  höheren  Kreisen  rdch- 
lich  AttfirSce  erhielt,  als  in  jenen  Eiiu^> 
fignren  von  sehr  einfacher  Erfindung,  ahcr 
von  malerischem  Reiz  u.  gefälliger  Wirkung. 

Von  seinen  zahlröchen  Werken  (allein  ca. 
1000  Porträte)  kSonen  wir  nur  enae  Anzahl 
nennco.  BiMniiae:  Ffirst  Friedr.  Schwanen^ 


berg,  Graf  Nugent,  Fürstin  KhevenhüUert 
Graf  Edm.  Zichy.  Tborraldseo,  der  Dichter 
Grillparzer,  Forst  Wiodisdigrätz,  FQrst  Jo- 
hann von  und  zu  Liechtenstein  und  des  Künst- 
lers eigenes  Bildnis  (mehrere  Male,  eins  im 
Besitz  der  Stadt  Wien,  eins  in  der  Sammlung 
der  Akad^  ein  drittes  in  der  k.  Gemäldegale- 
rie). Einzelfiguralt  LautenscMigerm  (Ro- 
p:f  für  den  König  von  Württemberg  1842); 
des  Künstlers  Bruder  als  fischender  Knabe 
imd  Apostel  Paulus  (beide  in  der  k.  k.  Ge- 
mäldes^erie) ;  Ein  Bettler;  Schielende  Fische- 
rin;  Rebddta;  Moses  und  die  diente  Schlange 
(bei  Baron  Pcreira  zu  Wien)  ;  Kleines  Ita- 
lien. Mädchen  und  Morgenländerin  (in  vielen 
Varianten  ausgeführt;  das  Modell  war  eine 
Wienerint);  die  scUalendea  Kinder  (bei 
Gni  Beraldingcn  daselbst);  Orientafin; 
Griechin:  Muse  des  Trauerspiels  (1863); 
Taubenmädchen  (1868).  —  Gelegentlich  malte 
Amerling  auch  gern  Landschaften  im  Stüe 
der  Pbnssin.  Carraoci  und  Qaude  Lonain, 
doch  blieb  «Ses  seine  Liebhaberei  tmd  ^  Bil- 
der kamen  nicht  in  «'if  OfTcntlichkeit. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  Meyer,  Kaller  lex.  — 
']  ^  c  !j  i  6  c  h  k  a,  Kuiut  u.  Altertom  in  d.  6sterr. 
Kai&crstaate  p.  993,  —  F.  v.  Böttieber,  Ma- 
lerwerke des  19.  Jshrh.  I  31  ff.  (Verzeichnis  v. 
Werken).  —  österr.  Kunst-Chronik,  herausg.  v. 
H.  Kibdeho,  Wien  15.  7.  1879,  II.  Bd.  No.  6 
(Biogr.  A.8  von  ».  Bruder  C.  A.).  —  L.  A. 
Frankl,  Friedr.  v.  Amerling,  nii  l  ohrnibild, 
Wten  1889  (dem  Verfasser  wir  .lU  rlrn'.  filteitcn 

KrruRilc  A.s  vor.  clrr  \\'it',vc,  fi[;i.it.  Gratin  Hoyos, 
dii  !■  ai.nihcairi;hiv  iur  likc^c  liiog»aphic  lur 
Verfügung  gesfdlt).  —  Schaeffer,  Die  kais, 
Gem.-Gal.  in  Wien:  Moderne  Meister.  1903.  — 
Friedrich  Polls k,  „österrf ichisch'  Kiiust- 
1er",  Wien  1905.  —  Hevesi,  österr.  Ixun«  d. 
19.  Jahrh.  p.  106  ff. 

Amerom,  Cornelis  Hendrik,  Sohn  des 
H.  ].,  geb.  1804  zu  Amheim,  Schüler  seines 
Vaters  und  des  Mattliiaa  Van  Bree  su  Ant* 
werpen,  zog  nach  Ldden,  WO  er  mdtdsse  In 
Pastell  zeichnete  und  Landschaften  (Motive 
aus  Gclderland)  malte.  Zuleut  kehrte  er 
nach  Amheim  zurück. 

V.  Eynden  cn  van  der  Willigen, 
Gesch.  der  Vad.  Schilderk.  III  212.  —  I mm er- 
s  e  e  1,  De  Levens  en  Werken  etc. 

Amerom,  H.  J.  van,  GcnrcmaJcr  und  Zeich- 
ner, geb.  a  4.  1777  im  Haag,  t  den  6.  6.  188S^ 
wurde  durch  Moritz,  Besters  u.  J.  H.  Prins  in 
der  Kunst  unterwiesen.  Später  ließ  er  sich  zu 
Amheim  nieder,  wo  er  erster  Lehrer  bei  der 
Zeicbensdrale  wurde  n.  veracbiedene  Schüler, 
worunter  Reyers  u.  Pitloo,  bildete.  E-  malte 
Genrebilder,  Interieurs  u.  Miniaturbüdoisse, 
besonders  jedoch  .■\quarellc  von  Interieurs. 

Immeraeel,  De  Levens  en  Werken  etc.  ** 

Assanngen,  Friedrich,  Freiherr  von, 
Maler  in  Karlsruhe,  geb.  12.  2.  1878  in  Darm- 
sudt,  ausgebildet  bei  Burger  in  Cronberpr  und 
auf  der  Akad.  in  Karlsruhe  bei  Schmidt  und 
Trübner.  Der  Künstler  malt  religiöse  I>ar- 
itelhingco«  daneben  Landschaften  und  Bild* 
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Amerongen  —  Ametller 


Distb   lo  den  seemidieii  Bildern,  eowie  in 

einer  Anbetung  der  Hirten  und  den  Studien- 
köpfo)  ist  er  —  nicht  lum  Vorteil  seiner 
Knntt  —  von  den  alten  Niederländern,  be- 
londen  von  Rembnndt^  bednflufit.  Die  Land- 
adttfte»  >ind  satiber  in  einer  an  Trubner  er- 
innernden Technik  ausgeführt;  zwei  („Auf 
der  Weide"  und  „DorfstraB^")  waren  auf 
der  großen  Berliner  Ausstellung  1906,  eine 
dritte  (»VoriräliUns")  im  Münchaicr  Glas- 
palast in  demselben  Jahre  tv  sehen. 

IV.  R.  Vatentintr. 

Ameiongen,  Jan  van,  Maler  in  Amster- 
dam, wird  nrkDodL  am  17.  &  1087,  06  J.  alt. 
genannt  A,  B. 

AmmSwat,  Evcrt     s.  Bvtrt  v.  A. 

Amersfoort,  %.  audi  AnuUfoort. 

Arnes,  Edwin  Isaak,  amerikan.  Maler, 
geb.  3.  5.  1882  in  Loda,  lU.  Seiner  großen 
Schwädilichiceit  w«gcn  wurde  er  bis  zum  16. 
Lebensjahr  in  den  Adirandadcs  Bergen  er« 
zogen,  wo  er  nicht  ein  einziges  gutes  Bild 
zu  sehen  bekam.  Trotzdem,  oder  wie  G>ur- 
bet  gesagt  haben  würde,  gerade  deswegen, 
entwickelte  skh  seine  Künstlergabe  sehr 
rasdi.  Sdnen  Hanptunterrieht  erhielt  er 
später  in  Boston.  San  Francisco  und  Giicago. 
Hier  hat  er  sich  niedergelassen  und  sich  trotz 
vieler  Schwierigkeiten,  mangelnder  Gesundheit 
mid  anfänglicher  Anmtt,  einen  Ruf  als  Minia> 
tnrmaler  geschaffen.  Zu  seinen  besttn  BS* 
dern  gehören  die  Porträts  von  FrL  Lolela 
Armour  und  Frau  Joseph  Cudahy. 

Brush  and  Pencil,  vol.  XII  150,  151, 
mit  Abbildungen.  Edmund  von  Mach. 

Arnes,  Ezra,  amerikan.  Maler,  anfangs  des 
18.  Jahrb.  im  Staate  New  York  tätig.  1812 
Steffi  er  ein  Porträt  des  Goovemeurs  George 
Qinton  unter  großem  Beifall  aus,  und  erhielt 
dann  viele  Aufträge,  besonders  von  New  Yor- 
ker Staatsminncm.  Mdirere  dieser  Porträts 
hängen  Im  Kapitol  zu  Albany,  in  der  Staats- 
bibliothek dort  z.  B.  ein  grutes  Porträt  Wash- 
ingtons. 

D  u  n  I  a  p,  Hist  of  tbe  Kisc  and  Progress  of 
the  Arts  etc.  I  258.  —  Tuckcrman,  Book 
of  the  Artista  68.  Edmund  von  Mach. 

Arnes,  J.  (?),  Zeichner  und  Kupferstecher 
in  Bristol  (?)  gegen  Ende  des  18.  Jahrb., 
war  vidleidit  UoB  Dilettant  Von  Na  1  der 
folgenden  Blätter  sagt  Ottley  (Notices),  rinß 
es  sorgfältig  aber  ungeschickt  gewitzt  und  hie 
und  da  mit  dem  Stichel  übergangen  sei. 

1)  James  Rouqoet.  Kaplan  am  St  Peters 
Hospital  stt  I>erbr.  Unter  dem  Namen;  Died 
16th  Nov.  177R  etc.  Ames  Dclint.  et  Sculpt. 
1777,  2)  John  Henderson  A.  M.  Oxford. 
„With  his  nativity"  sagt  der  Katalog  Evans. 
&  3)  John  Till  Adams.  M.  D..  f  17^3. 
Privatplatte  S.  Von  ihm  rind  walwschdtdieh 
auch  die  7  Exlibris,  die  Arnes  sc.  oder  Ames 
sculp,  Bristol  17S9  bezeichnet  sind  (siehe  Fin- 
cfaam)  und  ein  Entwurf,  der  1800  unter  J. 
Arnes  in  der  Roir.  Acad.  aosgesteUt  war. 


Meyer,  Kstlerlex.  —  Redgrave,  Dict.  — 
F  i  n  c  b  a  m,  The  Artists  a.  Engrsv.  of  British 
a.  American  Book  Plates.  London  1B97.  — 
Graves,  The  Roy.  Acad.  Exh.  I, 

Arnes,  Joseph  Alexander,  amerikan. 
Maler,  geb.  181G  in  Rosburg  (New  Hamp- 
shire), T  im  Oi<tühcr  1872  in  New  York. 
Schüler  von  W.  .\llston.  Sehr  vielseitig, 
malte  Genrebilder,  auch  Landschaften,  ist  aber 
besonders  bdmmit  wegen  seiner  ztun  Teil 
sehr  guten  Porträts.  184^  frtnpr  er  narh  Rom, 
wo  er  ein  lebensgroßes  Bild  Pius  IX.  malte. 
Er  ließ  sich  dann  in  Boston  nieder  und  kbtc 
später  in  Baltimore  und  New  Yoric.  Er  war 
Mitglied  der  National  Academy.  A.S  be> 
kanntestc  Bilder  sind:  Sclbstporträt,  Miß 
Butler,  R.  W.  Emerson,  Daniel  Webster,  Ru- 
fus  Choate,  Miranda,  Morgen,  Abend,  der 
Tod  Websters,  der  alte  Steinkrug;  Präsident 
Fdton  (Harvard  CbK.)  nsw. 

Tttckerrnnm,  Book  of  tbe  Artisu  4BB. 
CUment  and  Hutten,  Artkits  of  «he  U. 
Cent  —  Meyer.  Ksfledeac. 

Bdmmnd  vom  Mach. 

Ameseder,  Eduard,  deutscher  Landschafts- 
maler, geb.  18.  10.  1856  in  Czcrnowitz,  von 
1876  an  Schüler  der  Akad.  d.  bild.  Künste  in 
Wien,  1887/dl  in  Karlsruhe  unter  Schönleber 
weitergebildet;  daraafhin  ein  Jahr  in  Mön- 
chen tätig,  seit  189S  dauernd  in  Wien,  als 
Mitglied  der  Künstlergenossenschaft,  ansäs- 
sig. Er  schuf  zahlreiche  Illustrationen  für 
das  Werk  „Die  Österreich. -ungar.  Monar* 
chie  in  Wort  und  Bild",  beteiligte  sich  an  der 
.•\usschinik-kung  der  neuen  Hofmus.  in  Wien 
mit  zwei  großen  Wandgemäldetu  Von  ihm 
besitzt  die  Moderne  Galeric  in  Wien  eine 
„Niederösterreich.  Baumlandschaft",  die  Mo- 
derne Galerie  in  Prag  „Mondnacht",  „Hollin- 
dlschcs  Dorf"  und  „Heranziehendes  Gewitter". 
Seine  Gemälde  führt  er  in  einer  ihm  eignen 
Art  Tempi  rat ochnik  aus,  die  bei  dünnem  Vor- 
trag groBc  Leuchtkraft  und  Tiefe  der  Farben 
zu  verbinden  gestattet.  Schrey. 

Ametller,  H  1  a  s.  spati.  Kupierst  ,  geb.  in 
Barcelona  ITüS,  f  >"  Madrid  20.  10.  1841. 
Schuicr  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt, 
begab  sich  dann  von  der  Jtmta  real  de  Co* 
merdo  unterstützt  zu  seiner  Ausbildung  tu 
M.  S.  Carmona  nach  Madrid.  Sein  erstes 
Blatt,  el  dulcc  sucno  de  Jesus  nach  A.  Percda 
llVf^.  ist  der  genannten  Junta  gewidmet. 
1793  erhielt  er  für  das  Bildnis  des  D.  Ventura 
Rodriguez  nach  Goya  den  L  Preis  der  Akad. 
von  S.  Fertianilo,  1797  wurde  er  Mitglied  der 
Akad.  und  1821  Direktor  der  Kupferstich- 
schtde  derselben. 

A.  stach  Bilder  seiner  großen  Landsleute 
Goya,  Murillo,  Ribera  und  Velazquez,  außer- 
dem nach  V.  Lopez,  Nie.  Garcia,  J.  Maea,  J. 
Rodriguez,  Salesa,  A-  Pcrcda,  C  Dolci,  G. 
B.  Cipriani,  Fr.  Boodier,  als  sdn  letztes  Werk 
gilt  der  Leichen^'ug  Caesars  nach  Lanfrancos 
Gemälde  im  Prado  (1822).   Ein  ausführliches 
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Verzeichiti«  seiner  Stiche  (81  Ko.)  e.  Mcarcr, 
Katlerlex. 

Meyer»  Ketferiex.  —  Eliee  de  If  oUna. 
Dlcc.  de  eecrit  r  arb  cetid.  dd  eiile  XIX.  1880. 


(H  A 


oder  cliiitei.  T6f>fer.  Er  fcoannt  hi  der  Periode 
Bihö  (1504—1520)  nacb  Japan,  naturalisiert 
«ich  und  läßt  sich  m  Kyoto  nieder.  Dort  hei- 
ratet er  eine  Japanerin  (nach  Brinkley  namens 
Teirin)  und  nimmt  den  Famittcnnampn  Sasald 

d.  Namen  Sdkei  (  ^  j^)  an.  Seine 

ganz  nach  Icorean.  Mutter  feerbeiteten  Ge- 
fäße wurden  die  Vorbilder  des  berühmten  Ra- 
kuyaki.  Nach  seinem  frühen  T«:i;'i'  '.viril  .lic 
Witwe  buddh.  Nonne  (Ama),  iührt  aber  in 
Ganeißschaft  mit  ihrem  St^ne  Chöjirö  (•.  d.), 
dem  1.  Rakuraeister,  die  Werkstatt  (ort,  deren 
Erzeugnisse  als  Amayaki  bekannt  sind. 

Brinkley,  Japan  III  32,  36.  —  M  o  r  •  e,  Ca- 
taloguc  260.  —  O  u  £  d  a,  CirmniiQue  japonaise 
3S.  —  Franks,  Jap.  pottcry  .M.  —  Hi$t.  de 
l'art  du  Japon  IM.  —  Jimtnei  jiüho  lOK».  —  K6- 
gei  ihiryij  III  3S.  O.  KAmmel. 

▲iMjrd«,  Salomen  van  der,  Maler,  ge- 
Mutif  «US  Oudenaarde^  wurde  1&  6w  IflQT 
Bürger  von  Govdi. 

Ob reen ■  Arditeff  V  fS.  n.  W.  Mots. 

Amfiareo,  Vcspastano.  Franziskaner- 
mönch aus  Ferrara,  im  14.  Jahrb.,  lebte  und 
lehrte  30  Jahre  in  Venedig  als  Kalligraph. 
Seine  Sdirilt:  Metodo  et  cscmpiare  per  io 
•crivere  in  mafoictdo  Kbro  deiSäto  •  Prtnc. 
Donati.  Doge  6\  Venezia  wurde  1."72  und  1'Sn 
in  Venedig  gedruckt.  —  Merino,  Escuela  paleo 
gnfica  411,  hält  ihn  für  den  betten  Kaüi- 
grtpiien.  den  Italien  gehabt  hat 

Bradley,  IHct  ef  oitBiatnriftt  I  31.  •* 

Ami,  Guillaume,  Bildhauer  in  Dijon, 
wurde  1M2  mit  Jean  de  Contrccocur  und  .^n- 
toinc  Cicrambault  beauftragt,  fitr  das  Grab 
des  Jean  »ans  Peur  Alabaster  zu  beschaffen. 

Latni.  Dict  d.  »culpt.  1808.  R. 

Amiani,  Giambattista,  Maler  aus Sicna 
um  1510,  nur  bei  Zani  CEnc  met.  II  84)  er- 

W.l',.-;-  ff.  V. 

Amianthiu,  „Architectus  Nicanorianiia(SkU- 
ve  eines  Nicanor?),  in  der  römischen  ^udirtft 

CIL  I*  p.  69  geruinnt  als  Mitglied  eines  im 
1.  Jahrb.  v.  Chr.  zum  Ankauf  eines  gemein- 
samen Grabes  Rcbildcten  Kollegiums. 

Promis,  Mem.  Acc.  Torino  Ser.  2  XXVII 
1871,  p.  113.  87  und  104,  19.  H.  Thiersch. 

Amiard,  MUe  H.  £.,  Blumen-  und  Genre- 
malerin in  le  Havre.  später  in  FteiSi  Stellte  in 
den  Salons  seit  1886  wiederholt  ans. 

Kat  d.  Salon.  H.  V. 

Amic,  Mlle  C 1  a  r  i  s  s  c,  Porträt-  u.  Genre- 
malerin  in  Paris,  geb.  zu  Aix  (Douchcs-du- 
Rhönc),  Schülerin  von  Mmc  Haudcbourt, 
Stellte  io  den  Pariser  Salons  1831—49  wie- 
derholt ans. 


B  e  I  1  i  c  r  -  A  u  V  r  a  y,  DicL  gen.  —  S  i  r  e  t, 
Dict  d.  Peintrea  III.  Auag.  1885.  H. 

Amid,  A  m  i  c  o  aus  Macenta.  Matlwnia- 
tiker  und  Militär-Baumeister,  stand  im  Dienste 
Heinrichs  III.  von  Frankreich,  und  der  rene- 
tianiscbcn  Republik  und  starb  1000  alt  SddoB- 
hauptmann  in  Fcrrara. 

Ricci,  Mem.  «tor.  II  200.  —  S  a  n  t  i  n  i, 
EloiHo  dei  Matemat.  pieeni  8.         V,  Ähamdri, 

Amid,  Antonio  Pederieo  ans  Ur- 
bino  (').  lebte  in  Bologna,  Schüler  von  Ce- 
sarc  Gcnnari  (1041 — lüSb).  Er  malte  ein 
Altarbild  für  das  Oratorium  der  Padri  Ftlip- 
pini  in  Bologna.  Bcrtolocti  erwähnt  einea 
Mater  Antomo  Amd  in  Ron  Anfang  des 
18.  Jahrh. ;  man  weiß  nicht,  ob  es  sich  um  den 
oben  erwähnten  Bologneser  Maler  handelt 

Cre«pi,  Fei».  Pittr.  HI  176.  —  Borto* 
1  o  1 1  i,  Art.  Urbinati  in  Roma  p.  35. 

Amiei,  Domenico,  italien.  Kupferstecher, 
geb.  zu  Rom  1808.  Stach  und  radierte  haupt- 
sächlich landschaftliche  und  architektonische 
Veduten  von  Rom,  und  zwar  1.  Römische  Rui- 
nen l.S.3-2— ,'^;!  (20  Blatt  in  Querfolio)  ;  2.  Ve- 
dute deir  Assedio  di  Roma  nel  1^9  (12  Blatt 
in  Querfolio^  gestorben  und  radiert  nacll 
Aquarellen  von  Carl  Werner  1868). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Universal  Catalogoe  of 
Books  on  .A.rt.  Suppl.  197"  R. 

Amici,  Francesco,  Kupierst,  zu  Florenz, 
tätig  im  18.  Jahrb.,  hat  nur  Dekorationsstiche 
(Heilige  u.dgl.)  von  geringer QtuUtät  geliefert 

Gori-Gaodelltnl  V  144,  Meyer, 
Kstkrles.  P.  K. 

Andel,  Giovanni  Battista,  Italien. 
Wachsmodcllcur  der  ersten  Hälfte  des  19. 
Jahrb.,  der  durch  seine  hervorragenden  Wacin« 
Präparate  für  wiaaemchaittiGhe  Zwed»  gro- 
fien  Ruf  genofi. 

Satam  NaafaHnle:  aan.  XVII,  rtA.  LXXXH 
(faae.  8»  della  Raeeotta).  p,  4a4-0Oa 

47.  2>#rff  AmtL 

Amici,  Giuliano  di  Scipione.  Grm- 
mtnscliiuider,  1171 — 72  am  Hofe  Papst  Pauis 
II.  tätig. 

Müntz,  Les  srti  k  la  cour  des  Papes  II  114, 

117  flF. 

Amici,  L  u  i  g  i,  italien.  Bildhauer,  gidb.  1818 
in  Jesi,  f  1897  in  Ron.  Ein  gewissenhafter, 
aber  unpersönlicher  Künstler,  der  die  tradi- 
tionellen akademischen  Formen  der  Canova- 
Schule  weitergepllegt  hat  Sein  Hauptwerk 
ist  das  Grabmononent  Fl^at  Gregors  XVL  in 
der  Peterskirehe  m  Ron. 

Kunstchronik,  N.  F..  IX  87.  R. 

Amici,  T  u  m  m  a  s  o,  Bildhauer  von  Cre- 
mona  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.,  der  von 
Crcnoneter  Sduriftsteilem  sehr  gerühmt  wird» 
aber  nur  ein,  mit  einem  anderen  Meister  ge- 
mtinscbaftlich  gearbeitete,":  Werk  hinterlas- 
sen hat.  Es  ist  der  Altar  des  hl.  Nikolaus  im 
Dom  7u  Cremona,  von  ihm  und  F.  Mabila 
de  Mazo  (Perkina  nennt  ihn  Francctoo  Majo) 
ausgeführt  mit  der  badvlft  anf  dem  Pfede* 
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»tal  der  beiden  Seitensitilen :  MCCCCLXXXXV 
THO.  AM2CO  ET  P.  MABILA  DE  MAZO 

FECIT.  Nach  PerkiTT;  ^  =  n-»  di.»  Figuren  in 
den  drei  Nischen  einiacj.  ar.gturdnct,  sowie 
die  Gewänder  in  breiten  Falten  Rehnlten. 

Cicognar«.  Stori»  delU  Scultura  II  186.  — 
Perkins.  XtaUaii  Sodptan  pi,  MHk  —  lf«yer, 
Kctlerlex.  ü> 

Amicioo  de  la  Vagna,  tombard.  Maler, 
urkundlich  erwähnt  1478. 
Malaeuzz{- Valeri,  Pitt  LomtenB  p. 

231.  P.  Malagutii-ValerL 

Amicis,  Francesco  de.  Gelehrter,  Poet 
und  Maler,  seines  Standes  Priester  und  zu- 
Ictat  GeneraUVikar  6ts  Diözese  von  Aquila 
im  NcmpoHtanlKhen,  geb.  ta  Crnipotosto  in 
der  Nähe  von  hqnWs.  1721,  t  in  Pizzoli  1788. 
Von  seinen  jetzt  verschollenen  Gemälden 
werden  erwähnt:  Mahl  der  Apostel,  Christi 
Geburt»  Ecoe  Honx»,  Qiristus  am  Kreuze. 
Gaf tmaM  des  PliariaierB  etc.. 

Sein  Bildnis.  Bruttb^  in  Oral.  C  Biondi  ine 
4.  fa:  Giowi,  Biografln  «ic  —  Groaai,  Biogra- 
fia  4taiH  Uomini  UlnalH  «te.  NapoU  IBM  (ohne 
Seitennblen).  *• 

Amico  d  i  n  o  t  .i  r  Antonio  d  i  A  m  i  c  o, 
aus  Sulmona,  italicn.  Goldschmied  des  14. 
Jahrh.  Fertigte  ein  schtmes  silbernes  Kreuz 
für  die  Parochialkircfa«  S.  Eusanio  Foicodcm 
hl  den  Abrazscn,  dai  IMS  in  Chieti  auf  der 
Mostra  d'arte  aatiea  abrncMM  (No.  86)  «n«> 
gf^tellt  war. 

Ras^r  i  na  Abruueie  di  Storia  ed  Arte  IV,  uo. 

10  (April  1900).  —  NapoU  Nobilissima  IX  176. 
—  Rassegna  d'arte  1905  p.  15Ö.     G.  Degli  Ani. 

Amleo,  Antonio  d',  di  Caccamo,  si- 
zilian.  Maler  um  1678,  mir  bei  Zani  erwähnt 
(Enc.  mct.  IT  SrO.  H.  V. 

Amico  di  B  a  r  t  o  I  n  m  tn  e  o,  italicn.  Bild- 
hauer des  15.  Jalirh.,  nur  bekannt  durcll  dve 
Inschrift  von  1423  an  der  Hauptkiicbe  von 
Caatet  di  Sangro  (Chieti),  in  der  er  als 
liüchst  bedeutend  in  der  Knnst  dei  GieBens 

genihmt  wird. 

V.  Baixano,  Nicola  da  GoardiaKrclc  scul- 
tore?  Chieti  1903  p.  6.  G.  D»  Nicola. 

AmloOk  Bcrnardino,  italien.  Architekt 
geistlichen  Standes,  geb.  zu  Gallipoli  (König- 
reich Neapel),  um  1596  Prior  der  Franzis- 
kancr  zu  Jerusalem.  Er  zeichnete  die  von 
Ant.  Tempesta  gestochenen  Tafeln  zu  „Trat- 
tato  delle  Piante  et  Immagini  dei  Sacri  Edi- 
ficii  di  Terra  Santa"  .  .  Rom»  lfl09.  Fol. 
(2.  Ausg.  Firenzc  1620.) 

Meyer.  Kstlerlex.  R, 

Amico  bolognesc,  s.  Asper tini,  A. 

AniMb  Pietro  d',  ftlcnmtaner  Maier  in 
Hom  uiD  1W8;  nur  al«  Zeage  erwähnt. 

Bertolottij  Art.  BolopMri  in  Bona  p. 

vn. 

Aadeo  di  Sandro,  Spitzname,  tmter  dem 

B.  Berenson  in  Gaz.  d.  b.  arts  1899  T  IfiO  fT. ; 

11  21  ff.,  ferner  in  seinem  Werke  Drawings  oi 
tht  Florent.  Paintcrs  {V.m)  und  im  Bur- 
lington Magazine  1809,  I  20  das  Werk  eines 


Botticelli-Werkstattgenossen  zusammenzufas- 
sen sucht,  der  wahrscbeinlicb  (nach  Herbert 

Hörne,  Burlington  Magazine  1903,  II  22  ff.) 
mit  einem  Bartolommeo  di  Giovanni  identisch 
ist.  —  Vgl.  auch  BotticdlL  IVarhm-g. 

Amico,  s.  auch  Amigo. 

Amiconi,  Bernard o,  Maler  Italien.  Ur- 
sprunges, in  London  tätig  1869—1875.  Stellte 
in  dicaem  Zdtraiune  alljährlich  einige  Porträts 
and  Genrebilder  ans  dem  italienischen  und 
Icvantinischen  Volksleben  in  der  Londoner 
Royal-Akad.  aus.    f  vor  ISSO. 

L'credita  d'un  pittorc  valentissimo  domiciliato 
in  I^ndra  (anonym),  Avexzano  1880.  —  Meyer. 
Kstlerlex.  I  01:9  —  Graves,  The  Royal  Aca- 
demy  of  Arts  (London  1806)  I  aL  H, 

Amiconi,  i.  atidi  AmigoiU. 

Amlcns.  Der  Name  des  A.  ist  bekannt  aus 
seiner  Unterschriit  in  dem  breve  der  Sienesi- 
schen  Zunft  der  maestri  di  pietra  aus  dem 
IS.  Jalirh.  A.  mu£  alio  nm  diese  Zeit  der 
Zunft  angehört  und  in  Siena  tätig  geweaen 
tein.  Bestimmte  Werke  sind  mit  seiner  Tätig- 
keit jedoch  nicht  in  Verbindung  zu  bringen. 
Vergl.  Bonusamicus. 

Borgheai  e  Banchi,  Nuovi  Doc.  Sencai. 
append.  al  Milancsi  p.  37.  Swarsffnski, 

Amidani,  Giovanni  di  Stefanino  de- 
g  1  i,  Maler  in  Mantua,  1428  urkundlich  er- 
wähnt als  magister,  pictor  und  civis  Mantuae. 

C.  d'Arco,  Arti  e  Artcfici  di  Mantova  (1857) 
II  8.  • 

Amiiano^  Giulio  Cesare  (in  älteren 
Gniden  und  Dttionarien  filsddicb  Pompotiio 

A.  genannt),  Maler  in  Parma,  geb.  daselbst 
als  Sohn  des  Luigi  A.  1566,  t  1630  an  der 
Pest  Schüler  des  Pomponio  AUegri  und  des 
Ger.  Mazzola.  zeigt  er  sich  in  seinen  frühe- 
ren Mafwerken  baoptslehlidt  durdi  den  letz- 
teren becinfliiBi,  -vrthrend  er  späterhin  in  sei- 
ner Eigeiisduft  ais  wenig  selbständiges  Durch- 
•chnittstalcnt  auch  anderen  Vorbildern  nach- 
ahmend folgte.  Die  Pinakothek  zu  Parma 
besitzt  von  seiner  Hand:  ein  gat-correggiea- 
kes  Madonnenbild  mit  den  Hl.  Genesius, 
Franziskus  und  Agnes  (aus  S.  Maria  dei 
Quartiere  stammend),  einige  hl.  Familien  im 
Stile  des  B.  Schidooc  und  der  späteren  Na- 
turalisten, eine  Anbetung  der  Hirten  und  eine 

Kreuzabnahme  im  Stile  der  Carracci,  sowie 
ein  in  der  Auffassung  an  Kaffacls  Baldassare 
Castigiionc,  in  der  Ausführung  dagegen  att 
den  achwäcfaUdien  Pietro  dcUa  Vecdiia  er« 
itmemdet  BrustblMnis  dnet  Mannes,  der  eine 
weibliche  Statuette  in  der  Linken  hält.  Itn 
Oratorio  della  SS.  Trinjt4  zu  Parma  sieht 
man  noch  iieute  an  seinem  ursprünglichen 
Plaue  (2.  Kapelle  cur  Rechten)  einen  Ma- 
donnenaltar mit  den  Hl.  Katharina,  Karl 
Bnrromaeus  un<l  Franziskus  von  Assisi, 
ebenso  im  Oratorio  di  S.  Lucia  (S.  Kapelle) 
einen  dem  A.  zugeschriebenen  Altar  mit  den 
Hl.  Rochuf  und  Sebastian.  —  Dafi  der  Künst- 
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1er  ta  Pmna  eine  aogeicbene  Stellung  ein* 
aahfB,  geht  daraas  hervor,  dafl  ihm  1088  cur 

Hochrcitsflirr  de«  Odoardo  Fariic;e  und  der 
Prinzessin  Margaretha  de  Mcdtci  die  male- 
rische Ausschmiu  kiiiiR  des  Portone  fuori 
porta  S.  Michele  (jetzt  Barriera  Vittore  Ema- 
tuiele)  anvertraut  wurde. 

Mcvcr,  Krttetet.  (mJt  Ut  Literatur).  — 
Kapeli  N«liillH,  IV  170.  —  Ruta,  Gulda  di 
hnna  (Jcei  IfSQ).  —  Balatraechi.  Guida 
dl  Fama  (Meer,  fa  der  mUL  PkIaL  n  Fama). 

—  Scarabellt'Zttttti  a.  Zappata»  Mierv 
Nöthen  in  der  Bibl.  Palat  lu  Panaa. 

St.  Lottici. 

Amidaao,   Lulgi.   Maler  und  Radierer, 

tätig  in  Parma  um  1650.  Ihm  wird  eine  Ra- 
dierung, die  „ALVIGI  AM.  F.  1650"  bczeich- 
net  ist  und  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und 
swei  Engeln  darstellt,  zugeschrieben.  Nach 
2ani  war  Luigi  der  Vater  des  GtuHo  Cesare 
A.  Campori  nennt  von  Luigi  zw  -i  in  iiälde, 
Bekehrung  des  Paulus  und  Madonna  mit  Kind, 
die  sich  um  1640  im  Studio  Coccapani  in 
Reggio  befanden,  und  führt  noch  andere  Ge- 
mälde, die  vielleicht  Luigi  A.  zuzuschreiben 
•ind,  unter  „I'Amidano"  auf. 

V  e  8  m  e,  Lc  peintre-Bravenr  Italien  p.  25.  — 
Zani,  Enc.  II  193.  C  a  ni  p  o  r  i,  Racc.  d. 
cat.  p.  147.  245,  404.  4(V.l.  4r,H.  4?7. 

(Mit  Notiren  von  P.  D'.Schiardi.)         F.  K. 

Amldane^  Pomponio,  s.  Amidano,  GiuL  Ces. 
AmMei,  todnn.  Maler  dea  10.  lahrhr  von 

seiner  Ilnn-"  ein  Altargemäldc,  dnr^tollcnd 
die  Emhaupiung  Johannes  des  Tauicrs,  in  der 
Pfarrkirche  SS.  Matteo  e  Margherita  zu  Tufi. 

—  VieUeicbt  zu  identifisieren  mit  Amadei, 
Emilio. 

F.  Brogt,  Inveot.  gen.  etc.  ddla  prov.  di 
Slena  (1897)  p.  193.  • 

Amidey,  E  t  i  e  n  n  e,  Gescliützgießcr  in 
Döle,  verkaufte  1113  dem  Herzog  von  Bur- 
gund 88  Kaoooen.  die  er  g^oiaen  hatte. 
ChampeanX)  DicL  d.  fondeuci  p,  SS.  ** 
iBtel,  Louis  Felix,  fraasSa.  ICaler, 
geb.  3  März  180?  in  Castclnaudary,  f  1864 
in  Joinville-lc-Pont  Schüler  von  Gros,  hat 
zahlreiche  Bildnisse,  einige  Historien  gemalt 
md  hatte  sich  eine  Weile  als  Speaalltät  das 
Portritieren  von  Rennpferden  erwihlt.  In 

Versailles  sind  zahlreiche  Bildnisse  berühmter 
Franzosen  von  ihm,  darunter  Karl  der  Große, 
Pipin  der  Kldne,  Karl  der  Dicke.  Philipp  Au- 
gdit  vsw,,  alles  Arbeiten  von  mäftigem  künst- 
lerisdiem  Werte. 

BelUer>Attvray,  Dict  g^. 

K.  B.  Sekmidl. 

Aniiel,  Pierre.  Maler  in  Montpellier  mn 
1420,  war  Konsul  der  SUdt. 

S  i  r  e  t,  Dict.  d.  pcintres. 

Anriea%  d',  s.  damit  verbundene  VornanuM. 

Andet,  franzSs.  Werkmeister,  189^1800 

Leiter   des   Baues   der  Schlolk^dle  XU  St 

Tri  vier  (Cöte  d'Or). 

Bauchal,  Dict.  des  Archit.  C.  Eniari. 

Amiatf   Kuno,   Schweiger  Landscbafts-, 


Porträt-  und  Gcnremaler  in  Oscbwand  (Kt 
Bern),  tA.  b  SotoChttm  8S.  8.  1868^  Schfi- 

ler  von  Frank  Puchscr  in  Solothurn,  dann 
der  Münchencr  Akad.  unter  Raupp  und  Gy- 
sis (1SS7— d.irauf  bei  Julian,  Bouguerau 
und  Tony  Robert  Fleury  in  Paris.  Entschei- 
dend für  ihn  wurde  das  Zusanunentreffen  mit 
Seguin  und  Emile  Bemard  in  der  Kiinstler- 
kolonie  Pont-Aven  an  dtr  bretonischen  Küste. 
Er  malte  in  diesen  Jahren  Volkstypen  der  Ge- 
gend bei  der  Arbeit  in  einer  weichen  ver- 
schwommenen Manier  ond  einem  schnmnieH- 
gen  F.irbrn'^iri.  aus  dem  bisweilen  eine  kräf- 
tige LokaiidtDe  aufleuchtet.  Diese  speriell 
kolori.stischen  Tendenzen  kreuzen  sich  dann 
kurze  Zeit  mit  Einflüssen  von  Ferdinand  Hod> 
ter,  dem  A.  fn  einigen  Aihciten  adtr  ihnlieh 
sieht.  Das  Hauptbild  dieser  Art  sind  die  5 
Bernerinnen  im  Solothurner  Mus.  („Pracht 
des  .Abends".  Münchener  Glaspalast-Ausstel- 
lung  ld06).  Bald  aber  gewinnt  der  Kolorist 
und  Lnminarist  in  ihm  wieder  die  Oberhand; 
sein  Haupt-Wirkungsmittel  ist  nicht  die  Linie 
wie  bei  Hodler,  sondern  die  Farbe,  der  Farb- 
tlcck.  A.  gehört  mit  zu  den  kühnsten  Im- 
pressionisten seiner  Zeit  übcrhattpL 

A.  stellte  u.  a.  auf  der  Genfer  Landetau»- 
Stellung  1S06  (Winterlandschaft),  auf  der 
5.  nalion.  Kunstausstillung  in  Basel  1880 
(Porträts)  und  auf  der  in  Lausanne  1904 
aus,  iemer  1904  und  1900  auf  der  Berliner 
Seicssioo  ^ ,,  Sonnenflecken',  ,Jiflutter  mit 
Kind",  Herb'tl-in'-'^rhaft).  1001  und  1905  im 
Münchener  Glaspaiast,  1901  und  1904  auf  der 
Dresdener  intemation.  Kunstausstelltmg  und 
in  der  Wiener  Sexession  (Bildnis  Hodlers, 
,3oftniBg")  etc.  Auf  der  Pariser  Exposition 
dcccnnale  d  Beaux-Arts  1900  war  er  mit 
4  Bildern  vertreten  (darunter  „Richesse  du 
soir",  jetzt  im  Besitz  de«;  Schweizer  Bundes* 
rates).  Im  Februar  1905  veranstaltete  der 
Kflnatler  eine  KollektivaustteUnng  von  iO 
.Arbeiten  im  7-ir:rhfr  Künstlerha" -i'. 

Brun.  SchAi'iior,  Kstlerlex.  —  Kunst  und 
Kstler.   IV,  19(>.  194.  —  Zeitachrift  f. 

bild.  Kst.  N.  F.  XVI  163  u.  1&4.  —  Kat  d. 
Ausstellgen.  H.  K* 

Amiet,  Urs,  Glasmaler  von  S<dothura 
(Schweiz),  t  daselbst  11.  B.  1688.  Von  sei- 
nen zahlreichen  für  die  bcnacbbarfen  Kirchen 
und  Klöster  (so  1558  für  das  Kloster  St 
Urban)  gefeitsten  Glasgemilden  bat  ädt 
Insher  kebiei  nachweiaen  lassen. 

Brun,  Schwdaer.  Kstlerfex;  J7.  V. 

Amiet-Engel,  Amanda,  'r.v'cizcr  Male- 
rin in  Solothum,  geb.  11.  11.  1SÜ2  in  Twann 
am  Bielersee  (Amtsbezirk  Nidau),  Schülerin 
von  Prof.  Weißbrod  in  Basel,  von  Marcel 
Baschet  in  Paris  und  von  Angelo  Jank  in 
München.  Aul  der  "  i;'er  Landesausstellung 
1S96  war  sie  mit  einer  Freilichtstudie  ver- 
treten. 

Brun,  Sehwdaer.  Ksdedcx.  H.  V, 
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Amigazzi,  Giov.  B  a  1 1.,  Maler  in  Verona, 
17.  Jahrh.  Er  kopierte  vornehmlich  Gemälde, 
beaoltdcn  die  leiiies  Lehrers  Qaudio  Ridolfi, 
den  er  Ins  rar  VoUendung  nachahmte.  In 
Verona  malte  er  in  verschiedenen  Häusern 
und  Kirchen:  in  S.  Francesco  di  Paola,  in 
der  Misericordia,  in  S.  Anastasia  (Kopie  des 
Abendmahls  von  Paolo  Veronese,  jetzt  in 
der  Galerie  Durazzo  in  Genua),  in  S.  Maria 
Antica  (Altarbild  mit  den  Heiligen  Pietro 
Martire  und  Gerolamo  etc.).  Er  führte  auch 
Fresken  aus  in  Mezzane  di  Sotto,  bd  Treg- 
nagQ,  Frov.  Verona,  im  Chor  der  Parochial- 
Urche:  die  Himmelfahrt  der  Jungfrau  dar- 
itellend,  sehr  gelobt  von  Da  Persico, 

Dal  P  o  z  j!  o,  Vite  de'  pittori  etc.  Veronesi 
p.  168.  —  I  n  nzi,  Stor.  Pitt.  III  238.  —  G.  B. 
da  Persico,  Deicrizione  di  Verona  I  22,  240 ; 
II  126.  ~  Zaaetto,  Stor.  della  pitt.  vcnez. 
1837  p.  360.  Lisetta  Ciaccio, 

Amigo,  Eudaldo,  span.  Glasmaler  des  19. 
Jahrb.,  geb.  zu  Baroeloiu,  Schüler  der  Kunat' 
adnile  «fieser  Stadt  Seine  ertten  Werke  da« 
tieren  von  1866.  Man  verdankt  ihm  in  Bar- 
celona die  Giasmakreicn  in  den  Kirchen  Santa 
Maria  dd  PSno  und  del  Palau;  der  Kapelle 
dar  aehmenanardchen  Idaiia  in  der  Kirche 
Bon  Secoars;  des  Altara  des  hl.  Antonina  tod 

Padua,  in  der  Kirche  S.  Santos  Justo  y  Pastor; 
die  großen  Glasgemälde  des  Kirchenchores  in 
der  Kathedrale,  die  die  hl.  Petrus  und  Pau- 
Itia,  Thekla  und  Georg  darstellen;  die  vier 
GlasgemUde  mit  den  Propheten  in  der  Kirche 
Sta.  Maria  del  Mar ;  das  große  Fassaden- 
Fenster  der  Kirche  S.  Justo;  die  Glasmaie- 
feien  an  der  Fassade  des  provinziellen  Depu- 
tationiiMlais.  Mao  findet  ferner  Produktio- 
nen dieses  Künstlers  im  Colegio  des  hl. 
Herzens  Jesu  zu  Madrid;  in  der  Casa  oe 
la  Caridad  zu  Vitoria;  im  Etablissement  de 
los  Padres  Escolapios  zu  Mataro;  in  den 
Kirchen  San  Andres  de  Palomar  und  San 
Jos^  de  Figueras.  Er  beteiligte  sich  an  ver- 
achiedenen  Kunstausstellungen  Madrids  i  n  1 
anderer  Städte  Spaniens,  auf  denen  seine  Ar- 
beiten sehr  gaachHat  wurden  und  atarb  16B6 
in  Barcelona. 

Oasorio  y  Bernard,  Galeria  biogr-  de 
artistaa  cspaflolcs  del  sii^o  XIX.  Madrid  1883/4. 
■ —  Ellas  de  Molins,  Dicc.  de  escrit.  y  srt. 
eatol.  del  siglo  XIX.    1889.  P.  Lafond. 

Amigö,  Jaime,  aus  Ulldemolins  in  Kata- 
Imiien,  Priester  und  1550  Rektor  von  Tibiz.i 
im  Bistum  Tortosa,  wurde  von  dem  Marquis 
Ton  Cbmares,  Henog  von  Gardona  und  dem 
Erzbischof  Antonio  Agustin  von  Tarragona, 
dem  größten  Altertumskenner  seiner  Zeit  in 
Spanien,  wegen  seiner  Einsicht  in  Bausachen 
so  sehr  geschätzt,  daß  man  von  1561 — 1586 
kdne  kSnsder.  AiMten  ohne  seine  Leitung 
tind  ohne  sein  Gutheißen  ausführen  1i:^B.  F- 
selbst  fertigte  1563  die  Zcichnuugi.n  zu  dtni 
Orgclhause  der  Kathedrale  von  Tarragona, 
mit  Statuen,  Basreliefs  und  Zieraten  von 
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gutem  Geschmack;  später  für  den  Erzbischof 
Aguada  die  Zeichnungen  zu  der  Kapelle  det 
Sacramento  im  Refektorium  der  Kathedrale, 
die  ein  wahrhaft  klassisches  korinthisches 
Portal  zeigt ;  und  endlich  den  Entwurf  zu  der 
Pfarrkirche  von  la  Sclva,  deren  Bau  Pedro 
Blay  1582  in  Angriff  nahm,  und  wahrsdietn- 
lich  auch  den  zu  der  Pfarrkirche  seiner  Vater- 
stadt Ulldemolins,  die  jener  sehr  ähnlich  ist. 

Cean  Bermudei,  Dicc.  I  27.  ~  Ha- 
guno  y  .^mirola,  Not.  II  S2.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  A 

Amigo,  Martin.  Sonst  unbekannter  Ma- 
ler um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  nach  dem 
Jakob  Sandrart  das  Porträt  des  Job.  GoUing 
d.  j.  von  Nürnberg  staciL 

P  a  n  ser.  Venera,  w,  NfliBbencr  Pwtrltea 
I  78. 

Amigo,  s.  auch  Amtco. 

Amigoli,  Stefano,  Maler  aus  Florenz, 
18.  JabHi.  war  bei  Zani  (Enc  met  II  08) 
erwährt  //.  y_ 

Amigoni,  Carlotta  (Amicona).  Schwe- 
ster des  Jacopo  A.,  als  Stecherin  in  Schwarz- 
kimat  im  18.  Jahrh.  in  London  titig.  Ein 
Bildnia  einer  TbeatertiiuBerin  „The  fiür  An- 
rctti'*  nit  en^  Vcnea  wird  von  ihr  wSgfi- 
fBhrt 

Meyer,  Kstlerlex.  —  GandelllniV  144. 

—  Heinecken,  Dict,  p.  198.  P.  K. 
Amigoni,  Gasparo  degli,  Holzschnitzer 

aus  Mantua.  Er  stellte  tk  a.  1527—88  die  Ro- 
setten der  Holcdecke  dea  Pferdesaals  im  „Pa- 

lazzo  del  Te"  in  seiner  Vaterstadt  her. 

Nach  Mitteilung  des  Herrn  S.  D  a  v  a  r  i, 
Staatsarchiv.irs  ir.  Mantua.  —  C.  d'Arco, 
Delle  arti  c  artitti  di  M.intova  I  Ö7.  L.  O, 

Amigoni,  Jacopo  (auch  Amiconi),  Italien. 
M.Tler  und  Kupferst,  geb.  zu  Venedig  1675, 
t  zu  Madrid  1762,  dn  geschickter,  leicht 
schaffender  Nachahmer  der  gcfälUtrpi  dekora- 
tiven Manier  des  Sebastiane  Ricci  u.  des  Soli- 
mena.  Seine  Kunst  bewegte  sich  ij;  Her  Rich- 
ttmg  des  Tiepolo  u.  der  französ.  Galanteriema^ 
1er  ohne  de  jedodi  an  Ldditigkeit  der  Form- 
gestaltung und  an  Pikanterie  der  Farbenge- 
bung  zu  erreichen.  A.  hat  längere  Zeit  in 
Diensten  des  Kurfürsten  von  Bayern  gestan- 
den und  im  Schleißheimer  Sdüosse  eine  Reihe 
auuittüger  Dcdiengemildei  meist  aus  der  "Uy^ 
thologic  und  dem  troischcn  Sagenkreise,  in 
lichten,  durchsichtigen  Tonen  ausgeführt. 
Auch  im  Nymphenburger  Schlosse  hat  er 
dnen  Plafond  gemalt  und  zahlreiche  Ölge- 
mälde f3r  IQrcheB  und  SddSsaer  gdieföt, 
so  für  die  Münchener  Frauenkirche  drei  Al- 
tarblätter, andere  für  Bcncdiktbcurcn.  In 
Schleißheim  und  in  Augsburg  ebensowie  in 
den  Mos.  an  Ldpdg;  Frankfurt,  Braunschweig 
und  Darmstadt  Verden  Gemitde  von  ihm  fce> 
wahrt.  Im  Jahre  1720  begab  sich  A.  nach 
London,  wo  er  als  Dekoralions-  und  Bildnis- 
nialer  sehr  beliebt  und  geschätzt  wurde.  Er 
malte  in  den  Palästen  dea  Lord  Thookerville^ 
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in  Powi  Hoiue,  in  More  Park  and  auch  im 
Covcnt  Garden-Tlieater  xn  Loadoa.  2M- 

rfichr  \fi*p;'Trrlrr  fjrstlichcr  Häuser  und  der 
Aristokratie  iicttcn  sich  von  ihm  porträtieren, 
80  I.  B.  der  Herzog  von  Lothringen  (  l  r 
spätere  deotache  Kaiicr),  die  Gcm^Uio  Oe- 
Ofgt  IL,  Kaiser  Peter  von  RnSUnd  «od  desaeo 
GemaMin.  Im  Jalirc  173ß  ging  er  nach  Plaris^ 
1789  kehrte  er  nach  Venedig  zurück,  wo  aber 
nur  woiig  von  seiner  Hand  erhalten  ist,  im 
Oiaiorio  &  Eastadiio  ein  Werk  seiner  Fr«h- 
seic,  in  S.  Maria  della  Cbnaolazioiie  cbe 
Heimsuchung  und  dir  hl.  Franciscus  de  Sa- 
]e&.  Im  Jahre  1747  folgte  er  einem  Rufe  nach 
Spanien,  wo  er  als  Hofmaler  Kdaif  Ferdi- 
amds  VI.  bis  w  scmen  Tod  tidf  ww.  Et 
arbeitete  vortwlimlicti  an  der  Ansttattanr  der 

Pdin-;'.(  ,^^:^T^■r^7  i:nd  Huen  Retiro  '-r-- 
nrn  Staffcleigcmalden  dieser  Ze;t  behndcn 
sich  zwei  Darstdlttngen  aus  d'-r  Geschichte 
Josephs,  tmd  ein  drittett  der  bL  König  Ferdi- 
nand, die  ScKHlsset  von  Sevilla  empfangend, 
im  Prado  ru  Madrid. 

Ein«  der  beiden  Töchter  A<4,  die  an  einen 
Guldlani  «crlicirttet  «rar,  hat  aidi  in  Spa- 
nien mit  Ht  r  AasfiOmUBV  PiMtdlMMms« 
8cn  bescliaitigt. 

Von  Km  Werken  ist  eine  groBe  Anzahl  meist 
wm  Wagner  ood  seinen  GcbiKco  in  Venedig« 
andere  von  Mastern  wie  Volpato,  Bartoloctl. 
Basan,  Vertue,  Dickinson,  Baron  gestochen 
worden  (s.  das  Verzeichnis  m  Meyers  Kun<>t- 
Icriex.). 

A.  hat  aach  selber  einige  sdner  Erfindun- 
gen radiert  Bartach  (P.-Gr.  XXI  800)  be- 
schreibt drei  Blätter,  eine  M.idonna,  Jupiter 
and  Kalisto,  Zephyr  und  Flora,  welche  bdde 
letztere  mit  dem  Grabstichel,  wohl  nicht  von 
dem  Künstler  selber«  fiberarbeitet  «orden 
sind.  Zani  H,  III  888  erwihnt  eine  Bathaeba. 
Heinecken  (Dict.)  einen  Salvator  mundi, 
Schmidt  und  Wessely  (Meyers  Kstlerlex.) 
ein  soehstes  Blatt,  Narcissus  darstellend.  Ein 
siebentes,  unbezdchnetes  endlich,  die  Madonna 
in  Halbfigur  mit  dem  Kinde,  wird  ihm  im 
Berliner  Kupferstichkabinett  zugeschrieben. 
Harzen  (Katalog  No.  458)  weist  A.  noch  10 
Radierungen  von  Szenen  .lus  dem  Leben  der 
Jungfrau  zu.  A.s  Selbstbildnis  befand  sidt 
1780  auf  dem  Schlosse  Leopoldskron. 

Meyer,  Kstlerlex.  P-  K. 

ArmAffaA^  Ottsvio^  Maler  in  Brcscia,  geb. 
1006,  t  1661.  Schfiler  des  Antonio  Gandino. 
Seine  wenigen  erhaltenen  Gemälde  T.rlfrr.  ihn 
als  Nachahmer  seines  Lehrers,  aber  auch  im 
Kolorit  und  der  Linienführung  eine  gewisse 
Abhängigkeit  von  Paolo  Veronese.  Er  ar- 
beitete gemeinschaftlich  mit  Bemardino  Gan- 
dini,  dem  Sohne  seines  Lehrers  und  mit  Do- 
meniro  Bruni.  in  seiner  Vaterstadt  «lallc  er 
verschiedene  Fresken  mit  Sa«nao  aus  dem 
Leben  des  S.  Alberto  im  Chor  von  dd  Cms- 


mine  (1639)  und  Fresken  im  ersten  Saale 
des  Präfekturpalastes  (Broletto),  femer  die 
Empfängnis  tmd  Darstellung  der  Maria  im 
Tempel  (1647)  in  der  Kirche  S.  Maria  dei 
Mirafoli,  dir  Orgclflügel  in  S.  Agata  -jnd 
einige  fiildcr  in  S.  Orsola.  In  Siviano,  auf 
der  Inad  des  I.ago  d'Iseo  befindet  sieb  ein 

gchöne<!   Gemälde  A.s  mit    derr:  Abendm.ihl. 

Averoldo,  Le  icelte  Put.  di  Brc^cia,  Prcs- 
cia  1700.  —  Brognoli,  Nuova  Guida  Ji  !ir<-:,- 
cia  143,  18Ö.  —  Chiriola,  Le  Pitt  r  S  uli. 
di  Breacia.  —  Cristiani,  Mtmom-  di  L  ;i[t. 
Gambara  p.  128.  —  Fenaroli,  Du.  tlegU  Art. 
B: 'SC    rirescia  1S77.  Ossola. 

Amigoni,  Sebastiano  degli,  aus  Man- 
tua,  vidldcht  Bruder  dies  oben  angeführten 
Gaspato^  «nrd  iMgcn  idaer  grofien  Gedic* 
genheit  in  Sdinitzarheiten  Sebastiano  dallc 

tarsic  genannt.  Er  arbeitete  für  die  Dom- 
kirche in  Tricnt.  fiir  welche  er  beauftragt 
wurde»  ifin  Lesepulte  zu  den  Psalm-  und  MeS- 
büchem  an  volertigen  (1518).  Ein  Lesqinlt, 
welches  er  für  den  Gior  der  St  Vigtlins» 
Vir  lu;  in  Arco  schnitzte,  erregte  besonderes 
Aufsehen  und  trug  dem  Künstler  die  für  da- 
mals nicht  geringe  Summe  TOn  68  [ 
nnd  80  Groschen  ein. 

V.  Zanollai  fai  Alti  datT  t.  r. 
d«ll  Agiail  In  KowHlik  Scr.  in  voL  V  (UM) 
m.  —  C  Conte  d'ArcOi  Mle  aiH  • 
degli  artlsti  di  Mantova  I  87.  £*  O. 

Amigoni,  s.  auch  AmtcoHt. 

AaSBUMt  D  u  r  a  n  t.  Architelct  tmd  Bild- 
hauer, gegen  1880  in  der  Nähe  von  Bäciera 
geb.,  wohnte  in  Montpellier,  wo  er  von  1860 

bis  zu  seinem  Tode  1418  Stadt baumeistcr  war. 
Ward  22  mal.  1873—1418,  zum  iCoxisul  ge- 
wählt. 

Lami,  DicL  d.  acnipt  1886.  —  Birard. 
DieL  biagr.  —  Banebal,  Diet  d.  avchit  fran«. 

R. 

Amiot,   französ.   Bildhauer,   tätig  in  der 

Franche-Comte,  arbeitete  1701  mit  an  der 

plasu  Ausschmückung  der  Kirchen  v-  Moncey 

(Doubs)  und  von  Foncine  (Jura). 

Lami,  Dict.  d.  sculpt.  fran^.  sous  I^uis  XIV. 

Lami. 

Aaiot,  F.  R.,  der  Name  findet  sich  mit  der 
Jahreszahl  1882  im  Chorgeatflhl  der  K3rdie  von 

Goupülifrcs  bei  Beaumont  le  Rnp^r  ringe* 
schnitten  und  wird  den  Verfertiger  der  Holl» 
Schnitzereien  bezeichnen. 

Lami,  Die«,  d.  scalpt  U88. 

Jjnita,  Anna  von,  Portrit-  und  Genre- 
malerin und  Lithographin  in  München,  stellte 
in  den  Frühjahrs-Ausstellungcn  der  Münche- 
ner Sezession  1904  („Kinderportritt")  tmd 
1906  aus.  2  Originallithographien  von  ihr: 
.Junge  Dame  Im  Zimmer"  4P  und  „Der  Diri- 
gent" gr.  befinden  sich  in  der  Samfldnng 
H.  H.  Meier,  Kimsthalle  in  Bremen. 

Hirsch,  Kstlerinnen  d.  Neuzeit,  Stuttgart 
1905.  —  Die  Kunst  IX  190«,  Kst.  f.  Alle  XIX 
u.  XI,  Kst.  f.  AUc  XX.  H.  V, 

Ands^  s.  Amf, 
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Amtawlle,  Jacques,  gen.  Saint-  Brieac, 
Maler  und  Vergolder  zu  Nantci,  nur  arirand- 
lich  erwähnt  1748—1762. 

Nouv.  AkUv.  de  rAit  PiCMfi.  S.  SMt.  XIV. 
1898.  U.  V. 

Amfstanl,  Luigi,  fast  unbefcaonter  Maler 
m  Brcflda  im  18.  Jahrb. 

Zsni.  Cne.  «et.  TT  87.  —  Feaaroli,  Artbti 

Amielin,  1  r  j.  n  z  S  a  1  e  s,  Bildhauer  in  Sur- 
sec  (Schweiz),  geb.  daselbst  29.  1.  1838.  bil- 
dete sich  ohne  eigentlichen  Lehrer  in  Mün- 
chen md  entfaltete  dann  in  «eincf  Hdniat 
einf  fr-ichtbarc  Tätigkfit  in  Porträts  und 
Idcalbildnisscn,  kirclilichcn  Figuren,  Altären, 
Kanzeln  und  Grabmälem.  Von  ihm  auch  eine 
Erinnerungsmedaille  anf  die  Schlacht  bei  Sem- 
padi  (vom  J.  1886). 

Brtto,  Sdnrdm  Xilleitot.  (mMfObilieh). 

W.  ^» 

Amiehn,  Paul.  Schweizer  Bildhauer,  Soli- 
des Franz  Sale&,  geb.  1867  in  Sur&ec,  Seim 
ler  der  Acad.  de  France  in  Rom,  später  im 
Atelier  von  £d.  Bootry  in  Paris,  mit  welchem 
er  1804  dne  Reibe  von  Arbeiten  gemeinsam 
ausführte.  Von  seinen  Werken  seien  ge- 
nannt: Reiterstatue  am  Stadthaus  zu  Dün- 
kirchen,  2  groBe  Krcu^itgtuigsgruppen  in  Mar- 
mor, Madonna,  Uolzbild  in  Lille  u.  a.  Im 
Piriier  Salon  1804  hatte  er  ein  Bildnisme* 
daillon  (Marmor)  ausgestcVr 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex       K^i  d  Saloiv. 

.;/.  V. 

Amleha,  Salesia,  verehcl.  Jioutr>,  Scluvei- 
zer  Heiligen-.  Genre-  und  Landschaftsmalcrin, 
Toditcr  det  Bildhauers  Franz  Sales.  stellt 
mter  dem  Pseuthrnym:  TUbanlt"  aus. 
Von  ihren  Werken  seien  genannt:  das  Altar- 
bild mit  dem  hl.  Antonius  in  Schenkon  und 
die  Legende  vom  hl.  Blut  zu  EttilwiL 

Brvab  Schweiacr.  Kstlcrlcx.  H.  V. 

AmUai;  Frani;  MiHtir».  Jagd-  und  Land- 
schaftsmale-, 1?53  in  Trirr,  +  27.  8. 
1894  in  Schleibheim,  Schüler  des  .Sudeischen 
Instituts  zu  Frankfurt  a.  M.,  kam  1881  nach 
München.  Von  »doen  Gemälden  seien  ge- 
nannt: Rendexvoos  vor  der  Ftoebsjagdt  To- 
desritt fran?f')S.  Kürassiere  in  r1  r  Schlacht 
bei  Sedaa;  Kanal  bei  SchleiEheim  nach  Son- 
nenuntergang; Letzte  Revue.  —  Auch  als 
Ilhistrator  tot  «r  sieb  verscbiedentlidi  be- 
tSdgt,  %.  B.  Ar  <fie  von  der  deuttdien  Ver- 
lagsanstalt 1892  herau«geg  illustr.  .■\usg:abe 
von  Hauflfs  Werken  die  V'orlagen  für  die 
Holzschnitte  geliefert.  ** 

AmUng  (AmUing.  Ameling)»  Karl  Gu- 
stav (von),  Zdchner  md  Kttpferst  aus 

Nünibt^rg,  wo  er  1C"1  geboren  war.  Quclkn- 
forschungi-n  sind  hinsichtlich  des  Künstlers 
bitber  kaiun  angestellt;  wir  bleiben  daher 
ha  weacntlicben  auf  die  vielfach  mit  Vorbe- 
halt aufeunduAenden,  sidi  gelegentlidi  andi 
widersprechenden  Nachrichten  der  Schrift- 
steller seiner  und  der  späteren  Zeit  angewie- 


sen. Danach  kam  er  frühzeitig  nacii  Mün- 
chen, wo  J.  M.  Wenig  sein  Lehrer  war. 
Sein  großes  Talent,  das  sich  namcstlicb  in 
vortrefiflichen  Zeichnungen  bewihrt  haben 
mag,  lieB  Kurfürst  Maximilian  II.  von  Bayern 
auf  ihn  aufmerksam  werden.  Er  schickte 
den  jungen  Künstler  nach  Paris,  wo  sich  die- 
ser unter  Poilly  —  ob  anter  Fran^ois  oder 
Nicolas  de  Poiltj,  darüber  sind  die  Mdnan- 
gren  der  Schriftsteller  geteilt;  die  älteren  la- 
gen nur  kurzweg:  Polli  —  weiter  ausbildete 
tud  namentlich  im  Stechen  vervollkomnmele. 
Nadi  sdner  Röddomit  nadi  Mündien  — 
Inglidi  wann?  —  ward  er  von  Maximilian 
mit  einem  Gehalt  von  200  fl.  als  Hofkupfer- 
stecher angestellt  und  ihm  der  Titel  eines 
tikarbajrerischen  wirklichen  Kammerdieners** 
verlieben.  Als  aoldier  and  zugleich  mit  der 
anfälligen  Bcidchming  „Bildhauer"  (wob! 
irrtümliche  Verdeutschung  von  ..Sculptor") 
figuriert  er  auch  in  dem  Diplom,  wodurch  er 
22.  10.  1099  von  Kaiser  Leopold  in  den  rit- 
lermifiigen  Adelsstand  erhoben  wurde  (Heyer 
von  Rosenfdds  Auszüge  aus  dem  Adelsarch. 
zu  Wien  im  Germ.  Mus.  in  Nümbeit).  2x 
starb  1702. 

Am  besten  und  als  dn  wtrklidier,  hervor- 
ragender und  pfi?tTo!!fr  Virtuose  zeigt  er 
sich  in  seinen  Hanciscichnungen,  deren  z.  B. 
die  Albertina  in  Wien  eine  Anzahl  besitzt 
Es  sind  dies  sämtlich  cumdst  anf  das  sorg- 
fältigste in  Tusdie  ausgeführte  Bildnisse,  <Ke 
den  Kurfürsten  Max  Emanucl,  die  Kurfürstin 
Maria  Antonia,  eine  Tochter  Kaiser  Leo- 
polds, den  Kardinal  von  Harrach,  Erzbischof 
von  Prag  (mdv  sldsaenhaft.  aber  sehr  effekt- 
voll) u.  a.  m.,  darunter  auch  versdiiedene 
Unbekannte  darstellen.  Unter  letzteren  ist 
insbesondere  das  Porträt  einer  Bürgersfrau 
mit  Spitzenumhang,  in  schwarzer  Tusche, 
doch  Haarband,  Halskette  mit  Kreuz  und 
Fingerring  in  Goldfarbe  ausgeführt,  hervor- 
zuheben. Nach  Mitteit.  Dr.  E,  Flechsigs  be- 
findet sich  auch  im  Braunschweiger  Kupfer- 
stichkabinett im  ..Mullerschen  Stammbuch" 
eine  bezeichnete  Rkistift-^kiz/e  A.s  von  lOflS. 

Die  vollendete  Eleganz  der  Wiedergabc, 
die  schon  in  diesen  tüchtigen  und  reizvollen 
Arbdten  hin  und  wieder  an  das  Gdeckte 
strdft,  artet  in  sdnen  sahlrdchen,  nach  dfe- 
nen  Zeichnungen  und  denen  anderer  geschaf- 
fenen Kupferstichen  nicht  selten  in  Flauheit 
und  öde  Konvention  aus.  Die  grofie  RoutiM 
allein  vermag  uns  alsdann  kaum  nodi  spär- 
lidien  GenuB  su  gewähren  oder  unsere  An- 
erkennung zu  wecken.  .-\m  bisien  ist  er  auch 
hier  in  seinem  eigentlichen  i'ach,  dem  Por- 
trät. Eine  vortreffliche  Ldstung  und  AJk 
berühmtestes  Werk  ist  femer  jene  Fo^  von 
18  Blittern  mit  DanteÖwigen  aus  dter  Ge- 
schichte Ottos  von  Wittclsbach  (dazu  als  13. 
Blatt:  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  Aufbruch 
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zur  Romfahrt),  die  A.  nach  Entn-urien  Peter 
Caadids  (zu  den  dann  von  Hans  van  der 
Biest  UMgcführtcD  Wudtqpkliai)  in  den 
Jahren  16W(— 1701  in  Rai»fer  itacii.  Ebenio 

vrriii'  :  *  die  auf  äliiiliclic  Vorlagen  ztirück- 
gehcnde  Folge  der  i  Jahreszeiten,  sowie  die 
der  Monate,  die  A.  nicht  mehr  vollendea 
konnte,  unser  Lob.  Dagegen  findet  sich  na- 
mentlich anter  seinen  Madonnen-  and  Heili- 
gen ]r;r  st  ellimgen,  dann  auch  unter  seinen 
ailcgor.  Blättern  und  den  von  ihm  herrühren- 
den Titelkupfern  soviel  Mittelgut  schlimmerer 
Art  tind  reine  Handwerksarbcit,  dafi  A.  da- 
durch seinen  einstmals,  besonders  auch  durch 
Sandra  rt,  weit  verbreiteten  Ruhm  bei  der 
•dn  Lebenswerk  überscbaucnden  Nachwelt 
•chwer  geschädigt  hat  — >  Ein  kritiKhcs  V«r« 
zeichnis  seiner  Sticlie  findet  «ch  in  liefen 
Kstlerlex. 

Sandrar  t.  Teutsche  Akad.  II  3M.  — 
Wen  iß  17,  Historico-tupogTaphica  descriptio  I 
(1701)  'J.  —  Doppelmayr  S.  25«.  — 
F  ü  8  s  1  i ,  Allgem.  Kstlerlex.  S.  23.  —  P  a  n  «  e  r, 
Verzeichnis  von  Nürnberg.  Portriten  S.  3  — 
Lipowsk}'.  Bayer.  Kstlerlex.  1  6  £.  u.  II  211 
(im  Anhang).  —  F  i  o  r  i  1 1  o,  Gcscb.  der  zeich- 
nenden Künste  II  510  Antn.  a.  —  N  a  g  I  e  r, 
Monogrammisten    II    No.  —  Meyers 

AilgciM.  Kstlerlex.  I  6'M'}  ff.  -  ^!  ,i  v  e  r,  Ge«ch. 
der  Wandteppichfabriken  de»  ^'i'it'<  :;,i>achi»chen 
Fnrstenhau!.es  S.  52.  lüö  (Anm.  1Ö6)  109 
(Ai  ...  u.  a.  a.  ü.  J*»  iiamf*. 

Ammama,  s.  Amama. 

Amman,  Adam.  Schweizer  Bildhauer,  Mit- 
glied der  St.  Lucas  Brüderschaft  zu  Freiburg 
(Schwdx)  uro  i(töO,  nur  urkundlich  bekannt. 

Brna.  Schweiler.  Kstlerlex.  H.  V. 

Amman«  Georg,  BüchscngicBcr,  StraB- 
burg,  wird  in  Urktmden  des  Stadtarchivs 
1682  erwähnt.  Vermutlich  ist  er  identisch 
mit  Cieorg  Amons,  der  1571  für  die  Kathe- 
drale eine  Betglodue  goB  oad  tich  ia  einer 
Inschrift  darauf  nannte. 

Description  de  la  cathMrale  de  Strasbourg 

Seyboth. 

Ammaa,  ii  a  n  s,  ein  (oder  mehrere?)  sei* 
nen  Werken  nach  nicht  näher  bekannter 
Nürnberger  Brieinulcr,  der  arknndL  znertt 
1060  erscheint  Am  0.  &  1570  erwirbt  dn 
„Hanns  Amman,  malcr"  gegen  die  übliche 
Abgabe  von  4  fl.  das  Nürnberger  Bürger- 
recht (Bfilgerbuch  1534— 1G31  im  Kreisarch. 
Nürnberg^  Bl.  98b)  und  167S  begegnet  anter 
den  Nürnberger  Briefmalem  dn  „Hvms 

Stauffcr,  Amman  genannt",  mit  dem  unser 
Künstler  mögliclierwci&e  identisch  ist.  Da 
nch  nHanttt  Anmian,  brieffmahlcr,"  erst  20. 7. 
15T4  verheiratet  (Ehebücher  bei  Sl  Lorenz 
in  Nfimberg),  so  ist  es  nicht  nnw^hrsdidn- 
lieh,  daß  er  auch  noch  mit  einem  ,, Hanns 
Hammoo",  der  1001  unter  den  Nürnberger 
Brie6aalcm  vorkommt,  identisch  ist. 

Hampe,  Nürnberg.  RateverUase  I  No.  3746 
u.  3751.  —  Daader  in  Tjilbam  Jahrbüchern  für 
Kaaatwisaenadiaft  1,  830.  Tk.  Hamp0. 


Amman,  J.  J.,  sonst  unbekannter  Künstler 
det  18.  J«hrh.,  radierte:  Landschaft.  Dorf- 
fMM^  vom  ein  Mann  mit  dnem  Pferd.  J.  J. 
Amrnin.  P.  A.  Kulpu  H.  Apr.  1771.  ** 

Amman,  Jobst  (Jost,  Joe),  Mkkr  «mI 
Zeichner,  Formechndder  und  Radierer,  war 
geb.  zn  Zfirich  im  Jtad  1689  and  di«  JüngMe 

Kind  des  Cliorherrn  und  Professors  der  Rhe- 
torik und  der  alten  Spraclicn  an  der  Züricher 
Gciehrtenschule  (Karlsschuie),  Johann  Ja- 
kt^  Amman,  aus  dessen  dritter  Ehe  mit  Elisa- 
bctha  (Eid)  Egger.  Wenn  wir  andi  über 
die  Jugendenfwickelung  A.s  kaum  tmterrrtch- 
td  sind,  so  ist  doch  anzunehmen,  daB  der 
geiatig  angeregte  Kreis,  dessen  Mittdpunkt 
daa  viterliche  Uaua  bildeie  —  hatte  doch 
andi  Zwix«ii  za  den  Fremden  des  Vater* 

gezählt,  wie  denn  eine  Toclit.-r  des  Reforma- 
tors, Regula  Zwingli,  neben  dem  Pfarrer 
Jost  Kilchmeyer  18.  6.  1589  den  Knaben  aus 
der  Tanfe  hob  — ,  nicht  ohne  günttigen  Ein- 
fluB  mf  den  jungen  Jost  geblieben  td.  Und 
für  die  treffliche  Schulbildung,  die  er  genoß, 
und  seine  sich  frühzeitig  ent%vickelndai  be- 
deutenden Anlagen  haben  wir  u.  a.  das  Zeug- 
nis dne«  adner  Lehrer,  eines  Schülers  seines 
Vaters,  des  Profess.  tind  Arditdiakons  Otto 
Werdmüller,  d  r  d-m  züchtigen  und  flyßigen 
jüngling  Joaen  Amman"  1561  sdn  Werk 
„Hauptatunmc  der  wahren  ReUgion"  mit 
Worten  warmer  .^nc^kcnnu^g  widmete. 

Allein  nicht  einem  gelehrten  Berufe  wandte 
sich  der  heranwachsende  Jost  zu.  sondern, 
wie  ein  älterer  Bmder  Ton  ilmi,  Josoa  Am- 
man (gdk  1681,  t  an  der  Pest  1664).  Gold- 
schmied wurde,  so  widmete  auch  er  sich  der 
Kunst.  Und  zwar  schemt  er  —  auch  hin- 
sichtlich seiner  frühesten  Icünstleriscben  Atu- 
bildong  nnd  seiner  Ldirer  sind  wir  bisher 
ledigtidi  auf  Vermutoiigen  angewiesen  —  tu* 
nächst  an  die  Glasmalerei  gedacht  zu  haben, 
die  eben  damals  in  der  Schwdz  in  hober 
Blüte  stand.  Ob  wir  freilidi  an  dnen  der 
Züricher  Glasmaler  jener  Zdt;  wie  Carle  raa 
Aegeri,  Job.  Mtirer  nnd  Niholaos  BItratschii, 
oder  richtiger  an  einen  Porträtisten,  wie  Hans 
Asper,  Jakob  Clauser  und  andere,  oder  end- 
lich an  dnen  Illustrator  wie  Hans  Thonunn 
als  sdncn  ersten  Ldimmster  aa  denken  ha^ 
beo,  nniB  d^ingestellt  bleiben.    Sidier  ist 

nur,  daB  die  frühesten  Zeichnungen,  die  wir 
von  A.  besitzen,  abgesehen  von  der  aller- 
frühesten,  von  1557  datierten,  die  sich  als 
dne  Nachzeichnung  nach  Dürers  Holzschnitt 
,3iinme!fahrt  Maria"  von  1610  darstellt, 
Scheit  r:ir:;  e  sind  und  daß  auch  in  seinem 
späteren  Schaffen  das  dekorative  Element 
stets  ehie  große  Rolle  gespielt  hat  Da  jene 
Zeichnungen  sich  sämtlich  in  Basel  erhalten 
haben,  auf  Baseler  Papier  entworfen  wtirden 
und  zum  Teil  Wappen  Baseler  Bürger  wie- 
dergeben, 80  hat  die  Annahme  Paul  Gans' 
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viel  für  sich,  daB  A,  sich  zu  Ausgang  der 
50er  Jahre  auf  die  'iVi.n-j  r-chaft  begeben, 
seine  Schritte  nach  Basel  gelenkt  und  hier 
■dne  Studien  fortgesetzt  habe.  Schon  1660 
fügte  er  auf  seinen  Blättern  dem  Anfangs- 
buchstaben seines  Nunens  gelegentlich  die 
Buchstaben  V.  Z.  (=  von  Zürich)  bei. 

B«14  darauf  finden  wir  ihn  dann  bereit«  in 
Mümberv,  wo  tr  offenbar  8.  S.  1B61  Zeuge 
jenes  letzten  Gcscllenstechens  der  ehrbaren 
Geschlechter  auf  dem  Marktplatze  war,  das 
er  in  dner  sauber  ausgeführten,  figuren- 
rddicn  MuareUmalerd  (jetxt  in  der  kgL 
Graphifldien  SammL  in  Mündien)  verewigt 
hat.  Und  nicht  viel  später  fällt  auch  seine 
erste  Bekanntschaft  und  die  Anknüpfung  ge- 
schäftl.  Beziehungen  mit  dem  groBen  Ver- 
leger Sigmund  Fderabend,  die  entsdieitoid 
tsi  tein  kfinftiges  Leben  ttnd  die  Richtung 
seiner  Kunst  werden  5-1  If-  MögHch,  daB  die 
Werkstatt  des  weit  bekannten  und  fruch- 
barcn  Virgil  Solis  dai  dgentliche  Ziel  seiner 
Rdte  nach  Nürnberg  gewesen  ist,  daS  er  kurze 
Ztk  hindurch  sogar  die  Lehre  dieses  Meisters 
genossen  hat,  um  dann,  als  Virgil  Solis  1562 
plötzlich  an  der  Pest  starb,  unvermutet  rasch 
und  vielleicht  halb  gegen  seinen  Willen  das 
künstlerische  Erbe  des  bedeutenden  Illustra- 
tors anzutreten.  Jedenfalls  rückte  A.  um 
jene  Zeit  gegenüber  Icn  rcicrabcndschcn 
Verlag  ohne  weiteres  an  die  Stelle  des  Vir- 
gilius  Solis.  Sdn  erstes  umfänglidieres 
Holzschnittwerk  waren  die  Illustrationen  zur 
Frankfurter  Bibel  von  1564,  seine  ersten  Ver- 
suche mit  der  Radiernndcl  die  Hlattcr  für 
Leonhard  Fronspergers  Kriegsbuch,  da«  voll- 
atladig  luerst  1678  im  Pderabeadsdaen  Ver- 
lage erschien. 

Aber  selbst  damals  mag  A.  noch  kaum  die 
Abddlt  gehabt  haben,  sich  dauernd  in  Nürn- 
beqr  ntederzulaaaen.  Darauf  deutet  der  Be- 
dtz  dnes  dgenen  Hauses  in  Zürich,  n  deiaen 
Verkauf  er  erst  1575  schritt,  nachdem  er  sich 
M.  11.  1574  zu  Nürnberg  mit  der  Witwe  des 
Gofdadunieds  Wilhelm  Wilke,  Barbara  mit 
Namen,  verheiratet  hatte.  Und  obwohl  die 
Erlangung  adnes  aut  dem  Hausverkauf  er- 
lösten Geldes  für  den  außer  Landes  gegange- 
nen auf  nicht  geringe  Schwierigkeiten  stiefi, 
schwur  er  dann  dodi  im  Frühjahr  1677  per- 
sönlidi,  wie  es  verlangt  wurde,  sein  Bürger- 
recht in  Zürich  ab  und  blieb  in  Nürnberg, 
dessen  Rat  ihm  bereits  am  14.  Juni  (nicht 
Juli;  des  gleichen  Jahres  das  Bürgerrecht 
kostenlos  verlieh,  weil  er,  wie  es  in  dem  betr. 
RatsbeschluB,  in  dem  A.  als  „Maler  und 
Kupfcrstückrcißer"  bezeichnet  wird,  heißt, 
wBiit  «dflor  EEunat  ao  berßhmt  and  trefflich** 
ad. 

Der  weitere  Lebensgang  des  Meisters  liegt 

im  wesentlichen  klar  zutage :  abgesehen  von 
einer  Reise  nach  Augsburg  (1578)  zur  An- 


fertiRung  von  Zeichnungen  für  das  Fugger- 
sche  Buch  von  der  Gestütcrei,  von  einem 
Aufenthalt  in  Frankfurt  a.  M.  tind  nament- 
lich in  Heidelberg  1683.  wo  er  den  12.  10. 
1683  verstorbenen  Kurfürsten  Ludwig  von 
der  Pfalz  auf  dem  Totenbette  portr.'uierte.  von 
einem  Aufenthalt  in  Würzburg  im  Wmter 
1680/87  und  in  Altdorf,  wo  er  1590  einen 
engL  Grafen  fm  Zeichnen  unterrichtete,  hat 
er  wohl  weiterhin  ausschlieSlich  in  Nürn- 
berg, wo  er  ein  Haus  in  der  Oberen  Schmied- 
gasse bewohnte,  seine  Tage  in  unermüdlicher, 
•ufrdbender  Arbdt  vcrbradiL  Am  1.  6. 
1686  atarb  sdne  Frau,  die  ihm  SSbm  und 
2  Töchter  geboren  hatte.  Am  6.  12.  des 
gleichen  Jahres  schritt  er  zu  einer  zweiten 
Ehe  mit  der  Witwe  Elisabeth  Maler  geh. 
Schwarx.  Fortgcaetate  Geidverkgenhdten  u. 
Differenzen  mit  den  Stiefkindem  Mater  we- 
gen der  von  diesen  geforderten  Herausgabe 
des  väterlichen  Gutes  verbitterten  die  letzten 
Lebensjahre  des  Künstlers,  der,  wie  uns 
namentlich  manche  seiner  Aj-beiten  beweiaen. 
mit  Minnem  wie  Hans  Sachs  und  Wenzel 
Jamnitzcr,  mit  Joachim  und  Friedrich  Came- 
rarius,  mit  den  Patrizierfamilien  Tücher  und 
Ffiazing  in  Nürnberg  und  Marx  Fugger  in 
Augsburg  in  nahen,  gewiB  nicht  lediglich  ge- 
schiftitchen  Beziehungen  stand,  dessen  Gut- 
mütigkeit und  demütig- frommer  Sinn  imlcs 
aen  von  manchem  schlauen  Wdtlönde  und 
ao  inabeaondere  von  dem  reichen  Sigmund 
Feierabend  in  geradezu  frevelhafter  Wri?r- 
ausgenutzt  worden  zu  sein  scheint.  Milte 
März  1691  erlag  der  Meister  einem  Magcn- 
Idden  tmd  ward  17.  8.  —  wir  wissen  nicht 
wo  —  zur  letzten  Ruhe  bestattet  Er  hinter- 
ließ außer  seiner  Witwe  zwei  T<3cl>tcr  aus 
erster  Ehe,  Maria  und  Barbara,  die  sich  in 
die  dürftige  Hinterlassenschaft  —  sie  betrug 
nadi  Bezahlung  der  Schulden  und  Abzug  dea 
Maleradien  Vermögens  888  Gulden  —  zu 
teilen  hatten,  und  von  denen  Maria  (geb. 
1577)  unvennählt  blieb,  Barbara  (geb.  1584) 
15.  6.  1(303  einen  „Dockenraacher"  Erhard 
KldnmüUer  heiratete  (Ehebüdier  zu  St, 
Lorenz  in  Nürnberg).  Die  bdden  SShne 
Paulus  und  Johann  Jakob  waien  bereitB  TOT 
dem  Vater  gestorben. 

Obgldcta  A.  ffldwfadi  ala  „Maler"  bezddi- 
nel  wird,  er  auch,  wie  oben  ausgeführt,  in 
seiner  Jugend  möglicherweise  als  Glasmaler 
tätig  gewesen  ist,  so  haben  sich  doch  weder 
dgentliche  Tafdbilder,  noch  etwa  Wand-  oder 
Glasgemllde  von  adner  Hand  bisher  nach- 
weisen las';en.  Seine  hauptsächlich';tc  Tätig- 
keit und  Kunst  beruhte  im  „Reißen"  d.  h.  im 
Zdchnen,  „Kunstreiüer"  wird  er  in  den 
gldchzdtigen  amtlichen  Aufzddinungen  vor- 
ndmillch  genannt,  und  wenn  nachmals  (1615) 
der  Frankfurter  Maler  Jörg  Keller  Joachim 
von  Sandrart  erzählte,  daö  in  den  vier  Jah- 
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Amnuui 


reo,  die  er  bei  Jost  Amman  lo  der  Lehre 
gewesen  sei.  sein  I^dmadster  dne  solche 
Menge  von  Zeichnungen  verfertigt  habe,  daS 

man  sie  kaum  auf  einem  Heu  wagen  würde 
li:.tii  :i  ; r:'.:r  porticren  können,  so  berulu  I  clc 
Mitteilung  zwar  ohne  Zweifei  auf  Übertrei- 
bung, beleuchtet  aber  doch  scharf  da»  Krapt- 
fcld  der  Icftnstlcriscliei»  Betidgung  des  Mei« 
»ters. 

Von  den  zahlreichen  i.  T.  aiMrellierten 
Zetcbmingai  A.S,  die  vd  tmi  gdMumnea  und 
ils  seitie  Werlte  nadiwenbar  sind,  aber  dne 

systematische  SanmilR.  oder  eine  eingclicndc 
Würdigung  bisher  n:cht  erlahrt-n  hai[>cn.  sind 
einige,  wie  insbesondere  das  jenes  Nürnberger 
GeacUcfutechen  von  1601  darstcJlcode  Bliütt, 
mehr  dne  Aqaarennialerd  als  dne  lavierte 
Zeichnung,  bereits  erwähnt  worden.  Von 
ganz  besonderem  Reiz  ist  ferner  der  Stamm- 
baum der  Nürnberger  Patrizierfamilie  Pfin- 
xtng  in  einer  weiten  lachenden  Landschaft 
erwachsend,  mit  150  reich  kostümierten  z.  T. 
porträtähnlichen  Figuren;  zu  <  Icr  t  eine  lieb- 
liche Schar  blühender  junger  Gestalten; 
unten  links  das  Zeichen  des  Künstlers:  lA 
(jetzt  im  Besitz  der  freiherrl.  von  Löffelholz- 
schen  Familie  in  Gibitzenhof  bei  Nürnberg). 
Ebenso  rührr  Ir  r  prächtige  und  höchst  ge- 
schmackvolle Bilderschmuck  des  Geschlechter- 
buches, das  Martin  Pfinsing  1668  anlegen 
lieB  (jetzt  im  Besitz  der  von  Hallerschen 
Grol^ründlacher  Familicnstiftung),  sowie  die 
reiche  Ausstatttmg  des  etwas  bekannteren 
Tucherbucbes  (noch  im  Bcsitx  der  frhcirl. 
von  Tndtersdien  Famitie  in  Nflrnberg)  von 
Jost  Arnman  her  und  besitzt  die  Graphische 
Sammig.  m  München  u.  a.  noch  eine  Reihe 
zusammengehöriger  Blätter,  auf  denen  A. 
den  Einritt  Kaiser  Mairiwilians  IL  in  Nom- 
berg  fl.  B.  ISTD  auf  das  sorgflitigste  in  Wa»> 
serfarben  dargestellt  hat.  Mehr  als  460  Men- 
schen und  Tiere  sind  in  der  37  cm  hoben 
und  insgesamt  16  m  kngen  Schilderei  wie- 
dergegeben. Das  Berliner  Kupferatidikabinett 
beirährt  sdn  StanunbOdildn  von  167B,  da« 
sich  1615  im  Besitze  Georg  Pfinzings  befand, 
ferner  ein  schönes  Blatt  „Ritter  zu  Pferde" 
ond  einige  Entwürfe  von  seiner  Hand,  das 
Kttpfersticbkabinetk  des  Gennaa.  Mns.  In 
Nfimbeiv  namcntüidi  eine  tdxende  Zeidi- 
nung:  fünf  Putten  mit  einer  Katze  r  ilfnd, 
in  schwarzer  Tusche  auf  blaugrundicrtcm 
Papier  ausgeführt,  weiB  und  (die  Haare 
zweier  Kinder)  gelb  gehöht;  bezeichnet  in 
der  gleichen  gelben  Farbe:  15  lA  77.  Auch 
in  den  Sammign.  von  Dresden,  Wien,  Kopen- 
hagen, Genf  usw.  finden  sich  Zeichnungen 
von  A.,  deren  Zahl  sich  bei  dgens  xo  diesem 
Zweck  angestcHtcn  Nachforschungen  ohne 
Zweifel  Idcht  durch  weitere  Funde  vermeh- 
ren lassen  würde. 
Ungleich  einscbnddcnder  ist  ja  allerdings 


A.ä  Bedeutung  als  Zeichner  i'ur  den  Holz- 
schnitt und  als  Radierer.  Eben  infolge  dieser 
doppelten  Tätigkeit  und  durch  die  ungeheure 
Menge  seiner  Blätter,  die  dann  zumeist  wie- 
der in  zahlreichen  .Abdrücken  ihren  Weg  ina 
Volk  fanden,  hat  er  einen  außerordentlichen 
EinfluB  auf  die  Kunst,  die  Bilduiqr.  die  Kni- 
tor seiner  Zeit  ausgeübt  und  uns,  da  der 
Kreis  seiner  Darstellungen  fast  alle  Gebiete 
menschlichen  Lebens  und  Wirkens  umschloB 
und  nidit  sdten  erschöpfte,  in  seuem  «»Wer- 
Ice**  ein  nnvcrglddiliclics  Bild  dieser  Zdt, 
deren  her\'orragendster,  fruchtbarster  und 
volkstümlichster  Illustrator  er  war,  hinterlas- 
sen. Es  verlohnt  sich  nicht,  die  Unsumme 
•eine«  Schaffen«  auf  dem  («ebietc  des  Hol«- 
sdhnitts  ond  der  Radierung  hier  aufs  ncoe 
Revue  passieren  zu  lassen  oder  auch  nur  Ein- 
zelnes abermals  daraus  hervorzuheben,  nach- 
dem im  Laufe  der  Z^t  Bedcer,  Andresen 
und  J.  £.  Wessely  (in  Meyers  Allgem. 
Kstlerlex.)  mit  um/assenden  Verzeichnissen, 
freilich  keineswegs  abschließend!  n  w  is  e  t- 
scbaftlichen  Leistungen,  hervorgetreten  sind 
ond  das  Werk  A.s  auch  sonst  bereits  vielfach 
—  vgl.  z.  B.  neuerdings  Paul  Ganz'  Abhand- 
lung im  Schweiz.  Kstlerlex.  I  28  flF.  ~  Gegen- 
st  in  l  niehr  oder  minder  eingehen  I  r  Erör- 
terungen gewesen  ist  Ich  beschränke  mich 
deswegen  darauf,  hier  nur  noch  anzumerken, 
dafl  iirt-er  Künstler  in  der  Regel  seine  Figu- 
ren ui.J  Darstellungen  unmittelbar  auf  den 
Holzstock  zeichnete  und  daB  er  verschiedent- 
lich auch  «dbst  als  Formadineider  tätig  ge- 
wesen ist,  wo  ridi  dann,  wie  in  dem  Karten« 
spielbuch  Nürnberg  bei  Leonhard  HeuBler 
1688  (Andresen  No.  235),  die  Holzschnitte 
durch  Iwsondere  Akkuratesse  und  Klarheit 
anaieldmen.  Er  pflegte  in  sdcben  Fällen, 
wie  es  damals  flMidi  war,  sdnem  Mono* 

gramtn,  über  dessen  verschiedene  Formen 
man  sich  ebenfalls  aus  der  bereits  angeführ- 
ten und  unten  näher  bezeichneten  Literator 
nnterrichtcn  möge,  ein  kleines  Schnddemesaer 
MnensofSgen. 

Über  die  hohe  Bedeutung  Jost  Ammans  in 
kulturgeschichtlicher  Hinsicht  und  seines 
Werkes  für  <Be  kulturgeschichtliche  For* 
achnng  ist  man  zu  allen  Zoten,  ia  denen 
man  sieh  mit  dem  Mdster  beadiiftigt  hat, 
durchaus  einer  Meinung  gewesen.  Uber  den 
künstlerischen  Wert  seines  Schaffens  dagegen 
gehen  die  Ansichten  mehr  auseinander,  was 
2.  T.  in  der  noch  immer  mangelhaften  Kennt* 
nis  seiner  gesamten  Kunsttätigkeit,  der  noch 
fehlenden  sorgfältigen  Analyse  von  Amtnans 
Kunst  seinen  Grtmd  haL  Von  den  Mitleben» 
den  gelegentlich  in  fibersdiwfnglw'her  Weise 
gepriesen,  als  „absolutissimus  pictor"  und  der 
Apelles  seiner  Zeit  gefeiert,  ist  er  von  den 
Kimsthistorikern  unserer  Tage  hin  und  wie* 
der  entschieden  an  niedrig  eiageschätzt  wor- 
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den.  AUcrdioffs  war  wohl  Amman  nach  sei- 
nen großen  und  vielseitigen  Talenten  —  hat 
er  doch  nebenher  auch  zu  kunstfrewerblichcn 
Zwecken,  auBcr  für  Glasmaler  auch  für  die 
Nürnberger  Schacbtelniacher,  Holzdrechsler, 
Getdadtndede,  Sonnentihnnacher  utw.  maii- 
chea  gearbeitet  7m  noch  bedeutenderen 
Leistungen  bcrutcr.,  als  er  uns  hinterlassen 
hat;  notwendig  muß  ja  der  fortgesetzte 
Kampf  um  das  tägliche  Brot  und  die  damit 
msaimnenhängende  Massenprodaktion  nn- 
güni'in:  nuf  die  Qualität  seiner  Ar'ie-fn  ein- 
gewirkt  haben.  Aber  welchen  Reiz  üben  die 
meisten  derselben  gleichwohl  noch  heute  aus 
and  welch  reiche  Wdt-  and  Menschenkennt- 
nis, «ievid  GeUt,  Homor  and  Witz  hat  der 
Künstler  in  diesen  tausend  und  abertausend 
technisch  zumeist  vortrefTlich,  ja  virtuos  be- 
handelten Bildern  und  Bildchen  niedergelegt  t 
Da  gerade  gegenwärtig  ein  «tarker  Zog  in 
nnserer  BocfiatiiMtittung  der  oben  erwilüiten 
dekorativen  Richtung  in  Ammans  Kunst,  die 
ihn  z.  B.  gelegentiicii  wohl  ein  paar  Gestalten 
in  der  Umrahmung  ttnes  Büchertitels  oder 
an  bdden  Seiten  dnea  Porträts  überadilank 
bilden  nik  oder  sdnen  Pferden  allen  etwas 
Heraldisches,  um  nicht  zu  sagen  Omamen- 
tales verleibt,  entgegenkommt,  so  wäre  der 
Aogenblick  zu  einer  Revtsüm  der  Frag» 
iwdfdflohne  dn  günstiger. 

Sandrart.  Tcotsdie  Akad.  II  2,  SS4.  — 
Doppelmayr,  Mistor.  Nachr.  etc.  S.  207.  » 
Waldau  in  seinen  Vemiiehten  Bettrigen  III 
(1788)  S.  305  ff.  —  Beek  er,  Jobst  Amoann 
(Leipiig,  1854).  —  W  e  «  »  c  1  y  in  Meyers  All« 
tan.  Kstlerlex.  I  630  ff.  —  H  e f  n  e r- A 1  ten - 
eck  in  den  Sitxungsber.  der  k.  b.  Akad.  d. 
WIs«.,  philo»,  philol.  und  histor.  Kl.  1878.  I 
133  ff.  —  e  y  e  r  -  Z  e  1 1  e  r.  Jos  Ammann  (Zi- 
rich  1879;  SA.  atu  dem  Züricher  Tasehcn* 
hoch  für  1879).  —  v.  Schorn,  Jobst  Amaiaan 
in  Kunst  u.  Geweifoe  XVI  tiW2)  S.  1  ff.  — 
Ganz  in  Bruns  Sckweiaer.  Kaderlex.  I  (1902) 
S.  28  ff.  —  H  a  m  p  e,  Nambeqg.  Rataverläste  I 
S.  tu  u.  ö  (vgl.  den  RegistSfbsnd).  —  Am- 
mann, Gesch.  d.  Familie  Ammann  von  Zürich 
(IWM),  insbesondere  S.  86  ff.  (von  Bedeutung 
namentlich  durch  die  Veröffentlichung  der  Bricfa 
Jost  Ammans,  einer  Hat^tquelle  für  die  Kennt- 
nis seines  Lebens  nod  seines  Charakters).  — 

Bartsch,  P^.  IX  3B1  ff.  —  B  e  cic  e  r,  s. 
oben.  —  Passavant.  P.-Gr.  II  463—65.  — 
Andresen,  Der  deutsche  P.-Gr.  I  00 — «48.  — 
Na  gl  er.  Monogrammisten  III  No.  731,  741, 
750,  751,  778.  778  u.  ö.  Th.  Hampe. 

Amman,  Johann  Heinrich,  Schweizer 
EragicBer;  von  ihm  laut  Inschrift  die  gra- 
vierte Bronzegrabplatte  des  .A.btcs  Eberhard 
von  Berahauüen  (f  1642)  in  der  Klosterkir- 
die  zu  Rheinau. 

Rotbenhäusler,  Baugesch.  d.  Klosters 
Rheinau.  Dias.  H.  V. 

Amman,  Marx  (Marcus),  Stcirisdier  Gold- 
schmied in  Leoben,  msdite  1614  fSr  die  Kir- 
che von  KaMwaiVcT  (Inf  ^fonstranz. 

W  a  8  1 1  e  r,  Handschr.  Nacbtr.  z.  a.  Steiri- 
sehen  Kstlerlex.  (im  Besits  dcT  Tcdm.  Hoch- 
schule in  Grat).  R. 


AAunan,  Stephan,  Bildhauer  aus  Ulm, 

1586 — 1612  in  Freiburg  (Schweiz)  urkundlich 
vorkommend,  wo  er  1591/92  die  Vorhalle  der 
St.  Nikolaskirchc  restaurierte.  Ferner  schreibt 
man  ihm  die  Vollendung  der  1&92  errichteten 
Fontaine  de  St  Pierre  auf  dem  Hospi^fÄati 
daselbst  sowie  die  Fontaine  du  Saiivage  zu, 
1600  arbeitet  er  eine  Statue  der  Fides  für  den 
Brunnen  auf  dem  Schmiedeplats. 

P  r>!  n,  SchwctMr.  Kstlerlex.  H.  V. 

Amman,  s.  auch  Aman,  Ammann  u.  Amman. 

AnunanatI  (Ammannati),  Bartolomao, 

italien.  Bildhauer  und  Architekt,  geb.  18.  6. 
1511  in  Settignano  bei  Florenz,  zuerst  Schüler 
des  Baccio  Bandinelli  in  Florenz,  dann  des 
Jaoopo  Sansovino  in  Venedig,  ontcr  dem  er 
an  den  plastischen  Aibnten  der  libreria  vee- 
chia  tätig  war.  Fr  kehrte  dann  nach  Florenz 
surück  und  studierte  eifrig  Michelangelos 
Grabmäter  der  Me^  \m  ifer  neuen  Sakristd 
von  S.  Lorcnao^  war  dann  nufa  neue  in  Vene- 
dig, 1644~1B49  in  Padua  titig,  vermihlte 
sich  17.  4.  1550  in  Ix>reto  mit  der  aus  Urbino 
stammenden,  hochbegabten  Dichterin  Laura 
Btttilerri  nnd  nahm  nadi  der  Hochzeit  für 
längere  Zdt  in  Rom  «einen  Wohnsita.  1B60 
ungefifar  siedelte  er  dauernd  nacfi  Ttorenz 
über,  war  von  dort  atis  noch  kürzere  Zeit 
in  verschiedenen  anderen  italienischen  Städten 
und  starb  in  Florenz  22.  4.  1592.  A.  hat  da 
Bildtumer  and  Ardiitdct  eine  amiangreidm 
TStigIcdt  entfaltet,  doch  tiBt  weh  Ihm  als 
Bildhauer  nur  eine  mittelmäßige  Bedeutung 
zusprechen.  Die  Nachahmung  Michelangelos 
führte  zur  Manier  und  die  an'^prtichsvollen 
Riescngeetateen  seiner  Hand  sind  kraftloa  ad 
leer.  Die  erste  selbstindigr  phisltsehe  Afbt& 
A.s  ist  dn  Relief  mit  Gottvater  und  Engeln 
im  rechten  Seitenschiff  des  Domes  von  Pisa 
am  Altar  des  hl.  Märtyrers  Gamaliel.  1580 
datiert  femer  eine  nicht  mehr  erhaltene 
Leda  für  den  Herzog  GuidobaMo  II.  von 
Urbino,  sowie  drei  lebensgroße  Marmorsta- 
tuen  für  das  Grabmal  des  Dichters  Sanna- 
nro  in  Neapel.  Nach  Urbino  berufen,  sehnf 
er  dort  das  Grabmal  für  den  verstorbenen 
Herzog  Francesco  Maria  in  S.  Chtara,  das 
indessen,  als  zu  groß  für  die  kleine  Ki'clic, 
aus  derselben  entfernt  wurde  und  zuaniiKlc 
gegangen  ist.  sowie  mehrere  Skulpturen  für 
die  Villa  Imperiale  des  Herzogs  in  Urbino. 
Nach  Florenz  zurückgekehrt,  erhielt  er  den 
Auftrag,  für  die  Kirche  S.  Annunziata  das 
Marmorgrab  des  Römers  Maria  Nari  aus- 
zuführen, dodi  wWnderten  besondere  Um- 
stände, wie  man  sagt,  die  MiBgunst  Baccio 
Bandinellis,  dessen  Aufstellung,  so.daS  otir 
e!n7  '  v  Figuren  des  Werkes  an  verschiedenen 
Orten  des  Klosters  untergebracht  wurden. 
Aus  Arger  hierüber  soll  A.  seine  Vaterstadt 
verlassen  haben.  Er  ging  wieder  nach  Ve- 
nedig, wo  er  für  den  Markusplatz  einen  ge- 
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wältigen  Ncptnn  au  ptetn  ttriana  arMttte, 

der  aber  dort  rucfif  lange  gestanden  ha'-en 
scheint.  1541  befand  sich  der  Künstler  dann 
in  Padaa,  wo  ihn  der  kunstlscbendr  RechUge- 
lehrte  Marco  Mantora  BeoAvides  mehrfach 
besdiiftigte.  Er  fahrte  für  das  Wofatthaw 
desselben  (jetzt  Pal.  Vcnczza  oder  Aremberg) 
die  beiden  Porulstatuen  des  Jupiter  und 
Apollo  aus,  «Mric  dne  aus  acht  groBen  Mar- 
morblöcken  zusannnengesetzte,  im  Hofe  dea 
Palastes  noch  erhaltene  gigantitche  Figur  des 
Herkules  (1544).  Auch  ließ  sich  Bcnavides 
noch  bei  Lebzeiten  (t  1582)  sein  prunkvolle« 
Grabmonument  mit  den  wenig  gelungenen 
allegorischen  Figuren  der  Wissenschaft  nad 
Arbeit  in  der  Kirche  degli  Eremitam  von 
A-  errichten  (154G  vollendet).  \~^0  siedelte 
Am  für  längere  Zeit  nach  Rom  über,  wo  er 
A!h  wdben  freier  einmal  auifdialten  hatte, 
■um  einige  Statuen  für  die  szenische  Auf- 
führung der  Ocdipus-Tragödie  von  dem  Dich- 
ter Giov.  Andrea  dell'  Anguillara  im  Pal. 
Colonna  ausaaiühren.  Der  Papst  Julius  III. 
ühatng  ihm  Co.  V^nota)  }ctst  dnen  Brun- 
nen für  den  Hof  seiner  Villa  vor  der  Porta 
del  Popolo,  den  A.  mit  einigen  ai  aiatigen 
fOnderfiguren  schmückte  und  der  nach  ihm 
noch  jetzt  den  Namen  «»Foote  dell'  Ammanati" 
fahrt  (nach  Mitteü.  des  Dr.  J.  Orhaan  hcfiii- 
det  sich  im  Arch.  di  Stato  in  Rom,  Atti 
Camerali.  Villa  Giulia  1554—1566  v.  17.— 24. 
7.  fol.  81  V®.  eine  Notiz  über  die  Gehilfen 
dea  A.  an  dioer  Arbeit  mid  Zahlmg  für  dic> 
•dben),  tmd  femer  führte  A.  im  Auftrage 
des  Papstes  die  Grabmiler  zweier  Verwandten 
desselben,  dos  Kardinals  Antonio  del  Monte 
und  dessen  Bruder,  mit  den  Nischenstatuen 
der  Religion  und  der  Gerechtigkeit  und  den 
liegenden  Statuen  der  Verstorbenen  im  linken 
Quer.^i'lii  ff  vrri  S  Pi^'n  !  in  Mf'i  torio  aus. 
Trotz  aller  Anerkennung,  die  A.  in  Rom  fand, 
fSÄilte  er  sich  von  seiner  Titigkeit  dort  nicht 
befnedipt  und  kehrte  unfjefähr  16Ö0  nach 
Florenz  zurück.  Von  Cosimo  I.  freundlich 
aufgenommen,  erhielt  er  Auftrag,  einen  Fas- 
•adenentwurf  für  die  Sala  del  Gran  Consiglio 
im  Palazzo  Vecchio  mit  einer  grolen  Bronnen- 
anlage, die  er  Ti>it  "»rh^  überlebensgroßen  alle- 
gorischen J»larmortig\ircn  (Wassergöttern 
usw.)  schmückte,  anzufertigen.  Da  es  sich 
jedoch  ab  nnmftglich  erwies,  diesen  Brun- 
ncnanfbav  in  dem  Palazco  untersnbringen, 
ihn  der  GroBherzog  schließlich  im  Parle 
seiner  Villa  in  Pratolino  (später  Eigentum 
des  Fürsten  Demidoff)  aufstellen,  von  wo 
einige  der  Figuren  apiter  in  den  Garten  des 
Palatzo  Pitt!  gelangten.  Ffir  einen  von  Tri- 
bolo  in  der  Villa  di  Ca.stello  bei  Florenz  er- 
bauten Brunnen  modellierte  A.  die  Bronze- 
gruppe „Herkules  und  Antaeus",  sowie  gleich- 
falls fär  Castello  die  riesig  Bronzestatue  de« 
Appenb.   QeiGliseitic  entstanden  ciaifc  an- 


dere Broncdnld  werlce,  80  ein  Mars,  eine  Venns 

und  rwci  Kinderfiguren.  Aus  der  für  einen 
Brunnen  auf  der  Piazxa  dcUa  Signoria  aus- 
geschriebenen Konkurrenz,  an  der  sich  auBer 
anderen  auch  Bcnvenuto  Cdlini  imd  Giovanni 
da  Bologna  beteifigten.  ging  A.  als  Sieger  her. 
vor.  Der  Grundstein  zu  diesem  noch  an  Ort 
und  Stelle  befindlichen  plastischen  Hauptwerk 
des  Künstlers  wurde  1571  gelegt,  1575  wurde 
der  Brumcn  dufeweibt.  Die  Mittelfigur  bil- 
det die  marmorne  Riesenstatue  des  Neptun 
(das  angebliche  0,52  m  hohe  Bronzemodell 
dazu  befindet  sich  im  Mus.  von  Montpellier), 
die  anderen  Nebenfiguren,  Tritonen,  Meer> 
pferde  etc.  sind  in  Bronze  ansgefnlirt  Auf 
Wunsch  Gregors  XIII.  endlich  schuf  A.  im 
Camposanto  in  Pisa  da  =  Grabmal  des  päpstli- 
chen Nipoten  Giov.  Buoncampagni,  das  mit  sei- 
nen drei  Marmorstatuen  Christas»  Justitia  und 
Pax  übrigens  ein  ziemlich  mitte]Trn6ic;cs 
Kunstwerk  darstellt.  (Nach  Mitteilung  des 
Dr  T  Orbaan  cod.  Vat.  Lat.  6697,  fol.  12  v°. 
Zahlungsausweis  für  dieses  Werl^  datiert  v. 
a.  0.  1674) 

Bei  we''t!Tr;  brr^r:itendcr  i;t  A.  a's  Archi- 
ttkt,  er  ii,.t  zur  EiUwickelung  der  Barock- 
architektur, besonders  für  den  Palastbau, 
neben  Alessi  und  Palladio  wesentlich  beige» 
tragen.  Eine  gewisse  GrSBe  und  Eiii&chbeit 
der  Anordnung  ist  A.s  Palästen  eigen.  Die 
vertikale  Einteilung  der  Fas&ade  durch  Püa- 
ster  oder  Halbsäulen  findet  sich  selten,  die 
hohen  Stodcwerke  sind  durch  wudbüg»  Garte 
oder  Geshme  geschieden,  die  Bctcen,  Fenster 

und  Tore  fiftcrs  mit  kräftiger  Rustika  cinp''- 
faßt  und  die  letzteren  meist  mit  reicher  Bc- 
krönung  versehen.  Voll  und  reich  sind  audi 
die  das  Gebäude  abschließenden,  weit  vor- 
springenden Kranzgesimse.  Omamentale  De- 
tail--  -in;]  mir  sparsam  verwer.ilc;  A.  sucht 
durch  Hervorhebtmg  der  kräftig  ausgebilde- 
ten Ibniptformen  zu  wirken  und  verleiht  sei- 
nen Bauten  dadurch  zwar  einen  stattlichen, 
aber  doch  derben  und  schwerfälligen  Cha- 
rakter, der  gegenüber  den  Palästen  der  Re- 
naissance entschieden  eine  Vergröberung  be- 
deutet. Seit  seinem  üngeren  Aufentfialt  In 
Rom  (etwa  seit  1550)  hat  steh  A.  emstlich 
mit  .Architektur  be.schäftigt,  doch  scheint  er 
schon  vorher  sich  mit  architektonischen  Stu- 
dien ahgegdicn  sn  haben,  da  Imrz  nach  1B60 
bereits  ein  „Tkmttato  <fi  Arehitettura*  imter 
Beifügtmg  eines  wohldurchdachten  großen 
Planes  einer  Idealstadt  entstand,  von  dem 
letdv  nur  einzelne  Fragmente  in  der  Samm- 
lung 4«r  Handzeichnongen  der  Uffizien  in 
Florenz  (Bd.  XXV,  Blatt  888S-84M)  erhal- 
ten sind.  Zu  A.S  besten  Werken  in  Rom,  in 
denen  sein  Stil  schon  voll  entwickelt  ist,  ge- 
hören: der  l'i  Jizo  Ruspoli  am  Corso  (früher 
Rucellai,  1550  erbaut,  erst  1586  von  anderer 
Hsad  vollendet),  und  vor  allem  die  Fassade 
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und  der  sehr  wirksame  Pfcilcrhof  mit  CÜl- 
iachen  Pilastcrn  des  Collegio  Romano. 

Nach  aetncr  Räctdcelir  nadt  Ftorenz  hat  A. 
auch  dort  eine  bedentende  Tätigkeit  als  Archi- 
tekt entwickelt.  In  erster  Linie  ist  der  präch- 
tige Neubau  des  1557  durch  Überschwem- 
miing  zerstörten  Ponte  S.  Trioiti  ta  pameot 
der  1567^1670  ausgeführt  wurde.  A.  ISate 
diese  Aufgabe  sowohl  vom  technischen  als 
künstlerischen  Standpunkte  aus  in  vollen- 
detster Weise.  In  die  Jalire  1558—1670  fällt 
K»  umfangreichstes  aber  nicht  glücklich- 
stes Werk,  der  Ausbau  des  von  Brunelleschi 
tcBonnmen  Palazzo  Pitti :  der  Arkadenhof 
mit  drei  Säulenordauagen  im  dorischen,  joni- 
aebca  tmd  korinthischen  Stil  ijber  einem 
idiwerea  Roatikasockei,  der  die  Hoffronten 
mit  Bmnelleschis  Fassadenarchitektur  in  Ein- 
V]27r^[  l.Miiipen  sollte.  Weit  gruß-rcs  Geschick 
bekundete  A.  in  den  Bauten,  die  er  ganz 
■dhstindig  im  Sinne  seiner  Zdt  u.  ilirer  andil> 
tektonischen  Bedürfnisse  ausführen  konnte. 
Von  kirchlichen  Bauten  seien  genannt:  der 
zweite  Kiosterhof  von  S.  Spirito  (1564),  schön 
in  dea  Verhältnissen  mit  wirksamer  Abwechs- 
liiBg  voo  Bogen  md  geradem  GehStlc>  der 
einförmige  Hof  des  Klosters  agli  Angcli  tmd 
der  Umbau  der  nüchternen  Jesuitenkirche  S. 
Giovannino  degli  Scolopi  (1679) ;  von  Pa- 
ttatea:  Giogni  (Via  diegU  Alfani  No.  50. 
1900  crhatit),  Vcmaocia,  Montihri,  Pttod 
(Via  Pucci),  Ramirez  und  Vitali  (beide  im 
Borgo  degit  Albizzi),  Antinori-Manelli  gU 
Rioeardi  (Fiam  ddl'  Ammnaiata)»  «ad  Vm- 
dragone. 

Von  Florenz  aus  ist  A.  auch  anderweitig 

tätig  gewesen.  In  Lucca  erbaute  er  1578  din 
unvollendet  gebhcbenen  Palazto  ducale  (jetzt 
Pal.  provincialc  an  der  Piazza  Napoleon«), 
ferner  die  Paläste  Celanni  (am  Dome),  Lom- 
bardi  (auch  Manzi  gen  ),  Bemardini  (1660), 
und  Orsetti  (Via  ?  Gi  jsiina),  in  Volterra 
entstand  nach  A.s  Entwurf  der  schöne  Hoi 
der  Badia  deT  Monad.  and  in  Sieo«  ffihtte 
er  nr-hrere  kleinere  Bauten  air^  Av.ch  in  Rom 
hit  iich  A.  später  noch  öfters  iiufgchaltcn, 
so  1586,  wo  er  unter  den  Künstlern  sich  be- 
fand, die  wegen  der  Aufriehtuag  des  Obelis- 
ken anf  den  PetersplatK  zu  Rate  gezogen 
wurden. 

Nach  dem  Tode  Michelangelos  (15&1)  wur- 
den Vasari,  Agnolo  Bronzino,  Benvenuto 
Cellini  und  Ammanati  von  der  Akad.  und  dem 
Groffltersog  daza  erwihl^  ^  Voriicnltantea 

für  das  feierliche  T  i  Ii  llf  llhrgtuflllil  dct  grO' 

Ben  Meisters  zu  treffen. 

In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  bOlte 
A,  zum  Teil  seine  Sehkraft  ein  und  wurde  von 
der  kirchlichen  Rückströmang  dieser  Zeit  im 

h'  -listen   M.iflc  crgrifTcn.     Er  bereute  bitter, 

seine  Kunst  nicht  nur  der  Kirche,  sondern 
«am  Teil  wddidien  Dingen  gewidmet  zn  ba- 


btn  und  gab  sich  unter  den  Einfluß  der  Je- 
suiten, denen  er  auch  sein  sehr  beträchtliches 
Vermögen  hinterKcB,  religifisen  Übungen  hin. 
Er  starb  wenige  Jahre  nach  S'-iner  Gattin  22. 
4.  1592  und  wurde  in  der  auf  seine  eignen 
Kosten  errichteten  Kapelle  S.  Bartolomeo  in 
der  von  ihm  umgebauten  Jesoitenkirche  S. 
Gieraimino  degli  Sooloin  heigesetzt  Das 
Altarbild  für  diese  Kapelle  hatte  er  sich  von 
Alessandro  Allori  malen  lassen,  der  in  dem 
hl.  Bartholomaeus  auf  demselben  das  Bildnis 
des  Ammans  tmd  in  der  bejahrten  Frau  mit 
weiBem  Kbplhchlcier  das  der  Frau  des  Md« 
sters  wiedergab. 

Vasari  (Le  Monnter  u.  Milanesi).  —  B  o  r  - 
g  h  i  n  i,  II  Riposo  p.  07,  165,  590  f.  —  B  a  1  d  i  - 
nucci,  Opere  VII  393 — 53$  (autf.  Biojrr.).  — 
Portenari,  Felicitä  di  P.idova  p.  449,  458.  — 
Richa,  Not.  istnr.  delle  Chiese  Fiorent.  I  23; 
IV  41;  VII  211  ;  VIII  .3«,  63.  —  Cicognara, 
Stor.  della  Scuhura  III  318—320.  —  Serie  degli 
Uomini  i  pii'i  illustri  ncHa  Pitlura  etc.  VI  159  f. 

—  Da  Morrona,  Pisa  illustr.  I  211;  II  314. 

—  ^^  1 1  i  I  ; .,,  Niemoric  degli  Archit.  II  67—6». 

—  Gayc,  Carteggio  III  11—13,  72—75,  121, 
138,  387,  664,  578.  —  Gualandi,  Meraorie 
orig.  Ital.  III  38—41  u.  Nuova  Raccolu  di 
Lettere  I  67 ;  II  34 — :i7  ;  III  34.  —  G  u  h  1  -  R  o  • 
■  enberg,  Künstlerbriefe  1880.  Reg.  371.  376. 

—  Milan '-si  !■  r  Srnesi  III  215—237.  — 
Burckha:dt,  üaukunat  d.  Renaissance  (Ku^'- 
1er.  Geach.  d.  Bauk.  IV)  p.  140.  173,  17G,  182, 
180  u.  Der  Cicerone  (1901)  II  300a,  308,  549ra. 

—  Perkins,  Tuscan  Sculptora  II  156—101, 
231.  —  Campori,  Mem.  bioKr.  di  Carrara 
263.  —  Jahrb.  d.  preuB.  Krtd,  IV  41  f.  ~  Repert. 
f.  K.-W.  XIV  23.  —  Dne  lettere  di  B.  Atnma- 
nati  .  .  .  Firenre  186Ö  (per  notxe).  —  Richesse» 
d'art  de  la  France:  Province,  Mon.  civ.  I  360. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  (mit  Ve«.  der  Stiche 
u.^  Abbildungen  nach  A.s  Werken).  —  Cal- 
z  i  n  i,  UrUno  e  i  SDoi  Monumenti.  —  G.  P  i  t  • 
toni,  La  Libreria  di  S.  Marco,  Pistoja  1903. 

—  ümtüsrUt  Mattriel  in  Rom,  cod.  Vat.  Lat. 
MMB  (Brief  an  eioeo  Unbekannten  und  an  Co- 
sinm  Ifadiei,  nach  UM.  von  Dr.  J.  Orbaan), 
ia  Fkiens,  SpogU  faaed.  Milanesi  (Azch.  Medic;. 
di  Tbenie,  filxa  6U.  cvta  >SS :  Gazta  Stmniane 
filaa  aa  carta  181;  Estittli  dall'  Aich,  dl  Ihbino 
ndl*  Asth.  dl  StMo  in  Ploccn^  naeh  lOtL  wo 
Dr.  G.  Degtl  Anl).  B.  Uagnt. 

Ammanati,  s.  auch  Ammannatl. 

Ammanato.  B  a  1 1  i  s  t  a,  Bildhauer  aus  Tos- 
kana um  1565,  Schüler  von  Bartolommeo,  nur 
bei  Znrt  fRnc  met.  II  88)  erwähnt.    H.  V. 

Ammanato,  Giovanni,  Maler  in  Nnpd, 
geb.  147ß,  t  1558:  Werke  VOO  kOnstlerischcm 
Wert  nidit  nachweisbar. 

Dominicl.  Art  NapoIeUni,  II  63.  — 
Crow«  n.  CaTnleaaelle^  Gcaeh.  d.  Italien. 
Mal.  VT  134.  Anrn.  «S.  * 

Ammnnatü,       auch  Amviannato. 

Ammann,  Hans,  Bildluaer  aus  Ulm.  tätig 
1679—1688,  fertigte  drei  Grabdenkmale  für 
die  V.  Spethsche  Familie  in  die  Kirche  an 
Hettingen  (HohenzoUem).  Von  ihm  ist 
ferner  die  Kanzel  (15S9)  in  der  Kirche  St. 
Lnxen  zu  Hechiogen  nebot  den  Kirchenstüli- 
IcB,  die  Tore  am  iBrstl.  SddoB  nnd  rdch 
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verzierte  17  Fuß  hohe  Kamine  daselbst.  15S7 
fertigte  er  eine  Bettstatt  tun  37  a.  ins  ScUo& 
Weyermann  erwähnt  ihn  als  guten  Zddincr 
und  Baumeister,  welcher  das  Münster  lU 
Ulm  mit  dem  Oiberg  abgezeichnet  habe. 
Klemm.  Württemb.  Baumeister  u.  Bildbauer. 

—  Zingclcr,  Schwab.  Künatler  u  Kunsthand- 
werker im  lö.  Jahrh.  Be».  Beil.  d.  Wurtt  Staats- 
aozcigers  1902.  —  Z  i  n  g  e  I  c  r,  Kunatdenkmälcr 
in  Hohenzollem  1896.  M.  Bark. 

Jeremiai,  mittelio&fiicer  Kup- 
ftritecher  too  Sduffhanaen.  fleb.  1061,  fer- 
tigte um  1666—1671  einige  Porträts,  Tltfl- 

blättcr  etc.  nach  fremden  Vorl.ngen. 

f,'  I  .  (  I  Kstlericx.  -  V  o  «  c  1  c  r  in  Brun, 
Srhv.iir  Kstlcrlcjc  —  Fest-Sthrift  der  Stadt 
Sc batThanscn  IWl  p.  10.  •* 

Ammann,  Johannes,  unbedeutender  Por- 
trät-Stecher von  Schaffhausen,  geb.  1606,  t 
1751.  Ansführliches  Veraeichiii»  seiner  Blät- 
ter bei  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.       H.  V. 

AmnianG,  s.  auch  Aman,  Amman  u.  Ammon. 

lAmmannati,  Gberardod 'Antonio,  da 
Settignano,  Bildhauer  in  Pistoia,  wo  er 
1496  das  damals  neuerbaute,  jetzt  nicht  mehr 
existierende  Oratorium  des  Spcdale  della 
Mortc  mit  einem  reich  skulpierten  Criicifixus- 
Taberiukd  au  schmücken  hatte.  —  Sein  Bru- 
der AiOohI»  A.  war  gkidwckig  als  Stdmnets 
für  den  Magdaleneittltar  dessdben  Oratoriums 
tätig. 

P.  Ba  :  :  }  Rivista  d'Artc  190'..  p,  lf)l,  * 
Ammannati,  Giovanni  (V'anni  dcll'  Am- 
mamiato,  Giovanni  di  Tura  ddl'  Ammannatu), 
Sieneaer  Holzschnitzer  des  14.  Jahrh.  Zuerst 
1806  in  Siena  in  der  Parochie  S.  Donato 
wohnend  erwähnt,  132S  mit  Reparaturen  am 
Campanile  de»  Palazzo  Pubblico  beschäftigt, 
1889  ist  G.  in  Orvieto  und  entwarf  gemein- 
sam mit  Giov.  Talini  die  Zeichnungen  für 
das  schöne  Chorgestühl  des  Domes,  an  dem 
er  rmt  mehreren  Holzschnitzern,  die  er  aus 
Siena  mitgebracht  hatte,  in  den  folgenden 
Jahren  arbeitete.  G.  hat  sich  aber  nicht  stän- 
dig in  Orvieto  aufgebalten,  sondern  ist  wieder 
nach  Siena  mrfldcgekehrt,  von  wo  er  die  Ar- 
beiten am  Chcr^T'  ,;ül;l  in  Orvieto  leitete. 
1837  ist  CT  sicher  in  Siena  nachweisbar,  1339 
bis  zu  seinem  T«de  IMD  wieder  in  Orvieto 
tätig. 

Deila  ValU  Storia  det  Dwaw  dl  Ofvta« 
m,  IX«,  m  MB.  —  llilmBaai.  Doc.  Sen. 
1  SM.  —  L.  Plimi.  II  Dnoae  di  Onrieto.  1891 
(Rcf.  s.  Giovanni  d'A.).  —  Ercalel,  Csf 
tsL  d.  «p,  «a&  d'intaglio  (1885)  p.  28.  «-  Ln- 
sini  in  Arte  Antiea  Sencse  (1904)  n.  IM.  — 
Kivisla  Storia  Beneditliiia.  t  HS»,  IM-dSS. 
Ardi.  Star.  Ilal.  aer.  III  t  X  parte  I     178  ff. 

—  Rssssgna  Masionale^  vol,  119  p.  (21  ff.  in^. 
ISO  p.  WO  ff.  G,D0  Ifieolc 

AmmnauH^  s.  avth  AmmanaH. 

Ammannstiai.  Nach  Zani,  Enc.  met.  II 
89  sollen  zwei  Maler  dieses  Namens,  die  Bru- 
der Ammanato  und  Albissino  AmmaHnatini 
in  der  8.  Hälfte  des  14,  Jahrh.  in  Floren* 
gelebt  haben.  •* 


Ammanoatini,  .Ma  netto  (genannt  Ma- 
netto  da  Firenze,  II  Grasso  I.egnsjaolo),  Holz- 
schnitzer nnd  geschickter  Architekt,  geb.  fn 
Florenz  1304,  f  1^50  in  Ungarn,  wurde  1409 
von  Pippo  Spano  nach  Ungarn  berufen,  wo 
er  40  Jahre  lang  tätig  war  und  für  diesen 
kunstsinnigen  Feldmarschall  König  Sigis- 
munds und  dann  für  den  König  selbst  Kir- 
chen und  Paläste  baute  1421)  lic^urh';'  bd 
einer  Gesandtschaft  an  den  Hof  in  Pest  der 
berühmte  florentiner  Diplomat  Rinaldo  degli 
Albizzi  den  Künstler  und  empfing  ktmstvolle 
Geschenke  von  ihm  und  bewunderte  dessen 
Bauten 

E.  M  u  n  1 1  in  der  Gar.  d.  b.  art«  III  Ptr. 
XII  357/S.  —  Novell»  dcl  grawo  I.egnajaolo. 
Florenz  1886  p.  62,  6B.  —  Operette  istoriche 
ertitc  ed  incditc  di  Ant.  Manen,  Cd.  MAsnasii 

Fircnic  lSfl7  p.  XXII— XXXI. 

Ammannato,  Sicneser  Baumeister  des  16L 
Jahrh.  Nor  bekannt  durch  eine  Urlcande  von 
1669,  in  der  er  vorgeschlagen  wird  aar  Ana- 
führunK  von  Restaurationsarbeiten  am  Dome 
und  Turm  des  Palazzo  Fttbblico.  Er  hatte 
die  nötigen  Zeichnungen  fdr  diese  Aibeilen 
gemacht. 

Borghest  c  Banehi,  KtMvi  Doc.  Sca.  p. 
US— «53.  G.  D»  Nietta, 

Amnuuiaato.  s.  auch  Ammanato. 

Ammei erreen,  Abraham  jacobs z.  van, 
Maler,  wurde  1084  Schüler  von  Abraham 
Bloeiinert  in  Utrecht 

Mullrr   Utr.  Arch.  IIS.         B.  W,  M^t. 

Ammendola,  s.  Antcndola. 

Ammirato,  Domenico,  italien.  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Neapel  im  März  1888» 
ausgebildet  an  der  dortigen  Akademie  unter 
der  Leitung  Smargiassts.  Nach  Vollendung 
;»ciner  Studien  lieB  er  sich  dauernd  in  Neapel 
nieder,  um  sich  der  malerischen  Darstellung 
der  neapolitanischen  Küstenlandscbaft  zu  wid- 
men. Unter  seinen  cahlreidien  Gemälden  die- 

er  .\rt  seien  genannt:  einige  1877  in  Florenz 
ausgestellte  Veduten  vom  Golf  von  Neapel, 
wie  Mondschein  am  FosflippO^  Sorrcnt  vün 
Capodimonte  gesehen. 

Gnbcrnatis,  Dia.  degU  AitiatI  ItaL  vi- 
vcntl. 

Ammirato,  Nicola,  ne^l.  Maler,  1689 

in  die  Korporation  der  dort^en  MalCT  cingO» 

schrieben,  t  8.  2.  1712. 
N^eU  NebBiMiBa  VII  11.  G.DetUAsML 
AasMO,  Angnst  Wilhelm.  Tiermaler, 

geb.  1812  in  Vemra,  f  1896.  bOdete  sich  seH 

1824  in  den  Akad  zu  Berlin,  München  und 
Paris  aus  und  war  darauf  in  London,  Boston 
und  San  Francisco  tätig.  —  Seine  Kunst  um- 
faßte die  Genre-,  Porträt-  nnd  Tier-,  inabe- 
sondere Pferdemalerei.  Von  aeincn  Büdem 
befinden  sich  zurzeit  auf  SchloS  Altenstein 
noch  mehrere  Tierstucke  nach  dem  ehem. 
Gestüt  daidbst  und  ein  Pastellporträt  der 
Fran  Ammon  geb.  Fehringer  in  Meininger 
Privatbesitz.   AnBerdem  nennt  das  Ansstd- 


416 


Digitizea  by  LiOO^^lc 


lungsverzetchnis  der  BerliiKr  Akad.  von  1888 

vier  als  Stu üen  nacli  <kr  NatUT  bcMiduwte 
Stall-  und  Jagdszenen. 

Neue  Beitr.  i.  Gesch.  d-  Altert  .  .  .  Meiningen 
Lf.  19.  —  Kat.  d.  Auist.  d.  Berl.  AkacL  18;tl.\ 
1829.  1840.  Ht.  Loose. 

AiaiBOBii  G.  G.,  IcgL  prenS.  Roflurzt,  malte 
als  Dilettant  Pferdeblldär,  von  denen  der  Ka- 
talog der  Ak.idemie-AusiteUting»  Bcrfta  1804^ 

zwei  Stuck  vcrzeichneL  ** 
AiDiDon  (Amman),  Hans,  .Maler  und 
RadicKr  zu  Nümbers,  der  1007—1611  acme 
Lehrzeit  bei  ikm  Mater  Martin  Bdheiin 
durchmachte,  1613  als  Geselle  bei  der  Restan- 
ration des  grüßen  Nürnberger  Ratliau^üaalcä 
mitwirkte,  2.  6.  1616  Meister  wtirde,  sich  in 
den  aOcr  Jahren  als  Komödiant,  namentlich 
in  der  Rolle  der  lustigen  Fmon  HPeter 
Leberwurst"  nannte  er  sich  mit  seinem  Schan- 
spielemamen  —  hervortat,  6.  2.  1632,  vicl- 
Icidlt  zum  zweiten  Male,  heiratete  —  „Hans 
Anmon.  Mabler.  Cunrad  Anunoos.  Zucker- 
bachers (Znckerbickert)  seligen  Sohn**  helBl 
CS  in  den  Ehcbüchcrn  zu  St.  Lorenz  in  Nürn- 
berg —  und,  wenn  sich  Johann  Hauer 
(1586—1660)  oder  seine  Vorlage,  die  alten 
Nürnixrger  Malcrbücher,  nicht  geirrt  haben, 
noch  in  dem  gleichen  Jahre  1632  starb.  4. 
4.  1687  erscheint  „Maria,  Hnn^  .\inmon  mah- 
lers seligen  vidiia",  4.  3.  lÖil  mdcssen  auf- 
fälligerweise „Hanns  Amon,  mahlers,  uxor" 
als  Taufpatin  (Taufbücher  zu  St,  Lorenz). 
Ob  wir  aber  hieraus  auf  einen  anderen  Maler 
Hans  Ammon  schließen  dürfen? 

Noch  Murr  (1778)  .sah  von  ihm  in  einem 
Zimmer  des  Nürnberger  Rathauses,  der  „Rat- 
haus-Vogtei",  ein  Gemälde,  das  „eine  Nym- 
phe, die  ein  Haupt  in  ihren  Händen  hält", 
darstellte,  mit  seinem  Namen  H.  AMMON 
und  der  Jahreszahl  1616  bezeichnet  und  also 
▼emmtlich  das  Meisterstück  des  Künstlers 
war.  Jetzt  ist  das  Bild  in  Nürnberg  nicht 
mehr  vorhanden.  Bei  der  Allgemeinheit  der 
Murrschcn  Angabc  imd  der  Ungcnauigkcit 
alter  Angaben  überhaupt  ist  es  indessen  wahr- 
sehcinlicb,  daft  e»  mit  einem  Gemilde  iden- 
tisch ist,  das  1883  als  im  Besitze  von  Frau 
Leroy  in  Baden-Baden  befindlich  erwähnt 
wird,  ebenso  signiert  und  datiert  ist  und 
„Juno^  welche  die  Augen  des  erschlagenen 
Argus  in  den  Schweif  ihres  Pfauen  einsetitf' , 
dar«;trllt.  An  diesem  Bilde,  das  auf  Holz 
gemalt  und  9Ü  cm  hoch,  76  cm  breit  ist,  wird 
die  lebendige  Komposition  und  gute  Zeich- 
nung» sowie  der  geschickt^  markige  Farben- 
auftrag geriihmt  Anlerdem  ist  unserem 
Meister  mit  Sicherheit  eine  Radierung  zuzu- 
schreiben, die  in  einigen  Exemplaren  mit 
einem  aus  H  und  A  gebildeten  Monogramm 
signiert  ist  und  den  »feinen  Maler  und  guten 
KomSdianten".  wie  Joh.  Hauer  den  KBnstler 
nennt,  als  Peter  Lclierwurst  darstellt  Das 
seltene  Blatt  ist  in  der  graphischen  Literatur 


verschiedentlich  beschrieben  worden.  Einige 
andere  Radierungen  können  ihm  nur  mit 
großem  Vorbehalt  zugeteilt  werden.  An  seine 
Identität  mit  einem  1618  in  Warschan  er* 
scheinenden  Bildnismaler  Amman  oder  Am- 
mon (Jarzemsld,  Beschreibung  Warschaus 
vom  Jahre  1643)  ist  nach  den  oben  gegebenen 
Lebensdaten  kaum  mehr  zu  denken.  Ein 
jihigeier  Nümherger  Mater  nk  Namen  IL 
A.  erscheint  bd  Haucr  nicht  aber 
tJConrad  Ammon". 

Mitteilungen  aus  dem  gertnan.  Nationalmus. 
1899  S.  124  (die  Aufseiclinungen  Johann 
Hauers).  —  M  umnenhoff,  Das  Rathaus  in 

Nürnberg  S.  121.  —  M  a  m  p  e.  Die  Entwicklung 
des  Theaterwesens  In  Nümbcrg  S.  119  f.  — 
V.  Murr,  Beschreibung  der  vornehmsten  Denk- 
würdigkeiten in  Nürnberg  S.  414.  —  v.  H.  ia 
der  Kunstchronik  XVIII  (18d3)  26.  —  Nag- 
1  '-■  r,  MonoRrarnrnisten  III  No.  594.  —  Heller- 
Andresea,  Handbuch  für  Kupferstichsanun- 
1er  I  23.  Andreren,  Der  deutsche  P.-Gr. 
IV  2S4  ff.  —  Wessely  in  Meyer»  Allgem. 
btlafeiE,  Th.  Hamp*, 

Ammon,  Heinrich,  wird  in  Meyers 
Kstlerlex.  (nach  Rettberg,  Nürnberger  Brie- 
fe S.  6Q)  als  einer  der  Werkmeister  aufge- 
führt, die  im  ersten  Viertel  des  16.  Jabrh.  an 
den  Erweiteningsbanten  der  St  LoKttzldrehe 
in  Nürnberg  tätig  waren.  Er  war  indessen, 
und  zwar  nicht  1418,  wie  Rettberg  sagt,  son- 
dern 13JW — 1411  lediglich  Genannter  des 
GröBcren  Rats,  ebenso  wie  (1802—1480)  der 
gleichfalls  von  Retfberir  und  fai  MefCrt 
Kstlerlex.  fälschlich  h-Trifhnrt?'  Rudolf  Gun- 
delfingcr,  der  zcitweiag  iuch  als  „Ungelter" 
d.    h.    Gctranksleuercinnehmer    wirkte.  Sie 

fungierten  wahrscheinlich  nacheinander  eine 
Zeftlang  ads  „Bamneister",  wie  man  den 

Geschäftsführer  des  Rates  bei  allen  Hoch- 
und  Tiefbauten,  welche  auf  Kosten  der  Stadt 
ausgeführt  wurden,  nannte.  Im  übrigen 
haben  beide  mit  der  Architektur  nichts  zu 
"in.  TA.  Hampe. 

Ammon,  Johann,  Bildhauer  im  Dienst 
des  Bischofs  von  Eichstätt,  wird  am  28b  7. 
1696  vom  Ansbadier  Marftgrafen  Georg 
Friedrich  an  dessen  Hof  berufen. 

Studien  iiir  deutschen  Kstgescb.,  Heft  32,  F. 
H.  Hofmann.  Die  Kunst  am  Hofe  der  Mizk- 
graicn  von  Brandenburg  105.  H.V, 

Amman,  Klemens,  Kupferstedier  und 

Verleger  um  die  Mint  des  17,  Jahrb.  in 
Frankfurt  a.  M.  und  Heidelberg.  Gab  zahl- 
reiche Bildnisse  im  Stich  heraus,  die  jedoch 
meist  handwerlcsmäfiig  gearbeitet  tuid  ledig- 
lieh dnrdi  die  dargestellten  Personen  von  tn- 
tercssc  sind.  Nach  dem  Tode  scinc>  Schwie- 
gervaters Th.  de  Br>  setzte  er  die  von  die- 
sem in  6  Bänden  herausgegebene  Bildnis- 
sammlung  „BiUioteca  Calcographica"  fort, 
indem  er  16S0^16fifi  zwei  weitere  Binde  hin- 
zufügtc  und  1fi69  veröffentlichte  er  in  Hei- 
delberg eine  neue  Ausgabe  der  früheren  Teile. 
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AtHHioo  ^  Amodfii 


VtRcichnit  der  Stiche  in  Meyers  Kstlerlex. 
und  bei  Hdnecken.  — y. 

Ammon,  Konrad,  Maler  in  Nürnherp  wurde 
22.  11.  1611  mit  einem  Probestück,  das  die 
Flucht  nach  Ägypten  darstellte,  Meister  und 
baue  später  Haas  Weber  (Lebrxeit  1618  bis 
1618)  und  Hans  Wcmel  UM»  (Lchnck 
1618—1622)  TO  Lehrlingen,  also  offenbar 
einen  gruBeren  Werkstattbetrieb.  Es  wird 
von  ihm  noch  ein  Bild,  die  „Eitelkeit",  er- 
wähnt, und  anBerdem  pAegt  man  ttmi  cioc 
Annhl  allcgDrifdier  Zddmtmgen,  die  mit 
Feder  und  Tasche  ausgeführt  und  mit  einem 
aus  C  ttnd  A  zusammengesetitcn  Monogramm 
HgBicrt  sind,  zuzuschreiben.  Solitc  er  etwa 
•ndl  Jowr  BUdai«nMkr  acin,  der  1648  — 
Tgla  den  Ai  tikd  nHins  Aniinoii"  —  m  iVar- 

Schavi  crschcirit  ' 

MittCilunRrn  rjiis  d,  Kcrmnn.  Nationalmu«.  Ihyft 
S.  126   (die  Au iir_-ichnutiK<"n   Juhann  Hauer»). 

—  N  Sgl  er,  Monogrammiktcn  I  No.  2169.  — 
M  •  ]r  •  r  •  Kstlcrlex,  Th.  Hamp9, 

kmmm,  Paaltts,  Brielinala'  io  Nönt» 
berg,  wird  1609  Meister,  verheiratet  sich  B.  S. 

ir.;n  (Flicbilcbcr  hvl  ?t.  Lürt-n.':  ,,r..ulu;; 
Ammon,  ein  bncffmalcr  in  der  Ledergassen  ) 
und  erscheint  noch  162t  unter  den  BHef- 
malem.  6.  11.  1686  verheiratet  sich  »Frau 
Apollonin  Patiltis  Ammon,  BriefFmalers  see- 
ligen nriclip(-].-i',s('nc  V/iitib,  Grjl(I-,|)n;nerin" 
aufs  netie  (£hebQcber  bei  St  Lorenz).  Von 
den  AibeittB  P.  A.t  iat  aiditt  bdaumt 
Hanp«,  N«fnb«g.  BMtsvcriiMe  II  No.  SSM. 

—  Baader  in  Zakas  JahrMkhem  1,  231. 

Th,  Hompt. 

Ammon,  Samuel.  Stempelschneider  in 
Danzig  1613—1621.  Er  hat  auch  einige  Me- 
daillen aui  König  Sigismund  IIL  von  Polen 
in  den  Jahren  1619  md  1681  angefertigt 
Signatur  S — A. 

C«t.  d«  1.  cell,  de«  mM.  et  monn,  du  Comte 
E.  HtttteH-Ciapsk,  I  3S71.  N. 

Awaion,  Wilhelm,  s.  Ammon,  August 

WUhelm. 

Ammem(t),  Wladimir  Feodorowitsch, 
russ.  Landschaftsmaler,  geb.  2S.  12.  1S26,  f 
11.  8.  1879  in  Moskau;  Schüler  der  StivfD- 
noffacfacn  Kanstadiule  in  Moskan.  18B0 
AkademDcer  ernannt  Von  ünn;  das  GMode 
(Irr  \kad.  der  Wissenschaften  und  der  Schloß- 
kai in  Petersburg  in  der  Sammlung  der  Akad. 

—  WaldiNf  in  der  GaL  Sotdattidw  In  Moa- 
tean. 

PyecK.  «m8s.  cxoBipi.  (RusB.  Bibliagr4  U  Hl  — > 
V  r.  S  o  b  k  o,  Rim.  K»tlerlez.       IK  MiriMiHi. 

Ammoa,  &.  auch  Aman. 

Antwionlos  I,  Archltelt,  der  Ausbesserungm 
am  berühmten  Pharos  von  Alexandria  ausge- 
führt hat.  die  sich  aber  anscheinend  nur  auf 
die  vom  Meere  zerstörten  Vorwerke  und  Wel- 
lenbrecher am  FuB  des  Turmes,  nicht  auf  des- 
aen  Ofaerban  boegot  Sicher  iat  dkt  der  Fall, 
wenn  des  A.  Artcitcn  tdentifinert  werden 


dürfen  mit  denen,  die  nach  Prokop  unter  Kai- 
ser Anastasios  (c.  600  n.  Chr.)  am  Pharos 
vorgenommen  worden.  Ginalkh  vcxlciitt  iat 
es  jedenfallt,  A.  den  dretfKiKn  SlodnseriM» 
aufbau  (Viereck.  Achteck,  Rund)  deS  PhWO* 
zuzuschreiben;  diese  Gestak  hatte  der  alexan- 
driniaehe  LetKhtturm  vielmehr  von  .\nfang  an. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  II  338.  —  P»n* 
1 7  •\v  i  «  I  o  WS.  Rcalcnc;  1  1868.  22  (FabriciBa). 

—  Adler,  Der  niaro«  von  Alexaadria,  6. 

H.  Tiütrsek. 

Ammonioe  IT,  nicht  identisch  mit  dem  vori- 
gen, ist  A.  der  Erbauer  einer  Wasserleitung 

auf  Samos. 

CIG  II  2257.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kitlr. 
II  338.  H.  ThUruk. 

Aninianiaa  IIZ|  Solm  des  gieirhnimigrn 
Vaters,  Ardritelrt,  nadi  der  Tnsdvift  Olfnvin 

n.  62  RCRfn  Fnde  des  1.  vorchr.  Jahfll.  lÜt- 
glicd  dc^  Kultpersonals  in  Olympia. 

Pa  ui  V  -  wiaaowB,  Bcalcna.  Surpi.  r  70 
(Fabri«tu«).  H.  Thiersek. 

*^  IV,  Bildhauer,  Sohn  eines  Zopy- 
ros,  von  der  Wende  des  2.  u.  1.  Jahrb.  v.  Chr. 
Bekannt  aus  einer  Inschrift  (Hermenschaft?), 
die  naf  Dolos  gefunden  wtinic.  In  einer 
athenischen  Inschrift  aus  dem  Jahr  101  v. 
Chr.  wird  ein  gleichnamiger  Ephcbe  aus  Milet 
aufgeführt,  der  möglicherweise  mit  dem 
Künstler  identisch  ist  (Löwy  546a). 

I-öwy,  Inschr.  in-.  Bildh.  257.  —  S.  Hei- 
na c  h.  Bull,  de  corr.  hell.  18S4  S.  175.  10.  — 
T  n ,  1  v.Wiaaowa.  Rcakne.  I  tm,  23  (Ro- 
bert ^  Am*lumf, 

▲nuneniea  ▼,  Bildhauer,  Sohn  eines  Phidias. 
Er  hat  mit  seinem  Broder  Phidias  einen 
lioeitendcn  Affen  in  Basalt  geatbatet,  der  ad- 

rfm  Fundort  narh  in  dem  proBcn  Scrnpeum 
in  Korn  (bei  Sta  M.iria  sopra  Mmcrva)  ge- 
standen hat  und  nach  der  Inschrift  im  Jahr 
160  n.  Chr.  aolgestdlt  worden  iat;  er  befindet 
aich  ticiila  im  igyptiadicn  Mna.  dca  Vattkan. 

aCr  in  eiT«.  —  Bmnn,  Gemh.  d.  gr.  KaHr. 
I  &  6ia  —  Ovarbach,  SehHfio.  noi.  — 
Cn.  Vt  SBT.  ->  LdwVf  Inadv.  gr.  Bildh.  ttH 
Paaly-Wlssewa,  Kaalenr.  I  1918,  94  (So* 
bert).  AmHimg. 

AmmoniM  VI,  Bildhauer,  Sohn  eines  ApoTlo- 
phanes,  aus  sevcrianischcr  Zeit.  b«'k;iniit  durch 
eine  roh  «arbeitete,  in  Siout  (Lyicopolis)  ge> 
fmdene  Ptvoeniiatnette  im  Mna.  von  GiwA, 
nuf  ricren  Knie  seine  Signatur  steht. 

D  a  r  e  »  s  y.  Bull,  de  corr.  hell.  189«  S.  249. 

—  J  o  u  g  M  <■  t ,  r(  f  r.d.i  1  7  S  lfi7  f.  —  P  a  u  1  y  - 
\V  i  »  8  o  w  a,  Realenc.  Suppl.  70,  25  (Robert). 

Ammonios  VII,  Gemmenschneider  unlickann- 
ter  Zeit  Sein  Name  findet  sich  neben  dem 
Kopfe  einet  ladicnden  Satjm  anf  einem  Kar^ 
nMl  der  BeverieTselten  Sammhmg,  dessen 
Echtheit  Jedoch  in  Zweifel  gezogen  wird. 

Raspe,  CaUl.  Tassie  4510  pl.  39.  —  B  r  n  n  a, 
Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  544.  Ptntie*. 

Ammact,  s.  Amort. 

imiitlli  a.  Ambrogh  da  Palermo. 

imaini.  Aidntdtt.  vollendet  1780  die  Kr- 
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che  zu  Naisey  (Franchc-Comte),  vielleicht 
identisch  mit  Anatole  Amoudru. 

IHet  4.  sitift  fiaae-eomt.  pw  Gaatbicr. 

ämaui»,  Rodolpho,  Fortrit"  vad  Gcnre- 

malcr  in  Rio  de  Janeiro,  stellte  1882  und  1887 
im  Pariser  Salon  („Erzählung  des  Philotes", 
Dtt^mis  und  Chlo6)  und  1901  in  Rio  (D»> 
incnporUiO  aas. 

ne  Stodio.  XXII 1».  -  Kat  d.  SOim.  K.  V. 

Amoignes,  Jchan  des,  französ.  Werkmei- 
ster. ISOJ— 98  Leiter  des  Baues  der  Porte  du 
Croux  zu  Nev-ers.  Dieses  prächtige  mittel- 
alterliche Fcfttungstor  wird  überragt  von  d- 
ncm  maisigcn  vicredcigen  TomKi  def  zii  bei- 
den Seiten  durch  schräg  ansteigende  BasteüeB 
mit  Warten  und  Zinnenkränzen  gedeckt  wird; 
ihm  ist  dann  ein  niedrigerer,  von  kleineren 
Warttürmen  flaokierter  Torbau  mit  scnkrecbt 
aafsfdgendem  Mauerwerk  vorgelagert. 

C.  Entarf. 

Amon,  Anton,  Kupferstecher  zu  Wien,  um 
17K)— 1800  tätig,  studierte  erst  unter  Chri- 
stian Brand  die  Landschaftsmalerei,  beschäf- 
tigte dch  ther  4xm  th  Knpferateehcr.  Von 
ihm  u.  a.  zwei  Ansichten  des  Marktes  von 
Schottwien,  ferner  Ansichten  von  Salzburg 
tmd  Hallein.  ** 

AnoB,  Carl«  steirischcr  Makr,  §A.  in 
Graz  1798,  f  6.  10.  1848  tn  St  Peter  bei  Mar- 
burg, malte  Fresken  und  Ölbilder  für  Kir- 
chen. Von  ihm  die  Fresken  in  den  Kirchen 
von  Gams  und  Frauenberg  bei  Marburg. 

Waat  1er,  Steir.  Kstlerlex.,  Graz  1SS3  p.  2. 

Amn,  Josef,  tingar.  Maler,  in  fiodapest 
«itig;  im  crwUint, 
JlKbaeokffiai  EMcsh«,  «.  t"  III  99. 

K.  Lyka. 

Amoa,  Rosalia,  Malerin,  geb.  zu  Palermo 
4.  8.  1825,  widmete  sich  der  Darstellung  von 
Blumen  und  Früchten.  Sse  tr.  t  zuerst  1841 
mit  einem  Studienicopfe  in  die  Öffentlichkeit, 
brachte  dann  1842--43  mehrere  Ölgemälde 
mit  Bluirori  um!  Frii.;htcn  zur  Ausstellung, 
welche  Aufmerksamkeit  erregten.  Ein  schö- 
ne* Blamen.stäck  besitzt  die  kaiserl.  Familie, 
ein  zweites  besaß  Prinz  Rohan  in  Prag.  Unter 
ihren  Studien  heben  wir  hervor:  Die  Groß- 
mutter mit  ilircr  Enkelin,  Eigentum  des  Gra- 
fen Franz  Traun,  und  das  Porträt  des  Frei- 
hcm  vM  HMMiwr-Pnrgitali,  das  sich  1878 
in  der  Hiftor.  Aoattdlotts  der  Stadt  Wien 
befand. 

Amon,  s.  auch  Ammou. 

AAMta,  Josef,  Maler  in  Gratwein  bei 
Grax,  nalte  17B8-~fi  im  Stifte  Rdn  einen 
Saal  und  die  Seitenaltäre  in  der  Kirdie. 

W  a  8 1 1  e  r,  Steir.  Kstlerlex.  p.  2. 

Amor,  Jacob  d  e  11',  italien.  Stuccator, 
t  m  Würzburg  1717,  Unter  Pictro  Magno 
1701  bd  der  Baroefcnmiiüilang  des  ran.  Würz- 
burger  Domes  hervorragend  tätig. 

Niedermaie r,  Kunstgetcb.  d.  Stadt  Würs- 
bmg  (t.  Aufl.)  m  Fr.  UOtOimk, 


Amore,  Dom.  d  e  1,  Miniaturmaler  um  1800. 
Mit  seinem  Namen  die  Porträtminiatur  einet 
Kindes  in  der  Miniatarenaoss^lnng  im  Sn- 
ton  von  Friedoutm  n.  Weber  in  Botin  1600 

bezeichnet 

Amore,  Gennaro  d',  da  Casale  di 
Acigliano,  Maler  in  Salemo,  geb.  1718; 
nur  bdcannt  durch  die  Erwäluung  bei  Zani, 
Ene.  met  H  90.  •* 

Amorello,  N  i  c  1 1  i  !  e,  Maler  von  Salerno, 
nur  urkundlich  bekannt,  erhält  26.  2.  1532  von 
Bcrnardo  David  den  .■\uftrag  für  ein  Altar- 
bild mit  der  Anbetung  der  3  Konige  und  einer 
Taufe  und  den  12  Aposteln  und  18.  9.  1588 
einen  solchen  von  Giov.  Matteo  de  Stasio  für 
ein  Altarwerk  für  die  Kirche  S.  Maria  de 
Jesu  (S.  Francesco  d' Assisi  di  Cava). 

F ilaagier i.  ladice  degti  Artefici,  Namli 
iniveLTie.  H.V, 

Amoretti,  Andrea,  Prif5tfr  m  Parma, 
geb.  in  S.  Pancrazio  bei  Parma  22.  1.  1758, 
t  6.  3.  1807,  flbte  in  seiner  MnBesek  den 
Kupferstich. 

Searabelll'ZnntI,  Mscr.  in  der  Bibl. 
Falat  tn  Pmvb.  Su  Lottiei. 

äammM,  s.  anch  Amorotto. 

Amoro«,  Felipe,  Goldschmied  in  Barce- 
lona, wo  er  um  das  Jahr  1626  arbeitete.  Im 
Innungsarchiv  zu  ßarcekma  eine  Zeiclmmv 
m  awei  GürtdacUicSen. 

Vif  ata,  Adie.  n  18.  —  DaYflllcr,  Or* 

f^.  p.  187.  M.  V.  B, 

Amorfts,  Juan,  span.  Steinmetz,  von  wet- 
tV.i'in  Or(_nana  bchairittt,  daC  tr  7;-n  ..'N^is- 
ucictc",  dem  Glockenturm  der  Kathedrale  von 
Valencia  gearbeitet  habe^  eine  Vermutung,  di« 
keinerlei  Beweise  stützen. 

Alcahali,  Art  Valene.  4M.        M.  v.  B. 

Amoros  y  BoteUa,  Antonio,  m  Maler, 
geb.  zu  .■Micante;  Schüler  der  Kunstakad. 
in  Madrid,  wurde  dann  Lehrer  an  der  öffent* 
liehen  Kunstschule  von  la  Corana.  Auf  der 
Madrider  Ausstellung  von  1876  war  er  zum 
ersten  Male  mit  einigen  Gemälden  vertreten, 
z.  B.:  Die  Wäscherinnen  aus  der  Pisuerga. 
Auf  späteren  Madrider  Ausstellungen  zeigte 
er:  Das  Glvick  der  Großeltern;  Gitanas  in 
einem  Wirtshatis;  Kartenspielende  Soldaten; 
F.ine  Str.^ßc  in  Ollopinares;  Frieden  n  U  Ge- 
walt; Die  Toilette  im  Freien:  Triff  nicht 
mein  Kind;  Bin  Hof  in  Andalntlen  (Mos. 
für  moderne  Kunst  in  ^^nr^n■r^  :  Wäscherinnen 
aus  der  romischen  Canipagna ,  Eine  Straße  in 
Toledo;  Der  Garten  des  Armen  ;  Der  Triumph 
des  Giüuio;  La  Huerta  von  Valencia;  ver- 
schiedene Landsdiaften  und  ScatQcfce. 

Ossorio  j  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  espafioles  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4« 
—  Alcahali,  Dkc  de  artistas  wlenciaiiea. 
Valencia  1897.  P.  Lafond. 

Amoros  y  Planelles,  Manuel,  pm  Deko* 
imtioaimaler,  geb.  1862  zu  Madrid,  beteiligte 
sich  mit  Ansadchnni«  an  der  Weltausstellurg 
sn  Baredooa  vnA  an  tertduedenen  Madrider 
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Au&stcUungen,  z.  B.  1901.  Er  wurde  kurz- 
lich zam  Hofmaler  ernannt  Unter  Mitarbeit 
des  Jntio  BlincM  Rtni  cntwarl  tutd  malte  «r 
nblniclw  DatowiltoMMi  fBr  dfai  herforntpend* 
sten  Bätattca  Madrid!  und  aaderer  Städte 
SpaniaaiL  P.  Lafond. 

äMunA,  Antonio^  itaticn.  Maler  aus  C6- 
tnananza  in  der  Provinz  Ascoli  Piccno  N'nch 
Mariette  IflOO  geb.;  um  1730  soll  er  noch  ge- 
lebt haben.  Er  begab  sich  früh  nach  Rom, 
«m  in  den  geistlichen  Stand  einzutreten ;  wid- 
mete sidi  aber,  aufgemuntert  und  gefördert 
von  Giuseppe  Ghezzi,  dem  Vater  des  Pier- 
leone Ghezzi,  der  Kunst  Seine  ersten  Ar- 
beiten  waren  Freskomalereien  in  Civitavec- 
«hia  (im  proBen  Saal  des  Stadthauses:  der 
Pnpst  Innocenz  XII.  empfängt  den  Magistrat 
iler  Stadt;  an  der  F.il-:s;i!;i?  c:nc  'Nfa'!: »i'.na  in 
der  Glorie).  Er  ging  dann  nach  Rom  zurück 
und  malte  daselbst  Altarbilder  für  verschie- 
dene Kirchen  fS.  Rocco,  S.  Maria  in  Cos- 
inedin,  S.  Maria  Egiziaca),  die  ein  kraftiges 
Kolorit  zeigen.  Doch  blieb  er  nicht  bei  sol- 
chen Darstellungen,  sondern  nahm  sich  ge- 
wohnlichc  Wirtshaus-  m»d  Dorfizenen  aus 
dem  Leben  des  romischrn  \'o!kc5  zum  Vor- 
wurf, wobei  er  gern  hiitcrc  Landschaften  und 
Ruinen  anbrachte.  Mariette,  der  mehrere  die- 
ser „Bambocdaten"  cn  Gesicht  bekommen, 
fand  den  Vortrag  adtwcr,  die  Firbung  ohne 
Verständnis  des  T!rl!r1i:nkcls  und  ohne  Reiz, 
die  Komposition  gewöhnlich.  Zwei  Darstel- 
lungen der  Art  von  A.,  Tanzende  Bauern, 
befanden  sieb  frfiher  in  der  Galerie  CokNuia 
so  Rom;  zwei  wettere  sah  Orstni  im  Besitte 
eines  Herrn  Rtdolfi  in  .\scoli  und  heim  Conte 
Pictro  Saladini  (das  eine  dieser  Bilder  zeigte 
einen  Osteria-Wirt  mit  Fiasco  und  Trink- 
becher); andere  soUen  aich  in  Perugia  be- 
funden haben.  Ferner  findet  man  cwei  lol- 
chcr  Bambocciatcn  noch  im  Museum  zu 
Stockholm,  sowie  eine  ähnliche  Darstellung 
in  Wilton  House  in  England.  Ein  durch 
^  achlicbte  Naturwahrheit  anziehendes  Bild  des 
'  Amorosf,  ein  schlafendes  Landmädchen  in 
Lebensgröße,  besitzt  die  Galerie  zu  ? i:l;!<;;ß- 
heim;  ein  Brustbild  eines  Knaben  tnit  einer 
Traube  die  Galerie  zu  Augsburg.  —  Auch 
die  Darstellung  der  Tiere  in  seinen  Bam- 
bocciatcn wurde  als  naturwahr  gerühmt 

L.  Pascoli,  Vite  de'  Pittori  etc.  Modern!. 
II  200—211.  —  Ttti,  Descririone  etc.  di  Roma 
17(i.i  p:i,  a/.u,  4i:.(,  —  Mariette,  Abecedario 
in;  Archnis  de  i  Art  Fran(;ais  II.  —  L  a  n  s  i, 
Stori.T  F  ittoräci  etc.  II  2127.  —  O  r  s  i  n  i,  Dcscri- 
xione  dclle  Pitture  etc.  in  Ascoli  pp.  27,  137.  — 
G  a  m  b  i  n  i,  Guida  di  PeruRia  p.  lliS.  —  G.  B. 
Carducci,  Mnn  di  Ascoli  p.  58.  —  Ricci, 
Wem.  stor.  (IH.  l  i  Ii.  —  C  a  m  p  o  r  i,  R.iccolta 
d.  cataloghi.  —  Hcinccken,  Dirt  —  Wilton- 
H  o  u  s  e  -  Katalog.  —  Kat.  d.  "^m-iy  Winklcr, 
Leipzig,  1784.  —  Kat  der  Galerien  v.  Augsburg, 
Sdildesheim,  Stockholm.  * 

A— Wiii^  Ftl.,  a.  Lamot»tu9t  Phil. 


AmoToai,  Francesco,  di  Comunanza, 
italien.  Maler  in  Asccdi-PiocOOb  OltQC  nUiera 
Angaben  erwähnt  bei 
Zani.  Enddopedla  II  M.  • 
Amorosi,  P  i  e  t  r  o,  .\  rrhitekt  in  der  zweiten 
I-Iälftc  des  15.  Jahrh.  Amico  Ricci  sagt,  er 
sei  wahr.schcinlich  aus  Ascoli  Piceno,  wahrend 
man  ihn  mit  Pietro  Amorosi  aus  Mooteiaoo 
identifizieren  nmB,  der  in  den  letzten  10  Jah- 
r^n  V'i  Jrjhrh.  während  der  Arbeiten  am 
Paiazzo  .'\n«ianale,  im  Dienste  der  Stadtver- 
waltung von  Ancona  stand.  (Siehe  A.  Alippi 
in:  Riviata  Mieena,  a.  IX  85  ff.)  Nach  Ricci 
crwcbt  man  ana  der  Chronik  Bernabet,  dafi 
U97  unter  der  Leitung  von  Pietro  Amnrosi 
die  Wasserleitung  in  Ancona  angefangen 
wurde,  welche  die  Fontaine  der  Piazita  grande 
mit  der  von  S.  Nioold  verinndeL  Sicher  itt, 
daB  AuMfoal  auch  an  der  Ansachinndctn^ 
der  berühmten  Kirche  in  Loreto  t.Ilnihm, 
wohin  er  sich  1S12  begab,  um  die  Arbeiten 
anzuordnen  und  zu  verteilen,  noch  bevor  An- 
tonio da  Sangallo  dorthin  gemien  wnrde,  nm 
die  schon  banfillig  gewordene  iQrdie  in  re- 
staurieren. 

A  Ricci,  Memorie  storiche  .  .  .  di  Ascoli 
II  5,  41S.  —  A.  Alippi  in  Rlvtlta  MUena  IX 

35  ff.  £.  CaUmi. 

Amoroeo.  Gennaro,  Maler  in  Neapel,  nur 
als  Unterzeichner  einer  Eingabe  an  den  König 
vom  Jahre  VfTt  bekannt 

Nnpi  li  NobilintaM  IX  III.      C  DcgUAsii. 

Amorotto,  Francesco  de,  Bildhauer  m 
Fcrrara,  auch  Francesco  degU  Anu-retli  da 
mrondoia  in  den  Urktuden  genannt,  fertigte 
1457  an  dem  Marrooruntersats  des  von  den 
beiden  Baroncelli  errichteten  Denkmals  des 
Borso  d'Este  in  Ferrara  (1796  in  der  Revo- 
lutionszeit zerstört)  die  vier  Amoretten  (Ge> 
nicn  oder  Wappenschilder,  MRaroncelli"  ge- 
nannt), von  denen  er  vtelldeht  sdnen  JM" 
namen  degli  Amoretti  erliielt.  Er  ist  wohl 
mit  dem  1466  in  Ferrara  als  Schüler  des 
Paolo  di  Loea  da  Firenze  genannten  Bild- 
hancr  Franoeseo  della  Mirandola  identisch. 

L.  N.  Cittadella.  No«.  rel.  a  Fenara  4M. 
4tl,  688.  «S».  —  Fei.  Cerettl  hi  Mem.  stor. 
Minadetcd  voL  XIII-XVI  (t.  I  ddle  Blogr. ».  8). 

CDttHAMMi. 

Amort,  Ernst  Lukas,  Maler  in  Mün- 
chen, 2.  Sohn  des  alt.  Kaspar,  machte  sein 
Probcstfick  1681  und  starb  1682.  Näheres 
nicht  bekannt. 

N  a  g  I  e  r,  Handschr.  Notizen. 

Amort,  Kaspar  d.  ä.,  Maler,  geb.  1818  in 
der  Jachcnau  (Benediktbeuren),  t  7,  3.  1Ö75 
wahrscheinlich  zu  München,  Schüler  von  Job. 
Donauer  in  München  10.'^  1,  machte  schon 
1GS3  sein  Probestück:  Christus  bei  Martha  und 
Magdalena,  studierte  dann  mit  Staatsunter- 
stützung in  Italien  besonders  nach  M::  i. 
Caravaggio.  Zurückgekehrt  wurde  er 
in  Mündwn  Meister  und  1642  Hofmaler. 
Er  malte  in  der  Retidcn»  mebrerc  Zimmer 
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and  den  vor  kurzem  emcoerten  architektoni- 
ichen  Pasndenadmrade.   Von  ihm  in  der 

Frauenkirche  zu  München  auf  dem  Altar 
Maria  Rosen"  ein  Gemälde:  Christus 
erscheint  dem  hl.  Thomas;  in  der  Frsiud*- 
kuieridrehe  zu  Ingolstadt  eine  Kreuitngnng 
und  m  der  Kirdie  ni  FKosbedt  eine  Steini- 
gung des  hl.  Stephan.  1661  fertigte  er  2  Ent- 
würfe für  einen  neuen  Choraltar  in  St  Peters 
Pfarrkirche  in  München;  für  die  Ritterstube 
daselbst  malte  er  6  Landschaften,  wofür  er 
M  fl.  ertiielt.  «Audi  Landsdiaften  mit  Fi- 
guren kommen  von  seiner  Hand  vor.  In  der 
kg!,  fr'"aphischcn  Sammlg.  2  Stadien  (kniende 
i    betende   Männer)    zu   einem   Bilde  in 

Münchener  Privatbesiu  (Dr.  Banerwanw 

Jordan). 

Meyer.  Kstlerlex.  ~  Die  Kstdenkm  I  K  - 
Bayern  1  240L  O.  IVcigmann. 

äMKt,  Kaspar  6.)^  Maler,  um  1640  (?) 
geboren,  lernte  bei  aeinem  Vater  Kaspar  A. 
d.  i.  und  machte  1671  sdn  ProbestScic. 
Er  starb  10S4.  Größere  Arbeiten  seiner  Hand 
sind  nicht  bekannt,  für  das  Werk  Monuinen- 
tum  extremi  honoris  Ferdinandi  Mariac  Ba- 
variae  Duds,  Monachii  1070  zeichnete  er  die 
von  Mich.  Wening  gestochenen  Vignetten. 

N.iglcr,  Manegr.  I  SMO.  —  Meyer,  KAnat- 

lerlex. 

Amort,  V  i  i  i  m,  Bildhauer,  gek  in  Kunratic 
1>ei  Prag  1804.  Lernte  bei  seinem  Onlcel  in 
Olmfitz,  wo  er  auch  die  vom  Mater  Rabenal 

geleitete  Moddlicrschule  ^"511-1)16 ;  1882  nach 
Prag  zurückgekehrt,  arbtuete  er  u.  a.  auch 
bei  Boh.  Schnirch,  wo  er  die  ornamentalen 
Modelle  für  die  Fassade  der  böluniacben  Hy- 
pothekenbank und  ffir  die  innere  Ausachmük- 
kurig  des  I-andesinus.  gescIiafFeii  hat.  Auch 
einige  der  dekorativen  Arbeiten  im  Hotel 
Pupp-Karlsbad  rühren  von  ihm  her.  Bei  der 
öffentlichen  Konkurrenz  zur  Beschaffung  von 
Entwürfen  für  ein  Johannes  HuB-Denkmal, 
wurde  ihm  von  der  franzos.  Jury  (1S93)  ocr 
I.  Preis  zuerkannt.  Außerdem  arbeitete  er 
an  der  Ausschmückung  der  stidt.  Sparkasse, 
der  Landesbank  und  des  städt.  Mus.  in  Prapi' 
Als  Teilnehmer  an  der  internaL  Konkurrenz 
für  ein  Zaren-Denkmal  in  Sophia  trug  er  den 
IL  Ehrenpreis  davon.  In  Pilsen  sdmiifdae  er 
die  inneren  Riumc  des  Stadtdieatera  mit 
Figtiral-  und  Ornamental- Plastiken,  in  Bc- 
raun  den  i<  inssitzungssaal  mit  Stucoo- 
Arbeiten.  .^  ii!  r  einer  ornamentalen  Gruppe 
MCmcifixtts"  arbeitete  er  in  den  letzten  Jahren 
an  xahirdchen  Ptntriten. 

Dito  (Revue  für  bild.  Kunat)»  II  No.  12 
(A. — S  Sondernummer).  üm/i'r. 

Amory,  Robinet,  Holzbildhauer,  lebte  in 
Botu-ges,  wo  er  die  Ausführung  des  Sakra- 
mentshintehens  der  iMiXgen  Kapelle  ttrter> 
nahm.  Er  starb  1486^  ohne  aein  Werk  vollen- 
det zu  haben. 

Lnml,  Olct.  d.  senlpt  UM.  K. 


Amoaaoi;  Sergius  Sergij ew itsch, 
mss.  Landsebaftsmater,  gdk  81,  6.  1887.  f  8. 

11.  1836  in  Moskau;  Schüler  der  Moskauer 
Kunstschule.  Hauptbildcr:  Einfahrt  in  das 
Dorf  Kutusowo  nach  dem  Regen  1860L  ^ 
Das  Fdd  von  PolUwa  1872. 

^«CB,  «Uta.  caoaapb  (Ruas.  BOdloffr.)  n  95.  — 
N.  P.  Sebko,  Run.  Katlerlex.  —  Kunitchronik 
VI  89.  —  G.  ßyaraxoB-fc,  Hanni  xyMownumm 
(Tb.  Bttlgafcoff»lhiaai«KaaBller)  St  Pcter<b. 
1889,  I  14.  h: 

Amoadm,  Anatole,  französ.  Architekt, 
geb.  6.  1.  1739  in  Dole  (Jura),  f  daselbst 
8.  8.  1812.  Schüler  von  Blondel  und  Louis. 
G"nt:  1  I  ui  i  a  h  Warschau  und  arbeitete 
mit  ihm  am  Bau  mehrerer  Paläste.  Nach 
aetncr  Rflckkdir  erbaute  er  176B  das  SchloB 
Fresnesbd  Vendöme  (s.  auch  Amodru). 

Lanee^  DieL  dca  arch.  I.  —  Bonl,  Bio- 
grafia  datfi  attisiL  — >  BiognpUe  naiverMlIe, 
•uppL  H.  Stein. 

Ainoudru,  Claude,  französ.  Architekt,  re- 
konstruierte 1716  die  Fassade  der  Domini- 
kanerkirche in  Poligny. 

Ganthier,  Dkt.  dm  Art.  Franc- Comtoii. 

AmMdns,  Claude  Francota,  Archi- 
tekt, in  Samoeos  (Savoycn)  geb..  seit  1775  in 
Cluscs  und  Sallanches  tätig,  erbaut  (1791 
vollendet)  die  Brücke  von  Rumilly  und  ist 
dann  Ingenieur  in  Cbarob^.  Entwarf  SA 
Pline  für  Savoysche  Mrchen. 

Lavorel,  Q.  Fr.  AnModraa,  ardütecta 
Rumilly  1889.  M.  StHm. 

Amourette,    Henri,    französ.  Bildhauer, 

tätig  in  Paris,  ließ  24.  2.  1686  einen  Sohn  in 

der  Kirche  Saint-Germain-l'Auxerrois  taufen. 

Lami,  Dict  d.  acuipt.  fran«-  sona  Louis  XIV. 

La  Mit, 

Amotuett«,  Jean-Baptiste,  franaöa. 
Bildhauer  in  Toulon  titig.  wurde  1680->1601 
wiederholt  bt^auftragt,  die  Bildhauerarbeiten 
für  die  Marine  auszuführen.  1691  war  er 
mit  der  plast  Ausschmüdcung  dca  Schiffes 
.4e  Marquis"  beachiftigt 

Laai  ü  KMct  d.  aeulpt  fraoc.  aona  hovSa 

Anevrette,  Michel,  franzda.  BildhaMr« 
arbeitete  1683  an  der  Innendekoration  det 
Schlosses  von  Marly. 

Lam  i»  Dict  d.  fmnc.  aooa  Lenis  XIV. 

Lamü 

Amwumt,  Bartotommeo  1',  franzde. 

!^Ta1er  imd  Architekt  um  175S — 62,  nur  bei 
Zani  (Enc.  met.  II  91)  erwähnt.  H.  V. 

Amonrenz,  s.  auch  Lamoureux. 

Amouronz,  Joseph,  Porträt-  und  Still- 
lebenmaler in  Charenton-Saint-Maurice,  gd). 
?u  Pcrpignan,  Schüler  von  Qlryv.  steDte 
1H79  lind  IRSO  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  Suppl.  II.  V. 

AnumroQX,  Louis,  Archtlekt.  Rcb.  in  Nan- 
tes aO.  7.  1795,  t  daselbst  12  3.  1859.  Von 
ihm  und  E.  J.  B.  Blon  die  Tour  Launay  in 
Nantes,  sowie  eine  groBe  Anzahl  von  Wohn- 
hluaern,  namendich  im  goartier  Lannaj. 
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Amourry  —  Amrtin 


Maillard,  L'Art  ä  Nantes  au  XiX  Siecle. 

H.  V. 

Amvtnj,  französ.  Maler  des  18.  Jahrb.? 
Kacb  Heinecken,  Dict.  d.  art.  I  231  ist  nadl 
einem  solchen  Meister,  über  den  wir  sonst 
keine  Nachrichten  finden,  folgendes  Blatt  gc 
stochen:  Das  Bildnis  des  Bischofs  Frangois 
Coctkigoa.  Gest.  voo  N.  R.  Jollain  oder  im 
Verlage  voo  J.  Jotiain.  JL 
Aaip«aot,  Edouard  Gabriel  Fran- 
ko ia»  Porträtmaler  und  -Zeichner  in  Paris, 
geh.  dHelbM,  Schüler  von  Lucu  md  Ibillanl, 
atcHte  fo  den  Seloiu  187»-B1  ans. 
BellUr-AiiTray.  DIet  fin.  ShmL  ff.  V. 
Ampere,  Joseph,  französ.  Architekt,  f  j^rt 
1701  gemeinschaftlich  mit  Claude  Perret  und 
Pierre  de  G^rando  unter  der  Ldtung  von 
Qaode  Simon  die  SHtaniiemiiga-  «md  Er- 
wdtewmgeartieiten  am  Staddmw  an  Lyon 
nach  den  Plänen  von  J.  H.  Mansart  au«. 
Baucbal,  Dict.  d.  Archit.  Franc       H.  V. 
AmpUloatee»  Erdwldner.    In  den  Propy- 
lacen  der  atheiiiaelien  Akropolis  «tand  ein 
Werk  ieiner  Ibnd.  cina  eherne  LSwin.  e 
ihre  Zunge  jedenfalls  nur  dtirch  finrn  Zufall 
eingebüfit  hatte.  Die  Figur  muB  altertümlich 
geweaen       an  daB  dne  «olkatümliche  Sage 
aie  wegen  der  maafelnden  Znnga  mit  dem 
Schidaal  einer  Hetaere  Leama.  dm-  Gdjabten 
des  einen  Tyrannen mörders  AflllageilMIt  in 
Verbindung  bringen  konnte. 

B  r  u  n  r;,  Gesch.  d.  gr.  Kstlf.  I  S.  97  f.  — 
Overbeck,  SchriftQ.  44&— 51.  —  P»uly- 
Wissowa,  Realenc.  I  XWA,  6  (Robert )  - 
F  r  a  X  e  r,  Pansanias  I  S73  f.  —  H  1 1  z  >  g  - 
Blümner,  Pansanias  I  SM.  Amelunt. 

dmyfclVwlia^  woU  mit  Unrecht  aU  Archi- 
tekt genannt  Bne  Grabmaduift  a»f  einer 
Säulcnbasis  aus  Rhodos  (CIG  2646)  rühmt 
nur  ganz  allgemein  die  Verdienste  (t^T««) 
des  Verstorbenen. 

Brunn,  Getch  d.  gr.  Kstir.  II  338.  —  IGr. 
XII  144  (Hiller  v.  Gartrinccn).  H.  Tkifrseh, 
AmphioB,  ErzgieBer,  Sohn  des  Akestor  (i. 
d.)  aus  Knosos  auf  Kreta.  Er  muß  als  junger 
Mc'.nn  Ti.'ich  Athen  Kckomtv.i-n  «icin,  wo  er 
durch  seinen  Lehrer  Ftolichos  Enkelschülcr 
dea  Kritioa  wurde;  er  selbst  war  dann  Lehrer 
des  Pison.  Von  seiner  Hand  war  ein  Wdb» 
geschenk  der  Kyrenaeer  in  Delphi:  ein  Vier- 
gespann, d.is  \on  Kyrene  am  Zügel  geführt 
wurde;  aui  dem  Wagen  standen  Battos,  der 
Gfflnder  von  Kyrene,  und  libgre,  die  den 
'Rntfn-,  krönte.  Die  Figur  des  Battos  ist  kürz- 
iicii  von  Svoronos  dem  berühmten  Wagen- 
lenkcr  von  Delphi  gleicligcsclrt  worden,  in 
dessen  Kopf  sich  die  Verwandtschaft  mit  dem 
Harmodioa  dea  Kritioa  nnd  Ncaratei  nodi 
deutlich  verrät;  vridcr^prochen  hat  dieser 
Behauptung  v.  Duhn  (Athen.  Mitteil.  190Ü, 
84t  ff.).  Von  einem  Kopf,  der  wie  eine  Ver* 
feinentng  dea  Battoa-Kc^fea  unter  dem  £in> 
fluB  myroniadier  l^pen  wirli^  aind  ms  awd 
Kopien  erhalten»  cba  in  der  Sammlung  auf 


Scliioß  Erbach  (Anthcs  in  der  l  estschrift  für 
Overbeck  79  ff.  Taf.  IV),  die  zweite  im 
Bntidi  Maa,  (Pho«.  ManaeU  1206/9).  Der 
Kopf  ateHt  auch  einen  Sieger  dar;  A.  fcSnnie 

die  Figur,  von  der  er  stammt,  in  seinem  Alter 
geschaffen  haben.  Sauer  hat  in  dem  Künstler 
der  Skulpturen  am  sog.  Theseion  A.  ver- 
ntolet  Aulredit  erhalten  läSt  eich  nur,  dafl 
Situ  Skulpturen  wahradieinlirh  aueh  an»  der 
Schule  des  Kritios  und  Nesiotes  stammen. 

Brunn.  Getch.  d.  gr.  Kstlr.  I  105.  --  Over- 
beck, Schriftq.  463,  464.  —  P  a  u  1  y  \V  .  4  s  - 
wa,  Realenc.  I  1948.  9  (Robrrt  Sauer, 
■og.  The»eion  S.  224  ff.  ---  S  v  i  r  o  u  o  »,  Da« 
atben.  Nationa!mts««im  S.  ITH  iT.  und  Berl. 
l^hilul.  Wochrn^clir.  l'JO.')  S.  Awul»ng. 

Amphistxatoa,  Bildhauer  aus  dem  Ende  des 

4.  Jahrh.  y.  Chr.  Flinlna  erwähnt  als  sein 
Werk  eine  Marmorstatue  des  Geadiiclna- 
sciirci  bers  Kallisthcfle«.  der  Ol.  118,  8  as  tBß 
V.  Chr.  starb;  (iio  ¥\guT  Stand  zu  Plinius' 
Zeiten  in  Rom  in  den  servilianischen  Gärten. 
Verdichtig  ist  die  Angabe  bei  Tatian,  er  habe 
das  Erzbild  einer  unbekannten  Dklneria 
Kleito  verfertigt. 

Brunn.  Geach.  d.  gr.  Kstlr.  I  423.  —  0  v  e  r  - 
beek.  Schriftq.  1«14  f.  —  Kalkroano,  Rh. 
Mus.  42,  SOS.  —  Paul]r>WiaBQwa.  Real- 
enc. I  1958,  3.  AmelHtti. 

AmphotT^WS  Getmnenschneider  ("-)  Klüc- 
nittiidwr  Zeit  Der  Name  findet  sich  in  der 
Abkfimmg  A|ino  auf  einem  antiken  Stein  dea 
British  Mus.  mit  dem  jugendlichen  Kopfe  eines 
hellenistischen  Herrschers.  Möglich  ist,  daS 
damit  der  Baiilacr,  nicht  der  KBnader  ge- 
meint ist. 

Brünnl  Geedu  d.  gr.  Ksü«-.  II  600  f.  — 
Pautr-Wissowa.  Realenc  I  19T7.  5  (Ross- 
liaeh).  P*n»ic*. 

Amphonz,  Etienne  Paul,  Pbrtrit-  nnd 
Stillebenmaler  in  le  Havre,  geb.  dasdbst, 
stellte  1S77  und  ISTS  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl.  H.  V. 

Am^iatus,  Bildhauer  aus  der  Kaiserzeit, 
bekannt  durch  eine  in  Helkipoiia  (Baalhck) 
Inschrift,  nach  der  er  gemainaam 
mit  einem  anderen  Kimadcr  Bermea  cina 
Büste  gearbeitet  hatte. 

Clermoat-Ganneau,   Rev.  arck.  1934 

5.  278.  —  Ldwjp,  Inaehr.  gr.  Bildb.  No  463  — 
PauiyWiaaowa,  Bealme.  Sapfl.  s  r^.  3 

(lUtbeft).  AmtWng. 

JiMfKH,  M  a  z  z  e  o  de,  ncapol.  Maler,  1>11 
gelegentlich  einer  Vereinigung  der  Malerkor- 
poration  daselbst  erwähnt. 

Napoli  KobiliMima  VIT  ü  G.DttUAuL 

Amxeia  (Am  Rheni),  i*  r  a a  z  Ludwig. 
Schweizer  Goldschmied,  geb.  19.  4.  1614  in 
Beranrihiater»  adt  1641  in  Lozem  ansäMig. 
Von  Ihm  rin  mit  Gravierungen  verzierter 
Kelch  in  der  Pfarrkirche  von  Münster,  wo 
A.  Ende  der  30cr  Jahre  Mitglied  der  Lucas- 
bruderschaft  war ;  ein  zweiter  Kelch  von  ihm 
in  Römerschwil  (Kircheninventar). 

Brun,  Schweizer.  KtUerl«.  H.  V. 

Amin    (Amrhatn)t   Georg  Joseph. 
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Arnrhrifi  AiHifuI 


Schweizer  Hdligenraaler  in  FraKati,  Aquarel- 
list, geb.  4.2. in  Guru  '.  l  bei  Berümünster 
(Kl  Luzern),  studierte  zuerst  Theologie, 
ging  dann  zu  seiner  künstlerischen  Aubil» 
düng  nach  Priris,  Belgien  und  Florenz.  Be- 
sonders bekannt  und  durch  Reproäuktion  weit 
verbreitet  ist  von  ihm  das  Aquarell  .  D  e  1.1. 
Monika",  zu  dem  die  Komposition  jedoch  der 
Benroner  Pater  Desiderius  geliefert  Iiat 

Brun,  Schweizer.  KsUerles.  H.  V. 

Amrhein,  Wilhelm,  Schweizer  Dekora- 
tionsmaler, geb.  1?.  1:^'.  1S73  in  Engelberg. 
Schüler  der  Müncbener  Akad.  Von  ihm  die 
DdamtkneD  im  Vcttil»at  der  Xuranslilt  in 
Engelberg. 

Brun.  SchweiMT.  Kttlcriex.  H.  V. 

Amselmb,  Bildhauer  in  Steiermark  (Kall- 
wang?), erhielt  1671  für  einen  U.  Seba- 
stian 8  iL 

Wastler.  Handtelur.  Naehtr.  a.  a.  Sleiri- 
■chen  Kitlerlex.  (im  BciltR  der  Tec^  Hecb. 
•ebole  in  Gnz).  H. 

AiHfhM*r,  Agathe,  t.  DouHrtinm,  A. 

Amsinct,  s.  Kinch,  Hclvig. 

Amsler,  Martin,  Gold&cbmied  zu  Alt« 
kirch,  hatte  für  den  Erzherzog  Johann  Georg 
4  MicbrilUllinett  gcadiirTiin,  von  meiHndiecher 
Art"  und  andere«  gvKefert  nnd  Tcrlnigte 
1626  dafür  Bezahlung. 

Jahrb.  d.  ktthitt  Samml.  d.  allcrii.  Kaiserb. 
XVH,  2.  Teil,  No.  15116,  •  •• 

Afflsler,  Michel,  Steinmetz  zu  Welzheim 
(Württemberg),  baute  im  Auftrag  des  Klo- 
sters Lorch  1617 — 1520  eine  später  verfallene 
Kirche  auf  dem  Ambrostusberg  bei  Schad- 
berg. 

Klemm,  Württembg.  Baumstr.  u.  Bildhauer. 

//.  IT 

Ajnalcr,  Richard  Eroil,  Zeichner  und 
Maler  von  Schaffbausen,  geb.  2.  9.  1859,  ur- 
sprünglich Chemiker,  dann  Schüler  von  Hans 
Sturzenegger  und  von  Herrn.  Gattiker  in  Zü- 
rich. Von  ihm  Jir  F- stkarte  sowie  Entwürfe 
zu  Plakat  und  Fe&tmedaille  für  dai  eidgen. 
Turnfest  1897,  ein  Porträt  seines  Vaters  Prof. 
J.  A.  (Btcistifueicfamins)  für  die  »Schweix" 
1901. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  H.  V. 

Amtki^  Samuel.  Zdcliner  and  Kupfer- 
•tecber,  17. 18.  ITM  in  Sdiitunach  (Kan- 
ton Aargatt),'^  18.  5.  1849  zu  München.  Seit 
&t:inem  12.  Jahre  erhielt  er  Zeichenunterridit 
bei  einem  Zeichner  einer  Kattundruckerei  in 
WiUcgv.  1810  wurde  er  Scb&icr  des  Kup&r- 
stedters  Oberkogler  in  Zürich,  dann  von  Jo- 
hann Heinrich  Lips.  1814  trat  er  in  die 
Kupferstichklasse  von  Karl  Heß  an  der  Mün- 
cliener  Akad.  ein.  1816  unternahm  er  mit  dem 
Maler  Job.  Anton  Ramboux  eine  Reite  nach 
Italien  tmd  wurde  dort  mit  Thorwaldflcn  tmd 
Cornelius  bekannt,  die  entscheidend  für  die 
Richtung  seiner  Kunst  wurden.  Nachdem 
er  1820  in  seine  Heimat  zurückgekehrt  war, 
begab  er  nch  ein  Jahr  daraoi  wieder  nach 


Rom,  kehrte  aber  bald  wieder  nach  Wildegg 
ziinick  und  wu!(]i-  1S29  Professor  der  Kup- 
ferstecherkunst  an  der  Akad.  zu  München. 
Seine  bedeotcndeten  Werke  sind  der  Aleacan- 
derztig  von  Thnrwa!d«;rn,  Danneckers  (Chri- 
stus, die  Malcr.staiueu  an  der  alten  Pinakothek 
in  München  von  Schwanthaler,  die  Madonnen 
CoQcstabile  Staffa,  Tempi,  Cenigiani  and  die 
(Srahlcgtng  von  ^ffael,  der  hl.  Joliannca  von 
Domcnichino  imd  de  r  Triun  ph  der  Religion 
in  den  Künsten  von  Overb<-ck.  Seine  Darstel- 
tungswdse,  die  er  sich  nach  Dürer  und  Mar- 
canton  bildete,  ist  feet  und  markig  und  dabei 
beitrdit,  die  Originale  in  ihrer  plastisdien 

Wirkung  genau  wiedcrznf^cfjin.  Unter  seinen 
zahlreichen  Zeichnungen  sind  die  Bildnisse 
von  Künstlern  u.  «.  Gonidias,  Koch,  und  be* 
rühmten  Zeitgcnoesen  wie  Fricdr.  Röckert, 
Henriette  Herz  hervorzuheben. 

Meyer,  Kstlerlex  (mit  \>ri;,  j,  's'.'rrke).  — 
Bottiche  r,  Malcrwcrke  de»  lit.  Jahrh.  ~ 
Racsynaki,  Gesch.  der  modernen  Kunst  II 
167,  201,  450,  520.  III  2iM,  ai5,  322,  436.  — 
H  e  1 1  e  r  \  ri  1  r  e  s  e  n,  Handbuch  für  Kupfer- 
■ticbianunler  1870  I  23/34.  —  ApeU,  Hand 
buch  für  Kupferstichsammler  1S80  S.  33/34.  — 
N  a  if  I  e  r,  Motiogr.  I  No,  1243,  1873.  —  Züricher 
Neujahrsblatt  für  1350.  —  Deutsches  Kunstblatt, 
hrsg.  von  E  g  g  e  r  s,  1851  S.  167.  —  Kunstblatt, 
hrsg.  V.  Schorn,  Stuttg.  1820  S.  252.  317  ff., 
1822  S.  147,  1H29  S.  240.  1836  S  8r,/7.  417—419, 
lfi40  S.  445—447.  —  Kunstchr  -nik  1  \'  1:3  V 
38,  X  3ie.  —  Brun,  SchweiEcr  Kttlerleic.  P. 

Amatal,  Corn.  Ploot      a.  Ptoer. 

Amstel,  Hendrick  van,  Maler,  geb.  1603 
od.  leOl,  kam  am  1&  8.  1648  in  die  Ixideaer 
Zuaft  wtd  wird  dort  hia  ltf6  erwifant 

Obreens  Archief  V  199  E.  Moes. 

Amateli  Jan  van,  Acrtssoone,  genannt  de 
EMIander,  niederlind.  Maler,  geb.  um  1600 
zu  Amsterdam,  erscheint  13.  11.  1527  vor 
dem  Magistrat  von  Antwerpen  in  Vertretung 
seiner  Frau  Adriana  van  Doornicke,  der  Toch- 
ter eines  Antwerpener  Malers  iwd  Schwäge- 
rin des  Malers  Peter  Coedc  van  Mttf  t»&d 
Frrimri-trr  rlcr  Lukasgüdc  daselbst  und 
erhalt  lü3ö  das  Bürgerrecht  von  Antwerpen. 
Um  1540  muB  er  gestorben  sein,  da  seine 
Witwe  achon  1. 1M4  in  ihrer  aweiten  Ehe 
«üt  dem  Haler  Gilli«  van  Ominxloo  d.  A. 
einen  Sohn  (den  bekannten  GilHs  vnn  Co 
ninxloo  d.  J.)  zur  Welt  bringt  Van  Mander 
erwähnt  J.  v.  A.  als  atugezeichneten  Land- 
icbaitimaler,  der  sowohl  in  Ol  als  auch  in 
Wasserfarbe  arhdtete^  emsig  die  Natur  be- 
obachtete, aber  nicht  sehr  produktiv  war, 
und  deutet  an,  daß  Peter  Brueghel  d.  A.  von 
diesem  Künstler  eine  technische  Eigentüm- 
licMkctt;  das  Stehenlassen  der  Untermalong, 
aberwommen  habe.  —  Von  den  Werleen  J.  v. 
A.S  ist  keines  mehr  mit  Sicherheit  nachzu- 
weisen; doch  sprechen  manche  Gründe  da- 
für, dal  er  mit  dem  sogenannten  Braunjchwei- 
tßT  MamgfmmmüU»  (siebe  diesen)  identisdi 
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setn  könnte.  Vor  allem  lä£t  sich  das  Mono- 
grtaun,  d«s  sich  auf  der  „Speisung  der  Fiinf- 
uusend"  im  Braun  schweigcr  Mut.  hrfindrt 
(*.  nebenstehend),  am  tefditcsten  in  ♦ 
die  Buchstaben  J.  ''r.Iioi'.  j  \  ,  '-.i  i iti-n "  Kq^ 
A  M  S  L  (das  L  steht  umgekehrt)  auf-  J£l 
ISMn;  danach  enthielte  das  Monogrwntn 
fast  den  vollen  Xamcn  des  Künstlers.  Auch 
die  Zeit  der  Tätigkeit  des  Monog rammisten, 
die  Wilhelm  Bode  mit  gutem  Recht  in  da.« 
xwcite  Viotel  de»  Ifli.  Jahrliitadem  verlegt, 
mit  ittr  Ldbentrit  J.  v.  A.b.  der  1687— 1B40 
MKfawdalar  i«t.  Ebenso  stimmt  der  Ort  der 
Titigtcett  beider  Künstler  überein.  Auch  der 
Monogrammist  ist  nach  dem  •Hgemdoen  Ein- 
druck  dn  Hottinder;  idM  W«ckc  woMn 
aber  niglddi  dcotlidie  Bcndmngcn  rttr  Airt« 

werpener  Schule  auf :  seine  Landschaft  ist 
im  gewissen  Sinne  eine  Fortbildung  der  Pati- 
nicrschcn,  seine  Figuren  haben  viel  Ähnlichkeit 
mit  den  kleinen  Gestalten  ia  den  Hintergrün- 
den Ton  Jan  van  Hemcssens  Bildern  (vergl. 
besonders  dessen  Bilder  in  Brüssel  von  153C 
und  in  Karlsmbc,  die  den  Anlafi  daxa  ge> 
liotwi  haben»  daB  der  Moiiognnniint  von  vic» 

len  Seiten  mit  Hmr^'irn  •rlmtifiT-Irrt  wiirdc), 
eine  ziemlich  nahe  StiiverwandticliifL  mit  Cor- 
nelis  Metsys  ist  nicht  zu  verkennen  und  endlich 
ist  die  Landacbaft  Herri  met  de  Blea'  offen- 
bar TOtt  der  dcA  Mottogfaimwlnen  beemftiBt. 
Auch  eine  merkbare  Stilwandlung  des  Mono- 
grammisten  ließe  sich  leicht  durch  den  Ein- 
fluB  erklären,  den  der  Romanist  Peter  Coeck 
anf  aeiaen  Sdiwager  J.  v.  A.  ausgeübt  haben 
kSnnte.  —  In  alten  Quellen  scheint  eine  Ver- 
wechslung J.  V.  A.s  mit  Aert  Claeszon,  ge- 
nannt Aertgen  van  Lcyden,  vorzukommai. 
Unter  dem  Namen  des  letztgenannten  er- 
scheint in  Rubens'  Nachlaß  die  Darstellung 
eines  Bordells,  ein  Vorwtirf,  der  nicht  zum 
Stoffgebiete  Aertgens  paSt,  wohl  aber  zu  dem 
d«t  Hofwsraiiunieten,  von  dem  wir  einige 
soldie  Banldlangen  kcnocn  (x.  B.  ra  Berlin 
tmd  Frankfurt).  Hymans  hat  schon  dicM  Ver- 
wechslung vermutet,  die  in  unserem  Zusam- 
menhange noch  viel  wahrscheinlicher  wird. 
Aul  dieiclbe  Verwechslung  deuten  die  Be- 
•chrdbongen  zweier  Bilder  hin,  die  Van  Ifan- 
der  als  die  ^sc^tcn  Werke  Aertgen?  erwähnt 
und  als  gut  gemalt  bezeichnet,  während  er 
■onst  sagt,  daß  die  Bilder  Aertgens  etwas  lie- 
derlich und  ungefiUig  gemalt  seien :  das  eine 
ist  ein  kreuztragender  Christus,  gefolgt  von 
einer  KTiiBcn  Mi;iischc[imcn,c:i:,  Mariri,  Jvn 
heiligen  Frauen  und  den  Jüngern,  das  zweite 
die  Darstellung  Abrahams,  wie  er  sich,  von 
Isaak  begleitet,  an  den  Ort  des  Opfers  he 
gibt,  das  im  Hintergründe  vollzogen  wird. 
Diese  beiden  Bilder  dürften  wohl  mit  den 
betdeo  Stücken  identiach  icin,  die  der  Louvre 
von  der  Haad  des  MonoifMMiiilen  bcaitxt 
DaB  der '  UonugiiniBiat  Ikib  rcmer  L^nd- 


schafumaier  ist,  als  weichen  Van  Mander  J. 
V.  A.  Schilder^  ist  wohl 
.  Grund  gegen  die  Itter 
fizieraag;  denn  in  der  er«ten  Hilfte  des  18. 

Jahrh.  hat  es  sicherlich  nocli  keine  Land- 
schaften ohne  Staffage  gegeben.  Van  Man« 
der  berichtet  auch,  daB  J.  v.  A.  Himmel  lUld 
Luft  darzustellen  nicht  müde  wurde,  und  ge> 
rede  darin  ist  der  Monogrammist  für  seine 


Zeit  ganz  besr 


geschickt. 


ich  y 


Mander  hat  Peter  Brucghel  d.  A.  eine  maie- 
risdie  Eigentümlichkeit  J.  Ajt,  das  Stehen- 
lassen des  Grundes,  übernommen,  und  in  der 
Tat  haben  der  Monogrammist  und  der  alte 
Brueghel  die  Gewohnheit  gemein,  die  braune 
Untertuschung  an  einzelnen  Stellen  (beson* 
den  der  Landschaft)  nicht  zu  bedecihen  and 
so  mitwirken  zu  lassen.  Auch  die  charakte- 
ristischen Brombeerranken  im  Vordergrunde 
der  Liiu  lsi  ;iaft  dürfte  Brueghel  vom  Mono- 
gramaistea  übemonunen  haben.  Endlich  kann 
man  nicht  ilheisclien>  daB  die  Uclnfigungcn 
Darstellungen  Brueghcls,  wenn  Atvh  k  m  i 
lerisch  unendlich  höher  stehend,  doch  gcgen- 
sliadlich  viel  von  der  AuffMSung  des  Mono- 
gramnialen  haben;  man  denke  nar  aa  Brue- 
ghds  Krenztragung  im  Wiener  Hofaus.,  die 
ohne  Zweifel  von  Bildern  des  Monogramm' sten. 
wie  der  Kreuzt  ragung  im  Louvre  und  dem 
Einzug  Christi  in  Jerusalem  im  Stuttgarter 
Mus.,  abhängig  ist.  Wenn  J.  v.  A.  and  der 
Braunschweiger  Monogrammist,  wie  wir  glaa» 
bcn  möchten,  wirklich  eine  Person  wären,  so 
würde  sich  Brueghels  Vertrautheit  mit  den 
Werken  des  Monogrammistcn  dadurch  erklä- 
ren, daB  er  diese  nirgends  besser  hätte  ken- 
nen lernen  können,  als  im  Haus  Peter  Coecks, 
der  zugleich  der  Schwager  J.  v.  A.8  und  der 
Lehrer  imd  Schwi^crvater  Brueghels  war. 

Rvoabeuta  ea  Van  Leriua,  Uggeren  I 
79.  —  Vaa  Uaader;  «d.  Hymaos  I  IM 
«ad  SM.  «d.  Floeiha  I  »0  nad  88«.  —  Van 
den  Braadea.  Orarhiwlnrfi  der  Aatwei^ 
■ehe  Sehfldetichool.  S.  W7.         Outaa  GHc*. 

Aauterdam,  s.  damit  verbuadeae  VofwameM 

sowir  Corneliss,  Jacob. 

Amthaaet,  Ambrosius,  Maler,  wurde 
8L  L  1MB  BBiger  »i  loadmck. 

A,  Sikora, 

Amuelle,  Charles,  fransSs.  Bildhaaer, 
ging  nach  lulien ;  dort  arbeitete  er  voa  10B6 
bis  1701  in  Perugia  an  der  plasL  AntschnOlc- 
kung  des  Betsaalct  der  Brüdergemeittde  voa 
S.  Agostino. 

Lami,  Dict  d.  sculpt.  fnn^  aous  Lonis  XIV. 
^  Gienalc  dl  Erud.  Artist  I  83  ff.  (  IV  215. 

Lauii. 

Amutio  y  Amil,  F  e  d  e  r  i  c  o,  span.  Bild» 
hauer,  Maler  und  Architekt,  geh.  18.  7.  186B 
zu  Madrid,  Schüler  der  Akad  S  in  Fi  rnando 
dfitf'M.  vervoUkommnete  sich  dann  in  Rom. 
IBBO  and  18«  crfangte  er  die  entea  Am* 
aaf  Madrider  AasaldlaBgea  iiir 
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Skulpturen;  1893  für  Gemälde;  1895  für  eine 
architektonische  Arbeit. 

Unter  Mtiien  Skulpturen  ncttoen  wir:  Für 
dM  Vaterland  (Gipsgroppe),  1B90  m  Rom  aus- 
geführt (im  Mus.  für  moderne  Kunst  in  Ma- 
drid) ;  Die  Söhne  Catns  (1893)  (Mus.  zu 
Bilbao)  ;  verschiedene  Medaillons  und  Büsten, 
11.  a.  die  Büste  von  Gonzalez  de  Cordora  (für 
das  Krieiirsniinisteriuni).  Von  tefnen  Cemit' 
den  fri>irrii  wir  an:  Si  vis  pacem,  r^^"'^  hc'llirm; 
(1901)  dekoratives  Wandgemälde,  das  sich 
in  Afhenlora  zu  Madrid  befindet  BcuMT- 
kenswert  ist  auch  sein  Entwurf  zo  einem 
Denkmal  in  Legaspi  y  Nordaneta  (1895). 

P.  Lafond. 

Amy,  Andre,  französ.  Werkmeister,  1503 
Ut  1515  in  Gemeinschaft  mit  Jean  Chahureau 
■n  Bau  der  KoUcgiatk^idle  Notre-I>ame  im 
Sddoise  von  Thonara  (Deox  Siviee)  titiir- 

Diese  einfache  kleine  Kirche  gotischen  Sti- 
les zeigt  einen  Fassadentypus,  der  von  da  an 
häufig  in  der  umliegenden  Landschaft  wieder- 
kehrt: Ein  riesiges  Spiubogeolenster  öffnet 
sich  über  dem  Hauptportale  and  wird  mit  die- 
sem -U  Lrumcn  von  einer  gemeinsamen  reich 
ornamentierten  Bogenlaibung  umrahmt  Die 
Maaerfläche  über  dieser  gewaltigen  Bogenöff- 
nung  wird  dann  durch  eine  prächtige  Renais- 
sanccgalcric  beherrscht  —  Auch  die  schSne 
Kirche  von  Oiron  (1517— 152f  j  wird  niit  Aus- 
nahme des  Portales  von  1540  dem  Andre  Amy 
fugeidmdien.  Ebenso  zeigt  die  Kirche  von 
St  ?<farc  In  T  nnde  (Dcox  Sivrei)  die  glciclie 

Stilbehaniliung. 

Palustre,  La  Renaisx.  cn  France.  —  Bau- 
ch a  1,  Dict.  des  Archit.  —  Meyer,  Kstlerlex. 

C.  Enlart. 

ämj  (oder  Amis),  G  u  1 1 1  a  u  m e,  französ. 
Bildhauer,  aiiieitete  mit  Jean  de  la  Huerta  an 
der  Ausführung  des  Grabmaies  für  Jean  Sans 
Peur  in  der  Karthause  zu  Dijon,  und  zwar 
wurde  er  1442  mit  der  BcschaflutiK  <!«  nöti- 
gen Alabaster«  beauftragt,  den  er  in  Salins 
attsfin^  madit«  tuid  ««ikattibb 

Comte  de  Labord^  Doei  de  Bowiogne 
I  383.  384.  C  finfarr. 

Amy,  Jean  Barnabe,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  11.  6.  1839  zu  Tarascon  (Booches- 
dtfRlidna).  f  dasdbst  im  März  1907.  Schü- 
ler von  Dumont  und  von  Bonnassieux,  trat 
31.  10.  1S04  in  die  Ecole  des  Beaux-arts  in 
Paris  ein.  Er  erlangte  eine  Medaille  I  i  cer 
Ausstellung  des  Salon  von  1888  und  eine 
ehrenvolle  Erwihnimg  auf  der  Weltansttd- 
lung  von  1900.  Zu  seinen  besten  Arbeiten 
zählt  man:  ,.Le  Cliätiment",  Gipsstatue ;  „La 
Muse  de  Pnnsard",  Gipsflachrelief  (1888); 
„Jean-Sylvain  Bailly",  Marmorbüste,  im  In- 
stitut de  France  (1870)  ;  „Figaro".  Bronxe- 
statuc,  ausgeführt  unter  Mitarh  it  des  Bois- 
•eau,  an  der  Fassade  des  Hotel  „Le  Figaro" 
befindlich  (1874)  ;  die  Porträts  von  Mistral, 
Rotwunilk  und  Aubanei,  Marmorflachreliei 


(1875);  ,,Vien",  Stciastatue,  auf  der  Fassade 
des  Mus.  von  Montpellier  (1882)  ;  „Cuvier", 
Mannorbüste  im  Mus^  d'Histoire  Naturelle; 
„Phul  SoleilleC*',  Broneebfiste(1888) ;  .J>  tarn- 
bour  d'.^rcole",  Bronzestatue  (lSt>7).  Seit  meh- 
reren Jahren  stellte  der  Künstler  eine  große 
Folge  von  skulpierten  Maskenprofilen  aus. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  K^n.  —  Kat.  d. 
Salons.  Lami. 

Amy,  Philippe^  fransöa.  Bildhauer  in 
Sanmur,  wurde  1475  drei  tdner  Zmift- 
genossen  beauftragt,  die  Holzschnitzereien  am 
Chorgestöhl  der  Kirche  St-Pierre  zu  voll- 
enden, die  von  Pierre  Fintard  und  Raoidlet 
Michau  begonnen  worden  waren. 

Lanl,  Dict  des  eeulpt.  tnaf,  au  mogr.  ige  et 
&  la  renais.  LmtL 

Amyklaios,  Erzbildner  aus  Korinth.  Er 
führte  gemeinsam  mit  zwei  anderen  korinthi- 
schen Künstlern,  Diyllos  und  Chionis,  eine 
Gtvptt  aus,  die  von  den  Phokern  zur  Erinne- 
rung an  die  im  Beginn  des  5.  Jahrhunderts 
über  die  Thessafier  errungenen  Siege  nach 
Delplli  geweiht  wnrc'i',  Sic  stellt-:  t]i.-i:  Streit 
des  Herakles  und  ApoUon  um  den  Dreifufi 
dar ;  jener  wurde  von  Athena,  Apoll  von  Leto 
und  Artemis  zurückgehalten.  Die  Arbeit  war 
so  verteilt,  daß  Chionis  die  Artemis  und 
Athena,  Amyklaios  gemeinsam  mit  Diyllos 
alles  übrige  ausführte,  woraus  wir  wohl 
schlieBen  dürfen,  daB  jene  beiden  nickt  Utt* 
mittelbar  mit  der  Gruppe  der  übrigen  ver- 
bunden waren. 

Bri:nn.  Gcsch.  d.  gr.  Bildh.  I  S.  112  f.  — 
Overbeck,  Schriftq.  480.  —  Dcrs.,  Gesch.  d.  gr. 
Plastik  I*  100.  —  Saue  r,  Anf.  d.  statuar.  Grupp« 
S.  17.  6.1  ;  27  f.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  5  o  w  .i,  Real- 
cn     I  199»,  4  (Robert).  Amelung. 

Amyot,  C.  G.,  französ.  (jenre-  und  Land- 
schaftsmaler, stellte  1879  im  Burlington 
Houie  in  London  das  (kmaldc:  Die  BÄck- 
kehr  der  Reuigen  und  im  Pariser  Selon  18B6; 
GieBbach  bei  Omans  aus.  *• 

Amyot,  8.  Engelhart,  Catbinca. 

An.  BBDL  (Fra),  t.  Antonio  da  Bresda. 

Anacker,  Otto  von,  Schweizer  Radierer 
und  Stecher,  geb.  14.  1.  1867  in  Solothurn, 
AntOdidalcl,  lieferte  geschitate  Reproduktion 
nen  von  Stichen  o.  Radierungen  alter  Mdcter. 

Brun,  Scbweiser  Ksderlex.  H.  V* 

AndWt%  attischer  Töpfer  aus  dem  KreiM 
der  sog.  Kleinmeister  (2.  Hälfte  des  8. 
Jahrh  )  Bekannt  sind  mit  seinem  Namen 
2  GefäBe,  eine  zugleich  von  Nikosthenes  («. 
d  )  signierte  Trinkschale,  auf  der  xwdmal  in 
Ain:  ;^,-(  rn  Format,  das  eine  Mal  in  (Jegenwart 
einer  Frau,  der  Kampf  des  Herakles  gegen 
die  Hydra  dargestellt  ist,  und  eine  andere 
mit  einzelnen  Tierbildem.  Bei  einer  dritten 
schwankt  die  Ix'sung  zwischen  A.  und  Sokles, 
eine  vierte,  sehr  zierliche  Schale  mit  einem 
weidenden  Bock  und  einem  Silen  ihm  zuzu- 
weisen gibt  die,  wie  CS  «ehcult,  itniiloie  In- 
schrift kein  RechL 
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Abblldiiag  der  ersterwähnten  Schale  Wiener 
Vorlegebl.  18*^'»  "  '  :  die  andoen  anpubliiicrt. 
—  Klein,  Mcistersign.  »S.7aL  —  P»nly- 
Witsowa.  RealencI  SOM  (W«raielM).  «ter. 

Aaumi,  KwaUui, 

Aun)ia,  Wassitl  vnd  Konttatttia, 

russ.  Heiligenbil  ^n-ali  r  des  17.  Jahrh.  in  Ja- 
roslaw.  lV(usü%  wurde  1Ö6Ö  nach  Mockau  be- 
rufen zur  Ausmalung  4er  ErzengelkivdMS 
im  KrcmL  1670—71  arlNitate  «r  nit  seiiMB 
älteren  Brnder  Konstantia  itod  don  Mdcr 
Fccnhr  KQ'-,]'r.v  irr:  Kirchdorf  Kolömensko, 
wo  er  die  Aiugieäung  des  hl.  Geistes  und 
dis  leUte  Gericht  malte.  1076  führte  er  die 
Wandmalereien  in  der  Kirche  Mariä  Hirn- 
melfahrt  in  Rostoff  aus.  —  KonsUmHm  ist 
schon  1643  bei  der  Iirnrucning  ilrr  Wand- 
maleretca  in  der  Himmelfahrt&kirche  in  Mot- 
kati  tidf.  1680  aalt  er  den  Alur  im  S«cni> 
goroder  Kloster  St.  Rabbis  Starcshewild. 

PfcOL  CaAM.  cjoBapsi  (Kus»,  BibliofT.)  U  100.  — 
3a6«:iNKi.,  MiTL]nrni,  «cTop.  pyccK.  asoMon. 
(S  ■  b  e  1 1  i  n ,  MaterMlien  t.  Gesch.  ms».  Heilifen» 
bUdinaler.i  S.  9,  12.  118,  180.  188,  «17  u.  231. 
~  W.  P.  S  o bko.  Rase.  Ks«tarii».  W.A'tMmaMm, 
AaaaUi^  GioTan  Battitta  4i  Mm- 
riotto,  Goldschmied  in  Perugia,  erUdt  «m 
27.  12.  1512  den  Auftrag,  einen  priehtigen 
silbernen  Tafelaufsatz,  ein  sogenanntes  Nef 
(Nave),  82  Pfund  schwer,  fär  den  Kredenx- 
tisch  des  Magistrats  nach  cbier  Zefdmtmg 
c'.ci  Piftro  Perugino  zu  machen.   Es  sollte  19 
Figuren  (worunter  eine  Fortuna  als  Segel- 
balterin)  mit  zwei  Pferden  und  vier  Rädern 
enthalten  und  scheint  also  das  Schiff  dct 
Neptun  dargestellt  zu  haben.    Genaue  Be- 

bchreibung  bei  \'o:  miKlioli. 

Mari  Ott  i.  L'ture  Pittorichc  Perugine  pp. 
116,  171,  —  V  C  r  i:i  i  >i  :  i  0  1  I.  Mcmoi-ii-  Jel  Pio- 

turicchio  p.  217.  —  K  u  g  1  e  r,  Gctchlcbtc  dar 
Baukunst  IV  (von  Burckhardt)  p.  3H.  —  Glom. 
di  Enid.  Art.  II        1U5,  109,  III  17.  ^ 

Anaatagi,  M  ^  r  i  o  1 1  o,  BronzegieBer  in 
Perugia,  gofi  1476  eine  der  beiden  docken 
für  das  Stadthaus  und  soll  «idi  im  Steinen» 
guä  geschickt  gewesen  sein. 

Mariotti,  L*ttere  Pittorich«  Perugine  110. 
171.  —  Giomalc  ii  trud  iione  art.  III  1—32.  •• 
Simo netto,  Architekt  in  Pe- 
nigi»,  i«t  1668  Stedthnnmöster,  Freund  dn 
Fcd.  B«rooci,  der  für  ilm  mdurwe  Bilder  ge> 
malt  hat 

Mariotti.  Letter«  Pittoriche  Perugine  MO. 
—  Bottari,  lUcc.  di  Lctiere  III  84. 

AnastAgi,  s.  auch  Anastasi. 

Anutaiaie,  Miniaturistin  des  15.  Jahrh.. 
vielleicht  Italien.  Herlomfi  genoB  groBen  Ruf 
in  Paris  unter  der  Regicm:ig  Cliarles  VI.  und 
ließ  sich,  nach  dem  Zeugnis  ihrer  ZeitgeiUMsin 
Christine  von  Pisa,  ihre  Ifidatanmlefcien 
•ehr  teuer  bezahlen. 

H.  Martin.  Lea  minialufatea  francais,  Pa> 
flil,  1«M  p.  8»  tt.  IM.        _     .  P.  Dtirritm, 

AnfTt— S  A«tKV«t€>Pattl-Cligrlee, 
IraniSi.  Maler,  «eb.  IB.  IL  IW»  in 


t  ebenda  15.  3.  1S38,  Schüler  von  Delaroche 
und  Corot.  Hat  zahlreiche  hübiclie  Land- 
ft'Wmttmn  nag  dar  Umgegend  von  Paris,  aus  der 
NormndBe,  Heiland  nnd  Rom  gemalt  und 
lithographiert.  Eine  seiner  Italien.  Land- 
schaften, die  Terrasse  der  Villa  Pamphili, 
wurde  1861  von  der  Regierung  für  d^s  Lu- 
xembourg-Moaeam  angdcanit.  A.  hatte  das 
Unglück.  mOt  ein  Angenleidea  «nanaielien  «nd 
IHOy  gänzlich  zu  erblinden.  Die  Pariser 
Künstler  veransulteten  damals  eine  Verstei- 
gerung von  Werken,  deroi  Ertrag  den  er- 
blindeten Maler  ana  seinen  maleriellen  Sorten 
rettete. 

Meyer.  Kstlerlex.  —  Beliier- AnTray, 
Dict.  Ken.  u.  Sappl.  —  Gax.  d.  b.  arta,  TaMe  al- 
,1  :  L  i  XV,  XVI-XXV.  II.  P*r.  I— XXU.  — 
B  <^  r  a  M  i,  Lcs  gravenrs  d.  XIX.  ■HdC; 

K.  E.  Schmiit. 

Anastasi,  B  r  u  n  o  r  o,  Mantuanischer  Maler 
des  16.  Jahrh.,  Bruder  dc5  Giul  o  .\r.ast3Si 
nnd  gleicll  dieson  wahrscheiolicb  Sohn  de« 
Malen  Anaatario  Mantovana  War  gemein- 
s.-im  mit  seinem  Bruder  IS^^I  Gf'iilf?  des  Giu- 
lio  Romano  bei  des&cn  Malereien  nn  Castello 
di  Corte  zu  Maotua  und  1685  mit  der  LWnu- 
Inng  dar  tn  Ehren  Kaiser  Karla  V.  in  Man- 
txm  erridrtcten  TrimnpMidgen  betnnt 

Carlo  d'Arco,  Arti  e  Artefici  di  MuHm 
II  251  f.  —  Codd*,  Mem.  biogr.  dd  oitt-  ttS. 
?,far.t  ..^iii         I,  u.ilandi.  Mem.  H* 
Meyer,  iUtieriex.  P. M»l*tusd4ylm. 

^»»mtm^,  Giovanni,  Maler  von  Siniga- 
gUa,  t  1704  im  Aker  von  60  Jahren,  ztnnetst 
in  leiner  Hcnnat  tih^  Lawri  nennt  ihn,  wenn 
auch  flüchtig  doch  gewandt  und  geistreich. 
Von  ihm  in  Kimuii  in  S.  Francesco  der  hl. 
Robertus  Malatesta;  zwei  Bilder  in  S.  Croce 
in  seiner  Vatcraudt  und  mehrere  in  S.  Lucia 
dd  Monte  Albodda,  die  fte  Maat  betten 
Werke  galten. 

Marcheselli,  Pitture  di  RJmini.  —  L  a  n  c  i. 
Storia  Pittorica  II  812.  —  Meyer,  K»tlerlex.  R. 

j^Pftari,  G  i  u  1  i  o,  Mantuanischer  Maler, 
grik.  1B13,  t  12.  8.  1578,  Bruder  des  Brunoro 
.^nastasi  und  gleich  (Uesem  wahrtchrinlich 
Sohn  des  Malers  Anastaalo  Manlorano.  War 
gemeinsam  nut  sLincm  Bruder  1681  Gehilfe 
des  Giulio  Romano  bei  dessen  Malereien  im 
CMdlo  dl  Cmrle  tn  Mantua  und  1535  mit 
der  Bemalung  der  zu  Ehren  Kaiser  Karii  V- 
in  Mantua  errichteten  Triumphbögen  betnnt. 

Carlo  d'Arco  Arti  e  Artefici  di  Mantov» 
II  251  f.  —  C  o  (1  d  i,  Mem.  biogr.  dci  pitt.  etc. 

Mantovar.l    —       u  a  I  and  l,  Memonc  III   5.  — 

Meyer,  Kstlerlex.  F.  Malagusti-VaUn. 

Anaataai,  Paul  Joseph,  französ.  Por- 
trätminiaturmaler  in  Rom,  geb.  daselbst  1790, 
t  1S49  zu  Paris,  Schfiler  wn  Jaeqo«  Bcrfcr, 

(  rhlir.ilctc 

S  i  r  e  t,  Dict.  d.  Peintres,  3.  fidit.  und  Suppl. 

Vittorio,  Architekt  aus  Flo- 
renz, um  1786,  geb.  1678^  nur  bd  Zani  (Eoc 
mct.  II  M)  crwUmt.  H,V, 
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AnaatJim.  s.  auch  Anastagi. 

da  Firenze,  Miniaturmaler  in 
Vencdic.  In  Teaument  dea  GkaadUtife» 
Mattco  S  Gr«gorio  vom  15.  IflL  14M  iit  «Aue* 
s;;ä.ii-.  Fior.M-itiii  tneniadoi'*  snm  TcstMaeiitt- 
vollstrccker  ernannt. 

Arch.  di  Stato  dt  VhniU.  N«t  TeaUmenti 
B.  718,  Na  151.  L.  ferro. 

ltttflf*t  Gennaro  di,  neapol.  Bild- 
hauer um  1800.  Fertigte  im  Auftrage  der 
Stadtverwaltung  Statuen  für  die  Festdekora- 
tion beim  Einzug  der  Boorbons  in  Neapel. 

M^wli  Nobiliaatna  X  t.  CDtgUAMti. 

A—rtiito   MantOTano,  Anastatit 

BnUMMTO. 

Awataalo,  P  i  e  t  r  o,  Genre-,  Historien-  u. 
Porträtmaler  von  Lugano,  geb.  31.  7. 
Schüler  der  Akad.  di  S.  Luca  in  Rom,  stellte 
1883  auf  der  Schweizer  Landesausstellung  in 
Zürich  aus,  erhielt  1886  im  Pariser  Salon 
(„Reminiscenre  d'nn  violinista")  die  silberne 
Medaille,  An:'  Ci.:r  F  ■  piisifion  dcccnnale,  Pa- 
ris 1900  war  er  mit  „Der  erste  Roman"  ver- 
treten (jetzt  im  Bcfits  der  Schweizer  Eidge> 
nossenschaft  in  Lugino).  In  gleichem  Br,it? 
„Requiem",  im  Schweizer  Kunstvcrcir.  m  Lu 
gano  1892  ausgestellt.  In  der  Villa  Ciani 
in  Lugano  von  ihm  die  „Vesüüiimen",  glcich- 
fiUt  1898  dMdbrt  «mgMtdlt  Weitere  Ar- 
beiten von  ihm  bei  Brun  getiannt. 

E.  L.  Girard  bei  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex. 
—  KnM«^  f.  AUe  VII.  ttM,  —  Kit;  4.  Anastllgn. 

H.  V. 

Anastaalaa,  ein  Kapuziner  in  Prag  um  1669, 
der  einige  Heiligenbilder  stach  und  mit  F.  A. 
C  (=  Fraier  Anastashu  dpadmu)  bezddi- 

Dlabacz,  Bflfem.  Kitterfcx.  •* 

Anaatasai  (Anastasius),  wenig  bekannter 
russischer  Kupferstecher  um  1750;  von  ihm: 
der  hl.  Demetrius  zu  RoB  den  Teufel  besie- 
gend, H.  S23  mm,  Br.  847  mm. 

Rowinaki,  Die  iwterlnii  Qacmm,  Mos- 
kaa  1870  ^190.  H,V, 

AutoHoo^  Antonio.  Maler  dea  16.  Jahrti, 
v,-nhr<;cheinlich  Mitarbeiter  und  '^chiilcr  des 
Bagazotto  in  Camerino,  wo  er  wohl  auch  ge- 
boren war. 

Arch.  Comun.  di  Camerino,  Camerlingato 
ISSS-lseS  c.  17  n.  88.  V.  AUandri. 

Aaaragara^  Erdiildner  aoa  Aegina.  Er 
verfertigte  ^e  zelm  Ellen  höbe  Bronzeatatoe 
des  Zeus,  die  von  den  siegreichen  Hellenen 
nach  der  Schlacht  bei  PlaUeae  (479  v.  Chr.) 
in  Olympia  aolfettellt  wurde.  Eine  bei  den 
Atugrabongen  in  Olympia  fefmdene  Basis 
UBt  tSOt  mit  Wahrscheinlidikeit  als  die  des 
Bildes  bezeichnen.  Von  einem  zweiten  Werk, 
dem  Weihgeschenk  eines  Praxagoras,  Sohnes 
eines  LylaiOS,  ist  da.s  Epigramm  erhalten. 
Antigonra  von  Karysto*  (a.  d.)  hatte  ihn  in 
adncn  kunsthistorisefaen  Sdiriften  erwSmt. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  84.  —  Over« 
beek,  Sduiftq.  433  ff.  —  Pauly-Wia- 
•ewa,  Realen^  I  MVt,  6  (Robert).  —  Oarp* 


feld,  Olympia  1  86.  II  78.  —  Frazer,  Pay- 
santas  II  630  f.  —  Hitsig -B Iftmo e  r.  Pau- 
sanias  III  431.  Arnttuttj. 

Anazagoras,  So!m  des  Apellikon,  Architekt 
aus  lasos.  nach  einer  Inschrift  im  British 
Museum  Mitglied  einer  Baukommission  für 
das  Rathaus  und  Archiv  seiner  Vaterstadt^ 
vermutlich  aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

N' c  w  t  I  n,  Gr.  Inacr.  in  the  Brit.  Museum 
Iii  f>2  u.  443  (Hicks).  —  ?  a  u  1  y  -  W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc.  Suppl.  I  78  (Fabricius).  H.  Thiersck. 

AjuLzandra,  grieciüsche  Malerin,  Tochter  u. 
Schülerin  des  sikyonischen  Malers  Nealkes, 
der  zur  Zeit  Arats  am  die  Mitte  des  8.  Jahrb. 
V.  Chr.  lebte. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kader.  II  SM,  300.  — 
Klein,  Arch.  epigr.  Mltt.  11  S.  1S7.  Sautr. 

AnaxaadToa,  nach  PI  i  n  i  n  s  N  H.  86,  146  ein 
Maler  2.  Ranges,  über  den  sonst  nichts  be- 
richtet wird.  Vielleicht  ist  aber  statt  Ana- 
xander  Anaaandra  (s.  d.)  zu  lesen. 

Brunn.  Geeeh.  d.  p.  Kitler.  n  300,  191.  — 
Pauly- Wiasowa,  Rcaieae.  L  MWO,  •  (Resa- 
bach).  Samtr. 

Anaienor,  prierhi'^rher  Maler  unbrkrirtntrr 
Zeit  iiui,  Magnesia  (aus  welchem,  steht  nicht 
fest).  Er  malte  das  Bild  eines  Sängers,  auf 
den  er  in  der  Beischrift  das  Zitat  atis  der 
Odysee  (0,  11)  anwandte : 'HTtii  )xcvt68( wAe« 

ivoXiifKux  BuÄtiv.  Hatte  er  sich  nicht  bei  der 
Raumciiitcilung  versehen  und  das  Lachen  der 
Leser  dadurch  erregt^  daA  er  für  den  letzten 
Buchstaben  der  ttdacn  Unlersdtrift  kdnen 
Platz  mehr  hatte,  so  wüBten  wir  vermutlich 
%yeder  von  ihm  noch  von  seinem  Werk. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kader.  II  301.  — 
Pauly- Wisiowa,  Realenc  I  2081,  2. 

^"j  u  er. 

Anaxilas,  Gemmenscbncider,  &.  Heraklndas. 

Aaaziles,  Graveur  oder  ehemaliger  Besitzer 
eines  goldenen  Fingerrings  ionischer  Arbeit 
au.s  Cypem  mit  der  Darstelltmg  einer  Sitzen- 
den Athena. 

Joum.  of  bell.  stud.  XII  Tai.  U  S.  321  f!. 
—  Furtwängicr,  Die  ant.  Gcamien  II  47. 
41,  III.  Taf.  IX  41,  Ptmict, 

Anaximeaea,  Bildhauer,  Sohn  eines  Eury- 
stratos,  ans  Milet  Er  führte  wahrscheinlich 
zur  Zeit  Hadrians  für  Gortyn  auf  Kreta  die 
Statue  des  Prokonsuls  Q.  Caeciliut  Rnfua 
aus;  erhalten  ist  nur  die  Inschrift. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr  I  GOr-i  —  Over- 
beck, Schrift«}.  S.  8S83.  —  Löwy,  Inschr.  gr. 
Bildh.  409.  —  Pauly-Wlaaowa,  Rcalcr.L.  I 
a0»8,  6  (Robert).  Amelung. 

Anceauz,  Emile,  französ.  Bildhauer,  fiel 
in  Kri^  1870  im  Alter  von  24  J.  Seine 
Nunensimchrift  findet  iidi  am  Denlanal  H. 
Refnanltt  in  der  Ecolenks-Bcnuc-Am  an 
Paris. 

Lavlgae^  EtM  civil  dfact  ftan«.  ISU,  100. 

Lami. 

Ascel,  S  i  m  o  n.  Fismuiennler  in  Ronen  im 
18.  Jahrhundert. 
Jaenaicke,  GrundriB  d.  Kecamik  pk  480.  ** 
Anesi^  ».  auch  AtufUf. 
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ABOriatp  gkäcb  Anctl  and  AmtUt,  Tisch- 
ler vnd  DdeoratÜNnimlcr  im  Diaute  der 

Stnr!t  Ln-r,  in  den  ersten  Jahren  d.  16.  Jabrh. 

Nouvellcs  Archives  de  l'Art  Franc«»,  t.  X 
tuxl  XI.  Longnon. 

Aaoelet  (od.  Amiau)  de  C  c  »  s  od.  Cens, 
fr  an  lös.  Illuminator  der  1.  Hälfte  des  14. 
Jahril,  arbeitete  mit  Jean  PuceUe  und  JaoqaeC 
Maci  oder  Madot  an  der  Anstchmfidtaiv  der 
beiden  sch  n  tc  Manuskripte  der  Zeit:  einer 
lateinischen  Bibel,  datiert  1*J7  und  eines  Bre- 
Tiarituis,  genannt  Breviaire  de  Belleville, 
beide  in  der  Bibliotheqiie  Nat.  de  Paria.  Mas. 
Ist  11935.  10183/4. 

L.  D  e  1  i  ,1 1  e,  Le  Cabinet  des  maniiscrits  T 
IZ:  Le*  livrca  d'Heurea  du  duc  de  Berry,  Paria 
1884;  N«tiM  da  do«M  Jhrr«*  Wf.  Paris  1902. 
75.  P.  Durrirv. 

Ancelet,  Gabriel  Auguste,  I  kin-t-r 
franxös.  Architekt,  besonders  unter  Napoleon 
III.  viel  beaehiftigt.  geb.  in  Paris  21.  11. 
1S20,  t  Ati^ust  186S.  Schüler  der  Ecol«  d.  B. 
Alts  und  von  Lcqucux  und  Baltard.  1851  er- 
hielt er  den  gratid  prix  d'architcctore.  Er 
wurde  nacheinander  Architekt  des  Schlosses 
Fan  (18M).  Architekt  des  Schlosses  Com- 
piegne  (1885).  Mfmbre  du  Conscil  des  Bati- 
ments  dvils  und  Professor  für  ornament. 
Zeichnen  an  der  Ecole  des  B  .\rts  ii  Mcmbrc 
de  rinstitut.  Unter  acinen  Bauten  sind  her- 
vorxfdielien:  Die  Einfuiftfatsade  des  Schlos- 
ses Pau,  eine  Erweiterung  des  Schlosses 
Biarritz,  der  Neubau  des  Sclilosscs  Arteaga 
(Biaaqre).  der  Theatersaal  im  SchloB  Com- 
pKgne  und  sein  Anteil  am  Bau  des  Conaenra- 
toire  det  KxiMFdb-UUkn,  —  Er  itdlte  ge- 
Icgeodlch  audi  AqiMrdle  am»  ao  im  Sah» 
18S1. 

Bellicr-Auvray,  Dict.  gen.  i  S  ippl.  — 
Chronique  des  arts  1895  p.  2T2  (Nekrolog).  ** 

AncatlB,  französ.  Werkmeister.  1806  am  Bau 
der  Kathedrale  von  loron  tätig. 

N.  Rondo t,  Artiitaa da  Lyon.  —  Bauebal, 
Dict.  des  Archit.  C«  £wlarl. 

Aocelia  (Ancellin),  Jean,  Fahiumiiakr  in 

Paris  um  lOöO.  („peintre  da  Roi").  f  8. 
1714,  nur  urkundlich  bekannt. 

Nouv.  Archives  de  l'Art  Franc.  2.  Sirie  IV, 
1883  p.  £47/48.  —  Revue  univers.  d.  Arts  XIII 
S26.  U.V. 

AncaUi^  Jean-Baptiate^  franiöa.  Bild- 
hauer, Idite  von  1779  bis  1788  in  Caen  (Nor- 
mandie). 

R^.  des  soc.  d.  bcüux-arts,  XXIII  M.  Lami. 

Ancelot,  Eugene  Joseph,  Porzcllanma- 
ler  in  Paris,  geb.  in  Garche  (Scine-ct-Üisc), 
Schüler  von  Chevalier,  stellte  in  den  Salons 
187<^— l'^'=i^2  vpr«chiedene  Genrcmaicreicn  ans 

(bei   Bfilirr  aufgeführt). 

Bellier-Anvray,  Dict.  ßin.  Suppl.  H.  V. 

Ancelot,  Mmc  M  a  r  g  u  c  r  i  t  e  V  i  r  g  i  n  i  e, 
geb.  Chardon,  Genre-  und  Historienmalerin 
in  Paris,  geb.  in  Dijon  16.  8.  1798,  t  1875, 
stellte  in  den  Saleoa  1814.  1817,  1819  Saenen 
ana  der  engt  u.  franiS«.  Geactiidite  n.  a.  ana. 


Bellier-Auvrav,  Dict.  gen.,  Snppl.  — 
Sir  et,  ]'i;t,  .1  Pe^ntres  III.  .^usg.         H.  V. 

Aacalkttti,  Antonio  Girolamo.  S«n 
Name  £ndet  sich  in  der  Matrikel  der  Minli^i- 
turisten  zu  Perugia,  Quartier  Porta  S.  Pietr» 
mit  dem  Zusau :  Vinto  Ii  4  Maggio  1483. ' 

Gieiaal«  di  fimd.  attiMica  II  309. 

Walter  Bombe. 

Aaceriaa,  Franciscus  (?),  Maler  in 
Bergamo  um  1610.  Von  dem  sonst  unbe- 
lomiten  Kifantler  crwihnt  Zani,  Ene.  met  II 

9'  füc  SicTisttir-  Fcüs  .\ncerius.  •* 
Anccachi,  Antonio,  s.  Bartolotti,  A. 
Aacetua,  s.  Antchius. 

Am<4M—j  von,  Goldscbmiedfamilie  im  14. 
Jalirli.  lu  Oanalirfidc. 
UittciL  d.  Uat.  Vcfdaa  n  Oanabcöck  VI  ». 

Anchemant,  Jan,  Maler  in  Antwerpen, 
wird  als  Meister  1620  in  der  St.  Lukasgilde 
erwähnt. 

Uggeren  I  542.  571. 

Andiar,  Anna  Kirstint-,  1  rau,  geb. 
Bröndum,  geb.  in  Skagen  18..  8.  1868, 
Schülerin  1875—79  der  Zeichenachnle  de» 
Malers  V.  Kyhn,  1^50  mit  dem  Maler  Mi- 
chael Ancher  verheiratet  Ihre  schlichten 
Gcordnlder,  Uhifig  Pastell,  mit  einer  oder 
wenigen  Figuren,  sind  besonders  durch  die 
Innerlichkeit  der  Empfindung  wie  durch  die 
feine  koloristische  Wirkung  hervorzuheben. 
Hauptwerice  sind:  „Bildnis  einer  alten  Frau" 
(1880),  „Kopf  einer  Frau  aus  Skagen" 
(Kunstverein  Kopenhagen),  „Alte  Frau  le- 
send" (1882).  „Eine  blinde  Frau"  (1SS3), 
,.Zwei  Alte.  Möwen  rupfend"  (1883,  Samml. 
Hincbaprung).  »Pas  Tagewcric  wird  be- 
urteilt" (1883,  geäralt  svwmmcn  mit  tüdncl 
Ancher,  kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenhagen), 
„Das  Mädchen  in  der  Küche"  (1884,  Samml. 
Hirschsprung),  ,, Sonnenschein  in  der  Stube 
dea  Blinden"  (1886.  daselbst),  „Ein  Begrib- 
nisi**  (1891,  kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenitagen), 
„Bildnis  des  Malers  Michael  .\ncher"  (ItKK, 
Ausstellungsgebaude,  Charlottcnborg,  Kopen- 
hagen), „Bildnis  des  Malers  Vilh.  Kyhn" 
(kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenhagen).  1904 
wurde  sie  Mitglied  der  Kunstakad.  in  Kopen- 
haecr 

B  r  i  c  k  a,  Danik  biopraf.  Lex.  I  (1887)  S.  199. 

—  Salmonsens  Konversattonalex.  I  792.  — 
Sig.  Müller,  Kvrrc  dansk  Malerkunst  S.  7. 

—  Wei Ibach.  Nyt  dansk  Kunttnerlex.  1896. 

—  Champlin-Pcrkins.  Cycl.  of  Paintcf» 
and  P.  1888.  —  Zeitschrift  f.  b.  K.  N.  F.  IV  57. 

—  Kunstrhrontk  XXIV  r.lfi.  —  „Ord  och  Bild" 
1904  S.  500  ff.  —  „Kunst"  (dänische  Zeitschrift). 

—  D  e  e  n  und  Hannover,  Danmarks  Maler- 
kunst II  94,  139—145.  —  Ausstellung»- Kataloge 
(Charlotteobora)  1880—1907.  —  E.  Hanno- 
ver. Däa.  Knaat  des  10.  Jakik  (l«r.  iö07) 
S.  87  ff.  A.  R. 

Ancher,  Michael  Peter,  dänischer  Ma- 
ler, gek  in  Rutaker  (Bombolm)  9.  6.  1849, 
ScJifiler  der  Kimitakad.  in  Koi»ealiacn  1871 
bia  1875.  hanptiidilidi  aber  aelbiündig  «m- 
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Aodieta  —  Aachieta 


gebiidec.  1S74  debütierte  er  mit  dem  Bild 
„Eine  jütläiidische  Wochenstubc",  und  von 
dem  nädutea  Jahre  ab  suchte  er  seine  Mo- 
tive in  SlriKen.  dem  FSsctierdorf  an  der  Nord- 
spitze Jütlands.  Er  hat  in  einer  Reihe  höchst 
bedeutender  Bilder  das  Volksleben  dort  ge- 
schildert, hauptsächlich  die  derbe  und  kräftige 
Fischerbevölkeritng  in  ihrem  Leben  und 
Treiben  ra  Lande  tmd  ni  Wa*aer.  Nur  dnige 
seiner  wichtigsten  Gemälde  können  hier  er- 
wähnt werden.  „Missionsprediger"  (18T7), 
^Am  Krankenbette"  (1877,  Samml.  Hirsch» 
tfruag),  „Fischer  am  Stnnde"  (mVU  lian 
klare  I^mten".  1899.  Im  PrtvaAeritz  des 
dänischen  Königs),  „Figuren  in  einer  Land- 
schaft" (1881),  „Das  Rettungsboot  wird 
durch  die  Dünen  geführt"  (1B83,  kgl  Ge- 
mäldegalerie, Kopenhagen),  „Blinder  Chri- 
stian" (1883,  Samml.  Hirschsprung),  „Das 
Tagewerk  wird  beurteilt"  (gemalt  zusammen 
mit  seiner  Frau  Anna  Anclier  läÖ3,  kgl.  Ge- 
mäldegalerie, Kopenhagen),  „Bildnis  der 
Frau  des  Künstlers"  (1884,  Samml.  Hirsch- 
sprung), „Alter  Mann  vor  seinem  Hause. 
Sommerabend"  (1884,  Nationalgalcrie,  Chri- 
stiania).  „Eine  KindUttfe"  (1887),  „Fi- 
scher am  Strande,  stiller  Sommerabend" 
(1889,  kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenhagen), 
„Zwei  Fischer  bei  einem  Boote"  (1890,  da- 
selbst), ,, Bildnis  des  Malers  P.  S,  Kröycr" 
(1894,  Samml.  Hirsch^rung),  „Sommertage 
auf  der  See"  (1805,  Musetmi  Aartaus). 
„Der  Ertränkte"  (1896,  Thorvaldsen-Medaille. 
kgl.  Gemäldegalerie,  Kopenhagen),  „Selbst- 
bildnis" (1908,  daselbst),  ein  anderes  „Sclbst- 
Uldnia"  (1806.  Nationalgalerie  Budapest).  — 
Im  Boitze  seiner  vollen  Kraft  steht  Aiteher 
tmtcr  den  Führern  der  gegenw.ärtigcn  d.äni- 
schen  Malerei  als  der  männlichste  Vertreter 
des  gesunden  und  derben  Naturalismus.  — 
1889  Mitglied  der  KunsUkad.  in  Kopenhagen. 

Böttieher.  Malcrw.  des  19.  Jahrb.  and 
Nachtr.  zu  Bd.  I.  —  Spemaun,  GoUcnci 
Buch  d.  K.  1901.  —  Bricita.  Oansk  biogiaf. 
Lex.  L  1887  S.  801.  —  Salmonsena  Kon- 
versatiaitslex.  I.  S.  798.  —  Weilbaeb.  Nyt 
dansk  Knostnerlex.  1896  und  Nachtr.  II  620.  — 
Zeiuchrift  f.  Uld.  Kst.  XVII  275  und  N.  F.  I 
802,  II  98.  —  Kunstchronik  XXIV  517  u.  N.  F. 
VI  41«.  —  Kunst  f.  Alle  V.  VI,  XI.  —  Die  Kunst 
IX  (=  Kunst  f.  Alle  XIX).  —  S  ig.  Müller, 
Nyere  dansk  Malerkunst  S.  18.  —  Tilskueren 
S.  210.  —  Uluütrcret  Tidende  ..Af  Sam- 
ti  Itns  Kunst"  S.  889.  —  „Ord  og  Bild"  1904 
S.  M8  ff.  —  „Kunst"  (din,  Zeitschrift)  w- 
sehiedene  Aus<itcllun»r!«- Anzeigen.  —  Been  und 
HannoTcr,  Danmarks  MalcrkunM  II  94,  130 
bis  145.  —  Ausstellungt-Kataloge  (Charlottrn- 
borg)  1874—1907.  —  E.  Hannover,  Dän. 
Kunst  des  19.  J.ihrh.  (  Lp*.  1907)  S.  86  ff.  A.  K. 

Aocheta,  Miguel  de,  span.  Bildhauer  in 
Pamplona,  t-  i598.  Empfing  seine  Kunstbil- 
dung in  Florenz  und  erwarb  sich  in  seinem 
Vaterlande  den  Ruf  eines  der  besten  Bild- 
hauer seiner  Zeit.  Seine  Arbeiten  finden  sich 
besoadcn  in  Pamplona  n.-deasca  Umgegend. 


1578  fertigte  er  die  Himmelfahrt  .Mariac  für 
das  Tabernakel  des  Hochaltars  der  Kathe- 
drale von  Burgos,  welche  aber  von  D.  Mamid 
Martinei  y  Samt  für  Jimn  de  Andiieta  in  An* 
Spruch  genommen  v  -rrl.  ir>Sl  das  Haupt- 
tabernakel für  die  Ptarrkirclic  von  C^cda 
in  Navarra,  femer  die  (Hiorstühle  der  Kathe- 
drale von  Pamplona  (von  ihm  nicht  vollen- 
det) mit  trelflidiai  Skatiwn  der  Fatriarcfaen 
und  Heiligen  und  sein  Hauptwerk,  das  Taber- 
nakel in  der  Marienkirche  in  Tafalla,  mit 
Kbönen  Reliefs  aus  dem  l.eben  Mariae  tmd 
Jeau,  von  1582— 86  ausgeführt.  A.a  Alaboater- 
statne  des  St.  (Seorg  tu  Pferde  befindet  »dl 
im  Ständesaal  in  Zaragoza.  Fälschlich  wird 
ihm  auch  das  Tabernakel  der  Pfarrkirche  v(m 
Ca  k  ante  zugeschrieben.  D.  Marti  y  Monso 
glaubt,  daS  dieser  Künstler  mit  Juan  de  An- 
chieta  identisch  sei,  eitie  Meinung,  weldter 
sich  P.  I.af  r.  l  ;rii';  lern  Hinweis  anschließt, 
daß  der  Stil  beider  Künstler  ganz  der  gleiche 
ist  und  man,  falls  es  sich  doch  um  S  Feraoncn 
handelt,  annehmen  muB,  daB  sie  zusammen  ge> 
arbeitet  haben,  was  nach  Zdt  und  Ort  sehr 
wohl  möglich  ist. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  28;  II  214:  VI 
88.  —  Marti  y  Mons6,  Estud.  484.  —  Pa- 
rada  y  Sautin,  Estud.  Ustor.  biogr.  »obre 
ci  escttltor  paaiplaiws  lügnd  Anebetm.  Madrid 

18S9.  M.  V.  B. 

Anchieta,  Juan  de,  span.  Bildhauer  aus 

Azpeitia  in  Guipuzcoa.  Ob  er  mit  Miguel  de 
A.  verwandt,  wenn  nicht  überhaupt  identisch 
ist  (siehe  Miguel  A.),  ist  ungewiB.  Er  war 
verheiratet  mit  Catalina  de  Aguilar  aus  Bur- 
gos und  muß  längere  Zeit  in  Valladolid  ge- 
lebt haben,  deim  ITiOa  wird  dort  sein  Sohn 
getauft  und  15ÜS  wird  er  in  einem  Do- 
kument in  Verbindiuv  mit  dem  Bildhauer 
Franc,  de  1a  M.iqa  genannt.  1569  wird  Juan 
de  A.  im  Testament  des  Juan  Bautista  Beltrin 
als  dessen  Schuldner  erwähnt,  einer  Summe 
wegen,  die  er  von  diesem  in  Brivtesca  erhal- 
te». 1577  enqtfiehlt  ihn  Juan  de  Juni  in  sei- 
nem Testament,  um  den  von  ihm  begonnenen 
Altar  der  Kirche  S.  Maria  in  Medina  de 
Rioseco  zu  vollenden  tmd  sagt  dabei,  daB  nie- 
nuuul  f&r  dieses  Werk  geeigneter  und  ge- 
schickter sei,  trotzdem  aber  erhielt  nicht  Juan 
de  A.  .sondern  Esteban  Jordan  diesen  Auf- 
trag. 1577  führte  Juan  de  A.  mit  dem  Kunst- 
tischler Martin  de  Arbizu  zusammen  den  drei- 
stöckigen Hauptaltar  der  Pfarrkirche  in  Zu« 
maya  aus,  an  dem  sidi  von  seiner  Hand  vor- 
zügliche Basreliefs  befinden,  während  die  übri- 
gen Skulpturen  dieses  Alurs  von  Juan  u.  An- 
tonio de  Elexalde  herrühren.  1578  führte  er 
(und  nicht  Migud  de  A.)  die  Himmelfahrt 
und  Krönung  Mariae  fBr  die  Kathedrale  von 
Burgos  aus.  (Vergl.  Martinez  y  San/,  Ilist. 
del  templo  catedral  de  Burgos.)  1581  lebte 
er  in  Pamplona.  An  der  Türe  des  Sagrario 
der  Pfarrkirche  von  Alguiaa  ist  ein  Basrelief 
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von  seiner  Hand,  die  Kreuzabnahme  darstel- 
lend. Die  Altäre  der  Pfarrkirche  in  Asteazu 
und  der  S.  Martinskirche  in  Kegil  sind  eben- 
ytm  Uun.  In  &  Sebftsttan  hatte  er  den 
.Altar,  wflrhcTi  Antonio  de  Vengoechea  und 
Juan  de  inarte  in  der  S.  Vincentiuskirche 
ausgeführt  hatten  zu  schätzen. 

Viftaxi,  Adic.  II  16—17.  —  Marti  y 
Mons6,  Estud.  hixtor.  artist.  ■i-'i  r-.j.  M.  v.  B. 

Am^m^  Jean  Bapt.  Pierre,  ein  sonst 
flicht  bdaimter  fransSt.  Maler  1786-18Ö2, 
nur  von  SIrct,  Dfet  d  peintrei  I  88  crwilmt. 

Aockis,  Robert  d',  franrös.  Werkmeister, 
tätig  1841  am  Bau  der  Kollegiatkirche  xa 
Hesdin  (zerstört  15SS).  UMS  beguUchMa 
A.  den  Bau  dct  GtockaHnraw»  von  St.  Etknne 
zu  Lille. 

Revue  t"[iiv(rs.  d»:*  Art»,  vol.  XV.  —  B<- 
r  a  r  d.  Dict.  de;  Ar'.istc?.  —  Bauchal,  DIet. 

des  Arttut.  (/.  l:nijri. 

Aacliiscs  da  Bologna,  Bildhauer  um 
14T0,  unbekannter,  nur  von  Achillini  in  Mi- 
nem  Virtdario  enrthnter  Künstlername. 

Zaai,  Bnc  mat  IV  140,  290. 

Aadav  de  Ceus  (oder  Ceiu),  s.  AnceUt. 

Aneiiotti,  T.,  Florentiner  Landschafts-  imd 
Genremalcr,  war  in  den  80er  Jahren  in 
Frankreich  tätig  und  stellte  1885,  18S8  und 
1880  im  Pariser  Salon  aus.  im  erstgenannten 
Jnhrf-  außer  dem  Bilde  „Umgegend  von 
Roucn  auch  die  plastische  Gruppe  ,J)it 
Liebe  verwundet  die  Kraft".  —  Sipiter  ver- 
sagen die  Nachrichten  über  ihn. 

Gubcrnatis,  Dizion.  d.  art.  ital.  riv.  p.  18. 
—  Kaut  des  Salon.  —  Knnstchronik  XXIIl  267. 

Aadaeni,  FUminio  degli.  «.  Torrt,  Fl. 
Aacfad,  Antonio,  s.  BarUiiotti.  A. 

Ancini,  P  i  c  t  r  o,  Maler  und  Bildham  Rfb. 
12.  2.  1Ö18  m  RrRK^iD  <i"Fmilia,  f  daselbst  2&. 
A.  Vnt.  Von  seinen  für  zu-et  Kirchen  tefaier 
Vaterstadt  modeliierteo  Tonstataen  aowie  von 
seinen  Malereien  im  Hause  des  Grafen  Andn! 
schenit  liiihts  mehr  erhalten  zu  sein.  Tira- 
boschis  Behauptung,  A.  sei  ein  Schüler  des 
Medailleurs  Alfonso  Ruspagiari  gewesen,  er- 
scheint widersinnig,  da  dieser  1521  in  Reggio 
geboren  und  1576  daselbst  gestorben  ist. 

Tiraboschi.  Eibl.  Modenese  VI  (N'ot.  dei 
Pittori  ete.)  p.  302.  —  RuMsna  d'Arte  1901  p. 
107.  F.  Maiagmssi- Va  ler  i. 

Anclsa,  Pasqnale  (Pater),  leitet  zu- 
sammen mit  Pater  Pagano  degli  Adimari  die 
Efweitcningabonttii  von  Santa  ^faria  Novdla 
in  Florem  um  St  Mitte  des  l'^  Jahrb. 

Marcheae,  Mcmorie  IV  Edu   I  6i— 70. 

ABckarsväxd,  Johan  August.  Graf, 
schwed.  Zeichner,  geb.  14.  12.  1788,  t  12.  11. 
1874»  war  Ottxicr  nnd  ein  hcrvorrageader 
Politiker  wad  Stattafikonooi.  AI«  Könitier 
ein  begabter  Dilettant  Führte  7r:chnungen 
in  Sepia  oder  Tusche  aus,  malte  auch  Land- 
schaften mit  TierstafTage.  Vizevontind  der 
•cbwed.  Knoatakad.  1866— 187a 


NorOdt  PamOJcbalL  Toas  L  StoddMite  ttO«. 

G.  NordetuvoH. 

JUckanvird,    Mikael    Gu<ttaf.  Graf. 

schwed.  Zeichner  und  Lithograph  >;  b.  25.  3. 
1792  in  Kalmar,  f  8.  6.  1878  in  Stockholm. 
War  Offizier,  stitdiertc  dann  die  Malerei  in 
Paris  und  Ifah'en  1819—22.  Er  gib  die  litho- 
graphierten Bildwerke  „Die  bemerkenswerte- 
sten Ruinen  Schwedens"  (1828—30)  und 
„Schwedische  und  Norwegische  Ansichten" 
(18BI>-~S7)  heraus.  Er  war  einer  der  i^lin* 
der  des  Kunstvernn«;  in  StnrkVin!m  i^'!^'2 
und  1^14 — 58  Obcnnicadani  und  Vorstand 
der  KnnMakad.  and  in  dicaer  Stdlnag  idir 
tätig. 

Nsidi*  PaadUcbalL  Tom  I.  Stockholm  IM«. 

G.  Noritimtm, 
ämdUta»  Rndolf  oder  Rolcff  von, 
StadtbMaadMcr»  HandNiff  IBBB— 69.  f  vor 

1574.  E.  Bfnesi. 

Ancker,  Hans,  Baumeister,  wird  90.  3. 
1611  an  Stelle  des  Abraham  Govaru  in  stadt- 
fcölniflche  Dienste  bemfen. 

Merl o,  KöUa.  Kader.  IBM.  JST.  K. 

Aackcr,  s.  auch  Anktr. 

Anckermann  (Ankermann),  Bernhard 
(Christoph),  Architekt  von  Augsburg  im 
Aniuge  des  18.  Jahrli.,  zeicluiete  für  den 
Augsburger  Verlag  des  Martin  Engelbrrcht 
eine  große  Menge  von  .\nsichten  und  Auf- 
rissen von  Gebäuden  (z.  B.  die  Grundrisse 
und  Durchschnitte  der  Dresdener  katholischen 
Kirdie),  weldbe  möat  von  Alex.  diaMr  ge^ 
stochen  sind. 

Meyer,  Kstlerlcx. 

Anckers,  Nils  Elias  (.\nderson),  schwed. 
Radierer,  geb.  7.  0.  1868  in  Stockholm,  Kapi- 
tin  bei  der  schwed.  Flottci^  hat  lebhafte  und 
stimmungsvolle  Radicrtiogen  mit  Marine- 
mottven  ausgeführt    Ift  im  Nationalmus.  in 

Sti 'i-klio];;!  '.  (T'rcten.  Nordeun-an. 

Aadoa,  Gilles,  Bildhauer,  war  178&— 76 
an  der  Atuadimäckung  des  Turmhelmea  der 
Katlicdnlc  von  Cambrai  besdiiitiit, 

L  a  n  I,  Dkt  d.  aenlpt  1898.  Jl. 

Ascona«  Vito  df,  florcntincr  Ifder,  tllic 
um  1881. 

Dioskuren  1861  p.  366.  •• 

AaooBa,  d',  a,  auch  damit  verbtuidcne  For- 

AnrcnitÄno,  1',  ^   F:->t;inf,  Ciro! 

Aacora,  Andrea  und  A  n  n  i  b  a  1  c  d", 
Goldschmiede  in  Neapel,  erhielten  1551  vnn 
der  Neapekr  Stadtverwaltung  den  Aaltrag, 
In  Gemeioadiaft  nrit  Lorenco  de'  lorcna  eine 
goldene  Hatskcitc  anzufertigen,  die  dem  Sohne 
des  Vizekönigs  von  Neapel,  Don  Garcia  de 
Toledo,  zur  Erinnerung  an  seinen  Seesieg 
an  der  afrikanisdicn  Ktiate  als  Ehrengabe 
dargebradit  worden  aoUte.  I>a«  Programm 
für  die  historischen  und  allegori^rhcn  Dar- 
stellungen auf  den  14  Halagliedcrn  dieser 
Kette,  die  auf  ihrem  Brustgltede  das  Bild- 
ais  des  Don  («arda  adbst  sogen  soUtc^  col^ 
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wari  im  Auftrage  der  drei  KüntUer  der  nea- 
politan.  Dichter  Loigi  Tansillo.  Der  Dichter 
wie  die  drei  Goidichiiiiede  emtetco  für  ihr 
gcmdmames  Werk  rtidiet  Lob. 

F  i  0  r  e  n  t  <;  n  0.  Not»  an«  Poerfe  «te.  dl  L. 

TaiuiUo  (Kapoli  188S)  pi.  STB  tt.  —  Napot!  No- 

ll'Aii.  V  lf.9.  G.DegliAsn. 

Ancora,  P  i  e  t  r  o  d',  oeapol.  Maler  um  1800, 
bezog  eine  Pension  Ton  der  Accad.  in  Neapel 
imd  komiiit  öfters  in  den  Akten  deraelben 
vor.  Br  malte  mit  Kbmeiimv  zum  IdaMi- 
schen  StU  io  TCfaditcdciien  Xifdien  Südit»« 
liens. 

Napoli  Nobilissima  X  5.  G.  DtgK  Atzi. 

AasA,  Ciaire  Therese,  s,  CharU*, 
O.  Th. 

Andall  d«  Bologna,  wird  im  IS.  Jakrli. 
als  tüchtiia'  Ministurmaler  erwähnt. 
Aidk.  ■tsr.  dcO'  An*  itai  vii  12. 

F.  MalaguMsi-VaUri. 

Andil,  Anton,  Maler  und  Zeichner,  gdk 
6.  i.  1844  zu  Gr.  Meaeritscb  in  Mähren,  stu- 
dierte an  der  Akad.  der  bildenden  Künste  in 
wirkte  rrofossor  in  Iglau  und  Graz, 
wurde  Schulrat  und  ist  noch  immer  als  Hoch- 
schuldozent und  Zelcbenpidagaflr  titig.  Als 
Reformator  des  Zeichenunterrichtes  und  Lei- 
ter einer  Malschule  trwarb  er  sich  einen 
guten  Namen.  Andel  lebt  in  Graz,  wirkt 
aber  zugleich  als  k.  k.  Fachinspektor  des 
2<efe1ieiHiniei  riditea  an  den  Mittelsehnlcn  mtd 
Pädagogien  Mährens  und  O'^tfrr  Schlesien«. 
Er  zeichnete  und  vcrfa&te  die  bekannten  Z^- 
chenwerke:  „Das  geometrische  Ornament", 
,4)as  poljrchrome  Flachomamem"»  «Elemente 
des  pfanxlidien  Omamentcsi*  und  „Das  Zeieh- 
r  n  n.'.ch  dem  Modelle".  Als  Dozent  für  die 
„Grundzuge  der  Ornamentenkunde"  an  der 
Grazer  tcchn.  Hochschule  schrieb  er  die  bei- 
den Schriften:  „Geschichte  des  Akanthus- 
blattes"  und  „Die  Spirale  in  der  ddcorativen 
Kunst".  fy.  Schräm. 

Andalw»  Aodele^  holl.  Medailleur,  geb.  in 
Leenwarden  {Fricsiand)  99.  9.  1687,  f  da- 
selbst 20.  3.  1754.  Man  kennt  von  ihm  nur 
3  Jetons  für  den  Rat  seiner  Vaterstadt,  datiert 
liSS,  1741  und  174C,  welche  seine  Initialen 
A*  A.  tragen,  und  eine  mittclnnfilg  gravierte 
MedalDc;,  nüt  vollem  Namen  beaeic^net:  A. 
Andeles  Fee.  Diese  wurde  ihm  1734  bei  Ge- 
legenheit der  Hochzeit  des  Prinzen  Wilhelm 
Karl  Heinrich  Frison  von  Oranicn  mit  der 
Pirinaeaiin  Anna,  der  Tochter  König  Ge- 
org* n.  von  England  in  Auftrag  gegeben. 
Er  war  Mitglied  des  Stadtrates  von  Lceuwar- 
den  173S  und  Scltuflc  derselben  Stadt  1745. 

Lit.  •.  AndeUs,  Eise.  Frtd.  Alvim, 

Apdatoib  Eise,  Medailleur.  Neffe  n.  Schü- 
ler des  Vorhergehenden,  ebcnfalla  in  Leeu- 
wardct  12.  3.  1731  geb.  und  dort  um  1766 
gestorben.  Man  kennt  von  ihm  4  Medaillen, 
bezeichnet  mit  den  Initialen  E.  A.  oder  ein- 
fach A*  gcprigt  1.  beim  lOOjäbrigcn  Jahres- 


tag der  Gründung  des  Hospizes  für  Greiwe 
in  T.oeuwardcn  1758;  2.  beim  Tod  der  Köni- 
gin Anna  von  England  1759  ;  8.  beim  Tod  der 
Prinzessin  Marie  Loolie  vaa  OnuuBit'Hamm 
176.")  und  4.  die  Verherrlkliaiig  von  Holhmds 
Gottvertrauen  17Ö6. 

Bolzentbal,  Skizzen  z  K  igesch.  d.  mod. 
Med.-Arb.  —  Meyer,  Kstlerlex.  —  W  u  r  2  - 
bacb.  Niederl.  KMcilCBi  —  Porrer,  Biogr. 
Diction.  of  med.  Frid.  Aivin. 

Andeli,  Jean  d'.  französ.  Werkmeister,  li^ 
tig  1906  am  fiau  der  Katibcdralc  zu  Rotten, 
Sdi8f>fcr  der  Pläne  für  den  Neubau  dieser 
damals  durch  eine  Fenersbrunst  zerstörten 
Kirche.  Eigenartig  ist  die  Anlage  des  Chor- 
umgangft  mit  weit  auseinanderstchenden  Ka- 
pellenanbanten.  Die  Kirchen  von  Grand-  mid 
Petit-Andely,  von  analoger  Anlage  wie  die 
Kathedrale  zu  Rouen,  W0iden  gkidllallB  Jetn 
d'A.  zugeschrieben. 

A.  de  Beaurepairc,  Bull,  de  la  Coramist. 
des  Antiquites  de  la  Seine  Inf.  1879.  —  Dr. 
Coutan,  La  cathedr.  de  Rouen,  2.  Ausg.  1896. 
—  L,  R  e  R  n  i  e  r,  Congrc»  de  l'Assoc.  Nor- 
mande,  Andely»  ItsOfl  u.  Not.  hist.  et  archeol. 
(Rouen  1883,  p.  196).  —  Cb.  Legeay,  Jour- 
nal des  Andelys,  26.  6.  1883.  C.  Eniart. 

Aadelot»  Adriaen,  Maler,  gd».  in  Amster- 
dam.  kaufte  dort  16.  7. 160B  das  Bürgerrecht. 

Ac-n.tr\i  0-.i.1heid  IV  C3.  r.  JV.  Mots. 

Andemiro,  Gasparre,  Kunststickcr  in 
Neapel,  fertigte  1442  für  Alfoos  I.  ein  Pl- 
viale  iär  die  Kapelle  des  Kön%s  mit  den  Fi> 
guren  Christi,  S.  Peters,  S.  Paulus,  S.  Jarntt- 
rius,  S.  Johannes,  2  Prophelien,  S.  AgnellaB 
und  Maria  Magdalenas. 

Filangieri,  Indice  d.  Artefici  I  17. 

Awdarallmattd,  Karl,  Schweiler  Architekt, 
erbaute  das  dttrch  seine  Holiomamentik  be- 
merkenswerte BOflcnanale  von  ]looi*idie  Haus 
in  Luxem. 

F.  Heineman D  bei  Brun,  Sdnraber.  Kstier- 
Icgc.  H.  V. 

Antamllmend,  Maria  Scholastika, 
Luzerner  Nadelmalerin  in  der  ersten  Hüfte 
des  18.  Jahrb.,  Benediktinerin  im  Kloster  Ols- 
berg (Kt.  Solothum).  Von  ihr  ein  Kclch- 
velum  mit  Burse  in  reicher  Perlenstickerei 
anf  sdiwanem  Atlas  in  der  Stiftsldrcbe  zu 
Beromflniter. 

F.  Relnenann  bei  Brtn,  Sehweher.  Kstler- 
lex H.  V. 

Andeiedua  von  Corvey,  wcstfäl.  Mönch  u. 
Maler,  f  058.  In  den  Annalen  von  Q>rvey, 
einer  nicht  einwandfreien  Quelle  aus  flcm  16, 
Jahrh.,  ist  imter  d.  J.  968  der  Tod  des  A. 
verzeichnet.  Er  wird  hier  als  Mönch  von 
Corvey  u.  als  ..insignis  musicus  et  pictor"  be- 
sdehnet.  DaB  die  Corveyer  Klosterschule  eine 
gewisse  RoUe  in  dem  künstlerischen  Leben 
Westfalens  in  dieser  Zeit  spielte.  istswciletkM; 
die  erhaltenen  Miniaturen  dieser  Gegend  ste- 
hen jedoch  an  Bedetitung  hinter  den  gleich- 
zeitigen Leistungen  rheinischer,  sictillichcr 
ond  aüddeutachcr  Klöster  turück. 
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L  e  i  b  n  i  t  s,  Scriplotct  R«f«m  Bnuar.  II  801. 
Annale«  CortwJOMM.  —  M  Ith  off,  MitteUlterl. 
KfUr.  Niedcfsacht.  v.  Wcttf.  —  Zcitacbr.  f. 
bOd.  KM.  II  M».  —  Meyer»  KMtefl«. 

Andere«  im  Grünt  (Gnit?),  Schweiler  Ar- 
chitekt, mutmaBlicher  Erbauer  der  seit  1600 
errichteten  Klosterkirche  von  Werthenstcin 
(Kt  Luzern}»  wo  Mtn  Nene  mit  dem  des 
Ham  Flach  tn  etiler  Inaehrift  auf  den  ^Mta- 
menten  der  beiden  die  Orgelempore  am  West- 
ende des  Schiffes  stützenden  Sänien  vor- 
kommt. 

Repertorium  f.  Kstwissensch.  V  13  (Anmkg.)- 

H.  V. 

Attderhaltea,  P.  Karl,  Schweizer  Archi- 
tekt, Zetdiner  und  Kalligraph,  geb.  zu  Sach- 
•dn  12.  6.  1S42.  Autodidakt,  leitete  einige 
Renovationen  in  Sarnen  und  den  Neubau  für 
die  Kosttödittr,  ferner  den  Bau  der  Kirche 
für  die  Klosterfnuiea  in  Rickenbadi  ood  aal 
dem  Gubel. 

Brun.  Schweixer.  Kitlerlex.  J31  V. 

Am  dtt  HaUea,  s.  Halden. 

kataHitt  Anton  (Ipns).  Goldadndcd. 

gebfirfir  von  Prerau.  hat  in  Brünn  gelernt, 
hier.iut  durch  tlrcizcha  Jahre  in  verschiede- 
nen Orten  und  Städten  gearbeitet,  wurde  10. 
1.  1727  Bärger  von  Bränn  und  erscheint  hier 
1788  in  einer  Konsignation  genannt  1748 
finden  wir  ihn,  unbehaust,  in  der  Adlergasse 
No.  492  wohnhaft.  Für  das  Bcacdiktinerstift 
Raigern  lieferte  er  ein  Eßbesteck  aus  „Prob- 

Silber".  1752  (Septctobo^)  wird  er  als  cot- 
wichen,  seine  Khegattin  ris  verstorben  und 

seine  Stelle  als  erledigt  angeführt.  1705  hö- 
ren wir  von  ihm,  daÜ  er  nebst  vier  anderen 
t^ltrer  Wissenschaft  nach  kunstfähigen  Män> 
nern",  aus  Mangel  an  Verdienst,  „sdt  einer 
Zeit  von  5  Jahren"  dermaßen  in  Verfall  geriet, 
daß  er  mit  Hinterlassung  von  Schulden  ander- 
wärts seine  Nahrung  als  Geselle  zu  suchen 
lienrilBigt  war. 

Von  ihm  besitzt  die  Minoritenkirche  in  Jä- 
gcrmlurf  (Östcrr.-Schlcs.)  ein  einfaches  Krcu^- 
Reliquiar  mit  Steinen  tmd  Bergkristallen  be- 
setzt; ferner  die  Pfarrkirche  zu  Maria  Him- 
mdldirt  in  Troppau  dnen  silbernen  Tergolde- 
ten,  rdch  mit  Halbedelsteinen  besetzten  Mefl- 
kdchi  in  Rocaillcformcn  getrieben,  mit  Put- 
ten, Darstellungen  aus  der  Passionsgeschichte 
imd  dem  Leben  des  bl.  Job.  von  Nepomuk. 
Im  FuBe  Wappen  und  Jahreszahl  1788, 

C.  Schirck,  Mitteil,  de«  Mähr.  Gcw^fMas. 
1894  p.  46  und  1898  p.  1S7.  —  C.  Schirek, 
Joonial  der  Goldacbniedekonst,  Ldpsig  1896. 
No.  17  p.  181.  —  C  Sebirek;  PnwdcnmK 
in  Mihren  190$  p.  Ml  —  K.  k.  Stattbalteret- 
Archiv  Bränn.  PaszÜrtl  S  189.  <^  B.  W.  B  r  a  u  n. 
Kat  d.  Ansst  v.  Altösterr.  GoldschsdcdsaslMi- 
ten.    Troppau  1904  p.  35  und  87.  — k. 

Andezlini,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Mater  in  Pesaro, 
t.ätig  ca.  172t> — ÖO,  und  zwar  hauptsächlich 
als  Landschaftsmaler  in  Temperatechnik. 
Zani  sab  noch  zahlrddw  Landsdtaltsbtldcr 


von  der  Hand  dieses  Künstlers  in  Privat- 
häusem  zu  Pesaro  und  Urbino. 

Zani.  Appendice  zur  Eacicl.  (Macr.  in  der 
BibL  PaUt  zu  Parma).  St.  Lotiiei. 

Aadsrlini,  Giovanni  Paolo,  Prospekt- 
und  Omamentenmaler  (Geistlicher)  zu  Bo- 
logna in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb., 
Schüler  des  Stef.  Orlandi  ood  Franc  RoviolL 
Er  arbdtete  in  versdiiedeneti  nrciien  mA 
Palästen  seiner  V:it»T*tnr1t  in  Frr-k'i 

Pitture  etc.  di  Bologna  ll'jZ  p.  lö^,  241,  287, 
849.  H.  V. 

Aaderlial,  Pietro,  Maler  von  Prospekten 
und  architektonischer  Dekoration  in  Fresko 
zu  Fktrenz  in  der  zweiten  Hälfte  des  17. 
Jahrh-  Von  ihm  solche  Malereien  im  erz- 
1 'i-c!i'jnirbci"'.  ral.i'it  i'\i.ohI  i;;iht  nu'hr  crhal- 
ten)  du.selbst,  dann  in  den  Kirchen  S.  Giu- 
&eppe,  wu  Sigismoodo  Betti.  und  in  der  Badia 
der  Benediktiner,  wo  Onorio  Mariaari  die 
dazu  gehörigen  Figuren  malten. 

Richa,  Chiesr  i  nrcnt  nc  I  186,  199,  V  94, 
VI  3Aa.  —  Bruno  Carlieri.  Riatrctto  ddle 
tum  p»  MtaMtt  di  Finase.  Am«  1787  p.  18. 

H.  V. 

Aaderlino,  V  i  1 1  o  r  i  o.  aus  Montone,  Ma- 
ler in  Rom,  erhält  6.  1.  1519  dne  ^^lh'"rg 
f&r  Ualcrdcn,  die  er  in  der  Sola  gnade  md 
in  anderen  Wohnräumen  des  Kardinals  Ar- 
mellini  in  Rom  zugleich  mit  Andrea  di  Gio- 
vanni di  Martino  da  Parma  und  Giovenale  £ 
Serafino  da  Nami  ansgefübrt  hatte. 

Bcrtolotti,  Artisti  Mbdened  e  Panacail 
a  Rama  in  Attl  e  M enorie  ddla  R.  Dep.  di  Smt. 
Patria  per  le  Prov.  Mod.  e  Farn.  1883.  p.  88. 

W.  Botnb*. 

Anterlottl,  Fanstino,  italien.  KupfersL, 
geb.  ZV  S.  Eufemia  bd  Brescia  1766,  f  1847. 
A.  hat  seine  Ausbildung  als  Sleicbner  und 
Stecher  in  Mailand  vollendet,  er  ist  vomchm- 
lich  in  Pavia,  wo  er  die  Zeichnungen  und  z. 
T.  auch  die  Kupferstiche  zu  Scarpas  anato- 
mischen Werken  ausführte  und  seit  1801  ah 
Lehrer  der  Zcicbenknnst  an  der  Universität 
wirkte,  titig  gewesen.  A.  gdifirt  «u  den  besse- 
ren Vcfri-f  rn  des  klassischen  Linienstiches. 
Seine  Hauptwerke  sind  die  Stiche  nach  Raflaels 
Bridgewater  Madonna,  nach  einer  hl.  Familie 
von  Poussin.  einer  Madonna  mit  dem  Kinde  nach 
!teni.  der  bÖBenden  Magdalena  nachCorreggio. 
Die  von  seinem  Schüler  Gio>'ita  Garavaglia  ge- 
zeichneten u.  auf  der  Platte  begonnenen  Stiche 
nadi  Gaudenzio  Ferraris  Kreuzabnahme  und 
nadi  Reois  Himmelfahrt  Mariae  hat  er  nach 
dessen  Tode  verendet  Unter  seinen  Kid* 
nisstichen  sind  die  des  Vittorio  Alfieri.  des 
Komponisten  Corelli,  Herders  und  Schillers 
nach  Kügelgen  und  das  des  KSnlga  Vittorio 
£manvde  von  Sardinien  zu  nennen. 

AnBer  den  sd«on  erwähnten  Tafeln  in  An- 
tonio Scarp.as  Anatomicae  disquisitoncs  (Ticini 
1789),  dessen  Tabulae  nevrologicae  (Tidni 
1704)  und  De  penitiori  ossium  structura 
(Upsiac  1791)  hat  er  andi  Tafdn  an  Scopo- 
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Iis,  Deliciae  Florae  et  Faunac  Insubricac 
(1786—88  Ticini)  geliefert. 

Meyer,  Katlertex.  —  Fenaroli,  Artisti 
Bresciani.  —  M  a  I  v  a  s  i  a,  Felsina  pittrice.  — 
E.  Anderloni,  Opere  e  vita  di  Pietro  Ander- 
loni, Milano  1903.  P.  K. 

.AndcKkmit  Pietro.  Reproduktioiiskup£er- 
stecher,  Bruder  des  Fanstino,  geb.  178S  zu 
Sta.  Eufemia  bei  Brcscia,  t  den  13.  10  1849 
auf  seinem  Landsitze  Cabiatc  bei  Mailand. 
Zuerst  Scluiitr  seines  ßniders,  trat  dann  in 
Loogbis  Scbole  und  arbeitete  nenn  Jahre  lang 
unter  «fiesem  Meister.  In  dieser  Zdt  arbeitete 
er  an  tnandicn  Sticlien  niit  Longhi  gemein- 
schaftlich, und  so  erfolgreich,  daü  ihm  dieser 
erlaubte,  auch  mit  seinem  Namen  das  Blatt 
nach  Guido  Renis  Mater  «mabilis  m  xeich- 
nen.  Sdt  1S81  war  er,  seinem  Meister  in 
dieser  Stelle  nachfolgend,  Vorstand  der  Kup- 
ierstedierschule  Mailand.  —  Er  verstand 
din  Eigentümlichkeit  der  berühmten  Renais- 
Kiiicemalcr  wie  Raffael,  Tizian*  G.  Ferrari. 
G.  Reni,  Sassderrato  u.  a.  woM  zu  erfassen, 
auch  da,  wo  es  sich,  wie  bei  Tizian,  darum 
handehe.  das  Farbige  und  Malcrisclic  wie- 
derzugeben; doch  gelingt  ihm  nicht  durchweg 
die  Zeichnung  des  Nackten.  Einer  seiner 
besten  Stiche  ist  die  hl.  Familie,  angebl.  nach 
Raflfat  l.  Bern  rki  I  wert  ist  auch  bei  Pietro 
durcii  die  V'erbtndnung  von  Kraft  und  Klar- 
heit die  Behandlung  der  Schatten,  sowie 
durchweg  seine  technische  Fertiglcdt 

Meyer,  KsÜcrhx.  (Vcneidm,  s,  Aibcila). 
—  Bnili«  Anderloni,  Qpen  e  vlta  di  F. 
A^dcrlaa^  Milano  1M3.  —  Ceattenlari  d,  Ateneo 
di  Brescia  IW«  ».  179-U8.  —  Naton  cd  Arte 
1897/98,  I  661—87.  •• 

Anders  (auch  Andre  n";"),  Tüldhnuer  in 
Dänemark,  tätig  in  Odense  (Fünen),  hat  die 
geschnitzte  Kanzel  (1663)  in  der  Frauenkirche 
in  Nyborg  nnd  den  Altar  mit  Szenen  der  Pas- 
sionsgesdiichte  (1KS7)  in  der  Kirche  In 
Nak^kov  CLolIand)  ausgeftihrt. 

Trap,  Danraark  (3.  Ausg.)  III  S.  12i3  und 
S.  594. 

Anders  (Enders).  Caspar,  Maler  in  Bres- 
lau, lebte  1600—1735. 

KstdenioD.  ScUeaiens  V  SIC.  C.  «wcAnwid. 
Andef%  Ernst,  Porträt-  und  Gcnremtder 

in  Düsseldorf,  geb.  2B.  ?,.  lB4fi  in  Magdeburg. 
Wurde  18Ö1 — 68  auf  der  Akademie  in  Düs- 
seldorf au.'igebildet  und  war  1868 — 72  Privat- 
schültr  von  Prof.  Wilh.  Sohn.  Von  ihm 
«Dte  Genesende",  „Schach  der  Königin", 
„Eine  Frage"  etc. 

Bottiche  r,  Malcrw.  des  11).  Jahrh.  Board. 

Anders,  Friedrich.  Maler  und  Gemälde- 
restaurator um  1797  itn  Dienste  des  Königs 
von  Neapel.  In  einem  Sendschreiben  des 
Landschafters  Ph.  Hackert  an  den  Ritter 
Hamilton  wird  er  als  Restaurator  gelobt.  Es 
ist  wohl  derselbe,  den  Goethe  und  Heinrich 
Meyer  in  einem  Gutachten  vom  9.  4.  1816 
als  Andrei,  dnen  Böhmen,  Schüler  von  Mengs 
mid  dnen  der  vortrefflidtsten  K&natler  im 
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Kestaurationsfach  bczeichnta.  Nach  seiner 
Zeichnung:  2  Blätter:  Eine  Vase,  und  die 
Darstellung  des  Basreliefs  auf  deradben:  le 
Nocse  di  Parfde  ed  Efena.   Aus  dem  Mus. 

Jenkins.    Roma  1775.  Fol. 

Meyer,  Kstkrlcx.  -  Jahrb.  f.  Kstwitsensch. 
IV  2(*.U.  —  Napoli  Nobilissima  IX  III.  R, 

Anders,  Johann  Göttlich,  BildJiauer  in 
Zittau,  erhielt  für  die  Bildbauemrbdten  an 
der  Graft  Einsiedeischen  Familiengrnf'  17-tß 
48  Taler  8  Gr.  Abbildung  des  reich  und 
schwungvoll  skulpierteii  Harockgiebels  und 
der  Rokoko-Eckvasen  bei  Gurlitt,  Bau-  und 
Kstdenlcn.  Sadisens,  Heft  20  p.  908.  ** 

Anders,  Johann  Gottlieb,  wird  (nach 
Füssli,  Zusätze)  als  Hofkunstwcber  im  bayr. 
Staatskalender  von  l"si)  erwähnt.  •• 

AadSC«  iMson.  Anders  Maler  gen.,  f  1586 
auf  dem  Schloß  Kronoberg.  Er  ist  der  einzige 
eingeborene  Schwede  aus  der  Wasa-Zeit,  der 
einen  hervorragenden  Platz  als  Künstler  be- 
anspruchen darf.  Schon  1641  wird  er  in 
Rechnimgen  als  Maler  erwähnt;  151B  machte 
er  Dekorationsmalereien  auf  Gripsholm;  von 
1550  an  für  die  ,'\rbciten  am  kg!.  Schloß  in 
Stockholm  in  Anspruch  genommen.  Wäh- 
rend seiner  späteren  Lebensxdt;  tmtO'  dm 
Königen  Erik  XIV.  und  Johann  HL,  scheint 
er  hauptsächlich  als  Archit.  wirksam  gewe- 
sen zu  sein.  1561  wurden  ihm  die  Arbeiten 
am  Schloß,  Domkircbe  u.  Stadtbefestigungen 
in  Reval  übertragen;  1668  Idtete  er  die 
Festnngsarbciten  in  Weißenstein,  Pernau  und 
Viborg  und  sdt  l!>ß7  war  er  Archit.  an  den 
kgl.  Schlössern  in  Stockholm  und  Svartsjö. 
Allertei  Bau-  und  Ddcorations-Arbeiten  in 
den  kgt.  Wohnungen  und  Amtsgebäuden  wur> 
den  ihm  noch  in  .Xuftrag  gegeben.  Er  war 
kurz  gesagt  das  künstlerisclie  Faktotuni  un- 
ter König  Johann  III. 

Nerdiak  Famnjcbok  (S.  Aufl.).  O.  S. 

Aadan,  Maie  Marie  Jos^phtne,  geb. 
Heseqne,  Blumenmalerin  in  Paris,  geb.  da- 
selbst, Schülerin  von  Redoute,  stellte  in  den 
Salons  1875,  70  und  SO  aus. 

Bellier-Aavray,  Dict.  gen.  Sappl.  H.  V. 

Anders,  Richard,  Bildhauer.  Professor 
in  Berlin,  geb.  10.  2.  1858  zu  (Quedlinburg. 
Schuler  der  Berliner  Akad.,  darauf  8  Jahre 
bei  E.  Ilundrieser  beschäftigt.  Die  bedeu- 
tendsten seiner  Werke  sind :  das  Denkmal 
Gustav  Nachtigals  zu  Stendal  (1889).  das 
Sicgcsdcnkmal  zu  Quedlinburg  (Reitersfatne 
eines  anstürmenden  Kürassiers  von  Mars- 
la-Tor.r,  1895)  und  endlich  sein  Hauptwerk: 
das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  für  Köln  a/Rb.^ 
das  la  6.  1897  enthüllt  wurde  (1891  bcgna- 
ncn).  Ferner  führte  er  zahlreiche  Porträt- 
biisten  in  Bronze  und  Marmor  aus,  darunter 
eine  Bismarckbüste  für  das  neue  Ständehaus 
in  Merseburg  sowie  verschiedene  Bronzebü- 
«ten  Ton  Gddirten  ffir  das  preoSL  Knltnmiini* 
ateriom.  Auf  der  JubOiwns-AuMtdlnng  der 
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Berliner  Akad.  ISSö  und  auf  den  intenutio- 
Ittleii  Kunst-Ausstellungen  1881  und  1906 
war  er  gleichfalls  mit  dnigtn  minnlidiai 
Porträtbüsten  vertreten. 

Das  geitttRC  Deutschland,  Leipzig  u.  Berlin 
1898.  —  Kuntzemullcr-  München,  Die 
Denkmäler  K.iisrr  Wilhelms  d.  tlroßcn,  Bremen 
1902.  Kunst  f.  Alte  XI,  ISOfi.  —  Kat.  d.  Auä- 
stellgen.  H.  V. 

Anderaag,  M  i  c  h  a  c  1,  Maler,  geb.  zu  Pa- 
wigl  (Ultental)  Gericht  Lana.  30.  9.  1799, 
besaditc  die  ZdchotingMcbtde  in  Boaeo, 
dum  die  in  Grae,  kam  18BS  an  «fie  Akad. 
nach  Wion.  wo  ir  für  das  ausgestellte  Ge- 
mälde: (üc  hl.  Cacilia,  eine  ehrenvolle  An- 
erkennung erhielt.  1826  begab  er  sich  snr 
«ckeren  Ambildung  nach  Rom.  In  Minft 
Hciinat  ninkkgekehrt,  malte  er  tt.  a.  das 
Hochalfarblatt :  Krönung  Mariac  für  die 
Pforrkircbe  in  Marling,  Madonna  nach  Ra- 
phad,  iUtarbild  für  die  Stiftskirche  in  Wil- 
ten,  femer  für  dieselbe  Kirche  einen  bL  Nor- 
bert und  Augustin,  das  Hochaltarbild  fflr  die 
Pfarrkirche  St.  Pankraz  im  Ultentale.  Prof. 
D.  Josef  Egger  in  Innsbruck  besitzt  die  Por- 
träts seiner  GroBeltern  von  <icr  H.ind  A.s, 
Prof.  Mühlbcrger  in  Blumau  3  kleine  Skizzen 
7U  Altarbildern,  Landschaftsmaler  Wilhelm 
Settari  in  Meran  mehrere  Staffeleibilder  von 
ihm.  Die  hL  Cädli«  befindet  sich  im  Mus. 
Pcnfinandettm  m  Innsbrtick,  auBerdem  exi- 
stieren Frrskfn  von  ihm  im  Schlosse  Salegg 
zu  Mitterdorf  und  im  Hause  des  Baron  Un- 
terrichter  zu  Kaltem.  Anfangs  der  5öer  Jahre 
det  18.  Jabrb.  begab  er  sich  nach  Nordame- 
rika, ^  er  im  Kriege  der  Unioaataailea  mil 
den  Südstaaten  ums  Leben  kam. 

Tiroler  Kstlerlex.  —  Beda  Weber:  Das 
Land  Tirol,  Zeitschrift:  Andreas  Hofer  No.  35, 
vom  28.  1879;  Der  deutsche  Anteil  der  Diö- 
sese  Trient.  Dr.  Franz  Innerkofer. 

Andenea,  Alfred  Emil,  norweg.  Maler, 
geb.  3.  11.  1860  in  Christianssand,  wo  er 
Zetcfaemmterridtt  nahm.  1877—78  Schäler 
des  Theatermalert  Witk  Krogh  in  Clirittia- 
nta.  reiste  1S78  mit  Stipendium  nach  Kopen- 
hagen (Akad.),  wo  er  audi  als  Zeichenlehrer 
an  Schulen  beschäftigt  war.  Er  ließ  sich 
1883  in  Chrisüanaaand  nieder,  malte  Porträts, 
Landschaften  and  Genrebilder,  gab  Unterricht 
und  blieb  dort  (nur  unterbrochen  durch  einen 
kurzen  Aufenthalt  [1&89]  in  I^ans  und  Chri- 
stiania,  wo  er  Porträts  malte)  bis  ISÜl.  Nach 
einem  kürzeren  Studienaufenthalt  in  England 
und  Holland  begab  er  sich  über  Nordbrasi- 
lien, Westindien  und  Mexiko  nach  I'araiiaguä, 
WO  er  sich  1882  niederlieä  und  mehrere  Jahre 
wohnte;  Sdt  1908  lebt  er  als  angesehener 
Porträt-  und  Landschaftsmaler  in  Curityba 
(Paranä,  Brasilien),  wo  er  1908  zwei  goldene 
Medaillen  erhielt.  —  Von  seinen  .\rbeiten  be- 
finden sich  z.  B.  6  Porträts  in  der  Munizi- 
palgalcrie^  Paraaagui,  1  im  Zollamt  daselbst. 
6  In  der  Portntgnkrie  in  Santa  Ckta  di 


Andersen 

Miscricordie,   mehrere  in   der  Freimaurer- 
loge „Perseveranza",  1  in  der  Pinakothek 
Curityba.    Stellte  in  Christiania  «US  1886  Us 
1891,  in  Kopenhagen  1888. 
SehfiMidM  MitlBtl«i«en  des  Künsüers. 

C.  W.  Schniller. 
Andersen,    .Inders    Christian,  dän. 
Maler,  geb.  in  Bustrup  (SaUtng,  JüUand) 
19.  8.  1809.  Er  hat  euiife  Landtdiaften  avf 

gestellt. 

Wei Ibach,  N;t  dansk  Ktmstnerlex.  I  1806. 

A.  R. 

Andersen,  Andreas  Martin,  norwcg.- 
amerikan.  Maler,  geb.  in  Bergen  14.  8.  1869, 
t  in  Boston  1.  SL  1902.  Studierte  an  Cowlet 
Art  SdMol  Boston  vnd  JnUant  Aead.  Püris. 
Bekannte  Werke:  Porträt  von  Mrs.  Julia 
Ward  Howe,  »Sioging  Woman",  „Woman 
with  Fruit".  .Sficing".        WtUtr  Romimd*. 

Andersen,  .Arn  de,  Tiaumcister  in  Hamburg. 
Schmückte  1172  die  Laube  des  neuen  £im- 
becker  Hauses ;  baut  1484  einen  neuen  Torm 
für  die  Nikolaikirche. 

Hamb.  Käoimereirechn.  III  491  u.  IV  59/9. 

—  Mönckebcrg^  Der  Nikolaiturm  Uaoib. 
184.3  p.  7.  —  Den..  Die  St  Niholaikirche  onr. 
184e  p.  84.  £.  Beuttt. 

Andersen,  Carl  Christiao«  dän.  Maler, 

Kcb.  7.  11.  1849  in  Kopenhagen,  t  2.  8.  1908 
daselbst,  Schüler  der  Kunstakad.  in  Kopen- 
hagen 1888—71.  Er  hat  heionders  Historien- 
bilder  und  Architc-ktttrbilder  gemalt,  aber  auch 
einige  Bildnisse  gcm;»lt  und  radiert.  Von 
seinen  Arbeiten  werden  genannt :  „Sigbrit 
prüft  die  2k>Urechnuagen  mit  Cbristiem  IL*^ 
?1S78),  „Mogent  Mnäe  ninunt  Abschied  vno 
Christicrn  II."  (1S75).  „Ole  Vind  predigt  für 
Christian  IV."  (Schloß  Frederiksborg),  Der 
große  Saal  des  Eremitageschlosses  (1876), 
Kopenhagener  Schlofl  (1889).  ferner  Archi» 
tektuthilder  voa  Spanien  (Alhainbra).  Tunis 
tind  Itaücn.  wo  er  ISffi — 83  reiste.  —  1870 
wurde  A.  Schüler  und  darauf  Assistent  des 
Konservators  F.  F.  PetertCft  an  der  kgl.  Ge- 
mildegalerie  in  Kopenhagn  and  wurde  1887 
sOtt  Konservator  ernannt  A.  hat  audt 
schriftstellerisch  gewirkt.  Er  hat  „TCjöben- 
ha%-ns  Slot"  (Fol.  Kopenhagen  1902)  heraus- 
gegeben und  war  Mitarbeiter  des  verdienst- 
vollen Werkes  JDanske  nalede  Porträtter^ 
(Dänische  gemalte  Bildnisse)  TOn  E.  P.  S. 
Lund 

Bricka,  Dausk  biograf.  Lex.  I  (1887).  — 
Wei  Ibach,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  (1896). 

—  Ausstellan«-Kataloge  (Charlottenborg)  1871 

1  IS  s'r  A.  R. 

Andersen,  Carl  Ferdinand,  dän.  Maler, 
geb.  in  Kopenhagen  M.  IS.  1846,  war  Schüler 
der  Kunstakad.  in  Kopenhagen  1860—70.  Er 
hat  Genrebilder  und  Bildnisse  gemalt,  hat 
aber  besonders  als  Lehrer  an  der  Akad.  und 
der  technischen  Schale  gewirlct  imd  ist  jetst 
Inspektor  des  Zeichemunterridtts  für  alle 
öffendichen  Sdinlcn  in  Kopenhagen  und  di« 
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technischen  Imtitale  in  DSnemark  auBerhslb 

der  Hauptstadt,  so  wie  auch  VorsteJier  des 
Kursus  für  Zeichenleiirer.  Er  hat  verschie- 
dene Aufsäue  und  Leitfaden  für  Zdehen« 
Unterricht  verfaßt. 

Bricka,  Dansk  biograf.  LoE.  I  (1887).  — 
W  e  i  1  b ach,  Nyt  danak  Kuaataiecles.  I  (180S). 
—  AviästdluagHbtaloge  (Charlotteiibiwi)  1871 
bia  03.  A.  R. 

Aaätnmk,  Cliristian  Emil,  din.  Ifaler, 
geb.  2.  12.  Ifil7  in  Kopenhagen,  t  2.  12. 
Schüler  der  Kutisi.ikad,  in  Kopenhagen,  wei- 
ter ausgcbiliiet  in  Paris  und  München  1842 
bis  1843.  Er  malt«  Historien-  und  religiöse 
Bilder:  „Carl  I.  nimmt  Abschied  von  seinen 
Kindern"  (1S39,  Kgt.  Gemäldegalerie.  Kron- 
borg), „Christus  in  Emmaus"  (1842,  Altarbild 
in  der  Wedel  Kirche,  Holstein),  „Der  barm- 
herzige Samariter"  (1844.  Thorvaldsens  Mus., 
Kopenhagen).  Bedeutender  als  diese  Ge- 
mälde sind  seine  liebenswürdigen  Genrebilder, 
besonders  „Eine  Familientour  in  den  Wald 
bei  Regenwetter"  (1839). 

AmateUungs-Katalote  (Cluurlottcaborg)  MSB 
bia  44.  —  W  e  i  1  b  a  cb.  Uft  dMMk  KwMtnecIex. 
I  IBM*  —  Karl  ICftda«n,  KwitieiM  Hiatoria 
I  Danmatlc  (—  Kniist  VI,         S.  m.    A.  K. 

Andersen,  Ciliws  Johannes  Konrad, 
dän.  Maier,  geb.  in  Odense  (Fünen),  Schü- 
ler der  Kunstakad.  in  Kopenhagen  1884 — 89, 
malt  Landacbaften,  Bildnisse,  aber  besonders 
Genrebilder  mit  Szenen  «us  der  nnteren  Ge» 
sellschaftsklasse ;  von  diesen  wird  genannt: 
„Ein  Proletarier weib  mit  ihrem  Kinde"  (1892), 
«Ein  Kinderbegrabnts"  (1898),  diesdben  Ge- 
genstände behandelt  er  in  einem  inderen  Ge- 
mälde (1902),  ferner  „Eine  Handiitterin  iHrd 
gesucbt"  (ISOt),  „Der  Dorfschulze"  (1908i, 
„Alter  Bur*ch  in  einer  Kneipe"  (11)04)  u.  a. 
m.    A.  hat  auch  einige  Bliitter  radiert. 

Wei  Ibach,  Nyt  danak  Kunstnerlex.  I 
(1806).  —  Auasldlunia-lEBlil«ge  (Charlottcii- 
boig)  1890-1907.  A,  IL 

AndaiMB,  Clans,  dinisdwr  Ardiitckt. 
war  um  1569  am  Turmbau  des  Domes  zu  VfU 
borg  beschäftigt. 

Weilbaeb,  Kyt  danak  Kuostnrrlcx.  isoG. 

y.  Lorensen, 

Andersen,  Frederik  Oscar  August, 
dio.  Xylograpb,  geb.  in  Kopenhagen  19.  8w 
1848, 1 1.  6.  1907,  war  als  Xytograph  Schüler 

H.  P  Hansens  u.  besuchte  die  Kunstakad.  in 
Kopenhagen  1867 — 70.  Er  ist  einer  der  bedeu- 
tendsten Vertreter  der  modernen  Xylographie 
in  Dänemark,  von  seinen  Arbeiten  werden  her- 
vorgehoben vvrsdnedene  Holzschnitte  für  die 
JubiläuiiKsau.'sgabe  von  Ludwig  ITolbergs  Ko- 
mödien (Kopenhagen  1882 — 88)  und  für  die 
Weltusgabe  von  H.  C.  Andersens  Märchen 
(Kopenhagen  1900,  dentscbe  Ausgabe:  Stutt- 
gart 1900). 
Weilbaeb,  Nyt  Amsk  Knastncriex.  I(1806). 

A.  R. 

Andersen,  G  u  .s  t  a  v  Albert,  schwedischer 
Landschaftsmaler   der   Gegenwart,   geb.  in 


Eddistmn.  Autodidakt,  erwedcte  1886  mit 

einer  Ausstellung  von  40  Bildern  in  Paris, 
Rue  Caumartin  19,  eine  gewisse  Sensation. 
—  Seitdem  aber  versagen  die  Nacfariditca 

über  ihn. 

Rheinisch  Westf.  Zeitg.  vom  22.  3.  1808  (Die 
Irrfahrten  eines  Ijndsrhsftsaiatws).  ** 

ABdax9S%  H.,  norweg.  Maler.  Der  Kunst- 
verein von  (Thristiania  kaufte  norweg.  Land- 
schaften von  ihm  in  den  Jahren  1858,  1860, 
1862,  1863. 

Private  Mittdloogcn.  C.  W.  Sckmthr. 

AaderasB,  Halvor  (gen.  Halvor  der 
Teufel),  norweg.  Bildschnitzer,  lebte  noch 
im  Anfang  des  IS.  Jalirh.  in  der  Nahe  von 
Bragernäs  bei  Draninicn.  Seine  Arbeiten  in 
Elfenbein  behndcn  sich  in  den  kgL  Sanunlgn. 
in  Kopenhagen  (Rosenbocg). 

Meyer,  Katlerlex.  —  Weinwich,  Kunit- 
nerles.  u.  KonsUiltt  —  Pontoppidan, 
Norges  naturlige  faistorie.  Kopenhag.  VISA  II 
394.  —  Dietricbson.  Den  amabe  Tnse- 
kjcrerkunit.  CbristJanfai  1878  S.  80.  —  Tbem- 
messen,  Nofsk  BiUedkonst  Cbristiania  1904 
a.  8.  —  överland,  Nor«es  Historie  Cbri- 
stiania 1893  V  Abt  I  88S  (wo  sich  Abbildungen 
von  H.  Andersens  Arbeiten  finden). 

C.  W.  SeknUter. 

Anderson,  Hans,  s.  Brendekilde. 

Andersen,  Hans  Christian,  berühmter 
dänischer  Dichter,  geb.  2.  4  1805  zu  Odensc^ 
t  i.  8.  1876  so  Kopenliageo,  verdient  daa 
Erwitmung  an  dieser  StcUe  wegen  einer  Rdbe 
höchst  reizvoller  Silhouetttnsdinitte  (tanzende 
Mädchen,  Liebesgötter,  Schwäne  unter  Bäu- 
men etc.),  wovon  einiget  an  unten  d,tierter 
Stelle  abgebildet  ist 

Christian  Morgenstern  in  „Knast  u. 
Kfiastler*'  III  343.  H.  V, 

Aadensn,  Hendrick  Christian,  nor- 
weg.-amerikaii.  Bildhauer,  geb.  in  Bergen  1872, 
kam  als  Kind  nach  Amerika  und  w«rdc  in 
Boston,  Paris  und  Italien  erzogen.  Plat  trots 
seiner  Jugend  schon  sehr  groSen  Erfolg  ge- 
habt Bekannte  Werke:  Reiterstatuen,  ge- 
nannt „Progros'',  Tironregruppc,  ,.l-Vlliiw.-,h:p'" 
und  mehrere  Büsten,  darunter  die  viel  ge- 
nannte „Daughter  of  the  (^oncierge". 

Mra.  Schuyier  van  Rcnsselaer,  A 
New  Sctdptor  (Century  Magasine,  Nov.  1900). 

AndensB,  Johannes  Ejner,  tKm.  Ma- 
ler, geb.  in  Nak^kov  (Lolland)  21.  1.  18S2, 
war  Schüler  der  Kunstakad.  in  Kopcnliagca 
1900—03.  Mit  seinen  Bildern:  „Der  Tod  und 
der  Knabe"  und  besonders  „Die  Mutter" 
(beide  ansgettefh  1906)  hat  er  großes  Auf- 
sehen erregt. 

„Kunst"  (dSii.  Zeitschrift),  VI  iaä4— 05). 

A.  R. 

Andersen,  L  a  u  r  i  t  z,  s.  Hing,  L.  A. 

Andersen,  Ludwig,  dänischer  Architekt, 
geb.  14.  4.  1881.  hat  bei  H.  J.  Hohn,  H.  St  .rck 
und  M.  Nyrop  gearbeitet  und  i«t  den  Tiadi- 
tionen  der  von  dieseti  Kunstlern  repräsentier- 
ten nationalen  Schule  später  gefolgt.  Von 
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gTÖfleren  Wcricen  lind  z«  crwiluwii:  Hoa^tal 

St.  Joseph  mit  Kirclic,  das  Stift  des  Bürger- 
vcrcins  Frcdcriksbcrgs,  beide  in  Kupcnlmgcn. 
Hier,  wie  auch  in  Privathäusern,  Villen  und 
GeschäftsgcbÄudcn  (die  Brauerei  sa  Svcnd- 
borg)  zeigt  er  einen  feinen  und  Icvltivierten 

Arkitekten  V  252.  -  Architekten  IV,  B.  100, 
ICl.  y.  Loremtn. 

AndetWB,  Peder,  auch  Peder  Nord- 
m«ttd  genannt,  din.  Maler,  mhrtcheinlidi 

in  Norwegrn  geb  .  t  im  Frühsommcr  1*194 
Seine  künstlerische  Ausbildung  ist  nictit  be 
kannt;  es  scheint.  daB  er  im  Anschlüsse  au 
die  holländiidie  Sdiuie  in  DSnemailc  (Kari 
Tan  Mander  d.  J.  und  Abr.  Wuditers)  aot- 
gebildet  wurdo;  ca.  1680  trat  er  in  kgl  dän, 
Dienste,  wurde  1GS3  Hofmaler  und  war  seit- 
dem hauptsächlich  im  Sdüosse  Frederiksberg 
beacliäftigt.  Von  Bildern  «erden  cnrälut: 
JDer  Snairroicben".  Bild  in  der  ScMoBIdrdK 
Frederiksborg.  ,, Salbung  des  Königs  Christian 
V."  (Schloß  Roscnborg),  ..Christian  \'.  thro- 
nend zwischen  Justitia  und  Ficta?"  (zweifel- 
haft, Rosenborg)  und  Bildnisse  (Niels  Juel. 
Michael  Wibe).  Er  hat  auch  die  Kartoos 
gehefert  für  die  T.ipcten,  welche  Rcriit  v.  d. 
Eiche  und  sein  Bruder  für  den  Rittersaal  des 
Schlosses  Rosenborg  gewebt  haben.  A. 
ein  sehr  mittelmäßiger  KQniÜcr. 
Berg  war  sein  Schüler. 

Thiele,  Ktmstakademiet  og  Heststatnrr  ?^  4 
bis  S.  —  Meyer,  Kstlerlex.  -  H  u  r  :  i  i  n 
Becker.  Vavede  Tapeter  S.  88.  —  Rricka 
Dansk  biograf.  Lex.  I  1887.  —  Wci  Ibach. 
Kyt  dansk  Kunstnrrlcx.  —  Karl  Mad»en, 
Kunstens  Historie  i  Danmark  S.  100  (z=  Kunst" 
III  10-11  und  IV  8-".»).  A.  R. 

AjAtny,  Rasmus  Morien,  dän.  Bild- 
bsner.  geb.  in  Orting  bei  Horsen»  (Jätland) 

26.  9.  1861,  Schüler  der  Kunstakad,  in  Ko- 
penhagen (1S77— S3)  und  von  V.  Bissen. 
1885  erhielt  er  die  kleine  (k>ldmedaille  für 
das  Relici:  „Odyssens  und  der  Hirte  Eu- 
mama.**  1S80— 00  ist  er  tn  Italien  und  Frank- 
reich gereist.  Von  «einen  Werken  werden  ge- 
nannt :  die  Statuen  „Badender  Knabe"  (1882) 
ti.  ,,Kraka"  (1888),  Büsten  von  Prof.  Th.  Stein 
(1891.  SchloB  Frederiksborg),  dem  Maler 
Brendetdide  (1001),  tind  dem  HocbaditdTor« 
Steher  Ludw  Schröder  (1903),  ferner  eine 
Reihe  von  Monumenten:  H.  C.  Andersen 
(18Ö3  für  die  Weltausstellung  in  Chicago), 
E.  M.  Dalgas  (1900»  Aarhus),  J.  C  la  Cour 
(1903,  Landwirtscbaftlidie  Sdiule.  Lyngby). 
Graf  Brockenhuus-Schack  (1904,  Svendborg). 
Cbresten  Berg  (100«.  Kolding)  und  C.  F. 
Tietgen  (an  der  Börse,  Kopenhagen). 

W  e  i  I  h  a  c h.  Nyt  daaak  Kanstneriex.  I  ISf« r.. 
^  Aii^<:trlltinfs-lC«talote  (CharloHedboit)  l^i^^ 
bis  190«.  A.  R. 

Andeneo,  V  a  1  d  e  m  a  r,  dän.  Zeichner,  geb. 
in  Kopenhagen  8.  2.  1875.  Kr  hat  be.'ionders 
als  Zeichner  für  Kunstgewerbe  gewirkt:  Vor- 


lagen f&r  Stickereien  und  Gewebe,  UnscMagt- 

Zeichnungen  für  Bücher  und  Plakate;  seine 
farbenfrohen,  phantasievollen  Plakate  sind  die 
hervorragendsten  Leistungen  der  gegenwär- 
tigen dänischen  Rddamekuut  Ferner  bat  er 
Illnatratkmen  (für  KinderbScber,  f&r  Erzih> 
lungen  ?r."h?.-:]:i^  Topfliti-,   Tarit  Etlar 

u.  a.)  und  Karikaturen  (im  Witzbiattc  „Klods- 
Hans")  ge/i  lehne:  U«36  hat  A.  ein  Bildnis 
des  Schriftstellers  Johannes  V.  Jensen  aus- 
geatdlt  A.  R. 

Andersen -LuBdby,  Anders,  din.  Maler, 
geb.  in  Luadby  bei  Aalborg  16.  12.  18J1  18<3l 
kam  er  nach  Kopenhagen  und  hat  sich  dort 
adbatindig  als  Maler  ausgebildet  Von  1864 
an  hat  er  &st  jährlich  in  Kopenhagen  ausge' 
stellt.  Seit  1876  ist  er  in  München  wohn- 
haft. Seine  Bilder  stellen  Landschaften,  be- 
sonders Winterluidschaften  dar,  häufig  bd 
Abcnddimmerung  (seit  1877  sind  seine  Mo- 
tive hauptsächlich  den  bayrischen  Gegenden 
entnommen)  u.  er  wird  in  sdinr  [n  k  :  [ii  i- 
mat  als  ein  virtuoser  Schneenuler  gcnihmt- 
In  setner  malerischen  Behandfang  and  im 
Kolorit  hat  seine  Kunst  sich  ganz  vom  Cha- 
rakter der  dän.  Landschaftsmalerei  entfernt. 
In  der  kgl.  Gemäldeg  !  :i  in  Kopenhagen  ist 
er  mit  einer  Winteriandschaft  (1881)  ver- 
treten. 

B  5 1 1  i  c  h  e  r,  II  «Icrweffce  des  19.  JAifc. 
S  i  g.  Müller,  Nyere  dansk  Ualerinoat  S.  m. 
—  B  r  i  c  k  a,  Dansk  biocrsfisk  Lex.  I  188T.  — 
W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  danak  Knnttneriex.  1896.  — 

Kunstchronik  XII  435.  630,  Xltl  420,  KVT  894. 
r.70,  713—713,  749,  XXII  14S.  405.  XXIV  «4«, 
N.  F.  III  89.  —  Zeitschrift  f.  b.  K.  K.  F.  IV  26, 
67,  X  116.  —  Kunst  f.  Alle  VI,  VII,  XIV.  — 
Ausitelhaigi-Kataloge  (Charlottenborg)  1864  bis 
1907.  A.  R. 

Anderaohn,  Erasmus,  s.  Andresohn.  F 
Anderstm.  Fin  um  1880  für  Zeitschriften  in 
A:iirr;ka  Holzstechcr.  £.  Ru-hier. 

Anderaon,  A  b  r  a  m  A.,  amerikan.  (j«nre- 
imd  PortrStmaler,  geh.  11.  8.  1847  in  New 

Jersey,  Schüler  von  Bonrut  (187!^  ^  und  Ca- 
bftnel  in  Paris,  wo  et  lange  Zeit  auch  noch 
tätig  war,  lebt  jetzt  in  New  York.  Am  besten 
in  seinen  PorttÄts,  hat  auch  häufig  im  Pariser 
Salon  ausgestdit  und  ist  Gründer  und  Prisi« 
dent  der  American  Art  .^ssociation  in  Paris. 
Mitglied  der  American  Watcr  Color  Society, 
Forträt  der  Frau  Anderson  (1877),  „Palm- 
sonntag" (ein  italien.  Mädchien  in  Lebens« 
gröBe.  1878),  StraBensiene  in  Kairo  (1B75), 
Reichtum  und  .\rmut.  Cafi  Lion  d'or  (1?S3). 
Junger  Orientale  (1876).  Porträts  des  Gene- 
rals O.  O.  Howard  (1887),  Edisons  vor  dem 
Phonographen  (1890),  des  Herrn  A.  GMWer 
(1894),  des  Hon.  Flihu  Root  (1900)  usw. 

C  1  r  m  e  n  t  n  n  1  TT  i  t  t  o  n.  .\rti.st»  of  the 
19.  Cent.  —  Champlin-Perkins,  Cyclop. 
of  P.iintem  and  Fihltings.  —  Pariser  Salon- 
katalog. Edmund  fon  Hoch. 

Anderson,  Ale.xander,  amcri'^.:i  Holz- 
«md  Kupferstecher,  von  schottischer  Abkunft» 


436 


Digitized  by  Google 


Anderaim 


geb.  21.  4.  1775  in  New  York,  f  IT.  1.  1870 
in  Jersey  Citf.   Autodidakt   Widmete  Ton 

Jugend  auf,  auch  während  seiner  medizini- 
schen Studien,  seine  freie  Zeit  dein  Metall- 
Stich  für  Buch-  und  Zeitungsdruck.  Er  war 
der  erste  in  Ammka,  der  Budisbaiuiutöcke 
xnm  Stidi  benuttte  (im  Looldng-Glass  for  die 
Mind  1794).  Narh  mehrjährigpr  Praxis  (1795 
bis  yö)  gab  er  den  arzüichen  Beruf  auf  und 
widmete  sich  ganz  dem  Holzstich.  Bewick 
wir  ado  Voriiild,  das  er  jedoch  in  seinem 
rnnfutgreichen  Werke  de  errddite.  Wcmi 
auch  seine  Sticlie  nichts  künstlerisch  Bedeu- 
tendes aufweisen,  so  hat  er  dfKh  als  Pionier 
einer  neuen  Technik  groBe  Schwierigkeiten 
zu  überwinden  gewußt  und  wird  stets  als 
Bahnbrecher  des  Holrsiichs  in  Amerika  gel- 
ten. Seine  besten  Arbeiten  sind  unstreitig 
„Die  Rückkehr  von  der  Bärenjagd"  nach  Ri- 
dinger und  „Wassergeflügel"  nach  Teniers. 
Er  hat  Ilolzschnittwerkc  des  Bewick,  Thomp- 
son. Holbeins  Totentan?.  die  „Fahles  of  Pil- 
pay"  u.  a.  m.  kopiert.  Von  seinen  wenigen, 
unbedeutenden  Kupferstichen  seien  nur  die 
Bildnisse  von  Franz  I.  nnd  Franklin  ange- 
führt,  .^uch  Ex-Libris  hat  A.  gestochen. 

Fr.  M.  B  u  r  r,  Life  &  works  of  Alexander 
Anderson,  New  York  1893.  —  W.  J.  LintOQ« 
Ilistory  nf  Wood-cnKravinjf  in  America, 

£.  Richter. 

Anderson,  Ann,  Tochter  des  Stechers 
Alexander  A..  Schülerin  ihres  Vaters,  heira- 
tete den  Kupferstecher  .Vndrew  Mavcrick. 

B.  Richter. 

Anderson,  C,  englischer  Bildhauer  in  Ken- 

tish  Town,  stellte  eine  Porträtbüstf  (Kard. 
Manning)  u.  Porträtrncdaillon.s  (Gust  Ti  ire, 
M.  de  Lcsseps)  in  der  Roy.  Academy  in  Lon- 
don aus.  (1S76-81.) 

Gravca,  Roy.  Acad.  Exb.  I  %V.  " 

AndanoB,  dtarlea  Gold sborou g h, 
Porträtmaler  der  Gegenwart  in  London,  gcb 
1866  in  Tynemouth,  Northumbcriand,  stu 
dicfte  auf  den  Royal  Acad.  Schools  in  Lon- 
don und  hat  den  Porträts  von  Romney  und 
Lawrenece  manche  Feinheit  abgesehen.  Seine 
Bildnisse  in  Ol  sind  gewöhnlich  lebensgroß 
und  unter  ihnen  besonders  zu  nennen:  Kar- 
dinal Minning  im  Balliol  College,  Kardinal 
Vaughan  im  Wcsfminstcr,  Lord  Salishiiry  in 
Lancingf,  ferner  eine  Reihe  von  vornehtn  auf- 
gefaßten Damen-  und  Kinderpoi  >  i' 

Graves.  Roy.  ,^cad.  T  ;t2.  —  The  ,^rt  Jour- 
nal 190.1,   17S.  —  Wbo'-i  who   1900.  R. 

Aadetaoa,  David,  Bildhauer  aus  Perth- 
fäa&re,  nur  von  lokaler  Bedeittnng,  gKatorben 

1847  in  Liverpool. 

Redgrave.  Dict.  •* 
Anderson,  Edgar  (R.  B.  A.).  engl.  Por- 
trätmaler der  Gegenwart,  stellte  seit  18Ö4 
bis  m  die  letzten  Jahre  in  der  Roy.  Acadetny 
Herren-  und  Damenporträts»  1886  auch  ein 
Stilleben  aus. 
GraTca,  Roy.  Acad.  Esb.  I  38. 


Anderson,  Erasmus,  s.  AHdresokn. 
Anderson,  F.,  Bildhauer  in  London,  stellte 

1859  und  1860  die  Porträtsktilptur  eines  Kin- 
des und  Cameo- Port  rata  von  Tennyson,  Car- 
lyle  u.  a.  in  (Kr  Roy   Acadcmy  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  38^ 

Anderaon,  G.  W.,  Maler  der  1.  Hüfte  dea 
in.  Jahr!,  in  London,  stellte  1828—1888 
Landschift^    und  Kä."»tenbilder  aus. 

irr.iv—,  Roy.  .\cad.  Exh.  I  32. 

Anderson,  George,  engl.  M^jor  zu  An- 
fang dea  19.  Jahrii.  Nach  seinen 

gcn :  Plan  und  Views  of  the  Abbey  Royal  of 
St.  Denys,  cngraved  on  six  plates  etc.  Mit 
Text.  Lond.  1812. 

A«d«noa,  Gustaf,  schwedL  Maler,  geb.  in 
Vex|8  1788,  f  1888,  nolte  Ifimaturbilder 

(Originale  oder  Kopien  nach  berühmten  Mai- 
stern) und  wenig  bedeutende  Porträts. 
Boye,  UUerdeiL  —  Biogr.  Lex. 

C.  Nordenu  i^n. 

Anderson,  Hugh.  Kupferstecher,  in  Phi- 
ladelphia 1811—1824  tätig.  Porträts  für  Ver- 
leger. E.  Richter. 

Anderson,  Johann  Ludolpb,  Bndicrcr 
(Dilett),  Hamburg  1751—1814. 

Hamb.  Kstlerlex.  JE.  Benes^. 

Andeiaoa,  Johann  Wilhelm  Niko- 
laus, Zeichner  und  Badierer,  Hamburg  1760 
bis  1796,  Bruder  von  Joh.  Lodolph  A. 

Hamb.  Kstierlex.  E.  Bentsi. 

Anderson,  Johannes.  Porträtmaler  oml 
LHbogr.,  Hamburg  1793-1861  (f  in  Berg«- 
dorf),  S(dm  von  Job.  Lndolph  A. 

Hamb.  Kstlerlex.  E.  Bcneti. 

Anderaon,  John,  .schottischer  Holzschnei- 
der um  1S00,  Schüler  des  Bewick,  schiutt  die 
lUostr.  zu  der  Dichtung  Grove  Hill  und  zu 
einer  Ausgabe  von  The  Letters  of  Jvtdus. 

R  c  (1  K  r  a  V  e,  Dict.  ** 
Anderson,  John,  engl.   Landsch.ifts-  und 
Blumcnninlcr  in  Bromptoii,  stellte  von  18S7 
bis  1S39  m  der  Roy.  Academy  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  32.  *• 

Anderson,  John,  engl.  Landschaftsmaler 

in  CoTcntry,  stellte  1868—1884  in  der  Rojr- 
.■\cademy  aus. 

Graves,  Roy.  .^cad.  Kxh.  I  32. 

Anderson,  John  M  a  c  v  i  ear,  ArcUteht 
in  London,  tätig  1856—1896. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  32. 

Anderson,  Karl,  amerilcan.  Maler  und  Illu- 
strator, geb.  18,  1.  1874  In  Oxford,  Ohio,  hat 
am  Cliicagit  .\rt  Tiistitnte  und  m  Holland 
tmd  in  Paris  studiert,  lebt  in  New  York,  wo 
«r  Mitglied  der  Societr  ot  lUustratori,  ist. 

Bdmimd  vo»  Mach. 

ABdenMB,  Kart  Gustaf,  schwed.  Bild- 
hauer, geh.  21.  S.  IS,*)?*,  stndiprte  an  der  Kunst- 
akad.  zu  Stockholm  1879— ül,  hat  dekorative 
Statuen  und  Reliefs  avigefShrt  im  kgl.  Thea- 
ter, im  Oscarstbeatcr  aowie  in  anderen  Ge- 
bäuden in  Stockholm,  sowie  Stetoctten  tmd 
kltihere  Ziergegenitände.        G.  N^rdmtvam. 
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Andenon,  Karl  Kirlo  witsch,  russ. 
Architekt,  geb.  1827  als  Sohn  eines  schwedi- 
schen Kaufmanns  in  Petersburg,  t  daselbst  2äw 
8. 1888 ;  Schüler  der  Pctersbarger  Akad..  arbeitete 
unter  A.  P.  Brüloff  und  G.  ■.    '\'nn  ihm 

die  schwedische  lutiu  Kirche  m  Petersburg. 
Kratdcenhaus  und  Kinderasyl  der  deutschen 
\Vn^!tätipWcitspcsc?lschaft  in  Petersburg,  das 
Karimkischc  Krankenhaus  daselbst  und  die 
russ.  Kirche  in  Kopenhagen. 

M.P.  Sebko,  Rata.  Ksderlcx.  —  l^ccx. 6ii6j. 
csoMq»  (Ron.  HbUotr.)  U  III.     tV.  Mmmmit. 

Anderson,  Karl  Kristofer,  scbwed. 
Kopierst.,  t  Sohn  vom  Sunuel  Ander- 

son, beschäftigte  sich  htttptsicMieb  mit  der 

Buch-Illustration.  Verfertigte  auch  Seekar- 
ten und  am  besten  naturhistorische  Zeichnun- 
gen für  die  Akad.  der  Wissenschafteo  in 
Stockholm.  Von  semcn  Arbeiten  sind  so  nen- 
nen: Die  Jahresidtea.  In  16  Bfldieni,  Nidi 
A.  Lundquist. 

BoT«^  MAierelm.  —  KB^ferstichssiBinl.  der 
K.  BwUedMk  in  Stockbotn.      G.  Nor4«ntvam. 

Aadeison,  Natalia,  ^Tnl^^in  und  IJtho- 
graphin  in  Wüna  in  der  '.IjIIc  des  19.  Jahrh. 
Von  ihr  ist  eine  I-ithograpliic  bekannt,  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  darstellend,  welche  in 
der  Wihiaadien  Anstalt  Odcnldowddi  gn- 

druckt  wurde. 

Krasicwski,  IkonothrVn 

.'./ijMiTfi  Cumowski. 

Anderson,  Oskar  Leonhard,  schwed. 
Maler,  geb.  in  Stockhofan  1886,  f  1868.  Er 

fing  als  Lithograph  an,  w.ir  1853—55  Schüler 
der  Kunstakad.,  und  bekam  1864  die  kgi.  Me- 
daille für  ein  Schlachtenbild:  Gustav  Adolf 
in  der  Schlacht  bö  Meve.  Er  begab  sich 
dann  nadi  Düsseldorf  nnd  stadierte  vnter 
Camphau'ser';  Anlciiung.  Pferde  in  lebhafter 
Bewegung  waren  seine  Spezialität  und  in  &u- 
n«i  Pferdestudien  in  Aquarell  oder  Lithogra- 
phie hat  er  vieileicbt  «ein  Beste«  gegeben. 
Von  sdncn  Bildern  mit  Instorischen  Motiven 
sind  2U  nennen:  Königshut  (ISOO,  im  Mus. 
von  örchro),  Tilly  nach  der  Schlacht  bei 
Leipzig  (1886). 

Er  gab  folgende  Lithographien  bcram: 
1.  Jacobo  Poroni.  Kapdlmeister  in  Stock- 
holm. 2.  Bilder  für  B.  E.  Hildebrands  Denk- 
münzen. Stockholm  1860.  3.  Studien  von 
Hmdcn  und  Pferden.  4.  Hefte. 

Nofdisk  Fanllj'dMk.  Ton  I.  StaddMim  IWM. 

G.  Hardtntvan. 

Anderson,  R  o  1>  c  r  t  ( A.  R.  S  A.),  geschätz- 
ter schottischer  Radierer  und  .•\(iuarel!ist,  geb. 
in  Edinburgh  1842,  t  24.  4.  1885  daselbst. 
1879  wurde  er  zum  Mitglied  der  Royal  Scottisb 
Acad.  ernannt  und  1880  stellte  er  in  der 
Royal  Acad.  in  London  ein  Gcniiilde  „Curlcrs, 
Duldingston  Loch"  aus.  Im  gleichen  Jahre 
erschien  seine  Radierung  Hanling  the  line^ 
md  im  niefasten  Jahre  folgten  die  Radicmn- 


gen  „Dutch  Fishing  Boots"  und  „The  Hay 
cart". 

Bryan.  Dict  —  GraveSi  Roy.  Acad.  R. 
äaämana,  Sir  Robert  Rowand  (H.  R. 

S.  A.  —  F.  R.  L  B.  A.),  hen'orragender 
schottischer  Architekt,  geb.  in  Edinburgh 
1SS4,  ausgebildet  und  tätig  daselbst  Von  sei- 
nen Bauten  «den  hervorgehoben:  In  Edin^ 
burgh  die  University  Extension  nnd  das  Mn- 
scum,  in  Govan  die  Parish  Giurdl,  III  Ghs» 
guw  das  Central  Station  Hotel, 

Graves.  Roy.  Acid.  Fxh.  I  33.  —  Thr  Stu- 
dio XXVIII  208.  —  Internat.  KsUusst.  Berlin 
1891  (Ma^tirag  p.  11).  —  Who'»  Who  190«. 

inflwion,  Salomon,  schwed.  Maler, 
Bmder  des  Samuel  A..  geh  in  Vex)6  1786, 
t  1S55.  wurde  1808  Offizier,  nahm  an  mehre- 
ren Feldzügen  teil,  geriet  1812  in  französ. 
Gefugcnadiafit  nnd  fing  da  an  in  Paris  Kunst 

tn  stadieren.  Bei  seiner  Rückltehr  nach. 
Schweden  wurde  er  der  Sehfil«  von  Westin. 

Malte  hauptsächlich  Alfargem.'ilde   für  Kir- 
chen auf  dem  Lande  und  Kopien  nach  be- 
rühmten Meistern. 
Boye,  lUlcrdex.  G.  NordimmMm, 

Anderson,  Samuel,  sdiwed.  Kopferstedier, 

geb.  1773,  f  in  Stockholm  10.  9.  1857.  War 
in  der  Hauptsache  fiir  den  Buchhandel  tätig, 
und  lieferte  außer  Bildnissen  (Napoleon, 
Luther,  Lavater,  General  Beumonville)  Stidte» 
ansichtcn,  Illustrationen  für  Kinderbücher  tmd 
Romane  S  ine  Arbeiten  sind  von  geringctn 
Wert,  Zuletzt  war  er  Stecher  und  Schnft- 
gie6er  an  der  schwed.  Reichsbank. 

Boye.  Milerelex.  —  Meyer,  Kanstleric«. 

Anderson,  S  o  f  i  e,  s.  Andtrton,  Mrs.  Walter. 

Anderson,  Sven  Anders,  schwed.  Maler, 
geh.  1888,  studierte  an  der  Akad.  in  Kopen- 
hagen nnd  darauf  in  Düsaddorf  tmd  Berlin. 
Wurde  187H  Zeichenlehrer  an  dem  Gj-mnasitim 
in  IIcLsingborg.  Er  stellte  Landschaftsge- 
niälde  mit  Motiven  aus  Skäne  und  Smlland 
auA.   Ist  auch  Böcherillustrator. 

G.  Nordtntvan. 

AnderaoB»  Vendela  Lovisa,  s.  falck, 

V.  L. 

Anderson,  Mrs.  Walter  (Sofie),  engl. 
Genre-  und  Landschaftsmalerin,  lange  Jahre 
auf  Capri  tätig,  sandte  vom  1865—1886  «cm- 

lieh  regelmäßig  ihre  Bilder  auf  die  Ausstel- 
lung der  Roy.  Acadcmy  in  London.  Seit 
1894  wohnte  sie  in  Falmouth. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  33.  ** 
Anderson,  William,  schott.  Seenaler,  Au« 
todidakt,  geb.  1757,  t  27.  5.  1837.  malte  meist 
kleine  Seestückc  und  staffierte  Flußansichten, 
einmal  auch  daa  Innere  der  Westminster-Ab- 
tei  und  5  Ansichten  der  Schlacht  am  NU  (rad. 
V.  W.  Ellis).  Diese  Bilder  sind  in  einem 
kühlen  Silberton  gehalten ;  sie  kommen  nicht 
bäuiig  vor  tmd  werden  gewöhnlich  geringer 
geadiitit  alt  sie  verdienen.  Eine  FluBansicht 
in  Aquarell,  bez.  W.  Andenon  1781,  im 
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British  Mus.  und  ein  Seebildchen,  Fregatte 
in  den  Haien  ctnJattfend,  von  1704  im  Soutb 
Kennngttm  Mt».    Eine  Imge  Reihe  Mfner 

Arbeiten,  die  er  1787—1834  in  der  Royal 
Acad.  ausstellte,  verzeichnet  Graves,  Royal 
Acad.  Exh.  I  33.  Ein  W.  Anderson  Junior, 
der  1789  ein  Seestück  in  der  Royal  Acad. 
in  landein  ansstdtte,  scheint  ein  Verwandter 
des  Obiijcn  gewesen  zu  sein. 

R  c  d  K  r  a  V  c.  Dict.  und  Water  Colour  famt- 
in^s  in  S.  Kcnsington  Mus.  —  Graves,  Roy. 
Acad.  1.  —  B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  drawings  in  the 
British  Mus.  R. 

AiiideraoB,  William,  Maler  in  London, 
stellt«  Ton  1787—1884  dne  lange  Reihe  vwi 

Landschaften.  Seestücken  und  Ansichten  von 
der  Themse  in  der  Rnv.  Acadcrny  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  I  33/4. 

AndetMH,  s.  auch  Ander sson. 

AndeiMolnip  Iwan  Pedor,  Göldarbeiter 
und  geschickter  Bossierer  in  Breslan,  titig 
von  1614  bis  etwa  1830,  f  1863. 

Erwin  Hlntac^  Die  Biealaner  Goldschm. 
S.  38.  E.  Hinist. 

Andersson,  Nils,  schwed.  Maler,  geb.  in 
Oatergötland  1817,  kam  1840  als  Anstrcidier 
nach  Stoddiolm  und  wurde  dort  Sdifllcr  der 
Akad.  1851  ging  er  ins  .Ausland.  1855  war 
er  eine  Zeitlang  ein  Schüler  von  Couture  in 
Firia.  Bei  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat 
wurde  er  Prolessor  an  der  Akad.  und  stach 
m  Vndiohn  Ht.  9.  186B.  Er  widmete  aidi 
zuerst  der  Historien-  und  Genremalerei  im 
Geiste  der  Zeit,  malte  biblische  und  altnor- 
dische Motive  abwechselnd  mit  Bildern  atts 
dem  Volksleben  seiner  Zeit  Sein  Hauptge- 
biet ist  die  schwed.  Landschaft  mit  Tierstaf- 
fage, der  Charakter  dicici  seiner  Bilder  ist 
ungekünstelt  und  naturtreu,  und  er  vertritt 
hier  eine  echt  nationale  Riclitttng.  Unter  Sei- 
nen Bildern  sind  zu  nennen:  Ochsentrift  in 
Sni^land  und  Sonindabaucrn  auf  dem  Weg 
nach  Stockholm  (beide  im  Nationalmus.  in 
Stockholm),  Bauern  auf  dem  Weg  nach  der 
SUMft  (Uns.  Ton  GStdwrg),  Fahrt  nach  dem 
Jahrmarkt  in  Vemamo  (Mus.  von  Vexj6)« 

Nordcnsvan:  Svensk  konst  och  svenaka 
konstnärer.  Stockholm  1892;  Schwedisch.  Kuos«. 
Leipzig  1904.  —  Nordisk  Familjebok.  Det  I. 
Stockholm  1904.  (7.  Nordcnsvan. 

Andersson,  O  »  k  a  r,  schwed.  Zeichner,  geb. 
in  Stockholm  11.  1.  1877,  f  28.  11.  1906. 
nachte  sich  durch  humoristiacbe  Zeichnungen 
für  Zeitungen  betcaimt  C.  Nordensvan. 

Andersson,  S  v  e  n,  schwed.  Rildliauer,  geb. 
24.  8.  184Ö  in  Smäland,  studierte  an  der  Akad. 
in  Stoddiolm,  hat  stdi  hauptsächlich  dem 

Porträtf.Tch  gewidmet  und  hnt  eine  Reihe  Por- 
trätbüsten  und  Medaillons  ausgeführt  (ca.  70), 
von  denen  sich  Beispiele  im  Reichstagsge- 
biude  in  Stockholm,  in  der  Akad.  der  Wissen^ 
admiten,  m  der  Univcnitit  von  Lund  md  an 
«äderen  Orten  befinden.  "Et  wohnt  in  Malmö. 

C  Nordentvan. 


Andersson,  s.  auch  Anderson. 

Aadait,  Nestor  Para  d',  französ.  Por- 
triU-,  Genre-  md  Historienmaler,  geb.  zu  An- 
dert-Condom  (Ain)  1807,  t  zu  Varces  (Isire) 
1878,  stellte  in  den  Pariser  Salons  1838—48 
wiederholt  aus.  Ein  Bild  von  ihm:  Luther, 
Mdaochthon  und  Katharina  Bora  (Salon 
1888  ausgestellt)  befindet  sidi  im  Mus.  zu 
Grenoble. 

Rrllier-.\uvray,  Dict  g^n.  —  Inventaire 
d.  Richcsses  d'Art  de  la  Faoee,  Piovittce.  Mo- 
aum.  civ.  VI  10  u.  11.  //.  V. 

Anderton,  Henry,  engl.  Maler,  geb.  1680. 
Von  ihm  berichtet  Walpole,  daß  er  Schüler 
des  Robert  Streater  gewesen,  nach  dessen  Art 
Landschaften  und  Stilleben  gemalt,  dann  Rom 
besucht  und  hier  einige  Jahre  die  Antike  stu- 
diert habe.  Noch  jung  sei  er  bald  nach  1805 
gestorben.  —  Aus  Italien  nach  England  zu- 
rückgekehrt,  hatte  er  das  Glück,  die  schöne 
Herzogin  von  Richniond  zu  malen;  int  ;  ^jc- 
dessen  saB  ihm  auch  der  König  Karl  Ii.,  so- 
wie mehrere  Personen  des  Hofes.  A.  widmete 
sich  nun  ganz  dem  Porträt.  Er  trat  so  dem 
Peter  Lcly  zur  Seite  und  hatte  zu  jener  Zeit 
einen  ziemlich  groBen  Ru;',  k  iitc  es  aber 
doch  nicht  mit  jenem  aufnehmen  und  geriet 
bald  wieder  in  Vergessetdieit.  In  den  Kata- 
logen der  engl.  Sammlungen  findet  sich  kein 
Werk  von  ihm  erwähnt;  vermutlich  gehen 
seine  Porträts  unter  Lelys  Namen. 

The  Art  of  Painting  etc.  from  the  Frcnch 
of  Monsieur  de  Piles:  to  whicb  is  added  an 
Essay  towards  an  English  SchooL  London  1700, 
—  Wal  pole,  Anecdotes  of  Patndag  CSC  III 
18.  —  Redgrave,  Dict  R, 
Aaflfatsr,  Jacob,  Ddnrationfl-(F!a«lip) 
Maler  in  Freiburg  (Schweis),  um  1001,  aar 
urkundlich  bekannt. 

Dies ba eh  bei  Brun,  Sehweiaer.  Kstlerlex. 

H.  V, 

Andino,  Cristdbal,  Sohn  und  Schüler 
des  Pedro  A.,  Archit  imd  Bildhauer  in  Se- 
villa, wo  er  für  die  Kathedrale  arbeitete,  lieB 

sich  aber  später  in  Burgos  iu"cder.  Diego  de 
Sagredo  (Medidas  del  Romano.  Toledo  1520, 
1504)  rühmt  seine  Arbeiten  und  sagt,  daß  sie 
mehr  Ruf  erlangt  hätten,  als  alle  anderen. 
Am  meisten  zddmeten  sich  darunter  mehrere 
F.isengittrr  aus:  das  der  Hauptkaoclle  in  der 
Kirche  von  Palencia,  1520  mit  1500  Dukaten, 
ein  anderes  für  die  Seitentür  gegenüber  der 
Sakristei  daselbst,  1530  mit  440  Dukaten  be- 
zahlt; und  insbesondere  das  Gittertor  der  Ka- 
pelle des  ("ondesfable  in  der  Kathedrale  von 
Ourgus  vom  Jahre  1523.  1540  legten  er, 
Franc,  de  Villalpando  und  Domingo  Cespedes 
dem  Kapitel  der  Kathedrale  von  Toledo  Zeich- 
nungen vor  für  neue  Gitter  der  Capiila  mayor 
und  des  Coro.  Fr.  de  Villalpando  und  ihm 
wtirde  die  Arbeit  übertragen,  er  scheint  aber 
zurückgetreten  zn  sdn.  Sdn  Grab  mit 
taph  in  S.  Cosme  zu  Burg^«. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  2»— 30.  —  Vi- 
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fi  a  z  a,  Adic.  II  Ift— lit  —  I. !  a  «  u  n  o  y  A  m  i  - 
rola,  Not.  I  180;  II  221.  —  Caveda,  Baukst. 
in  Spanien  p.  200.  —  Zarco  del  Valle  in: 
Coli,  de  Dac.  I.V  3ft4,  3M.  —  Davtllier. 
Orfcvr.  p.  179  -SO.  —  M«ttly  K«il«6,  Eatud. 
lüstor.  artist.  466  etc.  Jf.  v.  B. 

Andlna,  Pedro»  BildliMMr  in  Sevilla,  wo 
er  1527  Gitter  für  die  libtem  der  Katliedrale 
fertigte. 

M  r  y  <-  r,  Kstlrrlcx. 

AndiniB,  Frederic  Fran^ois  d',  Land* 
«dieflsmaler,  geb.  m  Bordeaux  (nedi  Bdtier- 

Aiivray  zu  Nantes)  R.  5.  1802,  f  zu  Lausanne 
(Schweiz)  3  G  1876,  Schüler  von  Rod. 
Toepffer,  Calamc  luid  dctn  engl.  Aquaretlisteo 
Harding,  tätig  in  Paris,  dann  in  Nantes,  end« 
Udi  itt  Laottnne,  wo  er  eine  Mal-  and  Zei- 
chcnscliulc  eröffnete.  Er  stellte  in  den  Pari- 
ser Salons  183.3 — 1855  wiederhutt  französische 
und  schweizerische  Laiidschaftsmotive  aus, 
meist  in  AquareUtechnil^  worin  er  sich  be- 
aonders  atiseeichiiete.  (Aoslubrlidie  Anfaili- 
lung  bei  BelJier).  Gelegentlich  bcsclüftiRtc 
ihn  auch  die  Lithographie  (Scliwcizer  Land- 
schaft, fol). 

Belli  er -Auvray,  Dict.  gen.   (unter  Dan- 
diran  I        Brun.  Schweiler.  Kstlirlex.  Bi 
raldi.  Les  Graveur*  du  XIX.  Si*cle  (unter 
Dandiran).  H.  V. 

Aadlan,  MUe  M.  d",  Porträt-  und  Gtnri- 
inaleHn  in  Paris,  stellte  in  den  Salons  18111 
bis  18'j«  wiederholt  aus.  //. 

Andloi,  T.  Bomvfvs,  Maler?  um  1600. 
Raciynskt  hat  diesen  Namen  auf  einer  De- 
genscheide auf  einem  der  kleineren  Gemälde 
links  im  Chor  der  Christu^kirche  zu  Sctubal 
gelesen.  Die  17  (^mälde  dieser  Kirche, 
grofle  Ölbilder  ani  Hok,  sind  ein  Geschenk 
der  Königin  Efeooore,  der  Witwe  des  Königs 
Joäo  II.  von  Portugal,  die  sie  von  ihrem 
Vetter,  dem  Kaiser  Maximilian  I.  erhalten 
hatte.  Es  ist  wahrscheinlich.  daS  diese  sehr 
hervorragenden  Bilder  das  Werk  eines  nie- 
derlind. Künstlers  sind;  sie  stehen  denen 
des  Gerhard  David  nahe. 

Racajrniki,  Dict.  p.  8.  A.  Häuft. 

AnMddw,  attischer  Töpfer  (er  xeiChnet 
einmal  IvaM,  sonst  Inocotv  oder  tnoic^),  wahr- 
scheinlich aber  zugleich  Vascnntaler  der  2. 
Il.ilfte  des  6,  Jahrh.,  imuc  der  interessatitesten 
und  wichtigsten  Künstlerpersönlichkeitea  die- 
ser Ictmsthistorisdi  bedeotsamcn  Epoche.  Un- 
sere Kenntnis  seines  Schaffens  gründet  sich 
auf  6  signierte  Gefäße,  1  schwarzftg.  und  3 
rotfip.  Amphoren  und  1  Amphora  u.  1  Schale, 
bei  denen  beide  Techniken  tugleich  angewen- 
det sind.  A.  steht  an  der  Grenre  des  alten 
Silhouetten-  und  des  neuen  Aussparstils  und 
vollzieht,  nach  verschiedenen  Versuchen  beide 
nebeneinander  zu  pflegen,  seinen  (Übergang 
au  der  neuen,  künstlerisch  höher  stehenden 
Weise,  wobei  überwietrend  die  Amphora  das 
Objekt  .seiner  Malixperimcnte  abgibt.  Es 
stehen  aber  jenen  signierten  Gefäßen  nicht 


' '  uge  unsignicrte  cur  Seite,  die  in  gletdieni 

Fortschreiten  vom  schwarzfig.  zum  rotfig.  Stil 
und  in  gleichem  Sinne  mit  dan  oetien  Ver- 
fahren  experimentierend,   teils   den  persön- 
lichen Stil  des  Meisters  aufweisen,  teils  we- 
nigstens attt  seiner  Werkstatt  stanmen  und 
das  Bild  seiner  künstlerischen  Individualität 
erfreulich  vervollständigen.    Die  wesentlichen 
Züge  dieses  Bildes  sind  folgende:   A.  lernt  in 
einer  Wericstatt,  die  ihre  schwarzfig.  Sil- 
hooettenbitder  dttrdi  2nsätxe  von  Weiß  and 
Violettrot  schon  recht  reichlich  belcT  r.<    i  TTra;- 
serj,  auch  «scheint  er   lio^iehungen  zu  iom- 
sehen  Wcrk.stättcn  gehabt  zu  haben,  in  denen, 
veranlaßt  durch  die  Malerei   auf  Marmor 
(LÄichcke),   ein   Um.<chwunK   des  Malver- 
fahrens sich  vorbereitete  oder  schon  ToUzogen 
halte,  vielleicht  auch  die  Malinstrumente  den 
in  Attika  bis  dahin  GUichen  fiberlcgen  waren 
(Hartwig:).     Ma(f  nun   der  Übergang  von 
dem  schwarzfig.  zum  rotfig.  Stil,  der  keines- 
falls allmählich,  sondern  durch  eine  plötzliche 
Umkchrong  dea  gewoimten  Verfahrens  ein- 
trat, das  anssddieBti^  Verdienst  einer  sol- 
chen ionischen  Werk5tatt  oder  für  .A.ttika  dem 
selbständigen     Einfall    eines  einheimischen 
Meisters  zuzuschreiben  seio,  soviel  darf  ata 
sicheres  Ergebnis  der  neueren  Forschungen 
ausgesprochen  werden,   daß  A  der  Bahn- 
brecher des  n- \it  :i   !^til:    in  .^ttika  Rewesen. 
am  schnellsten  seiner  Eigenart  und  glänzen- 
den Aussichten  sich  bewnSt  geworden  md 
eifrig  und  konsequent  für  seine  Durchbilduntr 
tatig  gewesen  ist.    Eline  entscheidende  Rolle 
spielte    hierbei,    neben    der    Umkehrung  des 
Malverfahreos  selbst,  die  Anwendung  des 
Mattostmnents,  den  die  sog.  Rdieffimeo 
ihre   Entstehung    verdanken,   jenes  Instru- 
mentes, das  früher  als  Metall-  oder  Rohr- 
feder, auch  als  Federkiel  galt,  während  es 
von  Hartwig  (archäoL  Jahrb.  U  (1890) 
147  lt.)  als  Federfahne,  von  Rddihold  (Pnrt- 
wängler-R.,    Griech.    Vasenmalerei)  zuerst 
(S.  20  ff.)  als  „Firnisstift",  dann  (S.  148  ff.) 
besonders    einleuchtend    als    „Borsten  Stift", 
d.  h.  als  eine  an  einem  Stift  befestigte  einzelne 
Borste,   die,    stark   umgebogen    und  nach- 
schleppend,   den    schwarzen    Firnis    auf  ■'!' 
Malfläcbe  abgab,  erklärt  worden  ist.  Denn 
wie  Purtwingler  zuerst  an  der  signierten  Am- 
phora Berlin  dann  besonders  Hartwi«: 
an  anderen  Gefäßen  des  Meisters  und  seiner 
Werkstatt  beobachtet  haben,  kommt  noch  in 
rotfig.  Bildern  des  A.  die  flache,  relieflosc 
Linie  vor,  die  den  in  der  sdiwarzfig.  Malerei 
übliclien  Borstpinsel  zu  verdanken  ist,  in  an- 
deren Fällen  dagegen,  teils  zu  gelegentlicher 
Verstärkung    und    Hervorhebung  einzelner, 
teils  zu  ToUstättdigcr  Durchführung  aller  Um- 
risse und  Innenzeiehnungen,  eben  jene  Relief- 
linie,  die  bald  darauf  zu  unbedingt  f  Uerr- 
schaft  gelangt  und  wesentlich  zum  künätleri- 
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schm   Chmkter  der  rotfig.  VaaoiiiialeKt 

beiträgt. 

Die  sichere  Tradition  des  antiken  Hand- 
werks verrät  sich  darin,  daB  A.  kfineswegs 
der  höheren  neuen  Kunstweisc  zuliebe  die  alt- 
gewohnte ganz  aufgibt  oder  vernachlässigt, 
sondern  es  den  Liebhabern  beider  Stile  recht 
zn  machen  sndit  Seine  sdiwarzfig.  Bilder 
sind  mit  gleicher  Sorgfalt  gearbeitet  wie  die 
rotAgurigcn ;  auch  die  Einrahmung  seiner 
Amphorenbilder  bleibt  sich  ziemlich  gleich  — 
besonders  liebt  er  die  gegenstindige  Lotos- 
palmettenranke  oben,  die  Netzmaster  an  den 
Seiten  — ,  wie  auch  die  Efeuranke  als  Orna- 
ment der  Aniphurenhenkei  fast  ständig  wie- 
derkehrt. Die  einzigen  Schalen,  die  wir  von 
ihm  kennen,  zeigen  die  bekannten,  von  lonien 
her  in  den  schwarzfig.  Stil  eingedrungenen 
Augen,  obwohl  die  eine  diesen  Stil  zum  Teil, 
die  andere  ganz  preisgibt.  Manchmal  scheint 
A.  CS  sogar  darauf  anzulegen,  die  Sgenart 
der  beiden  gegensätzlichen  Stile  an  demselben 
Thema  zu  erproben  (halb  schwarz-,  halb  rot- 
fiijurige  Schale  in  Palermo  mit  Hopliten  und 
Skythen,  wobei  zwei  Gefallene  der  Khwarzfig. 
Hilfle  mit  ihren  Schilden  in  die  andne  Hälfte 
hineinragen  und  diese  Schilde  demgemäß  rot- 
fig.  gemalt  sind)  oder  von  Gehilfen  crprubcn 
ZU  lassen  { imsignierte  Vasen  bei  Bourguignon : 
bretspielende^  Helden,  in  Boston:  Herakles, 
der  emen  Stier  tum  Opfer  fuhrt,  in  München 
38S:  Herakles  zum  Schmause  gelagert).  In- 
teressant ist  aucli,  wie  er  zu  dem  schwarzen 
tTberzqg  des  GcSJes  statt  der  aus  dem  Ton- 
gmnd  aoageqiarten  roten  Flächen  die  nach 
alter  Weise  weiBgemalten  Gestalten  seiner 
Amazonen-  und  Frauenbadamphora  in  Kon- 
trast setzt.  So  wird  denn  Hartwig  ihm  oder 
seiner  Werkstatt  mit  Recht  die  singulare 
kleine  Amphora  (Rom.  Mitt  1«  (1901)  Taf.  5 
und  S.  119)  zugesprochen  haben,  die  im  gan- 
zen tongrundig  bleibt  und  nur,  soweit  es 
onvermetdlich  ist,  und  ohne  organische  Ver- 
biadang  mit  der  übrigen  Bemalnng  des  Ge- 
fäßes, einen  schwarzen  Grund  für  die  rot 
ausgesparten  Figuren  zurechtmacht. 

Auch  sonst  zeigt  sich  A.  als  Neuerer.  Für 
den  Löwenkampf  des  Herakles  wählt  er  un- 
gewöhnliche, abenteuerliche  Formen  —  das 
eine  Mal  (Norton  a.  a.  O.  S.  10)  wirft  Ile- 
rakieb  den  Löwen,  den  er  von  unten  um  den 
Hals  gepackt  hat,  in  mächtigem  Schwimg 
auf  den  Rücken,  ein  anderes  Mal  (Norton 
S.  19)  hat  er  ihn  im  Lauf  ereilt  und  reißt 
ihm  den  Kopf  zurück  — ,  di  ii  Kerbi  ros  Stattet 
er  mit  zierlichen  Schlängelchen  über  den  Stir- 
nen atts  mid  läBt  Herakles  ihn  wie  einen  bra- 
ven Haushund  be^ä^ftigen,  in  palaistri sehen 
Gruppen  wagt  er  kühne  Verschränk ungcn  und 
Verkürztmgcn,  sowie  Gesichter  in  Vorderan- 
sicht;  auch  charakterisiert  ihn  der  Ideine  rct- 
Kstische  Zug,  daB  «nterhalb  der  dem  Zuschauer 


zimächst  liegenden  Gcwandsäumc  gern  ein 
schmales  Stück  von  jenseits,  also  von  der  In- 
nensdte  gesehen,  tmn  Vorsdiein  kommt.  Da- 
Kcgen  ist  A.,  wenn  man  von  dem  besonderen 
Falle  der  Frauciibadvase  absieht,  ziemlich  kon- 
servativ in  der  Wahl  seiner  Szenen,  die  zu- 
weilen an  Exekias  (s.  d.)  erinnern.  Sein 
Experimentiereifer  fand  in  der  HauptMche 
an  technischen  utid  sonnen  formalen  Neue- 
rungen sein  Genüge. 

Sein  Le-bcn  ist  nicht  ganz  so  dunkel  wie 
das  der  meisten  seinesgleichen.  Ihm  gilt  ohne 
Zweifel  die  vngewShtdiche  Li^ingsinsdirift 
der  Vasenmaler  in  Timagora  (Hauser,  ar- 
chäol.  Jahrb.  10  (1895)  S.  157,  1)  :  AvSoxiAcf 
xoOoc  8«ui  Tijiarp.iai  (Klein,  S.  W.  Wiener 
Vorlegebl.  1889,  5.  3),  wozu  seine  Verherr- 
lidiung  des  weiblichen  Gesdilechts  durch  die 
Amphora  mit  den  .\mazonen  und  dem  Frauen- 
bad ein  gutes  Gegenstück  abgibt.  Außerdem 
ist  von  einem  stattlichen  Weihgeschenic,  das 
er  mit  einem  Töpfer  (M)nesiade!5  /tt^ammcn 
der  Burggöttin  stiftete,  der  marmorne  Träger 
erhalten,  mit  der  Inschrift  :  ■  vt5Wi8t<  «pofiwc 
|U  xoi  AvSoluScc  oM&cxcv  (Arcbaeol.  Jahrb. 
2  (1887)  S.  146.  aA  IV  879*».  KanX. 
T.  cKiYpo^.  jlouo.   I  1  Sp.  96,  181). 

Abbildungen  der  siifiiiertcn  Gefaßt: :  Klein 
1.,  Burlington  fine  art«  club  188S,  No.  108. —Klein 
2.,  Atner.  Joum.  of  arcbaeol.  11  (1896)  S.  l>.  3. 

—  Klein        ebd.  S.  5,  6.  —  Klein  4  ,  Ger 
hard,  Trinksch.  u.  Gef.  19,  20.    Amer.  Journ. 
a.  a.  O.  S.  11.  —  Klein  5.,  Amer.  Journ.  a.  a.  O. 
S.  «,  9.  —  Klein  6.,  Arcbaeol.  Jahrb.  4  (1899) 
Tai  4. 

Klein,  Vasen  mit  Meistersignat.  *  188  ff.  — 
Löschcke.  Atb. Mitt. 4 (1879)  40  ff.  —  Stad- 
niczka,  Archaeol.  Jabrb.  2  (1887)  145,  — 
A.  Schneider,  ebd.  4  (18«9)  195  ff.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  I  2129,  2  (Wer- 
nicke).  —  Häuser.  Archaeol.  Jabrb.  8  (1S93> 
100,  15  :  10  (1895)  150  ff.  mit  Taf.  4;  11  (1896) 
188  mit  Abb.  —  Furtwingler,  Bert.  PhUol. 
Woehenscbr.  1894,  112.  —  Norton,  Amer. 
lonra.  of  Archaeol.  11  (1880)  1  ff.  mit  zahlrei- 
chen Abb.  —  Zahn.  Athen.  Mitt.  23  (1898) 
78  «.  —  Hartwig,  Archaeol.  Jahib.  14  (1880) 
187  ff,  RSm.  Mitt.  16  (1901)  117  ff.  mit  Taf.  5. 

—  Furtwängler-Reichhold,  Gricch.  Va- 
senmalerei, Taf.  4,  S.  15  ff.  Smtr, 

Andon,  F.  d',  fran/öv  Rlumen-  und  Land- 
schaftsmaler, stellte  18U1— 93  in  den  Pariser 
Salons  aus.  H.  y. 

AaAatt,  Johann  Christoph.  Wird 
um  1750  als  Mtler  in  Nanmburg  to  Tb&riagen 
genannt. 

Neue  Zu»,  zu  Fuss  Ii  1824.  ••• 
Andorf,  Johann  Theodor.     Wird  um 

1750  als  Maler  in  Naumburg  in  Thüringen 

genannt. 

Das  jetzt  lebende  NanmbiB»  17W  p.  88. 
Andorf,  Friedriefi  August,  geb.  S9.  0. 

1919  in  Scherbitz  bei  Schkeuditz  (ReR.-Bez. 
Merseburg),  t  25.  12.  1875  in  Berlin.  An?- 
gebildet  auf  der  Berliner  Akad.  (bis  183S), 
Schüler  von  L.  Buchhorn.  Tätig  in  Berlin 
als  Kupferst.  in  Lintemnanier,  Radierung  und 
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Aquatmta  (aber  nicht  *f*"**™«»>  1816  Ii» 
1851  lebt  er  in  Weimar,  UCT  Miclk  ab  Bor> 

trätmalcr  beschäftigt. 

Er  ist  hauptsächlich  bekannt  geworden 
durch  Kupferstiche  in  gemischter  Technik 
nach  Historienhildcm  (C  F.  Lessing,  Huß 
auf  dem  Scheiterhaufen.  H.  Kretzschmer,  die 
Landung  des  Gr.  Kurfürsten  auf  der  Insel 
Rügen)  und  nacib  Genrduldem  von  R.  Jor- 
dan. B.  Vatttier  tu 

M  «  y  e  r.  Kstlcrlex.  IV».  f.S. 

Andorff,  J.  A.,  Künstler  gegen  Ende  des  18. 
Jährh.  Wahrscheinlich  der  Johann  Andorf, 
der  in  dem  Staatskalcnder  von  Mecklenburg- 
Schwerin  im  J.  1798  als  Universitätszeichen- 
meister zu  Rostock  genannt  wird,  woselbst  er 
noch  1S09  lebte.  Nach  ihm  stach  J.  F.  BoU 
1798  das  Porträt  des  Professors  J.  dl.  «. 
Onistofp  in  Rostock« 

Meyer,  Kstlerlejc. 

Andorff,  Paul.  Maler,  geb.  2.  4.  1849  in 
Weimar.  1807—1873  Schuler  der  Berliner 
Akad..  dann  Lehrer  an  der  K.  Zeichen- Akad. 
in  Hama,  lebt  jetzt  alt  Professor  in  Frank- 
furt a.  M.  Malte  zuerst  Genrebilder,  dann 
auBer  einigen  Porträts  hauptsächlich  An- 
sichten von  altertümlichen  GiBdwa  ttnd 
Plätzen  mit  reicher  Beleboog. 

Bo  e  1 1  i  c  h  e  r,  Ualerwcfln  d.  19.  Jahik.  — 
Dm  (dstige  Deutichtaaid.  5dbM9> 

AaBmai,  F.,  framftt.  Kapferitcdicr,  geh. 
1734  zu  Paris.  Er  stach  I-andschaftcn.  Ha- 
san schreibt  ihm  auch  ein  Porträt  des  Grafen 
Horits     Brühl  an. 

Basan,  Dict.  —  Portalis  et  B^raldi, 
Le«  graveurs  d.  XIX.  Appendice.  —  L« 
Bianca  Manoel.  P,  A.  UmcitM, 

AnteAe,  Alfredo  d*.  italictt.  Afdntelt 
und  A'alf^r  portugiesischer  Abstammung,  geb. 
l&iS,  ausgebildet  an  der  Akad.  zu  Genua  unter 
Tammar  Luxoro.  Hat  sich  als  Konservator 
der  bistoHschen  Baudenkmäler  Liguriens  and 
Pianonti  Verdientte  erworben,  namentUdi 

durch  seine  Restauricrungsarbciten  an  der 
romanischen  Sagra  di  S.  Michele  in  Piemont, 
sowie  am  Palazzu  di  S.  Giorgio  und  an  der 
Porta  Soprana  su  Genna.  Nach  seinen  PUncn 
tu  Zriehnangen  war  ancb  das  mittdaltertiche 
picniontesische  ..Borgo"  (nebst  Kastell)  im 
Turincr  Ausstcllungsnarke  des  Jahres  1884 
ausgeführt  worden.  Ein  Gemälde  von  seiner 
Hand,  darstellend  Castel  Fosano  bei  Ron,  in 
der  Galleria  Modema  zu  Madrid. 

N.  d'Altban,  Gli  artisti  ita!.  (Torino  1902) 
p.  116.  —  F.  M.  T  u  b  i  n  o,  El  Arte  y  loi  Artistas 
contemp.  en  la  Peninsula  (Madrid  ISTl)  p.  221  f. 
—  I.  Arte  II  404.  H. 

Andrade,  A  n  g  c  I.  span.  Maler,  geb.  ISöÜ 
zu  Ciudad-Real;  Schüler  von  Joaquin  Ferrer 
nnd  der  Akad  S.  Fernando  in  Madrid.  1891 
ging  er  nach  Rom,  seit  1900  ist  er  als  Zeichen- 
lehrer an  den  öffentlichen  Untcrrichtsan stal- 
ten dos  Gouvernements  tätig,  zugleich  als 
Genre-  und  Landschaftsmaler.    £r  erlangte 


auf  Mwfrider  Ansstdhmgen  seit  1S80  ver> 

schiedenc  Auszeichnungen,  Unter  seinen 
Hauptwerken  nennen  wir:  Der  Jahrestag; 
Die  Ernte;  Der  Verweis;  Der  Nemi-Seej 
Glückliche  Stunden;  Waisen.  Er  versuchte 
sich  auch  in  der  Bildhauerei  nnd  eine  Büste, 
die  er  auf  eine  der  letzten  Madriilrr  Ausstel- 
lungen schickte,  brachte  ihm  eine  ehrenvolle 
Erwilmanc  ein.  p.  tafamd, 

Andrade,  Gactano  Ayres  de,  portug. 
Maler,  Lehrer  an  der  Akad.  zu  Lissabon 
1848.  geb.  gegen  1787. 

Racsyntki,  Dict.  p.  8.  —  S  i  r  e  t.  Dict. 
des  p.  (3.  Ausg.).  A.  Haupt. 

Andrade,  Jeronimo  de,  Maler,  geb. 
1716  zu  Lissabon,  trat  23.  10.  1746  in  die 
Lukasgilde,  f  Weihnachtstag  1801. 
achickter  Ornament-  und  Architektur-Maler, 
noch  Perspdktivikcr.  Genannt  wird  inibe> 
sondere  die  perspektivische  Bemalung  des 
Gewölbes  der  Kirche  S.  Paulo  zu  Lissabon. 
Seine  Gehilfen  waren:  Jose  Thomas  G'  r.v:s, 
Vicente  Paulo^  Gaspar  Jm^  Raposo.  Auch 
war  er  beteUigt  bei  der  GcwSlbematcrei  in 
der  KirchspielJdrche  da  Pcna. 

Cyrillo  Machado,  CoUccgäo  de  mem.  p. 
L(,,  :  17.  —  Racrynski,  Dict.  p.  8.  A.  Haupt. 

Andrade,  Joseph,  span.  Kupierst,  des  18. 
Jahrh.  Man  kennt  von  ihm  zwei  Blätter: 
U.  L.  Fr.  Ton  Atocfaa  mit  den  hL  PbiUppaa 
md  Ltdcas  imd  die  U.  Rosalia  alt  Pilgerin. 
Meyer,  Kstlerlex.  A 
Andrade,  Luis  Alvares  d'.  Maler,  f  zu 
Lissabon  1631;  nach  Taborda  (regras  da 
arte  de  pintnra)  sehr  alt;  wir«  Schüler  dea 
fray  Francisco  de  Bovadithas  (f  1B80)  ge- 
wesen. Malte  Bilder  der  hl.  Dreieinigkeit  zu 
öffentlicher  Ausstellung  und  arrangierte  als 
erster  die  Prozeaaienea  der  Gra^  (seit  1687)« 
welche  mit  Vortragnof  von  Gcmilden  vcf- 
bunden  waren. 

Cyrillo  Macliado,  Coltecgio  de  metn.  p. 
72,  73.  —  K  ac  z  y  n  s  k  i,  Dict.  p.  8.    A.  Haupt. 

Andrade  Toire,  Daniel,  Bildhauer  in  Ectia> 
dor,  stellte  anf  der  Exposition  decennale  d. 
Beanx-Arta,  Paria  ItOO  dae  Portritbüila  in 
Holz  aus. 

Kat.  d.  Aus.^tellg.  H.  F. 

Andrae,  Elisabeth.  Landschaftsmalcrin 
tmd  -Lithographin  in  Dresden,  geb.  1676  in 
Leipng,  itcllte  auf  der  Großen  Berliner  Kunst- 
Ausstellung  1W6  (,, Sonnenflecken")  und  auf 
der  Sächsischen  Kunst-Ausstellung  Dresden 
1906  aus.    (..Badisches  Dörfchen",  Lithogr.) 

Singer,  Kstlcrlex.  NacbträKe  1906.  —  Kat 
d.  Auastcll«.  H.  V. 

Andragoraa,  Bildhauer,  Sohn  eines  Azistci- 
das.  aus  Rhodos  (2.— 1.  Jahrb.  r.  Chr.).  Be- 
kantit  durch  die  Inacbrift  einer  Forträtstatnn 
seiner  Hand. 

Brunn.  Gesch.  d.  «r.  Kstlr.  I  4C6.  —  O T er- 
be c  k,  Schrifiq.  2022.  —  Löwy,  Inachr.  gr. 
Bildh.  No.  204.  —  Paulf -Wisa«wa,  Real- 
CBC.  I  2133.  a  (Robert).  Am^hmg» 
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Aadras,  Catherine,  Wachsbildiicrin,  geh. 
in  Bristol  um  1775,  stellte  von  171*9 — 1821 
häufig  in  der  Royal  Academy  Wacbtporträts 
vomdinier  Dwnen  tmd  Herren  ms.  1801 
wiirde  sie  nir  Wachsporträtistin  der  Knnifin 
Charlotte  ernannt  und  ini  selben  Jahre  er- 
hielt sie  die  große  Silber-Palette  der  Society 
ior  the  Encouragemeot  of  Arts  fär  die  ge 
scbmackvolte  AittfSltning  der  Portrits  Lord 
Nelsons  tind  der  Prinzessin  Oiarlotte.  Sie 
scheint  aach  Miniaturen  und  auf  Porzellan 
gmilt  la  haben.  Einige  ihrer  Porträts,  z.  B. 
du  voo  Kotdasko  und  Th.  Clark«on  siod  gt- 
ttodicii  troffen« 

Porrer.  Dkt  of  MedaUiMs  I.  —  Meyer» 
Kfltieilex.  —  Graves.  Roy.  Acad. 

Andratta,  Joaquin,  irr  li  nl.  entstandener 
Name.  Die  diesem  Mater  im  Kunstblatt  1822 
pw  88  angeschriebenen  Werke  („Speisung  der 
Zehntausend"  im  Eskorial  tind  „der  hl.  Hie- 
rc'nytniis"  im  Museo  del  Prado)  sind  Werke 
Joach.  Patcniers.  (Mittdl.  da  Hm.  Geb.  R. 
ProL  Dr.  C.  Justi.)  A 

■JkaSny,  L.,  franxSs.  Zeidmer,  Anfang  des 
19.  Jahrh.  Nach  seiner  Zeicbnung  lithogra- 
phierte Franc,  le  Villain  „Esquisse  de  la  statue 
de  Louis  XV." 

Nouv.  Arch.  d«  l'art  frao^.  XI  (US»)  2ia. 

äitäaj,  9.  Aniri. 

Andrario,  Ippolito,  Architekt  in  Man- 
tua,  lieferte  gegen  Ende  des  16.  Jahrb.  an  die 
Madlinder  Dombau-Verwaltung  «nen  Pana- 
deaentwnrf  iür  den  Do«n. 

Archrrio  «tor.  d.  Arte  iUl.  II  381.  • 
Andre,  französ.  Mönch  aus  dem  Kloster  St. 
.'\ndrc-le-Bas  zu  Vienne  (Isere),  war  um  1150 
beim  Kirchbaue  zu  St.  Genis  (.\in)  aU 
Werkmeister  tätig,  und  zwar  in  Gemeinschaft 
mit  seinen  Klosterbrudern  Je.m,  Ricliard  und 
Umbert. 

Rull,  du  Görnitz  des  Trav.  Hiat  voV  n  - 
c  h  a  1,  Dkt  dca  Afdiit  —  Bdrn  r i  hct. 

des  Artistes.  C.  Enlart. 

Andr6  od.  A  n  d  r  i  e  s,  ein  bei  belg..  vläm. 
(Andries)  oder  wallon.  (Andri)  Künst- 
lern häufig  wiederkehrender  Name,  von  denen 
sich  einige  nach  Frankreich  begaben,  wo  sie 
mit  Künstlern  wie  Qau«  Sluter,  Claus  van 
de  Werve,  Jean  de  la  Hnerta,  Hantje  van  der 
Eycken  und  Conrad  Mej-t  seit  Ende  des  15. 
Jahrh.  die  Kunsttraditionen  in  den  Nieder- 
landen verbreiteten  und  so  dazu  beftnitCtti  die 
franaös.  Kunstweisc  zu  erneuen. 

Es  gab  IQnsder  Namens  Andries,  An- 
dries e  n  oder  Andris^en  zn  .Antwerpen. 
EinAndrf,  augenscheinlicli  aus  Vlamiand,  viel- 
leicht ans  Brügge  gebärtig,  war  1518  in  Rouen 
titig,  woselbst  man  ihn  mit  dem  Namen  Ah- 
dri  U  Ptament  besddmete.  Es  ist  fraglich, 
ob  dieser  Andre  durch  Vermittelung  der  Mar- 
garete von  Österreich  auf  Kosten  des  Kardi- 
nals d'Amboise  nach  Frankreich  ging.  Jeden- 
falls arbeitete  er  mit  an  den  Skulpturen  der 


herrlichen  Kathedrale  zu  Koucn  und  war  mit 
dem  Maurermeister  Roulant  le  Roux  der 
Schöpfer  des  «chönen  Doppelmansoleunu  des 
Kardinats  Georges  d'Amboise  und  seines  Nef- 
fen, das  sich  in  dieser  Kathedrale  in  der  Zdt 
zwischen  151ä  und  lä2S  befand.  Die  graziö- 
sen Figuren  am  Sockel  dieses  Grabmales 
müssen  dem  Künstler  durchaus  tageschrieben 
werden« 

Chevalier  Edm.  MarebaLLa  aeali»- 

tur«  beige,  p.  202,  411.  ~  L'Attlste  XI,  S.  sMc, 

j).  158,  1861.  -  -  LiKKcren.  E.  de  Tatyt. 

Andr^  oder  Andry,  Bildschnitzer  („tailleur 
d'ymages"  )    in   I.ynn   14!'3— ir.(>4. 

Lami,  Dict.  des  Sculpt.  1898.  *** 

ladil^  fir^  s.  Andrt,  Jean. 

Andre,  französ.  Architekt,  war  177S  mit  be- 
deutenden Arbeiten  am  (nicht  mehr  erhalte- 
nen) Schlosse  des  Prinzen  v.  Conti  in  L'Isle- 
Adam  beschäftigt.  Er  war  der  erste  Lehrer 
dbs  nerre  Fontaine. 

Lance,  Dict.  des  Archit.  *•• 

Andxt,  Madame,  stach  nadi  Füssli  (Neue 
Zus.  1824)  für  den  Pariser  Verleger  Papa- 
voine  in  punktierter  Manier  »das  I^ndeUand" 
nadi  einer  Zeidmung  der  Gri&i  Lavinia  Spen» 
cer  (die  1780—1790  als  Künstlerin  titig  war). 
Vielleicht  nur  eine  Kopie  des  Blattes  von 
James  GUIray  (Huber  u.  Rost,  IX  856).  •** 

Andrg,  Adolphe,  französ.  Architektur- 
Kupfcrst.,  geb.  zu  Paris,  arbeitete  von  1876 
.in  für  die  Jftevne  d'ardiiiteetnre!^  von  C£sar 
Daly. 

Belller-Anvrayv  Diet  Soppl. 

/.  Cuibert. 

AadrI,  Aim<  Louis,  französ.  Maler  des 

10.  Jahrh.,  geb.  in  Lyon,  tätig  in  Paris  und 
Dijoii.  stellte  1815— 18:>5  in  den  Pariser  Sa- 
lons Schweizer  Landschaften  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  **• 

Aaäxi  d'  A  i  X,  französ.  Glasmaler,  führte  in 
den  Jahren  1809—1895  mehrere  Fenster  iur 
verschiedene  Kirchen  in  Aix«cn>Pl«Tenee  «W. 

Rieh,  d'art  de  la  Fraflc*:  Proviaccb  lfm.  Rd. 
III  (Table  anal.). 

Andri,  Albert,  französ.  Maler,  geb.  in 
Lyon  24.  5.  ISCÖ,  studierte  in  Paris  seit  1S90 
und  stellte  seit  1893  im  Salon  des  Tndepen- 
dants  und  bei  Durand-Ruel,  seit  1904  im  Sa- 
lon d'Automne  aus.  Er  malte  Blumen,  nadcte 
Figurt-n,  kleine  Interieurs,  Landschaften  und 
dekorative  Panneaux.  wie  z.  B.  Les  Cerisca 
(1906).  Bceinflufit  und  beraten  von  Renoir, 
dabei  ein  selbständiger  Kolorist,  ist  er  unter 
den  Mitstrebenden  einer  von  denen,  die  sich 
den  Meistern  des  Inipressionismus  direkt  an- 
schließen. Sein  schmiegsamer,  weicher,  wol- 
liger Farbenauftrag  und  sein  gedimpftcs  Ko- 
lorit geben  seinen  Bildern  etwas  Teppich- 
artiges. —  Auf  der  Berliner  Sezcssionsausst. 
1908  sah  man  dn  Interieur  von  ihm. 

Fr.  Monod, 

Anixt,  Alexandrin e,  französ.  Kupier» 
stecfaerin,  tätig  188&-1810  in  Paris. 


443 


Digitized  by  Google 


Lc  Blanc,  llMlIwt.  —  lf«]rer,  Kstlerlex. 

/.  Guibm, 

AaArt,  Alexis,  ftaazos.  BOdlwiicr,  geb. 

in  PariN,  Schüler  von  Cavelicr,  stellte  zacr^t 
im  Salon  aus.    1886  erlangte  er  eine 

ehrenvolle  Anerkennung  mit  einer  Gipsstatue 
»Le  Renard  cbex  le  coni^en".  1903  stellte 
er  dne  Maimorbäste  Hcnty  Mitnc  Edwards* 
aus,  die  vom  Staat  für  Mus.  d'Histoire 
Naturelle  bestellt  worden  war. 

Beilier-AuTrax,  Dict.  g^n.  Lami, 

Aadiit  Amalric.  francde.  Werkmeister, 
fShrte  1465—66  in  der  Katfiedrale  au  Rodea 

zwei  Pfeilcrkonstruktionen  aus,  und  swar  nadl 

Plänen  seiner  Amt^vorffänger. 

B.  de  M  a  r  1  ,1  V  a  g  n  e,  L'nthc-dr.  de  Rodez. 
»  Baue  ha  1,  Dict.  des  Arcbit.      C.  ßniart. 

AaiM^,  Antoiac.  framö«.  Bildhaver,  lebte 
in  der  2.  Hälfte  des  17  Jahrh.  1669  w  urde  er 
von  Colbert  nach  Carrara  geschickt,  um  &lar- 
mor  ausauwählen,  der  zur  Verschönerung  des 
Lottvre  und  anderer  kgl.  Paläste  Vfftinmrt 
war.  Naehdem  er  seine  Uiuion  lar  Zofrie- 
denheit  des  Ministers  erftillt  hatte,  erhielt  er 
bei  seiner  Rückkehr  Aufträge  auf  zahlreiche 
fOr  Versailles  bestimmte  Arbeiten.  Er  fer> 
tigte  für  dieses  Schh>8  Modelle  zu  Bronse- 
vasen  und  steinernen  Trophäen,  sowie  die 
Kopie  einer  antiken  Marmorstatiie,  die  den 
armenischen  König  Tiridates  darstellte ;  diese 
Statue  schmückt  noch  heute  die  Latonaterrassc 
zu  Versailles.  168S  erhielt  er  abermals  Auf- 
trag nach  Carrara  zu  gehen.  Von  1691  bis 
1^9:5  war  er  in  der  Invalidenkirche  bewhäf- 
tigt  und  1710  arbeitete  er  mit  an  der  plsisti- 
schcn  Ausschmückung  der  Scbloft^dk  in 
Versailles.  Bald  datauf  scheint  er  gettofben 
zu  sein. 

Lami,  Diet.  d.  scnlpt.  ftan«.  aooa  Louis  XIV. 

Lanit. 

Andr6,  Antoine-Loui  s,  französ.  Por- 
zelUnmaler  in  Nevers.  Ende  des  18.  Jahrh. 

Kronthal.  Lex.  d.  tMl«.  Ksle.  •*• 

AsM  de  Bcauvais,  Illuminator  von 
Avignon.  erhält  vielfach  Bezahlungen  (vom 
4.  2.  1887  bis  zum  19.  4.  1342)  sowohl  für 
niumioieren  ab  für  Einbinden  im  Dienste 
Papst  Benedikt»  XIL 

Casette  d.  beaux-arta  ld07  p.  317/218.  ~ 
If.  Faneon,  1^  LIbrairie  des  papes  d' Avig- 
non I  41,  43.  //.  r. 

Andre  de  Brugcs,  viämi.scher  Schreiher 
und  Miniator  in  der  Karthause  von  Notre- 
Dame  de  Sebent  in  Brüssel.  Erhielt  1519 
Zahlung  I9r  ein  mit  Miniaturen  geschmildc- 
tes  Buch  „Toi$nn  d'or",  das  für  Sigismund  t. 
TOn  Polen  host i mint  war. 

P  i  n  e  h  a  r  t,  ,\rclii»eS  I  96.  —  B  ?ad  I  C  y, 
DicL  of  Min.  I  174. 

JkaM,  Casper.  Maler,  geb.  zu  Gasteau  m 
Henn^u,  kaufte  11.  12.  1706  in  Amsterdam 
das  Bürgerrecht. 

Aemstels  Oudheid  V  67.  E.  IV.  Mo.s. 

Andr€,   Charles    Ilyppolitc,  Land- 


schaftsmaler in  Pont-Aven  (Flaislere),  spä« 

ter  in  Paris,  geb.  in  Paris,  stellte  im  Salon 

wiederholt  (1877— 18Ö7)  aus.  (Heimatliche 

FluBlandschaften,  SitaJcnprospekte  et 

Bellicr  -  Auvraf,  Dies,  gte,  SupoL  — 
Kai,  d.  Salon.  V. 

Anäii,  Christophe,  französ.  Architekt 
und  Ingenieur,  geb,  1646  tn  Nancy.  Nimmt 
seit  1Ö82  wichtigen  Anteil  am  Bau  der  Kirdie 
St.  Säiastien  und  der  Festungawcrke  von 
Naner.  1600  wurde  er  dtrecteor  fiaMl  des 
batiments  du  duc  de  Lorraine.  1709 — 17T0  in 
Besancon  tätig.  1711  leitet  er  den  Bau  des 
Hospitals  St  Ltepold  in  LonMlle.  Er  snarb 
1712. 

Banehal,  Dict  des  Archit  fran«.  —  R£. 
Union  des  See.  des  bcmioMrts  XXV  901. 

Aadri,  D.  E.,  Email-  und  Miniaturmaler  im 
17. — 18.  Jahrh.  in  Frankreich.  Von  ihm  er- 
wähnt Molinier,  Dictio«.  d.  Emailleurs,  cm 
Prftlatenporträt  datiert  17(M.  in  der  Sanm- 
lung  fbosenhorg  und  der  AnlcHonskat  der 
Miniaturcnsammlung  Jaffe,  Köln  1!>05,  No. 
625,  auf  Taf.  6;?  ein  Damenporträt  mit  Feder- 
hut. —  X'iellcicht  ist  der  KSitStler,  der  ge- 
legeatiich  auch  Amäri  genannt  wird,  iden- 
ttidi  mit  Dietrich  Emst  Andre. 

B.  W.  Braum. 

Andre,  Dietrich  Ernst  (er  selbst  be- 
zeichnete sich  auch  lat.  Theod.  Emst  Andreae 
Curontts),  Historien-  und  Bildnismaler,  geb. 
um  1680  zu  Mttau  in  Kurland,  f  nach  1780 

in  Paris  Schüler  des  Malcr>  und  Kunsthänd- 
lers Justus  von  Bcntum  in  Königsberg.  Die- 
sen Ix-gleitete  er  auf  seinen  Rei.sen  und  kam 
mit  ihm  auch  nach  Braunschweig,  wo  er  in 
die  Dienste  des  Herzogs  .August  Wilhelm 
trat,  nachdem  er  sich  n:i  J.  zwölfjähriger 
Dienstzeit  von  Rentum  getrennt  hatte.  In 
Braunschweig  scheint  er  sich  in  den  Jahres 
1717—19  aufgehalten  zu  haben  (nach  den  Jah- 
reszahlen auf  seinen  Zeichnungen).  Der  Her- 
zog gewiitirte  ihm  die  Mittel  7U  weiterer  Aus- 
bildtmg  in  Italien.  Andre  ging  aber  nicht 
dorthin,  sondern  besuchte  zunächst  Holland, 
dann  Kngland,  ließ  sich  in  London  nieder, 
kam  dort  immer  mehr  herunter  und  zog  um 
1724  nach  Paris.  Im  Mu.s.  zu  Braunschweig 
sein  Selbstbildnis,  die  Anbetung  der  Weisen 
(1719)  und  vide  Zddmvngcn  (satteste  Jah- 
reszahl: 1726).  In  der  Andreasldrche  da- 
selbst eine  Kreuzigung,  im  Mus.  zu  Muau 
eine  opfernde  Muse.  —  Wahrscheinlich  rührt 
eine  „T.  Andreae  J.  et  Fee."  bezeichnete  Ra- 
dierung (Allegorisches  Titelblatt  für  eine  A«a- 
K  ihc  der  Werke  Julius  Caesars)  von  D.  An- 
dre her. 

C.  H.  9.  H  e  i  n  e  c  k  c  n,  Nachrichten  von 
KÖnstlem  u.  Kunstsachen  II  (1769)  15.  —  Les- 
rings  Werke,  herausg.  von  Boxberger  in  Kürsch- 
ner« Nat.  Lit.  Bd.  14  S.  51.  —  SitzunRSber.  der 
kurländ.  Ges.  f.  Lit.  u.  Kunst  18S0.  3.  Sept.  —  Mit 
Notizen  von  W.  Neumann.  B,  FUctuig. 
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AmM,  Edmond,  fruuos.  Genremalcr 

(Secstiicke.  Kostümbilder),  t  21.  4.  1877  in 
Algier,  4ü  Jahre  alt.  Schuler  von  Pils  in 
Paris,  stellte  seit  1867  im  Pariser  Salon  aus. 
FÄns  seiner  letzten  Bilder  dort:  Brigands 
pour  les  oiseaux,  gemalt  1874,  ausgestellt 
1875,  wiirdi:  vom  Staate  angekauft  und  dem 
Mus^  von  Chälon-sur-Saonc  überwiesen.  — 
Er  hat  auch  radiert,  z.  K.  ein  Studicnblatt 
mit  Kostiimfiguren»  femer  Menü-  und  Pro- 

grainmkarten. 

Chroniquc  cJ.  arts  lfi77,  IRO  (Kckrol.'t.  —  L'Art 
IX  144.  —  Bcllicr-Auvrajr,  Dict.  gin. 
Supr>l.  -  Radier,  in  der  Sammlg.  iL  IL  Meier 
in  der  Kunsthalle  in  Bremen.  •* 

Andr£,  Edouard  Prosper,  belg.  Ar- 
chitdct,  geb.  10.  2.  1827  in  Brüssel,  besuchte 
1846—1848  die  dortige  Kunstifcsdemi«  und 
war  1852—1863  bei  der  Sudtverwaltung  in 
Brüssel  angestellt.  Er  lieferte  geschmack- 
volle Pläne  für  die  Kirchen  von  Hatrival,  bei 
St  Uabert  (1866).  von  PasMOMiige  (1860. 
Im  S^tzbosontil  des  18.  J*ltrh.),  für  das 
-Schlofi  von  Foix  in  den  Ardennen  (1867) 
usw. 

A.  Pinchart  in  Meyers  Kstlcrlcx.  ••• 

Aadrt  leFlament,  ».  unter  Andri,  p.  443. 

äaiükt  Gaspard.  fraasBs.  Architekt,  geb. 
Lyon  16.  3.  1840,  f  Cannes  12.  2.  1390,  Schü- 
ler des  Lyccums  von  Lyon,  der  iicolc  dcs 
Beaux-Arts  daselbst  von  1866  an  und  von 
Btmnefondt  Jourdeuil  und  A.  M.  Chenavard. 
Er  arbeitete  dann  zuerst  beim  Arcbttekten 
Bresion  daselhst  nS5fl)  \m<i  tmt  1S82  in 
die  Ecole  des  Bcaux-Arts  in  Paris  ein,  wo 
er  1865  im  Atelier  von  Qucstel  tätig  war. 
1865  erhielt  er  den  zweiten  groflen  Rom- 
prds  fdr  Architektur,  hielt  sich  1867—48  in 
Italien  auf,  kehrte  dann  nach  Paris  zurück, 
wo  er  noch  1870  war.  Darauf  ließ  er  sich  in 
Lyon  nieder.  Mit  aasgeaeichnctem,  ganz  per- 
sönlichem Geschmack  und  fetnsinnigeoi  Ver- 
ständnis für  die  moderne  Omamentation  in  der 
Architektur  hat  er  Pläne  für  eine  ganze  Reihe 
von  Gebäuden  entworfen,  die  harmonisch 
find  elegant  in  der  Linienführung  sind.  Seine 
Haupt  werke  sind  in  Lyon  das  Theater  des 
Celestins  (IS73),  der  Brunnen  am  Jakobiner- 
platr  (1S77),  dir  Josephskircht-  (I^n?),  die 
protestantische  Kirche  am  Quai  de  la  Guillo- 
fiire^  1884  Tollcsdet.  AnBerhalb  Lyons  das 
Rathaus  von  Xeuilly  und  die  Uni- 

versität von  I-ausannc.  Er  stellte  seit  1868 
Pläne  im  Salon  von  Paris  und  Lyon  aus  und 
malte  Landschaften  in  Aquarell.  Zugleich  ein 
fdnCT,  geistrddier  Gelehrter,  veröffcottichte 
er  in  den  Journalen  oder  Revuen  von  Lyon 
eine  Reihe  von  Artikeln,  die  mit  „J.  Mollas- 
901t"  oder   ,, A.   Gaspard"   gezeichnet  waren. 

Nouv.  nrch.  d.  l'art,  fr.  Vlil  463.  469  —  In- 
vent.  d.  rieh,  d'.irt.  l'rov.  mon.  rel.  III.  —  Chrgn. 
d.  art«,  1S96  p.  71.  —  L'Architecture  1BÖ6.  — 
R.  de  Cazenove,  Discuurs  pron.  aux  fune- 
railles  de  G.  A.,  Lyon  1890.  —  Notice*  par  Cl. 


Bouillet  (La  Vic  fran^aise  Lyon  25.  2.  1896)  et 
par  A.  S.  (La  Revue  du  Si^e,  Lyon,  fevrier 
1896).  —  L'oeuvre  de  Gaspard  Aadr^  (dies.  Re- 
vue 1897  p.  629).  —  E.  B  i  s  s  u  e  1,  Gaspard  An- 
dri, arch.  lyoo.  Lyon  1SM7.  -  L'oeuvre  de  Gas- 
pard Andri  avec  prif.  d'Ed.  Ayoard  (lOO  plan- 
ches),  Lyon  1898.  —  L.  Charirc^  X^on  artist. 
Arcilitect.  Lyon  1899  p.  S.  £.  VM, 

Andrl,  George.  Sonst  unbekannter  Kup- 
ferstecher, stach  einen  ,,Ecoe  homo"  (gr,  foL) 
nach  Johann  von  .'\chen. 

Merlo,  Kölner  Kstler.  p.  17  No.  38.  »•• 

Andrt  d  e  H  e  r  d  e,  Uolabiidhaner  in  Strafr. 
btUTi  1487  erwähnt  als  Senatsnritglied  der 

Stadt.  Die  Bezeichnung:  de  Herde  ist  woh! 
rein  als  Hcrkunftsbczcichnung  (wahrsch.  von 
Hoerdt,  früher  Herden  bei  Straßburg)  zu 
nehmen.  Werke  von  ihm  sind  nicht  bekannt. 

Girard,  Lea  art.  de  l'AIsace  II  75/6.  *« 

Andre,  Hieronymus,  s.  Andreae.  H. 

Andrfi,  Jacques,  als  „Graveur  d'histoire** 
1G27  in  Paris  im  Taufzeugnis  seiner  Tochter 
angeführt.  Stach  Vignetten  und  Verzierun- 
gen für  Bücher. 

Jal,  Dict.  crit.  1872. 

AaM,  Jacques,  franzSs.  Mater,  geb.  im 
Nov.  1811  in  Lyon.  Schüler  von  Dcicpicrre, 
stellte  1844—1849  in  den  Pariser  Salons  Por- 
träts und  (^nrefiguren  in  Pastell  aus. 

Bellier-Attvray.  Dict.  ^bl 

Andri^  James  Patil  jnmor,  Land- 
schaftsmaler in  London,  der  1823 — 1959  in 
der  Roy.  Academy  55  Ansichten  englischer 
Landschaften,  ebensoviele  in  der  British  Inst, 
and  66  in  der  SuffoUc  Street  ausstellte  und 
bis  1867  tätig  war. 

Graves  Roy.  Acad.  Esb.  I  84  «.  Dictionaiy 
p.  6. 

Andr€,  Jean,  französ.  Bildhauer,  arbeitete 
14äl  in  Nantes  an  der  plasL  Ausschmückung 
des  Portals  der  Kirche  Saint- Pierre. 

Nouv.  arcb.  de  l'art  fran^.  1898,  6.  Lami. 

Aadrt^  Jean,  genannt  Fr  he  Andri,  fran- 
zös. Maler  religiöser  Stoffe  und  Porträts,  geh. 
in  Paris  1662,  t  1753.  Noch  jung  trat  er  in 
den  Dominikanerorden  und  wurde  zu  seiner 
Ausbildung  nach  Rom  zu  Carlo  Maratta  ge- 
sandt, dessen  Frernid  er  wurde.  Ba  sehicr 
Rückkehr  nach  Frankreich  schloß  er  sich  an 
Jouvcncl  an,  dessen  Einriuli  er  ebenso  erfuhr 
wie  Eust.  Lesueur  imd  Lafosse  und  J.  B  Lc- 
moyae.  Seine  Hauptwerke  sind  in  Paris  die 
ddcorativen  ICalerden  in  den  Kapdlen  der 
Dominikaner  in  der  Hut-  Bac  und  in  der 
Rue  St.  Honore,  ferner  2  Szenen  aus  dem 
Ldien  des  S.  Vincent  von  Paula  in  der  Kon- 
gregatkirche  S.  Lasar e^  eine  Auferstehung 
(1711)  in  der  Salpftriire  (gestochen  von 
P.  J.  Drevct),  S.  Thomas,  die  EryiehunR 
Christi,  S.  Domcniciu,  S.  Johann  Ncpomuk 
in  der  Kirche  S.  Thomas  von  Aquino.  In 
der  Provinz  seien  genannt:  bei  den  Domini« 
kanern  in  Lyon  Jesus  bei  Shnon  dem  Phari- 
säer ;  bei  den  Dominikanern  in  Bordeaux  die 
Hochzeit  zu  Kana  und  das  Wunder  von 
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den  6  Broten;  in  Notre  Dame  in  Bordeaux 
eine  hl.  Katharina  von  Sicna  und  iti  Notre 
Dame  des  Qiapelct  10  Darstellungen  aus 
dem  lieben  der  Heiligen  Peter  und  Domi- 
nicus;  in  Rodez  die  Porträte  der  h!.  Therese 
und  Pius  V.,  beide  kniend:  endlich  in  der 
Kathedrale  in  P;iniiiTi  die  Krönung  Ludwigs 
XVI.  Das  Selbstporträt  des  Künstlers  be- 
findet sich  im  Louvre.  Seiner  gnAen  EHUi« 
rung  und  tc-chnisclun  Geschicklichkeit  ent- 
sprach nicht  die  Kraft  originaler  Erfindung 
und  so  übertrafen  ihn  die  Schüler,  die  er 
beraobUdete:  Dtunont  le  Romain,  Charles 
Ifidid  Anffe  Ohadc  und  Tanval. 

Ck  Mari  o  n  n  e  a  LcUics  m^di  dn  Pp^iv 
Andrt,  in  R^union  d,  Soclft.  SSTaBtes  d.  IM> 
part.  II  (1879)  161  ig.  —  Mever,  KaUcriex. 
(Artikel  von  J.  J.  Guiffrcjr  u.  Vencicbnis  der 
Stieb«  von  WcMely).  ~  No«v.  atcfeifes  de 
ran  franc.  III  s^r.  XYIIt  (1908)  Bf. 

F.  L.  Brutl. 

Andre,  Frere  Jean  Paul  d*.  Geistlicher 
(Dominikaner)  und  Maler  in  Grenoblc,  fer- 
tigte für  das  Dooiioikaoerkloeter  daselbst  1684 
bis  168S  siebzehn  groBe  Genildc  mit  Sieoen 
aus  dem  Leben  Jesu,  welche  heute  in  den  ver- 
scliiedencn  Kirchen  der  Stadt  aufbewahrt  wer- 
den. Eines  derselben,  die  Versuchung  in  der 
Wäste  in  der  Kirche  Saint-Laurent,  ist  bez.: 
F.  Andrf,  jacobin,  Ft. 

Maignien,  Artistes  Grcnobl.  1S87.     /f.  V. 

Andre,  John,  Adjutant-Generat  in  der  bri- 
tischen Armee  in  Nordamerika,  Amateur  im 
LawdffrhaftffffMilw  tmd  Radieren.  Er  wwde 
hl  seinem  SO.  Jabre  1780  von  Ameriamem 

erschossen. 

Redgrave,  Dict. 

Andri,  Jules,   fr.mzös.  Landschaftsmaler, 

geb.  xtt  Pari«  19.  4.  1807,  t  17.  8.  1868»  Schü- 
ler Ton  Watetet  nnd  Joüvard.   Er  war  1848 

K  lisiTvator  der  Zeichnungen  im  Louvre  und 
wurde  späterhin  an  der  Forzellanmanufaktur 
in  Sivres  angestdll  Andre  gehört  zu  jener 
fiteren  Schule  der  französ.  Landschafter 
welche  zwischen  der  klassischen  Richtung 
und  der  naturalistischen  Stimmungsmalerei  in 
einer  ungewissen  Mitte  steht;  sie  will  auch 
ans  der  nördlichen  Natur  eine  reiclie  Sz^ 
nerie,  ein  mannigfaltiges  Formenganze  dar- 
stellen und  doch  auch  die  Stimmung  in  Licht 
und  Luft  malerisch  zum  Aufdruck  bringen. 
Leateres  gelingt  auch  Andre  nur  in  einer 
ioBerlidien  Weise,  wobei  sdne  Behandlung 
noch  eine  gewisse  Sauberkeit  und  Genauig- 
keit zeigt.  Die  Mus.  des  Luxcmbourg  (Ufer 
der  Bouzanne)  und  von  Lille  haben  Bilder 
von  ihm;  auch  hat  er  im  Pavillon  Mollicn 
im  Louvre  fSad  Pdder  mit  Landsduften  be- 
malt (1859).  —  Von  ihm  auch  die  Radierung: 
Die  Eiche  am  Rand  des  Weges.  Bez.:  Jtjics 
Andre.    1848.   H.  103  mill..  br.  G3  mill. 

M  e  ▼  e  r.  Gesch.  der  fcaaiös.  Mnlerci  p,  771, 
772.  —  B  e  1 1 1  e  r- AttTfay.  Dict.,  woselbst 
das  VeRcichois  seiner  von  1831—1868  aosfe- 


stdltco  Werise.  —  Dnaai eax.  Artist,  (rang. 
4  l'itnMfcr.  —  Riduases  d'art.  Prov.  Moo.  Ci«. 
VL  —  Oroatiitie  des  «rts  1860,  No.  47  p.  4.  R. 

Andr4,  Louis  Jules,  französ.  .Architekt, 
geb.  24.  6.  IS  19  m  Paris,  f  daselbst  80.  1. 
lSi*0.  Schüler  von  Huyot  u.  Lebu,  trat  am 
30.  12.  1836  in  die  Ecole  des  beaux-arts  ein 
und  erhielt  1847  den  Rompreis  mit  einem 
Entwurf  für  das  Haus  der  Deputiertenkam- 
mer, besuchte  Italien  und  (Iföl)  Griechen- 
land und  errichtete  1852  in  der  Nationalkirche 
der  Franzosen  in  Rom  (S.  Luigi  dei  Francesi) 
das  Denkmal  für  die  1849  vor  Rom  gefallenen 
Franzosen.  Nach  I'aris  zurückgekehrt  wurde 
A.  1867  Professor  an  der  Ecole  des  beaux- 
arts,  qiiter  Inspectenr  g^nftai  des  Bitiments 
civils  und  Mitgl:-;!  tles  Institut  de  France. 
Zu  A  s  Hauptwerken  gehören  .semc  .'Arbeiten 
am  Musee  d'histoire  naturelle  (Jardin  des 
Plantes)  in  Paris,  dessen  Architecte  en  chef 
er  war,  sowie  an  den  Wieder bersteOoQg*'  nnd 
Erwettenngsbuten  der  Bibliodiiqne  Natio- 
nale. 

B  e  11  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gto.  —  D  u  s  - 
sieux,  Artistci  frani;.  ä  \'i\t.  p.  502.  —  Arch. 
de  l'art  frang.  Doc.  V  .326,  327.  —  Nouv.  Arch. 
de  l'art  franq.  X  (1S94)  ö5.  —  Cbronique  des 
arts.  1800  p.  4Ö  (  Nelcrol  ).  —  Richciaes  d'art  de 
France;  Paris,  Mon.  civ.  II  112.  113.  —  J. 
G  ti  a  d  e  t,  J.  .\ndri,  notice  sur  sa  vie  et  »es 
onivrcs.  Paris  f^^K).  —  Pascal,  Not  »ur  L.  J. 
Andre,  lue  d.ans  l.i  $^nee  18.  4.  1881  (lastttol 
de  France).  Pari»  1891.  *•* 
And<4  (auch  Adrien)  de  Morrey,  Gold- 
schmied in  Dijon,  empfängt  1887—1382  Zah« 
Umgen  fSr  Arbeiten  fSf  PhiKpp  den  KfihncQ« 

I '  c  h  .1  i  -  n  e  »,  Doc.  conccrnant  I'hist.  de  l'art 
dans  ia  Fiandrc  etc.  G50.  067.  677,  687.  690.  ••• 

Andri,  P  i  e  t  r  e,  veriiuitlich  itaiien.  Her- 
knnft,  schon  1455  als  Hofmaler  des  Herzogs 
Karl  von  Orleans  bcsddmet  Er  arbeitete  in 
Blois  mit  den  Kalligraphen  Eliot  Chevreul, 
Jean  Fouqucre,  Jean  Heinart,  Nicolas  Astc- 
zan  und  den  Miniatoren  Angelot  de  la  Presse 
und  Jean  Morean,  die  alle  mit  der  Anferti- 
gung der  Uannskripte  fOr  <Ke  herao^Udie 
Rihüothtk  beschäftigt  waren.  Wie  fast  alle 
Maler  jener  Zeit,  fertigte  P.  Andre  alle  Ar- 
ten von  Kunstarbeit.  So  verzierte  er  mit  Ge- 
mälden nnd  Wappen  zwei  uene  Wagen  fOr 
Maria  von  Qeve,  die  dritte  GenubUn  des 
l*rinzen,  so  bemalte  er  mit  Gold.  Silber  and 
Azur  die  Steinstatuen  von  Heiligen ;  endlich 
führte  er  den  Waffenrock  und  die  Standarte 
ans,  die  öher  den  Sarg  seines  Herrn  bei  des» 
sen  Beerdigung  in  der  Salvatoridtdie  lU  Bloii 
ausgebreitet  wurden.  Sein  Name  ersdMillt  n 
Ende  des  Jahres  1464  verbunden  mit  dem 
Tttd  eines  Huissier  de  salle,  m  welcho' 
Eigenschaft  er  einen  Gebalt  von  60  Livrct 
bezog.  1484  wtnrde  er  Maler  Ludwigs,  Her> 
zogs  von  Orleans,  ältesten  Sohnes  des  Ver- 
storbenen, der  später  Konig  von  Frankreich 
wurde.  Endlich  —  und  diese  Nadiridit  ist 
ffir  tms  von  besonderer  Bedeutmv  —  ergibt 
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sich  aus  einer  Rechnung  der  Stadt  Tours, 
V  Lj;;::  mit  Sept.  1471  beginnt,  daß  ihm  die 
Summe  von  100  ecus  für  ein  großes  Altar- 
bild der  Puaiao  Christi,  gemalt  in  Gold  und 
Azur,  ausgezahlt  wurde,  das  in  der  SchloB- 
Icapelle  von  Coucy  seinen  Platz  fand.  Das 
Dokument  spricht  deutlich  von  einein  Kunst- 
werk, und  so  nimmt  P.  Andre  neben  Jean 
Foneiiaet»  J«mi  Pcit^  «tc  sdne  Stalle  dn. 

A.  Cliftiiifolileii'-Fige««!,  Lovie  et  ChM>- 
lee,  duGi  d'OrMesL  Pteli  1M4.  ^  D«  La- 
bord^  Lee  Dnee  de  BovrgatM^  III,  paaelia. 
—  Greodmeieoo»  Lee  Arte  eo  TotMinc^ 
Pule  1870.  pw  W-  '^  Utyaee  Kebert,  PItee 
Andfd^  Doewa  ccniiiMiniyrfe  et  eooetCe  Ofeav« 
Arch.  d  r«n  Iran«.  UT7.  lM-185.  —  Hesrer. 
btlerlex.  (ArtOcel  v.  A.  Ptnehart).  *• 

AndrS  Lc  Proven(;al,  französ.  Kunst- 
schlosser, von  dem  Ornamentstiche  aus  den 
Jahren  164d— 48  bekannt  «lud. 

Gas.  des     a.  II  p.  30.  •** 

AadzCi  Rudolf,  Radierer  und  Lithograph, 
geb.  1.  1.  1S73  in  Kis-Ber  in  Ungarn.  Stu- 
dierte an  den  Akad.  in  Wien  und  München. 
Schüler  von  Nie.  Gysis,  wohnt  Haubinda 
(Thür.)*  Auch  für  den  Buchschnmck  tätig. 
Von  ihm  da*  Blatt  „An  Robert  Schumann" 
(Die  Jugend  1906,  Heft  7),  sowie  Zeicbnun- 
gen  für  Märchen  in  der  .Jugendlust"  (Nürn- 
berg) und  in  den  ,Jugendblättem"  (Mün- 
chen). 1906  entwarf  er  eine  Adresse  für 
den  Herzog  Georg  11.  von  Meiningen.  Im 
V'i  in  mit  seiner  Schwester  Emilie  A. 
stellte  er  auch  2  Scherebecker  Teppiche  (im 
Schnee  [1903]  und  Walter  von  der  Vogel- 
«dde  [1906])  her. 

Persfinl.  MItt  des  Ksüers. 

Andrfi  de  Saint  Martin,  „Maitrc  des 
Oeuvres"  der  Sudt  Paris,  verwaltete  im  15. 
Jahrh.  das  Amt  eines  Begutaditers  der  städt. 
Bauarbeiten;  1499  wurde  er  von  den  Pariser 
Stadtschöffen  zum  Hilfsbaumeister  beim  Bau 
der  Notre  Damc-Briicke  ernannt. 

B^rard,  Dict  des  Artistes.         C.  Enlart. 

Aadf€  de  Valencicnncs,  Bildhauer, 
arbeitete  1383 — 84  ein  Kruzifix  für  den  Altar 
der  Kirche  von  Saint-Gommaire  in  Lierrc. 
Er  ist  vielleicht  identisch  mit  einem  1374 — 75 


in  Mecheln  urkundlich  genannten  Bildhauer 
Andr^  der  Figtu^  fOr  die  Stadt  angefer- 
tigt hatte. 

E.  Necffs,  Histoire  de  la  pcinturc  etc.  ä 
Malinet  l°"r   U  2,  3,  6.  H.  V. 

Andri  Bardoo,  Michel  Franc-  d',  s. 
Dandri'Bardon. 

Andre- Valentin,  s.  BauJ.  A  V. 

Andre- VioUicr,  Eugcnie,  Schweizer  Por- 
trätmalerin, geb.  11.  2.  1841  in  Genf.  LtcB 
üeh  später  in  Florenz  nieder. 

Bran,  Sehwdaer  KMleries.  *** 

Andrea,  Glasmaler  am  Beginn  des  IS.  Jahrb., 
ein  geborener  Pole  und  Moacli  in  Pisa,  malte 
nach  Tronci  (Annali  Pisani  zum  J.  1222)  ein 
(nicht  mehr  erhaitenet)  Feniter  im  Qior  von 


Sfa.  Calerina,  an  dem  sich  die  Wappen  der 
Mastiani  und  der  Gualfreducci  befanden. 

M  a  r  c  h  c  -s  c,  Mctnorie  dei  Pittori  «tC  Do» 
mcnicini.  I  350. 

Andrea,  Maler  in  Parma,  14.  Jahrh. 
Gallerie  Naxionali  I  22. 

Andrea,  Steinmetz  in  Mantua,  1-131  gemein- 
schaftlich mit  „Giacomo  lapicida"  urkundlich 
erwähnt.  Vielleicht  ist  dieser  Meister  iden- 
tisch mit  jenem  ,,Andrca  lapicida",  der  in 
Verbindung  tnh  Jfohannes  ejus  filin«"  «of 
einer  Inschrifttafcl  von  1460  aus  S.  Fran- 
cesco (jetzt  itn  Museum  zu  Mantua)  als 
Schöpfer  eines  verloren  gegaqgenen  Bildwer- 
kes genannt  ist. 

Bertolotti,  FlgnU  «lc.  in  retaa.  con  la 
Corte  di  Manteva  p,  6S  £.  * 

Anihen,  Bruder  des  Valerio,  gleich  diesem 
1455  Maler  in  P.-'dn":  i/ielleicht  identisch  mit 
jenem  Mäler  Andrea,  der  1463  als  Gehilfe  des 
Maestro  Pirro  in  die  padnuiiscbe  Malermttri- 
ke!  eingetragen  ist 

Moscbini,  Ddla  PIlL  In  Padwa  Ueiik 
(USe)  p.  S4.  ^  * 

Andfea*  Prete,  Hotsedmitaer  in  Venedi^t 
führte  1481  die  Holzschnitzarbcitcn  für  die 
Decke  des  Schlafsaalcs  im  Kloster  S.  Cipriano 
di  Murano  aus. 

P.  Paoletti,  Arcl)  f  -^-ult.  d.  Kinase,  in 
Venecit  I  83.  L.  Ferro. 

JjidnMi,  Steinmetx  in  Venedig,  f  vor  IfiSQ. 
I^e  ersten  Nadiriditcn  Aber  ihn  haben  wir 

von  1472,  als  er  die  dekorativen  Arbeiten  am 
Gewölbe  der  Kirche  S.  Zaccaria  ausführte. 
Er  hatte  sein  Atelier  bei  S.  Maria  Zobenigo 
(del  Giglio)  und  war  von  1479  an  Obermeister 
(Protomaestro)  am  Hospital  di  S.  Antonloi. 
Er  arbeitete  verschiedene  Friese  und  Orna- 
mente in  Marmor  für  die  Marenskirche  und 
die  Kapelle  S.  Teodoro,  sowie  für  die  Kirche 
S.  Filippo  Giacomo  und  für  viele  Uäoscr  der 
Prokuratoren  von  S.  Marco. 

P.  P.Tolctti.  Arch.  c  scult.  d.  Rinasc.  in 
Venciia  1  54,  71;  II  101,  117-120,  123. 

L.  Ferro. 

Andrea,  Meister,  Bildhauer  in  Rom,  zweite 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  Von  ihm  ein  kleines 
Relief  der  thronenden  Madonna  (nach  W. 
Bode  „eine  treffliche  Arbeit  in  feinem  FbMih' 
relief")  am  Treppenabsatz  im  Hospital  S. 
Giacomo  degli  Incurabili  (s.  Andrea  da  Fi- 
renze  p.  464). 

Der  Cicerone.  Rc«.  Bd.  p.  85.  —  W.  B  O  d  e, 
Ita).  Plastik,  (Handb.  d.  Iq^  Mnieett)  1891  p. 
141  «.  1803  p.  161.  *•• 

AnAren,  Holtschnitxer  tind  Maler  in  Vene- 
dig. 21.  5.  1472  schlössen  Andrea  und  sein 
Bruder  einen  V^crtrag  mit  dem  Holzschnitzer 
Francesco,  und  verpflichteten  sich,  ihn  zwei 
Jahre  lang  bei  sich  au  behalten,  damit  er  Ar- 
beiten in  Holachnitzerei  and  Malerei  für  sie 
ausführte  und  zwar  für  ein  Gehalt  von  18 
Dukaten.  Andrea  wird  in  Erbangelegenheiten 
i:m/i.  1  MO  tmd  1514  erwähnt  mtd  f  in  Ve- 
nedig 1627. 
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Arch.  di  St.  di  Veneii«.  Kot.  Testamenti  B. 
851.  675,  958,  lOK)  n.o  31-'.  —  Arch,  di  St. 
di  Venrrta.  Not.  Mise,  not,  divrrsi  Ii.  28.  — 
Arch.  di  St.  di  Wiiciia.  Sc.  gr.  di  .S.  Marco. 
Reg.  di  ront.iSilit.'j  c.  10,  13.  —  .-Krch.  di  St.  di 
Ver  .'  I  i     XV.t.  Car.  Inf.  R.  90,  100.      /.      .  tc. 

AndxM,  Maler  in  Venedig,  malte  liäS  m 
einem  Pdast  des  Bcmardo  Giustinian. 

Afcb.  Veaeto  XXXIII  paite  II  1687  p.  39». 
—  P.  Paolatti,  Arch.  e  acntt.  d.  Rinasc.  in 
Veneiia,  18Ö3  II  119.  L.  Ferro. 

Andrea,  Architekt  in  Rom.  erhält  1499  Be- 
zahlung für  den  gi  nn  insam  mit  dem  Archi- 
telcten  Santc  ausgeführten  Bau  des  papstli- 
dien  „Studio". 

Giom.  d'Emdiz.  ArticL  VI  204.     A.  B*Umeei. 

Andiw,  Fra.  Ein  tms  völlig  anbefcamiter 
Florentiner  Maler,  der  in  Dokumenten  als 
Schüler  des  Fra  Bartolommeo  genannt  wird. 
Iß02  wird  er  gemeinsam  mit  frate  AgXMtino 
für  S.  Spirito  in  Sicna  engagiert 

Ifareh«  ac^  Men.  dd  pid  iBiigni  pitt.  scult. 
c  aiehit  Domenicani.  4.  Aafl.  II  249.  Fr.  Knapf, 

Aadna,  Architekt  aua  Caravaggi».  IS» 
in  Rom  tätig. 

Bertolotti.  Art  Lomb.  a  Roma  II  289. 

Andrea,  venezianitcher  Maler  in  Rom,  malte 
lfi24  Fahnen  für  die  päpatL  Wadie.  Er  ar- 
beitete mit  grofien  Ntttxett  rad  wurde  von  be- 
kannten Malern  wie  Pierin  del  Vaga  und  Gio- 
vanni da  Udine  nicht  gering  geschätzt. 

R.  Deput.  Veneta  di  St  Palria.  Miicellanea 
aer.  IV.  vol.  III  16.  L.  Ferro. 

Hin  rOmiacher  Maler  Andrea  wird  1(325  als 
Amöiffeia'  einet  Maskcnsages  der  römiadien 
CoartiMnen  erw&hnt   (R5ntiieher  Brief  vom 

11.  2.  1525  an  Piero  Vettori  in  den  Carte 
Strozziane  des  Archivio  di  Statu  zu  Florenz, 
filza  243,  carU  170).  —  Ein  undatierter  Brief 
des  Pietro  Aretino  an  einen  Maler  Amdrta 
(ebenfalls  in  den  Carte  Strontane  des  Ardii- 
vio  di  Statu  ;:u  Floren/,  filza  S6o,  carta  2) 
enthält  witziRc  Erörterungen  über  den  Titel, 
den  der  Adressat  .als  Künstler  etwa  verdienen 
würde,  sowie  Mitteilungen  über  Römischea 
Leben.  Vielleicht  sind  diese  drei  venexiani«' 
sehen  .Andrea  sämtlich  «m  1525  in  Rom  all 
Maler  tatig,  ein  und  dieselbe  Person? 

Nach  Mitteilungen  des  G>ote  Dr.  Dei^i  Azzi. 

Andrea,  Steinmeta  in  Venedig,  wo  er  1660 
hie  1561  G«iimae  imd  Pilaster  mit  Friesen  fOr 
die  Kirche  S.  Samuele  machte. 

P.  Paoletti,  .\rch.  e  scult.  d.  Rinasc.  in 
Vene?ia  II  1.15.  L.  Ferro. 

Andrea,  Kunststicker  in  Venedig,  erhielt 
1008  290  Dukaten  für  Entwurf  und  Stickerei 
von  6  Ordensgewindem  für  da*  Kloster  S. 
Gioigto  Maggiorc*. 

C  i  c  o  K  n  a,  InacHcioni  vcnedan«.  Veneaia 
1834  IV  341.  L.  Ferro. 

Andrea,  Maestro,  französischer  Bildschnit- 
zer in  Rom,  urkundlich  erwähnt  1609  u.  1619, 

Bertolotti,  Art.  Franccsi  in  Roma  p.  21)1. 

Andre«,  nennt  Naglcr,  Monogr.  I  83  einen 
itttien.  Stecher  des  17.  Jabrh.,  der  BiliUs- 
itidK  nnt  A.  Sc.  beaeidmet  hat.         p,  jc. 


Andrea,  ^  auch  Andreas. 

Andrea  1'  A  b  a  t  e,  s.  Belvedere,  Andrea. 

Andrea  d*Agno!o,  s  Sarlo,  .\.  dcl. 

Andrea  d'Agnolo  Zotto  (gen.  Andrea 
Aloisio),  Maler  in  Padua.  Sohn  und  Schüler 
des  Agnolo  Zotto  da  Padova,  mit  seinem 
Vater  gemeinschaftlich  1489  tiäff. 

Zaai.  Endel,  n  6«.  * 

Andraa  di  Alessand ro,  Bildhauer  mid 
Pronzegießer  aus  Bro^cia,  '.ätig  um  die  Mitte 
des  16.  Jahrh.,  wahrscheinlich  ein  Schüler  von 
Ale'sandro  Vittoria.  Sein  hervorragendstes 
Werk,  das  wir  kennen,  ist  ein  schöner  Kan- 
delaber von  Bronze,  6  Fuß  hoch  in  dem  Stil 
der  spaten  Renaissance,  mit  Figuren  von  -Si- 
byllen, Propheten,  Engeln,  Sphinxen  und  Sa- 
tyren,  der  sich  jetzt  in  der  Kirche  S.  Marin 
della  Salute  in  Venedig  hefindcf.  Dir  Hma- 
mentation  ist  schwülstig  libertricbcn,  at>er  aus- 
gezeichnet modelliert  und  das  Ganze  sehr  fein 
ausgeführt.  Der  Kanddaber.  der  früher  in 
der  KSrche  S.  Spirito  war.  trigt  die  Insdirift: 
,,.And.  di  Alcss.  Bres.  F."  Frnaroli  identifiziert 
diesen  Kunstler  mit  Andrea  B  a  r  n  z  z  i. 
dessen  Grabinschrift  sich  in  S.  Maria  di  .\ra- 
codi  in  Rom  befindet  (publiziert  in  den  „In- 
aeriptiones  Vcnetae  infimi  aevi  Soman  cxtin- 
ies.  Rcimne  1757"),  ans  der  hcfVOirfdt^  daB  er 
1569  in  Rom  ßctorhin  ist, 

Meyer.  Kstlcrlcx.  I  708.  II  83.  —  Selva- 
ticoe  Lazzari,  Guida  di  Veneria  188t,  340. 
—  Fen  .1  r  o  i  i,  Dil.  degli  Art.  Bresc.  1877  p,  6, 
7.  —  ncrtolottt,  Artiati  Lombardi  a  Roma 
(unter  Ranizzo).  —  Gnsmealafi  dd  Ateneo  di 
BreKia  l'^DG  p.  189.  L.  Ferro. 

Andrea,  .\1  e  s  s  a  n  d  rO  de,  Maler  am  den 
Abmazen,  Schüler  Solimenas,  nach  Heinecken» 
Dict  tmd  Zani.  Enc.  II  102  t  1711,  nach 
Gandellini  V  7  aber  erst  1771.  Er  hat  einige 
Blätter  nach  Solimena  und  nach  den  Zdch* 
nungen  des  Baumeisters  J.  B.  Natale  eine 
Ansicht  der  Ruinen  von  PocsuoU  radiert 

Meyer,  Rstlertex.  P.  K. 

Andrea  .\  f  o  i  ^  i  o,  Maler  in  Padua  uni 
1489,  Sohn  des  Agnolo  Zotto  (s,  Andrea 
d'Agnolo  Zotto). 

Andrea  d'A  m  b  r  o  g  i  o  aus  Mailand,  Maler 
in  Venedig,  wird  in  dnem  Aktenstüdc  vom  7. 
12.  15M  erwähnt:  ^  Andre»  de  ambroxo  dn 
millan  depentor." 

Aich.  Veocio  XX3CIV  parte  1  U87,  204. 

L.  Ferro. 

Andrea  da  .\  n c o n  a,  Maler  in  Rom,  er- 
hielt 1377  den  Auftrag,  die  päpstliche  Käthe 
dra  zu  bemalen  und  zu  vergolden  (vielleicht 
für  die  von  Caiicellieri  beschriebene  „Pos- 
$e5so"-Zcremonie).  —  Ein  zweiter  Maier  glei- 
chen Namens  (nach  anderen  dn  Antonio  da 
/l)  <5nll  nach  Ricci  1172  für  die  Kirche  S. 
Francesco  dellc  Scale  zu  Ancona  ein  jetzt 
verschollenes  Altarbild  geliefert  haben.  — 
Einen  dritten  Andrta  da  Aneom  (gegen 
&dc  des  16.  J«brh.  «Is  ICaler  in  Rom  titig) 
%.  unter  LfKp«  AnArea. 
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C  Müntz  im  Arch.  stor.  d.  Arte  ital.  IV 
130.  —  A.  A  n  s  e  I  m  i  in  Nuova  Riv.  Miaena 
IV  78  f..  ir,\  flF.  —  C.  Ferretti,  Pitt  Anconi- 
nni  (1183)  p.  9.  — A.Ricci.  Man.  ator.  diAn- 
cooft  1 100.  S.  Seauma. 

Aadtea  d  i  A  n  g  e  1  e  11  o  ^  n  C  i  n  o  1  i, 
Kunsttöpfer  in  Ancona,  nimmt  1421  einen 
Soha  des  Domenico  di  Martino  Schiavone 
namens  Bisgio  als  Lehrlhig  in  setnc  Werk- 
statt auf. 

Nunva  Rivista  Miaena  VI  37.      E,  SL-atassa. 

Andre«  d'Angelo  della  Badia  nel  Polcsmc, 
Mater  in  Rovigo  um  16A1»  nur  tob  Zani, 
Enc.  met.  erwähnt.  •* 

Aadxea  di  Angcluccio,  war  Camerlengo 
in  der  Arte  dei  Miniatori  zu  Perugia  im 
2.  Semester  1410  nnd  Mastaio  im  1.  Semester 
1449.   Werke  ntciit  bdeannt 

l/Artr  rJe!  ^riniritr'rl  in  Perugia,  Giom«  ü 
tnid.  art.  Ii  IbTi  i.\4c.  11—12  p.  312. 

tf .  Bombe. 

▲sdxea  di  Angeluccio,  &.  auch  Ange- 
hieeh  di  Landa 
Audi««  de  Arcc,  s.  Anirta  di  Pietro  da 

Como. 

Andre«  d  i  A  r  d  i  t  o,  war  einer  der  ersten 
Goldschmiede  in  Florenz,  welche  die  Fort- 
schritte der  französischen  Emaillierktxnst  zti 
Ai'.fang  des  14.  Jahrh.  in  Italien  zur  Anwen- 
dung brachten.  £r  verfertigte  1330,  als  der 
Körper  des  hl.  Zenobius  aufgefunden  war, 
die  von  Vasari  fälschlich  dem  Cione  Aretino 
zugeschriebene  leh>cn.sgroße  silberne  Büste  die- 
ses Heiligen  als  Behälter  für  ein  Stück  seines 
Schädels,  nebst  den  kleinen  emaillierten  Hei- 
ligni-lCedaiUoas  an  der  data  gehörenden  M i- 
tra  (bez.  .\ndrcas  .^rditi  de  Florentia  me 
fecit).  Beides  wird  in  Gliibcrtis  brtiri/encr 
Area  des  hl.  Zenobius  im  Dom  zu  Florenz 
anibewabrt.  Nach  einem  Inventar  von  IIIS 
beiaB  der  Dom  too  ihm  nocli  dnen  silbernen 
Kelch  mit  emaillierten  ITeiltgenfiguren  von 
1Ü31  und  einen  ajidern  mit  dem  Wappen  des 
hl.  Zenobius  nebst  einer  Patene  mit  der  email- 
lierten Himmelfahrt  Christi.  S.  Miniato  bei 
Flortm  erUdt  1888  iran  der  dortigen  Kanf- 
mannsgilde  ein  von  .\.  gearbeitetes  silbernes 
Kreuz.  Ein  silber  verfroideter,  reich  email- 
lierter und  voll  signierter  Kelch  von  der 
Hand  des  A.  ist  aus  der  Sammlung  Detimge- 
Dum^nil  in  die  Sammlung  Soltykoff  und  von 
dort  angeblidi  ins  Sotttb  Kensington-Htts.  ge- 
langt. 

Vasari,  ed.  Lc  Monnier  I  11.  —  Rieh«« 

Notizie  Istoriche  VI  181.  -  C  i  c  o  g  n  a  r  a»  Stor. 
d.  Scult.  I  460.  —  L  a  b  a  r  t  e,  Histoir«  des  Alts 
Industrieis  II  416 — 421.  III  561  (Abbildung  des 
emaillierten  Kelches  der  Coli.  Debruge-Uum^nil 
das.  PI.  55).  —  Gax.  d.  B.-Arts  X  229.  2.  pdr.. 
XVIII  574.  —  A.  V  e  n  t  o  r  i.  Stor.  d.  Asts  Ital. 
XV  M7.  —  Notiaen  von  £.  Scatasaa.  R. 

Andma  Aretino  (oder  d'Arezzo),  ital. 
Maler,  wird  als  Schüler  des  Daniele  da  Vol- 
terra  und  des  Michelangelo  erwihnt  £r  bat 


nündesteat  bis  161B  gdcbt  dodi  werden 

stimmte  Werke  von  ihm  nichK  angeführt. 

Baglione,  Le  Vite  de'  Pittori  ctc  p.  206. 
—  Lanzi,  Stor.  Pitlorica  etc.  I  182. 

Andia«  da  A r s o  1  i,  Architekt  in  Rom,  wo 
er  1466  gemeinsam  mit  Nucdo  d^  Rasi  da 
Nami  tnid  andereit  Meialem  aidi  mpflieh- 
tete,  die  von  Piavi  TT.  unternommenen  Er- 
neuerung«- und  Erweiterungsbauten  am  päpst- 
lichen Palazzo  di  S.  Marco  und  an  der  gleich- 
namigen Kirche  auszuführen. 

£.  Müotx.  Les  Arts  k  la  Gmr  des  Papes 
(ItTS)  II  61  f.;  8S.  • 

Andrea  d  '  .A.  ?  «;  i  «;  i.  f?,  Vln^egnn. 

Andre«  de  1 '  A  u  1 1  a,  ligurischcr  Maler 
des  16.  Jahrb.  1501  hat  IA°  Andrea  in  der 
L&nette  über  dem  Hatiptportal  des  Doms  vm 
Sarzatta  dne  Madonna  gemalt  Diesdbe 
wurde  im  1?.  Jahrh.  durch  ein  Relief  ver- 
deckt, welches  ebenfalls  die  Madonna  dar- 
stellte, llcu'e  befindet  lidi  an  dieser  Stelle 
ein  modernes  Fresko  von  Gun.  Food.  A. 
hat  andi  über  dem  linken  Sdtenportal  eine 
Pietä  gemalt,  di'  iter  restauriert  wurde 
und  endlich  verschwand. 

Rassegna  nazionale  vol.  44  p.  268  ecc.  —  A. 
Neri,  La  cattedrale  di  Sarzan.i,  Giuniale  Li- 
gostico  XVII  (1890)  «g  f.  W.  Suid«. 

Andre«  da  fiagnaca val lo,  Ferrareser 
Miniator,  setzte  1468  unter  die  Noten  eines 
Cantionale  der  Kapitelbibl.  in  Ferrara  dCtt 
Text  und  Miniaturen  in  Federzeichnung. 

Cittadclla,  Notisie  tdat  a  Ferrara  71. 

Andre«  Barbarigo^  vcnesian.  Miniator  des 
16.  Jahrb.,  schmSdite  1608  „snmn»  cnn  delc- 
tacionc"  eine  .Apokalypse  des  JfwK  FedcrigD  da 
Venezia,  jetzt  im  Museo  Correr. 

Bratti,  Miniatori  Venec.  im  Nuovo  Archi- 
vio  Veneto,  nuova  ser.  1001,  tom.  II  parte  1.  u. 
2.  p.  77.  P.  d'Ancona. 

Andrea  di  Bartolo,  Sieneser  Maler» 
Sohn  des  bekannten  Malers  Bartole  ^  Fredi, 

bekleidete  1109— 112-1  verschiedene  öfTentliche 
Ämter  und  starb  am  3.  Ü.  1428  in  Siena.  Wir 
besitzen  Nachricht,  daß  er  im  Dom  in  Siena 
gearbeitet  hat:  1888  mit  seinem  Vater  und 
Lnea  di  Tom«  eine  AHsrtafel  für  die  Kapdie 
der  Compagnia  dci  Calzolai.  13ÜS  zwei  Tafeln 
(zu  den  Seiten  des  Altarcs)  in  der  Kapelle 
S.  Giacomo,  1405  (oder  1406)  Malereien  mit 
der  Geschidite  des  S.  Vittorio  in  dessen  Ka- 
pelle. Auch  zwei  bezdcbnete  Bilder  in  S. 
Domenico  werden  erwähnt.  Von  ihm  erhal- 
ten ist  nur  das  vierteilige  vollbezeichnete  Ge- 
mälde mit  der  Verkündigung,  der  hl.  Maria 
Maddalena  und  S.  Antonio  Abbat«  in  der 
Opera  di  S.  Pietro  e  Paolo  in  Buoweonvente, 
sowie  die  von  E.  Förster  (1S73)  im  Hause 
des  Grafen  Castragani  in  Fano  gefundene 
Altartafel  mit  der  Himmelfahrt  Mariae.  Da« 
letztere  Werk  ist  bezeichnet  „Andreas  de 
Bartholi  Magistri  Fredi  de  Senis  pinxit  — 
Hoc  opus  fecit  fieri  Doniina  honesta  uxor 
Dom.  Scr  Palamides  de  Urbino  pro  animabus 


«1.  Bd.L 
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dicti  viri  sui  p  Matthei  filii  eonim",  aber  nicht 
datiert  Nach  E.  Förster  ist  c»  «im  idealen 
Stil  der  siaMtisdien  Malersdnde  tm  140Q 
gehalten"  und  hat  n.ich  der  nahezu  vollstän- 
digen UberdnsUramung  der  Komposition  Vec- 
chiettaa  GentiUde  mit  Mariac  Himmelfahrt  im 
Dame  roa  Ficua  als  Vorbild  gedient  (jetst 
im  Ifetropofitatt  Ifnaeum  tu  New  Yoric).  — 
Andrea  di  B.  ist  wahrscheinlich  der  Vater  des 
Giorgio  d 'Andrea  BartoU,  der  1412  ein  Ge- 
milde für  die  StÜtaUrdie  von  Otti  di  Cft- 
fltdlo  malte. 

M ilaaeei.  Doe.  Sca.  I  41,  H  M,  S«,  Stt. 
—  Miiaacai  Arte  Toicaaa  p.  4t.  — >  ABoalca 
areUoL  XXV  »77,  27«,  282,  Mt.  —  F.  Brogi. 
Inveat.  gm.  de.  deUa  prov.  di  SIom  (1897)  p. 
44.  —  ffem^gne  d'Aitc  1904,  p.  3S-34.  —  B. 
FSretcr  to  Zaiuu  |ahib.  f.  K^W.  VI  138. 

G.  D*  Nicola. 

Andre«  d  i  B  e  n  e  d  e  1 1  o,  1'^'^'^  in  (-iner  Liste 
der  macstri  di  pictra  in  Sicna  genannt.  — 
Vielleicht  identisch  nüt  dem  Steinmetz  glet- 
dten  Namens,  der  1947  am  Dom  in  Orvieto 
besehSftigt  war. 

liilancai.  Doe.  Sen.  l  lU,  "  U  Fnmi 
n  Daomo  di  Orvieto  p.  60,  61.  *** 

Andrea  da  Bergamo.  Steinmetz  in  Vene- 
dig, arbeitete  1409—1501  in  der  Kirche  S. 
Giovanni  Crisostomo,  in  der  Capelle  degti 
ApoetoU,  die  Architrave  und  die  Kapitale  un- 
ter Leitung  von  tfauro  Codnod. 

P.  Paolettl,  Afclu  «  malt  d.  Rtaate.  in 
Veneria  I  179.  L.  Ferro. 

Andrea  d  i  B  i  n  d  o,  Steinmetz  in  Siena, 
1303  eingetrageil  in  die  Matrikel  der  dortigen 
Maestri  di  pietra;  1405  am  Bau  der  Cappella 
dd  SS.  Qnattro  Coronati  im  Dom  xu  Siemi 
besdiiftJgt.  —  Nacli  Zani  hieB  dieaer  Känst- 
ler  mit  vollem  Namen  Andrea  di  dovanni 
di  Bindo  di  Guido;  von  Milanesi  dagegen 
wird  er  identifidert  mit  einem  1879  urkund- 
Udi  erwähnten  maestro  Anärta  di  Bimdo  di 
Gaetme. 

lliianeal,  Doc.  Sen.  I  133  (mit  Nota  7). 
167.  —  Zani,  Endel.  X  247  (unter  Guido).  • 

Andrea  da  Bologna.  Von  diesem  Maler 
gibt  CS  in  Bologna  kein  Werk,  auch  kein  Do- 
Iroment,  das  sdnen  Namen  erwähnt,  wenn 
man  ihn  nidtt  mit  einem  gewitsen  Andrea  di 
Guido  identifideren  will,  dnem  Miniatormaler, 
der  in  den  Akten  von  1382  erwähnt  ist.  Diese 
Identifikation  scheint  aber  nicht  gut  möglich 
zu  sein.  Oowe  mid  Cavalcaselle  geben  un- 
lialtbare  Vermutungen  über  ihn;  sicher  ist. 
daß  Andrea,  der  fast  ausschltefilich  in  den 
Marken  gelebt  hat,  seine  Kunst  von  den 
Meistern  aus  den  Marken  hergdeitet  hat.  Zu 
dieser  Ansicht  kommt  man  wenigstens  darcii 
das  große  bezeichnete  und  13W  datierte  Altar- 
werk des  Andrea,  das  sich  im  Mus.  zu  Fer- 
mo  befindet,  wnd  durch  das  Tafelbild  mit 
der  Madonna,  welche  das  Kind  stiUti  ift 
der  Comune  Pansola  von  Andrea  1819  ge> 
malt.  Die  Komposition  ist  hier  in  der  .Anlage 
dnem  Bilde  des  Franccscucdo  Ghissi  aus 


Fabriano  entnommen.  Diese  beiden  sind  die 
eindgen  Werke,  die  man  von  dem  Känsticr 
Icemt,  md  sie  onterschdden  ihn  von  den  Md* 
Stern  von  Bologna  auch  ii.  d  i^  Ornamenten 
tmd  in  der  Fülle  von  dekorativen  Einzelhdten 
in  den  Umrahmungen  tmd  in  den  reichen  Stof- 
fen mit  Binnen,  in  den  GoUgfadenrnsen  des 
Hintefinrades  und  der  HcOigensdwtiK^  «ndi 
in  der  Art,  wie  die  verschiedenen  Srenen  de» 
löteiligen  Altarwerke»  komponiert  sind,  fer- 
ner in  der  Architdctnr  und  in  der  Tcncluedi^ 
nen  Größe  der  dargestellten  Fignren. 

Crowe  e  C a v a  1  caseltei  Ster.  d.  pitt. 
ital.  -  Calsini.  Rasssgna  ItiU.  d.  arte  Hat. 
VIII  n.  8—10.  —  C.  Sieei,  Envorium,  marzo 
190«.  £.  Calsini. 

Aadrsa  da  Bologna,  Miniaturmaler  in 
iig.  1".  t.  1^.07  wurde  ihm  eine  Zahlung 
geleistet  für  die  Miniatormderd  eines  Meft- 
buches  (Graduale  feriik)  der  AIrtd  von  S. 
Cipriaao  in  Monnok 

AfdL  d.  St  dl  VcneslB.    Umsa  Patriatcalc 

B.  187.  L.  Ffrro. 

Andrea  da  Bologna.  Von  Zani,  Enc  IV^ 
14S  tm  1540  als  Maler  in  Bolofna  aufgeführt. 

Andrea  da  Bologna,  Stuocobildner,  er- 
«ihnl  in  dnem  römischen  InveaMT  von  1088. 
Bertelot ti,  Art.  Bologneri  in  Roma  pw  99. 

Andrea  di  Bonajuto,  s.  Andrea  da  Fi- 
renze  p.  452/3. 

Andrea  di  Bono,  Miniatunst  in  Perugia, 
wird  in  dnem  DoHnonent  vom  Jahic  1B88  als 

Mag.  Andrea-t  Boni,  Reictor  der  Zunft  der 

Miniatori  zitiert. 

L'Artc  dci  Miniatori  in  Perugia,  Giern,  dl 
Erud.  art.  II  1873  fa»C  11—18  p.  850. 

IV.  Bombe. 

Aadre*  di  Bono,  Knnsttöpf.,  Faenza  16.  Jb. 
Krontlial,  Lex.  d.  tsehn.  Ksts^  (anter 

Bono). 

Andrea  d  e  1  B  o  r  r  a,  Siencser  Maler.  IttB 
als  Gehilfe  des  Paolo  di  Neri  erwähnt 

M  i  1 «  n  e  s  t.  Doc.  Sen.  I  31.  —  Repertor. 

f.        ■'A',   XXITT  Tifs.  •*• 

Andrea  da  Hrcscia,  Schrdber  (tmd  Mi- 
niatori*)  1342,  signierte  nach  Zani,  Enc  met. 
II  283  ein  Uissale:  Anno  Domini  miUesimo 
CCCXL  secmdo  acriptom  fuit  hoc  Missale 
per  manum  Andrese  de  Clvital«  Briaa.  Dco 
gratias  Amen.  *• 

Andrea  da  B  r  e  s  c  i  a,  s.  audi  Awdrta  dt 
AI'-"; -'-•)  und  PiccinelU,  A. 

Audiea  di  Buccio  (Andreas  Butii  Vannis 
Tabaric),  Ornamentmaler  in  Orvieto,  wo  er 
1339  am  Deckengebälk  des  Domes  dekorative 
Malereien  „com  elFecta"  anszoffliltrea  iistte. 
(Vgl.  auch  Andrea  di  Puccio.) 

L.  Fumi,  II  Duomo  di  Orricto,  p.  255,  262.  * 

Andrea,  genannt  Burchiasso,  sonst  un- 
bekannter Florentiner  Maler,  nur  urkundlich 
IBM  genannt  ** 

Andrea  di  Cagno,  Maler  in  Foligno, 
15.  Jahrb.,  malte  in  den  Häusern  des  Corrado 
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Trinci,  im  PaUzzo  dci  Prion  und  an  den 
Toren  von  Folig»o  Heiligenbilder,  die  längst 
zugrunde  gegangen  sind.  Für  «11«  diese  Ar> 
behca  zasamnien  idltie  er  18  Giildea  erintteii. 
Er  verzichtete  auf  diese  Zahlung,  tirrt  dafür 
vom  Stadt.  Wachtdienst  befreit  zu  werden. 
1446  beschwerte  er  sich  bei  den  Rektoren  der 
Stadt,  weil  du  Vertprechcn  nidit  gehalten 
wvrde.  An»  ehieni  DÄinnent,  dai  Rom!  mit- 
teilt, gf-Hr  hfT\'or,  daß  ihm  auch  später  von 
der  Stadtverwaltung  Malereien  in  Auftrag  ge- 
geben werden  sollten,  für  die  er  jedodl  tii^itS 
als  die  Farben  beanspruchen  dürfe. 

R  o  ■  ■  i,  I  pittori  di  Foligno,  in  Giom.  di  Envl 
art.  Vol.  I  1S72  p.  240—50.  W.  Bomhe, 

Andrea,  Caius,  d',  Historienmaler.  Fran- 
2iskaner,  Ordenspriester,  Besitzer  der  k. 
österr.  großen  goldenen  Medaille  »für  Kuntt 
und  Wissenschaft".  Lebt  in  Bosen.  Gek  zu 
Innsbruck  5.  1.  1849.  Fünf  Jahre  hindurch 
Schüler  des  Malers  Prof.  Ludwig  Scitz  in 
Rom,  1  Jahr  in  Florenz,  Stadienreisen  in 
Italien  (Aatiai,  Siena,  Verona,  Mailand,  Ve- 
nedig); In  kirdiliciier  Monomentalmaleret, 
Annrcll-  und  ÖJmalerd  tätig,  liefert  Ent- 
wiirfc  zu  kirchlicher  Kleinarchitektur  und 
Kimstgewerbe  (Altäre,  Beicht-,  Kirchenstühle, 
Kaaedn  usw.  in  godsdiem  Stil).  Befaßt  eich 
jedoch  auch  nrit  POrtritmalerd  und  Restau- 
rierung alter  Gemälde. 

lyandgrtnäidr :  Ausschmückung  der  Ka- 
pelle im  Privatgymnasium  der  Franziskaner 
zn  Bocen;^  Haaptmomente  aus  dem  Leben 
Jesa  mid  in  die  Renaissaneedekoration  dn- 
geflochtene  Heiligenbilder.  In  Öl-Wachs- 
tempera ausgeführt  in  den  Sommermonaten 
1884^-86.  Kapdie  im  Coli^io  di  S.  Antonio 
tu  Rom.  Ol-,  Wachsmalereien:  Herz  Jesu,  S. 
Lndwig,  S.  Elisabeth.  Entwurf  zum  Altar. 
18S9.  Ausmalung  von  zwei  Apsiden  ir.  ilt  r 
Stifskirche  zu  Innichen:  Rosenkranzbild. 
Christus  in  der  Weinkelter,  hl.  Domenicus 
mit  Engeln,  Maria  und  Papst  Leo  XIIL  01- 
Wachstcmpcra.  SorniucT  1895  und  189fi.  — 
Ölgemälde:  hl.  Helena  in  der  alten  Pfarr- 
kirche zu  Gries  bei  Bozen,  Darstellungen  ans 
dem  Leben  des  Id.  Frantiikoi  und  andmr 
IToillRcr  im  Franziskancrklo^ter  zu  Bozen, 
zalilrciche  Portrats  von  Privatpersonen,  eben- 
so verschiedene  Heiligenbilder.  —  Miniatur- 
büd:  Madonna  mit  Kind,  im  Besitz  des  Kai- 
sera von  Osterreictu  —  Alt»*ntw9rfe:  Hodi- 
altar  der  Pfarrkirche  von  Xordhcim  im  Sarn- 
tal  10ü3.  Seitcnaliärc  der  Franziäkanerkirche 
in  Bozen  (S.  Josephaltar  und  Mariahilfs- 
altar), schlank  anfstrdiend,  reidt  detailliert. 

1'enSttliche  Mitteilungen  des  Künstlers.  — 
»ICimstfreand"  (Innsbruck)  Jahrg.  1904  S.  62, 

190-^.  S  //.  S. 

Andrea  dalle  Caldiere  (auch  als  „Cal- 
düraro"  und  „al  Maglio"  bezeichnet),  Bronze- 
giefier  in  Padoa.  der  1447/48  den  GnS  der 


Statuen  und  Piclicti  Donatellos  für  den  Hoch- 
altar des  Santo  ausführte. 

A  Gloria,  OooateUo  c  1«  anc  opere  nel 
T«i«to  dt  S.  AManto  bk  PMbfn.  ^  XVl  f.  8  f. 

AatBsa  da  Campione,  s.  Brocehi»  A. 

Andrea  da  Carona,  Bildhauer  und  Ardit- 
ttkt  aus  Carona.  Sohn  des  „Maestro  Carlo 
da  C",  mit  seinem  Bruder  Antonio  da  C 
1480-1514  am  F^te  deUe  Omperc  in  Ge- 
nna tittg. 

Brun,  ^chwrizrr  K'^tlrrlex.  ••• 

Andrei  da  Carrara,  Bildhauer  in  Rom, 
arbeitete  daselbst  1527  gemeinsam  mit  Gio- 
vanni dd  Mastro  an  dnem  Sknlptnrwerke^ 
das  von  Nicootö  Triboto  tmd  Vineemo  de' 
Rosät  begutachtet  wurde.  —  Dem  froBett  Zdi- 
unterschiede  nach  wohl  nicht  identisdl  mit 
dem  nach  Bertolotti  1574—75  und  1579—81 
erwähnten  römischen  Bildlianer  Andrta  Vmt' 
mdK  4a  Cmr»a  (s.  Vannelli,  Andrea,  da 
Canan). 

Bertolotti,  Art.  Modcnesi  etc.  In  Roma  pi. 

es.  • 

Andrea  dcl  Castagno.  s.  Cfutagno. 

Andiea  di  Castellamare,  IHtmunatpr, 
für  die  Aragonier  in  Neapel  1491  tätig. 

De  Ii  sie.  Cabinet  de«  MSS  III  357,  8. 

Andrea  del  Castello,  Florentiner  Bron- 
zegicäer  um  1594,  war  mit  tätig  beim  Gufi  der 
Rdterstatue  Güinioa  L  von  Giovanni  da  Bo- 
logna. 

Jodoeo  del  Badta,  Deila  statua  equestre 
di  Cosimo  I.  p.  15. 

Andrea  di  Cecco^  llfiniaturist  in  Perugia, 
war  im  1.  Semester  lilB  Bbsiaio  der  Znaft 
der  Miniaturisten. 

L'Arte  dei  Miniatori  in  Perugia,  Gioftt.  di 
Eivd.  art.  II  1873  fasc.  11-12  p.  317. 

H'.  Bombe. 

Andrea  di  Cecco  di  Rinaldo,  Archi- 
tekt tmd  Bildhauer  aus  Siena,  Capomacstro 
des  Dombaus  in  Orvieto  1300,  als  Orcagnas 
Nachfolger,  tmd  wahrschdnlich  schon  in  die- 
fem  Jabre  f. 

Uilaaesi  Doeoncnti  I  tS9  «,  Giom.  sier. 
degli  Archivi  Toicanl  VU  100  f.  —  Fnmi.  II 
DnooM  d'Orviclo.  "•tt'g-fl  Kai.  anno  3CVIZI, 
vol.  XCn  p.  140—161.  StuantnOH. 

Andrea  d  i  C  e  f  f  o.  1876  als  Steinmets  in 
Florenz  genannt. 

Meyer,  Kstlerlex.  ••• 

Andrea  Ciccione,  s.  Andrea  da  Firenze. 

Andrea  Cioffi,  sonst  tmbekannter  Flo- 
rentiner Maler,  nur  urkundlich  1308  genannt. 

Gualandi,  Mcniorie  VI  177. 

Andrea  di  Cione,  s.  Orcagna. 

Aatoa  di  Cola  detl«  V«cchia,  a. 
AmdrM  di  Niecofö  da  Viterba 

Andrea  da  C  o  m  o,  Steinmetz  in  Gubbio 
wo  er  141U — 1415  nachweisbar  isL  In  den 
„Libri  del  Camerlcogato**  von  Gtibbio  er- 
wähnt. 

AidM«  Stor.  per  le  Uaiche  e  lllmbria  III, 
fasc  0  Ii.  10,  p.  1-47.  CDt^AuL 

l  *»• 
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Andre« 


^äainä  da  C o m o,  lombard.  Maler,  1471 

ah  Gehilfe  des  Baldassare  d'Este  aus  Rcggio 
d'Emilia  erwähnt,  den  er  1472  \-on  Ferrara 
nach  Maihad  begleitet  zu  haben  scheint,  als 
dieser  dem  Herzog  Galeazzo  Sforza  das  Bild- 
nis des  Borso  d'Este  zu  überbringen  hatte. 

Jahrb.  der  KrI.  preuB.  Kstaammlgn  \'  V^'i.  — 
Arch.  ator.  lomb.  XII  e28ff.  —  Maiaguzzi- 
Vtlerl,  Phb  Lotftafdl  dd  Quattrocento  p.  136. 

F.  UalaguMsi-yaUri. 

Andrea  da  C  o  m  o,  lombard.  Bildhauer  in 
Bologna,  1489  mit  der  ErricbtuoK  und  plast. 
Verttemnv  dner  Bmttwdir  im  Giardino  degli 
Anziani  beauftr.ipt 

Z  a  n  i,  F.ncid.  (unicr  „Como").  —  Rcpertor.  f. 
Ktt'.v^',,  nsch.  XXII  298.       F.  M^Jacuiri-Valfri. 

Andrea  da  Como,  t.  auch  Commodo,  An- 
drea di  RicardOb  Anirto  di  Ifidide  tmd  Arn- 
dt ta  di  Pictro. 

Andrea  dt  C  o  8  i  m  o,  s.  FtUrini,  Andrea. 

Andrea  da  C  r  e  in  a,  Ifiler,  1080  in  Gami» 
urkundlich  erwähnt. 

Canpori.  IfcaL  Ma«r.  M4.  ,  *«* 

Andre«  daCremrTr-r.  o,  Maler  id  Brc*- 
cia,  urkundlich  crwaliui 

Fenaroli,  Art.  Brcsciani  p.  307. 

iAdna  da  Cremooa,  Makr  io  Brescia, 
ttrktmdlMih  crwUmt  ld96. 

F  r  n  n  r  0  1 5,  Art.  Brcsciani  p.  307.  • 
Andrea   da   Crcmona,  s.   auch  Cuazsa- 

lotti,  A.  und  ScuteUari,  A. 
Aadm  di  Currado,  aooct  unbekannter 

noKiitSiier  Maler,  nur  In  der  Malergilde 

genannt. 

Gaye,  CartcKgio.  ** 
AadlM  di  Cur  so  (r>der  Corso).  Halicik 

UbUianer,  1487—1608  urkundlich  in  NlenDO 

nadiwefsbai'. 

Filangieri,  Indi«  dcgli  Artefici  I  154. 
Andrea  da  Cti  r  «  o  1  a.  .s  Andrea  de  Nicoiö 

da  C. 

Aadna  diDonatoTromba»  sonst  on* 
bekannter  Florentiner  Maler,  in  der  St.  La* 

Casgilde   daselbst   1525  eingeschricbCd. 
Gualandi,  Memorie  VI  177.  •* 
Aodxaa  dl  Dr«a  Ccnnini,  s.  CmnAw» 

Cennino. 

Andrea  di  Ercolano  aus  Perugia.  Mi- 
niaturmaler. Atis  Dokumenten  der  Kathe- 
drale in  Gttä  di  Castello  ersiebt  man,  daS 
dieMT.  Meister  gegen  die  IGtte  des  14  Jahrb. 
arbeitete. 

E.  Calzini  in  Rivista  d'Italia  IT  fatc.  2, 
p.  27.1.  /"  r.:!:in,. 

Andrea  da  Faenza,  s.  Andrea  Manircdi. 

Andrea  da  Ferrara,  Iflniatamalcr,  «m 
1500  in  Rom  tätig. 

Bertolottif  Art.  Bolognesi  ecc.  in  Roma. 

F.  Matanugi-Vaimri, 

Andrea  da  Ferrara,  Haler  m  Ferrara. 
tätig  1505—8. 

Arch.  »tor.  d.  Arte  VII  297,     £,  ModiglianK 

Andtna  F  i  c  e  d  u  1  a,  Architekt  in  Rom,  wo 
er  1471  ontcr  Sixtus  IV.  mit  anderen  Mei- 


Btem  am  Bati  der  Biblioteca  Vaticana  betei- 
ligt war. 

E.  Müntz,  Les  Art«  ä  ia  Cour  des  Papes 

(187S)  III  67,  121.  • 

Andrea  da  Ficsole,  s.  AiU^n  di  Goido 
da  F.  und  Ferrmeei,  A. 

Andrea  da  F  i  r  c  n  z  e,  Steinmetz  in  Or- 
victo,  kut  urkundlichen  Nachrichten  1368  am 
dortigen  Dombau  beschäftigt.  —  Da  dieser 
MSenrpcllino"  nur  mit  einem  Tagdohn  von 
8  Saldi  registriert  wird,  ist  er  sicherlich  nicht 
zu  identifiriiTcn  niir  d-:n;  Iii.-;  V"'.\yl  gleichfalls 
in  Orvieto  tätigen  .Meister  Andrea  di  Ciont 
drtio  Orcagna  da  fircnse. 

G.  Milanesi.  Sulla  Storia  deü*  Alte  T«s> 
cana  (1873)  p.  838.  —  L.  Puni,  ü  Dnow»  dl 
OfTicto  (UPI)  p.  184.  • 

Andns  da  Firenze,  Italien.  Maler  des 
14.  Jahrh.  Kach  urkundlichen  Belegen  er- 
hielt der  Maler  „Andreas  de  Florentia"  am 
18. 10. 1877  von  Luca  Orselli,  Werkmeister  am 
Dome  in  Pisa,  eine  Restzahlung  von  529  Lire 
10  Soldi  fiir  die  Gemälde  mit  der  Geschichte 
des  hl.  Raniero  im  Camposanio  in  Pisa.  Pllcr 
durch  wird  Vasaris  Angabe  widerlegt,  der 
Simone  Martini  als  Maler  derseUxm  netmt 
Da  Antonio  Vcncziano  (s.  d.)  nach  ebenfalls 
urkundlichen  Nachrichten  1884 — 1387  die  un- 
tere Reihe  des  Freskenzyklu.s  mit  der  Le- 
gende dieses  Heiligen  im  Camposanto  gemalt 
hat.  kommen  IQr  Anwies  dl  Flrenae  nur  die 
drei  oberen  Bilder  in  Betracht:  1.  Rettung 
des  hl.  Rauiero  aus  dem  weltlichen  Leben; 
2.  Reise  nach  Palästina  und  Empfang  des 
Pilgerideides;  8.  Sieg  über  die  Versuchungen, 
Bntritt  ins  Kloster  und  Wundertaten  des 
Heiligen.  Dieselben  befinden  sich  an  der 
Südwand  des  Camposanto  und  sind  sehr 
schlecht  erhalten.  Diese  gesicherten  Arbei- 
ten des  Andrea  da  Firenae  stehen  in  Stil 
und  Tednrik  dem  groflen  FreskensyUttS  der 
Cappella  degli  Spagnuoli  in  S.  Maria  No- 
vella  in  Florenz  so  nahe,  daS,  worauf  Crowe 
und  Cavalcasdle  ztierst  bingeinesen  bsben^ 
Andrea  auch  als  Urheber  dieses  anzusehen 
ist.  Die  letzteren  Autoren  wollten  allerdings 
dem  Andfi  1  I  i  F  nur  die  Darstellung  der 
jrEcdesia  militans"  zugewiesen  wissen»  den 
„Triumph  des  M.  Thomas  von  Aquino^  da-> 
gegen  dem  Antonio  Vencziano,  doch  stammt 
die  Ausschmückung  dieser  Kapelle  wohl 
durchaus  von  einer  Hand,  ohne  Zweifel  der 
des  Andrea  da  F.  Sie  fällt  in  die  Zdt  kurz 
fudi  1880.  In  «ficacdi  Jshre  wurde  «fie 
Kapelle  degli  Spagnuoli  erbaut  auf  Kosten 
des  Buonamico  di  Lapo  Guidalott i  und  als 
dieser  1866  sein  Testament  machte,  war  die 
Ausmslung  noch  nicht  vollendet  Wir  hät- 
ten es  hier  also  mit  dner  Arbeit  des  An- 
drea da  Firenze  zu  tun,  die  vor  seinen  Fres- 
ken im  Camposanto  in  Pisa  entstanden  ist. 
(Simone  Martini,  den  Vasari  stich  als  Md* 
ster  der  Florentiner  Fresken  namt,  kann  f&r 


4S* 


Digitized  by  Gopgle 


dIeselbeB  mdit  in  Bctndit  kommen,  da  er 

bereits  mehrere  Jahre  vor  der  Erbaaung  der 
Cappella  Spagnuoli  gestorben  ist).  Die  Tres- 
ken  der  Cappella  Spagnuoli  sind  sehr  umfang- 
reich und  stellen  dar:  an  der  AUarwand  eine 
groBe  Kreuzigung,  darunter  tmd  an  der  Decke 
Szenen  aus  dem  Leben  Jesu,  an  der  Ostwand 
Kanipf  und  Triumph  der  Kirche,  an  der  West- 
wand  Triumph  des  hL  Tbotnas  von  AqttüKK 
an  der  Eingangswand  die  Geschichte  der  HI. 
Dominicus  und  Petrus  Martyr.  —  Unter  den 
nrkundlkh  bekatmten  Malern  dieser  Zeit  in 
Floreu  Jeommeii  awci  in  Betracht  die  den 
Vornamen  Andrea  führen  tmd  aüt  diesem 
Andrea  da  Firenze  identisch  SStD  könnten: 
1.  Andrea  di  Risloro,  seit  IS33  in  der  Floren- 
tiner Malermatrikel  erwähnt,  ansässig  in  der 
Parochie  S.  Pancraxio,  f  ^SSÜ  laut  Grabschrift 
in  S.  Maria  Novella.  9.  Andrta  di  Bonajuto, 
immatrikuliert  in  die  Florentiner  Malergilde 
1843,  in  die  Compagnia  di  S.  Luca  1S74. 
nadit  seto  Testament  8. 11. 1877.  Da  nun  die- 
ser Andrea  di  Bonajuti^  711  denjenigen  Malern 
gehörte,  die  1366  beauftragt  wurden,  das  Mo- 
dell für  den  Neubau  von  S.  Maria  del  Fiorc 
annifertigen  und  da  eben  dieses  Modell  der 
„Maestri  e  DifMatori"  mit  einigen  teichtoi 
Varianten  auf  dem  die  „Chiesa  Universale" 
darstellendem  VVandbilde  der  Cappella  degli 
Spagnuoli  wiedergegeben  ist,  so  haben  wir 
in  Andrea  di  Bonajuto,  wie  als  erster  schon 
Unanesi  rermutete,  ohne  jedoch  eine  Begrün- 
dung dafür  zu  geben,  offenbar  den  Meister  zu 
sehoi,  der  die  Fresken  der  SpagnuoiilcapeUe 
und  einen  Teil  der  Ranierofreslwn  im  Qon- 
po?anto  in  Pisa  Rcschaffen  hat. 

Vasari-Mil.inesi  I  —  Bonain!, 

Memoric  inedite  etc.  Pisa  18-3  0  ji  104 — 10«, 
141.  -  -  C  r  o  w  c  u.  C  a  V  a  1  c  1  s  r  1  1  e,  Gesch. 
d.  italicn.  Malerei  I  3C'^  :  \[  ,  1— i^'j'j 
260.  —  J.  B.  S  u  p  i  n  o,  II  Can.pu&antü  di  Pisa, 
Fircnic  1896.  —  A.  V  c  n  t  u  r  i,  Storia  dcU' 
arte  ital.  \'  724,  725,  777—816  (mit  Abb  ). 

/.  B.  Supino. 

Andrea  da  Firenze  (früher  Ciccione  gc- 
mumi,  mit  Mmem  wirkfiehcn  Namen  zu  be> 

zeichnen  als  Andrea  Nofri  [di  Onofrio] 
d  i  R  o  m  o  1  o),  Bildhauer  in  Neapel,  geb.  1339 
in  Florenz.  1419  erhält  er  Zahlung  für  Stein- 
metzarbeiten (Wappenschilder  an  Türstönen 
«te.),  die  er  für  das  Absteigequartier  des 
Papstes  Martin  V.  im  Kloster  von  S.  Maria 
Novella  zu  Florenz  auszuführen  hatte;  1420 
für  Statuen  und  Ornamente,  die  er  für  die 
Cappella  di  S.  Lorenzo  in  S.  Lucia  de'  Bardi 
(oder  de*  Magnoli)  in  Florenz  gearbeitet 
lijttc  1  12j  fungiert  er  als  Sachverständiger 
bei  Absdiätzung  einer  von  Donatello  für  den 
Florentiner  Dom-C^panile  gelieferten  Sta- 
tue. 1441 — 42  arbeitet  er  am  Galerieumpang 
der  Florentiner  Domkuppcl.  Bis  1458  in  Flo- 
rentiner Urkunden  noch  mehrfach  als  „An- 
drea di  Nofri  lastrajuolo*'  erwithnt,  wird  er 


IdW  ab  adhoa  seit  mehreren  Jahren  verstor» 

ben  angeführt.  —  Außerhalb  seiner  Vater- 
stadt Florenz  war  der  Künstler  namentlich 
in  Ancona  und  in  Neapel  tätig.  In  Anconn 
schul  er  das  leider  nicht  erhalten  geblieboM 
Grabmal  des  Bisdiofs  Simone  Vigflante  (f 
142S)  für  die  Kirclit  S  Francesco  della  Sca- 
la,  das  nach  Buglionis  „Istorta  del  Convento 
di  S.  Fruiccsco  d' Ancona"  die  Inschrift  trug: 
,, Andrea  de  Florentia  qui  etiam  sepulcrum 
regis  Ladislai  excudit"  Danach  ist  dieser  Flo- 
rentiner maestro  Andrea  in  N  nu  .  zunächst  als 
der  Schöpfer  des  kolossalen  Grabmales  des 
Königs  Ladislaus  (f  1414)  mit  dessen  Reiter- 
standbild in  der  Kirche  S.  Giovanni  a  Car- 
bonara  zu  betrachten,  woselbst  ihm  aucli  das 
unvollendet  gebliebene,  noch  halb  gotische 
Grabmal  des  Seneschalls  Ser  Gianni  Carac- 
dolo  (t  1488)  zugeschrieben  wird.  Ein  vom 
Künstler  selbst  mit  der  Namensin.schrift  „An- 
drea de  Florentia"  signiertes  Werk  besitzt 
die  Congregazione  di  S.  Monica  bei  S.  Gio- 
vanni a  Carbonara  (Cappella  di  S.  Filippo  e 
S.  Gtaeomo)  zu  Ncapd  in  dem  reidi  sieiilpier- 
ten  Grnbmale  des  1432  verstorbenen  Conte 
Fernando  da  Sanseverino,  Herzogs  von  Bisig- 
nano.  Dem  Stile  nach  gleichfalls  teilweise 
noch  gotisch  tmd  im  Aufbaue  an  DomteUoa 
und  MMieiozxos  Brancaod-Grabmal  in  S. 
Angelo  a  Nilo  sich  anschließend,  zeigt  das 
Monument  einen  von  drei  Tugendstatuen  ge- 
tragenen, mit  Reliefd^rstellungen  (Madonna 
mit  Engeln  tmd  HctUgen)  geacbmüdtten  Sar* 
kophag,  auf  dem  die  Hegende  Pfgnr  des  Her- 
zogs unter  einem  von  Engeln  gehaltenen  Vor- 
hange ruht.  Die  Pfeiler,  von  denen  die  das 
Grabmal  bekrönende  Bogenwölbung  getragen 
wird,  sind  in  16  Nischen  mit  ebensovielen 
Statuetten  geschmückt  —  Sämtliche  Arbeiten 
ile.s  Andrea  ([n  Firenze  tragen  den  Charakter 
eines  schwerfälligen  Ubergangsstiles  von  der 
Gotik  ztir  Renaissance  zur  Schau  und  ver- 
raten nur  eine  Künstlerhand  zweiten  Ränget. 

Boot,  Biografia  (Unter  Ciccione^  Andrea).  — 
Baldinucci,  Not  dei  Prot  del  Dlsegno  V 
142ff.  —  Dominici,  Vite  del  phtoii  etc.  Na- 
poletaai  I  87  ff.  —  Schulz,  Dwte.  dar  Kat 
des  ICittdalt  in  Uoter-Italten.  (bden  natar  Qe- 
cione.)  —  If  llancsi  Im  Ar^  swr.  Mapoletans 
VIII  ST8.  —  C.  V.  Fabriexjr  In  Rq^crlor.  f. 
Kunttwiuenscfai.  XI  06.  —  B u  r c khard^ 
cerone  (Ausg.  1901)  II  196,  d— h ;  407  f— h.  • 

Andrea  da  Firenze,  mit  seinem  vollen  Na- 
men Andrea  di  Giusto  Manzini,  war  eine  Zeit- 
lang Wnlcstattgehilfe  des  Masaccio.  Sei» 
Name  findet  sich  1427—1447  in  den  Steuer- 
registern des  Florentiner  Archivio  ddle  De- 
cItuc  "sowie  1136  in  den  Protokollen  der  Arte 
di  Calimala.  Im  letzteren  Jahre  wird  er  aufier- 
dem  nodi  erwähnt  als  Sdhöpfer  dnes  Tafelge- 
müdes,  dessen  Ausführung  für  den  Altar  der 
Madonna  Lapa  in  der  Kirche  S.  Maria  dei 
Magnoli  zu  Florenz  er  zum  Herstellungspreise 
von  60  Ftorini  übernommen  hatte.  Von  erhal- 
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ten  gebliebenen  Werken  dieses  Künstlers  fin- 
den s;rh  bei  Crowc  und  Cavalcaselle  ange- 
führt: Eine  1485  für  das  Kloster  S.  Barto- 
kMMBM>  della  Sacca  M  Prato  gemalte  thro- 
oende  Madonna  mit  Hrilipcn  (jetzt  in  der  Ga- 
lerie Communalc  zu  Praio),  eine  Bekehruni; 
des  Kaisers  Constamin  (seinerzeit  im  Besitze 
der  Familie  Ramelli  zu  Fabriano),  sowie  ein 
1487  ffonaHa  vidtdt^  AlUriKifc  in  dncr 
ehcmaHgen  Kapelle  bei  S  M.Trphrritn  zu  Cor- 
tona.  Die  Zahl  dieser  durch  dit:  Narnenssig- 
natur  .Andreas  de  Florentia"  beglaubigten 
Malwcrice  Termehrte  O.  Sirte  neuerdings  um 
dn  in  den  Magaiinen  der  Florentiner  Ulfi- 
zien-Galenc  aufgefunder.r^;,  mit  der  Jahres- 
zahl 1447  datiertes  Gemälde,  auf  dem  die  As- 
tnnta  mit  den  Heiligen  Thomas,  Franziskus 
nnd  Kt!N"**tt  benr.  daa  Wunder  der  Gür- 
tefspende  «n  den  ereteren  Heiligen  daige- 
stdlt  ;st  Die  bedeutendste  Schöpfung  die- 
ses Kunstlers  ist  jedoch  die  wahrscheinlich 
kurz  vor  seinem  Tode  (1480)  vollendete 
malerische  Ausschmädcang  der  Attuntai>Kn> 
pelle  in  der  Pfarrldrdie  ni  Pnto  ndt  dfd 
^iroßen,  vielfigurigen  Wandfresken,  darstel- 
lend die  Vermählung  Mariae,  sowie  das  Mar- 
tyrinm  und  die  Grablegung  des  hl.  Stcpha- 
nua.  Andrea  da  Firenze  arbeitete  auBer  mit 
Masaccio  auch  mit  Neri  di  Bicd,  Benozzo 
Gozzoli  und  Fra  Filippo,  wurde  jedoch  sti- 
listisch haaptsichltch  von  Fra  Angelico  und 
Lorenzo  Monaco  beeinflußt.  Er  blieb,  wie 
Sirfn  schreibt,  bis  an  sein  Ende  ein  mittel- 
mäßiger Eklektiker,  dem  es  niemals  gelingen 
konnte,  sich  zu  einem  penSnlichea  KanaWile 
durchzuringen. 

Vasari-Milanesi,  III  54—65.  —  Cro- 
w«  u.  CaTalcascIle,  Geech.  der  itaiien. 
Mderei.  Italien.  Auas.  II  SM.  «40.  —  MiMel- 
lanea  d'Arte  1903,  pag.  IM  ff .  —  L'Arte  1904 
p.  342  a.  J.  B.  Supimo. 

Andrea  da  Firenae,  eigentlich  Andreas 
Pauli  Johamiis  de  Florentia,  Miniator  in  Rom 

14r.s. 

Bertolotti,  Di  alcunl  Mtaiatori  Konoadtiti 
o  poco  no^  eiamli  in  Koma  in  II  MUMUo  IMS 

(Mai). 

Andrea  da  Firenze,  Bildhauer  in  Vene- 
dig, in  einem  Dokument  vom  ^  1488  er> 
wähnt. 

Aich.  Voeio  XXXIV  f«e«e  I  MM  ».  m 

Andrea  <I  .i  F  i  r  c  n  z  e,  Architekt  und  Bild- 
hauer in  Rom,  wo  er  seit  ca.  1470  in  der  Ba- 
silica  Vaticana  arbeitete  nnd  14fl6— W  im 
Auftrage  Papst  Alexanders  VI.  gemeinsam 
mit  dem  macstro  Sante  Fiorentino  den  Ps- 
lazzo  della  Sapicnza  (Universität)  bei  S.  Eu- 
stachio  erbaute.  AnJkrdem  ist  dies  wohl  der- 
selbe Andren,  der  nm  1600  für  S.  Giaeomo 
depli  Innirnbili  das  am  Treppenabsätze  des 
zugehörigen  Hospitalcs  bis  heute  erhalten  ge- 
bliebene kleine  Madonnenrelief  schuf.  Und 
weiter  acheint  dieser  Künstler  identisch  mit 


einem  in  den  vatikanischen  Urkunden  des 
gleichen  Zeitraumes  !:<iuhK  (  r.i,,hntcn  „mar- 
raorarius"  Andrea  äi  Tommaso  {di  Mmo,  di 
MtMtto)  da  PvMMt  IVnm.  da  SWnign—e), 
der  1499  Marmor-  tind  Travertinblöckc  vom 
Kolo&scum  etc.  erwarb  und  1507  in  Rom  sein 
Testament  machte.  Andreas  Vater  Masotto 
da  Fircnse  war  1480  in  Rom  gleidifiills  noch 
als  ^^mumorarins^  titig. 

E.  Müntz.  Les  Arts  i  la  Cour  des  Papes 
Inooccnt  VllI  etc.  (1898)  p.  157,  170,  173,  174, 
211 ;  —  des  Pape«  Sixte  IV  etc.  (1882),  rol.  III) 
p.  144 ;  —  sowie  in  Ca«,  des  B.-Art»,  2.  Per. 
XIX  Sftl.  —  Bertolotti,  Art.  Subalpin!  in 
Roma  (1884)  p.  14;  —  Art.  Lombardi  a  Roma 
(1861)  II  299.  —  Bnrckhardt^  Ciearoo^ 
Ausg.  1904,  Register-Baod  p.  89,  *** 

Andzaa  da  Fircnse^  s.  ancli  Orcafna  «id 
Ferrucci,  A. 

AadfM  da  Formiginc^  s.  Marehen,  A. 

Andrea  di  Francesco  da  Carona, 
SteinmeU  in  Venedig»  machte  28.  8.  1487  sein 
Testament,  das  tob  groBem  l^ert  ist  wegen 

der  darin  erwähnten  Künstler,  7,  R.  Giovanni, 
genannt  hurra  da  Osteno,  Domenico,  genannt 
Duca  de  Cino  und  Pietro  Lombardo. 

P.  Paoletti,  Arch.  c  aculi,  d.  Itinaae.  in 
Vcnexia  I  69.  L.  Fmm. 

Andrea  di  Francesco  da  Firenze, 
Bildhauer  in  Pisa,  wo  er  1451  am  Dom- Altäre 
des  hl.  Raincrius  und  1458 — 14Ü2  mit  seinem 
Bruder  Guardi  an  den  Arkadenfenstem  imd 
den  Mamtorbrfislongen  des  Qunpo  Santo  ar- 
beitete. —  Mit  ihm  ist  vielleicht  identisch 
jener  maestro  Andrea,  der  1472—74  mit  sei- 
nem Sohne  Bemardino  an  den  marmornen 
Fcnstenunrafamtmgen  von  S.  Giovanni  m  Pisa 
tStig  war. 

Tanf  ani,  N«L  dl  Aftisll  de.  Flaaal  (1M7) 
p.  M  f.  • 

Andrea  d  i  F  r  .1 11  :  t  s  c  o  da  M  a  s  s  a  C  a  r  - 
rara,  Maler  in  Rom,  wo  er  1578  in  Pro- 
arBakten  Erwilmimg  findet. 

Bertolotti,  Art.  Modenaei  eie.  b  Roma  p. 
St  • 

Andrea  di  Franciescho,  als  llalcr  ia 
Sicna  1402  urkundlich  erwähnt. 

M  i  1  a  n  e  s  i.  Ose.  I  SSw      Miw.  Stsr,  5m. 

IV  132—135.  ••• 
Andna  da  Gemona   (imweit  Udine), 
Holaadttilser  nad  Maler;  voa  thm  ist  nr- 
Itnndlieli  bcIcMuit,  dkS  er  1801  ein  AitaifeCUI 

für  S.  Maria  della  Pieve  zu  (jemona  zu  malai 
übernahm.  Dasselbe,  von  geringem  Wert,  ist 
nach  Crowe  u.  C^valcasdlo  (dentKlie  Ausg. 

VI  227)  noch  erhalten. 

Andrea  di  Gherardo  da  Vicenza.  s. 
Cotta,  A. 

Aadraa  di  GiandomenicOb  Maier  in 
Venedig,  nntersdvid»  sidi  in  cfaiem  Tcsta> 

mcnt  vom  27.  10.  1488  .,io  andrea  depentor 
qtn  zuadomenego  testimonico  zurado  e  pro* 
gado  scrisi". 
Arch.  Veneto  XXXJII  parte  II  400^  L.  Ferm. 
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AndMA 


AafeM  di  6ior«ie,  Hdwchnkm  in  Ve> 

nedig,  1457  nnr  vrkundlich  erwähnt. 

P.  Paolett!,  Arch.  c  tcult.  d.  Rioa»c.  ia 
Vcnezia  I  99.  L.  Ferro. 

AndTM  di  Giorgio,  Maler  in  Venedig. 
Cecchetti  fand  ihn  in  einem  Testament  vom 
1&  3.  1S68  erwilnt  -~  Andrea  hat  i«n  c«- 
nes  Testament  18.  10.  %Sß6  gemacht,  am  den 
Tiervorgtht,  diS  er  in  der  Kirche  S.  Baaao 
arbeitete  und  bei  S.  Giuliano  wohnte. 

Arch.  Vcncto  XXXIV  parte  I  (1H87)  204.  — 
Archiv,  di  SUto  di  Venezia,  Set.  Not  B.  645 
n°.  55.  L,  Ptrro. 

äaina,  di  Giorgio  da  Ragsaa,  Hola* 
idinitxer.  14M/4  in  der  Udienta  des  Fdazio 
degli  Anziani  in  Ancana  mit  der  Herstellung 
des  hölzernen  Mosaikfußbodens  und  der 
Treppenanlage  beschäftigt.  1496  erhieh  er 
ZaUmig  für  eine  Tärbekrönaog  (wponte  della 
porta  dt  S.  Pfero"). 

Nu^:iv:l   RJvI.st:!    MIsrTi.l  IX  36—38.  • 

Andrea  di  Giovanui  (di  Sargte),  un- 
bekannter Maler  in  Florenz,  in  der  St.  Ln> 
casgilde  1860  eingeachrieben. 

Gaalandi,  Mcmone  VI  177.  •* 

Aadiea  di  Giovanni,  Miniaturist  in 
Perugia.  Er  ist  in  der  Matrikel  der  Minia- 
turisten unter  den  im  Quartier  P(  rt.i  S  .\ngilo 
wohnhaften  ZunftmitgUedcm  verzeichnet.  Er 
bddddete  das  Amt  dca  Cunerlengati  im 
1.  Semester  1686. 

L'Ant  dd  Miniatori  in  Perugia.  Gieco.  di 
End.  ait.  U  1878  faae.  U-IS  pTIl«- 

W.  Bomb*. 

Andrea  di  Giovanni,  Maler  in  Vene- 
dig, nur  bekannt  durch  seine  Unterschrift  als 
Zeuge  bei  einem  Testament  vom  18*  8.  UHOi 
„Ego  Andreas  condam  Johanis  pictor  .  .  . 

Aldi.  Veneto  XXXIII  parte  II  400.  L.  Ferro. 

Andrea  di  Giovanni  di  Bindo  di 
Guido,  s.  Andrea  di  Bindo. 

Andrea  di  GiOTtnni  de  Cnrte,  s. 
Curt4,  A. 

Andsw  di  Giovanni  dcl  Fornaio^ 

tmbelonnter  FTormtiner  Maler,  1525  in  der 
dortigen  St.  Lucasgiide  eingezeichnet. 

Gualandi,  Memorte  VI  177. 

Aodxea  di  Giovanni  di  Martine  da 
Parma,  Maler  in  Rom,  erhält  6.  1.  1519  eine 
Zahlung  für  Malereien,  die  er  in  der  Sala 
grande  und  in  anderen  Zimmern  des  Kar- 
dinals Armellini  in  Rom  zugleich  mit  Vittorio 
Anderlino  aus  Montone  und  Giovenale  di 
Serafino  da  Nami  ausgeführt  hatte. 

Bertolotti,  Artist!  Modeoesi  e  Farmenii 
a  Roma,  in  Atti  e  Memorie  della  R.  Deput.  per 
le  Prw.  Med.  c  Pana.  1883     88.    i^.  Bombt. 

Aalsm  di  Giovanni  da  OrvietOb 
Maler  und  Mosaicist  von  augenscheinlich 
sienesischer  Schulabstammung  in  Orvieto,  wo 
er  1387 — 1117  eine  vielseitige  künstlerische 
Tätigkeit  entwickelte.  Ztun  ersten  Male  er- 
wähnt ivird  A.  1878  als  Gddlfe  des  Ugolino 
d'Ilario  bei  dessen  Gewölbemalereien  im  Chore 
des  Domes  zu  Orvieto.   1380  hatte  A.  sodann 


gemeinsam  mit  Cola  Pttniodoli  sdhstindlfe 

Freskomalereif-n  nn  den  Wänrlm  des  Doro- 
chores  auszutuhrcn,  und  zwar  malte  er  hier 
ein  fingiertes  Chorgestühl  mit  den  sitzend 
dargestellten  Porträtfigurcn  der  Domderisci; 
Reste  dieser  Wandmalerciett  sind  noch  hente 
hinter  dem  ursprünglich  im  Altarvorraurae 
und  erst  1540  an  den  Wänden  des  Hochaltar- 
chores selbst  aufgestellten  wirklichen  Chor- 
gestühle  erhalten  geblieben,  so  liinter  einer 
der  RiidddttieB  dicaes  GesHSiIcs  die  Gestalt 
eines  in  seinem  Chnrstuhle  eingeschlafcnen 
Kanonikus.  —  14U2  hatte  A.  für  die  Kirche 
S.  Egidio  zu  Corncto  ein  mehrfiguriges  Al- 
targemälde vollende^  für  dessen  subtile  Au». 
fGlmng  ilm  von  seitco  der  StadfkoouttntM 
vnri  Corncto  in  einem  erhalten  gebliebenen 
Briefe  das  höchste  Lob  gespendet  wurde. 
Nachdem  er  sodann  in  einer  Zahlungsur- 
ktude  von  1404  als  Maler  von  AUaBaetteln 
(mit  MadonnenbQdem)  für  das  Orvietaner 
Domk.-ipitfl  genannt  ist,  wird  er  1411  wie- 
derum mit  der  Ausführung  gröBerer  Wand- 
malereien im  Dome  zu  Orvieto  bedacht;  nod 
zwar  hatte  er  damals  die  Gappdla  Buonconti 
mit  den  F^csko-Darstdtongen  einer  Anbe- 
tung der  Könige  und  einer  Krönung  Mariac 
zu  schmücken,  sowie  außerdem  Malereien  an 
den  Orgeln  des  Domes  sowie  an  den  Kerzen- 
trägem  des  Hoctaaltares  aaasuführen.  Daa 
in  leidlichem  Znstande  erhalten  gebliebene 
Hauptwerk  des  Künstlers  ist  das  1412  ent- 
standene Lunettenfresko  über  der  Porta  di 
Canonica  an  der  Nordseitc  des  Domes,  dar- 
stellend die  thronende  Madonna  zwischen 
zwei  in  Anbetung  knienden  Engelgestalten 
fabgiti  T,  i  Fumi.  p.  444—445).  1417  end- 
lich wird  A.  noch  als  Mosaicist  erwähnt,  und 
zwar  wurde  er  damals  beauftragt,  gemeinsam 
mit  Bartolomco  di  Pietro  da  Orvieto  Rntan- 
rierangsarbeiten  an  den  Passadennmiaikeii 
des  Domes  vorzunehmen,  sowie  auch  einige 
Neukonipositionen  solcher  Fa&sadenmosaiken 
anzufertigen.  —  Mit  Andrea  di  Vanni  Senese 
ist  dieser  Künstler  nicht  zu  identiüaieren»  da 
er  in  den  Domnrlranden  sowohl,  wie  auch 
in  dem  obenerwähnten  Briefe  der  Stadt- 
kommune von  Cometo  ausdrücldicb  als  „pic- 
tor de  Urbe  Veteri"  und  als  „idvia  Ufbavcte- 
rensis"  bezeichnet  wird. 

L.  Fumi,  n  Duomo  di  Orvieto  (Roma  1691) 
p.  108,  140  U  874,  888»  880,  808,  88».  888.  448, 
447.  • 

Andrea  di  Giovanni  da  Perugia, 
Maler  in  Pisa,  wo  er  1400—81  gemdnsam  mit 
anderen  Heistern  die  malerisdie  Anssdmräk« 

kung  zweier  Domorgcln  nebst  deren  Brüstun- 
gen auszuführen  hatte.  Außerdem  arbeitete 
dieser  Künstler  gemeinsam  mit  Domenico 
Ghirlandajo  im  Altarcborc  des  Domes;  auch 
sdutt&ckte  er  die  Porta  a  Lncea  imd  die  Porta 
delle  Piagge  zu  Pisa  mit  Madonnenfresken. 
Endlich  erhielt  er  1408  Bezahlung  für  drei 
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I  UI  Auftrage  der  Pisancr  Sudtverwattimg  ge- 
malte Madonnen-  und  Cnicifixu»- Fahnen.  — 
Laut  ttrkandlicbcn  Nachnchfeea  scheint  sich 
der  Kfinstler  nodi  vor  liBB  in  Pisa  treriid- 
ratet  7u  haben ;  dieser  Ehe  ist  offenbar  jener 
Giovanni  da  Perugia,  genannt  ii  Sordo,  ent- 
sprossen, der  um  1558  in  Pisa  als  Maler  er- 
wähnt wird  (s.  anter  Gtavamii  da  Perugia). 

Tan f  aal,  Not  dl  Actllli  «16.  Pliaai  (IttT) 
P.UL  * 

AMna  di  Gitiliano  Cambi,  t.  Ctmbi 

Andrea  d i  G i tin t a,  Bildhauer  in  Flo- 
renz, 1290  (1300)  urkundlich  erwälint  aU 
„magister  lapidum  et  lignaminum'  . 

Art«  c  Storia  VIII  98  f.  G.DtgUAMtL 

Andrea  d  i  G  i  u  s  t  o  am  Volterra,  tdirieb 
1370  in  Citti  di  Castello  „La  Divina  Com- 
mcdia"  mit  latcin.  Noten  und  Kommentar. 
Er  .signierte  am  Scliiuß:  Andrei  Justi  de  Vul- 
teri«  que  scripsi  et  complevi  i  ciuitate  casuUi 
ano  dni  MCCCLXX  Ind.  VIII  die  VI  noneoi^ 
br.  —  Jetzt  in  der  Laurentiana,  Floren», 

Uradlcy,  Dict.  of  minial.  III  3C»9. 

Andrea  diGiustod'Arezzo,  Architekt, 
lieferte  1421  ebenso  wie  2  andere  Architekten 
der  Stadt  Perugia  einen  Entwarf  ffr  die  Re> 
itaaratioo  der  Kirche  San  Francesco, 

Borgkesi  •  Baacbl,  NootI  Doeaawnti, 
Siena  1898  p.  85.  *• 

Andrea  di  Giusto  di  Betto,  s.  Juste, 

F.'iiriilii', 

Andre«  di  Giusto  Manziai«  s.  Andrta 
da  Fircnze,  p.  45S. 

Andrea  d  e  1  G  o  b  b  o,  s.  Solario,  A. 

Andrea  G  vi  a  r  d  i,  IMorcnt,  Bildh.,  tatig  um 
die  Mitte  des  16.  Jahrh.  in  Pisa.  Hauptwerk 
die  Tufcodrcliefa  in  Sa  Maria  della  Spina  in 
PSaa,  lin  datiert,  die  nickt  von  Andrea  Bog- 
giano,  dem  Stiefsohn  Brunelleschis  stammen. 
Aufierdem  bat  der  Künstler  für  den  Pi»aner 
Dom  und  Catnpo  santo  gearbeitet,  wo  sich 
ndirere  sdner  Reliefs  befinden,  s.  B.  die  Ma- 
donna mit  fi  Engdtt  in  der  Lonette  fiber  Bo> 
nannus  Erztür  am  Dom,  das  Grabmal  Kicci 
und  zviei  Madonnenreliefs  im  Campo  Santo; 
mehrere  Marmorreliefs  im  Louvre  No.  294 
(„ecole  florcntine  adsiime  äMe") ;  daza  ein 
Stncco  im  Berliiwr  Kaiser  Friedrich-Mtisemn 
(„Art  des  Bernardo  Rossellino")  und  in  der 
Sammlung  Huldschinsky-Berlin.  In  der  Rich- 
tung Donatello-Michclo77o  liegen  seine  An- 
fänge ;  ähnlich  wie  Dcsiderio  macht  er  sich 
dann  mehr  an  das  Delikate  und  sucht  das  In- 
teresse durch  antikisierende  Gewandimg  und 
bizarre  Bewegtmgsfülle  zu  steigern.  Das 
Beste  gdaflf  ihm  an  der  Madonna  in  der 
Domlünette. 

P.  Schubring,  Urbeao  da  Coctona,  An- 
hang: Andrea  GoardL  Stratbarg  19Q3, 

P.  Sehalbring. 

Andrea  di  Guardiagrclc.  Der  Künstler, 
ein  Abbruzzese  aus  Guardiagrclc  bei  Lancianu, 
nennt  sich  an  einem  groBen  vergoldeten  Sil- 
berlcreut  mit  biUisdien  Darstellnagen,  daa 


die  Bezeichnung  iragt;  Hoc  opus  factum  est 
tempore  abbatis  Philippi  capellani  huius  ecde- 
aiae.  Hoc  opus  fed  ego  Andrea  de  GuLrdia 
an.  d.  MCCOCXXn.  Dies  Kren  befindet 
sich  in  ?i  Maria  maggiore  in  Lanciano.  Die 
MctallKicbkunst  dieser  Gegend  hat  manches 
Wichtige  hervorgebracht,  was  auf  der  Aus- 
stellung der  abbrozxesiadien  Kunst  (Rom 
lM6)xn  aeliett  war.  So  s.  B.  die  Sflbentatne 
des  hl.  Giustino  in  Chieti  von  Nicolaus  de 
Guardiagrclc  von  li.lS.  Der  Stil  niihert  sich 
den  reifen  Trecentoarbciten  Sienas. 

H.  W.  Schulz,  Denkmäler  der  Knntt  des 
Mittelalters  in  UnteriUlien  II  SS.  —  Bindi, 
Artisti  abbrasaeai,  U88.  P.  Sehmhrimt. 

Aadna  dt  Guido,  Sieneser  Ardiiteirt,  von 
Zani  auch  Andrea  da  Siena  genannt,  soll  1337 
als  Architekt  am  Dome  von  Orvieto  tatig 
gewesen  sein,  doch  verzeichnet  Fumi  (I! 
DuooK)  di  Orvieto  p.  477)  nor  einen  Andrea 
da  Siena  1866  nnd  1888  all  c^omaettro  dce 
Domes  in  Orvieto. 

Z»ni.  Edc.  X  24T.  —  Deila  Valle,  Storia 
dcl  I>uomo  di  Orvieto.  G.  De  Nicola. 

Andrea  di  Guido.  Miniaturist,  1882  als 
Mltipemliato"  der  Bologneser  Stadtgemeinde 
cmllnt  S.  audi  Andrea  da  Bologna. 

Arcb.  ator.  Ttil.,  aer.  V,  vol.  XITI  (La  mifda- 
turn  in  Pologna  etc.).  F.  Mfrlr!i:u-x%-Vatffi. 

Acdica  d  i  Guido,  Siencser  Maler  gegen 
HOO  in  der  dortigen  Malerliste  eingeschrieben. 

Milaaeai,  Doc.  Senesi  I  39.   G.  Dt  Nicola. 

Andiea  di  Guido  da  Fiesole,  Bild- 
hn-trr  ind  .Architekt  in  Bologna.  Schuf  1103 
nacli  ticm  Muster  der  jltcrcn,  von  den  Ge- 
brüdem Masegnc  herrührenden  Bologneier 
Professorengräber  (mit  ReUefdarstellungen 
der  verstorbenen  Univerrititsidirer  inmitten 
ihrer  Zuhörerschaft),  für  den  Kreu^gang  von 
S.  Martino  Maggiore  das  reich  komponierte 
Grabmal  der  Jn  -  i  -  a  Roberto  und  Riccardo 
da  Saliceto  und  1412  für  den  KreoxgaiUE  vom 
S.  Domcnioo  ein  ilinUclMa  Grabmal  sa  Ehreo 
eines  dritten  Mitgliedes  derselben  Juristen- 
Familie,  des  Bartolommco  da  Saliceto,  sig- 
niert „Opus  Andreae  de  Fesulis  1412"  (jetzt 
im  Mttseo  Qvico  ru  Bologna).  Im  letzmren 
Jahre  entwarf  Andrea  da  Fieaole  aufierdem 
den  Bauplan  ?ur  Grabkapelle  des  hl.  Doraini- 
cus  in  S.  Domenico  7u  Bologna,  deren  Um- 
bau 1413  vollendet.  1506—1605  jedoch  nai^ 
den  Plänen  des  Flor.  Ambrosini  nochmals  er- 
neuert wtirde.  —  Der  Sohn  des  Künstlers. 
Domenico  d'A'-dn-a  da  Fietole,  wird  gleich- 
falls als  „tajadore  de  massegne"  in  Bolc^a 
crwSlmt. 

Vasar«.  Vite  (edis.  U  Moanier).  —  Ti- 
cozzi,  Diz.  d.  Ardiltetti  etc.  —  Biaaeent, 

Guida  di  Bologna.  —  Meyer.  Kitlerlex.  — 
Repert.  f.  fUtwisaenich.  XX  180,  185,  186 ;  XXII 
280  ff.  —  L'Arte  VIII  35,  128.  —  Arch.  stör. 
Loml>ardo  III  101  ff..  268  ff.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i. 
Storia  dell'  Arte  ital.  (Rotn«  1906}  IV  855  f. 

P,  Malagujsi-VaUrt, 

Aadna  Guvina,  Maler  tmd  BUdadmitaer 
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in  Spalatok  «dmf  lattt  haadadirifdidier  über« 

licferung  1214  die  mit  reichen  Relief  Schnitze- 
reien geachniückten  hölzernen  Türflügel  zum 
Raoptportale  des  dortigen  Domes.  Die  6  m 
hohe  und  8jM  m  breite  Tür  zeigt  in  Hach- 
geschnitzter  Rankenwerk-Umrahmung  (mit 
zahlreichen  Tier-  und  Puttcnfigürchen)  vier 
Reiben  %'on  je  7  rechteckigen  Flachreliefs  mit 
klicndig  und  reich  komponierten  DargteUim- 
fcn  aus  dem  Ld>en  Christi. 

Meyer.  Kadertac  (mitUt  Lit).  —  A.  Vea- 
tvri.  Storia  d.  Arte  ItaL  (Mflano  1«M)  ni  108 
Ua  m  (mit  Abb.).  * 

Aatsea  d  i  J  a  c  o  p  o.  italien.  Goldschmied, 
•fand  1811  im  Dienst  der  Stadtgemeinde  von 
S.  Gteugnano. 

G.  Milanesi.  SulU  storia  dell'  arte  Tmc. 
p.  M.  ••• 

Aadiea,  Jacopo  de,  italien.  Maler,  geb. 
nm  18S0  in  Venedig,  war  1M4  in  der  Aus* 
Stellung  der  venezianischen  Kunstakad.  mit 
einigen  Gemälden  vertreten  und  wurde  auch 
späterhin  mehrfach  lobend  crwihnt  1868 
kopierte  er  im  Ibegiernngsanftrag  das  von 
Napoleon  1.  ans  dem  Tenezianisclien  Dogen- 
palaiitc  nach  Paris  entführte  Deckengemälde 
des  Faoio  Veroncsc,  darstellend  die  „Zer- 
schmetterung der  Laster  durch  den  Blitzstrahl 
des  Jnpiter"  (jetzt  im  Louvre-Mus.).  Diese 
Kopie  von  der  Hand  des  Jacopo  de  A.  befindet 
sich  jetzt  an  Stelle  des  geraubten  Original- 
gemäldes an  der  Decke  der  Sala  del  Consiglio 
dei  Dteci  des  Palazzo  Ducale  zu  Venedig. 

Chronique  des  Arts  1848»  pag.  7.  —  Konstchro- 
nik  I  ü2.  K. 

Andrea  di  Jacopo,  s.  auch  Orcagna. 

Andrea  di  Jacopo  Lombard o,  Stein- 
metz. 28.  6.  1506  wird  ihm  eine  in  Stein  aus- 
zuführende Dekoration  am  Altar  der  Annun- 
ziata in  der  gteichnamigen  Kiitlie  ra  FolJgno 
um  den  Frei«  Ton  110  FL  übertragen. 

BomHn. 

Andmt  di  Jneepo  Ognabencb  s.  Ogna* 

bene. 

Andrea  da  J  c  s  i  d.  ält ,  Maler,  geb.  in  Jesi 
«wischen  143(>— 1440  als  Sohn  eines  gewissen 
Bartolo,  t  nach  Itte  (?).  Zum  ersten  Male 
erwähnt  1464  als  Empfänger  einer  Summe 
von  30  Bolognini  für  dekorative  Malerarbei- 
ten, die  er  im  Palazzo  del  Podestä  zu  Jesi  ana- 
geführt hatte.  Im  nächsten  Jahre  hatte  er 
n.  a.  eine  Anzahl  Stadtwappen  zu  malen  für 
den  Palazzo  dei  Priori  und  für  die  Stadttore 
von  Jesi.  Nach  Annibaldi  soll  er  femer  die 
IQrclie  Madonna  delie  Graxie  an  Jesi  «nge- 
malt  haben,  ehcnsn  auch  die  Kirche  Madonna 
del  Sole  an  der  Straße  zwischen  S.  Marcello 
und  Belvcdere.  Sicherlich  waren  von  seiner 
Hand  ausgeführt  die  10  Fresko-Altäre  der 
Hospitalldretie  zu  Bclvedere  Ostrense,  die 
augenscheinlich  sämtlich  auf  ein  und  densel- 
ben Künstler  zurückzuführen  sind.  Der  eine 
dieser  Altäre,  die  Madonna  della  Misericordia 
darstellend,  trug  früher  die  im  Original  zer- 


störte, aber  in  den  Akten  der  Hospital-Bru- 
derschaft wörtlich  überlieferte  Inichrift:  „An- 
drea da  Jesi  pinse  questa  Iirladonna  a  petizione 
della  fraternttä  de  l'Ospedale  di  S.  Maria  della 
Aüsericordia  addi  di  giugno  1473."  In  dem 
gleichen  wie  auch  in  dem  nächsten  Jahre 
hatte  er  im  Auftrage  der  Stadtgemeinde  von 
Jesi  Wappenschilde  für  den  Podestä  und  für 
den  päpstlichen  Legaten,  sowie  Posaanenbe> 
häx^e  für  die  Stadthcrolde  auszuführen  1475 
malte  er  für  die  Kirche  S.  Maria  faor  di 
Monsano  den  Madonnenaltar,  sowie  auf  den 
vier  äußeren  Wandflächen  unter  dem  Portikus 
dersdben  Kircbe  eine  Reilie  von  Visionsdar' 
Stellungen  („apparizioni" ;  näheres  über  diese 
letzteren  Malereien,  sowie  über  die  Ent- 
stehungsgeschichte der  Kirche  findet  sich  in 
den  Akten  des  Kommonalarduves  zn  Jesi). 
Das  Madonnenbild  wurde  im  18.  Jahili.  fast 
vollständig  mit  Brokatstoffen  überklebt,  so 
daB  nur  das  Gesicht  und  die  Hände  der  Ma- 
donna und  des  Christkindes  sichtbar  geblielwn 
sind.  Die  Visionsfresken  sind  ziHpmde  ge- 
gangen; eine  auf  eine  Anzahl  Pergament- 
streifen gemalte  Kopie  derselben  aus  dem 
Jahre  16t>i  befindet  sich  im  Pfarramte  der 
genannten  Kirche.  Die  Inschrift  zum  SchluS- 
bilde  endete  mit  der  Signatur  des  Künstlers: 
Mastro  Andrea  da  Jesi  pinse  queste  operc 
dentro  c  fuori  tutte  di  elemosinc  di  bone  e 
divote  persone  l'anno  1475.  —  Neuerdings 
entdeckte  A  Anselm!  noch  einige  Fresken- 
fragmente des  Meisters  in  der  Altamische  der 
Kirche  S.  Forttinato  bei  Ostraveterc  zu  bei- 
den 5  itin  C  T  I  NTadoimonaltarcs,  der  zur 
Verdeckung  des  zerstörten  Freskogemäldes  in 
späterer  Zeit  aufgestellt  worden  ist.  Die 
Reste  des  alten  Wandbildes  stellen  dar  den 
hl.  Fortunatus  in  Benediktinertracht,  den  hl. 
Sebastian  am  Martcrpfahle  und  zwei  an- 
betende Engel.  Die  Signatur  des  Freskobttde* 
tautet:  „Andrea  da  Ebcy  pense  ^csta  Opera 

a1  tcmpo  de  Romano  "  (Rest  zerstört). 

G.  Annibaldi  uod  A  Anselmi  in  „Ras- 
asgna  MUtogiaf.  ddl'  Arte  ilal.  VIII  05  fF. 

£.  Calsxni. 

Andrea  da  Jesi  d.  j.  (Andreas  Aesinas), 
italien.  Maler  des  Iß.  Jahrb.,  über  dessen  Le- 
ben uns  nichts  überliefert  ist.  Wohl  aber 
sind  von  ihm  zwei  signierte  und  datierte  Ge- 
mälde erhalten.  Das  eine  war  schon  dem 
Marchcse  Ricci  sowie  .\ng.  a'Kngelucci  bekannt 
und  soll  nach  dem  ersteren  Autor  in  der 
Reinheit  der  Linien  und  der  Anmut  der  Be- 
wegungen den  Werken  des  Innoccnzo  Fran- 
cucci  da  Imola  nahestehen.  Es  befindet  sich 
in  der  Onesa  Matrice  di  S.  Marcello  zu  Jesi 
bei  Anoona,  stellt  die  thronende  Madonna  mit 
d«n  Omsfhinde  zwisdicn  den  Hdh'gen  An- 
tonius und  Franciscus  dar  und  trägt  auf  der 
Predella  die  volle  Bezeichnung:  ANDREAS 
AESINVS  Pinx.  MDXXV.  —  Das  zweite 
dieser  AlUrbUdcr.  datiert  MDXXVI.  befindet. 
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sich  in  der  Kirche  S.  Sperandia  zu  Cingoh. 
£s  zeigt  die  thronende  Madonna  von  -twei 
Eofelo  gdETünt  «od  ihr  zu  Fäfln  den  hL 
IfidMd  als  Drachentöter,  Johamits  den  Tfa- 
fer  tind  drei  heilige  Frauen.  Auf  der  Pre- 
della vier  Halbfigaren  von  Heiligen,  aoi  den 
Socke]  flächen  der  Rabmenpilastar  dit  Jong- 
fr«n  Maria  und  der  VerkändigtugMogeL 
Auch  in  diesem  Altarwerke  tritt  der  EinfloB 
der  Schule  Raffacls  deutlich  zutage.  —  Aur-  u 
schcinlicb  ist  der  Maler  dieser  Bilder  idcn- 
tiflch  mit  jenem  Andrea  da  Jesi,  der  1628  bif 
1524  gemeinschaftlich  mit  Pictro  Paolo  Aga- 
biti  die  Loggien  des  Palazzo  Communale  zu 
Jesi  mit  Fresken  schmückte. 

Ricci,  Mena.  «tor.  della  Marca  di  Ancoom 
1884,  II  IM  f..  13S.  —  Ang.  Angelucci. 
Lcttera  intomo  ad  nna  teta  di  Andrea  di  Jcü 
(Ancona  18M).  —  Rataegna  Bibliografica  d. 
Art«  itaL  1906.  p.  M.  —  Gianandrea,  II 
P»Imm  dll  Commune  di  Jesi  p.  31.  R, 

AndrM  degti  Imyiccati,  c  Cattagao, 

A.  del. 

Aairca  di  LanciaoiH  erbaute  (nach 
einer  allerdings  nicht  unverdächtigen  In- 
schrift) 1203  mit  seinen  Zunftgenossen  die 
Kapt-lle  des  wimdertatigen  Marienbildes,  die 
angeblich  auf  der  Diokletianiscben  Brücke  bei 
Lanctano  in  den  Abnmen  gestanden  haben 
soll. 

Rom  an  ein,  Scoverte  patiia  otUa  ic^eve 
Frcntana.  II  m  —  Schuf a,  Deite.  der  Xm. 
etc.  in  Unterit.  II  90.  —  B Indi.  Aitbtl  Atbrni. 
9t.  ••• 

Andrea  Landi  (di  Orlando),  Maler  in 
Siena,  nur  bekannt  dltrdl  die  von  Zani  regi- 
strierte Gemäldesignatnr:  MAndrcas  Landna 
de  Senis  pinxit  hoc  opus  1881,** 

Z  a  n  1,  I  ncicl.  XI  230.  • 

AsdiM  da  Lecce,  abruzzcsischer  Maler, 
tehnf  laut  urkundlichem  Nachweis  1450  den 
ehemaligen  Krcskcnschmuck  der  Kirche  S. 
Francesco  zu  Sulmona.  Mit  diesem  „Andrea 
pictor  di  Lictio"  oder  „Andrea  pentorc  de 
Leoda"  ist  offenbar  identisch  jener  „Andreas 
de  Litio^,  der  ndi  selbst  in  der  letzteren 
Form  bezeichnet  hat  auf  dem  von  1473  da- 
tierten Cristophorus-Frcsko  an  der  rechten 
Frontmauer  von  S.  Maria  Maggiore  zu  Guar- 
diagrdc  bei  Cbieti.  IHmselben  Meister  wer- 
den anBerdem  noch  zugeschrieben  die  Fres- 
ken des  Domes  zu  Atri,  ein  ^^n^^n^^l"nhi!d 
im  Hause  des  Barone  di  Sanita  zu  Sahnouü, 
das  Gemälde  mit  dem  hl.  Silvester  in  der 
Kirche  au  Mutignaso  bei  Tcramo  und  das 
Apris-FresiK»  m  der  Cafipella  di  S.  Sehaitiano 
zu  Tsola  di  Gran  Sasso.  —  Ob  der  KünsiUr 
aus  der  Stadt  Lccce  in  der  Provinz  Terra 
d'Otranto  stammte,  oder  aber  aus  dem  klei- 
nen Orte  Lccoe  in  der  Provinz  Maraica,  läSt 
sieh  nidit  mit  Sicherheit  feststellen. 

P.  Piceirllti.  &  F^eeaeo  dl  Sidnwan 
(18S8)  p.  7  II.  —  F.  Ferrari.  S.  Mafia  tU^ 
tioe«  di  Guaidiaiicle  (1905). ->  Itaasegna  Ahnia- 


zc«e  No.  V— VI.  p.  8;  18W,  No.  IV,  p.  33 

C;  «MI  ff.  —  Nagoll  NabiUaafaBa  VI  112. 

G,  De  Nicola. 

Andrea  di  Leonardo,  Steinmetz  in  Ve- 
oediib  führte  1494  dekorative  Arbeiten  in  Hat- 
nor  fnr  die  Scnola  grande  von  S.  Maria 

della  Cari»ä  ans. 

F.  PniMcEti,  Arch.  c  scult.  d.  Kinase,  in 
Vcni/la  Fl  200.  L.  Ferro. 

Andrea  Lombard o,  angeblich  Bildhauer 
in  Toskana  um  1270,  dessen  Exisiens  ofcoid- 
lich  noch  nicht  erwiesen  ist. 

Meyer,  Katleriex.  I  «M. 

Andrea  Lombardo  da  Lugano,  Bildhauer 
in  Venedig,  war  1606  an  den  Martnorarbeiten 
in  der  Kirche  S.  Sebastiano  zu  Venedig  be- 
teiligt. —  Vielleicht  ist  dieser  Künstler  iden- 
tisch mit  jenem  Andrea  Lombardo,  der  1532 
im  Arkadenhofe  des  Osgcdale  dd  ^Tft  zq 
Perugia  arbeitete. 

M  e  r  z  a  r  i  o,  Maestri  Comacini  II  57.  —  Sei« 
vaticob  Aichit,  c  Scult.  hi  Vcoezia.  v.  213.  — 
G.  Dtgli  Aasi  fai  L'Unbrfa  1902,  p.  ä2-d5. 

Andna  Lombardo.  Mafer  in  Orricto 

un  t4W  siehe  unter  Angela  da  Igliantllo. 

Andre«  di  Lorenzo  da  Carrara,  Bild- 
hauer in  Orvieto,  1528  und  1538  als  Werk- 
meister bei  den  dortigen  Domhamrbetten  er- 
wihnt.  —  Wohl  identisch  mit  dem  von  Zani 
als  carraresi scher  Stuccatorc  unter  der  Jah- 
resrah! IMs  angeführten  Künstler  gleichen 
Namens. 

Campori.  Meta.  Umt.  di  Caziaia  (1873) 
pi.  T.  —  Zani.  EoekL  VT  ST.  * 

Andrea  da  L u  c c a,  Pildhaner,  Sohn  des 
Maestro  di  pietra  Caspar«  da  Lucca.  nach 
Zani  1683  in  seiner  Vaterstadt  Lucca  tätig; 
vielleicht  identisch  mit  einem  1576  in  Rom 
nrknndlidi  erwähnten  Bfldhatier  Andrw  Im- 
chexino.  der  TOD  Florenz  ans  dorthin  fdnuK 

meti  war. 

Zani.  F.ncicl.  XII  121.  —  B  e  rtolott^  Alt. 
Francesi  in  Roma  ilSM)  p.  45.  * 
iüidiwi  di  Lnigi,  a.  f/üfffffw». 

Andrea  M  a  n  f  r  e  d  i  von  Faenza,  der  13. 
General  des  Serviten-Ordens,  f-  zu  Bologna 
1396,  soll  sich  als  Baumeister  attsgexeichnet 
haben.  Daft  er  1375  die  ServitenkirdM  Stn 
Anmmaiata  m  Florenz  gebaut  habe,  wie  Ried 
mit  Bezugnahme  auf  Gianni  behauptet,  wird 
freilich  in  der  Quelle,  woratif  sich  dieser  be- 
ruft, nirgends  gesagt.  Jedenfalls  gehört  diu 
jetzige  Geatalt  von  Stn  Amwnriata  einer  jin^ 
geren  Zeit  an.  Er  grOndefe  alter  Sta  Marin 
de"  Scrvi  in  Bologna  sowie  die  ServitcnWrchen 
zu  Faenza,  seiner  Heimat,  und  zu  RiminL 
D16  er  dabd  auch  als  Baumeister  tätig  0e> 
wesen,  geht  aus  den  betreffenden  Mitteünngen 
nicht  hervor.  Doch  gilt  er  dafür  bei  derjeni- 
gen zu  Bologna,  die  l.'^SS  begonnen  wurde. 
&  selbst  hat  jedoch  nur  den  Chor  luid  1382 
den  Fortieo  de'  Scrvi  vollendet;  aufkrdem 
schreibt  man  ihm  die  Zetcfammgen  an  den 


458 


Digitized  by  Google 


Chorstüfalen  zq.  Diesem  Bau  scheint  Su 
Maria  de'  Servi  zu  Padua,  gestiftet  um  lJUO, 
zum  Vorbilde  gedient  tu  haben.  Daß  Fra 
Andrea  einen  Namen  ;i!s  I'i[i\imeistcr  hatte, 
erfadlt  aus  der  Anweisung,  welche  Antonio 
Vineenti  «Hiielt,  1888  <fie  RisM  noA  180O  das 
rr^tc  Modell  zu  St  Prtronio  in  Bologna  nach 
Andreas  Anordnung  und  unter  seiner  Lei- 
tung atuzuführen.  Auch  wtirde  er  1890  von 
der  dbenttn  Behörde  der  Stadt  ersocht,  den 
Grtmdttein  zu  dieser  Kirche  tn  legen.  Vn 
Andrea  ist  im  Chor  von  Sta  Maria  de'  Servi 
begraben,  and  ein  Denkstein  mit  seinem  Bilde 
wurde  1414  dort  aufgestellt.  Derselbe  ist 
ld88  in  die  Nihc  des  Uocbaltan  versetzt 
wordcOt 

Glaninib  Amiles  Fratrum  Senronun  B.  M. 
V.  Ed.  a.  Locse  1710,  I  833.  —  Ricci.  Storta 
ddfa  AscUt.  in  ItaU»  II  284.  M7.  SIT.  389. 
II  Belogoeae  istmUow  Bot  IMW  pu  TT.  ^ 
Schnaase,  Gcadb  der  Wld.  Xfinlc  VII  SOt. 
—  Mejrer.  KttlcilcK.  R. 

Andrea,  Manoel  Hieronymus,  portug. 
Maler.  Schüler  des  Garda  Femandcs.  Matte 
1S0B  den  KttmigKag  der  Kathedrale  <n 

Ussabon?)  v.nd  lebte  noch  1574. 

Raczynski,  Dict.  p.  9,  10.        A.  H^ufi. 

Aadrsa  di  Marcantonio  da  Jesi, 
Maler  in  Jesi,  tuictiiidlich  erwähnt  151^1580. 
Vater  des  Malers  Antonuccio  da  Jesi. 

Rass€Kna  BiblioRraf.  d.  Arte  Ital.  III  205.  • 

Andrea  di  Martino  da  Siena,  Bild- 
schnitzer und  Intarsiator  in  Orvicto,  wo  er 
1881 — 86  nnter  Giovanni  Ammanati  da  Siena 
tind  unter  dem  Capo  maestro  deü'  Opera,  Nic- 
cülü  di  Nuto,  an  der  Ausführung  des  prächti- 
gen Dom-Chorgestühles  beteiligt  war.  Einer 
der  reichgeschnitzten  RScidduicneinsätze  zeigt 
die  Signatur  dieses  außerdem  urkundlich 
sicher  bet^laubifften  Künstlers:  T.  M.  Andree 
T.ib.  V  I  :tnt  Angabe  dea  för  die  betr.  Taid 
bezahlten  Preises). 

Zani.  Encid.  XIII  82.  —  L.  Fumi,  II 
Dnomo  di  Orvicto  (B«aa  1881)  p.  27&  f..  S87  ff. 

Andnaa  dt  Mas«,  s.  Andren  da  PSreiue, 
p.  4  «^4 

Andrea  n  i  M  a  1 1  c  o,  unbekannter  Floren- 
tiner Maler,  1443  in  der  St  Lncasgitde  ge- 
nannt, t  1457. 

Gnalandi.  Memorie  VI  177.  —  Mila. 
oesi.  Arte  Toscana  (Siena  1873)  298.  *• 

Andrea  di  Matteo  di  Betto,  Steinmetz 
in  Pistoja,  wo  er  1667  nacli  V.: ;  ir  s  ILi  t  vurf 
gcmelnsain  mit  anderen  Mdstcm  die  Kuppel» 
latcrae  der  Rärdie  S.  Mwia  ddl'  Undlti  » 
errichten  hatte. 

G  i  g  1  i  o  1  i,  Pistoja  nelle  ne  Opere  d*ATte 
(j(in-i)  |-,,  14,  • 

Andrea  d  i  M  i  c  h  e  1  e,  Architekt  u.  Bildh,, 

lieferte  1461  in  Konkurrenz  mit  einem  Bild- 

haacr  Desiderio  und  mit  Giuliano  dt  Leonardo 

na  pircnse  cme  bjii wur  iieicnniuqt  znn  tsaa 

einer  Sondcrkapelle  für  das  angeblich  vom 
hl.  Lucas  gemalte  byzantinische  Madonnen- 


bild des  Domes  von  Orvicto.  Der  Ban  diese« 
von  Francesco  Monalde-chi,  Pn-:  }!-!  von  As 
coli  (t  1460)  gestifteten  „Oraiunu  dcUa  iMa- 
donna  della  Tavola"  wurde  1464  begonnen 
und  1482  vollendeL  Bereits  au  Anfang  des 
17.  Jahrb.  schemt  }edocb  dieser  in  Inneren 
des  Domes  nach  allen  Seiten  frei  stehende 
„Tcmpietto"  wieder  abgebrochen  worden  zu 
sein,  da  die  „Madonna  della  Tavola"  1822 
zu  besserer  Verwabning  in  die  ^Cappella 
Nnova"  des  Domes  nberfefabrt  wnrde.  Von 
rirr  gesamten  Anlage  sind  keinerlei  Reste  er- 
halten geblieben.  —  Vielleicht  ist  dies  derselbe 
Andrea  di  Michele  da  Roma,  der  1468  unter 
Paul  IL  in  Rom  tätig  war  beim  Baue  des 
PklaiBo  di  S.  Marca 

L.  Fum  i,  II  Duomo  di  Orvicto  p.  428,  4:33.  — 
E.  M  &  ntz.  Les  ArU  ä  la  Cour  dea  Papes  (1ST8) 
II  27.  61. 

Aadn«  di  Michele  da  Como,  Bild- 
schnitzer in  Perugia,  arbeitete  1503  unter  der 
Leitung  des  Polimante  della  Spina  am  Ge- 
stühl des  CtanUo. 

6.  Dcgli  Assi  in  LUaMa  IM»  p.  Btff. 

BeOmeeu 

Anins  M  i  1  a  n  c  s  e,  Bildhauer  aus  Mai« 
!.aid,  utig  iii  Rom,  1514  in  einem  Motu  pro- 
prio Leos  X.  angeredet  als  „fabricarum  ma- 
gister  et  camerae  apostolicae  et  Bcati  Petri 
saperstam".  —  Em  zweiter  Bildbauer  Andfwa 
Milanese  wird  in  einer  römischen  Vntnrt.nts- 
urkunde  von  1582  (betr.  seine  Witwe  bulo- 
mea)  als  verstorben  erwähnt. 

Bertolotti,  Art.  Lombardi  a  Roma  I  130; 
n  300.  • 

Aadxaa  da  Milan«.  Bildbancr  in  Vene- 
dig arbeitete  1488  an  den  Kapitilen  des  Fla* 
lazzo  Dticalc  und  leistete  Bürgschaft  ISr  Af^ 
bciten,  die  der  Steinmetz  Bartolomco  am  Pa- 
last Oi  d'Oro  zu  machen  hatte. 

F.  Paolctti,  Arcb.  e  acult.  d.  Rinasc.  in 
Vcneda  I  1«.  SS.  L.  Ferr», 

Andrea daMilano  (»alias  Eleam"),  Mar- 
morarbeiter in  Rom,  1472  in  einem  Rechts- 
streite zwischen  einem  anderen  römischen 
Marmorario  Namens  Antonio  da  Bresda  und 
dem  Goldschmiede  Giov.  StdUM  als  Schiede 
richter  erwähnt,  und  zwar  gemeiniam  mit 
dem  Marmorario  Isaia  da  Pisa. 

Bartolottiim  Aieh.Stor.  Lniv.hnrJo  x  107. 

F.  Malagu^i-i  'aleri. 

Andrea  da  Milano.  s.  aneb  ihrfput^  A« 
und  Solana,  A. 
laiiMi  di  Mino  da  Siena.  Glasmaler 

und  Mosaizist  in  Orvieto,  wo  er  1325 — 30  un- 
ter Giovanni  di  Boniuo  da  Assisi  an  der  Au&- 
führung  der  Glasmalereien  fiir  die  Fenster  des 
Domes  beteiligt  war.  1866  scheint  er  mit 
Orcagna  audi  bd  den  Beratimgan  IBr  Ana- 
führung  der  Mosaikbilder  an  der  Ftssade  dea 
Domes  mitgewirkt  zu  haben. 

Zani,  Encicl.  XIII  387.  —  ?.n  l  a  n  e  s  i,  Arte 
Toseana  (18?:?)  p.  77.  —  Fumi,  U  Duomo  dl 
Orvicto  (ISOl)  p.  49,  lOS.  »3.  SU  f.  —  Afdk 
■tor.  d.  Arte  ital.  I  339.  • 
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Andrea  da  M  o d c  n a,  lombard.  Werkmei- 
ster, um  1400  am  Dombau  zu  Mailand  tätig. 
In  einem  knrz  vor  «einem  Tode  veriafitea 
Sdtniben  vom  8. 1. 1400  cnpfieUt  A.  die  An- 
steHung  seines  Söhnet  FUippiiio  im  llallia^ 

der  Dombau. 

Z  a  n  i,  Encicl.  II  IM,  MS.  —  Meyer,  Kün»t- 
Itx.  (mit  ält.  Lit).  F.  MalaguAMi-VaUri. 

Andre«,  da  Murano,  Maler  in  Venedig. 
Sohn  <ki  GioTunL  1462—1007  nachweii- 
iHur,  docft  nldht,  wie  man  früher  innahai,  einer 
der  frühesten  Muranesen,  sondern  einer  der 
letzten  und  unbedeutendsten,  der  sich  auch  in 
seinen  besten  Leistungen  nicht  viel  über  das 
Hendwerkmäfiige  erhoben  bat  A.  übte  ie- 
tnelnsani  mit  seinem  Brader  Hieronymni  in 

seiner  Werkstatt,  die  sich  ebenso  wie  die  der 
Vivarini  in  der  Pfarrei  S.  Maria  Formosa 
befand,  die  Holzschnitzerei  und  Malerei  für 
kirchliche  Zwecke  aoa.  Urkunden  vom  7.  8. 
und  17.  9.  1402  und  80.  2.  1468  bezeugen,  daß 
er  mit  ;  r  Vergoldung  der  muschelförmigcn 
Bekrön uiig  des  noch  erhaltenen  Cborgcstühles 
m  S.  Zaccaria  in  Venedig  twadUlftift  irar, 
das  von  den  Brüdern  Marco  und  Francesco 
Co7zi  geschnitzt  wurde.  Nach  einem  Vertrag 
vom  !(■  ]  1 107  verpflichtete  er  sich  gemein- 
sam mit  Bartolomeo  Vivarini,  für  die  große 
Scool«  dl  S.  Mtreo  ein  historisches  Gerailde 
in  zwei  Abteilungen  auf  Le-pw^nd  auszu- 
ftlbren,  docli  ist  über  die  Darstellung  („istoria 
da  burano")  oder  sonst  über  dieses  Werk 
nichts  bekannt.  Die  Mitarbeiterscbalt  mit 
Bartdomeo  Vivarini  muB  fibrigens,  wie  ncfa 
aus  erhaltenen  Werken  erkennen  läßt,  länger 
angedauert  haben.  Nach  ciaer  Urkunde  vom 
21.  6.  14"^  tritt  der  Sohn  des  Zimmermanns 
Cristoloro  del  Gituto  au«  Capodistria,  mit 
Namen  Ftinceieo  (wahndieinlich  FHnieetoo 
Pexari)  in  A.s  Werkstatt  ein,  damit  er  ar- 
beite „tam  de  intaiatura  quam  pictura".  In 
den  letzten  Dezennien  seines  Lebens  (um 
]4M?>  verliefi  A.  VencdtEi  ipiter  lieddte  er 
«idi  in  Ckstdfrtnco  an,  wo  er  wenigsten« 
l-lOO  als  dort  wohnend  urkundlich  erwähnt 
wird.  Am  88.  9.  1607  erhält  der  Meister  die 
lebeten  ZaUangen  für  das  1484  bereits  be- 
fonncne  umfangreiche  Altarwerk  für  die 
Kirche  S.  Maria  in  Trebasdeghe  im  Gebiet 
von  Troviso,  an  dem.  wie  aus  derselben  Ur- 
kunde hervorgeht,  zahlreiche  Mitglieder  sei 
ner  Familie  und  Werkstatt  mitgearbeitet 
haben.  —  Das  früheste  uns  erhaltene  Werk 
des  Andrea  da  M.  ist  das  vielteilige^fforftifif  aiw 
5".  Pietro  Martire  in  Murano  in  der  Galerie 
in  Venedig  (No.  2S),  dessen  einzelne  Teile 
früher  zerstreut  waren,  jetzt  aber  dort  wieder 
vereinigt  sind.  In  der  Mitte  auf  Goldgrund 
die  Heiligen  Franciscus  Ferreri  und  Rochus, 
in  der  linken  .\bteilung  der  Itl.  Sebastian,  in 
der  rechten  der  hl.  Petrus  Martyr,  alle  mit 
einem  Schutzbefohlenen  in  kleineren  Dirnen- 
«innen.  In  der  Länette  die  Maria  delln  Ml> 


sericordia,  die  ganz  besonders  an  Bartolomeo 
Vivarini  erinnert.  Das  Bild  ist  „Opus  Andrae 
de  Murano"  bezeichnet;  die  Zeichnung  ist 
korrdet,  das  Nadcte  gut  studiert,  aber  die 
ganze  Manier  hart  und  besonders  in  H"! 
Schattenpartien  schwer.  Große  Verwandt- 
schaft mit  diesem  Gemälde  zeigt  das  Bild  mit 
dem  kbensgroße»  Chrüttu  am  Krtu»  twi- 
tehn  Maria  tmi  lokamifs  tmd  JmnuaUm  im 
Hintersrund  in  der  Wiener  Galerie  (No,  9). 
Das  „Opus  Andrcae  de  Murano"  bezeichnete 
Werk  stammt  aus  dem  G^nvento  di  S.  Aadra 
nell'  isola  dcUa  CertoM  bei  Venedig,  wo  ci 
Zanetti  nodi  sah.  Es  wurde  UB8  für  die 
Wiener  Galerie  angekauft  aber  erst  kurz  vor 
1884  öffentlich  ausgestellt  Mit  dem  Namen 
„Andrea  de  Mnrano"  ist  auch  eine  Kreozi- 
gnng  im  Museo  Corrcr  (Ko.  -JS)  bezeichnet. 
Das  Hauptwerk  des  Künstlers  ist  der  obcn- 
erw.ihnte  große  Hochaltar  von  S.  ■.'ufia  in 
TrtbattUgiu,  1484  begonnen  und  noch  dort 
vorhanden.  Das  H«ai»tlnld  xeigt  den  Heihmd 
das  Kreuz  fragend  in  mandelförmiger  Glorie 
zwischen  den  hl.  Sebastian  und  Rodius,  dar- 
unter drei  musizierende  Eingel  und  die  h'. 
Cosroas,  Damian,  Bsmsh«»  u.  Macarins.  Dar- 
fllier  in  drei  Abteilungen  Christi  Leidnaffl 
mit  M.iria  t;rrl  Toliannes,  und  rechts  und  links 
je  zwei  Heilige  (Hieronymus,  Christoph,  An- 
lomns  V.  Padna  nnd  Ntkolaos),  das  ganze 
bekrönt  durch  eine  Lüncttc  mit  der  Halb* 
ftgur  des  segnenden  Gottvaters.  Dieses  mit 
reicher  Holzschnitzerei  und  Vergoldung  ge- 
schmückte AJtarwerk  ist  jedenfalls  A,s  be- 
deutendste Leistung.  Eine  gewisse  Kfibdteit 
und  Energie  der  Darstellung  zeichnet  es  aus, 
die  Zeichnung  ist  fehlerfrei,  aber  in  allem 
offenbart  sich  nicht  die  Kraft  eines  ursprüng- 
lichen Talentes»  die  Bewegongen  sind  gesucht 
und  auf  den  l^Fdct  berednet,  die  Ftnuieu 
hart,  die  Färbung  dunkel  »md  unharmonisch 
und  ohne  wirksame  Kontraste.  Alle  diese 
Fdiler  seigt  in  noch  stärkerem  Maße  das 
letzte  uns  erhaltene  datierte  Werk  des  A., 
di«  lebensgroße  Madonna  auf  dem  Thron 
zwischen  den  Heiligen  Johannes  d.  T.,  Niko- 
laus, Petrus  und  Paulas  in  der  Pfarrkirche 
von  StussoUiü»  bei  Asoib,  bex;:  Andreas  de 
Muriano  P.  M.  D.  II.  Auch  hier  offenbart 
sicli  A.  durchweg  als  ein  zurückgebliebener 
Nachfolger  der  Vivarini,  während  gleich- 
zeitige Meister  die  venezianische  Malerei  zur 
hfidisten  Blüte  teachten.  Dordi  Sti1venrlei> 

cbung  kann  man  dem  Meister  wolil  auch  einen 
S.  Francesco  in  der  Pfarrkirche  der  Sta.  Ma- 
ria Assunta  in  Asolo  zuschreiben,  der  sonst 
Alvise  Vivarini  zuerteilt  wird,  auch  der  hL 
Antonius  in  der  Kirche  5".  Giowmni  in  Cam» 
posanpicro  ( Padua 'i,  ein  sehr  schlecht  erhal- 
tenes Bild,  wird  in  neuerer  Zeit  mit  A  s  Na- 
tten belegt,  während  es  früher  als  von  Bar- 
tolomeo Vivarinis  Hand  galt  Fälscfahch  ist 
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ilm  die  fo9e  Tafel  in  der  GaUrie  vo»  Vt- 

nedig  (Nr'  ^U)  •••tgeschrieben  word'-n  mr 
dem  Heüanä  cwachen  S,  Agostiiui  und  S. 
Francisco;  dieses  Bild,  sowie  die  dazu  ge- 
hörigen SeitemUtfelH  (No.  620,  €22)  mit  den 
Heiligen  yhtetnto  Ftrrtri  mA  Hritma,  1400 
datiert,  und  aus  dem  PaJazzo  Diicale  staTr.- 
mend,  gingen  früher  auch  unter  Bartoiomco 
Viirarinis  Namen,  sind  aber  jetzt  als  der  Pa> 
dtnnischcn  Scbnle  angehörend  erkannt  wor- 
den. Wenig  wahrKheifllidi  ist  auch,  daA  die 
^fa<^ottni^  mit  Petrus  und  Paulus  in  der  5"<i- 
krislei  von  S.  Niccold  in  Trez'iso  von  Andreas 
da  M.  Hand  stammt. 

Crico,  Lettcre  &uUe  Belle  Art!  Trevigiane. 
251  f.  —  Crowc  u.  Cavalcaselle,  G«»ch. 
d.  ital.  Mal.  V  74  f.  —  Meyer.  Kstlerlex.  (mit 
ält.  Lit).  —  M.  Caffi,  Andrea  d.i  Murano,  im 
Arth.  Vencto.  XXIII,  pte  II  (1887)  p.  331—336. 
—  P  a  o  1  e  1 1  i  u.  L  u  d  w  i  R,  Repert.  f.  K.-W. 
XVII  267,  XXIl  448,  451  ff.  —  Cecchetf, 
Archiv.  Veneto.  XXIII,  pte  II  (1887)  p.  397  ()i.s 
425.  —  Bollett  del  Mus.  Civ.  di  Bassano  III  No. 
2  (1906)  p.  72  (Urkunde  v.  14W).  —  L.  Ven- 
t  u  r  i,  Le  Origini  dclla  Pittura  Veneiiana,  Ve- 
Dezia  1907.  G.  Fogolari. 

Andrea  di  Naddo  di  Guidarcllo  da 
Siena,  Goldschmied  in  Pisa,  urkundlich  er- 
wähnt 13(>3— 1412;  t  vor  1410.  Offenbar  ist 
dies  jener  Andrea  da  Siena,  der  1891  die  sil- 
berne Kette  M  restaurieren  hatte,  mit  der  nun 
an  hohen  Festtaffen  den  Pisancr  Dom  zu 
schmücken  pflegte.  Der  Sohn  dieses  maestro 
Andrea,  namens  Jacopo  d" Andrea  di  Naddo, 
wird  1406—1429  in  Pisancr  Urkun^  gleich^ 
falia  als  Goldsdmied  anfgefnlirt 

Znnl*  Endel.  XVII  255.  —  Taofani,  Not. 
4Ü  Arlistl  etc.  Pisani  (liväT)  p.  28  IT.  —  C.  Lu  p  i 
in  j.Afte  Antie»  Scneaa"  (pnUil.  dalla  Caimwha, 
di  Stor.  FMr.  1904)  p.  374.  • 

Andrea  del  q  u.  Natale,  Maler  in  Pa- 
dua, 1441—1461  in  die  dortige  Malerraatrikcl 
eingetragen. 

Moaehini,  Dclla  Pitt  in  Padova  Mea. 
<18M)  p.».M.  * 

Andrea  d  i  N  e  11  o  da  S.  M  i  n  i  a  t  o,  ge- 
nannt Z  a  m  p  i  n  0  oder  dcl  Todcscho, 
Mosaizist  in  Orvieto,  wo  er  1328—1362  an 
der  Ausführung  der  MosaUdrompositionen  für 
die  Fassade  des  Domes  arbeitete. 

Meyer,  Kidcricx.  I  Wl  (unter  Aadrea  Netli 
Zam^tti  XL  'Andrea  dl  S.  Miaiato).  —  L.  Puail. 
II  Ehiomo  di  Orvieto  (1891)  p.  104.  128— 1S8.  • 

Andrea  di  Neri,  Maler.  War  1S81  and 
1333  in  Narni  tätig.  Am  20,  1.  1341  wird 
ihm  und  Baldoodo  di  Cecco  die  Ausmalung 
eines  Teils  des  Domes  von  Areiso  fOr  96 
Gulden  übertragen.  Walter  Bombe. 

Andrea  di  Niccolo,  war  im  1.  Semester 
1B65  Camerlengo  der  Peruginer  Malerzuuft  ii. 
Starb  Tor  Ablauf  dieses  Jahres.  In  der  Matri- 
Icd  der  Zvnft  ist  er  nidtt  genaant 

W.  Bombe. 

Anfrea  de  Nicolft  da  Cnrzola  (oder 

'  II  Irea  da  Scl)eniccO,  ^I^iler  in  Venedig,  laut 
Angabe  der  Akten  der  dortigen  Malerschule 


nach  Moadiini  1888  f.  FrSlier  wtvde  dieser 

sonst  unbekannte  Künstler  irrtümlicherweise 
ijiiL  dem  nach  G.  Ludwigs  neuerem  Urkunden- 
funde bereits  1563  verstorbenen  bekannten 
Maler  Andrea  Meldola  (detto  Scbiavfme)  idea- 
tiftiiert. 

Jahrb.  der  Kgi  pmdk  Kstsamlgn.  XXIV,  Bci- 

beft  p.  88.  • 

Aadiaa  diNicoloda  Durazzo,  Archi- 
tekt (und  Mater?),  trat  8.  l.  1445  als  Sdiüler 
in  die  Werlcslatt  des  Giorgio  da  Sebcnioo, 

Arcb.  stor.  d'arte  (1894)  VII  404.   L,  Perrü. 

Aadiaa  di  Niccolö  di  Giacomo,  Sie- 
neser  IdAler,  geb.  gegen  1440  tmd  bis  1514 
erwähnt,  Schüler  des  Mattco  di  Giovanni 
Bartüli;  arbeitete  mit  Giovanni  di  Paolo  ge- 
meinschaftlich 1470  für  das  Ospedale  della 
Scala  in  Siena,  malte  in  demselben  Jahre  ein 
Tabernakel  fordieCompagnia  di  S.Bernardino, 
und  schuf  1 1TT  Fresken  mit  der  Geschichte 
dieser  Heiligen  an  der  Fassade  des  Oratorio 
di  Santa  Lucia.  1438  führte  er  die  Tafel  des 
Hauptaltars  der  KoUegiatkirche  von  Casote 
aus  und  1490  arbeitete  er  in  der  Kapelle  der 
Conipagnia  dclla  Santi.ssima  Trinitä  in  Siena. 
Mit  Paolo  di  Urbano  malte  er  (1499/1500) 
eine  Kapelle  des  Domes  von  Massa  aus,  von 
1500  stammt  ein  bezeichnetes  Gemälde  in 
der  Galer:e  von  Siena  (No.  298,  aus  dem 
Kloster  S.  Chiara  in  Radicondoli  stammend) 
und  von  1602  das  gleichfalls  in  der  Galerie 
>on  Siena  anfgestdlte  groBe  Altarbild  mit 
Christus  am  Kreuz  und  Heiligen.  Als  des 
Meisters  Hauptwerk  gilt  ein  großes  Altar- 
werk mit  der  ^fadonna  mit  dem  Kinde  zwi- 
schen den  hL  Rochus  und  Sebastian  im  Be- 
siu  «fes  Herrn  Scstilio  Band,  das  auf  der 
Ausstellung  alter  Kunst  im  Pala^zo  Pubblico 
in  Siena  (1904)  sich  befand  (Xo.  WO)  ;  die- 
selbe Ausstellung  enthielt  auch  noch  andere 
Werke  des  Andrea  (No.  530,  1701),  dem 
Berenson  (s.  n.)  auch  dn  groBes  Altarbttd 
mit  der  ^fadonna  und  Heiligen  in  der  IQrcfie 
von  Paganico  zuerteiit. 

M  i  1  a  n  e  ■  i,  Doc.  Sen.  II  425,  III  6,  40,  296. 

—  Milsoeai,  La  Scrittura  di  artisti  italiani, 
-tav.  H.  —  C.  Ricci,  II  Palazzo  Pubblico  di 

SUaa  e  ta  moatra  d'aatica  arte  Senese,  Ber- 
gamo 1804  p.  66,  71,  72.  —  F.  B  r  o  g  i.  Invent 

KB.  etc.  dala  prov.  di  Siena  (1897),  Indice  p. 
S„  —  Baiiagna  d'arle  IV  188,  V  103  (Beren- 
son). C.  De  Nk^ 
Andrea  di  Niccol6  da  Viterbo,  (Gold- 
schmied in  Rom,  wo  er  140."  gemeinsam  mit 
dem  groficn  Florentiner  Goldschmied  Simone 
di  (atovanni  für  Paul  IL  tätig  war,  1472  für 
Si>f*ti-  TV,  drei  vergoldete,  ziselierte  und  mit 
Sübcrauitagcn  verzierte  Broiizesessel  schuf 
und  außerdem  für  den  letzteren  Papst  1472 
bis  78  eine  Ansabl  Smaragde  in  («old  faßte. 

—  Mit  ihm  ist  aogenidieinlidi  identisdi 
jener  Goldschmied  Andrea  di  Cola  Vccchiae, 
der  schon  unter  Calixtus  III.  arbeitete  und 
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für  dieten  Papst  1465  den  Stempel  za  einem 
Bid]cB9ic(cl  iclrnttt 

BcrtotottJ,  Art  BolMBHi  ia  Ebom,  f.  14. 
—  E.  MAnti,  Ln  An>  i  Im  Conr  det  Papes 

(1878)  r  207;  II  III.  115;  III  249  f. 

AndrM,  N  i  c  o  1  a  u  s,  Dichter,  ililcr  und 
Kupfcrst.,  wie  er  sich  selbst  nennt,  stammt 
aus  Flensburg  (Holstein)  und  wirkte  in  der 
SL  Hüfte  de»  ia  7afifk  Erwiid  oft,  i.  B. 

von  Ilcincckcn,  fi;r  einen  Italiener  gph.Titcn 
und  Nicolo  dl  Andrea  genannt.  Urkundlich 
gänzlich  unbekannt,  läBt  er  sich  aus  seinen 
Kupfentichen  ond  Zdcfanangcn,  die  alle  an 
den  Settcahcitefl  (diSfcat  kcutm  Icmcfl*  Nadk 
diesen  ni  schließen,  steht  er  7i:cr<t  unter  dem 
Einflasse  des  Melchior  Lorch  und  Philip 
Galle  in  Antwerpen  und  hat  dae  besondere 
Last  n  «andern.  Wir  sehen  aeise  Stkhe 
verfertift  1878  in  Augsburg,  1874  in  Antwcr» 
pen,  1678 — 1680  In  Konstantinopel,  1531  in 
Wien.  1686  in  Danzig.  1590  in  Wilna.  1600 
in  Kopenhagen.  Nadi  diesem  Jahre  ver- 
schwinde jede  Spar  von  ihm.  Seine  Stiche 
liaben  alle  einen  dgentümlichen  Charakter:  !n 

der  Te-rfij-.ik  >  <:'i\r  vcr-.L  Iilcrlcr ,  h:<T>fn  IifsotiflfT^ 
spätere  eine  kraftige  und  breite  Stichelfuhrung 
ond  einen  nicht  geringen  Kunstwert  Er  xeigt 
eine  äuOerst  lebhafte  Phantasie,  aber  sehr  oft 
wenig  Geschmack  und  Verständnis  des  Nack* 
ten.    Wir  kennen  folgende  seiner  Stiche: 

1.  Wappen  des  Bischofs  Johann  Egolf  von 
Anffdrarg  167S.  2.  Fortuna  nadi  ifdcUor 
Lorch,  mit  Philipp  Galle  zusammen  gestochen 
1674.  8.  Porträt  des  Kgid.  de  Noaillcs,  französ. 
Gesandten  in  Konstantinopel,  lf>78.  4.  Por- 
trät des  Joachim  von  Zintzeadorf,  des  kaiserL 
Gcaindlcn  ba  der  Pforte,  166IK  8.  Portrat 
des  Georg  Has,  „des  kaiscrl.  Hoftischlcr  und 
Bürger  zu  Wien",  15SI.  0.  Rebekka  und 
Elcazar  am  Brunnen.  1585.  7.  Porträt  des 
Bflrfcrmeiaters  Ko«utanthi  Fcrber  in  Daniig, 
1866.  8.  Pbrtrfit  det  Stauslaas  Sabbna  von 
Stracza,  Vogt  von  Wilna,  1690.  9.  Porträt 
des  Salvator  Fabris,  ItKtö.  10.  Porträt  Chri- 
itians  IV,,  Königs  von  Dänemark,  1606. 

Kraszcwaki,  Ihoaotheka.  —  Mejrer, 
Kstlerlex.  —  Bcrioha,  Ober  die  Danciger 
Kopfent  MaHam  Gimowtki. 

Andma  di  Nofri.  a,  Andrea  da  Flrenie 

(Cicci"nr<> 

Andrea  d  i  Nut  o,  Florentiner  Maler,  ur- 
kundlich von  1377—1415  erwihnt. 

Gayc.  C.-irtcggio  II  36. 

Ein  Mosaicist  gleichen  Namens,  vielleicht 
identisch  mit  obigem,  ist  in  den  Jahren  1364 
bis  1868  an  der  Domfassade  in  Orvieto  tätig. 

I,    I'  a  :u  I  ,  II  Duomo  di  Orvieto  p.  l't.T.  •• 
Andre*  da  P  a  d  o  v  a.  Maler  in  Venedig, 
unterschreibt  sich  in  zwei  Testamenten  vom 

&  &  14SS  und  vom  22.  la  148A:  „Ego  An- 
dreas de  Padua  frictor  qm  Gasparis  d^  Vene- 
ria". 

Awh.  Veneto  XXXIII.  parte  II  (1887)  399, 
400.  L.  PgfTf. 


AadcM  da  Padova,  s.  auch  MtmttgtM. 
AaOfw  di  Pagolo,  Haler  (?)  und  Gold- 

schrr.i«  [1  in  Florenz,  1397  urkundlich  erwähnt 
als  Mitglied  der  Florentiner  MaJergildc  des 
hl.  Lukas. 

Guatandi.  Mem.  orig.  itaL  risg.  le  Belle 
Axt!  VI  176 

Andrea  di  Paolo,  Steinmetz  in  Gubbio, 
ratanmien  mit  Stefano  di  Mandarello  in  den 
Büchern  des  Cinn  rK ng  ils  zu  Gubbio  1^77 
1878  und  1888  gen.  Er  erhält  1383  eine  Sum- 
me für  Hcrstellong  einer  Ifaner  im  Palasao 
del  Podcstä  daselbst 

Massatinti.  Doc.  per  U  Stor.  d.  arti  a 
OaliUa  in  Aldk  stor.  per  I«  llaiciw  «  lUabrin 
Vot  III  faw!.  0—10  p.  16.  W.  Bomb«. 

Andrea  di  P  a  s  q  u  a  1  c,  Ari-liitekt  in  R'itu, 
wo  er  1452  mit  Bauarbeiten  am  Campantie 
des  Capitolinischen  Palastes  beauftragt  war. 

E.  Mäiita,  Lct  Am  4  la  Cenr  dM  Pipea 
a«W)  IM».  • 

Andrea  dcl  Passano,  unbekannter  F!o 
rentin<  r   iUler,   1363   urkundlich  erwähnt 

G    y  c,  Carteggio  II  36.  '* 

Aadxaa  da  Perugia,  Stuccatore  in  To- 
di.  iiatta  1617  im  Anftraga  dar  RAtarm  dar 

Chiesa  della  Consdaxiooe  cjne  Zdddnms 

dieser  Kirche  anzufertigen. 

Giom.  d'Erudiz.  Artist.  I  8.  A.  Bellucci. 

Andma  di  PieroBraccini,  s.  BnccimL 
iilm  di  Piero  d«  Fiesole,  s.  Frr- 
mrdT,  A. 

di  Pietro  da  Como^  Architekt 
In  Ron.  wo  er  1465—4»  mit  Banarbritcn  an 

den  Stadttoren,  an  den  Carceri  des  Palazzr» 
Capitolino.  am  Palazzo  di  S.  Marco  und  am 
Pantheon  betraut  war.  —  In  einigen  der  hier- 
•  auf  besägiichen  Urkunden  wird  dieser  Meister 
«Kh  Andrm  it  Aret  Btrgamotea)  ge- 
nannt. 

E.  M  ü  n  t  z,  Les  Arts  ä  la  Cour  des  Papes 
(l'-7-  I  II        IM),  li'i,  102.  • 

Andrea  di  Pictro  da  Imola,  Maler  in 
Padua,  tätig  gegen  Ende  des  14.  Jahrb. 

Moacbetti.  La  prima  iwisione  delk  pittiire 
In  Fadova  p.  SS.  A.  Uotckttti. 

Andrea  da  Pincrolo,  Italien.  Maler. 
Auä  den  Ausgabe-Registern  des  Schatzamtes 
der  Prinzen  von  Acaia  wissen  wir,  daß  er 
gegen  1814,  susamroen  mit  den  Malern  Gio- 
vanni di  Lodrino  und  Pejrreto,  den  PMtüms 
der  Kapelle  S.  Giorgio  im  SdlioS  der  Her- 
zöge von  Pinerolo  ausmalte. 

Ballett  Stor.-Biblfg«r.  SidialpiDo  I  152-157. 

G.  Dfgli  Aswi. 

Andrea  da  Pisa  —  nicht  zu  verwechseln 
mit  Andrea  (di  Ugolino)  Pissoo  (Pontedera, 
a.  nnter  Pissno,  Andrea)  —  war  fegen  Ende 
des  15.  Jahrh.  in  Pisa  als  Maler  tätig. 
Seine  Signatur  „Andreas  de  Pisis  mc  pinsit 
MCCCCXCV"  findet  sich  auf  einem  Altarge- 
m&lde  mit  der  Darstdlnng  der  Madonna  xwi- 
sehen  den  Aposteln  Petrus  und  Penlus,  das 
ans  der  Pfsrridrdic  an  Cevoli  (Ort  ond  Ca- 
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stell  bei  Pisa)  in  das  Museo  Civico  zu  Pisa 
gdatigt  ist. 

M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  ülustrata  II  451.  —  Meyer, 
KWerlex.  /.  B.  Supino, 

Aadx«a  Pisano  (da  Pontedcra).  s.  Pi- 

Aadm  da  Pistoja,  Goldschmied  in  Pi- 
stoja  15.  Jahrh.  EtQ  von  ihm  gearbeiteter 
Abendinablskelch  atis  Silber  und  vergoldetem 
Kiii»fer  und  mit  Emaillen  verziert,  ausgestellt 
ni  Pistoja  1880,  trug  die  Signierung  „AiidKas 
de  Pi-storis". 

Rassegna  Bibltograf.  d.  Arte  ital.  II  159.  * 

Andrea  da  Pordenone,  Maler  in  Udine 
uro  die  Mitfee  des  14.  Jahrbi,  malte  die  Can- 
toffia  und  fcleilwn  Tfirto  der  Orgd  in  der 
Kathedrale  !n  Udino. 

Fabio  di  Maniasö,  Stor.  delle  Belle  Arti 
Friulanc,  Ediz.  IIa,  Udinc  1823,  35.     L.  Fsfiw. 

Aadzea  da  P r a t o,  s.  Guassatotti,  A. 

AaSiM  Pueei,  s.  Ptiemo  di  Valentino  und 

Pucci,  A. 

Andrea  di  Puccino  (oder  di  Puccio), 
Maler  in  Florenz,  wo  er  1368—1375  in  der 
Matrikel  der  St  Lukaagilde  aufführt  wird. 

—  Vidtcidit  tdctttisch  mit  jenem  Andrw  ü 

Puccina  aus  Mas5.a  Luncnse,  der  1388—68  in 
Lucca  urkundlich  erwähnt  wird. 

Meyer,  Kstlcrlex.  I  691.  —  Crowe  u.  Ca- 
va Icasellc,  Gesch.  d.  itilicn.  Mal.  II  256. 

—  Gualandi,  Mem.  orig.  ital.  \'I  176.  — 
C  a  m  p  o  r  i,  Mem.  biogr.  di  Carrar«,  p.  d,  433.  * 

Andre«   dl   Fsccino   Baglionit  s. 

Andrea  di  Puccio.  Maler  in  Lucca,  ur- 
kundlich erwähnt  1818— IStfb   (Vcrgl.  auch 
Andrea  di  Buccio.) 
T  r  e  n  t  a,  Mem.  e  Doc.  di  Lucca,  VIII  87.  • 
Andrea   di    Pnceio   Ognabes«,  a. 
Ognobtne. 

Andrea  Riguardi  (Rignardi?),  Sieneser 
Goldschmied  des  14.  Jahrh.  Nach  dem  In- 
ventar der  Sakristei  von  S.  Domenico  in 
Perugia  von  1458  arbeitete  er,  zusammen  mit 
einem  anderen  Sieneser  Goldschmied  To«do, 
der  für  das  Jalir  1322  nachRi-wicscn  ist,  7\vci 
Kelche  mit  Patenen  aus  vergoldetem  Siiber 
und  mit  Email  gt-schniuckt. 

Giomale  di  End.  «rtiit.  I  7S.  — >  A.  Vea- 
tvri.  Störte  d.  Arte  Ital.  IV  901.  G.  Dt  Nieolm. 

Andrea  R  i  n  a  1  d  i,  s.  Andrea  di  Cccco  di  R. 

Andre«  li  i  R  i  s  t  o  r  o,  s.  Andrea  da  Firenzc, 
p.  4,-.2 

Andrea  della  Robbta,  s.  Robbia, 
Andna  di  Rodolfo  det  Piori.  Maler 

in  Perugia.  Ein  Dokument,  das  G.  degli 
Azzi  publiziert  hat.  ergibt,  daß  ihm  10  Gulden 
für  ein  von  ihm  gefertigtes  Bild  des  S.  F.r- 
colano,  des  Schutzpatrons  der  Stadt,  gezahlt 
wurden.  Der  Iraginentarische  Erhaltungszn- 
stand de.?  Dokuments  gestattet  nicht,  das 
Datum  zu  präzisieren.  Da  er  in  dem  genann- 
ten Dokument  ausdrücklich  als  „Camerarius 
artis  itictonua"  beseichttet  wird»  und  dieses 


Amt  im  1.  Semester  13S3  und  1397  bekleidete, 
so  wird  man  das  Bild  des  S.  Ercolano  nicht, 
wie  degU  Aazi  vorschlägt,  1312,  sondern  er« 
hefatidi  ugUbar  annsataen  habao. 

G.  dcgli  Assi,  n  Colkfio  dd  CasaUck  Pe- 
lUgia  itfantnta  III  190S  |».  S-lO.     W.  Bombt. 

Andrea  R  >  ir.  a  n  o,  ital.  Bildhauer,  der  l.'iiW 
in  Mantua  für  den  Herzog  Federigo  Gon- 
zaga unter  der  Leittmg  des  Giulio  Romano 
und  des  Primaticcio  die  Loggia  Grande  tmd 
ein  Camerino  des  Palazzo  del  Tc  mit  reichen 
Stuckdecken  schmückte.  löiH  wird  er  ur- 
kundlich erwähnt  als  Verfertiger  einer  Büste 
fBr  den  SdiloBparic  des  Grafen  Alfonao  I. 
Gonzaga  von  Novellara.  Endlich  ist  dieser 
Andrea  Romano  vielleicht  identisch  mit  einem 
Meister  Andrea,  dessen  Signatur  auf  einem 
der  Grabmäler  in  der  Kirche  S.  Maria  in 
Araoodi  zu  Rom  zu  leaen  isL 

C.  d*A reo,  Arti  cd  Aztefici  di  Maatov«  I  8«. 

—  Canpori,  Arüsti  itsiL  caMna.  nsgli  Siati 
EsfeeoBl,     13.  ^  Perkina,  Ital.  Sedipt.  p.  9t, 

A  .  MiMo». 

Andrea,  S.,  sonst  unbekannter  Makr  des 
IH.  Jahrh.,  nach  dem  J.  Mac  Ardeil  das  Por- 
trät des  Musikers  J.  F.  Lanipe  stach.  Letz- 
terer  starb  1751. 

J.  Ck  Sraitb,  Brit  Mezzotinto  portr.  II  877. 

—  Meyer.  Kstlerlcx.  I  711,  II  227  No.  151. 

Andrea  da  Salerno,  s.  Sabbatini,  A. 

Andrea  di  Saivi  Bariii,  unbekatuitsr 
Florentiner  Maler»  in  der  Si,  Lukasgilde  1625 
genannt. 

Gualandi,  Memorie  VI  177.  »• 

Andrea  da  S.  Mioiato,  a.  Andrea  di 
NeUa 

Andrea  di  Sano  (aus  dem  Geschlechte 
der  Grazzini),  Sienesischer  Kunstschmied  vom 
Ende  des  14.  Jahrh. ;  schmiedete  für  den  Dom 
zu  Siena  eine  Anzahl  eiserner  Schmuckgittcr, 
über  die  seine  Zunftgenossen  Ristoro  di  Lot- 
tino, Biagio  di  Casetto  und  Ambrogio  do  Gio- 
vanni Ruvinegli  im  Jahre  1392  ein  lobendes 
Gutachten  abgaben,  und  über  deren  Lieferung 
mehrere  Zahlungsurkunden  im  Archiv  der 
Dom-Opera  Au.<;weis  geben.  Andrea  di  Sano 
war  gleichzeitig  mit  der  Regnticrmig  der 
Stadtuhr  von  Sicna  betraut. 

.Milanesl,  Doc.  Sen.  I,  322—323,  381.  — 
A.  Venturi,  Stor.  d.  Arte  Ital,  MUaoo  1006, 
vol.  IV,  pag.  «eOu  (Hier  DrmdtfMtr:  Andrere 
di  „Sa«o".)  • 

Andrea  da  S.  Q u  i  1  i a n o,  IfSndi  und  Ma- 
ler in  Savona,  urkundlich  erwähnt  zu  Beginn 
di  s  10.  Jahrhunderts. 

A  1 1  ^  e  r  i,  Met  dd  Prot  del  Dia.  ht  Uguria 
III  244  f.  * 

Andrea  da  Saronno,  lomhard.  Bildhauer, 

1515  erwähnt  unter  den  Mitarbeitern  des  .\ko- 
stino  Busti,  genannt  Bambaja  am  Grabmale 
des  Gaston  de  Foix. 

Gaz.  des  B.-Arts,  2.  per.,  XIV  447. 

F.  Maloguni-V^UrL 

Andna  del  Sarto,  a.  Sarto. 
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AadiM  da  Sebenico,  s.  Andrea  di  Ni- 
eolo  da  Curzola  und  ScMavomf. 

An<T»W  da  Settif;rn3no,  Bildhauer  oder 
Steinmetz  in  Rom,  1160  in  päpstlichen  Ur- 
kunden erwähnt.  Vielleicht  identiMh  mit  Alt- 
drea  da  Firenxe  (a.  p.  464). 

E.  Müntx,  Le»  Aita  A  tai  Cvar  dea  Pfepct 
(1878)  X  tST.  • 

AadTM  d«  Si«tt«,  SieacMT  Architekt 
1396  und  135$}  als  apomMBtro  des  Doows  in 
Orvieto  erwähnt. 

Fumi,  II  Dttomo  di  Orrieto  p.  477.  ••• 

AadiM  d»  Sten«,  *.  »neb  Andrta  di 
Goido  and  Amdrta  di  Naddo. 

Andn«  di  Simone  Scnese,  Bildli.-iin  r. 
Pisa  1808.  Urkundlich  unter  dem  Namen  An- 
dreacdtti  mehrfach  erwihnt  als  Gehilfe  des 
Giovanni  Pi^ano  in  Pisa.  Er  ist  nicht,  wie 
man  früher  gelegentlich  ajinahm,  identisch 
mit  dem  berühmten  Andrea  Pisano  da  Pon- 
tedera,  sondem  Sohn  einca  maeatro  Simone 
•11«  Sien*. 

Soplaoi  Alte  Ptnaa  S.  Ul  f.  — Vaatnri, 
Storia  deir  arte  it^  IV  S44-t4S  (mit  nota  1). 

422.  Svarsenskt. 

Andrea  d  i  S  o  1  rn  o  n  a,  Maler  in  Sulmona 
tätig  zu  Beginn  des  15.  Jahrb.  {  nur  drklllld- 
lieh  belcannt  gewordcfi. 

Blttdi  Aftltd  Abfnaaari.  • 

Andrea  da  Soresina.  iti'i'n.  Architekt. 
Stand  1521  nach  den  Rechnungen  drs  Schatz- 
amtes im  Ditnst  des  Herzogs  von  Mantua. 

Giomale  Ligustico  XV  377.  G.DtgliA»»*. 

AndiM  Taf  i.  Mosaicist.  Tiellcidit  auch  Ma- 
ler in  Florenz  um  130O.  Er  lebte  nachweis- 
lich noch  1.^*20.  V;i-;iri  hielt  ihn  für  wcienl- 
lich  älter ;  er  nennt  ihn  den  ersten  toskani- 
schen  Mocaizitten  und  berichtet,  A.  habe  seine 
Kmat  ans  Venedv  «ach  Florenx  importiert 
Jedoch  hat  es  sicher  vor  A.  Mosaizisten  in 
Florenz  gegeben  ( Fra  Jacupo  schon  l'iiTj),  und 
wenn  er  in  Venedig  gewesen  ist,  so  hat  dieser 
Beauch  nidit  die  epochemachende  Bedeutung, 
die  Vaaari  ihm  zoschreibt  Die  eincige  nach* 
weisbarc  .Arbeit  A  s  im  Baptisteriuni  zu  Flo- 
renz, der  große  thruncnde  Christus,  den  ihm 
Vaaari  ausdrücklich  zuschreibt,  ist  dem  Stil 
nadi  wesentlich  filtcr  als  der  Christna  in  der 
Apris  des  Pisaner  Doms  von  18QB.  Die  Ge- 
stalt ist  ein  Teil  der  großen  Darstellung  des 
Jüngsten  Gerichts,  die  wohl  ganz  auf  A.  zu- 
rOckgebt.  Die  drei  großen  zyklischen  Dar- 
stellungen im  Baptisteritun  (Urgeschichte, 
Leben  Jesu  und  Leben  Johannes  des  Täufers) 
sind  etwas  später,  aber  auch  noch  im  Ducento 
entstanden.  Ikonographisch  sind  sie  ohne  Zu- 
sammenhang mit  analogen  Szenen  in  S.  Marco 
zu  Venedig,  was  wichtig  für  die  Frage  der 
Herkunft  ihres  Stils.  Vasari  nennt  A.  einen 
besonders  wichtigen  Vorläufer  Giottos,  erzählt 

aber,  daß  er  von  seinen  Zeitgeaosscn  als  rück- 
schrittlich veriacht  wurde  (s.  auch  Anim* 
Rico). 


\  a  5  i  r  i,  ed.  Müanesi  I  331  ff.  —  Crowe 
i;  L  a  V  a  I  c  a  s  c  1 1  r  n .  A ,  I  ^<,2  f- ,  —  T  h  o  d e, 
Kcpcrt.  f.  K.-\V.  XII i  ~  T  t  k  k  a  o  e  n,  Arth, 
stor.  d'arte  I  215.  —  von  F»briciy,  Arch. 
stor.  Ital.  »er  V  tom.  VII  p.  2Ö9  ff.  tora.  XU 
p.  36.  Rintctcn. 

Andrea  da  T e r n i,  Sieneser  Architekt 
Wird  in  einem  Brief  vom  1.  6.  1468  zusammen 
mit  Ant  Federighi  ala  Qiahifer  der  Caterina 
Piceolomini  genannt,  fSr  Arbeiten  am  Palaaso 

„dtlle  Pipesse"  in  der  Via  di  Cittä  in  Siena. 

Milanesi,  Doc.  Sen.  II  323.  —  BuIlctL 
Seil   Ji       irij  Patria  VI  28.         G.  Dt  A  i.i  .'j. 

Andrea  di  Tognino  de  Campagnta, 
Steinmetz  in  Per^git,  1614  am  Bau  det  dor> 
tigcn  Cambio  titlf. 

a  DegU  Aaal  te  LUi^bria  l«tt  pw  ttft 

Andrea  di  Tommaso  da  Firenze,  «. 

.  !  r  /  v  j  da  Firenze.  p.  4.'>4. 

Andrea  da  Trau,  Steinmetz  in  Venedig, 
ging  1460  nach  >Iodone,  wo  er  im  Aoftraf  <ler 
Signoria  von  Venedig  arbcitcle; 

P.  Paelctti.  Arch.  e  aeolt  d.  RInaae.  ia 
Veneaia  1893  I  44.  L.  Ferro. 

Andrea  Trevisano  (da  Jaineno).  „un- 
garischer Majestät  oberster  Baumeister  ru 
Prucn  in  Siebenbürgeo",  geb.  um  1514,  wird 
als  Zeuge  1M4  und  15M  erwähnt 

Jahsk  d.  yslMuimt,  d.  Caterr.  Kaisech.  IV  Rc- 
gesten  Ko.  3488,  S7T4/S. 

Andrfn     n  T  r  e  v  i  s  0.      ArhnonJc.  Gin« 

Aodrea  u  i  Turin  o,  w  ird  in  Siena  läti2  bis 
13S2  urkundlich  aU  Maler  erwilmt 

Milane»!,  Doc.  Sen.  I  35.  ••• 

Andrea  da  U d i n e,  Maler  in  Fcrran,  um 
1500,  nur  urkundlich  bekannt 

Gruyer,  L'art  fctranis  etc.  1897  I  149. 

H,  V, 

Andrea  d  i  U g o Ii n o,  s.  Pisano,  A. 

Andrea  da  Vairone  Nach  Zani  (Ena 
XIX)  Bildhauer  in  Mailand.  1514  f. 

Andrea  della  Valle,  Baumeister  und 
Steinmetz  in  Venedig,  arbeitete  viel  in  Padua. 
Im  Staatsarchiv  in  Venedig  ist  von  ihm  ein 
Garantieschein,  den  er  1533  Paolo  dalla  Gatta 
ausstellte.  Wahrscheinlich  ist  er  verwandt 
mit  Hatteo  da  Valte.  von  dem  der  hfibadie 
Fries  t'ibcr  der  Tür  der  Kirche  von  S.  Teo- 
doro  in  Venedig  ist 

P.  P  a  o  1  c  1 1  i,  Aich,  e  SCntt  d.  Rba.sc.  io 
Veoesia  II  294/6.  L.  Ferro. 

Andrea  V  a  n  n  i,  Sieneser  Goldschmied. 
Nach  einem  alten  Inventar  befand  sich  in  S. 
Domenico  in  Perugia  ein  Kreuz  mit  der  In- 
schrift ,,Anno  Domini  M.  CCC.  XXXII,  An- 
dreas Vannes  •  et  Johannes  •  Dini  •  de  Se- 
nis  '  me  *  fedt". 

A.  Venturi,  Storia  dcll'  arte  ital.  IV  011 
n.  a.  ••* 

Andrea  di  Vanni  d'  Andrea,  Sieneser 
Maier,  ungefähr  1332  ;(eboren  und  bis  1413 
erwalmt,  spielte  auch  in  politischer  BezichtUJg 
eine  widitige  Rolle  in  seiner  Vaterstadt  (über 
die  versdiiedenen  Ehrenlmier  die  er  bddd* 
det^  and  politiscfacn  Missi<»en,  au  denen  «r 
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Andre« 


verwendet  wurde,  s.  Milanesi  und  Borghcsi  c 
Banchi  in  der  Lit.),  doch  hinderte  ihn  seine 
öffeatlicbe  Stdlong  nicht,  auch  als  Maler 
eine  fmditbere  Ttt^ikeit  <ii  entfalten,  von 
der  uns  jedoch  nicht  viel  erhalten  ist.  135"? 
eröffnete  er  zusammen  mit  Rnrtolo  di  Fredi 
eine  bottega  in  einem  Hause  der  Bruderschaft 
della  Miiericordia  und  ist  in  den  Malerver- 
zetchntesen  ▼on  1665  bis  1896  öfters  erwähnt. 
1387  arbeitete  er  im  Dome  und  drei  Jahre 
spater  malte  er  in  demäclben  zusammen  mit 
seinem  Bruder  Francesco  drei  Kapellen  und 
schmückte  gemeinsani  mit  Antonio  Venesiano 
die  Gewebe  des  Domes  mit  Fteshen.  Um 
sollte  er  die  Kirche  des  Castello  di  Casa- 
luce  bei  Neapel  ausmalen,  doch  starb  in  die- 
sem Jahre  der  Avftnggeber  Conte  Raimondo 
del  Balzo.  Mach  seiner  Rücklcehr  schenlcte  er 
(1379)  der  Kirdie  S.  Martino  ein  Tafctbild 
mit  dem  Martyrium  des  hl.  Sebastian.  13S0 
war  er  an  der  Fassade  des  Domes  beschäftigt. 
1884  war  er  wiederum  in  Neapel  und  soll 
nach  einem  Briefe  de«  Fr.  Bmni  (Ii.  2.  18dl 
a,  Borghcsi  e  Banchi  p.  84)  andi  nach  Si- 
zilien gegangen  sein  ,,um  zu  malen",  doch 
ist  uns  nichts  Näheres  bekannt.    1391  malte 
er  ein  AltllMId  f&r  das  Oratorio  dcU'  Albcro 
di  S.  Francesco  vor  der  Porta  Orile  in  Siena, 
1808  ein  anderes  für  S.  Francesco,  1898—1899 
schmückte  er  im  Dome  die  Kapelle  di  S.  Gia- 
como  Interciso  mit  Fresken  und  führte  die 
Fredeila  filr  das  Bild  am  Altar  des  S.  Boni- 
fazio  aus,  ud  1400  endlich  entstand  des  Mei- 
sters Hanptwerlr,  das  vielteilige  Altarbild  mit 
der  Madonna  und  Heiligen  für  S.  Stefano. 
1413  wird  er  zum  letzten  Maie  erwähnt,  bald 
darauf  wird  er  gestorben  sein,  aber  wahr- 
scheinlich nicht  in  Siena,  da  er  nicht  in 
der  Familiengruft  dort  im  Kloster  S.  Do- 
menico begraben  ist,  in  der  1420  seine  Toch- 
ter Antonia  beigesetzt  wurde.  —  Von  ganz 
sidieren  Werken  des  Andrea  Vanni  sind  uns 
nur  drei,  und  alle  diese  in  Siena  selbst  er- 
halten :  der  Altar  in  S.  Stefano,  eine  fragmen- 
tarische Kreuzigung  in  der   Akademie  (aus 
dem  Oratorio  detl'  Albero  di  S.  Francesco 
stammend),  und  das  bekannte  Freskoporträt 
der  hl.  Katharina  in  deren  Kapelle  in  S.  Do- 
rn enico.    ,A.ndrea  Vanni  gehörte  übrigens  zu 
den   ergebenen    Freunden   und  Bewunderern 
der  hl.  Katharina,  die  er  noch  öfters  porträ- 
tiert haben  soll.  Auf  Grund  dieser  drd  siebe* 
ren  Werke  des  Andrea  Vatmi  sind  ihm  noch 
eine    ganze    Reihe    anderer    Gemälde  zuge- 
schrieben worden  (s.  Rurlington  Magazine  II 
810  ff.) :  die  früher  dem  Lorenzetti  xnerteilte 
„Uadoona  degti  Infemi"  m  S.  Francesco  in 
Siena,  andere  Madonnendar?tcllungen  in -der 
Cappella    dei    Sarvtissitni    Chiodi    in  Siena, 
ebcndort  in  den  Kirchen  S.  Spirito  und  S. 
Giovanni  in  Pantaneto  (S.  Giovannino  delU 
Stnffi),  im  Klotter  S.  Eugcnio  und  in  den 
Sammlttigcn  Saradni  in  Siena,  B.  Berenson 
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in  ScUiguano  (bei  Florciu)  und  im  Fitz- 
william Museum  in  Cambridge;  eine  kleine 
Verkündigung  ans  der  Casa  Chigi  in  Sien» 
(jettt  in  der  Akademie),  die  Verkündi- 
gung- in  S.  Ptetro  a  Ovile  in  Siena  (eine  Ko- 
pie des  Gi  inäldcs  des  Simone  Martini  in  der 
I-  !i.  1  g  1  und  andere.  —  Andrea  Vanni 
ist  in  künstlerischer  Beziehung  von  den  Lo- 
renzetti abhängig  und  bedeutet  in  keiner 
Weise  einen  Fortscliritt  in  der  Entwickelung 
der  sienesischen  Kunst.  Sein  bester  Nach- 
folger, mit  dem  er  öfters  verwectuMlt  wird, 
ist  Paolo  di  Giovanni  di  Fei. 

Milanesi,  Doc.  Sea.  31,  40,  49,  264.  S76, 
294  ff.,  305.  307.  II  3«.  —  Milanesi,  U 
scrittoia d'artisti ital.:tsy. 7.  —  Milanesi,  Arte 
Toscana  p.  4S,  49.  —  Borghesi  e  Banehi, 
Nuov.  Doc.  Sen.  87,  54— S5.  —  Crowen.  Ca- 
valcaselle,  Gesch.  d.  ital.  MaL  I  S64,  II  329 
Ws  825.  345.  -  Meyer,  Kstlerlex.  —  F.  Me- 
son Perkiaain  The  Buriington  Magazine  II 
^■j  .ausfuhr!.  Artikel  mit  AbMId.).  —  P. 
B  r  o  g  i,  Invent.  gen.  etc.  della  prov.  di  Siena 
(1897)  p.  205.  —  Rivisu  d'Arte  1907.  p.  42.  — 
Rassegna  d'arte  III  23,  159,  IV  147.  —  L'Arte 
VI  294.  —  B  r  y  a  n,  Dict.  of  P.  (1905)  V  256/7. 
—  A.  Venturi,  Storia  dell'  arte  itaL  V.  747, 
74».  TSl.  C.D€  JVkwIb. 

Antirca  di  V  a  n  n  u  c  c  i  o,  gen.  Cinquino, 
Baumeister  zu  Siena,  nur  bekannt,  daß  ihm 
durch  Vertrag  vom  16.  7.  1460  die  Wieder- 
herstcUottg  der  Kirche  S.  Pell^[rino  (auch 
der  Fassade)  fibergeben  wm'de.  Die  ^rdie 
wurrlf  IPI'i  abgetragen, 

Miianesi,  Doc.  Sen.  Ii  31-4. 

Andrea  da  Velletri,  ital.  Maler  des  14. 
Jahrb.  Ein  von  diesem  Meister  signiertes 
und  1884  datiertes  Madonnenbild  sienesischen 
Stilcharakters  sah  Lanzi  im  Museo  Borgia. 

ffaglcr,   Kstlerlex.    (unter  Velletri). 

-f.  Mti«e«. 

Andrea  Venesiano,  s.  ßusali,  A. 

Andrea  di  Ventura,  Architekt  und  Bild- 
hauer, Siena  um  1300.  Urkundlich  erwähnt 
als  magister  lapidum  im  Dienste  der  Dom- 
opera in  Siena  am  /Vusgang  des  18.  Jahrb. 

M  i  1  J>  n  c  s  i,  norumenti  T  170,  176. 

Snar:rnski. 

Andrea  da  Verona,  Steinmetz  in  Rom. 
10.  2.  1463  werden  ihm,  resp.  Seinem  Sozio« 

Francesco  da  Roma,  für  ein  marmornes  Tor 
im  vatikanischen  Palast  aus  der  p.ipstlicheii 
Kasse  20   (joldguldcn  angewiesen. 

Giomale  di  Erud.  art  VI  224.  —  E.  M  11  n  t  t, 
Lea  Arta  i  U  Cour  des  Papes  <1878)  I  26i),  27 f,. 

W.  Bomb«. 

Andrea  del  Verrocchio,  s.  Verrocchio, 
Andrea  di  Vestro^  Miniaturmaler,  unter 
den  im  Quartier  Porta  Eburnea  zn  Perugia 

wohnhaften  Zunftmitglicdcrn  in  der  Matrikel 
verzeichnet.  Er  war  Prior  im  3.  Bimester 
1413  und  im  8.  Bimester  1450.  Camerlengo 
in  den  1.  Semestern  der  Jahre  1441,  14fiO, 
1454.  1461.    Werke  nicht  bekannt. 

L'Arte  dei  Miniatori  in  Perugia.  Giom.  dl 
Erud.  art.  II  1873  fasc.  11-12  p.  313. 

W,  BoH^f, 
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Attdr««  —  Andrete 


Andzta  d.  V  e  z  c,  s.  Andre,i  dalla  Viczc. 
AaflsM  da  Vtadana,  i.  Scutellari,  A. 
Andre«  Vicentino,  I.  Casla,  MickteU, 

PaUadio,  A. 

Aadre«  dalla  V  i  e  z  e,  Miniator  u.  Schrei» 
ber,  «rfaiclt  von  der  Abtei  S.  Bartolo  bei  Fer- 
rara  5.  d.  1485  ein  Stück  Land;  er  gdiörte 

auch  ni  den  Schreibern  und  Miniatorcn  der 
Ciiorbüchcr  der  Kathedrale  von  Ferrara ;  liWÜ 
bit  ISOS  wird  tr  noch  erwähnt  als  mittftlic 
an  einem  großen  Breviarium,  das  Toumiaao 
da  Modena  und  Matteo  da  Milane  in  Ferrara 
ausführten. 

Cittadclla,  Notiiic  (544.  -  Ü  u  a  1  a  n  <J  i, 
IfcRiorie  Ori|{inali  VI  1.>G.  -  \'  c  n  t  ii  r  i,  I.a 
niniatura  Ferraresc  nel  sccolo  X\'  in  (jallcric 
Nazionali  Italiaiic  IV  195.  —  Jahrb.  d.  Kunat- 
saratnlgn.  d.  österr.  Kaiterh.  XXI.  I.  Tril  Rck-,  — 
Bertolotti,  Art.  dci  Gonzaga  (Modcna  l'-^.') 
p.  40  fr.  --  H.  J.  Hermann,  Zur  Gesch.  der 
ilir -.  uria.  an.  Hofe  der  Este  (Wien  1900). 

Andre«  da  Viterboy  s.  Andrta  di  Nic- 
col6  da  Vitcrbo. 

Andre«,  W.  I..,  widmete  eine  von  ihm  ra- 
dierte FluBlandschaft  J.  Hartogcnsis  im  Haag. 

Aldiaa,  s.  Zoan  Andrea,  ferner  audl  damit 
verbundene  Ortsbeseichnungfm,  ycrnomm  U. 
Patronymika  sowie  Andreas. 

Andreade,  Jose,  s.  Andrade. 

Aattaae,  Auguat  Heia  rieb,  deutscher 
Architekt,  Aquarellmaler  and  Radierer,  geb. 
4.  12,  1804  zu  Horst  in  Hannover,  wo  sein 
Vater  Prediger  war,  t  8.  1.  1846  in  Hannover. 
Studierte  die  Architektur  zuerst  bei  Witttng 
in  Hannover,  dann  (seit  1B28)  bei  Weinbren- 
ner in  Karlsruhe  und  nach  dessen  Tod  (1826) 
bei  Moller  in  Darmstadt.  Nach  Reisen  ui 
Siiddeutschland  ließ  er  sich  in  Hannover  nie 
der,  wo  er  bereits  am  1.  5.  1829  Sudtbau- 
met?iter  wurde.  Schon  als  junger  Mann  hat 
A.  die  vaterländischen  alten  Bauwerke,  be- 
sonders in  Hildesheim,  studiert  und  die 
Früdtte  dieses  Studiums  zeigten  sich  bald  in 
flctnen  Banten.  Seine  «rifb^lcn  Komiwaitio» 
nen  beruhen  n  if  Icr  Wiederaufnahme  und 
Durcharbeitung  des  romanischen  Stils  und  er 
war  der  erste,  der  in  Nord  Westdeutschland 
den  mittelalterlichen  Ziegeiban,  teils  gans  rein, 
teils  unter  Verwendung  von  Quadern  wieder 
zur  GcHting  brachte.  Gute  Beispiele  d:if!ir 
sind:  das  Gebäude  für  den  Stadtkommaiid.^i- 
tcn  (1832,  später  zur  Kaserne  umgebaut),  d  - 
Gebäude  auf  dem  PacUiofe  (18S9.  ^ter  ab- 
gebrodien)  und  besondera  der  Gefangenen- 
hausflügel  auf  dem  Rathaushofe  (1839)  tmd 
die  neue  Hauptwache  (1840-42).  Von  aus- 
wirtigen  Arbeiten  A.a  ist  die  Wiederherstel- 
lung der  ausgebrannlen  gotischen  Kirche  in 
Einbeck  (1840  flF.)  hervorraheben.  Das  letate 
Werk  A  s.  das  neue  'Rathausprojekt.  von  wel- 
chem jedoci»  nur  ein  Flügel  an  der  K  ibclinger- 
straBe  zur  Ausführung  kam,  verrät  den  Ein- 
ftu8  italienischer  mittelalterlicher  Bauten,  die 


A.  in  späteren  Jahren  auf  einer  Reise  nach 
Oberitalien  kennen  lernte.  A.  war  auch  ein 
vortrefflicher  Zetchoer  und  Architdctormaler 
und  hat  auch  ledis  Blütv  mit  Landadiaften 

radiert. 

Meyer,  Ksüerlez.  ••• 
Aadreae,  Christian  Gottlob,  TBim- 
gießer  in  Frcibcrg  (Sachsen),  wurde  am  & 
9.  1743  Freiberger  Bürger  und  kommt  or^ 
kundlich  bis  1788  vor  1762  Ober» 

meister).  Zu  seinen  Lehrlingen  gehörte 
Christian  Heinrich  Schneider  (vgl.  den  betr. 
.•\rtikel).  Er  fertigte,  teilweise  itu  Verein 
mit  diesem,  zahlreiche  schöne  Zinngravierun- 
gen (r.  B.  dm  gravierte  Zinnpintten  mit  der 
Hochzeit  zu  Kana,  dem  Apostel  Andreas  und 
dem  Apostel  Jacobus  im  König- Albert-Miueum 
zu  Freiberg). 

D  c  ra  i  a  n  i,  „Sächsisehea  Edelztnn",  Neues 
Archiv  für  Sacht.  Gesch.  und  Altertumskunde, 
Bd.  XXV.  S.  29  fg.  —  K  n  e  b  e  I.  „Rot-,  Zinn- 
tind  doehcOficSer  Freibergs",  Mitteil,  vom  Frei- 
herfrer  Altertumsver.,  Heft  XXXIX,  S.  66  ff. 

AlidiaM (Andree.  Andre),  Hieronjmtts» 
Fonnacfandder,  Dmcker.  Stempel-  und  MfiiK> 
cisenschneider  in  Nürnberg,  zu  seiner  Zdt  in 
der  Regel  kurzweg  .Jeronimus  Formsehnd» 
der"  oder  auch  nur  „Formschneider"  gen« 
während  die  altere  Kunstgeschichte  (Murr 
tmd  Nachfolge)  ihn  vielfach  fSlschlicfa  ICe- 
ronymus  Resch  oder  Rösch  nennt  —  wohl 
indem  sie  einen  mit  dem  Monogramm  HR 
bezeichneten  Holzschnitt  unserem  Meister  an- 
schrieb und  nun  an  Stelle  des  lange  unbekannt 
gebliebenen  richtigen  Zunamens  in  Anlehnung 
an  den  bekannten  Nürnberger  Formschneider 
Wolfgang  Resch  den  falschen  Zunamen  hin- 
nivemmtete.  Hier.  Andreae  cradieint  in  dea 

N'ii-n'--rrp:fr  .AVter;  rtirrst  9.  5.  1523  an- 
labhch  seiner  Hurgerauinahnie.  I.'i2.">  finden 
wir  ihn  im  Einverständnis  mit  den  aufrüh- 
rerischen Bancm,  weswegen  er  vom  Rat  ins 
Gefängnis  geworfen  wird;  osd  andi  aus  der 
Folgezeit  berichten  uns  die  Akten  von  man- 
cherlei Streitigkeiten,  Händeln  und  Unbot- 
mäBigkeiten  des  unruhigen  und  hitzigen 
Mannes.  £r  war  in  hervorragender  Weise 
an  dem  Schnitt  der  HoltstSdce  an  manchen 
der  späteren  Blätter  Albrecht  Dürers,  insbe- 
sondere für  die  Ehrenpforte  Kaiser  Maxi- 
milians, den  Triumphzug  usw.  beteiligt;  in 
allen  Einzelheiteii  ist  indeasen  der  Anteil  des 
Künstlers  an  der  Entwicklung  der  Fom- 
schneidekunst  und  ihrer  Blüte  im  Zeitalter 
der  Renaissance  noch  nicht  erforscht.  Als 
Drucker  begegnen  wir  ihm  verschiedentlich, 
SO  z.  B.  1535  in  einem  RatsbescbluB  (vom 
22.  8.),  durch  den  ihm  erlaubt  wurde,  „die 
landgrevisch  Commission".  ,,doch  on  Unter- 
schreibung seines  Namens"  zu  drucken;  1538 
ging  die  zweite  Auflage  von  Dürers  „Unter- 
weisung der  Messung"  etc«  aua  das  Meistera 
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Andreae 


Nachlaß  durch  eine  Rdhe  von  HoUschoitten 
vermetnt,  atn  sdner  Oflixm  hervor.  Ncu- 

dörfcr  rühmt  an  seiner  Kunst  vor  allem  die 
gruüc  Geschicklichkeit  und  Sauberkeit,  mit 
der  er  Schriften  sowohl  in  Holz,  wie  auch  in 
stählerne  Punzen  eingeschnitten  habe.  Die*e 
letztere  Kunstfertigkeit  veranliBte  den  Rat 
153Ö,  ilitn  das  Amt  eines  städtischen  „Eisen- 
grabers"  zu  übertragen,  das  er  bis  1542  be- 
kleidete. Als  er  sich  in  diesem  Jahre  in- 
dessen Mireventlidie  Worte"  tind  »WV»* 
sdiickte  Reden"  ^^egcn  «Inen  Herrn  drä  Rats 
7uschult]en  kommen  ließ,  auch  auf  mehr- 
malige N'orladuog  nicht  zu  seiner  Verant- 
wortung vor  dem  Rat  erschien,  ward  er  seines 
Amtes  als  Stempelschneider  entsetzt  und 
zu  einer  Ikägigcn  Turmhaft  verurteilt,  der 
er  sich  aber  zunächst  durch  die  Fluclit  zu 
Pfalzgraf  Otto  Heinrich  entzogen  zu  haben 
scheint  Dieser  verwandte  sich  bei  der  Stadt 
Nürnberg  für  A.  um  Bcg^nadij^ng;  doch  nur 
gegen  V'crbüßung  der  ihm  auferlegten  bürger- 
lichen Strafe  «Lätattete  der  Rat  dem  Form- 
schneider die  Rückkehr.  1545  war  er  jeden- 
üih  wieder  in  Nürnberg  und  das  letzte  Jahrz. 
seines  Lebens  scheint  in  größerer  Ruhe  und 
ohne  erlieblichen  MiiSklang  verlaufen  zu  sein. 
Am  7.  (nach  der  Grabschrift)  oder  8.  (nach 
dem  Toteobuch)  Mai  16D6  starb  „Hieronymus 
Andre,  formschndder  im  WescMioff"  (heute 
noch  „Wäschershof"  bei  der  Breiten  Gasse) 
(Totenbuchcr  von  St  Lorenz  in  Nürnberg)  ; 
seine  Frau  „Appolonia  Hieronimus  form- 
schndderin  im  Wescherfaof"  —  in  den  Rats- 
verlisaen  ist  übrigens  (und  zwar  noch  1660) 
nur  von  einer  Veronica  Formschneiderin,  viel- 
leicht seiner  ersten  Frau,  die  Rede  —  folgte 
ihm  29.  9.  1557  im  Tode  nach  (Totenbücher 
von  St  Lorena).  Der  Meister,  in  seinem 
Faehe  einer  der  bedeutendsten  seiner  groBen 
Zeit,  licKt  auf  dem  Jotannisicirciihofe  (Gtab 

No.  55&)  begraben. 

N'eudörfer  (Edition  Locbner)  S.  155  f.  — 

Doppclrnayr,  Histor.  Nachr.  etc.  (1730j 
S.  198.  —  Trech.iel.  Vcrnoucrtei  Gedächwis 
des  NürnbfrK.  Johannisfriedhofs  (1735)  S.  437. 

—  Murr,  Journ.  z.  Kstgcsch.  II  (1776)  158  f.  — 
Na  gl  er.  Neues  allscni.  Ksticricx.  XIII  (1313) 
40 — 42.  —  Baader,  Beitrage  zur  Kuns::-ic^  !i 
Nürnbergs  I  5.  —  Baader  in  Zahns  Jahr- 
büchern für  Kstwissensch.  I  f.  —  Gebert, 
Gesch  Her  Münzstatte  der  Reichsstadt  Nürn- 
beri;  -V  f^.  —  H  a  m  p  e,  Nürnberg.  Ratsverlasse 
I  No.  14«7  u.  ö.  (vgl.  das  Register).  —  G  ü  m - 
bei  im  Rcpcrtoriuni  f.   Kunstwiss.  XXIX  332. 

—  Passavant,  i.e  P-Gr,  III  (1862)  170.  — 
N  agier.  Die  MonoRr.  :n  >63)  No.  13!)4.  — 
Schestag  im  J.ihrhi  ;  h  Ur  kunsthistoriscbeo 
Sammlfcn.  des  Kais:  rk;..i  =  ' ,  I  (Iüh.j)  177—179. 

—  Jahrbuch   der   PrcuJi    K sigammlgn.   III  231. 

—  Chmelarz,  cbcnd.'i  IV  ISSO)  :\0S,  309, 
310,  313,  316  (vkI.  das  RcRister),  —  Gazette  de» 
Beaux-ArtJ  VI  2ÜJ  ;  VII  3ü,  ;  XIV  538  ;  XIX 
267.  290.  —  T  hau  sing,  Dürer  II  US*, 

u.  ö.  (vgl.  das  Register).  —  Muthcr  im  Re- 
pertorium  f.  Kstwissensch.  IX  (1886)  *2». 


Andma»,  ]^  nach  den  Dioskuren  Land- 
schaftsmaler in  Mündien,  stellte  1888  und 

1864  mehrere  Bilder  (..Mondn.'iclit  iti  Vene- 
dig", „Lautsutieri  am  Starnbergersee",  „Par- 
tie bei  Münclicn")  aus.  Offenbar  identiich 
mit  Tobias  Andreae;  s.  dort. 

Dioskuren.  1SG3  p.  164,  366 ;  1864  p.  20. 

Andreae,  Johann,  Maler,  in  Eilenburg 
1607  tum  Ratsherrn  erwählt;  sonst  nichts 
von  ihm  bekannt 

Füssli.  Neue  Zusätze  1824.         R.  Bruck. 

Andxeae,  Karl  (Christian).  X>eutschcr 
Maler,  Zeichner  und  Radierer,  geb.  8.  2.  1828 
in  MühlheitTi  tu  R.  1S39— Schüler  von 
Karl  Sohn  und  Scliadow  an  der  Düsseldorfer 
Akad.  1845— 1M9  in  Rom,  wo  er  zu  Stdnle, 
Overbeck  und  besonders  au  Cornelius  in  an- 
datierade  frenndsehaftl.  Beziehuni;  trat  Nach 
einem  längeren  Aufenthalt  in  Berlin,  wo  er 
vcrgebUch  gehotlt  hatte  als  Mitarbeiter  Cor- 
nelius' tätig  sein  zu  können,  kehrte  er  für 
mehrere  Jahre  wieder  nach  Itelien  zurück. 
1887—1881  lebte  A.  in  Dresden  und  gründete 
dort  1859  den  Verein  für  christl.  Kunst.  Nach 
dem  Tode  seiner  Eltern  1881  übernahm  er 
den  ramilienbesilz  Helenaberg  bd  Sin/.ig  a. 
d.  Ahr,  und  entfaltete  von  dort  aus  bis  zu 
seinem  Tode  am  23.  5.  1904  eine  umfangreiche 
Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  monumentalen 
kirchlichen  Malerei.  Die  Kunstrichtung  A.s 
wurde  hauptsachlich  durch  Cornelius  beein- 
flußt. Seine  Werke  zeichnen  sich  durch 
groBen  Schönheitssinn  aus;  Leichtigkeit  in 
der  Komposition  und  schnelle  Schaffenskraft 
ermöglichten  ihm  während  seines  langen  Le- 
bens auBergewtfhnlidt  xaMmehe  Werke  her- 
vorzubringen. Allerdings  hat  A.  auch  Por- 
träts gemalt,  z.  B.  das  Wilhelm  Grimms  wäh- 
rend des  Berliner  .'\ufenhaltes,  jedoch  hegt 
der  Schwerpunkt  seines  Schaffens  auf  dem 
Gebiet  der  rdigtoscn  Hiatorienmalerd.  Be- 
reits im  Meisteratclicr  Schadows  entstand 
(1844)  sein  erstes  größeres  Bild  „Die  Pre- 
digt des  Petrus".  Aus  der  Zeit  des  italien. 
Aufenthaltes  sind  hervorzuheben  „Der  Gang 
der  Jünger  nach  Emmaus",  der  seincrsett 
(;roßes  .Aufsehen  erregte,  ferner  „Das  Al- 
mosen des  Reichet»  und  das  Scherflcin  der 
armen  Witwe"  (im  Besitze  des  Furs-t  i  von 
Schönburg-Waldenburg)  sowie  i»£>cr  Besuch 
der  Maria  bd  Elisabeth"  (auf  der  Rnnstans- 
stell.  in  Lüttich  1858  vom  dortigen  Bischof 
angekauft).  In  der  Dresdner  Zeit  entstanden 
zaiilreiche  .Mtarbilder  für  sächsische  Dorf- 
kirdten  (x.  B.  in  Nebra,  Oberwieseoithal, 
Malkwitz,  Calbitz,  Kunewalde.  Lohmen  nsw.) 
und  die  Kreuzigung  fiir  die  Kirche  in  Fellin 
in  Livland,  auch  malte  er  die  Chornische  zu 
Rodtlitt  und  1870  die  Dorfkirche  in  Capern 
in  Hannover  aus.  Besonders  hervorzuheben 
sind  aber  mehr  als  300  Kartons  für  Glasge- 
milde» die  er  in  diesen  Jahre»  entwvf  mid 
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die  meist  in  der  Kunstanstalt  für  Glasmalt  rci 
in  Lauingen  a.  d  Donau  ausgeführt  wurden. 
Von  Sinrig  aus  wurde  A.  1880  von  dem  Wie- 
ner Arditt  Sdunidt  itadl  Pees  (Pünfldrdien) 

in  Ungarn  beruftn,  um  eine  Reihe  von  Fres- 
ken in  dem  ncurebtaurierten  Dom  zu  malen. 
Von  anderen  großen  MonumentalmalereieB 
dieser  letzten  Epoche  sind  noch  zu  nennen: 
die  Preslren  in  einer  Schloßkapelle  der  Mark- 
tfräfin  Pallavicini,  in  (3cn  Kirchen  von  Linz, 
Neuwied,  Saarburg  und  besonders  in  der 
Christusldrche  in  Köln,  welche  als  seine 
Hauptwerke  gelten.  In  seinen  früheren  Jah- 
ren war  A.  auch  als  Zeichner  für  den  Holz- 
schnitt tätig,  er  lieferte  u.  a.  die  Vorlagen  für 
die  Illustrationen  zu  „Chhstusfreudc  in  Lied 
und  Bild"  (SO  Blatt  Dresden  1863)  zu  den 
„Darstellungen  aus  der  bibl.  Gesch.  des  alten 
und  neuen  Testamentes"  (100  Blatt  Dresden 
1863)  und  der  Bibel  des  evan^cl.  Vereins  in 
Berlin  (ausführliches  Verzeichnis  s.  Meyers 
Kadcriex.).  ferner  hat  er  nach  eigenen  Zddi» 
nungen  4  Blatt  radiert:  ,,Da<.  Panorama  von 
Rom"  (1849),  „Das  Forum  Romanum" 
(1850)  sowie  „Die  Wallfahrt  nach  Kevelaar" 

und  iJUtter  Harald"  nach  (»edichten  Heines 
und  tAluds  I6r  du  Werlc  „licder  wid  Bil- 
der" (J.  Buddcus,  Düsseldorf  1844). 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Bottiche  r,  Ma- 
lerwerke des  19.  Jahrb.  —  Kxtcbrontk  N.  F.  XV 
472  (Nekrol.)  —  Gerecse  dr.,  „A  p^i 
MäcesegybAz."    Budapest  1893.  S.  246-248. 

Andieae,  N  i  c  o  I  a  u  s,  s.  Andrea. 

Andreae.  Theod.  Ernst,  Andn, 
Dictr  E 

Aodxaae,  Tobias,  Landschaitsmaler,  geb. 
zu  Frankfurt  a.  M.  6.  3.  1823,  f  22.  4.  1873 
in  München.  Schuler  des  Stidelscben  Knnst- 
nutttntes  unter  Jakob  Becker,  wandte  er  neh 

anfangs  der  Historienmalerei  z  i  N'ac'i  sei- 
ner 184Ö  erfolgten  Übersiedelung  nacii  Mün- 
chen wurde  er  schwankend,  welche  Richtung 
in  der  Malerei  er  verfolgen  tollte.  .Sein  Um- 
gang mit  Rahl  und  Genelli  und  dne  1868/54 
•iTit ni  Ti imene  Reise  nach  Italien  konnten  ihn 
zu  keinem  Entschlüsse  bringen,  bis  er  endlich, 
dnich  Eduard  Schleichs  leuchtende  Vorbilder 
veranlaSt,  sich  für  die  Landschaftsmalerei  ent- 
schied, in  der  er  unter  dem  Einflüsse  Schleichs 
gute  Erfolge  erzielte.  Seine  Motive  holte  er 
sich  an  der  italienischen  tmd  nordischen  Mee- 
redcQale,  t.  B.  die  beiden  groBen  «ol  der 
Münchener  internationalen  Ausstellung  18Ö9 
vertretenen  Bilder :  Venedig  tmd  Cäpri  bei 
Nacht  Später  versuchte  er  sich  auch  in  Ge- 
birgslandschaften, so  IL  a.  sein  letztes  gr6- 
Beres  Bild:  Morgen  bd  Kirfstein.  Von  sd- 
nen  früheren  Bildern  befinden  sich :  „Saul  bei 
der  Hexe  von  Endor"  (gem.  18ö2)  in  der 
Kunsthalle  zu  Hamburg  und  „Venedig  bd 
Nacht"  (gent.  1867)  im  Pronnsialmus.  lo 
Rsnnover. 

Meyer,  Katterics.  —  BSttieber,  Ilaler- 


werke  des  19.  Jahrb.  —  N agier,  Monogr.  I 
No.  1338.  —  Zdtaehrift  fOr  büdcade  Kmet  Vm 

183.  p 
Andreani,  Andrea,  italien.  Holzschneider, 
arbeitet    vornehmlich   in  Helldunkehnanier 
(Tonplattcnhohsdmitt).  &  nennt  dch  Man- 

tuaner  tmd  ist  nach  den  zahlreichen  Daten 
auf  den  von  ihm  gcschniUcncn  oder  heraus- 
gegebenen Blättern  1584—1610  tatig  gewesen. 
Wir  wissen  von  ihm  nicht  mehr  als  «ras  wir 
den  Bezdchnnngcn  n,  Dirten  auf  schien  Werken 
entnehmen  können,  die  er  zum  größten  Tdl 
mit  seiner  Nametubezeichnung,  Daten  und  oft 
ancfa  mit  Editttmagen  «nd  fderlichen  Wid> 
mangen  an  herrorragende  Personöi,  beson- 
ders Ffirrten  and  Künstler  versehen  hat  Da 
eine  HoIzschnittfoJge,  eine  gegenseitige  Kopie 
eines  älteren  vaieziani  sehen  Holzschnittes 
nach  Tizians  Trionfo  della  Fede  (Kolloff  in 
Meyers  Kstlerlex.  No.  21)  in  Rom  dem  Ma- 
ler Jacopo  Ligozzi  gewidmet  ist,  so  vermutet 
iii.iii  I  iii'-n  Aufenthalt  A.s  in  Rom  und  zwar 
in  semer  früheren  Zeit  Dies  Blatt  ist  wie 
einige  andere  Kopien  Andreaais  oadi  Uteren 

Holzschnitten,  ?.  P         rn^h  Boldrinis  Sechs 
Heiligen  (nach  Tizian),  nuf  mit  einer  Strich- 
platte  atisgcfülirt.    In  den  Jahren  1684 — 86 
hielt  sich  A.  in  Florenz  auf.   Vielldcht  hat 
ihn  sdne  Bendiong  zn  dem  toskai^dien  Hof> 
m.ilrr  I.igozzi  ZU  dieser  t^bersicdelung  veran- 
Ubt.   Er  arbeitete  hier  Helldunkelholzschnitte 
in  4  Platten  nach  Giovannis  da  Bologna  bO> 
rühmter  Gruppe  des  Raubes  der  Sabincrinnen, 
die  er  drdnuil.  in  drd  verscfiiedenen  Anddtten. 
wiedergegeben  hat   (Kolloff  2S— 30).  Eines 
dieser  Blätter  hat  er  Giovanni  de*  Medici  ge- 
widmet   Auch  nach  dem  Basrelief  am  Po- 
stament der  Statue,  das  denselben  Gegenstand 
darstellt,  hat  A.  einen  vorzüglichen  groBen 
Holzschnitt  in  1  Platten  ausgeführt.    In  Flo- 
renz im  Jahre  1585  entstanden  noch  die  Hand- 
wascliung  Pilati  nach  Giovannis  da  Bologna 
Relief  in  der  Annnnfiata  (K  11.),  die  Grab- 
legung nach  Raffadto  Motta  (K.  16),  dann 
eine  Madonna  mit  Frriii  i  cu    und  Katharina 
von  Siena  (K.  24)  und  eine  Allegorie,  die  ge- 
fesselte Tugend  (K.  25),  nach  Jacopo  Ligozzi 
die  alle  mit  4  Platten,  einer  schwarzen  Strich- 
platte und  8  Tonplatten  gedruckt  sind.  In 
den  folgenden  Jahren  158<3 — 93  finden  wir  A. 
in  Siena,  hauptsächlich  mit  der  Reproduktion 
dnzelner  Darstellungen  aus  Beccafamis  Mo- 
saikfuBboden   im   Dome   beschäftigt.  .Abra- 
hams Opfer  (K.  5)  ist  1586,  die  Eva  (K.  1). 
1587  datiert,  die  Geschichte   Mosis   (K.  4) 
1580;  das  vierte  Stück,  Abds  Opfer  (K.  2), 
ti^  weder  BeiddnHmg  noch  DsMm.  Anfler 
diesen  seinen  Sienescr  Hauptwerken  hat  A. 
hier  vornehmlich  nach  Werken  des  Alessan- 
dro  Casolano  eine  Reihe  von  Helldunkelholz- 
sdmitten  gearbdtet,  im  Jahre  1091  eine  Ma- 
donna mit  dem  Kinde  nnd  dem  Johannestam- 
ben  (K.  10),  eine  tndere  Madonnn  mit  einem 
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hl.  Bischof  (K.  24),  eine  Kreuztragung  (K. 
12),  einen  hl.  Franciscus  (K.  20)  und  die 
Darstellung  dner  nachdenklich  einen  To- 
tensdiidd  betrachtenden  Fhra  (Hdiadicrfie? 
K  f^f)),  eine  seiner  bekanntesten  und  anzie- 
hendsten Schöpfungen.  Nach  einem  Gemälde 
desselben  Meisters  führte  A.  im  Jahre  1608 
dne  Ptcti  (K.  15)  in  den  Dimensionen  cineft 
groBen  Gcmildea  (175x121  cm)  anf  8  Blit- 
tern  aus,  ein  Meisterstück  der  Technik  und 
wohl  das  größte  in  dieser  Art  hergestellte 
Werk  Alte  diese  und  andere  in  Sienn  ent- 
standenen Blätter  sind  nur  mit  3  Platten  ge- 
druckt, während  er  für  die  Holzschnitte  der 
Florentiner  Zeit  immer  -1  verschiedene  Plat- 
ten verwendet  hat.  Von  Siena  wurde  A. 
flach  Uamaa  berufen,  um  den  Trinmphzug 
Caesars  von  Mantcg^na  in  Farbcnholzschnitt 
zu  reproduzieren.  Durch  Widmungen  von 
Buttern  an  Kardinal  Sdpione  Gonzaga  und 
an  Herzog  Vinoenxo  Gonaag»  «cheint  diese 
Bedehtuig  A.a  zum  Fürstenhause  sdner  Hei> 
mntst.ndt  eingeleitet  worden  zu  sein.  Wann 
A.  von  Siena  nach  Mantua  übergesiedelt  ist, 
wissen  wir  nicht  Die  12  groBen  Blätter  nach 
Mantegnas  Triumphzug  sind  von  ihm  1599 
vollendet  worden,  er  wird  an  dem  groBen 
Werke,  «las  mit  4  Platten  gedruckt  ist,  wohl 
längere  Zeit  gearbeitet  haben.  Die  Büste  atii 
dem  IK^dmuttgs-  und  Titdbiatte  stellt  nidit. 
wie  irrtümlich  behauptet  wird,  den  Herzog 
von  Mantua  oder  gar  Juljus  Caesar  dar,  son- 
dern ist  der  Büste  Mantegnas  in  dessen  Ka- 
pdle  in  S.  Andrea  zu  Mantua  nacfagduUdet; 
Mantegnas  Wappen  ist  am  Sockel  der  Büste 

angebracht  Zwei  weitere  den  9  Teilen  des 
Triumphzuges  selber  hinzugefugte  Tafeln  ent- 
halten 9  korinthische  Pilaster,  die  zwischen  die 
Tdte  des  Zuges  einzufügen  sind.  Auf  der 
Rudcseite  eines  Exemplares  dieser  Pilaster 
im  Kupferstichkabinett  zu  Berlin  sind  Frag- 
mente einer  großen  Ansicht  von  Mantua  ^ 
tednKJtt;  es  ist  wohl  mögUdi,  dal  dieses  bis- 
her ganz  unbekannte  Werk  von  A.  aiisKeführt 
worden  sei.  Nacli  dem  Triumphzuge  Caesars 
scheint  A.  nichts  mehr  oder  f.Tst  tiichts  mehr 
selber  gearbeitet  zu  haben.  Er  belaßt  sich  von 
nun  an  nur  nodi  mit  der  Herausgabe  iron 
Holzschnitten,  die  von  anderen,  meist  viel  älte- 
ren Holzschneidern,  hauptsächlich  in  Hell- 
dunkelmanier ausgeführt  worden  waren.  Er 
benutzt  die  alten  Platten  und  fügt  häufig,  wo 
Farbenplatten  fehlten,  die  Tonplatten  sdber 
hinzu.  Er  nimmt  dabei  keinen  .\nstand,  die 
Namensbezeiclmuijg  der  Urlu  bcr  zu  entfernen 
und  sdne  Marke,  das  aus  zwd  itlcilianderge- 
schobcnen  A  bestellende  MoaogrMain,  dalör 
anzusetzen.  A.  ist  von  100&— 10  ausschtieB- 
lich  als  Verleger  tätig,  alle  später  als  IHOO 
datierten  Blatter,  neben  zalilrcichen  undatier- 
ten, geben  sich  durch  Bezeichnungen  mf  älte- 
ren Abdrucken,  die  von  den  Platten  genom- 


men worden  sind,  bevor  sie  in  A.s  Besitz  ge- 
langten, oder  auch  durch  die  stilistische  Ver- 
gldchung  als  Arbdten  älterer  Meister,  wie 
des  Ugo  da  Carpi,  Giuseppe  Nicola  Vieeotiiio, 
.Antonio  da  Trcnto  u.  a.  m.  zu  erkennen. 
Diese  von  A.  nur  verlegten  Holzschnitte  sind 
alle  nur  mit  seinem  Monogramm,  der  Orts- 
angabe (Mantua)  und  der^  Jahreszahl  bo- 
zdchnet,  wahrend  A.  auf  seinen  etgenhinifi- 
gen  Werken  meist  ausdrücklich  mit  deutlichen 
Worten  sich  als  den  Verfertiger  bezeichnet. 
Kotloff  in  Meyers  Kstlerlex.  p.  124  führt  89 
solcher  Blätter  auf,  die  A.  nur  herausgegeben, 
nicht  selber  ausgeführt  hat  Nur  ein  Blatt, 
der  christliche  Held  nach  Battista  Franco  (K. 
26),  das  A.  ausdrücklich  in  der  Umschrift 
und  in  der  lingeren  Widmung  an  Lodorioo 
Gonzaga  als  sein  eigenes  Werk  bezeichnet,  ist 
1610  datiert  Es  ist  aber  auch  hier  nicht  aus- 
geschlossen, daß  er  die  Platte  schon  früher 
geschnitten  und  nur  erst  1610  herausgegeben 
oder  neu  herausgegeben  habe.  Es  gibt  jeden- 
falls frühere  und  bessere  Abdrücke  ohne  Um- 
schrift und  Widmung  und  vor  dem  ,,Su- 
periorum  permisum". 

Bartsch  (P.-Gr.  XH)  beschreibt  27  Holz- 
schnitte als  Arbeiten  A.s,  Kolloff  hält  Bartsch 
VI  7  und  VH  22  nur  für  Verlegerartikel  A.s. 
fügt  dagegen  den  26  übrigen  von  Bartsch  aui- 
gdBluten,  die  er  in  sein  Vcredchnis  auf- 
nimmt noch  12  andere  hinzu,  die  von  Bartsch 
teilweise  (ö  Nummern)  anderen  Meistern  zu- 
geschrieben, teilweise  (7  Nummern)  gar  nicht 
erwähnt  werden.  Er  bringt  so  die  Liste  der 
Werke  A.«  —  indem  er  aus  den  Teilen  von 
Bartsch  T  4  zwei  verschiedene  Nummern 
macht  —  auf  3S  Blätter.  Die  Zuweisung  der 
unbezeichncten  Blätter  an  A.  ist  nicht  in  allen 
Fällen  unzweifelhaft  sicher.  Das  sorgfältige 
Verzttchnis  KoltolFs  ist  durch  Verglddnmg 
der  verschiedenen  Werke  und  ihrer  Zustände 
noch  einer  Durchsicht  zu  unterziehen,  die  aber 
in  der  groSen  Seltenheit  der  Blätter  und  in 
der  starken  Verschiedenheit  der  einzelnen 
Abdrücke  nicht  geringe  Schwierigkeiten  fin- 
den wird. 

Die  Sicherlwit  der  Formbehandlung  und  die 
GlddunlBigkdt  der  fddmerisdien  Ausfüh- 
rung der  unzweifelhaften  Werke  A.s,  wie  auch 
äußere  Umstände,  besonders  die  Worte,  in 
denen  er  seine  Autorschaft  bekundet,  lassen 
mit  GewiBbdt  darauf  schließen,  daß  A.  die 
Zdcfanungen  für  sdne  Holzschnitte  ttomittd- 
bar  nach  den  Originalen  selber  ausgeführt 
und  sich  nicht  der  Hilfe  anderer  Künstler 
zur  Herstellung  der  Vorzeichnungen  auf  die 
Holzstöcke  bedient  habe.  Die  dieser  An- 
nahme sdidnbar  widersprechende  Insdmft: 
„Franciscus  Vanius  Pictor  Senen.  Delinea' 
vit"  anf  der  Geschichte  Mosis  nach  Becca- 
fumi  (K.  4)  scheint  erst  in  späteren  Zustän- 
den den  Platten  angesetzt  zu  sdn,  um  das 
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Blatt  durch  den  Xamcn  des  damals  berühm- 
ten Mfistcrs  Uicluer  verkäuflich  ru  machen, 
wie  mao  das  damals  häufig  in  ton  beliebte. 
A.  bedurfte  für  die  Wiedergabe  der  rein  line- 
aren Umrißyeichnungicn  des  Graffito  am 
nigstcn  der  Hilfe.  Auf  dem  Holzschnitte  nach 
Mantegnas  Triumphzug  Caesars  ist  die  In- 
■chrift:  »Bemar.  Ualpitius  pict.  Mant.  F." 
wohl  mit  Recht  aT«  Verfegeradresse  gedeutet 
worden,  da  Malpizzi  i.itsächlich  einen  Kunst- 
vcrlaR  in  Mantua  betrieben  hat.  Das  „F'  am 
Schlüsse  der  Inschrift  wäre  dann  nicht  als 
Abkürzung  von  „Fecit".  eine  Beaeichnong. 
die  ja  hier  auch  ganz  unangebracht  wire,  son« 
dern  von  „Formis"  aufzufassen.  —  Auch  als 
Techniker  nimmt  A.  eine  hervorragende  Stel- 
lung mler  den  M dttcm  det  Pnriicalioliiclnih' 
tes  ein.  Im  Gegensatze  zu  seinen  Vorgängern, 
besonders  zu  Ugo  da  Carpi,  die  den  maleri- 
schen Eindruck  ihrer  Vorlagen  hauptsächlich 
durch  flächenhafte  Fonngelmng  und  durch 
•tarice  TonkontTBtte  wiederzttgdicn  tndien, 
arbeitet  A.  in  feinerem,  sorgfältigem  Linien- 
tchnitt,  bei  aller  Freiheit  und  Breite  der  Mo- 
dellierung. Die  schwarze  Strichplatte  ist  mit 
■aobcren,  e>  T.  sehr  feinen  Linien  umrisaen 
u.  eng  tehrafSert;  auch  in  den  tiefen  schwar- 
zen Schatten  bleiben  die  1  r  teren,  freien 
Stiche  klar  voneinander  gesondert.  In  den 
Tonplatten  sind  die  Lichter  ebenfalls  in  kla- 
ren, z.  T.  gekreuzten  Strichlagen  in  der  helle- 
ren Halbtonplatte  ausgespart,  die  tieferen 
Schatten  der  InncnzcichnunK  durch  eine  dunk- 
lere Tonplatte  in  kräftigen,  aber  klaren  Linien 
aulgcdilidrt.  A.  bevorzugt  eine  Skala  matter 
Töne,  grati,  graubraun,  rötlich-brm:n  oder 
grünlich-grau,  und  vermeidet  starke  Farhen- 
kontraste.  Die  verschiedenen  Farbplatten 
bringen  nicht  verschiedene  Farben,  aondem 
nur.  aetbat  bei  drei  Tonplatten,  veradiiedene 
und  zwar  wenig  st.-\rk  abgestufte  Töne  der- 
selben Farbe,  so  daß  der  Gc.^mtton  sehr  har- 
monisch und  ruhig,  aber  auch  meist  sehr  matt 
und  stumpf  wird.  A.  steigert  diese  Wirkung 
oft  noch  dadurch,  daB  er  die  Tonplatten  über 
die  schwarze  Strichplattc  druckt,  so  daß  die 
leuchtende  Schwarze  der  Druckerfarbe  der 
Linienzeichnung  stark  herabgestimmt  wird 
Mehrfach  findet  man  aber  auch  Abdrücke  von 
Blättern  A.s  in  ziemlich  grellen  lackartigen 
Tönen,  gelb  mit  dunkelbraun,  ziegelrot  mit 
rotbraun,  die  aber  sehr  unsauber  gedruckt 
dltd  imd  wenig  «agenehin  wirken,  so  z.  B.  in 
einzelnen  Abdrücken  der  gefesselten  Tugend 
nach  Ligozzi  (K.  25)  und  der  Madonna  mit 
Franciscus  und  Katharina  nach  demselben 
(K.  Man  könnte  wohl  annehmen.  da£ 

aoldM  Abdrüdie,  die  aeinein  ganzen  Farben- 
system widersprechen,  nicht  von  A.  selber, 
sondern  erst  später  von  anderen  hergestellt 
sind. 

Kolloff  in  Uftn  Kidcrtex.  —  Zanl, 


Enc.  II  286;  VIII  «;  IX  297.  —  Najrler. 
Monogr.  I  88.  «07,  1017.  —  D  '  A  r  c  o,  Di  cinquc 
v^enti  incisori  Mantovani  (Mcintova  1S40) 
p.  53  ff.  —  Z  anett  i.  Le  premier  siccle  de  U 
calcographie  (Venise  1837)  p.  41  iL  —  Korn, 
Tizians  Holzschnitte  (Breslau  Is'.iT)  p.  29.  47. 
n.  —  Kr  ist  eil  er,  II  Trionfo  della  Fede 
Holztchnittfolge  nach  Tizians  Zeichnung.  Gra- 
phische Gesellschaft  I  1906.  P.  K. 

Andiaani,  C  a  m  i!  1  o  (dcl  Cavaticr  Monaldo 
di  Fivizzano),  Makr  aus  Fivizzano,  Schüler 
des  Guido  Reni  in  Rom,  Utig  um  MM.  Malt» 
eine  Anzahl  guter  .Mtarbilder,  namoitlicll  füf 
die  Kirchen  seiner  Vaterstadt. 

C  a  m  p  o  r  i.  HcaL  biagr.  d.  Scnitairi  de.  dl 
Carrara  p.  7.  * 

Andrsani,  Earlco,  Maler  des  19.  Jalirh. 
in  AnoMM,  wo  er  nach  Vollendung  actacr 
Studien  in  Mailand  und  Venedig  hauptaiddidi 

als  Bühnendekoratrur  tätig  war. 

C.  Ferretti.  Pittori  Anconitani  (18S3)  p. 
106.  • 

Andfiaab  Erzbildner  aus  Argos  (Mitte  des 
2.  Jahrb.  t.  Chr.).  bdnnnt  durdi  eine  In- 
schrift aus  Olympia,  n.ich  der  er  gemcinaaoi 
mit  seinem  Bruder  Aristomachos  die  vom 
achäischen  Rund  dorthin  geweihte  Siatuc  des 
Q.  Marcius  Philippus  (Kontni  176  und  100 

Chr.)  verfertigt  hatte.  Nadi  einer  anderen 
Inschrift  unbekannter  Herkunft  haben  die- 
selben Künstler  die  Staiuc  eines  Timeas.  des 
Sohnes  eines  Hagias,  für  irgend  ein  Heilig- 
tum gearbeitet;  aeltaamerweiae  nennt  dieae 
Inadirift  sie  nidit  Argiver,  aondern  Kaunier 

(Kaunos  eine  Stadt  in  K-rirn')  ;  sie  scheinen 
also  durt  Ehrenbürger  gewurden  zu  sein  (oder 
umgekehrt?).  Zweifelhaft  bleibt,  ob  dieser 
Andreaa  mit  dem  gleidmamigen  atgivisdien 
Kflnader  zu  identifizieren  ist.  der  für  Olrn- 
pia  die  Rrnnzestaftie  des  Eleers  Lysippos,  eines 
Siegers  im  Ringkampf  der  Knaben,  gearbeitet 
hatte.  Andreas  ist  einer  der  Vertreter  dea 
Wiederaufblühens  aigiriacber  Erzbildnerei  im 
2.  Jahrb.  v.  Chr. 

Overbeck,  Scbrift«.  I8t8.  —  Ldvy, 
Inad».  tr.  Bfldh.  No.  47«,  —  Kaibet,  HeiBe» 
ta.  S.  15«.  —  Den.,  IGI  XS32.  -  Pauly- 
Wiaaowa,  Reaiene.  X  Sp.  1137,  12  (Rnbect). 
—  Inaehriftoi  tou  Olyuvia  SIS,  638.  <—  Fraaer, 
Paosanias  IV  49  f.  Amuhmg. 

Andreas,  griech.  Marmorarbeiter  und  Lektor 
des  5.  nachchristl.  Jahrb.,  der  den  FuBboden- 
bdag  der  byzantinischen  Basilika  zu  Olympin 
ausgeführt  hat  Die  nach  Gardthausen  aus 
der  1.  Hälfte  des  5.  Jahrb.  stammende  In- 
schrift hat  folgenden  Wortlattt :  ,.K  j:«  'Itjoqw 
Xptori,  ßorbci  xZ  Souly  o:u  Av8^'^  avay^'UTr^ 

Curtius  u.  Adler,  Olympia  (Berlin  18M) 
II  101;  V  674.  A.  MuMom. 

Andreaa,  bjmntin.  Maler,  10.  Jahrh.  Wird 
in  byzantinisdien  Quellen  (Theophaa.  und 
Ccdrcn.)  als  der  berühmteste  M  ili  r  Jcr  Zl  t 
des  O^tantto  Porphyrogoietos  gepriesen.  Er 
war  der  Sohn  eines  gew.  Artahaadoa,  Era- 
prieatera  aa  der  Aja  SofihiA. 
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Andrea» 


U  n  g  e  r,  Quellen  xur  hyz.  Kg.  S.  52.  —  F. 
lI«upoYiBVVi|,BuC»ny;  t^^xyit  Athen  1693  p.  94. 

Swawmski. 

AmSnn,  ist  ciiier  joicr  röniadicii  marmo- 
rarit,  die  in  <feoi  wffenannten  Cosinatenge- 

schmack  kirchliche  Dekorationsstücke  mit  cin- 
legtem  Serpentin-  und  Porphyrdekor  arbei- 
teten. Seine  Tätigkeit  liegt  am  Anfang  des 
13.  Jahrh. ;  doch  ist  der  Künstler  merkwürdi- 
gerweise nicht  in  Rom  selbst  nachweisbar,  son- 
dern nur  in  S li 1 1 i I alicii,  wohin  CT  wie  manche 
seiner  Genossen  durch  lohnende  Aufträge  ge- 
sogen war.  Seine  nachweisbaren  Arbeiten  be- 
finden sich  in  der  Kirche  S.  Pletro  zu  Alba 
Facense  in  den  Abbruzzen:  1)  ein  Ambe,  den 
A.  gemeinsam  mit  einem  Meister  Johannes  (s. 
du.)  arbeitete.  Die  Inschrift,  die  dies  meldetj 
lautet: 

Civis  Romanns  doctissimiis  arte  Johannes 
Cut  collega  bonus  Andreas  detulit  (dcluit?) 

lionus 

Hoc  opus  excelsum  struxerunt  mente  periti. 
Nobitis  et  prndens  Oderistus  abfui  abbu. 

Der  An;bo  erinnert  in  der  Dekoration  und 
im  Aufbau  ganz  und  gar  an  den  von  S.  Lo- 
renzo  f  uori  le  mura  in  Rom.  Ein  zweites  Werk 
des  A.  (an  gleichem  Orte)  «nd  die  Cbor» 
schranken  der  Kirche,  die  jedoch  von  dem 
Meister  allein,  ohne  Hilfe  seines  Genossen, 
gearbeitet  sind.  Die  Inschrift  lautet :  Andreas 
magister  romanus  fecit  hoc  opus.  Diese  Chor- 
schranken stehen  besonders  denen  in  S.  Nero 
e  Achilleo  in  Rom  nahe.  Ob  dieser  A.  iden- 
tisch mit  einetn  Andreas  Rainen',  der  sich 
in  einer  Inschrift  aU  Verfertiger  des  Archi- 
trava  an  einem  Portal  von  S.  Maria  in  Ca- 

«strn  nunvo  in  Corneto  120S  nennt,  ist  nicht 
uiit  Sicherheit  zu  sagen.  Ebensowenig,  ob 
in  dem  Andreas,  der  aus  einer  Inschrift  in 
S.  Maria  in  Jdonticelli  von  1227  bekannt  ist, 
eine  besondere  PersSnlichkeit  su  sehen  ist 
oder  nicht.  Jedenfalls  gehören  all  diese 
Künstler  dem  Kreii>c  der  äug.  Cosmaten  an. 

Promis.  Notizie  epigraiicbe  p.  12.  — 
Schulz.  Denktn.  Süditat.  II  83.  —  Ber- 
taux,  Hist  de  l'art  dans  l'Italie  m^rid.  I  ^,75  f. 
—  V  e  n  t  u  r  i,  Storia  de!!'  .irtc  Ital.  III  774.  — 
C  I  a  II  s  s  c,  r.rs  M.-irhricrs  Romains  (Paris 
1897)  pag.  220-238.  —  N  a  g  1  er.  Kstlerlex.  XII. 
n  (wBter  Ranieri).  ^  Xcpu  I.  K.  W.  IX  212. 

Swarstnski. 

Andreas,  Werkmeister  in  Basel.  Seine  Tä- 
tigkeit für  das  dortige  Monster  1899  nach' 

w^eisbar. 

Brun,  Schweizer  Kstlcrlcx.  ••• 
AaSnu,  Freiberger  Maler,  U12  das  erste- 
m»t  ttrktindlich  genannt.  Um  die  gleiche  Zeit 

wurde  über  ihn  die  Tixlcsstrafc  verhängt,  da 
er  in  Gegenwart  eines  Ratmannes  unbeschei- 
dentlich  gelebt  hatte  und  aus  Trotz  and 
Künstlerstolz  für  sein  künftiges  Betragen 
keine  Bürgen  stellen  wollte. 

MHL  dea  Fhg.  Attcft-Ver.  H.  36  p.  38. 

Hs.  Loose. 


Andreas,  Bildschnitzer  und  wahrscheinlich 
auch  Maler,  1443—1481  in  Posen  titig. 
Sprawocdania   kom.   bist,   uttiki  VII 

p.  CXnh  CXCIII.  L.  Ltpszy. 

Andreas,  Bildhauer  in  Rom  1173;  von  sei- 
ner Hand  der  Sakri^tci-.Aitar  in  S.  Maria 
del  Popolo  zu  Rom,  signiert:  Andreas  hoc 
opus  composttit  1478.  Vielleicht  steht  dieser 
Meister  in  Zusammenhang  mit  einer  von  Fe- 
dclc  angekündigten  Urkuudcnpubltkatiun  über 
einen  „Magister  Andreas". 

Lübke.  («cscta.  d.  iulicn.  Sknlptar,  p.  514.  — 
Bullcttino  ddla  Soe.  Pflologlea  Rooana  III. 

A.  Muiiot, 

Andreas,  Steinmetz  und  Baumeister  zu  Na> 
gyszeben  (Ungarn),  wird  liBf^  mit  der  Re- 
staurierung der  Servatiuskirclie  7U  Gross.m 
betraut.  Zu  gleicher  Zeit  wird  mit  ihm  ein 
Vertrag  zur  Herstellung  der  Mcschncr  Kirche 
abgeschlossen. 

,.Arcliaeole«iai  EmOtA,  ^  f."  IX  274.  — 
Arch.  des  Vit.  ffir  aiebcab.  Landeilt.  N.  F. 
XXII  1.  K.  Lyka. 

Andrea«,  Schweizer  Architekt,  nach  einer 
allerdings  erst  aus  dem  IS,  Jahrh.  statimun- 
den  Inschrift  (meister  andrcas  aP  1493)  der 
Erbauer  des  spitgotiachen  Cborgewolbes  «kr 
Kirche  des  Klosters  in  Graubünden. 

Brun,  Schweiler  Kstlerlex. 

Andreaa,  Maler  .-a  I'n  H  erg  i.  S.,  arbeitete 
1478  in  Dresden  für  Kurfürst  Ernst  tmd  Al- 
brecht und  wird  bis  1501  noch  mebmiats  In 
Familienangelegenheiten  iirkimdlich  genannt. 

—  Vermutlich  ist  er  identisch  mit  dem  Mei- 
ster des  1-lStt  erwähnten  neuen  .'\ltars  7U 
Bobritzsch  und  dem  der  Darstellungen  der 
Lamlnforstcn  im  Freiberger  Rathaus  nach 
dem  Brande  von  1471. 

Mttt.  des  Fbst.  Altert.-Ver.  H.  36  p.  44. 

Hs.  Loose. 

Andreas,  Cioldsclimied  in  Torgau,  nachweis- 
bar zwischen  1501 — 1516.  Besonders  erwähnt 
werden  von  ihm  getriebene  Silber-  und  Gold- 
arbeiten, Bttckdiiokale,  McSkannco. 

Bruck,  Friedrich  der  Weite  2S2. 

R.  Brueh. 

Andreas  (Meister),  arbeitete  1501  an  Un- 
serer Lirhf-n  Frauen  Kirche  in  Überburen, 
Brun,  Schweizer  Kstlcrkx.  *** 

Andreas,  rutben.  Maler  in  Lemberg.  Unter 
diesem  Namen  Iconunen  dort  in  den  archival. 

Vermerken  ^^aler  in  den  Jahren  1524,  1554 
und  1570  vor,  die  aber  wahrscheinltcli  zwei 
verschiedene  Personen  sind. 

Rastawiecki,  Slownik  mal.  pol.  ITT  Ul. 

—  Sprawocdania,  Ihmb,  kiat  aztvki  IV  p. 
LIX.  L.  Lepszy. 

Andreaa,  Stadtbaumstr.  von  Breslau,  steht 
1501  mit  dem  Heraog  Georg  II.  von  Brieg  in 
Verbindung.  c.  Buchwald. 

Andreas,  Glockengießer.  BloB  sein  Name 
wird  tms  überliefert  durch  das  „Prachtexem- 
plar" eines  erhaltenen  Bronzemörsers  im 
Besitze  des  ehemaligen  Brünner  Apothekers 
W.  Wlasak.    Der  Mörser  mit  zwei  schönen 
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Dclphinhenkeln  tr^i^',,  neben  der  Relief- Dar- 
Mellung  dos  Bethlehcmiiischen  Kindmnordes. 
die  bobmitche  Jn»cbrift  ^LYL  UHE  WON- 
DRZEY  ZWONASZ  LETA  MDLXV*'.  d.  h. 
„Mich  goß  Andreas  der  Glr>ckcngieBcr  im 
Jahre  1565".  Sicherlich  ist  die  liczeichnung 
i^wonarz"  auf  dtn  Beruf  des  Verfcrtigers 
ZU  bczieben.  Dconocb  gescbidit  tdoe  Ein- 
reihniig  an  dicaer  Stelle  ndt  VoiMuIt,  weil 
es  immerhin  inügüch  wäre,  d:iß.  da  inn  jene 
Zeit  Familiennamen  sclion  zteraüch  allgemein 
gebrauchlich  waren,  Zwonarz  zufällig  auch 
sein  FamiUenname  idn  könnte.  ^Tit  Rück- 
sicht darauf,  daß  die  Glockcnpulicr  in  j«- 
ner  Zeit  glcicluiitig  auch  Zmngießor  cider 
Kandier  waren,  durfte  hier  auch  der  Hinweis 
nicht  unangezeigt  sein,  daß  unter  den  Aus- 
gaben des  Wilhelm  von  Rosenberg  in  Prag 
anläßlich  seiner  Vermahlung  mit  Polyxena  von 
Pemstcin  im  Jahre  ITiS?  auch  eine  Post  v^n 
11  Schock  38  Groschen  vorkommt,  welche 
der  Kandier  (kottraO  Aadreaa  fOr  fdjeferte 
Leuchter  erhielt. 

Ein  Renaissance-Bronxe-Mörscr  in  den  Mit- 
teil,  des  Mähr.  Gcw.-Mus.  in  Brünn  1^90  p.  Ifi4 
und  Taf.  7  (Abb.),  dorts  auch  p.  31,  ferner  in 
derselben  Zeitschrift  1887:  Sin  seltener  alter 
BronieguB  p.  112  und  Kopien  eines  Mörser* 
p.  ISO.  —  Hans  Semper,  Ober  Bronsemörser 
in  den  Mitteil,  dci  Tiroler  Gew.-Ver.,  Innsbruck 
1891  p.  3  und  15  mit  su^ehöriger  Fig.  1  auf  p.  16. 
—  F.  Marei,  Materialie  k  dijinim  umeni, 
umileckdio  prumyslu  a  i>odobnyn)  in  den  Pa- 
mitkv  archaeologick^  a  mlstopisni.  Prag,  Bd. 
y/'  r  7ü?.  — b. 

AndreaB,  Meister.  Tloftiialcr  in  Dresden. 
18.  Jahrh.,  s.  Brrttschncidt-r,  A. 

Andreas  (oder  Andres),  Meister,  Schweizer 
Bildschnitzer  und  Holzbildhauer,  fertigte  1044 
das  Chorgesiuhl  der  Hofkirche  in  Luzern 
(Reprod.  in  „Der  Vierwaldstättersee  und  die 
Uricantone",  Zürich  1898  p.  47).  Nach  Brun 
(s-  u.)  ist  die  Annahme  berechtigt,  daß  A. 
nur  den  weniger  kunstreichen  Teil  des  Werkes 
ausgeführt  hat.  da  die  eigentliche  Schnitz- 
arbeit von  der  Hand  des  Bildhauers  Nie. 
Cm^tr  atamint 

Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  ♦•* 
Andreas,  s.  auch  Andna,  Andres  u.  An^ 
drewes. 

Aadiaaa  A  c  s  i  n  a  s,  s.  Andrea  da  Jesi  d.  J. 
Inimai  de  Austria,  Schreiber  einer 

mit  achönen  Initialen  gisclimückten  latoini- 
scben  Bibel  in  der  hcrzogl.  Bibliothek  zu 
Gotha.    Nach  seiner  Signatur  war  er  bei 

Beendigung  des  Werkes,  1391.  Plebanus  der 

Kirche  von  Lcluchaniiz  in  Buhiiieu. 

■  ;  r  :i  [  I  r  . ,  Dict.  of  Miniat.  I  37.  »* 

Andreas  Bergamensis,  s.  Previtali,  A. 
AsAftas  von  Cleve,  Steinmetz,  in  den 

Baurechnungen  der  St.  Victorskirdie  in  Xan- 
ten 1495  als  Verfertiger  eines  „Marienbildes" 
erwähnt.  Dasselbe,  eine  Sandsteinstatue,  be- 
findet sich  noch  an  etnem  Pfeiler  des  Mitul- 


schiffes.    (Abb.  bei  Aus'm  Weerth.  Kunst- 

denkm.  in  d.  Rheinlanden  I  i  Tafel  XVIII  9.) 

Schölten.  Baurechn.  der  St.  Viktorskirebe 
in  Xanten  p.  60.  ••• 

Andruaa  von  Everdiagen,  der  aechate 
Donbanndster  in  KBfai.  1860—1106  nrimnd* 

lieh  erwähnt,  vor  1412  Jedoch  gestorben,  da 
in  diesem  Jahre  seine  Witwe  Aleidis  genannt 
wird.  Zur  Zeit  seiner  Tätigkeit  wurde  am 
sttdUchca  Seitenschiff  (besonders  Kreossdiiff) 
des  Domci  gebaut. 
J.  J.  Uarlo,  KMsiscba  bdar.  (18M)  9. 9». 

Andreas  d  c  G  c  1  n  i  c  z.  Krakauer  Maler,  der 
sich  hier  152li  angesiedelt  bat  und  vor  1689 
gestorben  ist. 

Rastawiceki,  Slownik  mal.  pol.  I  3 i  III 
113.  —  Piekosinski,  Acta  bist,  res  geatas 
Polonia«  illast.  VIII  Mi.  L.  U^tsy. 

Aninaw,  Johann  Samnel,  Goldsdüsied 
in  Bre-ilau,  wird  Meisttr  11.3.  1728.  t  22.  9. 
17G3,  71  Jahre  4  Monate  alt.  Stempelt  J  S  A, 
roonogrammiert  in  einem  dreipassigen  Blatte. 
Von  ihm  ein  Mcfikclch  mit  Laub-  and  Baa- 
ddwerlcdebor,  datiert  1799,  In  der  batb.  Pftirr- 
kirche  in  Niedcr-Thomasdorf,  österr  Schles. 

Erwin  H  i  n  t  z  e,  Die  Breslauer  Goldachia. 
S.  38  f.  E.  Hi*tM€. 

Andreas,  Johann  Wolf,  Steinrortt  in 
Freiberv  ^  Sadnciii  war  1684  für  den  Kat 
tätig. 

Mitteil,  dea  Fidb.  Altaft-Vcnfaui.  Haft  M 
(IW7)  p.  lOT. 
Aaifsaa  Miciacensi«,  Illuminator  des 

10.  Jahrh.  In  einer  Hand.schrift  der  Biblioth. 
Nationale  (Ms.  lat.  14187)  zu  Paris  finden 
sich  fdgende  Verse,  die  über  die  künstlerische 
Ausstattung  der  Handschrift  Auskunft  geben: 

Ultimus  in  clero  Fulbert!  nomine  Sign 

.'^ndrcac  manibus  haec  pinxit  ^Iici.^ : -nsis. 

Danach  scheint  A.  der  ausfuhrende  Künst- 
ler ztt  sein,  während  Sigo  als  BcateOnr  oder 
künstlerischer  Beirat  fungierte. 

D  e  1 1  s  1  e,  Cabinet  des  Msc.  IT  4M.  —  B rad» 
ley.  nict.  of  Min.  II  409.  SwarMttuki. 

Andreas  da  M  i  I  a  n  o,  Presbyter,  schrieb 
l'WS :  Francisci  Petrarchac  Laurcati  de  reme- 
düs  uthusque  fortunae  lib.,  ein  sehr  kostbares 
PergamenttttanttskHpt,  FoL  140  ff.  in  gotiadier 
Schrift.   Darin  4  Porträts  von  Petrarca. 

B  r  a  d  1  e  y.  Dict.  of  Miniat  II  S27.  ** 

Andreas  Sl  i  ii  i  m  u  s,  Schreiber  eines  römi- 
schen Brcviars,  Pergament,  Groß-Folio,  mit 
Initialen  und  sehr  geschickt  gemalten  figürli- 
chen Miniaturen,  in  der  Mariana  in  Venedig. 
Es  soll  um  1469  auf  Kosten  des  Giov.  B«tt. 
Giral<li,  päp^iti.  Kanunerharm  und  Kanonikns, 
angefertigt  sein. 

Bradley.  Dict.  of  Miniat  I  36. 

Aadxaaa  Pauli  Joliannis,  s^  Anärm 
da  Firenze,  p.  454. 

Andreas  Rainer!,  s.  Andreas,  p.  471. 

Andreas  Rico  oder  R  i  z  z  o,  in  Italien  täti- 
ger byzantin.  Heiligenbildmaler  des  16.  Jahrb. 
ans  Kreta«  der  von  früheren  Autoren  ins  IL 
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Jahrh^  von  Müntz  und  Prothingl^am  ms  18. 
Jahrh.  versetzt  wurde.  Die  Florentiner  Uf- 
fiziengalerie  besitzt  von  ihm  ein  Madonnen- 
bild mit  der  Signatur  „andreas  rico  de  can- 
dia  pinxit";  die  Turiner  Pinakothek  einen 
„Tod  der  Maria"  mit  zahlreichen  Engel-  tind 
Heiligenfiguren  und  der  Signatur  ,,xiv  A'5,-tvj 
PttCoit'".  Weitere  Altarbilder  von  seiner  Hand 
in  den  Galerien  so  Parma  und  so  Ne- 
apel. Indem  man  den  Maler  dieser  Bilder 
ins  13.  Jalirh.  versetzte,  glaubte  man  ihn  mit 
dem  bekannten  Mosaizisten  Andrea  Tafi 
identifijcieren  zu  können,  der  nach  aeiacm  Va- 
ter Enrico  in  den  Florentiner  Urkmden  «rf- 
geführt  wird  nrter  dem  Namen  ..Andrea  di 
Rico  vocato  Tafo"  oder  „Andrea  Ricchl" 
(Matricola  dell'  arte  de'  medici,  speziali  e 
merciai  1810  u.  1820).  In  der  Tat  aber  war 
Andreas  Rixzo  einer  der  Hanptvcrtretcr  der 
im  15. — 1fl.   Tntirli.  blühenden,  auch   in  der 

EpjiTiveCo  tü»v  ;wYptt9*y/'  vom  Berge  Athos 
als  besonders  bedeutend  erwähnten  kreti- 
schen Malerschvle.  AugcnsdieinUcli  war  er 
als  ausgebildeter  Kfinstter  von  Kamfia  nadi 
Italien  eingewandert :  der  Sit/  seiner  Tätig- 
keit wird  vermutiich  Venedig  gewesen  sein. 

Springer,  De  artificibtu  med.  aevi,  p.  33. 
—  Müntz,  ifLea  artistes  byzantins  dans  l'Eu- 
rope  latine"  in  „Rerne  de  I'art  chr^tien",  Mai 
1S93.  —  Frsthinghaa,  „Bynatint  artista 
in  Italy"  in  „Anokaa  JetMSl  oi  Archaeology" 
18M,  p.  48.  A.  MnAof. 

AaliMs  von  Riet i,  Architekt,  13.  Jahrh. 
InteJttiftlich  genannt  als  Architekt  des  Cam- 
paiule  von  S.  Agostino  in  Rieti  1252,  ge- 
meinsam mit  den  Meistern  Petrus  und  Hen- 
rktts.  Er  ist  vermutlidi  identiach  mit  dem 
A.,  der  1888  als  priefcctos  operis  am  erz- 
bischöflichen  Pala.st  daselbst  bekannt  ist. 

P  r  o  m  i  «,  Not.  epigr.  12— X4.  —  Meyer,  Krt- 
lerlex.  II  1.  ijr.fiuJk». 

Andreaa,  Thomas,  Maler  in  Libnitz,  hei- 
ratete 15.  11.  1622  Ursula,  die  Witwe  des 
Licgnitser  Malers  Heinrieh  SShrer. 

B.  HiniMe. 

Andreas  von  Urach  fUracensis).  In 
diesen  Namen  hat  man  willkürlich  das  aus 
A  und  U  (odor  V)  ia  römischen  Majuskeln 
gebildete  Momofnunm  an^rddst.  das  sich  mit 
den  Jahreszahlen  1581  and  16S4  anf  zwei 
trefFlichen  Skulpturen  (Kruzifix  und  Olbcrg) 
in  Offcnbiirg  a.  d.  Kinzig  in  Baden  befindet. 

Rcpcrt  f.  K  W.  XVIII  470.  —  ZcitKhr  f 
biUL  Kst,  N.  F.  VIII  ö. 

AuinaM,  s.  aueb  Andrn,  Andres  u.  An' 

Andieasen,  E  1  n  a  I  n  g  c  b  o  r  g,  d;in.  Ma- 
lerin, geb.  in  Kopenhagen  10.  8.  1875,  Schüle- 
rin der  Frauenschule  der  Ktinstakad.  unter 
Viggo  Johansen  tWO—Oi.  Von  ihren  Bil- 
dern werden  erwähnt:  „Schafhüterin"  (1902), 
Bildnisstudien  und  „Die  getötete  Amazone" 
(1606),  für  welche  letzte  Malerei  sie  die  kleine 
Goldmedaille  der  Ktinstakad.  erwarb. 


Aoartdlangs-Kataloge  (Chatlettcaborg)  UM 
bis  07.  A.  R. 

AadraaaeB,  Signe,  dän.  Malerin,  geb.  81. 

S.  1853,  Schülerin  O.  A.  Hermansens,  weiter 
ausgebildet  in  Paris  (1S97).  Sie  malt  Blu- 
menstücke. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kanstnerlex.  —  Ans- 
stellungs-Kataloge  (Charlottenburg}  1883— IWT. 

Aadreaaij  Antonio,  Maler  in  Ferrara, 
wo  er  1829  Zahlung  erhielt  für  du-  Ausfüh- 
rung von  Wappen-  und  Friesnialercien. 

L.  N.  Cittadell.T,  \nt.  rclat.  a  Ferrara 
(1804)  p.  iVM  E.  .\{odisliani. 

Asdreaai,  E  u  g  e  n  i  o,  iombardischer  Maler, 
geb.  In  Lecco,  tätig  in  den  adittiger  Jthrtia 

d-\=  !0  Tnb.rh.  in  Venedig,  dessen  Kanälen 
und  i'ala^ten  er  die  Motive  zu  geschickten 
Gcnuilden  und  A(]uarellcn  eiunalim. 

Gubernatis,  Dia.  d.  art.  itaU  viv,,  p.  565. 

AAdrnni,  Giovanni,  Maler  in  Manltia 
um  1428  erwähnt. 

C.  d  •  A  r  c  o,  Arti  e  Artefici  di  Mantova  (1887) 

II 

Andreas!,  Ippolito,  gen.  Andreazio,  An- 
dreazzi  oder  il  Andreasino.  italien.  Maier, 
tätig  in  Manttuu  Geb.  daselbst  um  1&48,  er- 
hidt  er  seine  erste  Auabiidims  in  der  Weric- 
statt  des  Giulio  Romano-Schülers  Lorenzo 
Costa  d.  J.,  zeigte  sich  jedoch  späterhin  mehr 
von  Parmigianino  (Francesco  Mazzola)  be- 
einflußt, namentlich  in  der  Figurenzeichintwg, 
in  der  Gewandbehandlung  ttnd  in  der  har- 
moni-schcn  .-\nniut  des  Kolorites.  Urkundlich 
erwätint  findet  er  sich  1578  als  Entwurfzeicl.- 
ner  von  Teppichkartons  für  den  (Jonzaga-Hof, 
die  ein  Jude  Salomone  Levi  damals  nadi 
Venedig  zu  expedieren  hatte,  um  sie  einer 
dortigen  Arazzeria  zur  Gobclin-Au.sführiing 
zu  übergeben.  Auch  die  Kartons  zu  den  noch 
existierenden  6  Pfeilerteppichen  des  Domes 
zu  Mantua  —  im  Auftrage  des  Bischofs  Fra 
Francesco  Gonzaga  1699  vollendet,  und  zwar 
wohl  gleichfalls  in  einer. vem/ianischen  Araz- 
zeria —  waren  vermutlich  vom  Andreasino 
entworfen.  Ferner  geht  aus  einem  Briefe  des 
Künstlers  von  1587  hervor,  daß  er  in  diesem 
Jahre  mit  der  Ausführung  eines  Wandbildes 
itn  Pala/7o  del  Tt-  bei  ^^a^tua  beschäftigt 
war;  das  Gemälde  sollte  den  Sieg  des  Mar- 
chese  Francesco  Gonzaga  am  Taro  (1499) 
darstellen,  ist  jedoch  leider  nicht  erhalten  ge- 
blieben. Der  Künstler  starb  zu  Mantua  am 
5.  (3.  lOOS  im  Alter  von  00  Jahren  eines  ge- 
waltsamen Todes  („di  molte  ferite").  —  Von 
der  fniditharen  Ti^gkdt.  die  A.  als  Ol-  «nd 
Freskomaler,  wie  als  GobeHnzeichner  in  seiner 
Vaterstadt  entwickelt  hat,  zeugt  eine  Anzahl 
noch  heute  daselbst  erhalten  gcblieliener 
Kmistwerice,  die  ihren  Schöpfer  bei  aller 
Toditigledt  der  zeidinerischen  nnd  maleri- 
schen Ausführiing  doch  st.irk  im  Manierismus 
seiner  Zeit  befangen  zeigen.  Solche  Züge 
hat  das  noch  erhaltene  Altarbild  in  S.  Andrea 
zn  Man^a  in  der  dritten  Kapelle  links:  Die 
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Verkündigung  in  zwei  Abteilungen.  Ahnlich 
ein  Bild  in  der  Kirche  S.  Barbara:  die  hl. 
Magdalena,  welche  dem  Heiland  die  Füle 
wäscht.  Von  ihm  firnt-r,  gcni.ilt  in  Gemein- 
schaft mit  Teodoro  Ghigi,  einem  Schüler  des 
Giulio  Romano,  die  Freiken  im  Chor  der 
Kathedrale  von  Manttia,  welche  die  beiden  in 
Mantua  von  Fapsi  Alexander  II.  1067  und 
von  Pius  II.  1459  abgehaltenen  Konzilien 
darstellen,  sowie  die  Fresken  in  der  groBcn 
KapeUe  der  Madonna  Ineoronata  in  dersel- 
ben Kirche.  Auch  die  Fresken  in  der  7 wei- 
ten Kapelle  rechts,  Geburt  Maria  und  Ver- 
kündigung (sehr  verdorben),  möchte  Susani 
dem  Andieaatno  raschreiben:  doch  sind  sie 
offenbar  ans  der  Schule  Giolio  Romanos,  und 
daher  nicht  von  unserem  Meister.  —  Mit 
Recht  Wird  dem  Meister  wohl  auch  im  Loii- 
vre  zu  Paria  dae  hl.  Familie  von  Enfda  be- 
dient beigemessen,  die  früher  ganz  «nnloa 
den  Namen  Ingegno  trug.  Das  Bild  ist  in 
älteren  Verzeichnissen  einem  Maler  namens 
Andrea  Azio  zugeteilt,  welche  Benennimg  um 
so  eher  anf  Andreasi  hinzudeuten  adwiiit,  al« 
Zani  unter  den  vr'rhicflenen  Lesarten  seines 
Namens  auch  Andrcatio  anfuhrt.  Das  anmu- 
tige kleine  Gemälde  zeigt  im  Kolorit  einen 
Nachfolger  des  Parmigianino,  in  den  Bew^uo- 
gen  den  EinfloB  GiuKo  Romanos,  in  der  Eli> 

sabcth  das  Studium  MantcRti-  ■  7  :e;c.  welche 
deutlich  auf  unseren  zu  Mamua  gebildeten 
Meister  hinweisen.  Auch  die  noch  erhalte- 
nen Geroilde  an  Mantua  ccigen  in  ihrer  an< 
mutigen  Bewegtheit  und  Frische  des  Kolorits 
ganz  ähnliche  Züge.  —  Mundler  schreibt  dem 
Meister  im  Louvre  noch  cm  zweites  Bild  zu 
(hl.  Familie),  das  dort  als  Parmigianino  be- 
zeichnet ist;  es  zeigt  in  der  Tat  fast  diesel- 
ben Eigenschaften,  und  es  scheint  berechtigt, 
wenn  das  eine  Bild,  auch  daa  andere  dcoi  An- 
dreasi zuzuschreiben. 

Endlidi  wird  A.»  wie  bereits  erwähnt,  neuer- 
dings auch  als  Schöpfer  der  Kartons  zu  den 
0  im  Dom  ru  Mantua  erhalten  gebliebenen 
Pfeilerteppichen  betrachtet,  die  in  ihren  Bild- 
koropositiooen  sich  noch  als  höchst  reqiektable 
Leisttmgen  im  Stile  des  Parmigianino  prisen- 
ticrcn,  in  den  ornamentalen  Umrahmungen 
dagegen  den  einigermaßen  groben  Geschmack 
der  Verfsllsarit  bereits  ziemlich  deutlich  vor 
Anten  fShren.  Es  sind  vier  breitere  ttt  iwei 
sdniälere  Pfeilerbehänge,  deren  Umrahmun- 
gen mit  Putii  ur]fe;;irchcn,  Frucht-  und  Blu- 
mengewinden, Sprudibändem  und  Wappen- 
emblemen verziert  sind.  Die  beiden  schmäle- 
ren Stücke  zeigen  in  ihren  Bilddarstellungen 
Gruppen  von  je  vier  Heiligengestalten,  die 
vier  breiteren  dagegen  die  Wiedererscheinung 
Chriati  unter  den  Aposteln,  die  Vcrklämag 
Otristi  auf  Tabor,  die  Hhnmdfahrt  Christi 
und  die  Niederkunft  des  heiligen  Geistes  am 
Ptagitieate.    Auch  diese  Arazzi  lassen  in 


Andreasino  jedenfalls  eine  banerkeMwcrtft 
Könstlererscheinnnc  der  Spitrcatisiaiioe  er- 
kennen. 

Meyer.  Kstlerlex.  (mit  alt  Lit.).  —  R  .t  s  s  e  - 
ft  n  a  d'Arte  1904  p.  130.  —  Arch.  stor.  d.  .\rtc 
TU      :•.  J'JO.  F,  Malaeuizi-V'alcri. 

Andreaszea,  Joan,  Baunu-istcr  de?  Ham- 
burger Rates,  wird  im  September  1602  mit 
Peter  Martens  nach  Lüneburg  berufen  zwecks 
dnes  Gutachtens  über  Hersteltungskotten  am 
Mittelturm  des  dortigen  Rathauses. 

Kstdenkmaler  der  Provinz  HanooTer,  UL  Rc- 
gierungtliea.  LihidMui,  S  o.  1^  Stadt  LAncburg 
p.  210.  H.  V. 

▲adreatti,  Architekt  in  Ragusa,  leitete  IffTl 
bia  1715  nach  den  Entwürfen  dea  urbinatiadien 
Architekten  Andrea  Rttffalio  den  Neubau  des 
durch  da  Erdbeben  zerstörten  Domea  toii 
Ragusa. 

.\rch.  stor.  d.  Arte  it  il  ,  ■sr-  II,  vol.  II,  p.  löS.  — 
H.  E.  von  Berlepsch  n.  Fr.  Weysser  in 
Zeitschr.  f.  Bauwesen  (Bedhi  UM:  Baatan  bi 
und  um  Raguta).  * 

Aodrean,  Rene,  französ.  Maler,  geb.  12. 
3.  1870  in  Moulins  (Allier),  Schüler  von  Jo- 
seph Blanc  und  Gustav  Courtois.  A.  malt 
Landschaften  mit  St.Tffage.  wobei  er  den 
Dämmerstimmungcn  des  Abends  besondere 
Vorliebe  tdtaikt.  Eines  sdner  besten  Bilder 
dieser  Art,  der  stimmungsvolle  ..Schäfer" 
von  1905  ist  von  der  Stadt  Paris  angekauft 
worden  und  befindet  sich  jetzt  im  Petit  Pa- 
lais der  Qiamps  Elys^  Von  adnen  ande- 
ren Arbeiten  erwihnen  wir:  Abemfsdmnnmg 
in  Wissant  (1897)  ;  EHe  alten  Kähne  in  Wis- 
sant  (1898);  Abend  im  Pas-dc-Calais  (1901); 
Ein  stiller  Winkel  (1901).      K.  E.  SehmUi. 

Andreaiio,  Andreastl,  s  Andreasi. 

Andree,  Georg.  Bildhauer  in  Wittingau 
(Südbohmen).  .'Knf.ang  des  18.  Jahrh.  Erhal- 
ten sind  der  Hauptaltar  imd  vier  Nebenaltäre 
von  1700—1716  in  der  S.  Aegidius-Klotterfcir- 
rhe  zu  Wittingau.  deren  mittelmäßige  Statuen 
von  ihm  gearbeitet  sind.  Er  hat  auch  die  Al- 
täre der  1721—1724  erbauten,  1786  kassier- 
ten Todeaangst-Christi-Kapelle  in  Witttqgaa 
VCTiertigt 

Hlavka,  Topogeaphie  dea  Königr.  BShmcn 
X  1904.  O/Aor  Po/Iafc. 

Ani!'??,       Andre  \\.  Andr.'ae. 

Andrei  (Andreas  Rubleff),  russ.  Heiligen- 
bildmaler  des  15.  Jahrh.,  Schüler  des  Theo- 
phanias  (Greka)  des  Griechen,  des  Simon 
Tscherni  (Schwarz)  und  des  Danid  Tscherni, 
t  7T%isclion  11'27  und  1430.  Er  war  Mönch 
des  Erlöserklosters  in  Moskau.  Sein  Bild, 
dreimal  in  verschiedenen  Darstellungen  wie- 
derholt, befindet  .<;ich  in  den  Miniaturen  zor 
Lebensgeschichte  des  chrw.  Sergius  Radonesch- 
ki,  verfaßt  von  dessen  Schiller  Epiphanias» 
hcrausg.  in  Lithogr.  vom  Troize-Sergius- 
Klotter.  Sdne  Hanpturbdten  nnd  Ae  Bilder 
und  Wandmalereien  in  der  Kirche  der  Ver- 
kündigung Maria  im  grofifurstl.  Palast  zu 
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Mosktn  1405  tind  in  der  Hinunelfahftsldrdie 

in  WHadimir  1408,  Seine  HeüigenbUiler  waren 
hochgeschätzt  und  wurden  in  einem  Kirchen- 
gesetz von  1551  den  Heiligcnbildmalern  zur 
NachahmuDg  driagend  «npfohlen.  Sdne  Stil- 
rirbttmfr  ist  die  der  byzantinischen  Sefiule. 

PjrccK.  6Hßs.  cioBapb  (Russ.  Bibllc  L;:  .1  IT  130.  — 
PobuhckiA,  HcTOp.  pjcat.  inKojn.  bkonoii. 
(R  o  w  i  n  t  k  i,  Gesell.  ^  IHM. Schulen  d.  Heiligen- 
bilda.)  S.  177/a.  If.  Ntmmeum, 

JkaäaAt  Giovanni,  Bildhatter  aus  Oirrara, 
wo  er  um  t757  geboren  war.  1793  in  Florenz 
tätig,  wo  er  rfic  Iialiistr;idc  zum  Iloclialtare 
von  S.  Maria  Novclla  geschaffen  hatte,  wurde 
er  im  letzteren  Jahre  mit  seinem  Schwager 
und  Schüler  Franaoni  nach  Washington  be- 
rufen, um  die  Marmordekorationcn  für  das 
dortige  Kapitol  zu  übernehmen.  1815  kehrten 
beide  Künstler  aus  Amerika  nach  Ttalieii  zu- 
rück» nm  in  Carrara  eine  Anzahl  für  Washing* 
ton  bestimmter  Marmofarbeiten  atntnföhren. 
Besonders  bewunderte  man  die  24  korinthi- 
schen Kapitelle,  mit  denen  der  große  Sitzungs- 
saal des  Waahiagtoner  Ki^ilols  geschmückt 
werden  lotlte,  und  die  vor  Direr  Absendnog 
nach  Amerika  1816  in  Franzonis  Werkstatt 
in  Carrara  ausgestellt  waren. 

Campori,  Mem.  Biogr.  degli  Scultori  etc.  di 
Carrara  p.  S,  433.  • 

Andre jaooff,  Iwan,  Paul  und  Philipp, 
drei  russ.  Hciligenbildmaler  des  17.  Jahrh. 
hvan  führte  die  Wandmalereien  in  der  Kathe- 
drale der  Verkündigung  des  Troize-Sergius- 
Klosters  (1684)  und  in  der  Eliaskirche  in 
Jaroslaw  (16dl)  ans.  —  PatU  (Pawel)  war 
Lehrer  und  arbeitete  1617  an  den  Getnilden 
in  der  Sopl'.Icnkirchc  in  Nowgorod.  —  PhUipp 
beteiligte  steh  an  den  Wandmalereien  in  der 
Eliaskirche  in  Jaroslaw  (1681)  und  in  der 
Drcifaltigkcitskirdie  des  Klosters  in  Ko- 
Stroms. 

PyccK.  CiiCj.i.  CJioüapi.  (Russ.  Biblioi^r.)  U  189.  — 
N.  F.  S  o  b  It  o,  Russ.  Kstlcrlcx.  —  roBHHCxil. 
HcTopix  (lyccK.  IIIK01I.  HKoiion.  ai>  3an.  lA»a. 
apxeojior.  o6ui.  Ui  o  w  i  n  s  k  i ,  Gesch.  d.  niM. 
Schulen  d.  HeilgrnbiUtm  in  d.  Mitt.  d.  Kab.areliloL 
Gc«.)  St.  Peteriburg  1856.  VUl  12». 

IV.  Ntumaim, 

Aiidreidssb  Amandus,  Perspektivzeicbner 
und  Historienmaler,  geb.  in  Olmfitc  S2.  2. 

1700.  t  in  Braunschweig  9.  10.  1795 ;  Schüler 
des  Daniel  Gran  und  C.  Sambach,  bildete  sich 
m  Dresden  und  Bayreuth  aus  and  studierte 
bei  Galli  Bibbiena  Perspektive. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  D  1 1  b  a  c  z,  Böhm. 
Kstlerlex.  —  Bermann,  Oiterr.  biogr.  Lex. 
Wien  1851  I  164.  —  1 1  g,  Fischer  v.  Erlach 
S.  299.  Emst  Dh:. 

Aadieidtib  Ernst,  Maler,  w;ihr&chanlich 
Sobn  des  Amandus;  einige  getuschte  Feder- 
zddmtmgen  mit  archit  Ansichten  tragen  die 
Signstar:  Em:  Andrddes  del.  750. 

1 1  g,  Fitchcr  V.  Erlach.  S.  29».  Emst  Die:. 
Andren,  Akim,  russ.  Ueiligenbildmaler 


des  17.  Jahrb.  an  der  Hoskaner  Rüsdcam- 

kamer,  malt  mit  anderen  Jaroslawschcn  und 
Kostromaschen  Malern  im  Scptcmlier  1660 
fünf  große  Festbilder.    1660  erwalmt. 

N.  P.  Sobko,  Rosa.  Kstlerlex.  W.  Nnmaim. 

Andrejeff,  Andrei,  Hciligenbildmaler  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  J.-ihrh.,  wird  1ÖG3 
auf  Befehl  des  Zaren  zur  Ausführung  von 
Wandntalereiea  in  das  Sabbas»Kloster  ge« 

Huis.  Biogr.  IT  It«.  —  V.  P.  Sobko,  Rasa. 

K«t'rr>T  tV.  Neumann. 

AndrejeS,  Gregor,  russ.  Porzcllanmalcr 
des  18.  und  19.  Jahrh.  Schüler  der  Peters- 
burger Akad.  bis  1796.  Auf  der  kaiserL 
HsttofaktttT  bis  Aprü  1797  besehiftigt. 

FyccK.  6u6a.  cnovapb  (Russ.  Bibllogr.)  II  ISO.  — 
N.  P.  Sobko,  Russ.  Kstlerlex.      IV.  NttmuiHn. 

AndrejeS,  Peter  Stepänowitsch,  russ. 
Porxellaoroaler.  geb.  11.  7.  1777,  f  nach  1787. 
wurde  gleichzeitig  mit  Gregor  A.  in  die  Akad. 
aufgenommen  ti;  !  gleichzeitig  entlassen. 

Pycc«.  <Sn6x  cjiDnapb  (Rms.  Bibliogr.)  II  120.  — 
N.  P.  Sobko,  Ruaa.  Kadsrilab      iV.  Ntumanm. 

Aadi^fi,  Wassili,  mss.  Kupferstecher 
der  zweiten  Hatfte  des  17.  Jahrh.  Schüler 
von  A.  Truchinenski,  arbeitete  besonders  nach 
hollandischen  Mustern  und  die  Kopiersucht 
ging  so  weit,  daß  sich  A.  bisweilen  in  russ. 
Sprache  mit  lateinischer  Schrift  unterzeich- 
nete: Wassilei  Andrejew  rezal  (=  sculpsit). 
Von  ihm  eine  .\nzahl  Heiligendarstellungen 
nach  Trucbmenski,  Simjen  Uschakoff  und 
nach  eigenen  dtwfirfcn.  Sein  Hauptwerk 
ist  die  Ausstattung  eines  («ebetbuchs  mit  14 
Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi  um- 
geben von  naturalistischem  Ornament. 

PyccK.  6«6a.  cioaapb  (Russ.  Bibliogr.)  II  119.  — 
N.P. Sobko, Russ.  Kstlerlex.  —  PoBSHCxia, 
Pvoob  ipaaepu  (Ro  winaki.  Die  russ. Graveure) 
Moskau  1670,  S.87.  107,  113,  19S,  150-16». 
—  Ctbcoui.,  Piuftopi. pJBOi eu«iM, iVimtcxaro : 
„PyccK.  rpuephi  ■  ap."  *»■  ot»ieT*  o  7-in.  npa- 
cy4>'j.  narjiajl.  rp-  i'Stassoff,  Unter- 

suchung der  Abhandlungen  witi^kis:  ,,L^ic  russ. 
Stecher  etc."  im  Benclit  übrr  tlic  7.  Zuerknaung 
des  Uwaroffschen  IVcises)  iMil,  Ö.  17. 

Ktumann, 

Aadtvini.  Carlo,  Maler  in  Ccsena  um  1746. 
Zani.  Eoc.  II. 

Andreini,  Ferdinande,  Italien.  P.ild- 
hauer,  geb.  zu  Seltignano  14.  10.  1S^J3.  Schu- 
ler des  Ulisse  Cambi,  tätig  in  Florenz.  Fer 
tigte  1860  eine  Marmorbüste  des  Königs  Vit- 
tore Emanvete  für  die  Empfangshalle  des 
Florentiner  Hanptbahnhofcs.  Sein  bestes  und 
anmutigstes  Werk  war  die  lebensgroße  Mar- 
raorfigur  eines  gefesselten  Amor.  Mit  einer 
Bildnisbüste  des  Bildbauers  Aless.  Tomba 
hat  A.  1864  seine  selbständige  Künstlertätig- 
keit  bereits  abgeschlossen,  um  von  da  an  nur 
noch  als  ausführender  Marmorarbeiter  für 
andere  Bildhauer  tätig  ZU  sein. 

Meyer,  Kstlerlex.  It, 
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Andieino,  Maler  in  Siena,  von  dem  mir  be- 
kannt ist,  daB  er  am  14.  4.  18S8  in  S.  Do> 
roenko  bcfrabeo  wird. 

MiMdl.  Stor.  SciMM  IV  133.     G.  Dt  JVwtfte. 

Andreino  d  a  E  <i  e  s  i  a,  lombard.  Maler  des 
Giotto-Zcitalters,  dem  Naraca  nach  Tteilcicbt 
IqnairttebdMr  HeilEnft;  aadi  2uii  1S90  bit 
1310  in  Pavia  beglaubif^,  nach  Lomazzo  noch 
1330  daselbst  tälig.  Von  seiner  Hand  stammt 
angeblich  das  Apsis-Fresko  in  S.  Michde  ztt 
Pavia,  darstellend  etne  MarieokrSaimg  mit 
dnein  uibctciidcB  Prilalen;  nach  Crowe  tmd 
Cavalcaselle  jedoch  mijBte  der  Schöpfer  die- 
ftcfl  Wandbildes  eher  ein  rückstiindiger  und 
haadwcrksM  lu  .  T  Quattrocento-Maler  gewe- 
•en  lein»  während  Moiraghi  das  Fresko  aogar 
als  efai  Werfc  des  „Bergognone"  hetrachtet  Ob 
auf  Grund  dieses  weit  jüngeren  Stilcharaktt  rs 
des  Apsisfrcskos  von  S.  .Miclielc  die  Zeitan- 
gaben Zanis  und  Lomazicos  als  irrtümlich  tn 
gdtcn  haben,  oder  ob  auf  Grund  eben  dieser 
Zeitangaben  die  lediglich  lokal-traditionelle 
Zuweisung  des  Werkes  an  den  problemati- 
schen Pavesen  Andreino  da  Edesia  aufzuge- 
ben nräre,  muB  dahingestellt  Udbai.  In  4er 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  wurden  dem  A. 
noch  mehrere  weitere,  jetzt  leider  verschwun- 
de-r  Kirchenfrej-ken  in  Pavia  zugeschrieben, 
so  eine  Figur  <its  hl.  Martin  an  der  Fassade 
von  S.  Martine,  Fresken  mit  HdKgoilegcnden 
in  einer  Kapelte  von  S.  Salvatore  und  Gcwöl- 
bemalereien  in  der  Sakristei  von  S.  Totumaso. 

L  o  m  a  z  r  o,  Tratuto  dcUa  Pittura,  Neue  Atisg^ 
I  M;  U  S81.  ~  Zani.  Fncid.  VIII  62.  — 
Boni,  Biogr.  d.  Artisti.  —  N  agier,  Kstlerlex. 
IV78.  —  M  «•  y  r  r.  Kstlcrlejc.  Croweu.  Ca- 
v  a  I  c  a  s  e  1 1  c.  Crsch.  d.  ital.  Mal.  II  4 IS,  —  Ra». 
■egna  d'Arte  1906  p.  00.      F,  MalatusMi-yattn. 

AmMm,  Ändert  Viktor,  sdiwed.  Maler 
und  Zeichner,  geb.  in  Uddevalla  (Bohuslän) 
7.  12.  1860,  studierte  an  der  Kunstakad.  in 
Stockholm  1876—82,  lieferte  von  1S78  an  Zeich- 
nungen lär  das  WiuUatt  ..Kaapcr",  fährte 
nacfi  1880  eine  Menge  nhtttratioaen  fir  die 

Tageschronik  der  ..N'y  illiistrcred  tidning"  a-is 
und  auch  ßuchenlluslrationen,  künstlerische 
Plakate.  Zeichnungen  für  kunstgewerbliche 
Zwcdce  und  für  dekorative  Skolpcnr.  Als 
Maler  fing  er  mit  der  Dekoration  von  einigen 
Cafes  in  Stockholm  an,  führte  1^8  die 
Deckenmalerei  im  Neuen  kgl.  Theater  aus, 
malte  dann  die  Deckengemälde  im  Südtheater, 
die  Wandgemälde  in  der  neuerbauten  Gustaf 
Vaialdrche  in  Stockholm  1806  und  im  selben 
Jalire  die  Decke  det  netten  Oscartheaters. 

Cr.  Nordenrvan. 

Andzeocdo  di  Bartolumeoda  Siena, 
Bildschnitter,  1392  von  Volterra  nach  Siena 
berufen  zur  Begutachtung  der  für  den  Chor 
des  dortigen  Domes  ausgeführten  Schnitz- 
arbeiten des  Luca  di  Giovanni,  des  Giovanni 
del  Cicchia  und  des  Barna  di  Turino.  Der 
KOnstler  acheint  vorher  in  Pisa  tätig  geweien 


zu  sein,  da  die  dortige  Kirche  S.  Martine 
di  Chinsica  zwd  noch  heute  erhalten  geblie- 
bene, reich  geschnitzte  Schrinloe  besitsi;  die 
laut  Iduidirift  1880  und  1800  «aaamraea  mit 

dem  Alfare  dieser  Kirrhe  geschnitzt  wurden 
von   ..Magister  Andreoccius  Bartolomet  de 

Senis". 

G.  Milaneti.  Doc.  Sen.  I  369.  —  V.  Lu- 
st n  i  in  „Arte  Antica  Scnese"  (Siena  1904)  p. 
300  ff.;  S40.  —  C  L«pi,  ebenda  p.  883  f.  • 

lalsMed«  di  Boniignore,  Büdachnit- 

zer  (■?)  in  Siena,  urkundlich  erwähnt  1390 
als  Begutachter  zweier  für  den  Chor  des 
dortigen  Domes  bestimmten  Holzstatuen  von 
der  Hand  d«a  Mariaao  d'Agnoio  Romanelli. 

G.  Milanesi.  Doe.  Sca.  I  Sfll.  —  V.  La- 
sini in  „Arte  Antica  Senese"  p.  S40.  * 

▲ndreocdo  di  Pietro  di  Bartolo  da 
.\  s  c  i  a  n  o,  Bildhauer  oder  StdonelS  tn 
Siena,  urkundlich  erwähnt  1441. 

V.  LvainI  In  Art»  Antica  Scocae  (1904) 
p.  tli.  • 

Aninola,  Filippo,  neapol.  lUer.  Sdiü> 
1er  des  Solimena,  t  ITS^J-  Er  malte  fast  im- 
mer in  Tempera  und  Fresko  omamentale  und 
ddtorativ«  Vorwürfe  ia  Palialen  and  lOr^ 
chen. 

Dominici,  Vite  del  PtttoH,  Scalt  «cc.  Na- 
polel.  1743  III  673.  OmsoI». 
Aadreoletti,  Pietro,  Bildhauer  des  10. 

Jahrh.  aus  Morcote.  Von  ihm  das  Denkmal 
des  £rbauers  des  Gotthardtunncls  Louis  Fav- 
res auf  dem  Friedhof  in  Göscbcncn. 

Brun,  Schweiser  Kstleriex.  *** 

AndTMÜ,  Italien.  Maler  in  Neapel.  Schiller 
des  Franc.  Solimena.  1750  malte  er  in  Fresko 
das  Leben  des  hl.  Aspreno,  des  ersten  Bi- 
sclKtfi  von  Neapel,  in  der  Cap.  Tocca  im 
Dome  von  Neapel,  in  der  sich  das  Grab  dea 
Heiligen  befindet.  Diese  neuen  Fresken  er- 
setzten ältere,  nacli  Dominici  von  Pippo  Te- 
sauro  gemalte.  Dieser  Andreoli  kann  mit 
dem  Maler  Fil.  Andreola,  der  gleichfada 
Schüler  Solimcnas  und  in  Neapel  tätig  war, 
kaum  identisch  sein,  da  Fil.  Andreola  1734 
gestorben  sein  soll. 

Napoli  NobiUasima  V  39.  G.DtgHAMxi. 

AadiaaU,  Cencio^  a.  Anir»H,  Vincenxo. 

Andreoll,  Francesco,  Bildhauer  Forli 
in  der  Romagna,  '\-  1816  in  hohem  .*\.lter. 
F.rlemte  seine  Kunst  in  Bologna.  In  seine 
Vaterstadt  aurückgekebrt,  hatte  er  die  Sta- 
tocn  der  Freigebigkeit  and  der  Cbaritaa  f&r 
die  Fassade  des  (1778  von  Raimondo  Com- 
pagnini  erbauten)  Haupttores  zum  Hospital 
auszuführen.  Auch  fertigte  er  einen  Raub 
der  Prosetpina  für  den  Palast  der  Familie 
Sassi. 

Guida  per  la  CilÜ  dl  P«itt  1818  pw  SO.  — 

Meyer.  Kstleriex.  Ä. 

Andreoli,  Giorgio  di  Pietro,  Kunst» 
töpfer  tmd  Majolikamaler  in  Gubbto.  \Xlt 
lombardische  Herkunft  des  Kimders  ist  jetit 
endgültig  erwieten  durch  neoere  Urkaadcn- 
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funde,  in  denen  er  mehrfach  ausfuhrlich  be- 
zeichnet wird  als  „Georgius  Petri  de  Intra 
de  lacu  inj«»  |irannde  Lombardie".  Hia» 
«dttHeh  der  kfiiMttensdien  ntigkeit  A.s  ist 
durch  gründliche  Neuforschungen  fernerhin 
festgestellt  worden,  daß  der  Meister  niemals 
Reliefmodelleur  und  TcrrakottakSnstler  im 
Sinne  der  Robbia-Schule  gewesen  ist,  wie 
man  bisher  allgemein  angenommen  hat,  und 
daB  auch  die  Bedeutung  seiner  Stellunj;  unter 
den  Majolikamalera  seiner  Zeit  wesentlich 
einztitcbrSnken  ist;  nur  der  Rahm  «inet  der 
vorzüglichsten  Gcfäßbrenner  drz  italienischen 
Kenaissance-Zeitaltcrs  ist  ihm  ungeschmälert 
erhalten  gebUeben.  Die  zahlreichen  farbig 
bemalten  und  glasierten  Terrakotta-Altäre, 
die  man  frOher  als  Atlidten  A.8  betraditeie 
Cwie  z.  B.  der  große  dreiteilige  Altaraufsatz 
des  Frankfurter  Städelschen  Institutes,  die 
12  Rosenkranzmysterien  der  Kollegiatkirche 
von  Gnaldo-Tadiöo,  die  Statue  des  bl.  Anto- 
nius in  S.  Domenico  su  GuUno  etc.)  sind 
neuerdings  sämtHcli  als  Kunstschöpfung<  n 
anderer  Meister  ndcbgcwtesen  worden.  Etgen- 
Idndige  Majolikamalereien  A.s  sind  in  der 
Tat  an  zahlreichen  seiner  Werkstatt  entstam- 
menden Gefäß  waren  dokumentarisch  nach- 
weisbar; nur  verdient  der  Meister  für  diese 
Art>eitcn  keineswegs  den  Ruf  eines  bervor- 
ragenden  Hatitnntdert.  Viemehr  tragen  seine 
Majoliken  bis  ru  dem  Zeitpunkte,  wo  er 
ihnen  den  berühmten,  von  ihm  selbst  erfun- 
denen metallischen  Farbenlustre  zu  verleihen 
begann  (also  bis  1618),  geradezu  den  Stem- 
pel des  ScMidit  -  HandweffamäBigen  rar 
Schau. 

Geb.  um  li(Xj — 70  in  intra  am  Lago  Mag- 
giore,  scheint  A.  dasdbst  avch  seine  Lehr^ 

jähre  als  Gefäßbrenncr  verbracht  7'a  h:>bcn. 
Hierauf  trat  er  alsbald  seine  Gescücnwander- 
schaft  an,  die  ihn,  nachdem  er  in  dem  na- 
lien  Pavia  keine  Arbeit  hatte  finden  können, 
sdilkSUdi  bis  in  das  Heiaogtttm  Urbino  ge« 
langen  ließ,  wo  die  Majolikafabrikation  da- 
mals bereits  eine  hohe  Blüte  erreicht  hatte. 
Gleich  seinem  Bruder  Salimbene, 
bin  auch  »och  ein  dritter  Bruder 
Giovanni  nachfolgte,  lieB  Giorgio  A.  sich  1486 
in  Gn'  '  :a,  der  Residenz  des  kunstsinnigen 
Fiirstcn  Giov.  Maria  da  Montefeltre,  zu 
dauerndem  Aufenthalte  nieder.  1492  arbei- 
teten die  Gebrüder  A.  mit  Francesco  di  Gio- 
vanni da  Borgo  S.  Sepolcro  in  gemeinsamer 
Werkstatt.  Bald  darauf  aber  eröffneten  sie 
bereits  für  sich  allein  eine  eigene  Werkstatt 
zur  Fabrikation  von  Krögen,  Sdtflssda  imd 
Gefäßen  jeglicher  Art.  14&8  wurde  ihnen  auf 
ihr  eigenes  Ansuchen  das  Bürgerrecht  der 
Stadt  Gubbio  verliehen ;  von  einer  Erhebung 
der  AndreoU  in  den  Patrizier-  oder  Adels- 


braven Maioiliciri  so  vid  gefabelt  worden  ist. 


kann  dagegen  ebensowenig  die  Rede  sein,  wie 
von  irgendwelchem  Künstlerruhme,  der  ihnen 
angeblich  bereits  von  ihren  Zeitgenossen  ge- 
spendet worden  sein  -sollte.  Bis  1518  arbei- 
'  :  Giorgio  mit  seinem  Bruder  Salimbene  in 
gemeinsamer  Werkstatt, 

Vom  leteteren  Jahre  an,  ans  dem  andi  die 
erste  mit  seinem  Namen  signierte  Majolika- 
schüsscl  mit  metallischem  Farbenlustre  da- 
tiert ist,  bis  zum  Jahre  1536,  wo  Giorgios 
Sohn  Vincenzo  aus  der  Werkstatt  des  Vaters 
aussdiied,  ist  die  eigentliche  Blötezeit  des 
Majolikakünstlcrs  Giorgio  A,  zu  rechnen.  In 
dieser  Zeit  versah  A.  nicht  ntir  die  von  ihm 
selbst  bemalten  MajolilEagefiBe  mit  seiner  be- 
rühmten Lustreglasur,  sondern  auch  diejeni- 
gen des  urbinadschen  Majolikamalers  Xanto 
Avelli  da  Rovigo,  des  Orazio  Fontana  und 
anderer  Majolicari  von  Urbino,  Casteldurante 
(Urbania),  Pesaro,  Forli  etc  ZaMreidie  Ha- 
jolikagefäBe  aus  der  Werkstatt  des  Giorgio  A. 
V,  erden  m  den  Mus.  von  Gubbio,  Pesaro,  Ai  czzo, 
Firescia,  Venedig,  Wien,  Berlin,  Braunschweig, 
London,  Oxford,  Paris  etc  als  kostbare  Kunst- 
schitce  aufbewahrt.  —  Die  Erfindung  des 
Goldlostres  wie  auch  der  karminroten  Lustre- 
glasur wird  dem  Giorgio  A.  schon  von  C. 
Piccolpassi  in  dessen  ,,Tre  libri  dell'  arte  del 
vasajo"  (1548)  zugeschrieben;  deshalb  muB 
audi  eine  unsignierte,  aber  bereits  von  IbOl 
datierte,  mit  Rot  und  Gold  Uistricrte  Relief- 
plätte mit  der  Darstellung  des  Hl.  Sebastian 
im  Londoner  South  Kensington-Mus.  als 
Arbeit  des  Giorgio  A.  betrachtet  werden.  Die 
Meistermarken  Giorgios  finden  sich  in  Meyers 
Kstlcrlex.  (II  8  ff.)  faksimiliert;  bei  voller 
Namensimterschrift  bezeichnet  sich  A.  als 
„Maestro  Giorgio  da  Ugubio".  Es  ist  schwie- 
rig, die  ganz  eigenhändigen  Werke  aus  der 
Menge  der  bezeichneten  herauszufinden,  da 
A,  eklektisch  die  Eigentümlichkeiten  anderer 
Fabrilcen  z.  B.  Deruta  iL  Castel  Durante  nach- 
ahmte und  auch  die  Ware  fremder  Werk- 
stätten nachträglich  lüstrierte  und  mit  seiner 
Marke  bezeichnete.  Nach  der  Gruppierung 
von  Falke  zeigen  die  Arbeiten  der  ersten  Pe- 
riode A.S  (ISOl — 1518}  eine  Anlehnung  an 
die  Ddeorationsweise  von  Deruta,  dann  tritt 
eine  Vorliebe  für  Grotesken  hervor  in  der 
Art  von  Castcl  Durante  und  erst  seit  1525 
finden  sich  die  Istnriati,  Majoliken  mit  rein 
figürlichen  Darstellungen.  Eine  besondere 
Gruppe  bilden  die  Teller  mit  einem  Putto  im 
Mittelfelde  und  Palmettenrande.  Nach  1537 
werden  die  Marken  des  Maestro  Giorgio  sehr 
sdten;  die  letzten  datierten  Majoliken  mit 
seiner  Marke  stammen  aus  dem  Jahre  1541. 
(Näheres  s.  in  O.  von  Falkes  ,, Majolika", 
Berlin  1896.)  Der  Meister  starb  um  1553 
tmd  tiinterlieB  drei  Sohne  namens  Giovanni 
Franeesco,  Vinoenao  und  Ubnldoi,  von  denen 
ViDccnsn  (oder  Cencio)  die  Kunst  aeinea 
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Vatrrs  weiterpficgte.  während  Giovanni  Fran» 
cesco  sich  der  Rcdttagdehriaiiikeit  wid- 
mete. 

Gint.  Corona.  La  Ceramica,  Milano  1879. 

—  Alfr.  Darcel,  Not.  de«  Faience«  peinte« 
Ital.,  Pari«  1R64.  ~  A.  Darcel  et  A.  Baii- 
levakr,  Coli.  Basilewsky;  CaUl.  raia.  prec. 
d'un  eaaai  tot  le»  art«  ind.,  Pari«  1874.  —  H. 
Dciange,  Hin.  de«  Peint.  «ur  Majol.  faites  ä 
FeiBfOi  PWit  1853.  —  Dclange  et  Borne- 
mnnni  Reeoeil  daa  Faianccs  Ital.,  Faria-LoadfM 
18tT.  —  Danmin,  Dnida  de  ranutenr  <ka  Fal» 
«oeca«  Paria  IBTa.  —  Raff.  Erculei,  Roma. 
Iffnaa»  Aitiatico-Iadnatrialc  Eoaw  1889.  —  E. 
Portnaoi,  A  deacr.  Cual.  of  tbe  Maklica 
biHnno-monaeo,  London  lVt3.  —  Iftittlicn»  a  Ua» 
torieal  trcntlae  ece.,  London  1896.  —  A  deicr.  Cat. 
«f  tke  Maieliea  and  enamclied  eartbenwart  of  Italy. 
Onfeid  1897.  —  L.  Frati,  CataL  ddU  eoUei. 
dl  GaiCdaia  Delaette.  Botocn«  1844.  —  Dd  ¥uaeo 
Auolinf  di  Paanaa,  Boloina  U8S.  —  Ani. 
Gcnolini.  lUIoUeha  ItaL.  marcbe  e  nnMo- 

Uttano  Ittl.  ~  Tliaod.  Gracase. 
l'aawlenr  de  Fand!.  al&.  Drewle  1864. 

—  J.  Grealon,  Rcehcrdea  anr  1»  Ctomitiiic 
««e.,  CliattreB  1864.  —  Vansolinf,  latori* 
dcU«  Malotidw  M etaurettM  etc..  Peaaro  1879.  — 
A.  Jnequcniart,  Lea  Maioliqaea  de  I«  Col- 
laellen  Cannana.  Paris  186t,  «f.  Gac.  d«a  B.-Afta 
XIII  S9T  Lea  Menrdlica  de  U  CtouBkine, 
Paria  18M.  ^  J.  Labarte,  Hiatotre  des  art« 
ind.  an  Moycn-Age  et  i  l'^poque  de  la  Renaia- 
WDCe  IV.  Pari«  186«.  —  Vinc.  Lazzari.  No- 
tisie  dclle  opere  d'arte  e  d'antichiti  della  Rao- 
cella  Corrcr  di  Veoezia,  Venezia  1859.  —  C.  M  a  - 
lanola,  Uemofie  stor.  delle  maiol.  di  Faenza, 

UM,  —  Od.  Luearelll,  Mcaaori« 


•  Gtüda  ator.  di  GnbUo.  att4  dt  Caatalto  1888. 

—  E.  Molinie r.  Lea  majoliqtie»  haliennes  en 
Italic.  Paris  1883.  —  I>era..  Lcs  majol.  iul.  de 
la  Collection  Srilacr»  Paris  1892.  —  Giu«. 
Raf  f  aalli,  Hanwcia  lat  dl  Urbaaia  (Caatel- 
dnranle},  Famo  1864.  —  Seb.  Ranthiaaci» 
N«t  fCflicaL  della  famigUa  Andreoli,  Pengia 
1178, —  Seb.Ran  gh  iaacicFranc.  Bran- 
ealaenf,  Di  lf<*.  Giorgio  da  Gubbio  etc.,  Pe- 
aaro 1857.  —  Ris-Paquot.  La  C^ramique. 
Pari«  1888.  —  J.  C.  Robinaon,  CaUlogue  of 
tbe  Sotilafca  Collection,  London  1857.  —  F. 
U  g  o  I  i  n  i,  Storia  dei  Conti  e  Duchi  di  Ur- 
bine»  Fiicnw  1859.  G.  M.  Urban!  de 
Qhailof,  Note  ator.  ed  art  aulla  Ceramica. 
RMHa  18B9.  —  F.  Jaennicke,  Altes  und  Neues 
Uber  Maeattn  Cionio  (Kun«t  u.  Gewerbe,  Nüm- 
borg  1888,  «).  —  Bartolotti.  Pipdi  etc.  alla 
Corte  di  Maatova.  —  FamigUe  ütnatri  d'Italia. 
V.  —  C  a  •  a  t  i,  Notice  «ttr  ta  Falences  de 
ruu,  Paris  1884.  —  Brengnlart,  Trait£  dea 
Art«  Ciramique«,  Pari«  1854.  —  Brongniart 
«t  R  i  o  c  r  e  u  X,  De«cription  du  U\xtie  c^am. 
de  Sirn»  (1845).  —  Antaldi.  CaUlogo  d. 
raccolta  Pcsarese  1897.  —  Arte  e  Storia  IV  355, 
XVII  57.  -  Giom.  di  Erudiz.  artist.  I  (1878). 

—  Ras«.  Bibl.  d.  Arte  ital.  I  40,  57,  80.  —  Rivista 
d'Italts  I.  faac.  5,  p.  101  ff.;  iaac  8,  p.  839 ff.  — 
Arte  ital.  decor.  cd  induatr.,  1898  p.  87.  — 
BoUettino  d.  R.  Deput.  di  «tor.  patr.  per  l'Unbria 
IV  401  ff.  —  Nuova  Rivisu  Misena  I  31,  III  «8, 
VIII  29.  —  Arch.  »tor.  d.  Arte  Ital.  II  21,  91.  — 
L'Arte  I,  ind.  —  Natura  ed  Arte  1898/99,  II 
913  ff..  1006  ff..  1900/1901,  I  1  ff..  75  ff.  —  Gas. 
des  B.-Arta.  Table  alphab.  I— XV,  XVI-XXV, 
2.  p*r.  III  WO.  X  127.  XVIII  974  f.,  XXIX  184. 
XXXI  52.  —  L'Art,  1884,  p.  322.  ~  Kunstge- 
nrcrbeU.,  N.  F..  VIU  138.  —  Repartor.  f.  Kat- 


V  9.  IXVlh  VI  148l  -  Jähib.  d. 
bil.  fennl,  rmiinwilgn.  IV  1S8.  XV  41 

E.  SeatasMa. 

Andreoli,  Giovanr:-,  1  >rkirr.t  nn  Sild- 
hauer  von  iulienisdter  Hcrkuntt,  taug  m  Dä- 
nemark 1731— 17;i4.  hat  dekorative  Arbeiten 
in  dem  (abgetragenen)  Schloaie  Hirschboln 
ausgefährt. 

F.  X.  Meier,  Piedenaboflg  SoC  (KaBenbagca 
1880)  S.  1T1— n.  —  Trap,  Dannaifc  (1.  Aoag.) 

II  S.  76.  A.  R. 

Andreoli,  Giovanni  di  Pietro.  Kunst- 
töpfer aus  Intra  ain  I  .i^  >  MaKgmrc,  in  der 
1.  HäUte  des  16.  JTahrh.  mit  seinen  Brüdern 
Giorgio  und  Salimbene  in  Gubbio  tätig.  Seine 
Arbeiten  »ind  von  denjenigen  seiner  Brüdpr 
schwerlich  zu  sondern.  .\us  seinem  LtLHu 
weiß  man  nur,  d.iß  er  seinen  Brüdern  en-i 
Später  tach  GubtMO  nacbgeiolgt  ist,  und  daß 
feine  Gattin  Giolia  tha  nie  £ti  Söhnea  na- 
mens Bartolonuo,  Viooenao  «nd  Gior.  Maria 
beschenkte. 

Liuntmr  a.  vntar  Andreoti,  Gioigio  di  Pietro 

E.  Scüiium. 

AndxeoU,  Giuseppe,  Goldschmied  in 
Gnbbio^  fertigte,  wie  aus  den  Libri  dei  Camer- 
tengato  dd  eon«ento  di  S.  Ffetro  liervorfeht 

(jetzt  im  Arcliivio  Comiina!c  zu  Gubbio) 
für  S.  Pietro  daselbst  ein  Pastorale,  einen 
Kelch,  zwei  silberne  Gefäße  und  anderes. 

L  u  c  a  r  e  1 1  i,  Memorie  e  Guida  «torica  di 
Gubbio,  Citti  di  Castello  1888  p.  464  W.  Bombr. 

Aadwoli,  Giuseppe,  italten.  Maler  und 
Hoifscfanitzer.  geb.  11.  1.  ITM)  in  der  VilU 

S.  Possidonio  ( Hcriogtum  Mirandola).  t  3. 
4.  1776  in  Mirandula.  Erlernte  die  Malerei 
in  Bologna  gemeinschaftlich  mit  Giuseppe 
Paradni  und  war  dann  in  Mirandola  titig. 
För  den  dortigen  Dom  malte  er  ein  }etit  nidit 
mehr  vorhandenes  Bild  mit  dem  hl.  Po.sm- 
donio,  fnr  S.  Francesco  eine  noch  dort  be- 
findliche Himmelfahrt  Mariae.  für  das  Ora- 
torio  dei  Sagranwnto  eine  Verkündigung  mid 
für  die  Giiesa  dd  Tramtisduo  dn  kleines 
Bild  mit  dem  hl.  Luigi  Gonzaga.  Für  den 
Dom  in  Mirandola  schnitzte  er  auch  eine 
Figur  des  hl.  Poatidonio^  die  nodi  dort  be> 
«aturt  wird. 

Fei.  Ceretti  in  Mcmade  alae:  Ifitand. 
XIII— XVI  (loa,  I  dclle  Biegr.  p.  1^18). 

G.DetliAMgt. 

Andre c!*,  t  1  i  m  fi  c  n  e  cl  i  P  i  c  t  r  c>,  Kunst- 
töpfer aus  inira  am  Lago  M^giore,  kam  1486 
mit  seinem  Bruder  Giorgio  nach  Gubbio  und 
arbdtete  dort  mit  diesem^  wie  mit  etuem  drit» 
ten  Bmder  Giovanni  «ad  mit  Francesco  di 
Giovanni  da  Borgo  S.  Sepolcro  1492 — 97  in 
gemeinsamer  Werkstatt.  1497  erötfnetcn  die 
Cjcbrüder  Andreoli  dann  eine  eigene  Werk- 
statt im  Quartiere  di  S.  Andrea  nalae  dem 
biachöffidicn  Palais  tu  GnbMo.  Hier  ari>ei- 
tete  Salimbene  bis  zu  seinem  ir)23  eintreten- 
den Tode.  Seine  Witwe  Caterina  verbheb 
mit  ihrem  Söhnicin  Pier  Simone  in  der  Ob- 
hut des  (Giorgio  A.  —  Im  wesentlidien  scheint 
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Salimbene  (ebenso  wie  Giovanni  A.)  in  der 
Werkstatt  des  Giorgio  A.  mehr  nur  die  Rolle 
eines  Gehilfen  gespielt  *n  haben.  Als  selb« 
ständige  Arbeiten  des  Safimbene  betrachtet 
Jacquemart  (Gaz  des  Ü.-Arts  XIII  ^) 
einige  Majoliken  der  Säninilungen  Sauvageot 
nad  Campana  (Louvre),  die  mit  dem  in  J. 
Mcyera  KsHerlex.  (II  11)  faksimilierten  und 
dort  auf  Giorgios  Sohn  Vineento  A.  gedeu* 

teten  Melsterzeichcn  mit  dem  5"  signiert  sind. 

Literatur  s.  unter  AndrcoH,  Giorgio  di  PictfO. 

£.  Seatassa. 

Andreoli,  Tommaso,  Italien.  Maler,  geb. 
1988  in  Borghetto  Lodigiana  War  auf  der 
4.  vcnezian.  Kunstausstellung  mit  iesnea  klei- 
nen Genrebildern  vertreten. 

Rivista  d  ltniia  voL  IV,  fase.  7,  pag» 
fasc.  8,  jvag.  OSii  ff.  R. 

Andreoli,  Ubaldo,  Fayencemaler  in  Gub- 
biOb  Schüler  seines  Vaters,  des  beröbmten 
Giorgio  Andreoli,  arbeitete  mit  seinem  Brtider 
Vincenzo  in  de<  Vaters  Werkstätte,  wie  ans 
dem  Ge&ellschadsvertrag  vom  21.  2.  1&47 
(Rogiti  des  Notars  Antonio  Blancardi  Vol.  24, 
Ard).  Not.  Gnbbio)  hervorgeht  Die  Erzeug- 
nisse  der  Werkstitte  der  beiden  Brüder  wer- 
den meist  als  Arbeiten  Giorgios  bezeichnet. 
Es  ist  kein  Monc^ramm  oder  Werkzeichen 
Ubaldos  bekannt. 

Ranghiasci,  Not.  gencalogiche  dclla  fami- 
glia  Andreoli  di  Gubbio,  oritr.  di  Pavia,  Perugia, 
Riginaldi  1778,  wieder  abgedruckt  bei  V'anzolini 
latorie  etc.  Vol.  II.  —  Bonfatti,  Stor.  d. 
famigjia  Andreoli.  famiglie  illustri  d'Italia 
VolTV  Florenz  18S4.  —  LucareUi,  Mcmorie 
e  Culda  Morica  di  Gubbio,  Gitta  di  Gastello  1888 
p.  455.  —  llatzatinti,  Per  Mastro  Giorgio, 
<Fcatschrift  zur  Vierhundertjahrsfeier  des  Mei- 
sters) Forli  1098  p.  5.  —  Mazzatinti,  Ptr 
Mastro  Giorgio  Andreoli  in  Gubbio  Rivisu 
d^talia  Jtml  1B96  p.  S40-48.  ff.  Bombe. 

Andreoli,  Vincenzo  (oder  Cencio)  di 
Giorgio,  Kunsttöpier  und  Majolikamaicr 
in  Gubbio,  neben  seinem  Vater  Giorgio  di 
Pietro  der  einzige  AndreoU,  <ter  zu  höherem 
Eünstlemtfe  gelangte.  Die  Datiemngen  sei- 
ner bald  mit  C  (=  Cencio)  bald  mit  N 
(=  VlN-ccnzo)  signierten  Majoliken  iaukn 
von  1519  bis  1540;  —  fall>  R.inghiascis  Ver- 
mutung, daS  Vincenzo  A.  identisch  sei  mit 
dem  Uaestro  Ptestino  da  Gubbio  and  daB 
„Prestino"  nur  ein  Beiname  des  „eilfertigen" 
Meisters  Vincenzo  gewesen  sei,  sich  bestäti- 
gen sollte,  wurden  sie  sogar  bis  1557  zu  rech- 
nen tdfl.  —  Nididem  Vincenzo  A.  bereit« 
1588  aus  der  vStertichen  Werkstatt  ausge- 
schieden w.ir,  arl)eltetc:  er  mit  dem  dort  er- 
lernten Geheimnis  der  Lustreglasur  in  eige- 
ner Werksutt  weiter.  Der  Künstler  war 
zweimal  verheiratet  und  hatte  aus  erster  Ehe 
zwei  Söhne  imd  zwei  Töchter,  aus  zweiter 
Ehe  zwei  Töchter  und  einen  Sohn;  jedocii 
scheint  keiner  seiner  .Sohne  die  Kunst  des 
Vaters  weiter  betrieben  zu  haben«  da  mit  dem 
167S  eintretenden  Tode  des  Vin^nzo  A.  die 


Majolika-Fabi  ikation  in  Gubbio  völlig  er- 
loschen ist. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  den  Meistermarken). 

—  O.  V.  Falke,  Majolika  (Berlin  1896).  — 
Weitere  Literatur  s.  unter  AodreoU,  Giorgio  di 
Pieiro.  Jt, 

Andnokv  Bildhauer  atv  Cbmo^  titig  um 
1280. 

Zani,  Encicl.  II  100.       F.  Malagutci-Valrri. 

Andreolo,  Holzächnitzer  in  Venedig.  In  ei- 
nem Dokument  vom  20.  8.  1382  im  Staatsar- 
chiv ist  erwähnt  MAndrioUus  intaiator". 

Aich.  Vsncto  T.  XXXni  pazte  II  (1S87)  414. 

Zn  FtrrOm 

Anibeolo,  vvneaaa.  Archiidtt  und  Bikttiauer 

des  U.  Jahrb.  in  Fltdua  etc.  tüdg^  t.  SmUi, 
Andreolo  dei. 

Aniitafo  LombardOk  Bildhauer  oder 
Steinmetz  in  Pisa,  uricundlich  erwähnt  1804 
beim  Dombau. 

C  Lupi  in  Arte  Antica  Sawse  (1M4)  p. 
S86.  • 

Andreolo  di  Martino,  Maler  in  Perugia, 
15.  Jahrh.  Aufgeführt  in  der  Matrikel  der 
dortigen  Malergilde. 

Rasscgna  Bibliosraf,  d.  .^rte  ital.  II  SSI.  • 

Andreolo,  s   auch  Anärwio. 

Andreone,  Ornamcntmalcr  in  Bologoa,  erste 
Hälfte  des  17.  Jahrh. 

MaWasla.  FdshiB  ntferice  n  391. 

Andreoni,  Francesco,  römischer  Porträt- 
maler, nach  Zani,  Enc.  um  1698  tätig.  Nur 
bekannt  durch  zwei  nach  ihm  von  Jean  Collin 
(„Effigies  Jaoobi  Pignatelii  V.  C  L.  £.  Cryp- 
taleis  ju.  Salentinis.  Franc  Andreonjns  eff.**) 
und  Hubert  Vincent  („Carol.  Joseph  Imbo- 
natus  Mediolan.  Congr.  Ref.  5.  Bernard.  Ord. 
Cisterc.'  )  gestochene  Portrits. 

Meyer.  Katlerlex.  *** 

Andieoni,  Nico  16.  Bildhauer  in  Florenz 

v.ni  1710  tätig. 

Z  a  n  1,  Knc.  II  110.  ♦•• 
Andreoni,  O  r  a  z  i  o,  italicn.  Bildhauer  der 
Gegenwart,  ist  der  Schöpfer  einer  Anzahl 
von  Werken,  die  z.  T.  in  englischen  und  ame- 
rikanischen Besitz  übergegangen  sind,  z.  B. 
die  Büste  des  Colone!  Franklin  Fairbanks  und 
die  Marmorfigur  der  Ruth  im  Besitz  der  Mrs. 
Frank  H.  Brooks.  Schon  1Ö84  hatte  er  auf 
der  Turiner  Ausstellting  mit  setner  Statue 
„Der  Pharisäer"  Erfolg  und  auf  der  akadem. 
Kunstausstellung  in  Berlin  1892  fielen  seine 
naturalisti.sch  bemalten  Terrakottafiguren  einc^ 
Mohren  tud  einer  Mohrin  auf.  Auf  der 
Mfindiener  Ausstdlm«  1808  wurde  seine  Su- 
tue  „>fesialina'*  wegen  der  virtuosen  Technik 

gelobt. 

.\rchivio  stnrico  dartc  III  343.  —  K.  R.  Wil- 
lard, History  of  modern  italian  art  p.  214. 

—  Zeitsdlr.  f.  bild.  Kst,  N.  F.  III  sa«.  IV  106. 

R. 

Andreoai,  F  r  a  n  c  e  .s  c  o  (auch  Androsi), 
Bildhauer  in  Padua,  geb.  1713,  t  1785,  wohl 
einer  der  vielen  Nachf»liier  des  Bonazza.  Von 
ihm  im  Dome  eine  bezeicfanete  Statue  des  lü. 


479 


Digitized  by  Google 


Aadreotti  —  Aadm 


Gregorio  Barbafigo^  Bischofs  von  Padua  zwi- 
achen  2  Engelstatucn  u.  im  Prato  dclla  Valle 
6  von  den  Statuen  berühmter  Padnancr.  Ver- 
mutlich war  Sebasltono  Andreosi,  der  1776 
zum  zweiten  Vorsteher  der  Steinmetzenzonft 
ernannt  wurde,  sein  Sohn. 
B  ra  n  d  o  I  e  8  e.  Pitture  etc.  di  Padova  |t.  133. 

—  Roisetti,  DcBcrizione  etc.  di  Fmäam  p. 
13<>.  —  Mo  achin  i,  GuJda  di  Padom  pp.  76;, 
222  i.  —  PUtrveei.  Biografia  dqtt  Aniad 
PadovanL  Jt 

Attdbwotti,  Feder igo,  italioL  Maler,  geb. 
in  Florenz  ö.  3.  1S47.  Ausgebildet  unter  Pol- 
la&triiii,  Us«i  und  Tricca  an  der  Florentiner 
Akad.,  die  ihm  später  mit  einer  Elhrenpensioa 
den  Frofesaortitel  Tcrlieb,  malte  er  als  joager 
Knnstler  im  Auftrage  des  Königs  von  Italien 
ein  Kroßes  Savonarola-Bild  und  war  auBcrdcra 
in  Florenz  und  Rom  mehrfach  mit  dekorativen 
Malereien  in  Tempera  vaA  Fresko  beschäf- 
tigt Sp&terliin  war  er  haaptsächlich  als 
Gcnrcmalcr  titig  und  erlangte  namentlich  mit 
seinen  Koatumdarstdltingen  aus  dctn  17.  und 
18.  Jahrh.,  die  auch  auf  den  auBeritalienischen 
Kunsuusatellungcn  gern  «etehen  waren,  groBe 
Popularität 

Gnbernatlli,  Diz.  degU  Artisti  ital.  vi- 
Mayer«  Xtüttte.  —  BAttichcr. 
MderweriM  4sa  tt.  Jakift.  —  Knast  f.  Alle  IWO, 
IflPL  —  Zdtsdw.  1  MM.  Kmst  XVII  632;  XIX 
mt.  M9;  XXin  SSO,  m  «-  Kunstcbronik 

xjqn  571:  xxiv  7^  ms;  n.  f.  ui  »1 :  v  41«. 

—  Graves.  Royal  Aeadeoiy  1879-«a.  —  MOn- 

chener  GlMpalast-Auistf.,  Katal.  1900.  R. 

Andreotto  d  i  B  a  r  t  o  1  o  m  ra  c  o,  Glocken- 
gießer in  Pisa,  Sohn  dos  Bildhauers  und  Archi- 
tekten Bartoionuneo  PiMoo^  der  ebenfalli  ala 
Gledtengieler  bcglanbigt  wt  Laot  inadirift- 
Hoher  Angabe  goß  A.  1258  die  große  Haupt- 
glocke des  Campaniic  von  S.  Michek  bei  Luc- 
ca,  sowie  gemeinschaftlich  mit  seinem  Vater 
auch  die  dritte  Glocke  desselben  Caaiianilc. 
Ebenao  iat  Aa.  Binder  Loterigus  mit  sefaiem 
Vater  Bartolommeo  auf  einer  der  Glocken 
dieses  Campanile  inschriftlich  als  Gießer  be- 
glaubigt. 

M  o  r  r  o  n  a,  Pisa  illustrata  (8.  Aosc  LivMHO 

1812)  II  «15  f.  • 

Aadmosri,  Antonio  Francesco,  Bild- 
IbUler  ans  Siena  um  1700.  Schüler  des  Ercole 
Ferrata,  stand  1720  in  Di'ii  ten  der  Statt- 
halterin von  Siena,  der  Prinzessin  Violante 
von  Bayern.  Er  ahmte  den  Stil  Lorau» 
ficminis  nach,  wie  seine  Statuen  d<'-  Trrnc 
und  der  Schiffahrt  in  der  S.  S.  .Vnuunziata 
(Kapelle  Ferroni")  und  sein  S.  .Andreas  in 
S.  Michele  zu  Florenz  bezeugen.  Er  war 
ancb  «Is  Gehilfe  des  Giov.  Batt  Foggini  tfttif, 

Bottari.  Raccolta  di  leltan  II  p,  lM-7. 

—  Bruno-Carlieri,  Slslvatla  düdUa  ceae 
piü  notabiU  dl  Firens«  1767  p.  40.  —  Meyer, 
Katlerlex.  —  Rieha,  Not  istoridhe  III  SlO. 
VIII  3«.  IF.  Bombt 

Aodif«,  spu.  Bndunaler  xn  Toledo.  Ein  von 
Pedro  Sanchez  1432  geschriebenes  Gwrbnch 
iUiuninierte  er  in  Gold  tmd  Farben. 


Kieo  y  Siaeba«,  caligr.  mA  &  7. 

M.  v.  B 

Andre«,  Meister,  arbeitete        mit  Meister 

Nicolas  die  Chorstühle  des  Klosters  Su.  Ma- 
ria zu  Naxera  m  Spanien.  Der  Abtstuhl 
wurde  mit  40000  Maravedi  bezahlt. 

Cean  Bermudei,  Dicc.  I  30.  —  Marti 
y  M  o  n  s  6,  Estud.  hUtor.  artist.  S.  87  etc.  — 
Garrän,  S.  Maria  ia  Real  de  Najeca  IBM.  A 

AadiMi  Hn  HoiztMldhaner  Andres  mit 
seinem  Sohne  wird  beim  Bau  des  Bri4||er 
Schlosses  1556  urkundlich  erwähnt. 

Kstdenkm.  Schlesiens  V  916.      C.  Buchwald, 

AoMb,  Künatlcrfamilie^  die  im  I&  Jahrh. 
an  der  Fayencefabrik  in  Alcora  bei  Valencia 
tätig  war.  Es  werden  genannt:  Ctistolal, 
17S3  Modelleur ;  Francisco  L.  1743—1750  Mo- 
delleur; Francisco  IL  1783  Modelleur;  Ga- 
briel I.,  1748--1760  Maler;  GaMtl  IL,  17M 
Maler  (der  bedentendste) ;  Jalmt,  1788—1797 
'r.l  t;  Mariano  I.,  1739-1750  Maler;  Ma- 
rvano  II.,  1788;  Uigiul,  1748—1760  Maler. 

Rlafle,  tadnstr.  Atta  ^ala  p.  1«5,  196. 

M.  V  B 

Aaänt,  Fr,  devtadier  GoMartimifd  nm 

1608. 

Th.  Dlatal,  AsMtM  der  GoUicha.  D. 
Roett  .  .  Fra.  Andrea  de.  in  der  Zeüidv,  f. 
Mnaeologie  1884.  «* 

Andres  von  Kempten,  Architekt  zu  Wei- 
Benburg,  wahrscheinlich  Werkmeister  der  Ab- 
teikirche daselbst,  nahm  teil  an  der  .A.l>fasstmg 
der  Statuten  der  dcntschen  Bauhütten  in  der 
Generalversammlung  zu  Regensburg  1450. 

Heideloff,  Bauhütte  des  Mittdaltera  p. 
42,  45  (hier  irrtümlich  Kobnaten  gen.). 

Andres  (Andreas)  von  K  o  1  in  a  r,  ein  Ma- 
ler, der  semerzeit  von  Bedeutung  gewesen  sein 
muß.  Anf  seine  Mittcümigen  beruft  «dl  iSÜt 
in  der  früheren  StraÖburgcr  Bibliothdc  be- 
findliche, wohl  schon  im  14.  Jahrh.  verfaßte 
Sammlung  von  Farbenrezepten. 

Eaatlakc^  MateriaU  for  a  History  of  OU 
Painting  I  180. 

Andrea,  Lazaro.  span.  Maler  in  Mcdina 
del  Campo.  1616  schätzten  er  und  Jeronimo 
de  Calabria  aus  Valladolid  den  Rctabio  der 
Kirche  S.  Maria  del  Castillo  in  VUlaverde, 
welchen  Pedro  und  Diego  Dtas  aageiertigt 
hatten. 

Marti  y  Mensd,  Estud.  hixtor.  artist.  24. 

M.  V.  B. 

Andres,    Mathäus,     Kunstschlosser  in 


IngO;bt,l<Jt, 


fertigte   1661  das  schöne,  im 


Stile  der  Kleinmeister  gelialtene,  schmiede» 
eiserne  Gitter  im  Mittelschiff  der  Stadtpbrr» 

Idrche  in  Ingolstadt. 

H.  Lüer.  Gesch.  d.  Metallkat  I  119. 

Andres  M  a  t  h  i  s,  Stadtwcrknieister  in 
Bern  1515—27  (oder  noch  später),  erscheint 
in  den  Stadtrechntmgen  alljährlich  tutcr  dem 
Namen  Meister  Andres.  Daß  er  Andres 
Mathis  hieß,  erfahren  wir  durch  den  Chroni- 
sten Anshelm  IV  36.  Möglicherweise  ist  er 
der  Meister  Andresa,  der  für  Arbeiten  an 
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dem  rdiefierten  Taufstein  im  Chor  des  Mün- 
sters 1525  10  Kronen  erhielt. 

Bfiefl.  Uitt.  d.  Hetm  Dt,  Florj. 

AaiMi^  OttOi,  Figarai>  wid  handwduft»- 
maier  in  Berlin,  geb.  in  Breslau  18.  8.  1855, 
Schukr  der  Berliner  Akad.  1875 — 81.  Von 
ihm  das  Deckenbild  in  der  Musikhalle  Elber- 
feld, femer  die  Illtistrmtkuieii:  Skatalbum 
(Verl.  J.  J.  Weber.  Letpdg)  und  HwaofiMi- 
sche  Bilder  aus  dem  Käufmannsleben  (Verl. 
Brettinger,  Sluttg.).  Auf  der  Internat.  Kunst- 
ausstellung in  Berlin  1891  waren  von  ihm  die 
Bilder:  Alter  scbütst  vor  Torheit  nicht  ood 
du  FiMtrit  dnes  Rem  tof  der  groB« 
Berliner  KnnUMiMtclIaiw  1001  das  Bild:  Hit 
laer. 

AnllM  von  Pre  wsen  (PreuBen?).  Maler 
zu  Nürnberg,  wird  von  Murr  aus  den  al- 
ten SteiKTregistem  zum  Jahre  14S8  als  auf 
der  Scbalder  Stadtseite  wohnend  namhaft  ge- 
macht Möglich,  daä  er  mit  dem  scboo  ztmi 
Jahre  1418  ugefülnten  Maier  Andres  Ej- 
scnbloscr  oder  mit  dem  1427 — 1430  auf  der 
Seba.Idcr  Seite  erscheinenden  „Endres  Molet" 
oder  mit  beiden  zu  identifizieren  ist,  Uber 
seine  Tätigkeit  wissen  wir  nichts. 

Murrt  Journal  zur  Kstgesch.  etc.  XV  (1787) 
S.  91.  —  Thode,  Die  Maleracbol«  von  Müra- 

An^rf"!,  -j.  auch  Anders  u.  Andreas. 

Andreren,  Meister,  als  Bildhauer  1581— 15S3 
■a  Hofe  des  Herzogs  Julius  von  Wolfenbüttel 
erwfthnt  (1).  Wohl  derselbe,  der  in  derselben 
Znt  in  der  Sclitoflkapdle  von  GrSningen,  der 
ehemaligen  Residenz  der  KsdlSfe  VOO  Halber» 
Stadt,  arbeitete  (2). 

1.  ^^  i  t  h  o  f  f,  ÜitteUlt.  Katler.  Kiedcrsachsens 
u.  Westfalens.  —  2.  Bau-  u.  Kunstdenkm.  der 
Prov.  Sachsen  IV.  Heft  XIV  72. 

Aadnaea,  Emc r i cb,  Bildhauer  (Frofesior» 
Vorstdia-  der  Bildhafleratetiert  der  k.  For- 

zellan-Manufaktur  in  Meißen),  geb.  20,  2. 
IBtö  «1  Otersen  in  Holstein,  t  7.  10.  1902. 
Er  war  Sdiiler  des  Bildhauers  Vivi£  in  Ham- 
burg, später  von  Hähoel  in  Dresden.  Seine 
erste  selbständige  Arbeit  war  die  Statue  „Ge- 
fesselte Psyche",  die  1871  auf  der  Berliner 
Konstausstellung  erschien  und  von  Kaiser 
Wilhelm  I.  für  das  Berliner  Schloß  angekauft 
wurde.  Ebenso  fand  eine  zweite  Marmor- 
statue „Genius  des  Ruhmes"  auf  der  Wiener 
Weltausstellung  1873  Beifall  und  .Auszeich- 
nung, End«  der  siebziger  Jahre  entstanden 
figürUche  Ddcorationett  fSr  <tes  Tteidow-Maa. 
(Hem  f-r  auch  eine  Replik  seiner  Psyche  ver- 
ehrte) und  für  die  k.  Jaclit  Hohcnzollern. 
Femer  fällt  in  diese  Zeit  der  Zyklus  nordi- 
idier  Götter  und  Hdden  in  Holzsduütxcrd 
<ira  Auftrage  des  Herrn  Koopnuum  in  Ham- 
burg). Zu  seinen  besten  Arbeiten  zählen  dann 
das  Hulderlindenkinal  in  Tübingen  und  das 
am  11.  6.  1887  enthüllte  Gutzkowdenkmal  atlf 
dem  Geocgqilatze  in  Dresden.  —  Eine  ge- 


wisse Popularität  gewannen  Sijiuc  Tcnakotta- 
gruppen  der  4  Jahreszeiten  in  Gestalt  von 
Kindern,  femer  die  oft  wiederholte  Brunnen- 
kur „Knabe  mit  FrouA'*  und  die  Statuetten 
„Onkel  Bräsig"  und  „Mamsel  Westfalen".  — 
ISSt)  zum  Vor&teher  der  Gestaltungsabteilung 
der  k.  Meißener  Porzellanmanufaktur  ernannt, 
moddlierte  er  u  a.  eine  Büste  des  Erfinders 
J.  Fr.  Bdttger  zur  Aualühning  ni  Porsdlan. 

W.  Loosen  TiftuwSliBf»  MdSner  Kttler.. 
MelBen  1888.  —  Zeitwdir.  f.  UMendc  Kst  und 
Kst.  f'iT-  A1!r  pn-ssim.  *• 

Andrt'äijiiQ,  i:.rasmuä  (fälsclilich  Andrca- 
.sohii  oder  Andersohn,  auch  Anderson  ge- 
nannt), Kupf erstedier  tmd  Sdiönadirciber  in 
Ldpag.  der  Herkunft  nach  Dine.  geb.  IWl* 
in  Mariboe  auf  Laaland,  f  in  Leipzig  14.  1. 
1781,  79  Jahre  alt.  Nach  der  Aufschrift 
einer  jetzt  verschollenen,  1680  datierten  Tusch- 
zeidinuiv  von  ihm,  die  Füssli  erwähnt,  war 
er,  ehe  er  »eh  in  Ldpzig  niederiieB,  in  Mag- 
deburg als  „bestallter  Schreib-  und  Rechen 
meister"  tätig.  Nach  Leipzig  muü  er  bald 
nadi  1680  gekommen  sein,  denn  seit  1682 
war  er  ständiger  Mitarbeiter  der  Acta  Erudt- 
tonim,  der  bekannten  kritisdien  Monats- 
schrift, die  seit  diesem  Jahr  in  Leipzig  ba 
Johann  Gruß  erscliien.  Die  zahlreichen  Illu- 
strationen dieser  Zeitschrift  stammen  ztmi 
größten  Tdl  von  der  Hand  A.s,  diejenigen 
der  ersten  vier  Jahrgänge  (1682 — 1686)  wohl 
ausschließlich.  Am  4.  Ö.  16S9,  im  Alter  von 
89  Jahren,  erlangte  er  für  sich  wie  für  zwei 
Kinder  das  Ldpziger  Bürgerrecht  Er  muß 
bei  den  Leipziger  Verlegern  guten  Verdienst 
gefunden  haben :  im  März  1697  kaufte  er 
sich  ein  eigenes  Haus  für  3.300  Taler.  Er 
war  ein  mittelmäßiger  Stecher,  schon  Hd- 
nedwn  hewidniet  ilm  ds  solchen.  Sdt  1711 
war  er  nebenbei  für  die  Leipziger  Ratsbiblio- 
thek als  Schönschreiber  tätig.  Er  malte  die 
Schrifttafel  über  deren  Eingang,  lieferte  100 
hökeme  Sdirifttäfddien  für  die  Bücher- 
sdirSnke,  versah  fiSOO  Büdierrücken  mit  Auf- 
schrift cn  und  schrieb  die  Bibliotheksrechnun- 
gen ins  reine.  A.  verdient  schon  deshalb  Be- 
achtung, weil  er  Martin  Bemigeroth  d.  A., 
das  Haupt  der  Ldpxiger  Portritstedier  des 
18.  Jahrb.,  in  der  Knnst  nnterridttet  hat 
Dieser  war  16S5  als  fünfzehnjähriger  Knabe 
bei  ihm  in  der  Lehre.  Ein  anderer  Schüler 
.■\  s  war  der  Leipziger  Porträtstecher  und 
Illustrator  Johann  Gewg  Mentsd  (IffTT  bis 
1748).  —  In  der  Stadtbibliothdc  in  Ldpzig 
befindet  sich  eine  Zeichnung  von  As  Hand: 
die  Kreuzabnahme,  eine  sorgfältige,  wenn 
auch  trockene  Kopie  des  Vorstermannschcn 
Stiches  nach  Ruhen«  Gemälde,  in  Tusche  auf 
Pergament,  anf  dne  Holstafd  gezogen, 
-17  X  70  cm,  bezeichnet  rechts  unten  auf 
einem  Stein  in  Tinte:  Erasmus  Andre  Sohn 
Mariboa  Danus  fecit  Anno  16S1  D.  21.  Martij. 

Dem  Verxeidinis  seiner  Stidic  in  Meyers 
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Kitftrio.  dnd  WnnuafBgcn:  ein  Flu  der 

Stadt  Mittweida  unri  die  I)tn;trationen  in 
den  Acta  Eruditorum  (,1062— 1'^8) :  Nach- 
stich« voo  Abbildtii^eii  aus  darin  besproche- 
nen Dcocn  Büchern  (Dantdlongen  von  Tie> 
Pflanten,  Kinerälten,  Inttramentcn,  In* 
Schriften,  Reliefs,  Gefäßen,  (Irmmen,  Mün- 
zen u.  a.  Kuostdenkmälern  sowie  medizini- 
schen Operationen,  ferner  geometrische  Fi- 
goren,  topographisdK  «ad  Mtronomieche 
Muten  n,  «.),  x.  T.  nrit  «etnen  Namen  be* 
zeichnet.  BH  No.  1^  tlrs  Meyerschen  Ver- 
zeichnisses „Die  Apotheose  Homers"  handelt 
es  sich  um  eine  Tafel  attt  den  Ad»  EmdltO- 
rum  (XIV  Jg.  1683). 

Wastmann,  Der  Leipzifer  Knpfertttch  im 
tkt  17.  und  18.  Jahrb.  (Ncxijahrablätter  d.  BiU. 
m.  d.  Arch.  d.  Sf.  Uiprig  III  1907  S.  2«— 31). 
—  Heinecken,  Dict  I  333.  —  Fuss  Ii, 
Nene  Zasätze.  —  G  e  y  s  e  r,  Gesch.  d.  Mal.  in 
Ldvric  S.  &3.  -  Nagler,  Kstltfks.  l  li3L — 
Otticy,  Noticcs.  A.  Ky. 

Andre-^sen,  Johann  (auch  Hans  Petersen), 
Baumeister  aus  Holland,  titig  1591  in  Ham- 
burg 

Hamb-  Katlerl«.  B,  BtmtM*. 

Andren  „1  e  M  a  s  s  o  n",  Wericnidiler,  wM 

1401  Nachfnlf^er  des  Pierre  Perrnt  am  Ban 
der  Kathedrale  von  Metz,  ;edoch  ist  sein 
.Anteil  an  dem  Werke  im  bewederen  nicht 
mehr  zti  bestimmen 

Kraus,  Ktm.n  u.  AHwt  L  Elt.4<elL,  Bd.  m, 
Lothriagen,  p.  MO.  D*. 

Jadn^  Felipe,  spaniadber  BUdhaner,  geb. 
1767  in  Valencia.  Er  erhielt  «eine  Ausbüdung 
an  der  Eacuela  de  San  Carlos,  wurde  1803  Aka- 
demiker, und  1821  nach  Pensionierung  des 
Don  Fraadaco  Alberola  Akademiedirektor. 
S^e  bdcannterten  Werke  sind  eine  „Kreaz- 
abnahme"  (kleine  plastische  Gruppe")  und 
..Alexanders  Fnßfall  vor  dem  Übcrpnestcr" 
(Flachrelief,  jetzt  in  d  r  .\cadcmia  Real  de 
San  Fernando  befindlich).  Andreä  atarb  am 
IB.  7.  1880. 

A  I  c  a  h  a  1  i,  Diccionario  Biogmflco de  AfllMaa 

V'alcnciaao».    (Valencia  1897.)  • 

Andren,  Ramon,  span.  Go'dschmied  in  Ge- 
rona,  welchem  1857  die  .Ausführung  des  un- 
teren Teilt  des  großen  SilberalttM  der  S«^ 
welchen  Maestro  Bartolomd  beiannen  hatten 
übertragen  wurde. 

Vifiaza.  Adle.  I  Ii.  —  Davlllier,  Or- 
f*Tr.  p.  162.  M.  p.  B. 

Andren  y  Ferrandiz,  E  s  t  e  b  a  n,  ?,f  an.  Bild- 
hauer in  Valencia.  1629  lieferte  er  für  die 
Fassade  der  Kirche  S.  Miguel  de  los  Reyes 
ein  Relief  die  hL  drei  Könige  darstdlcnd. 

Aleahali,  Art.  Valenc.  S.  84S.      lt.  v.  B. 

Andre«- Seatenwna,  Teodoro,  span.  Maler 
des  19.  Jahrb,  geb.  zu  Aldra  (Fror.  Valencia), 
Schüler  von  Joaquin  Sorolla  und  der  Akad. 
S.  Fernando  in  Madrid^  batia  aeine  ersten  Er. 
folge  auf  den  Hnirlder  Anaitelltmgen  Ton 
1897  und  1904.  Wir  nennen  von  seint^:i  Wer- 
ken:  Die   Sirup-Fabrikation;  Erlöschende» 


Fcner;  Ka]kfltein<Tnm;  Bin  Gartenfeet;  Die 

Launenhafte:  Winter-Abend;  Vor  Hunger 
sterbend;  Ruckkehr  Ton  der  Arbeit;  Der 
Bo'cfO-  P.  Lafond. 

Andiened,  Alberto,  toskan.  Landschafts- 
maler des  19.  Jahrh,,  ausgebildet  und  tätig  in 
Florenz.  Stellte  1887—1892  in  Fi  ircni,  Vene- 
dig. Palermo  etc.  viele  ausgezeichnete  Frei- 
licht -Landschaften  und  VoUcassenea  aas,  die 
hatiptsachlich  Motive  ant  der  deneiiadiCB 
Campagna  behandelten. 

Gnb«rBatl%  Dia.  d.  8ft.  ftaL  vIfCBti  p. 
M«.  R. 

Andrenzzo^  Enkel  eines  maestro  Stnffo,  Bild- 
baner  in  Onrieto,  wo  er  fegen  Emle  des  IS. 
Jahrb.  unter  der  Leitang  des  San»  di  Pa- 

ganelln  rirt  Sirni  ,-\m  Hombau  beschäftigt  war. 
L,  Fumi,  Ii  Duomo  di  Orvteto  (Rom  1891) 

p.  \m.  • 
Andrew,  Lithograph  und  besonders  Holz- 
schneider, tätig  um  die  Mitte  des  19.  Jahrb. 
in  Paris,  teils  allein,  teils  mit  Best  und  Leloir. 
Er  arbeitete  mit  am  „Maga?in  PittoreÄjtie* 
imd  anderen  hervorragten  den  Jouni.ilen,  t.Iit- 
den  wohlfeilen  Holzschnitt  dem  weit  teureren 
Kupferstich  vorzogen  und  dadurch  das  Hols- 
schnitt- Verfahren  populär  machten.  A.  führt« 
auch  Vignetten  nach  Tony  Johannot,  L.  Bou- 
L'tng'T,  .Mi)iin)fr,  Gigoux  u.  a.  aus.  Seine 
.Arbeiten  gehören  jener  Epoche  der  Holz> 
schneiddnmat  an,  in  der  der  Klnader  der 

Linicnführtmg  des  7firhncr^  möglichst  ge- 
treu zu  folgen  suchte,  um  auf  diese  Weise 
Faksimile-Wirkung  zu  erzielen.  v 

Meyer,  Kstlerlex.  —  N  a  g  1  e  r,  Monogr.  L 
—  B^raldi.  Grav.  du  XIXe  s.  —  Gaicttc  d. 
B.-A.  Sir.  I,  vol.  XXII  4«6 ;  vol.  XXIII  368.  — 
Invent.  dca  richessei  d'art.  Province,  Moin.-eiv. 
U  64  und  127.  —  A.  Firmin  Didot.  Eaaai 
•ar  llisteire  de  h  gnarai«  aar  boia.  Fant  18«3. 

y.  Guibtrt. 

Andrew,  George  T.,  Sohn  des  John  Ao> 
drew  (siehe  dort),  Kupferstedier,  Leiter  der 
Firma  John  A.  und  Son. 

Andrew,  John«  amerikan.  Hclzstecber,  geb. 
IL  8.  1816  in  Hall.  Englvid.  f  21  1.  1870 
m  BoHtta.  Gbi(  ra  ejiMWi '  KupicftMichef  m 
die  Lehre,  widmete  sich  darauf  2  Jahre  dem 
Studium  des  Holzstiches.  Er  kam  1848  nach 
New  York  und  lieferte  wohl  um  diese  Zeit 
«eine  acbteste  Arbeit  Siedelte  1860  nach 
Boiton  fiber.  leitete  dort  die  HofnddiaibcileB 
für  „Gleasons  P'Ltori.'il",  eine  illustrierte  Zeit- 
schrift Bildete  mit  *wei  anderen  Stechern 
1862  die  Firma  Baker  Smith  and  Andrew, 
und  verband  aicb  1888  mit  einem  iräliere& 
Lehrling,  namens  Fttmer;  beide  Vetbiuduu- 

giTi  \v;jrtn  Mjn  knrzcr  D;r,i(;r.  Jabre  1869 

gründete  er  mit  seinem  Sohne  George  T.  An- 
drew die  jetzige  Firma  John  Andrtw  Soau 
Die  Arbeiten  aus  der  Blütezeit  utiseres  Ste- 
chers gehören  zu  dem  Besten  was  z.  Z.  in 
den  Vereinigten  Staaten  hervorgebracht  wurde. 
Zu  seinen  besten  Arbeiten  zäblm  folgende: 
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Hetdi.  Bctntfe«  of  tibe  Opm,  London  1811. 

nach  Darlcy;  Arabian  Nigbts  1848,  nach  Har- 
v«y,  zart  und  sciion  gestochen;  The  mystcries 
of  Tun»,  London  1840,  nach  Valentin;  The 
«■nderiag  Jcw.  1846^  nach  dems.;  Skctdi- 
book^  18S0  ttnd  lodere  Blittar  (1849),  nach 
Darley;  KniciKrboclta't  HiMonr  «<  NewYwik 

Meyer,  KMerlex. 

Aaästm,  Riebard,  anwiikao.  Maler,  gdk 
1807,  stuAerte  tmter  Dennis  llillcr  BmdBer, 

an  der  Normal  Art  School  of  Massachusetts 
nnd  der  Julian  Academy  und  Ccoie  des  Beaux 
Arts,  Paris.  Hat  Gutes  geleistet  in  Portrits 
nnd  auch  in  Wand-  nnd  Deckendekorationen, 
X.  B.  in  „Dream  Wold"  House  von  T.  W. 
Lawson  Esq. 

Art  Bulletin  18Ö6.  Edmund  von  Mach. 

Andrewes  (oder  Andreas),  Maler  in  Ham- 
burg, 16.  Jahrb.  Beim  Bauhof  angMtdlt, 
reinigte  die  Bilder  im  Rathaus. 

Mitl.  d.  Ver.  f.  Hamb.  Gesch.  II  2.  —  M  i  t - 
hoff.  Mittelalt.  Kstler.  \x.  Wcrkmitr.  Nieders. 
und  Wcstf.  E.  Bencit. 

Andrews,  D.  R..  Miniaturmaler  in  London, 
stellte  1820  das  Portrit  von  H.  CdewcU  in 
der  Roy.  Acad.  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  Kah.  I  8S.  ** 

Andrew«,  Edward  William,  Maler  in 
London,  stellte  187R — 1897  in  der  Roy.  Acad. 
meist  Porträts  hu-  I:n  trstgenanntcn  Jahre 
war  er  auch  mit  einer  Mondscheinlandtchait 
„King's  Lynn"  und  1884  mit  dem  radfiertMi 
Portrit  von  Cardinal  Manning  Tertretun. 

Grave«,  Roy.  Acad.  Exh.  I  85.  ** 

AEärows,  Eliphalet  Frarer,  am  rikan. 
Maler,  geb.  11.  1.  1836  in  Steubenville  (Ohio), 
absolvierte  Kenyon  College  als  jüngster  Stu- 
dent in  der  Geschichte  des  College.  1859—68 
ging  er  nach  Düsseldorf,  wo  er  unter  Mücke 
und  Knaus  studierte.  1874  ging  er  riuchr:i:ils 
nach  Europa  nnd  studierte  in  Paris  unter 
Bonaat  EN«!  Jalire  spiter  Htt  er  neb  ^« 
emd  in  Washington  r!-r3r-r,  wo  er  sich  drn 
Ruf  eines  guten  Porirätraalers  erworben  hat. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  in  seinem  I-chr- 
bemf.  2!ehn  Jahre  lang  unterrichtete  er  un- 
entgeltlicli  an  der  Coreoran  Art  Galleiy. 
Bei  der  Eröffnung  der  Cnrcomn  Art  School 
wurde  er  ihr  erster  Präsident,  eine  Stellung, 
die  er  ndt  groBen  Ehren  25  Jahre  inne  hatte. 

Edmund  von  Mach. 

Andrewa,  George  Henry  (R.  W.  S., 
F.  R.  G.  S.),  Marine-  und  Aquarellmaler  in 
Ixjndon,  geb.  in  Lambeth  1816,  f  in  Hammcr- 
5m-t!i  1'2.  JS99.  Er  v,  ar  Tnp-nieur  von 
Beruf,  widmete  sieb  aber  dann  ganz  der  Ma- 
Icrei  und  itdlte  seit  1810  in  der  Old  ^yater 
Colnur  Society  nicht  weniger  als  868  Bilder, 
in  der  Roy.  Acad.  in  den  Jahren  1880— *6 
nur  5  Bilder  aus.  Er  leichnete  auch  für  die 
Illustrated  London  News  und  für  den  Graplne. 

Graves,  Diction.  of  artista  derselbe  Roy. 
Acad.  Exh.  I.  —  Bryaa.  Oict.  of 


Redgrave,  Water  Colcmr  Palntinft  In  the 

South  Kensington  Mus.  1870  p  71  ** 
Andrews,  H.,  engl.  Zeichner,  stellte  1706 
eine  „Zeichnung  nach  der  NatOT"  in  der  R<  il 
Acadesny  aus.  ** 
AaCnw^i  B..,  engl.  Genrenudcr  in  London, 
stellte  1890— 183S  in  der  Roy.  Acad.  aus. 
Nach  Redgrave  ein  geschickter  Künstler,  der 
aber  dann  im  Auftrage  gewissenloser  Händ- 
ler Wattcanbilder  läUdite  nnd  seine  Knnet 
entwürdigte.  Br'gtarb  80.  11.  1808. 

Redgrave,  Die«.  —  Gravea,  Roy.  Aead. 

Exh.  I  3«. 

Andrews,  Henry,  engl.  Zeichner,  geb.  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  lebte  in 
London.  Ursprün^idi  zwn  löneder  ersogen, 
fertigte  er  später  ausschließlich  zu  wissen- 
schaftlichen Zwecken  kolorierte  Zeichnungen 
von  Pflanzen.  Er  soll  auch  mehrere  der  BU. 
in  den  folgenden  Werken  selbst  geätzt  haben. 
Oie  Zdclmiingeii  eind  nicfat  ohne  Mlngd. 

1.  The  Botanist's  Repository  etc  London 
1767-181-1,    10  Bde.    Mit  664  Taf.    4.  — 

2.  Coloured  Engravings  of  Heaths.  1802  £. 
4  Bde.  Mit  288  Taf.  FoL  Kleinere  Aua- 
gäbe;  Heatfiery  or  a  Monograph  of  the  Genna 
Erica.  London  1804.  ß  Bde.  Mit  800  Taf.  4. 
—  Geraniums  or  a  Monograph  of  the  Genus 
Geranium.  London  1806.  2  Bde.  Mit  124 
Tai  4.-4.  Roaea.  London  18Q6— 1888. 
8  Bde.  Ißt  19»  Taf.  4.  •« 

Andrews,  J.,  engl.  Maler  des  18.  Jahrb.,  be- 
kannt durch  das  von  Jamea  Johnson  nach  ihm 
in  Schabmanier  ausgeführte  Blatt:  Besuch 

r]fr  >fnr'i  hri  Elisabeth.  ** 
Andrews,  James,  engl.  Blumen-Zeichner 
und  -Maler,  tätig  um  1880—1881.  Nach  sei- 
nen Zeichnungen:  1.  Flora's  Genia  or  theTrea- 
sores  of  die  Parterre.  18  BfnmenstrinUe  nadi 
der  Natur  gez.  und  kol.  Mit  poct.  Text  von 
L.  A.  Twamley.  London  1830.  Fol.  —  2.  The 
Floral  Magazine  (Zeichnungen  von  Garten- 
hlumen).  Die  Illoatr.  von  Walter  Fitch  nnd 
J.  Andrews.  Text  von  Moore  nnd  Donbram. 
8  Bde.   London  1861.   Imp.  8. 

2  kleinere  Aquarelle,  Studien  von  Dahlien 
und  Iris,  bewalirt  das  Knfferstichkabinett 
im  Brittdi  Mna.  ^  Graves,  Rojr.  Acad. 
Exh.  I  86  verzeichnet;  Ein  Portrit  des  Eniest 
Andrews  von  der  Hand  des  James  AndrCWi 
1868;  letzterer  vielläcbt  der  Obige. 

Meyer.  KstlertcB.  —  Blnyan,  CalaL  of 
drawinga  I  30.  ** 
Andrewa,  John.  Maler  in  London,  stdNe 
als  Ilonorary  Exhibitor  1825 — 1860  eine  lange 
Reihe  von  Herren-  und  Damenporträts  und 
Fmchtstücken  in  der  Roy.  Acad.  aus. 
Grave«,  Roy.  Acad.  Exh.  I  36.  ** 
Aadmva,  Joseph,  amerikan.  Kupf erste» 
eher.  geb.  Hingham,  Mass.,  17.  8.  1806.  f  7.  5. 
1873.    Lernte  die  Anfangsgründe  der  Knnst 
beim  Stecher  Abel  Bowen  in  Boston.  Ließ 
skli  18S7  in  Lancaster,  Masa.,  nieder  und  fer- 
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tigte  dort  Stiche  fiir  „Token"  und  andere  lite- 
rarisdic  Pnbükationen.  Besuchte  18S5  Eng- 
land, wo  er  unter  J.  Goodyear's  Leitung  arbci» 
tetc.  Eine  spätere  Europareise  fOhrte  ihn 
(1S40)  nach  Paris  und  Florenz,  wo  er  eine^ 
•einer  besten  Blätter,  den  „Herzog  von  Ur- 
bino"  mch  Titian  ilach.  Zu  seinen  besten 
Arbeiter  7  ih^n  femer:  Landing  of  Pilgrims 
at  Plyinoutii  Rock,  nach  Rotbermel;  George 
Wadlington,  nach  Stuart;  Franklin  mch  Do- 
plctais;  John  Quincy  Adams,  nach  Hcaly. 

W.  S.  Baker,  American  Engnrm,  — 
Meyer,  KsUerlex.  —  S.  R.  K  ö  h  1  e  r,  Rede  bei 
der  Gedenkfeier  im  Boston  Art  Club  1191.  — 
Apple  ton.  CjrcL  Americ.  Biography. 

£.  Rieht  fr. 

AndTvwa,  R.,  engl.  Maler,  stellte  1786  and 
1794  Architektur-  und  LandKhaftsbitder  in 

der  Royal  Acad.  aus.  —  Vielleicht  derselbe 
wie  K.  C.  Andrews,  der  daselbst  1798  dai 
Bttd:  Waterniill  on  the  Wye  ausstellte. 
GraTCS.  Roy.  Acad.  Exb.  I  3S.  ** 
Aadnwa.  R.  H..  Mater  in  London,  itdlte 
1854  in  der  Roy.  Acad.  wG>rdcn  ot  Soner* 
lejrton  Hall"  au*. 
G  r  n  V  <  3,  Roy.  Acatl.  Exh.  I  36.  •* 
Andri,  Ferdinand,  Österreich.  Maler  u. 
UtlMgraph,  geb.  1.  8.  1871  in  Waidhafen  a.  d. 
Ybbs  (Nied. -Ost  ).  Schüler  der  Wiener  Akad., 
dann  in  Karlsrulic  hei   Kaspar  Ritter  und 
Gaus  Meyer  weitergehildet,  Icht  in  Wien  als 
einer  der  hervorragendsten  Vertreter  der 
modernen  Richtung.  Das  Leben  des  nieder- 
Östcrr.  Bauern  schildert  er  in  seinen  Studien 
und  Gemälden  (..Buttcrbäucrinncn"  u.  a.  in 
der  Modernen  Galerie  zu  Wien,  „Wochen- 
markt"  in  der  Berliner  Nat.-Gal.)  hervor- 
ragend  in  Z^dmong  und  WIederfabe  der 
Volkseigentümlichkeiten    Er  ist  auch  Maler- 
Lithograph,  besonders  zu  erwähnen  ein  grö- 
Beres  Blatt  „Wochenmarkt  mit  Landleuten". 
Gelegentlich  fertigt  er  ancb  Holzschnitte  (in 
„Ver  sacrum").  schiritzt  Kinderspielzeug,  1895 
licfcrtL  er  für  eine  .^usstellung  in  der  Wiener 
Sezession  ein  Taufbecken  mit  einer  Haib- 
figur  dt»  Tiufera  «ti  vergoldeCeni  Holz. 

MMmA.  Andriairi  inv.  et  fcntiit  an.  17« 

ist  eine  Radierung  bezeirhnrt  die  eine  Dame 
von  hinten  gesehen  in  LandsdiaÜ  mit  einem 
Windhund  spazierend  darstellt. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

Aadric,  Alois,  Maler,  geb.  zu  Sebenico  in 
Dalmaticn  den  17.  1.  1832,  f  ebenda  1864. 
beschäftigte  .sich  zunächst  als  Autodidakt 
mit  Zeichnen  und  Malen.  T"  dieser  Ver- 
suche kamen  dem  Maler  Salghetti  in  die 
Hände,  der  ihn  non  erst  sdbat  ontcrriehtele 
tind  dann  für  seine  weitere  Ausbildung  in 
der  Akad.  zu  Wien  sorgte.  Sein  Bild,  hl. 
Nikolaus  ein  junges  Mädchen  mit  ihrem 
Vater  segnend  (Atustellung  von  1852).  fand 
«nrolil  in  Wien  «1«  in  Venedig  AnerknunnK. 
^  Die  Unterlasaencn  Arbeiten  det  jmg  ver- 


slorbcnen  Künstlers  kamen  in  den  Besitz  des 
Malers  Salghetti  zu  Zara. 

Kukuljevic,  Slovnik  umjetnikah  jugotlo- 
venikth. 

AmMA  Gebrüder,  Bildhauer  aus  Corzola, 
führten  1006  tn  R^rnsa,  nadi  Zddnrang  des 

Architekten  Pasquale  di  Michele.  den  Palazzo 
Fontico  (jetzt  Dogana  Grande)  aus,  einen  vor- 
züglichen Bau,  in  dem  sich  der  venezianisch- 
gotische Stil  mit  dem  der  Frührenaissance 
vcfÜndet. 

C.  V.  Pabricsy  in  AzcUvk)  Ster.  UeL  aar. 

5,  t  XV  SlS-319.  G.lMtßÄui, 
ABdricr,  Sohn  des  Jacquemin,  Goldschmied 
aus  Freiburg  (Schweiz),  erhielt  in  Savoyen 
1411  Bezahlung  für  einen  kugeligen  Rehquiea* 
behälter  aus  Gold  und  1415  für  eine  Ver- 
golderarbeit. 
M.  de  Tochtermaan  bei  Brno,  Sdkwefcb 

Kätlerlex.  37. 

Aadriea,  Goldschmied,  Harlem.  erhielt  1474 
8  fl.  rhein.  für  das  Kretiz  des  heil.  Grabes 
in  der  Kathedrale  daselbst. 
Willigen.  Art.  de  Harieo.  U.  AnO.,  I  50. 
Aadfiea^  Michael,  sonst  nobehannter  hol- 
ländischer Miniaturmaler,  der  sich  nach  auf 
archivalischen  Notizen  beruhenden  Mitteilun- 
gen Eichhorns  (s.  Meyers  Kstlerlex.)  um  174? 
in  Stockholm  anihielt  und  im  April  1748  nach 
Amsterdam  rorflckkehrte.  Bs  werden  in 
Meyers  Kstlerlex.  zwei  1748  datierte  (ktuache- 
gemälde  im  Mu-icum  Hammer  in  Stockholm 
aufgeführt,  die  jedoch  im  Auktionskaulog  der 
Sammlung  (iCöUl  1882—1886)  nicht  mehr 
verzeichnet  sind. 

Andiies,  Nicola  es,  Maler  in  Antwrrpr 
witd  1551  Meister  in  der  St  LukasgUde  und 
Aiiwnt  nach  den  Liggeren  1807  den  AntlMWf 
van  Santvliet  als  Schüler  aa. 

Andzlessea,  A.,  malte  das  Bwtiit  des  Gra- 
fen  Ulrich  v.  O.st-Friesland  (f  1648)i  ge- 
stochen von  C.  Coninck. 

Aadriessea,  Anthony,  der  Bruder  und 
Schüler  von  Jurriaan  A.,  gehw  in  Anuterdam 
23.  1.  1746.  1788  wurde  er  Mitglied  der  «liA; 
Zeichenakad.  und  bekam  dort  drei  Pkcist^ 
Öfters  besorgte  er  die  Staffage  in  den  Werken 
seines  Bruders,  war  aber  meistens  als  Zei- 
chenlehrer titig.  Mehrere  Jahre  war  Wooter 
Johannes  van  Troostwijk  sein  Schüler.  Alt- 
gemein leadMcC  *tarb  er  in  Amterdam  16. 11. 
1813. 

V.  F.ynden  «.  V.  d.  Willigen  III  14. 

Aadiisessn.  Christiaan,  der  Sohn  und 
Schüler  Jorriaans,  geb.  den  14.  1.  1776  z« 
Amsterdam,  erhielt  wiederholt  sowohl  an  der 
Akad.  zu  Amsterdam  als  durch  die  Gesell- 
schaft „Felix  Meritis"  die  silberne  und  gol- 
dene Medaille.  Er  malte  Historie.  Genre, 
T.andschaften,  Sudtprospekte  «nd  hie  und  da 
Bildnisse.  1805  studierte  und  kopierte  er  in 
der  Düsseldorfer  Galerie.  Seine  Zeichnungen, 
In  Cleve  und  Umgegend  verfertigt,  und  ein 
treffUdi  «nd  ansfnhrUdi  genaltca  Fftnocana 
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von  Amsterdam  zeugen  von  einem  gewissen- 
haften und  fleißigen  Talent. 
Meyer,  KaUerlex.  (nh  illenr  UQ.  ** 
AadxiMMa,  Friedrich,  Mater  ttod  Geo- 

metcr  in  Elberfeld,  stellte  1S30  in  der  Ber- 
liner Akademie- Ausstellung  3  Aussichten  von 
Bergspitzen  auf  die  dranlcn  liegende  See- 
oder FluBIandschaft  aus. 

Andrieeaeii,  Joris,  Maler  wird  1558  Frei- 
mtistcr  in  der  Antwerpener  St.  Lukaagitde 
und  wird  1568  noch  einmal  erwähnt. 

Liggeren  I  182.  211.  ** 

Aodrieeeen,  Jarriaan,  Maler  and  Zeich- 
ner, geb.  in  Amsterdam  IS.  OL  1748,  Schüler 
von  Anthony  Elliger  und  J.  M.  Quinkhard. 
1760  besuchte  er  die  städt.  Zeichen-Akad.  und 
crluelt  da  1766  einen  ersten  Preis.  Nadideni 
er  noch  einige  Zeit  bei  Johannes  vao  Dregt  ge- 
arbeitet hatte,  gründete  er  mit  Isaak  Schmidt 
eine  Tapetenfabrik,  deren  Produkte  auch  im 
Auslande  geschätzt  wurden.  Meistens  waren 
es  aricadiadie  Landschaften,  an  deren  Ver- 
fertigung sein  Bruder  Anthony  einen  grossen 
Anteil  hatte.  Freilich  hat  der  alhnahlich  sich 
mehrende  Gebrauch  von  gedruckten  Tapeten 
seiner  Tätigkeit  in  diesem  Fache  Einhalt  ge- 
tan. Mit  HcfmttM«  Hiunan  mähe  er  für  de» 
Xeubau  (1774)  des  Amsterdamer  Theaters 
eine  Reihe  Bühnenwände,  darstellend  eine 
Italien.  StraBe  (R.  Vinkdet  sc).  Seine  theo- 
retisdicn  Kenntnisse  waren  ihm  sehr  nützlich 
als  er  Mitregent  der  Zdchen-Akad.  geworden 
war,  tind  auch  seine  vielen  Schüler  haben 
Notzen  davon  gehabt,  wie  Daniel  Duprc,  Jean 
Grandjean,  Jaques  Kuyper,  Hendrik  Voogt, 
Gerrit  Jan  Michaelis»  Abraham  Johannes  Ruy- 
temchüd,  Wonter  Jeihannea  van  Troostwijk, 
sein  Bruder  Anthony,  sein  Sohn  Christiaan 
(geb.  aus  seiner  1770  mit  Aletta  Noordziek 
geschlossenen  Ehe)  und  seine  Enkelin  Cor- 
nclia  Aletu  van  Hülst  Er  wohnte  lä08  am 
Binnenamstel  zwischen  Prinsengracht  und 
Kcrkstraat  und  starb  in  Amsterdam  81.  7. 
IblQ.  Sein  Porträt  ist  radiert  von  seinen 
Freunde  Reinier  Viakdcs  und  findet  ach 
auch  im  „Studieprentwerk"  von  J.  E.  Marcus, 
öfters  sdiickte  er  Kabinettstücke  tind  alle- 
goris^rhe  Darstellungen  auf  Avib'-ti-üungcn, 
aber  diese  Bilder  sind  jetzt  kaum  auihndbai. 
Anders  ist  es  mit  seinHi  HandMiduiinigen, 
von  denen  i.  B.  eine  große  Zahl  im  Amster- 
damer Kabinett  ist:  es  sind  meistens  sehr 
geschmackvoll  komponierte  Zimmerausstat- 
tongen.  außerdem  ein  Blick  in  die  Zdchen- 
Ahad.  nnd  ein  Fortrit  von  Petma  Cancer 
(1774).  —  Sein  kfinstl.  Nachlaß  wurde  am 
16.  2.  IGOa  in  Amsterdam  versteigert. 

V.  Byndcn  n.  v.  d.  Willigen  Iii  12  fg. 

B.  W.  Mo*J. 

Andiiets.,  A  d  r  i  3  c  n.  geb.  in  Gouda,  wohnte 
1612  Torübecgefaeod  in  Rotterdam  und  kam 
1614  iD  die  Znnfl  an  Derdrecbt.  Er  maltt  bi* 
not,  Darstdlgn,  deren  ater  keine  bekanat  ist 


Obreens  Archicf  1  VJ7,  II  2Ü,  2t. 

E.  W.  Moes. 

^odriesz,  Härmen,  Maler,  1Ö20  in  Am« 
.^terdam  erwähnt  ^. 

Andiiess.,  H  e  n  d  r  i  c  k,  gen.  „Manke  Heyn"' 
geb.  in  Antwerpen,  t  16ßö  in  Zctland,  nach  C. 
de  Bie,  war  Stillebcnmalcr,  dessen  ziemlich 
gute  Bilder  äuBerst  selten  vorkommen.  Eine 
„Vanitas"  bec  H.  Andrieaiena  feett  16KS  be* 
fand  sich  auf  der  Auktion  von  Friesen,  Köln 
1885  (Kunstchromk  XX  501),  wurde  aber  für 
200  M.  zurückgezogen. 

0«d-Holland  VIII  12.  E.  IV.  Moes. 

Andnesc,  Jan.  geb.  in  Amsterdam  um  1594 
als  Sohn  des  Goldschmiedes  Andries  Hen- 
drfdesz.  nnd  Tryn  Sybrantsdr.,  zog  nach  Tou- 
louse, heiratete  dort  Magdalena  Noyers.  nannte 
sich  Jean  Dandry  und  ist  vor  11.  12.  1641  gest. 
In  den  Akten  wird  er  Maler  genannt 

OndpHbUand  UM.  B^W,  Mou, 

labitaf,  Jan,  Rotterdam»  „Cbaatimüch- 
ter",  wird  31  10  1616  als  Vonnmid  crmmt^ 
wird  noch  I64ö  erwähnt. 

Ond-Hellaod  700.  147. 

Hav*rhom  van  Rijstveijk. 

Aadrieat.»  Otto,  Kupferstecher,  gebürtig 
aus  Chriatiansaad,  wird  7. 1. 1689  Büfger  von 
Amsterdam  nnd  war  verheiratet  mit  Griatjc 
Albcrtusdr.  Craen. 

Obreens  Archicf  II  S.  B.  W.  JfoM. 

Andricaz,  P  i  e  t  e  r,  Maler  zu  Amsterdam, 
wird  1580,  23  J.  alt,  urkundl.  erwähnt. 

A.  B. 

Andiiess.,  T  h  e  u  n  i  s,  Maler,  geb.  in  Cliri- 

stiania,  kaufte  27.  10.  1689  in  Amsterdam  das 

Bürgerrecht. 
Aem«el9  Oadheid  IV  63.  E.  W.  Mo«m, 

Asdrieaz.,  Willem,  Maler,  geb.  in  Amster» 

dam,  kaufte  dort  17.  2,  1712  das  Bürgerrecht. 
AemstelB  OudheM  V  67.  S,  W,  Mo9ä, 

Andrien,  Ornament«  nnd  Wqipemnalcr  in 

Anücns,  um  1414. 
B^rard,  Dkt.  biofr.  d.  Aitiaste  Franc 

H.  V, 

Aadrien,  Ornament-  und  Wappenmater,  in 

B^hune  um  1560  tätig. 

DelafondSi  Lcs  Artittes  da  Nord  de  la 
France.  H.  Langnau, 

Andrien,  Bertrand,  Stahlstecher  und  Me- 
dailleur, geb.  Bordeaux  4.  11.  1761,  f  Paris 
6.  12,  1822.  Er  war  der  Sohn  eines  beschei- 
denen Faßbinders,  zeigte  aber  frühzeitig  künst- 
lerischen Geschmack  tmd  wurde  Schüler  der 
Akademie  seiner  Vaterstadt,  wo  er  mehret« 
Preise  errang,  und  den  Stichel  führen  lernte 
bei  einem  Wappen-  und  Siegel  Schneider  mit 
Namen  Andr6  Lavau.  Dies  war  ein  ge- 
schickter  Künstler  von  sehr  gutem  Geschmack; 
wdeiier  mehrere  Male  Rdctor  der  Akad.  von 
Bordeaux  wurde.  Im  Alter  von  25  Jahren 
veriieS  A.  diese  Stadt,  um  nach  Parts  zu 
gehen,  wo  er  unmittelbar  darauf  in  das  Atelier 
des  Bildhanermedaillenrs  Gatteaux  eintrat. 
Beaedt  von  gröllem  Arbeitseifer  madmn  er 
dort  sofehe  groBe  Foitadiritfe,  daB  er  B  Jalire 
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später.  1789,  die  Mcdaiiie  aui  die  Eritärmang 
der  Bastille  gravierte,  die  einen  groBen  Er- 
'  folg  luttc  und  der  bald  dio  UedtiUc  tal  die 
Atdconft  det  KSniga  io  Fans  fo^te  md  dm 

Menge  anderer,  die  an  die  hauptsächlich";! en 
politischen  Ereignisse  der  franzos.  Revolution 
erinnern.  Wihrcnd  der  Jahre  1791—1787 
widmete  er  licli  in  Reicher  Weise  dem  Stahl- 
•tieh  ttnd  prodnderte  eitie  Anzahl  kleiner  FI* 
gurcn,  Vignrtten  für  A ii' n  'in  l  den 
Buchdruck.  Dann  erschien  die  schöne  stereo- 
typierte Ausgabe  Virgils  von  FinBiii>Didot 
(1797)  von  ihm  illustriert.  Man  verdankt 
seinem    Stichel    auch    mehrere  Banknoten. 

r  Irlir  die  Bank  von  Frankreich  versclucdent- 
Itch  herausgab,  ebenso  wie  den  ersten  Steni' 
pd,  der  IMi  ersdiien.  18W  wwde  er  von 
drr  Rcg-irnirp  bc.t:iftragt,  ein  Srhr^ma 
für  Jit  Spielkarten  zu  stechen,  wclclic  iin  gan- 
zen Kaiserreiche  gleich  sein  sollten.  Aber  in 
der  Medatllcagimvieraiic  erreidittt  er  den  Gip- 
Id  adnet  Rnhmi.  IMe  Revolution,  das  Kon> 
sulat,  das  ICaiserreich,  die  T^i  st  i  jmtion  ver- 
danken ihm  mehr  als  15U  Meisterwerke.  So 
bedeutend  «ar  sein  Genie,  daB  alle  Regienin« 
Ben  ihn  mit  Ehren  übersdiätteten.  Er  war 
Mitglied  der  Wiener  Akad.  der  K&nste,  Ritter 
verschiedener  Orden,  Graveur  des  Meiiilltn 
kabinetts  des  Königs,  und  hielt  mit  seinem 
Stidid  die  glorreichsten  Ereignisse  der  Ge- 
schichte Frankreichs  fest;  sein  Werk  gehört 
zu  den  ersten  in  der  Geschichte  der  Medaillen- 
gravierung. Die  schönen  Typen  der  antiken 
Syrakoser  Medaillen  scheinen  das  besondere 
Sttuficndbjdct  A4  gewesen  a«  adn.  Der  naive 
und  erhabene  Charakter  der  Figuren,  die 
Reinheit  der  Konturen,  der  große  Geschmack 
der  Draperien  und  die  glückliche  Wahl  der 
Ncbending!^  alles  Eigenadiafta^  die  seine 
Art  anssddtnen,  röhren  ohne  Zwdfd  von 
dem  andauernden  Studium  dieser  Vorbilder 
her.  Indem  er  die  vornehme  Eleganz  der 
Griechen  mit  der  köstlichen  Naturwahrildt; 
wdche  man  bei  Varin  und  Dupr^  so  bewun- 
dert, vereinigte,  wurde  er  Schopfer  dne« 
eigenen  Stils  und  muB  :l:s  Schulliaupt  be- 
trachtet werden.  Das  Münzmuseum  in  Paris 
enCbilt  eine  Cut  votiatibidige  Sanunlimg  der 
Medaillen  und  Jctons  A.s.  Man  hält  für 
seine  besten  Meisterwerke  die  Medaille  auf 
die  Schlacht  von  Marengo  und  die  auf  die 
Wiederanistdlung  der  Statne  Heinrichs  IV. 
Dm  erste  Stfide.  aaft  Bdaendnl,  kann  ala 
Trinnqih  der  modernen  Glyptographie  an- 
gesdien  werden.  Unter  den  vielen  von  ihm 
geschaffenen  Medaillen  müssen  noch  folgende 
erwähnt  werden:  Schlacht  bd  Jena,  Schlacht 
von  Anstedits,  Erobemnf  Sdiledena,  Ver- 
handlung der  Friedensschlüsse  von  Tilsit  und 
Lnncville,  Napoleon  und  Josepbinc,  Wieder- 
einführung des  Gottesdienstes,  EinschiHoilf 
Lotus  XVUL  in  Cdats.  Hodudt  des  Heraogs 


von  Bcrry,  Geburt  des  Herzogs  von  Bordeaux, 
eine  sitzende  Minerva,  die  Kränze  anstdlt, 
femer  Medaille  aal  die  Sdiatapockentnipfnnc, 
ane  Hoduatsmcdaflle  etc.  Die  KSpfe  Ifa* 

polcons  tind  Louis  XVHI.,  von  A.  gcschnitt<:-n. 
wurden  lur  so  vollkommen  befunden,  daü 
man  sich  ihrer  als  Avers  für  die  zahlrdcheo 
Medaillen  der  bdden  Regierangen  bediente, 
wihrend  die  AosiBbrung  der  Rüdcaetten  vidcr 
dieser  Stücke  anderen  Medailleuren  anver- 
traut wurde.  Einige  seiner  Prägungen  fan- 
den adcben  Beifall,  daß  sie  noch  heute  im 
Gdvancfa  der  Münze  zu  Paris  sind.  Dies  ist 
der  Fall  z.  K  bd  der  aitandcn  obcncrwihn- 
ten  Ttlinerva  ISr  vcn^iedene  Hodudte- 
medaillen. 

Meyer,  Kstl' rlcx.  —  Tr^so^  de  numisruat. 
et  de  glyptique,  medailles  de  la  Revolut.  fran^. 
P.iris  IHM,  fol.  und  med.  d.  I  cnipirc  fnaQ. 
Paris  V-'40  ff)1.  —  O.  M  »»  r  s  o  n,  Ar.dnci;,  Grande 
Enc>rliip.   n    )i)4,V  —   A.  E  v  r  a  r  i4   de  Fay- 

0  11  e,  Gaz.  Iran;,  d.  numismat.  annee  1900  p. 
305.  —  E.  Johanne  t,  Andrieu,  grav.  en  med. 
Paris  1S83,  —  Forrer,  Biogr.  dict  of  med, 

Frid.  Alvin. 

Andxi«ii,  Florent,  französ.  Werkmeister, 
werde  14B0  inat  »lÜtre  des  Oenvres"  der 

Stadt  Montpellier  ernannt  itnti  r!irhd'-m  er 
mehrmals  das  Amt  eines  „Consui  peyner'  ver- 
waltet hatte,  1487  mit  der  Begutachtung  der 
Bauarbdten  am  Po^  Juvenal  betraut. 

B<rard,  Diet.  des  Artistet.       C.  Enlar*. 

Andnen,  Henri,  französ.  Maler,  stellte 
1878  im  l'ariser  Salon  La  chassc  aux  alouet- 
tes,  1S79  l  iii   rue  d'Alet  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gen.  Suppl.  ** 

AnddandeHereille,  französ.  Ornament- 
maier.  titig  1M6  in  der  Katbedrde  von  P^ 
runnc. 

Birard,  Dict,  biogr. 

▲ndzien,  Jean,  französ.  Bildhauer,  arbeitete 
ungefähr  1673  an  der  Skulptur  der  Kapitale 

und  Konsolen  der  Fassade  des  Hdid  de  ViUe 

zu  Arles  ^Bouches-du-Rliöne). 

Laail»  DieL  d.  aeulpt  ftanc.  aooa  Louia  XIV. 

Lami. 

Andtiait,  Jean  - Bertrand,  franifia.  St»* 
dwr  Tom  Ende  des  18.  Jahrh. 
Herlttlaen,  Actes  d'Btat  civ. 

•P,  ii.  Ltmtoint, 
Andiien  de  Lnehon,  Giefler,  Terfeanfte  der 

Stadt  Noyon  MIT  eine  bronr rr.c  Kanone. 

Champeaux,  üict.  d.  fondturs  p.  25. 

Andrieu,  Pierre,  franz^.  Maler,  geb.  liJ. 
12. 1821  in  Penooillet  (Hante-Garonne),  t  ^^ 

1  ISOa  in  Paris,  Sefcfiler  von  Ewtee  Dda- 
croix,  als  dessen  Gehilfe  er  an  den  dekora- 
tiven Gemälden  des  Meisters  mitarbeitete.  Er 
hat  auch  den  Plafond  von  Ddacrotx  in  der 
Apoliogalerie  dea  Louvre  restauriert  nnd  g»ns 
hl  der  Art  seines  liKetsters  ein  Wandgemilfc 
Jn  Waclisfarben  im  Schl:)?,c  von  G'^f nr.cntc 
ausgeführt.  In  seinen  kleineren  Bildern  be- 
vorzugt er  das  Tterstück  und  hat  besonders 
zaUrdcbe  Löwen  nnd  Tiger  in  mUcn  mfig* 
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liehen  Stellungen  gemalt  A.  bemühte  sich 
in  seinen  Arbeiten,  der  feurigen  Leidenschaft 
und  dem  ungestümen  Kolorisnnis  seines  Mei- 
sters nahezukonunc-ii,  indcsst-n  gelang  ihm 
dies  nur  in  den  seltensten  Fällen,  und  seine 
besten  Werbe  zeigen  nur  einen  idtwadwa 
Schatten  von  der  Kunst  des  Delacroix. 

Bellier-Auvraj,  Dict  g€a.  und  Sappl. 
—  Gu.  d.  bu  aita  XV  US,  187,  XXI  71. 

K.  S.  Schmidt. 

jkndziaQ  du  Roux,  franzus.  Kunstschlos- 
ser, seit  1486  in  Montpellier  tätig.  1491  führte 
er  Arbeiten  an  einer  kimstvollen  Sonnenuhr 
für  die  Kirche  SL  Blaise  daselbst  aus.  1486 
fertigte  tP  ein  Prozessionskreuz  und  eine 
Marienstatue  für  Cannes.  Das  letztere  Werk 
wurde  vom  Maler  Jean  Dupuy  vergoldet 

B^rard,  Dict,  biogr.  p.  15. 

ladiiea  de  la  S  a  1 1  e.  Sticker  in  Paria,  er- 
hidt  1400  Bezahlung  von  8S  Uv.  tot»,  ffir  eine 
Stickerei  (l  Evan^liitcii)  lör  (Be  Hcraegiii 
von  Orleans. 

De  Laborde^  Lea  dnca  de  Beuieine  III. 
N«.  »178. 

JbMm,  Simon,  KanooengaeSer  in  Lille 
im  Dienste  Karl*  des  IQUuenp  titig  1467 
bis  78. 

Pinchart,  Arch.  d.  arLs  III. 

Andneo,  «.  auch  Andh(ux. 

ABdrien;  Clement- Aagoste,  Oktaler 
und  Zeichner  für  den  Holzschnitt,  geb.  in 
Paris  am  7.  12.  1829,  malte  Schiachten  und 
Genreszenen.  Er  stellte  von  1860—1880  im 
Salon  in  Ftoit  aas. 

Bellier-Attvrar,  Dki.  gfa.  X  88. 

äMiUkmt,  laaac,  Maler  ea  Pani  tm  1876. 

nur  urkundlich  belunnt 

Revue  Umvers.  d.  Arts  XIII  332.  H.V. 

Andxifl,  genannt  l'Entailleur,  tätig  ttm  1870 
in  Valendenncs,  a^ter  beim  Schmndc  der 
Kadtedrale  von  Dottai. 

Latni,  Dict.  d.  sculpt. 

Andiinga,  T  j  e  e  r  d,  holL  Maler,  geb.  29. 
6.  1806  zu  Lceuwardcn,  Schüler  von  C.  Kruse- 
man  und  der  Amsterdamer  Akad.  Er  malte 
Genrebilder  nnd  Portfits  (Sdbatpoftfit  im 
Archiv  zu  Leeuwardan),  itarb  aber  Sljliirig 
am  7.  6.  1827. 

Meyer,  Kstlcrlcx. 

Andiino,  s.  Andnimo. 

AMUbun,  Joio  Rodrigues,  portug. 
Maler  zu  Tavira  um  1760.  Schöler:  Seine 
Tochter  Teodora  Maria. 

C  y  r  11  I  0  M  a  c  h  a  d  o,  CoUeccio  de  ineia. 
216.  —  R  a  c  i  y  n  s  k  i,  Dict.  p.  10,  188 

A.  Haupt. 

Andhno^  Teodora  Maria,  Malerin 
zu  Tavira  in  Portugal,  f  1761,  24  Jalm  alt 

Cyrillo  Hachado,  Celteccao  de  mem.  p. 
219.  A.  Htmpt. 

Aadrioll,  italien.  Stuccator,  174a-49  als 
„Hof-  und  Landstuccator"  am  Bayreuther 
Hof  ^■'-^^::lftigt. 

Studien  zur  deutschen  iCatgesch.,  Heft  38,  F. 


H.  Uofmann,  Die  Kunst  am  Hele  der  Maric- 
infeo  von  Btandcnburg  810.  H.  V. 

AndrloH,  G I  a  c  o  m  o  und  Giovanni.  Ma- 
ler iir.d  Miui  Juristen,  1410  als  Mitglieder  der 
„SocieU  dcile  quattro  Arti'*  in  Bologna  ein- 
getragen 

Arch.  ator.  d.  Aite  VII  1«. 

Andiioll,  G  i  r  o  I  a  m  o,  wenig  gekannter 
Maler  von  Verona  um  1600,  Schuler  des  Bru- 
sasorci,  von  dem  auch  in  seiner  Vaterstadt 
nichu  meiir  eriialtea  zu  sein  icbeiot.  Ein 
Hanptbild  voti  ifaa  war  in  der  nidit  mdir 
erhaltenen  Kirche  S.  Catrrir.n  (Ii  Sieni!  Ma- 
donna mit  Engeln  in  den  Wolken,  unten  die 
Hl.  Doroeniktis  und  Nikolaus,  bezeichnet  mit 
dem  Namen  des  Meisters  oiid  dem  Daum 
1600.  ^e  Geburt  Marii  war  nodi  1719  in 
S.  Maria  Andca;  die  Kirche  ist  noch  vor 
banden,  das  Bild  aber  verschwunden.  Nodi 
ein  paar  andere  Bilder  in  jetzt  aolgeliobenen 
oder  abgerissenen  iOrehen  werden  erwähnt 

Bart  dal  Poszo,  Le  ^te  de'  PHtori  etc. 
Vetenesi  p.  144.  —  Ricreazione  Pittoriea  CSC  dl 
Verona.  Verona  1780  pp.  M,  207,  258. 

Andrioli,  s.  auch  Andreoli. 

ABJtlalH,  Elviro  Michael,  poln.  Maler 
md  Zdchner.  geb.  14.  11.  1SI6  zu  Wilna, 

t  23.  8.  1893  im  Kurort  Nalcnczow,  Sohn  einer 
Polin  und  eines  italienischen  Liebhaber-Bild- 
hauers. A.  Studiertc  1855 — 67  in  der  Zeidica- 
schule  zu  Moskau,  1867 — 69  in  der  Peters- 
burger Kunstakad.  und  dann  auf  weiteren 
Reisen  (.\cc.  di  S.  Luca  in  Rom).  Er  wird 
sich  an  dem  poln.  Aufstande  1863  beteiligt 
haben,  da  wir  ihn  1869—71  in  Wiatka  (öetL 
Rußland)  als  polit.  Verbannten  sehen.  Dort 
malte  er  Porträts  und  Heiligenbilder  für  grie- 
chisch-orthodoxe Kirchen.  Seine  eigentliche 
Tätigkeit  läBt  sich  in  drei  Perioden  einteilen: 
1.  1871—83  lebte  A.  in  Warsdian  uid  wirkte 
dasel'^^t  rt!'q  beliebtester,  ungemein  produkti- 
ver ur.J  vielseitiger  Zeichner  für  illustrierte 
Zeitungen.  Volkstypen,  Szenen  aus  dem  Le- 
ben der  Bauern,  kleiner  adeliger  Gutsbesitzer 
nnd  Stidter,  Iwinrisclie  Sitten  mid  Geinlndic 
bringt  er  in  zahlrrirhrn  (etwa  500)  gemOt- 
und  bumorvoUen  Zeichnungen.  (Feder,  Tusch- 
lavierxmg;  öfters  direkt  auf  dem  Holzbrett} 
Trotx  der  soigfiltigen  Aoslührung  tragen  in 
ddi  diese  KampositioBen  Vorzüge  tmd  Ifln* 
gel  einer  Improvisation,  in  der  letzten  Zeit 
bekommen  sie  sogar  einen  Stich  ins  Senti- 
meatate  md  Manierierte.  Auch  stellt  sich 
dna  gewisse  Monotonie  in  den  fiberacUanken 
Gestalten  nnd  den  Geaidttsz&gen  ein.  Das- 
selbe gilt  von  seinen  zahlreichen  in  dieser 
und  späterer  Zeit  entstandenen  Illustrationen 
zu  poln.  Dichtungen  tmd  Rotnanen:  1876 
Maria  von  Malczewsld,  l^TH  \fcir  Esofowicz 
von  Orzeszko,  1879  Alte  Sage  von  Krassew- 
slvi,  Herr  Tlui.lJaus  von  Mickiewicz.  Da- 
bei i»t  A.  glücklicher  in  der  Darsteliiug 
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romantischer  Vorgänge  unJ  romanhaftfr  Vor- 
reit als  der  heutigen  oder  unlängst  verschwun- 
denen VerhiltniMc,  natiargetrener  nationaler 
^^pciL  9l  lfl8fr"""^8  WH  A>  Id  Pwitf  ^wö  er 
hauptsächl.  für  die  Verlagsfirma  Didot  arbei- 
tete. So  entätanden  die  Illustrationen  zu  Ro- 
meo and  Julia  (188S),  u.  zn  den  Cooperschen 
Romanen:  die  Pioniere^  der  letzte  der  MoUki' 
ner  (beide  168B),  der  Spion  (1881).  AnBer- 
dem  vr&T  damals  A.  für  Londoner  und  War- 
scluucr  Buclihaudlcr  tätig.  Die  Zahl  seiner 
bildlichen  Darstellungen  nach  einheimiidm 
und  fremden  Scfariftttcllcrs  beläoit  ricfa  im 
ganzen  auf  tmgefilltr  OOQ.  8l  1886— 1898L 
Nach  Warschau  zurückgekehrt  arbeitet  A.  an 
groBen  Kartons  nüt  Szenea  aus  poin.  Dichtem 
(besonders  Middewicz  und  Malczewsld)  WUd 
denkt  wohl  dabd  nur  in  swciler  Linie  la 
Vervielfältigung.  In  den  Jahren  1800  tmd 
1891  griff  er  wii  ;!t  r  zum  Pinsel  und  malte 
eine  Reihe  religiöser  Bilder  für  die  kathoi. 
Kirchen  in  Kowno  und  Nowgorod,  wuchtige, 
in  der  Zeichnwig  nicht  ganz  tadellose  Werke. 

Platkowekf  o.  Dobrzjrcki,  A.  « 
tztucc  i  sycin  •poleczncm.  Waiadan  IWM  (Mo« 
oogr.  mit  300  IlL)  —  MyeialikL  Ste  lat 
diiijAw  aialarMwa  «  PolMib  Kidan  U97  p.  61S 
ff.  —  Swieykewaki.  Paarietaik  Towarzystwa 
P.  S.  P.  w  Krakowie  1U4— 190*.  —  Zalaaka, 
Journal  de  St  Petersbourg  IT.  9.  1891  «.•.!. 
1UC2.  C.  M.  V.  Cdrski. 

Andriolo,  Miniaturmaler  in  Padua,  tätig 
gegen  Ende  des  14.  Jahrh. 

Moschctti,  prims  rrvisijne  delle  pit- 
tnr«  in  Padova  p  A.  MosckeiH, 

Anflf^ftfff  daVenezia,  s.  Sanh,  Andr.  dei. 

Aaditatot  a  aodi  Andreolo. 

Andriot  (oder  Handeriot),  Francoi», 
Kupierst.,  geb.  in  Paris  ungefähr  1658  (nach 
Bryan),  oder  um  lööO  (nach  Le  Blanc),  war 
in  Pari«  nnd  in  Rom  tätig.  Nach  Le  Blanc 
toll  der  Kfinrtlcr  ein  Sdräler  von  Vallct  ge> 
wesen  sein,  der  mehrere  seirrr  K-ipferstiche 
veröffentlichte.  Sein  Werk  umfaüt  vornehm- 
lidi  rdigiöse  Szenen,  sowie  einige  Porträts 
«md  antike  Statnen  für  die  .Raccolta  dt 
itatne  antiche  e  modernd,  Roma  ITOi.  — 
Die  Maler  und  Zeichner,  derrri  Werke  er  im 
Stich  reproduzierte,  sind:  ]' u  t  .lu,  L.  de 
Boullongne,  Ann.  CarMxi,  Ph.  de  Champaigne, 
Aat  Dieu,  &  GhnllelMalt»  J.  de  la  Bordc^ 
C  Mantta,  N.  Povnin,  G.  Rem.  Dom.  Zam- 

pieri. 

Meyer.  Ksth  rl(  <  (mit  Verz.  d.  Werlte).  — 
Bryan,  Dici.  ol  lair.tr  —  Hcller-An- 
dresen,  Handbuch  f.  Kpfst.  SL     /.  Guibtrt. 

Andria  oder  Andrea«.    Siehe  Leonard. 

Andzia«,  Ktmstacbloaaer  in  Schweidnitz,  ver- 
fertigte daa  scii0pe  admlediedienie  Gitter  in 
der  katholischen' Kirche  daselbst. 

Lüer-Crcutz,  Gesch.  d.  Meullkst-  I  144, 

AatofrlMi  griechischer  Maler,  stellte  den 
herShmteit  Taucher  Skyllis  dar,  wie  er  der 
perriachen  Flotte  die  Ankertanc  zerschnitt. 


Wie  die  delphischen  Ehrenstatuen  des  Skjllis 
und  seiner  ebenfalls  im  Tauchen  berühmten 
Tochter  Hydoa  wahrtcheinlich  bald  nach  die- 
aer  Tat  aiü||c«tdlt  wonka^  W0  trfrd  «adi  dat 
Gemälde  damals  entstanden  selOt  A.  ah»  dem 

.').  Jahrh.  angehören. 

Brunn,  Gesch.  d.  ^  Kstler.  II  29«.  — 
Panly-Wissowa,  Kealeac.  I  2143  (Ross- 
bacb).  Sauer. 

Aadiebnloa,  Erzbildner,  wird  von  Flin.  N. 
H.  84,  86  in  dem  alphabetiadtes  Veraddwi» 
der  Künstler  aufgeführt,  die  Porträtstatuen 
von  Philosophen  geschaffen  hatten  (identisch 

mit  Antr'Mliiiins  ti.). 

Overbeck,  Schrift«.  SOSi,  —  Pauly. 
Wlaaowa.  Realeae.  I  ttO,  8  (Rakert). 

A'iiflumg, 

AadlOtter  (Antreter),  Hatthias,  Steiri- 
•cher  Mater  in  Rottainiaa,  erhielt  1692  für 
Malereien  an  8  Altären  nnd  aa  der  Kanzel  der 

Kirche  zu  Palfau  150  fl.  —  1708  ^  Ir  I  -  r  f  r 
geringere  Arbeiten  für  die  Kirche  zu  Wenz 
mit  10  fl.  bezahlt. 

Waatler.  HaadMhr.  Ma«htr.  a.  a.  Steifi- 
ad«  Katlerlex.        BeaÜa  der  TaiAa.  Hoch 
aekda  ki  Graz).  Jt 

AmMa»,  mcMer,  Ardntdrt,  nm  1518  in 
Bologna  tätig. 

Zani,  Endel.  II  114.      P.  Uulagu**i-VaUri. 

Aadrok^dea,  Maler  aus  Kyzflcoa,  der  um  die 
Wende  des  6.  und  4.  Jahrh.  t.  Chr.  wirkte 
nnd  mit  Zeosds  (s.  d.)  rivaüaierle.  Er  malte 
fCir  Theben  ein  Reitergefecht;  auBerdem 
wird  em  Bild  der  Skylla  genannt,  die  er  mit 
adir  schön  und  lebenswahr  gemalten  Fischen 
—  aagdMüdi  weil  er  beaonders  cem  Fisdie 
a8  —  nmgelien  hatte. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Katler.  II  124  f.  — 
Pauly-Wistowa,  Realenc.  SISO,  3  (Ross- 
bach).  Sauer. 

Andromacho«,  \  er  fertiger  eiiic^  Kotiaion 
in  Phrygien  gefundenen  Grabsteins  aOB  der 
spaten  Kaiserzeit    Vgl.  .Mcxandros. 

Löwjr,  Inschr.  gr.  Bildh.  388.  —  Pauly« 
Wisse Wa,  Realene.  I  21&4,  21  (Robert). 

Aadnm,  Bildhaner.  Nur  Tatiaa  nennt  ilm 
als  Künader  einer  Statoe  der  Harmmda. 

Brunn.  G«ach.  d.  gr.  Kstlr.  I  298.  —  Over- 
beck, Scbriftq.  1574.  —  L  ö  w  y,  Inschr.  gr. 
Bttdk.  za  SM.  —  Kalkmann,  Rhein.  Mus.  42, 
Ml,  S.  —  Pauly-Witsowa,  Realene  I 
SlSl,  17  (Robert).  AmeUng. 

AndranikoB,  aus  Kyrrbo«  in  Syrien.  Erbauer 
(vielleicht  our  Stifter,  nidit  Architekt  oder 
Mechaniker  der  iancren  Barichtnng)  des 
hente  noch  größtenteils  erlialtenen,  1800  voll- 
ends freigelegten  sogenannten  WindetiOTBÄ 
in  Athen,  einer  .\rt  Normaluhr  und  Wetter- 
hinachens zugleich.  Die  antike  Bezeichnung 
war  Horologion»  tai  VoUcamiuide  nur  ,^das 
KyrrhesteS'Hans"  genannt  Der  Ban  stand 
ursprünglich  auf  freiem  Platz,  an  der  ver- 
kehrsreichsten Stelle  der  Stadt,  mitten  zwi- 
schen den  verachiedenen  Marktplätzen,  an  d- 
nem  Haaptkrtatnogsponkt  der  Straßen,  etwas 
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erhöht  und  dnrdi  einen  dreittafigen  Sodcd 

roch  besonders  herausgehoben.  Er  ist  gans 
aus  pentelii^chem  Marmor  aufgeführt  und  hmte 
noch  12,8  m  hoch.  Der  Dm.  des  Inneren 
beträgt  7  m.  Der  dcmlich  gernui  nach  der 
WindroM  orletitierte  GniadriB  itt  «n  regel»^ 
mäßiges  Achteck  mit  zwei  Eingängen  im  Nor- 
den, denen  je  eine  von  zwei  korinthischen  Säu- 
len getragene  Vorhalle  vorgelegt  war.  Der 
nach  Süden  liefendca  Achteckwand  war  au* 
Ben  der  Wasserbdiälter  angefügt,  der  die 
Wasseruhr  im  Inneren  des  Achtecks  trieb : 
im  Grundriß  fast  kreisrund,  im  Aufbau  halb 
so  hoch  wie  der  Hauptbau.  Die  das  Wasser 
znÜibreiule  Ldtnng,  die  sich  bis  zum  NW.- 
Abbaiv  der  AkropoliB  hiiutlf  verfolgen  läfit, 
nahm  dort  wahrscheinlich  den  Ablauf  der 
Felsenquelle  Klcpsydra  auf.  Die  drei  noch 
aufrecht  stehenden  B<^cn  unmittelbar  süd- 
lich vom  Horologium  haben  nichts  mit  die- 
•er  Leitung  zu  tun,  sondern  dnd  der  Rest 
von  tlcr  F.'issaile  eines  etwas  späteren  Gebäu- 
des, in  dem  man  das  Amtslokal  der  Marktbe- 
hörde vermutet.  Außen  sind  die  Quader- 
wände des  Oktogons  bia  hoch  hinauf  ganz  glatt 
gelassen,  oben  läuft  ein  Relieffries  plumpen 
Stil>  ringsum,  der  die  Personifikationen  der 
inschriftlich  bezeichneten  8  Hauptwiude  dar- 
stellt Die  einet  auf  der  Spitze  des  Daches 
befindliche  bewegliche  Windfalioe  in  Gestalt 
eines  bronzenen  Tritons  wies  mit  einem  Stab 
auf  das  Bild  des  jeweils  wehenden  Windes 
herunter.  Das  Kranzgesims  über  den  Wind- 
gottem  ist  absichtlich  sehr  knapp  gehalten, 
um  den  Einfall  der  Sonnenstrahlen  auf  die 
unterhalb  der  Reliefs  angebrachten  Sonnen- 
zeiger nicht  zu  behindern.  Das  flach  pyrami- 
denförmige Dach  besteht  aus  langen,  schmalen, 
fceillbrmig  gescbnittciien  Steinen;  der  Dedc- 
stein,  von  Stuart  noch  gercicimct,  in  Form 
eines  korinthischen  Kapitells,  das  den  Bronze- 
triton trug,  fehlt  jetzt.  Die  Einrichtung  der 
Wasseruhr  im  Inneren  lädt  sich  dea  Eiaielnea 
nicht  mehr  featttellcn.  Die  im  Boden  sorg- 
fältig eingetieften  Rinnen  und  Locher  sowie 
die  3  wagrechten  Wandgesimsc  hingen  uflftn- 
bar  damit  lusammen.  Der  Bau,  dessen  Be- 
dentang nicht  in  künstlenschcn  Werten,  son- 
don  in  leincr  linnreidien  Konitmktion  be- 
steht, war  nicht  der  erste  seiner  Art.  Die 
Erfindung  solch  mechanischer  Apparate  wie 
der  achteckigen  Bauform  gehört  der  frühhelle- 
nistiichen  Zeit  an.  Die  Erbamiaff  dea  athe- 
nischen Horologinms  fiOtt  nach  allen  Indizien 
in  die  erste  Hälfte  des  1.  Jahrli.  v.  Qir.  Schon 
für  die  frühere  Kaiserzeit  ist  eine  Reparatur 

inscTiriftHch  belegt. 

Brunn,  Gcscb.  d.  gr.  Kstlr.  II  336  f.  — 
Baumeister,  Denkm.  d.  kUisa.  Altert.  III 
2112  f[.  (mit  neuen  Aufnahmen  von  Dörp- 
feld  und  Graf).  —  Durra.  Baukunst  d.  Grie- 
chen S.  297  ff.  —  Collignon-Baamgar- 
ten,  Geaeh.  d.  gr.  Plastik  II  667.  —  Panly 
Wiaaova,  Hcalene.  I  2167  (Fabtkhtt).  Sappl. 


—  -Andiy 

I  ISO  (Wachamuth).  —  Judcicb.  TopofT.  ». 
Aüiea  S.  92,  ITAl.  333,  b»  Ut  TMgneh. 
Andmikaa.  Fuviua  Andronikos,  Btldhaaer 

aus  Aphrodisias  in  Karien,  aus  der  Zeit  des 
Hadrian.  Reste  einer  inschriftlich  bezeich- 
neten Marmorgruppe,  die  er  gemeinaam  mit 
seinem  Verwandten  Flavina  Qnyseros  gear- 
beitet hatte,  haben  dch  1886  in  Rom  bei  den 
Sette  Sale  gefunden  (jetzt  in  der  Glyptothek 
Ny-Carisbtrg  in  Kopenhagen).  Die  Gruppe 
heatand  aus  den  Einzelfiguren  Zeus,  Poseidon, 
Hdioa,  Heraklea.  Ihr«  Arbeit  ist  widerlich 
barodc  bei  gröBter  technischer  Bravour,  ganz 
gleich  der  .\rbeit  an  den  Kentauren  der  eben- 
falls aus  Aphrodisias  stammenden  Aristeas 
und  Papias  im  kapitolinischen  Museum. 

t*ber  die  verschiedenen  Künstler  jener  Sdrale« 
die  augenscheinlich  während  der  ganten  Kaiaep» 
zeit  geblüht  hat: 

L  ö  w  y,  Inacbr.  griecb.  Bildh.  364—73.  — 
C.  L.  Visconti,  Bull.  com.  dl  Roma  UM 
S.  310  B..  Taf.  X  und  XI.  —  Arndt-Am«> 
lang,  Einsd-Aaftt.  180—90,  —  Paulv« 
Wiiaowa,  Reahae.  nt  UU,  4  (Mmt). 

AnAnntkoB   Byzantios,  byzantinischer 

Freskonmaler  des  15.  Jahrb.  Malte  i.  J.  1^ 
im  Kloster  Ajiu  Pawhi  auf  dem  Athosgebirge 
einen  die  Außenwände  der  dortigen  Gcorgs- 
kapeUe  umzicfaenden  Freakenajddus»  der  noch 
heute  erhalten  ist  Besondera  bemerkenswert 
ist  di:    Dir  Stellung  der  Verklärung  Oiristi, 

H.  ii  r  o  c  k  h  a  u  s.  Die  Kunst  in  den  Atho»- 
Klöstern  (Leipzig  1891),  pag,  W.  * 

Aiuizoai,  s.  Anäreosi. 

Androetbenes,  Bildhauer  aus  Athen,  tiSig 
am  Ende  dea  4.  Jahrh.  v.  Chr.  Er  war  Schü- 
ler dnea  anbekannten  Eukadmos  und  vollen- 
dete  die  von  Praxias,  dem  Schüler  des  jünge- 
ren Kaiamis,  begonnenen  Giebelgruppen  des 
ApoDon-Tempels  in  Delphi. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  247.  —  Over- 
beck. Scbriftq.  857.  —  Pauly-Wissowa, 
Realenc.  I  2173,  11  (Robert).  —  Reisch, 
österr.  Jabreshefte  1906  S.  206  f.  —  Stnd- 
niczka.  Abb.  d.  aidha.  Gca.  2«  (1907).  »1  f. 

ABdi9net-I>aoefcaav,  s.  Ducerceau. 
AnOfaBBld«  Dfflitri  Wassil  j  ewitsch. 

russ.  Kupferstecher,  geb.  "  H  1^11,  lirsuchte 
die  Petersburger  .'\kad.  unter  L'tkin,  dessen  Ge- 
hilfe er  1836  wurde.  Von  ihm  20  Tafeln  zxk 
einem  Wappenbuch  für  den  Senat,  das  Por- 
trät Peters  1.  nach  Matwejew  (1839),  die 
Zeichnungen  zu  dem  Werk :  Musec  de  Mon- 
fcrrand  (1844),  die  Altertümer  von  Kertscb, 
10  Tafeln  in  gr.  Fol.  (1889),  L'artiate 
n;sse  (1S47— 40),  Das  Kanimerfaariero Jour- 
nal (1854)  u.  a. 

Pycc«.  ftuiz,  cjioiiaph  (Kuss.  Bibliogr  I  II  145.  — 
N.  P.  S  o  b  k  o,  Kuss.  KsÜerlex.        IV.  Nmmann. 

Andry,  Francois  Elis6e,  Landschafts- 
maler, geb.  in  Möns  (Hennegau)  15.  6.  1818, 
Schüler  von  Delvaux  in  Brüssel,  wo  er  sich 
bis  zu  seinem  Tode  am  12.  5.  1851  atifhielt. 
Auf  den  Ausstellungen  zu  Brüssel  von  1888, 
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188d  und  1342,  sowie  auf  denjenigen  des 
Konttinatitats  daselbst  183S  und  1840.  end- 
lich auf  der  in  Möns  1848  warea  W«te  voa 
ihm,  rodst  Landschaften  der  Maas  nttd  ana 
Luxemburg.  \  ju  seinen  GemäMen  nennen 
wir;  Anaicht  da  Schlosses  Mootaigle;  An- 
Btcht  von  Ivoir;  Ansidit  dea  Sddoasca  von 
La  Roche. 

Meyer,  KsUerlex.  Fol  4*  Mon». 

Andrychiewicz,  Sigismund  i  In  Maler, 
getk  1801  in  Jnsö^w  (Gouvcroement  PI  >ck), 
stadkrte  n  der  Krakauer  Kunstschule  <!^:  er 
18S8  mit  der  silb.  Medaille  verließ.  Wohnte 
8  Jahre  in  Paris,  lebt  jcut  in  Wwschau.  Er 
malt  besonders  ländliche  Genre- Bild.  r 

Swieykowaki,  Pamietnik  Towarzyttwa 
P,  S.  P.  w  Knkovie  1884-1904. 

C.  M.  V.  üärskt. 

JLaaM9]Bnric»3rtt««ti  U  a  r  i  a  -  M  a  g  d  a - 
1  e  n  a  von,  poln.  Malerin,  caik  8S.  7.  1862  zu 
Balandycze  (Gouvernement  Grodiio),  ahi- 
dicrte  1872—74  in  München,  187B  in  Italien, 
187e_77  abermals  in  München  bei  Liezen- 
Majrer;  damals  entstand  das  Bild:  Der  polo. 
Dichter  Kochanowski  bei  der  Leicbe  aeiiies 
Töchterleins  Ursula.  1876  ausgestellt  —  t8W 
zweiter  italien,  Aufenthalt.  Sie  lebt  in  War- 
yti«w  wnH  malt  besouders  historische  Szenen, 
leltener  religiöse,  wie  1882  ChnMus  einen 
Blinden  heilend  Hauptwerke:  1877  Kardi- 
nal Giovanni  Medlci  wohnt  mit  Poropotnu» 
Laetus  den  römischen  Ausgrabungen  bei,  1881 
Wladjslaw  EUeohoch,  König  von  Poles,  in 
BergeahöMen  sich  bntCMl  (KiakMi,  Nit- 
Miis^ 

S  u  i  t  y  k  o  w  s  k  i,  Pamietnik  TtfwaiajratWS 
V.  S    1'.  w  Krakowie  1854—1904  —  GariVa, 

Wii^l^.L  Encyklopedy»  ilustrowana. 

CM.  9.  GMd. 

Andy,  N..  engl.  Maler,  steUte  1889  The 
Barbican  at  P^moiith  in  der  lUqr.  Aeed  in 
Loodoo  aus.  * 

Aaeda,  Juan  de,  span.  Maler  in  Bnrgam. 

Fi'ihrte  15C5  mit  Juan  de  Cea  Ullcreien  im 
Kreuzschiß  der  Kathedrale  aus. 

Cean  Bermudez,  Oicc.  I  30.  A 
Anaheau.  CorniUe  voA  Fl^^JUt  BOd» 
hauer,  arbeiteten  zuaammen  in  Pottim  an 
den  Skulpturen  des  Schlosses  des  Herzogs  de 
Berry  und  an  der  Ausschmückung  des  Tur- 
mes von  Maubergeon. 

Lami,  Dict.  d.  acolpt.  18M.  JL 
Aaelay,  engl.  PortrStmaler  In  der  1.  lUlfte 
des  18.  Jahrb..  nur  bekannt  durch  die  Stirhr 
W.  H.  Eglctons  nach  seinen  Porträts  von  4 
Geistlichen:  J.  Bromley,  S.  Dunn,  J.  Everett 
«Bd  W.  Griffith  joa.  aUe  4  BUtter  in  4to. 
Meyer.  Katfeilaic  ** 
Aaelay,  Henry,   engl  Landschaftsmaler 
in  Eyre  Cottage,  Blackhcath,  stellte  1868— 
1878  Landschaften  wie  Anstey's  Cove,  View 
Crom  Chudlcigb  Rock,  Fast  foUa  tbe  Even- 
tide u.  a.  in  der  Roy.  Acad.  in  London  aita. 
Gravea,  Ray.  Acad.  Bäk.  I  37.  ** 


Anelii,  P  1  n  o,  Miniaturist  und  KaUigraph 
in  Parma,  1889  für  dM  B»n<JiWrinfridoHer 
S.  Giovanni  tätig. 

Searabelli'Znnti,  Bfaer.  in  der  BIN. 
Ptfat>  an  Pkim^  £b  LoUicL 

AaeUa^  Aatonino,  Bildhauer.  «Mtcte 
in  Palermo  im  17.  Jahrhundert. 

G.  Di  M  a  r  I  o,  I  Gagini.  Palenao  IftSO  I  8tS. 

Anemolo,  V  i  n  c  e  n  z  o,  S.  Vintmso  da 
Pavia. 

Aaamfiller,  Christian  W,,  Porträt-,  Ge- 
ichichti-  tnül  Gtmcmaler  in  Dresden,  spitar 

in  Stuttgart,  wo  er  sich  der  Glasmalerei  zu- 
wandte, t  rvi  Dresden  6.  1.  1890,  Schäler  der 
Dresdener  Akademie  unter  Große  und  Pau- 
wels.  Stellte  auf  den  akad.  Knosl-AusiteUBa- 
gen  Dresden  1980^-48  ans.  Von  semoi  Gltfiae- 
mälde-Entwürfen  sind  besonders  erwähnens- 
wert die  für  die  Kirche  in  Reuth  (Einzelfignr 
des  Auferstandenen)  und  für  die  neue  Kirche 
in  Heslach.   (Aknahme  Christi  vom  Kreuz.) 

B5ttick«r,  Htfeiwciha  d.  lt.  Jakfh.  und 
Nadttfige  sum  L  Bd.  -  Kst-Cknnik  XVZl  IM. 

Anes,  Affonso.  portv:?.  Baumstr.  Er- 
baute nach  mehreren  trucluioscn  Versuchen 
mit  GcMi^alo  tmd  Rodrigo  Anes  um  13üO  die 
ungemein  groiartigeUf  hoch  äber  das  Tal 
ragenden  fi^ndanwnte  des  Chores  der  nrdhe 

do  Carmo  (Karncliter)  in  Lissabon. 

Sousa  Viterb o,  Dicc  dos  archit  p.  30. 

A  Haupt. 

^  Domingos,   portug.  Raumeister; 

 Tätigkeit  zu  Porto  wird  b  rcu^it  ru 

Zdten  des  Königs  Affonso  IV.  (1325—40). 
Racsynski.  Diet  p.  10.  A.  Brnft. 

Anes,  G  o  n  ^  a  1  o,  s.  Anes,  Affonso. 
Äaea,  Joäo  (oder  Annes,  Eanes).  por- 
tug. Maler,  wird  1454  als  MiU  r  des  Königs 
Affonso  V.  gen.  Er  malte  in  den  Magaaincn 
zu  Lissabon,  vras  möglich  crsdMiaen  lilt. 
daß  er  nur  Dekorationsmaler  gewesen  sd. 

Racxynskl,  Dict.  p.  10.  —  Denu,  lettre 
j;,,  üD'V  11.  A.  Haupt. 

Anes,  M  a  r  t  i  m,  portug.  Baumeister  und 
Steinmetz  (Bildhauer?)  für  die  kgl.  Bauten 
zu  Santarom.  1474  durch  König  Affonso  V. 
als  Nadtfolgcr  des  Affonso  Pires  bestellt, 

I4f>n  durch  F-ninr-M  im  Amte  bestätigt, 
1604  schon  sehr  alt  durch  Pedro  Nunes  er- 
setzt Woher  Raczynsld  die  Nachricht 
nimmt;  daB  er  auch  Meister  der  kgL  Arbei- 
ten zn  lissabon  gewesen,  ist  nicht  ecshdrt- 
lieh.    Vielmehr  scheint  dies  ein  Irrtum. 

Raczynski,  DicL  p.  11.  —  Sousa  VI» 
terbo,  Dicc  dos  archit.  31,  41.        A.  HmfL 

Anas,  Rodrigo,  s-  Anes,  Affonso. 

intf'.  Paolo,  Landschaftsmaler  und  Ra- 
dierer, der  zu  Rom  geb.  und  um  172&— 1766 
dort  tätig  war.  A^  der  der  Ldtrer  des  Franc 
Zuccarelli  gewesen  sc-in  soll,  malte  römische 
Veduten  im  Stil  des  LocatcUi  imd  des  Giov. 
Paolo  Pannini.  In  der  Villa  Albani  hat  er 
mit  Antonio  Bichierai  und  Niook>  Lapiooola 
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drei  Säle  mit  Landschaften  in  Fresko  verziert, 
deren  eine  „Paolo  Anesi  tccc  ITül"  bczt^ic'uiet 
ist.  Staffeieibilder  von  ihm  sind  selten,  drei 
mit  der  JahrmaU  lfD8  auf  Schloß  Scgan. 
vier  klein?"  T^ndschaften  in  f'er  Galerie 
HohenzoUcra-Hechingen  wi  Löwenberg,  ein 
kleines  Bild  mit  Staffagefigürchen  im  Pa- 
Uxzo  Comimale  zu  Montepnldana  Ihm 
zagesdiriebene  Bilder  «crdea  im  Ventage- 
rini-rskat  J o^e  der  Samtnlg.  Lambert  Ten  Kate 
(177b),  illondel  de  Gagny  (1T78)  aufgeführt. 
Zeichnungen  von  ihm  wurden  1839  mit  der 
Samnttiiv  Speni^er  in  KopealMceo  v«r> 
kauft  Sne  Zddmuif  befindet  lidi  in  der 
Alhcrtina  (Sc.  Rom.  1449).  In  Meyers  Künst- 
Icrlex.  werden  17  Radierungen  von  Anesi  be- 
fldirieben.  Die  Folge  der  18  Landschaften 
bat  er  1726  dem  Kard.  Impenali  gewidmet 
Von  den  übrigen  S  hier  besehridietten  ilt  nur 
eine  bezeichnet.  Lc  Blanc  führt  8  andere  be- 
zeichnete Ansicluen  aus  der  Umgebung  von 
Rom  an,  Hetnecken,  Dict.  erwähnt  noch  eine 
Landschaft  in  Hochformat  In  eiazelnen 
Sammlgn.  werden  ihm  noch  andere  BlStter 
zugeschrieben.  In  der  von  Fausto  Amidei  1748 
keraosgcgebenen  Sammig.  der  Varie  Vedute 
di  Roma  (4|aer  8*),  die  hanptsidilich  aus 
Stichen  Piranesis  besteht,  sind  auch  einige 
Radierungen  Ancsis.  wohl  aus  der  Folge 
M^rer  1—12,  verwendet.  Mit  der  Manier  Pi- 
ranesis hat  die  Anesi«  in  diesen  kleinen  Blät- 
tern «idge  Verwandtsdiaft  auch  er  sodit 
tOOlB^  tiefe  Schatten  gegen  leichte  Hinter- 
gtfinde  zu  kontrastieren;  seine  Technik  ist 
iSiet  vid  onnihiger  und  unsicherer,  die  Zeich- 
Biug  weniger  reizvoll  und  bestimmt  als  die 
Piranens. 

Meyer,  Kstlcrlex.  —  Nag  1er,  Monogr.  1 
407  un  d  1136.  —  F.  Brogi,  Invcnt  gen.  ele. 

dt^lli  Piov.  dt  Sicna  (1897)  p.  S07.  P.  K. 

Anet,  Guillaume,  iransös.  Bildhauer, 
fiiite  sdae  Kmist  in  BeimiQOO  ongeSlir  1782 
bis  1786  aus. 

G  a  u  t  b  i  e  r,  Dlct.  des  att.  ftaae^onitois. 


Anet,  Jean  Jacques,  Maler  in  Paris, 
f  -'-J.  1_  4'"i  J.ih:::  alt.  Sonst  unbelcannt 

Herluison,  Acte«  d'Etot-Civil  7. 

kwMum,  Alexandre  d*»  belgtadier  Gen- 
remaler,  v  ar  ivA  der  Atisstellung  der  fremden 
Malerschulcn  auf  dem  Marsfelde  Paris  1&>9, 
auf  der  Brüsseler  Weltausstellung  1897  und 
auf  der  lö.  Attsstellung  der  Berliner  Knnst- 
akad.  1867  Tertreten.  Von  ilmi  ein  Pastell- 
porträt  des  vläm.  Komponisten  F.  A.  Gevaerts. 

K*t  f.  AUe  V  1890.  —  Kst.-Chronik  N.  F. 
IX  3,  263.  H.  V. 

Anstha^  Alice  d',  belgische  Malerin,  aus» 
gebildet  in  Paris,  deren  Bilder  gleidi  bd 

ihrem  ersten  Erscheinen  auf  den  Ausstellun- 
gen in  Paris,  Antwerpen  und  Brüssel  im  An- 
fang der  achtziger  Jahre  des  19.  Jalurh.  leb» 
haften  Beifall  fanden.   In  Antwerpen  stellte 


sie  1882  „L'Affige"  und  „L'iLnfant  iiulaJL'" 
aus,  von  denen  namentlich  das  letztere  so- 
wohl wegen  seiner  vornehmen  und  sinnigen 
Empfindung  als  wegen  seiner  malerischen 
Feinheiten  gelobt  wurde.  1985  erschien  von 
ihr  auf  der  Antwerpener  Weltausstellung 
„Premicres  communiantes",  1887  in  Brüssel 
„Quattoor".  In  diesem  Jahre  and  den  näch- 
sten beide»  stellte  sie  im  Pariaer  Sah»  ans 
und  hier  atich  noch  einmal  ISN  die  delidöse 
AUcRorie  ,,Le  Jardin". 

Jouinal  d.  b.  arts  19S2,  122;  1885,  107;  1887, 
138,  135.  —  Lemonnicr,  Ecole  Beige  169.  — 
Catal.  d.  Salon.  —  Gaz.  d.  b.  arts  1884  I  45G. 

Aaatäbaiiai*  Han«,  deutscher  Maler,  geb. 
38.  10. 1870  hl  München,  Schüler  der  dortigen 
Akad.,  lebt  in  München  und  stellte  dort  in 
den  Ausstellungen  der  Sezession  aus  1894 
„St  Hubertus"  (jetzt  in  der  SL  Th.  Knorr, 
Mrinchen),  1886  swet  Porträts,  1899  „die 
Sage",  1903  das  Pbrtrit  des  verstorbenen 
Bildhauers  Emil  Dittler.  A.  hat  auch  radiert, 
zwei  Blätter  „Idylle"  und  „St  Hubertus"  im 
l.  vmA  IL  Heft  des  MQndicner  Radierver- 
eins. 


Koost  f  .  Ana  nC  UM  n.  \ 
N..  F,  X  407.  —  Kk«.  £r  Galerie  Ih. 


Schneider,  Rcb    1505  zu  Pavia.  Fr 


1901     «•.  —  Kat.  d.  Vaadwner  Sc 
zeasionsauaat.  *** 
Anfftaye,  Philippe  d'  (oder  d'  Anfr>-e), 
franzüs.  Kupferst.,   wird  1598  und  1590  in 
den  „Etats  de  la  maison  du  roi"  genannt. 
Nomr.  Aickiv:.  da  PAct  ttmui>  1872  p.  60. 

/.  Gmbtrt. 

Giacomo  (Jacopo),  Ed«ts^n< 

zu  Rom,  wo  er  bei  den  Päpsten  Pius  V  und 
Gfi^r  XIII.  durch  tebe  Arbeiten  n  A  i- 
adien  stand,  wie  aus  aefaier  hi  einer  Brief- 
saramlttog  von  1080  erhaltenen  Grabsdirilt 

hervorgeht,  welche  auch  besagt,  daß  der 
Künstler  1685  achtzig  Taljre  alt  gf"!torben  sei. 

Bottari,  RacC'ilta  ili  \  .r:\v;r  iioma  1754 
bis  177:<,  V  241.  —  Beriolotti,  Art.  Lombardi 
a  K  imri  I  .25/6  (Quittungen,  von  ihm  unter- 
xcichnct,  aus  den  Jahren  1674  u.  —  M» 

H.  Rollett 

Anfesao^  Giuseppe,  itat  Maler  1786. 

Aliceri.  Kot  d.  Ptnf.  d.  diaegno  fai  Ugnria 
«te.  1864-«6. 

Aafnmchi,  Giovanni  Battista  de. 
Bildhauer,  wird  1499  von  Luigi  da  Montag- 
nana  in  Fcrrara  als  „sculptor  lapidum  mar- 
moreortim"  aufgenommen, 

CittadcUa,  Dec  «d  illustr.  etc.  Pcimr. 
p.  m— «9.  F.  If dSifiwaM^alfrf. 

Anfriy,  Anne  Marie  Elise,  s.  Radou. 

Angarano,  Conte  Ottaviano  (auch  An- 
gorano  gen.),  tätig  in  Venedig  im  17.  Jahrfa. 
Man  aehreibt  ihm  einen  Stich  nach  doem  sei- 
ner Gonilde,  einer  Gebttrt  Christi  in  S.  Da- 
niele in  VencdiR,  zu,  der  aber  von  Bartsch 
(XXI  2C9)  und  Le  Blanc  für  ein  Werk  des 
Gius.  Diamantini  gehalten  wird,  Cibwoht  er 
die  Bezeichnung  „Ottanus  Angaranus  Fa.  et 
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Pinxit"  trägt.  Auf  einer  iweitcn  von  Dia- 
mntiiii  ausgeführten  and  bezeichneten  Ra- 
dknn«  die  JUpoUik  von  Venedig'  (B.  10) 
manit  ndi  Angümo  not  alt  Vttkga:  Ottsp 

Qua  Angmi«  Pat««  Vcn«  Ex. 

M  a  r  i  c  1 1 «,  Ab^cMario.  —  Heinecken. 
Dict.  -  Gandelll»!,  V  IW.  —  Nagler, 
Monogr,  IV  2700.  P.  K. 

Aagaa,  George  French,  Zeichner  in 
London,  geb.  in  DnriiMn  S5.  4.  1822,  t  &■  10. 
iräS.  Sohn  des  George  Fife  A.,  einet  der  Grün- 
der der  südaustralischcn  Kolonie.  184t  reiste  er 
in  diC  Mittelmecrländer  u.  veröffentlichte  1842 : 
A.  Ramble  in  Malta  and  Sicily,  mit  eigenen 
Sltitzen  illnatricrt.  1842—43  bildete  er  «ch 
in  London  weiter  im  Zeichnen  und  Lithogra- 
[Iii  Tin  1.  eigenen  Entwürfen.  Er  ver- 
wertete diese  Kunst  dann  inuner  wieder  zur 
Illustration  seiner  Reisewerke.  So  erschien 
1&47  der  Folioband:  South  Australia  lilu- 
strated,  geschmückt  mit  00  kolor.  Tafeln,  und 
1849  ein  B.ind  in  imper.  folio  mit  30  kolor. 
Tafeln  unter  dem  Titel;  The  KaiArs  lilustra- 
ted.  Diesen  Werken  lieB  er  tahlreichc  Bände 
fp't^t-r!,  f<!r  T.and  und  Leute  von  damals  noch 
nnkultivicrtcn  und  wenig  bekannten  Teilen 
der  Erde  darstellten.  Als  die  Goldgräbern 
in  AnatnUcn  b^onnen  hatte,  kehrte  er  dort- 
bin snrQdc,  verölfendidite  teine  BindrAcfce 
in  dem  Foliobande :  Views  of  thc  Gold  Re- 
gions of  Australia  1S51  und  ließ  sich  als  Sc- 
kretir  oder  Direktor  des  Gotivernement-Mu- 
Beuns  in  Sidnqr  nieder.  Später  kehrte  er 
fucb  Englaad  fnrBclc,  wo  die  Intereiacn  an 
Kunst  nnd  Wi'-scnschaft  fortgesetzt  <dnen 
Geist  wie  »eine  Feder  und  seinen  Griffel  be- 
si  hilft  igten.  In  der  Royal  Academy  stellte  er 
1874  das  BQd  nss:  Konitantinopd  mit  dem 
Bück  3ber  das  Marmarameer.  —  Der  Prnt 
Room  des  British  Museum  besitzt  von  ihm 
5  Aquarellzeichntingen  von  einer  Reise  nach 
dem  Zulnlande,  signiert  G.  F.  Angas  1847. 

Dictioaary  of  Nau  Biofraphy.  —  Bioyon, 
Cat  of  dnüriofi»  BrMah  Mas.  l.        K.  Gray. 

Anje,  Fran^oisdel',  oder  Frang.  Lange, 
eigentlich  Josserme,  Maler  aus  Annccy  in  Sa- 
voyen,  geb.  gegen  Ende  1675,  t  zu  Turin 
17.  April  17fi6.  Den  eraten  Unterricht  in  der 
Koaat  erhielt  er  von  «einem  mfltterlichen 
Großvater  Andri  Chcvil.  Er  kam  dann  nach 
Turin,  wo  er  acht  Jahre  lang  beschäftigt  war 
md  lädt  Zeichenlehrer  der  Prinzen  von  Ot- 
rignano  wurde.  1706  begab  er  sich  zn  seiner 
writeren  AnsbildtuHr  nach  Bologna,  wo  er 
als  Schüler  des  G.  M.  Crespi  neben  den 
Meistern  des  16.  Jahrh.  namentlich  die  Ca- 
raedaten  und  vor  allen  Franc.  Albani  ttu* 
dierte.  Die  wenigen  Gemälde,  welche  von 
seiner  Hand  noch  vorkommen,  meistens  re- 
ligid-'-  D  lrstellungen  kleineren  Maßstabs,  zei- 
gen einen  nicht  ungeschickten  Meister  im 
Charakter  der  Bologneser  Schule,  während 
die  hnbacbcn  landachaftlicfaen  Gründe  tnsbe- 


sondere  an  Alban»  erinnern.  Noch  von  Bo- 
logna aus  versah  er  Turin  mit  Bildern  von 
setner  Hand;  •»  malte  er  Iftr  &  Fraaocaeo 
df  Paoto  sa  doem  Ifittelbild  de*  DanM  Say- 
ter  die  Seitenstücke  mit  Heiligen  und  eine 
AuftgieSuRg  des  hl.  Geistes  für  den  königl. 
Palast  Rivoli.  Er  war  dann  lange  für  die 
Marchesi  Lucatteli  tätig,  die  ihn  in  ihr  Haue 
aufgenommen  hatten.  Endlich  1785  trat  er 
in  den  Orden  von  S.  Fili])po  Xeri  ein  und 
verbrachte  hier  den  Rest  seines  Lebens.  — 
Crespi  und  der  Führer  von  BologM  (t.  un- 
ten) zählen  seine  Werke  auf. 

Creapi,  Felaina  Pittrice,  III  Sn-4m.  —  G. 
P.  Zaaotto,  Storia  dell'  Accademia  Clcmen» 
Itaa  II  881.  —  Pittore  etc.  di  Bologna  17M 

all.  44.  187,m  — Barteli.  Notisie  de.  I 
—  Grillet  in  WBoina  et  Doc  paU.  de  la 
SociM  Swoiiismn  I  SM  ff.  nnd  Nachlrilge  da- 
zu Xll  843. 

Ange,  i  c  Ii  e  I,  Dekorationsmaler  (,j>eintre 
ordmaire  des  Bätiments  du  Roi")  erhält  am 
3.,  am  25.  5.  und  am  20.  8.  1671  Bezah- 
lungen in  der  Höhe  von  400,  500  tmd  wieder 
400  Livres  für  Malereien  und  Vergoldtmgen 
an  den  Plalooda  der  groBen  Galerie  de« 
Louvrc. 

Nouv.  AmUv.  de  l'Aft  Ptan«.  IV  1S76  p.  48 
Us  SO.  H.V. 
Aagebaai  (Angebaalt,  Anjiibaad).  Ghama- 

lerfamilie  des  17.  ur^l  brrinrrnr'rn  18.  Jahrb. 
in  Nantes,  nur  urkundlich  bekannt;  deren 
Vertreter:  Guillamne^  Jean»  Jidien,  Pierre 
und  Pierre  d.  J. 

Noav.  Atdihr.  de  TAft  Ftanc,  8.  SMe.  XIV, 
1888.  H.  V. 

Aagri,  Fray,  span.  Kapferst.,  Mitglied 
des  Ordens  vom  hl.  Hieronymus.  Von  ihm 
das  Titeibl,  zu:  Fray  Leon  Benito  Martin, 
Hist  de]  Santuario  del  MonaaL  de  Sa.  Ed- 
gracia  de  Zaragoza.  1787. 

Zapater,  Apunte«  aeerea  de  la  cae.  ang. 
IhfjO.  —  Meyer,  Kstlerlcx.  A 

Angel,  D  i  r  c  k,  holl.  Maler,  kam  1671  in 
die  Zunft  in  Middelburg.  Kramm  nm:  t 
ans  dem  Kunsthandel  zwei  soa  ihm  gemalte 
Banemintcricurs» 

Obreeaa  Arehief  VI  m  Kramm.  Da 
Levens  ete.  B.  W.  Mm$, 

Angel,  Manuel,  span.  Maler  des  19.  Jahrb., 
geb.  in  la  Guardia  (Prov.  Puentevedra),  Schü» 
1er  der  Akad.  S.  Fernando  in  Madrid.  Er  ar* 
beitete  meist  in  Havanna;  1881  schickte  er  ZW 
Madrider  Ausstellung:  Donna  Leooor  Tellez, 
Königin  von  Portugal,  im  Kloster  von  Torde- 
sillas  gefangen  gehalten;  auf  diejenige  von 
1901  sandte  er:  Die  BnAübtmg  Don  Quixotcs. 
Ferner  nennen  wir  von  ihm :  Der  Tod  des 
Marcias  und  verschiedene  Porträts,  u.  a.  ein 
Porträt  Alfons  XIL  und  die  des  Don  Alvarez 
Insua  und  des  Don  Joaquin  Ruiz. 

Oasorio  y  Bernard,  Galeria  biogr.  de 
artistas  c^wfiole«  del  aigio  XIX.  Madrid  1863/4. 

P.  Lafsadl. 

Aifd»  Josi  Ximenea,  a.  XsRMnMi; 
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Asfcl  (Angelo),  Pedro,  s.  Angela,  Pietto. 

Angel,  Philips,  verfertigte  1602  für  die 
Middclburger  Regierung  eine  Abbildung  der 
Stadt.  Von  lOOS  an  war  er  an  der  dortigen 
Schule  titig  »la  Scbreibldirer.  Er  ist  gestor- 
ben swiadien  1682  und  1035,  in  wddian 
Jahre  seine  Wttwe  Cafbarina  4e  ü  Dale  er- 
wähnt wird. 

Archicf— Zcenwadi  GcnoMaehap  VI  Ii  70.  87, 
Itt.  £.  IV.  Uott. 

AagHt  Pbilipt.  Maler,  getaaft  in  Middel- 
bürg  14.  9.  1016  als  Sohn  von  Jan  A..  heiratete 
25.  1.  1689  (1.  Aufgebot)  Jacqaemyntgen  de 
Smeth  und  kam  im  selben  Jahre  in  die  Locaa- 
lilde  in  Haarlcm.  Am  tk.  lU  wurde  ihm  in 
Leiden  eine  Tochter  geb.  ond  dort  nuctete  er 
10.  4.  Iß41  ein  Haus.  Jedoch  11.  10.  1641 
wohnte  er  wieder  in  Haarlem  und  heiratete  in 
zweiter  Ehe  daselbst  4.  8.  1642  Elisabeth  Ver- 
canunen,  wurde  fi.  12.  1642  zweiter  Sekretär 
tmd  7.  7. 16IB  Sekretär  der  Zunft,  während  er 
14.  und  28.  12.  1644  und  2(i  ■  1  v)eder 
genannt  wird  als  „Hoofdman"  der  Leidener 
Zunft  1645  kam  er  in  den  Dienst  der  Ost- 
Indischen  Kompanie  und  11.  6.  1646  wurde  er 
vorgeschlagen  als  Mitglied  des  SchnfTenge- 
richts  in  Batavia.  1651  zog  er  als  Agent  und 
wOpperlcoopman"  nach  Persicn,  wo  er  26.  12. 
1^1  in  Bender-Aboai  tnlcank  Nadidcm  er 
16.  2.  1852  die  Rtiincn  von  Persepolis  besucht 
hatte,  trat  er  27.  2.  sein  Ann  an.  Mit  Nils 
Mathson  Köping,  seit  16S1  Dolmetscher  bei 
ihn.  bereiste  er  attch  Arabien.  Unofdnang  in 
sdncr  Verwaltung  zwang  ihn,  schon  bald 
seine  Entlassung  einzureichen,  u.  1668  wurde 
er  Hofmaler  des  Schah,  der  ihn  reichlich  zahlte 
und  dessen  Hofstaat  er  Zeichenunterricht  gab» 
1650  cn  »einer  Verantwortnag  nach  Batavia 
entboten,  gelang  es  ihm  dort  nicht  sidi  n 
rechtfertigen  und  er  muBte  aus  dem  Dienst 
der  Kompanie  treten.  Dennoch  wurde  er 
29.  5.  1656  „Burgerschepen",  kurz  darauf 
„G>mmissaris  voor  de  Huwelijksche  Zaken", 
8.  6.  „Vaandrig  der  Burgerwachten"  und 
22.  12.  1656  „Secretaris  van  Schepcnen",  aber 
wiederum  war  Unordnung  in  der  Verwaltung 
die  Veranlassung,  dass  er  11.  10.  1661  seine 
Entlassung  bekam.  15.  6.  16Ö2  weilte  er  noch 
in  Batavia  und  wann  er  heimgekehrt  ist,  wis- 
sen wir  nicht.  Erst  1671  finden  wir  ihn  wie- 
der als  .»Beleeder"  der  Lucasgilde  in  Middel- 
twrg,  und  tt.  10;  1688  wird  er  dort  enletst 
genannt.  Am  meisten  bekannt  ist  er  wegen 
seiner  seltenen  Schrift  „Löf  der  Schilderkonst ', 
erschienen  in  Leiden  1642.  eigentlich  eine  Rede 
18. 10. 1641  von  ihm  in  Leiden  gehalten.  Sie 
ist  widitig,  da  er  dnige  Werken  o.  a.  von  Rem- 
liandt  iir  1  von  Lievens  darin  bespricht.  Ein 
SliUcbcn  in  dem  Mus.  zu  Berlin,  bezeichnet: 
P.  Angel  1650.  und  ein  Baucrninierieur  in  der 
Ermitagie  «t  St  Petersburg,  bezeichnet  P.  An. 
1668,  sind  die  einzigen  Bilder,  welche  ihm 


sicher  zugeschrieben  werden  können.  Noch 
kennt  man  von  ihm  einige  Radierungen,  u.  a. 
einen  Greisenkopf,  bezeichnet  P.  Angel  1637, 
eine  scbwachc  Nachahmung  von  RDiiliiandt. 

Oud-Hollaad  VI  ll^m.  —  M  e  .  c  r  Kstler- 
lex.  —  Köping,  Bfslrrifmng  on  <n  Resa- 
Stockholm  1743.  £,  IV.  Mocs. 

Angela  (Nonne)  des  15.  Jahrh.  miniierte 
ein  „CoUettano"  für  das  Kloster  S.  Maria  No- 
vella  und  signierte:  Ego  Soror  AnRoia.  iti- 
digna  .serva  Domini  nr.sLri  T  'su  Christi,  bcripsi 
manu  propria  hoc  collectanum.  Deus  sit  lau- 
datuä  et  pro  me  deprccatus. 

P.  Vinceoso  Marcheae^  Memorie  dei 
pittori  «tc.  Domenieaai  (Beiafna  1878}  II  S41. 

J".  d'AncoHO. 

AagOM  de*  Rncetlai,  Nonne  in  S.  Jacopo 

di  Ripnii  in  Florenz  um  1500,  wird  von  7ani, 
£nc.  met.  II  117  als  ausgezeichnete  Kalli- 
graphin  und  Miniaturlatin  (abae  nihere  An- 
gaben) erwähnt 

Angele,  Joseph,  Porzellanmaler  in  Höchst 
(ITH) — Kl).  In  der  dortigen  Fabrik  wird  er 
als  Maler  von  Figuren  und  Landschaften, 
1764  und  1774  graannt.  —  Um  das  letztere 
Jahr  wird  auch  sein  Sohn.  Angele  jun.  in  den 
Akten  der  H<jchstcr  Fabrik,  später  in  Fulda 
erwäll :u  Dv,  Kasseler  Museum  besitzt  ein 
Fuldacr  Frühstücksservicc  mit  karminroter 
Malerei,  Putten  in  Wolken,  bes.  Angflc  1788 
auf  einer  der  Tassen. 

Z  a  i  s,  Por«el!anfahrik  Höchst  IST. 

Aagelecht,  A  ,  hui,.  Glasmaler.  Von  ihm  m 
der  Altenkirche  zu  Amsterdam  ein  schönes 
Glasfenster  mit  seiner  Signatur  tmd  dem  Da- 
tum 1648. 

Laateyrlc^  Lea  pehMma  vanleia,  Paris 
1680  ^16.  *• 

AngelelU,  Giuseppe,  tui^kan.  Zeichner  u. 
Maler.  Portugiese  von  Geburt,  gt-b.  7.  12. 
1808  in  Coimbra.  ausgebildet  an  der  Floren- 
tiner Akad.  beteiUgte  sich  1827  an  der  £x|ie- 
dition  der  Ardiaedogen  SoadUni  md  Cham- 
poliion  nach  Ägypten,  wo  er  Inschriften  und 
Kunstdcnkmider  für  Rosellinis  Werk:  Monu- 
ment} deir  Egitto  e  della  Nubia  kopierte.  Von 
seinen  1400  Zeichnungen  ist  ein  großer  Teil 
in  die  Uffiziensammlung  gekommen.  Später 
hat  er  sich  atich  in  Landscliuft<-n  und  Portfitt 
versucht.    Er  starb  4.  11.  1849. 

G.  E.  S  a  1 1  i  n  i,  AngelelU,  Pittore  toacano. 
ricordo  biogr.  Firenze  18S6.  —  Meyer.  Kstler- 
lex.  Hermanin. 

AngeteUoa  B  u  r  g  o  1  i,  Miniaturist,  im  Quar- 
tier Porta  Eboraea  zu  Pertigia  wohnhaft 

Er  wird  in  einem  D  okument  18.  12.  1:^23 
als  Rektor  der  Zunft  der  Miniatori  zitiert. 
(Arch.  communale  Perugia,  Lib.  Cuner.  et 
Rect  Art.  an.  1323  c  18  L) 

L'Arte  dei  Miniatori  in  PeruKia,  GiOfU.  dl 
Erud.  art.  II  1873  fasc.  11—12  p.  350. 

IV.  Bon*e, 

Angelelltis  M  a  r  r  i  n  i.  Miniaturist,  im  Quar- 
tier Porta  S.  Susanna  in  Penigia  wolmlialt. 
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Er  wird  in  jwnetn  Dolmment  18.  12.  ISBS 
•b  Rektor  der  Zunft  der  Miniatori  ziticn. 
(Arcb.  Gommunale  Perugia,  Likk  Camer.  et 
Rect.  Art  an.  188B  e.  18  t) 

T  'Arte  dri  Miniatori   in   PerugU,  dOfO.  dl 

EfuJ.  art.  11  1S73  fa»c.  H— 1»  p.  350. 

W.  Bomhr. 

Asgsletti,  Alessandro,  Radierer,  tätig 
fCfOl  Ende  de»  18.  Jahrh.  Mit  Tom  Piroli 
lut  er  die  Stidic  für  FeUce  Gk»gia  Deacri- 
dooe  tstorica  dd  tettrodi  Tor  di  Nona,  Rana 
1795,  ausgeführt. 

Mejrer,  Kstlerles.  F.K. 

Aagdetli.  Pietre^  dha.  Uakr,  titig  ca. 

1758 — 17R6,  war  nach  Missirini  Lehrer  an  der 
Accad.  di  S.  Luca.  Von  seiner  Hand  ein 
Gcnilde  mit  der  Darstellung  der  Metanior- 
plMMe  der  Da^me  in  der  Mitte  der  Spicgd- 
dedce  dte  dritten  S«alei  der  Villa  Boti^liefle. 
In  der  Erfindong  immerhin  anerkenncirs'^vrrt, 
bekundet  das  Werk  in  seiner  Ausführung 
doch  den  völligen  Verfall  der  italienischen 
lialknnit  jener  Zeit.  P.  BonbeUi  atadi  nadi 
ihm  1771  ein  PortriH  de«  ^xbitdiofB  too 
Firnid  A](  =':..  BorK'n,  ■•.'-w^c  1767  ein' Gemälde 
mit  dem  hl.  Joseph  a  Cupertino.  Alois.  Cuncgo 
das  Pnrtrit  de«  JUanoa  de  Solminiac". 

Bmrbier  d«  Uontanlt  Lea  Umie»  et 
Galerle«  de  Home  p.  3«0,  MS.  —  Meyer. 
Kstlerlex.  B.  Mtgfü, 

Angeletti,  s.  auch  Agnüetlo. 

Aafdatto  di  Pietro  di  Baonavere, 
war  Camerlcngo  der  Peruginer  Malerzunft  im 
1.  Semester  1893.  Sein  Name  fehlt  in  der 
Matrikel.  Werke  aidit  bdwMt 

.      m  Bombe. 
AageU,    Alessandro,   BIldlMier  vnd 

Erzgiefler  des  15.  Jahrh.  in  Perran,  der  t»di 
älteren  Quellen  im  Verein  mit  Antonio  Ma- 

rcjcotti  und  Ippolito  Bindeiii  die  Bronze- 
gruppe des  Gekreutigten  mit  Maria,  Johan- 
nes tmd  den  Hl.  Georg  «adMarelius  am  Hoch- 
altare des  Domes  zu  Ferrara  gearbeitet  haben 
sollte.  Nach  Cittadella  jedoch  sind  Giov.  tmd 
Nicc.  Baroncclli  sowie  D  inun.  Paris  al-  die 

eigentUcben  Schöpfer  dieser  Brotizefiguren  zu 
lielraditen« 

Ci  ttadella,  Not.  reUt  a  Ferrara  p,  4«.  — 

A.  M  a  r  e  8 1 1,  Scritt  apologet.  etc.  contro  M. 

CuÄriiii,    rrrr.ira  1678.  F .  Mahguzti-Valeri. 

AngeU.  Alessandro,  italicn.  Kupferste- 
dier  in  Aquatintatechnik,  1821—24  in  Mailand 
titig.  Von  ihm  gestoch. :  1.  Lo  Sposalizio  nach 
Raffael  (Mailand  1824.  Royal-FoUo)  :  2.  La 
Transfifrurri'i.  TU  nach  Raffael  (Royal-Folio)  ; 
8.  Vedute  di  Milano  (mit  Randhildern,  Quer- 
foKo);  4.  Drei  McdaOlotls  mit  Ansichten  der 
Kathedrale  und  des  Arco  della  Face  zu  iMai- 
land ;  5.  Fasti  di  Milano  etc  (Mailand  1821, 
nach  A.  Monticcili  gest.  von  AngcÜ  und  ande- 
ren, Querfolio)  ;  6.  Ansicht  des  Domes  von 
Gomo  (mit  16  Randbildem  von  Lago  di  Como, 
Qoerfolio) ;  7.  laola  Bdla  (mit  BaadbOdeni, 


Qnerfelio) ;  S.  Chnitns  nnd  die  Bfidtredieiin 

ri.irh  Titian   (hn.  .,Alc??an(1r()  Ans^eli  inc")- 
Meyer,  Kstiericx.  il  45  (»owie  I  274  unter 
„Alessandro").  R. 

▲agali,  Antonio  d'  Angelo  degli, 
Ftorentiner  Gotdedmued  in  Rom,  wo  er  1430 
für  Papst  Engen  IV.  an  cbcr  geldcMft  Rone 

arbeitete. 

]'..  Müntz,  Lcf  Arts  ä  la  Cour  des  Plpea 
(1878)  I  60;  u.  Nouv.  Recherches  (1884)  p.  4S. 

Angdif  CarlOk  Italien.  Maler  in  Antwer- 
pen, wird  Itti  Mdater,  1665  Prdnideter  in 

der  Antwerpener  St.  Lucasgilde.  Vermutlich 
identisch  mit  dem  folgenden  Carlo  Francesco 
Angeli. 

Lieferen»  II  261.  ** 
Aogeli,  Carlo  Pranceeco,  Ibler.  ar- 
beitete wahr'rhctnÜrh  im  Iftrten  Viertel  des 
17.  Jahrh.  Lazzan  und  Orsini  erwähnen  von 
ihm  nur  ein  wenig  wertvolles  Bild,  wcl  ih'  i 
noch  auf  dem  ersten  Altar  link*  in  der  Kirche 
dd  Cannine  in  AseoU  ist.  ES  stritt  die  Ver* 
Wandlung  der  Herxer,  dir  Jfsus  Chrittti-  mch- 
folgen,  und  S.  M.  Maddalena  de'  Taui  dar. 

In  der  Edce  redit»  nat«  ist  ldf(«ie  In- 
•dwift: 

Gdidmns  Gortedns  Pwgoalens  ddin. 

Camlus  Francisens  Angelas  Pingebat. 
Oraini,  Descrizioa«  .  .  .  di  Ascoli.  p.  SS.  — 
Lasearl,  Asedl  In  proapcttiva.  p.  188. 

E.  Calsmi, 

Aaplli  Cristoforo,  da  Montesanto; 
Kmoneagiefler  in  Spoleto,  tätig  zu  Beginn 
des  16,  Jahrh. 

Ard.  alpr.  art  see.  di  Ron.  «d.  Hl,  p^MT  ft 

AoEeli,  Domenico  d',  BaamdsMr  9m 
Passao,  um  1728  in  Steyr  tätig. 
Mitt  d.  C.  Comm.  N.  F.  XVI  IW, 
Anteil,  Filippo  d*.  genannt  FilippO 
Napolctano,  Maler  von  Schlachten,  Ma- 
rinen und  Land-cli.ift';n,  Rcb.  zu  Rijtii  (nach 
anderer  Angabe  zu  Neapel)  gegen  Ende 
des  16.  Jahrh.  Sofan  nnd  Schüler  eines  Ma- 
lers, der  in  Diensten  des  Papstes  Sixtus  V. 
stand,  dann  aber  im  Dienste  des  Kardinals 
Pdlotta  nach  dem  Neapolitanischen  übersie- 
deltet Tätig  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
in  Ron,  in  Florenz  am  Hofe  Cosimos  Q. 
(Großherzog  1819—21),  wieder  in  Rom,  dann 
in  Neapel,  vtm  wo  er  leidend  nach  Rom  zu- 
rückkehrte tmd  bald  darauf  im  besten  Man- 
tifff^**r  unter  dem  Pontifikat  Urbans  VIIL 
starb  (nra  IMO).  ->  NsnienM  Mder  von 
Landschaften  und  Veduten  in  der  Art  des 
P.  Bril.  Zu  Rom  malte  er  in  mehreren  Villen 
u.  Pdisten,  besonders  im  Palazzo  Benu  .  oslio 
(jetzt  Rospiglio«)  daige  graBe  Landsdiaft»- 
darstdlungen  in  Fredm  Sdne  Bflder  sdei- 
nen  sehr  gesucht  gewesen  ?ti  sein.  Mehrere 
Marinen  ehemals  (1U31)  im  Palazzo  Barbcrini 
zQ  RoBL  1680  wurden  „8  casae  di  quadri  con 
dtverse  fignie,  historia  e  paed"  an  den  Her- 
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tag  TOn  Orf  teit  von  Rom  null  Paris  gescUdct 

Aiißcr  dem  Selbstbildnis  in  den  Uffizien  zu 
Florenz  (bet  FiUp|>o  d'Angeli  Romano  24 
Novenbre  1622)  läBt  sich  ihm  kein  Stück  mit 
Bestümntbeit  tntdireiben.  Im  Louvre  urtrr 
seinem  Namen  «ne  getirehaft»  Dmtellung 
(Der  Satyr  -m  l  der  Bauer)  ;  in  der  Galeric  zu 
Schlctfibeim  ein  Reitergefecht;  in  der  Alber- 
tilHI  tu  Wien  Studien  zn  SdblachtenbUdem. 

Mcycfy  KiUerlex.  (mit  Vera.  d.  ält  Liten- 
tv  wl  ditr  aacb  A.  gestoclienen  Blätter).  — 
AidL  Mor.  art  dalla  dtti  di  Roma  UI  176^ 

Htmt  Pnm. 

Angeli,  Giovanni  di-pli  gen,  R o m a - 
n  e  1 1  o,  Steinmetz  in  Venedig  im  15.  Jahrh., 
arbeitete  mit  anderen  Künstlern  an  der  Fas- 
«adcb  am  iuScren  Portal  und  an  der  ge- 
dedrten  Treppe  des  Rofea  des  rerxvoHe«  Pa* 
lazzo  Cä  d'Oro. 

P.  Molmentl,  Stor.  dl  Venezia  ntUa  vita 
iriv.iU'..     Bergamo  1905  I  388.  Ferro. 

Aaseli,  Giovanni  di  Toromas o,  Maler 
za  Piemgia,  im  CMIegio  di  PorU  Sole  einge- 
alte  1471  das  Wappen  des  Podestä 
Gabncilo  di  Urbino*)  und  U79  gemeinsam 
mit  Oistofano  di  Giacomo  für  die  Mönche 
von  S.  Fictro  lavori  di  dipinture  in  chon- 
tado  a  dhrorac  poawMtoni  doi  a  Cbaaaltna. 
a  Monte  Lagello  et  alle  Masse",**)  Arbdtea, 
die  nicht  mehr  vorhanden  sind. 

*)  Nach  einem  Dokument,  das  Mariotti»  Lalp 
tere  pittoriche  perugine  p.  74  zitiert. 

••)  cf.  Manari,  Documcnti  e  note  in  l'Apolo- 
ge«lee  T.  IV  (18C5)  p.  258/9  Doc.  XII  Note  18. 

Lspattelli,  Stor.  d.  Pittura  in  Perugia 
FeUgDO  189S  S.  26.  —  Mariotti,  Lett  pitl. 
p,  «T»«.  ^-  BtttHlbt. 

Ai^eli,  (de  Angelis),  Ginlio  Cesare, 
Maler,  geb.  zu  Perugia  um  1670,  f  daselbst 
28.  7.  1680.*)  Im  Alter  von  12  Jahren  vcr- 
UcS  er,  wie  Paaooli  berichtet,  Perugia,  nm  zu 
Bolocna  in  die  Sdmle  det  Lodovioo  Caraod 
einzutreten.  Er  kehrte  wahrscheinlich  nach 
Ablauf  der  Lehrzeit  nach  Perugia  zurück, 
WO  er  tttttcr  den  Einfltiß  der  dortigen  Manie- 
rialen  geriet  Er  malte  1625  für  Lucrezia 
Montesperellt  einen  ToUaa  mit  dem  Sdnits- 
engcl  und  S.  Michael  (Stiftung  für  da-  Os- 
pedale  Maggiore),  in  S.  Lucia  di  Colle  Lan« 
done  (del  Qero)  eine  Madonna  mit  den  Hei- 
ligen Ivo,  Margikrita,  Marta.  FranceiGo  nod 
Domenieo,  itt  S.  Ijoremo  fnr  den  Altar  dea 
S.  Ivo  eine  Madonna  in  der  Glorie  mit  den 
Heiligen  Ivo,  Maru,  Oomenico  und  Francesco, 
im  Oratorium  der  Flrataniti  di  S.  Agostino 
Fresken,  welche  Szenen  «na  der  Geachichte 
C3iristi  und  der  Apoitd  Vbilippaa  nnd  Jaa»> 
bus  dar-ttlloti.  In  S.  Simone  del  Carmine 
zu  Perugia  existiert  von  ihm  ein  Bild  des 
&  CuIq  Borromeo.  Zwei  Altarbilder  in  S. 
Agnese  zu  Perugia  (das  eine  davon  1613) 
sind  ganz  übermalt  Außerhalb  von  Perugia 
sind  noch  erhalten:  Eir.t  Kreuzabnahme  in 
der  CoUegiata  zu  Spello  und  ein  Bild  in  Saa- 


soferrmto.  Seine  Schüler  waren  Stefano  Ama- 

dei  und  Cesare  Franchi. 

*)  Wie  Macioaia  in  seinen  Awisf  di  Perugia 
Cod.  Ms.  der  Bibliotoca  cosainate  dawiHiit  aaf 
c.  70  tergo  angibt. 

Orsini.  Guida  di  Perugia,  p.  82,  86,  109, 
148,  198,  204,  20«.  —  Lupattclli,  Stor.  d. 
pittuia  ia  Perugia,  p.  65.  —  Mariotti,  Let- 
tere  pittoridie  perugine  p.  246.  —  Meyer, 
Kstleriex.  —  Ortini,  Risposta  alle  IctMie  pit> 
toricbe  dd  Mariotti  p.  16.  —  Paseolt.  Vita 
dei  pitt  etc.  perugini  173.  —  S  i  e  p  {,  Detcfip 
tione  di  Penäe  p.  60.  181,  210,  ä6i.  455,  640. 

—  Roalnl,  Stor.  d.  pitt.  —  Tleesai,  Dia. 

W.  Bcmbt. 

Aageli,  Giuseppe,  Venezianer  Maler,  geb. 
um  1709,  da  er  1798  in  seinem  88.  Jahre  ge- 
storben ist.  Schüler  des  Giov.  Batt  Piazzetu 
desaen  Manier  er  in  ao  treSlidier  Weiae  nach- 
ahmte,  da8  er  dasn  cnrähtt  wnrde.  Ptazzettaa 
Bild  auf  dem  Hochaltar  in  S.  Maria  della 
Picti  ZU  vollenden.  Ohne  ausgeprägten  per- 
sönlichCD  Charakter  blieb  er  der  alten  Mal- 
weise tren  tmd  geriet  nicht  in  Tiepolos  Fahr- 
Wasser.  Viele  seiner  Bilder  zeigen  die 
schwärzlichen  Schatten  und  das  g  l'i  licl  e  Ko- 
lorit Piazettas,  doch  ist  er  in  anderen  an- 
mutiger und  heller  und  goldiger  in  der  Fär- 
btmg.  Seine  Zeichnung  ist  gewandt,  seine 
Komposition  lebendig  tmd  oft  fehlt  ihr  nicht 
eine  gewisse  Großartigkeit  und  gutes  deko- 
ratives (jiefühl.  A.  hat  für  die  Kirchen  Vc- 
neitga  nnd  der  benachbarten  Städte  xaUreidie 
Tafel-  und  FrcskobiUler  gemalt,  wovon  man- 
ches sich  noch  an  Ort  und  Stelle  befindet,  die 
meisten  seiner  Arbeiten  sind  bei  Zanetti 
nau  regia^rt  Ala  Hauptwerk  gelten  die 
Malereien  in  der  Koppel  von  S.  Rocco  in  Ve- 
nedig  (Gottvater  mit  den  Evangelisten,  Kir- 
chenvätern und  Engckboren),  andere  bedeu- 
tendere Bilder  sind:  die  Madonna  in  der 
Glorie  in  der  gtoBen  Kapelle  in  S.  Maria  dei 
Firari,  Mariae  Empfingnia  (tTSB)  in  S.  Vrwa- 
cesco  della  Vigna  Altr-rtafeln  in  S.  Stefano, 
S.  Canziano  etc.  sowie  in  einigen  Kirchen 
Paduas  und  Rovigos.  A.  malte  auch  in  ge- 
fälliger Weiae  Bildniase  u.  GenrebUder  (z.  B. 
der  Mann  mit  dem  trtNnmelnden  Jungen  im 
Louvre  in  Paris),  sowie  mitunter  mythologi- 
sche Darstellimgcn  in  Palästen  (z.  B.  in  Ro- 
vigo). 

Zanetti,  Deila  Pittura  Veneziana  614—618. 

—  Loogh  i,  Compcndio  delle  Vite  de'  Pittori 
Venei.  No.  13.  —  M  o  s  c  h  i  n  i,  Letteratura  Ve- 
neziana Ser.  XVIIl,  III  p.  74.  —  Meyer.  Kst- 
lerlex.  (mit  weiterer  Lit.  u.  Verr.  der  nach  A. 
gest.  Blätter).  G.Fogolori, 

AagaHrGiaaepp«,  italien.  Knpfcrat,  tätig 
in  der  zweiten  Hälfte  dte  18L  Jahrli.  Man 
kennt  von  ihm  eine  Vedutn  de^  Bagni  di  Lucca 
nach  G.  D.  Malerbis  ZdcbMUg.  Er  ist  wohl 
sicher  identisch  mit  dem  Gk  Anfdi,  der  mit 
A.  Poggioli  nach  Zeichnungen  VOft  G.  Bcgra 
verschiedene  Darstellungen  aus  den  Kriegen 
der  frinzös.  Revolution  gestochen  hat:  die 
Ankunft  der  FranztMca  in  Livomo  (27.  ß. 
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J796),  Abzug  der  FranjOien  aus  Livorno 
(16.  4.  1797),  Abzug  der  Engländer  aas  Porto 
Femjo  (18.  4. 1797).  Ankunft  der  Eoglinder 
in  Totdon. 

M  c  y  e  r,  Kstlcrlcx.  P,  K. 

Aageli,  Heinrich  von.  Genre-  und  Bild- 
oistnaler,  geb.  8.  7.  1840  in  Sopron  (Oden 
Inirg),  Ungarn,  derzeit  in  Wien  tätig.  Seine 
kSnsder.  AaaUldun«  begann  in  Wien,  wo  er 
1854  an  die  AVad.  kam.  Doch  ging  er  bald 
darauf  nach  Düsseldorf  zu  M.  LcuUc,  wo 
eines  seiner  gröBeren  Historienbilder  „Maria 
Stnart  bd  Verleanng  dei  TodctnrteUs"  (1857) 
entstand  1869  sog  ihn  der  Ruf  de*  bayeri- 
schen Hofes  nach  München,  wo  er  bis  1^82 
arbeitete.  Hier  entstand  18ö9  «in  zweites 
Historienbild:  „Ludwig  XI.  und  Franz  von 
I^nU",  för  Ludwig  L  von  Baycm  gemalt 
Andere  Gemilde  dieier  Zeit:  «Antonhi«  und 
Kleopatra".  „Jane  Gray".  Alle  diese  Werke 
verraten  die  Lust  an  brillanter  Farbe  und 
rddiön  Xbstfim.  1862  kehrte  er  oadi  Wien 
zurück,  erregte  mit  dem  JRidMr  adacr  £br«" 
(1809)  großes  Anfsehen  md  ivard  einer  der 
gesuchtesten  Kvmstler  Wiens.  1870  entstand 
die  „Verweigerte  Absolution"  mit  Anklangen 
■n  Makart  Doch  TcrlicB  A.  bald  die  Historie 
und  das  Genre,  um  sich  ganz  dem  Bildnis  zu- 
zuwenden. Die  Eleganz  seines  Vortrages, 
das  vornehtne  Arrangcnient  und  blendende 
Kostürowerk  verschafften  ihm  Gönner  in  den 
llfidisten  Kreisen  und  bald  war  A.  vidbe* 
schäftigter  Bildnismaler  des  Wiener,  Lon- 
doner. St.  Petersburger  Hofes.  1878  erhielt 
er  als  Professor  eine  Spezialschule  an  der 
Wienor  Akademie.  Von  der  grofien  Anzahl 
■einer  Fwtrits  seien  hier  henrorgehol>en -. 
Generalfeldmarsr^^r^H  von  Manteuffd  (1879, 
Berlin,  Nationalga^l.  j ,  Feldmarschall  Moltke 
(1884,  Breslau,  Mus.).  Kaiser  und  Kaiserin 
Friedrich  (1885.  daselbst).  Konigin  Viktoria 
auf  der  Thranettnde  (1886),  Kaiser  Wil- 
helm II.  (1888),  König  Kar]  II.  und  Königin 
Olga  von  Württeuiberg,  Kaiserin  Maria  Feo- 
dorowna  von  Rußland  (1896)  und  das  Bildnis 
des  Afrikareiaenden  Stanley,  für  die  Königin 
Vflctaria  von  England  gennh.. 

PaUat-Lex.  I  6».  —  Daa  nebt  mea  1893.  - 
B»tticher,  MalerwolK  des  1«.  Jahrh.  and 
NaAbign.  ~  Keaal,  Denta^HSilarr.  KaUerlex. 

K.  Lyka, 

Angeli,  Innoccnzo,  di  Bevagaa,  Maler 

in  Rom  um  1775 — 1785. 

Zani,  Enc.  mct.  II  118.  ♦* 
Angeli,   Lorenzo    dcgli,   s.  Lorensa 

Monaco. 

Angell,  Marco,  als  Stecher  von  OraMDCB» 
tcn,  Mauresken  und  Grotesken  von  GnOidel' 
liiii  (I  12)  erwähnt,  vielleicht  idcotUdi  mit 
Marco  Angolo  del  Moro? 

Heineekcn,  Dkt.  I  tW  und  Meyer. 
Kftlerlex.  f^- 

Aipfly  M  a  r  i  a  n  n  a,  Malerin  in  Venedig, 
f^firtig  aus  PaicoU,  tätig  um  laU.  Sic 


kopierte  mit  anerkanntem  (jeachick  alte  Md* 
Bterwerke  in  Miniatur,  und  es  werden  auch 
zwei  eigene  Komposittooen :  La  Musica  und 
La  Damt  «uaföhrlich  erwähnt. 

A.  Meneg belli,  La  Musica  et  la  danza  etc. 
Padora  1M4.  ** 

Angpli,  Michael,  Bildhauer  in  NeiB^ 
tatig  iiu  ersten  \'icrtcl  des  18.  Jahrh. 

E.  Hinici. 

Angeli  del  Moro,  BattiäU  und  ^iarco, 
s.  Angolo. 

Angeli,  Niccolo,  itaUcn.  Kopierst,  tätig 
in  Florenz  um  1685.   Wird  alt  Sdifiler  nnd 

Gehilfe  des  Cantagallina  genannt.  p.  K. 

▲afeli,  Pietro  di  Jacopo  degti,  Ma- 
ler in  Perugia,  f  1478,  aufgeführt  in  der  Ma* 
trikel  der  dortigen  Maleri^ldc. 
RasMgna  Bibliograf.  d.  Arte  llaL  II  MV.  * 
Angeli,  Pietrodi  Simonedegli,  Ma- 
ler in  Perugia.  18.  Jahrh.  (?);  aufgeführt  in 
der  Matrikel  der  dortigen  Malergilde 
Raaacda  Bibttogiaf.  d.  Arte  itaL  II  SU.  • 
AimtfUScipioa«.  Btommmalrf  in  Fem- 
gia,  gest.  1720. 
T  i  c  o  c  s  i,  Dizionario,  MOano  1880.  ** 
Angeli,   Valentin©  degli,   Maler  aus 
Moena  im  FlcimsUle  bei  Trient,  um  1728, 
Tovazzi  ^s.  u.)  und  ihm  folgend  die  anderen 
Trentiner  Kunsthistoriker,  lassot  ihn  irrtüm- 
lich aus  Predazxo  summen. 

P.  G.  G.  Tovazxi,  Arch.  «tor.  per  Triest«, 
l'istria  e  ü  Trentiao  III  97  o.  den.  in  den  sw«t 
im  Artikel  Nie.  Amfatoai  mfeCahrtea  Mawdb. 

L.  O. 

Angeli,  s.  auch  damit  verbundene  Vorna- 
men, sowie  AngtlU,  Agnolo,  Angela  u.  An- 
golo. 

Angeifca,  span.  Bucbmalerin,  adirid»_  ood 

illuminierte  Regen  1500  mehrere  Owrbüclier 

der  dral;:   .  fi  Tarragona. 

C  .  ri  n  Fi  (  r  m  u  d  e  I,  Dicc.  I  31.  —  Rico  y 
S  i  p.  .T -1  a      'jaligr.  c-sp.  S.  7,  M.  v.  B. 

^tn«iiM,  M  e  1 1  i  t  o,  Mosaicist  in  Orvieto, 
wo  er  arit  IBM  mit  seinem  Schüler  (und 
Sohne?)  Pxetro  Angelici  und  mit  Artoio  Poin- 
pci  an  der  Restaurierung  der  Fassadenmosai- 
ken  des  Domes  arbeitete.  ISOl  war  der  Künst- 
ler noch  immer  an  diesem  ResUurierungs- 
wetke  tilttg.  das  er  mit  groler  Liebe  imd 
Gewissenhaftigkeit  besorgt  hat. 

L.  F  xxvn  i,  II  Duomo  di  Orvieto  (Reim  IMI) 

P.  11*-  * 
Angelico,  Fra  Giovanni,  da  Fiesole, 

mit  seinem  weltlichen  Rufnamer.  (]»-io  oder 

Guidolino  di  Pietro  da  Mugello,  geb.  in 

Viocblo      M««dk»  als  Sohn  eines  gewissen 

Pietro  (■  Familienname  unbekannt).  „ObwdÜ 

er"  —  so  berichtet  Vasari  —  „von  Hanse  ans 

so  gestellt  war,  daß  er  ein  höchst  gemächliches 

WeltlebeD  hätte  führen  können,  nnd  obwohl 

er  ndt  Hilfe  seiner  Kunst,  in  der  er  berats 

als  Jüngling  ganz  Vortreffliche*;  leistete,  _sich 
außer  dem  noch  ein  bcträchthches  V'crmögen 
hätte  hinmerwcrboi  können,  fühlte  er  sich 
trotxdem  \iewotm,  lur  Befriedigung  seiner  auf 
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bciciiaiiliche  PrBmmigkeit  gerichteten  Httnr 
VtA  nr  Rettung  seines  Seelenfriedens  in  den 
IdrdifidKii  Orden  der  Predigermönche  ein- 
zutreten" (1407).  Nachdem  er  sich  gleich- 
seitig mit  adiiein  Brnder  Bencdetto  in  das 
Doraifiikanerkloiter  m  F!esote  hatte  aufeeh- 
men  lassen,  wurde  er  zti'  ä  Ii  t  nach  Cortona 
gesandt,  um  im  dortigen  Filialkloster  sein 
Noviziat  abzudienen.  Ob  er  andi  nach  Alile- 
gung  des  Mönchsgclübdes  (1409)  noch  län- 
gere Zeit  in  Cortona  geblieben  oder  ob  er  da- 
mals sofort  nach  Fiesole  zurückgekehrt  ist, 
läfit  sich  nicht  mit  Sicherheit  leitsteUen.  Im 
letzteren  Falle  wfirde  er  jeilenfrlls  auch  jene 
schweren  Fiesolaner  Klosterwirren  mit  durch- 
lebt habe»,  die  durch  die  Papstwahl  dea 
Jahres  1409  hervorfernfea  waren.  Da  aim- 
lieh  die  Domimkancr  von  Fieiole  den  vom 
Ff  saner  Kotizlt  gewiblten  Papst  Alexander  V. 
nicht  anerkennen  wollten,  gerieten  sie  nicht 
nur  mit  dem  Erzbischof  von  Florenz  in  Kon- 
flikt, sondern  insbesondere  auch  mit  ihrem 
Ordensgenerale  Fra  Tommaso  da  Fermo,  der 
dem  neuen  Papste  den  (jehorsamseid  geleistet 
hatte.  Aus  ihrem  Fiesolaner  Kloii  r  vr- 
trieben,  mufiten  die  Mönche  nach  Foligno 
ftüehten,  woselbst  ne  bei  gtetdigcHnntcn  Or* 
dcr<;hri'r1rrn  frpiindl!<-he  Aufnahme  fanden. 
Nach  f Linf.ialingem  Aufenthalte  in  Foligno 
durch  die  Pestepidemie  des  Jahres  1414  von 
oeacm  xnr  Answanderung  genötigt,  lieSea 
•teh  die  Fkaolaner  Mör^ie  lodann  Ua  1^8 
in  Cortona  nieder.  Im  letzteren  Jahre  gestat- 
tete endlich  auf  die  wiederholten  Fürbitten 
des  Giovanni  Dominid,  des  Gründers  des 
neaolaiMr  Dominikaaerldoitcra,  der  Biacbd 
von  Vfesole  den  Tcrtridienen  If 5ndien  (fie 

Rückkehr  in  ihr  Heimatklo^ter,  das  gerade  in 
diesem  Jahre  mit  Hilfe  eines  von  einem  rei- 
chen Florentiner  Kaufherren  hinterlasaenca 
Vermächtnisses  von  8000  Fiorini  eine  we- 
sentliche Bauerweiterung  erfahren  konnte. 
Nach  feierlicher  Konzessions-  und  Absolu- 
tions(?) -Erteilung  sandte  der  Ordensgeneral 
tnoidiae  irier  11  öoehe  von  Cortona  nach  Fle- 
solc  zurück,  unter  dfirn  nürrrlings  Fra  Gio- 
vanni Angclico  nicht  mit  genannt  ist;  damit 
ist  jedoch  nicht  gesagt,  daß  mit  der  Zeit  mchi 
die  aimtlichcn  Flüchtlinge  des  Jahres  1400 
nach  Tfeaole  ztirädcgekdirt  sein  seihen,  ndt 
ihnen  also  auch  Fra  Angclico.  Jedenfalls  hat 
dieser  dann  bis  14.34  im  Kloster  von  Fiesole 
gdebt.  Im  letzteren  Jahre  überwiesen  God- 
mo  oad  Lorenxo  de'  Medid  den  Dominifcaner- 
möndien  das  his  dahin  von  den  Sdvestrnieni 
bewohnte  Florentiner  St.  Marcus-Kloster  mit 
der  zugehörigen  Kirche.  Gleichzeitig  ließen 
die  Medici  den  Klosterbau  nach  den  Entwür- 
fen des  Architekten  Micheloxxo  voUitändig 
erneuern,  erweitem  und  neu  aussdimücken, 
wobei  den  Bedürfnissen  und  \Vüns::IiLU  der 
Mönche  in  jeder  Hinsicht  Rechnung  getragen 


wurde.  1180,  twei  Jahre  nach  Beginn  dieser 
Umbauarbdten.  war  der  Bau  der  gi  3- n  Klo- 
sterkapelle fertiggestellt  und  man  nahm  nun- 
mehr die  Restaurierung  und  Neuausschmük- 
kung  der  Chiesa  di  S.  Marco  in  Angriff.  1441 
war  augenscheinlich  das  gesamte  Emeuc- 
rungswerk  vollendet. 

Die  herrlichen  (Semäldewerice,  die  der  Frate 
Angelieo  für  «fiesen  Klosterbau  rar  Ausfüll» 
mng  brachte,  tmd  die  zahlreichen  gemalten 
Altäre,  mit  denen  er  gleichzeitig  die  übrigen 
Florentiner  Kirchen  schmückte,  verschafften 
dem  fronmien  Künstler  in  ganx  Italien  Ruhm 
nnd  Ehre.  So  kam  es,  dal  ihn  sehfieEHdi,  wie 
Vas.iri  berichtet,  „Papst  Nicolaus  V.  nach 
Rom  berief,  um  durch  ihn  die  malerische  Aus- 
schmückung der  päpstl.  Privatkapelle  des  vati- 
kanischen Palastes  mit  einem  die  Kreuzab- 
nahme Christi  darstellenden  Altarwerke  und 
mit  wundcrv  '1  T  r? "ililungsfresken  aus  dem 
Leben  der  Heiligen  Stephanus  und  Laurentius 
ausführen  zu  lassen".  Allerdings  irrt  sich 
Vasari  in  der  Annahme,  daß  Nicolaus  V.  das 
Verdienst  der  Berufung  Fra  Angelicos  nach 
Rom  zuzuschreiben  sei,  ebenso  wie  er  nicht 
weniger  falsch  berichtet  ist  in  der  Erzählimg; 
der  Künstler  habe  in  seiner  groBen  Besdid- 
denheit  das  ihm  damals  angetragene  Florenti- 
ner .Vrchicpiskopat  ausgeschlagen,  für  das  dann 
dem  Papste  der  hl.  Antoninus  vorgeschlagen 
worden  sei.  Vielmehr  war  es  in  der  Tat  Pq>st 
Engen  IV.,  der  in  dem  Wunsdw,  den  vmti> 
kani sehen  Palast  mit  Malereien  schmücken  zu 
lässcn,  schon  144ü  den  Frate  Angelieo  nach 
Rom  berief,  nachdem  er  bei  seinem  Aufent- 
halte in  Florens  den  froaunen  Lebenswandel 
tmd  die  hohe  Kfinsdersdiaft  dieses  MSndies 
persönlich  hatte  bewundern  können.  Als  dann 
Papst  Eugen  144Ö  starb,  fand  Fra  Angelieo 
in  seinem  Nachfolger  Nicolaus  V.  einen  nicht 
weniger  aufrichtigen  Freund  und  Bewunderer 
seiner  Kunst,  so  daß  er  nunmehr  gleichwohl 
in  Rom  bleiben  und  die  bereits  beg  r:i  n  rn 
Malwerke  zur  Vollendung  bringen  konnte. 
Sogar  xvrei  Kapdien  des  vatikanischen  Pk- 
lastes  hat  der  Meister  in  dieser  Zeit  ausge- 
malt, die  eine  für  Eugen  IV.  (die  sogenannte 
„Cappella  dcl  Santissimo  Sacramento",  von 
P^st  Paul  U.  leider  ganz  abgebrochen),  die 
andere  für  Nilnians  V.  (nadi  dem  sie  noeh 
heute  als  „Cappella  Niccolina"  bezeichnet 
wird).  Jedoch  scheint  Fra  Angelieo  alsbald 
nach  Vollendung  der  ersteren  Kapelle  und 
noch  vor  Beginn  setner  Arbeiten  in  der  Csp» 
ftdla  NiecoKna  dardi  Verarittelnng  des  be> 
rühmten  Peruginer  Glasmalers  und  Benedik- 
tinermönches Don  Francesco  di  Barone  mit 
den  Leitern  der  Don-Opera  an  Orvieto  ia 
Verbindung  getreten  zu  sein,  trai  die  Ausma^ 
lung  der  Madonnenkapelle  von  S.  Brizio  im 
dortigen  Dome  zu  übernehmen ;  und  zwar  gab 
er  au  verstehen,  da£  er  nur  während  der  Soro- 
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mermonate  Juni.  Juli  und  August  Rom  vcr- 
laMCn  oad  in  Ocvieto  tätig  ^eia  könne.  Er 
verlangte  einen  Jahreageholt  von  SOO  Gdd- 
dukaten,  sowie  Rückerstattung  seiner  Avda- 
gen  für  Lebenst::iti  rh.i't,  F;irl'*:n:ii:itcrial  und 
Gerüstbauten ;  ferner  für  einen  seiner  älteren 
Gehilfen  7  Dukaten,  für  einen  jüngeren  S  Du- 
katen MonatsRchalt.  Unter  diesen  Bedingun- 
gen wurde  der  \'<rfrag  mit  <iem  Meister  zum 
Abschlüsse  gebracht  durch  Messer  Enrico  Mo- 
naldetchi,  der  als  mächtigster  Bürger  und  vcr- 
Inpiiter  GewaltliemdKr  der  Stadt  Orvieto 
in  den  wichtigsten  Angelegenheiten  der  Com 
mtine  die  Entscheidung  zu  treffen  pflegte.  Als 
Gehilfen  führte  Fra  Angelico  die  Maler  Be- 
noaxo  di  Lese,  Giovasoi  d' Antonio  da  Firciue 
tiltd  Jaeomo  di  Poli  mit  tidt  nach  Orvieto. 
mit  denen  er  dann  a-n  1"  0.  1447  die  Fresko- 
arbeiten an  den  Gcwolbezwickeln  der  Dumka- 
peile  in  Angriff  nahm.  Außerdem  trat  auch 
der  Orvietancr  Pictro  di  Ntccola  noch  ia  aein 
Gehilfenltorps  ein.  Dreieinhalb  Monate  arbei- 
tete der  Meister  mit  die"!en  vier  Gehilfen  an 
den  besagten  Gewüibcmalereicn  und  ging 
dam,  ohne  »e  %'o11endet  zu  haben,  wieder  nach 
Born.  Ais  er  im  Sommer  des  nächstfolgenden 
Jalim  nicht  mdir  nach  Onrieto  surOddcdirte. 
gaben  die  Dombauleitcr  jede  HofFnung  auf. 
das  Werk  durch  Fra  Angelico  selbst  vollendet 
zu  sehen,  und  HeBen  den  Gehilfen  Benozso 
einen  Versuch  machen,  die  von  seinem  Meister 
begonnene  Arbeit  fortzusetzen ;  jedoch  führte 
dieser  Versuch  keineswegs  zu  einem  glück- 
lichen Resultate.  —  In  Rom  war  Fra  Angelico 
jedoifalls  alrfiald  aadi  «einer  Rfiddcdir  «on 
Orvirfo  nfrig  mit  den  Malerr-i-r  für  die  Ka- 
pelle (alias  „Studio")  Nicolaus  V.  beschäftigt. 
Das  vom  J^re  1449  datierte  Zahlungsregistcr 
liir  diese  Arimtcn  ist  noch  heute  in  den  vati- 
kamisdu»  Ardüiren  vorhanden.  Nach  14M 
aber  hat  E.  Müntz  in  I  n  Registern  der  päpst- 
liehen  Tesoreria  Segreu  keinerlei  Notiz  über 
den  groflcn  DominUcBiiennalcr  mdir  •nffin- 
den  können. 

Unter  dem  10.  1.  1452  finden  wir  den  Fratc 
Angelico  in  Fiesole  wieder,  und  zwar  diesmal 
als  Prior  seines  Klosters.  In  demselben 
Jahre  suchte  di«  HwiliiiMlitit  von  Prato 
durch  Vermittelnns  dea  Erzbischofs  Antoni- 
nus  den  Künstler  zu  veranlassen,  die  Aus- 
malung der  Cappella  maggiore  in  der  Dom- 
Idrch«  an  Prato  an  übernehmen;  da  jedoch 
Fra  Angdico  diesen  Antrag  zurüdnrie^ 
wurde  die  Arbeit  dem  Frate  Filispo 
übertragen. 

Nach  dnem  ganz  und  gar  der  .^usübung 
seiner  Ktmst  geweihten  dSjährigen  Leben  ist 
Fra  Giovaimi  da  Fiesole  1466  in  Rom  ^stor- 
l>en.  Die  Nachwelt  hat  ihm  in  In  \v  ju  lernder 
Verelirang  seiner  religiösen  Tugenden  dett 
Tild  „il  Bcato",  für  die  bimiidtsch-reinen 
Sdadpfimgcn  seines  Pinsds  aber  den  Bd* 


namen  .Angelico"  verliehen.  In  der  Minerva- 
kircbe  zu  Rom,  in  der  er  begraben  li^ft, 
wurde  seinem  Andenken  ein  manDoraer  Grab- 
stda  erriditet,  der  snier  den  Bfldds  des 

Meisters  die  nachstehende,  angeblich  von 
Papst  Nikolatu  V.  selbst  verfafice  Inschrift 
tritt:  »Hic  jacet  veo.  piotor  fr.  Ja.  de  Flor. 

ord.  p.  MCCCCLV.  — 

Non  nühi  sit  laudi,  quod  eram  vclut  aiter 
Apelles, 

Sed  qnod  lucra  tuis  omnia,  Christi^  dalkam; 
Alten  nam  terris  opcra  es tant,  ahctn  endo ; 

Urbs  mc  Joannem  Flos  tulis  Etruriae."  — 

Wer  der  eigcntlidie  Lehrmeister  des  Fra 
Ai«dieo  gtutsen  ist,  lilt  aidi  heute  idclit 

mehr  mit  Sicherhett  feststellen.  Frniprr  Au- 
toren sind  der  Ansicht.  Giovanni  da  Fiesole 
müsse  durch  den  Camaldolenser  Lorenzo  Mo- 
naco in  aeine  Kunst  cinceführt  irorden  sdn. 
Aber  wie  Cavaleasdle  sdir  riditiir  hemerirt. 
k  'nn/«n  künstlerische Ver"'ird*'^c!hnft  ^criehun- 
gcn,  vvie  diejenigen  zwischen  hra  Giovanni  An- 
gelico u.  Fra  I.orenzo  Monaco,  bei  zwd  gieich- 
xätig  lebenden  Malern  sehr  wohl  ans  einer 
ran  rafilhgm  Gcmeinsanlceit  des  pefsSulichcn 
Denkens  u.  FiT.pfindens,  der  sozia'en  Str11i:ng 
u.  der  religiösen  Überzeugung  entsprungen  sein. 
Zwd  sddidite  Bfftnche,  wie  dieser  Camaldo- 
Itnuf  oad  dieaar  Dominikaner,  konnten  in 
ihren  Wcricen  sieheriich  die  gldclMit  kfinst^ 
Icrischen  Ideen  zum  Ausdruck  bringen,  ohne 
daß  man  deswegen  zwischen  ihnen  ein  Ab- 
hangigkeitsverbäJtllU^  wie  das  zwischen  Schü« 
1er  tmd  Lehrer,  anzunehmen  brauchte.  Im 
allgemeinen  besteht  daher  die  Ansicht,  Fra 
Angelico  habe  sich  als  Miniator  von  Codices 
und  Missales  rdn  autodidaktisch  ziun  Maier 
und  Künstler  herangebildet.  BaWinoeri  PuA 
Rosini  hinwiederum  gdangten  zu  dem 
Schlüsse,  Ghcrardo  Stamina  müsse  sein  Leh- 
rer in  der  Malkunst  gewesen  sein,  wogegen 
jedoch  nach  Ansicht  des  Padre  Marchese 
dnerseits  der  Umstand  zu  sprechen  schdnt. 
daß  Vasari  hierüber  kein  Wort  berichtet,  und 
andererseits  die  Wahrscheinlichkeit  der  Tat- 
sache, daB  Stamina  nach  mehrjährigem  Auf- 
enthalte in  Spanten  sdion  1403  in  Fkirens 
festorben  ist,  —  also  tn  dner  Zeit,  ab  Gdde- 
lino  da  Mugello  erst  1^  Jahre  alt  war  und 
somit  kaum  die  genügende  Rdfe  für  ciae 
künstlerische  ABsbildnn«  besessen  haben 
dfirfte.  Akscptocn  wir  dagsgen  die  Md- 
waag  der  mdsten  neueren  Aoteren,  dal  das 

Todesjahr  des  Gherardo  Starnina  nicht  1403, 
sondern  1408  gewesen  sei,  so  wiirde  sich  ia 
der  Tat  nichts  mehr  gegen  die  Annahme  ein- 
wenden lassen,  dafi  der  junge  Frate  Giovanm 
da  Fiesole  während  der  letzten  Lebensjahre 
Starninas  (ni  Ii  Jessen  Rückkehr  aus  Spa- 
nien) den  Unterricht  dieses  Meisters  genossen 
haben  könnte,  ztmial  da  der  letztere  sich  be- 
reits 1W7  als  Mitglied  der  Florentiner  MComr 
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pagnia  dci  pitton  in  deren  Matrikel  einge- 
tragen findet  — 

Vaaari  bilt  es  für  oazirafeiliaft,  dil  Fern 
Angdieo  gleich  so  videa  taäutn  Ifuaedo- 

Zdtgeno$»en  und  -Nachfolgern  seine  spätere 
Meisterschaft  dem  Studium  der  Fresken  der 
Bnncacci-Kapelle  za  verdanken  habe.  Aber 
etaeraeits  itt  j«  die  künstlerische  Ricbtaag 
dteier  Halereun  derjenigen  des  Meisters  von 
San  Marco  diametral  entgegengesetzt,  und 
andererseits  könnte  doch  der  16  Jahre  vor 
Manock»  gdKM-ene  Fra  Giovanni,  der  aoBer« 
dem  schon  vor  der  Entstehung  der  Branrarci- 
Frcskcn  selbständige  Meisterwerke  ge&ciiÄtien 
hatte,  unmöglich  zur  Schulnachfolge  jenes 
Meisters  gerechnet  werden.  Sicherlich  ist 
audi  Fi«  Angdioo  aidit  anbedaflolt  ge> 
blieben  von  den  neuen  Bestrebungen  jener 
jung-italienischen  Künstlerschar,  die  zu  Ma- 
saccio  als  ihrem  begabtesten  Vorkämpfer  em- 
porblickte; in  der  Haoptsacbe  jedoch  mufl 
man  den  w  diarakteriatiaciten  md  absolut 
persönlichen  Kunststil  des  Fiesolancrs  noch 
als  eine  am  Stamme  einer  einzigartigen  Per- 
sönlichkeit gereifte  Spitfrucht  mittehtler- 
Hclur  Kmuttricbe  betraditen.  Wahr  ist  im* 
merliin,  daB  in  gewisser  Hinsicht  Fra  An- 
gelico  und  Masolino  aus  gemeinsamen  Schul - 
Ursprüngen  hervorgegangen  sdn  müssen. 
Denn  wenn  sie  auch  in  ihrem  künstlerischen 
Empfinden  und  Streben  einander  als  Anti- 
poden gegenüberstanden  —  Fra  Giovarn;  ging 
auf  die  Idealisierung  und  Divim  icrung 
menschlicher  Gestalten  aus,  während  Maso- 
Iwo  mit  der  Mchnahl  aeiiier  Zdtgenoascn 
einem  radikal-realistischen  Kunstideal  hai- 
digte — ,  so  läßt  sicli  doch  mit  Leichtigkeit 
der  Nachweis  führen,  daß  in  technischer  Hin- 
sicht beide  nach  gemeinsam  überkommenen 
Prinzipien  nnd  Pndttüien  gcai bellet  habest 
Man  denke  hier  nur  an  die  große  j'^hnürhkcit 
beider  Künstler  in  ihrer  Kompositions  weise, 
in  der  Anmut  ihrer  Linienführung,  in  der 
Sohlanlchcit  ihrer  Ftgorenzeicbnmig,  in  der 
Sehliehthrit  ihrer  Gewanddrapienmg,  in  der 
lichtvollen  Harmonie  ihrer  Farbengebung : 
beide  bevorzugen  rosige  Fleischtöne,  sowie 
grSnliche  und  gelbliche  Schattentöne;  beide 
erinnern  in  der  bisweilen  so  wenig  korrekten, 
zu  den  Figurcndarstellungen  ihrer  Gemälde 
in  falschen  Verhältnissen  stehenden  Hinter- 
grundpeispektive  häufig  noch  an  die  alten 
Tiecjentisten«  Aber  wie  hoch  steht  Fra  An- 
gclico  als  Künstler  über  Masolino,  wenn  man 
das  malerische  Lebenswerk  des  crstercn  als 
Ganzes  in  Betracht  zieht  und  mit  demjenigen 
•eines  realistischeren  Zeitgenossen  vergleicht? 

Wer  es  unternehmen  wollte,  beim  Studium 
der  außerordentlich  zahlreichen  künstlerischen 
Schaffensprodukte  des  Fra  Angelico  eine 
exakte  chronologische  Klassifizierung  seiner 
Taielgcmilde  aufsostelten  —  bei  seinen  Fre»- 


kenzyklen  ist  dies  ja  um  so  leiclUer  zu  be- 
werkstelligen — ,  der  würde  auf  ziemlich  be- 
deutende Schwierig^iten  stoBen.  War  doch 
die  lefinstlerlsdie  Veranlagung  dieses  Meisters 
so  ursprünglich,  sein  künstlerisches  Streben 
so  schlicht,  daß  er  uns  von  seinen  Erstlings- 
werken an  als  derselbe  erscheint,  der  er  bis 
an  das  Ende  seiner  Laufbahn  geblieben  ist,  — 
als  der  Haler  der  frommai  Einfalt,  der 
mystischen  Ekstase,  der  inbrünstigsten  Reli- 
giosität Aus  der  Zeit  seines  er&tcn  Aufent- 
haltes in  Foligno  ri409— 1414)  ist  kein  Doku- 
ment seines  künstlerischen  Schaffens  auf  uns 
gekommen.  Die  frühesten  noch  heute  erhal- 
ten gebliebene  II  \'v  crke  des  Meisters  dürften 
daher  wohl  diejenigen  sein,  die  in  den  Kirchen 
San  Domenico  nnd  dd  Gesft  tu  Gorteoa  ge< 
zeigt  werden :  Fin  m-hrteiltges  Altarwerk 
mit  der  Madonna  und  vier  Heiligen,  eine 
Verkündigung  Mariae  und  zwei  Altarpredel- 
leo,  von  denen  die  eine  mit  Sseocn  aus  dem 
Ldkn  des  hl.  Donunicns  zu  dem  Madotiaen- 
altare  von  S.  Domenico  zu  gehören  scheint, 
die  andere  dagegen  mit  Szenen  aus  dem 
Marienleben  zu  dem  VerkündigungsalUre  der 
Jesttskircbe.  Femer  bttutd  sich  Irälier  in  der 
Ursolakapdle  von  S.  Domentco  tu  Pemgta 
ein  pritcrhin  zerstückeltes  und  stark  beschä- 
digtes Altarwerk  des  Fra  Angelico,  dessen 
einzelne  Teile  jetzt  in  der  Pinacoteca  Van- 
nwTi  ausgestellt  sind-  Padrc  Marchese  ver- 
mutete in  diesem  Peruginer  Altarwerkc  gleich- 
falls eines  der  frühesten  Jugendwerke  des 
Meisters,  während  es  nach  der  neuerdingt 
noch  von  Douglas  gcteillen  Annalune  4ht 
Padre  Bottonio  erst  1437  gemalt  sein  solU 
Nun  wäre  es  immerhin  möglich,  daß  Fra  Gio- 
vanni, da  er  bei  der  Wiederbesetzung  des  ^e- 
sohmer  Klosters  durch  die  Dominikaner  im 
Jahre  1418  mcfat  onter  den  von  Cbrtooa  dort« 
hin  zurückkehrenden  Mönchen  genannt  wird, 
zu  dieser  Zeit  sich  gerade  in  Perugia  aufge- 
halten hat,  um  jenes  Altarwerk  für  die  Ka- 
pelle der  Guidalotti  zur  Ausführung  zu  briii» 
gen  und  erst  nach  dessen  Vollendung  nach 
Ficsole  run  j  l  Iii  ehren.  Der  stilistische 
Charakter  dieses  Werkes  würde  die  hier  auf- 
gestellte Hypothese  keineswegs  als  unhaltbar 
erscheinen  lassen.  Jedenfalls  sind  die  gemal- 
ten Altäre  von  Cortona  und  Perugia  als  die 
einzigen  noch  existierenden  Schöpfungen  aus 
jener  Frühzeit  des  Meisters  zu  betrachten, 
als  dieter  fem  von  den  geUd>ten  „CoUine 
Fiesolane"  mit  seinen  Klosterhrndem  in  der 
Verbannung  leben  mußte. 

Weit  zahlreicher  sind  dafür  die  während 
seines  Aufenthaltes  im  Kloster  au  Fiesole 
in  den  Jahren  1418—1488  entstandenen  Ual- 
werke.  .\ußer  einigen  für  das  Kloster  sdbsk 
ausgeführten  Wandfresken  (Christus  am 
Kreuze  mit  dem  knienden  hl.  Thomas  swi- 
•dien  Mari«  und  Johannes»  jetzt  im  Lonvre; 
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Madonna  zwischen  den  hl.  Dominictis  und 
Thomas  von  Aquino,  jetzt  in  Petenbsfi; 
G«la«niigter  OviatM^  nock  jctst  in  enieai 
SikfiiteifuuM  dci  KloMBrt  htthrilBdi)  wdlc 

Fr«  Angelico  damals  für  den  Hochaltw  der 
KkMterkircbe  jenes  1601  von  I^enzo  di 
Cnäi  restaurierte  oder  virltnrhr  gänzlich 
übennalte  Altarbild,  dessen  Predella  in  die 
Londoner  Nitional-Gallery  äberK<^ngen  ist ; 
femer  eine  jetzt  in  Madrid  befindliche  \  er 
kündigung  Mariae,  sowie  die  beiden  berühm- 
ten Mtrienkrönangen,  deren  eine  nach  Fute 
(gelangte,  während  die  andere  einen  kostbaren 
Schmuck  der  Florentiner  Uffiziendalerie  bil- 
det. Diesen  zweifellos  während  des  Fieso- 
laner  Klosteraufcnthaltei  entstandenen  Ar- 
beiten sind  nodi  mdirere  Dantdhiagca  dct 
Weltgerichts  anrureihrrt,  drren  hervorragend- 
ste von  der  Florcntmer  Akademie  beherbergt 
wird.  In  der  allgemeinen  Kompositionsan« 
läge  hat  steh  Fra  Angelico  bei  diesem  lcts> 
teren  Bilde  direkt  von  Or  cagnas  Wcltgeridlts- 
fresko  in  S.  Maria  Kovella  inspirieren  lassen ; 
seine  Vorstelltingcn  vom  Paradiese  sind  frei- 
lich etwas  allzu  einseitig  aaf  ein  mönchisches 
Jdueitsdasein  zngeacbnittoi.  Eine  dem  l-io- 
renltiier  Gemilde  »dir  ähnitdie  Gesamtanlage 
zeigt  das  dreiteilige  Weltgerichtsbild  der  Ber- 
liner Galerie.  Bei  dem  Weltgeriditstrip^ 
cbon  der  RBoiieben  Gallerb  Corahii  dagegen 
?icht  man  auf  den  beiden  Seitenflügeln  an- 
statt des  Paradiso  und  des  Inferno  Dar- 
stellungen der  Himmelfahrt  and  der  Aos- 
gieflung  des  hl.  Gdstca,  auch  ist  die  Gericht*» 
neue  des  Ifttlellitldcf  Uer  weit  eisfMber  int 
kompositorischen  A1lf^ntI :  ini  übrigen  lassen 
die  ursprunglichen  künstlerischen  Schönhei- 
ten dieses  Triptychons,  das  durch  Über- 
inaliBgeD  und  öbermäBige  Fimiiraiiffen  itark 
entatdtt  iat,  sich  fieate  katim  fn«fir  richtig 
würdigen. 

1482  malte  Kra  Angelico  für  die  Kirche  S. 
Alessandro  zu  Brescia  eine  Verkündlgdiig 
Mariae;  jedoch  würde  man  fehlgreifen,  wenn 
man  dieses  Bild  in  dem  heute  ebenda  gezeig- 
ten Verkündigungsgeniältlc  wicdercrkcnn«  n 
wollte.  Ferner  wurde  am  2,  7.  1434  zwischen 
der  Florentiner  Ldttwehemrait  und  «uuerem 
Meister  ein  Kontrakt  abgeschlossen,  wonach 
der  letztere  die  Bemalung  jenes  berühmten 
Tabernakels  übernehmen  sollte,  mit  dessen 
Entworficidinnng  Lorenao  Ghiberti  beaai- 
tngt  worden  war.  Dieier  Kbatnkt  Imlet 
wörtlich:  ,,Fratc  Guido,  genannt  Frate  Gio- 
vanni, vom  Orden  des  hL  Dominicus  zu  Fie- 
sole, erhält  und  übernimmt  den  Auftrag,  für 
di«  Arte  dclU  Laut  ein  Madoiincntaberoaltel 
n  bemalen,  tmd  zwar  innen  wie  anflcn  in  dtm 
mannigfaltigsten,  besten  und  feinsten  Farben, 
die  er  finden  kann,  sowie  auch  in  bestem  Gold 
und  in  Mmtem  Silber;  dieie  Arbeit  hat  er 
mit  adnem  ganzen  Können  nnd  Flcafle  Mt^^ 


zuführen.  Für  das  vollendete  Werk  erhält 
er  zur  Entschädigung  für  seine  Benrähongen 
und  seine  cagenhändige  Arbeit  Imndertand- 
nennt^  GoMgnlden,  abzüglidi  dewen.  was  er 
nach  grwisscr.haftcr  Schlußabrechnur.g  c'v. a 
noch  nachlassen  konnte.  Der  Verteilung  der 
Figuren  ist  die  (dem  Maler  gleichzeitig  über» 
geben«)  Eotwurizdchnung  (des  Ghiberti)  zu- 
grunde zu  legen."  Das  Tabernakel  befindet 
sich  heute  in  der  Flnrctn incr  Uf(i-ien-(ialcrie, 
wohin  CS  1777  übergeführt  wurde.  Das  Mit- 
telbild zeigt  die  thronende  Madonna  nrft  dem 
Christkinde,  auf  der  Umrahmung  wmsrhwebt 
von  12  musizierenden  EngclgciUlten,  den 
sch<  n  tf^n,  anmutigsten  u.  himmlisch-reinsten, 
die  der  „Frate  Angelico"  je  gemalt  hat.  Auf 
den  PMgdn  de«  Tabctnafcda  Aht  nan  innen 
die  Apostel  Johannes  und  Markus,  auBen 
Petrus  und  Markirs;  da  der  letzt«-«  von  den 
Lenwebem  bdcanntlich  als  Schutziwtron  an> 
gerufen  wird,  wfinarhi«  die  Zonft  —  wie 
Mardieae  sehr  riditig  bcmerict  hat  —  offen- 
bar, daß  sein  Bild  sowohl  bei  geschlossenem, 
wie  bd  geöffnetem  Tabernakel  jederzeit  sicht- 
bar sein  sollte.  —  Auch  in  diesem  Werit«  gibt 
sidi  Fn,  Angdico  als  gdstesverwandten 
Sdralnad) folger  Giottos  und  Orcagnas  zu  er- 
kennen :  nur  haben  J  ri  il  n  die  Figuren  mit 
den  breiten  Gesichtern,  die  so  flach  behandelt 
sind  wie  die  Köpfe  einer  Bndoniniatnr  die  Le- 
bendigkeit des  Ausdrucks  eingebüßt,  und  zwar 
erscheinen  sie  gerade  infolge  ihrer  allzu  ge- 
wissenhaften, und  d.ilxi  uemlich  flachen  male- 
riacben  Ansf  ührung  «o  kalt  nnd  leer.  Inuner- 
Mn  tragen  wenigsleui  die  Engdfigfirdicn,  die 
auf  der  Umrahmnnt^  df?«;  Madonnenbildes  die 
Posaune  blasen,  Psalterium  und  Zither  schla- 
gen und  die  Geige  streichen,  dne  solche 
SöAigkdt  dea  Gefuhlaauadrodces  aar  Sdwiw 
daB  man  in  <fer  Tat  g^ttben  IdSnnti^  de  tdoi 
vom  Himmel  selbst  hemiedergestiegen. 

Eine  wirklich  wesentliche  Charakterver- 
änderung machte  sich  dann  im  malerischen 
Schaffen  des  Fra  Angdico  während  sdnes 
Anfentfialtes  im  Florentiner  Markuskloster 
R-cltcnd  (1430  ^11').  Zwar  kam  der  Meister 
dort  nicht  zum  ersten  Male  dazo,  in  gröflcren 
FownenvefMltniaien,  alt  er  «a  von  «einen  Tb> 
felbildcrn  her  pe-vöhnt  war,  dirdct  auf  die 
Mauerfiäciic  zu  maicu.  Aber  wenn  er  auch 
schon  in  Fiesole  Gdegenhdt  gehabt  hatte, 
sein  meiiterliaftea  Köoiien  anch  aul  dieaem 
Gebiete  der  Malknast  xn  crweiaen,  für  das 
er  schlieBIidi  in  «einen  römischen  Wand- 
malerden  die  v<rilendetste  Ausdrucksform 
finden  sollte,  so  erschloB  uch  ihm  doch  jeden- 
falls im  Florentiner  Marknakloeter  die  erste 
MögUchkdt  ansgeddnlerer  Betätigung  als 
Frcskomaler. 

Im  Klosurhofe  wie  in  den  inneren  Korri- 
doren, in  den  Wobnzdlen  wie  in  den  gvBBe- 
ren  Silen,  in  denen  die  Mdndie  «idi  an  vei^ 
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ttnundn  pflesten,  flbcrall  «toBea  wir  «nf 

Schöpfungen  &e\nts  Pinsels.  Eine  nach  der 
anderen  von  den  Lieblingsfigiiren  des  Mei- 
sters, wie  wir  sie  von  seinen  früheren  Tafel- 
bildern her  iMTettt  kennen,  sehen  wir  in  dicier 
langen  Keihe  nannigfaltiger  Wandmaleretea 
wieder  vor  uns  aufuuchen,  und  zwar  haben 
sie  bei  dieser  tlbertragnng  in  größere  Formver- 
hältnisse nicht  das  geringste  von  ilucr  Mr- 
«prüngtichen  Grazie  «ie  «ndi  von  jener  zar- 
ten GefBUsinu^gkut  Teiloren,  mit  der  dieser 
fromme  Maler  selbst  seine  bescheidenttOl 
Bildscböpf  oogoi  zu  beseelen  verstand. 

Jn  diesen  lOotterfresken  also,  denen  bd 
vergrößerten  Proportionen  rt  irh  größere  Be- 
deutung des  Inhalts  und  da  Ausdrucks  ver- 
liehen werden  mußte,  und  die  in  ihren  figür- 
Uchen  Formen  eine  soviel  charakteristischere 
nad  individndlere  Dnrlibildmig,  in  Ihrer 
malerischen  Ausführung  eine  weit  solidere 
Beherrschung  der  Technik  verlangten,  —  in 
diesen  Fresken  bekundete  Fra  Angdico 
eine  Kraft  des  konstletisdien  Könnens  «nd 
Empfindens,  dvreh  die  er  uns  beweist,  daB  er, 
obwohl  er  der  Welt  und  allem  Weltliben  in 
seiner  klösterlichen  At^eschiedcnheit  so  fem 
stand,  dennoch  niemals  unterlassen  hat,  die 
fortsdireitende  Entwickelung  der  Kunst  seiner 
Zeit  mit  gespannter  Aufmerksamkeit  zu  ver- 
folgen und  diese  seine  Beobachtungen  rur 
Verbesserung  seines  eigenen  Kunststiles,  zur 
Aneigninng  emer  groBcQgi^rea  Zeidming  sn 
verwerten. 

Unter  den  prächtigen  Arl<adcn  des  Kloster- 
hofes von  S.  Marco  sieht  man  gegenüber  der 
Eingangqkforte  ein  Wandbild  mit  dem  ge> 
kreosigten  Cliristas  tmd  dem  U.  Dooinikns; 

der  letztere  hält  kniend  mit  beiden  Händen 
den  Kreuzesstamm  umfangen,  erhobenen 
Hauptes  den  BUdt  In  das  auf  ihn  gerichtete 
Auge  des  Erlösers  versenkend.  In  fünf  Ge- 
wölbelunetten  dieses  Kreuzganges  sind  aufier- 
dem  die  Heiligen  Dominikus,  Petrus  Martyr 
ond  Thomas  von  Aquino,  sowie  Christus  als 
Pilger  und  der  aus  dem  Grabe  auferstehende 
Christus  in  Halbfiguren  dargestellt.  —  Fra 
Angelicos  Hauptwerk  in  S.  Marco  ist  jedoch 
jedenfalls  das  große  Krcuzi^'uni;?! rc -Wo  des 
Kapitelsaalcs,  in  dessen  Einzel figuren  die  ver- 
sdhiedenen  Abstufungen  des  Sdimerxes  in 
bewundernswerter  Weise  zutr.  Ai:sdruck  ge- 
bracht sind,  wenn  auch  die  Szcise  As  Ganzes 
keine  besonders  bedeutende  Wucht  der  dra- 
matischen Wirkung  erreicht.  —  In  der  Klo- 
sterdirottik  von  S.  Maroo  wird  noch  von 
einem  zweiten  Kreuzigungsfresko  des  Fra 
Angdico  berichtet,  das  semerzdt  den  Refek- 
toriumssaal des  Klosters  geschmückt  haben 
ao]^  sp&ter  jedoch  wieder  besdtigt  wurde, 
um  den  groBen  Sogltanisdien  Wandbilde 
Platz  zu  machen.  Um  so  besser  crli^l'cn  sind 
dafür  die  zahlrdchen  köstlichen  Freskomale- 


reien, die  der  Hditer  im  Donnitorium  und 

in  den  Einzelzellen  des  Markusklosters  zur 
Ausführang  gebracht  iiatte,  von  der  Verkün- 
digung Manae  bis  zur  Htmntdfahrt  Christi, 
von  der  Madonna  mit  Heüigca  stt  der  Wand 
des  Mittdkorridores  Us  «t  dem  Fk-edeen- 
schmucke  des  von  Cosimo  de'  Media  für 
sdnen  persönlichen  Gebrauch  in  das  Dormi- 
totiom  eingebauten  Sooderraumes.  Und  in 
jedem  einzelnen  dieser  Wandgemälde  weht 
ein  so  köstlicher  Hauch  frommer  Poisic,  eine 
solclic  Schlichtheit  und  Grazie  der  maleri- 
schen Darstdlnngskunst,  dafi  wohl  niemand 
diese  Räume  dufdiwaiideni  wir^  ohne  in 

srinrm  Tnnrrc.tpr  immer  von  ueucm  ergriffen 
t3nd  entzückt  zu  werden. 

Unter  den  Tafdmalereien,  die  der  fromme 
Frate  während  seines  Anfcntbaltes  im  Mar« 
Icusidoeter  für  de  Ftonntiner  Kirdien  aus- 
zuführen hatte,  fiberragt  alle  anderen  an 
Tiete  und  Wahrheit  des  Stimmung^iausdruckes 
jene  ehemals  in  der  Sakristei  der  Triniti- 
idrdie,  jetzt  aber  in  der  Florentiner  Akad. 
bcflndlidie  Kreuzabnahme  Christi,  von  der 
Vasari  sclircilit,  der  Meister  h3.hr  so  proSöi 
Fleiß  auf  sie  verwendet,  daB  sie  zu  den  besten 
Werken  zu  rechnen  sei,  die  er  je  geschaffen 
habe.  —  Die  gldche  Darstellung  wiederholte 
Fra  Angelico  in  verkleinertem  Maßstäbe  für 
die  Compagnia  dcl  Tempio  zu  Florenz  (jetzt 
in  der  Akademie).  Soidann  bemalte  er  im 
Auftrage  des  Ficro  di  Cosimo  dd  Ifadid 
für  die  Cappella  df"!!'  Annunziata  zu  Florenz 
die  Türflügel  eines  Aitargerät-Schrdnes  mit 
85  kleinfigurigen  Szenen  aus  der  Lebens-  und 
Lddensgesdüchte  Christi  (jetzt  eben&Us  in 
der  Florentiner  Akad.  ausgäteilt).  Hnrdisse 
nahm  an,  diese  Evangeliendarstellungcn  wircn 
schon  in  der  fiesolanischen  Zeit  des  Masters 
entstanden,  und  Vasari  führt  diesdben  in  der 
«rsten  Ausgabe  der  Viten  sogar  unter  den 
frühesten  Jugendarbdten  des  Pra  Angdioo 
auf.  Da  jedoch  Piero  de'  Medici  erst  1448 
zum  Beweise  sdner  Verehrung  für  die  Ver- 
gine  annunziata  sich  das  Patronatsrecht  für 
ihren  Altar  übertragen  ließ,  womit  er  gldch- 
zdtig  auch  die  Verpflichtung  übernahm,  für 
eine  möglichst  glänzende  und  würdige  .\us- 
schroückung  dieses  Altares  Sorge  zu  tragen, 
kann  man  nidit  wtAI  einer  Annahme  bd- 
prtichten,  nach  der  Fra  Angelico  schon  in 
einer  so  viel  früheren  Zeit  die  Türen  eines 
Schreines  bemalt  haben  sollte,  der  zur  Auf- 
nahme des  Silbergerätes  jenes  Altares  be- 
stimmt war.  Anstatt  daher  diese  85  Ideinen 
Szenen  aus  dem  Leben  Christi  mit  Rio  für 
Vorstudien  zu  späteren  Fresken  und  Tafel- 
bildern zu  halten,  möchten  wir  in  ihnen  vid- 
mdur  ein  etwas  hartig  entstandenes  R^gunrf 
Irfiherer  Arbeiten  erUidren,  wie  de  der 
ster  im  Markuskloster  und  anderwärts  ge- 
schaffen hatte.  Einige  dieser  Szown  sio4  in 
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der  Sicherheit  ihrer  Zeichnung  und  in  der 
Kraft  ihres  Kolorites  höchst  bemerkenswert; 
aiidere  dagegoi  liad  des  Mdstert  unwürdig 
md  sttBHBCii  lidmUtih  von  uidcKr  IbndL 
Andererseits  glaubt  Rio  von  den  beiden  früher 
itn  Dominikanerkloster  S.  Vincenzo  d'Anna- 
lena  zu  Florenz  und  bei  der  Osservanza- 
Brndencluft  zu  Mo^Uo  •nfbewahrten,  jetzt 
•ber  hl  der  Plorentiiicr  Aksd.  bcfindhcfies 
Madonna-Gemälden  des  Fra  Angelico,  sie 
seien  erst  nach  den  vatikanischen  Fresken 
diäi  Mdilert  cnimaden.  da  sie  mit  den  letz- 
teren dnife  »nflergewöhnliche  Ahnlichkdten 
anlznwdsen  bitten,  wie  de  in  früheren  Kom- 
podtiooen  des  Künstlers  niemals  anzutreffen 
ttieo.  In  der  Tat  jedoch  erinnern  diese  bei- 
den Akndemie-Bilder  an  nur  za  riele  sonstige 
Arbeiten  des  Fra  Angelico,  so  daB  wir  also 
auch  in  diesem  Falle  den  Datierungsvorschlag 
des  franzosischen  Forschers  nicht  akzeptieren 
Imonen.  Zwar  geben  wir  ihm  darin  voHkom- 
lucu  reditf  daB  die  bddcn  Gcnilde  tiBlei" 
einander  sehr  nahe  verwandt  sind,  sowohl  im 
Kolorit,  in  der  technischen  Behandlungs weise, 
in  der  Breite  des  Gewandstiics,  als  auch  im 
Typn  der  Madonna  und  der  übrigen  Figuren; 
dicfl  Icann  uns  Jedoch  nur  venudaswn«  beide 
Bilder  in  die  Florentiner  oder  gar  in  die 
Fietolaner  Periode  des  Meisters  zurückzu- 
datieren. 

Der  letzte  Lebensabschnitt  des  Fra  Angelico 
wird  durch  seine  Freskoarbeiten  in  Orvieto 
und  in  Rom  ausgefüllt  ( M4r>— 145.")) .  Am 
DedKcngewölbe  der  CapipeUa  della  Madonna 
£  S«  Brido  in  Dobw  too  Ometo  cotstanunen 
dem  Pinsel  unseres  Meisters  die  beiden 
Zwickclbilder  mit  Christus  als  Weltrichter 
inmitten  einer  Engclgloric  und  mit  dem  auf 
Wolken  thronenden  Oiore  von  16  Heiligen 
and  Propheten  (erttotert  dwdi  die  Inacfirift 
„Prophetarum  laudabilis  numerus").  —  Die 
Cappella  Niccolina  des  vatikanischen  Palastes 
endlich  ist  mit  ihren  Fra  Angdioo-Fresken 
als  eines  der  kostbarsten  oad  erhabensten 
Denkniler  der  itafiedsdien  Kmut  fiberiiatvt 
/u  betrachten.  In  je  zwei  überdnander  an- 
geordneten Gemälden  hat  der  Meister  auf 
den  drei  zur  Verfügung  stehenden  Wand- 
flidiea  der  Kapelle  die  Berafong.  das  Aposto- 
lat  toid  das  Mmjnteai  des  M.  Stepbanns  oad 
des  hl.  Laurentfa»  WV  BarsteUqng  gebracht: 
An  der  ersten  Wand  den  hL  Stephanus,  wie 
er  Tom  Apostd  Petrus  das  hl.  Abendmahl 
empfängt  und  wie  er  an  die  Annen  Almosen 
vertdlt,  an  der  zwdten  Wand  die  Predigt 
des  hl.  Stephanus  und  seine  Rechtfertigung 
TOT  dem  Hollen  Priester,  an  der  dritten  Wand 
seine  Steiajgnng;  in  der  unteren  Reihe  die 
Weihen  des  hl.  Laurentius  und  sdne  Al- 
mosenspende an  die  Armen  und  Verkrüppel- 
ten, seine  Gefangensetzung  nebst  der  Be- 
kehrung sdnes  Kerkermdstera  und  schUefilich 


sein  Martyrium  auf  dem  Feucrrostc.  Bei  all 
diesen  Fresken  zeigt  ddi  der  Mdster  in  sei- 
ner Zdchnung  bd  strengem  Festhalten  «a 
seinem  per  sSulidien  Stil  chirsütter  tuSbtt 

und  frei  geworden ;  die  maltcchnische  Aus- 
führung ist  hier  noch  sorgfältiger  und  noch 
gldchmäfliger,  als  bd  sdnen  früheren  Fresko- 
arbdten.  Nicht  in  dem  Mafie  Realist,  wie 
llasacdo.  errddit  Fira  Angdtco  bd  gradöse- 
rer  Formcngebung  und  milderer  Beseeltmg 
seiner  Figuren  doch  gleichfalls  eine  voll- 
endete Wahrheits Wirkung.  Worin  es  ihm  je- 
dodi  kdn  anderer  Künstler  jemals  glcichzn- 
tun  vermochte,  das  ist  der  innige  Gefühlsaus- 
druck, mit  dem  er  die  Gestalten  '■■einf-r  from- 
men Künstlerphantasie  zu  begaben  wnfite, 
und  der  gerade  sdn  letztes  Wvit;  die  Fres- 
ken der  Cappella  Niccolina,  vor  allen  seinen 
früheren  Gemäldeschopfungen  so  bewunderns- 
wert macht. 

„Er  schnf  so  zahlrddie  Wcrlw"  —  so 
scÜriA  sdioa  Vasnri  — ,  »daB  man  erstMaen 
muB,  wie  ein  einziger  Mensch,  selbst  in  einem 
sehr  langen  Leben,  sie  7U  so  hoher  VoUendting 
bringen  konnte."  Und  in  der  Tat,  —  dnCB 
ungewöhnlichen  Umfang  würde  ein  vollstia- 
digee  Vendduiis  der  nodi  heute  in  Italien 
wie  im  Anslude  erimlten  gebliebenen  Ge- 
mälde des  Fhl  Giovaniri  Angdico  da  Ficsole 
aufzuwdsen  liaben,  —  jener  frommen  Ge- 
mildeviiionei^  in  denen  «Üe  guiae  SfflmgroBr 
und  GefBMstieie  ihrct  cdlc%  tdiOB  aof  Er- 
den dem  Himmel  vermibllen  SdiBpfal  ür 
immer  fortleben  wird. 

S.  B  e  i  •  s  e  1,  Fra  Giov.  Angelico.  Sein 
ben  mid  seine  Werke.  (Freiburg  im  Breisgau 
1895  ;  2.  Aufl.  1905).  —  Brouisole,  Fra  An- 
srelico  (Pari»  1902).  —  E.  C  ■  r  t  i  e  r,  Vie  de  Fra 
Angelico  de  Ficsole  (Paris  1902).  —  E.  H.  Go- 
ch i  n,  Le  Bienheureux  Fra  Giovanni  Angdica 
de  Fieaole  (Paria  1906).  —  V.  Crawford. 
Fra  Angelico  (London  1900).  —  E.  DobberL 
Fra  Giovanni  Angelico  (in  Dohmes  Kunst  um 
Künrtler  (Leipr.  187S]).  —  Douglas,  Fra  Aa- 
gelico  (London  1901).  —  £.  J.  F  ö  r  s  t  e  r.  Leben 
und  Werke  des  Fra  Giov.  Angelico  (Regentbtirg 
1859).  —  T.  Goodwin,  Life  of  Fra  Angelico. 
London  1861 .  ~  V.  M  a  r  c  b  e  s  e,  Memorie  dei 
piä  insigni  pittori  scultori  e  architctti  Dome- 
nicani  (Bologna  1879).  —  £.  Münta,  Lea  arta 
i  la  cour  des  papes  (Paris  1808).  —  Nieuw- 
barn,  Fra  Aacdtco  (Lddco  1901).  —  New- 
oes,  Fra  Angdioo  (London  1906).  —  A  Pe- 
rati, Les  papes  et  les  arta  (in  Le  Vatican,  les 
papes  et  la  civUiaation  (Paris  1895).  —  C.  M. 
P  b  i  1 1  i  m  o  r  e,  Fra  Angelico  (London  1881).  — 
M.  Reymond,  Le  Couronnement  de  la  Vietgn 
(in  Jouin'a  Chefs  d'Oeuvre)  (Paris  1895—99).  — 
A.  Rio, De  l'art  chritien  (Paria  1864).  —  Ro- 
thes, Fra  Angelico  (StraBbnrg  1902).  — 
A.  W.  V.  S  c  h  1  e  g  e  1,  Johann  von  Fieaole  (Lcip- 
aig  1840).  —  Sortais,  Fra  Aagelico  (Lille 
IMHI).  —  J.  B.  Supino,  Beate  Angelico  (Fi- 
renze  1901).  —  D.  TumiatL  Fnte  Attgdiee 
(Firenze  1897).  —  G.  C.  Wllllamao^  Fk» 
Angelico  (London  1901). 

Zeitschriften:  L'Art  1883.  IL  Jaaeon» 
L'Ocnvre  ds  Fka  Aageliee  i  Saarn.  —  L'^lrtr 
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1901.    A.  Venturi,  Beato  AngcHco  e  Benouo 

Gozzoli*.  —  The  Month  1901.  H.  I,  «  c  a  «i.  Fra 
Angelico.  —  Pal!  Moll  Magazine  1903.  G.  Al- 
len, Fr»  Angelico  at  San  Marco.  —  Repert.  f. 
K.  W.  1888.  M.  Wingcnroth,  BeitraRC  zur 
Angelico-Forschuntf.  —  Rnue  des  deux  Mondes 
185.'?.  H.  Dclaborde,  Fra  Angclico,  —  Re- 
vue d*  l'Art  ChrfUfn  1897,  1S98.  J.  H  e  1  b  i  g, 
Fra  Giovanni  Angelico  par  Etiennc  Beissel.  — 
Revue  Thomiste  1898.  Abbe  Auriol,  De  Fra 
Angelico,  1901  Clerissac  l'.-a  Angelico  et 
la  »urnaturel  dans  l'art.  -  f  n:;  i  «  Cntholi- 
Que  189^.  Abbe  B  ro  u  ^  c  l  1  c,  L.-i  Cntlque 
tnystique  et  Fra  Angelirr-.  —  ilw.^K-.  ric  d^i  Arts 
■|S'7l",       E.    M  il  n  t  z,    L'n    rjocnn-Lcr.t    inrciit  Sur 

Fra  Angelico  (Malereien  in  einer  Kapelle  der 
«Iten  Baiilica  di  S.  Pietro).         /.  B.  Supino. 

Antßlini,  Fr»ncescOb  italien.  Maler  tmd 
Bildhauer,  geb.  in  Kte  1861,  itutMerte  er  nt- 
nächst  in  Padua  und  Venedig  griechische  und 
römische  Ahertumswisscnschaften  sowie  Ma- 
thematik und  Mechanik.  Späterhin  widmete 
er  sich  mit  gleicbem  Eifer  dem  Sttidium  der 
Maler-  rnid  Bildhauerkmiit.  Der  Kfinsller 
wird  von  A.  Angelieri  sehr  gerühmt  als  Schöp- 
fer einer  in  Buxbaumholz  geschnitzten  Diana 
Figur  sowie  eines  Gemäldes  mit  der  Dar- 
stellung der  Platonischen  Akad.  Er  starb 
12.  11.  1580. 

A.  .X  n  g  e  1  i  e  r  i,  Saggio  intomo  alla  condi- 
*ione  di  Plite,  Vcncxia  1748.  —  Pietrucci, 
Biogr.  degli  artisti  padovsoi,  Padova  1858.  — 
Meyer,  Kstlcrlcx.  P.  d'Ackiardi. 

Angelis,  A I  p  h  o  n  s  e,  Maler  von  Historien- 
tmd  Heiligenbildern,  geb.  am  1816  zu  Aix 
(Boadies-dti-Rhdne),  Sdiflier  von  P.  Dda« 
reche,  stellte  in  den  Salons  1840 — 47  wieder- 
holt aus,  gab  aber  spater  die  Malerei  auf. 
Für  die  Taufkapcllc  der  Kathedrale  zu  AiJt 
malte  er  das  Sakrament  der  Ehe.  (1847.) 

Bellier-Auvray,  Dict  gin.  H.  V. 

Angelini,  Alessandro  di  Silveii. 
Maler  und  Goklschmied  in  Perugia  1780;  auf- 
geführt m  der  Matrikel  der  dortlgai  Maler- 
gilde. 

Rassegna  Bibliograf.  d.  Arte  Ital.  II  214.  * 
Angelini,  A  n  g  e  1  o  d'.\  1 1  s  s  a  n  d  r  o,  Ma- 
ler in  Perugia  1618,  aufgeführt  in  der  Ma- 
trikel der  dortigen  Malei^iildc. 

Rassegna  Bibliograf.  d.  .^rte  itol.  II  214.  • 
Angelini,  .\  n  n  i  b  a  1  e,  italien,  Landschafts- 
maler, geb.  VI.  5.  1812  in  Perngia,  au^'gehildet 
daselbst  und  in  Florenz,  wo  er  unter  Facchi- 
ndli  die  Ttieatermalerei  studierte,  um  später^ 
hin  zum  histori'^chcn  Landschaftsbilde  über- 
zugehen. Im  Dienste  des  Königs  Vittorio 
Emanuele  malte  er  für  dtn  Palazzo  1'  il-: 
ztt  Turin  die  Rückkehr  Amedcos  VL  aas  dem 
Orient  «nd  eine  Dantelhmg  des  Dome«  von 
Orvicto;  ebenso  schmückte  er  die  kgl.  Schlös 
ser  und  Villen,  sowie  die  römischen  Paläste 
Doria,  Massimo,  Lancilotti.  Torlonia.  Chigi. 
Drago  vnd  einige  gesneaiscbe  Paläste  mit  de- 
korativen Laa^ehaften  in  F^edto-,  Tempera* 
und  Ölmalerei.  Seine  Hauptwerke  dieser  A't 
sind  die  Dekorationen  in  den  Appartamcnu 


Nuovi  des  Quirinal-Palastes,  das  Deckenge- 
mälde  des  grofien  Saales  im  Palazzo  Doria, 
die  Kuppelmalereien  der  Peterskirche  tmd  6 
große  Landschaften  mit  Architekturstaffagc  im 
Vatikan  zu  Rom;  auch  die  Restaurierung  der 
Michelangelo-Fresken  der  vatikanischen  Cap> 
pella  Paolina  hat  A.  ausgeführt.  Der  Künst- 
ler war  Professor  an  der  römischen  .Accad.  di 
S.  Luca  und  Inhaber  vieler  Ehrcnmcdaillen 
und  Orden.  Er  starb  in  Rom  188t}.  Von 
ihm  ver&St:  Trattato  teorico-jiratico  di  Pro- 
spettiva  etc.  Vencsia  1886  mit  51  Kupfeita* 
fein  in  Folio. 
Gubernatis,  Dir.  degli  Artisti  ital.  viventi. 

—  Meyer,  Kstlerlex.  —  Alizcri,  Not.  dei 
Prof.  del  dJsegno  in  Ligtiria  (1664— C6)  I  234. 

—  Pittura  a  fre«co  etc.  cscguita  dcl  Cav.  Prof. 
.\n:i.  Angelini  nella  facctata  del  luo  palaxzo  in 
W-ruvux  (1865,  Perugia).  —  F.  Chiatli,  Sopra 
1  dii  iiiti  del  Cav.  Prof.  Ann.  Angdini  etc. 

(^Perugia  1S69).  H. 
Angelini,    Bartolomcc,    SL(:!iirnr;.z  .hus 

Carrara,  führte  in  Gemeinschaft  mit  dem  Flo- 
rentiner Sante  Belli  1661  Arbeiten  an  S. 

Peter  in  Rom  aus. 
Bertolotti,  Artisti  Modenesi  etc.  in  Roma. 

//.  V. 

Angelini,  Iscrnardino,  Maler  zu  Peru- 
gia um  16C0.  Von  seiner  künstlerischen 
Titigicdt  ist  nur  bekannt,  daS  er  ein  Fresko 
des  Giammaria  Bisconti  in  der  Cappella  Or»* 
dina  des  Doms  zu  Perugia,  das  den  Evan- 
gelisten Johannes  darstellt,  restaurierte.  Er 
war  der  Vater  tmd  Lcbrer  des  Mders  Sevto- 
ne  Angelini. 

Orsini,  Goida  ^  Pttngia  p.  115.  —  Meyer, 
Katlerlex.  W.  Bomb*. 

AnfeHai,  Cesftre,  Sohn  des  Giaa  Dome» 
nico,  Maler  in  Perogia,  1006  &1  ciser  Kcchta» 

•^achr  erwähnt. 

}'  L  r  t  1)  1  :i  1  t  i,  Art.  Bologncsi  p.  142. 

Angelini,  L  o  s  t  a  n  z  o,  nahen.  Zeichner  und 
Maler,  geb.  22.  10.  1760  in  S.  Giusto  (Abrux- 
zen),  t  22.  6  1868  in  Neapel.  Ausgebildet  in 
Rom  unter  der  I^itung  des  Akademikers  Mar- 
co Caprinozzi,  schloß  er  steh  gleich  Canova, 
Camaccini  und  anderen  bald  der  neuen,  von 
dem  Pransoaen  J.  L.  David  ausgebenden  klas> 
?"-i-t;«chcn  Kunstrichtung  an.  Pr  führte  eine 
.\n/ahl  von  Umnßzcichniingcn  nach  Meister- 
werken der  antiken  Plastik  aus,  die  dann  von 
Volpato  u.  Morghen  in  Kupfer  gestochen  und 
1786  in  Rom  als  T^fdwerk  heranagegeben 
wurden.  Daraufhin  wurde  .^.  von  dem  eng- 
lischen Minister  Hamilton  nach  Neapel  beru- 
fen zur  Ausführung  eines  ähnlichen  Tafel- 
werkes über  die  groBe  Hamiltooscbe  Vasen- 
santmlong.  SdilieBlieh  1806  vom  Ersbiscliof 
Capocelatro  um  7f!ichenlehrer  an  der  Neapeler 
Kunstakad  ernannt,  begründete  er  noch  eine 
besondere  Kunstschule,  die  er  ganz  nach  eige- 
nen GrondsStcen  leitete»  and  auf  der  unter 
anderen  Kfins^m  auch  sdn  eigener  Sohn 
Tito  seine  Ausbildung  erhielt. 

Da  Costanzo  A.  den  gröBten  Teil  seiner  Tä- 
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tigkeit  dem  Untmicht  widmete,  lut  er  nttr 

•B  CTiif^r  ci^etihändige  Arbdten  hinterlassen ; 
und  zwar  werden  neben  einer  nach  Ungarn 
gekommenen  Altartafel  mit  der  Himmelfahrt 
Idariae  namtiUlicfa  einige  Büdni«gemäldc  A4 
gcHUunt,  daf  unter  des  SellMtimt  ti  tl  des  lUBtt- 
Icrs  (mit  dem  Porträt  seines  Bruders  Lorcto 
auf  einem  Doppelbilde  vereinigt),  sowie  ein 
Porträt  des  Admirals  Nelson.  Nach  A-s 
2eichnitngea  geetochen:  L  Prindpj  del  di* 
legoo  tntti  dille  pift  eeeelknti  atatue  aatidK 
etc.  ptibl.  cd  tncisi  da  Giov.  Volpato  e  Raff. 
Morgben  (Roma  1166,  'J6  Tafeln  in  Foho; 
Neuausgaben  gest.  von  Teod.  Matteini  und 
Galf.  Qpriani»  1881  ia  Mailand  and  1888 
in  Rom  erächienea,  letetere  tnft  fransSe.  Utel) ; 
2.  Colicction  of  F.ngravings  from  Ancient  Va 
sc«  etc.  now  in  the  po&ses&iOD  of  Sir  W.  Ha- 
milton (Naples  1791-«6,  8  Bde.  mit  MO 
Tafdn  in  Folto:  Neoaoigaben  mit  italien. 
nnd  franiSe.  Text  1800—1806  in  Floienz, 
18(»— 1810  in  Paris  erschienen)  ;  8.  Bildnis 
des  Komponisten  N.  Zingarelli  (1752—1837, 
gcali  von  C  Biondi)  ;  4.  S.  Maria  capitis  aqtu- 
mm  qnae  oolitnr  ctvitate  rcsali  (Folio,  ceat 
von  Francisco  Barbaiza). 

Mcycr,  Kstlcrlcx.  —  Bindi,  .Xrtiiti  Abrti«- 
resi  (Napoli  1883)  o.  27  fif.  —  A.  BorzelU, 
Costanzo  Angclini,  Napoli  190S.  —  Rivitta 
d'Italia  V.  fasc.  11,  pag.  837  S.  —  Napoli  Nobi- 
liMima  VIII  ei,  TO;  X  M  f.;  M.  IM:  XI  18, 
21.  96 :  XII  38.  H. 

Angelini,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  in  Rom  um 
1604,  verwickelt  in  einen  Prozeß  wegen  eines 
Bildes  des  Königs  von  Navarra.  1604  be- 
zahlte A.  dem  Camerlengo  der  Accad.  in 
Rom  1  sc.,  wahrscheinlich  Aufnahmegeld. 

Gar.  d.  beaux-art*  II  P<r..  vol.  V  187.  — 
Arcbivio  stor.  d.  arte.  »er.  II.  Bd.  II  147. 

Angelini,  Gtandomenico,  Maler  aus 
Pern^  lebte  in  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrb. 
in  Ron,  wo  er  acin  Atelier  znent  in  S.  Ago- 
stino  u.  später  an  der  Piazza  Navona  hatte. 
Er  malte  Porträts  und  Heiligenbilder,  und 
inpierte  Raffael  und  Correggio.  Seine  Werke 
«nd  verKbollen.  Froseflakten,  die  Bcrtolotti 
publiziert  hat,  v^ien  Kunde  von  etwa  IS  Wer- 
ken  seiner  Hand,  unter  denen  eine  Madonna, 
ein  Dantebildnis,  und  Bildnisse  des  Kardinals 
der  Qnattro  Coronati  und  des  Königs  Ladis- 
Um  von  Neapel  erwähnt  werden.  In  seiner 
Werkititee  arbdtele  eine  Zdtlanf  alt  Ge- 
hilfe Ventura  Salinibeni.  Aus  den  gen.  Pro- 
xeSakten  geht  hervor,  daß  Ortensio  Bedini, 
Afoatino  Marcucci  aus  Siena,  und  der  später 
zu  einiger  Btfühmthdt  gelangte  AntiTediito 
Grammatica  seine  Schfilo-  waren. 

Bcrtolotti,  Gian  DomenJco  Pcrugino  e 
tuoi  Scolari :  Giomale  di  ErudixSone  artittica 
1876  Vol.  V  fasc.  3—4.  —  Lupattelli,  Stor. 
d.  Pittura  in  Pcniiia,  Follgno  1895  p.  62.— Nuori 
Documeud  Senci^  Appendlee  al  iUlaneu  1898 
p.  606.  fV.  Bombt. 

Angelini,  Giovanni,  Stecher  in  Rom,  im 
1.  Drittel  des  18.  Jabrh.   Von  ihm  das  Blatt : 


Tentpio  di  Venere  e  Roma  in  der  Serie:  Ii 

Foro  Romano  f  1800-1836) 

Angelini,  Giuseppe,   Maler  aus  .\scofi. 

Schüler  seiner  Mitbürger  Lodovico  Trasi  und 

(nach  dessen  Tode)  des  Gioeaiattt  n.  des  Pa- 
hwd.   Audi  edn  Vater  war  Haler,  aber  es 

ist  keine  Arbeit  von  ihm  bekannt.  Giuseppe 
zeigte  viel  Talent,  schreibt  A.  Ried,  aber  er 
war  nachlässig  in  der  Ausführung,  so  daB 
•eine  Bilder  wie  die  de«  Nardini,  wie  Skia- 
ten  eraclieinen.  So  Icatn  Angelini  nidit  über 
die  Mittclm.iBigkeit  hinaus,  wie  noch  die 
Fresken  im  Gewölbe  der  alten  Kirche  S.  Fran- 
cesco di  Paola  beweisen.  In  S.  Pietro  Mar- 
tire  ist  ein  grofiea  Genuide  von  ilun  aufite- 
wahrt.  das  Pitts  V.  in  Anbetung  des  Geicreuxig- 
t'-ri  ilarst'.  und  <?;is  vielleicht  sein  bestes 
Werk  ist.  Ein  anderes  Aiurbild  von  ihm  iat 
in  S.  Tonunaso  Apostolo,  eine  Madonna  wit 
den  Heiligen  Joseph«  Rochua  and  Urnia»  Mi' 
geführt  nach  dem  Entwurf  des  Meisters  CaHo 
Palwcci.  .Äng-;  lini  malte  ri'jcli  Tjhjüicti  und 
Landschaften.  Er  wurde  gewöhnlich  Rcgiiia 
getunnt,  weil  er  einmal  im  Theater  die  Rotte 
der  Dido  gegeben  hatte  »und  weil  es  den  Leu- 
ten vorkam,  daB  dieser  Namen  gut  für  ihn 
paßte",  bemerkt  Orsini.  Er  wohnte  in  der 
Parochie  von  S.  Martino,  wo  er  mehr  als  70 
Jahre  alt  am  20.  11.  1751  starb. 

Orsini.  Descrisione  d.  pitt.,  p.  103.  1S8,  209, 
IM.  — >  Cantalametsa-Carboni,  Memo- 
rie  intomo  i  Letterati  ...  dt  Amoü  1S30,  p.  263. 
—  A.  Ricci.  Mem.  storiche  ...  II  361.  377.  — 
Roalni,  Stor.  d.  pjtc  —  Lanzi.  Stor.  d. 
pitt.  V,  25.  E.  CalMuu. 

Angelini,  Giuseppe,  Bildhauer,  geb.  an 
Rom  15.  2.  1785,  t  xu  Rom  15.  6.  1811.  Im 
Zeichnen  unterwies  ihn  Niccolö  Ricciolini  und 
in  der  Skulptur  Cavaceppi;  doch  widmete  er 
rieh  n^en  der  Kunst  auch  der  Altertnnu- 
wisscnschaft.  Er  hielt  *ifh  in  Neapel  und 
Rom  auf,  arbeitete  dann  in  Paris  und  Lon- 
don. Er  war  Mitglied  der  Kunstakad.  von 
Paris  nnd  von  Rom  178^  Pias  VU.  ernannte 
ilm  nun  Bildfauier  der  Fetcrddrdie  sowie 
des  Vatikanischen  und  Kapitolinischen  Mus., 
wie  er  auch  sonst  vielfache  Auszeichnungen 
erhielt.  In  seiner  eifrigen  und  fruchtbaren 
Tätigt  traten  durch  wiederholte  Geiatea- 
abwesenhdt  und  körperlidie  Leiden  Stfirungea 
ein.  Unter  seinen  Werken  nennen  wir  die 
Statue  des  Pirancsi  (aus  dem  Jahre  1780), 
früher  auf  dessen  Grabmal  in  der  Kirche  della 
Madonna  auf  dem  Aventin,  kam  aber  dann 
in  dn  Palaao  Bnodil,  ra  da*  er  nadi  Oeag' 
nara  das  Motiv  einer  antiken  Statue  des  Zeno 
entnainn.  Auch  beschäftigte  er  sich  viel  mit 
der  Restauration  antiker  Bildwerke. 

M  c  jr  e  r,  Katlerl«.  —  M  i  s  s  i  r  i  n  i,  Storia 
d.  rom.  Accad.  di  S.  Lttca,  1823.  p.  462. 

Angelini,  Giuseppe^  Italien.  Maler,  geh. 
in  Pescia  1825,  f  um  1868  in  Florena.  Von 
seiner  Hand  stammen  einige  gemalte  Lünct- 
ten  mit  biblischen  Darstelltmgen  tmter  de« 
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gfoflcB  Portilait  des  Caave  Venwo-Fried- 
holcs  n  Bora. 
G.  B,  Saltiai.  Gltneiip«  AngdiiU,  FiicBie 

1806.  ff. 
Aacelini,  Giuseppe  di  SiWerio^  Ua« 

1er  in  Perugia  1743,  a  ifgi  führt  m  der  Hi- 
trikel  der  dortigen  Maler gilde. 

Rasaegna  BibUognC  d.  Arte  ital.  II  213.  • 

Aaylfad,  Lttigi,  ncapolitaiL  lUler,  Sohn 
des  Cottan»  tind  Brader  dci  Tito,  titig  in 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrb.  Bekannt 
eigentlich  nur  durch  die  Publikation:  Le  mi- 
gtiort  pitture  della  Certosa  di  Napoli  disegnate 
e  inibbL  dal  pittore  L.  Ancelini  ed  illustr.  da 
IL  libenton  (t8  Taf.  aadi  G.  Reni).  Napoli 
1S40  (auch  in  französ.  Ausg.  erschienen). 

Meyer,  Ksüerlex.  —  B  i  n  d  i,  Art.  Abruzsesi 
p.  31.  —  Schotst  Knoatblatt  1M4  9.  207  (ob 
der  Obige?).  H. 

Angelini,  S  c  i  p  i  o  n  e,  ^^alc^,  geb.  zu  Peru- 
gia Xi.  1.  16dl.  t  dudbst  &  IL  1729.  Sohn 
vad  SAfilar  dca  Malers  Bcmardiiw  AngcliBL 
Sein  Biograph  Pascoli  erzählt,  daB  rr  srlion 
frühzeitig  Talent  für  Blumenmalerei  zeigte, 
später  aber  seinen  Beruf  wechselte  und  Prie- 
ster wwde.  Auf  Vcranlatanng  seines  Freon- 
dn,  des  Ibders  CoMte  Ofazio  Perrettt  kehrte 
er  bald  wieder  zur  Kunst  zurück  und  wid- 
mete sich  ausschlieSUch  der  Blumenmalerei, 
in  der  er  nach  Angabe  Pascolis  Hervorragen- 
des leistete.  Von  seiaen  sahlretcben  Blumen- 
stScfcen,  die  aflctt  oadt  Frankreich,  England 
und  den  Niederlanden  zu  hohem  Preis  ver- 
kauft wurden,  scheint  an  Ort  und  Stelle 
nichts  mehr  vorhanden  zu  sein. 

Orsini  und  Siepi  erwähnen  dnige  Bilder 
von  ihm  im  Palazzo  Baglioni,  in  der  Galerie 
des  Marchesc  Florcnzi  und  im  Besitz  des 
Conte  Francesco  Maria  dcgli  Az/.i  /u  Pertigia. 

Bonazzi,  Stor.  di  Perugia  Vol.  II.  — 
G  a  m  b  i  n  i,  Guida  di  Perugia.  —  L  u  p  a  1 1  c  1 1  i, 
Stor.  d.  pittura  in  Perugia  p.  76.  —  Orsini 
Guida  di  Perugia  17S4,  p.  257.  —  Pascoli. 
Vitt  dci  pitt.  etc.  perugini  II  M0.  —  Siepi, 
Dcscriiionc  di  Perugia  p.  644.  If.  Bombt. 

Angelini,  Severo  di  Francesco,  Ma- 
ler in  Perugia  1716,  aufgeführt  itt  der  Ma> 
trikel  der  dortigen  Malergilde. 

Rassegna  Bibliograf.  d.  Arte  iUl.  II  213.  • 

Angelini,  Tito,  italieu.  Bildliauer,  geb.  zu 
Neapel  10.  3.  1S06  als  Sohn  des  Costanzo. 
Nach  einer  Reise  durch  alle  Kunststätten  Ita- 
liens begab  er  sieb  1847  ndt  einer  für  die 
Königin  von  Frankreich  bestimmten  Büste 
der  Herzogin  von  Aumale  aach  Paris,  wo  er 
als  Bildhauer  ehrenvolle  Anerkennung  fand. 
Hierauf  zum  Professor  der  Skulptur  an  der 
Ktuutakad.  n  Neapd  und  sum  Dirdctor  der 
dortigen  Zcichcnschule  ernannt,  starb  er  nach 
einem  taten-  und  ehrenreichen  Leben  zu  Nea- 
pel im  Februar  des  Jahres  1878.  Das  Oeuvre 
des  iufierst  IruchlbareA  Meister«  umfafit  über 
160  plastiscbe  Arbdten:  Bfldnisbfisten  vor- 
nehmer Neapolitaner  und  hervorragender  Per- 
sönlichkeiten des  Auslandes;  swet  Kolossal- 


statuen des  Königs  Ferdmand  II.  von  Nea- 
pel (für  Palermo  imd  Noto) ;  Grabmonumente 
für  den  Neapeler  Camposanto ;  mythologische 
Statuen  und  Gruppen  wie  Tclemach,  Mentor, 
Amor  und  Eucharis  (für  Ferdinand  IL), 
Amor  sdnen  Bogen  zerbrechend  (für  den  Kai- 
ser von  Rußland),  Sappho  und  (Caritas  (in 
dem  Palazzo  Reale  zu  Neapel  )  und  4  mytho- 
log.  Statuen  für  den  Herzig  \c7i  l'.uckingham ; 
religiöse  Allegorien  wie  die  Statuen  des  Glau- 
bens und  der  Hoffioong  (fSr  die  Kirche  Ma- 
donna dellc  Grazie  zu  Toledo),  die  Kolossal- 
gruppe der  Religion  mit  4  Kngeln  {tur  den 
Neapcler  Camposantu)  und  eine  Immaculata 
Conceptio  (für  die  Cappella  Reale  zu  Meapd)  ; 
endlich  numumentale  Bmnaenanlagen  wie  die- 
jenige  zu  Catania  (mit  3  Kolossal sta tuen). 
Wohl  das  letzte  Werk  des  Tito  war  eine  1877 
in  Neapel  ausgestellte  Marmorgruppe,  dar- 
stellend die  Enthüllung  der  Piuyiie  durch 
%ren  Verteidiger  Hyperides.  In  diesen  Werlte 
bekundete  der  greise  Künstler  noch  dieselbe 
Meisterschaft  des  technischen  Könnens,  wie 
in  seinen  früheren  Arbeiten,  aber  auch  die 
glciclie  klaiwiiittitTbe  Schwäche  und  Unselb- 
stindigfceit  des  Stiles. 

Meyer,  Katlerlex.  —  ZeiUchr.  f.  bild.  Kst. 
XIII  49.  —  Diotkuren  1864  p.  42.  —  Napolt 
NobUissifna  I  51,  IV  77.  V  72.  VI  180,  X  lOT. 
139,  143.  —  Nuova  Aatologia  XXXIII.  faic  626 
p.  198.  R. 

Angelini,  s.  auch  Angtimis,  AngeUini  und 
Angiolini. 

Angelinis,  N  a  t  a  1  i  s  de,  Architekt  im 
Dunste  Erzhi  r^.  Karls,  erhalt  1565,  1566,  1578 
namhafte  Zahlungen  als  Reisevergütungen  (ia 
Friaul  und  Ungarn).  1574  wird  seiner  Witwe 
eine  Fenaion  aqgnridiert 

Jahfb.  d.  Ksisaawnl.  d.  Oetecr.  Kiiscib.  xni 
n.  Ten  No.  tm,  STtl.  XV  n.  Xe« 

No.  11537,  11S51.  •• 

Angelino  di  .\ndruccio,  Maler  in  Peru- 
gia, im  secondo  ruulo  der  Matrikel  unter  den 
im  Quartier  Porta  S.  Susanna  an!>ässigen 
liÜem  r(«istriert  Er  war  (^merlengo  der 
Zunft  im  1.  Semester  1381.  im  2.  1885  und 
1389,  im  1.  1395  und  1899,  im  2.  1407  und 
1418.  Viermal  war  er  Prior:  1383,  1400. 
1405  und  1414.  Am  11.  11.  1402  erhieU  er 
TOtt  den  Ptiocen  su  Perugia  8  FL  fnr  naeeon- 
datura  di  bornbardc". 

M  a  r  i  o  1 1  i,  Letter«  pittoriche  perugine  p.  69. 
—  Lupatelli,  Stor.  d.  pittwa  in  Perugia, 
Foligno  1895  p.  23.  IV.  Bombe. 

Aagelino  di  Domenico  da  Sutri, 
Goldschmied  in  Rom;  geb,  daselbst  als  Sohn 
eines  Goldsdimtedes  (ein  GirolBno  da  Sutri 
arbeitete  unter  Sixtii,  IV'.  als  Goldschmied), 
wird  er  1493—1602  iiauiig  als  Verfertiger  von 
Ehrendegen  und  goldenen  Rosen  urkundlich 
erwäbal,  die  Papst  Alexander  VL  in  diesen 
Jahren  zur  Verteitung  brachte.  AuBerdem 
lieferte  er  14?>3— 98  gemeinsam  mit  Domenico 
da  Sutri,  Luca  da  Foligno  und  anderen  Mei- 
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ttern  12  silbervcrgoldetc  AposteUUtuen  für 
die  päpstliche  Kapelle.  Das  einzige  rrti  ilünc 
Weric  4cB  A.  ist  die  Scheide  zu  eiaem  am 
28.  Ifi.  1417  troQ  demselben  Papate  dem 
Herzog  Bogislaw  X.  von  Potnmern  ver- 
liehenen, jetzt  im  Berliner  Hohcnzollcrn- 
Museum  aufbewahrten  Ehrendegen.  Diese 
Dcgenadieide  xe^  iomittca  ihres  reklien  wid 
vwBeiuiieii  xji  lUiiiicnTocicors  s  mmosuKKe 
mit  emnilli' rt?n  Wappenschilden;  im  Emaille- 
schmuck lici  Scheitlcnspitzc  war  ehemals  die 
jetzt  kaum  noch  erkennbare  Signatur  des 
Künstlers  au  lesen.  Griff  und  Klinge  des 
Degens  selbst  nnd  devtsdie  Arbeit  ani  der 
«.  Mälftc  des  Ifl,  Jahrh. 

Jahrb.  der  k.  prcuB.  KstsammlfD.  XVI  126, 
Taf.  II,  K.  4.  Revue  de  l  Art  cbreticn  ISOO,  pi. 
290  ff.  ^  C.ax.  d.  B.  Art.s  IS»!.  XXVII  äÜO.  — 
Y  r  i  a  r  t  c,  I.c*  üorgia,  p.  21.  E.  M  ü  n  t  s, 
Les  Art«  ä  la  Cour  des  Papes  Innocent  VIII 
etc.  (1898)  p  L':i2,  237  f.,  841  flf.  G.  Dg  Nicola. 

Aageliiio  da  L e c c o,  gehörte  zu  den  vie- 
len Bildhatiern,  welche  im  16.  Jahrh.  für  die 
Certosa  von  Favia  bescbÜtigt  waren.  Man 
weiB  von  ibm,  daB  er  für  dieielbe  1461  cme 
Geburt  Christi  fertigte  (adieiiit  «dit  mehr 
erhalten). 

C  H  V  1  Nolisle  de.  9.  144  Neda.  —  Ueye  r, 
Kstkrlex,  K. 

AngalM  dt  Lotto,  Ornamentbildhauer  in 
Onrieto^  wo  er  1B47  arkandlieli  erwihnt  wird 
als  beschiftigt  beim  Paimdenbatt  des  Domes. 

L.  Fumt,  n  Daomo  di  Orvleto  p.  «1.  * 

Angelino  da  M  u  r  a  n  o,  italim.  Gla.sbläscr 
und  Keramiker  des  10.  Jahrh.  In  Dokun.rii 
ten  auch  „maestro  Anzeletto"  genannt,  mufl 
dn  in  seinem  Fadie  sehr  bedetttender  Kfinst» 
ler  gewesen  sein,  da  die  künstlerisch  hoch- 
gebildete Isabella  d'E'ifc,  Markgrafin  von 
Manttia.  ihn  häufig  beschäftigte.  Er  fertigte 
nach  einem  Briefe  vom  28.  6.  1606  verschie- 
«kne  GcüBe  nach  ihren  Zddmmwen  an, 
geriet  aber  spater  mit  der  Fürstin  in  Streit. 

NuoT»  Antologia,  ser.  IV,  vol.  LXV.  p.  261  bi« 
«7.  66&— 689.  (7  Degli  A:xi 

Angelino  di  Tcodi  Maestro  Angel o, 
Miniaturist  in  Perugia,  ist  in  der  Matricola 
dci  Hiniaturisti  unter  den  im  Qnarticr  Porta 
S.  Angdo  wohnhaften  Zmiftmitgliederii  ver- 
zeichnet. Er  war  fünfmal  Camerlengo  der 
Zunft:  im  2.  Semester  1383,  in  den  1.  Seme- 
stern 1898,  1402  und  1408  und  im  8.  Semester 
1406.   Im  2.  Biraester  1383  war  er  Prior. 

L'arte  dei  Minlatori  fai  Pcmgia,  Giom.  di  Erad. 
art.  II  187S  faae.  11— It  p.  314.      IF.  B»$iib*. 

AngeHea  und  Mkbdaa^  Bildhauer.  Sie  wer- 
den Frhiiler  der  beiden  Daidaliden  Dipoinos 
und  Skyllis  und  Lehrer  des  Atginctcn  Kallon 
genannt,  waren  also  voraussichtlich  in  der 
Mitte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr.  titig.  Sie  hatten 
für  Ddos  das  KuHbild  des  Apolion,  einer 
Nachricht  des  Athenagoras  zufulgc  auch  eine 
Statue  der  Artemis  geschaffen.  Das  Bild  des 
ApoUon  war,  wie  es  schdnt;  aus  Holz  und 
zum  Teil  mit  Gold  nberaogcn;  jedenfalls 


ist  auf  den  Briichstucktn  des  rcmpelinventars 
eine  erhebliche  Menge  Gold  als  zu  der  Statue 
gehörig  verzeichnet  (HomoUe,  Butt,  de  «oarr. 
hdL  im,  S.  ISa  CöUigmm.  HiM.  de  la 
sctilpt  gr.  I  224  f.,  deutsche  Ausg.,  S.  238). 
Der  tiott  trug  in  der  einen  Hand  den  Bc^cn. 
auf  der  anderen  die  drei  Chariten  —  ursprüng- 
Udi  waren  doch  wohl  Musen  gemeint  —  von 
descB  £e  beiden  auBeren  Lyra  ond  Flfiten 
hielten,  während  die  mittlere  auf  einer  Syrinx 
blies,  wie  die  Kalliope  auf  der  Fran^is-V'ase 
(Roscher,  Mythol.  Lexikon  II  Sp.  8848).  Ab- 
bildungen dieses  Werket  sind  nachgewieaen 
worden  auf  adiem'sdien  Mmnctt  (Ovcrbedr, 
Ktmstmyth.  V  17  fT..  MünzUfel  I  17.  18. 
Imboof-BIumer  and  Gardner,  numism.  com- 
Uent  to  Pausamas  PI.  CCXI— XIV ;  CoUig- 
noo  a.  a.  O.  Fig.  106).  Danach  stand  der  Gott 
steif  anfredit,  tu  die  Unterarme  waren  glddi- 
mäBig  vom  Knrpcr  ab-  oder  vorgestreckt.  Die 
linke  Hand  hielt  den  Bogen,  die  rechte  einen 
kurzen  Stab,  auf  dem  horizontal  eine  Schdbe 
befestigt  war.  die  wieder  den  Chariten  als 
StandBicfie  diente.  Dte  Charitn  waren  na> 
türlicb  bekleidet;  in  den  Inventar-Fragmenten 
ist  auch  Gold  verzeichnet,  das  zu  ihnen.  ,,den 
drden",  gehört  hat.  .Auf  dem  Kopfe  trug  der 
(lOtt  einen  Kalathos.  Später  stiftete  die  Kö- 
nigin Stratonike,  Tochter  des  Königs  De- 
metrios  einen  goldnen  Kranz  von  (VM  Sta- 
teren Gewicht  für  das  Bild,  der  also  seitdem 
den  Kalathos  umgab,  und  drei  andere  von  ge> 
ringerem  Gewicht  (81  Sut.)  zur  Bekränzung 
der  Chariten.  Die  Verteilung  der  .<\ttribute 
im  Münzbild  \^  I  lt  r  pricht  der  Schilderung 
Plutarchfl,  doch  hat  man  längst  —  auch  in 
Rücksicht  auf  Macrob  Saturn.  I  17,  13  —  er- 
kannt, daß  Plutarch  dnen  Fehler  gemacht  hat, 
der  sich  beim  Beschreiben  leicht  einzustellen 
pflegt  (er  hat  rechts  genannt,  was  er  rechts 
sah).  Auf  Delos  stand  auch  ein  Bild  der 
Aphrodite,  das  dem  Daidalos  zugeschrieben 
wurde  ;  daß  die  krctisch-peloponnesische  Schule 
vor  dem  .siegreichen  Eindringen  der  lonicr 
für  Dclüs  tätig  v,;ir.  läßt  sich  aus  den  Fun- 
den erscblieäcn  (vgL  Honudle.  De  anti^u. 
Dianae  simni.  Del.  FL  I<— III ;  aua  der  Zdt  de» 
A.  und  T.  muB  der  auf  PI.  III  abgebildete 
Torso  stammen).  Eine  Kopie  des  Apolion  hat 
den  Münzen  zufolge  in  Athen  gestanden,  dne 
andere  nach  den  Scholien  zu  Pindar,  01jrmfi> 
14. 18,  ia  in  Delphi, 

Brann.Gcs^d.gr.  Kadr.  1  BOC— 'Over- 
beck, SäriAa.  834  C  ^  Doa..  KwnlaQtL 
a.  a.  O.  —  Robert^  Archmol.  Miicben  S.  3  ff. 
—  Paul7-Wlas«wa.  Redcue,  I  f. 

i Robert).  —  Fräser.  FaHBolaa  VI  »4  f.  — 
klein,  Gr.  Ktmstgeadi.  T  106.  Amthmg. 
Aagelis,  Cosfanzo  de.  italicn  Kupferst . 
titig  im  18.  Jahrh.  Le  Blanc  erwähnt  von 
ihm  die  „Miraculosa  Imagine  di  Maria  SS. 
detu  di  Capo  Croce"  der  Teatineridrdie  in 
Frasetti. 

Meyer,  KsHcrtex.  P,  K, 
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AmfMm^  Dcstdcrio  dc,  De»i>ol.  Maler, 

geb.  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Schüler 
der  dortigen  Akad.  1784  wendete  er  sich  an 
den  König  in  einem  Rechtsstreit.  l&fÖ  ist 
er  Lehrer  für  AJcUeichnen  an  der  Akad,  seit 
1806  Ldirer  der  IfftlcreL  Kopierte  in  vor- 
züglicher Weise  viele  Bilder  des  Mosenms 
von  Neapel. 

Napoli  NoUliaeiBtt  tX  7S.  —  Z  a  n  ;.  Encicl. 
II  120.  G.DcghAssi. 

Aogelis,  Domenico  de,  von  Ponzano, 
Maler  n  Born  in  der  S.  HiUte  des  18.  Jahrlv, 
leMe  daselbst  noch  1806.  Scliäler  des  Haroo 
Benefial,  fertigte  meist  Freskomalereien  für 
Paläste  und  öffentliche  Gebäude.  Von  thm 
das  Dedcengemälde  im  ersten  Saal  der  Ga- 
lerie Borghese  (Kampf  zwischen  Apollo  und 
Herkules).  Die  Malerei  ist  ganz  geschickt 
im  französisch-italienischen  Stil  von  der  Mitte 
des  18.  Jahrh.  Ahnlich  sind  einige  Darstel- 
Imgett  im  Vatikan,  im  sogen.  Kabinett:  an 
der  Decke  Horlireit  des  Bacchus  und  der 
.'^riadne,  umgeben  von  mythologischen  Lie- 
besszenen, sowie  die  Deckenmalereien  in 
rwei  Sälen  der  Villa  Borghese:  im  ersten 
Saal  Urte9  des  Paris,  Fhidit  des  Aeness  ans 
Troja  etc.,  im  vierten  die  Fabel  der  Galatea. 

Sein  Selbstbildnis  in  den  Uffirien  zu 
Florenz.  Gest.  in  dem  Musco  Fiorentino,  dritte 
Folse.  No.  1  (221)  Fol.  —  Meyer,  Kstlerlcx. 
mir  .^It.   I.it.  •* 

Aagelis,  Francesco  de.  gen.  Napolitano, 
Makr  in  Neapel  um  1618.  nur  von  Zani. 
Enc  mpt  !I  120  iTwähnt.  ** 

Angelis,  G  1  u  l  1  o  de,  Architekt,  geb.  in 
Rom,  t  1906,  studierte  in  Perugia,  wo  er 
anter  anderem  auch  das  Teatro  nuovo  Mor- 
laedd  baute.  S|Ater  wieder  in  Rom  ansässig; 
wurde  er  Direktor  des  t'ff'iTi  rrp;ionale  per 
la  conserv.  d.  monumenii  und  war  als  ge- 
schickter Restaurator  wichtiger  Baudenkmale 
(PaL  Vitellesdu  in  Corncto,  Loggia  dei  Papi 
in  Vitcrbo  u.  a.)  tätig. 

Gabernatis,  Dizion.  583.  —  KoasldiroBik 

10O6,  310.  —  Natura  ed  Arte  1905/06  I  7*0. 

*• 

Angelis,  Giuseppe  de,  Maler,  nach  Zani 
(Encicl.)  in  Bologna  gegen  F.ndc  des  17. 
Jahrh.  Nach  ihm  stach  Ben.  Farjat  das  Por- 
trif  des  »Sdiastianiis  Antonins  —  Cardinalis 
Tanarius  Bononiensis,  creatus  die  XII  De- 
cembris  M.DC.XCV."  Vielleicht  identisch 
mit  dem  Maler  Giuseppe  de  Angelis,  der  1700 
in  die  liste  der  Korporation  der  Maler  in 
Neapd  eingeschrieben  wurde  und  im  Mai 
1713  dort  starb. 

Meyer,  Kttlerlex.  —  Napoli  NobiHssfma  VII 
11.  f.T.  n.,.:/:  Ay,:i. 

Angelis,  Joseph  de,  hatte  Vi'^^  und  1726 
in  Utrecht  eine  Seidenspinnerei,  welche  im 
letstgenaanten  Jahre  eingegangen  zu  sein 
sdwtot  17116  war  er  Ddean  der  Malertunit 
daselbst  und  1738  wird  sein  Name  zuletzt 
genannt.    Nach  seiner  Zeichnung  hat  1780 


Bernard  Ficart  cki  HtdUatt  mit  Apollo  ond 
den  JiAtlBCO  f^ssto^htflta 

Mull  er,  Utr.  Arch.  132.  E.W.Mott. 

Angelis,  M.  E.  de  (en  Zoonen),  Glasmaler- 
firma in  Brüssel,  lieferte  1768  Jcnnstg^a»- 
sdiildeiTen  für  die  oude  en  meuwe  gerefor- 
•n  rrr!  -  k  rckcn"  in  Amsterdam.  Auch  ein 
Ktmakc:>  Biirgermeisterglas,  eine  Verkündi- 
gung Mari.tc  u.  a.  wird  hierbei  CTWihot. 

Oud  HolUnd  XIU  139/40. 

Antens,  Mauro  de;  neapoL  ICalcr,  1866 
in  die  Liste  der  Korporation  der  Matcf'  dort 
eingeschrieben,  t  20.  5.  1708. 

Napoli  Nobtlissima  VII  11.      G.  DnH  AMtt. 

AaftUsb  Nikolaus  de,  italien.  Maler 
und  Sdiüler  Landis  in  Rom  za  Beginn  des 
19.  Jahrh.  Graf  Ludwig  Pac  IicB  ihn  im 
Jahre  1828  nach  Polen  kommen,  wo  A.  für 
ihn  dekorative  historische  Bilder  in  seinem 
Schlosse  Dowspuda  bei  Augustöw  imd  in  sei- 
nem schönen  Empire-Palais  in  Warschau,  so- 
wie große  Altarbilder  in  den  von  demselben 
Genera]  Grafen  Pac  gestifteten  Kirchen  in 
Raczki  und  in  Rodbudca  malten  Er  verlieB 
Polen  im  Jahre  1888  und  Starb  bald  datattf 
8.  8.  in  Rom. 

Rastawi  -  ki,  Slownik  mal.  polskich  I 
13.  —  C  i  a  m  p  1,  Bibliograüa  criüca  II  250  bis 
251.  Dr.  Graf  Georg  MycieUkü 

AngsHsy  Pietro  d'.  Eine  y.richnnng  in 
Feder  und  Wasserfarben,  darstellend  eine 

Feucrbnmst.  in  der  Albcrtina  (Wien)  be- 
findlich, trägt  von  alter  Hand  den  Namen 
Pietro  d' Angelis.  —  Ob  damit  Pierre  AngiK 
Iis  gemeint  ist? 

Jahrb.  d.  KstaaaunL  d.  Setcrr.  Kalse^  3011 
II.  Teil  CCLXXV. 

Aogelis,  Pierre,  s.  Angitlis,  P. 

Angella,  S  a  b  a  t  i  n  o,  neapolitaner  Bild- 
bauer, geb.  1S88,  geschickter  Kopist  berühm- 
ter antiker  Staincfu 

G  i:  b  c  r  n  a  t  i  9,  Dil.  162.  *• 
Angelis,  Secondo  de,  italieii.  Kupierst., 
tätig  zu  Neapel  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Er  hat  Stiebe  geliefert  für  Pauli  U.  Paci- 
aadti,  de  euttn  S.  Jdianni«  B^itistae  (Roim« 
1755)  und  für  Le  Pittura  attticbe  dTEroolano 
(Napoli  1757—70). 

Meyer,  Kstlerlcx.  P.  K, 

AngMm^  g.  ^uch  damit  verbundene  Vor- 
nomtn  tarnt  AngtU. 

Angeliaa,  Mathias.  „Constschilder",  wohnt 
«rkundl.  am  11.  5.  1667  in  Amsterdam. 

A.  B. 

AagsU»  Frank  W.  amerikan,  Architekt, 
geb.  in  Tannton,  Mbss.,  186t   Stöberte  in 

der  Rhode  Island  School  of  Design  vnt!  unter 
W.  R.  Walker,  Providence,  R.  I.  Mitglied  der 
Firma  T.  J.  Gould  1881;  F.  H.  Swift  18«3. 
Unter  der  Firma  AiweU  Swift  hat  er 
GdiBUde  erriditet  I8r  Brown  Untrersiljp  Pro- 
vidence, R.  I.,  und  Welleslcy  College,  Welles- 
ley,  Mass.,  auch  Schulen  für  Providence  und 
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Cranston,  und  Geschaitsgebaude  in  Frovi- 
dence  und  Pawtucket.  L.  P.  Pilcktr. 

Aoftll,  Helen  Cordelia,  geb.  Coleman, 
engluche  Blttmeninaleriii,  geb.  im  Janaar  1847 

in  Horsham  (Sussex),  Aiit odidaktin,  stellte 
schoQ  als  siebzehnjährige  in  der  Dudiey  Gal- 
lery  aus  und  kam  so  schnell  zu  Ruf,  daB 
ihr  1875  die  Mitgliedschaft  des  Inst,  of 
Painter9  in  Water  Colours  angetragen  wurde. 
Im  selben  Jahre  heiratete  sie  den  Postmeister 
Th.  W.  Ancell  in  London.  Sie  malte  Blu- 
tncB,  Pfftditc^  V<5fd  in  Uctoeni  V^omitt  ttui 

zwar  m  ihrer  früheren  7<?it  min-jtiös  fein, 
spater  breit  und  männlich  krattvoll.  —  Mr. 
De  Murietta,  Palace  Gardena,  besaB  dne 
grofle  Sammlung  ihrer  Handzeihnungen. 

B.  C  Clayton,  Engl.  Female  Artiau  II 
161.  —  Tke  Alt  jMtfoal  18M  ^  UT  (Mekn- 
bc).  —  GraT«a,  Roy.  AcwL  bh.  I  «T.  ** 

Angell,  MiB  M  a  d  r,  Bltimrnrr-nlri-in  in 
London,  die  seit  1S88  hautig  in  der  Roy.  Aca- 
demy  ausgestellt  hat 

GrsTea,  B«f.  Acad.  Emk.  1  S7.  ** 

AatfiB,  SatBttel,  cagL  AidriUltt  ia  der 
L  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  bekannt  als  Hnt 
dccker  der  Metopen  von  Selinunt,  über  die  er 
mit  Th.  Evans  publixierte:  Sculptured  Mc- 
topea  ditoovered  anMOKSt  tbe  roini  of  tbe 
Temples  of  SeKm»  hr  WiH.  Kamt  and  S«- 
muel  Angcll  1823;  described  by  S.  A.  and  T. 
E.  0  Plates  and  66  pag.  foL.  London  lä2ö. 
Von  1S17— 18B0  stellte  er  wiederholt  in  der 
Royal  Acadcnqr  aus  «od  iwar  meist  aottke 
TcaipdidGQitstntktioacn,  18B6  aber  udi  «iac 
Uiea  of  a  National  Gallery  und  1860  Palla- 
diana tntd  Tbe  Work  of  Vignola.  —  In  den 
Jahren  18S&— 48  wird  in  Paris  ein  Samoel 
Angdl  erwihnt,  der  in  SchaUntnst  Reproduk- 
tionen von  Gonilden  Dev^riaa,  Franqadiiu 
u.  a.  anfertigte.  Sehr  wahndieilllidl  itt  Cf 
mit  dem  Obigen  identisch. 

Graves,  Roy.  Acad.  —  Universal  Catal.  of 
books  on  art  n.  Sappl.  —  Le  Blanc,  Maimrl.  ** 
■  AaigalU,  s.  AgntUi 

AngetUfl,  Louis,  Dekorationsmaler,  Ende 
des  16.  Jahrh.  in  Grenoble  ansässig.  Er 
malte  Wappen  und  arbeitete  1597  mit  an  der 
künidcriacbca  A  wtiiTttinMlfiniBg  dar  Stadt  för 
den  Einztig  des  Herzogs  ▼.  Lesdigutires ; 
159S  an  den  Triijmi:l:hi''ipi  n. 

Reunion  de«  Socictes  des  Bcaux-Arts  des  D<- 
p  .rtcr-i'  nts  XI  296.  H.  LongnoH. 

Angellini,  Francesco  Maria,  Archi- 
tekt zu  Bologna,  geb.  lüSü,  f  daselbst  1781. 
Er  hat  daselbst  mehrfach  in  Kirchen  und  Pa- 
lästen gebaut  ttnd  insbesondere  die  Fassade 
von  S.  Lu  :  i  1 :  t  .^  rfcTi  '725  wurde  er  zum 
öffentlichen  Architekten  der  Stadt  ernannt, 
tlber  leine  Vateratadt  tünaitt  tchdnt  er  nicht 
titig  gcweaea  an  sein. 

PIttttre  Cic  di  Bologna  1702  pp.  187,  269; 
vetilli  aadh    a  Anrate        ITttt  p.  4M. 
GnaUttdi  Kemric  OiigiuU  ttalianc  VI 
S%  M.  —  lleyer,  KallefleK.  R. 


Angellini,  s.  auch  Angelini. 

Aagelo,  Architekt  and  Rektor  der  Kircbe 
S.  Sihreatro  in  Pemgia;  entwarf  1287  ge- 
meinsam mit  Xaoopo  di  Pen»  die  Baoirfiiie 

für  die  Kirche  S.  Frco!ano  zu  Pemgia,  deren 
Fassadenschmuck  durch  den  Sicncscn 

Ambrogio  Maitant  vollendet  wurde. 

A.  Bellncci  in  »AagusU  Peru«*"  1907. 
I-II.  • 

Angelo,  ^^3!^^  au^  Trpviso,  muB  in  der  zwei- 
ten Hälfte  de!>  13.  Jahrii.  tätig  gewesen  sein, 
da  sein  Sohn  Perenzolo,  der  ebenlüb  Blalcr 
war,  1355  schon  verstorben  war. 

P.  M  o  1  m  c  n  t  i,  Stor,  di  Vcomla  nelU  vita 
privaU,  Bcrgaaoo  lOOft  I  396.  L.  Ptrro. 

Angelo,  Italien.  Bildhauer  des  14.  Jahrh. 
Snn  Name  befindet  sich  an  einer  Bahtstrade 
der  Kathedrale  von  Matera. 

NapeU  NobUiasiSBa  II  IM.        G.  Degli  Amm%. 

Angelo,  Steinmetz  in  \''<>nfdii?-,  arhi-itctc  15'^ 
und  in  den  folgenden  Jahren  v.rrcr  Leitung 
des  Tullio  Lombardo  an  dem  irch  ti  ktooiadMB 
Schmuck  außen  aa  der  Kapelle  Zea 

P.  P  a  o  1  e  1 1  i,  AscIl  •  asoit  d.  Rinuc.  in 
Veneaia  II  84S.  L,  Ptrro. 

Angelo,  Holzsdmitzer  in  Bologna,  fertigte 

1I'40  für  die  dortige  Compagnia  di  S  Af^ilro- 
gio  den  geschnitzten  Rahmen  zu  einem  Cbor^ 
pulte. 

Raasegna  d'Arte  IMM«  p.  ST. 

Angele  (Maestro),  Maler  in  Bologna, 
t  1676,  nur  von  Zani,  Enc.  mct  II  121  er- 
wUmt 

AagdOb  Schreiner  in  Siena,  übernahm  am 
10.  Iförz  mit  dem  Bildschnitzer  Filippo 
dio  Ausführung  eines  Tabernakels  für  die 
Kirche  der  Karthauae  Sta  Maria  di  Belrigu- 
ardo  nach  der  Zeichnung  und  im  Anftrage 
des  Malers  Cristofano  Rustici. 
Milanesi.  Doc.  Seneu.  III  20«.  •• 
ABgil%  a.  aodi  AputtQ,  Amt^  uad  An- 
gola. 

AagilUt,  An  Ion,  a.  unter  Angth,  Teodor 

Goltfr.  Nie 

Angelo  A  n  t  o  n  e  1 1  i,  aus  Capua,  malte 
1482  in  der  Kirche  S.  Elia  dd  Furore  aa 
Amalfi. 

IL  Camera,  Storta  dl  Amalfi  p.  MO.  ** 
Aagelo  d  i  ^!  a  e  s  t  r  o  Antonio,  Maler 
in  Perugia,  erhält  neben  vielen  anderen  1540 
Bezahlung  fnr  viertigige   Arbdt  an  den 

Triumphbögen,  die  zu  Ehren  Papst  Pauls  III. 
bei  seinem  Einzüge  m  Perugia  errichtet 
wurden. 

BoUettino  della  R.  Dcputazione  di  Stor.  patn's 
per  raarixia,  VoL  VII  Aivend.  Ua  147. 

Bombt. 

JUgßla,  Antonio  dalT,  Maler  in  Fer- 
rara,  erwähnt  in  einer  fertareaiadien  Ilaler- 
liste, die  den  Zritramn  KKXX— ITH  mm&llt. 

Zsni,  EncicL  II  1S2.  —  L.  N.  Clttadatla, 
Not.  relat.  a  Ferrasm  (1864)  p.  6ST. 
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Angelo  de  Arogno,  Architekt,  war  ge- 
gen Endt  (J(  14.  Jahrh.  in  Piacenza  tätig; 
sein  Hauptwerk  soll  die  Cappella  Maggiore 
des  Domes  sein. 

Bianchi,  GU  Art.  Tiefaiesi,  Lngaoo  1900 
p.  IL  H.  V. 

Angelo  de  Arogno,  Maurer  und  Bild- 
hauer, äbemahm  1806  die  Fundaraentarbeiten 
für  die  Hauptkapcllc  des  Doms  ; un  Vicrnzii 

Archivio  Veacto  VII  (nach  Mot^  bei  Brun, 
Schweiz.  Katlerlex.). 

Aagalo  di  Baldaasnr^  s.  MMtioUf  A. 
di  B. 

Angelo  (Angrn'olo)  di  Bartolo  da  Sienn, 
Holzschnitzer  in  Rom,  wo  er  1464  für  Papst 
Pius  II.  tätig  war. 

E.  Müntz,  Les  Art«  &  la  Cour  des  Pape« 
(1878)  I  242. 

Aagdo  di  Bartolom  CO,  italicn.  Miniator, 
wahricheinHch  aoa  Areno.  1400  »chmSckte 
er  mit  seinem  Bruder  Nardo  ein  Psalteriam 
für  die  Stiftskirche  von  S.  Venanzio  in  Came- 
riiio  mit  vielen  sehr  feinen  buntfarbigen  Ara- 
beiken.  Das  PMlteriua  befindet  steh  jetzt 
in  Unseo  Chrlco  {n  Cimerfiio. 

V.  Aleandri  u.  M.  Santoni,  La  Pina- 
coteca  e  U  Muaeo  Civico  di  Cameriao  1905. 

V.  AUandri. 

Angelo  da  Bolugna,  Cüoldachmied  und 

Edelsteinschneider  in  Bologna  um  1490  bis 

1610,  erwähnt  bei  Zani,  Enc.  met.  IV  140. 

*• 

Angelo  da  Brescia.  <;.  Anzolino  da  B. 

Angelo  da  Cicorea,  Architekt  am  Dome 
von  Bari,  in  einem  Dokument  vom  31.  10. 
1245  als  „prior  iabrice  bareiuia  matri$  cc- 
dene"  genannt 

Napi^li  Nnbi'i'^sima  VII  25.        C   Pifrti  Asti. 

Aagelü  d  ü  C  O  m  o.  Steinmetz  la  Gubbio, 
wird  zusammen  mit  Marchese,  Luchino,  An- 
drea und  Giorgi  di  Manfredi  aus  G)nio  1410, 
1411  und  1416  in  dm  CkmerigBgatibüchgni 
zu  Gubbio  gen.  Über  seine  Tätigkeit,  wie  auch 
über  die  seiner  Genossen  ist  nichts  bekannt. 

Maziatinti,  Stor.  d,  arti  a  Gubbio,  Ar- 
chivio storico  per  le  Marche  e  per  rUmbria, 
\  1  III  31.  IV.  Bombe. 

Angelo  (oder  Agnilo)  da  Comu,  Marmor- 
arios  in  Rom.  arbeitete  1468  unter  Pius  II. 
an  der  muen  Pstpstkaoael  iär  die  Peterakirdie. 

B,  Ifttots,  Lea  Atta  4  la  Coor  des  Papes 
<1878)  I  237.  881.  • 

Aagelo  della  Cristina,  Maler  in  Peru- 
gia, erhält,  zugleich  mit  vielen  anderen  Künst- 
lern, 15-10  Bezahlung  für  zehntägige  Arbeit 
an  den  Triumphbögen,  die  bei  Gelegenlieit 
des  Einzugs  Papet  Panla  HI.  in  Perugia  er- 
richtet wurden. 

F  u  m  I,  Inventario  e  Spo*;lio  dci  Registri  della 
TcÄorcria  Apostolica  di  Perugia  dal  R.  Axcb.  di 
Stato  in  I<  n  L,  Bollcttino  della  R.  Deputatione 
di  Storia  J'atna.  per  l'Umbria  1»01  App.  IIa  147. 

W.  Bomhc, 

Angelo  di  Maci,tro  Cristoforo  da 
Milano,  Holzschnitzer,  tätig  in  Pesaro  und 
in  Fabriano.    Verpflichtet  sich  am  81.  10. 


1612,  eine  AJtarufel  mit  Rahmen  für  eine 
Kirchr-  in  Fabriano  tun  den  Preis  von  80  fl. 
zu  fertigen.  Walter  Bombt, 

Angelo  d'Bl  i  a.  VbAet  in  Perugia,  wird  mit 
seinem  jüdischen  Glaubensgenossen  Giacobbe 
di  Vitale  im  2.  Semester  1507  und  im  1.  Se- 
mester 15^  in  den  Registri  des  Collegio 
del  Cambio  erwähnt.  Beide  werden  auf  dem 
Rechtswege  zur  Zahlung  der  jährlichen  Ga- 
bella von  10  Soldi  in  die  Malcmnlt  ver> 
anlafit 

G.  degli  Asxi  II  Collegio  del  Cambio.  in 
PeragU  Ulustrata.  VoL  lU  18  nad  in  dar  Z«ifr> 
•dirift  „l'Umbria"  IMtt.  W.  Bomb*, 

Angelo  da  F  i  r  e  n  2  e,  Maler  in  Genua 
1361,  schioB  am  18.  10.  dieses  Jahres  einen 
Vertrag  betreffs  gemeinsamer  Atbdt  mit 
Barn  ab  a  da  Modena. 

AI  i  z  e  r  i.  Not  dei  Prof.  d.  dia.  ia  Lignria 
1870—80  vol.  III  130. 

Angelo  da  F  o  1  i  g  n  o,  Maler  in  Fcrrara. 
In  dem  Libro  G  di  Creditori  e  di  Dcbitoii 
vom  Jahre  1447  wird  die  Uberweisuag  eines 
bestimmten  Quantums  Ultramarin  gcbodit: 

„A.  M**  Angeln  d:>  Foligan  !n  qual  depinse 
una  tavola  de  una  .'Viionciata  del  S.".  Wei- 
tere Nachrichten  über  ihn  sind  nicht  bek.innt. 

I  Pittori  degli  Hstcn.si  (Atti  c  Mcmoric  dcUe 
R.  Dep.  di  Storia  Patria  per  Ic  Prov.  Modeneii 
e  Parmensi  Ser.  III,  Vol.  III  part  II,  p.  537—8). 

Walter  Bombt. 

Aafal«  di  Francesco  „magister  feae- 
strarium  viträ",  nadi  utIl  Notix  1488  an  den 
Kuppelfenstem  de»  Doom  itt  Flora»  be- 
schäftigt. 

H.  Semper,  Die  farbigen  Glasscheiben  im 
Dom  von  Floren x ;  Mittcil.  d.  ZcQtr.-Komm.  XVII 
2«. 

Angelo,  G.  F.,  engl.  Maler,  Ehrenaussteller 
der  Royal  Acad.  in  den  Jahren  1706  und 
1803  mit  3  Landschaften.  —  Nach  ihm  walir- 
scheinlich  stach  Rowlandson  das  Porträt  dca 
Thomas  Simmons  1807. 

Ancelo  di  Gabriello  Britaob  italicn. 
HoUbildhaner  am  1400.   Führte  ansgexeidi- 

nete  Holzschnitzereien  in  Assisi  aus,  zu- 
sammen mit  dem  Florentiner  Tommaso  di 
Antonio,  Domenico  d'Antonio  aus  S.  Seve- 
rino  und  Alberto  di  Betto.  —  Vermutlich  ist 
dieser  Künstler  identisch  mit  dem  von  Ercu- 
lei  crwiihntcn  gleichnamigen  Meister,  der 
1473  das  Chorpult  für  die  Unterkirche  von  S. 
Francesco  schnitzte  u.  mit  Intarsien  schmüdrte. 

Erenlei,  Catal.  d.  Op.  aot.  d'inUglio  etc., 
Roma  1885,  p.  35.  —  Ataivfo  Stor.  Ital.  ser.  3, 
t.  X,  pte.  T,  p.  17fi  f.  G.  Dtgli  Aui. 

Angelo,  G  j  a  c  o  m  o,  Florentiner  Bildhauer 
in  Rom,  empfiehlt  sich  von  dort  in  einem 
Briefe  vom  17.  6.  1547  dem  Cocimo  I  und 
berichtet,  daB  er  eine  Arbeit  ffir  den  Fartten 

Dorla  beendet  habe. 
Gaye,  Carteggio  II  305. 

Angelo  d  i  (t  i  1  i  o,  Biidhaner  in  Orvicto, 
wo  er  1286  mit  xalüreichen  anderen  Meistern 
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am  plastischen  Dekor  des  Dombaues  bescbäf- 
ttgt  war. 

I,.  FumI,  II  Ditomo  di  Or%-ieto  p.  61.  • 
Angel o  di  G  i  u  1  i  a  n  o.  Sttinmetz  in  Peru- 
gia, verpflichtet  sich  am  18.  1.  1586,  ein  Tor 
im  hotte  nicht  mehr  existierenden  Palaazo 
Fomtani  im  Borso  di  S.  Pfetro  in  P^rvgia 
jtu  fertigen,  und  übcTnimmt  9  1539,  ge- 
meinsam mit  Bioo  di  Manano  das  Tor  der 
Kapelle  in  der  Sapienza  nuova  tu  Perugia, 
tiftdi  dem  Eatwvri  des  BUdhaoera  Simone 
U om«  dar  zu^cidi  flidt  Gtoviini wl  I  iiI  >  0100* 
rali  als  Sdiicdiridiler  ülwr  die  Atbdt  fnn- 

p.  o  5  F  i,  Doi  uniriiti  per  la  Stor.  d.  Sooltura 
ornamentale  in  pietrm  Doc  No.  20  u.  21  In 
Giomale  dt  ^udtaloae  atttatlei.  Vol.  III  is74 
p.  180—182.  tV.  Bombe. 

Aagelo  di  Goro.  Maler  zu  Perugia.  Wird 
in  der  Matrikel  der  Peruginer  Malerrunft 
unter  den  im  Quartier  S.  Pietro  wohnhaften 
Mitgliedern  antfciulirt.  Er  erhält  13S*2  Bc- 
sahluug  für  ein  von  ihm  gemaltes  Sudt- 
Wappen  von  Perugia  und  1888  für  Bemalang 

von         S  tii'  !  n  It'ürt«-  üomb€. 

Angelo  (i  a  i  g  1  :  a  n  c  1 1  o,  Angtlo  di  Me- 
nicuccio  da  J. 

Aafile  di  Lippo,  Maler  in  Orvietq,  wo  er 
1870  mit  xahlrddien  anderen  Malern  als  Ge- 
hilfe des  Ugülino  d'Ilario  an  der  Ausführung 
der  Gewulbiiiialcn-icn  im  üomclior  beteiligt 
war,  —  Ein  (Ilasmaler  gleichen  Namens  wird 
1483  unter  den  beim  Florentiner  Dombaa  be- 
Bcbäftigten  Künttlcni  erwShnt 

Z  a  n  i,  EncicL  Xtl  tL  —  L.  F  u  m  i,  II  Duomo 
di  Onrieto  p.  360.  —  Mitteil,  der  öfterreich. 
Zentr.-Komm.  XVII  26,  34. 

Angelo  L  o  m  h  a  r  d  o,  Maestro  di  Pietra 
in  Aroevia,  arbeitete  1475  in  Gemeinschaft 
mit  Antonio  Lombardo  und  aaderen  Lom- 
hnrden  unter  der  Ldtunf  dct  Ueo  di  Flm 
da  Fabriano  am  Emeiicrmigibatt  det  dortigeB 
Falazzo  dd  Priori. 

Koova  Bivlala  lOaeaa  lU  ftT.  Nou  l. 

£.  Scatassa. 

Angelo  d  i  I  n  :  o  1  o,  Architekt  in  Gubbio. 
Von  1334—1337  Vorsteher  der  „iabbrica  de' 
palazzi  pubblici"  von  Gubbio,  zusammen  mit 
BaldcUo  di  N  11  Mazzatinti  hat  die  Kon- 
trakte betreffend  den  Bau  dieser  Palazzi  (del 
<>onfaloniere,  dei  G>n8oU  und  del  Podesti) 
veröffentlicht,  aus  denen  hervorgeht,  daß 
Angelo  di  L.  und  Baldello  di  N.  die  Erbauer 
waren  und  nicht  Mattco  di  GioanneUo  di 
Maffeo,  wie  man  früher  annahm. 

G.  Mazzatinti  in  Archiv.  Stor.  per  le 
Marche  e  l'Umbria,  tqL  IV,  fasc.  IX— X,  p.  1—48. 

Angelo  da  Lugano,  Bildhaoer,  in  Brea- 
cia  seit  1489  mittätig  am  bildlnaerlscben 

Schmucke  des  Palazzo  dclla  Loggia  (Muni- 
cipio)  und  der  Pyramiden  der  Balustrade. 
C  Brnn,  Schweis.  KsdcelcB.  (nnier  Lugano). 

AagRio  d i  U at t eo^  Mahn*  in  Penii^  oeit 


1523  in  der  Matrikel  der  dortigen  Malergible 

Milgeführt,  t  1B87. 

Basacma  BtUlotraf.  d.  Arte  itiL  II  11t,  tl7£. 

• 

Angelo  di  Menicnccio  da  IglJa- 
nello  (oder  Igiiarcilo),  Maler  und  Intar- 
siator in  Orvieto,  erhielt  1489—80  Zahlungen 
für  verschiedene  Icünsticnadie  Arbeiten,  dte 
er  in  Gemdnsdiaft  mit  den  Malern  Arnim 
I.ombardo  u.  Antonio  di  Bemardo  Lombardo 
für  den  Domchor  ausgeführt  hatte.  So 
schmüdcte  er  die  Tfiren  des  Qiores  und  der 
Sakristei  «nrie  diqcaigeB  des  gotischen  Tauf« 
•»intafiatKe  adt  HÖttintarrien,  eine  ,^sa 
mortuorum"  mit  einem  Totenkopfe  und  einem 
Pieti-Gemälde,  das  Cntdfixus-Tabernakel  so- 
wie die  Wände  des  Domchores  mit  einer  An- 
zahl  von  PredeUenbUdem.  Endlich  hatte  er 
gemeinaam  mit  AnUmio  da  ForM  «Ue  gesamte 
Bemalung  des  erwähnten  Tabernakels  sowie 
des  von  diesem  umschlossenen  Kruzifixes 
auszuführen. 

R  o  s  s  i  im  Gionb  di  anist  V  95  f.  ~ 

L.  F  u  m  i.  n  Doona  di  Orvieto,  p.  278,  SM| 
313,  332.  W.  B«iiAg, 

Angela  di  Meo  Car  taj  olo,  italicn.  Ma- 
ler um  1400,  Schüler  des  Gcntile  da  Fabri- 
ano. A  das  (nicbt  mehr  erhaltene) 
IbuptaharbiM  in  Sa.  Lada  in  Fabriano  ft- 
malt. 

Ricci.  Memorie  storiche  I  S4. 

Angelo  d  i  w  o  p  o  1 1,  Architekt  in  Apu- 
lien,  wird  in  emcm  Doktunent  von  1274  tm- 
ter  den  Architekten  genannt,  die  in  dieser 
Glanzzeit  der  apulischen  Konat  bedeotande 
Bauten  errichteten. 

Napoli  Nobilissima  Vtl  144.     G.  2><fft  ^liM. 

Angelo  del  M  o  r  o.  s.  Angolo. 

Angelo  da  Murano,  s.  Barrovieri,  A. 

Angelo  di  Niccolo  della  Frafta. 
Archheht  in  Perugia,  verpfHchtet  sich  IBIS  in 
Gemeinschaft  mit  Bernardino  di  Mariaix»  Ottd 
Giov.  di  Francesco  dem  Messer  Bartolomeo 
d'Ancona,  vencfatcdcne  Bauarbeiten  an  den 
Befestignttgsmanem  «oo  Pemgia  aaaznfähren. 

Giom.  d'Endis.  Artist.  I  1S8.     A.  BwUiieeL 

Angelo  da  Orvieto  (Angelus  Urbsvete- 
rcnsis)  I,  Architekt  in  Orvieto,  zum  ersten 
•Male  erwähnt  1817  in  Perugia,  wo  er  gemein- 
schaftlich mit  Lorenzo  Maitam  da  Siena  tmd 
Angelo  Campanario  da  Orvieto  den  Ben  der 
dortigen  Wasserleitung  zu  begutachten  hatte. 
1332 — 35  erbaute  er  sodann  laut  Fortalm- 
sdirift  („struxit  et  immensis  hoc  Angelus 
nrbsvctercnsis")  den  Palazzo  dei  Consoli  in 
Gubbio,  zu  welchem  der  einheimische  Geo- 
meter  Matten  di  G'  v  1|  i  Gattaponc  nur 
die  nötigen  Vermessungen  und  Scbitzungen 
zu  liefern  Itttte,  sowie  1884—52  (nach  Magbe- 
rini-Graziani)  den  Palazzo  dei  Priori  zu  Citti 
di  Castello.  dessen  Portalinschrift  gldchfalU 
die  volle  Signatur  des  Meisters  enthält;  »Ar- 
chitector  Urbe  de  Veteri  Angelus". 

Über  die  Bexlekongni  Aa  an  dem  beedts  im 
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ÜB  X4,  Jchik»  jedoch  wb* 

  FiIhxo  dei  Popolo  an  OrrietD  irfi.: 

L>  Fnml  in  Avek,  ttor  p«r  1«  UifcJM  •  l*1Jni- 
bfte  IV  «l8ff.>-nnMr  «or  »iOdowt  bcir.  den 
FA  dai  CmmoU  GobUoi  G.  UBSsattatft 
Sipctialnofiegnptiie  von  1896  turnt»  dturn  Avf- 
iMm  in  Areh.  Mor.  per  I«  llarelM  e  VUvbri» 
IV  6 ff.  md  to  Pewcjpi«  d'Afte  1101  b»  WS. 

—  E.  Cftlsiai  toRHtes  d*ltilto  n  9.9»  ff. 

—  Arcb.  Mor.  Itol.»  ecr.  Ut,  vol.  VI»  mite  II. 

S.  S5.  —  Bellett  dclls  R.  Dapotu.  Imibim  di 
tar.  PMr.  I  m  VIII  IM.  —  L'UaM  n  4. 

—  Lt  Mtt^  n  tu.  m.  —  Giora.  d*Bnidb. 
Axiiit  II  87.  —  Natni»  «d  Art*  I  888ff.  —  L. 
Fami,  II  Uuemn  dl  OrrlMo,  pb  t>  —  Gverda- 
basii,  ladlfifrGddB  etc.  nell'  UnMa,  p.  88. 

—  Liic«rclli-Oder igi,  Odd»  £  GbMito. 
p.  88.  ^  Kagheriai-Graslftni  UArle 
•  Citti  di  Cutello,  p.  68  ff.  A.  Bettmeei. 

Angelo  da  Orvieto  (Angclus  de  Urbe 
Veten)  II,  Erzgießer  in  Peruena,  zum  ersten 
Male  erwähnt  1317  in  Gemeinadaft  mit  dem 
Architekten  Angelo  da  Orvieto  I  ttod  anderen 
Meistern  als  Begutachter  des  Wasserleitungs- 
baues zu  Perugia.  1352  goß  er  gemeinsam 
mit  seinen  Söhnen  Niccolö  und  Giovanni  die 
berühmte,  voll  signierte  und  datierte  Glocke 
„la  Viola"  für  die  Kirche  S.  Frasoesoo  al 
Prato  zu  Perugia. 

Siepi,  Descrir.  dl  Perugia,  p.  801  f.  —  G  u - 
ardabassi,   Indice-Guida  etc.   ncU'  Umbria, 

—  Champeaux,  Di  ct.  des  Fondeurs.  —  L. 
F  u  m  i,  II  Duomo  di  Orvieto,  p.  3.    A.  Beilud. 

Angelo  da  Orvieto,  Maler  zu  Orvieto. 
Wird  bei  Zant,  Endd.  XIV  175  erwibat  mh 
dem  Zusatz,  daB  er  1090  lebte.  Werke  nidit 
be1<annt.  IValtc-  Bombte 

Angelo  Parrasio,  s.  Macagnini,  A. 

Aatdi»,  Pedro  (eq^tfidi  -wohl  Angel), 
Rupferst  und  Goldschmied  in  Toledo,  von 
dem  zwischen  1597  und  1616  einige  unbedeu- 
tende Kupferstiche  bekannt  sind. 

Meyer,  Katlerleic  —  Strutt,  Bio^r.  Dict. 
of  Engravers.  A 

Angelo  da  Piacenza,  Holzbildhauer  und 
Intarsiator.  Schüler  der  Canozi  da  Lendinara, 
schnitzte  \ü22  im  .'\uftrage  des  Doti  Sigis 
mondo  von  Ferrara  für  die  dortige  Kirche 
S.  Maria  di  Consolazione  etn  Orgelgdiiuse. 
das  von  Maestro  Filippo  vergoldet  und  von 
Maestro  Tommaso  da  Carpi  mit  Friesmale- 
reien geschmückt  wurde.  1.540  wurde  A. 
nach  Modeoa  berufen,  um  das  reiche  Cbor- 
geatubl  der  Lendinara  in  dortigen  Do«  n 
restaurieren. 

Cittadella.  Not.  rclat.  a  Forrara  p.  338.  — 
Caaporii  Aft,  ital.  e  etran.  neKli  stati  Estenii. 

F.  M a  lagusM- yaleri, 

Angelo  di  Pietro  d'.\ssisi.  Bildhauer  der 
sienesischen  Trecento-Schule,  tätig  in  Cor- 
tona;  schuf  1302  in  Gemeinschaft  mit  Fran- 
cesco di  Pietro  d'Assisi  das  von  J.  Burck- 
hardt  merkwürdigerweise  ziemlich  gering- 
schätzig behandelte  und  erst  neuerdings  von 
A.  Venturi  in  seinem  hohen  künstlerischen 
Werte  gewürdigte  pridttige  Gfaboal  d«r  hl. 
Margarete  in  der  dieier  Hdiigen  gewdbten 


Krdie  XU  Cortona.  Der  auf  drei  Wandkon- 

lolcD  ruhende  Sarkophag  der  Heiligen  wird 
fiberragt  von  einem  durch  gewundene  Säul- 
chen getrigetn,  mm  zwei  gotischen  Drei^- 
bögen  zusammengesetzten  Baldachinaufbau. 
Unter  dem  von  ungemein  reizvoll  bewegten 
Engelgestalten  emporgehalteiien  Sarkophag- 
deckcl  ist  die  ausgestreckt  ruhende  BUdnis- 
figur  der  toten  Heiligen  sichtbar.  Über  den 
Kapitellen  der  Baldachinsäulchen  erheben  sich 
die  gotiscli  geschwungenen  Statuetten  der 
Maria  annunziata  und  des  V'erkundigungs- 
engels.  Die  Vordcrwand  des  Sarkophage«  so- 
wie die  bdden  Wandfetder  swiachen  den  Kon* 
-n!cr<  sind  mit  sechs  meisterlich  komponier- 
ten und  durchgebildeten  äußerst  zart  beseel- 
ten Reliefdarstellungen  aus  dem  Leben  der 
hl.  Maigarete  und  atts  ihren  nodi  nadi  dem 
Tode  ToBbradtten  Wundertaten  geschmückt. 
In  seiner  vornehm-harmonischen  Gesamt- 
wirkung, wie  in  der  figürlich-plastischen  und 
selbst  in  der  sparsamen  ornamentalen  Detailbe- 
handlung steht  diese*  Grabmomtmeat  der  U. 
Margarete  jedenfalls  wdt  höher  als  das  so 
viel  rdchere  und  nach  dem  Vorgange  Vasaris 
äo  häufig  überschätzte  Grabmal  des  Guido 
Tarlati  im  Dome  zu  Arezzo,  dessen  Schöpler, 
Agostino  di  Giovanni  und  Agnolo  di  Ventura 
da  Siena,  neben  Ihren  weit  bedeutenderen  cor- 
tonesischen  Schulgenossen  .\ngelo  und  Fran- 
cesco di  Pietro  d'Assisi  nur  noch  als  zwei 
acralidi  irmlidi  begabte  Dnrehadnittstalentie 
erscheinen. 

Als  weitere  Arbeiten  unserer  beiden  „Cor- 
tonenses  et  horiginales  Cortonae"  Angcio  und 
FrancesQo  di  Pietro  sind  z«  betraditcn:  das 
mit  der  Jahreszahl  IMS  datierte  Grabmal  des 

Bischofs  Ranicri  I.'hertoni  in  S.  Francesco  zu 
Cortona  (nach  Mancioi  eine  allerdings  weit 
schwächere  Jugendarbeit  der  beiden  Künst- 
ler), sowie  nadi  Venturi  die  drd  fein  gebil- 
deiim  Statuen  über  dem  Portale  des  Palaxzo 
Pubblico  zu  Perugia. 

A.  Venturi,  Stor.  d.  Arte  Ital.,  IV  48, 
406fr.;  sowie  in  L'Arte  VII  214  ff.  —  G.  Man- 
cini,  Cortona  nel  Medioevo  (1897)  p.  195.  — 
F.  Bologna,  Annedoti  artist.  cortoncsi  (im 
Arch.  stor.  ital..  scr.  V,  vol.  XVII.  p.  134  C). 
—  G.  Mazsatinti  im  Arch.  stor.  per  rUm^ 
brta  e  le  March«  III.  fs«:.  9—10,  p.  1—47.  — 
;.Barcfcbardt.aeenne  (Ausg.  19M>  n  84 


Angelo  d  i  Pietro  (Angelas  Magistri  Pe- 

tri),  Bildhauer  in  Chieti,  tätig  um  1380. 
Filangieri,  Indice  d.  Artef.  Napoletani  etc. 

Angelo  di  Pietro,  Miniaturmaler  in  Or- 
vieto, wo  er  1410  für  den  Domchor  ein  großes 
Missalc  mit  Miniaturen  zu  scbmüdcen  hatte, 
zu  denen  BortoUmmto  ü  Pittro  eine  Rrud* 
fixusdarstellung  be:  tt m  r-e ;  den  Ledereinband 
lieferte  ein  maestro  Cnstoforo  „peliicciaio". 
I«  Fumi,  n  Duomo  dl  Orvieto  p.  879.  * 
di  Pietro  (Angdus  Pctri  Jufe- 
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Angelo  —  Angcloni 


aalis),  Haler  in  Rom,  Sohn  des  14M  vcr- 
etofbcBCB  pCpttiichcB  HoCnulen  Pictro  dl 

Giovcnalc  und  Bruder  des  am  1460  gleich- 
falU  als  Maler  in  Rom  tätigen  Silvestro  di 
Pietro:  urkundlich  erwähnt  1467. 
E.  Müntz,  Lm  Aitt  k  la  C«ar  de«  Pmpt» 

I  264.  —  A.  BtrtoUtti  Avt  ff^HrrH  Ja 
Rflu  p»  U.  * 

iBfdo  di  Pietro  di  Angelo  (Mecef* 
niri),  «  Macagnini,  A. 

Angelo  di  Puccinello,  s.  PuccintlU,  .\. 

Angelo  da  S.  Marina,  Maler  in  Venedig, 
wird  1896  als  Zeuge  im  ProzeA  gegen  Giorgio 
Greeo  erwibal,  der  angeklagt  war,  den  Maler 
M.-itteo  Bon  ans  S.  Genii^ano  ermordet  sn 
haben. 

Aach.  Vcnelo  ton.  XXXHI  pwle  I  (1887)  CS. 

JL  Ftrro. 

Aagelo  S  i  c  i  1  i  a  n  o,  s.  Marini,  A. 
Anplo  da  Siana,  Bicncsisdicr  ArcUtdtt 
in  Pita,  von  wo  er  IdQB  als  „bonnt  et  opttnras 

magister,  nunc  commoran^  in  ivltifi  P;  .i 
rum"  zur  Dombauleitung  nach  Ürvjeto  berufen 
werden  sollte.  —  Nicht  identifizierbar  mit  dem 
bereits  um  1360  verstorbenen  Agitolo  di  V**' 
tura  da  Steno. 
L.  F  u  m  1,  II  Duotno  di  Onrieto  p.  484.  • 
Angele  da  Siena,  a.  d.  Artikel  Agoshno 
di  Giovanni,  sowie  Augfliu  de  Senia  und 
Macagnini,  A. 

Angelo  di  Stefano,  Büdnuer  In  Or- 
\icto,  wo  er  gegen  Ende  des  1!^.  Jahrh.  als 
einer  der  zahlreichen  Gehilfen  des  Ramo  di 
Pagandlo  da  Siena  bdm  Domban  bcacUl- 
tigt  war. 

L.  Fnal,  II  Dnomo  dl  Orvlete  f.  tlO.  * 

Ang;eIo  d  i  T  e  d  a  1  d  o.  Venezianer  Maler. 
14.  Jalirh.  Kur  bekannt  durch  zwei  Testa- 
mente aus  den  Jahren  1884  mid  184A  fan  Aldi. 
Naz.  in  Venedig. 

Crowe  u.  Cavalcaielle,  Geach.  d.  ital. 
Malern  II  422  not.  78.  —  Arth.  Veneto  XXXV 

T— n.  ••• 

Angelo,  Teodor  Gottfred  Nicolans, 
dän.  Kupferstecher,  geb.  in  Schleswifr  9.  10. 
17H7.  pestorben  in  K  iH  nhagen  21.  fi.  1810. 
war  ScbSler  des  Kupferstechers  Guittair, 
nbcmahm  1787  das  Amt  seinet  Ldum  alt 
Kartenstechcr  an  der  kgl  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.  Von  ihm  werden  erwähnt 
zwei  gestochene  Bildnisse:  Peter  Bngge  (1794 
nach  Tborvaldsen)  und  Ritdoll  Bocbhave 
(1706,  flach  Povl  Tpsen).  ->  San  Sohn  Antom 
Angelo  (1805—78),  Schüler  der  Kun.italöd. 
und  Gebauers,  war  Bildnis-Maler,  auch  bat  er 
einige  Kriegs-  und  Pferdeszentn  in  Gcbauei^ 
Manier  gemalt;  1844  Int  er  eine  Baocbantin 
(„Portrit")  ausgestdlt 

Wein  wich,  Kunstncrlex.  (Kopenhagen 
1820). —  K  r  o  h  n,  Danske  KobbcrstiV,  Raderinger 
etc.  l  148  (Kopenhagen  1S89).  —  W  e  i  1  b  a  c  h, 
Nyt  flansk  Kunstncrlex.  I  (1806)  S.  38  und  627, 

II  rr '-7)  S.  620.  A.  R. 

Angelo  da  Venezia,  genannt  Angelo  Ve- 
nniana  ICakr  m»  Vcnediib  titig  in  Lneea 


um  1840—1870  (nach  Zani.  Enc  met  XIX 
100).  woadbet  aidi  in  der  KirdM  S.  Genunri 

e  Sa.  Rrparata  ein  Altarblatt  mit  St.  OnoMos 
von  ihm  befinden  soll. 
Nagler,  Kaüeriea.  (ooler  V«Mräno). 

H.  V. 

Aagelo  di  Ventura,  t.  d.  Artikel  Ag^ 

ttino  di  Giovanni. 

Angelo  V  i  g  n  a  t  o  1 1,  Miniattiritt  in  Peru- 
gia ist  in  der  Matriial  di  i  Miniaturisten 
unter  den  im  Quartier  Porta  S,  Angelo 
wohnhaften  Zunftmitgliedem  vcneifhnet.  Im 
5.  Bimester  1417  war  er  Prior,  Im  1.  Scuiester 
1418  Camerlengo  der  Zunft. 

L'arte  dci  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  dIBnid. 
art.  11  1S73  fajsc.  11—12  p.  316.       W.  B&mbg. 

Jagelo  da  Viterb o,  Steinmets  ia  Bms, 
wo  er  lß0a~8  anter  Alberto  da  Piacensa.  an 
der  Fontana  der  Piazza  dl  S.  Pietro  arbei» 
tete. 

E.      ü  n  t  r,  I.^s  Arts  k  la  Cour  de«  Papel 

Tr:n,..,fnt  -t-    (1KÜ8),  p.  162,  198  f. 

Angelo-MvtOb  Scipione  d',  neapoUt  Ma- 
ler ma         nnr  von  Zairf»  Ene.  nwt  II 

121  fT-v-ihnt.  •• 
Angelo,  &.   auch   damit   verbundene  Vor- 
namen, Patronjmiika  und  Ortsbezeicbiuingcni 
sowie  imter  Agnolo,  Angelus  und  Angola. 

Angdotti  oder  Angelneci,  F  a  b  i  o  d.  j.  und 
A  .1  n  i  o  aus  Mcvalc  bei  Camerino,  Maler, 
Söhne  des  Giovaxmi  di  Fabio  d.  ält  Der  erste- 
re  führte  Freskomalereien  in  der  Kirche  von 
Tazza  bei  Pievetorina  aus.  die  er  ,J^abins  Am» 
gelutius  1590"  beseichnete.  Beide  malten  in 
der  Kirche  ihrc^  Geburtsortes  ein  jüngstes  Gt- 
rieht,  bezeichnet:  Fabius  JoMnis  cum  Ako- 
nt»  WO. 

Aleandri  n.  SantonI:  In  Haaeot  a  9 
Mns.  Cir.  di  Geoterteo  ItOR.         V,  Akaniri. 

Angelonl  oder  Asgelucci,  Gaspare,  Fa- 
bio und  Camilio  (Vater  und  Söhne)  aus 
Mevale  bei  Camerino,  Maler,  von  denen  Gt- 
milde  vorhanden  sind:  in  Sorgo  S.  Antonio 
S  Vitao  mit  der  Untersdvtft:  —>  Gaspat  mt- 
ralanus  1688  —  in  S.  Maria  di  Casda  (Taf-1 
bild)  bezeichnet:  —  Caspar  Angeluisius  cum 
Camitto  «nw  <«o  1547  —  in  S.  Maria  della 
Neve  in  deraellien  Stad^  beseicknet:  —  Cs> 
mflAw  9t  Pahitu  Angttmecii  fralret  IfflB  —  in 
Ccrrcto  Ponte  !'Tafr!bild)  mit  dem  Namen: 
—  CamUlus  Angtluütu  1Ö78  —  und  in  Vari 
di  Pievetorina,  beidduMt:  —  Pdbku  Angtlo- 
mtw  16IA. 

Alaandrl  Santoni.  La  Ttaaeet  e  B 
Mvi.  Qt.  dl  Ckmerine,  1M6.  —  Gnatda- 
basal,  Mononcntl  deü'  Utateis.   V.  Altmiri. 

Angeloni,  Giovanni,  Prospekt-  und  De- 
korationsmaler in  Rom,  um  1740 — 1788  (nacli 
Zani,  Enc.  met.  II  123),  malte  in  (3emein- 
scfaaft  mit  seinem  Sohn  Vincenao  die  Dedcs 
der  von  der  Petersldrdie  tnr  Saknslei  Inh* 
renden  Galeric  in  Grisaiile  und  lieferte  einen 
Teil  der  in  cnkaustisdier  Technik  angefertig- 
ten Kopien  nach  den  Loggien  Saffaels,  wdche 
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Aagdoni  —  Angdiit 


Christoph  Unterberger  für  Katharina  II.  von 
RoBland  ausziiföhr«n  h^e. 

Meyer.  Ktfleflcx.  H.  V. 

AnsftloBl,  Vinccnzo,  Prospekt-  und  De- 
korationsmaler in  Rom,  Gehilfe  seines  Vaters 
Giovanni  (s.  dort.),  nach  Zasi  (Em.  nut  II 
1S8)  um  1788  tätig. 

Meyer,  Kstierlex.  (unter  Gtovannl).  H.  V. 

Aageloptet,  Giovann!,  Sticker  in  Ra- 
venna  im  10.  Jahrh.,  war  der  Verfertiger  der 
aebr  fdnen  Stickerei  einer  Casula. 

Melmcnti,  Stor.  di  Venezia  nella  viu  pri- 
vata.  Bcfsme  1909  I  319.  L.  Ferro. 

Angelot  Km,  byzantin.  Hciligenbildmaler 
der  kretischen  Schule  des  17.  Jahrh.  Von 
seiner  Hand  signiert  und  1030  datiert  ein  Al- 
targemälde  mit  der  Madonna  Hodegetria  in 
der  Klrdie  des  St  (äeorgakloiterfl  M  Kure. 

Byzantin.  Zeitschr.  1895,  p.  591.    .4.  5f««or. 

Aagelot,  Frangois,  Bildhauer,  aus  dem 
Haag  ( ?)  gebürtig;  erwarb  1587  «ha  Bärger- 
recht in  Arras. 

L  a  m  i,  Dict  d.  tculpt  1898.  R. 

.Aagelot,  Jose,  Goldschmied  in  Barcekma. 
1560  fertigt  er  einen  Entwarf  an  dneiD  lehd* 
nen  Halsschmuck  an. 

V  i  n  a  I  a.  Adic.  II  19.  M.  v.  B. 

Angelot  de  la  Presse,  Maler  u.  Miniator 
in  Bkns  1468/4,  arbeitete  für  da$  Haoa  Or- 
Itofl.  1468  erhidt  er  Bezaldwig  für  Schmade 
und  Einband  eines  Missale  für  Herzog  Char- 
les und  l-i6-l  für  20  Miniaturen,  die  er  in  ein 
Livre  d'Heurcs  der  Herzogin  von  Orl^S, 
Marie  von  Qcv^  gemalt  hatte. 

D«  Labvrde^  Lea  doea  de  Bourgogne  III. 
ait.  n.  m4  n,  f04S.  —  Dclitle,  U  Cabinet 
de»  ownuer.  I  114  xl  ISO. 

AagcIOT,  Iwan,  bulgarischer  Genremalcr, 
Professor  an  der  £coIe  des  Bcaux-Arts  in 
Sofia,  geb.  in  Brcnitza  am  18.  5.  (1.  t».  neueren 
Stils)  ISM,  «tudierte  in  Rom  und  München. 
Es  ist  eiacr  der  ersten  Maler  der  modenicn 
hulgarischen  Malerei.  Die  meisten  .meiner 
Gemälde  behandeln  das  Leben  des  bulgari- 
schen Landmanns.  Seine  hervorragendsten 
Werke  sind:  Gott  hat's  gegeben,  Gott  hat's 
genommen  (im  Besits  des  Königs  von  Ser- 
bictt);  Weinlese;  Ernte;  Idyll. 

G.  Palascheff. 

Angelrotb,  Baseler  Goldschmiedfamilie  des 
16.  Jahrh.,  atu  Thann  im  £lsa£  gebürtig,  deren 
Vertreter:  Balthasar,  Nidans  imd  Wollgang 
nur  iifktuidlich  erwähnt  sin  !  'vShrmd  Caspar 
durch  eine  fein  ausgeführte,  im  Kirciienschatz 
zu  Sächseln  anfbevwhrte  Monstrans  von  1510 
bekannt  ist 

Fan!  Gans  bd  tma,  Sdiirelscr.  Kstleriex. 

H  V 

AngeUadt,  Maler  m  Berlin,  dessen  1796 

gelegentlich  gedacht  wird. 

Fü  s  s  I  i,  Neue  Zusätze  lui.i  .ii;>{era.  Kstleriex. 
18;?}  S    137.  Hixnt  .\fai  kouiky. 

Angelt,  Hans,  Schweizer  KanonengicBer 
im  IB.  Jahrh. 
Maia4.  ArtiUcrie  suiiae.  ** 


Angelucci,  A  g  n  e  1 1  o  ( Anit  llo ) ,  neapol. 
Maler.  Von  Domin  ici  in  das  15.  Jahrb.  ver- 
setzt. Faraglia  glaubt,  dafi  Donunid  ihn  mit 
Angelo  del  Fiore  verwechselt,  dessen  Existenz 
er  gleichfalls  bezweifelt. 

N.  P.  Faragliafal  KapoH  Nobilissima  VII 
81.  G.  DegH  AmbL 

Aagdvede^  iulien.  Landschaftsmder  in  der 

zweiten  Hälfte  dc<5  17.  Jahrh.,  nach  Pajcolj 
einer  der  bideutcndstcn  Schüler  des  Claude 
Lorrain,  starb  in  jungen  Jahren;  Bilder  von 
ihm  sind  bisher  nicht  nachgewiesen. 

Meyer,  Kstleriex.  —  Pascotl,  Vite  de* 
Pittori  etc.  modemi  I  29.  H. 

Asgelncdo  d'A  n  g  e  1  o,  maestro  di  pietra 
in  Orvteto,  wo  er  1360  nnd  1878  am  Dom- 
bau beschäftigt  war. 

L.  Pna  i.  II  Dneoo  di  Orvkto  |i.  TS,  479.  * 

Angelticdo  d  i  F 1  a  v  i  a  n  o  P  e  t  r  n  c  c  i  o  1  o, 
Bildhauer  aus  Orvieto  um  134Ö— 1353,  nur 
bd  Zui  erwtbnt  (Ene.  met  XV 

H.  V. 

Aagdncdo  (Angeluzzo)  di  Lando,  Mo- 
saizist aus  Rom,  war  in  Gemeinschaft  mit 
seinem  Vater  Lando  di  Macario  mit  seinen 

Sühnen  .■\ndrea  und  Niccolö  1325—1345  bei 
der  Mosaikarbeit  am  Dom  zu  Orvieto  be- 
schäftigt. 

Meyer,  Kstleriex.  Zaai,  Enc.  mct.  XI 
SS9,  S30.  m  —  L.  Fumi,  II  Doomo  di  Or- 
vieto p.  104,  119  f.  H.  V. 

Ani^ncdo  di  Pieraceio  (oder  di  Pte- 

tro)  Marmorarius  in  Orvieto.  wo  er  1337 — 30 
am  plastischen  Dekor  der  Domfassade  mit- 
arbeitete. —  Ein  jüngerer  Meister  glcidwn 
Namens  hatte  1300  im  Inneren  des  Etomes  von 
Orvieto  verschiedene  Marmor-  und  Alabaster- 
arbeittr.  ni^/u führen. 

L.  Fumi,  11  Duomo  di  Orvieto  p.  50 — 53,  56, 
68,  220. 

Angalnodo  di  SalvueeiOi  v»t  Camer- 
lei^  der  Pemginer  Malerstmft  im  IX.  Se- 
mester inR9  an  Stelle  des  Malers  Bartolom- 
meo  di  Gennaro,  der  zurücktrat.  Werke  nicht 
bekannt  W.  Bombe. 

Angelus,  Bildhauer,  Florenz,  Anf.  12.  Jahrh. 
Als  „magistcr  marmoriae  artis  Florcntinae 
civitatis"  urkundlich  erwähnt  1119.  A.  ist 
demnach  der  früheste  florentinische  Bildbaaer, 
von  dem  wir  Knnde  haben. 

IL  Davidsohni  Gcacb.  von  Flerens  I  8M. 

SwarMtHMki. 

Angelus,  Bildhauer,  Kom,  Mitte  12.  Jahrh. 
Unter  den  römischen  Architekten,  Bildhauern 
und  Dekoratoren  (die  man  nicht  genau  unter 
dem  Namen  Cosmaten  zusammenfaflt)  -lassen 
ndi  verschiedene  Kdnstlerfamilien  feststdien. 
deren  Mitglieder  in  einem  traditionellen  Ge- 
schmack die  typischt-n  Dekorationsstücke  der 
Kirchen  in  Rom  und  des  römischen  Gebietes 
fertigten.  Das  Haupt  dner  solchen  Künstler- 
familie war  der  schon  am  Anfang  des  12. 
Jahrh.  in  Rom  tätige  Bildhauer  Paulus  fs. 
das.),  dessen  4  Söhne  gldcbfalls  als  „mar- 
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morarii"'  nachweisbar  sind.  Einer  von  ihnen 
ist  unser  .Vi'.gelus.  Gemeinsam  mit  seinen 
Brüdern  Johannes  (s.  das.),  Petrus  (s.  das.) 
und  Sasso  (s.  das.)  arbeitete  er  die  Cihoricn 
von  S.  Lorcii/ü  fiiori  Ic  nii:ra  tU'i^).  ^ 
Cosma  e  Damiano  (Johannes.  Petrus.  Angelus. 
Suflo  filn  Pauli  htivu  operit  magistri  fuerunt) 
und  S.  ^Tarco  in  Rom.  Fin  4.  Cibirium  in  S. 
Croce  in  Gerusalcmme  ist  1141  unter  Mit- 
arbeit seiner  Brädtr  Johannes  und  Sasso  ent- 
standen. Ein  S<^  des  A.,  namens  Nicolaas 
(de  Angelo)  —  s.  das.  —  und  auch  ein  Enkel 

setrten  die  .-\rbeit  di  <•  \'aters  fort. 

S  c  h  n  .1  ;i  s  e.  Ktinslgetch.  VII.  —  \'  c  n  t  u  r  i, 
Stori.i  dfir  arte  ilal.  III.  887.  S:i<i>::cnski. 

Angelus,  Sohn  des  Drudus  de  Invio.  rö- 
mischer  Marmorarius  des  13.  Jahrh.  Arbei- 
tete mit  seinem  Vater  an  dem  jettt  nicht 
mehr  existierenden  Ciborium  der  Kathedrale 
von  Civitt  Lavinta.  dessen  Sgnatur  lautete : 

A.  D.  MCCXL  EGO.  APB.  lOS.  SARA 
CEK:  V.  FI.  K.  OP.  A.  MAGISTRO 
DRVDO.  ROMANO.  C.  ANGELO.  FILIO. 
SVO. 

G.  Giovannoni  im  Arch.  della  Soc.  Rom. 
di  Stor,  Palria  XXVII  24—25.         A.  Muüom. 

AifglBS.  Veoeaancr  Maler,  18.  Jahrb.  Die 

Bezeichnimg  „.Ingelns  Pmxit"  trigt  «In  unter 

byzantiniscluni  EinfluC  stc!i<:ndi-s  „Kccc  liomo" 
im  Museo  Comr  in  Venedig  (Kat.  Xo.  40), 
wahrscheinlich  dasselbe  Bild,  das  Lanzi  (Stor. 
Pitt  III  14)  mit  dieser  Bezeichnung  als  im 
Kloster  Corpus  Domini  in  Venedig  befindlich 
erwähnt  Über  den  Meister  aoott  nichta.  be- 
kannt. 

Repertor.  f.  K.-W,  XVII  267. 

Aiig»ltt%  Holtschnitzer,  verfertigte  1817  die 
von  Bischof  Wilhelm  gestifteten  Cbondiru- 
ken  der  jetzt  vollkommen  erneuerten  Ktlbe- 
drnle  m  Potenza  in  der  Basilicat«. 

Schulz,  Deobnllcr  der  Ibmat  de.  In  Unter- 
iulicn  I  314.  H.  V. 

Angelus  von  C  a  s  c  r  t  a  goß  laut  Inschrift 
am  11.  5.  1400  die  gröBte  der  5  Glocken  der 
Kathedrale  zu  Nola  in  Unteritalien. 

Remondini,  Kolana  ecelcs.  storia,  N.ipoli 
1747  I  169,  499.  —  Schulz,  Denkm.  d.  Kst. 
d.  MA  in  Unterit. 

Angelus  de  S  c  n  i  s,  Holzbildhauer  und 
Maler  aus  der  Schule  der  Pisani :  von  ihm 
geadwitst  und  bemalt  ist  laut  Sockelinschrift 
die  ziemlich  rohe  Holzstatue  des  Verköndi- 
gungscngels  (datiert  137n>  in  S  .Antonio 
Abate  zu  Montaicino,  u.  wahrscheinlich  auch 
die  nar  wenig  anmutigere  Holzstatue  der  zu- 
gehörigen Maria  Amumsiata  (datiert  1868). 

L'Arte  VII  370.  —  Emporium  IMM,  wl.  115, 
p.  42.  £.  Seatt$$a. 

Angelus  Urbsveterensts,  t.  Angeto 
da  Orvieto. 

Angelus,  s.  auch  Angelo. 

Aafataaso,  s.  Angelucdo. 

AafSf,  Alwin,  Arcbitdct  vaA  Professor  in 
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Angernuür 

Dresden,  geb.  29.  11.  ls>59  in  Hamburg.  Schö> 
ler  der  Techn.  Hochschule  zu  Stuttgart,  titigf 
im  Profan-  und  Kirchenbau,  sowi?  in  Innen- 
dekoration und  Kunstgewerbe,  war  auf  der 
D  ut  cli  N'.iiion.  Kunst- Aii5s:cl'.ung  Düsseldorf 
1902  mit  mehreren  Villenpläncn,  einem  Ent- 
wurf für  das  Provindal-Hnseum  in  Hannover 
und  anderen  .\rhctten  vertreten.  l'nt'T  seinm 
ausgeführten  Bauten  sind  besondere  erwäh- 
nenswert die  Villa  Wcigang  in  Bautzen  und 
d.ns  eigene  Landhaus  Harthabeiv  bei  Tharandt. 

Spemanns  goldenes  Bueh  VOSS  Eignen  Heim. 
1905.  —  KataL  d.  Anaetllg;  H.  V. 

Aagtr,  Emile  Alexandre.  Architekt 
in  Paris,  pih.  dastll-st,  Schüler  von  Vaudoyer. 
Erbauer  des  Rathau^eü  zu  Elbeuf.  (Entwurf 
ausgestellt  im  Salon  1867.)  Im  Salon  lSi9 
hatte  er  einen  L»enkmalsentwurf  für  den  Pa- 
riser Erzhischof  Denis  Affre  und  den  Ent- 
wurf für  ein  dralirral  ans'^cneKt 

B  e  1 1  i  c  r  -  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  g^n.  H.  f. 

Aoger.  Hans,  Erzbildncr,  verfertigte  lant 
Inschrift  das  aus  kunstreichem  Gitterwerk 
bestehende  schmiedeeiserne  Taufgif..ß  der 
Kirche  zw  ."^tadtliagcn  nm  loTS.  Ein  sehr 
ähnliches,  1581  datiertes  Gitter  vor  dem  Grab- 
mal des  Grafen  Otto  von  Schaumburff  rührt 
wahrscheinlich  gleichfalls  von  ihm  her. 

Mitboff,  Mittelalt  KsUr.  und  Werkmttr. 
Niedetaachsens  und  Westfalens  %,  Aafl.  18^5 

//.  r. 

Angercr,  G  e  o  r  p.  ha;,  r.  Bildliauer.  von  dem 
Statuen  am  2.  .Altar  in  Xcustift  bei  Preising 
erwähnt  werden, 

L  i  p  o  w  s  k  y,  Bayer.  Kstlerlex.  ** 

Angercr,  Mathias,  Znaimer  Bildhauer 
des  17.  Jahrh. 

F.  En  dl,  Znaimer  Bildh.  d.  17.  Jahrb.  im 
Stifte  Allenberg.  (Stud.  u.  Mitt  a.  d>  BcacAM. 
Cistercienser  Orden  1902  p.  «.t2 .> 

Angerer,  Zacharias.  Illum.nist.  MändWD 
1505/8,  nur  belonnt  durch  2  Zahlungsvermerke 
für  Arljriten  des  Kurfürsten  Albert  V. 

West  e  V.  :  i  "  d  e  r.  Beyträge  IV  113. 

Angennair,  Christof,  hervorragender  El- 
fenbeinschnitzer aus  dem  ersten  Drittel  des 
17.  Jahrb..  geb.  zu  Weilheim  in  Oberfa^yem. 
Termatlidi  als  Sohn  eines  Goldschmieds,  und 
wahrscheinlich  in  der  Werkstatt  des  dortigen 
Hildhauers  J.  Deglcr  herangebildet,  kam  schon 
früh  nach  Munclien,  wo  er  in  die  Dienste  de» 
Hofes  trat  und  berdta  1618  den  Titel  eines 
Hofdrechsters  führte.  In  ^eser  Stdlung 
blich  er  Iiis  IBT!!,  erhielt  dann  aber  auf  seinen 
eigenen  Wunsch  unter  Verleihung  eines  Gna- 
dengehalts seine  EntlasauQf  und  starb  zu  Mün- 
chen, wie  es  scheint,  tegcn  Ende  des  folgen- 
den Jahres. 

Zu  seinen  Hauptarbeiten  gehören  die  vier, 
heute  im  Bayerischen  Nationalmus.  zu  Mün- 
chen befindlidten  Icoatbnren  EIfcnbeinadireine; 
die  er,  z.  T.  zusammen  mit  anderen  Künstlern, 
für  die  Gemahlin  des  Kurfürsten  Maxi- 
milim  I..  EUsabeUi  von  Lothrinfen,  fertigten 

'4 


Digitized  by  Google 


Angennanii  Angermisrer 


Der  berühmteste  unter  ilim-n  ist  ein  Münz- 
schrein, an  dem  der  Künstler  von  1618 — 1624 
arbeitete.  Dieser  Schrein,  ein  Meisterwerk 
der  dentsdiea  Ellenbdnsdiiritskiinst.  dessen 
Entwurf  %'iclleicht  von  Prtcr  Candi(i  herrührt, 
ist  86  cm  huch  und  45  cm  breit  und  an  sämt- 
lichen Außenseiten  w»  auch  an  den  Innen- 
seiten der  Flügettärtn  anh  reiche  mh  bitd- 
Hchem  ScHmnde  in  Flach"  und  c  T.  in  fast 
vollnindcm  Hochrelief  versehen,  c!cr  sich 
vortrefflich  in  die,  im  Charakter  der  Spät- 
retuussaiwe  gehaltene  architektonische  Um« 
rahmung  einfügt  und  mit  seinem,  vorzugs- 
weise mythologischen  Inhalt  einerseits  dem 
Geschmack  und  den  gelehrten  antiquarischen 
Neigningen  jener  Zeit,  anderseits  dön  Zweck 
und  der  Bestintmung  des  Sdiranltes  aofs 

glücklichste  entgegenkommt.  Dabei  I?t  trotz 
des  Reichtums  an  figürlicheni  und  ornamen- 
talem Zierat  aller  Art  und  trotz  der  bis  ins 
kleinste  gehenden  Sorgfalt  der  Ash»t  jede 
Überladung  und  IdeinKche  Künstelei  vermie- 
den ;  vielmehr  ist  alles  erfüllt  von  lebendiger 
Phantasie  und  einer  unerschöpflichen  Gestal- 
tungskraft, mit  der  sich  eine  erstaunliche 
Sicherheit  der  Zeichnung,  eine  verständnis- 
volle Wiedergabe  der  Natur  und  eine  vor- 
treffliche Individualisierung  der  nackten  und 
bekleideten  Gestalten  verbindet  Gewisser- 
naBen  das  dvenstück  zu  diesem  Mfinz^chrein 
ist  ein  für  Kostbarkeiten  bestimmtes  Schränk- 
chen  im  Besitze  des  Barons  von  Schlichting 
CU  Paris,  das  der  Künstler  1620  für  die  Ge- 
mahlin des  Kurfürsten  Friedrich  V.  von  der 
Pfalz  fertigte. 

\'on  sonstigen  Arl.>citcn  A.s  besitzt  das 
Bayer.  Nationalmus.  noch  ein,  Italien.  Eintiuä 
verratendes  Relief  mit  der  hl.  Familie,  be> 
zeichnet  „Christof  Angcrmair  B.  H.  von 
München  1632"  und  ein,  cbe;)fans  unter  itahen. 
Einfluß  stehendes  figurciireichcs  Relief  der 
Madonna  mit  Heiligen,  während  sich  im 
Sdhat«  der  RdctiCB  Kapelle  zu  Mönchen  ein 

großes  Relief  mit  Christi  Kreuzigung  be- 
findet, das  mit  dem  Monogramm  des  Künst- 
lers und  der  Jahreszahl  1631  versehen  ist. 
Andi  das  Dresdener  Grüne  Gewölbe  enthält 
ein  Werk  des  Meisters,  nämlich  ein  kleines 
menschliches  Skelett  mit  einem  Spaten,  das 
in  älteren  Katalogen  fäbchhch  als  die  Arbeit 
eines  sonst  unbekannten  Elfenbeinschnitzers 
Angemumn  aus  dem  Jahre  1878  erwähnt,  laut 
voller  Bezeichnung  aber  von  A.  heirülirt  und 
ebenfalls  wieder  1032  datiert  ist,  und  endlich 
bewahrt  das  Britische  Mus.  noch  ein  Relief 
mit  der  Versndrang  Christi,  das  die  Jahres- 
zahl 1616  trägt,  mithin  der  mittleren  Schaf- 
fensperiode des  Kimbtlcrs  angehören  dürfte. 

In  allen  diesen  .Arbeiten,  deren  Zahl  ur- 
sprünglich gewtfi  viel  gröOer  war,  zeigt  sich 
A.  als  cm  anlcrardcDtlKih  gcsdudcter  K&nst' 
kr,  der  das  Schttitxmesscr  Icidit,  sidwr  tmd 


frei  zu  handhaben  und  nicht  nur  flott  und 
großzügig,  sondern  auch  feiA  mid  zierlich 
mit  einer,  jede  Einzelheit  gnrissaüiaft  wie- 
dergebenden Sorgfalt  Sit  arbriten  weiB.  Atis 

diesem  Grunde  war  er  auch  für  kleinere 
Schnitzarbeiten,  wie  z.  B.  jene  Schachfiguren 
zu  dem  Pommerschen  Kunstschrank  und  dem 
im  HentogL  Mus.  xu  Braunschweig  befind- 
liehen Spielbrett  Herzog  Augusts  des  Jünge- 
ren besftnders  Ixfahigt,  Arbeiten,  die  in  ilirer 
zierlichen  und  feinen  Behandlung  ztmi  Besten 
in  ihrer  Art  gdiören. 

F.  A  Ruh»  ta  Mmrs  Kstlerleit.  II  sm.  ^ 
Chr.  Scberer,  Bfenbeloplastik  seit  der  fte- 

naissancc  S.  59  ff.  Chr.  Scherer. 

Angermann,  .\  n  l  o  n,  Maler  aus  Brüx,  hei- 
ratete 1750  in  Brünn,  WO  CT,  67  Jahre  alt, 

2t>.  8.  1779  starb. 

Schweigel,  Verzeichnis  der  Maler  etc.  in 
Bzüui  1S86-1800  S.  33.  (Ms.  des  Mikr.  Las- 
des-Arck.)  W,  SOtnm, 

Angermann,  D  a  v  i  d,  ^f  iniaturmaler,  geb. 
zu  Egcr  lTt>3,  noch  läUS  am  Leben,  hielt 
sich  1785  und  1790  in  Berlin  auf.  Er  kmte 
bei  Anton  Graff,  nach  dem  er  sich  gans  ge- 
bildet haben  soll.  Das  Verzeichnis  der  Ber- 
liner Kunstausstellung  von  17SG  führt  zwei 
Miniaturbildnisbe  von  einem  Angermann  aus 
Speyer  auf,  der  wohl  unser  Künstler  ist.  — 
Um  1788  muß  er  wieder  in  Eger  tätig  ge- 
wesen sein,  denn  in  der  Karbbader  Kurliste 
von  1796  und  1797  wird  er  beidemal  als  Mip 
ier  in  Eger  aufgeführt. 

Nicolai,  Nachricht  von  den  Baumeistern, 
Bildhauern  etc.  —  M  e  u  s  e  I,  Teutsches  Kstler- 
lex.  —  F  ü  s  8 1  i,  Neue  Zusätze.  —  Hajdecki, 
Kstgesck.  Notizen  in  Helbings  Monatsheften  II 
208. 

Angermann,  Johann  Gottlob,  Bau- 
meister, geb.  1698  in  Schlesien,  bildete  sich 
haupts.ichlich  in  Dresden,  war  dann  hei  der 
Domänenkammer  in  Magdeburg  angestellt  u. 
wurde  von  A.  H.  Franke  zum  Baumeister  des 
Waisenhauses  in  Halle  berufen.  In  das  Archiv 
des  Waisenhauses  gelangten  zahlreiche  Risse 
und  Handschriften  von  Seiner  Hand.  —  Er 
starb  in  Halle  1766. 

Pdssli.  Neue  Zuiitxe  1824. 

Angermayer (Angermeyer),  Johann  Adal- 
bert (Albert),  Stülcbeiuualer,  gel)  7:u  BiHn 
in  Böhmen  1674,  lernte  unter  Joh  Rudolf 
Byss  tmd  wurde  ein  geschickter,  fleißig  aber 
atKh  mit  einer  gewissen  Steifheit  und  Ge- 
Iccktheit  ausführender  Stillebenmalcr.  Da8 
er,  wie  Dlabacz  sagt,  dem  Ahr.  Mignon  gleich- 
gekommen sei,  oder  ihn  gar  übertroffen  habe, 
ist  unriditig.  Er  lie8  sich  in  Prag  nieder 
und  starb  daselbst  gegen  174D.  Tn  der  frühe- 
ren Scottschen  Bildersammlung  daselbst  be- 
fanden sich  emige  Werke  von  ihm,  auch  jetzt 
noch  werden  manchi  :  u  er  Arbeiten  in  Prag 
aniutreffen  sein.  Die  Beschreibung  einer  Idei» 
neu  Gemilde-  und  Kunstsammlung  des  ver* 
storbenen  Hofbncfaliindlers  Walther  su  Ores- 
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den  (1S12,  8.)  rennt  sechs  BtMer,  tote  Tiere, 
aber  auch  eine  Diana  und  tine  Venus  von  sei- 
ner Hand.  In  SchleiBheim  befinden  sich  fünf 
BHder  von  Ucnwiit  Fonnat  (324—328  nun), 
zwei  Blumen=;tückc  und  zwei  Stilleben  mit 
Tierkopfen,  ferner  ein  Stilleben,  genannt  Me- 
mento  mori,  welches  einen  Totcnschädel  vor 
einem  anigeKhlageaen  Buche  darstellt.  Die 
dra  letxten  dieser  BiMer  tind  mit  dem  vollen 
Namen  und  der  Jahreszahl  17?A  signiert.  Tn 
der  Galeric  zu  Schwerin  befinden  sich  4  kleine 
Tierstucke  von  ihm.  Im  Verzeichnis  der  grafl. 
Wracbowcuschcn  BiMenammlmig  in  Prag 
17S8  (▼erkauft)  wird  1  Bild  (oder  mdiTCre) 
von  ihm  erwähnt.  Auch  die  Buchstaben  I.  A. 
sollen  sich  auf  Bildern  von  ihm  vorfinden. 
Der  ehemalige  Prager  Weihbischof  J.  R.  von 
Sporck  zeichnete  1. 2. 17S7  awet  Blnincmt&Gke 
nach  ihm  in  Tusche  mit  der  Inschrift:  Fiori 
d'un  Aglievo  del  Sigr.  Angermaier,  die  im 
6.  Buche  der  Sporckscben  Zeichnungen  in  Fol. 
(fimdidi  ja  der  Strahower  Stiftsbibliothek 
aufbewahrt)  zu  finden  sind.  In  der  Bilder* 
galcrie  daselbst  mehrere  Bilder  (1712)  Yon 
ihm.  1726  (IS.  2.)  wird  er  zum  letztenmal 
in  den  Büchern  der  Prager  Malerzeche  an- 

Meyer.  Krtlerle».  (Artikel  v.  W.  Schmidt). 
—  Dl  ab«  es,  Böhm.  Kstlerlex.  —  Fucsli, 
Nene  ZwitM.  —  Nagler,  Moodgr.  III  No. 
1783.  —  yedtcB  TOB  Dt.  Tonn»  oad  J.  Emlcr. 

X. 

Aagenoayr,  Christ.,  s.  Angermmr. 

Angermeyer,  Hermann.  Figuronmaler  In 
Düsseldorf,  geb.  14.  2.  Ib7ö  in  Harburg/E. 
Bcsocbte  von  1890-48  die  Kunstgewcrbe- 
schule  in  Hamburg  und  von  1892 — 1904  die 
Akademie  in  Düsseldorf,  wo  er  imter  Hdnr. 
Lmenstein,  Hugo  Crola,  Artur  Kampf  und 
Fiter  Janssen  arbeitete.  Von  l899-19(Vi 
•war  er  MdsterschfUer  des  letxteren.  Von 
ihm  „Vor  der  Prozession"  (Dös-^  H  P'inpst- 
ausstcll.  1900),  „Atelierszene"  (imcrnat.  K.- 
Ausstell.  Dtisseld.  10(4),  „Vornehme  Leut" 
(Gr.  Berl.  Ausst.  1904).  Bttirä. 

Angers,  Maler  im  IR  Jahrh..  aus  Bfihmen. 
Nach  Dlabacz  (Abh.  v.  d.  Schicksalen  d. 
Künste  i.  BÖh..  Prag  1707),  „malte  historische 
und  Ardütdrtarstädce,  war  reich  in  Erfin- 
dungen und  ein  guter  Zeichner.  Sein  Kolorit 
aber  fällt  ins  Rote".  Nach  ihm  stach  Joh. 
Baiser  das  Bildnis  de»  böhaL  Bildhauers  Mat» 
thias  V.  Braon.  Smkr. 

Angei«,  David  d',  s.  David  ^Angert. 

Angers,  Jean  d',  Ornament-Bildhauer,  geb. 
in  Angers,  verfertigte  1501  für  die  salle  des 
gardes  im  Falais  des  Etats  an  Dijoii  einen 
großen  Ofen  (9  m  hoch,  5»/^  m  breit),  wel- 
cher heilte  eine  Sehenswürdigkeit  des  Mus. 
der  Stadt  bildet. 

Lami,  Die«,  d.  Sculpteon  de  l'Ecole  Fnun«. 
1898.  H.  V, 

Affinti»",  Jolins,  Stenifielsebneider  und 


Mfinzraeister  in  Bisenberg  1808— 1T0$  und  in 

Weißcnfels  bis  1710.  —  Zani,  Enc.  met.  II 
125  nennt  ihn  einen  ausgezeichneten  Künst- 
ler. Er  signierte  mit  I.  A. 
N agier»  Monogr.  III  No.  1786.  •* 
A^errille  d',  Angerille  d',  s.  DaitgefvilU 
de. 

Aog^  Juan  de,  Bildhauer  in  Leön,  geb. 
1504.   1548  ist  er  Zeuge  im  ProieB  dcs  Joatt 

ric  Ti:ni  gegen  Franci.^o  Giralte, 

Marti    y    M  o  n  s  6,    Estud.   hixtor.  artist. 

330    rrr.  U.   V.  B. 

Angibault  (Angibaut),  N.,  französ.  Archi- 
tekt, wahrscheinlich  Sohn  des  164S  in  Saint- 
Lambcrt-des-Levees  urkundlich  erwähnten 
Steimnctcen  A  n  d  r  ^  A.,  erbaute  den  ata  Vi, 
6.  1707  gevvcihten  Chor  der  Xirdie  Saint- 
Pierre-en-Vaux  zu  Angers. 

Banchal,  Diet  d.  ArcUt.  Fraa«.  —  Port. 
Artittet  Angevins.  H.  V, 

Aagiconrt,  Pierre  d*,  Iraasös.  Werkaiet- 
ster,  geb.  wahrscheinlich  in  Angicourt  (Oise). 
Arbeitete  1269—1284  im  Königreiche  Neapel 
als  oberster  Leiter  der  Banaatcmehmungen 
Karls  I.  von  .Anjou.  und  zwar  snnädist  ab 
„Sergent",  später  als  „Ojeralter  tertier  de 
rHotel",  Als  solcher  leitete  er  den  Bau  des 
Castel  Noovo  zu  Neapel,  des  jetzt  zerstörten 
Schlosses  zu  Barletta,  sowie  wahrscheinlich 
auch  eines  großen  Teiles  der  während  der  Re- 
gierungszeit Karls  I.  errichteten  gotischen 
Kirchen  des  ncapolitiini  ; •  n  Gebietes.  Die 
hauptsächlichsten  dieser  Kirchen  sind  in  Nea- 
pel :  S.  Lorenso  (1908—1824,  nebst  dem  gleidi> 
zeitig  entstandenen  Hochaltare  mit  GTormn- 
gang).  S.  Eligio  (1270),  S.  Gennaro  (die 
Kathedralkirche,  um  1272—1815)  und  S.  Do- 
menico  (1888) ;  ferner  in  Lncera  die  Kathe- 
drale (um  1860^1808),  in  Barletta  der  Omc- 
bau  der  Kathedrale,  in  Monte  Sant'Angclo  die 
diiesa  dclla  GrotU,  endlich  in  Messina  S. 
Francesco.  Alle  diese  Kirchenbauten  zeig» 
den  Stil  der  südfranaos.  Gotik.  "  Aogen- 
scheinlidl  ist  von  Pierre  d'Angieonrt  sa  un- 
terscheiden jener  frnnri  s.  Werkmeister  Pierre, 
den  Karl  I.  von  .\njou  1296  von  Neapel  nach 
Frankreich  sandte,  um  durch  ihn  den  Ban 
der  Kirche  St  Maximia  (Var)  leiten  sn 
lassen. 

Schulz.  Denkm.  der  Kunst  d<-,  '»thtcUlter« 
in  Unteritalicn,  —  D «  r  r  i  e  u,  Lcs  Archives 
Angc\i  .  s  de  Naples.  —  Enlart,  L'Archhec- 
ture  gothiquc  en  luHe.  —  NapoH  NobiliMima 
IV  177—179.  V  128,  VI  fO  1  X  \  II  132,  144. 
Filangieri,  lodice  dcsli  Arteäci  I.  — 
£.  Bcrtaux  to  GaieM«  des  b.-«.  1905  II. 
p.  Ö7  «F.  C.  EnUnl. 

Anfiel,  s.  Ankiel. 

Aagjeloric,  .Albert,  Maler,  geh.  xn  finaie 
1820.  t  ebenda  1849,  bildete  ridi  anf  der 
Akad.  zu  Venedig-  und  malte,  nach  Fiume  zu- 
rückgekehrt, mehrere  kleine  Bilder  und  Por- 
träts, woranter  dasjenige  des  Biatts  J.  Jdlaci<i. 

ICcye'«  Ksdeilcs.  ** 
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A,ngicr,  Paul,  untergeordneter  Kupferste- 
dier.  in  Londkm  tun  1749  tätig.  Nach  Hei- 
tieeken  ist  er  ein  Schüler  von  John  Tinnejr 
and  ctw«  80  Jahre  ah  gestorben.  Als  adn 

Hauptwerk  wird  A  View  of  Tivoli  nach  Mou- 
cheron (17551  betrachtet,  das  sich  indessen 
nicht  über  die  MittclmäBigkeit  erhebt. 

Meyer,  Kitlerlex.  —  Le  Blaac,  Mumei.  R. 

Aai^lmtf  Schüler  Alctiins.  Abt  von  Cen- 
tula,  später  von  St.  Riquier  (793— S14)  hat 
das  Kloster  neu  aufgebaut  und  ausgeschmückt, 
ob  aber  damit  seinerseits  oder  überhaupt  eine 
eigentliche  Kunstlcistung  verknüpft  war,  bleibt 
ungewiß.  —  Ein  gleiciin am iger  Zeitgenosse,  der 
Erzbischof  ..Praesul  Angilbcrtus"  sagt  nacli 
Fumaffalli,  Cod.  dipl.  S.  Ambrosii  (San 
Anbrogio  in  Mailand)  p.  18T  von  sich: 
„Confirmo  ecclesiam  et  altare,  quod  inibi 
noviter  mirifice  hedificavi."  Aber  der  Altar 
resp.  das  goldne  Antcpendium  ist  nach  In- 
schrift von  Vtudfvmiu;  demnach  kann  An- 
gilbeitas  nur  Auftraggeber  gewesen  ««in. 

Mabitloo.  Acta  Beoedicti  IV  II.  Te«  HO 
(Vita  AngHberti). 

Angileika,  T  1  i  n  i  r,  r,  littauischer  Holz- 
schneider. Er  lieferte  nur  rohe  Arbeiten  zu 
religiösen  Büchern,  welche  in  der  Buch» 
drtickcrei  des  Klosters  zu  Mohilew  in  Lit- 
tauen erschienen.  Möglicherweise  war  er 
selbst  Geistlicher.  Von  ihm  sind  einige  Illu- 
strationen bekannt,  welche  in  „Hirroologium", 
einem  1700  in  Mohilew  herausgegebenen  Wer- 
ke, zu  sehen  sind. 

M  c  >•  e  r,  Kstlerlex.  —  R  o  w  i  n  a  k  i,  Die 
rus3.  Kupfcrst.  --  Stassow,  Anal,  der  Ab- 
band. Rowinskis.  Marian  Gum«wsk{. 

Angillis,  Pieter,  Maler,  geb.  in  Dünkir- 
chen 5.  11.  1685,  wurde  1715/16  Meister  in 
der  S.  Lukasgilde  in  Antwerpen,  war  seit  1719 
lange  Jahre  in  London  tätig.  Auch  in  Düssel- 
dorf hielt  er  sich  vorübergehend  auf  und  be- 
gab sich  1728  nach  Italien,  wo  er  ir  lir  r- 
Jahre  blieb.  Auf  der  Rückreise  soll  er  in 
Renne«  1784  gestorben  sein.  —  In  England 
hatte  seine  anmutige  aber  nicht  sehr  selbstän- 
dige Kunstweise,  die  sich  bald  an  Watteau, 
bald  an  Teniers  oder  andere  Vlamen  anlehnte. 
Beifall  gefunden.  Er  malte  meist  ländliche 
Saencn  nnd  Mmrictannditen  in  kleinem  Ma6- 
stabe,  die  übrigens  sehr  selten  geworden  sind. 

Meyer,  Kstlerlex  (Artikel  von  Pinch.irt  mit 
älterer  Litetatur).  —  Wursbach,  Niedcrl. 
Kstlerlex.  Pjl  de  M^n:. 

Anilin,  An^ido. 

Angioja,  V  i  n  c  c  n  z  o  d',  Goldschmied  in 
Messina  um  1600.  nahm  «famals  die  erste 

Stelle  unter  seinen  Fachgenossen  ein.  Man 
weiß  nicht,  was  aus  cmcm  bedeutenden  Werke 
seiner  Hand  geworden  ist.  einer  Statue  Mes- 
sinas in  reicher  Ausführung  mit  den  Reliquien 
des  hl.  Pladdus  nnd  setner  Martyriums» 
genossen,  die  König  PhiU|lI>  III.  VOtt 

Spanien  gesendet  wurde. 
Q.  Di  Mars«,  I  Gagini,  Paternw  1180  I 


♦1^7  f.  —  G.  Arenaprimo  in  Arte  e  Storia 
XViri  n.  11.  E.  Mauceri, 

Angioietto  da  G u  b b i o,  Glasmaler  und 
Mosaizist,  war  1325  am  Dom  zu  Orvieto  zu- 
gleich mit  Lello  Viviani  aus  Perugia  u.  Buccio 
aus  Gubbio  mit  untergeordneten  Mosaikarbei* 
tcn  (Zerschneiden  von  Glasplatten  etc.)  gegen 
einen  Wochenlohn  von  6  Soldi  beschäftigt. 
Bonfatti  macht  ihn  zum  Schüler  des  Oderisio 
und  Lucarclli  gar  zum  Haupt  der  Schule  von 
Gubbio,  Er  soll  in  S.  Francesco  zu  Assisi 
mit  Piero  da  Gubbio  und  Bonino  von  Assisi 
an  den  Fenstern  in  der  Unterldrcbe  und  in 
der  Cappella  dd  CrodBsso  im  Sanduarittm 
gearbeitet  haben.  Rosini  schreibt  ihm  dort 
das  groSe  Fenster  m  der  Kapelle  des  hl. 
Ludwig  zu.  Für  S.  Domenioo  in  Gubbio 
soll  er  ein  Trip^rchon  mit  der  Gurtelspende 
und  Helligen  und  musizierenden  Engeln  ge- 
macht haben,  von  der  Bruchstücke  in  der 
Galerie  des  Conte  Ranghiasci-Brancaleoni 
daselbst  existieren.  (Vom  Schreiber  dieses 
nicht  gesehen.) 

Bonlstti.  Memorie  atoridw  di  Ottaviano  ' 
Nelli,  Gubbio  1843.  —  Crowe  u.  Cavalea- 
selle,  HUtorr  of  Paiutiag  in  Italy  II  IM.  — 
LttcarelU,  Gtiida  dl  Gttbbio  p.  440-41.  — 
Pumi,  II  Duomo  di  Orvieto  •  t  suoi  restaun 
Roma  1391  p.  104.  —  Lnpattelli,  Stor.  d. 
pittura  in  Perugia  p.  M.  —  Frenfanelli- 
Cibo,  Niceolo  Alunno.  —  Roaini,  Stor.  d. 
Pitt  Itat.  I  180.  —  Dell*  Vau  e.  II  Duomo 
di  Orvieto  p.  106,  273.  If .  Bomb*. 

Angioli«   Lorenzo  degli,   s.  Lorengo 
Monaco. 

Angioli,  s.  damit  verbundene  Vornamen. 

AngioUno,  s.  Roceadirame,  A.  di. 

Angiolini,  A  n  g  i  o  1  o,  italien.  Maler  aus  der 
ersten  Hälfte  des  19.  Jahrb.  Von  ihm  einige 
Fredcen  im  ehemaligen  Falazze  Borgtacst  zu 
Florenz. 

Meyer,  Kstlerlex.  P. 

Angiolini,  Gaetano,  Jisuitcnpatcr,  Archi- 
tekt und  Maler  aus  Piacen/a.  wo  er  1748  ge- 
boren war.  Während  semer  langjährigen 
Ordenstätigkeit  in  russisch  Polen  erbaute  er 
die  Jesuitenkirche  in  Witebsk,  die  er  außer- 
dem eigenhändig  mit  Malereien  schmückte. 
In  späteren  Jahren  war  er  im  Dienste  seines 
Ordens  in  Rom  und  Sizilien  künstlerisch 
tätig,  t  ISIQ  in  Rom  als  Procurator  des  Je- 
suitenordens. 

Z  a  n  i.  Encicl.  II  125.  —  Ambiveri,  Artbti 
Piacentini  (187i)>  p.  162.  i?. 

Angiolini  di  Giovanni,  (Pricst'-r).  Mi- 
niator  in  Siena,  erhielt  azn  24.  12.  1433  Be- 
zahlung für  1056  kleine  und  groSe  Minia- 
turen. 

Nuovi  Docum.  d.  Stor.  d.  arte  «enese,  racc. 
da  Borghcsi  c  Banchi.  Siena  H93,  207. 

Angiolini,  N  a  p  o  1  e  o  n  c,  Bologneser  Maler, 
1797—1864.  Sdlüler  von  Giov.  Batt.  Frulli. 
1838  wurde  er  zum  Professor  der  Figuren- 
maierei  an  der  Accad.  di  Belle  Arti  von  Bo- 
logna ernannt.  Sein  Hauptwerk  ist  der  jetzige 
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Vorhang  des  Teatro  Comimale  von  Bologna. 

Felsina  darstellend,  die  vtin  den  Künsten  zum 
Hof  des  Apollo  gefuhrt  wird  (reproduziert 
bei  A.  Colombani,  L'opcra  italiana  ncl  sec.  19, 
1000  p.  207  (Notiz  von  Prof.  A.  GnadagniniJ). 
Andere  Werke  des  A.  «od  in  der  Gnida  di  Bo- 
logna  von  C.  Ricci  erwähnt     LUtita  Ciseei». 

AngjoHni,  Pictro.  italien.  Portritautda- 
tarist  vmi  Zeichner,  tätig  in  RuSland.  1801 
malte  er  für  die  russische  Kaiserin  ein  Minia- 
fiirfiildnis  des  Zaren  Paul  I.  Nach  seiner 
Z  in  mg  entstand  1803  das  J.  C.  Nabholz- 
sche  Kupferstichpoirträt  dea  deutschen  „Sturm 
und  Drang"- Dichters  Priedrich  Maximilian 
von  KlinRer,  der  damals  als  (Jl)cr<itleutnant 
und  Kommandeur  des  adeligen  Kadettenkorps 
im  rturiadicn  Heeresdienste  stand. 

N'.  P.  Soblco,  Rum.  Kstlcrlex.  I  179.  Ä. 

Aogtolini,  s.  auch  AngeliM  und  AnitUitU. 

AMtfitUmOf  1.  AnMoltne. 

Aagiolo,  s.  Angela. 

Aasteda-GaauzMi,  Ermenegildo,  apan. 
Maler  der  Gegenwart,  geb.  zu  Barcelona,  wid- 
mete sich  der  malerischen  Darstellung  von 
Tana-Szenen,  die  er  mit  großer  Treue  im  Aus- 
dmck  interpretierte.  Er  zeigte  seine  Arbeiten 
vor  allem  auf  den  Ausstellungen  der  Societe 
Nationale  des  Bcaux-Arts  zu  Paris,  seit  1901, 
Wir  nennen  von  seinen  Gemälden:  Theater- 
garten in  Cordova;  Spanischer  Tanz  in  Cor> 
dova;  Pariser  Quadrille;  Zwischen  Loge  und 
Proracnoir-Paris ;  Blumen  r»««  Paris;  Gitanas; 
Andfilusische  Tanze.  Auch  auf  deutschen 
.Ausstellungen  /.  B  in  Berlin  bei  Schulte  1902, 
auf  der  Großen  Kunstaasatcllimg  in  Dresden 
1904,  auf  der  Berliner  Seseiaioa  1906  fanden 
seine  koloristisch  bedeutenden  und  in  ihrer 
pastosen  Technik  interessanten  Skizzen  und 
Bilder  verdiente  Anerkennung.  Es  waren 
dies  in  der  Hauptsache  folgende  Bilder: 
Nachtreitaurant:  I.endrtfc&fcr;  Kotizertgatten; 
Die  alte  Gitana  mit  den  Granatäpfeln ;  Der 
Hahnenmarkt  in  Spanien  (Nachtstück);  Spa- 
nierin; Mädchen  im  Gnnu  i  i.etstere  beiden 
in  der  Berliner  Sexession  1900. 

Kuat  £.  Alle  IMB-ttOS.  ~  Ktiost  u.  Künstler 
II  (1904)  202  fT.  -  Knaaicbmik  N.  F.  XIV 
«M,  XV  Wfö.  4:31,  XVI  147.  P.  Lafond. 

AngUde,  .-V  1  e  X  a  n  d  r  e,  franzus.  Bildhauer, 
geb.  in  Toulouse  (Haute-Garonne),  Schüler 
von  Falgniire^  erhidt  eine  III.  Medailte  IMl 
und  eine  BronremcrlaiHe  auf  der  Weltausstel- 
lung 190t)  für  eme  Marmorstatue  „Pro  Fide". 
Er  surb  1003. 

Kat.  d.  Salons.  Lami. 

Anglart  (od.  AnRlard>,  Philippe.  Archi- 
tekt und  Bauunternehmer  des  Königs  von 
Frankreich,  führte  1679  mit  Jean  Dorbay  und 
Girardot  die  Baoarlwiten  am  Sdilosse  an  Marlj 
aus. 

Guiffrey,  Cotnptes  des  bätiments  du  roL 
—  Bauehai.  Di«,  des  Afchit.       C.  B$Uart. 


Aaglart,  Pierre,  franafia.  Weriomdater, 

1530  an  der  Kirche  St.  Mcrri  zu  Paris  tät'g, 
deren  Bau  er  bt-Ronnen  zu  hal)cn  sciieint,  die 
jedoch  erst  im  17.  Jahrh.  vollendet  wurde. 
Dieser  elegante  Kirchenbau  ist  noch  im  rein- 
sten spätgotischen  Stile  durchgeführt,  ohne 
jede  Renaissance  Zutat.  Besonders  beachtens- 
wert »ind  die  Krypta  (fast  das  einzige  Bei- 
spiel dieser  späten  Zeit),  das  reidi  simipierte 
Querschiff-Gewolbe  mit  zapfenförmip:  herab- 
hängendem Schlußstein,  der  fialen-gcschmückte 
Querschiffgiebel  und  das  Hauptportal. 

Bauchai,  Dict.  de«  Archit.         C.  Eniart. 

Angle,  B  e  a  t  r  i  c  e,  Bildhauerin  in  London, 
die  von  1SS5 — 1%99  wiederholt  in  der  Royd 
.^cadcniy  Büsten  von  Idealfiguren  in  Bronze 
und  Terrakotta,  ferner  auch  in  Liverpool  Und 
im  Pariser  Salon  (1092;  aussteiite. 

Graves,  Royal  Academy  I.  K.  Cray. 

Aaglei,  G  u  i  i  1  a  u  m  e,  Maler,  geb.  in  Tcr- 
nugnun  (Maurienne),  t  1772;  maltc  Portrals, 
Landschaften  und  Tierstücke. 

Grillet,  Dict.  hittor.  I  3M.  D*. 

Angler,  Gabriel,  bedeutender  Maler  in 
München,  der  H31— 37  den  Hochaltar  der 
Frauenkirche  ausführte  und  2275  Gulden  da- 
für erhielt.  1620  wurde  der  Altar  entfernt 
und  ist  seitdem  verschollen. 

Monumenu  Boica  XX  264,  2G7,  268,  271.  278, 
280.  —  Sigbert,  Gesch.  der  bild.  Kste.  im 
Kgr.  Bayern  (IMS)  869.  Fritdländt*. 

Angles,  Matthäus  des,  Mal?r  und  Bild- 
hauer, geborener  Franzose,  nach  litr  Ii.schrift 
auf  einem  Selbstporträt  1667  geb.,  t  1741  zu 
Amsterdam.  In  einer  Versteigerung  zu 
Amsterdam  <16l  4.  1788)  wurde  dn  Pa- 
stell von  ihm:  „Herkules  und  Dejanira"  für 
20  fl.  verkauft.  Nach  ihm  gestochen:  1.  Bern. 
Picart,  Kupferst.  Brustbild  in  Medaillon. 
(1732)  Jac  van  der  Schier  inr.  et  scul.  1734. 
FoU  —  2;.  J.  Tan  Effen,  Sduriftsteller,  f.  1785. 
Gürtelb.  P.  Tan  je  sc  S. 

G.  Hoet,  .\anmcrk.  op  bet  I  en  II  deel  d. 
Kicuwen  Schoiiburgs  d.  J.  van  Gool  S4.  —  De 
N.-1  vorscher  V  2.^7.  —  Terwestcn,  Cat. 
25.  -     M  c  y  c  r,  Kstlcrlcx. 

Angletola,  Nicolas,  Goldschmied  in  Va- 
lencia. Er  und  Nadal  Dano  lieferten  14S1 
beim  Empfang  des  Königs  Ferdinand  die  sil- 
bernen Stäl>c  für  die  Marschälle  der  Stadt 

\  1  r  i  h  :i  1  i,  Artist.  Valcnc.  346.        M.  v.  B. 

Angiey,  H.  J.,  englischer  Radierer  in  Le- 
widtün,  stellte  1886—87  in  der  Roy.  Aca- 
demy R.idieningeri  n?rh  Constable  und  Rem- 
brandt  und  eigne  landschaftliche  Komposi- 
tionen aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exhib.  I  38. 

Angloia,  G  u  i  1 1  e  r  ni  o,  Maler  in  Madrid  in 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  dessen  Na- 
tionalität von  den  span.  Biographen  nicht  an- 
gegeben wird.  Er  arbeitete  unter  der  Leitung 
von  Ralael  Mengs  gemeinsam  mit  Aless.  Ve- 
laaqaes  an  den  ddcoratlTen  Malereien  des 
Pklastcs  zu  Madrid.  Von  ihm  sind  die  Ge- 
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nien,  die  in  Helldunkel  gemalten  Medaillons 
und  die  Verzierungen  an  der  Decke  des  Vor- 
zimmers der  kgl.  Gemächer;  ferner  zwei 
Brustbilder  von  Karl  III.  und  siiiur  Gcniah- 
Ito,  Maria  Amalia  von  Sachsen,  im  Eskoriai. 
Von  ihm  auch  mehrere  Entwürfe  für  di«  Kgl. 
Gobetinmanufaktur. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  I  31.  —  Katalog 
der    ^'-'c-ricn    im    Eskoriai.  ^ 

Aa^lot,  ß  c  r  t  r  a  n  d,  lothrijig.  Architekt, 
vielleicht  ein  Nachkomme  des  13Q3  in  Toul 
tätigen  Architekten  Jean  Aglot,  erneuert 
1679  den  Turm  der  Kathedrale  Ton  Toni. 

Rtiuiioo  d.  Soci£t£a  d.  BeaiuE'Arta  XXV  30L 

H.  V. 

Antlas,  Benjamin,  s.  U'ri^h.t,  B 
Aoio,  framös.  Maier  und  Radierer  Ende  des 
18.  Jahrh.,  von  dem  Defcr  (Gat.  gfn.  I  1)  14 

Radierungen,  die  meisten  nach  Rembrandt, 
aufzählt.  Viclkicht  mn  Robert  Angot  iden- 
tiach. 

Aagfit  Michel,  franiöi.  Werkmeitter,  tii- 
tif  M74— 76  am  SchloBbaoe  zn  Deville  (Sdne 
inf.}* 

Baucbal,  D»ct.  des  Archit.  C.  Eniari. 

Aaffif  Richard,  Werkmeister  der  Stadt 
fioaea  wn  1407.  Ihm  ist  wahrscheinlich  der 
Bauentwurf  zur  Salle  des  Procurenrs,  dem 

ältesten  Teile  des  Palais  de  Justice  zuzu- 
schreiben. Dieser  groBe  prächtige  Saal  ist 
nicht  überwölbt,  sondern  eingedeckt  mit  Holz- 
täfclwrrk  „en  bercean  bris^",  das  von  Licht- 
öffnungen durchbrochen  wird.  Der  Saal  ruht 
auf  einem  breiteren  Uiitcrgesclioä  und  war 
früher  von  den  hierdurch  gebildeten,  ringsum 
laufenden  Perrons  aus  zugänglich. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  des  Arcli.  C.  EnUu^t. 

Aogo,  Roger.  Sohn  des  Richard  A.  und 
lil'j  dessen  Nachfolger  als  Werkmeister  der 
Stadt  Rouen.  Schöpfer  des  Haupt-Flügel* 
banes  zum  Palais  de  Justice,  dessen  grolcr 
Saal  1506  e!nf?e\vciht  wurde.  Höchst  brmer- 
kenswert  ist  wicderiun  die  geschnitzte  Holz- 
decke  dieses  Saales  mit  sternförmigen  Kas- 
setten und  zapfeniörmig  herabhängenden 
SdddfatScken.  Da  (fer  Meister  schon  1509 
st.irb,  muBte  .sein  unvollendet  c:^lT'<;encs  Werk 
von  seinem  Nachfolger  RtuiUant  le  Ruux  wei- 
tergeführt werden. 

De  Stabenratb,  Album  rouennaii.  — 
F.  de  Jolimont,  Monuments  les  plua  remarq. 
de  la  ville  de  R.,  rec.  Ii(b.  et  dicrits.  Paris. 
1822,  fol.  —  Bauchal,  Dict.  des  Archit.  — 
Gas.  dea  fiwArts,  III.  Per..  VII  342.   C.  Entart. 

AMgi,  s.  auch  Angot. 

Angolevant  oder  Angoullevant,  Germain, 
fraozos.  Bildhauer  und  Graveur,  geb.  in  Saint- 
Vinoent  bei  Le  Maas,  hielt  sich  i.  J.  1516  in 
Tows  auf»  woidhst  er  sich  einem  Gicimcistcr 
verpffiditete,  dne  kupferne  Grabplatte  au  gra» 
vieren. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  fran{.  au  moy.  kgc  et 
ä  la  rcnais.  Lauti. 

Angolo  del  Mot^  Battista  (oder  Agnolo. 


Angdi),  italien.  ^fal^r  und  Kupfcrst,  geb.  in 

Verona,  tätig  in  der  i'v,  -iten  Hälfte  des  16. 
Jahrh.  Nach  Vasans  .Angaben  iu  der  zweiten 
A.i-Kabe  semer  Vite  von  1568  (III  654,  V 
296  f.  und  423,  Vi  367  und  töS)  war  A.  Schü- 
ler und  Schwiegersohn  des  Veroneser  Malers 
Frnncesco  Torbido  de!  Moro,  von  dem  er  auch 
Äcincn  Bcmaiucn  „del  Moro"  angenommen 
hat.  Da  Vasari  schon  Battistas  Sohn  Marco 
als  Maler  erwihnt  und  in  der  Tat  auch  da- 
tierte Werke  von  ihm  aus  den  Jahren  1565 
und  1570  bekannt  sind,  muß  der  Vater  damals 
(1568)  schon  ein  Mann  von  wenigstens 
40  Jahren  gewesen  sein.  Er  wird  also  woU 
l(aum  mit  dem  Meister  ähnlichen  Namens,  der 
am  11.  6.  1610  in  Verona  sein  Testament 
machte,  identisch  sein,  zumal  Adriano  Vale- 
rini  in  seinen  „Bellezie  di  Verona"  einen  Bat- 
tista .Ambolo  detto  dal  Moro  im  Jahre  1686 
als  verstorben  erwähnt.  A.  ist  zwar  Schüler 
Torbidos  gewesen,  hat  sich  aber  auch  iUrk 
von  Tizian  und  besonders  von  Paolo  Vcro- 

nese^  mit  dem  er  mehriach  in  Wettbewerb 
getreten  ist,  bednflussen  lassen.  Sdne  Kunst 

i'-  inl  A.  bauptsacMich  in  dekorativen  Wand- 
malereien zur  Ausschmückung  von  Kirchen 
und  Palästen  betitigt  zu  haben.  Der  grSBte 
Teil  seiner  Werke  ist  deshalb  zugrunde  ge- 
gangen r.nd  nur  wenige  Reste  der  zahlreichen 
von  alteren  Schriftstellern  erwähnten  oder 
beschriebenen  Fresken  sdner  Hand  sind  cr< 
halten  geblieben.  Zu  seinen  Jugendwerkca 
rechnet  man  ein  Fresko.  Paulus  bei  Ananias, 
das  von  der  Außenwand  von  S.  Eufcmia  zu 
Verona  in  das  Innere  der  Kirche  versetzt  wor- 
den ist,  wkI  da  Gemälde,  die  vier  fdcrSatcn 
hL  Märtyrer  darstdlend,  in  S.  Fictro  in  Ck' 
nario  ;ni  Verona.  Fresken  in  den  Pa- 

lästen der  Grafen  Canosi>a  ^nach  Vasari  zwei 
Smmer  und  Friese  mit  Kämpfenden  in  ei- 
nem dritten)  und  der  Pedenionti  i'nach  Ri- 
dolfi  in  Helldunkel)  sind  zugrunde  gegangen. 
Bernasconi  (Studi  1864)  erwähnt  von  ihm 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  zwd  Ud- 
ligen  an  dnem  Hause  nahe  der  Kirche  der 
Scalzi,  die  ihn  als  Schüler  Torbidos  und  als 
Nachahmer  Tizians  zeige,  ein  Fresko  an  ei- 
nem Hause  am  Korso  gegenüber  dem  Palazzo 
Canossa,  in  dem  der  Einfluß  des  Paolo  Vcro- 
nese  zu  erkennen  sd ;  in  den  Fresken  ht  terra 
verde  am  Pal.  Ecnte-godi  bei  S.  Ferrni)  er- 
innere er  an  Domenico  Ricci.  Ebenfalls  in 
Verona  werden  als  seine  Werke  genannt  zwd 
große  Fresken  an  den  Wänden  von  S.  Ste- 
fano, Friese  an  den  Häusern  der  Sacchetti 
und  der  Muran  u.  a.  ni.  Noch  erhalten  ist 
das  Altarbild  der  Cap.  Aiightcrt  in  S.  Fermj 
niaggiorei  eine  Madonna  in  der  Kirche  zu 
Bevilacqua  hei  Verona  und  eine  büßende  ^Tag- 
dalena  in  der  Kaiiellc  neben  der  Sakrislci  des 
Domes  zu  Mantua,  die  er,  wie  Vasari  erzählt, 
im  Wettstrdt  mit  Ricdo^  Paolo  Veroncse  und 
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Paolo  Farinau  ausgeführt  hat,  und  die  in  der 
Tat  starke  Anlehnung  an  Paolo  Veroncse 
zeigt.  Auch  in  Venediv  ist  A.  längere  Zeit 
tätig  geweMii.  Eine  Msdonna  mit  Johannes 
und  Marcus  u.  :  n  i!:  -  F.-nilie  Mar- 

cdlo,  jetzt  als  Werk  des  Francesco  AlberU 
in  der  Akademie  zu  Venedig,  wird  Ihm  von 
älteren  Schriftstellern  ziiRcschriehcn.  Ein  für 
S.  Marco  gwnaltcr  Johannes  Evangclista  (viel- 
mehr hl.  Marcus),  der  der  Anwerbung  von 
Seetoldaten  beiwohnt,  befindet  sich  jctst  in 
SS.  Giovaniü  e  Piulo.  Audi  «n  den  Male» 
rcien  im  Palazzo  Trcvisano  in  Murano  hat 
A.  neben  Paolo  Veroneae,  G.  B.  Zelotii,  Ales- 
sandro  Vittoris  u.  a.  Tdl  gehabt  Mit  seinem 
Sobac  Marco  tmawincn  nahe  er  (nach  Va- 
•axi)  an  der  Passade,  im  Hofe  und  in  einem 
Saale  dieses  Palastes. 

Vaaari  erzählt.  daS  A.  viele  und  vortreff- 
tidic  Uintatoren  anageffihrt  ftabet,  und  er- 
wähnt mit  besonderer  Bewtmdeninfr  einen 
hl.  Eustachius  im  Besitze  des  Fra  Marco  de" 
Medici.  Von  derartigen  Arbeiten  A^s  ist 
nichts  mehr  nachweisbar.  Dagegen  ist  ans 
eine  ansehnliche  Reihe  von  Raifierangen  be- 
kannt, die  z.  T.  mit  dem  Namen  oder  dem 
Monogranmi  des  Künstlers  bezeichnet  sind, 
z.  T.  ihm  von  der  TradittOA  oder  auf  Grood 
Stilistischer  Veii^cichang  mgewkaaB  wer- 
den. Vaaari  nennt  nur  che  Folge  TOn  60 
Landschaften,  die  er  im  Verein  mit  Battista 
Vicentino(Pittoni)  radiert  habe,  die  sich  aber, 
wenigstens  in  ihrer  Gesamtheit,  noch  nicht 
itat  nachweisen  lassen.  Bartsch  schreibt  A. 
86  Blitter  tu,  Schmidt  (in  Meyers  Ksttertex.) 
führt  auf  Grund  von  Nachträgen  Passavant«, 
Nagiers  (Monogrammisten)  und  anderer  Gc- 
wihrsminner  76  Rnpferstidie  von  seiner  Kand 
atjf,  wohf-f  ?wei  von  Bartsch  beschriebene 
(No.  lt>  und  36)  ausgeschaltet  sind.  Alle 
Blätter  A.s  sind  radiert,  t.  T.  jedoch,  viel- 
Icidit  erst  in  ^äteren  Zuständen,  mit  dem 
Stidtd  anfveafbeitet  Die  groBen  stiKstiadwa 
Verschiedenheiten  dieser  Stiche  untereinan- 
der sind  allen  Forschem  aufgefallen.  Viel- 
leicht gehören  sie  verschiedenen  Epochen  im 
Leben  des  Kfinstlers  an.  Eine  bestiäunte  Eot- 
widcelung  A.s  als  Stecher  hat  ridt  aber  bis- 
her nicht  feststellen  lassen,  zumal  nur  ein  ein- 
ziges Blatt  datiert  ist.  Es  ist  aber  auch  nicht 
ausgeschlossen,  daß  die  Arbeiten  mdircrer 
Stecher  hier  zusammengeworfen  seien,  um  so 
mehr,  als  die  Bezeichnungen  sehr  verschieden- 
artig sind.  Mit  dem  vollen  Natncti  des  Künst- 
lers: Batista  Dangolo,  Bat  Ang.  del  Moro  F, 
Battista  Moro  VerMtese  P  1S6B,  Batt  eogno- 
minato  del  Moro  od  dgl.  sind  lf5  Blätter  be- 
zeichnet, darunter  das  Bad  des  Christkin- 
des (,B.  10.  Meyer,  Kstlerlcx.  No.  11),  die 
Landschaft  mit  Venus  nach  Tizian  (B.  87, 
M.  86),  die  ht.  Jnstina  nadi  Bctnardino  Csm- 
pi  (a  15,  M.  2S),  das  Bildnis  Heinrichs  IL 


von  Frankreich.  Vier  von  diesen  13  Blättern 
(B.  4,  9,  12  und  14)  sind  außerdem  auch  mit 
den  Buchstaben  B.  M.  gcseichnet  und  bewei- 
sen, da8  auch  die  7  nur  nut  diesem  Mono- 
gramm versehenen  Sriche  als  Arbeiten  A.S  an- 
gesehen werden  können,  z.  B.  Abraham  mit 
den  drei  Engeln  (^^.  1),  die  Flacht  nach 
Ägypten  (M.  5),  Silen  mit  Nymphen  und 
Satyrn  (M.  81),  die  vier  Jahreszeiten  and 
Romulus  und  Remus  nach  Giulio  Romano  (M. 
82  und  00.  B.  29  und  2d}.  Eimge  Landschaf- 
ten (M.  und  43)  sind  nicht,  wie  stets 
angegeben  wird,  B.  M..  sondern  mit  einem 
Monogramm  au«  B.  A.  M.  signiert.  Unter 
den  zahlreichen  i  ;.li<-  i  uiineten  Blättern,  die 

A.  zugeschrieben  werd^  hebt  sich  eine 
ideine  Gruppe  von  Badienmgen  ab,  die 

ganz  in  der  Art  Parmigianinos  mit  Innren, 
unregelmäßigen,  tonigen  Schraf&erungen  male- 
risch ausgefiihrt  sind,  z.  B.  die  Findung  Mo- 
ds  (B.  1.  M.  8).  die  hl.  Familie  (B.  7,  M.  8). 
die  Madonna  (B.  6;,  M.  19).  das  Grabmal 
eines  Bischofs  (B.  13,  M.  24).  Diese  wohl 
alle  nach  Zeichnungen  Parmigianinos  gear- 
beiteten Radierungen  weichen  von  den  bezeich- 
neten Stichen  Aji  in  der  Tedhnik  seiir  starte 
sdh.  Die  Begehungen  zu  Pkrmqeianino  madu» 
sich  aber  auch  in  den  meisten  anderen  Stichen 
Aj  geltend.  Die  übrigen  Blätter,  die  in  fei- 
nerer, regel mäßigerer,  mehr  linearer  Stridi- 
führung  hergestellt  sind,  zeigen  ebenfalls  gro- 
ße stilistische  Ungleichheiten,  die  allerdings 
häufig  durch  spätere  Aufarbeitung  der  Platte 
mit  dem  Grabstichel  verursacht  sein  mögen. 
Neben  seinen  dgenan  Zeichnungen  hat  A. 
auch  Kompositionen  von  Raffael,  Giulio  Ro- 
mano, Tizian  (?).  Bemardino  Campi  u.  a. 
gestochen.  Wie  er  als  Maler  eklektisch  und 
flüchtig  dekorativ  arbeitet,  so  zeigt  er  sich 
auch  in  sdnen  Rmdicmngen  weder  als  guter 
Zeichner  noch  als  stilaidwrer  oder  gar  sclb- 

standtger  Techniker. 

Drd  Blätter,  die  nach  seinen  Erfindungen 
von  anderen  Stechern  gearbeitet  sind,  werden 
in  Meyers  Kstlerlcx.  au^eCEUict; 

Meyer  Kstlerlcx.  P.  K. 

Angolo  del  Meto,  Girolamo,  ein  Bruder 
des  Battista,  Maler  zu  Verona,  nur  b<;kinnt 
durch  ein  Fresko  mit  einer  Vermählung  der 
hl.  Kstbarina  (Kopie  nach  dem  Bilde  des 
Paolo  \'cr  inese  in  S.  Catcrina  zu  Venedig) 
an  ciacai  Hause  zu  Verona,  bez. :  Geronimo 
dcir  Angclo.  dctto  del  Moro.  (1622.) 

Per  st  CO,  Dcscriiione  di  Verona  II  9.  — 
Meyer.  Kstlerlcx.  H.  V. 

Angela  dal  Man,  Giulio,  Bildhauer,  Maler 
und  Architekt  des  16u  und  17.  Jahrb.  aus  Ve- 
rona. Brtidcr  des  Battista  A.  Tätig  in  Ve- 
nedig, wo  er  bis  1618  in  Kirchenregistern  und 
Urkunden  erwihnt  wird,  und  wohin  er  wohl 
schon  in  jungen  Jahren  gekommen  ist,  da  in 
Verona  keine  Arbeit  von  ihm  bdonnt  ist 
DaB  (Hulto  A.  in  alten  drsi  K&naten  erfahr«! 
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■war,  geht  aus  der  Bezeichnung  seiner  Statue 
des  Auferstandenen  in  S.  Maria  Zobenigo 
hervor:  nJulias  MMros  Vcroncnti«  Sculptor 
Pktor  et  AittdtacM»^;  doch  sind  wir  über 
des  Kunstlers  Tätigkeit  als  Baumeister  nicht 
näiter  unterrichtet.  Von  seinen  Gemälden 
befinden  sich  noch  mehrere  in  den  Kirchen 
Venedig!»  lo  in  S.  Fosca  auf  Torcello  ein 
benerlEeittwertes  AltarbQd  mit  dem  Mar* 
tjTium  dieses  Heiligen,  während  das  von 
Lanzi  noch  gesehen«  Bild  der  vier  Märtyrer 
in  S.  Apollinare  nicht  mehr  vorhanden  ist; 
bedeutender  sind  aber  die  Malereien  mit  Dar- 
stellungen aus  der  Dogengeschichte  in  der 
Sala  dello  Scrutinio  im  Dogenpalast  und  vor 
allem  das  groBe  Bild  in  der  Sala  dcl  maggior 
Comislio  ^exander  III.  äief|ibt  dem  Do- 
gen in  S.  Giovanni  in  Laterano  Fahnen  ii'?w. 
zum  Geschenk"  (gestochen  für  das  Gran 
Teatro  in  Venezia  II  Tafel  12).  Von  Giulio 
A.S  plastisekeH  Arbeiten  sind  zu  nennen:  an 
S.  Giorgio  Maggiore  Statiwn  der  b1.  Georg 
ttnd  Stephan  (in  den  Scitcnnischen  neben  dem 
Hauptportal,  nach  1610  ausgeführt)  und  die 
Porträtbüsten  zweier  Dogen  von  1618  an  der 
Fassade;  in  S.  Stefano  (Seitenlcapelle  des 
Chores)  Statnen  des  Heilands  tmd  zwder 
Engel,  sowie  ein  Relief  mit  dem  Leichnam 
Jesu  von  einem  Engel  gehalten;  in  S".  Maria 
TMenigo  Statne  des  Auferstandenen  (mit  der 
oben  angeführten  Bezeichnung)  ;  in  S.  Fantino 
Grabmal  des  Arztes  Par.  Plarisani;  in  5.  Fe- 
iice einige  Bronzestatuetten.  Seine  bedeu- 
tendsten und  ansprechendsten  Skulpturen 
sind  aber  das  Grabmal  der  Dogen  Lorenzo 
(+  1550)  und  Girolamo  (+  1567)  Priuli  und 
das  des  Prokurators  Andrea  Dolfino  (+•  1602) 
in  S.  Salvatore.  sowie  die  3  Statuen  (Geheim- 
nis, FleiS  und  Treue  darstellend)  über  einer 
Tür  der  Sala  ddl«  qvatlro  porte  hn  Dogen- 
pala.st.  Außerhalb  Venedii^s  ist  nur  in  ^5- 
vigo  noch  ein  „Opus  Julii  Mauri  V'eronensis" 
bezeichnetes  Werk  des  Künstlers  bekannt, 
eine  Madonna  mit  Kind  in  einer  Nische  der 
Ijoggia  puhbltca.  Giulio  A.  hat  es  trotz  einer 
gewissen  Geschicklichkeit  nicht  über  das  Mit- 
telmäßige herausgebracht.  In  seinen  Male- 
rden  offenbart  ndi  zwar  das  Talent,  mit  be- 
wegten Gruppen  groBe  Flächen  auszufüllen, 
dodi  ist  die  Zeidmtmg  fifiditig  und  manie- 
riert, das  Kolorit  schwach  und  reizlos.  An- 
sprechender sind  des  Künstlers  plastische  Ar- 
bdten;  er  gehört  als  Bildhauer  zu  den  Aus- 
läufern der  Schule  des  Jac.  San^ovino,  und 
wird  von  Selvatico  als  Schüler  des  Girol. 
Campagna  betrachtet.  ScinL-  Skvilpturen  sind 
zwar  manieriert  und  oberflächlich  in  der  For- 
menbildung, dodi  verhSttnlsmiKg  einfach  u. 
zum  Teil  von  anmutiger  Tieu-cgthelt :  seine 
tüchtigsten  Leistungen  sind  seine  Porträts. 

Dal  Pozio.  Vite  dei  Pittori  etc.  Veron.  TO. 
—  Z  a  n  e  1 1  i,  Deila  Pittura  Venn.  384.  —  M  o  - 
aehlni.  Goida  dl  Veneiia.  —  Bartoli.  Pit- 


tur»  «le.  diRovifo.— Selvatico^  Sidla Aichlt 
e  Seolt.  in  Venasia  p.  3«,  M«-^.  —  Sal> 
vatieo  e  Lassart,  Gulda  dl  Vsnesis.  —  Ci- 
cogna,  berii.  Vcnas.  IV  SM»  «»—(04.  - 
Bernaseoni,  Sludf  «tc  340.  —  Meyer, 
Ksllerlex. 

Angolo  del  Moro,  Marco,  Italien.  Maler 

und  Kupferst..  tätig  in  Verona  und  in  Ve- 
nedig, in  der  2.  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.  Er 
war  Schüler  seines  Vaters  Battista,  den  er 
auch  bei  seinen  Arbeiten,  besonders  bei  den 
Fresken  in  Murano  unterstützt  hat  (s.  An- 
golo, Battista).    Ein  .Mlerheiligenbild  aus  S. 

Bartolomeo  zu  Murano  (jetzt  im  Vorrat 
der  Akad.  ra  Venedig)  ist  mit  dem  Namen 

des  Künstlers  und  der  Jahreszahl  1570  be- 
zeichnet. In  den  Rechnungsbüchern  der 
Scuola  di  S.  Giovanni  de'  Battuti  in  Murano 
sind  (nach  Moscbini,  Guida  di  Venezia  l  81t 
nnd  861.  II  410)  in  den  Jahren  168B  und  W 
Zahlungen  an  ihn  für  zwei  Gemälde  gebucht. 
A.  kann  also  nicht,  wie  Dal  Pozzo  angibt,  in 
Rom  sich  unter  RafFael  ausgebildet  haben, 
oad  dtfft  früh  gestorben  sein.  In  Verona  ist 
von  ihm  nur  eine  Kofrie  nach  GioHo  Ro- 
manos Madonna  della  Scodella,  die  früher 
für  eine  Kopie  nach  Raffael  galt,  erhalten. 
In  Venedig  befindet  sich  noch  in  S.  Leone 
ein  Abendmahl  von  seiner  Hand  tmd  in  S. 
Stefano  zu  Murano  eine  1733  ganz  übermalte 
Kreuzabnahme  mit  Heiligen,  die  „Marco 
Angolo  detto  del  Moro  F"  bezeichnet  ist. 
Wie  sein  Vater  soll  auch  Marco  sich  viel  mit 
Mip.i.iturmalerei  beschäftigt  haben.  Er  wird 
von  Fioravanti  (Specchio  di  Scienze)  sogar 
der  beste  Miniaturmaler  Venedigs  genannt. 
Auch  mit  mathematischen  iL  perspektivisdien 
Studien  soll  er  sieh  ähgegdien  haben.  Die 
von  Marco  ausgeführten  Radicrtmgen  sind 
weniger  zahlreich  und  noch  weniger  bedeu- 
tend als  die  seines  Vaters.  Auch  er  schwankt 
zwischen  dem  grazilen  Stil  Parmigianinos  und 
venezianischer  Formen-  und  Fsrbenfütle. 
Wohl  seine  beUe  .\rbeit  als  Radierer  ist  das 
Blatt  mit  Augustuä  und  der  tiburtintschen 
Sibylle  (B.  8,  M.  4).  Bartsch  kannte  8  Ra- 
dierungen Marcos.  Passavant  fügte  eine 
neunte,  Schmidt  (in  Meyers  Ksderlex.)  eine 
zehnte  hinzu ;  sieben  andere,  unbezeichnete 
Blätter  werden  ihm  im  Dresdener  Kabinett 
zugeschrieben-  Einige  Blätter  tragen  die 
volle  Namcnslnschrift :  Marco  Angolo  dito 
del  Moro  \.  F.  (B.  1)  oder  Marco  Angolo 
F.  (B.  5),  Marco  .^ngolo  V.  F.  (B.  7),  Mar- 
cho  A.  V.  F.  (B.  3).  andere  nur  ein  .\Ioni>- 
grantm  ans  den  Budistabcn  M  A  oder  M  A 
R.  Nur  zAvei  Blätter  sind  datiert  B.  5  (M.  6)  : 
li>6o  und  Pa&ä.  9  (M.  2)  :  1572.  —  Nach  A. 
ist  eine  ganze  Reihe  von  Blättern  gestochen 
worden*  besonders  von  Ciaspare  Oscllo.  An- 
gclo  Falcone,  Jacopo  Valegio,  Martino  Rota 
u.  a. 

Meyer,  KstlerieJC  —  Rcpert.  f.  K.-W.  V  43. 
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Aagonno,  s.  .  IngaraHO. 

Angosciola,  s.  .-Itii^iiis,  i.'lt. 

Aagot,  Abt  von  Luzerne  (Manche),  er> 
neuerte  1161— 7B  des  Bau  sctocr  Kloiter'' 
kirche. 

GaUia  Cbrialiuft»  t  XI.  appcnduc  eftL  8W.  — 
L«  H^riehcr,  UATiaacUn  pittorMqae  et 
mnwntBL  C.  Bi»tart. 

Aafot,  Robert.  Von  ihm  im  Museum  von 
Montpellier  i  Zeichnungen,  davon  zwei  nach 
Carlo  Maratta.  Seine  Lebenszeit  ist  anbe* 
kumt,  viellekht  iat  er  idcntiKh  mit  Anga 

UdicMM  d'ast;  Pravliice.  Mco.  civ.  I  VtX  **• 

ÄagafiMaM  d*»  %  duait  ▼crboadcne  Vor* 
namen. 

Aacoollevant.  s.  .ingtlr-niitt. 

Angniiid,  Charles,  franxöa.  Maler  der 
GcfcnrnTt,  lu  dcf  Gf  tippe  dcf  Neo^bspccs« 
sionisten  (Pointillislen)  gehörend,  war  auf 
der  Exposition  de  „la  Socict^  des  Artistcs 
Independants"  Paris  1S87  und  1901  und  auf 
der  Aasstellung  der  Neo-Invrcssionisten  im 
Ktauttalod  Keller  nad  Reiner,  Berlin  IMI 
vertreten. 

Kst.  f.  AUe  II  1887.  —  Die  Kunst  HI  190L 
(Kst.  f.  Alle  XVI).  —  ChraoivM  d.  Ans  1901 
p.  138.  H.  V. 

Aagraad-Campenon,  Mlle  ."^argincs,  Portrat- 
malerin,  geb.  in  Paris  1S37,  Schülerin  von 
Abel  Lncas,  stellte  im  Salon  1868  bis  1870 
(tuist  Damenbildnisse  in  Pastell  aus 

Bellier-Ayvray,  Dir t,  p#n.  u.  Suppl. 

H.  y. 

Angremont,  Marie  1  ho  m  .i  s  d',  franzÖB. 
Bildhauer,  tätig  zu  Nantes;  t  daselbst. 

NouY.  arch.  de  l'art  franc.  1898,  8.  Lami. 

Aagiogoa,  Luserna,  italien.  Modelleur, 
tätig  um  1806  in  Piemont;  Werke  onbekanot. 

Zant.  Endel.  TT  IM.  iC 

Angst,  Friedrich,  sonst  unbekannter 
deutscher  Maler  um  1758,  nur  von  Zani,  Enc 
met.  II  188  erwähnt.  ** 

AagoemaS  oder  Engneixand,  Pierre^ 
Bildhauer,  lebte  ttnter  dem  Titel  Hofbildhauer 
in  Piri  .  1364  arbeitete  er  unter  Leitung  des 
ArcJiutktcn  Raymond  du  Teinple  an  der  gro- 
ßen Treppe  des  Louvre. 

Lami,  Okt.  d.  scalpt.  18M.  JL 

AngoeiBnid.  s.  aoch  Entttemmd. 

Angnetin,  französ.  Lithograph  der  Gegen- 
wart ;  von  ihm  zwei  Originalblätter :  1.  Don 
Quixotc,  qu.  Fol.  in  Estampe  Originale  I  livr. 
181».  —2.  ProfiJkflpf  von  P.  Verlaine,  U.  FoU 

H.  V. 

Anguftin,  Thomas,  f ranzös.  Goldschmied, 
(uiirte  1343  zusammen  unt  dem  Emailleur 
Hune  eine  Vase  in  emailliertem  GoU  für 
den  Herzog  der  Normandie  aus. 

T  e  X  i  c  r,  I»ict.  de  l'orfevreric. 

Anguicr,  F  r  a  n  c  o  i  s,  französ.  Bildhauer, 
geb.  1001  zu  Eu  (Normandie),  Schüler  von 
Martiti  C.'iron,  Hol.Tbildliaucr  in  Abbcvillc, 
später  m  Paris  von  Simon  Guillain,  mit  dem 
zusammen  er  an  der  ptast  Anttchmfidamg 
de»  Altar»  im  Kloster  der  Carmc*  IMcbavsi^ 


(LnsRmbonrg)  arbeitete.  Er  ging  dann  nach 

England  und  später  nach  Rom,  wo  er  zwei 
Jahre  lang  blieb.  Vor  1643  nach  Paris  zu- 
rudqgekehrt,  war  er  bei  den  Arbeiten  de» 
Louvre  beschäftigt.  Von  1651  bis  1Ö58  führte 
er  zu  Moulins  in  der  Kirche  de  la  Visitation 
(jetzt  Kapelle  lies  Lyceuni)  das  Mausoleum 
Heinrichs  IL  von  Montmorency  aus.  Bei  die- 
ser Arbeit  halfen  ihm  sein  Bruder  Michel, 
Regnaudin  und  Thibaidt  Pois.«.ant.  Das  inter- 
essanteste Werk  von  ihm  ist  in  einer  der  Ka- 
pellen von  Saint- Andrc-des-.\ res  das  Grab- 
mal des  Jacqucs^Aognste  de  Thon,  dessea 
Mamoratatuen  und  ein  BronsefiadireKef  sich 
im  Louvre  befinden.  Dort  auch  n  -h  das  Nfau- 
soleuui  von  Jacques  de  Souvre,  ebcn.vj  las 
Grabmonuraent  der  Herzöge  von  LotK;u' ule^ 
mid  im  Vcrsailler  Mui.  das  Grabmal  von 
Henri  Oiabot  (Herzog  von  Roban). 

schuf  er  fur  die  Kirche  de  l'Oratoire 
das  Marmorbiidnis  des  Kardinals  de  Berulle, 
und  lOöl  führte  er  eine  Sutue  des  hl.  Bennfr 
und  eine  Statne  der  hL  Scholastica  ans,  die 
früher  zu  beiden  Seiten  der  „porte  da  Val- 
dc-Gräcc"  aufgestellt  waren.  Man  verdankt 
dem  Künstler  noch  eine  Bronzevase  im  Vcr- 
sailler Park,  sowie  die  Statncn  t^J^s^kmct**' 
und  .,Lrt  Sr'f;;ritc"',  wi-Ichp.  von  der  ebem. 
Porte  Si.i.;  .\viU.:i\z'  rulir(.jsd,  jetzt  im  Mus. 
Carn.ivalet  aufgestellt  sind.  Man  schrieb  ihm 
auch  eine  Madonna  auf  don  Hauptaltar  der 
Kirdte  S.  Giovanni  in  Laterano  en.  ebenso 
eine  Venus  im  G.irtcn  des  Hotel  d'Aumont; 
diese  Werke  sind  aber  verschwunden.  .\. 
starb  in  Paris  9.  8,  1609.  Er  war  gewiß  ein 
tüchtiger  Praktiker,  aber  aeia  Stil  hat  doch 
etwas  Lahmes.  Kaltes  tmd  Komponiertes,  je- 
denfalls nicht  den  Schwunf  leinea  lekht  adtaf- 
f enden  Bruders  MicheL 
LamI,  Dict  des  scalpt  firane.  I.  LtmL 
Angnier,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  fran/ö«;  Architek- 
lui-  und  ümamentmaler,  ßruder  der  be- 
rühmten Bildhauer  Fran^ois  und  Michel  A., 
geb.  XU  £u  1688.  f  in  Paris  18w  6w  170&  A. 
gehörte  n  den  lablreidwn  Kfinstlem,  die  anf 
Colberts  Verwendung  bin  in  der  (^belin- 
manufaktur  angestellt  wurden,  er  ftihrte  den 
Titel  Peintre  du  roi  und  war  sehr  gesucht 
üäx  ArchitektnrUlder  und  Omanente.  Er 
war  bd  der  Aosmalung  der  grofloi  Lonvre» 
treppe  und  in  den  Schlössern  von  St.Gcrmain- 
en-Laye  nnd  Versailles  tätig. 

J  a  i.  Dict.  crit.  —  ßcllier-Auvray, 
Dict.  gen.  —  Renn,  des  Soc.  des  b.-a.  XIII  631, 
534.  —  Nouv.  .-Xrch.  de  l'art  franc  3.  tts»  VI 
1890.  —  H  e  r  1  u  i  s  o  n.  Actes  d'*tat  clv. 

H.  SuitK 

Angnier,  Michel,  französ.  Bildhauer, 
jüngerer  Bruder  des  Frangois  A.,  wurde  in 
Eu  L*8.  L'.  1012  geb.  Er  war  zuerst  in  Paris 
mit  Simon  Guillain  beschäftigt  tmd  begab  steh 
daim  aadi  Italien,  wo  er  10  Jahre  blieb.  Er 
arbdtete  hanptsichlich  in  Rcäa  and  zwar  in 
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der  Peterddrche,  in  Sta  Maria  Maggiore, 

und  in  S.  Giovanni  dci  Florentini.  Xach 
Frankreich  zurückgekehrt,  ging  er  wieder  zu 
seinem  Bruder  nach  Moulins ;  dort  arbeitete 
er  mit  am  Matuoleum  des  Herzogs  von  Mont« 
morency  otid  führte  in  der  Kirche  de  la  Visi- 
tation ein  Kruzifix,  eine  Madonnenstatue  und 
eine  Statue  des  bl,  Johannes  aus.  Die  Me- 
moiren des  Ginllet  de  Sunt-Geoffe»  and  des 
Grafen  von  Caylus  erwähnen  mehrere  seiner 
heute  verschwundenen  Werke:  eine  Statue 
Ludwig*  XIII.  in  Bronze  für  die  Stadt  Kar- 
bonne»  dne  ^Geburt  Christi"  in  der  Oratoria- 
acrldithe  des  Fanboarff-Saint>Michet  in  Fb» 
ris;  zwei  silberne  Engel,  den  Kopf  des  hl. 
Remigius  tragend,  in  der  Kirche  Saint-Remi 
zu  Reims;  6  Statuetten  der  olympischen  Git- 
ter für  Tessier  de  Montarsis,  den  Hofjuwclier 
des  Königs;  Flachreliefs  der  12  Monate,  da- 
mals bei  Monsieur  de  Lorme  in  Paris  ;  end- 
lich einen  Christus  in  Elfenbein,  vollendet 
leea  Von  laSI-ieSS  betdtigte  dch  A.  an 
der  plast.  Ausschmückung  der  Gemächer  der 
.^nna  von  Österreich  im  Louvre.  Von  1«j5j 
bis  1668  arbeitete  er  in  Saint-Mande  und  in 
Vatuc-l«-Vicomte.  den  Wohnorten  Fonqueta. 
dann  im  Hitel-d'&val  in  Paris  and  im 
Schlosse  von  Plessis-Bcllrviür  1^59  schnf 
er  iur  den  Tuilerien-Garlcn  einen  Mars  und 
eine  Minerva.  Von  1663  bis  1667  führte  er 
die  Skulptararbeiten  der  Val-de-GrIce-Kircbe 
aus;  er  modellierte  für  <fies«  Kirche  zwei 
bronrtnc  Flachreliefs,  eine  „Geburt  Christi" 
(jetzt  in  Saint-Rocb)  und  eine  „Kreuzab- 
nahme" (jetzt  in  5t.-Paul  und  St.-Loais). 
Weiterhin  führte  er  ?••--  '-t-'i  hl.  Peter  von 
Nola&que  und  einen  hl.  Raimund  für  die  Peres 
de  la  Merci ;  Bronzedekorationen  für  die 
Taofkapelle  des  hl.  Eustachius;  ein  grofies 
Fladnvfief  für  den  Hanptaltar  der  Kirdie  von 
Saint-Denis  de  la  Chätrc  (diese?  Relief  wird 
auch  Fran(;ois  Anguicr  zugcächriebcn)  ;  einen 
hl.  Johannes  und  einen  hl.  Benno  für  das 
Kloster  der  «Filles  de  Dieu";  drei  Steinfigu- 
ren, jetzt  im  Besitze  des  Marquis  de  Seignelay 
in  Sccaux ;  ein  Jesuskind  in  Marmor  für  das 
Palais  der  Herzogin  von  Aumont  und  ein 
Marmorkruzifix  für  den  Altar  der  Sorbonne 
(jetzt  in  Saint-Roch  in  der  Cliapelle  du  Cal- 
vaire).  1674  begann  tr  nach  den  Zeichnungen 
des  Malers  Lebrun  mit  der  plastischen  Aus- 
schmückung der  Porte  Saint-Denis.  Man 
adireibt  ihm  aofierdem  ein  GrabmontmieBt  für 
den  Bischof  von  N'arbonne  in  der  Kirche 
Sainte-Clairc  zu  Alen^on,  sowie  das  Modell 
der  großen  Treppe  von  VeraaiUes  zu.  Im 
Loavre-Mus.  findet  man  von  ihm  dne  Mar- 
morhüste  Colberts,  eine  AmpUtrite-Statae 
(aus  Versailles  stammend)  und  eine  Terra- 
kotta-Gruppe „Herkules  und  Atlas  als  Träger 
der  Weltkugel". 
Am  4.  2. 1668  zum  Mitglied  der  Akad.  cr^ 


nannt,  wurde  er  Lehrer  an  der  Aead^mte  de* 

Beaux-Arts  (16Ö8)  u.  Rektor  12,  G.  1671.  & 
starb  in  Paris  11.  7.  IGSt)  und  wurde  in  Saint- 
Roch  beerdigt.  ---  F,r  war  einer  der  frucbt« 
barsten  Bildhauer  des  17.  Jahrb.,  begeistert 
für  die  .\ntike  und  stark  auf  dem  dekorativen 
Gebiete,  wie  sein  Haaptweilc»  die  Porte  St.> 
Denis  beweist. 

L  a  m  i,  Dict  de»  sculpt.  fraa«.  aa  maj.  &kc  et 
i  la  reaaia.  LamL 

Angtf  loaai,  Freskomaler  von  Mailand,  erste 
Hälfte  des  IS.  Jahrh.,  malte  mit  Marl.  Cigna- 
roli,  A.  Bonola,  Pallavicini  und  Maggi  das 
Gewölbe  der  Kirciic  S.  Alessandro  zu  Mailand 
mit  doer  himmlischen  Glorie  ans.  Der  Kunst' 
ler  ist  woht  identisch  mit  dem  bei  Zanl  {Eoc 
niet.  II  131)  nur  erwähnten  Qiwpft  An- 
giiinno  oder  Anguignani. 

Meyer,  Kstlcrlex.  H.  V. 

Anggillii  Franccieo  Andre«  di,  Ma- 
ler ans  Lncca  um  1410,  malte  in  Giotteshrr 
Manier.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Künstler 
identisch  mit  Francesco  di  Andrea,  genannt 
Lola  («.  dort),  der  1410  oad  1419  in  Btdofna 
malte. 

Füsali,  Ksdcflcx.  Neoe  Zusitze  1824. 

Zani,  Enc.  met.  fl  130.  //,  V. 

AaguUIa,  G  i  ü  v  a  n  n  i,  iranzös.  Holzbild- 
hauer in  Rom,  fertigte  1699  für  Kardinal 
Aldobrandino  4  in  H<dz  gestochene  Wappen 
und  adnuttckte  1600  eine  Kotedie  für  Pi«et 
Paul  V  mit  geschnitzten  Patten,  Muken, 
Blattwerk  u.  dergL 

Bertolotti,  Art  ftane.  te  Roma  M,  IW^ 

Aoguillara,  Luigi,  Maler  in  Ferrara, 
er  1614  die  Omamentfrieie  tu  malen  halte 
um  die  Fmken  de«  Oratorio  ddla  Moite. 

L.  N.  Cittadella,  Motizi«  rd.  a  Perrst« 

(1868)  III  108.  £.  Mcmtliani. 

Anguillon,  Stammbiichfiguren-  und  W«pp«n- 
tnakr  in  Paris,  Ende  d.  IC.  Jahrh. 

Trautmann,  Konst  tUld  KtUMtgewerbe  etc. 
KÖrdUngen  186».  H.  V, 

Anpitonlol«  (Angosciola,  Aagoasoia)»  Fa- 
milienname von  sechs  ^^aIe^inncn  von  Cre- 
mona,  Schwestern,  aus  alter  edler  Familie 
stammend,  Töchtern  des  Amilcare  Angwidot« 
und  der  Signora  Bianca  Ponzona. 

Anna  Maria  A..  die  jüngste  Schwester, 
Malerin.  Nach  Vasari  1568  noch  in  kindli- 
chem Aller,  später  verheiratet  mit  Giacopo  de' 
Sonmii  von  Cremona.  Als  Porträtmalerin  ge- 
ruiuDt  Bekannt  ist  von  ihr  nur  eine  ehemals 
im  Privatbesitz  zu  Cremona  (bei  Gins.  BeW 
tranii  [nach  Pungileoni,  Correggio],  dann  bei 
D.  Gio.  .\ntonio  Romanini  [nach  GrasäclliJ) 
befindliche  freie  Kopie  nach  der  Madonna 
della  Scala  von  Correggio  (mit  hinzugefügtem 
kl.  Johannes  d.  T.),  bez.:  Anna  Maria  Virgo 
.^milcaris  Angui.süli  et  Sophonis  soror  suae 
aetatis  annonim  quindicim  fecit  Ebenes 
im  Privatbesitz  xa  OeOMin«  (ehemals  beim 
Vikar  von  S.  Pietro)  eine  kt.  Madonna  mit 
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dem  Kind,  dem  der  hl.  Franziskus  ein  Körb- 
chen mit  Früchten  reicht,  bes.:  Annie  Ilariaa 
Amilcbari«  AogWMolae  FUiae. 
Etena      zwdtUteste  der  Schwestern,  gt- 

meinschaftlich  mit  Sofonisba  Schülerin  des 
Bernardino  Gimpi  (seit  1546),  dann  des  B. 
Gatti  (seit  1549).   Gab  bald  die  Malerd  auf 

und  trat  ins  Kloster  der  hl.  Jungfrauen  von 
S.  Vincenzo  zu  Mantua  ein,  wo  sie  ncxh  15S4 
lebte. 

Europa  die  fünfte,  ebenfalU  Malerin, 
t  in  noch  jvngeu  Jahren.  1668,  alt  Vaaari  die 

Familie  kennen  lernte,  noch  im  zarten  Mäd- 
chenaltcr.  Sic  malte  verschiedene  Porträts 
von  Cremoneser  Edelleuten  und  das  ihrer 
Mutter  Bianca,  das  sie  nach  Spanien  adiidtte. 
Auch  sah  man  ehemals  AHaihilder  von  fiurer 
Hand  in  Cremoneser  Kirchen,  eine«,  die  Be- 
rufung des  hl.  Andreas,  aus  der  1808  zerstör- 
tCtt  Kirche  S.  Elena  stammend,  bei  Contc  Giu- 
seppe SdiinchinelU  ni  Crcmooa.  einem  Nacb- 
hOBunen  der  Kunstferin,  die  CnIo  SebiiKhi- 
nelli,  einen  Edelmann  von  Cremona,  gehei- 
ratet hatte.  Ein  hl.  Franziskus  mit  den 
Wnadmalen  ehemals  in  der  Kirche  von  Ca- 
aalbvttano  (wahrscheinlich  das  von  Bartoli 
(s.  Uterstur]  als  in  S.  Apostoli  zu  Cremona 
befindlich,  der  Sofonisba  zugeschriebene  Bild). 

Lucia  A,  die  drittälteste,  Bildnisfliisleria 
nnd  Mvsdcerin,  ^  in  noch  j  uugeu  Jahien  1865. 
Sclii:!rr:n  ihrer  Schwester  Sofonisba.  Von 
Vasari  gerühmt  2  ihrer  Bildnis&e:  des  Arztes 
Pietro  Maria  von  Cremons  (jetzt  in  Madrid. 
PradcH  bez.:  Locta  Aaguisola  Amikaris  F, 
Adolescens)  und  des  Herzogs  von  Sessa. 
T:i  t<  r  Pinacoteca  communale  zu  Brescia 
das  kleine  Brustbild  eines  jungen  Mädchens 
(nach  der  alten  Inschrift  auf  der  Rüeksdte 
gemalt  von  Lucia,  ihre  Schwestec  Eoropa 
darstellend,  rund.  Durchm.  0,15  m).  Die- 
ses vi  -  das  Madrider  Bild  zcik  i.  i]cn  über- 
wiegenden EintluS  der  Schwester  Sofonisba. 
Von  Lucia  vielleicht  auch  das  kleine  weih* 
liehe  Bildnis  in  der  Galerie  Borghese  ZU  Rom. 

Minerva  A.,  die  vierte  der  Schwestern, 
ebenfalls  Malerin,  vor  allem  aber  in  den  hu- 
manistischen Studien  bewandert.    Jung  t* 

Sofonisba  A.,  Malerin,  namentlich  von 
Bildnissen,  die  älteste  und  riüimteste  der 
Schwestern,  geb.  (nach  der  Angabe  in  van 
Dycks  Skiuenbach)  1527  zu  Cremona.  f 
nach  1623  wahrscheinlich  zu  Palermo.  Ge- 
meinschaftlich mit  ihrer  Schwester  Elena 
Schülerin  des  Bernardino  Campi  (1540  bis 
1548),  nach  dessen  Weggang  oadh  Mailand 
des  Bemar^o  Gatti  gen.  il  Sojaro.  Ihr 
eigentliches  Gebiet  war  das  Bildnis,  oft  in 
g^enrehaftcr  Auffassung,  religiöse  Gegen- 
stände von  ihrer  Hand  sind  selten.  Am  häu- 
figsten hat  sie  sich  selbst  gemalt  C>hr  friilie- 
tte«  hex.  Bildnis  im  Alter  von  90  Jahren  in 
den  U^en  zu  Florens)  oder  ihre  FhmiUe 


wie  in  dem  schon  von  Vasari  erwähnten  Bild- 
nis, ihren  V.iter  .-\milcare  mit  ihrer  Schwester 
Minerva  und  dem  Bruder  Asdrubale  darstsl» 
fend  (Sunnlnng  Hage  zv  Nivasgaard)  oder 
ihrem  berühmtesten  Hauptwerk,  den  drei 
schachspielenden  Schwestern  mit  der  alten 
Dienerin  in  der  Sammlung  Raczynski  (Po- 
sen, bez.:  Sephonisba  .\ngtts$ola  virgo  Amil- 
caris  filis  ex  vera  efigie  tres  sttas  sorores  et 
ancillam  pinxit.  MDLV.  Ehemals  im  Pa- 
lazzo  del  Giardino  zu  Parma  [vor  1784]; 
Sammlung  Luden  Bonapatie),  das  sdion  Va* 
sari  tm  Hrt-:';*;  ihres  V-*''r=;  zn  Cremona  be- 
wunderte. Aus  dem  Jaiirc  I55-4  stammt  dai 
kleine  Selbstbildnis  im  Wiener  Hofmusewn. 
das  ilir  Vater  1666  dem  cstensisdica  Hof 
com  Geschenk  wiaclite  (wahrsdiclullcii  von 
Kard.  Aless.  d'Estc  1604  an  Kaiser  Rudolf  II. 
geschenkt).  Zu  den  besten  Werken  dieser 
frühen  Zeit  gehört  auch  das  Bildnis  einer 
Nonne  (vielleicht  ihrer  Schwester  Elena) 
von  1651  (jetzt  bei  Lord  Ysihorough  in 
Lor.di  r.  1.  \'a-ari  kannte  noch  zwei  ihrer 
Werke  im  Hause  des  Archidiakon  zu  Pia- 
cenza:  dessen  Bildnis  und  ein  Selbstporträt 
der  Malerin.  —  Um  15.>t  war  Sofoniibas 
Name  in  Italien  bereits  viel  gerühmt  (Fran- 
cesco Salviatis  Brief  vom  28.  4.  1  r>  (  an 
B.  Campt,  den  er  ninaestro  della  beiia  pittricc 
Crcmonese^  ncimt).  Ihre  VTcrite  waren  bis 
nach  Rom  gelangt,  wo  z.  B.  Tommaso  C^- 
valicri  eine  genrehafte  Zeichnung  von  ihrer 
Hand  besaB  (Ideines  Mädchen,  das  über  eilten 
Jangen  lachtp  den  ein  Krebs  in  den  Finger 
zwickt),  die  er  an  Cosimo  L  schickte.  <fer 
sie  an  Vasari  weiterschenkte.  Aach  Papst 
Julius  III.  (1550 — 55)  besaß  als  Geschenk  der 
Malerin  ihr  Selbstbildnis,  das  Vasari  in  der 
Cjuardaroba  des  Kardinals  del  Monte  sah.  — 
Auf  Empfehlung  Herzog  Albas  an  den  Hof 
Philipps  II.  von  Spanien  berufen,  langte  So- 
fonisba 1668  in  Madrid  an,  wo  sie  mit  groflen 
Ehren  empfangen  nnd  nnter  die  Ehrendamen 
der  Infantin  aufgenommen  wurde.  Ihre  er- 
sten Aufträge  waren  Bildnisse  der  Konigin, 
des  Königs  und  des  Prinzen  Don  Carlos,  die 
ihr  reiche  Geschenke  nnd  eine  jilirliche  Pen- 
sion von  fiOO  Sewfi  einbrachten,  fih  anderes 
Porträt  der  Königin  malte  sie  1881  im  Auf- 
trage des  Papstes  Pius  IV.  (ihr  Begleit- 
schreiben und  Antwort  des  Papstes  von  1561 
bei  Vasari).  Bald  darauf  war  sie  (nach 
einem  ihrer  Briefe  an  Campi)  an  emem  Bild- 
nis der  Schwester  des  Königs,  das  der  Papst 
ebenfalls  gewünscht  hatte,  beschäftigt.  Außer 
dem  Selbstbildnis  von  1561  im  Bologneser 
Privatbesitz  ist  von  allen  in  dieser  Zeit  ent- 
standenen Werken,  die  sie  nach  zeitgenössi- 
schen Berichten  für  den  Hof  und  verschie- 
dene spanisdie  Städte  malte^  keines  be- 
kannt — >  Mit  ZMsthnmong  des  KBmgs  hei- 
ntete  sie  einen  reichen  si»lianisdien  Edel- 
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niann,  Don  Fabrizio  di  Moncada,  rail  dem  sie, 
fürstlich  vom  König  und  der  Königin  mit  ei- 
ner Morgengabe  von  12000  Scudi,  einer  jähr- 
lichen Pension  von  1000  Scodi  und  Kostbarkei- 
ten beschenkt,  in  seine  Heimat  Palermo  über- 
siedelte. Nach  dem  bald  erfolgten  Tod  ihres 
Gatten,  trotz  erneuter  Berufung  an  den  Spa- 
nischen Hof,  nach  Genua  zurückgekehrt,  ver- 
heiratete sie  sich  zum  zweiten  Male  mit  dem 
Gennaer  Orazio  Lomellino.  Seitdem  war  sie 
in  G«i»»  tätig  (1584  4on  nachweisbar),  1689 
malte  lic  hier  das  Bitdius  der  Infantin  Iia^ 
bella  Qara  Eugenia,  als  diese  vor  ihrer  Ver- 
mählung mit  Erzherzog  Albrccht  von  Öster- 
reich durch  Genua  reiste.  Bald  nach  dem 
Tode  ihres  zweiten  Gatten  traf  sie  das  Un- 
glück zu  erblinden.  Sie  scheint  nach  Palermo 
zurückgekehrt  zu  sein,  wo  sie  am  12.  7.  1823 
van  Dyck  trotz  ihrer  86  Jahre  noch  in  voller 
gcnoger  rnscne  aDcr  eratinaei  Kennen  lernte 
und  sie  in  seinem  Skizzenbuch  porträtierte. 
Sofonisba  ist  um  ihrer  liebenswürdigen  Per- 
sönlichkeit und  vielseitigen  Bildung  willen 

—  sie  trieb  neben  der  Malerei  ebenso  Mnsilc 
und  war  in  den  hwnanistisdiett  Winensehaf- 
ten  bewandert  —  von  ihren  Zeitgenossen  viel- 
fach seprie&cn  worden  (vgl.  u.  a.  den  Brief 
Annibale  Caros  an  Amilcare  von  1568).  Noch 
im  hohen  Alter  und  erblindet  war  ai«  der  < 
MHtelpnidEt  dner  gewihlten  GeseHsdnlt  Als  < 
Künstlerin  muß  sie  tiefer  eingcschät2t  werden, 
in  ihren  Werken  überragt  sie  nur  selten  die 
Mittelmäßigkeit    Ihre  manches  Mal  frisch  i 
und  fein  behandelten  Bildnisse  aeigen  in  der 
AuffassMng  und  der  breiten  wddjen  Mal- 
weise  iJfii    ' iberwiegen dfn   Eir.fliiS   der  Ve-  1 
netianer.    Durch  ihren  zweiten  Lehrer  Gatti« 
hat  auch  Correggio  auf  sie  eingewiritt  (v^ 
die  Bildnisse  aus  der  Zeit  vor  ihrer  spanischen 
Reise  wie  die  der  Sammlung  Raczynski  und 
Yarborough). 

Vcrsdchttis  der  erhaltenen  Werke  s.  Mqrers 
IbUerlex;,  fiesem  sind  auBer  den  im  Test  er- 
wähnten Werken  noch  hin;titzufügen:  Siena  ■ 
(Akad.),  Doppeibildnis  der  S.  A.  und  ihres  | 
Lehrers   Campi.  —  Bergamo   (Conte  Fol-  | 
chini  Dodici  Schizzi)  Maria  mit  dem  Kinde. 

—  Neoptl  (Mas.),  Selbstbildnis  am  Spinett 

—  Mailand,  3  Selbstbildnisse  in  Itn  S  in.nj!, 
Poldi-Fezzoli,  CooteMagno  u.  des  verstorbenen 
Dnca  Mdd.  —  Rom  (Gal.  Borgfaese),  Sdbst- 
bildnis  und  Damenporträt.  —  (Gal.  Dnr-n^, 
Bildnis  Tizians  und  seiner  Frau.  —  Engiand, 
Sl.  Barl  of  Exeter  (Burleigh  House),  Bild- 
nis eines  stehenden  Mannes.  —  iMtdon  (SL  i 
Lord  Fembroke)  Verlobung  der  M.  Katha- 
linn;  (SL  Lord  Brownlow)  Mädchcnbildnis; 
(Sl.  Miß  Cohen)  Männerporträt.  —  Aihridge 
(Sl.  L  td  Brownlow)  Männerporträt;  (Sl.  < 
Danby  Seymour)  Selbstporträt  —  Rkhmondt 
(SL  Sir  H.  Cook)  Bildnis  eines  Ufindiei.  — 
Zwieh,  KüBstlcrgüttt  (SL  RolhplcU)  fiOdnii  \ 
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einer  alten  Dame.  —  Ein  Selbstbildnis  befand 
sich  auch  1867  auf  der  Anktioo  Thibandean 

in  Paris. 

Meyer,  KsOeite.  (mit  Vers,  dar  WeilM^  der 
nach  S.  A.  gestoehcnen  Blitter  svwk  der  Ut 
Literatur).  —  Cean  Bermndcs.  SIee.  — 
Lermolieff,  Die  GaledcQ  BonAese  und 
I>oria  Panfilt  In  Rom  p.  284-tBr.  —  Cam- 
pori,  Raccolta  de'  cstue^L* —  lÄ  rewe  de 
l'art  anc.  et.  niod.  V  313,  879;  VJ  818  (Four» 
nier^Sarlovise).  —  FrlmaieL  BUttcr  f.  Ge- 
mildefcunde  I  88.  141.  Hmu  Pot$*. 

Angnisciola,  »ttch  Angusolo. 
Anguish,  J.,  wohl  engl.  Stecher,  nach  Ottley 
(Notices)  etwa  um  1700.  Letzterer  führt 
von  ihm  an:  Leeres  Wappenschild  mit  Laub- 
werk verziert,  oben  dn  ifelm.  J.  Angutsh 
Sctilp.  ■{. 

Angulssola,  Giuseppe,  italien.  Holzbild- 
hauer, geb.  1863  in  Piacenza,  Schüler  des 
Andrea  Molteni.  Narh  (■•nrm  längeren  .^i:f- 
enthalte  in  Lyon  und  Fans  arbeitete  er  haupt- 
sächlich in  Turin  und  zwar  im  Palazzo  Reale, 
im  Palais  des  Herzogs  von  Aosta  und  im 
Greolo  dc^i  Artisti.  Auf  der  Turiaer  Aus- 
stellung von  1898  wurde  er  durch  eine  Me* 
daille  ausgezeichnet. 

N.  d  Althan.  GU  Artiati  Iialiani  (Tetine 
1W2>  p.  25.  H. 

Angolo,  Balthasar  de^  Hoidiildhauer» 
wacher  1088  dnen  Altar  (dessen  Bilder  Pe- 
dro Pemandec  ausführte)  für  die  Kirche  iti 

Utrera  anfertigte.  Gestoso  vermutet,  daß  er 
identisch  ist  mit  einem  nur  maestre  Angulo 
gen.  Künstler,  welcher  1B84  in  der  Pfarrei  S. 
Salvador  in  Sevilla  wohnte  und  1642  an  der 
Ausschmückung  eines  Saales  des  Alcazar  ar- 
beitete. 

Gest  OSO,  Axtif.  Sevill.  1  173.        M.  v.  B. 
Angnlo,  Caspar  de,  Maler  in  Valladolid. 
161S  übernimmt  er  und  Valentin  Diez  die 
Ansnahmg  der  capiRa  tnsgtx  des  Klostert 

Portaceli  in  Valla'dolid. 

Marti  y  M  o  n  s  6,  Estud.  histor.  artist. 
S.  c  i  M.  V.  B. 

Asfus,  John,  Genre-  und  Historienmaler 
in  Antwerpen,  geb.  daselbst  23.  6.  1821,  Schü- 
ler von  Ferd.  de  Brackdeer  d.  ä.,  war  auf  den 
belgischen  Ausstellimgen  der  40er  bis  60er 
Jahre  häufig  vertreten. 

Meyer,  K«!erlex.  Pol  At  Moni. 

Angus,  William,  engl.  Maler  und  Kup- 
ferstecher, geb.  1762.  t  12.  10.  1821,  Schüler 
von  W.  Walker,  wird  von  Bartsdi  (Anldtg. 
zur  Kupferstichkunde  I  93)  nebst  Woollet  und 
Middiman  als  Muster  in  der  Behandlung  der 
Bätmie,  Blätter.  Gräser  und  Pflanzen  hinge- 
stellt. Indessen  ist  sdne  Behandlung,  <diwohl 
derlich,  etwas  kraftlos  und  entbehrt  des  fd- 
neren  Natursinns.  Er  stach  nach  Paul  Sand- 
by,  Daynes,  Eisheimer,  auch  nach  Stothard 
die  Blätter  für  dessen  Taschenatlas  und  Por- 
träts für  das  „European  Magazine".  Sein 
bestes  Können  zeigt  er  in  der  Serie:  The 
Seals  of  the  Mobility  and  Geatrf  1787—1816^ 
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und  war  auch  bei  Ähnlichen  anderen  topogra- 
phUdwn  Itfastoationiwerlcen  betdligt.  Nicht 

uninteressant  sind  auch  snnc  raJtlrcichcn  P  r- 
tratsficlir  von  hervorragenden  KüiMtlem  und 
C<iL!irtin  nach  GeaüUdcn  von  XMxoa,  Rejr- 
nolds,  Rylcgr  a.  a. 

Keyer,  tCederlex.  (2S  ec{ner  Ariieitett  aaf- 
Heführt).       Rcdgrayc.  Dict.  JV. 

Ancus,  Wniiatn  Louis.  Genre-  und 
Histoi  icnnialtT  in  Antwerpen,  Bniflcr  dc^ 
John,  geb.  daselbst  10.  9.  1823.  SchuScr  von 
Fcrd.  de  Braekeiccr  und  H.  Leys,  widmete 
flieh  nach  anßnglichen  Erfolgen  don  Han- 
ilelsttande. 

Meyer,  Kstlcrlrx,  Pol  de  .Ui>)i;. 

AsgUMlO  udiT  Angussola,  L  u  i  g  i,  nord- 
italien.  Maler,  tätig  1512.  Ein  Bild  von  ihm 
beendet  sich  in  der  Galleria  Eatenae  in  Mo- 
dnia.  bweichnet:  ALOISVS  ANGVSOLVS 
P.  M.  CCCCC.  XII.  Es  stellt  die  Taufe 
Christi  dar  und  ist  eine  veränderte  Kopie  des 
Baldes  von  Francesco  Francia  in  der  Dres- 
dener Galerie.  Luigi  gehört  wahrscheinlich 
'der  Familie  Anguisciola  aus  Cremona  an,  die 
spater  die  Malerinnen  Sofooid)«  und  Lada 
her\orbrachte. 

N  a  g  1  e  r,  Monogr.  I  874.  —  Venturi,  La 
iÜalleria  Estense  in  Modena  1882  p,  344.  —  Der- 
«elt>e  in  Arch.  stor.  dcU'  arte  III  294  u.  in  den 
Jahfb.  d.  prcuB.  KstaU  XI  190«  Liutta  Ciaccio. 

Aaguolo.  AivMiAla,  •.  auch  Anguisciola. 

Anftiy,  Victor  Amedee  d',  fr.mrös. 
Kupferst.,  geb.  m  Mwley  (Meusc),  fuiirtc 
Architektur-Kupferstiche  aus  für  die  „Mono- 
graphie de  l'^liM  de  la  Trinit^".  von  Arciii- 
tekt  BaUuL  Paris  1868. 

Bellier-AuTray,  Dict  SoppL 

Angyalt  B^la,  ungar.  Maler,  geb.  1947  zti 
Srckesf  eher  vir  (Stuhlwd&rnburg).  begann 
seine  akad.  Stud.  in  Wien  1867 — 70,  \v;dmcte 
sich  dem  Kunstgewerbe,  erhielt  1800  ftur 
Ininstgrw.  Arbeiten  die  silb.  Medaille  und  ist 
.luch  kunst{)ädagügi<ch  tätig.  Lebt  gegen- 
wartig als  Lehrer  rin  der  Kgl.  Slaatsschule 
M  Körmöcbanja.  j{.  Lyka. 

AnJaiMb  Bildhauer  in  Serilla,  Schüler  des 
Migoel  FlorenHn,  arbdtete  um  1660  mit  an- 

-dern  an  den  Steinskulpturen  der  kgl.  Kapdle 

in  der  Kathedrale  von  Sevilla. 

Ccan  Bermudcz,  DicC.  I  8S  Und  ficser. 
de  la  catcdr,  de  Sev.  11t.  ^ 

Aaicetua,  als  Architekt  und  Sklave  ge- 
nannt in  einer  römischen  Grabinschrift  (für 
Aurdia  Fortunata)  der  Zeit  Marc  Aurels 
(ca.  165  n  Chr.^. 

PromiH.  Mem.  Act.  Torino  Ser.  2  XXVTT 
1871,  p-  ^''^i.  20.  H.  Thu-rsch. 

Anich,  Peter,  Tirok-r  Mathematiker,  Zeich- 
ner von  Globen  und  Karten,  z.  B.  der  Tirdis 
chorographice  .  .  .  1741 ;  aber  von  mehr  wis- 
senschaftlichem als  besonders  ki:n?tlcrischem 
Verdienste. 

Meyer,  Kstlerlex.  (ausführl.  m.  Lit).  ** 

AaÜial»  A  n  d  r  e  a,  Gemmensdmeider,  Sohn 


des  Francesco  A,  1628— 2d  in  Ferrara  er- 
wahnt. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Babelon.  La  gra- 
vure  en  pierres  fines,  Paris  1W4.  —  Nuova  Anto- 
kigia,  ToL      fasc.  14,  p.  2'.h  tT 

f.  Uaiagutsi-VaUrL 

Anichini.  C a I Ii  s t  o,  Gemmenschneider, 
Sohn  des  Francesco  A.,  ir)-2;t — 27  in  Femm 
crwShnt.  1&53  noch  in  Venedig  tat  ig. 

M  e  \  c  r,  Kstlcrtex.  —  Babelon,  La  gravure 
cn  pierrcs  tmes,  Paris  18{>4.  —  Nuova  Antologia, 
vol.  64,  fa»c.  U,  pL  SP«  iT.    F.  italagiun-Vaitn, 

Aaifhiai,  Francesco  di  Lorenz o,  Gem- 
ntenschneider,  in  Ferrara  erwähnt  1149—1626 ; 
und  zwar  war  er  im  Kt/tcren  Jahre  laut  ur- 
kundlicher Nachricht  bereits  verstorben*  sei- 
nen Söhnen  Andrea,  Callisto  und  Laigi  seiac! 
Kunst  und  gleichzeitig  auch  seinen  bedcu- 
teadcii  künstlerischen  Kuf  vererbend,  Na.ch- 
weisbare  Werke  haben  sich  leider  weder  von 
ihm,  noch  von  seinen  Söhnen  erhalten;  desto 
häufiger  werden  diese  4  Ferraressdiea  Gern- 
menschneider  in  der  zeitgenössischen  Lite- 
ratur wie  auch  iu  urkuiiditdien  Nachrichten 
rühmend  erwähnt.  Mit  dem  Vater  FraoeeSQO 
A.  stand  namendich  Isabella  d'Este  io  regen 
Besiehiugen,  wobei  ea  infolge  der  tangmnea 
Arbeitsweise  des  sehr  eigenwilligen  Kütistlcrs 

—  „homo  molto  fantastico  et  de  suo  cervello ' 

—  mehrfach  zu  heftigen  Reibungen  zwischen 
diesem  imd  seiner  im  übrigen  sehr  iär  ihn 
eingenommenen  ktinstlirbenden  Gönnerin  gc- 
kottimen  sein  .soll.  l  l'iJ  /  i  itt  Francesco  .\. 
für  die  Marchesa  von  Mantua  einen  Türkis, 
etnen  Rubin  tmd  einen  Ksmmeo  und  1496 
zwei  weitere  Türkise  mit  den  Ganzfigurdar- 
stellungen einer  Viktoria  und  eines  Orpheus. 
Zu  der  letzteren  Figur  lieferte  die  Marchesa 
selbst  die  Entwuriseichnung,  da  sie  von  der 
Zdchntmg  des  Viktoria-Tfirlrises  nidit  vältg 
befriedigt  gewesen  %v:»r;  gleichwohl  nennt  I?a- 
bcUa  in  einem  Briefe  dieser  Zeit  den  ferrarc- 
-i  sehen  Künstler  „el  migliore  maestro  d'Ita- 
lia".  1487  endlich  erhält  dieser  den  Auftrag, 
eines  jener  symbolisehen  Embleme,  wie  tat 
die  Marchesa  beständig  neu  zu  erfinden  Hebte, 
in  eine  Gemme  einzuschneiden,  nämlich  ,.el 
smeraldo  Ctmcio  nel  spago  spezzato".  Bei 
Leonardo  da  Vinci  findet  sich  der  Meister  1608 
ats  zu  Venedig  tätig  angeführt,  und  zwar  als 
einer  der  berühmtesten  Gemmen-iclineider,  „die 
so  genau  Bilder  in  Stein  einprägen,  daß  nichts 
dazu  getan  und  nichts  davon  genommen  wer- 
den kann".  Ein  ähnlich  hohes  Lob  zollte  ihm 
auch  Niccolö  Liburnio  in  seinem  1518  in 
Wncdig  erschienenen  Ruclic  „Le  Sihettc". 
Besonders  charakteristisch  ist  noch  die  Er- 
xShlung  des  ferrarcstsdien  Arztes  Bmsasord, 
wonach  Francesco  A.  ein  Johanneswürmchen 
so  geschickt  in  Lapis!.-i7uli  geschnitten  haben 
soll,  daß  die  natürliche  Goldader  des  Steines 
den  leuchtenden  Fleck  am  Leibe  dieses  Tier- 
chens ersetzte. 
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Meyer,  Kstlerle^.  —  Babeloii.  La  sravur« 
«r.  picrrcs  fines,  Pari^.  liOI.  —  Nuova  Antologia, 
vol.  64,  tasc.  14,  p.  294  ff.    F.  Malasuzsi-l'ateri. 

Anichiai,  Lttigi,  Gemmeiwchncidcr,  Sohn 
des  Francesco  A.  au«!  Ferrara.  In  einem 
Briefe  des  Pietro  Aretino  von  1537  wird  er 
noch  als  ein  „Jüngling"  angeredet  und  muß 
demnach  gegen  1520  in  Venedig  geboren  sein, 
«h  idn  Vater  berdti  ttm  1600  dortinn  fiber- 

gesiedclt  war  ^'encdig  scheint  auch  der 
Ilauptsitz  seiner  künstlerischen  Tätigkeit  ge- 
blieben zu  sein.  Jedoch  besaß  er  in  Ferrara 
noch  bis  1540  ein  Hau«,  das  erst  im  letzteren 
Jahre  verkauft  warde;  Auch  mit  dem  Herzog 
von  Ferrara  stand  t  r  noch  in  \''erblndung.  wie 
aus  einem  im  Staatsarchiv  zu  Modena  aufbe- 
wahrten Briefe  hervorgeht,  worin  der  Künst- 
ler dem  Hersog  Bericht  erstattet  über  seine 
Tätigkeit  als  E^elstdnsdineider  Kr  zwd  von 
der  Reptiblik  Venedig  bei  ihm  bestellte  Kö- 
nigskronen. In  Venedig  stand  Luigi  A.  in 
intimem  Freundschaftsverkehr  mit  Tizian,  San- 
sovino  (Brief  des  letzteren  an  A.  von  1550) 
und  Pietro  Aretino;  der  letztere  pries  ihn 
in  eini,'tn  Briefe  von  154S  als  den  vollkom- 
mensten Meister  seiner  Kunst  und  als  den 
Halleinigen  Erfinder"  derjenigen  Werkzetige, 
durdi  die  die  außerordentliche  Feinheit  seines 
Steinschnittt s  zu  erreichen  gewesen  sei.  Auch 
Vasari  hebt  die  Zartheit  und  Sciiärfc  seines 
Schnittes  besonders  hervor  und  scheint  ihm 
in  dieser  Hinsicht  nnr  noch  den  Griechen 
Alessandro  Cesari  voranzustellen.  Nachweis- 
bare Werke  sind  von  seiner  Hand  cbenso- 
vrenig  erhalten  geblieben,  wie  von  der  Hand 
«eines  Vaters«  Oer  Anonjnnm  des  Morel  Ii 
crwihnt  einen  von  Luigi  Ä.  in  Csnteol  ge- 
schnittenen bogenspannenden  Apollino.  der 
sich  um  1543  in  der  Sammlung  Contarint  bc- 
fnd;  Pietro  Aretino  1510  einen  Lapislazuli 
mit  einem  Ganymed  und  1548  ein  für  ihn 
selbst  geschnittenes  Siegel  mit  dem  Mcdusen- 
"haupte,  —  ein  würdiges  Emblem  für  diesen 
Literaten,  dessen  Feder  nicht  weniger  giftig 
gewesen  ist,  als  die  Schlangen  der  Gorga 
Die  vom  Herausgeber  des  BaruflFatdi  irrtüm- 
licherweise dem  Luigi  A.  zugeschriebenen 
Stempelschneiderarbciten,  wie  die  beiden  Me- 
daillen auf  Papst  Paol  III.  und  auf  Hein- 
ri^  von  Frankreich  sind  jetzt  als  Werke 
de?  AIcss.  Cesari  nachgewiesen. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  ält.  Ut.).  —  Nuova 
Antologia,  vol.  64,  fasc.  14,  p.  294  ff.  —  Aiebivio 
«torico  deir  Arte  ital.  II  159. 

F.  MalasusH-y^Uri. 

Aaichini,  Pietro,  italicn.  Kupfcrst,  tätig 
tn  Ftorenz  im  17.  jahrh.  Eint  hl.  Familie 
ist  bezeichnet  uml  IC>H  datiert.  Er  hat  u.  a. 
auch  die  Bildnisse  des  Grafen  Humbert  Czer- 
nin,  des  Großherzogs  Cosimo  von  Toskana 
und  des  berühmten  Mathematikers  Evange- 
lista  Torricelli,  das  als  Titelblatt  für  dessen 
1716  henusgegcbene  Akaden^sdie  Voriesnngen 


benutzt  worden  ist,  gestochen;  er  arbeitet  in 
der  Art  des  CL  Metlan  mit  gieiehlatifenden 
Linien. 

Meyer,  Katlerlex.  P,  K, 

Aniello  de  Clcmentis  (oder  Agnello 
de  demente),  Architekt  in  Neapel,  wo  er, 
nachdem  er  1442  die  Stadt  an  Konig  Alfons  I. 
verraten  hatte,  von  diesem  »m  Leiter  der 
öffentlichen  Banten  ernannt  wurde  und  1443 
bis  1446  den  Bau  der  städtischen  Wasser- 
leitung sowie  den  Umbau  des  Castel  Nuovo 
zur  Ausführung  bradite. 

Schuld  Deafcni.  der  ICa^  de«  Mtttdslt  ht 
Uutcritsl.  III  113,  IM;  IV  18S  ff.  • 

Aniemolo,  V  i  n  c,  s.  r'i«(  <-«ri)  da  Pavi.i. 

Anleus,  Medailleur,  vermutlich  aus  Holland, 
arbeitete  um  1572,  aber  man  kennt  sdnen 
Geburtsort  nicht.  Seine  Signatur  trägt  eine 
Medaille  von  Louis  de  Zuniga  y  Requesens, 
des  Gouverneurs  der  Niederlande  (l')74— 76). 

Van  L  0  o  n,  Hist.  mctall.  d.  Pays-Baa,  t.  I 
213.  —  N  a  g  I  e  r,  Monogr.  I  104.  —  Armand, 
Us  mM.  ital.  d.  XV  et  XVI  siiclei,  t.  I  S«!. 

FrH.  Ahm. 

Aniasimoff,  Artimi  Annissimowitsch, 
niss.  Bildhauer,  geb.  1798,  f  H.  2. 1823.  Schil- 
der der  Petersburger  .\kad.,  wurde  1S05  zur 
Beaufsichtigung  der  Skuipturarbeiten  bei  der 
Akad.  angestellt  und  ISliS  znm  Akademiker 
befördert  für  die  von  ihm  ausgeföhrten  Fi- 
guren Europa,  Afrika  u.  a.  zur  Fassade  der 
alten  Admiralität  in  Petersburg.  Für  dasselbe 
Bauwerk  hatte  er  1Ö12  mit  Tschedrin  die  alle- 
gorischen Figuren  der  Wolga  und  des  Don 
ausgeführt.  Von  ihm  ferner  die  Erwerbung 
des  Muttergottcsbildcb  für  die  Kasansche  Ka- 
thedrale in  Petersburg,  die  Statuen  für  den 
Petersburger  Börsensaal  und  die  Statuen 
zweier  Musen  lor  den  Mineralogie-Saal  des 

Bergkorps. 

N.  P.  .S  o  b  k  o,  Russ.  Kstlfrirx.      " '.  S'tunin"U, 

Ankarcrona,  Eduard  Alexander  (Ale- 
xis), schwed.  Maler,  geb.  25.  9.  1625.  t  16.  9. 
1901,  Leutnant.  Landwirt,  malte  eine  Menge 
Landschaftsbilder,  vorauflweise  die  schwed 
Natur  behandelnd.  G.  Noritntmm, 

ABfeBicsona,  Henrik  August,  schwed. 
Maler,  geb.  14.  9.  1881  in  Schonen,  Offizier, 
nahm  seinen  Abschied  1892  als  Oberst  und 
Chef  der  Svea-Leibgarde,  im  selben  Jahr 
Statthalter  auf  Schloß  Gripshohn.  1868  trat 
A  als  Offizier  in  franzo«.  Dienste  und  nahm 
mit  Auszeichnung  an  der  Expedition  gegen 
Marokko  teil  (1859).  1860  trat  er  in  spa- 
nische Dienste  und  kehrte  nach  der  Been- 
digung des  Krieges  in  seine  Heimat  zurfidc 
Das  Kriefi^Icben  im  nördl.  Afrika  wurde  das 
Hauptmotiv,  das  er  als  Maler  behandelte. 
Ohne  sonderlich  eingehende  Schulstudien  ge- 
macht zu  haben,  besaß  er  eine  große  Begabung 
für  lebendige  Komposition,  einen  guten  Blick 
für  das  Malerische  und  eine  große  Geschick- 
lidikdk  Er  matte  atteh  ausnahmsweise  klcme 
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Schlachtcnbilder  mit  Motiven  aus  dem  16. 
und  17.  J.ihrh.  Von  seinen  afrikanischen 
Bildern  »ind  zu  nennen:  Afrikanische  Luid- 
Bdiaft   (1809)    (Stoddioliii.  Nationalim».). 

Frani'ösisclu'  Trtipptn  nnf  ''rm  Ausmarsch  in 
Algier  (186Ö)  und  Karawane  in  der  Wüste. 
(1873.  Ixidc  im  Mus.  in  Göteborg). 
Nordisk  Familjebok.  Tom  I.  Stockholm  l&öi. 

Ajüuccnw«,  Jeanette,  geb.  Akerbladi 
schwed.  Mulcrin,  lebte  nn  1800—1810,  stdHe 

Landwehr, f'-bildtr  au?.  C.  Sordcnsian. 

Ankarkioo«,  Stcn  Gustaf  Her  man, 
schwed.  Maler,  geb.  in  Hakarp  (Smiland)  11. 
6.  1868,  atudierte  an  der  Ktinitakad.  in  Ber- 
liii  1880-80,  hielt  sich  in  den  Jahren  1881  bis 
88  in  München  auf.  S«i-  frühesten  Bilder 
stellten  Landschaften  mjt  Tieren  bei  der  .Ar- 
beit oder  in  der  Ruhe  vor:  Rast  auf  dem 
Felde  1889,  Pflügen  im  Herbst  1501  (Mus. 
von  Göteborg).  Er  ging  bald  zu  schwed. 
Stimmungen  über:  Sonnenschein  im  Waid 
1894.  Abendgold,  Letzte  Fuhre  1896^  Alte 
Zeiten  (Abendatimnrang  fibor  einer  Budit 
mit  einem  Wikingcrschif?  1807,  National- 
mus. Stockholm),  ferner  frische  Winterbil- 
dcr:  Wintersonntag,  Schellengeläut  auf  dem 
Hof,  Der  Weg  nach  dem  Henmhof,  und  meb* 
Bilder  ati«  der  nordindiadien  Natur: 

Zwischen  1  :>hi  n  Vfrrn.  IWT  und  andere.  Aus 
Dalekarhen,  wo  er  sich  die  letzten  Jahre  auf- 
gehalten hat,  bat  er  V<^lt8typen  und  Genre- 
bUder  gcnalL  Aua  den  Ictaten  Jahren  dea 
10.  Jahrb.  stammen  einige  Genrebilder  mit 
Motiven  und  Trachten  aus  den  Tagen  Carls 
XIL:  In  Feindesland,  .\m  Lagerfeuer,  Des 
KBnigs  Kurier.  A.  hat  auch  Portrats  gn» 
malt  und  künstlerische  Plakate^  Zeidinmiffen, 
Büchercinbände  ausgeführt. 
Mflvdiak  Faailj^ok.  Tom  I.  Stockholm  1004. 

G.  Nordcnsi-an. 

Ankarsvärd,  s.  Atickarsi-Hrd. 

Anker,  Albert,  Schweizer  Genremalcr, 
geb.  den  1.  4.  1881,  mia  einer  wohlhabenden 
Familie  zu  In^  'franzö?.  .\net)  im  Berner 
Seeland,  studierte  zuerst  protestantische  Theo- 
logie in  Bern  imd  Halle,  wurde  dann  zu  Pa- 
ria Schüler  von  Qiarlea  Gleyre  und  ging  spä- 
ter in  <fie  £«ote  des  Bcanx-Arts  über.  Mit 
Paris  blieb  er  in  beständiger  Verbindung; 
seit  1859  hat  er  die  dortigen  Ausstellungen 
besdiickt  und  den  Winter  arbeitete  er  da- 
selbst auf  aeiaein  eigensn  Atdier,  wihrcnd 
er  den  Soauaer  a«  Ins  Terbrii^.  Hier 
malte  er  1861  eine  Szene  aus  der  nächsten 
Umgebung,  das  sogenannte  „Nachmittags- 
gdxt**  dn  protestantischen  Landvolks,  w ni- 
chts wegen  seiner  Lokal  treue  in  seiner  Hei- 
mat großes  Aufsehen  machte.  Dies  Bild, 
1862  auf  der  Ausstellung  in  X'  ut  :,burg, 
wurde  vom  Stadtrat  daselbst  für  1000  Fran- 
ken für  das  städtische  Musevra  angekauft 
A.  war  den  Wioler  in  Italien  geivcsen,  hatte 


Florenz  und  Venedig  besucht  und  vollendete 
jetzt  zui.icl  ;t  Mii  i^c  kleinere  Werke.  Der 
Ruf  des  echt  nationalen  Künstlers  stieg  jetzt 
muA  im  Vaterlande  rasdi;  StSdte  nad  Knnst- 
vereirp  wtteiferten  im  Ankauf  seiner  Werke. 
ISftl  kam  ein  von  der  Bemer  Regierung  be- 
stelltes großes  Bild  auf  die  Schweizer  Aus- 
stellung (auch  auf  der  Münchener  Ausstel- 
lung von  1869),  tnn  dum  in  das  Mtneom  zn 
Bern  über/ugehen.  Es  stellt  ein  Examen  in 
einer  Dorfschule  dar.  Ein  kleineres  Bild  der- 
selben Schweizer  Ausstellung :  „Die  kleine 
Freundin",  elegiachcn  Inhalts,  befindet  sich 
Jetzt  ebenfalls  im  Bemer  Musetms.  Aus  dem- 
Sfllir"  Jahre  waren  noch  zwei  andere  größere 
Genrebilder  in  Paris  ausgestellt:  Taufe  tmd 
Begräbnis  eines  IChdea  als  Gegcnstödee  {]etz> 
teres  im  Museum  zu  Aarau).  Aus  sechs 
Werken  auf  der  Neuenburger  Ausstellung 
von  1866  kam  eins,  das  im  Walde  etngeschla- 
fene  Mädchen,  in  das  städtische  Musemn  an 
Lille.    1897  erhielt  A.  nnt  Vanticr,  mter 

a!1  n  Schueizer  Malern  sie  die  einzigen,  auf 
der  gruütii  Pariser  Ausstellung  die  goldene 
Medaille,  und  zwar  für  ein  Kinderbild  unter 
dem  Titd  JLt  HomtWrnlf*  (jetst  im  Mwiiwmi 
sa  Lausanne).  JUmlidie  Familienszoien  ent- 
standen in  diesen  Jahren  von  1866  auf  68 
noch  mehrere.    Für  .schweizerische  Ausstel- 
lungen hielt  sich  der  Künstler  dispgf n  aui 
seine  charaktervollen  Bemer  Bauern.  1870 
malte  A.  zum  ersten  Male  historisdte  Genre- 
bilder: Pestalozzi,  der  na  h  dem  Blutbad  von 
Stans  durch  die  Franioien  sich  der  verwaisten 
Kinder  annluimt  (in  der  CSslerie  der  ZQridtcr 
Küiutlergesellschaft),  und,  bei  weitem  an- 
sprechender, die  „Milchsuppe  von  Kaj^l" 
(im  Pariser  Sakm  von  1870).   In  das  Jahr 
1870  fällt  das  Bild:  JJn  badenden  Kinder', 
lauter  Midehen,  v«Hn  Badefisch  In»  xom  drei- 
jährigen Kind  in  verschiedenen  Situationen 
vor  «md  im  Bade.  Anker  ist  entschieden  mehr 
Zdchtier  aU  Kolorist,  und  das  Charakteristi- 
sche des  Einzelnen  geht  ihm  weit  über  die 
malerische  Gesamtwirkung.    Oft  gibt  sich 
sein  leicht  imd  rasch  sdiatTcndes  Talent  mit 
sehr  skizzenhafter  Ausführung  zufrieden:  das 
tote  Kind  in  Bern  ist  geradem  Üüditig  ge- 
malt,  die   Landschaft   auf  dem  Kindesbad 
Hau.    Andererseits  fehlt  es  nicht  selten  den 
Bildern  an  der  Abstufung  des  Tons,  an  Luft 
und  Tiefe.  ^  Darin  steht  er  seinem  Lands- 
manne  Vautier  nach,  mit  dem  unseren  KSnst« 
ler  zu  vergleichen  nahe  liegt.    Zwar  bleibt  er 
vorherrschend  Genremaler,  ist  virtuos  auf 
einem  sehr  genau  umgrenzten  (jebiet:  aber 
innerhalb  dieser  selbstgesteckten  Grenzen  wie- 
derholt er  sich  nicht,  weiß  vielmehr  mit  offe- 
nem Auge  anziehende  Stoffe  stets  neu  aufzu- 
finden.  In  zwei  Richtungen  geht  sein  Blick. 
Einmal  malt  er  uns  den  Baner  des  deatsdun 
Teilt  vom  Bemerinet  in  aemca  vtr  eattcfaie- 
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denen  Rassentypus:  egoistisch,  hart,  oft  ge- 
mütlos, jedoch  nicht  ohne  Kraft  und  Humor. 
MiUrrr  d  aber  tritt  dem  des  Künstlers  inniger 
Sinn  für  die  Kinderwelt  tat  Seite,  deren 
lieblichste  Erscheinongeo  er  fein  zu  erfassen 
weiB.  Namentlich  durch  die  letrtercn,  die 
Kinderbilder,  hat  er  im  Ausland  seinen  Ruf 
gegründet. 

Aa£  der  J&brhttndert-AtMsteUung  Berlin 
1906  sah  man  -von  ihni  2  Bilder:  Peataloml 

nach  dem  Stenzer  Blutbad,  sich  der  verwaisten 
Kinder  annehmend  und  Bemer  Bub,  beide  im 
Besitz  der  Züricher  Kunstgesellschaft.  Die 
äffentlicbe  Kimsmmmlung  in  B«m1  bewahrt 
2  Bilder  von  ihm:  IQiiderCriilutück  und  Dorf* 
Quacksalber. 

Von  ihm  selbst  radiert  oder  für  den  Holz- 
schnitt gezeichnet:  1.  „Zur  Branntweinfrage" 
oder  „der  Schnapser",  nach  einem  eigenen 
Bild  von  1868  radiert.  Ein  verkommener 
Landstreicher  sitzt  im  Wirtshaus,  Bündel  und 
Bettelstab  neben  sich,  vor  dem  Schnapsglas, 
in  die  weinerliche  Stimmtmg  Qbergehend.  H. 
228  mm,  br.  180.  Blatt  7  des  '^■-h'.vf'Ixerl- 
schen  Künsticralbums"  von  Krüsi  m  Basel. 

—  2  bis  4  :  Drei  Kompositionen  nach  eigenen 
Bildern,  Ton  ihm  selbst  für  die  Zeitachrift 
t^Alpenroien''  auf  itet  Hobstock  gcMidmet. 

K 1  n  k  e  I  bei  Meyer,  Kstlerlex.  —  Kaul.  d. 
Jabril.-At»ttellc.  u.  d.  Baseler  Kstsammlg.  18S9. 

—  Brun,  Schweizer  Kstlerlex.  (mit  weit.  Lit.). 

Anker,  Annette,  norweg.  Genre-  und 
Landschaftsmalerin  in  Chrisliania,  geb.  26.  9. 
1851  in  Kitedalen,  wahrscheinlich  ausgebil- 
det an  Bergsliens  Maierschule  in  Christiania, 
war  den  Winter  1880 — 81  in  Paris,  und 
machte  dann  wiederholte  Studienreisen  aufs 
Ijuid  in  Norwegen,  iMHoadera  an  die  S«e- 
kii-tc  Sie  stellte  nifhrere  Male  in  den  80er 
Jahren  in  Christin  i  aus  und  starb  daselbst 
12.  12.  1886. 

Anker,  SCaauntafel  d.  Familie  Anker,  Chri- 
•tiaaia  im  S.  37.  —  Private  Mitteilungen. 

C.  W,  Schniller. 

Anker,  Hermanns  Franctscus  van 

d  e  n,'  Maler,  geb.  in  Rotterdam  14.  7.  1832, 
t  Paris,  9.  7.  1883.  Er  war  Schüler  der  Akad. 
in  Rotterdam,  zog  um  1852  nach  Frankreich, 
erst  nach  Paria»  später  nach  der  Bretagne,  wo 
er  14  Jahre  in  BÖnt-Avon  wohnte^  KnnUwit 
wegen  zog  er  1883  nach  Paris,  starb  im 
Hoif^  Dubois.  Er  malte  Interieurs  mit  Fi- 
goren.  Ham*rkar»  <mm  Riittwifk. 

Joker,  Job.  Baptist,  österr  Miniatur- 
maler, geb.  in  Ettenhcim  (Breisgau),  tatig  stit 
den  80er  Jahren  des  18.  Jahrb.,  Schüler  der 
Wiener  Akademie  und  Fügers.  Auf  der  Wie- 
ner Miniaturenausst.  1906  von  ihm  2  datierte 
Miniaturen  (1700  u.  1793).  In  der  Samml. 
A.  Figdor  in  Wien  das  Mtniaturporträt  eiaes 
Grafen  Khevenhüller. 

Leiechlng^Die  Bildntowaletei  in  Osterr. 
p.  105  (AU>.).  in.  B,  IF. Bmm. 

KdniUuUsikan.  Bd.  L  j 


Anker,  Johan  Caspar  Herman  We- 
del, norweg.  Landschaftsmaler,  geb.  9.  12. 
184.0  in  Nitedalen  bei  Christiania,  Schüler  der 
Handwerkachule  in  Göteborg  (Jan— Mai  1866), 
bildete  aidi  erst  an  der  Polytechnisdien 
Schule  in  Hannover  r-rn-  Ar ■ti-trVTrr  aus. 
(Herbst  1S6Ö  bis  Frühjahr  1809)  und  wurde 
darm  Schüler  der  Eckersbergschen  Ifater- 
sdmle  in  Christiania  (1869—70).  Za  seiner 
weiteren  Ausbildung  ging  er  nach  Kopen- 
hagen (1^1—74)  u.  nach  Berlin  (dort  Schüler 
Gudci  von  Febr.  1331  b»s  Mai  1S84).  Wohnte 
in  Kopenhagen  1884—86.  Arbeitete  selbstin* 
dig  in  Christianin  1874^-60,  sowie  vom 
Jahre  18M  bis  nt  seinem  Tode,  13.  6.  1896 
auf  einer  Studienreise  nach  Nurdijord.  Kur- 
zer .Aufenthalt  in  Paris  1894.  Heiratete  26. 
10.  1881  Caroline  M.  E.  Wedel-Jarlsberg. 
Stellte  aus  in  Kopenhagen  1872—73  und 
1884,  sowie  in  Berlin  und  (Thristiania.  An- 
kers Spezialität  ist  der  Birkenwald,  seine 
Bilder  sind  sorgfältig  und  gut  gemalt  aber 
etwas  kleinlich  in  der  Austi&vnff.  Im 
Frühjahr  tSO'^  malte  er  eine  Reihe  Bilder 
von  dem  gn.  ß -n  Erdsturz  in  Värdalen  im 
Stift  Drontheiiii 

.■\  n  k  e  r,  St- -iiiv  tri  t  d.  Familie  Ankrr.  Chri- 
stiania 1889  S  tV  —  Salomonsen,  Nordiske 
Konvcrslex.  —  Dietricbaon,  Af  Hans  GÜdcs 
Liv  OR  Varker.  Christiania  1899  (S.  XXV  O. 
S.  124),  —  „FolkeMadet"  1S96  No.  17.  — 
Weilbach,  Nyt  dansk  Kunstnerlcx.  Kopen- 
hatfen  1896  II  5b8.  —  Private  Mittetlungen  der 
V.  .i  ,vrj  d  -s  Künstlers.  C.  IV.  Seknillffr. 

Anker,  Peter  Beraard.  norweg.  Genre- 
maler, geh.  5.  6.  1885  anf  Fkogner  bd  Chri- 
stiania. Ursprünglich  zum  Offizier  bestimmt, 
verließ  er  aber  die  Kriegsschule  und  ging 
nach  Kopenhagen  und  von  da  1849  auf  die 
Düsseldorfer  Akad.  Er  debütierte  mit  humo- 
ristischen MotiTcn,  wandte  sidi  aber  splter 
als  Schüler  seines  Landsmanns  Tideraand 
Szenen  aus  dem  Volksleben  meines  Hdmat- 
Inndes  su.  Seine  Arbeiten  fanden  in  Nor- 
wegen und  Deutschland  Käufer.  Unternahm 
mdirere  Studienreisen  durch  Norwegen  tmd 
malte  sein  grüBtcs  Bild  ,,Der  Brief  des  Soh- 
nes", das  großen  Betfall  fand.  Mit  einer  Wie- 
derholung dieses  Bildes  beschäftigt,  starb  der 
junge,  vielversprechende  Künstler  13.  2.  1856 
in  Düsseldorf,  wo  er  begraben  wurde.  Sein 
Tod  war  um  so  mehr  7U  beklagen,  al^  Tide- 
mand  keine  norweg.  Malerschule  geschaffen 
hatte  und  Anlier  die  E^enachaften  eines 
tüchtigen  Lehrers  ZU  haben  schien. 

Meyer,  KsderlcK.  —  Anker,  SUmmUfel 
der  Familie  Anker.  Christiania  1889  S.  42.  — 
Dietricbson,  'Adol^  Tideoiand,  Christiania 
1878  II  44,  45.  -  Thila,  Nonhe  Halen  og 
Bmedbuggerc,  Bergen  190«  I  «31. 

C.  W.  SdUnÜtr, 

Anker,  ?.  auch  Anckcr. 
Aiikrr  Kyster.  =_  Kyster. 

Ankennan  j  Sien,  Ricardo,  Span.  Hi- 
storienmater des  19.  JahriL,  gebw  lu  Palnu 
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(MaUorja-Iasd),  Schüler  der  Kunstschule  in 
adoer  Vaterttadt,  betcü^  dcb  an  den  Ma- 

dridfr  A"^stellunßcn  von  1864,  1866.  1874 
usw.  L  nter  seinen  Gemälden  führen  wir  an: 
Kain  und  Abel;  Adam  und  Eva;  Ariadnc. 
Pricstetin  des  Bacchus;  Ein  Betrunkener; 
Eine  Hutol«,  die  Gitarre  apidcnd;  Das  AI* 
tertumskabinertt ;  diese  drei  letzten  Grm,iM'> 
waren  187fi  auf  der  Pariser  Weltausstellung. 

Ossorio  y  Brrnard,  Galerta  bio((T.  de 
artiatas  etpaftolea  del  siglo  XIX.  Madrid  1883/4. 

F.  La/Mtf. 

AufciwMiti»  5  attch  Anckermann. 

'A^MBUmm,  engl.  Goldschmied  zu  Anfang 
des  12.  Jahrh.  (..monachus  et  aurifaber  in- 
coinparabilis"),  kam  nach  Dänemark  und 
wurde  dort  vom  Könige  ztan  Vontdier  der 
Goldarbeiten  und  der  Münze,  sowie  zum 
TruchseB  (sununus  trapezita)  ernannt.  Nach 
sieben  Jahren  kehrte  er  in  sein  Vaterland 
zurück  und  wurde  Mönch  von  St.  Albans, 
Hertfordshire.  Hier  tnag  ihm  der  Abt  Gao- 
frid  flllO— 1148)  auf.  eine  prächtige  Truhe 
für  die  Gebeine  des  hl.  Alban  zu  verfertigen, 
und  er  widmete  sich  dieser  Aufgabe  mit  sei- 
oem  Schüler  Satomon  Ton  Ely.  £a  wurden 
60  Pfand  Silber  dam  verwandt,  mid  das  Ganse 
wurde  vergoldet  und  reich  rrit  prtricbcnem 
Bildwerk  und  Edelsteiiun  geschmvickt.  Auch 
verwandte  man  dazu  einen  im  Klosterschats 
befindlichen  fauatgroBen  Sardonyx,  anf  dem 
ehie  beVlefdete  "Pigar  dargesteih  war,  die  in 
der  Rfch'.in  r-nen  von  einer  Schlange  um- 
wundenen Spieß  und  auf  der  Linken  einen 
achildtragenden  Knaben  hielt,  und  zu  deren 
Füflen  dn  Adler  aeine  Fittige  anabreitete.  Di« 
Arbeit  «oll  UdS  beendet  worden  stin. 

Matthaeus  Paris,  v;;ae  n  S  All  anl 
abbatum,  p.  36.  —  Der«.,  His'.  maj  cd  V,  nt», 
Paris  1644.  —  P,  Mantz  in  der  L-.ni.  h.  an«. 
11.  Bit.  IX  10.  —  Texicr.  Dici.  d  i  tvttric 
chrit. 

Aaldel  v.  Anglel,  Johann,  Krakauer  Ma- 
ler im  XVI.  Jahrh..  dessen  Sohn  Bartholo* 
»Ivi  anch  Ankiel«wski  gen^  ebenfalls  Maler, 
1686  l&alcait  verlassen  und  sidt  in  Warschan 

ansässig  gemacht  hat.  Er  führte  größere  Ar- 
beiten für  den  dortigen  .^de1  aus  und  starb 
dort  160L 

Raatawiecki.  Slowaalr  aiaL  poL  III 
118-114.  £.  Utm- 

Anldewici,  Julian,  von,  poln  Architekt, 
geb.  1S20,  Vertreter  des  wicdcrcrwachtcn 
italien.  Renaissance-Stils  in  Warschau.  Haupt- 
werke: Warachaner  Stidt.  Kreditanstalt,  die 
Fassaden  der  gitfl.  Zantoraliiadien  und  Kra- 
sinskischcn  Bibliotheken  in  Warschau  War 
auch  literarisch  talig:  1S47  „O  picknosa  w 
sztuce  ae  szczegölnym  de  praktyld  AiflOt«m**f 
1810  »O  architcictnrae  golyckiej"- 

„W.  EacykL  innstr."         C  M.  v.  GSnkL 
Anna,  .Messandro  d',  Landschaftsmaler 
in  Neapel  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb., 
nadi  Zani  (Ene.)  ana  Palcnno  stanmwnd  oad 


Sohn  des  Vito  d'  A.  Hauptsächlich  bekannt 
durdi  die  von  V.  Aloja,  J.  B.  Qiapay;  E. 
Strasser  und  Mixelle  nach  ihm  gestochenen 
Blättern  mit  Ausbrüchen  des  Vulkan  und 
Ätna. 

Mayer,  Katleriea.  NapoU  NobiUaaiaa  IV 
IH. 

Anna,  B  a  1  d  a  s  s  a  r  e  d*.  Historienmaler  in 
Venedig,  wohl  der  reichen  vlämischen  Kauf- 
««Wifftwiiilie  angehörig,  die  nach  Venedig 
venqgai  war.  Born  JUt  Batdassare  gegen 
1660  in  Venedig  geboren  aetn,  woM  etwas  cti 
früh,  (Ii  <  r  der  Schüler  des  nach  Ridolfi 
geborenen  I^onarda  Corona  war.  In  dea 
Registern  und  Kirchenbüchern  Venedig» 
koount  B.s  Name  bis  1689  vor.  Er  gehört 
an  der  venedanischen  Manieristenschule,  die 
mit  Pa-iiin  i]\:i-n   .\r.f.ing  nahm,  und 

wußte  die  Art  seines  Meister  Corona  gut 
nncfanalnnen,  fibertriflft  ihn  aber  oft  dordi 
zartere  Behandlung,  sorgfältigere  Darchfüh- 
rung  und  maßvollere  Komposition.  B.  hat 
viel  produziert,  ein  Verzeichnis  seiner  selb- 
ständigen Werke  ist  im  Repert.  f.  K.-W.  DC 
186  nadi  den  Angaben  Ton  Boaduni,  Zmtiliim 
und  anderen  venezianischen  Guiden  zusam- 
mengestellt, doch  sind  die  genanntoi  Bilder, 
die  sich  meist  in  kleinen,  anfangs  des  19. 
Jahrb.  auigeboboicn  Kirchen  lud  Ktöstem 
befinden,  slmtüch  TeradmOcn.  Aodi  der 
Eccchomo.  der  nach  Pinchart  Cs.  >fcver? 
Kstlerlex.)  im  Ateneo  zu  sehen  war,  ist 
nicht  mehr  aufzufinden.  Erhalten  ist  in  Ve- 
nedig nur  noch  daa  groSe  lud  bcdentendr^ 
Bild  6er  SMavenbefrdnng  in  SCa.  Maria 
Formosa  (b<v.  T;;!':!!; serr-i  d'Anna  16191  und 
außerhalb  Venedigs  ein  ganzer  Zyklus  von 
b  großen  Altargemiiden  mit  Szenen  aus  dem 
Maricnlebcn  in  der  Jesuitenkirche  (Gamison- 
kirche)  in  Brünn,  welche  ofiFenbar  von  Anfang 
an  für  diese  Stelle  l.irstnni-u  \va7en.  Das 
sechste  Bild  der  Folge,  Maria«  Himmelfahrt» 
iat  Bal£saei«  de  Anna  P.  aigniert  Die  G»> 
milde  sind  wiederholt  rr^tauriert  worden, 
am  besten  erhalten  ist  die  Darstellung  im 
Tempel,  die  auch  in  der  2^ichnung  und  in 
dar  gesduckten  Behandlang  d^  HcUdonkcI 
henrorragt  Der  gtnae  ZjrlthH  letgt  die  Vene- 
zianer Sdiolc  in  Hirer  konveatioBclleB  Vcr^ 

flachtmg. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  älterer  Ltt).  — 
Hawlik,  Zus.  und  Verbets.  z.  d.  Werkchen 
X.  Gesch.  d.  bild.  und  zeichn.  Kste.  im  Maikgra- 
fcntna  Mihsen  1841  p.  »4.  8«.  —  Rcpertor.  f. 
K.  W.  IX  188.  A.  Kisa. 

Anna,  Vito  d'.  Maler  in  Palermo,  t  1789 
im  ^Vller  von  4Ö  Jahren.  Schüler  des  Pier 
Paolo  Vasta  aus  Ardreale,  des  Olivio  Sorzi 
und  knrae  Zeit  in  Korn  des  Corrado  Gian- 
quinto.  Nach  Palermo  snruekgdeehrt,  war 
er  hauptsächlich  als  Freskomalcr  tätig.  Be- 
merkenswert sind  von  ihm  besonders  die 
Freaken  in  der  Knppd  der  Kirdie  des  Klo- 


$30 


Digitized  by  Google 


Annaert  —  Annen 


sters  del  Salvatore  und  die  Deckengemälde 
in  S.  Caterin»  und  S.  Mttteo  in  Palermo. 

£.  Mmutri. 

laaMit,  CorneiTle,  Maler  in  Brügge 

um  1470/80,  nur  urkundlich  bekannt. 

Sir  et,  Dict.  d.  Pei  ntres  III.  Ausg.       M.  V. 

Aaaaly,  Mm«,  Landscliaftsmalerin  in  Bor- 
deaux, geb.  daselbst,  Schülerin  von  Angtiin, 
Baudit  und  Pelousc,  stellte  in  den  Pariser 
Salons  1878—09  fast  alljährlich,  meist  Fluß- 
oder  Waldstimmungen  ihres  Heimatsgebietes 
aus.  Im  Salon  Bordeaux  1878  war  sie  mit 
2  Arbeiten :  „Vallee  de  Pierre-Brune"  und 
„Marals  ä  Saint-Aufjustin"  vertreten. 

B  e  1 !  i  e  r- A  u  V  r  a  y,  Dict.  cen.  Suppl.  — 
L'Art  XIll.  —  Kat.  d.  Paris.  Salon.         H.  V. 

Annas,  Alice  H  a  w  t  h  o  rn  e,  amerikan. 
Malerin,  geb.  in  New  York  City.  Schülerin 
von  Twachtman,  Kenyon  Cox,  William  Chase 
u.  a.  Bilder  von  ihr,  besonders  Landschaften, 
lind  auf  vielen  bedeutenden  Auatteilungen  cr- 
tchienen.  Edmund  vom  Mach. 

Anne,  Gilles  van,  Dekorationsmaler  in 
Lille,  arbeitete  1549  mit  mehreren  anderen 
Künstlern  unter  der  Leitung  von  Jean  Braem 
ond  Pierre  Vargauwe  an  der  Auaschmöckong 
der  Triiunphbögen,  die  für  den  feiCTlichen 
Einzug  des  Prinzen  von  Spanien,  den  zu- 
künftigen Philipp  XL  in  Lille  errichtet  wurden. 

Hendey,  Etüdea  artlttiqacs.    H.  Longnon. 

Anncflouche,  Joseph  Alfred,  französ. 
KupfiTst..  Rcb.  13.  9.  1833  zu  Paris.  SchuKr 
von  A.  Martinet  und  von  Gleyre,  trat  1852 
in  die  Ecole  des  Beaux-Arts  ein.  Führte 
St^cniiigea,  Knpfereddie  und  Sdnbkmist- 
blätter  aus.  Seit  1863  stellte  er  im  Salon 
aus  und  Stadl  nach  W.  Bougucrcau,  Pousbin, 
Portaeis.  Trayer  und  anderen. 

L  e  B 1  a  n  c,  Manuel.  —  Meyer,  Kstlerlejc. 
—  Bellier-Auvray,  Dict.  et  Surpl  — 
Biraldi,  Gtwr.  da  XlXe  /.  Guibert. 

AnOm,  Charles  Antoitte  Marie, 
französ.  Maler,  geb.  zu  Neapel  den  13.  2.  1812 
von  französ.  Eltern,  t  zu  Paris  1S42,  Schüler 
von  Eug.  D^^a  und  L.  Cogniet,  jetzt  bei- 
nahe Toicssen.  Er  malte  in  den  80er  Jahren 
xnmdat  nicht  ohne  Geadiick  Uetne  Sitten- 
bilder aus  verschiedenen  Leben skrcisen,  wie 
sie  damals  beliebt  wurden.  Im  Museum  von 
Nimes  ist  von  ihm  ein  junges  Midcben,  eine 
Taube  liebkosend. 

Belli er.AuTray,  Dict.  gin.  •* 

Aoneessens,  Jean  Andre,  vlärn.  Architekt, 
Sohn  des  1719  enthaupteten  Francois  A.,  ge- 
tauft in  Brüssel  3.  12.  1687.  f  1754  (erstickte 
in  einem  Bergwerk  bei  Aachen).  1706  als 
Steinraetzmeister  in  die  Gilde  der  Quatre- 
Couronn^s  aufgenommen,  vermählt  2(5.  1.  1709 
mit  Fran^se  van  Nerven,  einer  Verwandten 
des  Bildbancrs  und  Architekten  Cornelius  van 
Nerven.  Von  ITI'^  an  leitete  A.  den  Umbau 
des  Klosters  ünmberghe  bei  Brüssel  1714 
erhidt  er  vom  Magistrat  den  Auftrag,  «wei 
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Brunnen  für  das  Rathaus  zu  entwerfen,  die 
(je  2  FluBgötter  aus  Marmor  mit  bronzenen 
Tritonen  und  Delphinen)  noch  jetzt  im  Hofe 
desselben  erhalten  sind.  14.  1.  1733  wurde  A. 
ziun  Ilofarchitcktcn  und  -bildliaucr  der  Statt- 
halterin der  Niederlande,  Erzherzogin  Marie 
Elisabeth  ernannt,  an  Stelle  des  Pierre  Hero- 
guellc.  und  entwarf  für  dieselbe  1741  die 
Zeichnung  zu  deren  Mausoleum  in  St.  üu- 
dule  in  Brüssel.  1713  wurde  ihm  der  Plan 
für  den  Neubau  des  herzoglichen  PaJais 
anvertraut,  der  aher  nur  tdlweiae  (Orangerie 
lind  Stalhmg)  zur  Ausführung  kam,  nach 
na  führte  er  die  bedeutenden  Umbauten  des 
Schlosses  Tervueren  bei  Brüssel  aus,  das  der 
Statthalter  Karl  von  Lothringen  sich  sur  Som- 
merresidenx  erwihlt  hatte.  Von  answirt^en 
Arbeiten  A.8  ist  die  Wiederherstellung  des 
1734  durch  einen  Brand  zerstörten  bischöfli- 
chen Palastes  in  Lüttich  zu  nennen,  die  1736 
bis  1740  ausgeführt  wurde  (besonders  be- 
merkenswert die  nette  Fassade). 
A.  P i nehart In  Ileyera  Kstfarlea.  (ait auf. 

Lit.).  ♦•• 

Aiinegti%  Tonra^  dentacher  ICslcr  in  Lgroa 
tun  1648. 

Gsaetle  des  Besas-ActSb  TL  ftt.  XXVIII  IM. 

H,  Latmom. 

Aiiasntaitaf;  Gustav,  Genremaler  in  Ber- 
lin, stellte  1860  in  der  .Ausstellung  der  kgl. 
Akademie  3  kleine  Genrebilder:  Die  feind- 
lichen Brüder;  Märkische  Gegend  und  das 
Aquarell  Fischerhätte  aus.  ** 
Annen,  George,  Emailmalcr  und  Land- 
schafter in  Genf,  geb.  daselbst  27.  4.  1&42, 
t  26.  11.  1879,  Schüler  von  Mayor  in  Paris 
und  seit  1870  von  Barthelemy  Menn  in  Gent 
Da  er  sich  erst  später  der  Malerei  zuwandte 
und  noch  jung  starb,  so  umfaßt  sein  Schaffen 
nur  wenige  bedeutende  Werke,  von  denen 
sich  einige  Schweizer  Landschaftsbilder  und 
Eniailarbdted  hn  Besitz  der  FmiUe  Irtfiirif«. 
P.  Veillon  bei  Brun,  Sdnidser.  BBdsdtx. 

n.  K 

Ann^n,  Gcorgina  Marie,  Email-  und 
Aquarellmaierin  (Blumen)  in  Genf,  geb.  da- 
selbst 24.  12.  1843,  Schwester  von  George, 
Schülerin  von  Jnliette  Häiert  in  Genf  und 
von  lUvoire,  Lus  und  Mne  Puyroche- Wagner 
in  Lyon,  stellt  auf  Schweizer  Ausstellungen 
aus.  Das  Museum  .Ariana  in  Genf  besitzt  ein 
Blumenstück  von  ihr 
P.  Veillon  bei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

H.  y. 

Annen,  Joseph  Dominik,  Schweizer 
Heiligen-  und  Porträtmaler,  geb.  11.  6.  1829 
in  Arth,  Kt.  Schwyz,  einige  Zeit  in  München 
tätig,  Schüler  von  Paul  Deschwanden,  in 
dessen  Art  er  zahlreiche  Altarbilder  in  schwei- 
zerischen und  ausländischen  Kirchen  gemalt 
hat.  Die  bedeutendsten  davon  befinden  sich 
in  der  Pfarrkirche  in  Relfau.x  (Kt  F;  i'  nr^  i. 
M.  Dettlingbei  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex. 

H.  V. 
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Anaeakoff,  Maria  Ntkolajewna,  luai. 

Btldhauerin,  seit  196S  Mitglied  der  Ftttf- 
burger  AkaA,  t  i-=^n  Man  bat  voo  3w 
Bütten  and  Portratreliefs. 

N.  P.  S  •  b  k  o ,  Raak  KMleritx. »  Caul.  Expos. 
Koecou  1889,  S.  50  /f.  A'tmmamm, 

Anner,  Emil,  Schweizer  Radierer  iL  Ma« 
1er.  geb.  28.  8.  1870  in  Baden  (Schweiz), 
Schüler  der  Akademien  Zürich,  Genf  und 
München,  hier  MdstertdiiUer  von  J.  L.  Raab. 

t  s'  It  IWl  in  Brugg  (Schweiz)  als  Zeichen- 
lehrer und  bat  sich  durch  beachtenswerte 
künstlerische  Lettttmgen  auf  dem  Gebiete  der 
On'ginalradicrung  (Porträts  und  Landschaf- 
ten) und  der  Landschaftsmalerei  auch  im 
A'i  l.irid  bekannt  gemacht.  Sein  Radierwerk 
umfaßt  über  100  Nummern,  darunter  eine 
Folge  von  POfttiCkSpfcn  (nebt  1895  datiert) 

und  2  Fo^rn  radicrtiT  SkiTzen  (je  10  Blatt) 
und  Emzetbiatter  w  n-  d  Triptychoa  „Die 
Schöpfung"  (8  Bl.  Aa«  1901)  und  „Der 
Judenfriedbof  (Sept.  1001).  Auch  in  der 
.Jugend^  wid  in  „Konitwart"  finden  cidi 
gelegentlich  Arbeiten  von  ihm. 

Brun,  Schweirer  Kitlerlex.  —  Dressier, 
Kstjahrbuch  1906.  —  München.  GUtpalast-Aus- 
stell.  1901.  —  Die  Graph.  Kstc.  190.!.  Mi«,  r. 
l)  H.  r. 

Anncr,  Heinrich,  Dilettant  im  Malen 
nnd  RadBcren,  fd).  In  IMttiril  (Aatvan)  in 

der  2.  Hälfte  des  IS.  Ja?:r1i  +  daselbst  1842 
oder  1844.  Er  kopierte  und  radierte  tndst 
nach  Rembrandt ;  seine  Arbeiten  sind  selten. 

Bran.  Schwetaer  Kitlcrlcx.  H.  V. 

Aanart;  Ednard  Chriatitnowitteh, 
russ.  Architekt,  geb.  26.  11.  1790  in  Dorpat. 
t  21  7.  1848  in  Pctersburjf.  war  1801—1815 
Sehfllcr  der  Petersburger  Akad.,  wurde  1827 
ztmi  Akademiker  befördert  und  im  Bau» 
departement  mit  Hafen-,  Kasernen»  und  Ad< 
miralitätsbauten  beschäftigt.  lair.^-'.T  lie- 
fert er  Entwürfe  tu  russischen  Kirchen 
für  die  Kolyman sehen  Bergwerke  und  für  ein 
Gut  des  Fürsten  Krapotkin  im  Rjasanschen 
Gouvernement,  femer  Entwürfe  zu  Krieger- 
Denkmälern  zur  Erinnerung  an  die  1812  und 
1818  Gefallenen.  1841  rächte  er  dtf  Akad. 
ein  KonlRUTeni|pnt}dit  cm  Ban  cMCr  Ca 
dächtniskirche  aol  dem  SchUdttfdde  von 

Poltawa  ein. 

ÜTMCTb  llMflcp.  aücaji.  xyi.  iBericlr.  cicr  Kai», 
Ak«d.  d.  KOBSte)  St.  Petersburg  f3r  1B28,  JHU»  u. 
1830,  S.  88  u.  42;  für  183«— 1837  S.  17;  fllr 
184ft~48  S.  21}  Ar  1847—1848  &  80.  -  C6opii. 
rnicp.  ata  aetop.  aaai.  «y»  (Sanuwhmg  v.  Mater, 
zur  Gesch.  d.  Xah.  Akad.d.  KBaMc»  I  M7,  II  9, 
88,  49  etc.  W.Hvmm», 

Aaaart,  Friedrich  Albrecht,  ge« 
schickter  Dilettant  im  Kupferstechen,  geb. 
in  Nürnberg  25.  6.  1769,  »f.  daselbst  9.  11. 
1800,  ursprünglich  Posamentier,  später  Be- 
amter an  der  Rentkammer  «einer  Vaterstadt. 
Bekannt  ala  Stecher  von  Proipdcte»  der 


Nümbcrger  Gegaid.    Als  sein  erstes  Blatt 
gilt:  Auffahrt  des  Herrn  Blancharts  auf  dan 
JudenbüM  bey  Nürnberf  1T87.  F.  A.  Aaaart 
dd.  et  sc.  qu.  Fol. 
Ueycr,  Kitferlex. 

Aaaae^  Jean,  Künstler  in  Portugal  IIM^ 
wahrscheinlich  vürnischcr  Abkunft,  nur  ur- 
kundlich bekannt 

De  Labordc,  Les  Ouci  de  Bourgogne  I  p. 

cxxxii.  H.  y. 

Aaaaalay,  C.  ein  sonst  unbekannter  cogL 
T  .^^iMfyfmf^fffnlfT,  yon  dem  eich  eine  Blei* 

Stiftzeichnung,  Landschaft  mit  Wassermühle, 
bez.  C.  Annesley  1850  im  British  Mus.  be- 
findet. 

B  i  n  jr  o  n,  Catal.  of  drawings  in  tbe  British 
Mus.  I  3L 

innetilwnP'^.  Franziska,  geb.  Beckers» 
Miniaturmalerin  (Hofmalcrin)  in  Mnnehea, 

tätig  um  1^11 
Nag  1er,  Kaüerlex. 

Auai^  Giovanni,  s.  lohaim  v.  Femaeh. 

Attsibal,  Italien.  (?)  %fedii!!rur  um  Vy50 
Seinen  Namen  trägt  eme  Medaille  mit  der 
Büste  des  D.  Gonzalo  Fernandez  von  Cor- 
doba,  ausgeführt  im  Aultrage  des  Gonnlo 
Ferdinand  IL  von  Cordoba.  —  Eine  andere. 

et  was  kleinere  Medaille  mit  der  Dirstrlhtng 
eines  Reiterkampfes  auf  dem  Avers  und  der 
Umschrift:  Gonsalvi.  Agidari.  Victoria.  — 
De  Gallis.  Ad.  Cannas  trigt  seinen  Namen 
nicht,  zeigt  aber  so  groBe  MnlidiheH  in  der 
Arbeit,  daß  sie  ebenfalls  von  seiner  Hand 
sein  wird.  —  Auch  mehrere  mit  ANN  und 
ANIB  mooogrammierte  Uedailten  find  von 
einigen  ihm  xngeadirieben  wOfdOk 

Armand,  Les  m^tlleani  ilsL  1  ITS;  III 
77.  —  F  o  r  r  e  r.  Dict.  d.  med.  I  6».  •• 

Annibale,  Rocco  d',  Italien.  Kupferstecher 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh  Von  ihm 
gestochen:  1.  Giov.  Rossini,  Koovonist  (1827, 
Folio,  naiA  1^  Lqperai);  &  L.  Itanartini, 
Tänzerin  in  Mailand  <ltt7»  8»,  nach  V.  dat 
Favero). 

Meyer,  Katlerlex.  R. 
**rf"i  üannoriatarsiator  in  S.  IppoUto, 
von  dessen  Hand  in  den  Kirchen  dieser  Stadt 

noch  zahlreiche  mit  Mosatkintarsien  ge- 
schmückte Altare  erhalten  geblieben  sind. 

V  e  r  n  a  r  u  c  c  i,  a.  a.  O.  E.  Scatasta. 
A— tK«iij  Anntbalo.  Bildhauer  des  10. 

Jahrb.  in  S.  IppoUto;  Werlte  von  seiner  Hand 
sind  nicht  nachweisbar. 

Vernarucci,  Di  S.  IppoUto  e  deeli  soil- 
pdlini  dd  luoi»,  FossMabrooa  1900. 

Annibali,  Ferdinand o,  Bildhauer  aus 
S.  IppoUto,  Nachkomme  einer  von  alters  her 
dort  ansisHgen  Künstlwfkniili«;  toradt  noch 

in  Vetletri  tätig. 

V  e  r  n  a  r  u  c  c  i,  a.  a.  0.  E.  ScatWA. 
Annibali,    Giovanni.    Bildhauer    in  5 

IppoUto^  1798  zum  Mitgliede  des  öffentlichen 
Sicheiheitsrata»  seiner  Vatefsladt  ernannt 
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Afbcttcn  ^ron  wincr  Hud  befitukn  ndi  in 
Pesaro,  Fano  und  Urbania. 

V  e  r  n  a  r  u  e  c  i,  8.  a.  0.  E.  ScalMa. 

Aimibali,  Nino>  BiMbtuer  aus  S.  Ippolito, 
Nachkonmie  dncr  von  alters  her  dort  «n- 
rilMiiHi  Kfinsderfunilie;  zancit  nodi  in  Vel- 
letri  tätig. 

Veroaracci,  a.  a.  0.  E.  Scatassa. 

Amili.Miil^  Ankhini. 

Aaa^tga,  Fernando  de,  span.  Baumstr., 
bttate  laut  Inschrift  nut  Toribio  de  Cambarco 
das  B- rcdilaincr-KJoster  St.  Maria  de  Piasca 
in  den  Bergen  von  Lt^bana,  Altona  de  San- 
tiilaitt  in  Spanieo,  das  ttt9  vollendet  wordoi 
i«t 

Liaguno  y  Amirola,  Not.  T  105.  ^ 
Annin,  P.,  airn  riA.in.  HolzstcchiT    \'on  den 
20er  Jahren  bis  um  Mitte  des  19.  Jahrb.  tätig. 
Liefert«  Ilhicintioaefi.  Sein  fckfiasles  Bktt 
Thr  walla  of  tiie  Grand  Odon**  nadi  Tik 
Moran. 

Lintoait  Bislofr  ef  Wood  wign  in  America. 

E.  Richter. 

Aaoing,  Mrs.  F.  M.  stellte  als  „Honorary 
Exhibitor"  176S  in  der  Royal  AomL  ein  BIu- 
nenstödc  aas.  ** 

Aaniag-Bell,  s.  Bell,  Robert  A. 

Aaais,  J.,  Landschaftsmaler  in  London, 
tldlte  in  den  Jahren  1796—1300  5  FlnB- 
«asiditai  in  der  Royal  Acad.  aat> 

Graves,  Roy.  AmA,  Exk  I  tS.  ** 

Antiia,  W.  T,  engl.  Radierer  und  Maler, 
utig  zu  Anfang  des  18.  Jahrb.,  wenig  be- 
kannt, aber  beachtenswert  wegen  eeiner  M«K- 
zotintoblätter  wie  die  folgenden: 

1.  The  domb  Alphabet;  halbe  Rgor  dacs 
Mädrhmt,  Sdiwatik,  Madi  J.  Nertheate.  PoL 
—  a.— 4  Bliltic  Dea  Baaemailddca»  Aof  • 
hradi  nod  Weg  nid  den  Mai1rt&  Auf  enthalt 
daacUat  vd  Hekahehr.  Nach  F.  Wheatly. 
S^naiffb  W.  ^  e,  llii^Mea.  Tochter 
dia  llsan  of  OmAsv«  ds  badnifl  ,iielinda"« 
Naek  Ncethee«r.  FoL  —  7.  Ladr  Uvla  WoU- 
fltanAnft  GOdidn.  Nadh  CMa.  —  8.  John  Fbw> 

tTidWaid  PitifRiM  von  New  Yaik.  Nach  T. 
Noganl.  Fei,  la  f  Platten  (Sonaek  nad 
Cbnatow  Citfie)  in  Tarnet«  Uber  StwBonmi. 

1799—1811  stellte  er  wiederholt  in  der 
Royal  Acad.  aus  und  zwar  vorwiegend  Land- 
schaften mit  Landhäusern,  Brijcken,  Ruinen. 

Meyer,  Kstlerlex.  —  Graves,  Royal  Aca- 
demy  Exhib.  I.  R. 

Anni  aer  (oder  Anni(us]  Ser£viamu]  oder 
Ser[enus]?),  altchristiidKr  Kmnniker  und 
Lucernen- Fabrikant  des  3.  Jahrh.  p.  C.  n.  in 
Rom.  Seine  Signatur  ANNI  SER  findet 
flidi  an  der  Unterseite  einer  altchristlichen 
Jneema  fictflis"  mit  der  Dareteltong  dea  Gtf 
ten  Hirten,  gefunden  in  den  Brandtrömmem 
eines  antiken  Hauses  zu  Ostia,  sowie  auch  auf 
einer  Lucema  mit  heidnischer  Darstellung  in 
der  Sammlung  Piot  zu  Paris. 

A.  Venturi,  Stor.  d.  Arte  Ital.  (Milano 
IMl).  vol.  I.  p.  539.  • 

daao  (I).  Miniator.  Fraokreicli  10.  Jahrb. 


Nad)  der  Xnacfarüt  „orate  pro  Annone"  unter 
einer  Miniatur  der  Hs.  Ms.  lat.  1979  der 
Eibl.  Nat  zu  Paris  ist  A.  vermutlich  der  Name 
des  Miniators,  da  ala  Besteller  in  einem  an* 
deren  Teil  der  betr.  Inschrift  dn  gewisser 
Landolfus  bereits  genannt  ist.  Der  Stil  der 
-MiKKitur  und  die  Ornamentik  der  Hs.  ist  sehr 
eigenartig  und  steht  in  Beiiehong  zu  Süd- 
frankreldi.  Zu  vc^^eichen  ict  dn  Ev  angehen* 
kodex  der  BiU.  com.  n  Feri^nan,  Ms.  1  (41). 

Sn-artenski. 

Anno  fll),  Miniator,  Reichenau?  1\  Jahrh. 
A.  ist  der  Schreiber  und  vermutlich  auch 
Miniator  des  sog.  (*erho  Codex  ia  der  greflb. 
Bibl.  zu  Darmstadt  (G>d.  1948),  wie  sich  aus 
dem  „Titnius"  zu  einem  der  Bilder  der  Hs. 
ergibt,  in  welchem  A.  das  Buch  dem  Gerho 
(vermutlich  Erzbiscboi  von  Köln  960— «76) 
fiberretcht.  IMe  Hs.  ist  dordi  ihre  Minia- 
turen ur.d  Ornamentik  eines  der  wichtigsten 
Denkniaier  der  deutschen  Malerei  der  Otto- 
nenzcit.  Sie  gehört  einer  Schule,  die  dkvch 
Veislcidi  mit  anderen  Arbeiten  anf  Reicbenan» 
daa  MShendMe  Zentram  dentt^er  Malerei 
im  10.  Jahrh.,  zu  lokalisieren  ist.  (Die 
frühere  Annahme,  daB  die  Hs.  in  Köln  ent- 
standen sei,  ist  durch  ifie  neueren  Unter* 
suchungen  unhaltbar  geworden.)  Die  Hs. 
vertritt  mit  ihren  Verwandten  eine  bestimmte, 
cntwicklungsgeschichtlich  höchst  bedeutende 
Zwischenstufe  zwischen  der  manieristisch  ge- 
wordenen  karoliociedien  Tradition  (der  so«. 
Adagrupp«)  und  den  nntiVictprenHm  Be- 
strebungen der  Ottonisch-hemrizischen  Zeit, 
wie  sie  uns  in  dem  Egbertkodex  in  Trier  und 
der  von  Vöge  xueammengeetdlten  Ua^ruin« 
entgegentritt  (s.  Llotiiar).  Unter  den  dem 
Gerho  Codex  verwandten  Arbeiten  der  Schule 
sind  als  Hauptwerke  zu  nennen:  Reichenauer 
Saleramentar  in  Fk>renz  (Bibl.  Kax  ),  Kon- 
•tanier  Salcrancntar  in  Leipzig.  Hombacher  < 
Sakramentar  in  Sobtham  (S.  Ebemant)» 
Petershausener  Sakramentar  in  Heidelberg 
(Univ.-Bibl.),  weiter  das  Evangeliar  von 
Poussay  in  Paris  (Bibl.  de  TAridnal)  und 
der  Egbertp.«ialter  in  Cividale. 

A.  V.  öchelhau«er,  Die  Minlaturta  der 
Univer».-Bibl.  lu  Il-nlf  :t -rg  I.  —  L  a  ni - 
p  recht.  Neues  Archiv  der  Ges.  f.  alt.  d. 
Gefch.-Kunde  IX  620  f.  —  V  ö  g  e,  Repertor.  f. 
K.  W.  XIX  128.  —  Sauerlandt  u.  Ilase- 
1  o  f  f ,  Der  Psalter  1  i  chof  Egberts  von 
Trier  1901.  —  Swanenski,  Repcrt.  f.  K.  W. 
XXVI  391  flF.  Swanenski. 

Armtmti  Giovanni  Pietro«  Steinmetz 
nnd  Bildhauer  <  ?)  ans  Cooks  titig  in  Rom, 

wo  er  1666  am  Grabmal  Pqiat  Ftol  IV. 

Verzierungen  meißelte. 

Bertolotti,  Art.  Lombsrdi  a  Roma;  Art 
Modenesi  etc.  a  Rona;  Art.  Subalpin»  a  Ro- 
ma. —  Studi  e  Oeenmeati  di  Storia  c  Diritto 
XV  131—134. 

llwm.  MatteOi  Stdnmctz  aua  Com«, 
tatig  in  Rom,  f  daaelbat  1676.   Sein  Sobn 
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Giovanni  Pietro,  ebenfalls  Steinmetz  setzte 
ihm  den  Grabstein  in  der  Kirche  Saati 
Quattro  Coronati  in  Rom.  Mmttco  arbeitete 
1568  einen  Marmorkamin  für  die  Camera 
des  Papstes,  ferner  Wappen  und  zusammen 
mit  Rai.  da  Montelupo  da«  Grabmal  des 
Gir.  Givatbu  in  der  Bfinervaldtdie  in  Rom. 

Bcrt^letCl.  Art  Lonbardt  In  Rena  I  ITO. 
«C  n  SOO. 

Amtur*.  Stef.-ino,  liimliiinl.  Architekt  in 
Rom  16S1,  als  Konsul  in  der  Architekten- 
Korporation  erwähnt. 
Bertolotti,  Art.  Loffibardi  II  289.  •• 
AnnoTcllo  (oder  Armmello,  OnnovcUo  etc.) 
da  Imbonate,  lombard  Miniaturist  vom 
Ende  dea  14.  Jahrh^  Schöpfer  des  kostbaren 
Miaölt  Ambrodano,  das  Glan  Galeae»»  Vis* 
conti  der  Basilica  Ambrosiana  in  Mailand 
stiftete  zur  Erinncrui^  an  seine  am  9.  9. 
IMS  dasdbst  abgehaltene  Krönungsfeier.  Die- 
act  einzige  sicher  be(laub%te  Werk  dea  A. 
ist  von  größter  Widitigkeit  lur  die  Geschichte 
der  lombard.  Miniaturmalerei  Tr-rlrnfill  -,1 
der  Miniaturenschmtick  dieses  Missalcs  crs« 
nach  1395  entstanden ;  geschrieben  dagegen 
wurde  es  bereits  1870,  wie  aus  einer  auf  Sdte 
290  des  Codex  zu  lesenden  Anmerkung  des 
AninKinucnsis  hervorgi'it  Außer  den  klei- 
neren Miniaturbildchcn,  die  von  den  reich- 
verzierten Initialen  «nrahmt  werden,  enthält 

das   Missale    flm'    p^roOrr?"  Miniiturpcriilde, 

darunter  vor  allem  die  Difitcllung  der  Krö- 
nungszeremonie des  ersten  Herzogs  von  Mai- 
land. Der  EinflnS  der  Giotteskea  Trecento- 
KtRMt  wird  klar  cfsiditiieh  ans  der  Fosierung 
der  Figuren  und  insbesondere  n-i^  der  Ge- 
wanddrapierung. Der  Parbenauftrag  ist  un- 
gemein kraftvdf  tmd  läflt  uns,  obwohl  das 
Inkarnat  ctwai  m  bfOosetSolf  gewählt  ist» 
in  A.  «inen  senwn  tinntlidieB  Zeitgenossen 
weit  überlegenen  Malkünstler  erkennen.  Die 
Signatur  desseiben  befindet  sich  auf  Seite 
146  (Rückseite):  ..Hoc  de  Imbonate  opu 
fecit  Anovelus".  Die  Figurendarstellungen 
mittlerer  GröBe  sind  bedeutender,  als  die- 
jciiigcr.  größten  und  kleinsten  Formates. 
Hier  und  da  machen  sich  gewisse  Unkor- 
reicdidtett  and  Hirten  der  Zeidmans  gel- 
tend, wie  sie  einer  Jeden  ihrer  selbst  noch 
nicht  völlig  sicheren  Jugoidkunst  eigen  sind. 
—  Nach  Zam  «oll  Annovdlo  noch  1481  titig 
gewesen  sein. 

Za n  j,  Edeid.  XI,  U  (woU  nw  Tcrsehcnlllcb 
als  AceUtdBt  bes.).  ^  llongcri,  L'arta  del 
adnlo  nel  dnealo  di  Mttano»  p.  ttS  S.  —  Bal- 
lram i,  L'Aft«  nmtt  acradl  sacrf  ddla  Lsadiai^ 
du  <1897)  p.  as  r  J^  UßkituuUf^altrt. 

Anns,  Gttillattmc,  s.  d.  Artikd  Ards, 
WiUem. 

Annondacäo,  Thomas  Jos  6,  portug. 
Maler,  geb.  26.  11.  1818  in  Lissabon,  Schüler 
der  dortigen  Akad.  Zeigte  schon  früh  her- 
vorrafende  Begabunf ,  so  daS  ihn  Graf  Ra- 


czytuki  im  .Xustandc  ausbilden  lassen  wollte, 
wozu  es  aber  nicht  kam.  A.  war  ein  tüch- 
tiger Tiermaler,  in  der  irühestea  Zeit  retcli- 
lieh  konventionell,  aber  sdt  einem  Studien- 
aufenthalt in  Paris  (1867)  zu  einer  breiteren 
und  freieren  Auffassung  gelangend.  Vorrüg- 
lich  in  der  Darstellmv  Schafen  und 
Kühen,  malte  er  „Gang  zur  Arbeit",  „Rück- 
kehr von  der  Arbeit",  „Das  Dreschen",  „Ver- 
irrte aus  der  Scliafherde"  etc.  Das  letztere 
Gemälde  erhielt  eine  Medaille  auf  der  Ma- 
drider Ausstellung  von  1871  und  befindet  tadk 
in  England,  .ändere  \\^'rke  in  der  Galeria 
oacional  in  Lissabon  und  in  den  Sammlgn. 
der  Paläste  d'Ajuda  und  das  Necessidades, 
zahlreiche  Bilder  andi  in  den  Vereinigten 
Staaten  md  Bravlien.  Das  Oeuvre  As  vm» 
faBt  ungefähr  500  Bilder.  A  war  Professor 
an  der  Akad.  in  Lissabon  und  starb  3.  4.  1379. 

Raczrnski,  Dict.  11.  —  Tubin  o,  El  Arte 
y  Ir^H  Arttstas  contemp.  en  la  Pcoiasuls  (Madnd 
1^71)  p.  SSO.  —  Omn.  das  Ana  1879  p.  ]2o 

(NekroL).  Barreira, 

AaavBcio  di  Puccio,  Maler  aus  Florenz 
um  18Q0,  mir  bei  Zani  (Enc  met.  XV  315) 
ci'wUint.  H.  y. 

Annunsio,  s.  auch  Calicij. 

Anon  sc.  N  o  r  i  ni  h.,  so  steht  auf  ver- 
schiedenen Kupfertafeln  nach  Malereitm  der 
Sophia  Beexin  und  des  St.  Loibel  in  den 
beklen  ersten  Teilen  von:  /.  Chr.  Sehäff  er, 
Fungorum  gut  i>;  Bavaria  et  Palatinatu 
circa  Ratisbonam  ttascuntur  Iconts.  1762  S. 
4  Thie.  —  Ein  Maler  oder  Zdchner  dieaes 
Namens  in  der  1  HSIfte  des  19,  Jahrh. 
machte  das  Portrat  des  Berliner  Arztes  F. 
A.  Stieglitz,  gestochen  von  Bolt  18S7  gr.  4^. 

Meyer,  Kttlrrlpr   TT  79. 

AaoBS,  Kupii-  ;i  :ur  in  England.  Von 
ihm  der  Stich:  Heinrich  VIIL»  KSntg  von 
England.   12.  Sehr  selten. 

Anovelus  de  Imbonate,  s.  AnnovtUo. 

▲aqnatU  de  Petitville,  französ.  Bild- 
hatter  und  Architekt,  arbeitete  1218—1928  am 
Bau  der  heute  nicht  mehr  bestehwidm  Kircbe 
von  Notre-Dame  in  Etretat. 

L  a  m  t.  Dict.  d.  Scidplsma  18W  (unter  Petit- 
ville).  H.  V. 

Anquetil,  Pierre,  Glasmaler  in  Rouen. 
1641  titig  für  die  Kirche  S.  Mack>a  daselbst. 

F.  Beurqaelet,  NotiM  aar  tes  peiotrea 
vcrrien  1847  p,  8860.  ** 

Aaqnstin,  Louis,  Maler,  geb.  in  Etrepagnf 
(F.ure)  am  26.  1.  iSfil ;  stellte  in  den  S  v 
loos  der  Soci^i  Nationale  des  Beaux-Arts 
seit  1880  ans.  Seme  wichtigsten  Arbeilen 
sind :  Seen  es  de  courses,  Straienssenen,  nadtte 
Figuren  und  Stilleben,  z.  B.  Nackte  Fran  tat 
einer  Landschaft;  La  Croix  de  Bemy;  Im 
Walde  (1906) ;  Landschaft  in  Vctheuil.  Fer- 
ner Porträts  wie  sein  Selbstporträt  (1898) 
oder  die  Bildnisse  von  Camille  Mauclair.  Paul 
und  Victor  Margueritte,  M.  Zo  d' Axa  ( 1901), 
Madame  Edouard  Oujardin  (1908),  M.  Qk- 
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mier  in  der  Rabouilleuse  (1903)  ur  l  groSe 
dekorative  Kompovittonen  (1898,  1901),  Pia« 
ffbodbilil  Renaud  et  Annide  (1906),  bei  M. 
Empain  in  Brüssel.  Anquctin  ist  als  Künst- 
ler unabhängig,  einsam,  wechselnd,  im  üb- 
rigen aber  einer  der  reich  begabtesten  llalcr 
seiner  Zeit  o.  adieint  anfangs  vonDema  n*  von 
den  Japanern  beelnlttiflt  Er  erinnert  awih 
an  Manet  mit  seiner  Breite,  Freiheit  und 
technischen  Tüchtigkeit.  Er  hat  endlich  auch 
die  großen  Koloristen  der  Vergangenheit  mit 
Eifer  und  dem  Wissen  Lines  trcfTlichen  Prak- 
tikers und  mit  seltener  Assimilationsgabe  Stu- 
ll i-  rt.  Es  gibt  unter  seinen  Kopien,  seinen  Por- 
träts, seinen  Stilleben  unbegreifliche  Stücke, 
denen  die  Zoknnft  gcredit  werden  wird  (KcH 
pie  des  Descartcs  von  Fr.  Ha's,  1903).  Seine 
letzten  Arbeiten,  riesige  Dekorationen  lyri- 
schen oder  mythologischen  Gegenstands,  sind 
geradem  gesittigt  von  EriaaeraBgcn  an  Dela- 
eroix,  Rnbens  nnd  Jordaena.  Sie  rind  mit 
einer  glänzenden  und  adiwungraHea  Bkk- 
bildungskraft  belebt 

Cam.  Mauclair,  L'Impresaionisme.  Paris 
ItNH,  U  IM,  sas.  Ptw»t9%a  M^moä. 

Anfldar  oder  Ancqider,  Antoine.  frani6c 
BDdlätter  in  Ariiens,  führte  151^  an  einem 
Tnnne  der  Brücke  von  Lc  Gange  die  Sudt- 
Wappen  aus,  1625  über  der  „porte  du  Pilori" 
ein  Bildnis  der  hl.  Jungfrau,  und  1630  in  der 
Kathedrale  die  Grabstatue  des  Sdftsherm 
Adricn  de  Henecourt. 

L  a  m  i.  Dict,  des  aculpt.  f ran;,  au  moy.  ige  et 
4  la  renaJa.  Lami. 

Anraedt,  Pieter  van,  Maler,  geb.  in 
Utrecht,  wurde  1660  in  Devcntcr  konfirmiert 
u.  heiratete  dort  2r3.  1.  10(53  .Antonia  van  der 

Veen,  die  Tochter  des  Apothekers  u.  Dichters 
Jan  van  der  Veen.  IflTB  eng  er  nadi  Amatcf 

dam,  kam  aber  1675  wieder  zfirück  nach  De- 
ventcr,  wo  er  13.  4.  1Ü78  m  der  St.  Lebuinus- 
Kirche  begraben  wurde.  Während  seines 
Aufenthaltes  in  Amsterdam  malte  er  aufler 
ndireren  Fortrits  lfl74  ein  Regentenstödc  fSr 
das  „Heilige  Geesthuis"  i;i  Haarlem  und  1876 
ein  ähnliches  für  das  Huiszittenhuis  in  Am- 
sterdam, beide  befinden  sich  in  denMus.  dieser 
Städte.  Ein  lebensgroßes  Frauenporträt  im 
Kaiser  Friedrich-Mus.  zu  Berlin.  Metsu  zu- 
geschrieben, ist  bestimmt  von  ,fi:i  r  H.ir.l 
In  Köln  ein  Porträt  in  der  Sammig,  Peltzer. 

Honbraken  III  50.  —  Houck  »8^-991» 
311—313.  —  Noti*  von  A.  B  r  c  d  i  u  8. 

E.  W.  Mottt 

Aanthat;  Karl,  Idaler,  geb.  21.  6.  1*861  an 
Margrdd  in  Tirol  (laut  Taufbuch) ,  t  17.  1 

1893  ebendaselbst.  Eines  Bauern  Sohn.  Malte 
neben  der  Feldarbeit  gelegentlich  „Marterln" 
u.  kleine  Porträts.  Mit  Unterstützung  seines 
Vaters,  dem  ein  künftiger  Zimmemuler  vor- 
•dtwebte,  bezog  er  die  Gewerbesdiule  in  Inns- 
bruck. Als  er  dann  an  die  Münchener  .\kad. 
ging,  blieb  die  Unterstützung  aus,  er  kam  in 


bittere  Not  und  mußte,  halb  krank,  heimkehren. 
Die  Verlcibong  des  landsebaftlicben  tirolisdien 
Stipendiums  ennSg^cbte  ihm  neuerlidie  Stu* 
dien  in  Mfindicn  und  Wien.  1S90  erschien 
das  Hauptwerk  semcs  Lebens,  das  große  Hi- 
storienbild „Kanzler  Bienner"  (Innsbruck, 
Ferdinandeum).  Anflerdem  werden  noch  ein 
Bild  »Verlassen",  ein  Mädchen  vor  der  Klo- 
sterpforte darstellend,  und  eine  „Karten- 
schlägerin"  (perman.  Ausstellung  Innsbruck 
1891)  von  ihm  erwähnt  Im  Frühjahr  1898 
bereiste  er  Italien;  nach  seiner  Rückkehr  er- 
krankte er  aber  und  starb  in  seiner  Heimat 
Der  „Kanzler  Bicimer",  eine  iigurenreiche 
Ssene  mit  vorziiglich  individualisierteo  Köpfen, 
in  dranatisdi '  packender  Komposition  und 
frischem,  wenn  auch  kühlem  Kolorit  zeigt  A. 
als  begabten  Nachfolger  der  großen  Münche- 
ncr  historischen  Schule. 

Tiroler  Tasblatt  1803  No.  Ift,  18.  —  Inns- 
bradter  Nachrichten  189S  No.  IS.  tf.  Hammtr, 

Aoieiter,  Alois  von,  Porträtmaler  in 
Wien,  geb.  in  Bozen  Iß.  6.  1803,  f  in  Wien 
1882,  malte  in  seinen  jüngeren  Jahren  feine 
Miniaturen  in  Ol  auf  Elfenbein,  von  denen 
die  Wiener  Miniaturenausatellung  1M6  und 
die  Troppauer  Miniaturenausstellung  1905 
zahlreiche  Proben  aus  den  dreißiger  und  vier- 
ziger J^en  des  19.  Jahrh.  aufwiesen.  Später 
malte  er  grofle  Aquarellporträts  von  sorg- 
fältiger AuafQlurung  (Wiener  Kunst verenii- 
ausstellung  1861 — 53).  Zwei  dieser  Aquarell- 
porträts  waren  auf  der  Spitzen-  und  Porträt- 
ausstellung. Wien  1M6,  m  adwa  (Katal.  Mo. 
S67  n.  234). 

Wnrebacb,  BioKr.  Len.  Bötticher. 
Ifelenrerke  d.  19.  Jahrb.  —  L.  Hevesi,  Otlerr. 
Kit  im  19.  Jahrh.  IMS  p.  100.     B.  W,  Bfmm. 

Aazeiter,  Johann,  SteirisdMT  Maler  zu 
St  Ruprecht  a.  d.  R.,  t  1716. 

Zahn.  Mitt  d.  hiat  Ver.  83.  R. 

Aareiter  von  Zimf  eld,  .\  n  t  o  n,  Maler  der 
Wiener  Porzcüanfabrik  seit  1754;  f  1801.  — 
Zwei  signierte  und  1755  und  1760  datierte 
Stücke  von  ihm  bekannt:  1.  in  Bcthnal  Green 
Mus.  in  London,  t.  Fk-anita,  Catal.  of  a  ColL 
of  contin.  Porcelain  1896  No.  135,  pl.  III, 
fig  2d„  Facs.  d.  Inschr. ;  2.  in  Wiener  Privat- 
besitz (Frau  Brigitte  Mutterer)  s.  Katal. 
der  Wiener  PorzeUan-Aoastellung  im  Osterr. 
Museum,  Wien  19M  No.  1S80. 

E.  JF.  Braun. 

Anrsiter  von  Zimfeld,  J.  K  a  r  1  W  e  n  d  e  1  i  n, 
Maler  der  Wiener  Porzcllanfabrik,  wo  sich 
ancb  andere  Träger  des  Namens  Anretter 
das  ganae  18.  Jahrh.  hindurch  befanden.  Der 

obige  Künstler  sclieint  später  in  der  Fabrik 
des  Marchese  Doccia  gewesen  zu  sein.  Eine 
von  ihtn  mit  figuralen  Darstellungen  und  dem 
Wappen  der  Anreiter  bemalte  und  aignierta 
Konfektschale  in  Wiener  Poraellan  bentzt 
Dr.  A.  Figdor  in  W^icn.  —  Auch  als  „Win 
kel"-  oder  „Hausmaler"  ist  er  nachgewiesea 
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wie  ein  vom  Osterr.  Mus.  zu  Wien  1907  an- 
gekMtites  Teeserrke  Mig^  du  mit  stiifiero 
tcB  Landflchaflea  in  Sdiwtnlot  benuth  ist 
und  tnU  ..US  MeiBocr,  teils  aus  Wiener  Por- 
zeUan  besteht.  IXt  Zdt  seiner  Tätifkeit  ist 
ca.  1880-40. 

E.  W.  Braun  u.  Folnesic»,  Die  Wiener 
PMtdlaafabHk  1007,  Tafel  I  S.    B.  W.  Braun. 

Asreither,  Heinrich,  oitcTT.  ^f^diillr-ir, 
nur  durch  eine  geringe  Medaiiic  auf  d:c  Er- 
bauung der  Kirche  in  ZalatlUlK  (SiebeaMTHB) 
vom  Jahre  17&2  bekannt. 

A.  R  e  B  c  b.  SldMoHrg.  MteMD  tt.  llediOtea. 
1901  S.  837. 

AmlM  od.  Henrion,  Adrien  Jetepb, 
belg.  Bildhauer,  geb.  1730  ni  Kivelles  (Bra- 
bant),  t  1773  daselbst.  Der  Künstler,  der 
vid  Mr  die  rehgiöscn  KunstlMiaten  arbeitete, 
die  vom  Architekten  Laurent-Frangoit  <k 
Wez  errichtet  worden  waren,  muB  alt  dner 
der  Vorläufer  der  klassischen  Schule  in  Bel- 
gien angeteben  werden.  Er  war  ein  Schüler 
md  ndttdbnUigar  Jönger  do  Bildhauers  Lau- 
rent Dclvatix  und  ging  später  zur  Vollendung 
seiner  künstlerischen  Ausbildung  nach  Italien. 
In  Brüssel,  wo  er  dann  seine  Ilaupt^atipkcit 
entfaltete,  stand  er  unter  besonderer  Gunst 
dea  Herzogs  Charles- Alexandre  von  Lothrin- 
gen, des  Vertreters  der  Mar!a-Th'"r«'^::3  Fin 
wenig  bedeutendes  Werk:  eine  einfache  Terra- 
kotta-Statuette.  den  Glauben  (H.  0^7  m)  dar- 
itcUen4  befindet  aidi  im  Brüuclcr  Mus.  1760 
vollendete  Anriott  St  Statuen  de«  U.  Johan- 
nes, des  hl.  Thomas  und  der  hl.  Gertrud,  die 
nahe  dem  Kreuzarm  der  Kirche  Saintc-Ger- 
tnide  zu  Kivdles  Aufstellung  fanden.  Sie 
haben  liet«»  groficn  Knnitwcrt  17ö7  wur- 
den in  dendben  Bjrdhe  dte  Statncn  von  Pip- 
pin und  von  Itisbcrge  aufgestellt.  1769  voll- 
endete er  für  die  Kirche  Saint-Jacques-sur- 
Gunlenberg  zu  Brüssel  eine  Gruppe,  die  Reli- 
gion verkörpernd,  und  eine  Statue  des  hl.  Pe- 
trus mit  dem  traditionellen  Hahn.  Eine  An- 
zahl der  hervorr;ipi  nd  tt-n  Schöpfungen  des 
Künstlers  sind  verschwunden,  besonders  der 
Ziergiebel  der  Kirche  von  Candenberg,  wddier 
zur  Zeit  der  französ.  Revolution  icrstört  wurde. 
Anrion  stand  im  Begriff,  die  letzten  .\rbeiten 
an  einem  Altar  mit  Flachreliefs  auszufvilir' n, 
der  lür  die  Abtei-Kirche  de  Haut-Hcyiissem 
liestiramt  mnr,  alt  ihn  der  Tod  o^e^  ohne 
daß  er  dies  Werk  hätte  vollenden  können. 

.^nnalcs  de  la  Societe  d'Arch^oloRie  de  Bra- 
xeües  1894— 95— »6.  —  Chevalier  Edm. 
Marchai,  La  sculpture  bclpe.  p.  579.  —  Cata- 
lonJC  du  Muscc  de  Bruxcllc».  —  MeirschaiiV 
ha  sculpture  de  plcin  air  4  Broxelles. 

E.  de  Tacyc. 

Antike,  einer  der  berühmtesten  span.  Stein- 
metzen seiner  Zeit,  verfertigte  laut  Urkunde 
1880  fdr  Konig  Johann  II.  die  knienden  Sta- 
tuen an  den  Grabmal  tdnet  Vatera  Henriqtie 

II.  in  der  Kapelle  der  neuen  Könige  in  der 
Kathedrale  zu  Toledo,  die  dort  im  Presby- 


terium  standen,  che  die  Kapdle  1681  flUB 
nen  heigetteUt  wurde.  Andi  tduaiht  maa 
ihm  iddne  Basrditb  fiber  den  Täreo  der 
erst  1101  in  Angriff  gcnOBuncacn  Kathedrale 

von  Sevilla  zu. 

Cean     1!  c  r  m  u  d  f  z,     Dicc     I  35— 3A.  — 

0  u  a  n  d  t,  Bemerkungen  etc.  p.  177.  ^ 
AaxiqtMf  (Enriquez),  Juan,  portug.,  in  Se- 
x-illa  lebender  Maicr.  Am  22.  1.  1540  ver- 
pflichtet er  ttch  in  Gemdnsdiaft  mit  dem 
Bildhauer  Tu  i  k  -  Je  Tl-irc^co  dnen  großen 
Altar  für  dte  Hauptkirdie  von  Gibraltar  aoa- 
tufflhfcn,  er  fibemlinwit  dabei  6  gralo  Gc^ 
mtide. 

Getto t o,  Artif.  Scdll.niS-lS.  M.m^B. 

Anrabra,  Hieronymus,  ung.  Ibfer*  in 
Budapest  tatig,  1753  erwähnt 
„Aieiacelagiai  EiMM^  «.  f."  tU  M. 

K.  Ljka. 

Ana  (Hant)r  Maese.  Bildhauer  und  Ar- 
chit,  Dentadicr  von  Gdmrt»  lieB  lidi  in  der 
2.  mute  det  Ift.  Jahrh.  in  Zanvon  aiader. 

wo  er  eine  Eingeborene  heiratete.  1114  bittet 
er  den  König  am  Erlaubnis,  sich  nach  Ber- 
pignan  begeben  an  dfirfen,  um  .\rbeiten  zu  in* 
spizieren,  wdche  nach  seinen  Plänen  herge- 
stdlt  wurden;  1477  beendigte  er  den  Hatqtt- 
altar  der  Kathedrale  (Seo)  in  Zaragoza. 

V  i  fi  a  s  a.  Adic.  I  Ift.  U.  v.  B. 

Aaaaldi,  Innocenzo,  Italien.  Maler,  Dich- 
ter und  Kunatadiriftildicr,  geb.  an  Pcndn 
1784,  t  dudbat  10.  9.  1816.  Von  ednen 
Kirchenbildern  wird  erwähnt:  dn  Martyrium 
zweier  Heiligen  m  S.  Vitale  zu  Pistoja.  Nach 
sdner  Zeichnung  in  Kupfer  gestochen  ist  ein 
Bildnia  des  Koinponitten  Vinecnao  Ri^üni 
flTSS— 1812,  gestodien  ton  Ferd.  Gregori). 
Seine  Schriften:  1  Descrizione  delle  Pittnre 
etc.  di  Pescia  (Bolc^aa  1772;  II.  Ed.  Pescia 
1816)  :  2.  Catalogo  delle  migliori  Pitture  etc. 
dcUa  Valdinievole  (in  „Ittoria  di  Pcada"); 
8.  II  Pittore  Originale,  poemetto  ^daiealico 
(Übersetzung  nach  Dufresnoy-  ,  Dr  Arte  Gra- 
phica" ;  herausgegeben  mit  biographischen  No- 
tizen über  Innocenao  AoMldi  von  D.  Ilorctti» 
Florenz  1816). 

Meyer,  Kstletlex.  — >  Boni,  Biogr.  d.  Ar> 
titti.  —  Tolomei,  Guida  di  Piatoja  <llil) 
p.  121.  —  Campori.  Letten  p.  44>  &  — 
A I  i  z  c  r  i,  Not  dd  Ttvt,  dd  Discgno  etc.  (1864 
bis  60)  vo!  l.  —  C.  StiaTclli.  Saggio  di  na 
BibUagsaüa  peadadna,  Peada  ItOQ  p.  8«^  804. 

Anaaldo,  Andrea,  geb.  1584  in  Voltri  bei 
Genua,  f  in  Genua  20.  8.  1688.  Ausführliche 
Leben sdaten  erzählt  Soprani.  A.  war  Schüler 
dica  Oraxio  Cambiaao»  atodierte  auch  die 
Werke  der  Venezianer,  beaondera  Vcronctet. 
Für  Voltri  malte  er  mehrere  Bilder,  so  be- 
sonders dnen  hl.  .Ambrosius,  der  dem  Kaiser 
Theodoras  das  Abendmahl  rdcht  (im  Ora- 
toriuni  von  S.  Anhrogio).  Soprani  berich- 
tet. da6  er  mit  auSerordentfidier  Sdndlig- 
keit  arbeitete.  Ein  Bild  des  hl.  Mardano  für 
den  Dom  von  Tortona  soll  er  in  wenigen 
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Tagen  getiult  haben.  Durch  eifriges  Studium 
der  Werke  des  Rubens  gewann  er  in  späteren 
Jahren  für  seine  Tafelbilder  ein  prächtiges 
leuchtendes  Kolorit  und  eine  Fiinhcit  der 
lichtbchandlung,  die  seine  besten  Werke  vor 
den  ndstcn  genuetisehea  BiMcni  aunddioea. 
In  dieser  Beziehung  ist  sein  Meisterwerk  die 
Taufe  der  hl.  drei  Könige  im  Oratorio  di 
San  Antonio  Abbate  e  delle  cinque  piaghc  in 
Genua.  Ein  OrgeiAügel  im  Dom,  dir  bl.  Lo- 
rcnzo  die  KoaunniuoD  in  ^  Kirdie  vertei- 
lend, zeigt  eine  ähnliche  Komposition ;  in  einer 
Kreuzabnahme  der  genuesischen  Akademie 
glaubt  man  den  EinfluB  Van  Dycks  wahrzu- 
nehmen; in  S.  Stefano  findet  sidi  die  Stci> 
nigung  det  HdUgeo;  «nc  Figur  der  For- 
tezza  im  Palazzo  Diicale ;  ein  ausgezeich- 
netes Brustbild  eines  jungen  Kriegers  (dem 
Tintoretto  zugeschrieben)  im  Palazzo  Rosse. 
In  den  Fnfltapicn  des  Lac»  Cintnato  «eben 
wir  A.  in  dekorativen  Mriereien  in  dneni 
Palaste  der  Brignole -Sale  (Piazza  Embriact 
6)  und  in  der  Villa  Spinola  (via  de'  Marini 
in.  Sampierdarena).  Das  leidenschaftliche 
Interesse  für  die  Ftrtptktivt  bekundet  die 
kühne  Himmelfahrt  der  Maria  in  der  Kuppel 
der  S.  S.  Annunziata  a  Guastato;  ein  Werk, 
das  man  als  letzte  Konsequenz  der  seit  dem 
Trecento  in  der  Lombardei  mit  unermüdlichem 
Eifer  betriebenen  perspektivischen  Studien 
aufzufassen  berechtigt  ist  (das  Fresko  wurde 
wiTi  17' ö  von  Gregorio  Deferrari  restauriert). 
Schüler  A.s  sind  Orazio  Deferrari,  Gioa- 
diimo  AMereto.  Ginievipe  Badaraeeo  imd  Bar- 
tclommeo  Basso  gewesen. 

In  der  Sammlung  Boscoli  in  Parma  befan- 
den sich  ein  Abendmahlsbild  und  eine  Dar- 
stellung Oiriolans  vor  Rom,  auf  der  vente 
Kaicraan  in  Paris  (1868)  zwei  Zetchnnngen. 
Andere  Blätter  in  Genna  (Fd.  Biaaeo)  nml 

Wien  (Albertina). 

S  0  p  r  a  n  i,  V'itc  de*  Pittori  etc.  Gcnovesi, 
Genova  1674  p.  141—116.  {Hier  .luch  sein 
Bildnis  Rettocheo  von  L.  G.  Guidotti.)  —  Bal- 
d  i  n  u  c  c  i,  Opcre  XI  479 — 481.  —  .Serie  dcgU 
IJoinini  illustri  in  Pittura  ecc.  IX  107  ff.  — 
Bartoli,  Notizia  ecc.  II  86.  —  Ratti,  l«n»- 
zione  ecc,  p.  3S5.  —  M  i  11  i  n,  Voyage  en  Sa- 
voie  etc.  II  ir.f».  190,  109,  206.  —  Rosini, 
Storia  della  Pittura.  —  G  i  u  s.  C  a  m  p  t  r  i 
Raccolta  di  cataloRhi  cd  inventarij  inediti  di 
quadri,  rtatuo,  disegni,  bronzi  ecc.  Modena  1870 
—  Dr.  H.  M  i  r  e  u  r,  Dictionnaire  de«  ventea  d" 
art  I.  Paris,  1901.  —  Fed.  A  1  i  i  e  r  i,  Guida  di 
Genova.  Genova  1S76.  ~  W.  Suida,  Genua, 
Leipzig  1906  p.  172  ff.  W.  Suida. 

A«— Nicolö^  gen.  Nicolö  da  Mo- 
dena, nach  Zani,  Ene.  »et  II  ^  ein  ge- 
schickter Stuccateur  und  Plasdker  in  Mo- 
dena um  1668.  ** 

Anaaleni,  Vincenzo  (andi  filsdiBeih  An- 
sclini  gen.),  Maler  von  Bologna  aus  der 
Schule  der  Carracci.  in  die  er  auch  Guido 
Reni  einführte  (1594),  Tätig  um  1600  in 
Bologna  und  noch  jung  gestorben.  Altar- 


bilder in  Bologna:  bei  den  Cbdeitfncm  (in 

der  ehemaligen  Kapelle  Buonfigliuoli)  Maria 
mit  Kind  und  Heilige;  in  S.  Stefano  (Kap. 
Fl.  ravanti)  ein  hl.  Sebastian  mit  Engeln;  in 
S.  Giacomo  Maggiore  Maria  Heimsuchung. 

Malvasia,  FeUina  Pittrice  I  407.  —  Ma- 
•  iai.  Bologna  pcrlvatsata  I  HS,  130.  —  Pittne 
ein.  dl  Botogna  19»^  196»  321. 

Hent  Pom», 

Jaaaaa  di  Francesco»  Holzsdmitzer  in 

Sic^.p..  fertigt«  1572  geschnitzte  Chorstühlc 
im  üratortnm  der  Cbmpagnia  d.  S.  Gio- 
vanni Battista  genannt  della  Morte. 

Borgheai  e  Baachi,  Nuori  Docum.  per 
la  stör.  d.  arte  aenew  Ml.  •* 

Aaaaso,  s.  auch  Sana. 

Anachütz,  Hermann,  Maler,  geb.  12.  10. 
1802  7u  Collenz,  t  30.  a  1880  zu  München. 
Nachdem  er  in  seiner  Vaterstadt  den  ersten 
Matonterndit  genossen  hatte,  liesog  er  die 
Akad.  zti  Dresden,  wo  er  in  das  Atelier  dc* 
Historien-  und  Porträtmalers  August  Hart« 
mann,  des  späteren  Direktors  der  Anstalt,  ein- 
trat. Der  Rnl  der  unter  Cornelius  aufUü- 
henden  Akad.  lodcte  ihn  1882  nach  Dössel- 
ilnrf.  1826  folgte  er  Cornelius  in  den  neuen 
Wirkungskreis  nach  München.  Dort  entstand 
1627  die  erste  selbständige  Arbeit  „das  Urtffl 
des  Midas",  Deckenbild  im  großen  Odeons- 
saaL  1880/81  Stndienretse  nadi  Neapel  im 
Auftrag  König  Ludwigs  I,  Frucht  dieser  Rei.se 
sind  die  enkausti sehen  Malereien  im  Fcst- 
saalbau  der  Residenz  (Speisesaal,  Ballsaal), 
im  Stile  der  pompejanischen  Wandmalereien 
gehaltene  antike  Vorwürfe  teils  nach  eigenen, 
teils  r.ach  den  Kompositionen  Pn  ;'.  ('It-mens 
Zimmermanns.  Seine  innige  religiöse  Überzeu- 
gung {Qltrt  ihn  bald  xu  iräiKgcn  Stoffen,  Ma- 
donnen und  Magdalenen,  in  denen  er  an  Sas- 
soferrato  erinnert  Zu  seinen  gelungenen 
Werken  zählt  eine  Himmelfahrt  Mariae  in  der 
Stadtpfarrlctrche  xu  Fürth  im  bayrischen 
Walde^  entstanden  n  An^ig  der  1800er 
Jahre.  36  Jahre  leitete  er  mit  Hiltensperger 
und  Strähuber  den  Zeichenunterricht  an  der 
Mfinchener  Akad.;  ihm  unterstand  die  soge- 
nannte ifNaturklasse",  in  der  nur  nach  dem 
leibenden  Modell  gearbeitet  umrde.  Seine  sebSn 
gelegten  Draperien  «nd  Sein  bestes»  aber  andi 
sein  einziges  Lob. 

Kur.5;<  hronik  XVI  (1881)  8  (Nekrol.').  — 
F  o  r  r  ■<  t  r  r,  Gesch.  d.  Malerei  de»  lö.  Jabrh. 

Hans  Mackovuky. 

Aaschbts,  M.  sonst  unbekannter  Ber- 
IfaMr  Portritnaler  in  der  1.  Hälfte  des  Id. 
Jahrh.  Nach  seinem  Porträt  der  Schm-^pi?- 
lerin  Th.  Dessoir.  geb.  Keimann,  liat  C. 
PaUschke  eine  Lithographie  gezddinet. 

Mcjrer,  Kstkrlex.  H.  V. 

Anschits^  s.  auch  An^iüM. 

Ansdell,  Richard,  bel<nnntcr  engl.  Tier- 
maler, geb.  11.  5.  Iblj  zu  Liverpool,  t  20.  4. 
1S&5  zu  Famborough,  Hampshire,  bildete  sich 
auf  der  liverpooler  Acadeniy,  aber  in  der 
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Hauptsache  selbständig  auf  Studienreisen  in 
Nordengland  und  Schottland  und  stellte  1340 
zuerst  ia  der  Royal  Acad.  in  London  dne 
BiiÜiühtwrjagd  ttid  eine  Farm  in  Galoway 
aus.  Neben  Jagdstiicken  ur.d  Haustieren 
malte  er  in  der  ersten  Zeit  auch  hiitonscUe 
Szenen,  Genrebilder  und  Schlachten,  z.  B.  das 
1842  aiii0estdltc  und  vidbetprocbeae  Bild: 
Der  Tod  Sir  W.  Lankens  in  der  ScUadtt 
bei  Marston  Moor;  doch  zeigte  sich,  daß  die 
Darstellung  von  Kampfgetummei  des  Malers 
Stärke  eigentlich  nicht  war.  Zwischen  1843 
und  1860  bebaiiddte  er  haaptaichlicb  die 
Jagd  and  wilde  Tiere.  groBe.  stark  bewegte 
Bilder,  die  Landseers  Einfluß  verraten.  1847 
zog  er  von  Liverpool  nach  London.  Seit 
IteO  widmete  er  sich  vorwiegend  der  Dar- 
gtellung  der  Haus-  und  Zuchttiere  und  zwar 
mit  einer  gewissen  idyllischen  Note,  z.  B.  die 
vielgelobte  „Rast  des  (j  1  -^^n;  l  Lh  :  auf  der 
Intel  Muli".  Häufig  arbeitete  er  in  dic&er 
Zeit  numnnoen  init*Creswick,  der  das  Land- 
schaftliche übernahm.  1^  malte  er  ein  ge- 
lungenes Bild  „Die  Fuiierung  der  Kälber"  zu- 
sammen mit  Frith,  der  seinerseits  die  mensch- 
lichen Fignren  übernahm.  1856  und  1867 
machte  er  Stadien  in  Spttde»,  die  sich  in 
•einen  flotten  und  meisterlichen,  im  Kolorit 
jctit  etwas  dunkler  gehaltenen  Bildern  der 
Oder  Jahre  widerspiegeln.  Neben  Landseer  war 
er  der  anicscbentte  Tiermaler  Englands,  die- 
sem aber  nadistehend  im  Ansdmck  der  Tiere 
und  der  Lebendigkeit  ihrer  Bewegungen  — 
GenuUde  von  ihm  in  der  Galerie  von  Liverpool, 
Manchester  und  in  der  Kunsthalle  zu  Ham- 
burg. Er  radierte  auch  mit  Geschidc,  z.  B. 
folgende  Blätter:  Jagdhund  beim  Itebtmhn, 
thc  Shr],li  r  Is  Revenge,  Waiting  for  Help, 
Highland  Shepberd,  Ploughing  in  the  Spring, 
IntefTUpted  Meal,  Retriever  and  Hare,  Death 
of  the  Stag.  Ruhender  Schäfer  mit  Hund, 
The  Sea  Shore,  Highland  Sheep.  Der  Park, 
Sleqiest  or  wakest  thou?,  Wintert  Song»  Tbc 
SentineU  Fellow-Commoners. 

Mar  er,  Kstleriex.  —  B  r  y  m  n,  Dktionary.  — 
Gravea,  Basr.  Acad.  I  SS  (hier  149  Bilder  v«q 
WO— mi  nnaichnat}.  —  Clement  and 
Hntton,  Artist»  of  tiM  19  cent  —  Art  Jour- 
aal  IMO.  SaS  fg.  (illustr.  Attikd);  18S5,  102: 
1{K)4.  217.  Becker. 

Aase,  Luggert  van.  aus  dem  Kramm 
twei  Personen  gemacht  hat,  war  ein  unbedeu- 
tender holL  Kivferstechcr  u.  Kartenzeichner, 
dessen  Ailnten  yoa  1709  bis  1716  vorknmmen. 

nn  i-HoIlaad  XVUI  SaS«  S4t,  943.  —  Meyer, 
K»aerlex.  B.  W.  Mo**m 

AMaa«  de  Scns,  s.  Ancelet  de  Cena. 

Atiseele,  Frans,  Maler,  geb.  in  Gent  am  20. 
10.  1819,  seinem  bleibenden  Aufenthalte,  Schü- 
ler der  Akad.  u.  des  Peter  van  Hanselaer.  Er 
steUte  im  Salon  Ton  Gent  1847,  18B0,  1863, 
IBOB.  1888,  1871  m4  im  Salon  «oo  BrSsiel 
1868  Bildniase  ans.  Von  ihm  aind  aiteh  die 


Darstellungen  des  Krenzwegea  in  der  Kirdie 

von  Bouciiaute. 

Meyer.  Kstleriex.  Pol  dt  Moni. 

iknmIUhnma,  Archttdct  in  Korrqr  ca.  1148; 
a.  a.  Anselmns. 

Godefridus  ca.  1143. 

Auai  Aiiaalat^  s.  AiuOH. 

Anselia,  Jean-Louis,  franzSs.  Kupfer- 
stecher, geb.  1754  in  Fan»,  t  Schüler 
des  Augustin  de  SL  Aubin,  such  sowohl  ge- 
schichtliche Szenen,  s.  B.:  Le  Sahinns  dcco«s- 
vert,  nach  TailUsson;  ViaXthn  liaant  aon  Tar* 
tuffe  chez  N'inon  de  Lendos,  nach  Mousiau; 
le  Si^e  de  Calais»  nach  J.  S.  Berthelemy: 
als  audi  Genrebilder,  z.  B.  „vous  avez  U  dei. 
mais  il  a  trouve  Ia  serrure",  oder  „la  fante  «8t 
faite.  permetter  qu'i!  Ia  reparc",  nach  Bord. 
\'on  seinen  P-.n  1 1  ;u - .S;i c hcn  seien  genannt: 
das  liervorragendc  Porträt  der  „Madame  Pom- 
padom*  cn  bcUe  Jar^nüre"  nach  Van  Loo, 
dasjenipte   d-5  de-  Lally-Tolendal, 

nach  C.  P.  \  erhuist  und  da^  des  Marquis  de 
Miromenil.  Er  stach  atißerdem  Vignetten  u. 
a.  nach  Monnet  für  die  Poesie»  von  Bertin 
und  mm  Pamr.  Wihrend  der  Itorotntion  ge- 
hörte  der  Künstler  zum  .,Comite  d'In^truction 
de  la  Socicte  popukirc  des  Aru""  mit  Berwic 
Er  war  dn  ausgezeichneter  StadMr,  iber  tcbr 
korrekt  luid  ziemlich  kalt 

Portalis  et  B4ratdl,  Lea  vaveara  d. 
XIX.  s.  —  Le  Blanc,  Maond.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  gte.  —  Jonbert,  Manuel.  — 
Jal.  Dict  crit.  —  Ploti  Etat  dv.  —  Meyer, 
Ksüerlex.  (Vent.  sahlrsleher  Stiche). 

P.  A.  Lmmmtm*. 

Aaselin,  Louis  Julien,  Landsduifti- 
maier,  Reb.  in  Amiens.  stellte  im  Pariser  Sa- 
lon 1346 — 19  einige  Heinutmotive  aus. 

Batlier^AuTray,  Dlet  fte.         IT.  F. 

AaaeHBi,  s.  Ansaloni. 

Aaaell,  CAarles.  Figuren-  und  Pferde- 
nnler  zu  London  in  der  8.  HSIfte  des  18. 

Jahrh.  Mehrere  seiner  Werke  sind  durch 
Stiche  bekannt,  z.  B.:  The  Wedding  Ring. 
Ansell  del,  Edd  Scott  sculps.  1787.  Oval.  Fol. 
Punktiert.  —  The  Valentine.  Ansell  deL 
Edd  Scott  scntps.  1T9T.  OvaL  Fol  Fnnktiert 

—  Thc  D  Ith  of  a  Race  horse.  6  BI.  Gest  von 
Francis  Juckcs.  1784.  qu.  Oval.  Tuschmanier. 

—  Und  die  folgenden  von  P,  W.  Tomkins  in 
Punktiermanier  gestochenen  Blätter;  Arthur 
and  Emeline.  Rund.  Fol.  —  Rodna.  Rund. 
Fo!  The  poor  Soldier.  Publishcd  Jany. 
24th.  17SÜ  etc  Rund-  Fol.  —  Comme  on  sc 
CjhauflFe  4  la  Fran^ise.  Oval.  Fol.  —  Comme 
on  se  chauffe  a  l'.^nglaise.  Oval.  Fol.  —  In 
den  .Ausstellungen  der  Royal  Academy  war  er 
in  den  Jahren  1780  und  1781  mit  3  Porträts 
und  dem  Gemälde :  Convent  of  the  Paraclete 
vertreten. 

Meyer,  Ksderies.  -  Bedgrav«,  Wct  - 
Binyon.  CataL  of  dimwioga  In  the  Bntvh 
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äMmäm,  ton.  Mater,  fülirte  1880/91  Male- 
reien im  Rathause  in  Arnlic  ii  aus. 

GftUand,  Gcscb.  d.  holl.  Baukunst  etc.  864. 

Anutima,  s.  Lacroix,  Marie. 

AmÜMie,  Architdrt  in  Douai,  baute  den 

Turm  der  Kirche  von  Saint-Legcr  ztt  Lcns 

\sifder  auf,    \i  f  iiij  des  17.  Jahrh. 

?■  a  VI  c  h  a  1.  D;rt,  d.  Archi:.  f-r:in(.ais.      H.  V. 

Amolmi,  Antonio,  Bildhauer  in  Carrara, 
geb.  ft.  U.  1700^  t  M.  B.  1806. 

Elofio  fmebre  dt  Aat  Anselm!  icdtato  nei 
41  M  fancnU  AttAduaid  in  Oimn  etc.  dal 
G.  Faaloiil  Ublado.  Tom,  Itl  der  Poetle  des 
leHtoen  p.  173—18».  *• 

AaMlm!,  Benedetto,  Bildhauer  in  Par- 
ma. Nur  von  Zani,  £nc.  met.  II  187  ohne 
nihere  Angaben  erwähnt.  ** 

Anselal,  Carlo,  italicn  M'ä'cr,  17.  Tahrh., 
lebte  und  arbeitete  ua  Xcipulaauijchea  und 
in  Sizilien.  A.  malte  für  die  Casa  Professa 
ikl  G«sü  in  Palermo  ein  Bild  mit  den  vier 
itDodorea  der  RnrdMi^  (Kirdieiivtter)«  deui 
der  Poet  Andrea  Perrucci  ein  Gedicht  wid- 
mete (veröffentlicht  in  den  „Idee  delle  Muse", 
Napoli  1695). 

Napoti  Nobtli'ssima  X  143.        G.  Degli  Asti. 

Anaelmi,  Francesco,  Maler,  half  seinem 
Vater  Michelangelo  Anselmi  bei  dekorativen 
Arbeiten  in  den  Kirchen  von  Parma  und  in 
FtKKi '  Elmilta.  —  IBM  midits  er  eetn  Teeta» 
ment. 

Scarabelli-Zttnti,  Meer,  in  der  BAL 
Palat.  au  Fama.  St,  LelfM, 

AmaidBi,  Giaeomo  (Gtangiaeotno).  M»- 

ler  von  Bergamo,  wahrsclieinlirh  nm  1580  geb. 
imd  vielleicht  Schüler  von  Enea  Salmeggia, 
da  er  mit  diesera  einige  Verwandtschaft  zeigt 
Sein  noch  erhaltenes  Bild  in  der  kleinen  Kirche 
von  Sndomo,  Madomta  vait  dem  Kinde  zwi- 
schen den  knienden  hh.  Joseph  und  Carlo,  unter 
einem  von  zwei  nackten  Engeln  gehaltenen 
Zehtuch,  ist  zwar  hart  und  gewStadiell  in  den 
Tjrpcn  der  Heiligeo«  aber  in»  dncr  fewissen 
Amnttt  in  Jungfrto  und  Ki^  wddie  an  die 
Einfachlicit  der  älteren  Meister  erinnert  Es 
ist  bez.:  Jacobus  D.  Anselmis  pingebat  15Ö7. 
Ein  zweites  Bild  des  Meisters,  eine  1598  an 
die  Wand  eines  Hauses  (vielleicht  das  des 
Künstlers  sdbst)  gemalte  Pieti  gelangte 
durch  ein  vor  demselben  geschehenes  Wun- 
der 1602  zu  hohem  Ruf,  so  daB  ihm  ein 
Kürdtldn  eriiaat  wurde,  in  das  es.  nachdem 
man  es  von  der  Mauer  loSfelöSt  hatte;,  fder- 
Itch  gebracht  wurde. 

-Calvi,  Effemeride  Sacro-profane  di  Bergamo. 
Milano  1676.  —  T  a  s  s  i,  Vite  d«"  Pittori  etc. 
Br  r^'^njaschi.  I  187  -  Carlo  Marens  t,  La 
Piltura  in  Bertjamo.  Bef^aiTio  1822.  —  Loca- 
telli,  Illustri  Beri;amaschi.  BergaaM  1M9  II 
38S— 391.  —  Meyer.  Kstlerlex.  R. 

inaalnii,  Giorgio,  Maler,  geb.  zu  Verona 
17B8t  t  1787,  Schüler  des  Balestra.  Er  war 
lieKndera  als  Freakomalcr  in  Mantna  «nd  Ve- 
rona tit«  und  wenn  auch  gewShnUcfa  in  der 


&findunff«  nachlässig  in  der  Zddmung,  doch 

gewandt  in  der  dekorativen  Ausstattung  gro- 
ßer Räume  sowie  wirksam  und  harmonisch 
im  Kidorit.  Sein  Hauptwerk  war  die  Aus* 
malnng  der  Kuppel  von  S.  Andrea  in  Man- 
tua,  die  freilich  ZQ  dem  klassischen  Charakter 
der  T  ,  H  Albcra  erbauten  Kirche  nicht 
palite,  aber  ihrer  Zeit  vielen  Beifall  fand:  sie 
stellt  inmitten  der  Scharen  der  Patriardien, 
Propheten  und  Heiligen  die  Stadt  Mantua 
unter  der  Gestalt  einer  königlichen  Frau  vor, 
welche  die   Schale  mit  dem  hl.   Blute  hält 

Auch  die  Malerei  in  der  Wölbung  des  Chors, 
daa  Ifar^um  des  Apoafeeta  AnAuas.  ist 

von  .^  ,  ?nwic  auch  ciniffc  der  kleinen  Fres- 
ken über  den  Türen  der  Kirche,  Femer 
malte  er  1775  in  eiuer  Galerie  des  herzoglichen 
Palastes  sämtliche  Flüsse  des  Gebietes  von 
Mantna  in  aliegoriadicn  Figuren;  diese  Dar- 
stellungen in  der  davon  benannten  Galleria 
dci  Fiumi  sind  noch  erhalten.  —  Wenig  ist 
von  den  Wecken  des  Meisters  in  seiner  Vater- 
stadt Verona  geblieben:  einige  Fresken  in 
den  Hiusem  Sidvelti  und  Eilristi  (wenigstens 
1320  noch  erhalten)  tmd  namcnt:;c;i  m  der 
Kirche  S.  Zeno  das  Altarbild  mit  dem  Abend- 
mahl. 

S  a  a  a  n  i,  Nuovo  Prospette  ele  di  Mantova  pp. 
15,  117,  m,  123.  —  Pereleo,  Dcscrizione  di 
Verona  I  54,  200.  —  Bcrnasconi,  Studj  etc. 
p.  378.  —  Carlo  d'Arco,  Arte  di  Mantova  II 
80«.  XO».  —  Wcigcl.  Die  Weske  der  Maler  in 
Ihn»  Handaeldknnagen.  —  Meyer,  KeHeilcK. 

je- 

Anashni,  Giov.  Maria  d'Angelo  deg- 
li,  Maler  in  Perugia  ntifcreführt  in  der 

Matrikel  der  dortigen  Malergiide. 
Rassegna  Bibliograf.  d.  Arte  ital.  II  216,  • 

Anselm!,  Michelangelo,  auch  Michel- 
angelo da  Lucca  nod  nodt  hiufiger  Micliei- 

angelo  da  Siena  oder  lo  S-a!abrino  genannt. 
Maler,  1491  zu  Lucca  geb.,  f  15ö4  zu  Parma. 
Vasari  l>ezeichttet  ihn  irrtümlidi  als  „Sieneten 
den  Herkommen  nadi,  aber  Parmesaner  ge- 
worden". Sdne  Familie  war  längst  in  Pkrma 
ansässig  gewesen,  und  sein  Vater  .Antonio 
hatte  nur  zeitweilig,  des  Landes  verwiesen, 
in  Lucca  eine  Zuflucht  gefand«!»  wo  denn 
auch  Michelangelo  geboren  wurde.  Von 
Lucca  zog  der  Vater  bald  nach  1600  mit  sei- 
nen b  i  1:11  Söhnen,  von  drncn  dir  eine,  Pao- 
lino,  Färber  war,  nach  Siena;  hier  machte 
unser  Meister,  wie  es  heiBt  in  der  Werkstatt 
des  Sodoma,  seine  Lehrjahre  durch  und 
blieb  er  aach  woh!  noch,  al«  der  Vater  1505 
nach  Parir  i  .'u-m  kkr  lu  tr_  In  jenen  Jahren 
malte  er  eine  Heimsuchung  für  die  Brüder- 
schaft von  Fontai^nsta,  die  übrigens  keines- 
wegs rit  seinen  besten  Werken  gehört.  Kurz 
nach  151Ü,  doch  bereits  als  selbständiger 
Künstler,  scheint  er  tuch  Parma  gekommen 
zu  sein,  wo  er  dann  allerdings  den  bedeuten- 
den EinfluB  des  Correggio  erfuhr.  Zunichit 
war  er  dasdbet  fftr  die  Kirdhe  und  das  Klo- 
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ster  von  S.  Giovanni  Evangdista  tätig  und 
malte  auBer  vcrschw i](  iir:i  nr'cli  trlkiltcnfn 
Freakcn  (aus  der  Legende  der  Apostel  Petrus 
ttid  Praltu  usw.)  auch  ein  an  Ort  und  Stelle 
noch  befindliches  Ölbild:  dir  tn-htipr  lebens- 
große Figur  eines  kreuttragcnden  Christus. 
Voll  ihm  sind  femer  in  derselben  Kirche  che 
Arabeaken  an  der  Wolbnng  des  Hanptschiffea, 
wihrend  die  Priete  «nd  Kandelaber  (an  «kn 
Pilastern  usf.)  nach  den  Zeichnungen  Cor- 
reggios  von  Rondani  nnd  Torelli  aufgeführt 
sind.  —  Wahrscheinlich  waren  dies  A.s  erste 
Arbdten  in  Parma.  Als  dann  1S28  den  an- 
gesehensten Künstlern  der  Stadt  die  niile> 
riscl.  Aasstattang  des  Dome  i^' rtragen 
wurde,  fiel  auch  ihm  —  neben  Correggio,  Par- 
ndgianino,  Aless.  Araldi  und  Franc.  Rondani 

—  ein  Teil  dieser  .Zugabe  zu.  Die  bezÜR- 
iichen  Vertrage  mit  den  Meistern  sind  ini 
Domarchive  noch  erhalten  (veröffentlicht  bei 
Martini);  derjenise  mit  A.  ist  vom  21.  11. 
IBBS  «nd  besUamite  als  Tnu  I8r  die  Arbdt 
200  Golddukaten,  eine  damals  nicht  unbe- 
trächtliche Summe.  A.  hatte  dafür  die  groSe 
Seitenk^dte  (Cappella  Montini)  neben  der 
KuKid  atunimalen;  doch  kam  die  Aoafnli- 
mng  erst  nach  "KtS  nistande,  nachdetn  am 
14.  11  dieses  Jahres  die  Bauvcr'tr'ner  mit 
dem  Künstler  sowohl  über  jene  Arbeit  als 
über  eine  neu  hinzukommende  —  die  -^us- 
malung  zweier  Abteilungen  im  Hauptschiffe 

—  einen  neuen  Vertrag  abgeschlossen  hatten. 
Diese   Fresken    sind      ■.^ar    n.-.ich  ^CThandcn, 

aber  sehr  beschädigt,  zudem  diejenigen  in  der 
groBen  Seitadapdle  tm  Am.  Btndtad  1TB8 

ginzlich  erneuert.  In  derselben  Kirche  sind 
•ttch  zwei  Altartafeln  von  A.,  von  denen  we- 
nigstens die  eine,  die  hl.  Agnes  erscheint  mit 
aadcven  hh.  Jwigfrauen  ihren  Angehörlgcii» 
weit  froher  gemalt  «*r,  da  sie  ^  Jalimld 
1526  trägt ;  die  andere,  in  einer  Kapelle  des 
Seitenschiüs  nach  Süden,  stellt  die  Jungfrau 
mit  dem  Kinde  und  verschiedenen  Heiligen 
vor.  Auch  für  andere  Kirchen,  wie  für  S 
Francesco  del  Prato,  das  Oratorium  della 
Concezione,  S.  Stefano  und  S.  Pietro  Martire, 
fertigte  A.  Wandgemälde  tmd  Ölbilder.  In 
S.  Stefano  sielit  man  dn  besonders  treuliches 
in  rein  correggeskem  Stil  gehaltenes  Gemälde 
A.S.  darstellend  Johannes  den  Täufer.  Ein 
anderes  Hauptwerk  des  Meisters  wurde  ans 
S.  Stefano  1800  mit  anderen  Kunstschitsen 
als  Kriegsbeate  nach  Paris  geschleppt  und  ist 
auch  dort  geblieben  (im  Louvre)  :  Madonna 
mit  dem  Kmdc  in  einer  Engelsglorie,  von  Jo- 
hannes und  dem  hl.  Stephan  verehrt.  Dieses 
Werk  gilt  mit  Recht  für  eines  der  besten 
StafFelctbilder  des  Meisters;  das  Urteil  Waa- 
gen?, <:ei  nur  eine  geringe  Nachahmung 
Correggios,  ist  doch  zu  streng;  es  zeichnet 
dch  durch  eine  warme  nnd  faannooische  Fär- 
bong,  sowie  dnrch  gefallige  Anmut  in  Ma- 


donna  und  Kind  aus.  —  Das  Gemälde  aas  S. 
Pietro  Mar;irf  ,  rine  Krcuztragung  i  G.ii  l: 
xma  Kalvarienberg;,  befindet  sich  jetzt  in 
der  Akad.  zu  Panna.  Es  hat  eine  ge't^t^g 
für  ein  Originalwerk  Correggios  gegolten,  da 
CS  in  der  Weise  dieses  Meisters  gemalt  ist; 
aber  die  Härte  der  Formen,  das  Fratzenhafte 
des  Ausdrucks,  das  Manierierte  und  Schwül- 
stige in  den  Figuren,  zeigt  deutlich  genug, 
daB  wir  hier  nur  einen  Nachfolger  des  großtn 
Malers  vor  uns  haben,  wenn  aucli  dem  Kolo- 
rit «ine  schöne  Wirkung  nicht  abzusprechen 
ist  —  1686  wurde  A.  nach  Bnaseto  berufen« 
um  ffir  die  Hauptkirche  daselbst  verschiedene 
Malereien  ausztifn'irrn  und  insbc^ondert  die 
Kapelle  della  Concezione  mit  Frcskoi  zu 
sdtmücken.  Den  10.  Sept.  wurde  der  Ver- 
trag für  diese  Arbeit  Tr\  »"0  Dukaten  in  Gold 
abgeschlossen;  doch  brachte  der  Mdster  die 
Ausführung  erst  im  Herbste  1539  zu  Ende. 
Später  worden  diese  Idalerden  bd  einem  Um* 
bM  der  Kapelle  «hertnndit,  nnd  erst  im  vo- 
rigen Jahrh.,  da  man  eine  neue  Bauverände- 
rong  vorhatte,  entdeckte  sie  dn  Maier  Tag- 
liasacchi  und  brachte  sie  wieder  warn  Vor- 
schein: es  sind  die  Kirdioiväter  »orgesteü^ 
sinnend  über  das  Ofidmnis  der  Immacolata 
(wie  sich  atxs  Inschriften  auf  Tafeln  ergibt), 
umgdien  von  anmutigen  Kindergruppen  (an 
dnera  POaster  die  Inschr. :  Anno  MDXXXIX. 
Mense  Scptembris).  Eine  Fahne,  welche  A. 
für  die  Brüderschaft  Jener  Kirche  malte  und 
die  ihm  mit  5  Dukaten  bezahlt  wurde,  ist 
yerscbollen.  —  £ine  nicht  anbedentende  Ar- 
bdt. wieder  för  Parma,  fid  ihm  dvwif  1B40 
zu.  Parmigianino  hatte  die  von  ihm  begon- 
nenen Wandmalerden  in  der  Madonna  della 
Steccata  bd  seinem  Tode  unvollendet  hlnto«' 
luten;  A.  wnrde  non  mit  der  wdteren  Aus* 
fBhmng  betraut  nnd  ihm  insbesondere  das 
große  Fresko  hinter  dem  HauptaUa-,  die 
Kröntmg  der  Maria  mit  vielen  Heiligen,  Kir- 
chenvätern mid  Engeln  übertragen,  wonl  In- 
dessen nicht  er,  sondern  Giuüo  Romano  — 
nach  Vertrag  mit  den  Bauvorstehem  der 
Kirche  vom  14.  März  1540  —  den  Entwtirf, 
und  zwar  in  einer  kleinen  Aqoarellxeidmnng» 
lieferte.  A.  führte  die  Malcrri  tw  Zafrie> 
denheit  drr  Besteller  aus.  Noch  ehe  er  (!aTiit 
ganz  fertig  geworden,  wurde  im  Oktober 
dn  neiKr  Vertrag  mit  ihm  abgeschlossoi,  wo- 
nach er,  «tiSer  mdirerett  einsdnen  Figuren 
vnd  Ausbesserungen  Ton  solchen,  die  ihm 
früher  nicht  gelungen,  i^cwi?  anderer,  die 
Parmigianino  vernachlässigt  oder  gar  absicht- 
lich verdorben,  hauptsächlich  eine  Anbettmg 
der  Könige  über  dem  Eingang  der  Steccata 
zu  malen  hatte.  Dieses  Werk,  das  zu  den 
besten  Fresken  des  Meisters  gehört,  hat  in- 
sofern noch  ein  besonderes  Interesse,  als  dner 
Überlieferung  zu  Parma  zufolge  der  Künstler 
sidi  selber  in  dem  Manne  mit  dem  nadi  lom^ 
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bardischer  Art  voll  angeordneten  schwarzen 
Haar  abgebildet  hat.  Indessen  starb  er  über 
der  VoUenid^Uf  des  Werltes,  welche  denn 
nich  scnicm  Tode  Bemar^Bno  Gatti  fiber- 
nahm,  indem  d-'  scr  namentlich  die  Verzierun- 
gen hinzufügte.  —  In  der  Zwischenzeit  zwi- 
schen jener  ersten  und  dieser  letzten  Malerei 
in  der  Stcccata  muß  sich  A.  in  Siena  aufge- 
halten haben,  da  er  daselbst  1644,  wie  es 
scheint  in  bedrängter  Lage,  ein  noch  crr.alte- 
nes  Bittgesuch  an  die  Signorta  von  Sieoa 
riditet  <8.  Gajre).  Darnach  fBhrte  er  noch 
den  Beinamen  Scalahrino  (Schlaukopf),  der 
sich  übrigens  öfters  bei  Künstlern  findet.  — 
Die  zu  Parma  noch  vorhandenen  Werke  des 
Kilnstlers  haben  wir  fast  alle  ani^lährt;  in 
der  Alcsd.  daidlMt  hefimtet  dch  noch  eine 
hl.  Familie  mit  der  hl.  Barbara,  die  ihm  cbrn- 
falls  zugeschrieben  wird.  AuBerdem  befindet 
sich  von  ihm  ein  gutes  Altarbild  zu  Reggio 
in  der  Basilika  S.  Prospero:  eine  Tacfe 
Christi  mit  vielen  Figuren.  Femer  so!!  In 
S.  Giovanni  Evangelista  zu  Reggio  Emilia 
noch  ein  Madonnenbild  von  der  Hand  des  A. 
tv  sehen  sein  (I>eaeris;  delle  i»ittttre  di  Reg- 
gio, anonym.  Mskr.  des  19.  Jahrh.  in  der 
Bibl.  Estense  zu  Modena).  Endlich  finden 
sich  noch  zwei  Putten-Ovale  von  A.s  Hand 
(noter  „Michelangelo  da  Siena")  ätiert  in 
Coecapanis  Catalogo  deHe  Pittnre.  —  Von 
auswärtigen  Sammlungen  besitzt  daa  Pariser 
Louvre-Museum  das  bereits  erwähnte  Ma- 
donnenbild A.S  aus  S.  Stefano  in  Parma,  so- 
wie die  Wiener  Liechtenstein-Galerie  eine 
Madonna  mit  dem  Christkinde  von  der  Hand 
unseres  i.sters.  Zugeschrieben  werden  dem- 
selben eine  Madonna  mit  den  hl.  Kathartnea 
von  Alexandrien  und  von  Siena  in  der  Lon- 
doner Northbrook-Collection  und  (von  Mo- 
relli)  die  unter  Correggios  Namen  gehende 
Madonna  mit  den  Hl.  Jacobus  und  Hiero- 
tqmma  in  der  Müncbener  Pinakothek.  Aach 
dien  »Schlaf  des  Cfarislftindes''  im  Neapeler 
Museum  f^n.  6)  will  Morelli  nicht  als  Cor- 
reggio,  sondern  als  Werk  des  A.  betrachtet 
wissen.  Die  dem  A.  glddifalls  mewicsov 
Kopie  einer  Im  Originale  verloren  ffEgnngencn 
„Gdbnrt  Christ  von  Loreneo  Lotto  in  den 
Florentiner  Offizien  hat  dagegen  nichts  ni  t 
tmserem  Meister  zu  tun.  —  A.  ist  wie  schon 
bemerkt,  im  wesentlichoi  Nachahmer  des 
Correggio  und  als  solcher  unter  den  Künst- 
lern der  Nachblüte  bemerkenswert.  Er  ver- 
steht zumeist  eine  gewisse  gefällige  Anmut 
xn  erreichen  und  verbindet  damit  einen  war» 
men  Ton  (besoodefi  dnich  die  MannhcCiütf^ 
keit  des  von  ihm  angewendeten  Rot),  harmo- 
nische Gesamtwirkung  und  eine  gediegene 
Attsführung;  dagegen  ist  er  in  der  Kompo- 
lition  nttist  überladen,  in  der  Anordnitog  und 
^fiodnng  schwach,  im  Anadruek  gettert,  in 
den  StcUttngen  übertrieben  und  hut  in  den 


Umrissen.  Unter  seiner  Hand  erstarren 
gleichsam  die  zarten  und  bewachen  Typen 
des  Correggio. 

Vasari.  ed.  U  Mooai«  XI  24«.  —  Äff«, 
II  Parmlfiano,  Senritore  di  Piasxa.  —  Gajre, 
Cafteggio  ete.  II  p.  3SS.  —  Vltali.  Ptttncc  di 
Busseto.  Parma  1819  pp.  83  ff.  —  Gnalandi, 
Memorie  originali  italiaae  etc.  S.  IV  Sl— fl.  — 
Gualandi,  Noova  Raccolta  di  Lettere  de  H 
1  ff.  —  Bertolnszi,  Guide  di  Psnna.  — 
Malaspina,  Noova  Goida  di  PSteu  pL  IT, 
31,  83.  47.  108.  187.  —  Canpori,  GU  arlkli 
italiani  etc.  ncdi  statt  Eslcnali  —  Carle 
d'Arco,  Arte  ed  Artisti  ü  Manlova  II  UT.  — 
Martini,  Coneggio  p.  175,  188.  —  Meyer 
Ksdetlex.  —  Cameeri,  RaeeoUa  deT  Cstaloghi. 

—  Marchesi.  MieaL  d.  artisti  doneaieaai  II 
S40.  —  DiarU  di  Regime  pd  188«  e  pd  1«W.  — 
As^  stör.  d.  Arte  ital.  VII  »80,  aer.      II  4SI. 

—  Rirista  d'Arte  IV  81  ff .  —  J.  Lermelleff. 
Die  Gal.  zu  München  imd  Dresden  p.  103.  R. 

Anielmi,  Pellegrino  di  Giovanni 
dcgli,  Bildschnitzer  und  Inf  irsi.itrr  in  Bo- 
logna, schul  in  Gemeinschaft  mit  Pietro  d' An- 
tonio da  Fireoze  tmd  im  Auftrage  der  Qi« 
nonici  von  S.  Giovanni  in  Monte  das  norh 
heute  erhaltene  Chorgestühl  in  der  Kirche 
S.  Vittore  bei  Bolegnsi,  laut  KoBtraktnrkmide 
vom  11.  4.  1484. 

iresirgni  d'Arte  1801  p.  25  f. 

P,  MtlagHMMi-VaUru 
■a^—imi,  Pietro,  Maler  in  iSirma,  tätig 

um  1526 

Zaai,  EndcL  II  136.  F.  Malas»*n-Vat»ri. 
Ansalmt,  s.  auch  damit  verbondene  Vof 

namen. 

Aaselmo,  Steinmetz  m  V  enedig,  Schüler  von 
TuUio  Lombardo,  tätig  1S06  an  dem  architek- 
tonischen Sdumick  aufien  an  der  Kapelle  Zen. 

P.  Paotettf.  Areb.  e  waän.  d.  Rimue.  in 

Vcnrzii  !f  L.  Ferro. 

Äii8«lmü  da  Ii  c  r  K  A  1"  Steinmetz  in  Ve- 
nedig, führte  unter  Leitung  seines  Lehrers 
Tullio  Lombardo  1511  Ornamente  und  Friese 
in  Marmor  für  £c  Kiidm  S.  Salvitiotn  «na. 

P.  Paoletti,  Aldi,  e  scdt  d.  Binase.  In 
Veneria  II  843.  t.  Ftm. 

Anselme  da  Campione  (Anseimus  de 
Campiliooo),  Stammvater  der  Caropionesi- 
schcn  Künstlerfamilie  in  Modena,  tätig  in 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  am  dortigen 
Dombau  als  Arcliitekt  und  Bildhauer.  Laut 
Ausweis  einer  auf  den  Namen  meines  Enkels 
Henricus  Otacii  1244  ausgestellten  Urkunde 
hatte  Magister  Anseimus  ehedem  für  sich  und 
seine  Söhne  Albertus,  Jacobus  und  Otacius 
von  Albertus,  dem  damaligen  Massaro  des 
Modencscr  Doinbaucs,  eine  Tagesbc  '  luug 
von  6,  bcaw.  6  Imperiali  „in  perpetuo"  zu- 
ffmidiert  cftnllen  (t.  Arfig«  d«  Comptont  /). 
Nach  Zani  ist  die  Blütezeit  des  An-^rlmo  da 
C.  um  IISO  anzusetzen.  J.  Burckhardt  glaubt, 
dem  Meister  (im  Anschlüsse  an  Campori  und 
Borghi)  dne  Ansah!  altertämlicher  Paasions- 
reliefa  suwdsen  xn  dfirfen,  die,  von  dnem 
gegen  Ende  des  12.  Jahrh.  entstandenen  Ambo 
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stanuDcnd.  m  dif  Wände  der  rechten  Chor- 
kapelle drs  Modcncscr  Domes  eingelassen 
sind.  Ebenso  darf  A.  mit  seinen  drei  Söhnen 
wohl  noch  als  Schöpfer  der  1209  errichteten, 
reich  ornamentierten  Porta  Rck!»  desselben 
Domes  betrachtet  werden  (vgl.  Campori, 
a.  a.  O.).  —  Endlich  ist  unser  Meister  viel- 
leicht auch  identisch  mit  jenem  Magister 
Anseimus,  der  im  Verein  mit  einem  Meister 
Girandus  1171  die  Porta  Romatia  zu  Mailand 
mit  gleichfalls  sehr  altertümlkben  Rcliefdar- 
«tcttnagn  tcMknockt  fast  («.  Atämmt}, 

Zani,  Enctd.  II  SM;  351  f,  nota  47.  — 
Tiraboschi,  ICem.  Mor.  di  Uoämam  V,  No. 
824.  —  Borghi,  Dnono  di  Modeoa  p.  79.  — 
C  a  m  p  0  r  i,  Art  ital.  «te.  aci^  Sali  Estcnil  p. 
116  f.     J.  Bnrckliardl^  Ciecvom  Uauf, 

1901)  II  an.  • 

AnMlmo  da  Como^  Stcnunels  in  Ifil- 

land  um  1400. 

Cervetto,  I  Gaggial  135. 

Amimo  de  Cumis,  lombard.  Bauniciiler 
in  Sar^nten  imi  1800.   Nach  einer  Insdirift 

in  der  Fassade  der  12^1  i  rri  htetcn  Kirche 
S.  Fictro  in  Zur!  (Sardinien)  Erbauer  der- 
selben. Die  Kirche  ist  in  rein  romanischem 
Stil  gehalten,  die  Skulpturen  und  sonstige 
Ausschmückung  weisen  auf  die  lombardische 
Kunst  hin. 

Atti  del  C<Mtnaao  Intemaz.  di  Scienze  Stor. 
in  Roma,  VII  (1903)  p.  137—170.  C.DtgiiAKai. 

ABMlawCAnaelmn»),  Gabriel,  Makr,  ge- 
tauft in  Bröaiel  8.  9.  1€8B,  Schüler  too  P. 

van  der  Borchf,  dann  in  Nrnirl  von  Luca 
Giordano,  dessen  Werke  er  autierürdcntlich 
geschickt  kopiert  haben  soD.  Im  Begriff  in 
sene  Heimat  zunkksukebrciv  hat  ilm  ein 
frfiher  Tod  dahingerafft. 

M  r-yer,  Kttlerlex.  II  88. 

Anaelmo^  Giosue,  Maler  in  Neapel,  er- 
hält  1470  Zahlungen   für  HerstelluOC  dMT 

mehrteiligen  Bildtafel  für  Caatehinovo. 

PllangUrl.  Indiee  d.  «ftefid  I  tS. 

Aaaelmo,  di  Giovanni  di  Giacobbe, 
unbrischer  Maler  147Ü  im  Episcopio  zu  Jesi, 
147S— 78  in  Sassofcrrato  tätig.  In  Sassofer- 
rato  hatte  er  1475  einige  Malereien  im  dorti- 
gen Palazzo  Coramunale  vollendet,  wofür  er 
am  7.  Febr.  dieses  Jahres  um  Erlassung  einer 
früher  über  ihn  verhängten  Strafe  bat,  lerner 
erhielt  er  am  24.  0;  1478  Zahlung  für  die 
Ausmalung  der  Loggetta  und  der  Loggia 
Grande  desselben  Palazzo  Comunale.  1477 
muß  der  Künstler  urkundlicher  N'acl  r.t  ht  7U- 
folge  sich  außerdem  vorübergehend  in  Ma- 
tdies  anfgdiatten  haben.  —  In  Perugia  idhst 
malte  A  rti-rjmmfn  Triit  Niccolo  del  Priore 
1484  Wipptu  des  Papstes  Innozenz  VIII. 
im  .Auftrage  der  Stadt,  erhielt  1480  eine  Zah- 
lung für  Malereien,  die  er  im  Zimmer  des 
Capotiffidö  im  Palazw  Mmtctpale  anicefihrt 
hatte,  und  148B  eine  Zahlung  für  verschiedene 
andere  Arbeiten  im  Palazzo  Muntdpalc. 
Dokunentep  iKe  G.  dci^i  Airi  im  Ardtir  des 


Cambiu  fand,  bezeugen,  daö  er  von  1482  bis 
1487  in  virr  z  viiprozesae  vcnridcdt  wu.  Er 
starb  am  14.  10.  1491. 

Not.  stor.  art.  tntte  dall'  Arch.  del  ColL  dd 
Cambio  a  cura  del  Dott.  G.  degli  Azzi,  Pcfwia 
1902.  (Sondermbdr.  aus  der  Zeitachr.  J/U^ 
bria"  1902.)  —  A.  Aaiclmi,  Misccll.  moc^ 
art  di  Sassofcrrato.  Finaae,  1905,  p.  8  o.  9. 

BomU. 

änrnüm»,  Pictro,  Italien.  Blanenmaler» 

tätig  um  1600. 
Zani,  Encid.  II  137.    F.  Ualaguasi-Valtn, 

Anselmo  di  Qttintink  Mal»  m  Uantaa, 

titic  am  liiSl 
Zanl,  Eadd  n  IST.    P.  JM«wi«.Palfn. 

Ansplmo  da  Tortona,  «.  Fornari,  \.  dci. 

Asselm  0,  s.  auch  damit  verbimdene  Vor- 
namen, Patronynika  wid  OrtlbeMicimaieen 
sowie  Ansclmus. 

Anselmns,  italien.  Bildhauer,  12.  Jahrh. 
Laut  Inschrift  Verfertiger  eines  der  Reliefs 
von  der  Porta  Romana  in  Mailand,  die  jetrt 
dort  im  Mtiico  ardieoiogico  aufbewahrt  wer-* 
den.  Hrp  Portn  wurde  1171  begonnen  zur  Er- 
innerung der  Ruckkehr  der  Mailänder  in  ihre 
Stadt  nach  deren  Zefttficung  dorch  Barb»* 
nNHii  Die  JKelieii  acitai  den  oberitaUcn. 
Stil  des  lt.  Jahrh.  md  eind  dnrch  ihrea 
histfl^i^  her.  Darstellungsinhalt,  der  n.f  eben 
jene  Begebenheit  Bezug  nimmt,  interessant. 
S.  auch  Girardus  u.  Anstlmo  da  Campione. 

Abbildnoecn  bei:  S4nNBC  d'Agiocoort.  Hist. 
de  l'art  par  les  ICen,  Scttlptore  Taf.  26  No.  U 
bis  27.  —  C  i  c  o  K  n  a  r  a,  Stor.  della  Scolt. 
Taf.  7.  —  Rosmini,  Stor.  di  Milano,  Nnov. 
•d.  III  707—718.  —  Venturi.  Stada  d^l'  arte 
itaL  III  MB.  —  Meyer.  KstlerlcK.  Swanenski. 

Anaelmoi^  Architekt  in  Rieti,  erbaute  1256 
die  prächtige  Abtei  S.  Pastorc  bei  Kieti,  die 
uns  leider  nur  in  Ruinen  erhalten  geblieben 
ist;  der  Name  dea  Architekten  ist  auf  einer 
Inachrtfttafd  Ober  dem  SSdportale  der  Abtei 

zu  Ic^rn. 

Guardabassi,  Indict  Guida  etc.  nell'  Um- 
bria.  p,  2S8.  A.  BHkuei, 

Anaelmue,  s.  auch  Anselmo. 

Anseraan  von  Trani,  Architekt  u.  Bild- 
hauer in  Apulien,  erbaute  für  Kaiser  Friedcicii 
II.  und  nach  dessen  speziellen  Angaben  das 

Kastell  ^'i  f'*rt;i  ;n  di-r  Ca[i:t:.in.:ta.  von  dem 
nur  eine  einzige,  jetzt  in  ein  apulischcs  Land- 
gut eingebaute,  bizarr  ornamentierte  Archi- 
volte  erhalten  geblieben  ist  mit  der  Inschrift 
„Prccepta  Domini  Cesaris  Frederid  Ansera- 
raus  7*r  e  t  (  magiller  Palacii  Orte  hoc  opus 
ordinavit  A.  M  .  .  .  Da  Friedrich  II.  sich 
1940  längere  Zeit  in  Orta  aufgehahen  hat. 
dürfte  die  zerstörte  Datierung  obiger  Inschrift 
auf  diese  Jahreszahl  zu  crginren  sein.  — 
In  einigen  gleichfalls  signierter,  s{'-i'<''i'fTi  Ar- 
beiten bekundet  sich  „Anseramus  Tranensis" 
all  em  ebenso  phantasiereicbef,  wie  virtnoa 

begabter  Marmnrnri«?  rnd  Ornrjmentbildner. 
Sein  Hauptwerk  dieser  Art  ist  das  jetzt  in 
da*  KircMctn  dd  Roaario  cmrebant«^  ton 
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üppigem  Rankenwerk  umrahmte  Spitzbogen- 
portal der  ehemaligen  Kollegiatkirche  za  Ter- 
lizzi,  das  auf  dem  Türsturze  di«  ReUefszencn 
der  Verkündigung  Mariae,  der  Anbetang'  der 
Könige  und  der  Kreuzigung  Christi  zeigt, 
sowie  im  Tympanonfelde  eine  Abendraahls- 
dantdlung  echt  byzantinischen  Stildianiklcrs. 
Die  von  derselben  Kollegiatkirche  staimnende, 
jetzt  im  Kommunalgefängnis  zu  Terlizzi  ttil- 
bewahrtc,  prächtig  naturalistisch  behandelte 
Laubrankenbekrönung  eines  im  übrigen  xer- 
störten  Grabateines  ist  nacb  Stil  und  laadtrift 


gleichfalls  al^ 


Werk  des  magister  Anse- 


ramus  zu  betraciitcn.  Ferner  schuf  dieser 
Künstler  1276  das  schlicl.tc  V'.r'-.nt  Denkmal 
für  das  Doppdgrab  zweier  Kinder  aas  der 
Fandlle  der  Fatceni  an  der  KIrdie  S.  Mar- 
ghcrita  zti  Bisccgli:-  !^nd'"ch  findet  sich  seine 
Namenssignatur  noch  aut  den  im  Provinzial- 
raos.  zu  Bari  aufbewahrten  Resten  des  1292 
vom  Erzbiacbol  Romualda»  gestifteten  zwei- 
ten Altartabemakds  der  Katbedrale  zu  Bari. 
Während  von  dem  um  1230  von  Alfanus 
von  Termoli  geschaffenen  Hochaltartaber- 
nakel dieser  Kathedrale  nur  drei  Kapitelle 
«rhaltea  geblieben  sind,  beaiut  das  genannte 
Hnaeom  vom  Tänferattartabemakel  des  An- 
seramus  von  Trani  auBer  zwei  mit  phnn- 
tastischen  Vogel  gestalten  und  Hundeköpien 
geadiroückten  Kapitellen  noch  die  acbteddge 
pfTttnidale  Mannorbekr&nnng,  die  tuia  er- 
kennen lä£t,  daB  der  Gesamtanfbati  fieaes 
Tabernakels  ungefähr  demjenigen  de?  großen 
Hocbaltartabernakels  in  der  Kollegiatkirche 
ta  Bwletta  ent^rocben  haben  muB. 

M.  CIrille  in  NapoH  Kobilissima  VII  144, 
Xl«kXIVM.~lf.P.  Gabotto  in  Arch.  itor. 
9er  Ic  ptev.  Nafoletane  XX  729.  —  M.  P.  F  a  n  • 
taaia  in  Anaöario  del  R.  Ist.  teen.  e  naut.  di 
Bari  VIII  76  ff.  —  E.  B  e  r  t  a  «  x,  L'Art  dans 
ntalie  mMdiootle  (ParU  1904)  I  704,  756  ff., 
sowie  in  Gaz.  des  B.-Arts  1905,  II  95.  * 
Anaet,  Bertrand,  aus  Mende,  Zisterzien- 
sermönch,  war  in  Gemeinschaft  mit  seinem 
Klosterbruder  Pens  de  Madieiras  aus  Mire- 
poix  188B  Werkmeister  am  Bau  de«  CölKge 
des  Bemardins  zu  Par-^  I^'e  heute  noch  vor- 
handenen ursprünglichen  Bauteile  dieses  Kol- 
legialgebäudes zeigen  in  der  Tat  den  Stil  der 
audfranzoa.  Gotik.  Der  äußerst  vomebroe. 
auf  dnem  &dge«dioB  ruhende  Hattptaaal  ist 
eingcwölbt  und  trägt  einen  noch  größeren 
Schlafsaal,  der  zum  Teil  noch  auf  den  Seitcn- 
kapellen  der  Klosterkirche  auf  ruht.  Das  Schiff 
dieser  Kirche  iat  zwischen  die  Unterkellerun- 
gen der  Nacbbarhiuier  dagcbetlet 

£  u  R.  Müntz,  lUm  de  la  Soe.  de  l'Hiat 
de  Paris  1900.  C.  Bnlar*. 

Asshalm,  Maler  in  Regensburg  im  12.  Jahrh. 
Böhmer,  Fontes  III  486.  *« 
^ItV"*— ,  Hans,  Hofmaler  Erzherzog  Fer- 
dinands von  Tiro!,  wahrschcinh'ch  beschäf- 
tigt für  die  Porträtsammlung  desselben.  Dexm 
10B7  bittet  Ferdinand  für  ihn  «m  das  Bür- 


gerrecht in  Hall  und  lobt  A.  wegen  seines 
„malens  und  conterfettcns"  ;  er  erklärt  auch, 
ihn  später  zum  Hofmaler  machen  zu  wollen. 

Jabrb.  d.  Kst«.  d.  Saterr.  KaiieilL  XIV  40, 
II.  Teil  No.  mos. 

Anshelm,  Münzmeister,  nennt  sich  auf  £ß- 
linger  Denaren  um  da»  Jahr  1000. 

Dannenberg,  Sie  dentseben  Ufinaea  1879 

p.  31.  •* 

Aoahntz,  Thomas  (Polloch),  amerikan. 
Genre-  und  Porträtmaler,  geb.  5.  10.  ISül  in 
Newport,  Kentuciky.  Schüler  des  Thom.  Ea- 
kins  und  der  Pennsj-lvania  Acadcmy  in  Phila- 
delphia, zu  deren  beliebtesten  und  erfolg- 
reichsten Lehrern  er  seit  25  Jahren  gehört. 
Von  ihm:  Ironworkers  Noun-timc;  A  fairy 
Thie  (Fluladelphia  1908),  Portrilt  (St  Lovii 
1904). 

Brusb  and  Pencil,  Sept.  1899.  —  New 
York  Soaday  HenM,  8.  9.  1905. 

Edmund  von  Mach. 

Ansiau,  Antoine  Jean.  Bildhauer  und 
Steinmetz,  geb.  in  Ecaussines  (Niveües), 
wird  17M  Bftoger  in  Antwerpen  und  wird 
1750  in  der  dordgCA  St  LocsagiMe  ala  Mei- 
ster erwähnt 

Uggeren  H  TM. 

Anriaux,  Antoine  (Jean  Joseph  Eleonore 
Antoine),  Historien-  und  Porti^troaler,  geb. 
zu  Lüttich  1764,  t  20.  10.  1^40  Paris,  wo 
er  dauernd  tätig  war.  Er  begann  seine  Stu- 
dien auf  der  Akad.  in  Lfittich.  ging  dann 
nach  Antwerpen,  von  da  nach  Paris,  wo  er 
Schüler  von  F.  A.  Vincent  wurde.  Sein  ge- 
fälliges Talent  brachte  ihn  rm  ;  sf  ä  An- 
sehen tmd  mancherki  Auszeichnungen.  Er 
begann  hn  kta««*sdien  GetdmadBe  (Si^pl» 
und  Leda.  im  Salon  1801),  pHegtc  aber  zu- 
gleich das  Porträt  (General  Kleber  1799.  Ge- 
neral Kellermann  1800)  und  das  Kirchenbild. 
Dann  machte  er  in  der  Folgezöt  jede  neue 
Richtung  mit  wurde  Romantiker  und  war 
wieder  einer  der  ersten,  welche  der  Restau- 
ration und  ihrer  kirchlichen  Richtung  ihre 
Kunst  zur  Verfügung  stellten.  Von  ihm  in 
der  Kathedrale  zu  Lütticb  eine  Aulcntehnng 
und  eine  Bekehrung  des  hl  Fkidus.  und  im 
Stadthausc  daselbst  die  Rückkehr  des  ver- 
lorenen Sohnes;  im  Mus.  zu  Lille  der  hl. 
jotunnes  und  Herodes,  ferner  die  Auffindung 
Mosis,  in  Versailles  die  oben  erwihnten  Por- 
träts der  Generale  Kleber  und  Kelleimann. 

Meyer,  Kadetlcit.  (mit  weiterer  Tit.) 

Pol  de  Siont. 

a—^iomt,  Leopol  do,  italien.  Bildhauer, 
geb.  1888  in  Pienxmt  t  Okt/Nov.  1894  in 
Rom,  wo  er  hanptaidilich  titig  gewesen  ist 

und  als  virtuos  begabter  Vertreter  der  akad. 
Richtting  Ruf  besaß.  Viel  bewundert  wurden 
seine  Marnior-Statuen  der  Nacht,  der  Flora, 
der  Galatea  und  des  Ismael,  sowie  eine  1870 
in  München  ausgestellte  Puttenbronzfc  Sdo 
Haivtwcifc  ist  die  große  Chriitns-Statae  in« 
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mitten  des  Quatriportico  des  Canipo  Veranu 
zu  Rom. 

Singer.  Kstlcrlrx.  T  31  und  K«clitr.  190A 
p.  7.  -  Zeitschr.  f.  bild.  Kit.  V  ISa  f.  —  GlC. 
des  B.  Arti,  8.  Per.  VIII  210.  H. 

äaüßift  Mrt.  Mary  Anne,  feb.  Gwidon, 

geschickte  englische  Dilettantin  im  Malen, 
stellte  von  1814—1834  in  der  Roy.  Academy 
und  in  der  British  Institution  zahlreiche  Ge- 
mälde mit  antiken  Sujets  <tnd  dnige  Portrita 
«na.    Sie  starb  in  Neapel  1840. 

RedRrave,  Dict.  —  Graves,  Roy.  .\cad. 
Exb.  I  54.  —  Clayton.  Eni?I.  Femalc  Artist» 
I  409. 

Analog  Pieter  Laurens z.  van,  Maler, 
tri),  etwa  1628.  Schüler  des  Ficter  Inaciin 
heiratete  lÖ.  2.  IWO  Barbara  Bartraro,  Witwe 
Nie.  Beier,  und  kaufte  16.  4.  1658  für  6200 
Gulden  ein  Haus  in  .\msterdam.  das  er  aber 
Dezember  desselben  Jahres  wieder  verkaufte. 
1608  kauft«  «r  für  40BO  Gulden  ein  Hans  in 
der  Oranjcstraat.  Bei  seinem  Testamente 
28.  11.  1679  war  Aclbert  Klomp  Zeuge.  Er 
wohnte  damals  in  der  ModdenBOiwiitlWjg  imd 
wurde  2.  5,  1680  begraben. 

OndpHotIvkl  in  59.  Obreene  Aichief 
V  11.  —  Vrinndl.  Metiacn  von  A.  Brediaa. 

8.  W,  Mm$. 

Analijn,  Nicolaas  Nicotaa??  .  hell. Zeich- 
ner und  Lithograph,  geb.  in  Leiden  12.  5.  1777. 
War  zuerst  dort  Bachbinder,  heiratete  ßOO 
und  wurde  dann  Lehrer  in  Leiden  (1802), 
Araatenbm  (18M)  vnA  Haarlem  {iWiy. 
1810  legte  er  aus  Gesundheitsrücksichten  sein 
Amt  nieder  und  wurde  Hauslehrer.  Seit  1S34 
lebte  er  in  dem  Hanae  seines  Sohnes  Pieter 
Duid  in  Alkmwr,  wo  «r  18.  9l  1888  starb. 
A.a  HaapttinterricfitsfeMet  war  Ae  Naturge- 
schichte, für  die  er  auch  jclirift  ;i  l'cr;3;:h  tätig 
war.  Er  zeichnete  und  lithographierte  selbst 
die  Illustrationen  .  n  seinen  Werken  (z.  B. 
Afbeel dingen  der  Artsenijgewasen)  und  zeigt 
sich  in  ihnen  als  ein  vorrügrlicher  Dar- 
si.r]l(-r  (3er  Tiore  und  Pflanzen.  Sc;nc  Litho- 
graphien pflegte  er  auf  eigener  Presse  zu 
drucken  und  mit  der  Hand  zu  firbea. 

C  W.  B  min  vi«,  LcTOUnchetsen  ran  et) 
MededesUngen  ovcr  Beeidende  Kunstenaars  te 
AUcmaar  1005.  C.  W.  Bnmyi*. 

Aoson,  George,  der  berühmte  engt  Ad« 
1607—1788,  wild  auch  «It  Mwineidclu 
ner  gerühmt. 

inwiftM»  da  Camerino,  Maler  in  Nor- 
cia.  Verpflichtet  sich  18.  7.  1497  in  der  da- 
mals neu  erbauten  Kapelle  di  S.  Mauro  in  S. 
Agostino  Fresken  zu  malen.  BoMte. 

AnsoTino,  s.  auch  Ansuino. 

Anspach.  Von  Le  Blanc  als  Stecher  in 
Crayonmanier  um  1827  in  Paris  veraeiduiet 
Stich  Tier  Blatt  nach  Ch.  Reverdin. 

L«  Blaae,  Maanel. 

Anspach,  J  o  h  .i  n  n  e  s,  Maler  geb.  1752  in 
Niederingelheim  (Pfalz),  kam  im  Dezember 
1T68  null  Rotterdanip  wurde  Mili^ied  der 


MalergiUle  S.  1.  1793  und  Starb  dort  25.  1. 
1823.  Johannes  A.  wohnte  unverheiratet  bei 
seinem  Bruder  Philipp  Adam  A.  u.  reiste  viel 
in  Hottand.  Er  zefdinete  zahlretdie  Pastellpor- 
träts, die  sich  noch  häufig  in  holländischen! 
Familienbcsitz  befinden.  —  Einige  davon  wor- 
den gestochen,  z.  B.  von  R.  Vinkeles  das  Por- 
trät des  Pfarrers  Willem  de  \''os  und  von  L 
Portman  das  des  Ingenieurs  Fr.  \V.  Conrad. 

Van  Someren.  Beschr.  Katal.  v.  gegr.  por- 
tretten V.  N'ederlandera.  1890.  —  Rottcrdamsche 
Histnricbladcn  III,  547/8.  —  Kramn,  De 
Levern  eci  W.  Havtrkom  vam  Rijsctvijlc. 

Anapach,  Rudolph,  deutacher  Maler  in 
Fnnlöeicb.   Von  ihn  nur  Mnnnt;  dii0  er 

im  September  1619  in  Saumur  im  Auftrage 
von  Du  Plessis-Momay  ein  Verzeichnis  von 
dessen  Gemäldesammig.  machte. 

Gas.  dea  bw  a.  S.  Dir.  XX  1«3.      H.  SUim. 

AnspertM^  Maler  un  Langobardenretche  nm 
755. 

Charta  Lueenria.  Ozanara  docum.  tnMits  p.  13. 

Aaapilfer,  Jakob  Anton,  Maicr  uibU- 
flcher  Historien,  um  1710. 

Meyer,  Katlerlex.  H.  V. 

Ansaeau,  Joseph,  fraaiStL  Holzschneider, 
geb.  zu  Paris,  Schüler  von  Verddl,  Mit- 
arbeiter des  ..l'Art",  und  des  „Monde  Illa- 
strc",  stellte  seit  18<]9  im  Salon  aus,  u.  a. 
liolxcbnitte  nach  Bida,  Bonnat,  Booourt, 
ChiiHi.  Monti,  de  Ncnvttle^  Detaillcv  Leoolr, 

Bellter-AttTrar.  IMet  Sappl. 

/.  Guihert. 

Anstedt,  Peter,  Fayenceraaler  in  Nieder- 

V,-f'.'A:r   Uli;   17rjO.     Vgl.  .\ns!r(lr-  *' 

A&abaaoa  (Anstee),  Axchidiakon  der  Ka- 
thedrale von  Metz,  an  welchem  Bau  er  als 

Architekt  besch.iftigt  WW;  Mit  MB  Abt  «Ott 
Gorzc,  t  7.  9.  'Ml 

Lance,  Dict.  d.  Archit,  V^BOC  —  G< r a r d, 
ArHstes  de  rAlsace  I  3.  H.  V. 

Anatatt,  Wilhelm,  Porträtmaler  in  Ber- 
lin, stellte  1821  Bildniaae  in  der  Anwtdhmg 
der  k.  Akademie  aus.  Br  «öfl  «ich  «ndi  Ver^ 
dienst?  um  die  Vervollkornir.nurtg  des  Far- 
bendrucks erworben  haben;  er  war  der  Her- 
ausgeber des  deutschen  Ehrentempeis. 

Katal  der  Akad.  Ausst.  Berlin  1824.  —  Eigen» 
händigar  Brief  (1820)  in  Lempertz  Autograpben- 
aamralung,  verst  Köln,  Heberle,  13 — 20,  11, 
MOS. 

▲uta^  H.,  englischer  Atchitekturxdduer 
am  1886. 

Graves.  Roy.  Akad.  Exh.  I  84.  —  Bin- 
yon,  Cat.  of  drawings  I  31. 
Anatta,  s.  Ansta*us. 

Asstette.  Familie  von  Fayenciers  in  Nie- 
dervilicr.  In  einem  Persoaalverxddmis  von 
1769  werden  zugleich  genannt:  Franfois  A. 
als  Contröleur,  Pierre  u.  Michel  als  Maler. 
—  .\uch  in  Valenciennes  kommt  ein  Porzel- 
lanformer dieses  Nametu  im  18.  Jahrb.  vor. 

Gas.  d.  b.  aita  XXni  MS. 
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Ansuino  —  Antchtus 


Auuiiio  da  Forli,  iulien.  Maler  de«  15. 
Jahrh.  Seine  Namenssigmtnr  »OPUS  AN- 
SUINI"  findet  sich  :>.u(  einem  der  Fresko- 
gcmälde  der  Cappclia  di  S.  Agostino  in  der 
Eremitani-Kirchc  za  Padua,  und  rwar  dem- 
jenigen mit  der  DarsteUung  der  Predigt  des 
U.  ehrirtojiiowM.  Am  ttUkiititdieii  Grön- 
dcd  mmka  ihm  einstimmig  auch  zwei  an- 
dere BBder  aus  derselben  Freskenreihe  zu- 
geschrieben, aimlicb  die  Darstellungen  des  hl. 
Oiristoitlioras  vor  dem  König  und  die  Hei' 
taug  eines  Krüppels  durch  denselben  Heili- 
gen. Nach  einer  Notiz  des  Anonymus  Mo- 
relliasus  hat  Ansuino  in  Gemeiaicbaft  oiit 
FHipiio  d»  Firen»  tuid  KUsoM  Finolo  andi 
in  der  heute  v-rht  mrhr  rxistiVrcndeti  Cap- 
pelia  dd  Podesia  zu  Padua  Ivlalcrcicn  aus- 
geführt. Nun  ist  urkundlich  erwiesen,  daB 
Fra  FiUjtpo  tun  1484  im  Santo  su  Padua  be- 
Khaftigt  war  und  14B7  tercit*  wieder  oadi 
Florenz  zurückkehrte,  dafi  dagegen  Niccol6 
Pizzolo,  einer  der  jüngr^ten  Werkstattgehilien 
des  Squarcione  nocli  1446—48  als  Gehilfe  des 
Donatello  in  Padua  titig  war;  demnach  kön- 
nen wir  uns  sehr  wohl  der  Annahme  Schmar- 
sows  anschließen,  wonach  zunächst  Fra  Fi- 
lippo  allein  in  der  obigen  Kapelle  gearbeitet 
hätte,  und  erst  später  Ansuino  allein  oder 
in  Gemeinschaft  mit  Pizzolo  die  Arbeiten  des 
ersteren  fortgesetzt  hatte.  Lanzi  bezeichnet 
den  Ansuino  da  Forli  als  einen  Schüler  des 
Squarcione;  die  Arbeiten  dieses  Künstlen 
«ntcrscbeideii  aich  jedoch  itilifdadi  ao  adnrf 
von  den  übrigen  Eremitani-Fresken,  daB  man 
jener  Angabe  Lanzis  kaum  wird  Glauben 
schenken  können.  Ansuino  bekundet  sich  in 
dicten  p»duaai«chen  Wandmalereicii  vielmehr 
■la  Sdudnachfalger  dnes  florentiiicr  Meisters, 
wie  etwa  Andrea  del  Castagno:  florendnisch 
ist  die  Hintergrund-Architektur  auf  dem 
Bilde  mit  St.  Qiristopboma  vor  dem  König, 
florentinisrh  luch  der  zeirh-tcrischc  Stil  und 
die  Modellierung  der  Figuren.  Aui^rdent 
zeigt  sich  A.  auch  von  Fra  Filippo  und  Do- 
natdlo  beeinfluSt,  und  «war  »M  er  nach 
KriaCdler  nanusdich  dem  letateren  «dne 
bnste  und  statttarische  Art  der  Figurenzcich- 
nung  zu  verdanken  haben.  Man  bat  ihm 
früher  und  neuerdings  einzelne  Tafelbilder 
yimucbrqbcn  versucht,  aber  noch  in  keinem 
Fklfe  mit  voller  Evidenz.  So  hat  er  für  den 
Autor  eines  Männerporträts  ini  M  isco  Civico 
in  Venedig  gegolten  auf  Grund  der  Deutung  der 
Rahmensignatur  A.F.P.  inAnsuinus  Forlivien- 
sis  pinxit,  indes  gehen  die  Meinungen  über 
den  Stil  des  Bildes  sehr  auseinander.  Crowe 
u.  Cavalcascilc  schreiben  das  Bild  in  der  Hi- 
stocy  of  paiating  in  N«»di  Ita^  dem  Baldu- 
sare  Estease  da  Reggio  zu.  iriUirend  sie  in 
der  deutschen  Ausgabe  nur  von  timbri^ch 
ierraresischer  Herkunft  sprechen;  Schmarsow 
hilt  ea  für  veneaianisch  tmd  in  Burckhanks 

yihiilrtwHw   Bä.1  a 


Cicerone  (VIIL  Aufl.)  wird  es  for  eine  Ar- 
beit des  Fraaeeteo  Cbsia  and  die  S^intur  A 

F.  P.  für  gefälscht  erklärt.  Alle  übrigen  Zn- 
weisungen  sind  ebenso  strittiger  Natur. 

Schmarsow,  Melozzo  da  Forll,  p.  302—5.  — 
K  r  i  s  t  c  1 1  e  r,  Andrea  Mantegna,  p.  74  f.  — 
M  o  s  c  ii  i  i\  i,  Deila  pittura  in  Padova  p.  37.  — 
Crowe  u.  Cavalcaselle,  Ge»cb.  d.  Mal.  V 
369.  —  L  a  z  a  r  i,  Not.  dclle  opere  d'artc  nclla 
raccolta  Correr  (Venezia  1859),  p,  12.  —  Ja- 
cobs en  im  Repcrtor.  f.  Kst.-Wis8<n»ch.  XVII 
862.  —  Gas.  des  B.-Arts  1897,  II  17'J,  -  J. 
Barckhardti.  Geefoaa  (VIIX.  Aufl.),  p  695. 

A.  Munos, 

Ansuino,  s.  auch  Ansovinc. 

Anaalai«^  Francesco  and  Roberto, 
Vater  and  Sohn,  Maler  in  Ferrara,  erwähnt 
in  einer  fetrareiiachen  NotsriatsaHcunde  von 

1530. 

Cittadella,  Docaat.  ed  illustr.  Fcrrar. 
p.  10«.  P.  MalatttMMi-Vakri. 

AaaiNilia   (Amchdntas),  Johana,  am 

1774  an  einem  leider  unbekannten  Orte  tätiger 
Zinngießer,  dem  maii  insbesondere  eine  groBe 
Anzahl  schön  geformter  und  reich  verzierter 
Rokoko^Terriacn  verdankt.  Zeichen:  in  der 
Regel  zwei  Stempd  imt  je  einem  Engel,  einem 

Stern  und  den  Buchstaben  I.  A.  ( ?)  sowie 
eine  breite  streifenförmige,  nach  unten  aus- 
gebogte  Marke,  auf  der  —  vott  »aateschric- 
hen  »ein  Vor-  und  FamiUenaaaul;  die 
Worte  PEIN  EKGLIS  BLOC  ZIN,  da  Stetn 

ur.l  die   T.'lireszahl  1774.  Demiani. 

Ant.  Vicent.  So  die  Signatur  auf  einer  Me- 
daille mit  dem  Brttstbüde  dea  Aacanio  Ga- 
bucd  von  Fano;  wahrscheinlich  aufzulösen 
in:  Antonio  Vicentino.  Der  Künstler  rouB 
in  Oberitalien  um  1465  tätig  gewesen  sein. 

Armand.  Les  MMailleurs  ital.  I  46,  III 
2». 

Antaloib  Erzbüdner,  wird  voa  Plin.  N.  H. 
84,  SS  anfer  dea  IQiBstleni  der  168.  Olym- 
piade (Mitte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.)  genannt, 
gehört  also  der  Zeit  an,  in  der  sich  auch  aus 
aaderea  Anzeichen  in  Griechenland  ein  all- 
gcmemes  Wiederaufblähea  känstlctiachcr  Tä- 
tigkeit nach  längerer  Pause  ersehtieSen  läflt 
(vgl.  .Andreas). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  636.  —  Over- 
beck, Schriftq.  230«.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  s  o  w  a, 
Eealeoc  i  2343,  6  (Robert).  Amilut^. 

Antaldi,  Andrea,  Architekt  von  geringer 
Bedeutui«»  geh.  in  Urbino  1776  aia  SpfoB  der 
▼orndinien  Familie  der  Marcbesi  Antaldi. 
studierte  als  Zögling  der  Jesuiten  die  ^T  ith 
matik  und  wandte  <-icli  'lann  aus  besonderer 
Neigung  der  Architektur  and  der  Ziiril*lB- 
genieurktmst  an.  In  Urbino  erbaute  er  den 
Convento  und  die  Kirche  der  Carmelitani 
Scalzi.  Im  übrigen  widmete  er  seine  Tätig- 
keit besonders  dem  Straßenbau.  £r  ist  nach 
IMD  geetwbea.  Caanlb  CoMtneamt. 

An-tae,  s.  Tai  K'uei. 

Aatchiaa  von  Köln,  Architekt,  nach  Fran- 
chetti  (Dnomo  di  Milaao  p.  141)  1899  am 
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Anteaime  —  Antelami 


DoiubM  zu  Alailand  beschäftigt,  wahrscheio- 
lidi  idcntisdi  mit  dem  bei  Nava  (Memoric  e 
Documenti  etc.  p.  BH)  in  gleicher  Eiffensduit 
angeführten  Ancotus  de  Colonie. 

Meyer,  K-Mcrlex.  H.  V. 

AatMime,  Porzcllamnaler,  der  unter  den 
zwiachen  17S8  bis  1800  an  der  k.  Fabrik  zu 
Sevrts  bf"^chäftigten  Künstlern  aufgeführt 
wird.  Sc.n  Fach  war  die  Darstellung  von 
Tieren  und  Landschaften,  sein  Zeichen  CIB 
HitMchea  mit  einigen  Zaunpfählen. 

W.  Chaffera,  liwka  and  Mooograma.  «• 

Antegnatl,  Giovanni  Pietro,  Maler  in 
Brescia,  urkundlich  erwähnt  1625,  f^eich  Mat> 
teo  A.  augenscheinlidi  «XU  Antegnate  bei 
Brcada  stunmemL 

FcBsreli«  A>t  Kvaeiani  p.  lO  und  Appcnd. 

f,  Mmlatputi-yaUri. 

AatogBati,  Hatteo  (oder  llaifeo),  Bild- 
hauer in  Bresda  um  die  Mitte  des  16.  Jabrh., 
augenacheinücii  aus  Antegnate  bei  Breada 
Stammend.  Wie  urkundlich  nadnewiesen 
worden,  war  er  mit  anderen  BUdlumeni,  oim- 
]idi  den  beiden  Fostinelli  und  Biseone  (Ha- 
name  des  Martino  dcl!<>.  P<  a),  an  der  plasti- 
schen Omamentation  der  Fassade  von  S.  Ma- 
ria dei  Miracoli  zu  Breada  beschäftigt  Lo- 
kalschriftstcller  von  Brescia  hielten  diese 
Marmorreliefs  fur  eine  Arbeit  des  Prospero 
Bresciano  und  des  Raflfacllo  da  Brescia:  allein 
der  erstere  war  zu  einer  solchen  nicht  fähig 
und  batte  anBn^dent  xdtiebent  eeinen  A«ffeo^ 
halt  in  Rom  (s.  den  Art  Ant^^^i).  und  vom 
zweiten  findet  sich  m  den  lirkunden  des  städ- 
tischen Archivs  auch  nicht  die  geringste  Er- 
wibnuns.  Jene  Relieft,  inabeeondcre  die  Or- 
namcntation  der  Pflaster,  onterbSblt  gemci' 
Belter  Arabesken  vm  h  rh^r  anmutiger  Zeich- 
nung tmd  der  feinsten  Modellierung  und  Atis- 
führung,  gehören  zu  dem  Schönsten,  was  der 
Art  die  Hochrenaissance  hervorgebracht  hat. 
Laut  urkundlichen  Nachrichten  von  1566  war 
Matteo  A.  in  Gern« 'n  chaft  mit  I  n  nblgen 
Ornamentbildhauern  fernerhin  an  der  plasti- 
edien  Ausschmückung  des  Palazzo  Comu- 
nale  zu  Breada  beteiligt  Allerdings  wurde 
dieser  Losrsria-Palast  schcm  1608  begonnen; 
doch  ."1^  eiili  ^'■n;r  A-rfiihfung  Und  Voll- 
endung durch  lange  Jahre  hin,  so  daA  atich 
Jacofm  Sanaovino  md  Palladto  noch  daran 
zu  arbeiten  hatten.  An  der  Fassade  sind 
außer  dem  Fries  namentlich  die  Arabesken 
auf  den  Pilastem  auf  die  Tätigkeit  dieser 
Künstleismppe  raräckzuführen,  obw(riü  dicM 
Arabesken  einen  tnassigeren  tmd  dcibtito 
Charakter  zeigen,  ah  r!iVjcniKen  an  der  Fas- 
sade von  S.  Maria  det  Miracoli.  Im  Innerei 
des  Palastes  schuf  A.  im  Verein  mit  Marco 
Bonini  gldch^s  1666  die  StocUapitelle  zu 
den  Sinlen  des  „Salome**.  —  Skberlidi  ist  der 
Künstler  identisch  mit  jenem  Matteo  Ante- 
sati,  der  1559  die  Kapitelle  zu  den  äußeren 
LoggiasiuJen  desselben  Palastes  gearbeitet  bat 


Meyer.  Kstlerlex.  —  Brognoli,  Nuiova 
Gui  l.  d.  Breacta  (1826)  p.  141.  —  Chiizola, 
Lc  i  jtturp  e  Sculture  di  Brescia  p.  61.  —  Fe- 
naroH,  Artisti  Bresciani,  Index.  —  Arcioni 
in  Commetuuri  deil'  Atcneo  di  Breada  1B89 
p.  81.  —  Be  1 1  o  n  i  -  C  a  z  z  a  g  0  in  GOBSMntafl 
deir  Ateneo  di  Brescia  1S96  p.  188. 

F.  Malaguz:,  .'  j.rri. 

Antei,  Meister  Johann,  Glockengießer  des 
15.  Jahrb.,  bezeichnete  mit  seinem  Namen  eine 
Glocke  in  der  katb.  Pfarrkirche  von  Jndea 

(Jülich). 

Katdenkm.  der  Rheinprovim  VT  II  97. 

Aatelami,  magistri,  Holz-  und  Stdnbild- 
hauer  des  10.  bis  16.  Jahrh.  in  Italietu  Sie 
Idten  ihren  Namen  wahrscheinlich  von  dem 
Tale  Antehuno  am  Lago  Maggiore  ab,  wo  sie 
nacli  Dl  kumentcn  von  989  vind  ''|  >3  im 
Dienste  des  Klosters  S.  Pietro  in  Cici  d'Oro 
di  Pavia  standen.   In  Genua  weiden  sie  In 

Dokumenten  vnrt  llRl  h\^.  1,'?00  frwähnt  Es 
scheint,  daß  in  Genua  mit  dem  Namen  Ante- 
lami alle  aus  der  Lombardd  stammenden 
ppnmratori"  bezdchnet  worden.  S.  Amteiami, 
BencdcOo^  Ottobone  vl  Martuo. 

Mnratorib  Antiquft  IisL  VsAI  Acvi  I 
mwm,^  Lopes,  n  BoniiMeD  dl  PSflsa 
UM 9w  ItS-UT.  —  U ey  «r,  KMeii«.  —  Cer- 
Tctto,  X  Gaggfni  etc.  p.  S— 8.  —  Ventari, 
Storia  de!l'  arte  Ital.  III  199.  Lisetta 

Aatelami,  Bcncdetto,  ital.  Bildhauer, 
tätig  1177—1283.  Hauptmeister  der  nord- 
itahenisdien  Plastik  des  romaniscbeo  Mittet- 
aüersi  Wir  begegnen  seiner  Namenstnaciirift 
zum  ersten  Male  1178  auf  einem  Marmor- 
rdief  mit  der  Darstelltmg  der  Kretizabnahme 
(Thristi,  das  sich  als  übriggebliebener  Schmodc- 
teil  der  cbcmaligen  Cborachranke  des  Domes  ^ 
sn  Bmaa  jetzt  m  ebie  Msmrwand  der  Bai^  \ 
ardi-Kapellc  derselben  Domkirche  dngelassen 
findet.  Wir  sehen  hier  bereits  alle  indi- 
viduellen Charaktereigenschaften  der  Kmut 
BenedettOB  deutlidi  erkennbar  vereinigt :  Die 
lanfac<!<itreckten  doKchokephalen  Figurent>-pen 
in  ihren  enganliegenden  Gewändern,  von 
denen  die  Tuniken  durch  ihre  sdiroalen 
Längsialten  gldchsam  kanndiert  ersdietnen, 
während  die  Mäntel  mehr  einen  bauschigen 
Faltenwurf  zdgen ;  die  Sonnenblumen-  oder 
rosenkelch-förmigen  Gloriolen,  von  denen  die 
Köpfe  in  Strahlenkränzen  ttmgeben  sind;  die 
bebiStteftcn  mandeibanten  der  Umrabiuw* 
gen,  wie  man  sie  auch  schon  am  Düme  zu 
Modena  und  an  der  Kathedrale  zu  Arles 
mehrfach  beobachten  kann.  1178—1196  ent- 
standen vennotlich  die  Skulpturen  des  Do- 
mes ton  BoTfo  San  Doodno^  die  cfac  sti- 
listische Zwischenstufe  bilden  zwischen  den- 
jenigen der  Kathedrale  und  des  im  letztge- 
nannten Jahre  errichteten  Baptisteritmis  zu 
Parma:  An  der  Fassade swd  pöfk  PMpbetai^ 
Statuen  tmd  viele  ReliellMlder,  Annitcr  «Ines 
mit  dl T  Familie  des  armen  Mannes,  die  von 
einem  Engd  zum  Tenpd  gdcttet  wird,  toid 
«I  anderes  mil  der  AmOie  des  fddwn 
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Mannes  und  einem  Enge),  sämtliche  Sknlp- 
tnren  unter  der  Oberleitung  des  A.  von 
SteinmeUien  awgcfihrt.    Im  Imcm  (tmd 
,  zwar  in  der  Altarnische)  die  vom  Meister 

selbst  vollendete  Statue  des  segnenden  Chri- 
stus, ein  vornehmes  Werk  von  grandioser 
Wirkung.  Der  Bau  des  Bairtisteriinu  zn 
Parma  ist  1196  begonnen  worden,  und  zwar 
augenscheinlich  von  Antelami  selbst,  wie  ans 
denT^Wnüderbar  harmonischen  Zusammen- 
wirken des  architektonischen  Gerüstes  tmd  des 
ptastisdien  Sebmndeet  am  witereii  Teile  des 
Gebäudes  zu  schlieBen  ist.  Reichen  Rclief- 
dekor  zeigen  vor  allem  die  BogenUibuugen. 
Giebelfelder,  Architrave  und  Pfeilergewände 
der  drei  Poftalc  des  auf  achteckigem  Grund- 
riste  ridl  erhdienden  Baptisterioms;  tmd 
zwar  das  erste  im  Giebelfclde  die  Barlaam- 
Legende,  auf  dem  Architrav  den  segnenden 
ErKiwr,  das  mystiache  Lamm  Gottes  tmd 
J<dianiies  den  Täufer;  das  zweite  an  den 
Pfetlergewänden  die  Wurzel  Jesse,  auf  dem 
Arcliitrav  Szenen  aus  dem  Leben  des  Täu- 
fers, im  Giebelfelde  die  Anbetung  der  Kö- 
nige tmd  Joseph  mit  dem  Engel,  der  ihn  cur 
Flucht  nach  Ägypten  auffordert;  endlich  das 
dritte  auf  dem  einen  Türpfeiler  sechs  Werke 
der  Barmherzigkeit,  auf  dem  anderen  das 
Gletchna  von  den  Arbdtem  im  Wcioberg^ 
auf  dem  AreUtrav  die  Aulerateinmg  der  To» 
ten  und  im  Giebelfclde  Christus  als  Welt- 
ricfater.  Außerdem  sieht  man  in  vier  recht- 
eddg  ausgesparten  Wandnischen  einige  Ein- 
zelstatuen, in  den  beiden  ersten  hieratisch- 
feierliche Engelsfiguren,  in  der  dritten  den 
König  Salomen  und  die  Königin  von  Saba, 
in  der  vierten  zw^ei  Prtqphetengcstalten,  samt- 
Kch  korrekter  in  den  MaBverhältnissen  tmd 
in  der  Formengehung,  als  die  Statuen  deS 
Domes  von  Üorgo  San  Donnino.  Im  Iiinem 
des  Baptistcriums  stammen  von  der  Hand  des 
Benedetto  und  seiner  Cifbilfen  die  Lunetten 
nitr"3inr  Darstdttmg  des  (Ührisddndes  im 
Tempel  und  der  Flucht  nnch  Ägypten,  mit 
Christus  zwischen  den  ii\an^elistcn-Symbolen 
und  David  zwischen  (Propheten?) -Chören 
(A.  Venturi  III  816),  endlich  mit  der  Ver- 
kündigung Mariae  und  mit  Chören  jubilie- 
render und  drachentötender  Engel;  f(  rncr 
das  Weihwasserbecken,  sowie  die  fragmen- 
taritcibcn  Darstellungen  der  Monate  und  der 
astronomischen  Tierzeichen  ähnliche  Mo- 
natsdarsteilungeii  kommen  auch  an  der  Fas- 
sade der  Kathedrale  zu  Cremona  vor,  an  der 
Antelami  mit  seiiMa  Gehilfen  sicherlich  gleich- 
falls gearbeitet  hat;  die  von  vnm  Portal  des 
Domes  zu  Ferrara  stammenden  Fragmente 
von  Monatsdarstellungen,  die  jetzt  im  Hofe 
des  Ferrareser  Universitätsgebäudes  ausge- 
atdh  sind»  rühren  Ton  der  Hand  eines  Gc- 
hilfeft  Antdaim  her  (wafarididiilidi 
eines  Vcraneicn).  —  Für  dSe  Kattedralc  n 


Parma  schuf  A.  dann  noch  den  bi«:höflichen 
Thronsitz.  Nach  1219  war  er  längere  Zeit  in 
Vercdli  tätige  und  zwar  arbeitete  er  dort  für 
das  Giebelfeld  des  Hanptportales  von  An- 
drea eine  Kreuzigung  des  hl.  Andreas,  sowie 
für  das  Seitenportal  derselben  Kirche  den 
plastischen  Dekor  der  Bogenlaibung ;  weitere 
Stndptnrenfrvncnte  aas  dieser  Peiiode  des 
Meisters  werden  im  Mtiseo  Lapfdario  zu  Ver- 
celli  aufbewahrt.  Schließlich  schuf  er  1233 
für  den  Palazzo  della  Ragione  zu  Mailand 
noch  ein  Rettcrstandbitd  des  Podeati  Ol- 
drado  da  Tressena 
Lopez.  Cemü  intomo  alia  vita  e  all«  opeve 

di  Benedetto  Antelami  in  VHtdtmmialon,  pe«  . 

riodico  parmigiano,  1840,  —  Den^  II  Battiatsra 
di  Parma.  Panna,  1884.  —  O derlei,  La 
Cattedrale  dl  Fama.  MOaiio,  1884.— Sah mar-w^ 
sow,  San  Martino  von  Lneca.  Bcftfa.  IMO.  ^ 
G.  B.  ToBchi.  Le  •cnibv«  di  Bcnedatto  Ante- 
lami a  Borgo  San  Donniaft  in  Azdir.  ator. 
dell'  Arte.  1888.  —  W.  V«ge,  Di*  AnfiaM 
des  moanmcntalcn  Stiles  ira  Mhtdalter.  Stral- 
harg,  1884.  —  Dets.,  Der  pfofvsncaliaehe  EtnflnS 
in  Italien  und  dM  Dalum  dea  Ailsr  PartlBni»  in 
Repert.  f.  K.  W.,  XXV  6.  180t.  —  Zimmer« 
nana,  Oberiuliacha  HaalilL  X^eipcit  1897.  — 
A.  Venturi.  Storia  dell'  arte  itaßana,  III. 
1903.  A.  Venturi. 

Antelami,  Ottobono  und  Martino, 
Baumeister  in  Genua,  1181  tätig.  Sie  sind 
in  einem  Dokument  des  Staatsarchivs  von 
Genna  erwähnt. 

Cc  r vattoi,  I  GaoiBi  ete.  3.  ~  V  e atnr iy 
Stor.  d.  arte  ltd.  ÜT  198.        Uutta  Oaeei». 

Antellotto,  Braccioforte,  Goldschmied 
von  Piacenza  in  der  2.  Hälfte  des  14.  und 
noch  am  Beginn  des  16w  Jaiirh.,  der  wegen 
der  Feinheit  adner  künatferiKh  auief&hrtCB 
Arbdten  sehr  gdobt  wurde.  Er  sdidnt  vid- 
fach  für  den  Erzbischof  von  Mailand  tätig 
gewesen  zu  sein.  In  einer  alten  Chronik  von 
Monza  (Muratori,  Rerum  Italicanim  Scrin- 
tores  XII.)  wird  berichtet,  daB  A.  ausersehen 
wurde,  viele  Geräte,  Reliquien,  Gold-  und 
Silbergcfaßc  etc.  wiederherzustellen,  und  daß 
er  sie  dabei  in  eine  schönere  Fonn  brachte. 
Werte  nicht  nachweisbar. 

Cicognara,  Storia  della  acultura  II  187.  -» 
Meyer,  Kstterlex.  R. 

Antenor,  Bil  11ian.:r  und  Erzbildner,  tätig 
zu  Athen  in  der  zweiten  Hälfte  des  6.  Jahrh. 
V.  Chr.  Er  war  der  Sohn  eines  Eumares, 
wahrscheinlich  des  athenischen  Malers,  den 
Plintus  N.  H.  8S,  65  (er  nennt  ihn  Eumarus) 
unter  den  ersten  Pfadfindern  in  der  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Malerei  erwähnt. 
Demnach  wAre  tuch  Antenor  Athener  gewe- 
sen, was  andern  nach  dem  itilistiaclien  Qniak- 
ter  des  einfigen  erhaltenen  Werkes  wmer 
Hand  wahrscheinlich  ist,  einer  marmornen 
weiblichen  Gestalt,  die  mit  ihrer  Inschrift  aus 
den  Pierserschutt  der  atiiemschen  .Akropolia 
zutage  kam.  Die  Fignr  war  WeihgeKheide 
eines  (Vasenmalers?)  N«8rdKM|»  der  «ie  dir 
Athena  ati  Zehnten  von  Minem  VcrdiettM 
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gatiftet  hatte :  ehi  Pfeiler  dient  ihr  aU  Posta- 
ment. Wihreod  sie  in  HWtting  und  Gewan- 
dung Ranz  mit  den  üblichen  Korm  von  der 
Akropolis   übereinstimmt,  überragt   sie  alle 
durch  die  imponierende  Breite  und  Fülle  ihrer 
Gut«lt.  durch  die  GroSzögigkctt  der  Gewand- 
bebudlung  und  dordi  eine  fderlidie  Wiirde 
in  Gebaren  und   Ausflrnck.     In   ilir  driiiK' 
die  kräftige  Eigenart  der  attisdicn  Plastik. 
4fe  lieh  eine  Zeitlang  zur  Sklavin  der  über 
Icgenen  ionucben  Knntt  erniedrigt  hatte,  in 
wiTermioderter  Starlte,  aber  bcrdebert  vi 
Kfinn^  tt.  verfeinert  im  Empfinden  zur  Frei- 
heit dnrch.  Als  i.  J.  510  die  Pisistratiden  go- 
st&Rt  und  verjagt  miren,  gab  man  aUbald 
Antcnor  den  Auftrag,  die  Statvctt  der  beiden 
Tyrannenmörder,  Harmodioa  tmd  Ariatogd- 
ton.   in   Bronze   auszuführen.     Die  Gruppe 
wurde  auf  dem  athenischen  Markt  an  einem 
als  Orchettra  bezeichneten  Platze  aufgestellt, 
aber  480  von  Xerxes  entführt  und  erst  *OII 
Seleukob  I.  und  Antiochos  I.  Soter  (ihre 
gemeinsame  RcRicrung  dauerte  298 — 281)  den 
Athenern  zurückgegeben  (Hauser  s.  u.).  In- 
twhMlien  war  aie  4T7  durch  eine  andere  des 
gleichen  Gegenstandes,  ein  Werk  des  Kridos 
und  Nesiotcs,  ersetzt  worden;  diese  ist  uns 
in  den  marmornen  Kopien  der  beiden  FiRuren 
in  Neapel  erhalten.  Wahradieinlicb  haben  die 
jüngeren  Mdtter  in  der  KkMnpoaition  ihrer 
Gruppe  das  ältere  Werk  möglichst  rr-nmi  wie- 
derRegeben.   Aus  kleineren  Darstellungen  des- 
selben Vorganges  etwas  iiber  abweichende 
Zöge  der  älteren  Groppe  n  ermitteln  —  was 
Hanier  und  Stodtiiezlä  versncht  liaiien  —  hat 
fiberzeugend  nicht  Kcllngen  wollen. 

Brunn.  Gescb.  d.  gr.  Kstlr.  I  97.  —  O  v  c  i  - 
beck.  Schriftq.  443  flP.  mit  Nachtr.  S.  46S.  ^ 
Ders..  Gesch.  d.  gr.  Plast.  I*  158  ff.  -  C  o  1  - 
lignon,  Hist.  de  U  scuJpt  gr.  I  305  ff.  — 
Pauly-Wissowa,  Realcnc.  !  2353,  8  (Ro- 
bert). —  Joubin.  Scolpt.  grecquc  45  ff.  — 
Lee  hat,  Sculpt.  atb.  avtnt  Phidias  S  S45  ff.. 
861  fiF..  43«  ff.  —  tJber  die  Mädcht- 1  (.k  ji  ru- 
letst:  Lcehet,  Mwtit^  tric  'FAÄaS:.  Taf. 
IS,  wo  lüteie  Litcrator.  über  die  r.r:iiinen- 
nSrdeniuppe:  Frazer.  Pausanias  II  98.  — 
Hltslg-BIümner,  Pausanias  I  1G4  f.  — 
Hasser,  Rom.  Mitt.  1904  S.  163  ff.  mit  Taf. 
6.  —  Studniczka,  N.  Jahrb.  f.  Philol.  1900 
S.  1  ff.  uH  Taf.  1,  8.  —  Meier,  Röm.  Mitt. 
190S,  SSO  ir.  mit  Tat  XI.  AmOimg, 

Antenore,  Maler  aus  Urbino,  titig  in  Rom. 
t  vor  21.  6.  1579,  Sohn  des  Malers  Fortunato 
■OS  Sanlf  Angdo  ni  Vadou 


BcrteUtti,  Artistl  UfMoatl  in 


St. 


Antenoddes  (diese  Namensform  wahrschein- 
licher als  die  bei  Plinius  überlieferte  Antori- 
dn,  die  sich  allerdings  auf  den  Namen  An- 
tore«  bei  Vei^I,  Aen.  X  777  stützen  Icann), 
griechischer  Maler  des  4.  Jahrb..  Mitschfiler 
des  F.uphranor,  woraus  sich  i  rijili'  daß  sein 
Lehrer  Aristeides  nicht  der  berühmte  Maler 
der  Zeit  Alexanders,  sondern  dessen  vermnt- 


lichcr  GroävaUr,  der  Ardjitekt,  Bildhauer  und 
Maler  Aristeides  I  (s.  d.)  war.  Von  seinen 
Werken  ist  nichts  bekannt 

Braan,  Gesch.  d.  gr.  Ksüer.  II  1C3.  IGT.  ISL 
^  Krokcr.  Gletdinam.  gr.  Kaücz.  S.  31.  -~ 
Pmulr-Wfssowa,  Rcalene.  I  SS4S  .(Roa*- 
baeh).  Smgr. 

Anteo,  F.,  Italien.  ICedaillenr,  nm  117^  von 
ili.-m  eine  Reihe  von  Medaillen  erhatten  ist. 
Er  scheint  auch  in  Frankreich  tätig  gewesen 
zu  sein,  worauf  die  Medaille  für  den  Mar- 
quis d'Espinay  schlieBen  läfit  Höchstwahr- 
scheinlich ist  von  A.  auch  die  im  Loorre  be- 
findliche gravierte  kupferne  Gedächtnistafe! 
fär  Marguerite,  Herzogin  von  Savoycn  (  + 
1915),  mit  den  SchluBworten :  MDLXXVI 
post.  cal.  novembris  Antius  fecit  —  Codde^ 
Memorie  biografiche  erwähnt  einen  Intarsia- 
tor Anteo  um  1564  in  Mnntua  im  1  ^vär 
niclit  ffft«"*^*^**,  daB  dieser  Künstler  mit  dem 
olunn  eine  PcMon  is^ 

Armand,  Las  mdaflleai«  I  »4.  III  ISO. 
—  LIiTre.  Cbllcctiaas  efUbici  II  »4. 
Forrer,  Biogr.  Dict.  of  Med.  —  Rondel. 
Mid.  en  France  p.  97,  237.  ** 

Anteri,  Francesco  dcgli,  Weber  und 
Sticker.  geb.  gegen  die  Wende  des  15.  Jahrb.  in 
Mailand,  genoB  einen  großen  Ruf  in  der  Gobe- 
Unwirlwrd,  so  daß  er  1516  vom  Domkapitel 
von  Trient  mit  der  Verfeiügung  von  Wand- 
teppichen u.  MfC^'cv.  Indern  beauftragt  wnrde, 
wobei  kein  CJcringcrer  als  der  Kardinal  Bern- 
hard von  Oes  für  einen  glanzvollen  Erfolg 
seiner  Werke  bürgte.  Adbt  Gobdins  und 
mehrere  KirchengewSnder  hatte  er  bereits 
Ende  1517  fertig  gebracht,  für  welche  ihm 
161  Rhdnguiden  und  32  Groschen  ausbezahlt 

V.  Zanolini  hl  „Atti  ddlM.  r.  Accademia 

degli  Agiati  in  Reratcte",  See.  m  vnL  V  (1999), 
142  tt.  f.  ...  irj?« 

Anteroa,  Gemmenicfancider  der  ersten  rßnu- 

schcn  Kaiserzcit.  Von  ihm  ist  ein  Stein  mit 
der  Darstdlung  des  stiertragenden  Herakles 
erhalten. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  545  ff.  — 
Archäol.  Jahrbuch  III  323  ff.  Taf.  X  15.  ^ 
Pauly-Wissowa.  Realenc.  T  5  (Ross- 

bach). —  Furtwängler,  Die  aQtikeo  Gem- 
men II  836,  13,  III  8SS,  Taf.  XUX  18. 

FiMWfe». 

Anteaati.  .-Integnati. 

Aatb&aume,  B  a  p  t  i  s  t  e,  Ornamentstedier, 
Paris  um  1700,  Von  ihm  ein-  Folg  :  Livrc 
De  meuble  propre  pour  Mrs  les  brodeurs  et 

tuHsler,  6  Bl. 

Gnllmard,  Maüreeeenemaiiisrrs,  S.  127.— 
Om.sHch-slg.  des  ICstgew.-MoS.  Bedhi  No.  081m. 

Antheanme,  Michel  Xavicr,  PorrMhn- 
malcr  in  Paris,  später  in  Saint-Quenbn,  geu 
in  Paris  24.  6.  1838.  Schüler  von  L.  Cogniet, 
stellte  in  den  Salons  1869-1890  fast  alljähr- 
lich Porträts  eigener  EtfindoDg  «ad  Geme- 
szencn  n.icli  fremden  Vorbilde«  (Tassiert, 
Fauvelet,  Merle  u.  a.)  aus. 

Belller^Avvrajr,  Diet  gta.  u.  SospL 
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Antirdims,  .M  a  t  h  e u  s  de,  Heiligeiunaler 
hl  Jtafoaa  1402,  geb.  in  Vcocdiff. 

M  r  V  c  r,    K^tVrlrT.  H.  V. 

ÄBthemios  aus  Trailes  in  Lydien,  byzantin. 
Architekt  de«  6.  Jahrh.  Im  Auftrag  des  Kal- 
lers Jttttiiiian  hatte  er  in  GemcinMhaft  mit 
Itidorot  von  Milet  den  EnrdterongslNra  der 
beim  Nika-Aufruhr  des  Jahres  532  durch 
eine  Feuersbrunst  zerstörten  Hagia  Sophia 
nt  KoMtaatinopel  auszuführen.  Aber  er  war 
niclit  mir  ausführender  Architekt,  sondern 
anch  Theoretiker  in  Geometrie  und  Ifcdnnik; 
die  GroUe  seines  Rufes  als  Mechaniker  wird 
illustriert  durch  eine  zeitgenössische  Anek- 
dote, wonadi  A.  einen  lästigen  Nachbar  durch 
Nachahmung  Yon  Erdbdiai  xbbA  Gewj|ttem 
aus  der  Nähe  seines  Wohnhaoses  veitrieben 
haben  soll.  So  werden  ihm  auch  <He  in  der 
BiUiotheca  Vaticana  zu  Rom  aufbewahrten 
Fnffmcnte  einer  Schrift  über  phystkaKadie 
and  geometrische  Probleme  als  Autor  zuge- 
schrieben (Otfl  3iafa56;tav  (AT.j^avr.ixaTwv,  Cod. 
Vat.  gr.  218).  Durch  die  Feuersbrunst  vom 
\h.  1.  582  wurde  die  alte  von  Coostantias 
erbaute  und  von  Theodositn  n.  416  völlig 
wieder  aufgerichtete  Sophicnbastlika  mitsamt 
den  umliegenden  Prachtgebäuden  total  zer- 
•^rört.  Der  Kaiser  verordnete  jedoch  den  so- 
ioctigen  Wiederauibau  der  Kirche  auf  dem 
alten  Platze,  nnd  zwar  in  weit  größeren 
Proportionen  und  mit  noch  glänzenderer 
Ausstattung.  Reste  der  alten  Basilika  ha- 
ben wir  in  einigen  von  Salzenberg  publi- 
zierten Kapitelleo,  in  den  Bronzetüren  des 
Südportalcs  und  in  einer  Anzahl  von  In- 
schriftzicgeln  zu  erblicken.  Der  Neubau  der 
Hagia  Sophia  wurde  nach  Zooaras  bereits 
am  88.  &  882;  also  kavm  dnen  Monat 
nach  der  Zerstörung  der  alten  Basilika  in  An- 
griff genommen  und  dauerte  nach  Theophanes 
(Ausg.  Bonn,  p.  338  )  5  Jahre.  11  Monate 
und  10  Tage.  Die  ideriiche  Weihe  des  neuen 
Tempels  fand  statt  am  M.  19.  587,  in  11.  Re- 
gierungsjahre Kaiser  Justinians.  Procopi  i-. 
des  letzteren  Zeitgenosse,  gibt  uns  eine  aus- 
führliche und  enthusiastische  Beschreibung 
des  Bauwerkes.  Am  7.  5.  B&8  erfolgte  der 
Einsturz  des  östlidien  Teiles  der  Kuppel,  wo* 
bei  der  Hochaltar  nebst  Ciborium  und  Ambo 
nochmals  vernichtet  wurde;  nach  Theophanes 
wire  dieser  Zusammenbruch  des  Gewölbes 
von  Seiten  der  Architekten  auf  ein  alimäh- 
liches  Nachgeben  der  Tragpfeilcr  zurückge- 
führt worden.  Nach  Restaurierung  der  Kup- 
pel durch  einen  gleichnamigen  Neffen  des 
liidonia  von  Trailes  wvrde  «Ke  Kirche  als- 
bald von  neuem  pr.vriht  Aus  der  Zeit  die- 
ser Kupiielerneueruiig  riabcu  uns  Paulus  Si- 
lentiarius,  Agathias  und  Euagrius  weitere  aus- 
führliche Beschreibungen  der  Hagia  Sqphia 
InbBierlaaaen.  Aber  auch  in  d«r  FolgÖMit 
maditm  aidi  Aodi  mehrfache  Rettauriersn- 


gen  des  Riesenbaues,  sowie  Mauervxrbiiikun- 
gen  und  Strebepfeilerkonstruktioncn  nötig. 
"Sxa  Giockcntorm  an  der  Westfassade  kam 
vermvtlidi  hinzu,  als  der  Doge  Urans  Patri- 
cianus  von  Venedig  805  dem  byzantinischen 
Kaiser  ein  Geschenk  von  8  Glocken  machte. 
Nach  der  Eroberung  Konstantinopels  durch 
die  Türken  wurde  die  Hagia  Sophia  in  eine 
Motchee  verwandelt  Ihren  alten  Namen 
(gespr.  „Aja  Sophia")  durfte  sie  beibehalten, 
ihre  Mosaiken  und  Wandmalereien  dagegen 
wurden  teilweise  zerstört  oder  übertfiacht  and 
auch  im  übrigen  jegliche  Erinnerung  an  die 
christliche  Bestimmung  des  Gotteshauses  ge- 
tilgt. Als  um  die  Mitte  des  19.  Jahrh.  die 
Moschee  in  Verfall  zu  geraten  drohte,  beauf> 
tragte  Sultan  Abdul  Medsehid  1847  den  ita> 
lien.  Architekten  Fn-<;.-?ti  mit  einer  gründ- 
lichen Restaurierung,  durch  die  in  dankens- 
werter Weise  für  die  dauernde  Erhaltung  des 
ehrwürdigen  Riesenbaues  Sorge  getragen,  ein« 
zdncn  Tdlen  desselben  jedoch  dn  wetentHdi 
verändertes  Aussehen  gegeben  wurde.  Nach 
dieser  Restaurierung  veröffentlichte  Fossati 
1818  ein  umfangreiches  lithogn^hiadiea  Ta» 
feiwerk  über  die  Hagia  Sophia. 

Bezeichnenderweise  stammten  beide  Archi- 
tekten der  Sophier.kiri  ';ic  iiis  VJ.\  inasien.  i  Jie 
blühende  Stadt  Milct  war  in  den  frühchrist- 
lidien  Jahrh.  eines  der  Haaptzentres  der 
orientali  ch?-n  Baukunst,  und  von  dort  sowie 
von  Tr.illcs  kamen  Isidoras  und  Anthemios 
nach  Konstantinopel.  Beide  waren  nach  Aus- 
sage der  alten  Schnft^uellen  gemeinsam  am 
Baue  der  Hagia  Sophia  titig.  Nach  Proeofrfns 

verfertigte  Anthf-mins  Hn";.  ^^n^l^l!,  während 
lsi<k>ros  mit  ihm  gemeinschaitiich  die  Bauici- 
tnog  besorgte.  Nach  Paulus  Silentiarius  da- 
gegen errichtete  Anthemios  haoptsicblidl  die 
Fundamente;  nach  Agathiaa  endlidi  war  An- 
themios nicht  nur  -A.  Entwerfer  der  Moddle, 
sondern  auch  bei  uer  Ausführung  almtlicher 
Bsutdle  der  Kirche  tatig.  .^Anthemios 
stammte"  —  so  schreibt  Agathias  —  j^ans 
Trailes  und  war  namentlich  berühmt  als  Er- 
finder von  mechanischen  Apparaten,  sowie  als 
Kenner  der  mathctnatischcn  Wissenschaften. 
Audi  sdne  Bruder  waren  als  bedeutende 
lehrte  wohlbekannt,  ttnd  zwar  Metrodoros  als 
Schriftsteller,  Olympos  als  Jurist,  Dioskoros 
und  Alexandros  als  Mediziner.  Der  Ruf  des 
Anthemios  und  des  Metrodoros  drang  bis  zu 
den  Ohren  des  Kaisers»  der  bdde  Brflder 
nach  Konstaotinopel  kommen  ließ.  Dort  blie- 
ben sie  bis  an  ihr  Lebensende  und  schufen 
höchst  bewundernswerte  Geiateswcrke,  der 
eine  als  Schriftsteller,  der  andere  als  Errich- 
ter  zahlreicher  Bauten  in-  nnd  anBerhalb  Kon- 
stantinopels." 

Für  die  neue  So^enkirche  erfand  Anthe- 
mioe  dne  von  der  alten  v&nig  abweidMade 
PJananlagc.   Er  gab  die  dnfadx^  fladi  ab- 
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gedeckte  Basiiikaliortn  ganzlidi  auf  und  kon- 
stnüerte  dafür  einen  in  Stein  gewölbten  rie> 
itgcn  KaspelbAtt  Dieter  ttaucUoB  in  der 
Hsoptnclic  ndr  ciM  cumgeMPOn  miditigcn 
Strebebögen  umgebta«  Alle,  deren  ? ;>1  i  ri^rl  o 
Hauptkuppel  nadi  Osten  und  nach  Westen 
hin  in  niedrigere  Halbkuppelapsiden  überge- 
führt wordc.  Auf  diese  Weise  erhielt  diese 
Kuppelhalle  die  Form  dnes  tinglichen  Kir- 
chenschiffes, dem  sich  an  den  nördlichen  und 
südlichen  I  Jingsritf«  zwei  von  starken  Strebe- 
nulucm  anrenscisic  mo  uiuui  cdcvc  in  cme 
Anzahl  von  Kapellen  geteilte  Seitenschiffe  an- 
schlössen. Die  Kuppe] Wölbungen  dieser  Sei- 
tenkapellen ruhten  auf  niachtigen,  durch  weit« 
gespannte  B^en  verbundenen  PfeUem»  tob 
denen  innner  }e  vier  dnen  quadratischen  Rawn 

umschlossen.  Mit  dies*  r  vi-  lfähig  geteilten 
Kuppelanlage  schuf  Anüieimos  zwar  keines- 
wegs einen  wirklich  neuen  Kirchentypus;  aber 
doch  immerhin  ein  die  Versuche  und  Bestre- 
bungen der  voraufg^rangmen  Jahrh.  sieghaft 
bekrönendes  konstruktives  Kunstwerk.  Man 

hat  behauptet,  dieArdiitckten  derHagiaSoftbia 
seien  tom  TVpo«  der  Seigins-  nnd  Bao^ns- 

kirche  in  Konstantinopel  ausgegangen  und 
hätten  damit  Reminiszenzen  aus  deu  großen 
rfoiischen  Thermenanlagen  und  aus  der  G>n- 
atantins-Basilica  kombiniert  (Dehio,  Kirchl. 
BanfcsL  I  29).  Aber  andi  im  Orient  gab  es 
ja  genug  solcher  Thermensäle,  wie  z.  R.  in 
Alexandria  und  Antiochia,  so  tlafi  der  Typus 
der  Sophienkirchc  sehr  wohl  von  diesen 
orientalischen  Römerbauten  abgeleitet  werden 
kSnnte.  Neu  war  beim  Bau  der  Sophienkir- 
che die  Konstru- 1  Ics  Verbindungsgliedes, 
das  den  Ubergang  von  den  Ecken  des  Grund- 
nBqoadrates  rar  kreisfiBrmigcn  Basis  der  Knp- 
pclwölhung  vermittelte,  also  jenes  Zwickels 
oder  Pcndcntifs.  der  sich  dem  Auge  als  eine 
von  den  Eckpfeilern  nach  innen  vorgescho- 
bene Matierkonsole  von  der  Gestalt  einer 
dnrdi  eta  sphlrlsdies  Drcicdk  begrenzten 
Kugelfläche  darstellt.  Die  römischen  Kup- 
pelkonstruktionen (wie  z.  B.  diejenige  des 
Pantheon)  waren  gewöhnlich  über  kreisrun- 
der Basis  errichtet,  oder  allenfalls  über  dnem 
nur  ganz  schwache  Pendentifs  erfordernden 
Achfeck-Cirundriü  (z.  B.  in  einem  Saale  der 
Caracalla-Thermcn).  Wdtcr  war  bd  kldnc- 
ren  Verhältnissen  der  Erbauer  der  Grabkhthe 
der  Galla  Placidia  ru  Ravcnna  gegangen  (5. 
Jahrh.).  der  jedoch  immer  noch  unter  Um- 
gehung der  Pendentifs  die  Kugelfläche  der 
Knpipei  teilweise  von  den  Manerwinden  des 
Vnlerbanes  durchsetzt  werden  lleB.  Noch 
näher  kommt  der  Zwickelkonstrukti  n  der 
Hagia  Sophia  das  605  entstandene  Wolbungs- 
syalem  der  Kathedralen  ru  ine  von  Bosra  im 
Hanran,  die  mit  ihren  in  die  Ecken  der  qua- 
dntisdisii  Mauerdn&ssung  eingelassenen  vier 
NlidKD  im  Inneren  in  der  That  als  kreisnuii- 


der  Kuppelbau  erscheint.  Kuppelbauten  auf 
ax  li-d  ki^rm  Grundriß  sind  in  Kldnasien  und 
Syrien  nach  StrqriDwski  UKIeinasien",  Leip- 
tif  19C8)  nuhrhA  erinhen  gdilicben.  Vor. 

hüdfr  für  die  von  Anthcmios  angewandte 
Zwickellranstruktioa  auf  quadratischem  Grund- 
riB  finden  sich  auch  in  den  Sassanidenpalästen 
des  6.  Jahrb.  zu  Fims-Abid  tmd  zu  Sarbistao. 
„We  Sophia*  —  so  schrdbt  Strrjgowksi  — 
„bedeuti'i:  einen  Seat  Ii  t  uhrr  ilic  Versuche  auf 
dem  Gebiete  des  rdnen  Rotunden-  bezw.  Ok^ 
logonalbaues.  wie  wir  ihn  im  Udnaaiatisdicn 

und  S3rrischen  Kre-'ir  kennrn  p^rlemt  haben, 
hinaus:  es  ist  die  vom  Quadrat  umschlossene 
Rotunde  von  Bosra,  Ezra,  und  H.  S«gios 
und  BakcboB^  aber  halbiert  Zwischen  die 
beiden  tOiften  eingeschoben  finden  wir  die 
Krppclbasilika ;  in  der  Anordn  itifif  zweier 
lialbkuppeln  rn  seilen  der  mittleren  Haiqtt- 
ki4>pel  aber  I  n  iigt  sich  der  EiidlnB  eines 
Rvroägyptischen  Typus,  der  des  quergelegten 
Kuppelschiffes  an"  (Kldnasien,  S.  136).  — 
Von  dem  ehemal-  der  Hagia  Sophia  vorgela- 
gerten großen  Atrium  sind  heute  nur  noch 
(ennge  Reste  fibng  gclklid>en. 

Mit  dieser  Neuheit  der  Konstruktionswdse 
verband  sich  in  der  kolossalen  Bauschöpfung 
des  Anthemios  eine  vdilif  neue  G«Mbütnng 
aller  Detoilfonncn.  Die  GewoOe  mfaen  auf 
hSchst  emÜBchen,  nach  unten  abgeschi  igten 

Gesimsen.  Siiulc:i  kjniitrn  nur  dekorativ  ver- 
wandt werden:  Je  zwei  übereinander  gestellte 
Sidcnarlnden  füllen  die  weiten  scitlitien  Bo- 

genöffnungen  zwischen  den  Gewölbepfeilern 
des  Miltelschiftes  aus.  Die  Kapitelle  der  Säu- 
len   zeigen    die   inannigfalligste    Variierung ; 

bald  schließen  sie  sich  an  dcmsche,  jooische 
oder  horindiisefae  Typen  an,  bald  haben  sie 

die  Würfel-  oder  Korbform.  Die  Voluten- 
Akanthus-  ugd  sonstigen  Blatt wcrkdekoratio- 
nen  dieser  Kapitelle  gewannen  epochemachende 
Bedeutung  für  die  gesamte  byzantiniscfaeKnnst. 
Die  Sdiiike  der  Siolen  wurden  grSItanteils 
antiken  Tempelbauten  entnommen,  so  natticnt- 
lich  die  kolossalen  Säulen  aus  grünem  thes- 
aalischem  Marmor  dem  Dianatempel  zu  Ephe* 

ans.  Den  von  den  Türken  glücklicherwdse 
versdionten  Hauptschmuck  der  Kirche  bildet 
jedoch  die  bis  zu  den  Gewölb  [^Cji:ni  ..  hinauf- 
rdcbende  vidfatbige  Mannorbeklei  dung  der 
Winde.  Sic  ist  aus  den  mannigfachsten  Mar- 
morarten  zusammengesetzt  und  besteht  als 
Opus  sectile  aus  lauter  großen  Rechteckfel- 
dem,  die  mit  gecuscti  ischen  Ornamenten,  ge- 
flochtensm  Bandwerkdelcor,  Ddpbinfiguren 
usw.  geschmfidct  sind.  Audi  St  weiten  V»" 
morbalustraden  der  Matroneen  waren  mit  geo- 
metrischen Ornamenten  und  griechischen 
l&eusen  etc.  dekoriert  Die  groflen  kasset- 
tierten  Marmortüren  der  Galerien  sind  nodi 
heute  vorhanden.  Sämtliche  Wölbungen  dienso» 
wie  die  Hav^t^fpcl  «it  Glasmosai- 


550 


Digitized  by  Google 


Antbeunis  —  Anthoine 


ken  b«dcckt;  jedoch  sind  von  den  riltcstcn 
Mosaiken  (6.  Jahrh.)  nur  am  Gewoibe  der 
GAkrie  zur  Rechten  einige  geringe  Reste  er- 
lialteB  gebliebeo.  IMc  «esentUdiataa  AUnde- 
ftmgen  hat  jedoch  das  JfaiBere  der  lOreiM  er- 
fahren. Die  Türken  errichtcton  m  den  vier 
Ecken  des  Bauwerkes  schlanke  Minaretts  und 
bededetea  sämtliche  AuBenmauem  der  Kirche 
n  wtcderliolten  Malen  mit  einer  Tünche.  So 
ist  der  herrUditte  Tonpel  der  Christenheit 
heutzutage  dotch  «HC  ntobamioedanisdie  Mas- 
ke verhüllt 

Der  Bau  Hagia  Sophia  wurde  in  kolossa- 
len MaBverhä1tni";''pn  ausgeführt.  Sie  ist  (ab- 
gesehen von  de.  aui  der  Ostseite  heraustre- 
tenden Chornische)  nach  älteren  Messungen 
241  FuB  lang  und  224,  Fu8  breit.  Die  in  40 
ca  1,10  flB  hKitcB  Badhiteliifippcii  von  Ibans' 
gtsimse  aus  ca  14,80m  hoch  aufsteigendeHalb- 
kugel-Kuppel  erhebt  sich  bei  einer  Weite  von 
ca.  82,90  m  in  ihrem  Scheitel  ungefähr  66,50  m 
über  den  FuBboden  der  Kirche.  In  dem  kur- 
zen Zdtratime  von  5  Jahren  hatte  Antfiemioa 
das  Riesenwerk  vollendet.  Kaiser  Justinian 
überwachte  persönlich  den  Fortgang  der  Ar- 
beiten. Er  beschaffte  die  Mittel  dazu  durch 
die  auBerordentlichrten  MaBregeln,  nach  Zo- 
naras  sogar  durch  Einziehung  der  Lehrerge- 
hälter .  Lilurcli  er  allerdings  das  gleichzei- 
tige Einreißen  der  Barbarei  in  seinem  Reiche 
in  schlimmster  Weise  gefördert  haben  solL 
Hoffentlich  wird  es  den  Forschern  in  abseh- 
barer Zeit  möglich  gemacht  werden,  das  Rie- 
senwerk in  allen  seinen  Einielheitcn  eingehen- 
der xn  studieren,  als  es  der  religiöse  Fanatis- 
Btna  der  Tfirken  biahcr  xagielasaen  hat 

Fragment  d'uo  ouvrafe  gfce  d'AnthjmJtu  sur 
les  paradoxes  de  mfeanfapir.  Revue  et  corrigi 
Sur  quatre  manuscrits,  avec  une  traduction  et  des 
notes,  par  D  u  p  u  y.  Paris  1777.  (Neu  her- 
ausgeg.  von  Ant.  Westerroann,  Leipzig  1830.)  — 
G  r  <  1  o  t,  Relation  d'un  voyage  de  Constanti- 
nople,  Paris  1660.  —  Jules  Labarte,  Le 
palais  Imperial  de  Coastantinople  et  sc«  abords, 
Paris  1S61.  —  Du  Caoge,  S.  Sophia.  G. 
F  o  s  s  a  1 1,  Aya  Sophia  Cönsuntinople  as  fe- 
cenily  restored  bf  order  of  the  Sultan  Abdul 
Medjid,  London  1848  (mit  Tafeln).  —  W.  Sal- 
zenberg, AUchristliche  BaudoilaoBiler  Ten 
KonsUnticopel,  Berlin  1854  (mit  deutsch.  Über- 
setzung der  Gedichte  des  Paulus  Silcntiarius, 
von  Dr.W.  Kortüm).  —  P  a  s  p  a  t  i,  (nacrnorr.;), 
Bu^or/Ttvcl  .Müiitat.  Konstantinopcl  1877.  —  Pul- 
gher,  Les  ancienne»  e^lises  byzantines  de  Con- 
stantinople  (Wien  1878).  —  Mordtmann, 
Esquisse  toj>ograpbiquc  de  Qjnstantinoplc.  — 
W.  Lethaby,  Harold  Swainson.  The 
cburch  of  Sancta  Sophi.i  Constantüjopk-.  A 
study  of  byzantine  buildinK.  London  et  Xow 
York  isg4  (S.  :m,  mit  75  Abbild.).  —  H. 
II  o  1  t  z  i  II  g  e  r  in  „Die  Baukunst"  (\V.  Spe- 
niann,  Stutt^jart)  Scr.  I,  Heft  10.  —  J.  Strzy- 
gowski,  Kleinasien,  F.in  Neuland  der  Kunst- 
geschichte. Leipzig  1903.  S.  133.  1»3.  —  E.  'Av- 

Konstantinopel  1005,  mit  14  Tafeln.   A.  UuHom. 
Aathaaais,  P  i  e  t  e  r,  Maler,  1638  zum  ersten 


Mal?  in  der  Ant^verpener  St.  Lucasgilde  er- 
wähnt, Schüler  des  Gabr.  Franck,  wird  1636 
bis  1637  als  Meister  genannt. 

Ugieren  II  3^  40,  82.  S8  usw. 

AntWng;  Friedrich,  Adjutant  und  Bio- 
graph des  Feldmarschalls  Fürsten  Suworow, 
t  1805  in  Petersburg,  studierte  in  Jena  Theo- 
logie und  befdate  von  1783—1800  Europa 
als  Silhouettetir;  gab  1791  einen  Band  von 
100  Schattenbildern  merkwürdiger  Personen 
hcr.iUi  unter  dum  Titel:  Collccfioii  ^le  100 
silbouettes  des  pcrsonnes  illustres  et  cclebres, 
dess.  d'apr^  les  originaux.  (2.  Ausg.  1793). 
Von  ihm  ferner:  Kaiser  Josciih  II  in  einem 
Saale.  Nach  dem  Leben  gez.  Gest.  von 
Balnis,  qu.  Fol.  —  K.-;:serin  Katharina  II.  von 
Rußland  mit  ihrer  Familie  im  Garten  Spa- 
lieren sehend«  Mach  dem  Leben  gcs>  Geat.* 
von  Dan.  Berger  1789,  qu,  Fol.  Mehrere  sei- 
ner Silhouetten  im  Besitze  der  Petersbttfger 
Alcademie. 

M.P.Sobko,  Rasa.Kttlerkx.  — Pyccs.  6a6«. 
caoMq»  Otuaa- BiMiGgr.)  n  S06.^  r  a  aali,  Kstlar 
lex.  Nene  Zusttae.  —  J.  Lslsehing.  Mitt.  d. 

Mährisehen  Gewerbe-AuMt.  1906.  (Die  SilhouetteJ 

'f.  Neumattn. 

Äathome,  Kanonen-  und  GiockengieBer  in 
Mct;r.  goB  1438  die  Glocke  Marie  f&r  £e 
Kathedrale.  * 

Beffin,  Lea  arta  daa»  le  paya  da  Mate. 

Anthoine,  Maler  in  MOM^peBiCf,  fOU  14Bt 

dort  gearbeitet  haben. 
Siret,  Dict.  d.  peintres.  •* 

Anthoine,  Histoncnnaler»  geh.  zu  Limoces 
um  1630.  Um  167B  üVifte  «r  da  grolat  Ge- 
mälde für  die  Ztmft  der  Golidaduniede  aciner 

Vaterstadt  aus. 

T  c  X  i  c  r,  Les  argentiers.  H.  Longnon. 

Aathoina,  fransös.  Bildhauer  tt  Goldsdimied 
in  Limoges  wn  1570. 

B6rard,  Dict.  biogr.  LamL 

Anthoine,  C  o  i  a  s,  Colas. 

Anthdna^  Jean,  eigentlich  Jean  de  Majo- 
r!cy  genannt,  wahrscheinlich  italien.  Fresko- 
malcr.  153Ö  unter  Rossos  Leitung  in  Fon- 
tainehleau  tätig  und  als  Hilfsarbeiter  von 
erstem  Rang  bezahlL  Schon  1532  kommt  er 
ala  Maler  dea  OtdlHuuiw  dn  Bellay  de  Langer 
vor,  bei  den  Dekorationen  der  Abtei  Notre- 
Damc  iu  Boulogne  gelegentlich  der  Zusam- 
menkunft Franz  I.  von  Frankreich  und  Hein- 
richs VIIL  von  England  beschäftigt. 

De  Laborde,  La  Renaissance  dea  Arts  k 
U  Cour  de  France^  p.  889.  —  Derselbe,  Comptea 
dea  mthnente  dn  nn  I  9S.  107.       L.  Dimitr. 

Antbofne,  Lambert,  Glasmaler  in  Bour- 
ges,  führte  1500—1505  verschiedene  Wappen- 
scheiben mit  den  Wappen  des  Maire  und  der 
Schöffen  ani,  iemer  ein  Fenster,  das  Wunder 
des  hl.  Antonitts  von  Padua  darstdicnd,  für 
den  unteren  Saal  des  Hötel-de-Ville. 

.\rchives  de  l'Art  Francis,  II.  Serie.  1.  — 
G  i  r  a  r  d  o  t,  Le»  Aztiatea  de  Boocgcs.  depuis  le 
Moycn-Age.  H.  Longnon. 
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Antlioiiic,  L  o  u  i  s  d',  französ.  Porträt-  und 
Genremalcr,  geb.  in  Bcaucaire  (Gard)  3.  4. 
1814,  t  18Ö2,  Schüler  von  Eugiee  Delacroix, 
stellte  seit  1840  wiederholt  in  den  Pariser 
Salons  meist  Porträts  aas.  Das  Museum  von 
Nantes  bewahrt  von  iln  i  lu  Beichte  det 
GiuT^  1848  (nach  Lord  Bjrron),  mit  Icbcm- 
gfoBni  njgwcn. 

BcIlicr-AavrAr.  Dkl.  glo.  (Vcndetalf 

Werkn).  —  RidiCMe»  «TArl  Proviac*.  ll«fu 
Clv.  II  10.  H.  V. 

Anthoine  de  Troyes,  französ.  Architekt, 
beaufsichtigte  gemeinsam  mit  Pierre  Nepveu 
getiaimt  TrinquMu  den  Bau  des  SchloMC« 
CiHmbord,  legte  jedodi  1680  dkMt  Amt  nie» 
der,  nachdem  er  kurz  vorher  noch  für  den 
Bau  der  Türme  und  Pavillons  dieses  Schlos- 
ses notarielle  Abmachungen  getroffen  Hatte. 

A.  Ftlibieo.  Ii«  maiioas  toyalct  des  bords 
d*  te  Sdnc  —  Baachal,  Dict.  dei  ArchH. 

AathoiM»  «.  andi  Aniotn*. 

Antholzer,  Simon,  Töpfer  im  Stifte  St 
Florian  bei  Linz,  der  1711  und  in  dCB  fol- 
genden Jahren  verschiedene  bunt  glasierte 
Ofen  mit  Basrclicia  (die  aber  wohl  Toa  Büd' 
haaem  geschnittea  sind)  fertigte. 

A      zcrny,  Kst  B.  Kftgtw.  im  Stifte  SL 

Florian.  1886. 

Aatboa,  Georg  David,  dänischer  .\rchi- 
idEl.  1714—^,  wttrde  1761  Uofbsumeister 
nnd  iMpdctor  der  kgL  SdiMlsser.  Vordem 

war  er  1741*  ftf  als  Lehrer  der  Geometrie 
und  Baukunst  an  der  Akad.  tätig,  in  welcher 
Stellung  er  1759  eioc  ^Anweisung  zu  der 
Civil-Baukunst"  hcrmugtveben  hat.  Nur 
weiüge  seiner  Arbeiten  sind  bekamtt  imd  oodi 
wenigere  erhalten.  Er  hat  die  Turmspitze  der 
Friedenchaldrdie  in  Christianshavn  (bei  Ko- 
penlMCCB)  gebavt;  eine  seiner  größten  Ar* 
beüen  aber,  das  Hauptgebäude  des  Schlosses 
Bregentved  (Seeland)  ist  später  umgebaut 
worden.  Als  Künstler  war  er  ein  Schult r  Jcs 
Architekten  Eigtved  und  bat  für  ihn  mehrere 
Arbeiten  geleitet  Docb  ist  er  keineswegs 
seinem  Lehrer  ebenbürtig  und  scheint  über- 
haupt kein  hervorragender  Künstler  gewesen 
zu  sein. 

Wcilbach,  Mvt  daaak  Konstneriex.  189«  n. 
NacMr.  (H  dM).  ~  AieUlcklai  I  157. 

y.  Lorenstn. 

Anthoai.  Am  Otto- Hei  nrichsbau  des 
Schlosses  zu  Heidelberg  beschäftigter  Mei- 
ster, Als  „Anthonj,  Bildthawer"  genannt  in 
einer  Vertragsurkundc  vom  7.  3.  1658  (er- 
halten in  einer  Abschrift  aus  dem  Jahre  1604 
im  groBlienogL  General-Landes-Arehtv  m 
Karlsruhe;  verschiedentlich  publiriert,  so  z. 
B.  in  „Mitteilg.  z.  Gescii  des  iii  idelberger 
Schlosses"  I  22  f.,  dcsglrlcbcn  ,,7c;tschr.  für 
bild.  Knnst"  XIX  106).  welche  besagt,  dafi 
der  nidlwier  Alexander  GoUns  au  Mccbdn 
an  und  in  dern  Palaste  plast  Arbeiten  aus- 
führen solle,  darunter  ein  „Türgestdl**,  das 


A.  angefangen  hat.  .\.  a!- o  der  frühere  Mei- 
ster und  rac^lichcrweise  der  eigentliche  Er> 
finder  und  Verfertiger  des  ersten  Entwurfs 
des  bedeutenden  Baues  and  seiner  skulptu- 
renüberdeckten  Fassade.  Verschiedene  Ver- 
suche, seine  Persönlichkeit  ?.v.  identifizieren  : 
1.  von  M.  Huffschmid  (»Zur  (jescfa.  den 
Heiddberver  Sdilosses  von  seiner  Eriwanag 
bis  zum  Ende  de«e  IB.  Jahrh.".  NVtirs  Arc'l. 
f.  d.  Gesch.  der  Stadt  Heidelberg  und  der 
rhein.  Pfalz  III  72)  :  mit  dem  Niederländer 
Antboni  van  Helmont  —  2.  von  A  Odiel- 
bäuser  (in  den  «Mittetlr.  z.  Geseb.  des  Hei- 
delberger Schlosses"  II  220)  :  mit  einfm 
Italiener  Antonio  di  Teodoro,  der  1^5^  ala 
Vo'fertiger  von  in  der  Tat  itilistisdi  adv 
verwandten  Arbeiten  an  dem  sogen.  Fiasten- 
sddoS  xu  Brieg  genannt  wird  (s.  ArtÜsd 
Antoni  von  Theodor).  —  8.  (mit  voriger  Ver- 
mutung wohl  zu  vereinigen)  von  A  Peltzer 
(^nthoni,  der  Meister  vom  Ottheinrichsbaa 
zu  Heidelberg",  Hcidelbcfg  lfl06) :  mit  einem 
Italiener  Antoni  Vasoni  (in  den  Urkunden 
verschieden  gcsi  I  rir  I  cn :  Fasiani,  Fasoni, 
Vasani,  Fazuni,  Vascani),  der  in  den  Rats- 
verlässsen  von  Nürnberg  von  1638  bis  1666 
des  öfteren  ehrenvoll  als  dort  Lebender  und 
Schaffender  genannt  wird.  (1666  Thronbe- 
steigung Ottheinr:  1:  ,  Icr  vorher  und  nach- 
her in  enger  Beziehung  zu  Nürnberg  und 
sdflcn  Kümüeni  naduuweisen  ist.) 

A.  PtUatr, 

Antbani,  Job.  Jacob,  Augsburger  (3old> 
Schmied,  Verfertiger  der  Kolossalfigur  des 
Herkules  auf  der  Wilhdmshöbe  bei  Kassel. 
Das  Werk  wurde  1714—17  nbcr  einem  HoIb- 
moddle  in  Koipfer  getriidwn. 

Liler-Crauti,  Geseb.  d.  IfaMlIlamst  9», 

•* 

Aiithoni  von  Koblenz.  Von  Mone  in  der 
Zeitschrift  für  die  Gcschithtc  des  Oberrheins 
III,  40  ff.  als  Steinmetz  zu  Konstanz  (1500) 
genannt  nnd  als  Ort  seiner  Herkunft  dst 
Dorf  Koblenz  h.  i  Znrzacli  im  BeZ.  AaigMt 
in  der  Schweiz  bezeichnet. 

Klemm,  Wfttttemb.  Banrndstcr  u.  Bildh.  S. 
lÜÄ  ff.  Ä- 

Anthoni,  s.  auch  Glaser  u  lu-nnt0mi.  Am 
sowie  Aüthot^,  Antoni  u.  Antony. 

Awtbqnlw,  sdiwdzer  HanisdMmdMr,  li»> 
fcrte  14f>5— 1500  verschiedene  RflstnifeB  ins 
Zeughaus  zu  Solothum. 

Zetter-Collln  bd  Brun,  Sidwels. 
Kstlerlex.  ♦* 

Antbonis,  Sohn  des  Pawel,  Maler  in  Otiden- 
arde,  erhielt  1648  grofle  Darstellumen  aw 
der  Ursulalegende  bezahlt 

K  T  .'i  ir.  rn,  Dr        ciis  cn  Werken  I  20.  *• 

Aflthonis  Adrlaensz,  wird  von  K.  v.  Mander 
(ed.  Hymans  II  848)  als  guter  Maler  in  .\lk- 
maar  genannt  Er  war  der  Sohn  des  1Ö20 
verstorbenen  restungshan  MMSters  und  Dito" 
germeisters  von  Alkmaar  Adriaen  Artthonisz., 
nahm  später  den  Namen  Mctius  an  und  starb 
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im  Jwii  1618b  Ober  leäie  künidcrisdie  Titig« 

keit  nichts  bekannt. 

C.  W.  Bruinvis,  Levenucbetsen  van  en 
Mededeelingen  over  Beddtiide  Kunsteiiuars  tc 
Alkmaar  19U5.  C.  W.  BrtkinvM. 

AntlumiB,  Jan,  So)m  des  Fran^ois,  Maler 
(von  Meciiehi?)«  1680  irder  Meister  in  Ant- 
werpen^ Bürger  das^IlM  81.  4.  1681,  nur  tuv 
kundlicb  bekannt,  nicht  zu  verwechseln  mit 
einem  gleichnamige»  Maler  aus  Mecbeln,  wel- 
cher schon  1516  in  den  AntwcTpcner  Ligf^en 
(I  86)  erwihnt  wii^ 

E.  Neefit.  HiMoln  de  In  pdatnre  etc.  k 
Malines  I  332,  601.  H.V. 

Anthonia,  Willem,  Anthonissone.  Maler, 
gebürtig  aus  Burgxind,  wurde  1619  Bürger 
in  Antwerpen  und  nahm  1627  den  später 
angeseheneii  Haler  Abralnn  WWcmwiii  in 
die  Lehre. 

LiggCTcn  I  585,  646. 

Anthoniaaen,  Arnoldus  van,  der  Sohn 
und  wahrscheinlich  auch  der  Schuler  von 
Hcndrick  van  Anthonissen,  war  iniVJ  niul  ir><;3 
„Hoofdman"  der  Lucasgilde  in  Leiden.  Von 
1667  bis  1669  wohnte  er  in  Middelburg.  Er 
\^ar  Marinemaler,  hat  aber  nur  Mittelmäßiges 
geleistet.  Seine  seltenen  Werke  sind  bcxeicb- 
nct  RiR  wnein  Honognuaiu,  OTiininieiigescui 
aus  den  Initialen  A  A.  Zwd  Uforinoi  befin- 
den sich  im  Mus.  7m  Leiden. 

r  r  r  r  V.     A: Chief  V  246,  247.  E.  W.  Moes. 

AathoDissen,  Hendrick  van,  oder  van 
de^  Maler,  ist  etwa  1606  geb.  und  heiratete 
im  Haag  1030  Judith  Flessiers,  eine  Tochter 
von  Balthasar  Flessiers.  wurde  somit  der 
Schwager  des  bekannten  Marinemalers  Jan 
Porcdlis.  1686  wohnte  er  in  Leiderdorp 
und  sdt  16B6  in  Ansterdun,  aber  1615  wnr 
er  in  Rotter dsm  wahrscheinlich  von  Ant- 
werpen kommend,  wo  er  sich  aufgehalten  ha- 
ben muB,  da  ein  Bild  im  Mus.  zu  Oldenburg 
einen  Blidc  «uf  Antwerpen  xdgt  1647  ver- 
ließ er  hdmlich  sdne  Wöhnwv  der  Ro- 
sengracht  in  Amsterdam.  Gestorben  ist  er 
zwischen  1G54  und  1660.  Ein  EinfluB  seines 
Sdiwagers  Jan  Porcdlis  ist  in  seinen  Marinen 
nidit  zu  verkennen.  In  Holland  kommen  sie 
wenig  vor;  man  findet  aber  gute  Exemplare 
in  den  Mus.  zu  Antwerpen,  Berlin,  Erfurt, 
Oldenburg,  Schwerin,  Orleans,  Cambridge, 
Stockholm  und  St.  Petersburg.  Meistens 
sind  sie  mit  sdnem  vollen  Namen  in  Kapita- 
len bezeichnet,  bisweilen,  wie  im  Mu>:.  zu 
Orleans,  nur  mit  dem  Huchstabcn  H.  V.  A. 
Daticrt  ist  1641  ein  Strand  zu  Scbcveningen 
in  FItxwiltituii-Mitt.  s«  Qnnbtidge  «nd  1664 
eine  Marine  im  Mus.  zu  Berlin.  Er  war  der 
Vater  und  wahrscheinlich  der  Lehrer  von 
Amoldus  van  Anthonissen. 

Oud-HolUnd  VI  31,  VIII  203.  —  Granberg, 
Catal.  rais.  175.  —  Bode,  Die  GruBherz.  Ge- 
mäldegal.  n  Schwerin  95.  B.  W.  Moeg, 

A ntlmiiseiin,  Louis  Joseph,  belgiadier 
Maler,  geh.  11.  2.  1848  in  Santoliet  bei  Anu 


wcrpen,  Sdifiier  der  Antwerpener  Akad.  md 
der  Pariser  Konatadrale.  Lebt  in  Paris.  A, 
hat  auf  allen  Gebieten  der  Malerei,  als  Por- 
trätist, Landschafter  und  Genremaler  Tüch- 
tiges gdeiatet  und  sidi  ganz  besonders  mit 
Saencn  tmd  Landschaften  aus  dem  Orient 
hervorgetan.  Die  meisten  dieser  Arbeiten 
entstammen  dem  Süden  Algeriens  luid  der 
Sahara.  k.  B.  SekmUt 

Anthonitf.,  Acrt,  Maler,  geb.  in  Anrvfr- 
pen  1579/W,  heiratete  1608  in  Amitcrd^m 
,^3  T./:;r  .V.r  '  und  l.niifte  dort  6.  4.  1604  das 
Burgerrecht.  lÖOO  kauft  er  anf  einer  Auktion 
Bilder.  1612  wohnte  er  in  der  Hovtatraat  und 
7.  9.  1620  wurde  er  in  der  Zuidcrkcrk  be- 
graben. -Ms  Bild  von  ihm  wird  in  dnem 
alten  Inventar  eine  „yissery"  genannt.  Vid- 
Idcht  identisch  mit  Aert  v.  Anttun. 

Aematcls  Oudbeid  VIII  9t.  —  Obreens  Ar- 
Chief  VI  34.  —  Kotiten  von  A  Bredius. 

E.  W.  Mo0M 

AnthoniSi.,  Birck,  Fayencier  („pb.tcel- 
backer")  in  Ddft,  nur  bekannt  durch  die 
«trknndlidie  Notia  sdner  Heirat  am  9.  ft, 
1647. 

H  a  T  a  r  d,  p.  ai  No.  148.        /.  C.  E.  Pe*Un. 

InthOiaisfci,  Cornelis,  Maler,  Holzschnei- 
der n.  Radierer,  geb.  in  Amsterdam,  etwa  1499, 
war  1527  schon  verheiratet.  1533  malte  er 
für  den  „Voetboogsdoden"  dn  Schützenstüdc, 
den  sogen.  „Braspenningsmaaltijd",  jetst  im 
Amsterdamer  Rathaus,  und  bezeichnet  mit 
einem  Monogramm  (ein  Antoniusglöcklein 
zwischen  den  Buchstaben  C  tmd  T).  Nur 
wenige  Gemälde  sind  von  ihm  bekannt  Er 
hat  aber  dntge  tOditige  Radienmgen  gemadit 
wvA  vnr  rin  vorzüglicher  Ilolzstecher,  der  in 
dicicui  l  ache  Angezeichnetes  geleistet  hat, 
z.  B.  1544  einen  Plan  von  Amsterdam  in  zwölf 
Blättern.  AU  Kaitographen  hat  die  stidt. 
Regierung  sidi  wiederholt  seiner  be<fient 
1641  war  er  im  Heer  Karls  V.  vor  .\lgier  und 
kurz  daraiü  lieferte  er  eine  Karte  der  Ostsee. 
Bald  nachdem  er  1553  der  Belagerung  Ton 
Th^rommia  bdgewohnt  h«t,  die  ebenfalls  von 
ihm  sdir  schSn  in  vier  Blättern  in  Holz  ge- 
schnitten wurde,  muB  er  gestorben  .sein. 

Moes,  De  Amsterdamsrhc  Hockdrukkers  usw. 
I  187-  i  >  E.  W.  Moes. 

Anthomsi.,  David.  1619  in  Amsterdam 
als  Maler  erwähnt  A.  B, 

Anthoniss.,  P  i  e  t  e  r,  Maler,  geb.  in  Amster- 
dam, kaufte  dort  23.  6.  1663  das  Bürgerrecht 

.Acir:'--rjls   Ordlirid    IV   63.  E.   W.  Moet. 

Antbonius,  Mmiator,  Böhmen,  14.  Jahrh. 
„Andionius"  nennt  sich  als  Schreiber  oad 
wohl  auch  Maler  eines  Miniaturkodex  in  der 
Bibliothek  des  Priesterseminars  zu  Brixeii. 
Die  Hs.  ist  auf  1399  datiert  und  gehört  der 
böhmischen  Schule  des  ausgebenden  14.  Jahrli. 
w,  e  dordi  St  „Wensdahandschriften**  be- 
sonders bekannt  ist. 

Be*cbrctbcndes  Verxeicbnis  der  illomiaierten 
Handaetariflen  in  Oatcneidi,  heiausgcgebcn  van 
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Pf.  Wickhoff.  Bd,  I  :  H  T.  Herrmann,  die  illn- 
tninierten  Hsn.  in  Tirol  p.  15  f.  No.  16. 

SwarMtnski. 

Anthwihn»  M«ler,  Hamburg,  lö.  Jahrh. 
Restaurierte  1668  Bilder  in  der  Jacobi-Kircfae. 

E.  Beneti. 

Antbonins  Contrafeyer  (=  BildoU- 
nialcr),  wird  crwitnt  •!»  woludttit  itt  Kopen- 
iMgen  158t. 

Wellbach.  Nyt  dttiäk  Kautucrfax.  I  1806. 

A.  R. 

Anthony,  AndrewVarickStout,  ame- 
rikan.  Holzstecher  und  Aqt;  u  ellmaler,  geb. 
New  York  1885,  f  2.  7.  1006  in  We»t  Newton 
bd  BottoD.   Nadi  einer  Reibe  von  Winder- 

jahren  »ieddtr  w  sich  in  Boston,  -^piter  in 
New  York,  an.  Unter  den  von  ihm  nut  Holz- 
Stichen  verscheneti  Werken  ünd  ilic  haupt- 
sichlicbsteo;  Soow  Bouad,  Mabel  Martin, 
Husuv  ^  Oww  u.  Sktietoo  in  hiwot. 
Letzteres  enthält  wohl  seine  besten  Stiche. 
Mitglied  der  American  Water  Color  Society. 

A  p  p  1  c  t  o  u  A;ii<  ric.  Biogr.  Dict  —  S.  Gk  W. 
Benjamin,  Our  American  Artists. 

E.  Richter. 

AaüMHV,  Bernard,  gen.  Lapert,  1500  bis 
1611  Werfcmdfter  der  Stadt  Rodet  sowie  der 

dortigen  Kathedrale.  Unter  setner  Leitung 
wurden  die  Bauarbeiten  an  dieser  Kathedrale 
nicht  mehr  dnzeüi  verdungen,  sondern  in  ei- 
fcner  Geaantrciic  aoasefubrt  A.  iat  dar 
Sdi6i>ler  de*  nordwettlidieR  Tdlet  der  Kirdie 
sowie  des  unteren  Teiles  der  Fa  s a  l  ■  i'i'^S 
wurde  er  als  Sachverständiger  nach  -Mende 
berufen  zur  Bestimmung  des  Standortes  für 
den  grofien  Gtockcntarm  der  dortigen  Kathe- 
drale. 

M  a  r  1  a  V  a  I.:  n  e,  Cathfdr.  de  Roder,  p.  75, 
93.  —  Baue  ha  I,  Dict.  des  Archit.    C.  Enlart. 

Anthony,  George  W  i  I  f  r  e  d,  engL  Liod- 
schaftsmaler  und  Zeichner,  geb.  in  Manchester 
im  1.  Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.,  t  das.  14.  11. 
1869,  studierte  dort  unter  Ralston  \md  in  Bir- 
mingham unter  J.  V.  Barber  und  wurde  dann 
ein  renommierter  Zeichenlehrer  in  teiner  Va- 
tcrrmd?  und  lSf?2  schickte  er  mehrere 

Bader  auf  die  Ausstellung  der  Royal  .\cad. 
in  London.  Seine  Gemälde  erheben  sich  nicht 
zu  eigentlich  künstlerischer  Höhe:  Als  Kunst- 
kritOier  genoB  er  giilon  Ruf. 

Art  leonal  1880  10.  (NekrotogJ.  —  Graves. 
Soy.  Aestd.  Bxh.  I.  R. 

Anthony,  H.  Mar  k,  engl.  Landschaftsma- 
ler, geh.  1817  in  MMtcbeater.  t  2.  1886, 
Schüler  seines  Vetters  G.  W.  Anthony,  war 
1S84 — 1840  in  Paris  und  Fontainebleau  in 
Beziehung  zu  Corut  und  Dupre  getreten,  vun 
denen  er  bestimmende  Einflüsse  erhielt.  Im 
Gegensätze  zu  der  damals  in  England  herr- 
schenden Rjditung  der  Landsdüftsmalerei 
matte  er  seine  licht-  und  luftstarken,  wenn 
Mich  in  den  Wolken  etwas  schweren,  intimen 
Naturausschnitte  in  breiter  malerischer  Weise, 
die  wenig  Anklang  beim  Publilmm,  aber  den 


Bdf  all  der  jüngeren  RSnstleiiteneration  {bimL 

Pfcnndfrs  Ford  Madox-Brown  und  dne 
Gruppe  der  Praeraphacliten  schätzten  ihn 
sdir.  Von  seinen  Bildern  sind  besonders  zu 
nennen:  See  von  Killamey  (1815  vom  Prin- 
zen Albert  gekauft),  SonnUgmorgen  (184«i). 
Stratford  am  Avon  C1855),  Sonnenuntergang 
(1881),  Friede  im  Tal  und  Harvest  Festival 
(im  Besitz  der  Salford  Public  .^rt  Gallers). 
Von  1837—1834  stellte  er  häufig  in  der  Rc^l 
Acad.  aus;  sein  letztes  Bild  dort  war  The 
Str  Oak. 

Meyer.  Katlerlex.  —  B  r  y  a  n,  Dict.  — 
Clement  and  H  u  1 1  o  n,  .\rtistÄ  of  the  19 
Cent  —  Graves.  Roy.  Acad.  IM.  R. 

AnthOBsr,  Hans  Anders,  achwed.  Bild« 
haucr  u.  Stuck-Dekorateur,  der  1664  die  De- 
kuratiuncn  im  Schloß  Jakobsdal  für  den  Graft-n 
Magnus  Gabriel  De  la  Gardie  machte;  ahn- 
lidie  GipsdekmmtioiMn  hat  er  andi  im  SdUoA 
SInIclostcr  ansgefohrt: 

Hahr  K  i-t  och  Koaatnäter  vid  Magnus 
Gabriel  De  la  Gardics  hof.  O.  S. 

Aathooy,  Jean  B.,  belg.  ^lalcr,  geb.  8.  1. 
1864  in  Antwerpen,  Sohn  dnes  Goldschmieds, 
Schöler  des  Historienmalers  Lodow.  Hen- 

dricx,  malt  Kirchen-  und  Historienbilder. 
Im  Dom  zu  Antwerpen  von  ihm  dne  Altar- 
tafel mit  der  (beschichte  der  hl.  Barbara;  in 
einer  Tilbnrgcr  Kirche  ,,het  Heik",  dn  Mar- 
tyriutu  uci  hl.  Dionys  u.  ein  Kreuzeswejf;  in 
der  S.  Johanniskirche  in  Hcrzogenbusrh  die 
Flügel  des  Anncn-AUars  und  auch  ein  Kreu- 
KS  weg*  Von  seinen  sonstigen  Bildern  senm 
genannt-  die  hl.  Elisabeth  von  Ungarn;  der 
G<jidwagcr;  der  Antiquar;  die  Hochzeit  zu 
Kana;  Maria  von  Burgund  pilgert  nach  Da- 
dizde  mit  den  Frauen  von  Brügge  (1800). 

Pol  dt  liotU. 

Anthony,  Steven,  Maler,  wird  16^  ur- 
kundl.  in  Amsterdam  erwähnt  Er  hatte  iOr 
2248  Gulden  Ebenholz  (für  Rahmen^  t*' 
kauft.  A.  B.  ^ 

Anthony  (Anthoen.  Anthoon,  Anthoine,  An- 
thoni) ,  V  i  n  c  e  n  t  i  u  s,  vläm.  Architekt  und 
Bildhauer,  geb.  wahrscheinlich  in  Brüssel,  wo 
er  in  die  Gilde  der  Qiiatre^ouronn^  26.  6.  ,  ^ 
1041  als  Meister  angetragen  ist.  f  4.  4.  1693 
in  Brüssel.  1680  fertigte  er  die  Pläne  des 
Dekanhauses  der  Tuchmacherzunft  von  Lö- 
wen, das  jetzt  noch  erhalten  ist  und  zum  Stadt- 
hanse g^5rt  und  in  demsdben  Jahre  erbaute 
er  da«;clbst  auch  das  zweite  Stockwerk  auf 
der  alten  Tuchmacherliaile,  die  der  Universi- 
tät 1679  vom  Magistrat  überlassen  worden  war. 

A.Pinchartin  Meyers  Kstlerlex.  (mit  Lit). 

••• 

Aathonr,  William,  Veriertiger  kunst- 
voller und  dnreh  Edebtefaisehrnndc  ko8tl»arer 

Taschenuhren,  in  London,  tätig  seit  Ende 
des  18.  Jahrhu,  f  1844.  Eine  Uhr  von  ihm 
brachte  4000  Mit  in  einer  Ankliaa  bei  Christie 
1908. 
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J.  J.  Britten,  Old  clocks  and  watcbes  II 

fd.  IM. 

Anthony,  Formschneider.  Siehe  Corthoyt, 
Anthony, 

Antliotiy,  s.  auch  A»tlunUt  AnlotUf  ^«leny. 
Aati,  s.  Antico. 

AwUcil,  PfOipero,  genannt  Prospero 
Bresciano,  Italien.  Bildbauer  des  16. 
Jahrb.,  geb.  in  Bresda,  kam  aber  wohl  bereits 
in  jungen  Jahren  nach  Rom,  wo  er  bis  zu  sei- 
nem Tode  (t  1592?)  blieb.  Er  wird  immer 
„de  Antiquis"  genannt,  sein  angeblicbw  Fa» 
milienname  Scavezzi  findet  sich  nur  auf  einem 
Stiche  von  1589  nach  A.s  Statue  Sixtus  V. 
und  muß  auf  einem  Irrtum  berulien.  Er  ar- 
beitete meist  in  Terrakotta  uad  Stuck,  selten 
in  iSrnnmiT,  und  sdne  beitea  Wcilce  ging« 
deshalb  zugrunde,  einige  sind  uns  nur  in  zeit- 
genössischen Kupferstichen  erhalten  (s.  Meyer, 
Kstlerlcx.).  A.  führte  zuerst  kleine  Statuen 
für  die  Kirche  S.  Eligio  und  «cht  Engel  für 
die  Cappella  Paolina  im  Vatikan  aus.  Am  7. 
8.  1681  erhielt  er  Zahlung  für  ein  Wappen 
Gregors  XIII.  und  führte  später  das  erste 
Grabdenkmal  dieses  Papstes  (t  15S5)  ia  der 
Cappella  Gregoriana  der  Peteraldrche  aus. 
das  alt  eines  seiner  besten  Werlre  galt  (das 
jetzige  Grabmonument  erst  1723  von  Camillo 
Rusconi  ausgeführt).  1587  arbeitete  er  zu- 
sammen mit  Pietro  Paolo  Olivieri,  Giambatt. 
dclla  Porta,  Flaminio  Vacca  und  Gtov.  Ant. 
Valsole  an  den  Statuen  der  Cappella  Sistlna 
in  S  Maria  Maggiore.  Unter  dem  Pontifikatc 
Sixtus  V.  (1586— 15f)0)  führte  er  die  noch 
erhaltene,  in  den  Proportionen  mißglückte 
tmd  viel  getadelte  Kolossalstatue  des  Moses 
für  die  Fontana  Fclice  a  Termini  in  Rom 
aus,  nach  dem  Tode  dieses  Papstes  Statuen 
für  dessen  Katafalk.  Die  letzte  Arbeit,  von 
der  wir  hören,  ist  ein  Engel  f&r  das  Kastell 
S.  Angc5o  (Engelsburg),  den  er  1591  7U?;am- 
men  mit  dem  Mailänder  Bildh;tuer  Pictro 
HortJone  ausfülirte.  Bald  darauf  wird  et  ge- 
storben sein,  doch  war  er  im  Anfang  des  fol- 
genden Jahres  noch  am  Leben,  da  er  nach 
einer  von  Bcrtolotti  \  eröffentlichten  Urkunde 
(Giorn.  di  Erudix.  artist.  V  78)  am  19.  1. 
1592  eine  Klage  gegen  einen  gewissen  Lando 
Landi  anstrengte.  A.  pflegte  auch  öfters  seine 
Arbeiten  anderen  Künstlern  als  Modelle  m 
überlassen,  wie  7..  B.  dem  Alessandro  Rossi 
das  Modell  zur  Statue  des  hl.  Bernhard  für 
die  Kirche  S.  Maria  in  Carrara.  Irrtüm- 
licherweise hat  man  dem  A.  Anteil  an  der 
plastischen  Dekoration  von  S.  Maria  dei  Mi- 
racoli  in  seiner  Vaterstadt  Brescia,  sowie  die 
Statue  des  hl.  Lorenz  an  der  Fassade  von  S. 
Lorenso  zugeschrieben  Nicht  zu  verwechseln 
ist  er  mit  dem  Maler  Prospero  Bresciano,  der 
in  Venedig  tätig  war. 

Meyer.  Kstlerlcx.  (mit  ält.  Lit.».  —  C  a  t^i  - 
p o r i,  Mcm.  biogr,  di  Carrara.  —  Bcrtolotti, 
Artistl  Snbalpini  in  Roma  p.  18  u.  Artiiti  Loid- 


bardi  in  Roma  I  203,  260.  —  RejMjrt.  f.  K.-W., 
IV  77.  G.  De  A'iVo/ii. 

Antichio,  Pictro.  Nach  Bartoli  (Le 
Pitture  etc.  di  Rovigo.  264,  266)  Maler  von 
Venedig  um  1715,  von  dem  sich  ein  Bildnis 
des  Stefsno  Venezte  in  der  Sanunlnng  dieser 
Familie  in  Rovigo  befand.  Es  ist  sonst  nichts 
über  diesen  Meister  bekannt.  C.Fogoiari. 

Anticho,  Andrea  (Antiquo),  Zeichner 
und  Holzschneider,  wahrscheinlich  auch  Mu- 
siker ans  Mmitona  in  Istrien,  tätig  zu  Rom 
im  Anfange  des  16.  Jahrh.  Er  ist  der  erste 
gewesen,  der  Musiknoten  für  Orgel  in  Holz 
geschnitten  hat.  eine  Erfindtu^,  für  ^  «r 
im  Jahr  1517  von  Papst  Leo  X.  ein  Privileg 
auf  15  Jahre  erhielt.  Mit  diesem  Privileg 
druckte  er  1517  „Frottoic  intabulate  di  80- 
nare  organi  libr.  I.  Impresso  in  Roma  da 
Andrea  Anticho  di  Montona  chierioo**.  Hier 
findet  steh  auch  ein  Holzschnitt  von  ihm,  der 
eine  i  l  au  am  C>inbalum  und  eine  andere  mit 
einem  Notenbuche  darstellt 

Meyer.  Kstlerlex.  --  Stancovich,  Biogr. 
d.  uomini  distinti  dell'  Istria  III  101.        P.  K, 

Aatiäf  Giovanni  Battista,  iulien. 
Maler  in  Reesnati.  war  Dilettant  tmd  arbeitete 
unter  der  Leitung  des  Goccdno  da  Cento.  Er 
lebte  noch  1669. 

Malvasia,  Fels,  l'ittr.  II  :i36.  —  Ricci. 
Mem.  stor.  II  275.  —  Baruffaldi,  Vite  d. 
pitt.  etc.  y.  Aleondri. 

Antid,  P.  Lodovico  aus  Recanati,  Bau- 
meister, gehficte  der  Gongregaztoae  dei  Cliie« 

rid  teatini  an,  studierte  in  Bologna,  wo  er 
1031  zusammen  mit  Castignani  eine  Prets- 
arbeit  für  den  Entwurf  der  Kirche  S.  Filippo 
di  Porta  ravcgnana  lieferte,  aus  deren  No- 
tixen hervorgeht,  daB  man  üt  «ahndwinlldt 
ausgewählt  hahen  würde,  wenn  der  Bau  nicht 
bis  lüüii  aufgeschobeu  worden  wäre ;  später 
ließ  er  sich  in  Macerata  nieder. 

M  a  s  i  n  i,  Bologna  perlustrata  135.  —  Ricci, 
Metn.  stor.  II  140.  V.  Altandn. 

Anticou  Pier  Giacomo  Ilirio  (od. 
Alari)  Bonacolsi.  gen.  l'Antioo,  Man- 

tuaner  Medailleur,  Goldschmied  und  Bild- 
hauer im  Dienste  der  Gonzaga,  geb.  um 
1460,  t  l^^B  Mit  Aati  (Abkürzung  seines 
Beinamens)  signierte  er  die  kleinen  Me- 
daillen Gianfrancesco  Gonzagas  und  seiner 
Gattin  Antonia  dei  Balzo  (bald  nach  14S0 
gegossen).  Nach  deutliclier  Stilverwandt- 
sdiaft  weist  ihm  C  von  Paht-tezy  die  Me- 
daille der  Magdalena  Manturma  (datiert  20. 
11.  1504),  femer  die  des  Herzogs  Francesco 
della  Rovere  (nach  1516)  und  die  des  Mar- 
cbcse  Ferrante  d'Avalos  und  seiner  Gattin 
Vittoria  Colonna  (ca.  1681—1606)  zti.  In 
den  Urkunden,  die  Umberti  Rossi  veröffent- 
licht hat,  wird  Anticos  Tätigkeit  als  Kopist 
von  Antiken  und  Verfertiger  von  Statuetten 
(wohl  in  Nacbempfindung  antiker  Bild- 
werfce)  des  öfteren  «rwihnt  W.  Bode  hat 
auf  Crrund  de*  Medaillcnatits  Antieos  und  der 
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überlieferten  Sujets  dic&cr  Statuetten  in 
scharfsinniger  Weise  dem  Künstler  eine 
Reihe  erhaltener  Sutnetten  mgeechricbcn. 
El  eind  diet  t  KbfileB  de*  Apollo  von  Bct- 

vederc  (Musco  Archcologico  des  Dogcn- 
palastes  und  Sammlung  Beit),  2  Statuetten 
ein.  Amor  (Museo  Nazion.  Florenz,  Sammig. 
Carrand  und  Sunmlg.  Pierpont  Moegm), 
femer  2  ähnliche  weibl.  Figuren  im  Wiener 
Hofmuscum  't  W'i;  (icrliL-lrng  <!er  einen  Fi- 
gur auch  in  der  Saaunlg .  Salting),  eine  sit- 
zende Fftti  (Kiieer  Fdedrich-Motenm )  und 
eine  präcbtrprc  rd-rfiertc  Bronzevase  im  Mu- 
seum zu  Müdcna.  Umberto  Rossi  weist  ihm 
noch  eine  Kybelestatuette  im  Museo  Naz.  in 
Florenz  zu,  dk  eine  etwas  abweichende 
Aolfeasmit  in  Hdtamf,  Aufdruck  nnd  Vlri* 
tengcbung  zeigt  W.  Rorlc  findet  in  diesen 
Statuetten  als  gemeinsamen  Chariikter  eine 
nüchterne  Klassizität.  auBerordentlicb«  SWH 
berfcett  und  Trockenheit  in  der  Dordkffih- 
ruttg  tmd  einr  g  wisse  herbe  Befiafenheit. 
In  den  Mr  laillenporträts  indcß  bemerkt  man 
grade  enien  Verzicht  auf  peinliche  Ausfuh- 
rung. 

C  d'Arco^  Arti  e  Anefici  di  Mantova  (18:^7) 

II  Bcrtolvtli,  Figuli,  Fonditori  etc.  in 
rduifloe  con  la  corte  di  Mantova  p.  48 — 51.  — 
—  U.  Rossi  in  Riviata  Italians  di  Numi»ma- 
tica  I  fa«:.  1  p.  S»-40,  fuc.  2  p.  161— 1»4. 
fa»c.  4  p.  411 — 438.  —  ArcbiTto  itor.  d.  arte 

III  87,  Ä.  —  Nuova  .^ntolopia  vo\  63  fasc  11 
441—449,  fasc.  14,  p.  2ö4  324.  —  Ar- 
mand, Lcs  Medailleur«  I  p,  62—63.  C,  v. 
Fabriczy,  Medaillen  d.  ital.  Renaissance  p. 
25.  -  W.  Bode,  Kunst  tmd  Kaasdcr,  1907  p. 
297—303 :  Dertdbe  hl  der  Zctodv.  f.  Uld.  Kst. 
N.  F.  XV  »7. 

Antlee,  s.  aneh  Anlkhi  n.  Amikho. 

Aaticone,  Giovanni  Battista,  Ne* 
apolitancr  Miniaturmaler,  nach  Zani  (Eue 
met  II  141)  titig  um  1680—90.  nach  dem 
nicht  immer  zuverlässigen  Dominici  in  der  1. 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  tätig  und  Schüler  der 
Sof.  Anguisciola  in  Pahrmo.    Dominiri  will 

auch  einige  Bildchen  von  Anticone  in  Frivat- 
beeiti  z.  6.  die  Uelnen  Halbfiguren  von  Pe- 
trus, Paulus  und  der  Madonna,  ferner  Nym- 
phen u.  Salvrn  in  Landschaft  gesehen  haben. 

B.  de  Dominici,  Vite  d.  Pitt.  Na««L  II 
392.  —  NapoH  NobiliMima  VII  124.  ** 

Antidotos,  griechischer  Maler  des  i.  Jahrh., 
Schäler  des  in  Athen  titigen  Eophnnor,  Leh- 
rer dei  beräimten  athemichen  Malert  Nifcia«» 
also  wohl  auch  .Athener  oder  dort  hauptsäch- 
lich tätig.  Al.s  Gemälde  von  seiner  Hand 
werden  genannt :  ein  Kämpfer  mit  Schild 
(ein  Grabgemälde?),  ein  Ringer  and  ein  be- 
sonders gerühmter  Trompeter.  Er  war  weht 
sehr  proU:kii*  oder  wenigstens  nicht  viel- 
seitig, im  Kolorit  ernst  oder  streng.  Sein 
Haoptmhm  war  sein  Schüler  Nikias.  Da  die- 
ser ein  hervorragender  Enkaustiker  war  und 
als  Erfinder  dieser  Maltechnik  Aristddes.  der 
Lehrer  Ton  A.I  Lehrer  Enphranor,  genannt 


wird,  so  wird  aucli  er  sich  derselben  bedicut 
haben,  ohne  ihre  koloristischen  Wirkungen 
schon  so  ansnbeuten  wie  «ein  hedentenderer 
Schüler. 

B  ruan, Gesch.  d.  j^r.  Kstkr.  II  193.—  Kro- 
ker.  GW^nam.  gr.  Katfcr.  S.  tl.  —  Klaia. 
Aich,  epigr.  Mitt.  II  S.  221.  225.  —  Pauly- 
Wlisowa,  Realenc.  I  1398,  5  (Rossbuh). 

Sauer. 

Aatiga«,  .A^  I  e  X  a  n  d  r  e,  franz.  Maler,  geb. 
•J.  1S17  :;i  Orleans,  f  26.  2.  1S78  in  Paris. 
Schüler  von  Salmoo,  Norblin  und  Delarocbe^ 
begann  unter  dem  Einflasse  des  ietitgmenB" 
ten  Malers  mit  Historienbildern,  wandte  sich 
aber  bald  einem  anderen  Gebiete  zu  und 
schuf  eine  große  Anzahl  von  Genrebildern, 
bald  hiunonstiscbcn,  häufiger  seadmentalen 
Inhaltes.  Er  hat  in  den  BOer  nnd  60er  Jahren 
des  19.  Jahrh.  eine  ganze  Reihe  von  Bildern 
aus  dem  Leben  des  vierten  Standes  gemalt 
nnd  iet  so  gewissermaßen  ein  Vorläufer  der 
späteren  Maler  too  NArmdeatabiidero'*  ge- 
wesen. Seine  Arbeiten  end>ehren  bei  aller 
Sentimentalität  nicht  der  realistischen  Auf- 
fassung und  des  wahren  Gefühles,  und  oh- 
schon  sie  kaum  den  großen  Beifall  verdienten» 
der  ihnen  vor  einem  halben  Jahrhundert  ge- 
währt wurde,  sind  sie  doch  keineswegs  ohne 
künstteris;  Ii'  m  Wert 

M  c  >•  e  r.  Kstleriex.  —  P.  Lern  y,  Alex.  An- 
tiijna,  peintrc,  Orleans  1892.  -  Bellier- 
Auvray,  Dict.  gin.  und  Suppl.  —  Nekrologe: 
im  L'Art  XII  240;  Chroniquc  des  arts  1^78 
p.  «8;  Unsere  Zeit  1879.  K.  E.  Schmidt. 

Antign«,  Marie-Heline,  Malerin, 
in  Meiun  (Seine  et  Marne),  Schülerin  won 
A.  Delacroix,  Frau  des  J.  P.  Af  Antigua.  Sie 
malte  Genrebilder  (Figuren  und  ländliche 
Szenen)  und  Stilleben.  Sie  stellte  meist  in 
den  Fulter  Salom  1881—1880  ans. 

U  Gnade  EaqrdepMie  IV  199  (Artikel  v. 
Olfvicr  Ifcnon.)  —  Belller- Au vray,  Dict. 
gin.  I  19.  Franfois  Uonod. 

AatigtMti,  Nicol6  degli,  Steinmetz  aus 
Broscia,  tätig  in  Rom  für  Papst  Paul  IV.. 
der  ihn  1667  zum  Cavaliere  del  Giglio  er- 


BertaUttl.  Art.  Lenhaidi  a  Keiaa.  —  Ar- 
ehMö  Stor.  Lmsbatde  X  188— »1.  •* 

Antignoto«,  Bildhauer;  bck.innt  durch  drd 
Inschriften,  von  denen  sich  zw«  auf  der  Akro- 
polis  von  Athen  gefunden  haben,  eine  beim 
AsklcpietiMi  ebendort  aattafe  kam.  Jene  stam- 
men von  Ehrenbildem,  die  man  den  Thraker» 
k  ri'gen  Kotys  und  Rhaslcuporis  errichtet 
hatte,  diese  von  der  Statue  eines  Römers,  des- 
sen Namen  bis  auf  das  Ptinomen  Marcus 
verloren  ist.  Alle  drei  stammen  ans  der  Zeit 
des  Augustus.  Plinins  nemt  im  dritt»  alpha- 
beti.schen  Verzeichnis  (N.  H.  34,  86)  einen 
Antignotus  als  Verfertiger  von  Philosopben- 
bildnissen,  Stattien  von  Ringern  (luctatores), 
einem  Schaber  (Perixyomenos)  und  einer 
Gruppe  der  Tyrannenmörder  Harmodios  und 
Artatogetton.  In  betreff  des  letalen  Werhea 
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hat  man  entweder  bei  Pliiiius  eine  irrtümliche 
Kombination  mit  Antcnor  ang^enommen,  oder 
wataracbetnUcher,  daß  Aatignotus  eine  beson- 
drr»  gdttüseae,  vidlddit  an  beaanden  be- 
suchtem Orte  aufgestellte  Kopie  des  älteren 
Werkes  geliefert  habe.  Kopien  könnten  dann 
auch  die  Ringer  and  der  Schaber  sein.  Aber 
diese  Voranasetzniigen  beruhen  alle  auf  einer 
lehr  mangdbaften  Reiuitais  der  Kemät  ta 

Augustus*  Zeit.  Wir  müssen  am  Ende  doch 
beide  Überlieferungen  hinnehmen,  wie  sie  sind, 
und  zweifelhaft  lassen,  ob  sitb  beide  auf  da 
gleichen  Künstler  beziehen. 

Brunn.  Gesch.  d.  er.  KMlr.  I  fiSSf.  —  Over- 
bec Ic.  Schrlftq.S849 (.«.SOM.  —  L&wy,  Uatcr> 
•ueb.  z.  Kriech.  Kancdcrgesch.  (Abb.  d.  Wiener 
•rch.  epigr.  Seminars  IV)  S.  SS.  —  Ders.,  Insebr* 
er.  Bildh.  814—16.  —  Panljr- Wlaeowa, 
Reslenc.  I  2401  (Robect).  Anubmg. 

Antigonos,  Erzbildner  aas  Karystoa  (auf 
Euboia),  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr.  angehörig. 
Er  war  unter  den  Künstlern,  die  in  Pcrgamon 
die  Siege  der  Könige  Attalot  I.  Ond  Eumene* 
II.  über  die  Gallier  durdi  monnmentale  Grup- 
pen verherrlichten,  ond  xwar  kann  er  nur  im 
Dienste  des  Attalos  tätig  gewesen  sein.  Bei 
den  Ausgrabungen  in  Pergamon  haben  sich 
Fragmente  ond  Basen  ditMT  Gruppen  mit  In« 
Schriften  gefunden;  darunter  zwei  mit  — 
YÖvoo  hfa  und  —  ovou  l  — ,  die  von  Anti- 
gonos. aber  auch  von  seinem  Arbeitsgenossen 
Isigonos  oder  Epigonos  herrühren  können. 
Marmorkopien  nadi  ebiadnen  Figuren  dieser 
Werke  sind  zuerst  von  Brunn  nachgewiesen 
worden  (s.  zuletzt  Bierikowski,  Corpus  Bar- 
barorum II).  Da  es  nicht  möglich  ist,  eine 
dieser  Skulpturen  speziell  auf  Antigonos  zu- 
rfickrnfübrä,  so  müssen  wir  uns  an  die 
Charakterzüge  halten,  die  trotz  tiefgehen- 
der, individueller  Verschiedenheit  allen  ge- 
meinsam sind:  starker,  mehr  oder  minder 
derber  Realismus,  gehoben  und  zugleich  ver- 
aUfemdnert  durcli  herolsdie  GröBe  der  Auf- 
fassung und  dramatische  Erregtheit  der  Dar- 
stellung, die  aber  noch  nicht  in  tlicatraliäclies 
Pathos  verfällt.  Die  veredelnde  Auffassung, 
die  den  Dargestellten  fast  zu  heroischer  Würd« 
erbebt,  ist  mn  so  bemerkenswerter,  da  es  sich 
nra  die  Wiedergahe  von  Barbaren  handelt, 
deren  elementare  Wildheit  der  griechischen 
Kultur  einen  elenden  Untergang  zu  drohen 
schien;  di«  pergameoisdien  Bildhauer  folgten 
darin  der  leuditenden  Tradition  attischer  INCh» 
tcr,  Historiker  und  Künstler.  Innerhalb  dieser 
gemeinsamen  Richtung  lauen  sich,  trotzdem 
uns  nur  wenig  und  das  Wenige  nur  tnimmer- 
liaft  erhalten  ist,  drei  verschiedene  Künstler- 
infvidoalitSten  eikemien:  eine  leidenschaft- 
lich-pathetische (Gruppe  Lu  'i  ,i  i  ine  ge- 
mäßigt realistische,  ernst  sentimentale  (ster- 
bander  Gallier),  eine  derb-realistische,  die  auch 
vor  Brutalem  nicht  zurückscheut  (Gallicrkopf 
im  Museo  Chiaramonti).  —  A.  war  auch  als 
SchriftBidler  titig;  PÜniua  h«i  xwd  adiwr 


Schriften  über  Malerei  und  Plastik  benutzt 
(eine  Erwriderung  enthielt  Polemons  Schrift 

mat  'AU&v  Kol  'AvHyovov).  Femer  ist  er  aller 
Wahrsdieinlldikeit  nadi  identisch  mit  dnem 

gleichnamigen  Schriftsteller,  der  Lebensbe- 
schreibungen von  Philosoplien,  ein  Buch  über 
allerlei  wunderbare  Geschichten  (vielleicht  auch 
eint  mfX  XBjjuni)  ytriatt  hat.  Demnach  läßt 
sidi  sein  Lebenslanf  etwa,  wie  folgt,  rekonstrti- 
ieren :  geboren  im  Beginn  des  3.  Jahrh.  zu  Ka- 
rystos,  zog  er  als  junger  Mann  nach  Eretria, 
wo  er  sich  dem  Kreise  des  greisen  Philoso- 
phen Menedemos  anschloß,  dann  in  den  70er 
Jahren  des  Jahrh.  nach  Athen,  wo  er  die  bil- 
dende Kunit  ,'u  -^Linrni  Lchcnsfieruf  machte, 
außerdem  aber  ein  Anhänger  der  Akademie 
wnrde.  Von  hier  wird  er  vendiiedene  Reisen 
nach  Delphi,  Elis  u.  Kos  unternommen  haben, 
bis  er  von  König  Attalos  etwa  240  nach  Per- 
gamon berufen   wurde,  wo  er  als  Künstler, 

Philosoph  und  Schriftsteller  gleich  willkom- 
men war.   Eine  Eigenart  lifit  dch  bei  ihm 

auf  literarischem  Gebiet  mir  in  der  Weise 
finden,  wie  er  die  Charakterbilder  der  Philo- 
sophen schildert:  „Er  kümmert  sich  nicht  um 
die  Lehren  der  Fliilosophen;  audi  die  iufie- 
ren  Ereignisse  ihres  I^ebens  sind  Ihm  Neben- 
sache. Dagegen  ist  die  Charakteristik  das 
Hauptsächliche;  diese  wird  in  der  Weise  ge- 
geben, daß  die  einzelnen  Eigenschaften  vor- 
angestellt werden,  nnd  dann  bezeichnende 
Züge,  eigene  AuBeruagen  oder  Zeugnisse  zur 
Begründung  beigebracht  werden.  Ein  beson- 
deres Interesse  ist  auf  die  literarischen  Be- 
ziehungen und  Neigungen  verwandt.  Der 
Berichterstatter  »etbtt  liritisiert  nicht;  «eine 
Stellung  ist  eine  wohlwollende^  aber  nicht 
leidenschaftlich  parteiische;  milde  menschliche 
Züge  werden  mit  Vorliebe  aufgesucht.  Der 
Bericht  macht  den  Eindruck  der  Wahrhaftig- 
keit" (Wilamowitz).  Wollte  man  danach  un- 
ter den  pergamenischen  Künstlern  eine  ver- 
wandte Individualität  suchen,  so  käme  wolil 
nur  der  des  sterbenden  Gallicrs  in  Betracht. 
Auch  in  Riicksicht  darauf,  daß  Antigonos  alt 
alter  Mann  nach  Pcrgamon  kam.  wird  man 
nicht  geneigt  sein,  ihm  eins  der  anderen 
Werke  luiuxchreiben  (s.  indes  Epig«>nos). 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  442  ff.  — 
Overbeck.  Schriftq.  1994.  2004  f.  —  Dem., 
Gesch.  d.  Kr.  Plastik  II«  2.32  f.  -  Wilamo- 
wits^  Antigonos  v.  Karystos  (Philol.  Unters. 
IV). —  Löwy,  Inschr.  rt.  Bildh.  154.  -  Fran- 
kel, Iiwchr.  V.  Pcrgamon  20  ff.  —  Robert, 
Archäol.  Märchen  S.  17  ff.»  63  ff.«  71  ff.  —  P  a  u. 
Ir-Wissowa.  Raalsne.  I  Sp.  9m,  19  (Ro. 

bert).  Amtlu»g. 

AntilodMW,  Bildhauer  hellenistischer  Zeit;  be- 
kannt durch  eine  Inschrift,  die  sich  in  Mag' 
nesia  am  Macander  nordwestlich  vom  Theater 
gefmiden  hat.  Wahrscheinlich  stammt  das 
Mortnm?'n»  dem  sie  steht,  aus  dem  Theater; 
CS  ist  die  Basis  eines  dreibeinigen  Bronzewer^ 
Ina,  also  angenscheinlidt  einet  DreifnBea.  von 
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den  mir  nodi  die  Bcfestigungsspuren  «il  der 
oberen  Fläche  zeugen,  und  hat  die  Gestalt 
eines  runden  Tisches  mit  drei  Löwenbeinen. 
Zwischen  zweien  von  ihnen  steht  eine  Henne 
des  Hermes  Tychon  und  an  ihrer  Basis  ist 
die  Inschrift  eingehanen,  die  sich,  streng  gi- 
nonnnt  n  mir  auf  die  Herme  bezieht;  doch 
ist  von  dieser  das  übrige,  soweit  es  von  Mar- 
mor ist.  nicht  zu  trennen.  AntflodMW  iMibt 
in  der  Inschrift  hervor,  der  Hermes  sei  der 
bekannte  aus  Chalkis  (gemeint  ist  jedenfall» 
tinr  zu  Teos  oder  Erythrai  gehörige  /.upa 
XtOxtc)  ;  demnach  bat  er  nur  ein  Bild  kopiert, 
da»  dort  im  HdUctun  des  Gomm  Mtiid.  Da« 
Gewandmotiv  der  Herme  ist  praxitclisch ;  mit 
den  DreifuSätatuen  des  Praxiteles  (vgL  Kern) 
hat  diese  nichts  au  ton.  Die  Lmting  det  A. 
ist  kümmerlich. 

Panly-Wissowa.  Rcaleoc  I  Sp.  S4SS,  7 
<Robcrt).  --  Kern.  Atb.  Mitt  ISM  S.  M  ff. 
-~  Inacbriften  v.  Magnesia  203.  Amrlung. 

ABtimachidei,  griech.  Architekt,  mit  Antt- 
atate«,  Kalaiachro»  tmd  Pormoa  (oder  Pori* 
mw?,  der  Name  ist  verderbt)  tätig  beim  Bau 

des  von  Pcisistratos  begonnenen  Tempels  des 
olympischen  Zeus  in  Athen.  Dieser  Bau  sollte 
„das  großartigste  Dt  nkinal  der  jungen  Dyna- 
stie", eia  Zcntralbeiligttna  der  aofblüliendcn 
attiscficfi  Macht  werden.  Mit  iiSdifltcr  Ener- 
gie und  Eile  betriehen,  blieb  er  nach  dem 
Sturz  der  Peisistratiden  unfertig  liegen:  man 
war  akllt  viel  über  den  Unterbau  Unat»» 
■ckawnan.  Dttreh  die  Ansgfabanfen  des  Jah- 
res 1888  wvrde  dieser,  aas  miditigcn  Poroa- 
blocken  bestehend,  wieder  aufgedeckt,  dazu 
riesige,  dorisch  kanellierte  Säulentrommeln 
(Dn.  2,88  m)  aus  gleichem  Material.  Spo- 
itn  noch  älterer  Anlagen  darunter  —  daa 
Heiligtum  sollte  noch  von  Deukalion  gegrOn- 
det  sein  —  konnten  mit  Sulu  rl  eit  nicht 
nachgewiesen  werden.  Sollte  in  dem  verderb- 
ten Namen  Porinos  eine  miBverstandene  Nacli- 
richt  von  dem  Material  des  alten  Baues,  aus- 
schlieBlich  Porös,  stecken?  Der  heute  noch 
z.  T.  erhaltene  Bau  korinthischen  Stils  geht 
in  seinen  Anfängen  auf  den  Fortsetzungsver- 
auch  det  Römers  Cossutius  tmter  Antiodioa 
rV.  von  Syrien  im  Jabrc  174  zurück.  Erst 
unter  Hadrian  wurde  der  Tempel  vollendet 
und  der  riesige  Platz  ringsherum  geschaffen. 
Der  peisistratische  Bau  darf  mit  Bcatinmtbeit 
als  ein  dtorisdier  bezdcbnet  werden.  Die  er- 
haltenen Säulentrommcln  haben  die  üblichen 
20  dorischen  Canneluren  (briefl.  Mittcil.  Dörp- 
felds).  Die  Vermutung,  daß  er  ionisch  inten* 
diert  war  als  ein  Konkurrenabaa  an  den  d^ 
mala  eben  entstandenen  gro8en  ioniadien  Tem- 
peln auf  Samos  und  in  Ephesos.  ist  damit  hin- 
fällig. Die  von  Sulla  weggeführten  Säulen 
gehörten  jedtefalis  sdion  dem  heDeniatiaeiien 
Bau  an. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  3.')9.  —  C  u  r- 
tina,  Stadivcaeh.  von  Athen  p.  XLII  aod  74.  — 


Bevie^  Papen  of  «kt  Amcr.  Sdiod  at  Athens 
1882/3  &  18S.  -  Wachamnth  bei  Pauly^ 
WiMowa,  Kealenc.  Suppl.  I  IM  f.  —  Indeleh* 
Topogr.  von  Athen  S.  340  f.  adt  Lit 

iV.  ^Aieiwh. 

Aatimicho«,  ErzbUdncr.  Plinius  nennt  ihn 
im  dritten  alphabetischen  Verzeichnis  (N.  H. 
:U,  96)  als  Künstler  von  Frauenstatuen. 

firann,  Gesch.  d.  kt.  Kstlr.  I  tM.  —  Ov«r> 
backt  Schriftq.  20&4.  Paatr-Wiasow«, 
Kcalcae.  I  S4M»  «7  (Roheit).  Amelmmg. 

Aotin,  Panl,  Landschaft-,  Genre-  ntid 

Porträtmaler  in  Paris,  später  !n  Bordeaux, 
stellte  in  den  Pariaer  Salons  ISSä — ItfUä  wie- 
derholt, meist  Slinmangen  aus  der  Maas- 
gegend tmd  Ssenen  am  dem  Bergwerksleben 
ans.  Mit  einem  Bilde  leteterer  Art  („Char- 
lx>nnages  rt  n  ines")  war  er  auf  der  Exf»o- 
aition  decennale  des  Beaux-Arts,  Paris  1900 
\iertrclen.  h.  V, 

Antino,  Giacomo  de,  genannt  Pas- 
seri",  Goldschmied  in  Rom,  nur  bekannt  durch 
einen  1640  an  den  Papst  mit  anderen  Gold- 
schmieden eingereichten  Protest. 

Arch.  Stor.  Artist,  ccc.  di  Roma  I  31,  f.  76  f. 
—  Arch.  Stor.  Lomb.  II  12t  f      C  ncgH  Azsi. 

Aotinori,  Giovanni,  lUhtn.  iiaumeistcr, 
geb.  in  Camcrino  28.  1.  1734,  f  in  Rom  24.  6. 
1792.  Schüler  der  nSapienza"  in  Rom,  stu- 
dierte dann  mter  d«r  Ldtnng  dea  Mardiese 
Gerolamo  Tcodoli  das  Baufach,  das  er  später 
auf  der  portugiesischen  Akad.  lehrte.  Durch 
den  päpstlichen  Nuntius  Msg^re  Conti,  einen 
Landsmann,  kam  er  nach  Lissabon  nnd  wurde 
dort  dem  KAoig  vorgestdit;  von  diesem 
wurde  er  zum  kgL  Batmicistcr  ernannt  und 
führte  bedeutende  Arbeiten  am  Hafen  und 
bei  der  Wiederiieratallmtg  der  Gebäude,  die 
das  Erdbeben  von  1766  aerstört  hatte,  avis. 
Nach  seinem  Plane  worden  daa  hgL  SddoB 
und  die  Gebäude  am  Platz  del  Gnnercio  in 
Lissabon  errichtet,  auch  entwarf  er  den  Plan 
zu  einem  Palast  des  Königs  in  Campolide 
(Vorstadt  von  Lissabon).^  A.8  wachsender 
Rtdmi  erregte  dn  Neid  semer  Kollegen,  imd 
es  gelang  ihnen  den  Minister  Pombai  zu  über- 
aengen,  öa£  er  an  den  Intnguen  gegen  den 
Mmaitlien  tcitgenommcn  hätte.  Er  wurde 
gelamen  gesetzt  und  nach  zweijähriger  Haft 
muBte  er  das  Königreidi  verlassen  and  kehrte 
um  IT'rt  nach  Rum  zurrizk.  Von  der  Fa- 
milie Doria  erhielt  er  den  Auftrag,  den  Hof 
ihres  Palastes  zum  Empfang  Joaephs  IL  an 
einem  Festsaal  t!m7ugf?ta1ten,  auch  wurde 
ihm  die  .\usschmückung  der  Villa  Pamfili  an- 
vertraut. Pius  VI.  übertrug  ihm  die  Aufstel- 
lung der  bei  den  Au^rabungen  am  Mauso- 
leum dea  Augvstns  entdeckten  igypti  sehen 
Obelisken  zwischen  den  beiden  Kolossalsta- 
tuen auf  dem  Quirinal,  wobei  diese  die  schräge 
Stellung  erhielten.  1789  stellte  er  den  Obe- 
lisken della  Triniti  det  Monti  and  179% 
wenige  Tage  vor  seioem  Todcv  den  auf  dem 
Montecilono  anL 
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Cyrillo  Machado,  Coli,  de  Mcm.  191.  — 
Kunstbl.  1824  p.  387.  —  L.  Mariani,  Confertma 
suir  A.  (in  „Appcnino"  1993  Xo.  24).  —  M  c  y  e  r, 
Kstlcrlcx.  —  Ricci,  Mcm.  stor.  II  386.  — 
S  a  n  t  o  n  i,  Cat.  dcgli  uomini  ill.  di  Camerino, 
app.  alla  storia  dcl  Savini  (1895).  —  Viu  di 
Seb.  Gius.  de  CarvaJbo  1781  II  11.  —  R  a  c  i  y  n  - 
ski,  Dict.  2.58.  —  Sottt«  Viterbo,  Dicc. 
dos  archit.  42.  K.  AUiiiidri. 

Aatiochos  I,  Bildhauer  aus  Antiochia,  Sohn 
«ine»  DcmetrioB,  an$  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr^ 
bciauint  durch  «inv  in  Eleosis  gefandcttr  In- 

Schrift. 

Overbeck,  Schriltq.  iijÖ2.  —  Löwy,  In- 
»chr.  gr.  Bildh.  259.  —  P  a  a  1  y -W  i  s  s  o  w  a, 
Realenc  I  Sp.  2494,  C9  (Robert).  Amclung. 

Aatiochos  II,  den  K'<^>chen  Namen  liat  man 
bei  Plinia»  N.  H.  86,  88  an  Stdle  des  ver- 
derbtcn  tniochi  diuctMit  tvoDcB.  Von  den 
hier  gemeinten  Künstler  stammten  zwei  Mar- 
morstatuen  im  Besitz  des  Asiniu3  Pollio,  ein 
Ooeanas  und  ein  JupiMtcr.  Identitü  mit  A.  I 
wäre  mdglkb. 

Panly-Wletewa.  a.  a.  O.  Amttung. 

AntiochcallL  Zu  Antiocho?  hnt  man  die  In- 
schrift an  tiner  Statue  dts  cht-maligcii  Musto 
Ludovisi,  einer  Kopie  der  Athena  Parthenos 
des  Fbeidias,  crginzen  w«)Uea.  Erhalten  ist 
mir  .  .  liodu»,  was  sidh  aber  andi  tu  Me- 
tiochos  ven-ollständigen  lä£t  (s.  d.).  Der 
Künstler  dieser  Statue  stammte  wahrschem- 
lieb  aidi^  wie  man  früher  glaubte,  aus  Athen, 
sondern  ans  Lindos.  Sein  Werk  ist  geistlos 
und  dazu  dordi  abschenUdie  Ergänzung  ent- 
stellt ;  CS  steht  heute  im  Muco  naiionale  ro- 

niano  dcllc  Ternic 

Brunn,  (icsch.  i\.  ht.  Kstlr.  I  .^50,  567, 
(>••  frhrck,  Schriltq.  2221.  -     Drrt.,  Gc«ch.  (1. 

Fl.i^iik  II«  S.  137,  452.  —  Schreiber, 
Bildv.  d  \  illa  Ludoviai  S.  136  ff.  —  Der«.,  Abh. 
d.  skrhs  ücsellsch.  8  (1883)  S.  556.  —  Löwy. 
Inschr.  gr.  Bildh.  342.  —  Pachctein,  Jahrb. 
d.  I.  V  101.  -  Kaibel,  IGI  1233.  —  Col- 
lignon,  Hist.  de  la  scolpt.  gr.  II  63S.  — 
PaulyWiasowa.  Rcalene.  I  M96,  70  (Ro- 
ben). Amtlung. 

äaModtm  FT,  Genmenschneidcr  (?).  Der 
Namf  findet  sich  auf  einem  geschnittenen 
Stein  mit  dem  Brustbilde  der  Athena  (zuletzt 
in  der  Sammlting  Andreini  in  Florenz),  def> 
sen  Echtheit  jedoch  bestritten  worden  ist. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler.  II  f.oi,  —  P  a  u  - 
ly-WisBowa,  Realenc  I  2495,  72  (Rossbaeh). 

Permice. 

Ai«iochn%  bekannt  dorch  eine  neue  Moaaik- 
tednuk  oder  eine  oeoe  Anwendung  too  Mo- 
saikschmuck. Als  Künstler  ICMM  er  nidit  mit 
Sicherheit  gexählt  werden. 

Braan,  Geaeh.  d.  gr.  Kedv.  II  314. 

Alliitann. 

Aatiochos  Oabiaius,  einer  von  den  Schülern 
oder  Gehilfen  des  Porträtmalers  Sopolia,  Frei- 
gelassener und   aceensus   (Amtsdiener)  des 

(i.Jiniu^  lebte  zur  Zeit  Cicero;- 

Brunn,  Gesch.  d.  (fr.  Kstler.  Ii  305,  — 
Overbeck.  .Schriftq.  23S2.  —  P  a  u  1  v  -  WU- 
sowa,  Realenc.  I  2495,  71  (RossUchj. 

Altmtmm. 


Antipatzos,  angeblicher  bedeutender  Toreut, 
von  dem  eine  Schale  mit  dem  Emblem  eines 
ruhenden  Satyrn  roa  Plimnt  N.  H.  at,  160 
gerähmt  tdfd.  fiia  mit  der  Beschreibung  des 
Plinius  nahexn  sich  deckendes  Epigramm 
des  Antipatroa  von  Sidon,  das  die  Silber- 
schale eines  Torenten  Diodoros  (s.  d.)  rühmt, 
legt  die  Vermutnng  nahe,  daß  bei  Plinina 
aas  dem  Dichter  Antipatros  durdi  Mißver- 
ständnis ein  Toreut  geworden  ^  dar  in 
Wirklichkeit  nie  existiert  hat. 

Brunn,  Geseh.  d.  gr.  Kotier.  II  403.  —  Pau- 
ly-Wisaowa,  Realenc.  I  2518,  37  (Rossbach). 

Pemice. 

Antipbanaa  J,  Bildhauer  ans  dem  attischen 
Demos  Kerameis,  tätig  für  den  Fries  am 

Erechtheion.  Sein  Name  erscheint  auf  zwei 
Fragmenten  der  Baurechnung  (407  v.  Chr.)  : 
nach  dem  einen  hat  er  einen  Wagen,  die  bd- 
den  Deichselpferde  und  einen  JimgUng  gear* 
beitet;  viellricht  sind  tma  Stadce  davon  er- 
halten,   (Vgl.  Agathanor.) 

Schöne,  Griech.  Reliefs  Taf.  I  IV  No.  11.— 
Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  520.  .'.27.  —  Robert, 
Herme«  1890  S.  431  ff.  —  Paul  y  -W  i  .1  s  o  w  a, 
Realenc.  I  2522,  22  (Robert).  .4inclutig. 

Antiphanes  n,  Erzbildner  aus  Argos,  Hnkel- 
adldkr  des  Polyklet  —  sein  Lehrer  hiefi  Peri« 
l^ytoi  —  nnd  Lehrer  des  Kleon  ans  Sikjron. 
Zwei  seiner  Arbeiten  sind  genau  datiert:  er 
lieferte  für  das  große  Weihgeschenk  der  La- 
kedaimooier  nach  dem  Siege  bei  .^igQspotamoi 
(■405  Chr.)  die  Statuen  der  Dioskuren 
(Pomtow-Bulle.  Athen.  Mitt.  1906,  S.  492  ff.)  ; 
dann  hat  sich  bei  den  französischen  Aus- 
grabungen in  Delphi  herausgestellt,  daß  er 
die  Statuengruppe  gearbeitet  hatte,  die  von 
den  bei  der  Wiederherstellung  Messeniens 
durch  die  Thcbancr  beteiligten  .^rgivcrn  (370 
V.  (Thr.)  dorthin  geweiht  wurde  und  als  Sym- 
bol des  Bundes  zwischen  Argos  und  Theben 
Heralücs  und  seine  Ahnen  bis  zu  Danaos  dar- 
steütA.  Endlidi  baben  die  gleidien  Ausgra- 
bungen, die  von  Brunn  in  der  Kür^tlerf:?- 
schichte  vorgeschlagene  Datierung  einer  drit- 
ten Arbeit  des  A.  bestätigt:  die  Ausführung 
von  drei  Figoren  in  einem  ebenfalls  nach 
Ddphi  gestifteten  Wdligeaciicnlc  der  Arkader 
für  einen  Sieg  über  die  Lakedaimonier;  Brunn 
hat  das  auf  Ereignisse  in  Ol.  102,  4  =  869  v. 
Chr.  bezogen  (Paus.  10,  9,  6;  vgl.  Pomtow, 
Ath.  Mitt.  1889.  S.  15  und  1806,  S.  461  ff.). 
Die  drd  Figuren,  St  A.  atufnbrte,  waren 
Elatos,  Apheidas  und  Erasos;  Reste  ihrer 
Babcn  haben  sich  mit  der  Signatur  des  A. 
bei  den  .A.usgralNmgen  gefunden.  Über  die 
Motive  der  Figuren,  soweit  sie  sich  aus  den 
Standspuren  erkennen  la.<isen  vgl.  Btdle  in  d. 
.Athen.  Mitt.  1906.  S.  ts?  ff.  Endlich  be- 
fand sich  ebenfalls  in  Delphi  die  Figur  eines 
Pferdes  von  A.,  nach  Paus.  10.  9,  12  die  des 
trojanischen  Pferdes,  ein  Weihgeschenk  der 
Argiver  für  ihren  Sieg  über  die  LakedaimcH 
nicr  in  der  Thyreatif.  Bronn  vermotet.  daß 
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.aich  das  auf  Ereigniaie  tm  Jahre  414  bttiebe 
imd  dtS  das  WafafCKiieak  erat  cnüfe  Zdt 

danacli  ausgeführt  worden  sd;  doch  ist  dies« 
Annahme  nicht  einmal  notwendig:  A.  konnte 
etwa  45  Jahre  lang  öffentlich  tätig  sein,  und 
wenn  er  das  ilteste  der  öberliefertea  Werke 
.tn  chim  Alter  von  9B  Jatiiwi  awWKrti^  sn 
dtm  letzten  als  Siebzigjähriger  aibcilen,  was 

gewiß  nidit  unmöglich  ist. 

Brunn.    Ccsch.    d.    gr.    Kstlf.   I   283    ff.  — 

Ovrrbcrk,  .Schriftq.  B85.  993,  100«.  —  Der!«., 
Gesch.  <1.  Kr.  ^t.^^tik  I*  S.  630  f.,  5.19.  —  Col- 
li gnon,  Hist.  de  1.1  sculpt.  TI  lt>4  ff.  —  Ho- 
rn o  1  1  e.  Bull,  de  corr.  hell.  S.  OOS  ff.  ;  1807. 
S.  276  ff.,  296  ff,.  401;  1S90  S.  :17'J  f.  —  Fra- 
zer,  Pausani.is  V  .S.  2t>2  f.,  2f)Ö.  OD?  f.  — 
P  a  11  '  V  -W  i  «  s  o  w  a.  Realenc.  I  Sp.  2522.  31 
u.  ^u;i[:il,  'J.;  ;l'obert).  AmetuHg. 

Aatiphaaw  III,  Sohn  eines  Thrasonides  aus 
Furof,  KfiMdcr  einer  fnannonien  Hetnm- 

statne,  die  1827  ntif  >.felos  angeblich  nahe  der 
Stelle  gefunden  A  uriic,  wo  die  Pariser  Venus 
zutage  kam;  jetzt  im  Uerliner  Museum.  Die 
Küaatkriiiidirif  t  steht  an  dem  Stamm  neben 
den  Kniken  Bdn.  NmIi  der  Fenn  der  Sdirift- 
7Ügc  Stammt  das  Werk  aus  dem  1.  Jahrh.  v. 
Chr.  und  ist  eine  geschickte  Kcqiie  nach  einem 
Braoieoriginal  früh-lysippiachca  Still»  «alus 
scheinlich  von  einem  Grabe. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlr.  I  605,  —  Over- 
beck, Sebriftq.  2295.  —  Lftwy.  Innikt.  gr. 
Bildb.  884.  —  BeKhr.  d.  aot  Sknlpt.  d.  Berf. 
Mus.  200.  —  Psuly-Wissowa,  Reeltac.  1 
Sp.  2522,  23  tRobert).  —  Furtwiagler. 
Meirtefw.  d.  v.  Plastik  S.  505.  —  Arndt- 
Aaeltini;  Elnael-AufQ.,  Text  zu  lias.  — 
Furtwingler,  Collect.  Somxte  5.  9,  NOb  ft. 

Awwhmt. 

Aatiphilos,  gricch.  .\rchitr'kt.  der  ztisammen 
mit  Pothaios  und  Mcgaklcs  das  ,, Schatz- 
haus der  Karthatjcr"  in  Olympia  erbaute.  Er- 
halten sind  in  situ  nur  die  Ftudameote  aus 
altertäffllidi  polygonal  geidittittenen  otynpi- 
schcm  Porös.  Vr m  OHerbau,  einem  archaisch- 
dorischen  templum  in  antis  (6,-iS  X  10,19  m) 
mit  t  Säulen  in  der  Front,  ganz  aus  blendend 
wetSem  Süilwasserkalkstetn,  liad  nur  finirlnr 
Glieder  vnd  Splitter  crtialten,  vom  Gicbd- 
relief  der  Rest  einer  Kampfszene  aus  gleichem 
Material.  Die  von  Pausanias  überlieferte  Be- 
nennung ist  ungenau,  «rohl  erst  in  späterer 
Zeit  enutanden,  als  daa  latercMe  an  der  Met 
aufbewahrten  Kriegsbeute  alle*  andere  zurfick» 
drängte  !m  Innern  befand  sich  nämlich  als 
ein  Weihgeschenk  Gclons  von  Syrakus  eine 
panische  Kriegstrophäc  vom  Sieff  bei  Hi- 
ncra  (480  v.  Chr.)  :  drei  Linnenpanzer.  Wie 
auch  durch  ein  archaisches  Inschriftfrag- 
ment weiter  erhärtet  wird,  war  das  Schatr- 
haoa  also  das  der  Syrakusaner,  jedoch  nicht  erst 
von  Gdon  gestiftet  tondem  älter,  allen  Ansei- 
eben  nach  noch  »m  dem  Ende  des  6.  Jahrh. 

Brunn.  Gesell,  d.  gr.  Kstlr.  II  389.  —  Olym- 
pia II  4«.  —  Panly-Wissowa.  Realenc.  I 
5  (Fabridn).  —  Frazer.  Paasanias  IV 
«Off.  —  Hitsig-Blfimacr,  Paus.  IT  (»1  ff. 

U.  Thuwk, 


Aatiphüoei  bedeutender  griechiscber  letaler 
der  lielleaiatiedieB  ^radie,  ZeitgenoB  Alexaii-> 

ders  des  Großen  und  Ptolemaios'  L  Er 
stammte  aus  Ägypten  und  war  Schüler  des 
Ktesideroos  (s.  d.).  Er  soll  Ndienbdhter  dea 
Uebens«firdige&  Apelles  gewesen  md  in  aei- 
nem  JSaA  so  «dt  gegangen  sein,  ihn  beim 
König  Ptolemaios  als  Teilnehmer  einer  Ver- 
schwörung anzuschwärzen;  nach  Entdeckung 
des  Betrugs  soll  der  Verleumder  von  Ptole- 
maios als  Sklave  an  Apelles  ausgeliefert  wor« 
den  sein.  Die  Geschichte  ist  jedoch  erfunden 
(s.  Apelles)  und  trägt  zur  Kenntnis  des 
Mannes  nichts  bei.  Das  Verzeichnis  seiner 
Werke  lUt  einen  vididtigcn  Kflnüler  cifan- 
nen.  Er  malt  mythologische  Gegenstände: 
Hippolytos  von  dem  aus  dem  Meere  auftau- 
chenden Stier  erschreckt,  Kadmos  tmd  En- 
rofat  Hesiaiier  DiooiyMa  und  einen  besonders 
fcerfihmlen  aanfAtietiden  Satyrn  ndt  Fanther» 

feil  (vgl.  Furtw.inplcr  S.ityr  a  is  Pcrgamon  S. 
16)  ;  Bildnisse,  zum  Teil  sicher  in  idealer  Auf- 
fassung:  Philipp  und  Alexander  mit  Athena, 
d.  h.  wohl  zu  beiden  Seiten  der  Göttin,  .\le- 
-xander  als  Knaben,  Ptolemaios  als  Jäger; 
Genrebilder:  einen  feueranblasenden  Knaben 
in  einem  schönen  Haus,  das  wie  das  Gesicht 
des  Knbca  interessante  Bdeadttangaeffidcte 
aufwies,  Frauen  V-i  der  Wolleverarbeitang, 
ein  Bild,  in  dem  das  geschäftige  Treiben  bei 
den  verschiedenen  Verrichtungen  lebendig 
daigettellt  war«  endlich  kleine  parodisliKhe 
Bilder  angebüeh  eine«  gewissen  Gryllos,  des- 
sen Name  (Ferkel)  si[t(]<ni  einer  ganzen 
Gattimg  von  Gemälden  gegeben  wurde,  alao 
Karikaturen,  deren  Witz  in  der  Aufspürung 
und  geschickten  Herrorhebong  von  Ähnlich- 
keiten zwischen  Mensch  und  Tier  bestand. 
Man  bogreift  n  u  h  solchen  A;  g:J)sn  sowohl 
seine  Rivalität  mit  Apelles  tmd  seine  Zusam- 
iH<nstellunff  mt  anderen  ICciatera  enteü 
Ranges  wie  Prolog  enes  und  Lysipp  als  auch 
die  geringere  Schätzung,  die  ihm  die  Kunst- 
schriftsteller zuteil  werden  lieSen:  er  er- 
scheint bei  Fünitts  nor  anter  den  primis  pro- 
xtmu.  sein  Desoniieres  verotenst  nezeicnnec 
Quincfilian  durch  das  einrige  Wort  facilitas ; 
er  wird  leicht  produaert,  vielleicht  auch 
gegenüber  durchgearbeiteten  Werken  wie 
denen  des  Apelles  oder  gar  des  nie  zufriede- 
nen Selbstqaälers  Protogenes  ein«  geniale 
Flüchtigkeit  gezagt  haben  Nachwirkungen 
sdner  Knnat  sind  im  riniHnm  noch  nidit  mit 
Sicherheit  nadifiBwIeten ;  dodi  ist  es  wahr- 
scheinlich, daß  in  den  Wandgemälden  der 
kampanischen  Städte,  zumal  in  den  Szenen 
aus  dem  Alltagsleben,  manche  Züge  steckoi, 
die  auf  ihn  zurfickBeliea,  wie  andi  erhaltene 
parodistische  Tierlnider  (R^iVt  Wandge- 
mälde 1548  iT  ,  ht-;onders  aber  das  von  Affen 
agierte  Aeoeas-Ancbisesfaüd  1880  (Woer- 
oiaan,  Gcadi.  d.  Malerei  im  Alt  &  tSl)  and 
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du  «af  den  Höhnerlioi  Ttrl^tc  Fuinutdl 
15S4)  durch  die  GnrUi  dci  A.  weoigfllem  an- 
geregt sein  mögen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  KsUer.  II  247  fT.  - 
Hei  big,  Untprsuch.  üb.  d.  campan.  Wand- 
mal.  S.  i:U.  225  ff.  32«,  —  W  o  e  r  m  a  n  n, 
Gesch.  d.  Mal.  im  Alt.  S.  «2.  —  v.  Rohden 
in  Bauroeiater«  Dcnkm.  II  871  f.  —  Robert, 
Ardi.  Märchen  74.  —  Girard,  Feint,  snt. 
S.  240  ff.  —  Pauly«Wia*ewa,  Rc.-ilcnc.  I 
2525,  6  (Rossbach).  Sauft, 

Antiphiloa,  Genmienschneider(  ?).  Der  Na- 
me begegnet  auf  einer  Gemme  der  Sammlung 
Netifville  zu  Leiden  und  bezdchnet  eher  den 

e1  ema:  K^<     BtMtMT  dcS  StODCS  tls  «01101 

Verfertiger. 

Brunn,  Gesch.  d.  «r.  Kstler.  II  601.  —  P  a  u  - 
l7-Wissowa,  Realenc.  I  2525,  7  (RossbMh). 

Peniiee, 

AMÜ^aS,  Peter  Antipj  e  witsch,  nns. 
Ki^ferttedier,  geb.  nni  tl4A  in  Ibltianaen- 

hof,  t  um  1786  in  Petersburg,  war  anfangs 
Graveurgehilfe  im  Seekorps,  kam  auf  Für- 
qpnche  des  Direktors  J.  L.  Golonitscheff-Ku- 
tusoff  1762  in  die  Akad.,  wo  er  Schüler  von  E. 
P.  Tschemcssoff  wurde.  Er  entwickelte  «ch 
zi:  einem  geschickten  Porträtstecher  und  ko- 
pierte mehrere  Blätter  von  G.  F.  Schmidt.  — 
Sdn  älterer  Brtider  Feodor,  geb.  am  1729 
oder  1730,  f  "m  17?>0,  d\er.tc  in  rlrr  Marine- 
Buchdruckerei  und  stach  Stuk^irtcn. 

PyCCK    6h()ä,  CJOU.-ipU  (RuSS.  öll  In  .;     I    II  210.  — 

N.P.S  o  b  k  o.RuM.Kstlcrlcx. — ¥  i  o  r  i  1 1  o, Kleine 
Schriften  II  88.  —  PoBHHCxi>,  Pycoc  rpaacpu 
(R  o  w  insk  i,  Die  ms«.  Graveur«)  SL  Petershorg 
inOt  &  179.  —  KyBos»itM«v  Xyamt.  ns. 
(Rnkolaik,  Kunstztg.)  SL  Pctersbivg  1888, 
S.  471.  —  M  e  y  e  r,  Katleriez.  (mit  Ven.  d.  Werke). 

Antipoft,  Piatön  Jermoiajewitsch, 
russ.  Architekt,  f  1861  in  Petersburg,  war  1840 
bis  1810  Sdiüler  der  Pctcrsbinger  Akad.  tmtcr 
MTcicr  wid  Thonj  wurde  1886  AlmtewilBCf 

und  his  ISOO  Gehilfe  des  Prof.  Stakenschnei- 
der beim  Umbau  der  alten  Ermitage,  beim 
Bau  des  Palais  des  GroBfiirsten  Nikolai  Niko- 
lajewitsch  und  am  Belvedere  in  Peterhof.  1859 
bis  1880  Lehrer  an  der  Omamentklasse  der 
Petersburger  Zeichenschule. 

PyccK.  6u6jl  ciouapk.  (Ruu.  Bibliogr.)  Ii  SOÖ.  — 
N.P.S  o  bk  o,Riu9.KstlerIex. —  Orteri.  Mmo.  aicaa. 
xj»  (Bericht  d.  Kais.  Akad.  d.  KOaate)  St.  Petenh. 
1866— 1867,  &  48  u.  18110.  S.  68.     HT.  ifnimamm, 

Antiq,  Charles  Claude,  Landschafts- 
maler in  Paris,  geb.  daselbst  1824,  Schüler 
von  Desjobert  und  Gustav  Saltzmann,  ttdlte 
in  den  Salons  1869—1867  wiederholt  am. 

Bcitler-Aovray,  Dict.  g<En.  (Vendebdl 
»,  Arbeiten).  H.  V, 

Antiquo,  s.  widi  Anlieho  v.  Antieo. 

Antiqwis,  Architekt  in  Knt.i,  uo  er  1495 
mit  maestro  Philippe  am  I  esiungsbau  des 
Castello  S.  Angelo  aibcitctr 

E.  ü  n  t  z,  Les  AftS  i  In  Cour  des  Papes 
Innoccnt  VIII  etc.  (1888)  p.  165.  810. 

Aati«att%  Johanaca^  Maler,  geb.  in  Gro- 

KSnalwIsiiflw.  Ml  5( 


nbffcn  11. 10,  WA,  war  bis  17SS  Sdbnfer  des 

Glasmalers  Gerard  van  der  Veen,  hierauf  ei- 
nes Benheimein  und  schließlich  1723 — 1726 
des  Jan  Abel  Wassenberg  Reiste  dann  über 
Amsterdam  tmd  Ronen  nach  Paris,  und  nach 
knnefn  Aufenthalt  dort  zu  Fuß  zurück  durch 
Brabant  nach  Amsterdam,  wo  er  tir.iKi  M  i 
nate  bei  Gerrit  van  Gimnich  arbeitete.  Dann 
schiffte  er  sich  mit  seinem  Bruder  Lambertns 
nach  Genua  ein,  aber  Schiffbruch  rneb  sie  bei 
^dix  an  die  spanische  Küste.  In  Genua 
angelangt,  blieb  er  dort  acht  Monate  tmd  reiste 
weiter  nach  Livomo  und  Pisa,  wo  er  fünf 
Monate  Uieb  und  Tiele  Portiits  malte,  dann 
nnch  Florenz  und  nach  drei  Monaten  wieder 
nach  Livorno,  bis  der  Groüherzog  von  Tos- 
kana ihn  mit  einem  Jahresgebalt  mdl  Florenz 
xurückriei.  Hier  weilt«  «r  mm  sedu  Jahre 
und  wurde  Mitglied  der  Akademie,  tn- 
zwischen  besuchte  er  viermal  Rom,  und  sein 
dritter  Aufenthalt  dort  währte  13  Monate,  in 
welchem  Zeitraum  er  BdWDntschaft  mit  vie- 
len NoUbetn  machte,  u.  a.  mit  den  Malern 
TVevisam  und  Sebastiano  Conca  und  mit  Papst 
Benediktas  XIII;  auch  wurde  er  Mitglied  der 
päpstL  and  der  französ.  Akad.  und  machte 
bei  einem  Besuch  in  Neapel  die  Bekanntschafit 
Solimenas.  Nach  dem  Ableben  des  Groß- 
herzogs 1737  reiste  er  über  Bologna,  Vene- 
dig, Padua,  Mantua,  Mailand,  Turin  u.  durch 
die  Alpen  zurück  nach  Rouen,  wo  er  einige 
Zdt  verUicbk  Ins  er  endlich  mit  seinem  Bru- 
der in  Amsterdam  ankam.  Kurz  nachher  zog 
er  nach  Groningen,  wo  er  viele  Porträts  malte. 
Wilhelm  Karl  Heinrich  Friso  «fMnnte  ihn 
au  seinem  Hofmaler  in  Breda,  wo  er  alsdann 
nenn  Jahre  wohnte  und  1789  das  Büigeiieüit 
erwarb.  Er  starb  Knde  1750.  Tm  Pnlazzo 
Pitti  in  Florenz  sollen  noch  mehrere  seiner 
Arbeiten  vorhanden  sein,  u.  a.  ein  Titanen- 
storx.  Für  den  Gartensaal  der  Provinzial- 
Staaten  in  Groningen  malte  er  ein  Decken- 
bild und  für  das  Schloß  in  Breda  mehrere 
Türbilder  mit  mythologischen  und  histori- 
schen Szenen.  Nach  seiner  Zeichnanf  stach 
B.  F.  Inunink  174-1  das  Grabdenkmal  Fngr!- 
bcrts  von  Nassau  in  der  Großen  Kirche  zu 
Breda. 

van  Gool  II  307-^18.  —  Obrecns  Ar- 
cWef  I  ist  M,W.  Mo*a. 

Antiqmis,  Lambertns,  der  jüngere  Brti- 
der des  Johannes,  begleitete  ihn  auf  seiner 
Reise  durch  Italien  und  Frankreich.  In  der 
Mitte  des  1&  Jahrh.  lebte  er  als  Landschafts- 
und  Ddmrationsnialcr  in  scnier  Vaterstadt 

GroninRcn. 

van  Gool  II  308.  E.  W.  Mot$. 

Aattatatca,  s.  Antimaehidts. 

Aatistius,  .-\rchitckt  nach  einer  im  Sam* 
nitergebiet  gefundenen  Inschrift  (CIL  IX 
1052);  w<dil  der  Prdgdasscne  dnes  C  Aa- 
tistias. 
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Proroi«.  Mem.  Acc-  Torino  Scr.  2  XXVII 
1871,  p.  108.  23.  H-  Thiersch. 

Aatiiw,  L.  A.  L.  f.  Pclatina  architeclu*. 
nadi  dner  Wdhinackrilt  am  Fittimi  (?)  «n 
die  Nymphrn. 

M  u  r  a  t  o  r  i.  No».  The».  TCt.  üucr.  86  T.  1 ; 
87,  11.  H.  TkUrKh. 

AaÜUB,  s.  auch  Anteo. 

AalotlMtti,  Francesco,  puduiinis  1  mt  M.i- 
Itr  in  Bmd,  nur  crwibot  von  Bcrtolotu  in  den 
Hiicefl.  dci  Momim.  ed.  dtlla  R.  Dciwt  Ve- 
neta di  Stor.  vn'.r    --f-r.  IV.  vol.  TU  '22 

▲nteine,  Bildhauer  („Imagcur")  in  Lyon 
an  1408.  nur  urkundlich  bekannt;  ebenso  ein 
«weiter  Bildhauer  desieibcu  Namens  in  Ljron, 
14M— SO  erwilint. 

I.ami,  Dict.  d.  Sculpteurs.  H.  V. 

Antoine,  maitrc,  Bildhauer  (,. Imagcur"; 
in  Dijon  1487—87,  nur  urkundlich  bekannt, 
nidit  in  verwechseln  mit  dem  gleichzeitig  in 
Dtjoo  titifen  BiMbancr  Airtoiae  Le  Moiturier. 

L  «  m  {,  Dict.  d.  Scutpteur«.  H,  V, 

Antoine,  Goldschmied  und  Medaitleor  tue 
Florenz,  fertigte  die  GoldiH'  1  lill-  Iii  Inn 
König  Ludwig  XII.  von  Frankreich  irKMi  iiet 
seitiem  Einzug  in  Bourges  dargeboten  wurde. 
—  Vielleicht  derselbe  Antoine.  der  1606  in 
Bordeaux  als  Goldschmied  und  Ziselear  er- 
wähnt 'Aini   ( s.  Berard.  Hirt.) 

N.  Rn  ri  iot,  Lc»  Medailleurs  etc.  en  France 
p.  174  *•• 

Antoine  I,  Maler  in  Troyes  1521—23,  nur 
ttHcnodlich  hdaumt« 

NooT.  AkUv.  de  l'ait  fran«.  8.  SMt  III  ( 1HS7) 
p.  15«.  H.  y. 

Antoine  II,  Malrr  t'i  Troyf";  iTiGO.  matte 
in  der  Kirche  Saint-Fanl  il  ':  n  nur  urkundl. 
bekannt. 

Nouv.  ArchiT.  de  I'art  Iran?.  3.  S^rie  III(18S7) 
p.  15».  H.  V. 

^itir'tt  <nnxös.  Omament-Bildbaucr,  war 
conseiner  der  AcmI  de  St  Lue  tnr  Zeit  ihrer 

AnflösunR  177R;  er  wohnte  später  in  Paris. 
Revue  univ.  des  arts,  1862,  304.  ^JT" 
Antoine,  l'tbi ■  tigisclu-  (;i(irkcnKi'"ßerfamilie, 
seit  dem  17.  Jahrh.  bis  in  die  Gegenwart  tätig. 
lOMfk  und  NieMof  Antoine.  Vater  u.  Sohn 
signierten  eine  Glocke  in  Soisy-sous-Etiolles : 
Lea  quatre  ckxhes  ont  ctc  fondus  le  6  juillet 
de  Tan  1774  par  Joseph  et  Nicolas  Antoine 
pirt  et  Iiis  de  la  parotsae  DnnriUe  en  Lor- 


Champeaux,  Dict.  d.  fondear«  p.  29-  ** 
Antoine  d'A  m  e  1 1  e,  Kanonen-  u.  Glocken- 
gieBer  in  Metz,  goB  1438  die  grole  dod» 
„La  Mutte"  der  Kathedrale. 
Chanpcaiik,  Dtet  d.  fondeurs  p.  30.  ** 
Antoine  d  '  A  v  i  g  n  o  n,  französ.  Maler,  um 
die  Mitte  des  IQ.  Jahrh.  in  Rom  ansässig. 
Zur  Gilde  der  Maler  der  Stadt  gehörend, 
arbeitete  er  IMS  unter  Leitung  von  Ferino 
del  Va^i  im  Vatihan  an  versdiiedenen.  nidit 
näher  bezeichneten   Stuickaturen   und  Male- 
reien für  die  päpstliche  Loggia,    lööl  war  er 
damit  beschäftigt,  den  Baldachin  in  vergol- 


den, der  sich  im  Sprcchzioimer  des  hl.  Vaters 
befindet,  ebenso  den  Zubehör  eines  Bettes 
U60  vctfoidete  er  den  brokatenca  Baldachin 
der  S.  Maria  del  Pofwlo  «nd  das  Taber- 

Bakel  der  Ära  Corli. 

Arehivfs  de  1  art  1  ran<;ais,  t.  1.  —  Chronique 
des  Ans    1S75.  M.  Lnngnnn. 

Antoine  de  Brabant,  Tapissier  in  Cor- 
reggio  14Hfi,  Sohn  des  Gerardin  de  Bmxellcs 

M  ü  D  t  s  in  L'Art  XXXIX  U3. 

Antoine  de  Brnxetles.  BildhMer  vSm. 
Ursprungs,  ließ  sich  in  Orl^ms  nieder  und 
fertigte  1448  in  Gemeinschaft  tuSt  Jean  Le 
Page  Wappen  und  Figuren  an  der  Tumticppe 
des  alten  Stadthauses  (jetit  Mus.}. 

L  a  Ol  {.  DIet  d.  sadv«.  IMS. 

Antoine  de  Compicgnc.  Illuminator 
„an  pinceau"  in  Paris,  ein  sehr  erfahrener 
Meister.  Er  wird  schon  1398  als  alter  Mann 
(„antiquus  homo")  beieidmet  und  maß  vor 
1414  gestorben  sein. 

De  Champeaux  et  Gaacherr,  Lea  tra- 
vauK  d'art  exfcutes  pour  Jean  de  France  doc 
de  Berry,  Pari»  1894  p.  123,  —  Bonchot. 
Primitifs  fran«.  Pari«  1W4  p.  227  -  H.  M  a  r  - 
tlB»  Lsa  BtoiaMtisi«  frans.  Paris  1M6  p.  Sis. 

F.  Dnmtu. 

Aatoiae,  Eticnne  d',  französ.  Bildhauer, 
fdib  in  Carpentras  SO.  2.  1737.  Als  Schü- 
ler der  Akademie  für  Malerei  und  Bild- 
hauerei in  Marseille  trtig  er  1768  einen 
III.  Preis  und  17ö9  einen  II.  Preis  davon. 
Im  selben  Jahre  arbeitete  er  mit  an  der  plasu 
Aussdniöckung  der  Fassade  der  Kirche 
Saint-P^fM.  unter  seinein  Lehrer  J.  M.  Ver- 

diguier.  Dann  führte  er  m:? :  eine  ?itzcndc 
M>ner\a  für  den  VcräMiiller  Kaufmann  Guys, 
einen  Narziß  für  den  Vicomte  de  Flotte  und 
eine  Entführung  Mdenas  für  den  Marquis 
d'Amissia.  Ende  1788  begab  er  läA  nadi 
Rom.  D  1 1  i  rlan^'e  er  um  176S  einen  I.  Preis 
beim  Wettbewerb  des  Kapitols  mit  einer 
Gruppe  Jupiter,  Juno  und  die  Nymphe  lo  in 
eine  Kuh  verwandelt".  Er  schuf  «odl  die 
Büste  des  Kardinals  de  Bernis  und  eine  Kb- 
lossalstatue,  die  \  n  Ark'ilt'kten  Vanvitelli 
für  die  Kirche  Sanu  Maria  degli  AngeU  be- 
stdit  worden  war.  Nach  Frankreich  zurück- 
gekehrt, führtr  er  sein  Hauptwerk,  das  Grab- 
mal des  Mgr.  d  Inguimbert,  Bischofs  von 
Carpentras  (t  6-  9-  ^'^^'')  aus.  Dieses  Mar- 
morgrabmal  (1774  vollendet)  ist  im  Chor  der 
Kapelle  des  H6td-IXeu  au  Carpentras  auf- 
gestellt; es  besteht  au^;  einem  Sarkophag.  Über 
dem  sich  die  Büste  des  Prälaten  befindet,  flan- 
kiert von  den  allegor.  Gestalten  des  Gl  aibons 
und  der  Wohltäti^ceiU  Er  schuf  dann  den 
Brunnen  der  did  Gnunen  auf  dem  Theater- 
plaU  in  Montpellier.  1779  %var  er  in  Paiis 
und  fertigte  unter  der  Direktion  des  Archit, 
Jacques-Denis  A.  (vielleicht  ein  Bruder  des 
Künstlers)  Wj^pen  an  der  Fassade  der  neuen 
Klostergebäude  der  Pcnülants  (Rne  Saint- 
HottOf«).   Anienfaok  nncfale  er  die  "^"'^ 
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des  Hersogs  von  Orlians  und  übemnlun  1788 
die  plast  Anssdunfidcong  des  Kaibinetts  der 

Ecolc  rosrale  des  Mines  (Hotel  de  la  Mon- 
naie).  Er  kehrte  dann  wieder  nach  Marsdlk 
ztirück  und  schuf  dort  verschiedeneBilducrke : 
wBacchante";  JPlearcttse  lenant  tine  ume"; 
den  Entwurf  zu  tintm  Monoment  J'Oc^sn 
embrassant  Ic  Globc  de  la  Tcrre  et  TCnant  so 
joindre  ä  la  Mediterrancc" ;  ein  neues  Modell 
seiner  Gruppe  „Jupiter,  Junon  et  I  ;  dne 
Terrakotta-Grappe  „la  Justice,  La  Sagesse 
et  la  Prudence  pos^  sur  la  boule  du  Monde" ; 
die  Rüste  des  „Che.  ili  -  Paul"  und  dif  ienlgr; 
des  „Pytheas",  deren  Gießformen  nun  in  der 
Akad.  zu  Marseille  sieht:  endlich  (Ue  BIbten 
Pugcts  und  Homers,  die  zwei  Brunnrn  drr 
Stadt  zieren.  Seine  letrte  Arbeit  war  das 
Grabmal  des  Generals  Desaix.  1806  ausge- 
führt, existierte  es  noch  1840.  Es  ist  anbe- 
kannt, was  aas  «Kesem  Werk  geworden  Ist 
Etienne  d'A.  starb  23.  3.  1809  in  Marseille. 

Thiery,  Guide  des  ctrangcrs,  1787,  II  478. 
—  Croze-Magnan,  Noticc  historiquc  sur 
d' Antoine  IHlO.  —  Parrocel,  Annalcs  de  U 
peinture  1S<>2,  412.  Lami. 

Antaia«  de  Haasy,  franzos.  Bildfa..  lebte 
b  Ms  in  der  1.  Hilfie  des  17.  Jahrh.  Er 

führte  das  Chorgitter  der  Kirche  Saint-M<5- 
deric  aus,  ebenso  die  Türen  des  großen  Por- 
tals und  die  Altartafel  der  Marienkapelle  ia 
der  Kirche  Saint-Go^s.  Er  starb  in  Paris 
im  Febr.  16M. 

Lami,  Dict  dts  senlpt  fian«.  a»  nof.  äge  et 
i  la  renaia.  Lami. 

Antoine,  Jacques  Denis,  franzus.  Ar- 
chitekt, geb.  8.  &  1788  ia  FUi«,  t  daselbst 
tt,  8.  1801.  A.  war  snerst  nur  Baounter- 
ndmer,  erlangte  aber  bald  einen  großen  Ruf 
als  Architekt,  so  daß  er  nicht  nur  in  Paris  und 
der  Provinz,  sondern  auch  im  Ausland  xahl- 
rddbe  Aufträge  erhielt  1776  wurde  er  Mit- 
l^ied  der  Akad.,  1790  des  Instituts,  während 
der  Revoluti  [1  1793  wurde  er  eingekerkert 
aber  179^1  wieder  freigelassen.  Sein  erstes 
größeres  Werk  in  Paris  ist  die  Münze 
(1768 — 1775),  später  erbaute  er  auch  die 
monumentale  Treppe  des  Justizpalastes,  das 
Hotel  Maillcbois  bei  der  ruc  du  Bac  und  lic 
ferte  die  Pläne  für  das  Hotel  Jaucourt  (nie 
de  Varenncs).  das  Hospis  bei  der  Barrttre 
d'Fnfrr  und  das  Haus  der  Fcuillants  in  der 
rue  St.  Honorc.  Auch  der  Entwurf  für  ein 
Altarblatt  in  der  Kapelle  de  la  Comrounion 
in  der  Kirche  St-Nioolas<des-Champs  ist  auf 
A.  zurikksnflUiren.  Von  groBeren  Wcrlra» 
außerhalb  Paris  wären  zu  nennen :  die  Kirche 
der  Fillcs  St-  Marie  in  Nancy,  das  Hotel  des 
Herzogs  von  Berwick  in  Madrid,  die  Münze 
in  Bern  und  das  Schk>fi  des  Fürsten  Sahn- 
Kyrburg.  Die  BiUlothiqne  NTat  in  Paris  be- 
sitzt einige  Pläne  und  Entwürfe  aus  dem 
Nachlaß  des  Künstlers.  A.  gehört  zu  den 
tfifflitigstcn  ArdiitcIdMi  das  RoitolEO^  waBte 


doch  innerhalb  der  ausichweifenden  OmancD« 
ttk  dieses  Stiles  nocdi  «ne  gewisse  Einfach- 
heit zu  bewahren.  Einzelne  Anklänge  an  die 
Ende  des  18.  Jahrfa.  eintretende  nüchterne 
Erneuerung  der  Antike  «nd  bei  ihm  schon 
bemerkbar. 

L  n  a  s  a  u  1 1.  Not  bist  sor  d^funt  J.  D.  An- 
toine, archit  Paris  1801.  —  Rcn««^  Not  des 
ouvrages  et  de  la  vie  do  dt  Aatsiae^  Ine  A  la 
a^ance  du  9  Niviie  de  la  soc.  libre  des  sdeaees 
etc.  —  Barjonvillc,  HoBunaae  rendn  au 
cttoyen  Antoine  .  .  mb  an  bas  oe  spn  btute, 
qui  doit  ctre  inceaacment  plael  ^ns  Ic  plua 
grand  salon  de  Ia  Momaie.  —  LabrctaUf  tfet 
aur  la  vie  et  l«a  travans  de  J.  D.  Aalraa  ans 
Millins  Mag.  enc  (abgedr.  Rcv.  unir,  des  Alts 
XXII  108  ff.).  —  Bellier-AuTrar.  Diflt 
gen.  —  Lance,  Dict  des  Ardilt  —  Rtenion 
dea  Soc.  des  b.  a.  XXI  1038.  XXVI  MO-^SS.  — 
Nouv.  Arcb.  de  l'art  ftaa«.  8.  Ut.  V  (1889).  — 
Dussieux.  Art  fraac.  k  Vitt.  —  Ridicaaes 
d'art,  Mon.  relig.    Paria  III  H.  Stein. 

Antdae,  Jean,  lothringischer  Goldschmied 
und  Direktor  der  Münze  des  Königs  StS- 
nislas  von  Lotbringen,  geb.  1669,  f  iL  8. 
1711.  Er  war  Pa^  dea  berühmten  Kunst- 
schlossers Jean  Lamour. 

R^ion  d.  Soc.  des  Bcaux  Arts  XXX  511. 

Antoine,  Jean,  franzos.  Architekt  des 
18.  Jahrh.  Gencralfeldmesser  des  Departe- 
ment von  Metz.  Er  entwarf  die  Pläne  zu 
melireren  öffentlichen  Gebäuden  und  baute 
1782  für  den  Kurfürsten  von  Trier  das  Schloß 
Phi'ipp^fr  iMi  !  ,'u  W  ittlich.  .\.  verfaßte  auch 
einen  „Traite  d'architccture"  1768  in  zwei  Bän- 
den, in  Paris  erschienen. 

Meyer,  Allgeoi.  Ksdeden.  H.  5l»«. 

Autaina,  Innocent  franxös.  Bildhauer. 

um  1650  in  Paris.    IflOT  lebte  er  nicht  mehr. 
Lami,  Diet.  d.  sculpt.  frang.  sous  I.oui»  XIV, 

Lami. 

Antoine  de  Liege,  Maler,  der  zu  Lüttich 
in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  lebte,  wes- 
halb man  ihn  .\ntoine  de  LMge  (Anton  von 
Lüttich)  nannte.  Unsere  ersten  Nadtrichten 
über  den  Künstler  rächen  bis  1454,  in  wel- 
chem Jahre  er  für  das  Kapitel  von  S.  Peter 
in  Lüttich  die  Stäbe  malte,  wddie  das  Taber- 
nakel mit  dem  hl.  Sakramente  tragen.  Vit  r 
Jahre  später  erhielt  er  eine  Summe  von  etwa 
100  Livres  für  ein  großes  auf  Leinwand  gc 
maltes  Bild,  wdches  die  hL  Apollonia  vor- 
steilte und  für  dieselbe  IGrdie  berthmU  war. 
14W  ^ty;i„fr  i»in  dn'-  K-pite!  von  St  Peter 
noch  mit  der  Resuuraiion  emes  hl.  Christoph. 
Diese  Werke  des  Malers  A.  sind  wahraehda- 
lich  kurz  nachher  zugrunde  gegangen. 

1478  TOtlendete  er  cb  Gonälde.  „Das 
jüngste  Gericht",  für  den  Sitzungssaal  des 
Rates  von  Namur,  der  einen  gewissen  Jean  de 
Corioulle  zur  Bestellung  dieses  Bildes  alt 
Sühne  verurteilt  und  dessen  Wert  von  voni- 
lierein  auf  40  Gulden  angesetxt  hatte.  Das 
fertige  Werk  aber  wurde  von  Sachkundigen 
auf  66  fl.  geschätzt  wodurch  dann  ein  langer 
Streit  antitaad.  der  damit  andigta,  daB  dcr 
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Vcruftdlte  mit  Gewalt  das  Bild  aa  neb 
bndrtc^  M78  malte  A«  audi  fBr  das  Kapild 

vcm  S.  Martin  in  Lüttich  eine  Rcinicunp  und 
eine  Himmelfahrt  Mariac  für  die  Summe  von 
84  Livres.  —  Er  lebte  noch  hochbetagt  1502. 

JiXeyer,  Kttlcriex.  (Artünl  von  A.  Pinchart). 
—  H  e  1  b  i  b  La  Pdatuta  an  pajr«  de  Ukst  96 
Ui  102,  lOrT  Fol  4t  IfMf. 

Aatstea  de  Mantliev  Goldsdnnied  in 

Brügge,  erhält  ISTl.'TB  Zahlung  für  8  Bedicr 
und  eine  Kanne  aus  vergoldetem  Silber. 

Dehaisnct,  Doc.   fliailt  tUsl.  de  flSft 

daos  la  Flaodr«  «tc  ».  6S6.  *** 

Aataiat  de  Iffontyon,  Btl^tifr,  war  1B86 

mit  anderen  Bildhauern  an  der  Ausschmük- 
Ining  des  Schlosses  von  Riom  in  der  Aover- 
gne  für  den  Herzog  Jean  de  Benjr  titiig. 

Lami.  Dk«.  d.  scutpt.  18M.  F. 

AMoiMb  Nicolas,  Aitldtdrl  das  KSaigs 
Stanislaus  in  Nan^  nnr  wkimdUcli 

brkannti 

Ibbmim  d.  SocMt  d.  BcMn-Ai«.  XXV  30i. 

H.  V. 

AntolBft,  Otto,  Genre-  und  Landschafts- 
maler in  Berlin-Wilmersdorf,  geb.  22. 
1886  tn  Koblenz,  Schüler  der  Berliner  Akad, 

Steütfj  ruif  der  CroEcn  BcrlincT  Kunstausstcl- 

hing  1904  und  1906  aus.  Im  Berliner  Post- 
museura  von  ihm:  Personenpoit  anf  dm  ka- 
narisdieD  laaeki  (1905). 

Dretstar,  KoasthaiKlbaeli  190C.  —  Kat  d. 
Au(«;tllp  H.  V. 

Antoine,  Pierre  Joseph,  französ.  Ar- 
chitekt, geb.  in  Brassy  (Cöte-d'Or)  18w  1. 
1180^  t  in  Dijon  2.  8. 1814.  soos-ingAUear  des 
teta  de  Bourgogne  md  seit  ISOO  Ldirer  aa 
der  Zeichenachule  zn  Dijon,  für  weldw  Stadf 
er  ein  Theaterprojekt  gdiefert  hat. 

Bellier-Auvray,  Dict  gte.  H.  V. 

MloiBa^  Sibastten.  franiös.  Ktapfcr- 
stedier,  gelk.  1687  in  Nancy,  stadi  nadi  dem 
Vcfsailler  Plafond  von  Mignard  ,.rEntreprise 
de  Promethie".  1729  stach  er  das  Portrit 
des  Don  Calmet;  femer  das  Mausolenm  des 
Rene  II  de  Lorraine  and  St  Lonis  de  Gon- 
zagucs  nach  Oiarles.  A.  war  ein  Stedicr  von 
sehr  mittelmäßigem  Talent. 

Le  B  1  a  n  c,  Manuel.  —  B  a  s  a  n,  Dict. 

P,  A,  Ltmettn*, 

Aatoia^  s.  auch  Antkoine. 

iiiN>slalri,  Uarkiis,  ms«.  BiMtuNier,  «et». 

2i.  10.  miS  in  Wilna.  f  U  7.  1902  in  Hom 
bürg  v.  d.  Höhe,  arbeitete  anfangs  als  Schnitzer 
ond  kam  1863  als  freier  Zuhörer  in  die  Peters- 
bturger  Akad  1866  wurde  er  als  Schäler  anf- 
getiouuucu  n.  1868  als  Pendonir  der  Aind.  ra 
weiterer  Ausbildung  ins  Ausland  geschickt. 
Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Berlin  schuf  er 
in  Italien  seine  StatQe  Iwans  des  Schreck- 
UckCB,  ffir  die  er  ram  Akademiker  befördert 
wurde.  1880  wurde  er  ztnn  Professor  ernannt 
und  siedelte  dann  •iru-'i  Frui^  {nn.T.  7u  'jcinf-n 
hervorragendsten  Arbeiten  gehören :  Der  jüdi* 
sdK  Scbnddcr,  Roltadmitaerd  (1861)  —  Der 
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Geizhals.  Elfenbein  (1865)  —  Der  JudaskoB 
(1867)  —  Die  Statne  Iwans  des  SduvcldielieH. 

Bronze,  im  ?.fn';  Alexanders  TIT.;  in  Marmor 
in  der  Eremutaije  Ii  1871);  eine  Kopie  im  Ken- 
sington-Mus. in  London.  —  Der  Streit  um  den 
TaUnnd  (1871).  —  Dia  von  der  Inqmsitioo 
filierfillcneB  Jvden  (1871).  —  Koloswisiatae 
Peters  d.  Gr.  (1879),  liiarmor.  —  Die  Reiter- 
Sutue  Jaroslaws  des  Weisen  (1872).  Bronxe, 
im  Mus.  Alexanders  III.  —  Die  Statuen  des 
Dndtri  Dottskoi  nnd  Iwans  UL  (1873).  <-> 
Christti«  TOT  dem  Volk  (18T4),  in  Bitmstt 
in  ^!^s.  Alexanders  IIL  und  in  Marmor.  — 
Das  Pcnlonal  Puschkins  für  Moskau  (1875), 
(nicht  auageführt).  —  Kopf  des  Mcphi5tc>- 
pheles,  Marmorbüste,  im  Mos.  Aleacsoders  IIL 
(1875).  —  Das  Grabdenkmal  der  Fürstin  M. 
A.  Obolcnski  (1S75).  —  Der  Tod  des  Sokra- 
tes,  Marmor,  im  Mus.  Alexanders  HI.  (1376). 

—  Unwiederbringlicher  Verlust,  Relief  aof 
den  Tod  seines  Sohnes  (1876).  —  Der  letzte 
Seufzer  (Christus  am  Kreu?),  Basrelief  m 
Bronze,  im  Mus.  Alexanders  HI.  (1877).  — 
Kopt  Jobannes  des  Täufers  auf  einer  Schös- 
sd,  Marmor,  im  Mos.  Alexaadcrt  III.  (1878). 

—  Graf  Panin,  Porträtstatue  in  Bronze  (1878). 
Viele  Portfätbustcn  in  Marmor  und  Bronze. 

—  Statue  des  Spinoza  (1881).  —  Jermak 
Timofejcwitsdi,  der  Eroberer  Sttunens,  Mar« 
lUüisUhM  im  Mm.  Akxanders  UL  tmd  «ban- 
da  die  Statue  dca  Oireoitten  Ncttor.  (Mar« 
mor.) 

M.  P.  Sobko,  Raas.  Ksilerlez.  —  e.Eyara. 
K  o  B  ^Haoa  s;f»nniBa<Th.B  u  I  c  a  k  0  ff ,  Unsere 
lUiMideH  St  Petcnbwg  1888,  I  U  C  —  Iwia 

THirgenjffT  übf r  Antokolski  u.  sein  neuestes  Werk 
hl  der  niss.  St.  Pctcrsb.  Zig  ,  deutsch  in  dT  ,,Nord. 
l'reisc".  St.Petersb.  1 87 1 ,  No.  .'>«.  —  J. Pa  \ .  1  j  .v  ■  k  i, 
A  Sciilptpr  Ol  Heroes:  M&rc  AntokoUki  etc.  in 
Magazin  of  Art.  IHi^i.  —  Chron.  de*  Arts 
&  8i4j  liKM.  &  818  (Nekrolog  —  Die  Kunst 
für  Ale:  m,  IV,  Vn.  miX.  —  DieKvBSiV,  1808 
{Kumt  flu-  Alle  XVII).  Nekrolog.  —  Zeitsdkr.  t 
bild.  Kunst  N.  F.  IV  99;  V  181;  VI  191.  187.  — 
Kunsichromk  .\IV  76«.  —  Drsgl.  N.  F.  IV  M>8.  — 
Gm,  de«  b.  »,  II.  Periode  XXIV  22«.  —  Tbc  art 
Journal  1889,  S.  103  —  107.  —  Th-^  Studio,  Genenü- 
Index  1— XXI.  —  M.  R  e  •  d  e  r,  Un  »eulpteur  d'Sme 
(BiU.  mlvers.  et  Rev.  Suisse,  1908).  —  Neue  Freie 
Fresse.  1908  No.  18669.  —  BerUner  TmgeMatt, 
19(<9  No.  S9S.  —  Ost  und  Waat  U  1909,  S.  798  Ma 
74^1  Tat.  de  I'exp.  de«,  des  beaux  art&.  Paris 
iy<ju,  No  1—21,  S.  824.  W.  AVwwniH». 

Aataldi,  Luigi,  Italien.  Maler,  um 
bis  1860  in  Maatna  tiUig.  Besafi  insbeson- 
dere als  Kopist  nadi  allen  Meiatorn  bede»> 
tcnd'  ri  "Ruf ;  kopierte  u.  a.  Lionardos  Abeod- 
mahlsfrcsco  für  eine  Kirche  zu  Mantua. 
Nach  seinen  Zeichnungea  litliegT*pbiert :  Die 
Fresken  des  Andrea  Mantegna  im  CkateUo  di 
Mantova  (Milano,  LitQgr.  GaWna,  6  Blatt 
in  Royal-Folio). 
Meyer,  KsUerlex.  JC 
JüMOMt  Bildbaner  in  Valbdottd.  t  iror  IMT. 
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MtrtI  7  U«n%6,  Eatnd.  UMor.  «rtitt.  547. 

AT  v  jB 

AaMUsM,  Jos«.  Maler  in  Scvflla,  t 

1648  in  Amiu* 

Gest  OSO,  Aitii.  Sevill.  II  12.        U.  v.  B. 

Antolinei,  Jose.  Span.  Maler,  geb.  in  Se- 
villa 1689.  t  in  Madrid  1670.  Schüler  des 
Landschafters  Tornado  Yilarte  «nd  da  Pnn- 
ci s  )  Ri.-i  in  Madrid.  Malte  religiöse  Bil- 
der und  einige  Landschaften,  in  freier  leich- 
ter Behandlung  und  witkaacfvoUcm  ener- 
gischem Kolorit  Seine  meisten  Wake  in 
Madrid.  Die  namhaftesten  sind:  in  der  Akad. 
von  S.  Fernando  der  Iii.  Antonius  von  Padua, 
im  Museo  del  Prado  die  hl.  Magdalena  mit 
Ei^da  (dm  beste  Bild  des  A.),  in  der  Kirche 
S.  Andrea  die  Malereien  am  Hauptaltar  der 
Kapelle  der  Madoinw  des  Pilar,  im  Museo  del 
Foroento  befanden  sich  früher  die  Empfäng- 
nis und  eine  Madop"^  in  der  Glorie.  Aufler- 
lialb  ^wnien«  sind  setne  W«rke  wAtea.  In  der 

Miinchener  Pinakothek  eine  Konzeption,  voll 
bezeichnet  und  1668  datiert  und  ein  hl.  Hie- 
ronymus in  der  Höhle,  in  der  Galerie  Weber 
in  Hamborg  die  Vermihlnng  der  hl.  Katha- 
tinn  (früher  bdm  Grafen  Mat^  in  FSuis). 
im  Suermondt-Mus.  in  Aachen  ein  Heiliger, 
der  von  einem  Cherub  die  Wundmale  emp- 
fängt, in  St  Petersburg  ein  schlafendes  Chri- 
stuskind und  ein  ländL  Fett  im  Stil  des  Ru- 
bens, in  Amsterdam  eineVerhertfidnmg Mariae. 

C  f-  .1  n  E    r  n  ii  fi  e  z,  Dicc.  I  36—37.  A 

Antolinei  j  Saiabia,  Francisco  (nach 
Ftknnino  Ochoa  de  Meruelo  y  Antolincz). 
Span.  Maler,  geb.  l&U  in  Sevilla,  t  1700  in 
Madrid.  Studiertc  zuerst  RechUwissenschafl 
und  erwarb  sich  den  Grad  eines  Licenciado, 
bfturht^  aber  zuf^eich  die  auf  Murillos  Be- 
treiben 1080  h  Sevilhi  errichtete  Zdchen- 
schulc.  1672—1678  lebte  er  ir^  Madrid,  dann 
abwechselnd  bald  in  einem  juristischen  Amt, 
bald  als  Rechtsanwalt  und  daneben  stets  als 
ISakr  titig  dort  nnd  in  Sevilla.  Dieses  un- 
stete Ld>en  Innderte  den  Künstler  an  einer 
sorgfältigen  Ausführung  seiner  Gemälde:  es 
sind  vorzugswdse  kleinere  sldixenhaft  behan- 
delte Bilder  mit  landschaftlichem  Hintergrund 
im  Stile  Murillos,  doch  nudte  er  auch  Minia- 
turbtldnisse.  Einige  seiner  Gemälde  im  Moseo 
del  Prado  in  Madrid,  andere  in  der  Kathedrale 
von  Sevilla  (Geburt  CHiristi)  und  im  dortigen 
Mnseam  (6  Bilder  mit  Szenen  aus  dem  Le- 
ben Mariae).  Auf  der  Versteigerung  der 
Samml.  des  Marschall  Soult  (Paris  1858) 
befand  sich  eine  Madonna  des  A. 

Palomino,  Museo  pict  III  fiU.  —  Cean 
Bermudet.  Dicc.  I  8T— 38»  —  Geitoso, 
ArtiL  SeviU.  II  6».  A 

Astolisi,  Gianantonio»  bekannter  itaL 
Architekt,  geb.  1754  in  Castel  Bologncsc,  stu- 
dierte in  Bologna,  war  zuerst  in  Rom,  dami 
in  Mailand,  und  zwar  hier  als  Akademiepro- 
fesaor  titig.  Er  starb  1842.  Seine  gediegene 


theoretisciie  Bildung  betätigte  er  durch  ver- 
schiedene architektonische  Werke  und  Zetcb- 
nungen,  welche  er  herausgegeben  hat;  in  sei- 
ner praktischen  Richtung  gehörte  er  der  klas- 
siristischen  Schule  an,  welche  die  atisschwei- 
fende Ardiitektar  des  Rokoko  aadi  dem 
Muster  der  Antike  ru  erneuern  trachtete.  In 
Mailand  entwarf  er  vor  1806,  wahrscheinlich 
im  Auftrage  des  Kaisers  Napoleon  den  Plan 
zu  dem  Forum  Bonaparte,  das  an  Pracht  und 
GroBart^{keit  allen  rSmisehen  es  gleiditun 
sollte,  aber  nicht  zustande  kam.  Um  1815 
finden  wir  ihn  in  Venedig  mit  der  Ausfüh- 
nmg  des  Planes  zur  Fortsetzung  der  Proku- 
ratien  beschäftigt;  er  hatte  nach  Zerstönmg 
der  IQrdie  S.  Geminiano  den  Verbtndmigs- 
bau  zwischen  den  alten  unH  f!cn  rfu^-n  Prolcu- 
raticn  herzustellen.  Der  Entwurt  zu  diesem 
Gebäude,  das  den  schönen  Bau  des  Sansovino 
mit  dem  von  Scamoul  angelegten  nencn  Teil, 
wenn  man  <fie  Zeit  in  BetracM  sidit,  keines- 
wegs unglücklich  vermittelt,  ist  nach  Mo- 
schini  von  tmserem  Meister  (fortgesetzt  und 
vollendet  wurde  der  Bau  von  Giuseppe  SoH). 
DaB  A.  in  einer  nüchternen  Nachbildung  der 
Antike  sonst  befangen  Uieb,  lag  in  den 
Schranken  seiner  Zeit. 

Die  wichti^ten  Schriften  von  ihm:  Idee  elc- 
mentari  d'Architettura  civUe,  per  le  scuole  dcl 
diaegno,  24  Taf.,  Bologna  1B13,  Fol.  Andere 
Ausgabe:  Milano  1829,  1  jI  üsscrvazioni  ed 
a^giunte  a!  princtpii  d'Architettura  civile  di  Fran- 
cesco Miliiia,  Milano  1817,  8.  — ^  M  e  jr  e  r,  Kaüer- 
lex.  —  The  Art-Union  1842  p.  20  (Nekrolog}. 

AalOB   (kCeitter).   Sdtweixer  Biidhaner. 

Einem  Meister  Anton  wird  der  in  rundbogiger 
Ni&che  am  sogenannten  neuen  Turm  der  Hof- 
kirche zu  Luxem  angebrachte  „Olberg"  mit 
dem  Mon<^ranam:  M.  A.  und  der  Jahreszahl 
1608  zugeschrieben.  Ek  sind  fast  lebensgroße 
polychrome  Steinfiguren.  —  Dieser  Meister 
Anton  ßndct  sich  im  Rodel  der  Lukasbrüder- 
•diaft  nicht,  und  es  «Sre  ipuis  nngewöhnlich, 
wenn  das  U.  im  Monogramm  „Meister"  be- 
deutete. 

Fr.    Heinemann   bei   Bran.  Schweizer. 

Kstlcrlex.  H.  V. 

Anton,    Doniinikancrmönc:.      i  ,  iir 

(Schäfiburg),  Ungarn,  beteiligt  sich  1510  am 
Wtederanftau  seines  Klosters.  Sein  Mono- 
gramm und  Stcinme'TrriVhen  (2  gfkre-jzte 
Winkelmaße  mit  seciisstrahligem  Stern  uui 
Halbmond)  finden  sich  noch  auf  Kragsteinen 
des  Konrentsaales  des  seineraeit  abgetragenen 
Kknters.   (SidMnbfirg.  Landesmoa.) 

,,.\rchacolütiiai  Ertcsho  i'i  f  "  IX  27-1.  — 
Arth,  des  Ver.  f.  sicbcnb.  i^nUcsk.  N.  F.  XXII 
I  46.  K.  Lyha. 

Anton.  Frater  Anton  a  Sto.  Joanne,  Kar- 
mefiter-Mandi,  poln.  Maler.  Od»,  in  Lemberg 

15^,  Sdiüler  seine-  ''.'aters,  der  daselbst  ein 
angesehener  Maler  gewesen.  Er  trat  als 
Jüngling  in  den  Karmeliter-Orden  und  ging 
nach  Rom  mit  dem  Lemberger  Karmeliter- 
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Pater  Cyrill;  er  lernte  dort  die  Malerd  md 
«mk  in  Knkan  1917  ram  KanneUtw- 
Priester  (cwcflit.   Mshe  MJtdtin  AltaiVIder 

für  viele  Klr  hin  des  Kanncliter-Ordcns  in 
Polen,  vorwiegend  in  Krakau,  wo  er  auch  am 
:)0.  8.  an  der  Pest  starb;  das  Jahr  seines 
Todes  ist  nnbctainnt.  Seine  reUfifieea  Bilder 
befinden  sich  wahrschdnlidi  nodi  jcttt  in  vie> 
Icn  Kirchen  drs  Karmeliter-Ordens  in  Polen, 
sind  aber  unbekannt,  indem  er  seine  Arbeiten 
nie  bezeichnet  hat. 

Rastawiecki,  Slownik  mal.  polakkk  III 
504—506.  —  ?ater  Baracz,  Biogr.  becttartCT 
AnacBier  in  Poka  {Lta^ea,  16M). 

Dr.  Gnf  Georg  UycUUki. 

Aatoa  ülTid^  Herzog  von  Braunschweig 
und  Läneburg.  geb.  1988,  Regent  seit  1686, 
+  1714.  Dieser  ifgs.nne  Fürst,  bekannt  als 
Romanschriftsteller  und  Dichter  geistlicher 
Ueder,  hatte  auch  fär  die  bildende  Kmst  sei- 
ner Zeit  ein  tatkräftiges  Inti-rr<;5i~  Beweis 
davon  bc&oaders  die  licrzogl.  (jcmaidegalerie 
in  BratinKhweig,  die  im  wesentlichen  durch 
ihn  niMuiinienfdiracfat  worden  ist.  Das,  was 
seine  Erwihanng  an  dieser  Stelle  als  selb- 
ständigen Künstler  rechtfertipt.  i<:t  ^veniger 
bedeutend.  Er  hat  sich  als  Graphiker  ver- 
sucht in  zwei  Radierungen  und  drei  Sdiab» 
kanstibttttem  (vcr^  A.  Vasel,  Gr^liiidie 
Ai bellen  von  Ifitsliedem  des  branneciiweii^ 
sehen  Fürstenhauses;  Braun  c!nv,  Magazin 
1904  No.  R),  jene  in  Sigismund  v.  Sinkens 
„Danncbergische  Helden-Bent",  Hamburg 
1648.  1.  ein  I>orf  mit  Kirche,  bez.  AV.,  2.  da« 
SchloB  Gümse,  bez.  AV.  Fee.  Die  drei  an- 
deren Blätter,  wie  jene  in  Oktavformat,  ge- 
hören nach  A.  Vasel  unter  die  Inkunabeln 
der  SdnMtanft,  haben  aber  keinen  besonderen 

Kunstwert  VfrmiifHrh  hnt  Prinz  Ruprecht 
von  der  Pfalz  den  Herzog  iii  dieser  Technik 
unterwiesen.  Dargestellt  sind:  3.  der  hl.  An- 
tonius, nach  Licveos,  4.  Herzog  Fcrd.  Al- 
bredit  I.  (abgeb.  a.  a.  O.  S.  80),  nach  J.  v. 
Sandrart  bezw.  },  P.  Auer.  (Platte  von  3.  u. 
4.  noch  im  Herzogl.  Museum  in  Braun- 
ach weig.)  5.  weiUiehea  Bmidiild,  datiert  1061 
Octo.  11.  JC  St^mAtr* 

Anten  „Frjasin'*  (Über  die  Bedentm^ 
des  Wortes  Frjasin  s.  Aloisio),  vcnetian.  Bau- 
meister des  IS.  Jabrh.,  kam  14Ö9  mit  einer 
Gesandtschaft  nach  Moskau,  wo  ein  Oheim 
von  ilun.  Iwan  Frjaain,  bcreita  lingere  Zdt 
in  den  IXensten  des  GroBfnrsten  als  Münz- 
meister  stand.  V.jii  ilini  Icr  Maiicrturm  beim 
Tschuschko-Tor,  den  ein  geheimer  Gang  mit 
der  Moskwa  verbindet  «id  der  Tlinn  am 
Swibloff-Tor. 

K  a  r  «  m  s  i  n:  Hcrop.  pocc.  rocyx.  (Gesch. d.nu$. 
Reichs)  3.  Aufl.  St.  Petersburg  ItMO.  VI  A6  u.  88. 
—  Gaz.  des  B.-A.  1893.  I  28.        W.  Keumann. 

AntoD,  Peter,  Siegel-  und  Wappenadwel* 
der.   Brunn,   t  HIS. 

C.  Schirek.  Mittcü.  dce  Ifibr.  Gew.plfoa. 
in  BrAmt  1892  p.  190.  — Jk. 


Anten  von  Worms,  s.  Woensam,  \. 
äM^m,  u  auch  Anthon,  Anthoni  n.  Antonio. 
Antenartfi,  F  i  I  i  p  p  o,  Bildhauer  aus  Rom, 

um  1800  Dum  zu  Or'.  icto  mitt  r  \\-i!aijirr 
an  der  Restaurierung  des  Taufbeckens  be- 
teiligt. 

L.  F mm i,  II  Dnow  di  Orvido  Pb  SU.  • 
äatmBMm,  s.  AtOomioMso. 

Aateaelli,  als  Zeichner  und  Hohschr.eidcr 
in  Aquila  um  15Ö0  von  Zani,  Enc  II  146 
erwähnt.  p.  jf, 

AataneiH,  Alessandro,  Italien  Arcfr 
tekt,  geb.  14.  7.  1798  in  Ghemmc  bei  Nuvara, 
t  1H.  10  18S8  in  Turin.  Schüler  des  Turiner 
Polytechnikums,  führte  dann  in  der  HaiqK- 
sudt  Piemont»  einige  der  nidiligiten  Bnn* 
konstruktionen  des  modernen  Italien  aus. 
Sein  Hauptwerk  ist  die  1S63  begonnene  Mole 
Antoniana  zu  Turin,  das  höchste  Bauweric 
Italiens  (166  m  hoch).  Das  tormartige  quai- 
dntiaclie  Gebinde  mit  «einer  MndHnren. 

rltirrh  mehrere  SHuh  nstcHiingcn  gebildeten 
Fassade  und  seinem  kühnen  Kuppelaufbaue 
war  ursprünglich  als  israelitische  Synagoge 
geplant,  wurde  aber  seit  1878  auf  Kneten  der 
Stadt  Twin  ram  Mnaeo  dd  rtMrgimentio  ita- 
liano  weiter  ausgebaut.  Außerdem  errichtete 
A.  in  Novara  die  121  m  hohe  Kuppel  über  der 
Hodlfenaissance-Kirche  von  S.  Gaudenzio, 
ioiric  den  Neoba»  des  mf  eine  akcbriatlidm 
GrandaflUagc  sttfndigebcnden  Domes. 

N.  d'Althan.  Gli  artisti  italiani  (Torino 
1902).  —  C.  Caselli,  II  teomio  israclitico  in 
T«riae  (1875).  ~  ZeltSGhr.  tUUL  KsL  I  70,  73, 
V  48.  H. 

Antonelli,  B  a  p  t  i  s  t  a,  berühmter  In^jcnicur, 
Italiener  von  Geburt,  t  22.  2.  1616  xu  Madrid, 
BO  Jahre  lang  im  Dienste  KEn%  Pb9h9i  It 
von  Spnnirn  tfltifr  der  ihn  1586  Und  1588 
zwecks  Erbauung  fonihkatorischer  Anlagen 
nach  Amerika  sandte.  1004  nach  Spanien 
rarücfcgekehrt,  wurde  ihm  der  Molobaa  bei 
Gibraltar  fibettragcn. 

Mrycr,  Kstlcrlex.  H.  V. 

Antonelli,  C  c  s  a  r  e,  Italien.  Maler  der  Ge- 
genwart, geb.  in  Bari,  studierte  in  Rom,  wo 
ein  Jogcndwerk  MTramonto  d'invemo  inl 
Tevere*  einen  Preis  erfiielt.  Audi  seine  Pa- 
stelle 

C  V  i  1 1  a  n  1,  Scntt.  cd  Artttti  PugUcsi,  1904 
p,  11981.  —  Mapoli  NoMlssiM  XIV  94. 

G.  Dtgli  ÄMxi. 

Antonelli,  Demetrius  Iwinowitsch, 
rus».  Maler,  geb.  1791.  f  29.  8.  1812  in  Pe- 
tersburg, besuchte  bis  1812  die  Akad.  uu  wurde 
1S20  für  ein  lebensgroße^  P  rirSt  de^  Bild- 
hauers Martos  zum  Akademiker  befördert. 
Von  ihm:  die  Ikonostasis  in  der  hl.  Geist- 
kirche des  Alexander- Ncwskikkwters ;  eine 
Kreuzigung  Christi,  ein  Ecce  homo  und  vier 
Evanprlt^trn  in  der  Kirche  der  Alexander- 
Manufaktur  ;  femer  malte  er  Heiligenbilder 
für  den  Synodalhof,  für  die  Kirche  der  Kom- 
merasditile,  für  die  liatbolisclie  Kirche  «od 
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die  Kirche  des  Kadettenchors  in  Poltawa. 
Auch  viele  Porträts  sind  von  ihm  KCimüt. 
darunter  die  des  Kai&ers  Nikolaus  L,  der  Kai- 
serameii  Katharina  IL.  Aleoadra  Fcodorow- 
na  und  Maria  Feodorowna. 

Pyccic  (M<»3i,  cjoBapb  (Kuss.  Bibliogr.)  II  810.  — 
N.  P.  Sobko,  Rias.  KsUerlex.  XtuwaitM. 

Aatonelli,  Franz  Iwinowitsch.  niss. 
Maler,  «eb  am  1788,  f  1888,  kam  Mümfiliriv 
in  die  Akad.  bis  1807,  wurde  dann  Lehrer  an 
der  Matwejeffschen  Volksschule  in  Peters- 
bvrf  tmd  1818—1817  Bibliothekargehilfe  und 
Überaetser  in  der  BtUiotliek  der  Kunstakad. 

PyccR.  Mm.  omtph  (Raas.  8IUi«gr J  II  IIa  — 
N.  P.  S  o  h  1-.    .  Ru»m.  KsUerlex.        fV.  h'fumanm. 

Aatenelli,  üiovanni.  Italien.  Kupferst, 
soll  in  Venedig  nnd  Fcrrara  am  Anfange  des 
1&  Jahrh.  tätig  gewesen  sein.  Von  ilwi  wer- 
den ein  Bildnfs  des  Dogen  At  Fisani  und  dne 
Darstellung,  Pompeius  läßt  sich  zum  Impe- 
rator ausrufen  (Recinensis  delineavit),  er- 
wähnt. 

Meyer,  Kstlerlcx.  ^'Jf' 
AataMÜl,  Giascppe.  vcnezian.  ArduL 

der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Nur  bekannt 
als  Herausgeber  des  Werkes:  Collezione  de' 
migliori  Ornamenti  antichi  etc.  »U  Venezia 
(Veoezia  1831.  120  Tafeln  in  1';  2.  Ausg. 
164B  In  Folio). 

M  e  V  e  r.  Kstlerlex.  J?. 

AntoneUi,  Juan  Baptist a.  Ingenieur, 
der  ältere  Bruder  des  berühmten  Baptista  und 
l^cidi  diesem  im  Dienste  Philipps  II.  von 
Spanien,  gek  in  Neapolitanischen,  t  17.  8. 
ir)88  zu  Toledo,  seit  1'>?>^>  i"  Sparicn,  haupt- 
sächlich mit  VVasscrbaulen  beächaltigt  (2 
ICastelle  an  der  MageRiMluatraBe  etc.). 

Meyer,  Kstlerlex.  H.  V. 

AatmdU,  Juan  Baptista  d.  J.,  Inge- 
nieur in  .';par;i«chen  Diensten.  Sohn  des  Bap- 
tista. geb.  in  Spanien  um  1585,  f  1649.  meist 
in  den  Kolonien  (Havanna.  Neu -Andalusien) 
mit  Festuogsbauten  beschäftigt,  seit  1682 
Militir-InfHifear  von  Westindicn. 

Meyer.  KstleitaE.  H.  V. 

Aotoaelli,  Salvador«»  MapoL  Mater. 
Nur  aus  dner  Bittidirift  vom  |alire  1770  1>e> 
kannt. 

Napoli  Nobilissiina  IX  T5.       G.  Dtgli  Aasi. 
AataBsili,  Vinecnco.  italiea  Knpferst, 
tätig  zu  Rom  mn  VtK.  Er  hat  eine  Rahe  auf 

der  Flucht  nach  Maratta.  Christus  am  Olberge 
nach  Correggio,  eine  Madonna  mit  dem  Kinde 
nach  Fr.  Trevisani  und  Statoen  von  der  Pe- 
terskirche gestodicn. 

Meyer.  Kstlerlex.  P.  K. 

AEtonelli,  s.  auch  Antoni. 

Antondlo,  umbrischer  Maler,  dessen  Signa- 
tar MAntoodins  an.  1480"  zu  lesen  ist  auf 
einem  Freskofailde  mit  der  Gestalt  des  heiU 
Rochus  in  der  Kirche  der  Madonna  del  Latte 
za  Coldimancio. 

A.  Bcllacci  ia  „Ancnsta  Ferusia*'  1906. 


AalMMdlo^  Goidsdwiled  ia  Venedig,  fertigte 

1496  ein  Kreuz  von  vergoldetem  Silber  und 
von  Kristall  für  die  Scuola  degli  .Mbancsi. 

Molmenti,  Stor.  di  Venezia  nella  vita  pri- 
vat« I  328.  —  P.  Paoletti,  Arch.  e  scult.  d. 
Kinase  in  Venezia  I  40.  L.  Ferra. 

AatoaeUo,  Maler  in  Ferrara,  I54ö  urlotod- 

lieh  erwähnt,  und  zwar  in  einer  Zahtaoga* 

quittung  für  die  Bemalung  einiger  Standarten. 

Cittadella,  Not.  rclat.  a  Ferrara  p.  605. 

F.  Sfalagucai-yalfri, 

AntoBSito  di  Capua,  Makr  und  Sticker 
in  Neapel,  erliilt  1441  die  liolie  Samme  von 

3'^.'^  Diikriten  für  Farben  und  Gold-  und 
Sulbtrititkcrcicn,  ferner  am  12.  G.  1472  zehn 
Dukaten  für  Malereien  in  einein  Zimmer  des 

Königs  Aliooso  I,  am  20.  7.  1478  0  Dukaten 
fnr  Malerden  für  die  Herzogin  von  TermolL 

F  i  1  a  n  K  i  c  r  i,  Indice  d.  artefici  I  93. 
Antonello  da  Fabriano,  Maler  in  Ge- 
nna 1447. 

Alixeri,  Not.  d.  Prof.  iI.  dis.  in  Ligutia  I 


Antonello  di  Giovanni  da  Albane^ 
Architekt  in  Rom,  mehrfach  urkundlich  er- 
wähnt unter  den  Päpsten  Nikolaus  V.  und 
Paul  II.  als  Soprastante  ddla  Fabbrica  di  S. 
Fietro.  1447  erhilt  er  Zahlungen  für  seine 
Arbeit  an  den  Glasfen.stern  von  S.  Pietro  und 
für  Restaurierung  der  Kirche  S.  Eusebio, 
1450— öl  für  seine  .Arbeiten  am  Bau  von  S. 
Maria  Maggiore  und  von  S.  Pietro  in  Vin- 
coli.  In  dnem  Breve  Nikolans*  V.  vom 
2^.  1.  14.'1  wird  der  Künstler  angeredet 
als  „canonicus  basilicac  principis  apostolo- 
rmn**  und  als  „familiaris  noster  et  continuus 
oommenaalia".  Nodi  im  Janaar  1470  findet 
»dl  ein  Eintrag  fiber  Aaszahlung  de»  Hp*t- 
lichen  Monafsgelialfcs  an  A.,  der  damals  am 
Umbaue  des  Palazzo  S.  Marco  beteiligt  war; 
1471  dagegen  wird  der  Künstler  bereits  all 
verstorben  (..qaondam")  registriert. 

A.  Bertoletti,  Art  Bolognesi  in  Roma  p. 
5,  9,23»,  —  E.  Mfiiita,  L«  Afts  *  laCoor 
des  Papes  1  M,  135,  143  ff.;  II  W.  SIT,  398.  * 
Antonello  da  Mes^^ina,  mit  vollem  Namen 
Antonello  di  Giovanui  degli  .\n- 
tonj.  sizilianischer  Maler  von  größter  kunst- 
geschichtlicher Bedeutung  wegen  sdner  Ver- 
mittler^tellnng  zwischen  der  ahniederlindi- 
schcn  r.iti  Imalcrei.  unter  deren  Einfluß  er 
während  seiner  wahrscheinlich  in  Neapel  ge- 
nossenen Icünstleri sehen  Jugendausbildung  ge- 
standen hat,  und  der  venezianisdien  Fröllr 
Renaissancekunst,  die  durch  ihn  die  Ijedeil- 
tendsten  Anregungen  empfangen  zu  haben 
sdidat  A.  ist  geboren  um  1430  in  Messina 
als  Sohn  des  Bildinuers  Giovanni  di  Micheie 
degli  Anton j  nnd  der  Gattin  dieses  Künstlers 
namens  Gariu  (od.  Marguerita).  1485  ver- 
mählt er  sich  in  seiner  Vaterstadt  mit  einer 
Witwe  Giovanna  (wahrsdieinlicb  einer  Schwe- 
ster des  BiMÖiauers  Giovamii  de  Saliba). 
1457  übcniimmt  er  dca  Auftrag  anf  Bemalung 
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eines  Wappenbanners  für  die  Stadt  Rcfgio 
di  Calabria  nach  dem  ^fustcr  eines  von  flm 
selbst  bereits  für  Messina  getnalten  Banners; 
auch  engagiert  er  in  diesem  Jalirc  einen  Ge- 
hilfen für  seine  Werkstatt.  1460  hält  er  sich 
in  Kalabrien  attf,  1401—^  wicdenun  in  Met- 
■hl«,  Aauo  uieh  l^n— 74 ;  «nd  cwmr  nahe 
er  in  t^fn  Irfrffrcn  beiden  Jahren  das  Trip- 
tychui.  iltr  tialeric  zu  Mcü^ina,  M>wie  ein  noch 
heute  in  Palazzolo  Acrcide  (Pr.  Syrakus)  exi- 
•tiereiidei  GcaüMe.  147B  wird  er  berdt» 
alt  Vater  einer  verharateten  Tochter  na- 
mens Catcrinclla  erwähnt,  sein  Bruder  Gior- 
dano  dagegen  als  Vemiögenecrbe  aus  dem 
Nachlasse  des  verstorbenen  Vaters.  1475  bis 
76  malte  A.  in  Venedig  ein  Altarbild  für 
die  Kirche  S.  Casdano,  um  dann  in  Mailand 
für  den  r<>;ii  )  enden  Herzog  tatig  zu  sein. 
Im  November  1470  berdu  wieder  nach  Mea- 
sütt  wm^/dtgAOat,  vcrpfüditete  er  steh  noch 
im  Jahre  1478  zur  Ausführung  einer  neuen 
künstlerischen  Arbeit  für  Randazzo.  Aber 
schon  Mitte  Februar  des  Jahres  1479  mufi 
er  in  Meaaina  festorben  adn,  da  er,  nach- 
dem er  am  14.  S.  lera  Teatament  gemacht 
hatte,  am  2ri.  diVses  Monats  bereits  als  ver- 
storben erwähnt  wird.  Auf  eigenen  Wmucb 
wurde  er  in  der  }etft  nicht  mehr  existieren- 
den Kirche  S.  Maria  del  Ges^  (alias  „del 
Ritiro")  zu  Messina  begraben,  woidbst  wohl 
auch  die  von  Vasari  wiedergegebene  Grab- 
schrift des  KüosUera  au  laicn  war.  A.8  Sohn 
JaeotMlHo  dcffi  Aaton}  war  gletdifalU  als 
Maler  in  Messina  ansässig. 

Die  Zdtgesossen  des  Quattrocento  zollte« 
dem  meMmesiachen  Meister  lebhafte  Bewnn- 
demiV!  Giovanni  Santi  nennt  ihn  einen  huntn 
tanto  dliaro",  Colaccio  bewundert  sein  /Utar- 
werk  von  S.  Casciano,  Sabellico  und  Marin 
Sanudo  empfinden  seine  Madonnenbilder  als 
vollendete  KaastweilK,  nur  fehle  es  ihnen 
an  Seele  („ —  non  manca  nn!b  non  l'ant- 
ma").  So  ist  es  erklärlich,  dab  auch  die 
Kunstschriftsteller  des  Cinquecento  sich  dfrig 
mit  A.  beschäftigten.  Sammonte  (lfifi4) 
ffihrt  ihn  alt  dnen  Sdiuler  des  napt^etani- 
schen  Malers  Colantonio  an;  Vasari  bringt 
zahlrdche  phantastische  Notizen  über  ihn  und 
ist  zugldch  der  erste,  der  eine  Rdse  des 
jogendlicben  Meisters  nach  den  Niederlan- 
den annimmt  nad  ihm  das  Verdienst  au* 
tchrdbt.  die  Technik  der  Ölmalerei  aus  dem 
Norden  nach  Italien  verpflanzt  zu  haben; 
Sansovino  (1681)  hält  ihn  selbst  für  den  Er- 
finder der  Ölmalerei;  Maurolico  (1662)  end- 
Udi  berichtet  fiber  den  hohen  künstlerischen 
Ruf,  dessf-n  A,  ::i,;h  iy.  Yrucdlg  und  Ma-land 
zu  erfreuen  gehabt  habe,  weiß  jedoch  nichts 
von  seinen  Reisen  nach  den  Niederlanden.  — 
Die  moderne  Kunstgeschichtsschreihung  fuBt 
mit  ihren  Angaben  über  das  Leben  des  A. 
haajtaichlidi  auf  Vasari.  C^wc  and  Gaval-» 


caselle  z.  B.  folgten  Vasari  und  Van  Mander 
in  der  Annahflsei,  A.  haha  ebe  Keiae  nadi  dba 

Niederlanden  unternommen  und  habe  sich 
dann  auf  der  Rückreise  1473  in  Venedig  nie- 
di  rRi  l.i's^cn   iiiti  im  Kreise  der  Vivarini  ttnd 
Bdiini  jene  künstlerische  Revolntioa  benror' 
zurufen,  aoa  der  ihm  aeUicIlick  in  <3ovaimi 
Bellini  ein  so  überlegener  Rivale  erwachsen 
sollte.  —  Morclli  zerstört  die  Legende  von  der 
Erfindung  tmd  Propagierung  der  Olmalerd 
dotch       bdiilt  jedoch  die  Annahme  einer 
kinsflerfaehen  Ani^ldung  des  Mdsters  in  den 
Niederlanden  h^i  und  stoüt   i1:e  Vermutung 
auf,  die  G<niäldc  von  1478  und  1474  sdcn 
bereits  in  Venedig  gemalt  und  von  dort  aus 
nach  Messina  und  Syrakus  gesandt  worden, 
nachdem  A.  schon  danuils  unter  denElinflnB  von 
von  Bcllini.  Mantegna  und  Carpacdo  geraten 
wäre ;  femer  akzeptiert  er  das  von  Vasari  ge- 
IcImuw  TodcadalHBi  148B  n.  lIBt  deuiscmU  den 
Künstler  erst  1444  geboren  sein;  auf  Grund 
all  dieser  irrtümlichen  Hypothesen  gelangt  er 
zu  der  Annahme,  A.  sd  erst  in  Venedig  zum 
grofien  Känstler  gewordcOt  habe  über  20  Jahre 
in  dieser  Stadt  fdebt  md  ad  andi  daadbat 
gestorben.  —  Robinson  glaubt  konstatieren  zu 
können.  daB  die  Zimmereinrichtung  auf  A.S 
Gemiiidc  in  der  Londoner  National-Gallery, 
darstdiend  den  hl.  Hieronymus  in  seiner  Stu- 
dienklause, bis  in  alle  Einzelheiten  mit  spani- 
sclien  Hausintericurs  übereinstimme,  und  cr- 
wdtert  demgemäi  den  unseren  Mdster  um- 
«cbenden  Krds  von  Reiadcgaodco  ton  ^ftffl 
Aufenthalt  in  Spanien.  —  Gronau  bemerkt  als 
Erster  sehr  richtig,  daß  zur  Zdt  des  Vasari  in 
Venedig  kaum  noch  exakta  Nadiridiln  fiber 
Anleathalt  dasdbst  an  sammeln  gewcsca 
sein  kannen.  liefert  den  Nachweis  für  die 
Unglaubwürdigkett  Vasaris  hlnsic?  :];  ^  riner 
Zdtangaben  und  besonders  des  Todesdatum» 
und  gelangt  an  dem  Schlüsse,  da6  von  der 
(ganzen  Vasarischen  Antondlo-Biographie  dn- 
zig  und  diein  die  Notiz  über  das  venenan. 
Altarwerk  von  S.  Casciano  historische  Beach- 
tung verdiene;  um  so  gröflere  Bedeutung 
glanbt  er  dagegen  der  Angabe  Stimiiioutea  bd* 
mi-'-j-n  -t:  rli-rfm,  rlie  demnach  neben  den  ur- 
kundlichen Nachrichten  über  den  Aufenthalt 
A.8  in  Mailand  und  neben  den  Ciemälde-Signa* 
turen  als  die  einug  sidiere  Qoellc  fiir  «iaa 
Antondto-Biographie  an  betraditen  wäre.  — 
G.  Di  Marzo  und  G.  La  Corte  Cailler  haben 
dazui  endlich  durch  ihre  messinesischen  Ur- 
kundenfunde dnen  groBen  Teil  all  dieacr  bio- 
graphischen Unklarhdten  und  Irrtümer  aus 
der  Welt  schaffen  kennen,  nur  dafi  sie  ihre 
wichtigen  Eni  de  kunge-n  nicht  immer  ^'i  den 
richtigen  Schlußfolgerungen  verwertet  haben. 

Die  Anaahme  dner  ^se  in  die  Nieder* 
lande  muß  vorläufig,  ehe  sie  nicht  durch  neue 
Tatsacbenfimde  belegt  werden  kann,  am  besten 
vSUif  auCgegeben  wcrdea.  —  Oer  Tlimiaie- 
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Aatondlo 


rende  Stil  des  Meisters  findet  ja  sdoe  aus- 
reichende Erklärung  in  der  ganz  und  gar 
unter  dem  Etafluuc  der  niederländischen 
Kniwt  ttdieiidett  neapoUttidadim  Sdiolc, 
aus  der  Antonello  vielleicht  hervorgegangen 
ist,  a.  deren  Formensprache  doch  andererseits 
dem  Toskaner  Vasari  so  durchaus  fremdartig 
erscheinen  mufite.  Ebenso  wenig  lifit  sich 
jene  xwdte  Hsrpothese  aufrecht  crhidtcn,  aacb 
der  A.  die  Ölmalerei  nach  Italien  bezw.  Vene- 
dig verpflanzt  oder  gar  selbst  erfunden  haben 
sollte.  Denn  ganz  abgesehen  von  einzelnen 
Nachrichten  über  Malversuche  mit  Ölfarben, 
die  schon  während  der  1.  Hälfte  des  Quattro- 
cento von  italicn.  >Ci;ii:tlern  angestellt  v.ordcti 
waren,  läfit  sich  mit  Sicherheit  der  Nachweis 
fStve»,  daB  Bartolomeo  Vivariat  whon  1478 
in  Venedig  in  öl  gemalt  hat,  während  doch 
A.  wahrsclieinlichcrweise  nicht  vor  1474  nacli 
Venedig  gekommen  ist.  Die  früheste  urkund- 
liche Nachriebt  über  Küniüertätii^t, 
datt«t  Tom  Jähre  1467.  läSt  tikeaaea,  daB 
der  Meister  sich  schon  damals  eines  über  seine 
Vaterstadt  hinausreichenden  Künstlerrufes  zu 
erfreuen  hatte.  Sein  Vater  Giovanni  di  Mi- 
chele  degU  Antonj,  von  Beruf  Bildhauer,  und 
seine  Mutter  Margherita  waren  zu  dieser  Zät 
beide  noch  am  Leben;  auch  ein  Bruder  des 
A.  namens  Giordano  und  eine  Schwester  Or- 
hmdh  finden  glcicbzeitig  nrlrandliclw  Erwib- 
nting.  Seine  Gattin  Giovanna  bf^chr-ktc  ihn 
mit  einem  Sohne  Jacobello  und  mit  einer 
Toditer  Caterinella  imd  erhielt  späterhin  die 
teitanientafMdie  Vetpflichtnng  «ttferlcgi;  gicfa 
nicht  nochmals  zu  verheiraten.  Seine  dauernde 
An  ä-ltjkcit  in  "\T  -^^ma  ist  durch  jährlich 
fortlaufend«  urkundlidie  Nachricliten  bis  zum 
Jahre  1466  und  dann  wiederum  1473 — 1474 
beglaubigt.  Für  den  urkundlich  nicht  zu  be- 
legenden achtjährigen  Zeitraum  1465 — 1473 
liegen  bisher  keinerlei  biographisch u  N.i>.Iirich- 
ten  vor;  nur  die  Datierung  eines  bis  vor  kur- 
sem  in  Beattie  de»  Signon  tSr  in  Neapel 
befindlichen  signierten  Gemäldes  unseres  Mei- 
sters (1470)  fallt  in  diesen  noch  unaufge- 
klärt gebliebenen  Zeitraum  seines  Lebens. 
JedenMs  bat  sieb  aus  den  direkten  Quel- 
len bitber  keinerlei  Anhalt  erg^en,  der  die 
Annahme  eines  Aufenthaltes  A.S  außerhalb 
Südttaliens  vor  dem  Jahre  1475  rechtfertigen 
könnte.  Die  einzige  mit  Sicherheit  beglau- 
bigte Reise  des  Meisters  nach  dem  Norden  ist 
diejenige  1476 — ^76,  auf  der  er  in  Venedig  und 
Mailand  längeren  Aufenthalt  genommen  hat. 
Vom  November  des  Jahres  1476  ab  liegen 
wiederum  deodidi  reidilicbe  Urieundduiotizcn 
vor,  nach  denen  A.  bi^  -'•t  seinem  im  Febniar 
des  Jahres  1478  erfolgten  i  ode  seine  Heimat- 
provint  Messina  nidit  mehr  verlassen  hat.  — 
Alias»  was  über  diete  nfknndUcliea  Angaben 
kbaaos  fiber  das  Leben  des  mcsnassiidien 
Meisten  ^«diriciben  wosden  ist;  kann  de»' 


nach  nichts  weiter  sein  als  phantastische  Hy- 
pothese, di(  ,  soweit  sie  auf  den  späten  Tra- 
ditionen V'asaris  und  anderer  Cinquecento- 
Schriftsteller  banert.  durch  dl«  neueste  Ur- 
kundenforschung jedenfalls  cnd||QIt%  wider* 
legt  worden  ist. 

Die  meisten  Gemälde  der  späteren  Schaf- 
fenspctioden  Aj  sind  eigenhändig  vom  Mei- 
ster signiert  und  datiert;  die  Jahresdaten  auf 
seinen  Gemälden  laufen  von  1465— 147S  Aus 
der  ersten  Periode  (1485 — 117Ü)  ist  ims 
nur  ein  einziges  Werk  bekannt,  und  zwar  der 
Segnende  Christus  der  Londoner 
National-Gallery  (No.  678)  vom  Jahre 
1465.  In  der  stilistischen  Konzeption  zeigt 
dieses  Bild  bereits  ausgesprochen  niederländi- 
schen Cbarakter;  in  der  materls^ea  Ansfnli- 
rung  dagegen  tritt  bereits  dieselbe  pcrsönlich- 
künstlerisclie  Eigenart  zutage,  die  auch  alle 
späteren  Werke  A.s  so  leicht  kenntlich  macht. 
Das  mit  der  Jabreszabl  1470  datierte  Gemälde 
der  SammlnngZIritt  Neapel,  dn  Ec- 
c  e  H  o  m  o  -  B  r  u  s  t  b  i  I  d,  ist  leider  in  jüng- 
ster Zeit  spurlos  versclioUen. 

Ebensowenig  wie  das  Londoner  Christusbild 
von  1465  lassen  die  Gemälde  der  zweiten 
Periode  (1470—1475)  irgend  welche  Spur 
eines  venezianischen  Einflusses  erkennen.  Das 
Hauptwerk  dieser  Periode  ist  das  Triptjcbon 
von  1478  mit  der  Madonna  delRosario, 
den  Hl.  Gregorius  und  Benedictus  auf  den 
Innenflügcln  u.  der  Verkündigung  Mariac  auf 
den  AuBenflügeln  in  der  Galerie  zu  Mes- 
aina  (ans  Gregono  stammend).  In  der 
Kopf-  mtd  KBrperbaltmig  der  Figuren,  dem 
Faltenwurf  der  Gewänder,  in  der  Haartracht 
der  Madonna,  in  der  Beflügelung  der  Engei- 
gestalten  trägt  dieses  Triptychon  noch  weit 
markantere  niederländische  Stileigentümlich- 
keiten zur  Schau,  als  der  Londoner  Christus. 
Andererseits  aber  kommt  auch  in  dem  mcs- 
sinesiscben  Altarwerke  A.s  stark  ausgespro- 
cbene  Kflnsderindividualttät  aufs  deutlichste 
zur  Geltung,  namentlich  in  den  Köpfen  der 
Figuren  und  in  der  vorzugsweise  zylindrischen 
Bildung  der  Körperformen.  Der  von  1476 
ab  in  A4  Gemilden  sich  ausprigcode  veae- 
rian.  Stticharakter  liegt  diesem  Bilde  von  UTB 
jedenfalls  noch  völlig  fern.  Da  matt  ntU  Un- 
möglich annehmen  kann,  daB  A.  bei  einem 
früheren  Aufenthalte  in  W'iicdig  von  der 
dortigen  Kunst  gänzlich  unbeeinflnBt  gd>lic- 
ben  sein  sollte,  um  erst  auf  seiner  1475  unter- 
nonuueticn  Reise  seinen  Stil  durch  veneziati. 
Kunsteiodrücke  wesentlich  umformen  zu  las- 
sen, so  mvB  es  doch  wobl  ansgeschk>ssen  er- 
scheinen. rlaS  Mri-^trr  schon  in  dem  bio- 
graphisch dunklen  Zeiträume  vor  1473  einmal 
in  Venedig  sich  aufgehalten  haben  könnte.  — 
Ans  dem  Jahre  1478  stammt  außerdem  noch 
das  etwa«  sdiwichUche  Christasbild  des 
Musco  CItico  ztt  Piacensa  tmd  fer- 
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ner  ans  dem  Jahre  1474  das  Harailton- 
Porträt  der  Berliner  Galerie  (No. 
1%),  das  durch  die  lichte  Klarheit  seines  Ko- 
lorites und  durch  den  lewhtcnden  Blick  der 
Augen  auff^illt,  sowie  die  Verkündigung 
Mariae  in  Palazzolo  Acrcide  (Pr. 
Sjrnlnt),  wetdie  dne  fewime  Asaiaiibtlao 
mit  der  spanischen  Malerei  sehen  läBt. 

Venezianische  Einflüsse  treten  zum  ersten 
Male  auf  dem  soRenannten  Condottiere» 
Bildnis  des  Pariser  Louvre-Mns. 
(No.  11S4)  zutage,  das  trotz  der  wunder» 
bar  ;LUi:drucksvo11cn  BtlelAiiik;,  die  dieMOH 
trotzig-leidenschaftlichen  Jünglingskopfe  mit 
dcM  hcfvonpcinccBdcn  Auft  luid  der  vofK^ 

schobcneti  T'ntTlippe  zuteil  ge^^■o^r1fn  i-t,  doch 
gleichzeitig  ein  gewisses  Streben  nach  male- 
risch-dekorativer Schönheilswirkung  erkerincn 
läSt.  Der  Condottiare  ist  datiert  vom  Jahre 
1475,  nnd  f6r  daa  gktche  Jahr  steht  uns  der 
untrügliche  N'achwcis  eines  Aufenthaltes  A.s 
in  Venedig  zu  Gebote:  Der  Wandel  im  male- 
rischen Stil  des  Mdatert  iat  '■lao  ohne  Zwei» 
fei  durch  diese  venezianische  Reise  selbst  her- 
vorgerufen worden.  In  Venedig  schuf  A. 
1475  jedenfalls  jenes  Werk.  <]as  ihni  der  t"tn  ] 
Neicrung  nach  seinerzeit  den  gröSten  Ruhm 
eingetragen  hat.  den  beote  Idder  mcht  mehr 
existierenden  Madonnenaltar  von  S.  Casciano. 
Ebenfalls  1475  malte  er  endlich  die  Kreu- 
zigung Crhristi  der  Antwerpener 
Galerie  (No.  4).  Von  den  bei  den  Bi  Id- 
nistenitden,  die  «ich  in  Mailand 
befinden,  ist  dasjenige  der  Sammlung 
Trivulzio  von  1476  datiert,  und  vermut- 
lidi  sMwat  4u  im  Mus.  des  Castello 
S  i  o  r  «  e  s  CO  MSfealeUte  «wdte  Portrit  dieB* 
falls  nm  der  Zdt  des  Anfenthaltefl  A.s  in 
Mailand.  Das  letztere  Bild,  einen  Humanisren 
darstellend,  ist  ziemlich  leer  im  Ausdruck; 
kaum  ein  zweites  Porträt  von  der  Hand  des 
A.  dürfte  so  äußerlich  drknrnfiv  aufgebaut 
sein.  Das  Rildnis  der  S.iniinlüng  Trivulzio 
dagegen,  auf  dem  die  Züge  eines  gutmutig- 
schlauen  Mailänder  Bürgers  verewigt  sind,  ist 
ioAerst  wirkm^svoll  in  der  mÜgtn  Hdleilcdt 
seines  Stimmungsaasdruckes ;  in  diesem  Falle 
hat  die  feine  und  kühle  Beobachtungsgabe  des 
Malers  dem  dargestellten  Auftraggeber  nur 
anm  Vorteil  gedient.  MorelU  hat  auf  die 
sdidntiBre  Verwsndtsdiaft  dieses  Portrlts  mit 
demjenigen  der  römischen  Borghese-Ga- 
lerie  (No.  396)  hingewiesen.  Hier  aber  hat 
die  Rfldcsichtslosigkeit  des  Beobachters  das 
porträtierte  Modell  direkt  zu  einem  Verräter 
und  heimtückischen  Piraten  zu  stempeln  ge- 
wußt. Meiner  Aii  ul  t  nach  dürfte  dieses 
Bildnis  viel  früher  entstanden  sein,  als  das 
Gemilde  der  Trivulzio-Galerie.  Die  K  r  e  u  • 
zigung  der  Londoner  National- 
Gallery  (No.  vom  Jahre  1477  i&t 

sehr  Umlidi  derjenigen  der  Antwerpener  Ga- 


lerie von  1475.  Das  zweite  .\ntoncllo- 
Porträt  der  Berliner  Galerie  (No. 
18)  soll  mit  der  Jahreszahl  1478  datiert 
sein;  tdder  ist  dieses  Bild  «o  schlecht  er- 
halten, daß  iliec.r  Dätirnnig  \rl7t  nicl'.t  mehr 

ericcnnbar  ist  Es  stellt  einen  bartlosen  }üaif 
Ung  dur  nnd  ist  sdiwach  im  Aatändk,  wher 
ruhig,  emit  md  vonidnn  in  der  Gwamtliat- 

tung. 

Von  den  nicht  signierten,  aber  demAntooeHo 
mgcschriebenen  Gemildcn  seien  die  nadtfel» 
genden  allgemdn  anerkannten  Hauptwerke 
hier  aufgezählt. 

1.  Der  hl.  Hieronymus  der  Loa« 
doner  NationaUGailerT  (Nou  418). 
Der  höh  f.  von  gotischen  Säulenhallen  umge- 
bene Kaum,  der  dem  Heiligen  als  Studierzim- 
mer dient,  macht  auf  den  ersten  Blick  den 
Eindmdc  dner  Kirdi^  gibt  jedodi  in  der  Tat 
wahrsdidnlich  dn  spanisches  Hsttrinterfanp 

wieder.  Daß  dic?cs  (jemälde  f^er  letzten 
SchaSensperiode  des  Meisters  angehört,  be- 
zeugt das  mannigfaltige,  minutiös  ausgeführta 
Beiwerk,  wie  die  Ziervase,  das  Kätzchen,  der 
Pfau,  das  Rebhuhn,  Motive,  die  sicherlich  der 
KiHi  i  der  Venezianer  und  namentlich  der- 
jenigen Jacopo  Bellinis  entlehnt  sind.  — 2.  D  e  r 
hl.  Sebastian  der  Dresdener  Gale- 
rie fNo.  52),  wohl  eines  der  letzten  Werke 
des  Meisters.  Hier  i-^t  die  Nachahmung  vene- 
zianischer \  rliliUi  pai:?  offenkundig.  Im 
Hintergrunde  sieht  man  die  verkürzte  Figtir 
dnes  sdilafendcn  Ibnnes,  die  in  detitiidistier 
.\nlehnung  an  Mantegnas  ChrT';tr  phorus-Mar- 
tyrium  in  der  Faduaner  Eremitant-Ktrche 
konzipiert  erscheint.  Andere  dieser  genre- 
bafien  Hinteilgrtuidsicnen  crinnera  an  die 
ICnnst  des  Ereole  Itoberti.  Die  Gestalt  des  hl. 
Sebastian  selbst  ist  höchst  bewundernswert  in 
ihrer  plastisch-lebenswahren  Durchbildung  und 
in  der  harmonischen  Rundvng  der  Körperfor- 
men, die  wiederum  die  für  Antonello  typische 
zylindrische  Bildung  aufweisen.  In  jugendli- 
chem KraftbewuBtsein  hält  der  christliche 
Märtyrer  den  Pidlschöisea  »einer  Peiniger 
gIddnnStig  stand,  olue  aodi  nur  das  gering— 
?Tr  Zeichen  von  Schmerz  oder  SchivnrHt  er- 
kennen zu  lassen.  Jedenfalls  haben  wir  hier 
die  groBartigste  Darstdhmg  des  ^>olIs  der 
diristlichen  Mytiwkigie  vor  Aogen.  —  8.  Die 
Maria  Annunziata  der  Mänchener 
Pinakothek  (No.  l'^'^)  .las  markinte- 
ste  Beispiel  für  die  Vorliebe  Antoneilos  für 
zylindrische  Formenbebandlung.  Eine  alte 
und  vielleicht  originale  Replik  dieses  Bildes 
mit  Varianten  wurde  neuerdings  für  das 
Museum  zu  Palermo  erworben;  eine  späiLr-: 
Kopie  besitzt  die  Galleria  dell'  Accademia 
tn  Venedig  <Na  660).  —  4  Zwei  Por- 
trrtthiMrhpn  der  Wiener  Liech- 
tcn&tein-Galerie  (No.  734),  darstellend 
die  einander  zngdielirten  Bfistea  daea  Ehcpaa- 
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res,  von  leuchicndcm  Kolorit  uiid  hellster 
Fleischtönung.  Den  Hintergrund  beider  Ge- 
milde  bildet  ein  Uditbitacr  Himmel  ober  einer 
von  Stm  bddNcn  Landiduftwlieiie.  Auf  der 
Rückseite  des  Mann^porträts  sieht  man  einen 
an  eine  Säule  gebundenen  jungen  Hirsch, 
auf  der  Säule  die  Inschrift  „A  Lei".  Auf 
Gnmd  ifarer  kokwiitiicbcii  VerwuidtiGbait  mit 
dem  Hnnillon-PbrtrIt  der  Berliner  Galerie 
verinutet  man,  daß  die  beiden  Liechtenstein* 
porträts  gleichfalls  1474  entstanden  sein  müs- 
len.  —  6.  Der  Männerkopf  der  Lon« 
doner  National-Gallcry  (No.  1141) 
steht  dem  Louvre-Coadottiere  Ton  1476  niher. 
—  G.  Das  Bildnis  der  Sammlung 
Malaspina  zu  Pavia  (No.  2)  ist  we- 
nifer  gelmigai  itnd  scheint  aus  noch  späterer 
Zeit  zu  stammen.  —  7.  Schließlich  kann  mit 
ziemlicher  Sicherheit  auch  die  Ganzfigur  des 
hl.  Sebastian  in  der  Gallrrl  i  Lo- 
cbisau  Bergamo  noch  als  eine  Original- 
arbeit Antondlos  gdten. 

Werke  seiner  Nachahmer,  aber  häufig  noch 
ihm  selbst  zugeschrieben,  sind  die  nachfol- 
genden Gemälde :  4  Halbfiguren  deshl. 
Sebastian  in  der  Gallcrim  Creipi 
zu  Mailand  und  in  den  Galerlen  zu 
Bergamo,  Berlin  u.  Frankfurt  a/M. ; 
2  Cbristusbilder  der  Veneziani- 
schen Galerie  (No.  2,  Eece  Homo)  und 
der  Cnok-Collcction  zu  Richmond  (viel- 
leicht vun  Andrea  Solario) ;  der  Crucifi- 
xusderFlorentincrCorsiiii-Gali- 
r  i  e  (sicher  erst  nach  1478  entstanden) ;  die 
sdiwidUichc  ZeiclinttBg  der  Londoner 
Malcolm-Collection;  endlich  die  drei 
B ii d n i s B e  der  Sammlung  Boncom- 
p a g n i  zu  Rom  und  der  Galerien  zu 
Modena  mtd  zu  Neapel  (letzteres  eine 
irrtümliche  Zasebrelbnng  MofdHt).  Wettere 
irrtümliche  Zuschreibungeil  bat  Lft  Corte-Gail- 
1er  aosfübrlich  behandelt 

AntoneOo  da  Metatna  ist  als  vSlfig  verciii' 
zelte  Ausnahmeerschf-nung  nii«;  jenem  engen 
Künstlerkreise  Süditaliens  licrvorgegangen, 
dessen  ärmliche  Kunstübung  um  die  Mitte 
des  Ifti  Jahrb.  noch  ausicblieSlicb  von  aus- 
lindisdhen  Etnllnssen  abbingig  war.  Der  Künst- 
ler zeigt  in  seiner  malerischen  Tätigkeit  von 
Anfang  an  ein  vollkommen  intellektualisti- 
sches  Wahrheitsstreben  von  ruhig-gelassener 
Objektivität  und  triumphierender  Leboukraft» 
Bei  solcher  Veranlagung  ist  es  tiiebt  ZU  ver* 
wundern,  daß  seine  Krcuzigungsdarstellungen 
nicht  zu  seinen  bcsti^ltmgencn  Werken  zah- 
len, und  daB  andererseits  als  sdn  Meister* 
werk  —  abgesehen  vnn  seinen  Porträts  — 
die  jugendlich  kraftvolle  nackte  Gestalt  des 
bl.  Sebastian  dasteht.  Der  Ausdruck  inten- 
siven Innenlebens  dagegen  findet  sich  in  be> 
wmdermwertcr  Mamugfsltigkdt  naaeBtikli 
seinen  Btldniiinalcrcicn  an^geprSgl^  ans  denen 


allerdings  in  erster  Linie  die  starke  und  selbst- 
bewußte Individualität  des  Künstlers  selbst 
zu  uns  redet,  so  dafi  der  persönliche  Charakter 
«Ka  znnrancnen  msweiien  geraaezo  veige* 
waltigt  oder  doch  in  den  Schatten  gestellt 
erscheint;  erst  in  seinen  späteren  Bildnissen 
lernt  der  Künstler  seinen  Eigenwillen  zn- 
gmisten  der  dargestellten  Individuen  zügeln. 
Die  cbaralcteristischen  malerischen  Htttd,  mit 
denen  der  Künstl  r  arl  if  t  sind:  erstens 
die  durchsichtige  Kompaktheit  der  Farben- 
gebung,  durch  die  die  Erzielung  höchst  über- 
raschender Lichteffekte  und  einer  besonders 
aristokratischen  Feinheit  der  Linienführung 
ermöglicht  wird;  zweitens  ein  unablässigres 
Bestreben,  bei  der  Wiedergabe  des  menscb- 
lidien  KSrper*  unter  Anpassting  jedes  seiner 
Einzelteile  an  die  geometrische  Figur  des 
Zylinders  ein  harmonisdi  durchgeführtes  For- 
menideal  walten  zu  lassen  (ein  Prinzip,  das 
natürlidierweise  nur  bei  (Sanzfigur-DarsteUnD* 
gen  Anwendung  findet) :  endlich  drittens  eine 
vom  linear  pcr'ink'ivischen  Natureindruck 
leicht  abweichende  eigentümliche  Zeichnung  der 
Augen,  durch  die  AntoneUo  seinen  Bildnis- 
köpfen einen  besonders  intensiven  und  lebens- 
vollen AusdrucksgehaJt  zu  verleihen  weiß.  Der 
Meister  ist  also  in  der  T.it  k  in  eigentlicher 
Verist:  Er  gelangt  zur  Darstdlung  des  Le- 
bens nidit  durch  Wiedergabe  der  dirdtt  ge- 
sehenen Wirklichkeit,  sondern  auf  dem  in- 
tellektualistischcn  Umwege  über  aprioristischc 
Theorien.  Der  hiermit  charakterisierte  persön- 
liebe  Stil  AntonelkM  war  schon  fertig  ausge- 
bildet, als  der  Meister  1475  nach  Venedig  kam, 
und  erfuhr  dort  nur  noch  gewisse  Modifika- 
tionen nach  der  Seite  des  Malerisch-Dekora- 
tiven und  in  der  Richtung  jenes  spezifisch 
künstlerischen  (ieistcs,  wie  er  in  Venedig  durch 
da*  Wirken  Jacopo  Bellinis  und  Andrea  Man- 
tegnas.  -iowio  von  .,  ;G:  ii  her  durch  den  F.in- 
iluß  des  Ercole  de'  Roberti  damals  soeben  zur 
Herrschaft  gelangte.  DalSr  ülMe  Antondlo 
aach  seinerseits  einen  außerordentlich  bedeuten- 
den bis  in  das  Cinquecento  hinein  fortwirken- 
i]<  II  EinfluB  ans  auf  eine  von  den  Bellini  völ- 
lig unabhingiggeblidienevawzianiscbeKünst- 
Itrgruppe:  Alvise  Vivarinl,  der  noch  1475 
nach  einem  rein  squarcionesken  Kanon  ge- 
malt hatte,  gab  seiner  Kunst  von  da  an  eine 
völlig  neoe  Richtung  durch  einen  zunächst 
noch  etwas  unsicher  tastenden  und  sklavisch 
engen,  späterhin  dagegen  selbständiger  und 
^5clbsibc\vuÖter  werdenden  Ah  IjUiB  an  den 
Stil  des  Messineseo.  Durch  die  Vermittelang 
Alvises  —  in  dnigen  Flllen  aber  aadb  anf 
direktem  Wcpr  hnitr  -^ich  dann  eine  ganze 
Reihe  von  venezianischen  Malern  ihre  stilisti- 
sche Inspiration  aus  der  Kunst  unseres  Anto- 
neUo, allen  voran  Cime  da  Cooegiiano,  dessen 
im  Besitze  der  StraBbvrger  Galerie  befindli- 
cher Heiliger  Sebastian  sieh  als  eine  ptlcli- 
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ngc^  1101  onrai  cuwu  tluKn  von  ecnt  vene- 
zianischer Romantik  unterschiedene  N'achah- 
mung  der  Antonelloschen  Meisterschöpfung 
danteilt  In  den  Werken  der  Gcntile  und 
Gfamuuii  BclUoi  dagegen  ist  kciiic  Spur  ci- 
atr  BcebflinaaBg  dorcfa  die  Ktmat  AntoneDot 
nadtwdtbtr. 

Meyer,  Katlerlex.  mit  Angabe  der  alteren 
Lit.  !.  uca  Bcitrami.  Antonello  chU- 
mato  alla  Corte  cii  G.  M.  Sforza  (in  Archivio 
ttor.  dell'  Arte  VII  56).  —  G.  d  i  M  a  r  r  o,  Di 
Antonello  da  Mcnsina  e  dei  suoi  conKiunti,  Studt 
c  Dorumenti,  Palermo  löOi.  —  G.  I.a  Corte- 
C  a  i  1  1  c  r,  Antüiiellü  da  Messiiia,  Studi  e  Ri- 
Cerche  con  Documcnti  inediti.  McMina  1903. 
—  A.  D  ■  A  m  1  c  o,  .Xiitonello  d'Antonio,  Le  aue 
( jicrc  c  l'invenziutic  dclla  pittura  ad  olio,  Me»- 
sina  1904.  —  G.  Gronau,  Die  Quellen  der 
nio^raphie  des  Antonello  da  Meaaina  (in  Re- 
pertor.  f.  K.  W.  XX  347).  —  Croweu.  Ca- 
va 1  c  a  ■  c  1 1  e,  Hiatory  of  Painting  in  North- 
luly,    II.    77—100.    —  Morelli-Lermo- 

I  i  c  f  f,  Galerien  Borghesc  u.  Doria-Pamfili  in 
Küm  ;  Galerien  zu  München  u.  Dresden ;  Galerie 
XU  Berlin.  —  A.  D  a  r  c  c  1  in  Gai.  d.  H  -Ans  1881, 

II  451.  —  Robinson  in  A  Descript.  Catal. 
of  the  coli,  of  the  lüirl  uf  Northbroolc,  London 
188».  —  W,  Bode  im  Jahrb.  der  k<l.  prcuß.  Kat.- 
Sammlgn.  1801  p.  171.  —  A.  Venturi  in  La 
Galleria  Crespi  in  Milano  1W)0  p.  73.  —  G. 
F  r  i  z  z  o  n  i  in  .\rchiv.  Stor.  deli'  .'Nrte  1895 
p.  87;  in  L'Arte  III  76—79;  in  .\rte  Italiana  dcl 
Rinascitnento,  1891  ;  in  Zeitschr.  f.  bild.  K»t. 
lÖOl  p.  230.  —  G.  C  a  r  o  1 1  i  in  L'Arte  V  350.  — 
T.  Buccolini  in  Arte  e  Storia  XIII  lös.  — 
G.  Ferrari.  II  Botticelli  e  TAntoncllo  da 
Messina  dcl  ^?llsco  Civico  di  Piacenza,  1904. 

E.  Hrunclli  in  I.'Arte  1904  p.  271.  —  E. 
Mauceri  in  I.'Arte  1907  p.  Vi.  —  L.  Ven- 
turi, I.e  Origini  della  Pittura  Veneziana  (Ve- 
nezia  lyiC)  p.  213  ff.  Lionello  Venturi. 

Antonello  da  M  e  s  s  i  n  a,  s.  auch  AntontUo 
de  Saliba  u.  Ricci,  A. 

Antonello  da  N apo  1  i,  italien.  Maler«  nach 
Urkunden  im  Arditv  von  Udtn^  1480/1  gn> 
mcinsam  nit  Maroo  di  VoKiia  in  Udüie 
tätig. 

Crowe  u.  CavaleaaoU^  Ceaeh.  d.  itai 
Malerei  VI  tt4.  • 
intWMilla  di  Nicola  da  Teramok  Ma^ 

Icr  und  Schreiber  um  1450.  Von  ihm  ein 
»Jüngstes  Gtriclit"  auf  der  Mauer  hinter  dem 
Haoptaltar  in  der  Kirche  S.  Giovaimi  in 
Teramo  vor  Jahren  wieder  aofgedcdct 

Blndi.  Aftiali  Abmierf  p.  M. 

Antonello  da  Palermo.  Von  diesem  sizi- 
lian.  Maler  haben  wir  sichere  Nachrichten  von 
1497—1528  Diese  Daten  finden  sich  auf  den 
hddcn  cinagen  authentischen  Taielbildem  von 
ihm:  1.  einer  Madonna  mit  dem  Kinde  twi- 
schcn  S.  Barbara  iL  S.  Margherita  iM-is.  v. 
Syrakus),  signiert  „Antonellus  panliormita  nie 
pbndt  ano  dni  MoCCCCoLXXXXVII  p.e  Ind. ; 
8.  einer  Madonna  mit  Kind  swiachcn  &  Agata 
tmd  S.  Gatherina.  (Kirdie  S.  Maria  degU 
Angcli  in  Palermo),  ajgniert  ANTOMELL. 
PA.  PISIT.  I.  D.  28. 

Der  Maler,  der  in  der  ersten  Tafel  der  vor- 
iierracfaenden  Richtung  der  oataiaJian.  Knnat 


am  Ende  des  16w  Jahrh.  frfgt,  verrit  in  der 

zweiten  den  EinfluB  Raffaels.  Di  Marzo  und 
Cavalcaselle  wollen  Antonello  mit  Antonello 
Crcscenzio  identifizieren,  von  dem  in  Sdacca 
im  Coavcnto  di  Fazello  und  in  Palcnno  im 
Mna.  Kadooale  9  beseidaKte  Kopien  des  Spn- 
simo  RaflTaels  erhalten  sind.  Indes  sind  diese 
rohen  Kopien  den  Arbeiten  Antoncllos  da  Pa- 
lermo bei  weitem  nachstehend,  der  sich  als  ein 
fleifiiger,  für  Schönheit  cmpfingüdier,  wenn 
andt  im  Kolorit  und  in  HeUdttolcel  mittel- 
mäßiger Maler  erweist. 

Crowe  u.  Cavalcaselle,  History  of 
painting  in  North  Italy  II  118 — 117.  —  J  a  n  i  - 
t  s  c  h  e  k,  Antonio  Crescenzo  und  seine  Schule 
(Repertor.  f.  Kstwiasensch.  I  373).  —  Di  Mar- 
so,  La  pittura  in  Palermo  nel  Rinasdmento 
Itt»  141,  IM.  &  OnmrttL 

Aotondl«  Panormita,  s.  AnlonMr  da 

Palerma 

AntooSBe  de  Salfha  ^lian.  Haler,  von 

dem  man  — ITAT  ■sichere  Nachrichten  hat, 
geb.  in  Messina  U6<3  oiler  14*57,  Sohn  des  Holz- 
schnitzers Giovanni  de  S.,  seit  1480  Schüler 
des  Malers  JaoobeUo  di  Antonio.  Er  muA 
sdne  künstlerische  Aosbildung  in  Venedig 
vollendet  haben,  denn  seine  .\rb<  iten  bezeugen 
.lußer  Beziehungen  zur  Kun?t  Antoncllos  da 
Messina  (vermittelt  vielleicht  durch  dessen 
Sohn  Jacobeik»)  einen  bemerkenswerten  EiO' 
fluB  von  der  veneriainsdien  Knnst  inriieson* 

dtrc  der  Cimas  da  Conegliano  Indessen 
fehlen  Nachrichten  über  seinen  .'\ufcnthalt  in 
Venedig;  die  Dokumente  hozeugcii  nur  1497 
bis  1535  eine  fast  ununterbrochene  Tätigiceit 
in  seiner  Hcimatsinsel.  Er  starb  1535  oder 
kurz  danach. 

Das  Hauptwerk,  das  man  von  ihm  kennt, 
ist  das  Tafelbild  einer  thronenden  Madonna 
mit  Kind,  im  Mus.  zu  Catania,  signiert: 
ANTONELLVS  MISSENIVS  ■  D'SALIBA 
HOC  P  FECIT  OPVS  1497  die  2"  Julij. 

Der  Einflufl  Antoncllos  da  Messina  und  der 
des  Ctiwa  da  GonegKano  dctnlwiercn  gleitihisi« 
tig  in  dieser  Komposition,  die  wohl  anmutig 
gestaltet  und  fleißig  au-sgeluhrt  ist.  aber  eine 
gewisse  Armut  an  Erfindting  und  geringe 
Kenntnis  in  der  Oltechnilc  verrät  —  Andere 
audientiscbe  Arbeiten  Antoncllos  von  SaHba 
finden  sich  in  Ueinen  Zentren  von  Kalabrien 
und  Sizilien,  z.  B.  in  der  Parochialkirche  von 
Tremesticri  (1501),  in  der  Kirche  von  S. 
AgoMtno  in  Taomuna  (150S),  im  Provinxiai- 
mns.  von  Gitantaro  (1608),  in  der  IQrclie 
der  Minori  Osservanti  in  Vizzini  (ISOO),  in 
der  Kirche  der  Assunzione  in  Castelbuono 
(1520),  in  der  Hauptkirche  von  Monforte 
(1530),  in  der  Kit«he  von  S.  Maria  dsUa 
Catciw  in  Milazzo  (1531).  Diese  Arbeiten 
bezeichnen  freilich  ein  Herabg'eiten  von  der 
künstlerischen  Höhe  und  namcnthch  die 
Heiligen  Peter  tmd  Paul  in  dem  Bilde 
in  Milazio  sind  plump  and  ordinir.  Bei 
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dictcm  letzten  idner  Werke  signierte  er 
in  rizilianiwhen  Dialdcf:  U81  ht  mattrti 

autonellu  desaüba  pinsi't.  Das  Hauptinter- 
esse, das  Saliba  bieten  kann,  liegt  in  dem 
Umstände,  daß  seine  künstleriicbe  PfenBn> 
licfakdt  mit  der  Antonellosi  uama  Obanu, 
oft  verwediaeh  worden  ist.  Wm^Utt  Bil- 
der, wie  die  Madonna  des  Kaiser  Friedrich- 
Mus,  in  Berlin  und  die  Madonna  der  Pina- 
kothek von  Spoleto,  von  denen  das  erste  sig- 
niert ist:  Aiitonellus  Messanesis  und  das 
zweite:  Antonellus  mesaneus,  wurden  dem- 
nach f  ir  dir  Arbeiten  des  älteren  Antonello 
gehalten.  Aber  sie  können  im  Vergleich  mit 
dem  erwähnten  Madonnenbilde  in  Catania  in 
der  Tat  nur  dem  Saliba  zugeschrieben  wer- 
den, der  auch  das  Recht  hatte  sich  in  dieser 
Weise  zu  unterzeichnen  Mit  gcrink;'r<r 
Wahrscheinlichkeit  könnten  ihm  Werke  zuer- 
tdtt  werden,  weldie,  vAs  die  DIsfnita  des  U. 
Thomas  in  der  Pinakothek  von  Palermo  (No. 
108)  und  die  Anbetung  der  Magier  in  der 
Kirche  S.  Maria  del  Cancelliere,  ebenfalls  in 
Palermo,  wohl  an  seine  Art  erinnern,  aber 
nudi  einen  mederlinAWiien  oder  iridnidir 
katalanisch-niederländischen  Einfluß  verraten, 
der  in  den  authentischen  Arbeiten  Salibas 
l^t.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  Jugend- 
«erke:  in  diesem  F«Ue  könnte  man  von  einer 
Entmcklung  in  der  Knnst  SeBbas  spredten, 
von  antonellcsk-niedcrländischen  Formen  zu 
antoncllesk-venezianischen  Formen,  in  Analo- 
fU»  zur  Kmut  Antondloa  d»  M eiiiaa. 

Groaao  Cacvpaede,  Solle  ylttate  dd 
mescineM  Antondlo  Saliba  (Giomale  del  GiU- 
netto  Qvcnie  m  Cilaaia  1851).  —  Crow«  o.  Ca- 
vcleneallei  HiaL  of  paioting  in  Hertn  mly 
II  III,  lUL  —  Lndwig.  Aatoadlo  da  Itaaina 
ood  deelaehe  imd  nledeil.  Knaidcr  i»  Venedig; 
flaM.  d  pnoB.  bimaud.  BeOMfttnZXni  «0). 
—  firanelli.  Aninells  de  SaUbe  (Arte  VII 
m-my  —  DI  Xarce,  Dl  Aatendlo  d« 
Meisioa  e  dd  «wt  eo^anH  10»-1S5.  —  La 
Corte  Cailler,  AntoneUo  da  lleiatna  <As>- 
dlMe  StoHco  mesdncae  IV  406).    S,  BnmHtt. 

Antondlo  da  Sassone  (A[n]tone1ius  de 
Saaiooia;  SaMone  ein  ludit  mehr  exiatienn- 
der  Meiner  Ort  hä  Caatrodllafi  in  Galabricn), 

calabresi scher  Goldschmied,  dessen  Signatur 
auf  einem  in  der  Pfarrkirche  zu  Morano  bei 
CaatKnpÜlaffi  befindlichen,  von  1446  datierten 

Kruzifixe  aus  vergoldetem  Silber  zu  Ie<icn  ist. 

Schulz.  Denkm.  der  Kst.  des  Mittelalt.  in 
Unterital.  II  347;  III  137. 

AnteneWo  da  Serravalle,  Maler  in 
Friattl  nm  IdSB.    Ein  geringee  Fresko  der 

Maria  mit  Kind  zwischen  2  Heiligen  und 
Stifter  von  ihm  in  S  Andrea  zu  Serravalle, 
bez.  „hoc  opus  fcc  ficri  ....  anno  dfU 
MIIIILXXXV  die  9*  mensis  novembr  An- 
tonellus pinxit",  früher  bald  Antonello  da 
Mcs5ii;i  bald  Antonello  da  Napoli  zuge- 
wiesen. Crowe  n.  Cavalcaadle  achreiben  die- 
fc»  Antandlo  vermntungaweise  nodi  dn 


Wandgemälde  der  Madonna  mit  Kind  im 
Portüme  der  Cam  Tedewo  in  Semvalle  ca. 

Crowe  und  Cavaleaeelle^  Geicfe.  der 
ftaL  ICeleffd,  dcntsebe  Aneg*  VI.  ff.  9^« 

Antonello  von  T  t  -  v  i  s  o,  unbcficutciider 
Maler  in  Treviso  zu  Ende  def  16.  Jahrh. 

Crowe  u.  Cavalcaielle^  Gesch.  d.  tul. 
Mal.  V  350  (deutsche  Ausg.).  H.  K. 

Antonello,  s.  auch  damit  verbundene  Vor- 
namen, Patronymika  u.  Ortsbczeichnungcn. 

Amtmm^m  R  a  f  f  a  e  1  e,  lombard.  Maler  am 
Anfange  des  10.  Jahrh.,  nur  iron  Caimi,  Artl 
dd  disegno  p.  57  erwähnt.  Vtrga, 

Antoni»  Mdater.  Tiroler  Bildhaoer,  rich- 
tete mir  CristoSl  und  Pemhard  1488  du 
romanische  Löwentor  der  Liebfrauenkirche 
in  Bozen  neu  auf,  soweit  es  ging  mit  dem 
alten  Material,  doch  mußten  die  bdden  Lftwen, 
wekiw  die  Portalsäolen  tragen,  neu  femacht 
werden. 

Ladurner,  Beitr.  nir  Gesch.  der  Pfarr- 
kirche von  Bozen.  1851.  —  Mitteil,  der  Ic  k. 

7rnt;al  KuTrirnissIon.    I-^'jT  p.  99. 

Alltoni,  Baumstr.,  Landshut,  1536.  Mdster 
Antoni  wird  zuerst  von  F.  S.  Mddinger  er- 
wihnt.  In  der  Beachrdbung  des  kurfürstL 
Rcddenzsdilosset  z«  Landihiit  sagt  er  (S. 

94)  :  „D-c  Bnttmcister  des  Welschen  oder  hin- 
teren Baues  waren  Meister  Sigmund  Walch 
und  AMOOi  — ,  Meister  Bartlmee,  Mc  btcr 
Fiancesco  vnd  Mdster  Benedikt,  dann  27 
Manrer,  alle  ans  Mantna.  IMe  ttalieniadien 
Steinmetzen  hießen  .  .  ."  Schon  der  Wort- 
laut dieser  Stelle  zeigt  deutlich,  daB  Meister 
Antoni  zunächst  Baumeister  war.  Die  Rech- 
nung über  die  Ausgaben  für  den  SchloBban 
(aufs  Jahr  1636  und  die  folgenden  8  Jahre), 
die  Mddinger  ebenfalls  mitteilt,  enthält  ferner 
die  Notiz:  „Ein  welscher  Baiuneister  hatte 
monathlich  20  fl"    Es  waren  also  mcivera 

am  Bau  beschäftiRt.  Und  da  L-nTrirtelbar  vor 
dem  genannten  Posten  der  Gehalt  für  ,,den 
Malermeister  Hormann"  mit  18  fl.  angesetzt 
ist,  schdnt  auch  die  Rechnung  zu  bestätigen, 
daS  Antom  an  den  wdsclicn  Bamueistcru  eo 
zählen  ist  Ob  man  ihm  dennoch,  wir  ?rhon 
Meidinger  tat  (S.  93),  und  Neuere,  zuletzt 
E.  Bassermann- Jordan,  nach  ihm  getan  ha- 
ben, dncn  Teil  der  malerischen  Dekoratioo 
In  den  SUen  der  Rendens  ansdirdben  darf, 
steht  darnach  dahin. 

Erst  spätere,  übrigens  von  Meidinger  ab- 
hängige Berichterstatter  schdnen  aus  dem 
Antoni  einen  Antonelli  gemacht  zu  haben. 
Eine  urkundliche  Quelle  fiir  die  Titigkdt 
eines  Meisters  .Antoni  aus  Mantua  beim  Re- 
sidenzbau in  Landshut  wird  nirgends  genauer 
angegeben. 

M  e  i  d  i  n  g  e  r,  Beachreibg.  d.  kurf .  Ham^  n. 
Regierungsstadt  Landahut.  Landshut  17W 
93  f.  —  Gesch.  der  Stadt  Landshut  in  Bavem. 
Landshut  1835.  —  Bassermann-Jordan. 
Die  dekorst.  Mal.  der  Ren.  am  Bayr.  Hofe. 
München  IMO.  JCmlsse*. 
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Aatoni,  Andrea  d',  italica.  Maler,  tätig 
in  Palermo,  f  daselbst  23.  12.  1868  im  Rufe 
does  trefflichen  Künstler«»  der  aaflerdem  als 
{NdemituriKlier  ConsigUere  OMimnilc  md 

Theaterleiter  Ansehen  gfBUOB. 

Me y  er,  Kctlertesc  M» 

▲atonl,  Antoniodegti, OmuncntaduDt- 
ser  in  Rom  um  1700. 

Ztni,  Eue.  met  II  157. 

Antoni,  Antonio  dcgii.  Maler,  um  1812 
ii^  Mailand  tätig ;  nur  von  Zani,  Enc  met.  II 
17  nwiluit»  Vfrgt, 

iürtooii  Antooio  dcfli,  a.  AmlM^  da 
Messina. 

AntonJ,  Giordaao  di  Giovanni  de« 
g  1  i.  Maler,  Bruder  des  berülunten  Antoocllo 
da  Messina.  um  1478  in  Measina  tätig. 

G.  Di  M a r s o,  Di  Aotonello  da  Memina  c 

dfi  »uoi  consiunti  (in  Archivio  Storico  Siciliano. 

I  (    imciiti     -  Serie  IV,  vol.  IX).     E.  Mauern. 

▲atoai,  Giovanni  di  Michcledegli, 
BUdhauer  in  Hesaina  nn  1480.  Vater  des  be- 
rühmten Antonello  da  Mestina,  lebte  nodi, 

als  der  Sohn  117J>  starb. 

(i.  Di  M  a  r  z  o,  Di  .\ntonello  <la  Messina  c 
dei  »uoi  con^iunti  (in  Archivio  StnnVo  Sici- 
liano. Documcnti  Serie  IV',  vol.  IX  i  —  l.  i.a 
Corte  Caillcr,  Antonello  da  Messina,  Studi 
e  ricerche  (Afeh.  Sliar.  Meaiineae  IV  fasc.  III 
bi«  IV).  £.  Momcen. 

AntoaJ,  Giovan  Salro  dcfli,  Maler 
in  Messina.  Das  älteste  Dokument  über  ihn 
geht  auf  das  Jahr  1493  zurück,  und  von  die- 
sem Jahr  bis  1522  haben  wir  sichere  Nach- 
richten über  seine  Existenz.  Aber  seine 
Werke  sind  verloren  ttnd  nur  ein  Gem&lde, 
der  Tod  der  Maria  im  Dom  sy  MTfWm.  gibt 
Zeugnis  von  ihrem  Wert. 

G.  Di  Mar  so,  Di  Antonello  da  Meüxina  e 
dei  suot  conffionti  (in  Archivio  Storico  .Siciliano. 
Documenti.  Serie  IV,  VOL  IX).  -  I..  55  e  r  r  a 
in  L'Arte  VIII  351.  E.  Mamceri. 

AwtHMii  G  u  i  1 1  i  a  m,  Maler,  1644  in  der 
Antwerprner  St.  Lukasgilde  eneihnt. 

Liggercn  II  155,  IftS. 

ADtoni,  Jacobcllo  d'.\ntoncIlo  de- 
gli,  Maler  in  Messina,  Sohn  des  berühmten 
AnttMidlo  da  Mesabuu  Man  bat  Dokmaente 
über  ihn,  die  den  Zeitratmi  von  1479  bis  1482 
umfassen,  kennt  aber  keine  sicheren  Werke 
von  ihm.  Einige  schreiben  ihm  die  Verkün- 
digung in  der  Kirche  SS.  Aamafiau  in  Pa- 
laaaolo-Aereide  mt,  die  bisher  Antonello  enge* 
teilt  wurde 

G.  D  !  M  a  r  z  o,  Dt  Antonello  da  Mexsioa  e 
dei  suoi  congiunti  (in  Archivio  Stor.  Sicil.  Do- 
eiimenti.  S*r.  IV,  vol.  IX).  —  G.  La  Corte 
Caillcr,  Antonello  da  Messina,  Studi  e  ricer- 
che (.\rch.  ötor.  Messine!>c  IV  fasc.  III— IV). 

B.  Mauceri. 

Astoni,  Jan  Baptist,  Maler,  wird  1645 
Meister  in  der  Antwerpeqer  St  Loiktagilde. 
Uaefftt  II  173. 

Imleai  von  Rein  (vom  Rhein?),  GUsma- 
Icr,  wdcher  in  Wien  bei  Ibria  Stiegen  und 


Maria  Otto-Haims  Stiftung  (SaUatorkapellc) 
arbeitete.    Wird  genannt  149(»— Uii- 

Tschischka,  Geschichte  der  Stadt  Wien 
p.  857. 

Aatoai  v.  Theodor  (sie!),  Bawmeistec. 
Brief,  1647.    Die  Nadnklitcn  über  den 

Künstler  'ind  recht  ungenau.  Alles  was  in 
der  Literatur  über  ihn  gesagt  wird,  scheint 
letzten  Endes  auf  zwei  verschiedene  Über- 
lieferungen anrüdmigefaen.  Einmal  wird  ilm 
der  Ban  der  Stadttchide  in  Brieg  zugesdirie> 

hrn  So  ^rhon  von  K.  Schön wäldcr  in  dessen 
gcsdiichtltchen  Ortsnachricltten  von  Brieg 
n  66.  Dort  heiBt  es:  In  Notizen  über  Bcie- 
gcr  Bauten  wird  namentlidi  «agefiUut  .  .  • 
»Ifeister  Antooi  Ton  Theodor,  «ddier  teat 
Bafor  (Bawor)  zusammen  die  Stadtschule 
1647  um  ein  Stockwerk  erhöhte."  Die  Quelle 
dieser  N  i  I in  tit  nennt  allein  C.  C^rünhagen 
in  seinen  Urkunden  der  Stadt  Brieg.  Da 
wird  unter  No.  1567  (S.  211)  zum  Jahr  1547 
ebenfalls  der  Bau  iJer  Stadtschule  auf  di  m 
Pfarrkirchhofe  aufgeführt  und  als  Beleg  an- 
gcgdwn:  Brieger  Stadtb.  II  39.  Grünhagen 
schreibt  ebenfalls  Antoni  von  Theodor  und 
bezeichnet  den  Antoni  ausdriicklich  (wie  den 
Jac  Bawor)  als  Walen. 

Die  andere  UberUefenuig  scheint  lediglicb 
atu  cracr  veiuiunuig  zn  oeranen,  aezneca 
wäre  Antoni  auch  beim  Bau  des  Piasten- 
achlosses  mit  tätig  gewesen.  —  Diese  Ver- 
mutung findet  <;ich  bereits  bei  Schönwälder 
(a.  a.  O.  S.  64),  „Leider  sind  über  den  Bau, 
fiber  die  Kosten,  fiber  die  Bnnmeictcr  fast  gar 
keine  Nachrichten  aufbewahrt;  aua  Notizen 
über  gleichzeitige  Bauten  a.  B.  der  Stadt- 
schule 1M7— 48,  des  Gymnasiums  15^—69 
gdit  hervor,  daS  Italien.  Banmcirter  am  Orte 
waren.  Zwei  werden  namendich  angeführt. 
Meister  Jakob  Bawor  .  .  .  ein  Wale,  welcher 
das  Gymnasium  baute,  und  Meister  Antoni 
von  Theodor,  welcher"  usw.  s.  o.  Also,  ledig- 
lich vermutungsweise  wird  Antoni  liier  auch 
zum  SchloBbaumeister  gemacht  E.  Wer^ 
nicke  hat  dann  in  seiner  Tiiin;>;raphi5chen 
Chronik  der  Stadt  Brieg  schon  beher.^tfr  ^t- 
ttitdlt  Da  heiBt  es  bei  der  Beschreibung  dtt 
Piastcnschlosscs  ('S  XIV):  „W)er  die  Bao- 
meistcr  sind  wir  genügend  unterrichtet.  Es 
waren  .  .  .  von  Italienern  Meister  Jacob  Bahr 
und  Bernhard  Niuron;  vielleicht  auch  Md- 
ater  Antoni  von  Theodor  und  Hans  Lugan." 
Zu  dem  Namen  Antoni  gibt  Wcrnicke  noch 
die  Anmerkung:  „Der  Naroe  ist  verderbt; 
wahrscheinlich  ist  der  Mann  eine  Person  mit 
dem  in  aichsiachen  Urlamden  1669-62  vor- 
fcoomiend«!  Antfmua  von  Zcnra  (Zerroen, 
Szeminn)".  Worauf  sich  nun  die  ganze 
Vermutung,  auch  Antoni  habe  beim  SchloB- 
ban  ni^wirkt,  eigentlich  stützt,  wird  nicht 
gesagt  Auch  die  weitere  Vermutung,  die  die 
Anmerkung  Wemickea  bietet,  bleibt  eben 
Vcramtui«.  Und  ihr  ateht  die  atribte  An- 
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gäbe  in  Grüahagens  Urkundenbuch  (Antoai 
ein  Wale)  gegenüber. 

I>«  aiiä.  wu  »cb  über  Aatomu  Anteil  am 
SdiloBfnu  m  Briet         findet,  direkt  oder 

indirekt  rmf  F^chönwäldcrs  und  Wemickcs 
Angaben  zurückgeht,  scheint  eine  erneute 
Nachprüfung  der  etwa  noch  vorhandmen  ur- 
kondlicben  Übertictovog  ftber  den  B»n  de$ 
Pjestcnscldossee  und  ebenio  ein  erneutes 
Kachschlagen  der  Nachricht  im  Bricger 
Stadtbuch  Voraussetzung  für  jede  weitere 
Beschäftigung  mit  dem  Künstler.  (S.  auch 
den  Artikel  Anthoni  {BiUUMUer  «m  Hddel» 
berger  Schlosse].) 

ScbSnwälder,  Gecchichtl.  Ortsnachr.  von 
Brieg  und  seinen  UmBebungen,  herausgeg.  von 
K.  Sch.  II,  Brieg  1847.  —  Luchs,  Bild.  Künst- 
ler in  Schlesien,  in  Zeitscbr.  des  Vereins  für 
Grscf  und  A  'crtum  Schlesien«  V  1863,  S.  1  ff., 
1*.  1 ;  r  u  n  Ii  ä  i»  c  n,  Urkunden  der  Stadt  Brieg. 
ErL-.  i  l'-TO.  S  211.  —  Wer  nicke,  Kurs- 
R.ji  iLitf  1.  ])  >;ra|>hische  Chronik  der  Stadt  Brieg 
ins  7'i:ii  Aus^rcrlien  der  Piasten  1675.  Im  Adreß- 
buch der  Stadt  Brieg.    Brieg  1879,  S.  .XIV, 

Kautzsch. 

Antoai,  s.  auch  ^lathoni,  Anthony,  Antonii 
u.  Antony. 

Aftteaia  Maiia»  Hersogin  voa  Burcm,  Knr- 
fanttn  von  Sachsen,  gebi  18. 7. 17M  als  Toeh« 

ter  des  nachmaligen  Kurfürsten  Karl  Albrecht, 
vermahlt  mit  dem  Kurfürsten  Friedrich  Chri- 
stian Leopold  von  Sachsen,  t  2/?.  4.  ITsfi,  Von 
ihr  eine  hl.  Magdalena  in  der  SchleiBheimer 
Galerie  (Brustbild,  Kat.  889).  o.  IVeigmann. 

Antoniacd,  Paolo,  Italien.  Maler,  Ende 
des  18.  Jahrh.  in  Piemont  tätig.  Er  malte 
mit  groBem  Geschick  Marinen  und  Land- 
schaften in  Tivin  tmd  für  das  SchloB  Mon- 
calieri  und  1776  für  das  letztere  auch  drei 
Schlachtenbilder. 

MiscelL  di  Storia  luK,  edita  a  cura  della  R. 
Depat  Taiia.  A  Stor.  Patr.  XXX  244. 

G.  DcgU  Asri. 

Aatoniadi,  A.,  Portritmaler  in  Paris,  stellte 
im  Salon  1887  und  188B  bis  1880  aus.  H.  V. 
Antwikni,  Antonio,  Msier  in  Rom  um 

1527. 

Missirini,  Storia  d.  rom.  Accad.  di  S. 
Luca  1823  p.  16. 

Antonlanif  Pietro,  von  seiner  Zeit  ge- 
schätzter Harin^aler  aus  Mailand,  f  1806; 
Arbeiten  TOn  ihm  haben  sich  bisher  nicht 
nachweisen  lassen. 

M  r  y  ,  ^   Kstlerlex.  H.  V. 

ÄBtciniaDO,  Alessandro,  Maler  in  Mai» 
land  um  1786.  Von  ihm  das  Historien- 
gemäMe  der  Belagerung  des  CasteUs  von 
Mailand  im  Dec  1788  durch  die  inaeo-W' 
dischen  Truppen,  jetzt  im  Mnseo  maaidpnle 
in  Mailand. 

L.  Beltrami.  Illustrazione  itsltans  1900 
No.  37.  ~  Zani,  Eue.  met.  II  146.  •• 

Aatsniano,  Antonio.  Maier  in  Urbino  in 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  wird  unter 
den  Schülern  P«d.  Baroods  erwilrat.  Atu 
dnem  Briefe  des  Dogen  Sanrega  an  Baroed 


erfährt  fiian,  daÜ  A.  im  Auftrage  seines  LA- 
rers  eine  sehr  gelobte  Kretuigung  Baroccis 
nach  Genua  brachte.  Er  blieb  vidleicht 
dauernd  Ucr.   Erwihnt  werden  von  ihm  4 

Gemälde  im  Stile  irinrs  ^^eisters.  A.s  Le- 
bensgretize  ist  nidit  bekannt,  aber  wenn  Lanzi 
recht  mit  seiner  Vermutung  hat,  daB  unter 
Antonio  Antooiano  niemand  anderes  als  An- 
tonio Viviani  genannt  II  Sordo  d'Urbino  zu 
verstehen  sei,  so  wären  wir  über  sein  Leben 
tud  Schaffen  ausführlicher  unterrichtet  Siehe 
daher  auch  unter  Viviani.  CemWe  Catiracune. 

Antoaiaao,  Silvio,  als  Holzschneider  um 
1666  tStig.  von  Zani,  Enc  II  14B  erwihnt. 

P.  K. 

Antoniazzo  Romano  (eigintlich  .^.ntonaz- 
zodi  Benedetto  Aquilio).  der  hervor- 
ragendste Maler  römischen  Ursprungs  in  der 
zwdten  Hälfte  des  Quattrocento^  Gd»urtsjahr 
u.  Ldtrer  unbdoumt  1161  Irammt  er  mit  Me- 
lozzo  da  Forli  in  Berührung,  und  dessm  I'in- 
äuB  ist  in  Antoniazzos  Ktmst  bestimmend  ge- 
worden. DaB  man  ihn  mit  Fiorenzo  di  Lo- 
renzo  in  Zusammenhang  gebracht  hat.  beruhte 
auf  der  Verwechslung  der  Werke  beider 
Meister:  wiM  aber  haben,  wie  wir  aus  ur- 
kimdlichen  Zeugnissen  und  aus  der  Sttlana- 
Ijrse  sdner  Werke  ersehen  kSmicn,  Ferugtno 
und  Domenico  Ghirlandajo  mit  ihm  zusam- 
men gearbeitet  und  auf  ihn  eingewirkt.  Ne- 
ben den  Elementen  in  seiner  Kunst,  die  auf 
die  genannten  Mdster  zurückgehen,  Idit  aber 
in  ihm  du  bedeutendes  Stade  Eigenart.  Aus 
der  mittelalterlichen  römi"^^chcr.  Tradition  her 
hat  er  seinen  Andachtsbiidcrn  einen  herben 
mystischen  Geist  zu  erhalten  gewuBt  tmd  aus 
dem  lebendigen  Rom  hat  er,  imd  das  ist  sdne 
eigene  sdbstindige  könsderisdie  Tat,  einen 
würdevollen  und  feierlichen  Menschentypus 
von  groBem  ni.icluigetn  K'jrperbau  zu  schaffen 
vermocht  —  ()ber  sein  Leben  siud  tHf  dnidl 
rdchliches  Urlouiden-Material  atis  don  Jah- 
ren 1461—1606  aufgeklärt  Neben  Beste!- 
lungsvertr'iRi  II  für  Fresken  und  Trifclliild-r 
finden  wir  zahlreiche  Bezahlut^gea  für  deko- 
rative Arbdten,  Fahnen-,  Zimmermalerden 
u.  a.  Gerade  bei  der  Ausführung  dekorativer 
Arbeiten  ist  er  mehrfach  mit  anderen  Künst- 
lern gemeinsam  tätig;  1475  ist  er  im  Verein 
mit  Domenioo  Ghirlandajo  bd  den  Arbdten 
in  der  vatlkaidsdicn  Bibtiothdc  besdtaftigt; 
14S0  ist  Melozzo  da  Fori!  s?in  ..socitis",  1484 
Pietro  Pcrugino.  Seine  1  ätigkeit  findet  in 
Rom  und  in  dessen  Umgebung  ihren  Schau- 
platz. AuBcr  für  den  Zdtraum  von  1470— U'HS. 
wofür  kdne  uricnndUdien  Kottzen  bekannt  shid, 
ist  er  fast  Jahr  für  Jahr  in  Rom  nachweisbar. 
—  Während  man  noch  1901  sagen  kormte,  daß 
wir  uns  vom  Kunstcharakter  des  Antoniazzo 
keinen  ganz  klaren  Begriff  mehr  machen  kön- 
nen, da  alle  sdne  Hat^twerke  verloren  ge- 
gingen smd,  üiiersdicn  wir  heute  dne  sehr 
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Aotoniuxo  Antodiiii 


staiilichc  Reihe  von  Werken  seines  Pinsel». 
Unter  seinen  Arbeiten  in  Freiko  sind  folgende 
bcraoMiibdxii:  Die  Atuadtmückimii  des  Ster- 
Dcinnroen  orr  ni.  vwuiM  too  sicmi  tn  a. 
Maria  sopra  Minerva,  die  Fresken  am  TiNr 
aake)  über  dem  Hochaltar  in  S.  Giovanni  m 
laterano  in  Rom  (früher  Florenzo  di  Loreszo 
ngetchridieti)  und  dicjatifai  in  &  Giovanni 
Sranfeliit«  in  TiTott  bei  ttxm ;  diese  tettteren 

\r,n  Attilio  Rossi  publiziert  (in  T  'Arte  VII 
14Ö  /!.),  aber  ohne  bestimmte  Zuwasung  an 
dnen  Mdster;  sie  gehören  anzweifelhaft  An- 
IffW^****  an.  Für  die  Erkeaatnia  idner  Art 
als  Tafelbndmaler  sind  an  erster  Stelle  die 
be7eichnete  und  1  J6-t  datierte  Ma  l  nna  mit 
Heiligen  im  Moseo  MunidpaJe  in  Ktcti  und 
die  bcceiduiete  Madonna  mit  Heiligen  im 
Museo  N-iT-nnale  in  Rom  heranzluiehen.  Die 
vor  1472  zu  legende  Madonna  della  Rota  in 
der  Vatikanischen  Galerie  (früher  in  der  An- 
ticamera)  legt  dtvch  die  darani  befindlirhfn 
BDdniMe  der  Uditorai  der  Rota  Zeognb  -vm 
seiner  Vortrefflichkeit  als  Pn-trätmnler  ab. 
und  es  ist  anrunehmen,  daß  er  auch  als  sol- 
dnr  Tid  beadiiftigt  war. 

Adolf  Gottackewaki.  Die  Ffeekca  de« 
Anlonlam  RoaMne  fan  SteilteslinBier  der  hl» 
CalariBa  von  Sieaa  zo  S.  Maria  aofira  Minerva 
ta  Räm.  Strasburg  1904.  (Darin  Bibliographie. 
Lialt  der  Werke  und  Regetten  der  auf  den  Mei- 
atar  ketfiglkhcn  Urinmden.)  Nachautiageo:  Bol- 
letiao  deil»  Sedcli  FllelMiea  IMt  &  St.  — 
B.  MAvti;  Lea  Atta  ila  fordet  Fipea,  Pifia 
um,  —  Gionialc  ffllalla.  1«.  T.  19M  nnd  k 
11.  1906.  —  L'Aite  190»  S.  14«.  Raaatgtia 
d'Arte  1906  S.  «8.  —  Rcpertorium  Mr  Koaat- 
wiaaenKhall  XXIX  104  fl.      A,  Gthtektmiky. 

Antoniana  Romanod.J.t*>  Aqnäiot  Mar* 

caatonio. 

Aatonibi,  Bernardino,  Bildidinitzer  in 

Pcnijfia,  Sohn  dts  Luca  A.,  erhält  1616  Zah- 
lung für  Schnit7-Arbciten  am  Gestühl  des 
Sitzungssaales  im  Palazzo  Communale.  1522 
beauftragten  ihn  die  Caatagallina  mit  der 
Herstell  nng  der  Schnitzarbeiten  an  einer  von 
Gian  Nicula  zu  !'('ma''.-Mi:l'.  ii  und  wahrschein- 
lich für  die  familienkapellc  der  Cantagallina 
in  S.  Agostino  bestimmten  Altartafel,  und 
zwar  sollten  diese  Schnitzarbeiten  nach  dem 
Muster  eines  in  der  Cappella  dei  Lombardi 
in  S.  Maria  d' i  Scr^i  befindlidien  Sdnüti* 
altares  ausgeführt  werden, 
dorn.  d'Eni^  Artist  I  164.  167. 

A.  Bt^lm€ei. 

Astcnitii,  Lodovico,  Arehit  n.  Hola* 
Sdinitzer  in  Perugia,  erhält  1454  Bezahlung 
fit  eine  von  ihm  gefertigte  geschnitzte  Gir- 
lande in  der  Udienza  des  Cambio  zu  Pemgta. 

Rossi,  M.irstri  c  lavori  di  legname  a  Perw- 
na  (Giom.  di  F.r^id.  art  1873).  —  Er  calci, 
Catal.  d.  op.  ant.  d'Intai^  etc.  (1885)  p.  55. 

Walttr  Bombe. 

iMtonlbQa,  Francesco,  Historienmaler, 
gck  in  Baasaao  iL  4.  1809,  f  >n  Nove  (Ma- 
«Mic»)  2,  11.  1888»  ttulierte  in  Venedig  nnd 


Rom.  Eins  seiner  akad.  Historienbilder  ist 
im  Museo  Civico  in  Venedig,  andere  befinden 
ach  im  Mits.  in  Baasanr»,  ia  Kircbea  oad  im 
Pilvallieaitz.  —  In  den  letzten  Jalircn  wandte 

er  sich  der  Keramik  zu,  die  den  Ruhm  tmd 
den  Reichtum  seiner  Familie  Uklete. 

Ci.  B  r  r  n  t  a  r|,  SlOfla  dl  BaMBaO.  Bas<&no 
1B84  p.  718.  Crrote. 

Aatcmii,  Antonio  Maria  degli,  ge- 
nannt Rizzioo,  Dekorationsmaler  in  Bologna. 
17.  Jahrh.  1CB8  führte  er  im  Teatro  della  Fiera 
in  Bologna  M.L^-itic:!  .-iu  =  .  (in:  von  Gi-i :':iipr- 
Maria  MiicUi  gestochen  wurden.  Auch  wer- 
den 2  ArdiitdctnnttBkrdcn  von  ihm  in  der 
Bibüothdc  des  KkMen  von  S.  DooinioD  «r» 

w;ihnt. 

C  r  <-  !f  p  i,  Fclsina  Piftr.  III  254.  —  Pitturc  etc. 
di  Bologna  (1792)  p.  237.  Lisetta  Cuicci«. 

Aatonii,  Cristoforo  Cesare,  soU  nadl 
(janddUm  (I  IS)  Landadiaftea  gestochen 
W)M.  p.  K. 

Antonio,  französ.  Kapuzinerpater  und  Zeich- 
ner des  17.  Jahrh.  Nach  ihm  Stach  R.  Nan- 
teuil  das  Porträt  des  Leonor  Goyon  de  BCa* 
tignon,  Bischof  von  Coutances  md  Lisietn^ 
(„Pater  Antonius  ad  vivum  delitwaTit".) 

Le  Blanc.  Manuel  III  86  No.  153.  —  Du- 
mesnil,  P.  Gr.  IV  14S.  —  Meyer,  Kstlerlez. 

H.  SUm. 

Antonin-Carlea,  s.  CarUt,  A. 

Aatoniai,  Carlo,  Archit..  Zeichner  und 
Kupferst,  tätig  zu  Rom  am  Ende  des  18.  imd 
am  Anfange  des  19.  Jahrh.,  nach  Zani  im 
1784  in  ^fl  Ii  r..i  T^r  hat  besonders  antike 
Architekturtdlc  gestochen  und  nähert  sich  in 
seiner  Technik  hierin  etwas  den  Piraneai, 
arbeitet  aber  akademischer  und  viel  trockener 
als  diese.  Von  ihm  sind  gezeichnet  und  gesto- 
chen:  Manuale  di  varj  omamciui  tr.itli  Jalle 
fabrichc  c  frammenti  antichi,  4  Bde.  Rom  1781 
Ws  90,  Ifanoale  di  varj  omamenti.  «mipo- 

ncnti  rrrir  r^f'  Vn^l  nntirhi,  3  Bde.  Roma 
1821.  Planta  .  .  .  d.  nuuvo  Tcatro  d'Imola 
Roma  1780,  nach  Pannini  Ansichti-:i  d  r  Villa 
Paaifili  und  des  Giardtno  Coloona,  nach  PhiL 
Hackert  die  WasserfUie  bei  TcmL  A.  hat 
ferner  ST)  Zeichnungen  von  Salvator  Rosa  ge- 
stochen und  die  Bildnisse  Papst  Pius  VI.  und 
Tiraboscbis,  für  dessen  Storia  della  Badia 
di  Nonantola  (Modena  1784-66)  er  auch 
AUiOdungen  geliefert  bat  Aadi  Bilddaw 
von  Kardiniien  n.  a,  sind  tifai  gestedien 
worden. 

Meyer.  Katleifex.  —  Gnilmard,  Maitres 

ornem.  P-  K. 

Aatoniai,  D o m  e  n  i  C0|,  Maler  der  2.  Hälfte 
des  18.  Jahrh.  in  Fiaconi,  i*o  er  die  Pft* 
trizierhäuser  mit  zablrödieB  treSlicihen  Genre- 
bildern schmückte  und  außerdem  als  vid- 
bcschäftigter  Theatermaler  tätig  war.  1790 
wurde  er  zum  Ehrenmitl^iede  der  Accademia 
Qementina  zu  Bologna  ernannt  Näheres 
über  sein  Leben  and  Mine  Weii»  ist  wadA 
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Antonini 

Ambiveri,  Artisti  Piacentini  (1878)  p. 
210.  • 

Antonini,  Giovanni  Battista,  röm. 
Bildhauer  um  1700.  Schaf  im  Auftrage  Kle- 
mens XI.  eine  der  44  TTcilicrfnstatuen  ans 
Travcrtinstein,  die  nach  Bemims  Tode  auf 
den  Kolonnaden  des  Petersplatzcs  noch  f<  Hl 
ten.  Ob  dieser  Giov.  Batt  A.  mit  dem  Bild- 
liauer  Antonini  identiid  ist,  der  die  BQtte 
des  hl.  Antonius  in  der  Galerie  Pallavicini 
in  Genua  geschaffen  hat,  läßt  sich  nicht  icit- 
stellen. 

Titi.  DcMric.  <U  Roma  1763  p.  450.  —  La- 
viee,  Rcv.  des  Xitsto  ditalie  p.  104. 

B.  MomL 

^Htf****,  Gtttseppe,  Maler  von  Mai- 
land, geb.  um  1581.  Er  lieB  sich  zu  Rom 
nieder,  verheiratete  sich  daselbst  und  lebte 
noch  1657.  Titi  erwähnt  in  einer  Kapelle  von 
S.  Maria  Anottnaata  davlbut  einen  Christus 
am  Kreut  zwischen  Heiligen,  der  dneni  Gin- 
<^eppe  Milanese  zugeschrieben  wurde;  ver- 
mutlich ist  damit  dieser  .\ntonini  gemeint. 

Narducci.  Notizic  dt',  t  aitagio  di  Roma 
negli  anni  ]6.")6  c  1657  (vcrKl.  II  Buonarotti 
S.  II  V.).  —  Titi,  .\raraacstramcnto  di  pitture 
ttc  r}fV.f  rhicsc  di  Roma  1685  p.  270.  — 
B  e  T  t  1  i  "  t  t  i,  Art.  Lornb.  a  Roma  II  96.  H. 

ABtonjni,  Giuseppe,  italien.  Bildhauer  in 
Varallo-Sesia,  war  auf  verschiedenen  italien. 

Ausstclltingen,  z.  B.  in  Mailand  1881,  Venedig 
1887.  Turin  1S90,  hier  mit  einem  Marmor- 
relief: Die  Bacchantin  und  mit  einer  poly- 
chromen Marmortmste:  Eine  Mulattin,  vcr* 
treten. 

Gnbernatls.  Diskm.  d.  est  Mal.  vivcnti, 
Anksttf  p.  SM.  ** 

Antonini,  Leo,  italien  Kupferst.,  um 
1800  (?).  von  dem  ein  Bildnis  des  Antonio 
Scarpa  erwähnt  wird. 

Meyer,  Kstlerlex.  P.  K. 

^"♦ffc**,  L  u  i  g  i,  italien.  Kupferstecher  vom 
Anfange  des  10.  Jahrh.  Von  ihm  gestochen: 
III.  Mai^dalena  (nach  Bart.  Schidone,  Kl.- 
Fo!.  isil  )- 

Meyer,  Kstlerlex.  R. 

Antcaini,  L  u  i  g  i,  italien.  Kupferstecher  vom 
Ende  des  19.  Jahrh..  dessen  Arbeiten  in  der 
Turiner  .Ausstellung  1880  viel  Anerkennung 

fBKil..-. 

Rasscgna  Naxionale  II,  vol.  III  p.  861.  R. 

JatlWfftff  d  i  C  o  n  s  i  g  1  i  Q,  .Maler  in  Pa- 
lermo, wo  er  laut  urlcundlicher  Nachricht  mn 
14P3  ansässig  war. 

G.  Di  Mario,  LaPittoialn  Prienno  (UM) 

p.  250.  • 

Antonino  de  Ferrari  de  Pspit,  Ififcr 
in  Cremona  um  1418. 

Vidoni,  La  pittnra  CtcmoiMee  1884  p.  119. 

Antonino  del  Maestro,  Miniaturist  in 
Perugia,  findet  sich  in  der  Matrikel  unter 
den  im  Qtiartier  Porta  S.  Pietro  wohnhaften 
Zimftmitgliedern.  Er  war  Massaio  im  1.  Se- 
mester 1686. 

L'aite  dd  Miniatort  in  Feruta,  Gionu  dl 
Bmd.  ait.  n  187S  fase.  11— tB  p.  »7.  W.  Bomlb», 

KttoativlaikoB.  Bd  L  5 


-  Antonio 

Antonino,  &.  auch  Antonio. 

AntoniOb  Maler  in  Venedig,  wird  in  dnera 

Dokument  vom  10.  1.  1870  erwähnt. 

Areh.  Veneto,  tom.  XXXIII  parte  II  lft87  p. 

400  L.  Ferro. 

Antomo,  Sieneser  Goldschmied  um  1400. 
Sohn  des  Goldsduniedet  Ambrogio  d'Andrea 
(8.  dort).  G.  Dt  Nicola, 

Aiü/taaSo,  denes.  (?)  Architekt  in  Perugia. 
1438—39  Gehilfe  des  Sano  di  Matteo  beim 
Bau  der  dortigen  Männer-  und  Frauengefäng- 
nisse und  bei  sonstigen  Bauarbeiten.  (Derselbe 
Sano  di  Matteo  errichtete  in  Perogia  auch 
de  degante  Fkbricca  dd  Tmtori  im  Auftrage 
der  „Arte  della  lana"  )  —  Vielleicht  ist  die- 
ser maestro  Antonio  identisch  mit  jenem 
gleichnamigen  Architekten,  der  laat  Urkunde 
vom  6.  1.  1462  dne  Anzahlmig  von  2  Dn- 
katen  erhidt  für  den  Bau  einer  Loggia  in 
Siena. 

Giern.  d'Erudiz.  Arti»t.  III  252,  VI  132.  — 
(Vgl.  die  Eintragung  im  Lit>ro  delle  Commn- 
nanse  im  Arch.  comiD.  zu  Perugia  21.  c  39.) 

A.  Btllttcci. 

Antonio.  Architekt  des  15.  Jahrhs.,  wahr- 
scheinlich aus  S.  Severino,  wo  sein  Name  mit 
zwei  anderen  Meistern  in  einer  Inschrift  am 
Palast  Caccialupi  (jetzt  Conderini)  genannt 
ist,  die  sich  wahrscheinlich  auf  dessen  Er- 
bauung bezieht:  Hoc  opus  fuit  constructum 
per  magistrofl  FÜHfiinun,  Jonem  (Johannem) 
et  Antonimn  sub  anno  d.  MCCCCXXXVII. 

V.  Aleandri,  Nuova  Guida  stor.  ed  an.  di 
Sanscvcrino  189S.  V.  Aleandri. 

Antonio,  Steinmetz  in  Venedig,  Schüler  des 
Bartolomeo  di  Domenico,  welcher  1444  für 
die  Kirche  S.  Giovanni  e  PaoIo  arbeitete. 

F.  P  a  o  1  c  1 1  i,  Ardk  c  iCidt  d.  Rinaac  in 
Vcnesia  I       47.  L.  Fmo. 

Anteni«^  Mder  in  Modena.  1448  fertigte 
er  Dekorationsm.-ilereien  im  Oralorio  ddla 
Mortc  in  Modena  und  14C3  bemalte  er  dort 
einen  Sakristeischrank  und  einige  Buchdeckel 

Venturi,  Atti  e  Mcm.  ddla  R.  Dep.  di  Stnr. 
Patria  per  le  prov.  Med.  e  Farm.  Ser.  III  vol.  III 
parte  1  p.  262.  Lisetta  Ciaccio. 

Antonio  (Fra),  Maler  in  Rom,  gemeinsam 
mit  einem  Mder  Valcntino  14fiO  im  Vatikan 
beschäftigt. 

Bertolottl,  Art  Bdogned      Sorna  p.  fL 

Antonio,  lombard.  (?)  Bildhauer  in  Pe- 
rugia, 1464  am  Bau  des  dortigen  Cambio  be- 
«dlifiigt 

a  Dcffli  Aaai  in  L'UmMa  1902  p.  81  ff. 

A.  BtUuccL 

Antonio,  Miniaturmaler  in  Venedig,  um 
1458,  nur  bei  Zani  (Enc.  mct.  II  148)  erwähnt. 

H.  V. 

Antonio,  Stdnmetz  in  Venedig,  t  1517  in 
S.  Agostino.  Die  ersten  Nachrichten  über 
ihn  gehen  bis  1461  zurüclc,  da  er  öflers  als 
Zeuge  in  den  notariellen  Akten  vorkommt 
Er  arbeitete  Gesimse  mit  Friesen  und  andere 
Arbdten  als  Schmuck  der  Kirchen  S.  Zac- 
cmia  nnd  S.  Sdvatore  and  für  ^  Scnola 
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gran4e  von  S.  Giovanni  Evangeliita;  auch 
iMldliKte  o-  «dl  u  der  trdnldKloaiMlieo 

I>ekoration  außen  an  der  Kapdle  Zcn. 

P.  r  a  o  I  c  1 1 «.  Arcb.  e  tcult.  <L  Rtnasc  in 
Vencxi«  I  97;  II  114,  115,  118,  120.  14«.  173. 
183,  184,  242,  243,  SN5.  —  Arch.  V«neto  ton». 
XXXin  partr-  TI  (1887)  41fl.  L.  Ferro. 

Antonio,  Architekt  (genannt  freilich  nur : 
„niacstro  dl  muro")  in  Rom,  Helfer  des  Julia- 
niis  Frinciaci  und  de*  Meo  del  Caprino  um 
14T0  an  den  Restaaratfcnunflidtai  der  alten 

St.  Petersbasilii'a. 

E.  Müntz  in  Gaz.  d.  b.-arts  II.  P^.  XlX 

isä  *• 
Antonio,  Maler  in  Venedig,  malte  1474 
ein  sehr  schönes  Altarbild  der  Jungfraa  Ma- 
ria  für  (fic  Kircba  S.  Gionio  Maggiore;  er 
bemalte  und  vergoldete  1488  die  Orgel  der 
Kirche  S.  Salvatnrc  und  malte  1489  die  Pro- 
(»heten  hinter  der  Kirche  S.  Zaccaria,  wie  aus 
Minen  Odttuagcn  t«s  d«ai  gwiaiintqi  Jahr 


P.  Paotetti,  Aich.  •  seaH.  dd  BfaaN.  in 
Veaeaia  I  Tl^  IQft  —  Cleogaa,  Imerii. 
IV  Ml.  818.  —  Asth.  VeiMto  XXXI 

(188R)  497. 


[jparte  II 
L.  Ftrro. 

Antonio,  Miniaturmaler  in  Rom.  14^  or- 
Inindlich  erwä^  iu 

E.  M  ü  n  t  r,  Les  Arts  4  la  Cour  des  Papes 
Inn      it  \  III  rtc.  (1808)  p.  182.  • 

Antonio,  Baumeister  in  Venedig,  erhielt 
14M  den  Auftrag,  die  Scuola  delU  CaHti  bei 

S.  Apostoli,  am  Ende  der  Brücke  ,,di  croxe- 
chicri"  niederzureißen  und  wieder  aufzubaueti, 

F.  P  a  a  1  e  1 1  i,  Ardb  «  aadt.  d.  Kinase,  in 
Veneiia  Ii  200.  L.  Ferro. 

Antonio,  Uaettf«,  BiMhauer  in  Serilla.  UM 

erwähnt. 

Gestoto,  Artif.  SevUL  I  323.       M.  v.  B. 

Aalttti/^  HoUschnitnr  in  Venedig,  fertigte 
IBOS  das  Hauptgesims,  Frist  tmd  ArchilraT 
der  Anticamcra  der  Sala  d'Udienza  im  Pa- 
lazao  ducale.  Noch  16.  8.  1642  wird  er  als 
TeMaiiieBtavolbtredKr  de»  Scbaatiaiio  da  Ve- 
zan  crwihnL 

B.  Lorcnai»  IfwKmtt  aar  aarrit» alla  atov. 
o.  Mlazso  doe.  dl  Vencila  IBM,  No.  STl.  Afcb. 
d.  St  dJ  Veneda:  Not  Tcrtunenti  B.  TBS,  Ne. 
773  u.  Sc.  gr.  di  S.  Marco  R.  19.  L.  Ferro. 

Antonio  (Fra),  Maler  und  Miniaturist  in 
Bologna,  ir>22  crwalmt. 

Z  a  a  i,  Enc.  met.  II  149 ;  —  vgl.  auch  Archivlo 
atorico  d.  arte,  Ser.  II.  Bd.  1  195.  •• 

Antonio,  Maler  in  Venedig,  arbeitete  1066 
mit  Paok»  Veroneae  a«  der  Dedie  der  Kifdie 

S.  Sehasfiano. 

C  i  c  o  g  n  a,  Inscrii.  venci.  1834  IV  151. 

L.  Ferro. 

Antonio,  Bildhauer  au^  C^rrara,  15'iU-~U2 
In  Rom,  erhalt  verschiedene  Bezahlungen  für 
dekorative  Bildhauerarbeiten  (Wappen)  und 
Restaurationen  von  Antiken  fSw  den  Garten 

von  Rclvi-i!t.-rf. 

Bertolotti,  Art.  Modcncsi  etc.  a  Roma, 
1882,  61—62. 

Antonio,  Fray.  von  Viilacastin  gebürtig. 
hierouflfnntancrmSBch  iA 


Kloster  de  ia  Sisla,  worde  hier  und  in  dem 
Noonenklofter  Sta.  Paula  detaetben  Ordens 

IM  kleinen  Bauten  benutzt,  nachdem  er  in 
Toledo  prakt.  Übung  als  Baiunstr.  erlangt 
hatte.  Er  wurde  als  Aufseher  (fabciCM 
ptacfectus)  beim  Bau  des  Eakorial  mgewgen, 
demen  Anteig  und  Ende  er  crtdite,  lud  bei 
dem  er  viel  durch  sein  praktisches  Talent 
nützte.  Außerdem  leitete  er  von  seinem 
Kloster  aus  die  Bauten  an  der  Kirche  sdncr 
Heimat,  f  4.  8u  1606  in  einem  Alter  von 
90  Jahren. 

Llafnno  y  Amirola,  Nat.  II  ISOi,  811. 

Antonio,  Bild  ^:ul-t  r  in  Perugia.  1616  mit 
Lorenzo  di  Simone  zur  Hegutachtong  einer 
Arbeit  des  Giampietro  Zooeari  In  den  dorti* 
gen  Cambio  berttfan. 

G.  DegU  Asaf  in  L^UflOrfa  1908  p.  88ff. 

A.  Beltucci. 

Antonio.  Zani  (Enc  II  150  Anm.  112)  hat 
diesen  Namen  in  gegenseitiger  Schrift,  ge- 
folgt von  den  Buchstaben  D*  C*  auf  einer 
Kopie  nach  der  Finiguerra  cngetdiriebenen 
Pax  mit  der  Krönt^rg  ^^?.^iae  in  der  Samm- 
lung Dura220  in  (}enua  gele^n.  p.  K. 

Antonie.  Unter  diesem  Namen  führt  Raspe 
eine  Anxahl  von  8  Gemmen  mit  vcnduedenen 
Tempeldarstellangett  an,  die  im  Vemeidmiaae 
der  Sammlung  des  Pliilipp  von  Stosch  aXs 
Werke  .\nionios  enthalten  sind  und  dort  bis 
zu  88  Pfund  Sterling  per  Stüde  beredmct 
cradieinen.  Raspe  vcnnntat,  ea  ad  nntcr  i»An- 
lomo"  entweder  Antonio  Pidder,  oder 
anderer  Anttmio  zu  verstehen,  den  Stosch 
veranlaßt  habe,  „moderne  Antiken"  zu  ver- 
fertigen. 

Raspe.  Descriptivc  Cataiogne  (der  fttotsa 
GeoMnenpattentaniad.  von  Tasats,  LosMlan  1T81). 
—  Ifa.  H.  Rollctt 

Antosrie^  Eine  Anxahl  sehr  adiemenhafter 

Künstlerpersönlichkcilen  dieses  Namens  im 
14.  und  15.  Jahrh.  S.  Zani,  Eue.  met  II 
148  ff. 

di  Agoatino»  Maler  in  P^tigia, 
im  Quartier  Porta  Sole  wohnhaft   Er  war 

Camerlengo  der  Malerzunft  im  2.  Semester 
14S3  und  starb  vor  Ablauf  seiner  Amtszeit 
An  seiner  Stelle  wurde  sein  Bruder  Mariotto 
gewihlt.  Von  ihm  auageführte  Werke  sind 
mcfat  bdannt  W.  Bomb*. 

Antonio  di  Agoatino  da  Fabriano, 
a.  Antonio  da  F.  I. 

Antonio  da  Alatri.  iulien.  Maler  vom 
Beginn  des  15.  Jahrb.,  Sdlöpfer  eines  kleinen 
Triptychons  in  der  GtJÜtnM  Nadonale  d*arte 
antica  zu  Rom.  Dasselbe  zeigt  auf  dem  Mit- 
telbilde den  thronende  Erlöser,  auf  dem 
linken  SettenbiMe  die  Madonna  mit  dem 
(Thristkinde,  auf  dem  rechten  eine  Heiligen- 
figur. Es  trägt  die  Signatur  „Antonio  de 
Alatro  me  fecit"  und  offenbart  sich  als  ein 
rüdeatändigea  Werk  unter  fk>rentiner  Einfia& 
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Antonio  del  q.  Albertino,  Maler  in 
Padua,  urkundlich  erwähnt  1361.  —  Wohl  zu 
unterscheiden  von  einem  zwritm  parluani- 
schen  Maler  namens  Antonio  di  Albtrtino, 
der  1898  zum  ersten  Male  erwähnt  wird,  des- 
sen Vater  Albertino  di  Niccolö  1400  noch 
lebte,  und  der  1406  sein  Testament  machte. 

Mosch  ini,  Deila  Pitt,  in  Padova  Mem. 
(182A)  p.      IIL  MoschttH. 

Antonio  de  Alemania,  lombardiscber 
Bildhauer,  der  1403  die  über  dem  Südportale 
von  S.  Maria  Maggiore  zu  Bergamo  aufge- 
stellte und  aus  den  Figuren  Gott-Vaters,  der 
Maria  und  des  Engels  bestehende  Verkündi- 
gungsgruppe geschaffen  hat. 

Repert.  f.  K.-W  XVII  2fi.  —  Tassi»  Vite 
det  Pitt.  etc.  Bergamascbi  l  11. 

F.  MalagMssi-Valeri. 

Antonio  d'Alessandro  da  Verona, 
Maler  in  Ferrara,  1B83  in  einer  Notariats- 
urkundc  erwähnt. 

Cittadclla,  Doc.  cd  illustr.  etc.  Ferrar. 
p.  42-^6.  F.  UalaguMMi-Valm. 

Antonio  de  Altenis  me  fecit.  So 
die  Signatur  auf  einem  Mörser  mit  einer 
bacchischen  Relicfdarstellung,  angeblich  noch 
Ifi.  Jahrb.,  verkauft  in  Mailand,  April  1886, 
mit  der  Sammlung  Passalaqua. 

Champeaux,  Dict.  d.  fondenrs  p.  3SL  ** 

Antonio  di  Alvise,  s.  unter  Antonio  di 
Giovanni  da  Siena. 

Antonio  di  Ambrogio  da  Como,  Ita- 
lien. Architekt,  vcrpfüchtete  sich  in  einer  Ur- 
kunde von  1473  dem  Bischof  von  Cefalü  zur 
Fortfiihrung  der  Bauarbeiten  am  Portikus  der 
dortigen  Kathedrale,  die  durch  den  Tod  seines 
Vaters  Ambrogio  da  Como  in  Stillstand  ge- 
raten waren. 

Filangieri,  Indice  degli  artcfici  napole- 
tani  I  123.  A.  Muüom. 

Antonio  d'Ambrogio  de  Laynate, 
Maler  in  Mailand,  1481  in  der  Liste  der  dorti- 
gen Universiti  dei  pittori  aufgeführt 

Arch.  stör.  Lombardo,  ser.  III,  faac.  VI,  an. 
XXII  p.  413.  F.  Malagwui-VaUri. 

Antonio  d'Ambrosino  (oder  d'Ambro- 
gio), italien.  Bildhauer  des  10.  Jahrh.  Ein 
wenig  bedeutender  Meister,  der  im  unteren 
Modenesischen  Apennin  die  Renaissancekunst 
eingeführt  hat.  Er  datiert  und  bezeichnet 
mit  seinem  Namen  vier  Tore,  drei  von  1516 
in  Coscogno,  Coste  di  Coscogno  und  Salata 
di  Festi,  ein  viertes  von  1519  außerhalb  der 
Mauern  von  Montcfestino. 

Metnorie  dell'  Accad.  di  Scienxe  ecc.  in  Mo- 
dena,  ser.  II,  vol.  XII  p.  55—57.    G.  De  Nicola. 

Antonio  da  Ancona,  s.  Andrea  da  A.  u. 
Antonio  Toscana. 

Antonio  di  Andrea,  Steinmetz  in  Vene- 
dig, arbeitete  1531 — 1552  in  den  Häusern  der 
Familie  Rarbarigo  bei  S.  Agnese,  und  von 
seinen  Werken  befand  sich  im  Palast  Barba- 
rigo  bei  S.  Barnaba  eine  Icünsticrisch  ausge- 
führte Kaminbedachung  „ala  Romana". 


P.  Paolettii  Arch.  e  scult.  d.  Rinasc.  in 
Venexia  II  2B4.  L.  Ferro. 

Antonio  d'Andrea  da  Como,  lombardi- 
.sclicr  Maler  in  Genua,  nach  Alizeri  Schüler 
des  gleichfalls  in  Ligurien  tätigen  Pavesen 
Lorenzo  Fasolo,  malte  1528  für  die  Chiesa 
della  Consolazione  zu  Artoria  ein  zur  Zeit 
Alizeris  in  verstümmeltem  Zustande  daselbst 
noch  vorhandenes  Altarbild,  darstellend  die 
Madonna  mit  den  Heiligen  Nikolaus  (der  die 
Gürtelspende  empfängt),  Augustinus,  Rochus 
und  Sebastian,  ein  in  der  Zeichnung  noch 
altertümlich  hartes,  aber  farbenkräftiges  Ge- 
mälde. 

A 1  i  s  e  r  i,  Not.  dei  Prof.  del  Disegno  in  Li- 
gnria  III  206.  ff.  * 

Antonio  di  Andrea  del  Monte,  Bild- 
hauer in  Orviclo,  wo  er  1409  mit  Bcrnardino 
di  Giovanni  da  Vitcrbo  und  anderen  Meistern 
am  Ausbau  und  plastischen  Dekor  der  4. 
Kapelle  an  der  Nordscite  des  Domes  betei- 
ligt war. 

L.  F  u  ni  i,  II  Duomo  di  Orvieto,  p.  445^  418,  • 
Antonio  di  Andrea  Tafi,  Sohn  und 
Schüler  des  Andrea  Tafi,  nur  dadurch  bekannt, 
dafi  er  1848  der  Florentiner  Malergilde  an- 
gehörte. 

Crowe  u.  Cavalcaselle,  Geich,  d.  ital. 
Malerei  I  Ifii.  ** 

Antonio  di  Andreuccio.  Bildhauer  in 
Orvieto  um  1350,  nach  Zani,  zu  unter^clieiden 
von  dem  1360—1388  urkundlich  beglaubigten 
Maler  und  Mosaidsten  Antonio  di  Andreuccio 
da  Orvieto. 

Zani,  Endel.  II  IIL  * 

Antonio  di  Andreuccio  (urkundlich: 
Antonius  .■\ndreutii  de  Urbivetcri  regione 
sancti  Constantii),  Maler  nnd  Mosaicist  in 
Orvieto,  hat  in  den  Jahren  1860—86  als  Ge- 
hilfe des  Ugolino  d'Ilario  zahlreiche  kleinere 
und  größere  Wandmalereien  im  Dome  von 
Orvieto  auszuführen  (Tribunafrcsken,  Fas- 
sadenmosaiken etc.),  über  die  sich  die  Quit- 
tungen erhalten  haben. 

L.  F  u  m  i.  II  Duomo  dt  Orvieto  e  i  suoi 
restauri,  Roma  1891,  Register  p.  &1S.      IL  V. 

Antonio  di  Angelo  della  Macina- 
ria, Miniaturist  in  Perugia.  Er  ist  in  der 
Matrikel  der  Miniaturisten  unter  den  im  Quar- 
tier Porta  S.  Angelo  wohnhaften  Zunftmit- 
gliedem  verzeichnet.  Im  2.  Semester  1466 
war  er  CamerlcnRo  der  Zunft 

L'arte  dei  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  di 
Erud.  art.  II  1873  fasc.  11—12  p.  31L  W.  Bombe. 

Antonio  di  Angelo  di  Ser  Lorenzo, 
war  Camerlengo  der  Pcruginer  Malcrzunft 
im  ersten  Semester  1629.  Werke  nicht  be- 
kannt. W.  Bombe. 

Antonio  di  Angcluccio,  war  Camer- 
Icngu  der  Peruginer  Malerzunft  im  2.  Seme- 
ster 1378,  1383.  1385,  im  L  Semester  1387, 
im  2.  1399.  und  im  L  1406  und  1413.  Das 
Amt  des  Priors  in  der  Zunft  bekleidete  er 
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1302.  Von  ihm  aaflgefäbrt«  Werke  sind  nicht 
bekannt.  W,  Bombt. 

Antonio  di  Angiolo,  Mal  r  am  Ferra- 
rcsiscben  Herzogshofe,  um  IISÜ.  BaroUi  sah 
dn  DedccngeraiMe  toh  seni«r  Hand  in  der 
Kirche  S.  Catcrina  7U  Sicna 

A.  Venturi  in  Atti  c  Mcm.  d.  R.  Detnit,  di 
SlOr.  Patr.  i>cr  le  RomaRne,  ger.  III  Tol.  VII  8Ml 
—  G  r  u  y  e  r,   L'.\rt   Fcmmii«  II  131. 

f.  AlalagujMi-yaleri, 

Antonio,  Antonio  U",  Italien.  Maler  der 
ersten  Hälfte  des  19.  Jahrh.,  geb.  und  tätig 
io  Mailand.  Sdn  Gemälde  «La  cataitroie  di 
Laocoonte"  wm<dc  von  der  Maüiader  Brera- 

Akati  priiTiitcrl. 

M  a  g  ii  1,  Storia  dell  auc  I  419.  •—  Rassegna 
d'Arte  1902  p.  Ü5.  —  Comandini,  L  lr<ilia 
net  cento  anni  del  scc.  XIX,  Milano  1901—2.  R. 

Antonio  d  '  A  n  t  o  1 1  i  r  r!  a  l  B  o  r  g  o,  Holz- 
Schnitzer  in  Rom,  wo  er  1468—70  Wappen- 
iaaipden  und  E>eckenkaaMttienmfen  fftr  des 
Palazzo  di  S.  Marco  anzufertigen  hatte. 

E.  Münte,  L«t  Art«  4  la  Cour  de«  Pap«« 
(1878)  II  IS,  6?,  72  • 

Antonio  <1  i  Antonio  F  i  a  m  m  i  n  g  o,  s. 
M.i.n,  A. 

Antonio  Arcbamooc  (?),  Goldadunied 
m  Rom,  wo  er  ld6A  far  Paftit  Nileotana  V. 

sechs  mit  Emaillen  und  Blattomamcntcn  ver- 
zierte, silUcrvergoldctc  Schalen  („a  la  parc- 
sina")  anzufertigen  hatte. 

E.  Müntz,  Le«  Art«  A  la  Cour  de«  Pap« 
(1878)  I  177  f.  • 

Antonio  di  Arcbangioli  di  Ginti- 
ano,  Maler,  1B85  in  der  FlorentiiMr  Ukaa» 

gilde  gcn.Ti;iit. 

Gualandi,  Mctnorie  VI  177. 

.\ntriniü  d'A  r  g  c  n  t  a,  s.  Aleotti,  A. 

Antonio  da  II'  Argento,  s.  Argento,  A. 

iAntiala^  Prate  Armenieo  (attgeBacbein- 
lieh  .\nnenier  von  Geburt),  Bildhauer  in 
Fcrrara,  1408  in  einem  Urkundenbuchc  des 
dortigen  Dominikanerklosters,  im  Zusammen- 
bange mit  einem  Zablungaeintrafe  für  gelie- 
ferte BildfiatteraHidten  „extn  cJatcmam''  er- 
wählet, 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Doc  cd  illustr.  etc.  Ferrare«« 
p.  220.  F.  MaiagmMMi-Valeri, 

Antonio  da  Atri,  Italien.  Maler,  f  1433. 
Von  ihm  an  einer  Apsiswand  [:  r  Kathedrale 
in  Atri  drei  Freskofiguren,  darstdlead  Oiri» 
atna  am  Kreuz,  eine  Heilige  und  &  Maria 
mit  dem  Kinde.  Unter  der  letrtoren  die  Be- 
zeichnung: A.  D.  MCCCCXXXIII.  Antonius 
de  .\clria  Fecit. 

V.  Hindi,  Artist!  Abniizcsi  (1B83)  p.  52.  — 
L.  Sorriccbio  in  Rivista  Abruiiesc  XII  fasc. 
L  —  NaooU  NoUlisaima  XI  lU.  CDtgUAtaL 

Aiitmüo  da  Avignone,  Maler  in  Rom 
um  1527. 

M  i  9  s  i  r  1  n  1,  Storia  d.  rom.  Accad.  di  S.  Lnca 
p.  14. 

Antonio  Baboccio  da  Pipern o,  s. 
Baboccio. 

Antonio  Baietti  q.  Tomnuudi,  Maler  in 
VSat,  wnr  ala  Gdrilfe  des 


Udioe  bei  deaaen  Malereien  in  Marano  (1410) 
ond  im  Chor  von  S.  Ginsto  in  Triest  (14S2) 

tätig. 

Crowe  u.  Cavalcaselle,  Gesch.  d.  ital. 
Mal.  VI  227  (deutsche  Ausg.).  H.  V. 

Antonio  di  Baldassare  ans  Caislingen, 
deutscher  Miler  is  Venedig;  Iii  s<limii  Testn« 

ment  votn  31.  1.  1517  (nach  veno-  Zr- t'rrh  < 
nennt  er  sich :  „Ego  .\ntonius  filius  Baldas- 
saris  de  Gaislinga  Alemanie  Venetija  pictor 
de  coofinio  S.  Simeonis  prophete". 

Arch.  Vencto  XXXIV  oarte  I  (1887)  204.  — 
Kapert,  f.  Kstwisicnsefa.  XXII  44«.  —  Jahrtw  d. 
peedH  Katosamiign,.  Beiheft  XXIV  9».  L  Fenv. 

Antonio  d  i  B  a  t  d  i  n  o,  Maler  in  Rom,  Mit- 
glied der  Accademia  dt  San  Luca.  im  16. 
Jahrh. 

M  i «  •  i  r  i  n  i.  Memorie  d.  Rom.  Accad.  di  S. 
Luca  Roma  1823  p.  14.  ** 

Antonie  di  Ser  Bartolommeo^  Minin- 
tnrist  in  Perugia.  Er  ist  in  der  Mstrilcd  der 
Miniaturisten  unter  den  im  Quarti  r  P  irt.i 
S.  Angelo  wohnhaften  Zunftmitgiiedcm  ver- 
zeichnet Im  2.  Semestei  1446  war  er  Camer» 
lengo,  im  2.  Semester  1446  und  im  1.  Seine 
ster  1458  Massaio  der  Zunft 

L'arte  dci  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  di 
Erud.  axt.  II  lS7;i  fa«c.  11—12  p.  317.  W.  Bombe. 

Antonio  di  Bartolome o,  Steinmetz  in 
Vcoedii.  iöhrte  für  die  Sotoia  grande  voo 
S.  Miaroo  miter  Leitung  des  Meisters  Mis«n> 
Godned  1496  Friese  tmd  Reliefs  in  Marmor 
ans. 

P.  P  «  o  1  e  1 1  i,  Aich,  e  senH.  d.  Rinaac.  in 
Venetia  II  176.  L.  Ferro. 

Antonio  fn  Bartolomeo,  Florentiner 

Maler,  in  Rom  1585  als  Zeoge  bei  einem  TcO' 

tament  erwähnt 


Bertolotti,  Art.  aobalplni  II 


43. 


1884 


h 

Antonio   di    Bartolommeo    di  Oll» 

viero,  Maler  in  PMlna»  1459  urkundlich  er- 
wlhnt 

MoaehinI*  Ddla  Pfit  in  Fidavn  Mcm. 

p.  24.  MotehttH. 

Antonio  di  Bartolomuccio,  Bildhauer 
von  Orvieto.  urkundlich  erwähnt  seit  138i2, 
verfertigte  mit  Antonius  Johannis  too  Ra* 
venn.i  1370 — 1374  den  Ornament  schmuck  des 
die  Rose  der  Domiassadc  zu  Orvieto  ein- 
fassenden quadratischen  Rahmens. 

Meyer.  KaUerlex.  —  D e  11  a  V a II e,  Storia 
del  Duomo  di  Orrieto  p.  289.  —  F  u  m  i,  II  Du- 
0010  di  Orvieto  IMl  Register  p.  S10.        H.  K. 

lalMio  di  Benedetto, 
M6ll^  malte  1461  die  Miniaturen 
saTs  für  den  Dom  von  Siena. 

Milanesi,  Documcntl  Scncsi  9  S83.  — 
Rivista  d'Ane  1906,  128.  ** 

Aateaio  da  Bergamo,  Maler  in  Venedig; 
vergoldete  14fl2  die  großen  Rosetten  der 
Schlußsteine  an  der  Kreuzting  ucr  Gewölberip- 
pen und  malte  die  Felder  der  Kreuzgewölbe 
ans  und  wahrscheinlich  noch  andere  Deko- 
rationen In  der  atten  Ktrcfac  S.  Zaeearia. 
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P.  Paoletti.  Arch.  e  scult.  d.  Rimwe.  in 

Vcnczia  I  66 ;  II  174.  L.  Ferro. 

Antonio  da  Bergamo,  s.  auch  Antonio 
da  Pergamo. 

Antonio  di  Bernardino»  Haler  in  Ve> 
nedig,  machte  17.  8.  1881  adn  Testament,  in 
dem  vier  Brüder:  ApoUonio,  Giovanni,  Gia- 
como  und  Bartolomeo  und  seine  Frau  Ap- 
pel lonia  erwilint  werden.  Er  hatte  Besitz  an 
der  Riviera  von  Salö  und  malte  auf  dem  Mar- 
kusplatz.  (Axdu  di  Stato  di  Venezia  Sex. 
Notarilc.  —  Tcstamcn:i  B.  314  n.°  1.) 

Arch.  Veneto  XXXIV  parte  I  204.    L.  Ptrro. 

Antonio  di  Bcrnardino  aus  OfOCiai 
si'-he  u:'  i:-'ik:'  Antonio  di  Bcrnardino. 

Antrinio  il  1  ßcrnardo  L  o  m  b  a  r  d  O,  S. 
.  i  >:.:>'!     ri  M?  iiicuccio  da  J- 

Antonio  diBettinodaBologaa,  Ma- 
ler in  Bologna  am  1418. 

Zani,  Enc.  met.  IV  138. 

Antonio  da  Bissone.  Steinmetz  in  Vene- 
dig,  erhielt  1518  den  Auftrag  für  die  Herstel- 
lung des  Altars  für  die  Kirche  in  Bissone. 

P.  Paoletti,  Areb.  •  •eali.  d.  Rina«c.  in 
Venexia  II  120.  227.  L.  P«rro, 

Antonio,  Blas.,  Stadt- Baumstr.  von  Cor» 
dova  im  Beginn  des  18.  Jahrh. 

V  i  fl  B  z  a.  Adle.  IV  87.  il.  v.  B. 

Antonio  da  Bologna,  Frate  Domenicano, 
Maler  in  Bologna,  l'iäi  urkundlich  erwähnt 
als  Mönch  des  dortigen  Dominikanerklosters; 
t  1467  im  Dominikanerldoster  zu  Patermo.  — 
Vielleicht  ist  dies  jener  Anttmio  da  Bologna, 
der  li54  eine  von  dem  genuesischen  Gold- 
und  Waffenschmied  Gasparino  dall'  Acqua 
mit  Beschlägen  verzierte  und  für  die  geuue- 
sische  Kolonie  CafFa  (Caiffa?)  bestimmte 
Fahne  mit  der  Gestalt  des  heil.  Georg  bemalte. 

Marchese,  Mem.  dei  Pitt.  etc.  Domenicani 
I  404.  —  A 1  i  s  e  r  i,  Not.  dei  Prof.  del  Disegno 
in  Liyuria  I  269.  • 

Antonio  da  Bologna,  Miniaturmaler,  um 
1478  in  Bologna  erwähnt;  wohl  identisdi  mit 
dem  Miniaturisten  gleichen  Namens,  der  ge- 
gen Ende  des  15.  Jahrh.  gemeiiadiaftfidi  mit 
den  Meistern  Joane,  Ottfldinök  TomumSO  etC 
sich  angeführt  6ndet 

Ein  Dominikanerpater  Antonio  da  Bologna 
schrieb  und  miniierte  ein  Gebetbuch,  das  im 
Museo  Civico  in  Bologna  ausgestellt  ist. 

Arch.  stor.  d.  Arte  Ital.  VIT  12.  —  Arch.  stor. 
ItaL,  spr.  V  vol.  XVIII  (,.I.a  miniatura  in  Bo- 
logna")' —  C  a  r  t  a,  Codici,  corali  etc.  d.  BJM. 
Na*,  di  Milano  ^Roma  ISyit  p.  51, 

F.  Malagusgi-Valert. 

Antonio  da  Bologna  (mit  vuliem  Na- 
men Antonio  Basilio  Arengheria  da  Bologna), 
lebte  im  16,  Jahrh.  in  Bologna  als  Notar, 
Kalligraph  und  Miniatarist.  Die  BiUiodiek 
der  Accademia  dei  Concordia  zu  Rovigo  be- 
sitzt von  ihm  einen  Pergamentkodex  im 
Formate  30  x  20  cm,  enthaltend  die  nach- 
folgenden Ciccronianischen  Traktate:  M.  T. 
Cicero  „De  Officiis".  „De  Amicitia",  „De  Se- 
necttite;  sovie  HP^wodo-dccroms  in  Sal- 


lustium  responsio".  Im  „Explidt"  zu  den 
Traktaten  „De  Officiis"  und  „De  Amicitia" 
ist  der  Name  des  Kalligraphen  folgender- 
maßen  angegeben:  ,Ubit(mio  BasHio  Aren- 
gheria cittadino  c  notaio  di  Bologna".  Die 
Initialen  .sämtlicher  Traktate  sind  fein  mi- 
niicrt  und  mit  Köpfen,  Blumen  und  Oma- 
mentranken  geschmückt.  Die  Bodistaben 
dieser  Initialminiatnren  rind  in  Gold  attf 
blauem  Grund  gemalt,  mit  Rot  tmd  Grün  als 
Begleitfarhen.  St.  Lottici. 

Antonio  da  Bologna  gehörte  zu  dem 
Orden  der  Olivetaner  und  malte  um  1660.  In 
sdnem  Kloster  San  Midide  in  Bosoo  entwarf 
er  einen  S.  Sebastiano  in  Lebensgröße,  ein 
anderes  Ölbild  verfertigte  er  für  das  Kloster 
Scaricalasino  tmd  ein  Fresko  in  Monte  Oüveto 
maggiore.  Als  er  aber  vom  Abte  Ghiacdno 
beauftragt  wurde,  die  neue  Sakristei  mit  Ma- 
lereien zu  schmücken,  fühlte  er  sich  der  .Auf- 
gabe nicht  gewachsen  und  empfahl  die  Mei- 
ster Girolamo  da  Carpi  und  Biagio. 

V  asar  i,  ed.  I..e  Moonter  XI  23S.  —  Ucrer, 
Katlerlex.  R. 

Antonio  da  Bologna,  geschickter  Gem- 
menschneider um  1700  in  Bologna;  nur  von 
Zani,  Enc.  met.  IV  143  erwähnt.  ** 

Antonio  dt  Bonaventura,  Maler  in 
Padua,  1406  urkundlich  crwifanL 

Mosehini,  Deila  Pitt  PHrfowa  Uem. 
p.  SO.  MosthHH. 

Antonio  de  B  o  n  g  i  n  O  d  ri  C  n  in  n,  lom- 
bard.  Mtirmorario  in  Urbino,  tat;g  um  1490 
am  Bau  des  dortigen  Palazzo  Ducale,  sowie 
für  die  Kirchen  S.  Croce,  Corpus  Domini  und 
S.  Antonio  Abite. 

Calsinl,  UiUno  •  1  snoi  Monrnnentl  *v  171. 

—  Pnngileottf,  CSanr.  Ssnti.  —  Scliniar* 
sow,  Gfov.  Seoti  p.  96.  E.  Scataua. 

Antonio  di  Borghcse,  s.  Borghcsi,  A. 

Antonio  da  B  r  e  m  e,  Maler  in  Vercclli, 
wo  er  1391  die  Poru  del  Senro  mit  Wappen- 
tmd  Omamentfreaken  m  sdmnkken  bsMe, 

G,  Coiombo.  Artbti  VcfceUat  (Un)  p. 
49.  • 

Antonio  d a  B  res c  i  "  (  fr-f  j-f  t  di  Giovanni 
de  Brixia),  Marmorarbeiter  in  Rom,  wo  er 
1464 — T2  mit  der  Ausführung  omamentaler 
Skulpturen  (Gesimsci  Kamine,  Brtmnen- 
becken)  für  den  Vatikn  sowie  fSr  die  IQrdie 
und  den  Palazzo  di  S.  Marco  beauftragt  war. 

Bertolottt  im  Arch.  Stor.  Lombardo  X  107, 

—  E.  Müntz,  Les  Arts  ä  la  Cour  des  PspOS 
(1878)  II  28,  35,  43.  61  ff.,  56  f..  69,  72. 

F.  Maiaguzsi-VaUfi. 
Antonio  da  B  r  c  sc  i  a,  Fra.  Einem  Künst- 
ler dieses  Namens  wird  die  mit-  FRA  •  An* 
BRIX  •  ME  •  FECIT  •  aigoierte  Medaille  des 
Nictdo  Vbnica  von  Treviso  zugesdirieben,  und 
einige  andere  verwandte  Medaillen,  die  mit 
F.  A.B.  imd  OP.F.A.B.  signiert  sind,  wer- 
den angeschlossen.  C  V.  Fabriczy  (s.  n.) 
zählt  7  Medaillen  venes.  Persönlichkeiten  von 
ihm  und  charakterisiert  die  besondere  Art 
dieses  Medaillettrt  F.A.B.,  seine  jdiologm» 


S9i 


Digitized  by  Google 


Antonio 


phischc  Treue  in  den  Porträts  und  »ein  Un- 
geschick in  den  Rcversdarstellungcn  sehr  tref 
ieod,  geht  aber  nicht  auf  die  von  J.  Fried- 
liiMfor,  Armand,  L.  Forrer  n.  a.  mit  Redit 
erhobenen  Bedenken  ein,  ob  überhftupt  die 
Signaturen  in  Fra  Antonio  da  Brescia  (Bri- 
xien«s)  aufzulösen  sind  und  ob  nicht  die 
Tcncbicdencn  Signaturen  zwei  vertchiedenen 
KSsstlcni  MgehSren. 

J.  Fricdllnder  in  den  Jahrb.  d.  preuB. 
Katsamml.  II  102.  —  Armand,  Lcs  M^il- 
leur»  I  102.  III  29.  —  C.  ▼.  Pabricsy,  Me- 
daillen d.  ital.  Renaifa.  p.  37.  —  W.  Bode. 
Zeitjchr.  f.  bild.  K*t.  N.  F.  XV  40.  —  F  o  r  r  e  r, 
Dict.  of  Medallists  I  61.  —  Conunentari  del 
Ateneo  di  Brp*cia  1878  p.  204  ff.  •• 

Aatenio  da  B  r i  o n  i,  Steinmetz  in  Venedig, 
arbeitete  1496  die  Marmoromamente  der  Kir- 
die  S.  Crooe  detta  Gtudecca  nadi  Entwürfen 
Und  Iflbddicn  von  Antonio  di  Marco  Gani~ 
bello. 

P.  Paoletti,  Arch.  e  acnU.  d.  Kinase,  in 
Venc/ia  I  55.  L  Ferro. 

AatOBi*  di  Brunaccio,  Steinmetz  in 
Sicna,  in  den  Urkunden  öfter  erwihnt,  zu- 
rr«5t  1^63  im  T-ibro  rlf^llr  Arti,  dann  hftrrffs 
einer  Brunnenverzierung  1369.  Um  dieselbe 
Zeit  erhielt  «r  Zahlung  f&f 
im  DouL 

Mllaneat,  I>oc.  d.  arte  aancM.  ni 

Antonio  de  B  r  tt  x  e  1  a  »,  s.  Wyngaerde. 

Antonio  da  B u v r a,  Maler  in  Treviso 
1604  erwähnt 

L'Arte  I  142, 

Antonio  da  Campione  I.  Baumeitter 

und  Bildhauer  in  Bergamo,  Schüler  des  Gio- 
vanni da  Campione  daselbst  und  Gehilfe  bei 
dessen  Arbeiten  an  den  Portalen  von  Sta. 
Maria  Maggiore,  wie  ein  V3&X  begonnenes 
Rechnungsbach  dieser  Kirdw  ergibt 

Tassi.  VIte  M  Pitt  ete.  BeqtsmsacU  I  IL 
—  Ueycr,  KsrteilciL  R. 

Antonio  da  Campione  II,  Festungs- 
baumeister,  1474  in  Spezia  titig;  vielleicht 
identisch  mit  jenem  Antonio  Brocco  da  Cam- 
pione, der  am  1471  (nach  Aliscri)  in  Ge- 
mdnsdnft  nnt  Gto>nfnit  Beltrime  da  Chb» 
pione  in  Airolo  an  der  genuesischen  Küstc 
einen  Steinbruch  erwarh. 

Boll.  stor.  1681,  p.  270.  —  All  seri,  M«t  dd 
Prof  de!  Dis.  in  Liguria  IV  227. 

F.  Malagucxi-Valeri. 

Antonio  (oder  Antonello)  de  Campul o, 
Maler  in  Messina,  wo  er  14V7  tnm  ersten  Ible 
erwähnt  wird,  mit  Aufträgen  .luf  Ausführung 
eines  .Mtarbildes  des  hl.  Theodor  für  die 
Kirche  S.  Lucia  bei  Messina,  sowie  eines 
Verkündigungsgemäldes  mit  Gott>V»ter  und 
zwei  Heiligen  für  den  messinestsdien  NolNle 
Nicoletto  Sollima.  1499  hatte  .\.  für  geist- 
liche Bruderschaften  zu  Ca&troreaie  mehrere 
Kirchenfahnen  und  für  Taormina  einen  Jc- 
bensgroBen  bL  Michael  tu  malen.  IbOB 
wurde  er  von  einer  KirdicngemeiBÄe  tn  Cmi- 
stroreid«  mit  der  Avsfahmqg  ebies  vidtdli* 


gen  MadonncnaJiares  betraut,  —  1&03  von 
einem  Mitgliedc  der  Familie  de'  Lentini  nnt 
der  FertigsteUiuig  eines  Madonnen-  und 
Chidfixas-Attares,  —  endlich  ISM  mit  der 
Lieferung  einer  reic!ifigiirigen  Kirchen fahne 
für  die  Confraternitä  dell'  .Annunziata  zu 
Noara.  —  Vielleicht  ist  dieser  Meister  zu 
identifideren  mit  einem  1470  und  1472  in 
Neapel  nftrandlidi  als  „vetralo*  aufgeführten 
Kün.sflcr  gleichen  Xamn 

G  Di  Mario,  La  Pittura  in  Paloroo  (ISW) 
p.  ß  fT.  —  G.  F  i  1  a  n  g  i  c  r  i,  lodies  dsgU  Art^ 
&«i  NapolcUni  etc.  (1691)  p.  88.  * 

Antonio  da  Caravaggio,  italien.  Bild- 
hauer, laut  arinmdlicher  Notisen  um  im  in 
Rom  tätig. 

Bartolotti,  Artkti  Lonbudl«  Roma  I  ^. 

A.  Mumae. 

Antonio  da  Carona,  Sohn  des  Carlo, 
tätig  1480—1614  am  Palazzo  delle  Compere 
m  Genna  und  beteiHgt  sn  den  Skulpturen 
der  Pfeiler  am  Tore  der  Zittadelle. 

Bertolotti,  Artisti  SvizzerL  —  Giomale 
Ligustico  IV  S00-3W.  —  Afdilvjo  Slor.  Lomk 
XII  65—85. 

Antonio  da  Carona,  Sohn  des  Domenico, 
Bildhauer,  arbeitete  1517  zusammen  mit  Pi- 
ctro  Aprile  an  einen  verschollenen  Grsbmal 
für  Eleonore  Mala5pina  in  Massa. 

C.  Justi  im  Jahrb.  d.  preuB.  Kstsamml.  XIII 
cn  •• 

Antonio  da  Carpcna,  genannt  i  1  C a r - 
p  e  n  i  n  o.  Maler  von  Spezia  im  16.  Jahrh^ 
von  Soprani  und  Satti  übergangen,  von  Spa> 
tomo  (Stor.  tetter.  della  lignria  IV.)  ge- 
nannt. Gcburts-  u.  Todesdatum  kennt  man 
nicht;  da  er  in  der  genuesischen  Matrikel  nicht 
erscheint,  hat  er  wohl  dort  nicht  studiert  Sein 
Stil  iolgt  der  römiscben  Kunst,  der  BaffacU. 
Die  erste  Brwihnung  findet  sich  in  Speda 
15^0.  Carpenino  erhält  die  Bezahlung  fär 
Fahnenmaiereien.  Am  29.  12.  1533  werden 
ihm  einige  Lire  für  das  Malen  von  Wappen 
und  Insignien  bezahlt,  welche  die  Stadt  Spe- 
zta  zum  feierlichen  Einzug  der  (Uterina  von 
Medici.  Braut  des  zweiten  Sohnes  des  fran- 
ZÖ8.  Königs,  und  des  Papstes  Gemens  VIL 
hatte  hentellen  lassen.  —  Im  Saale  der  df- 
fentlirhrrt  Schill?  in  Spezia  findet  sich  von 
C.  em  .Altar  mit  der  Bezeichnung:  .Antonios 
Carpeninus  Spediensis  pinx.  ann.  MDXXXIX. 
Dargestellt  ist  die  Apotheose  des  hl.  Nilco- 
lans  von  Tolentma  Die  Tald  befand  sidi 
ehemals  bei  den  Augustinermönchen,  lag  seit 
179S  im  Schulgebände  und  wurde  1S73  re- 
stauriert. Am  13.  2.  1641  erfolgte  durch  Fil. 
Griffi  die  Bestellang  anf  ein  Altarwcric  fSr 
S.  Maria  in  Sarsana.  DsTgestdlt  aolltcs 
werden  die  Madonna  mit  drr  M  Nikolaus. 
Lucia,  Basilius,  Antonius  von  Padua  u.  a. 
Das  Werk  ist  nicht  erhalten.  Dagegen  be- 
findet sich  im  Chore  der  Chieaa  de'  Riforaati 
in  Reoco  eine  Tafd  der  Madanna  della  Ms* 
serieofdia  mit  den  hL  Joliaancs  Baptiata, 
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Ins,  FVmnz  too  Aniri  und  Bernhardn  v«a 

Siena.  Auf  dem  Cartcllino  steht:  Antonius 
Carpenious  pingcbat  aa,  1M2.  In  der  Samm- 
lung Rossacci  in  Spezia  befand  sicli  eine  1547 
datierte  Tafel  mit  den  hL  Petrus,  Paulus  und 
Steiunu  (nach  auswärts  verkauft).  Aus  der- 
idben  Sammlung  kaufte  der  Marchese  Giulio 
Gutagnola  in  Spezia  eine  Verkündigung  und 
«inen  hl.  Augustinus,  zwei  Idcüie  gut  crhat» 
tene  Tafeln.  Zweifelhaft  war  eine  seither 
verbrannte  Tafel  mit  dem  hl.  Bernhard  in 
Maroiii ;  sicher  niclit  votj  C.  stammen  die 
Verkündigung  und  die  hl.  Caterina  von  Ales- 
aandria  in  Campiglia.  —  Vor  dem  23.  8.  1564 
ist  der  Künstler  gestorben,  da  an  diesem  Tage 
sein  Sohn  Apellcs  „quondam  Antonii  pitoris 
de  Spedia"  die  Mitgift  seiner  Frau,  der 
Schwester  eines  Priesters,  in  Genua  in  Emp- 
fukg  nimmt. 

F.  Allieri,  Nodik  de"  FMcMori  dd  di- 
icpMi  Ugtttia  m  MH.  Masslni, 
CMaiaa  da'  Mtüd  «  ClAmenie  VII  alla  Sp«d» 
nd  15SS  cee.  aüt  üw.  II:  II  ptnofe  Antonio 
Catpwina,  donal«  stor.  •  Ictt  delln  Ugiuia  U 
IMl  448  ff.  —  Kassep»  naihnd«  voL  14« 
p.  810-SM  (ef.  vol.  44  pu  M8  ff.).  —  Raas.  BiH. 
d.  Alte  ItaL  X  1-^.  W.  Suida. 

Antonio  da  Carrara,  Bildhauer  in  Pa- 
lermo zu  Anfang  des  lö.  Jahrh.  Zu  semen 
Werken  zählen  6  Marmorstatuen  im  Dome 
von  Montelionc  di  Casa  Pignatelli  (Calab- 
rien),  darstellend  die  Madonna,  S.  Giovanni 
Evang  ,  Maria  Magdalena,  die  Jungfrau  mit 
dem  Kinde,  S.  Lucas  und  eine  Madonna  della 
Neve  und  ferner  8  andere  Madonnenstatuen, 
die  aus  Palermo  in  den  Dom  von  Monte- 
lione  übergeführt  worden  sind.  Vasari  er- 
wähnt den  Künstler  in  lobenden  .\usdrückefl. 

Campori,  Memorie  biopr.  di  Carrara.  — 
Archivio  Stor.  lUl.  scric  III  tom.  XVI  324  ff. 

—  C  Laxion  i,  Carrara,  le  tue  villc  etc.  Car- 
rara 1905  p.  "  w 

Antonio  da  Castiglione,  Italien.  Ar- 
chitekt des  15.  Jahrh. ;  arbeitete  1468  im  Auf- 
trage Nikolaus'  V.  am  Baue  des  Kastells  von 
Ostia,  war  zur  Zeit  des  Papstes  Pius  II.  in 
Rom  tätig  als  Restaurator  des  Pons  Milvius 
(1461)  und  errichtete  im  Auftrage  desselben 
Papstes  1464  einen  Hausbau  in  Pienra. 

Bertolütti,  Arsi  ,ti  I.:::nbardi  a  Roma  I  22. 

—  E.  Müntz,  Lcs  Ai  u  a  la  Cour  de»  Papes 
(1878)  I  163.  297,  305;  II  35.  A.  Muhos. 

Antonio  Catalano,  s.  CataUmi,  A.  u. 
Ptrm  dt  Ja  Cellos,  A, 

Antonio  di  Ceccarello.  Mosaicist  in 
Orvieto,  wo  er  13ti7  als  Gehilfe  des  Ugoiino 
d'Hario  an  den  FaamdenmoaailBett  des 
arbeitete. 

Z  a  n  i.  Endel.  VI  112.  —  L.  Fnni  V  ü 
di  OnrietQ,  p,  106  f.»  184.  * 

Antonio  del  Ceraiolo,  Maler,  Flo- 
renz, arbeitete  in  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrh, 
Er  war  zuerst  lange  Zeit  bei  Lorenzo  di  Credi 
imd  dann  bei  Ridolfo  del  Ghirlandain  in  der 
Lehre.   Von  Vasari  wird  er  als  fruchtbarer 


Porträtmaler  -von  groBer  Naturwabrheit  ge- 

lobt  Von  größeren  Kompositionen  werden 
nur  zwei  erwähnt:  Ein  verlorener  Erzengel 
Michael,  den  er  für  S.  .\nnunziata  in  Florenz 
malte,  und  etn  in  der  .\ccademia  delle  bdl« 
arti  befindlicher  Christus  am  I&enz  mit  den 
hh.  Franziskus  und  Marin  Uagdalenm  (aua 
S.  Jacnpo  tra'  fossi). 

V^asari-Milanesi.  —  Baldinucci, 
Opcrc.  VII  144,  —  Crowe  u.  Cavaica- 
seile,  Ital.  Mal.  IV.  Fr.  Knapp. 

Antonio  Cerretano,  padre  Beato,  Au- 
gTistinennönch  ans  Cerreto,  nadi  Zun  ÜBO 
bis  1490  in  Siena  als  Maler  titig'. 

Z  a  n  i.  Encicl.  VI,  134. 

Antonio  (Fra)  da  Cesena,  AugUStinOT- 
mönch,  Maler  in  Cesena  um  1576. 
Z  a  n  i,  Enc.  met  VI  143. 

Antonio  dt  Chellino  (Midxllino)  da 
Pisa,  war  dner  der  vier  Gehilfen  Donatellos 

bei  den  Arbeiten  für  den  Hochaltar  des  Santo 
zu  Padua  tmd  wahrscheinlich  schon  vorher 
Mitglied  seiner  Bottega  in  Florenz.  In  Padua 
ist  er  mm  April  1446  Ua  80.  &  1448  nach- 
weisbar; damals  erMIt  er  die  Restsahltmg  für 
einen  Engel.  Kach  Au.sweis  der  Urkunden 
hat  er  das  eine  der  vier  Reliefs  mit  den  £van- 
gelistensymbolen  ausgeführt:  da  Engel  und 
Adler  mit  Wahrscheinlichkeit  dem  Urbano  da 
Cortona  und  dem  Giovanni  da  Pisa  zugewie- 
sen sind,  .so  kommen  für  A.  Löwe  oder  Stier 
in  Betracht.  Dann  wird  A.  erst  1458  wie- 
der unter  den  sechs  Genossen  genannt,  die 
die  Arbeiten  am  Triumphbogen  Alfons  I.  am 
Castel  Nuovo  zu  Neapel  ausführen,  Filarcte 
erwähnt  ihn  in  seinem  zwi.schen  14Ö0— Ol  ge- 
schriebenen Traktat  als  lebend.  In  einer  ge- 
gen 1480  gehaltenen  Rede  nimmt  Lndnvieo 
Carbonc  in  Ferrara  auf  r-n  Pildnis  des  Lio- 
nello  d'Este  von  Antonius  ihsanus  Bezug; 
Matteo  Palmieri  berichtet  von  einem  Künstler 
dieses  Namens,  Hgemmarum  pretiosorumque 
lapidnm  scvfptor^.  der  1461  m  Fdltgno  lebte. 
Die  mögliche  Identität  der  Persönlichkeit 
bleibt  aber  ebenso  zweifelhaft  wie  die  Be- 
ziehung des  A.  zu  dem  Goldschmied  Piero 
di  CMmo  in  Pisa,  der  1468  und  1472—74 
dort  genannt  wird  (L.  Tanfani  Centofanti  p. 
24,  2R7)  oder  zu  dem  PÜ'Iro  Chelini,  der  1444 
die  Fresken  aus  dem  T.cbcn  des  Petrus  Marter 
am  Btgallo  zu  Florenz  ausführte.  —  Da  kein 
sicher  beglaubigtes  Werk  des  Künstlers  TOr« 
liegt,  so  bleiben  alle  Zuschreibungen,  wie  sie 
namentlich  C.  v.  Fabriczy  bezüglich  einzelner 
Arbeiten  in  Padua  und  Neapel  sowie  einer 
Beihe  von  Madonnenreliels  «itemoiBnicn  hat, 
vorläufig  hypothetisch. 

Münte  Le«  att*  i  1a  eoor  das  aupm  II 
114.  —  Tsehndi,  Denaldle  e  la  emica  mo- 
derna  p.  M.  —  Semrau,  Donatsitoo  ICanaeln 
in  S.  Lorenzo  S.  00  f.  —  Fabrlcs|jn  VAtt» 
IX  442;  in  Jahrb.  d.  pr.  Knasta,  XX  lg  iL, 
XXIII  10  n.  im  Rep.  f.  Kw.  XXIX  880  f.  ~ 
Schubring.  Uibano  da  Cortona  p.  8  ff.  68. 
~  G.  Zippel  in  Arte  V  40«.     ifw  Semrtm, 
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Antooi«  di  Chello,  «.  PirAr»  d'AMoaio 

di  Ch 

Antonio  dei  Chterico,  Holzbildhauer 
und  Intarsiator  in  Bologna,  schuf  1606  in  Gt- 
mdiuchaft  mit  dem  MMStro  Pdlegriiio  für 
die  dortige  Karmeliterldrche  S.  Harthio  Mag- 
giore  ein  mit  Intarsien  geschmücktes  Chor- 
gcstübl,  das  zuerst  im  Hochchor  und  später 
in  der  Cappella  Magpore  dieMT  lOtthe  «of- 
gestdlt  vttfde. 

d'Aftn  IMl  p.  M. 

F.  MflagHMMi-Vattri. 
di  Ciomeo  da  Leceio,  Pres- 
byter und  Glasmaler  in  Pisa,  wo  er,  nachdem 
er  schon  \SHü — hl  Zahlungen  ertialtcn  hatte 
für  seine  Arbeiten  an  den  Glasfenstem  des 
Domes,  1420  den  Auftrag  übernahm,  für  den 
Dom  ,4inestras  duas  vitreas  ystoriatas"  zur 
Atisfühning  zu  bringen. 

Tanfani,  No«.  di  Artisti  etc.  Pisaai  (1S97) 
p.  42  ff.  • 
Antonio  de  Clarella,  s.  Ckiaretli,  A. 
Antonio  dt  Ser  Cola,  Bronzegiefier  aus 
Florenz,  1469  beschfiftigt  mit  dem  Bronre- 
gitter  der  Cappella  dcl  Cingolo  in  Prato. 
II  Buonarroti  1885  p.  150. 
Antonio  Cola  delle  Fratte,  wird  in 
einem  Dokumente  von  Montecassino  mit  der 
Notiz  erwähnt:  ..per  piii  lavori  d:ui  per  Ii  li- 
bri."  —  Vielleicht  beteiligte  er  sich  am  Mini- 
ieren,  mögliclierwelte  hatte  er  aber  nvr  Tränt- 
skriptioncn  von  Noten  oder  Worten  toteu- 
oehmen. 

Caravita,  I  codici  e  Ic  arti  a  Montwcntline 
(Montecastino  1869)   I  443,  Anmcck. 

P.  d'Ancona, 

Antonio  da  Colle,  italioi.  Hoizschoilzcr, 
verfertigte  1469  die  beiden  Sakrieteitarco  in 
der  Kollegiatkirche  von  San  Gimignano. 

Ucyer,  KMMmt.  —  Peeeri  San  Gl- 

— »r**—  pi.  tUL  Jf.  V. 

Intanin  dn  Como,  lombard.  Ifannorario 

in  Urbino.  arheitctc  1127— ,18  für  das  dortige 
alte  Hospital,  für  das  er  in  Gemeinschaft  mit 
anderen  Bildhauern  und  Steinmetzen  die  Ka- 
pellen, einige  Mannoraltäre,  einen  steinernen 
Bmnnentrog  u.  a.  m.  tnr  Ausführung  brachte. 
Cnltlni,  UfMno  o  I  tnol  Montunenti  p.  i33. 

E.  Scatassa. 

Antonio  da  Como,  '^■cini-.n;t.T  ir.  \"cr.cd]K, 
führte  1441  die  Steinfriese  für  den  erz- 
btsdiöfl.  Palast  in  Belluno  aus  und  afbeitete 
1469  für  die  Kirche  und  das  Kloster  von  S. 
Zaccaria. 

P.  P  a  ü  I  e  1 1  i,  Arch.  c  Hult  d.  Rinasc.  in 

Venezia  I  59,  69.  L.  Ferro. 

Antonio  da  Como,  italien.  Maurermeister, 
in  einer  genuesischen  Urktude  von  1466  auf- 
geführt als  „Uagistcr  Antonias  de  Cnmis'*. 

der  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Banleuten 
tätig  war  beim  Baue  der  Torre  di  S.  Giorgio 
und  des  Castelletto  zu  Genua. 

BoUettino  ator.  d.  Sviiz.  iul.  1893,  p.  182. 

A.  Muüos. 

Antoni«  da   Como^  Italien.  Architekt, 


Schöpfer  des  anf  einem  Siulenlopitell  mSt 

der  Jahreszahl  1480  datierten  Klosterhofes 
Too  Sant  Oliva  zu  Con  bei  Rom  laut  In- 
schrift auf  «ner  der  SSulenbasen:  ^HT. 
DA.  COMO.  OP.'"  Dieser  Klostcrhof  zdgt 
quadratischen  Grundriß  und  eine  doppelte 
säulengetragene  Loggia.  Die  Kapitdle  der 
Säulen  sind  mit  figürlichen  Darstellungen  ge- 
schmückt Der  gan/c  lIofb.iu  tragt  einen 
spezifisch  lombardischen  Stilcharakter  zur 
Schau.  Uber  die  etwaige  Identität  dieses 
imd  anderer  Meister  gleiten  Namens  tasaeo 
sich  keine  sicheren  Angaben  machen. 

Giovannoni,  II  chiostro  di  S.  Oliva  in  Cori 
in  „L'Artc"  1906,  p.  108.  A.  MunoM. 

Antonio  da  Como,  Architekt  in  Bologna, 
«o  er  seit  15ti  gemeinsam  mit  Terribilia  und 
anderen  Conusken  am  Umban  des  Domini- 
kanerldosters  von  Roosano  tarn  herrschaft- 
lichen Wohnpalastc  arbeitete. 

M  .1 1  a  K  u  I  '  -  V  a  1  e  r  i,  L'Arehitetttira  a  Bo- 
JokTJi.i    1     "J  I.  F.  Malaguszi-V'aicri.  ^ 

Antonio  d  i  C  o  n  t  o  1  o,  unter  den  im  Quar- 
tier S.  Angdo  zu  Perugia  vrohnhafh»  Utt- 
gliedern  der  Malerzunft  unter  No.  4«  ange- 
führt. Bekleidete  das  Camerlengat  im  2.  Se- 
tnihdr  U20.    Werke  nicht  bekannt. 

M  a  n  X  0  n  i,  Matfkols  p.  M.        W.  Bomb*, 

Antonie  della  Corna,  eheritalien.  Maler, 
Schüler  des  Mantegna,  arbeitete  1409  in  Pa- 
dua, wo  er  in  Dokumenten  erwähnt  ist.  Seine 
Bilder  sind  1478  und  1491  datiert.  Caval- 
caselle  identifiziert  ihn  mit  Antonio  da  Pavia, 
der  ins  im  Filazio  del  in  Mantua  mahc, 
doch  mü8tc  der  Künstler  dann  damals  un- 
gefähr 80  Jahre  ait  gewesen  sein.  Sein  ein- 
ages  bezeichnetes  Bild»  1478  datiert,  ist  in 
der  Sammlung  Bignami  in  Casal  Magynre 
tmd  stammt  ans  dtf  SamUltmg  Averotdi  von 
Brescia.  Das  merkwürdige  Bild  stellt  einen 
Mann  dar,  der  einen  Mann  und  eine  Frau, 
die  im  Bett  liegen,  tutet  (S.  Giuliano?).  Mao- 
tegnas  Weise  ist  darin  bis  zur  KariksCnr 
übertrieben.  Nach  Stilvergleichung  kann  man 
dem  Antonio  auch  eine  Madonna  zwisdien 
den  Hdligen  Giuseppe  und  Girolaono  in  der 
easa  Martindli  in  Sondno  zuschreiben,  SO» 
wie  die  Madonna  mit  4  Heiligen  in  der  Samm- 
lung Malaspina  in  Pavia  (1491  datiert  mit 
einer  falschen  Bezeichnung  des  Mantrgiia') 
und  eine  Kreuzigung  und  Kreuzabnahme  in 
der  Kirche  del  <ärmine  in  Fkvia. 

Mnyer.  KMericx.  (ndl  «Ukfr.), 

Antonio  da  Corrcggio,  s.  BertiUn,  A. 

Antonio  da  Cortona.  „Dompnus  Anto- 
nius monachtu  Cortoniensis"  bot  am  27.  4. 
1404  der  Dombau-DepuUtion  sn  Mailand  seine 
Dienste  als  Glasmaler  und  cur  Bemahmg  des 
Marmors  (?)  an,  da  man  eben  nu't  den  Glas- 
malereien für  die  Fenster  des  Domes  den 
Anfang  machen  «olltei.  Er  erhielt  eine  VOT" 
Unfige  Anstellung;  am  Proben  sdner  Gc- 


584 


Digitized  by  Google 


Aiitaiiio 


•chidcfidilnit  m  liefern,  ging  aber  sdion  am 
15.  Juni  heimlich  davon,  nachdem  er  die  ihm 
geheferten  Materialien  erfolslos  verbraucht 
hittt. 

N  ava,  UoBwIe  e  DocoaMoll  «le.  1«^  14^ 
147.  —  Meyer,  Ratlerlex.  J?. 

Antonio  da  C  r  e  m  o  ii  a  (auch  il  Cremonese 
genannt),  itahen.  Holzschneider  d.  16.  Jahrh^ 
der  in  Ilelldunkelmanier  gearbeitet  hat  Er 
tat  mit  dem  Maler  Antonio  Campi  von  Cre- 
mona  identifiziert  worden,  wozu  aber  keine 
VcranlasoKtig  ^•orlicgt.  Sccli;.  R'ätt'T  v.LTilcn 
als  Werke  Antonios  beschrieben  (Nagler, 
Monogr.  I  No.  1062  und  1068),  eine  Flucht 
nach  Ägypten  ist  Ant.  Crem.  be7eichnet  und 
1547  datiert,  eine  hl.  Familie:  Antonius  Crc- 
monensis  I.  V.  1550,  eine  Darstellung  des 
Mntins  Scacvola:  Anto.  Cremonensis  ia., 
eine  VcrlobnnK  der  til.  Kathariiu  nadi  Partni- 
gianino  and  eine  Pieti  werden  ihm  ebenfallä 
zugeschrieben.  Auf  späteren  (?)  .Abdrücken 
des  Christus  vor  Pilatus  von  Andrcani  nach 
Giovaniit  da  Botcgha  (XII  41  n.  19}  aoU 
«dl,  nach  bnetti  (Prader  lüde  de  h  «al> 
cographie)  die  BcreicbaaaK:  Antonius  Cre> 
mone«is  F.  finden. 

N  a  g  I  e  r,  Kstlerlex.  III  lß2.  MonoRr.  I  1062 
und  10Ö8.  —  Fuss  Ii,  Kstlerlex.  und  Suppl.  — 
Mariette,  Abecedario.  —  Zani,  Enc.  — 
Bryan,  Dict.  —  Ueller-Andresen, 
Handb.  f.  Kupferstichnol,  (Campi).       P.  K. 

da  Cremona,  GeschötsgieSer, 
trat  lB4ft  dtirch  Vermittehing  des  Francesco 

di  Ser  Jacopo  in  die  Dienste  des  Großherrogs 
von  Toskana.  1563  berichtete  derselbe  Fran- 
cesco di  Ser  Jacopo  dem  GroBherzoge  brief- 
lich über  glänzende  SchieBresuItate,  die  er 
mit  den  Geschützen  dieses  Meisters  Antonio 
da  Crcmona  erzielt  habe. 

M  i  1  a  n  c  s  i,  Spogli  di  notizie  incdite  d'artc 
deir  Arch.  Medicro  im  R.  Arcbivio  di  State  CH 
Florenz,  filza  394,  85;  filza  503,  298. 

G.  Degli  Assi. 

Antenio  da  Crcvalcore,  s.  LtontUt,  A. 
Antonio^  Cristobal  de,  span.  (jenremaler 

des  19.  Jahrb.,  geb.  zu  Barcelona,  ließ  sich  in 
Frankreich  nieder  und  beteiligte  sich  seit  18öS 
«n  dner  Anzahl  Pariser  Salonaasstellungen. 

Von  seinen  Werken  führen  wir  an:  Eine 
Witwe;  In  Our> -Champagne;  Betet  für  die 
Lebenden;  Der  Garten  der  Mutter  Picard; 
Die  Höllcnebcne  zu  Cayeux;  Jugendgcschtchte. 

P.  Lofond. 

Antonio  di  Cristoforo,  Florentiner 
Bildhauer,  Schfiler  Bronelleschis,  emp&ng 
ebenso  wie  Niccolö  di  C;ov  ,;tni  Baroncelli, 
der  gleichfalls  ein  Florentiner  und  Schüler 
des  nämlichen  Meisters  war,  den  .\uftrag, 
einem  ferrarcsi sehen  Schiedsgericht  ein  Mo- 
dell für  eine  bronzene  Reiterstatue  Nic- 
colos  III.  von  Este  (+  14H)  vorzulegen.  Ob- 
schon  sein  Entwarf  dem  Niccolös  vorgezogen 
worden  tdhcB  iidt  bdde  Künstler  derartig 
in  die  Arbnl^  d*B  Antonio  den  Reiter  imd 


Niccofö  das  Pferd  übernahm.  2.  6.  14öl  wur- 
de das  Monument  auf  dem  Platze  vor  der 
Kathedrale  Ferraras  über  zwei  Säulen  auf- 
gestellt, seit  Justinians  Tagen  die  erste  im 

Freien  stehende  Reiterstatue.  Im  Jahr:  H"!? 
wurde  sie  von  Michele  Ongaro  vergoidct 
und  bei  der  Revolution  im  Jahre  1796  zer- 
stört Heute  wird  Antonio  dne  Terrakotta» 
Stntne  der  Madonna  mit  dem  Kinde  vom 
Jahre  1461  im  Gang  von  der  Sakristei  ins 
Innere  des  Domes  von  Ferrara  zugeschrieben. 

Va.sari  II  386  u.  Anm.  C  i  ;  t  a  d  e  1  1  a, 
Not-  relative  a  Ferrara,  Ferrara  1S64  p.  415  ff. 
berichtet  über  die  Arbeitsteilung  zwischen  An- 
tonio und  Niccolo,  andere  Dokumente  über  die 
Konkurrenz  und  die  beiden  beteiligten  Künstler 
bei  Gualandt,  Memorie  originaU  etc.  Ser.  IV 
33—38  und  Ser.  V  178—183.  —  G  r  u  >  c  r.  L  Art 
Ferrarais.  Paris  1897  p.  510—512.  —  Meyer, 
Kstlerlex.  —  P.  Paoletti,  Arch  -•  jlt.  d. 
Rinasc.  in  Veaczia  I  12,  II  14L  Emil  SckatWtr. 

Antonio  di  Cristoforo  da  Milano, 

s    -'t^fT-f  da  Vcnezia. 

Antonio  d  i  D  i  n  o,  Maler,  1441  in  der  Flo- 
rentiner St.  Lukasgilde  eingeschrieben. 

Guftlandi,  Ifemoric  VI  177.  *• 

Anteoie  di  Domenico  aas  SüdHen,  Ge- 
hilfe des  Ghiberti,  siehe  unter  der  urkundlich 
überUefertcn  Schreibform:  Dominico  (Do- 
minicus)  Antonii.  H.  V. 

Antonie  di  Domenico  da  Como,  Stein» 
met*  In  Fefrara,  wo  er  1488  als  (jefcitfe  an- 
derer Tombardisclier  Stei:in  i  (  /  Tieister  an  dem 
neuen  Säulenunterbaue  aii>ei!ete,  den  damals 
das  bereits  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  im  Hoch- 
altarchore des  Domes  zu  Ferrara  errichtete 
Grabmal  des  Papstes  Urban  III.  (+  in  Ferrara 
1187)  erhielt. 

Cit  lade  IIa,  Kot.  relat.  a  Ferrara  (1864) 

Antonio  di  Domenico  da  Orvieto, 
Steinmeu,  1362  und  1888  beim  Domban  xa 
Orvieto  urkundlich  erwähnt. 

L.  F  u  ra  i,  II  Duomo  di  Orrleto,  p.  74,  479.  • 

Antonio  di  Domenico  Veneziano 
(auch  zubenannt  da  Firense),  Maler  und  Mi- 
niaturist in  Pisa,  wo  er  1484  zum  ersten  Male 
urkundlich  erwähnt  wird  bei  Gelegenheit 
seines  Eintrittes  in  den  Franziskanerorden. 
1439  wurde  er  mit  der  Ausmalung  eines  Zim- 
mers in  der  Domopera  beauftragt,  und  1490 
übernahm  er  gentdnsam  mit  Andrea  di  Gfo- 
vanni  da  Perugia  und  anderen  Meistern  die 
malerische  Ausschmückung  einer  neuen  Dom- 
orgel nebst  zugehöriger  Orgelbrüstung.  1496 
hatt«;  er  im  Auftrage  der  An«ani  von  Pisa 
fSr  Kaiser  Maximilian  eine  Landkarte  von 
Toscana  zu  zeichnen  und  t49S  für  die  vene- 
zianische Signoria  einen  ähnlichen  UbersicbtS- 
plan  des  pisanischen  Stadt-  und  Landgdlietes. 
Der  Künstler  starb  am  4.  6.  1500. 

Tanfaoi,  Not  dl  Aitfsti  etc.  Plaanl  (1807) 
p.  M,  44  S.  • 

Antonio  di  Donnino  di  Domenicob 
Mater,  Florenx,  1586  im  llbn>  ddla  Gom- 
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pagnia  de'  Pftfori  fiorendin  angetragen,  cnt 

•22.  12.  1536  immatrilraliert  in  der  Malergüdc 
t  2.  9.  1547.  Schüler  de*  Frandabigio,  von 
Vasari  als  tüclitiger  Zeichner  gelobt,  inter- 
ciiicrte  sich  besonders  Inr  PIcrde  tmd  Land- 
sdnften.  Seine  C!uar«Mcaro>Freifcen  des  «1- 
ten  Testamente«  itn  Kloster  5.  Agostino  al 
Monte  Sansovino,  seine  Arbeiten  im  bischöf- 
lichen Palaste  zu  Arezzo,  wo  hxsonders  die 
Taufe  eines  Königs  mit  dem  lebensvollen 
Porträt  eines  Deutschen  von  Vasari  gelobt 
wird,  Mirtyrerszenen  al  Fresko  in  der  Annun- 
ziite  W  Florenz,  die  von  geringer  Qua- 
Ktit  feweicn  seta  sollen,  sind  verloren  ge- 
gangen. Erhalten  sind  nur  ein  Altarbild 
.^nna  Selbdritt  mit  hl.  Lorenz  und  Stephan 
in  der  Annunziata,  welches  er  vom  14.  7.  bis 
15.  &  1543  für  84  Lire  null«.  Von  großem 
Efldrt  son  «in«  Kriegmeiic,  die  «r  1B89  Br 
die  von  Antonio  I-andi  zur  Feier  der  Hoch- 
zeit Cosimos»  I.  gedichtete  Conimedia  „il 
Cornniodo"  entwarf,  gewesen  sein. 

Vatari-Milancsi.  V  IW  fg.:  VT  87, 
445.  —  Bocchi-Cinelli.  Belezze  di  Fi- 
renze  S.  449.  —  Gualandi,  Memorie  ori- 
ginal! IV  177.  Fr.  Knapp. 

Aatoaio  di  Eli«,  Bildlutter  in  Vcneoi^ 
In  den  ersten  Jahren  des  19.  Jahrh.  war  er 
im  Dienste  des  Herzog  Alfons©  von  Este 
und  um  1517  führte  er  in  Rom  eine  sehr  jit- 
rühmtc  Bronzekopie  der  Laokoongruppe  AUS. 
Aus  einem  Dokument  im  Staatsarchiv  in  Ve- 
nedig von  1506,  in  dem  er  al*  Zeug«  Tor> 
kommt,  ergil  t  ^ich,  daS  CT  in  jenem  Jallr  in 
Venedig  wohnte. 

P.  Paoletti,  Arch.  e  »cult.  d.  Kinase,  in 
Venezia  II  240,  270.  —  Arch.  itorico  dell'  arte 
II  104.  107—109.  L.  F*rro. 

Antonio  da  Fabriano  I  (Antonio  dt 
Agostino  di  Ser.  Giofanni  da  Fa- 
briano). Als  Maler  in  Fabriano  und  Sas- 
sofcrrato  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
tätig.  Amico  Riccis  Behauptung,  A.  sei  ein 
Scfaiäler  des  Gcntile  da  Fabriano  leweae», 
hat  dch  als  unhaltbar  erwiesen,  da  dieser 
Meister  bereits  1427  in  Kom  gestorben  ist, 
während  A.s  Malertätigkeit,  wie  es  scheint, 
erat  tun  1450  einsetzt  und  bis  1485  andauert. 
Bald  nach  dem  letitgenannten  Jahre  acheint 
der  Rdnstler  in  setner  Vaterstadt  Fkbriano 
gestorben  zu  sein.  Sein  frühestes  noch  er- 
haltenes Werk  ist  ein  Hieronymus  in  der 
Zdlc,  bezeichnet  und  datiert  1451  (Galerie 
Fomari  in  Fabriano).  Ebenfalls  bezeichnet 
tmd  datiert  ist  ein  Crticifixus  im  Palazzo  Pier- 
santi  in  Matelica  (1452).  Die  Pfarrkirche 
des  Ortes  Genga  bei  Fabriano  bewahrt  sie 
nierte  Werke  des  Meisters:  Eine  Madonna 
mit  dem  Täufer  und  dem  hl.  Papst  Clemens, 
einen  Gonfalone  mit  der  Madonna,  Gottvater, 
und  Heiligen  auf  der  Rückseite,  bezeichne', 
und  einen  zweiten  Gonfalone  mit  der  Ma- 
donna und  dem  Stifter,  and  einer  Kreuzigung 
auf  der  Räcksdte.   Von  1464  soU  ein  Ge- 


nilde  A.S  datiert  gewesen  sein,  ihts  nach 

Antaldi  1804  sich  noch  in  S.  Francesco  zu 
Sassoferrato  befunden  hat.  14Ö5 — 66  wird 
der  Kiinstler  in  Fabriano  selbst  urkundlich 
crwümt  mit  dem  Auftrage  auf  ein  Altarlnld 
dea  M.  Bemhardin,  mit  dem  die  Gemeinde 
von  Spinefa  die  neu  zu  erbauende  Kirche  die- 
ses Heiligen  zu  schmücken  gedachte.  1468 
bis  71  acheint  A.  dauernd  in  Sassoferrato 
lewcsen  TV  sein.  Jedenfalls  wurde  er 
iWS  beauftragt,  im  dortigen  Palazzo  Comu- 
nale  drei  Figuren  zu  malen,  für  die  er  erst 
1471  eine  noch  ausstehende  Restzahlung  cr> 
hielt  Nach  dem  Wortlaute  der  Aufirags- 
urkunde  handelte  es  sich  hier  augenscheiolidit 
uro  die  noch  heute  erhalten  gebliebenen  diui 
Dar5tcIli;n^;L  n  !fr  Madonna,  Johannes  den 
Täufers  und  des  hl.  Franziskus  über  der 
Bidlterbank  der  Sala  del  pubblico  a>nsigIto 
dieses  Sudthauses.  1471  erhielt  A.  auBer- 
dem  Zahlung  für  eine  Anzahl  von  Wappen- 
malcreien  an  den  Stadttoren  %on  Sassoferrato. 
Endlich  schuf  er  um  diese  Zeit  wahrscbein- 
lich  auch  das  prächtige  vielteilige  Altarweric 
mit  der  thronenden  Madonna,  der  Krcuzigfung 
Christi,  12  Einzelfigurcn  von  Heiligen  und 
6  (durch  den  späteren  Altaruntersatz  ver- 
dedcten)  PredeUenszenea  aus  der  Kr«u- 
legende  in  S.  Croee  lU  Sassofemto.  das  bis- 
her als  ein  Werk  des  Niccolö  Alunr.n  g-i!r, 
von  A.  Anselmi  jedoch  neuerdings  endguitig 
als  eine  Arbeit  des  Antonio  da  Fabriano  nach- 
sewicsen  winde.  Auf  Grund  säUcritischer 
Vergfeiciiungen  hat  Anselmi  dem  Meister 
.\ntonio  außerdem  noch  i-irhrpre  Gemälde  in 
den  Kirchen  zu  Albacina  und  Serradeconti 
zugewiesen,  ebenso  Mason  Perkins  ein  on- 
bezdchnetes  groBea  Altarwerk  in  der  GaUerin 
Mmndpalc  sn  mniano^  das  den  Tod  der 
Maria  darstellt.  —  1471  scheint  Antonio  wie- 
der in  seine  Heimat  zurückgekehrt  zu  sein, 
da  er  in  diesem  Jahre  den  Auftrag  erhielt 
im  Saale  de«  Pafautzo  mumdpale  su  Fabriano 
eine  Madonna  reit  Heiligen  xa  malen.  —  Der 
interessante  und  eigenartige  Künstler  in  von 
Crowe  u.  CavalcaseUe  zu  niedrig  eingeschätzt 
worden.  Mason  Perkins  Vermutung,  er  sei 
der  Lehrmeister  des  Boccati  da  Camerino  t^* 
wesen,  ist  aus  chronologisdien  tmd  stilisti- 
schen Gründen  zurückzuweisen. 

m  i  c  o  Ricci,  Memorie  storichc  ete.  I 
176 — 8.  —  C  r  o  w  e  u.  C  a  v  a  l  c  a  ü  e  ;  1  e.  Gesch. 
der  Italien.  Malerei.  Deulsciie  Ausgabe  Bd.  4, 
I  119.  —  Meyer,  Kstlerlcx.  —  F.mporium.  1905 
^Colasanti).  lan.,  p.  30— :n  und  1906  (Ricci). 
Febr..  p.  99  100  A  Anselmi,  Miscell. 
»tor.-art.  di  Sassoferrato  (Firenie  11)05),  p.  5  Q. 
u.  Pittori  Marchigiani,  in  dem  GcdenkbUtt  för 
r.  CoUenuceio.  Sassoferrato  K»05.  —  Rasscgoa 
d'arte  1905,  p.  64  (Anselmi)  und  IQOC,  Aftü 
rNo.   4,   p    49—52]    (Mason  Perkins). 

li'alu-r  Bombe. 

Antonio  da  Fabriano  II  {Antonio  di 
PraneesckiM  dV  Frameuco  da  Fabriano)^ 
Maler  der  1  Hüfte  de*  16.  Jahrb.  in  F». 
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briano,  dessen  vom  24.  11.  IMG  datiertes 
Testament  ich  neuerdings  in  den  Notariats- 
aktes des  Caspare  Stellati  aafgefttoden  habe. 
Wahradieinlicb  iM  dieaer  Antonio  di  Fran- 

ceschino  ebenso  wie  sein  Bruder  Costantino 
di  Franccscbino  (vgl.  A.  Ansclmi  in  Rivista 
Marchigiana  III.  di  Roma  I)  ein  Sohn  des 
bdcannten  Treoento-Malers  Franccicbino  oder 
Francescticdo  di  Cecco  da  Fabriano. 

A.  Ansetmi. 

Aatonio  da  Faenza  (mit  vollem  Namen 
Antonio  di  Mcusone  Domenichi),  Maler 
in  Faaua,  der  an  Beginn  dea  16.  Jalnrli.  aidi 
does  nemtfdi  bedeutenden  Kafea  M  crfreoen 

hatte.  Im  A  ifir  ife  Leos  X.  malte  er  1616 
für  die  Basiiika  zu  Loreto  zwei  Orgeltüreo 
mit  der  Darstellonf  der  Verfafind^wiK  MwiM 
(früher  dem  Giacomo  da  Bassano  zugeschrie- 
ben), za  deren  Begutachtung  kein  Geringe- 
rer als  Luca  Signorclli  herangezogen  wtirde. 
1526  malte  A.  femer  für  die  Klosterbrüder 
von  Montelupone  ein  Altarbild,  das  von  Ci- 
valli  und  Argnani  sehr  gelobt  wird.  Von 
As  Hand  stammt  weiterhin  eine  Auferstehung 
des  Laznrus  in  dtr  Chicsa  di  Classc  zu  Ra- 
venna  und  eine  Madonna  mit  Heiligen  in  der 
Ffaucotee«  Commitnale  an  Fmua.  Endlich 
führte  A.  in  der  Loggia  des  Palazzo  Commu- 
nale  zu  Faenza  eine  Anzahl  leider  nicht  mehr 
erhaltener  Freskomalereien  aus,  darstellend 
die  christL  Kardinaltugenden  u.  daa  Wappen 
Papit  Piaals  IIL  —  Dem  Stile  seiner  Malwerice 
nach  ist  A.  als  ein  Angehöriger  der  Franda- 
Schule  iu  betrachten.  Aus  den  prächtigen, 
exakt  detaillierten  Architekturmotiven  auf  den 
reichen  Landachaftahintcrgründea  seiner  Ge> 
milde  ti.  insbesondere  desjenigen  von  Monte- 
lupone hat  VaJgimigli  den  wohl  berechtigten 
Schlug  gezogen,  daß  A.  nicht  nur  Maler,  son- 
dern auch  Architekt  gewesen  sein  mOsse. 
Lansi,  Stor. -Pitt.,  libro  III.  —  Argnani, 
snila  Pinacoteca  Comunale  di  Fa- 
enza. —  Valgtmifli^  Sterin  de|^  Aitisti 
Faentini  etc.  —  P.  Gtanntsci  in  Arte  e 
Storia  XIII  M'  ff  C  DeElt  Asn. 

Antonio  da  Faenza,  Kunsttupicr  und 
Majolikamaler  in  Ferrara,  wohin  er  1622  von 
Al^mso  I.  d'Este  berufen  worden  war.  A. 
hmg  dort  einen  festen  Monatsgelialt  von  18 
Lire  nebst  Nahrtmg  und  Wohnung  für  sich 
und  seinen  Sohn  Camilio.  In  einem  Briefe 
an  Isabella  d'Este-Gonxaga  vom  26.  11.  1SB8 
nennt  Heraoff  Alfooso  den  Künstler  ,jniio 
boocalaroi';  dieser  sollte  der  Miardicsa  von 
Mantua  gleichzeitig  einige  Majolikaarbeltcn 
von  seiner  Hand  persönlich  überbringen.  Von 
IfiStS  ab  wird  Catto  da  Firenza  aia  Nadi« 
folger  des  A.  in  Ferrara  erwähnt 

Zani,  Endd.  VIII  176  (bier  Antonio  oder 
Mtoeautenio  „pittore"  genannt).  —  Campori, 
Not.  afeor.  art  d«lla  majoUca  etc.  in  Ferrara  etc. 

ilSn)  p.  M.  IM,  sowi«  in  Gas.  dea  B.-ArU 
;vn  IST.  B.  Seaiaua. 

äataai»  da  Faenza.  BiMsdmttier  det 


16.  Jalirh.  in  Neapel,  wo  er  nach  14jähr.  Ar- 
beit das  mächtige,  anfs  reichste  mit  Statuetten 
und  Reliefdarstdlungen  gesebmädcte  Hocb- 
altailcretiz  des  „Tcsoro"  m  der  Klosteridreht 

von  ?.  ^fartino  vollendete. 

Erculei,  Catalogo  etc.  d'Intaglio  (Roma 
1885)  p.  90.  • 

Antonio  da  Faenza  (Figurino),  &  Koe- 
dtetH,  librcantonio,  und  UmrehetH,  Marcou 

Aptonio  f!  n  Faenza,  s.  auch  Gentile,  A. 

Antonio  d  a  Fan  ü,  i.  Frcsciutti,  A. 

Antonio  Federighi  (di  Federig o) 
det  Tolomei,  Sieneser  Architekt  und 
Bildbatter,  geb.  gegen  1430,  f  1400.  Mitglied 
der  berühmten  und  vornehmen  Sieneser  Fa- 
milie der  Tolomei,  Schüler  des  Pietro  del 
Minclla.  Wird  zuerst  in  den  Akten  der  Dom- 
Opera  1444  genannt  und  xwar  mit  anderen  als 
Gehilfe  seines  Meisters  an  dem  unter  Leittmg 
des  Giuliano  da  Corao  ausgeführten  Grabmal 
des  Bischofs  Carlo  Bartoli  am  Altar  der 
Kapelle  S.  Crescenzio  im  Dome  v.  Siena.  Seit 
1451  arbeitete  A.  auch  an  den  l>erühmtcn 
..bt^raffiti"  des  FtiBbodens  im  Dome.  Am  11.  6. 
dieses  Jahres  erhält  er  den  Auftrag,  nach  der 
Z^chnung  des  Malers  Xastagio  di  Guasparrc 
dne  Darstellung  der  Taufe  in  die<^er  Technik 
auszuführen,  die  sich  vor  der  Haupttür  von 
S.  Giovanni  befindet  (doch  wurde  diese  Ar- 
beit erst  nach  melireren  Jibnu  vollendet,  da 
der  Meister  inzwischen  in  Orvieto  tätig  war). 
Auch  später  war  A.  noch  an  diesen  Sgraffiti 
tätig.  Nach  der  Zeichnung  des  Guasparre  di 
Agostino  führte  er  1458  die  Geschichte  der 
beiden  Blinden  vor  der  I'"a5sadc  des  Domes 
aus,  1473  die  Geschichte  von  Bethulien,  eben- 
falls nach  fremden  Votlagen  (Urbano  di  Cor- 
fona  oder  Malteo  di  Giovanni,  nach  Schmar- 
sow  aber  nach  eigener  Erfindung),  1475  die 
Lebensalter  vor  der  Kapelle  der  Madonna  del 
Voto  und  1481/2  das  letzte  Werte  dieser  Art, 
«fie  ErytiiraeisclK  Sbylle  am  FUtboden  de« 
LangschifTes.  —  A.  muB  aber  frühzeitig  auch 
schon  als  Architekt  einen  Ruf  besessen  lia- 
bcn,  da  er  14.  7.  1451  an  Stelle  des  Giovanni 
di  Mcncdo  sur  Übernahme  der  Bauleittmg 
der  Dooifassade  nach  Orvieto  berufen  wurde. 
Er  nahm  seine  Schüler  Polimantc  d'.'Kssisi  und 
Vito  di  Marco  Tedcsco  dorthin  mit,  14ö2  ver- 
langte er  für  sich  und  seine  Gehilfen  Geleit- 
bridte  nach  Carrara,  die  im  April  1468  aua- 
gestellt wurden.  145B  arbeitete  er  in  Csr- 
rara  an  der  Marmorbeklcidung  für  den  Front- 
gicbei  des  Domes  und  schickte  von  Mai  bis 
September  die  bearbeiteten  Stücke  hin,  1464 
lääl  er  vier  weitere  Blöcke  folgen,  Nadi 
Fumi  ist  A.  wohl  auch  der  Schöpfer  der  in 
der  Domopera  in  Orvieto  befindlichen  Perga- 
mentzeichnung (.Xbb.  bei  Fumi  p.  34),  nach 
der  das  Mittelstück  des  Oberbaues  der  Fas- 
sade (mit  der  Rose)  mit  der  Abweichung, 
dafi  die 'in  der  Zeichnung  paarweise  angeord- 
neten Apostel  einzeln  angeordnet  wurden. 
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ausgeführt  wurde.  1458  arbeitete  A.  in  Or- 
vieto  bereits  an  den  die  Rose  unigebenden  Sta- 
taeimiscben  und  vollendete  1450/56  dgenhin« 
dtg  mehrere  der  in  diesen  befindlichen  Apostel- 
odcr  Pr:j|in!  triifiguren,  von  denen  eine,  wie 
wir  hören,  im  September  1456  der  Ecke 
der  FtMadtf  «affcatdlt  wurde.  Im  April  det> 
selben  Jahres  waren  auch  schon  die  Gesims- 
stücke für  die  mittlere  Giebc]l>ckrönung  aus 
Corneto  und  Carrara  herbeigeschafft  worden. 
Nach  Siena  zurückgekehrt  U450},  wurde  A. 
Caponustro  dell'  Opera  del  Duomo  tind  be- 
hielt diese  Stclhing  wofil  bis  zu  seinem  Tode. 
14€0  führte  er  im  Auftrage  Pius  II-,  im  Wett- 
bewerb mit  Vccchietta,  ein  Modell  für  die 
Loggia  del  Papa  (an  der  Piazza  Piccolomini) 
aus,  das  angenommen  wurde.  Der  zierliche 
und  luftige  Bau  wurde  18.  5.  1462  begonnen 
und  1468  vollendet.  1460  übernahm  A.  auch 
Bodi  iKe  Bauldttiiig  des  Pataito  delle  Pa« 
pes-^c  (jetzt  Nenicci),  den  Caterina  Piccolo- 
mini (Pius*  iL  Schwester)  nach  Bern.  Ros- 
idlioot  Entwurf  errichten  lieB,  und  im  selben 
Jahre  venab  er  die  gotische  Cappella  di  Piazza, 
am  Ttirm  des  Palazzo  Pubblico,  an  Stelle  des 
ursprünglichen  Daches  mit  einem  geschmack- 
vollen Renaissanceaufbau  Auf  Grund  dieser 
sicher  beglaubigten  Werke  sind  dem  Mdtter 
auch  noch  andere  Bauten  in  Siena  ztigeschrie- 
ben  worden,  so  der  Palazzo  del  Turco  (ge- 
wöhnlich dci  Diavoli  genannt,  vor  der  Porta 
Camollia),  die  kleine  Kapelle  neben  demsd- 
hea,  die  dt  ,/än  fnwd  der  Fribrenaiasance" 
bezeichnet  wird,  die  Loggia  von  S.  Caterina 
a  Fontebranda  und  andere  geringere  Bau- 
werke. —  Uber  A.8  Tätigkeit  als  Bildhauer 
in  Orvieto  war  sdioo  früher  die  Rede.  Seine 
bdcannteaten  lidicRn  Werke  befinden  sidi  in 
Siena.  Vor  allem  die  drei  Statuen  der  Log- 
gia am  Casino  dei  Nubilt:  der  hl.  Victor 
(1456/7),  der  hl.  Ansanus  (1458/9),  an  den 
swei  Mittelpfeilem  u.  der  hL  Savinus  (1463?), 
am  linken  Eckpfeiler  neben  Vecduettas  Petrus, 
t^ber  den  Verbleib  der  Statue  des  hl.  Ptti  i  , 
die  A.  für  dieselbe  Loggia  ausgeführt  hatte, 
und  die  10.  8.  14M  an^eatdlt  wurde,  dnd 
wir  nicht  unt«^tTichtet,  sie  hat  aus  irgend  ei- 
nem Grunde  wohl  der  dort  jetzt  befindlichen 
1460/2  von  Vecchietta  ausgeführten  und  mit 
desaen  vollen  Namen  beaeidtneten  Figur  die> 
set  Apostda  wdehen  mfiasen.  Berühmte  Werke 
de-  A.  sind  auch  die  beiden  Weihwas  crl h  'k 
ken  im  Sieneser  Dome,  die  früher  als  Werke 
des  Jacopo  deila  Quercia  und  teilwdse  für 
antik  galten,  aber  nach  erhaltenen  Dokumen- 
ten als  sichere  Werke  des  A.  ans  den  Jahren 
1462/3  nachgewiesen  sind.  Schmarsow  schreibt 
A.  auf  Grund  dieser  Weihwasserbcdcen  auch 
das  große  Wdbwasaerbedkea  am  Mittelportale 
dr-  Oon-f von  Orvieto  ru,  das  Deila  Valle 
iur  eine  Arbeit  des  Luca  di  Giovanni  hält, 
wihmd  Fumi  gbtdit.  daB  es  nidit  vor  1484 


entstanden  und  vielleicht  ein  Werk  d^  Vito 
da  Sioia  sei,  der  damals  gerade  in  Orvieto 
«B  Rcatamtknaarlwiten  im  Chor  dea  Domes 
tmd  an  den  Marmorrdiefs  der  Plaasade  be- 
schäftigt war;  er  weist  auch  d.irauf  hin,  daß 
in  Orvieto  noch  ein  zweites  Weihwasserbck- 
ken  in  der  Chiesa  dei  Senri  vorhanden  sei, 
dem  im  Dome  sehr  ähnlich,  in  derselben  Tech- 
nik ausgefOhrt  tmd  140T  datiert  (beide  ab- 
gebitdct  bei  Fumi,  p.  322/3).  Ein  weiteres 
sicheres  Werk  des  A.  in  Siena  ist  die  Bank 
(für  den  Eintretenden  rechts)  in  der  Loggia 
dei  Nobili,  die  in  5  Fddem  Reliefs  (anf  der 
Rückseite  die  Wölfin  mit  den  bddöi  römi- 
schen Säuglingen.  Sienas  Symbol,  und  Wap- 
pen, vorn  sitzende  Figuren  römischer  Helden) 
enthält.  Zugeschrieben  werden  femer  dem 
Meister  von  Schmarsow  und  anderen:  der 
junge  Bacchus  im  Palazzo  d'Eld  in  Siena 
(der  als  antike  .Arbeit  galt,  bis  ihn  Schmar- 
sow für  A.  in  Anspruch  nahm),  die  Statue 
des  Moses,  früher  auf  der  Piazxa  dd  Ghetto, 
Jetzt  im  Municipio.  die  vergoldete  und  be- 
malte Holzstatuc  des  hl.  Nicolaus  von  Bari  in 
der  Kirche  S.  Niccolö  in  Sasso,  die  Marmor- 
büste  einer  jungoi  Frau  im  Kaiser  Friedrich- 
Mus,  in  Berlin  (No.  168  A  aus  Sieneser  Pri- 
vatbesitz) und  der  mamr^me  Taufbrunnen 
in  der  Cappdia  S.  Giovanni  Battista  im  Dome 
von  Siena,  der  nicht  vor  1482  begonnen  »dn 
kann  und  als  ein  adiwadiea  Werk  der  Spit- 
idt  au  betrachten  wSre^  ^rSBlenteda  woU  vwi 
Mitarbeitern  ausgeführt,  die  sich  von  der  Ponte 
Gaia  Anregung  geholt  hatteiL  —  Antonio 
l'edcrighi  uad  Vecchietu  waren  allerdinKa 
Schüler  der  Wecfcitatt  dea  Pictro  dd  MineUa, 
d>cr  in  kfinstf eriadier  Hemhnng  standen  aw 
ganz  unter  dem  EinfluB  der  mächtigen  Per- 
sönlichkdt  des  Jacopo  deila  Querda.  Als 
bester  SddHer  des  Antoi^  lat  Lorenao  di 
Mariano,  genannt  Marrina,  anzuseilen. 

Milaaesl,  Doe.  Ssnsd  (Reg;  vei.  Itt  untar 
Pederigfai).  —  Milanesl.  Arte  Toeesna  p.  S3, 
36,  8&— Ke,  159,  194.  — BorgheslaBancki, 
Nuov.  Doe.  Sened  IW.  178.  -  Vaaari-Kt* 
laoesi  (Reg.  unter  Pederighi).  —  Crowe  n. 
Cavalcaselte.  Gesch.  d.  ittd.  Mal.  IV.  - 
E.  M  ü  n  t  z,  Les  Afls  i  la  Cour  des  Fues  (1878) 
I  SM  ff.  —  W.  Bodc^  Jahrb.  f.  K.-W.  (Zahn) 
V  83  n.  Die  itaL  Plastik  (H^db.  d.  KgL  Mnaeeni 
1905  n.  IM.  —  A.Sehmarsow{n  Rn,  f.  K.- 
W.  XII  m  ff.  (ausf.  Biographie).  —  AdfaM» 
stor.  ddl*  arte  n  333.  III  «tt  ff.  —  Biwrgns 
Narlonale  vol.  92  p.  14»  ff.  —  L.  Fumi,  B 
■nu    1  1  di  Orvieto.  G.  D«  Nicola. 

Antonio  da  Ferrara  d.  ält..  soll  nach 
Cittadella  um  1380  geblüht  und  1894  ein  Ge- 
inäldc  für  den  Hauptaltar  in  der  Kathedrale 
zu  Ferrara  vollendet  haben. 

(  i  t  t  a  d  c  11  a,  Cat.  Istor.  I  29  ff.  *• 
Antonio  da  Ferrara  schnitzte  1387  ein 
Kmdfix  in  Holz  für  die  Kathedrale  an  Fer- 
rara Das  Werk  stand  lange  auf  luiliem 
Architrav  am  Hauptaltar,  bis  er  IIM  dnrdi 
em  andere*  von  Brome  eraelat  wurde  mid  in 
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die  Sakristei  kam,  wo  es  noch  gegenwärtig 
aufbewahrt  wird. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Notiae  relative  a  Ferrara  p.  4S. 
—  Meyer.  Kstlericx.  R. 

Aafiwio  da  Ferrara  (A.  di  Guido  Alberti). 
Maler,  wurde  in  Ferrara  zusehen  1890—1400 
geboren,  hielt  «ich  in  Urbino  auf,  wo  '  r  1423 
Evangelista,  die  Tochter  des  verst.  Antonius 
Scvcrat  auiB  Urbino  heiratete.  Durch  diese 
Heirat  wurde  er  der  Schwager  des  Malers 
Matteo  Gennari  aus  Gaiffa  daselbst  u.  dürfte 
von  diesem  als  Jüngerer  Unterweisung  oder 
Anregungen  erhalten  haben.  Indes  machte 
Mitfeo  sdmi  14B0  at»  Wjfimfer  tdii  Testar 
ment  und  scheint  bald  darauf  gestorben  zu 
sein.  Kurze  Zeit  später  (10.  8.  1432)  starb 
auch  Evangelista  kinderlos,  und  Antonio  ver- 
heiratete lieb  wieder.  Bii  1485  figuriert  er 
in  dem  BtMiie  Eotrate  e  Speac,  148^1445  in 
dem  der  Bruderschaft  S.  M.  della  Miscricordia 
unter  den  Bewohnern  des  Borgo  Lavagine, 
wo  auch  Matteo  Gennari  seine  Werkstätte  ge- 
habt hatte.  Im  S^tember  1488  ist  er  Zeqge 
bd  «bau  Tcttament  und  87.  10.  1441  ver- 
kauft er  ein  Haus.  SchlieBlich  ergibt  sich 
aus  den  Akten  des  Simone  Vanni  von  Urbino, 
daß  Antonio  25.  11.  1149  nicht  mehr  unter 
dm  Lebenden  weilte.  Er  hinterlieB  2  Kinder 
in  zartem  Alter,  Trojano  und  Kalliope.  Die 
letztere,  eine  ungewöhnliche  Scli  it,  wurde 
die  Frau  des  Bartolomeo  Viti  und  die  Mutter 
des  Tinx3teo  Viti.  Bei  der  Erbtdlong  «wi- 
schen Trojano  und  Kalliopp  -.virrl  dann  noch 
ein  drittes  Kind,  ein  Fra  .^gubimo,  genannt 

über  den  Künstler  selbst  berichtet  Vasari 
zuerst  und  zwar  seltaamerweite  unter  den 
Schülern  dci  Agnolo  Gaddi;  „Hditer  Anto> 
aio  da  Ferrara,  der  in  S  Francesco  in  Urbino 
nnd  in  Citti  di  Castelio  viele  schöne  Werke 
machte".  Crowe  und  Cavalcaselle  suchten  auf 
diese  Notiz  hin  in  der  ktxterea  Stadt,  aber 
sie  fanden  nichts,  was  nian  ihm  bitte  euer* 
teilen  können  al-  inr  thronende  Madonna 
zwischen  Heiligen,  datiert  1417,  leider  aber 
so  resuuriert,  daB  kein  sicheres  Urteil  mehr 
möglich  war.  Der  Zahn  der  Zeit  und  ircmde 
Hände  haben  andi  dem  gröBten  erhaltenen 
Werke  Antonios  nutgespiclt.  Es  sind  die  be- 
kannten Fresken  in  der  alten  Kapelle  von  Ta- 
lamello  bei  Pesaro,  gemalt  1487.  Diese  Male- 
reien, in  viele  Streifen  geteilt,  sind  in  fulgcndcr 
Wdse  angeordnet:  Rechts  sieht  man  oben 
die  Anhcttm^'  der  Könige,  darunter  zwei 
Bischöfe  und  die  Heiligen  Lorenzo.  Francesco 
and  Antonio  Abbate.  Liaha  ifie  Geburt  der 
Elisabeth,  in  der  Mitte  eine  Tn-rhrift  und  auf 
einer  Tafel  der  Stammbaum  der  Malatesia. 
Unten  6  weibliche  Heilige:  Agnes,  Magda- 
lena, eine  Nonne,  Katharina  und  xwei  nicht 
mehr  deodtche  Gestalten.  Aul  der  Frontwand 
stellte  der  Meister  die  Verkündigung  dar,  un- 
ter der  man  Malereien  von  anderer  Hand  er- 
btidrt.  Auf  4  StrdfeB  oben  aiiid  <He  Evan- 


geli&tcn,  aber  einer  ganz  und  ein  anderer  in 
der  oberen  Hälfte  zerstört.  Unter  den  Evange- 
listen siebt  man  andere  Heiligenfiguren.  Der 
Altar  Äe«er  Kapelle  wurde  1487  geweiht.  Auf 
den  Seitenwänden  liest  man :  In  Xpo  Pater  Et 
Dus.  Dus.  Frater  lo  De  ScUnis  de  Arimino 
Ordinis  Fr.  H.  Minor  Saere  Theologie  Pro- 
fessor Nec  Non  Dci  Ff  \ro«tolice  Sedis  Gra- 
tia Episcopus  Fcrctranus  Ab.  Aimo  .  .  .  . 
Daneben :  Antonius  de  Ferraria  habitator  JJt' 
bini  pixit  sit  laus  Deo  in  sctor.  sola.  Amen. 
—  Nach  Pongilconi,  der  überhaupt  zuerst  im 
19.  Jahrh.  Antonio  durch  urkunf";':  '  c  N  ich 
richten  bekannt  gemacht  hat,  glaubten  Crowe 
und  Cavalcaselle,  daB  .A.ntonio  1488  im  Palaxao 
del  „Paradiso"  in  Ferrara  gearbeitet  habe, 
aber  viele  urkundliche  Notizen  und  ein  erhal- 
tenes Werk  dieses  Jahres  belegen  seinen  Auf- 
enthalt in  Urbino.  Dieses  Werk  ist  trotz 
schlediter  Erhaltung  sehr  wlditig.  Es  ist  eine 
Kirchenfahne,  auf  der  Vorderseite  die  Kreu- 
zigung, auf  der  Rückseite  die  Heiligen:  .An- 
tonius und  Rocchus  darstellend.  Im  Buche 
„de*  contt"  der  Bruderacbalt  von  S.  Antonio 
Abbat«  in  Urbino  ist  diese  Arbeit  unter  dem 
Datum  Juli  1438  erwähnt.  Jetzt  befindet  sie 
sich  in  der  Galerie  der  Stadt.  Antonio  zeigt 
sich  in  diesem  Werke  als  ein  Vorläufer  des 
Cosimo  Tura  und  des  Franc.  Gossa.  —  Antonio 
hatte  lange  Zeit  eine  Werk&tätte  in  Urbino. 
1486—40  sind  verschiedene  Zahlungen  an  ihn 
gemadit  worden,  wie  aas  den  alten  Büchern 
der  Archen  S.  Maria  ddla  Miaerieoirdia  mid 
Corpus  Domini  hervorgeht,  und  leider  nur 
wenig  von  den  größeren  Arböten  dieser  Zeit 
hat  sich  in  den  Kapellen  de'  Signori  in 
S.  Francesco  erhalten.  Alle  diese  Fresken 
sind  bei  der  Wiederherstellung  der  Kirche 
zugrunde  gegangen.  Xur  im  Campanile,  in 
der  ehemaligen  Kapelle  der  Paitroni,  kann 
man  noch  einige  traurige  Reste  seiner  und 
seiner  Gehilfen  Malereien  sehen.  Oben  recht« 
einige  für  die  Zeit  sehr  gut  gemalte  Engel- 
köpfe, darunter  in  2  oder  8  Reihen  die  Krö- 
nung Mariae.  umgeben  von  einer  Schar 
singender  und  musizierender  Engel,  iholidi 
denen  des  Fra  Angelico.  —  Cavalcaselle  teilt 
Antonio  ein  Fresko  mit  der  Verkündigiuig  an 
Maria  zu,  in  der  Kirche  Annunziata  vor  der 
Porta  di  S.  Lucia,  aber  dies  durch  Alter  und 
Restauration  verdorbene  Gemälde  kann  kein 
sicheres  Urteil  zulassen.  Scata-ssa  versichert 
vor  einigen  Jahren,  bd  einer  Restauration, 
Wandmalereien  in  der  Parodualldrche  S. 
Sergio  gesehen  zu  haben,  welche  er  dem 
Ferrare.'en  zuerteilt.  —  Für  den  ruinösen 
Zustand  der  erwähnten  Werke  in  Talamello 
und  Urbino  entschädigen  die  18  Täfelchen 
Antonios,  die  ursprünglich  den  priehtigcn 
.Mtaraufsatz  bildeten,  den  Antonio  für  die 
Bcrnardinermönche  malte.  Das  Mittelstuck, 
ein  wenig  gröBer  ala  die  SeitcMtSdoe  (mit 
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Je  einem  Heiligen  in  Ganzfigrur),  zeigt  die 
Madonna  in  hl.-iucni.  mit  Sternen  besätem 
Mantel,  die  Arme  kreuzend  und  das  vor  ihr 
na  Boden  liegende  Kind  ubetoid.  Uotea 
trägt  das  Bild  die  Bezeichnung :  Antonius  de 
Ferraria  1439.  Ein  anderes  Täfclchen  de* 
Meisters  fand  €4ilzini  1897  anter  einigen  wert- 
losen Malereien  in  einer  Kaouner  neben  der 
Sagresti«  de"  Zoccolanti.  Es  stellt  den  aiifer> 
Standenen  Christus  dar,  in  Vord^rin  irht  und 
mit  segnender  Geste,  wahrend  die  Lmkc  eine 
kleine  weiBe  Fahne  mit  rotem  Kreuz  hält. 
Jetzt  iMfiadet  ikh  dM  too  Centenari  sorgfäl- 
tig reitsttrierte  Bild  in  der  Galeric  von  Urbino 
zusammen  mit  den  anderen  Tafelcheu  aus  S. 
Bemardino.  —  Weiter  kennt  man  von  diesem 
Meister  nichts,  der  übrigens  nicht  von  Agnolo 
Gaddi  sondern  eher  von  Gcntile  da  Fabr^nno 
hmoBoBt  scheint  Schade,  daß  sich  von  Matteo 
Gennari  nichts  erhalten  hat,  um  sein  Verhält- 
nis zu  Antonio  zu  erklären,  der  zum  ersten 
Male  jene  auch  für  die  späteren  femreritclMn 
Maler  charakteris'i  -ht  ü  rbigkeit  und  Kraft 
zeigt.  —  Es  laßt  sidi  nicht  feststellen,  ob  die- 
ser Meister  mit  dem  um  1420  in  Mootone 
titigen  Antonio  da  Ftnaro  (s.  d.)  identisdi 
iat. 

Vasari,  Vita  dt  Agnolo  GaddL  —  Puogi- 
leoni,  Elofio  storieo  dl  Tlnoteo  Vitt.  Urbino 
UU  F.  81-«T.-Alip»t  in  RIvlm  Misana  VII 
100.  >- Arte  •  SMftn  V  lOOt,  ~  CaltinL  Ut^ 
Mno  e  i  Moi  MCMiMienU  UOT,  p.  18ft-87.  — 
Calainf  in  L'Antir  fiit.  U— XII  190L  — 
Seatasaa  in  Raaa.  MbL  ddl'  «ts  Ital.  1 196.  197. 
VI  U.  Ol;  IX  «»-^.  -  Crow«  t  CavaU 
eatell^  Stetto  ddln  pütem  IV  1887.  -  IL 
Tkodn  im  AmMv.  Mar.  ddP  «rta  I  U7  bis 
Ml.  —  Iti«bte  linre  dl  Sdens«.  Lsttcre  ed 
Aiti  XXIV  »4»-i8ir  E.  CaUint. 

Antonio  dn  Ferrara,  Maler  in  M  in  ne, 
stand  zugleich  mit  vielen  anderen  Pcrugmer 
Künstlern  in  Diensten  des  Braccio  FofVe- 
Ivacdo^  in  dessen  Häuaem  ta  Montone  er 
wn  HSO  lUerdcn  nnsfülirte,  die  zugnmde 
gc  ff  rnren  sind.  jy.  ßombe. 

Antonio  da  Ferrara  (Verrara),  Kunst- 
schlosserin Perran,  arbeitete  1464  mit  seinem 
Vetter  Simone  an  einem  metallenen  Giristu« 
nn  Dome  w  Ferrara;  augenscheinlich  ban- 
delte es  !>ich  hier  lediglich  um  die  Befestigung 
des  von  Nico,  und  Giov.  Baronoelli  für  die 
Kreuigungsgruppe  über  dem  Hödialtare  4h 
Domes  in  Bronre  gegossenen  Christusleich- 
nams an  den  Krcu^esstamm  (nicht  aber,  v^ie 
Champeau.\  will,  um  die  Nachziselitrung  d- 
ner  von  dem  „Magnano"  Antonio  da  Verran 
selbst  „modcQicrten"»  von  den  BaranceUi  d»> 
gegen  nur  au«  der  Form  gKgDtscnen  Qiriatus- 

bronrc). 

Cittadella.  Not  rclat.  a  Ferrara  p.  48. 
Champeaux,  Dict.  dei  fondeur»  (Paris  1886). 

Antonio di  Filippo  da  Pistoia,  Maler 
«na  Pistoja,  1128  in  der  Sicneser  MalemUe 
eingeidirieben. 

MtUncai»  Docoa.  Sened  t  48. 


Antonio  F  1  o  r  e  n  t  i  n  o,  Bildhauer  in  Fe> 
rugia,  1481  am  Bau  des  dortigen  Ckaibio 
tätig. 

G.  Dcgli  Aisi  in  L'Umbrta  IMS  p.  81  f. 

.  .    _.  ^  Bellucci. 

MUMn  Fiorentino,  Sicmmcu  »n  Rom, 
wo  er  1501  unter  Alberto  da  Piacenza  an  der 
Fontana  der  Piazza  di  S,  Pietro  mitarbeitete. 

E-  Müntz,  Les  Arts  4  la  Cour  des  Puca 
Innocent  VIII  etc.  (1898)  p,.  178»  1»7.  ^» 

Antonio  Fiorentino,  itdien.  Ardbitdct, 
geb.  um  1500  in  la  Cava  (daher  della  Cava 
genannt),  f  nach  Boni  1570,  nacli  Ticozzi 
1571.  Er  erlernte  in  Rom  die  Baukunst  und 
Heß  sich  als  Meister  in  Neapel  nieder.  Die 
Kuppelkirche  S.  Catetina  a  Pormdlo  in  Nea- 
pel, mit  ihrer  Nachbildung  der  Kiipr  '  des 
Domes  von  Florenz,  gilt  als  sein  Werk;  sie 
entstand  seit  :  J  1 

Ricci,  Storia  ddl*  Architettura  III  16.  — 
S  c  h  u  U,  Denkmäler  der  Kunst  in  UnteriUL  IV 
201  -  T  !  r  0  r  I  i,  Archttetti  t  Scttlted.  —  Ar- 
chive, Str:,  ,oj  Napol.  VI  ttl<-MI.  ~  RcpcTt.  f. 
Kstwissensch.  XX  120.  *• 

Antonio  da  Firenic^  oder  Antontva 

de  Florentia,  Maler  in  Venedig  im  An- 
fang de*  15.  Jahrh.,  Zeitgenosse  der  Vivarini. 
Von  ihm  sind  4  Tafelbilder  mit  W«atj[>i  ^ 
frülier  in  der  Kirche  dei  Sern  waren.  Be* 
nidmet:  „Antonius  de  Florentia  ptnxit.* 
Poschini  hatte  sie  den  Vivarini  zugeschrieben 
und  Zanetti  dem  Gcrolamo  da  S.  Crocc.  — 
In  der  kgl.  Accad.  di  Belle  Arti  befinden  sidi 
jetat  2  von  den  genannten  Bildern :  1.  S.  Ago> 
»tino  und  S.  Filtppo  di  Rrenze ;  2.  S.  Mar- 
tin© da  Todi  und  Peregrinus  vo!i  Fot'I.  S:e 
haben  nichts  Venezianisches,  sondern  ganz 
und  gar  den  Charaicter  der  Florentiner  S^ide. 
Auf  diesen  Maler  dürften  sich  die  urkund- 
lich beglaubigten  Notizen  beziehen,  mit  denen 
Baldinucci  beweisen  wollte,  daß  Antonio 
Veneziano.  der  bereits  im  14.  Jahrh.  lebte,  in 
Florenz  geboren  ist 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  Bibliogr.)  ^  Mo« 
schini,  Cuida  di  Venezia  (1815)  II  SOS.  — 
Selvatico  e  Lazzari,  Goida  dl  Vcneala 
1881  p.  384.  L.  PtfTO. 

Antonio  da  Firenze,  Bildschnitzer  in 
Perugia,  arbeitete  1434—36  unter  Leitung  des 
Stefano  d'.^ntoniolo  da  Bergamo  gemeinsam 
mit  Ambrogio  Francese  am  Chocsestnhl  und 
(Thorpult  von  S.  Pkcliu  n  Parogia. 

B.  Oraini.  Onida  al  {gcoi^  p^  H.  —  dorn. 
d'Emdia.  Artist.  I  101.  A.  Btthuti. 

Antonio  da  Firenze,  Stdnmetr  in  Bo- 
logna, arbeitete  um  14.^>0  in  Gemeinschaft  mit 
Fioravante,  Martino  und  Leonardo  da  Varig- 
nana  im  Klosterbofe  von  S.  Micbele  in  Bosoo 
bei  Bologna  u.  am  1468  an  einem  Tabemaket- 
gehäuse  an  der  Fa.ssade  des  Palauo  Pubblico 
zu  Bologna,  das  von  „Agosiioo  maestro  di 
legname"  gleichzeitig  mit  einer  hölzernen 
Madonnenatatne  geschmückt  wurde;  die  letz- 
tere wurde  1478  durch  die  nodi  jetzt  unter 
den  Tabernakel  Mditbare  Terfakoma-Mb- 
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donna  %on  der  Hand  des  Nicolö  dall'  Area 
ersetzt. 

Gnalandi.  Uemori«  3a.  42.  —  Repett.  t, 
KrtwiMCDwIi.  XXIt  MS.     F.  Ualat»Mai-yaUri, 

Antonio  (oder  Tnj^^o)  da  Firenze,  Ar- 
chitekt in  Mailand,  erwähnt  in  einem  Briefe 
des  Costanzo  Sforza  als  Letter  der  Rau- 
arbdten  an  der  Stadtveate  von  Peaaro.  Wabr- 
adieitiKch  ist  dies  derselbe  Maestro  Antonio 
da  Firenze,  der  1454  in  Mailand  einer  Mord- 
tat wegen  verurteilt,  am  VVcihnachtstage  des 
Jahres  1457  jedoch  vom  Herzog  von  Malland 
1>egnadigt  wurde.  Keinesfalls  kann  dieser 
letztere  A.  nnt  dem  berohmten  Ardntdcten 
Antonio  Filaretc  gfcn.  Averulino  da  Firenze 
identifiziert  werden,  da  dieser  gerade  in  den 
Jaiircn  1134—67  vielfach  in  Bergamo,  Mai- 
land und  anderwärts  künstlerisch  tätig  ge- 
wesen ist. 

Milancsi,  SpoRÜ  A'\  not.  incd.  dcll'  Arch. 
Medicco  im  R.  Arcbivio  di  Stato  xu  Floreaz, 
filn      18.  —  Aich.  atar.  Lmabardo,  V  360  f. 

G.  Degli  Aast. 

Antonio  d  :i  F  i  r  i  :i  .  ■  Italien.  Maler  1484 
in  Udine  wohnend,  erhält  ara  14.  12.  dieses 
Jahres  Zahlung  für  Gemälde,  die  er  in  der 
Kirche  S.  Stefano  in  Udinc  in  der  Kapelle  des 
hl.  Stefano  ausgeführt  hatte.  Mit  dem  im 
Anfang  des  113.  Jahrh.  in  Venedig  tätigen  Ma- 
ler dieses  Namens  gewiß  nicht  identisch. 

R«p«rtor.  f.  K.-W.  n  Vt. 

Antonio  da  Firenze,  s.  auch  Antonio  di 
Francesco  u.  Filarete,  Marchesi,  Pollajuolo, 
Sangalto,  A. 

Antonio  Florentin,  Micer,  italien. 
Bildhauer  und  HolzadmitKr  in  Sevilla.  Ver- 
mutlich Sohn  und  SchüK-r  dc^  Miguel  von 
Florenz,  mit  dem  er  nach  Sevilla  kam.  Sein 
Hauptwerk  ist  das  berühmte  „Monumento"  in 
der  dortigen  Kathedrale,  das  nach  span.  Sitte 
in  der  hl.  Woche  jährlidi  im  Qior  aufgestellt 
wird.  A.  arbeitete  1546—1550  an  dem  groß- 
artigen Schnitzwerk,  das  in  vier  Stockwerken 
sieh  aafbauend  und  mit  sablrekhen  großen 
Fig^iren  und  kleineren  Statuetten  geschmückt, 
bis  an  das  Gewölbe  des  Chores  reicht.  Das 
„Monumento"  hat  in  den  Jahren  1594 — 1596, 
1624,  1648  und  1688  und  1689  Renovierungen 
erfiliren«  dBe  dntdigieifendste  war  die  letzte 
durch  Migue!  Pavilla  'ind  ^dne  Söhne.  1554 
hat  A.  noch  einen  Enlwurl  zu  einem  Eisen- 
gitter für  die  Kapelle  der  Madonna  de  In 
Antign»  geliefert 

Caan  Bcrmndec,  Di«,  It  lllrHiU.  —  U 
Aftl  Itdlaae  In  Ispagna.  Reeaa  IflH  p.  W. 
IM.  A 

Antonio  da  Foligno,  Maler  in  Beltnna, 
14.  Jahrh.,  fertigte  für  die  Kirche  S.  Maria 
Maggiore  zu  Bettona  einen  noch  erhaltenen 
Gonfalonc,  auf  dessen  einer  Seite  eine  Kretizi- 
gung  dargestellt  ist,  während  die  andere  eine 
Darstellunf;  der  Pictä  rci^t. 

ArcUvio  storico  per  le  Matche  e  per  rUmbria, 
VoL  IV  (U  Afti  «  te  Letteic  alle  Carle  dci 


Trinci).  —  O.  Scalvanti,  L'Arte  a  Bettona, 
Perugia  1902.  p.  12—14.  Walter  Bomb*. 

Antonio  da  Foligno»  Goldschmied  in 
Perugia,  arbeitete  1496-^  mit  FcKciano 

d'  Antonio,  Luca,  Bencdetto  und  Bemardino 
di  Viviano  (sämtlich  aus  Foligno  stammend), 
sowie  mit  Domenico  und  Angelino  di  Do- 
menico da  Sutri  an  den  12  silbervergoldeten 
Apostelstatuen,  die  Papst  Alexander  VI.  für 
Seine  römische  Palastkapelle  ausführen  ließ. 

E.  Münts.  Lea  Arts  &  la  Conr  des  Papes 
Innocents  VIII  etC.  (1808)  p.  SSSIF.,  244, 
cf.  246.  • 

Antraiio  da  Forli,  Maler  en  Orrieto  (s. 

auch  Angela  di  Mcnicuccio  da  Iglianello),  er- 
hält am  24  2.  149S  Bezahlungen  für  orna- 
mentale Malereien  bei  Gelegenheit  Cinci  JOt* 
chcnfestes  im  Dom  zu  Orvieto. 

L.  Fami,  II  Duomo  di  Orvieto  e  i  «uoi  re- 
•Uuri,  Roma  1901,  p.  405.  Watttr  Bombe, 

Antonio  da  F o r  m  i g i  n  e,  Bildhauer  des 
15.  Jahrh.  in  Bologna,  ntir  urfcondlidi  be- 
kannt. 

Malaguxsi-Valeri,  L'Architettnia  a  Bo> 
logBs.  p.  188.  F.  MaiattmäßVoifH. 

Antnuto  da  Portichino,  lombard.  Bild- 
bauer in  Perugia,  1476  am  Bati  der  Cappella 
dei  Lombardi  in  S.  Maria  dci  Servi  zu  Pe- 
rugia tätig. 

Mscr.  No.  1451 — S2  der  Biblioteca  Commtt- 
nale  au  Perugia.  A.  BeUueeL 

Antonio  de  IIa  Franca,  Mnler  dfs  IH. 
Jahrb.  in  Urbino,  Schiller  Ratlacis.  Von  ihm 
(oder  von  Pietro  Spagnuoli)  sollte  ein  Alt.xr- 
Bild  des  Hl.  Hieronymus  in  der  Einöde  ge- 
malt sein,  das  Laznri  1801  nodh  in  S.  Dome» 
nico  zu  Urbino  gesehen  hat;  du  jedodi  sdt 
IS  13  völlig  verschollen  ist. 

L  a  z  z  ari,  Ddle  dUese  di  Uibin^'  >  t  .  (.1801) 
p.  iü.  A.  Ans*lmL 

Aatonio  di  FranecSChino  di  Fran- 
cesco da  Fabriano,  a.  Antonio  da  Fa- 
briano  II. 

Antonio  di  Francesco  (Antonio  da  Fi- 
renze). Florentiner  Architekt,  geb.  um  1400 
(da  er  1466  oadi  Überschreitung  des  65.  Le- 
bensjahres von  der  Steuerzahlung  befreit 
wurde).  In  Florentiner  Urkunden  führt  er 
den  Titel  „maestro  del  popolo  di  S.  Lorenzo", 
22.  4.  1430  ist  er  dort  in  die  Liste  der 
„maestri  di  pietra  e  di  legnanie**  eingetragen 
und  kommt  bis  1479  darin  vor,  zuweilen 
mit  dem  Beisatz  ,.fu  capomaestro  del  papa". 
Als  solcher  ist  sein  Xamc  eng  mit  der  Bau- 
gesdiichte  der  Peterskirche  in  Rom  ver- 
knüpft. Er  arbeitete  dort  als  ..ingegniere 
di  palazo"  von  1447  bis  zu  K:-i  na,'  V. 
Tode  (1466).  Als  Vorläufer  des  Bernardo 
ROBSclIino  empfing  er  146S  und  1454  Zahlun- 
gen für  .Arbeiten  am  Vatikanischen  Palast 
und  der  Chortribuna  der  Peterskirche,  so  daä 
man  ihm  die  ersten  WicderherstellungiSrbei- 
ten  der  alten  Feterslürcbe  verdanltt. 

B.  Mftnts^  Lee  arts  i  la  cour  des  Papes  t  81, 
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115.  n»*>.  U7,  1^4,  —  Kun*tchronik  XIV  414  bw 
415.      :  '  pcrtor.  f.  K.-W,  III  254.    G.  De  Nicola. 

Antonio  di  Francesco,  s.  auch  unter 
Antonio  dt  Giovanni  da  Siena. 

AnUmio  di  Fr«nce«co  d'Antonio  di 
Chortdino,  t.  Antonio  d«  Moda. 

Antonio  di  Francesco  da  Venezi» 
(auch  da  Fircnze,  da  Siena),  ».  Antamo  Vene- 
ziano. 

Aiitooto  dcl  Francete  da  Cattel- 
dursnte,  war  Urlrinos  (s.  Amadori,  Pr.) 
Nachfolger  als  vertrauter DicnerMiihelangclos. 
Er  war  seines  Zeichens  ein  Kunsttopfer.  Ein 
Brief  der  Cornelia  Bruneiii.  der  Gattin  UrWnot, 
an  ihn  hat  sich  erhalten.  (Frey,  Sammlfj.  ausg. 
Brf.  an  M,  A.  386  und  S7.)  Auch  ein  Brief 
Antonios  an  den  Herzog  von  Urbino.  in  dem 
er  ihm  doe  Bronzebüste  Michdangeloi  und 
diw  IfoMMiKiic  vcrdiitt  wird  ho  Ai^dk 
Buoiurroti  bewahrt.  (Abgedruckt  bei  Gotti, 
Michelangelo  Buonarroii  I  373.)  Nach  dem 
Tode  Michelangelos  hütete  Antonio  eine  Zeit- 
lang auf  Wanach  der  Erben  deaaen  Hinter- 
laMcnadiaft;  {Golti  II  isa.)  Er  flbte  mdi 
im  Jahre  1681  adlWB  Bcmf  ab  KuuMfiUt 
in  Rom. 

A  rtolotti,  artisti  Urbinati  in  Roma. 
Urbiiiü  iaSl  (£»tratto  dal  Periodico  „II  Raf- 
faello",  p.  IG  und  p.  37—38).  —  Gas.  des  b.  a. 

2  5<^r  IX  204  ;  XVIII  598,  599.  —  Arch.  Stor.  dell' 
arte  1  (        .i  i  — SO.  E.  Sti-inma»n. 

Antimifl^  Francisco,  portug.  Bildhauer, 
schnitzte  die  hSfaeneB  Stataen  dea  Mara, 

Vulk.m  and  andere,  die  in  dem  Zeughausc 
der  Gcschützgicßcrei  zu  Lissabon  sich  be- 
fanden, führte  auch  für  dieselbe  zahlreiche 
andere  Arbtiten  in  Wacha  und  MctaU  aoa. 
Avcfa  alt  Mosiker  anerkannt  leitete  er  1781 
und  92  die  Lukasfeste  der  Maler  in  Sta. 
Joanna.    Starb  einige  Jahre  Später  60jkhrig. 

—  Sein  Nachfolger  als  BUdhaoer  d.  Gielerd 
war  Jolo  Joti  de  Agniar. 

Cyrillo  Maehsdo,  Colicecft»  da  mgm,  9* 

Aat—to  di  Gasparin o,  aoa  der  Lombar- 

dci  oder  von  Vallc  di  Lugano,  Steinmetz  in 
Venedig,  arbeitete  1510—1511  den  schönen 
Marmorbrunnen  mit  Vergoldung  für  S.  Maria 
Mauiore  in  Spello.  Andere  zierliche  Arbd- 
teo  in  S.  Lorenio  werden  ihm  zugeachrieben. 
1619  leitete  er  unter  Rocco  da  Vtcesia  die 
Arbeiten  der  Kathedrale  in  Perugia. 

Arch.  stor.  d'artc  ser.  II  vol.  II  276;  III  27. 

—  P.  Paoletti,  Arch.  e  scolL  d.  Rina«c  in 
Vcnczia  II  IM.  —  Roaai,  Gtonale  d'Emdia. 
art  I  4«.  L.  Ferro. 

Irtwnlo  da  Geaaatc^  ein  sonät  unbe- 
kannter itaL  Maler,  machte  dne  Kopie  des 
Abendmahls  von  Lionardo,  die  1890  im  Os- 
pedale  Maggiorc  wieder  aufgefunden  Mrurde. 
Sie  trägt  die  Signatur  Antonio  de  Glaxiate. 
Archtvio  storico  d,  att*  HI  410.  ** 
Antonio  di  Giacomo,  Mosaikarbeitcr  in 
Venedig,  wohnte  bd  S.  Geminiano  und  arbd- 
tete  in  der  Kirdie  Sw  Ifafen^  wo  im  Krenge- 


wölbe der  Haupttüre  gegenüber  2  Heilige  von 
ihm  sind :  S.  Bemardino,  1468  ausgeführt  und 
S.  Paolo  Erenüta.  In  «tacm  Teaiamen^  dna 
der  vemstaniadie  Notar  Chriat  Rizio  16.  7. 
1496  aufgesetzt  hat,  steht  er  als  Zeuge  anter- 
&diricben:  „io  .Antonio  de  iacomo,  dal  mu- 

saico  " 

Arch.  Veneto  XXXIII  parte  II  400.  —  Arch. 
Veneto  XXXIV  parte  I  204.  —  Selvatico  e 
Laaaari»  Gnida  IMl  n.  W.  —  La  BaaUica  di 
San  Xamk  V«Mab  »O»  Ml,  9»,  324. 

L.  Ftrr«, 

Antonio  di  Giacomo  de!  Lago  Mag- 
giorc (da  Misignano),  Maestro  di  pictra 
in  Perugia,  gcmdn&am  mit  Giovaaai  Lom- 
bardo,  Vorsteher  und  Vertddiger  der  lom- 
bardischen BildhauerlGOfporatioa  zu  Perugia 
gegen  die  Angriffe  der  dortigen  Ztutftgoaoa- 
sen.  Nach  seinem  Pl.ine  tmd  unter  sdner 
Leitung  wurde  1475 — 70  die  dem  hl.  Ambro- 
sius gewdhte  Cappella  dd  Lombardi  in  S. 
Maria  des  Servi  in  Perugia  crtiditet  (Mscr. 
Ko.  1461^08  der  BtU.  Oxnm.  zu  Perugia  ; 
Breve  des  Papstes  Si.xtus  IV.  vom  22.  V. 
1476.)  —  Vielleicht  ist  dieser  Meister  iden- 
tisch mit  jenem  Atttonia  di  Giacomo  I.om- 
bardo,  der  1498  in  S.  Ippolito  und  1610  in 
Urbino  als  Bildhauer  tätig  war.  (Vemarucd, 
Scalpeltini  etc.  di  S  i':;"'i'!o.') 

A.  Bellitcci  und  £.  Seatasaa. 

AntMiio  di  Giacomo.  s.  andi  Anttnio  A 
Jacopo  u   Ormanni.  A.  di  G. 

Antonio  di  Giampietro,  s.  unter  An- 
lonio  di  Giovanni  da  Sena, 

Antonie  di  Gianaimon«^  Maler  in  Pk^ 
renz,  1S86  in  der  llalergiide  eingeadirid»eii. 

Gualan  i!    Memorie  VI  177. 

Antonio  di  Gilio,  [=  Egidio],  Mtniatnriat 
in  Perugia,  findet  sich  in  der  Matrikel  unter 
den  im  Quartier  Port»  Sole  wolmhaitcn  Zoafl- 
mitgliedem.  &  war  Gunertengo  der  Zttoft 
im  2.  Semester  1899. 

L'arte  dei  Miniatori  in  Perugia,  Giom.  di 
Emd.  axt.  II  1873  fa»c.  11-12  p.  314.  W.  Bombe. 

Aatanieb  Giordaoo  d',  s.  Antonj,  Gior- 
daao  di  Giov.  deglL 

Antonio  d  i  Giorgio,  BronzegieBer  in  Ve- 
nedig, wurde  1430  für  Rechnung  der  vene- 
zianischen Signoria  in  Sold  genommen. 

P.  Paoletti,  AicIl  e  scult.  d.  Rinasc.  in 
Veoaia  II  2ft5.  L.  Ferro. 

^"tfft  di  Giorgio^  Bildhauer  in  Fer^ 

rara  am  1540,  nur  von  Zun,  'Bae.  tuet.  X  10 

... 

LYW  .ilint 

Automo  di  Giorgio  (da  Settignano),  s. 
Marchcsi.  A. 

Antonio,  G  i  o  s  u  e  d',  italien.  BiUUmoer  und 
Porzellanmodelleur.  Im  Anfange  dea  IB. 
Jahrh.  an  der  kgl.  Porzellanmanufaktur  in 
Neapel  axigestellt,  in  der  Periode  (1803  bis 
1806),  wihrend  der  dort  die  allgenu-m  l»e- 
lirbtf-n  und  künstlerisch  hochstehenden  Bis- 
kujtgTuppen  ausgeführt  wurden.  Von  ihm 
(1804)  die  tdOnt  Gruppe  mApoUo  anf  dem 
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Wafoi  alt  Soimeatott  von  den  Mosea  und 
HofCn  urairiMB**  (dn  Gjieiiiplar  m  Ri  Mqmo 

di  Capodimontc) ,  ferner  „Triumph  das  Amor'", 
„Bacchus  und  Amor",  „Urteil  des  Paris"  etc. 
Gelegentlich  der  Rücldcehr  der  Bourbons  aadi 
Neapel  (9.  1.  1800)  war  A.  atich  bei  d«n  plft> 
stiachen  Arbeiten  der  Festddcontioiien  be» 
achäftigt. 

Napoli  Nobitiscima  III  ISS,  X  2. 

Aatonie  di  Giovanni,  zwei  Maler  dic- 
■es  Namens  in  Siena  um  1100  in  Brtve  ddi* 
Arte  de'  juttori  senesi  gmamt. 
Milaneai,  Docum.  I  89.  ** 
Antonia  dl  Giovanni,  Holzschnitzer  in 
Vcncdic  bekannt  nur  durch  die  Notiz,  daß 
er  IdBl  da  AWKer  bei  S.  Giovamü  Novo 


P.  Paoletti,  Arch.  •  aeolt.  d.  Rinaac.  in 

Vcneiia  I  L.  Ferro. 

Antonio  di  Giovanni,  Kunststickcr,  Flo- 
renz um  1470,  mittätig  an  den  höchst  kunst- 
vollen Scickcrciea  tm  dem  Leben  Jobamie« 
dct  Tiafm,  «fie  A.  mit  Paolo  di  Verona, 
Piero  da  Verona,  Coppino  di  Giovanni  da 
Malines  u.  Niccolö  di  Jacopo  Francese  aus- 
führte und  die  im  Ifuseo  der  Opera  dd 
Duomo  hl  FhwMs  wilbewahit  wcrdciL 

H.  ITlInann  fan  Jahib.  d.  pradL  Kataaannl. 
XV  246. 

Antonio  di  Giovanni,  Miniaturmaler  für 
Spiegel  in  Venedig,  f  vor  7,  4.  i486  gemäB 
einem  Dokument  der  „Ounttro  ministertali". 
In  wdebem  adne  Witwe  Dootenkm  lieh  das 
g?Lnzf  Vermögen  des  rrr^torbcaiHi  Gatten  all 

Eigentum  übertragen  laÜt. 

Arch.  di  St.  di  Vcneiia,  Qaattr«  aalnlate- 
riali.   Stride  R.  63  c  70.  £,  Ftm. 

Antonio  di  Giovanni,  Makr  in  Vcnedii; 
wohnte  1531  bei  S.  Anflclo^ 

P.  Paolctti,  Aich.  0  andt  d.  Kinase,  in 
VcMada  U  11«.  U  Fsmow 

Anto^  di  Giovanni,  s.  auch  Antonio 

da  Padova. 

Antonio,  Giovanni  d',  s.  Anton/,  G.  di 
Mich,  degii. 

Anteaio  di  Giovanni  Andrea,  Minia- 
turist des  15.  Jabrh.  in  Bologna,  restaurierte 
eine  Anzahl  Codieet  &t  die  dortige  Basilica 
di  S.  Pctronio. 

Arch.  stor.  Ital.,  aer.  V  vol.  XVHI  (U  minia- 
tnra  in  Bologna).  P.  Maiagiati'yaltrL 

AalMdo  dl  Giovanni  di  Angbiari, 
Maler,  nur  urkundl.  bekannt,  rrhrilt  ?6  !i  1127 
den  Auftrag  für  ein  Altarbild  lur  d;e  KulIic 
S.  I'ranci  CO  in  Borgo  San  Sepolcro. 

M  1  1  A  n  e  8  i,  Buonaroti  S.  III,  vol.  II,  Heft  III 
P     i  •  H.  V. 

Antonio  di  Giovanni  da  Arezso^ 
Konstiapfcr,  1401  in  Ufbino  titig,  also  ynix 
früher,  als  man  den  Beginn  d-r  Kun^tttöpletd 
in  dieser  Stadt  bisher  angc5cii:t  hatte. 

Arte  c  Storia  XVIII,  Ko.  21—22.   E.  Scatatsa. 

Antonio  di  Giovanni  da  Bologna,  s. 
Antonio  da  Padova. 


Antonio  di  Giovanni  da  Borgose« 

s  I  a,  Maler  in  VercelU,  urkandlich  erwümt 

71.   —   Vielleicht   identl.cli    mit  dem 

gleichzeitig  in  den  Vercetleser  Urlatnden  als 

Maler  aufgeführten  motstro  Atttemh  ü  (Sio- 

mmU  di  Manfrtdo,  gen.  d«  CeMWb  oder 

Mecomucho. 

G.  Cotombe,  Aitiaii  Vcvedled  (IBCS)  9. 
47  f.  • 

Antonio  di  Giovanni  da  Breseia,  t. 

/intonio  da  Brescia. 

Antonio  dt  Giovanni  da  Campestri 
(de  Valle  di  Lncana  Lombardiae),  Steinmetz 
in  Orviettk  wo  er  1400  mit  seinem  Bruder 
Giovamni  beim  Ben  der  nördfichen  Seiten- 

kapeilen  des  Domes  beschäftiget  war. 
L.  Fum i,  II  Daomo  di  Orvicto.  p.  445.  447.  * 
Antonio  di  Giovanni  da  Cannobio, 

Architekt  unter  Papst  Sixtus  IV.  in  dessen 

Auftrag  er  1471  den  Umbau  der  Cittadelle 

zu  Tolfanella  leitete. 
E.  Utnta>  Us  A«ta  *  la  Conr  des  Papes 

iim)  in  Wik  m.  ^ 

Antonio  di  Giovanni  da  Como,  Italien. 
Architekt  des  18.  Jahrb..  der  unter  Sixtus  IV. 
in  Rom  am  Bane  der  Petcrakircbe  beachiftigt 

war. 

Bertolotti,  Art  Lombordi  a  Roma  I  tl. 
—  £.  Mfints.  Lea  Atta  k  la  Cenr  des  Papes 
(1878)  III,  141;  a«wrfe  in  Gtz.  des  B^Atts.  9. 

vir.  XIX,  p,  r?f5t.  A.  MuHoM. 

Aatonio  üi  Giovanni  da  Firenze, 
Holzschnitzer  in  Pistoja,  wo  er  1446  für  die 
OperaJ  von  S.  Jacopo  einen  Schrank  zn  schnit« 
len  lnlte.~Vielleiclit  noch  mit  dieacm  Kunst* 

1er  identisch  —  oder  wohl  eher  noch  ein  En« 
kel  desselben  —  ist  jener  Antonio  di  Gio' 
vanni  da  Firenie,  der  1496  als  Gehilfe  des 
Gherardo  Ammannati  am  Cradfixiutabema« 
fcd  für  das  Oratorium  des  Spedate  ddla 
morte  arbeitete  und  1506  die  Schnitzarbei- 
ten an  der  Orgel  für  das  Nonnenkloster  S. 
Maria  del  Letto  zu  Pistoja  auszuführen  hatte. 
Deradbe  Meister  hat  dainn  1514  in  Gemein- 
schaft mit  sdnem  Sohne,  dem  Mater  Giovanni 
d'Aiil "Hin  J.i  Firrn-r,  die  prächtige,  in  Blau 
und  Wciü  ornamentierte  Kasse ttcndecke  in 
der  Kirche  des  eben  genannten  Klosters  zur 
Ausführung  gebracht,  Im  gleichen  Jahre 
wurde  A.  auBerdem  beauftragt,  den  von  ihm 
genr?ii;i teten  „palcho  .»IIa  Vrrsm-  M.iria  da 
S.  Lorenzo*'  zn  stützen  und  „notigen  Falles 
auf  eigene  Kosten  wieder  ansittbeMem". 
Endlich  schnit/tc  er  ir)15  einen  „cassone"  fQr 
die  Cappella  di  S.  Jacopo  zu  Pistoja. 

f\*leo  Bacci. 

Antonio  di  niaestro  Giovanni  da 
Firenze,  Bildhauer,  Florenz  am  U80,  nach 

Zani.  Ettc    met.  IX  57. 

Antonio  di  Giovanni  di  Ser  Fran- 
c  '2  ■  c  o,  Formschneider  und  Kartenmaler 
(pittor  di  naib«}  in  Florenz  gibt  in  seiner 
Stenerwkiinmf  im  Jahr  1480  als  in 
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Bcnttc  befindlich  «a:  «Fonnc  da  naibj  e  da 
aanti  di  lengname  .  . 

Kriat«ll«r»  Plawtt—  WaodeMa,  London 
1897,  II  7.  P.  K. 

Allt1m*1^  di  Giovanni  Genovcse,  Gie* 
Ber,  mittitig  bei  der  Aosfühnu^dcr  B«itcr- 
•tattie  Cotnnoc  I.  von  Giovaun  da  Botofna. 

Champeatjx,  Ditt  d.  fondcur»  p.  32.  •* 
Aatoaio  di  Giovanni  da  Lodi  (oder 
de  Lande,  ancb  Antonius  Johannis  de  Bo- 
aonia  gen.),  Maler  der  Giotto-Sdml«  an» 
Bolofiia,  titif  in  Bolcgoa,  LmK  md  Maa 
1372—1398;  arbeitete  getncinschaftlich  mit 
Tadtko  da  Lodi,  einem  anderen  Giotto-Schü- 
ler,  in  der  Kirche  S.  Francesco  tu  Lodi,  sowie 
außerdem  in  vcrachicdencn  Kirchen  Fa<hiaa 
nnd  Bolognas. 

M  o  I  c  h  i  n  i,  Orig.  c  Vic  tl.  Fit!  in  Padova 
(1826)  p,  9.  —  Crowc  u.  C  a  v  a  U  a  «  c  11  e, 
GeKb  <i  iial.  Mal.  II  30.  —  M.  Ca  f  f  i  im  Aich, 
ttor.  Ital   ücr.  III.  vol.  XXII,  p.  3*3  ff. 

G.  Dtgli  Atxi. 

Antonio,  Giovanni  Maria  di.  Maler 
in  Urbino  und  augenscheinlich  Schfiler  de* 
Fcderilo  Baroed,  da  er  1686  urlnndlidi  ar- 
wihnt  wird  als  Abfnicter  eiae«  der  CJoo- 

pagnia  di  ^.  Antoniri  Alil.i.'iti-  in  Urbino  ge- 
hörenden Atelicrraumcs,  den  seit  1575  Ba- 
rocci  selbst,  und  seit  1688  andere  Schüler 
dieses  Meisters  inne  gehabt  hatto).  Ich 
selbst  kenne  zwei  prächtig  gemalte,  voll  sig- 
nierte Bildchen  von  der  Hand  dieses  Pan  ^ci- 
Schülers,  die  sich  vor  einigen  Jahren  noch 
im  Pfarramt  von  S.  Bartolome©  in  Urbino 
befanden,  aber  jcUt  doTt  mcht  mehr  vorhan- 
den sind. 

Ras-;r^ri3  hiblioKTaf.  IV  Hl.        £.  Scatassa. 

Antonie  di  Giovanni  da  Milan  o, 
Architekt  «.  Steinmetz  in  Rom  ;  Werk- 
meister am  Baue  der  Kapitolinischen  Paläste. 
Am  8.  8.  1468 — 64  werden  ihm  resp.  seinem 
Stellvertreter  Baldassarc  di  Domenico  aus  Flo- 
renz ans  der  päpatUcben  Kasse  6  Goldgulden 
angewieaen  fBr  Arininganf  des  päpstlichen 
Wappens  am  Ttirro  dr«;  vn'-kanischen  Palastes 
und  in  der  PetroncllÄ  K^ipellc  der  Basilica 
di  S.  Pietro. 

Com.  di  Erud.  art.  VI  284-25.  -  E.  M  Q  n  t . 
Lm  Ana  i  la  Canr  dm  (1878)  l  im.  27ü. 
•M.  W,  Somit*. 

Antanto  di  Giovanni  da  Milan«^  a. 
auch  Anlor.ir  (if  Giovanni  da  Siena. 

Antonio  di  Giovannidi  Pieroda  Ve- 
nezia,  Maler  aus  der  Familie  der  Solari; 
adieint  mit  den  CrivctU  in  die  Uarfcen  emge- 
wandert  m  sein  nnd  ist  nrknndlich  ia 

Fermo  narhwf  Isbar.  1502  betraute  ihnniacomo 
Crivelli  mit  der  Vollendung  des  von  seinem 
Vater  Vittorio  Crivelli  unfertig  hinterlassenen 
vielteiligen  Altarwerkes  für  S.  Francesco  in 
Osimo.  an  dem  Gtacotno  selbst  sich  nur  die 
Vcrp''>I<!cr;)rh<-itcti  vorU-hieh.  IfjOn  malte  A. 
für  dieselbe  Kirche  zu  Osimo  einen  Madon- 
«cnahar  nH  Heiligsn.   Wdtatn  hente  nicht 


mehr  existierende  Altarwerke  nialte  A.  fär 
die  PtfaiiiiiliiiMiliiitJwu  sn  Sem  S.  Omnoft 
und  7-!  Cinrnü.  !n  Fenno  selbst  hnhe  ich 
den  Altar  der  thronenden  Madonna  mit  Hei- 
ligen in  der  Chiesa  de!  Camüne  (von  Be-* 
reoion  dem  Bcllini-Sdinler  Ntoeolö  Rondi- 
nelli  augudirieben)  ala  ein  WoIe  des  An- 
tonio  Solari  wiedererkannt ;  offenbar  ist  die» 
die  früheste  Arbeit  dieses  noch  so  wenig  be- 
kannten venezianischen  Malers.  Neuerdings* 
ist  dieser  Künstler  mit  Antonio  Solari  gen. 
lo  Sngiro  identifiaiert  wofdcn.  Siehe  Solari.' 

C.  G  r  i  g  i  o  n  i  ia  Ramaina  BlUlegrmf.  d.  Arte 
Ital.  IX  115  f.  A.  Aiutlmi. 

Antonio  d  i  Giovanni  de'  R  o  s  s  i,  Mönch 
im  Kloster  S.  Maria  Novella,  minUcrte  und 
scnricp  me  uwraiDucner  seines  Mowera.  jsr 
starb  an  der  Pest  1496. 

Mareheac,  Mctnorie  I  208.     P.  i^Ame«»», 

^■*)T"*ti  Giov.  SalT.  d*.  s.  Antoni,  G. 
&  dqili. 

Anteni»  di  Giovanni  da  Siena,  BiM* 

Hauer  oder  Goldschmied  des  15  Ta^irh.  In 
Padua.  Die  Existenz  dieses  von  Gonzati 
entdeckten  Künstlers  ist  neuerdings  wieder 
siaBüch  fraglich  gcsrofdcn.  Gonzati  liatt^ 
aof  einem  der  DonateHo-Rdiefa  am  Hod»- 
altare  von  S.  Antonio  zu  Padto,  trad  zwar 
auf  demjenigen  mit  der  Darstellung  des  Wun- 
ders vom  Herzen  des  Geizigen,  zwei  an  der' 
Kirdienmaner  im  Hintcn^nnde  dieses  Bronze- 
rrlicfs  angebrachte  GraMnschriften  entdeckt, 
deren  eine  (S  .\nt  di  Gio.  de  Se.  et  suoru.) 
der  Autor  deutete  als  „Ser  Antonii  di  Gio- 
vanni de  Senis  et  suorum"  ;  er  nahm  darauf- 
hin an,  dieser  Antonio  dt  Giovanni  da  Siena 
habe  im  Vereine  mit  seinen  Schülern  sowie 
mit  zwei  auf  dem  (ndrren  Grabsteine  gcnann 
ten  Meistern  und  deren  Schülern  an  Stelle 
Donalellaa  daa  ganse  Relief  mit  der  Wunder- 
darstellung  vom  Herren  des  Geizigen  model* 
liert  oder  doch  an  der  Detaüatisfühning  des- 
selben mitgewirkt.  Diese  H>i"it:i  (-  n  .^il 
wurde  von  Bode  nnd  Fabriczy  akzeptiert  und 
verteidigt,  von  Tosehi  nnd  Boito  dagegen  mit 
pcw  icTitiprn  ArpTimcntierungen  bekämpft.  Der 
Ift7".£re  gibt  rwar  zu,  daß  gerade  7.ur  Ent- 
stehungszdt  des  Donatello-Altarcs  ein  Gold- 
schmied Antonio  di  Giovanni  mit  der  Anfer» 
tigung  von  Reliqniam  IBr  die  Padnsner  An- 
tonius-Basilica  tüeauftragt  war.  un^  daß  auch 
die  beiden  auf  dem  zweiten  Grabsteine  vcr- 
Ecichnetea  Kifawtler  damals  für  S.  Antonio 
arbeiteten:  er  vennntet  jedoch,  daB  beide  In* 
Schriften  nur  als  Scherze  der  SdbOler  Dana^ 
tcllo»  zu  verstehen  »dn  dürften,  mI-^  Grab- 
schrifteo  für  die  Vertreter  einer  durch  die 
Kunst  EkmatelkM  für  immer  öberwnndenen 
Kunatweise.  Audi  Scmran  sdicint  in  seiner 
Abhandlang  Ober  die  Denaldio>Sch«de  der 

Auffassung  Tnschis  zuzuneigen.  —  Die  Zahl 
der  urkundlich  beglaubigten  paduaniscben 
GoUsdmiiede  da»     Idwh.  alt  dem  Namm 
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Antonio  i*t  ganz  betrichtUcb:  Ein  Antonio 
äi  Giovanni  da  ÜUamo  arbdtete  goueiii« 

schaftlich  mit  anderen  an  einem  Reliquinr  f-Jr 
die  Basilica  Antoniana.  Ferner  findet  man 
in  den  paduani  sehen  Steuereinschätzungen  der 
Jahre  1471— ä2  ctnai  Antonio  äi  dampietro, 
cum  Ani4mi0  Ahnst,  «inen  Antonio  dl 
Pnrt;}lomm€o,  einen  Antonio  di  Francesco,  so- 
wie verschiedene  weitere  Antonios  ohne  An- 
gabe der  Patronymica. 

Goniati,  Bas.  di  S.  Antonio  di  Padova 
I  149.  —  Bode,  Donatello  in  Padoa  (Paris 
1883)  p.  20.  —  T  o  s  c  h  i  in  Kuov*  Antologia 
XCIII  248  fr.  —  B  0  i  1 0  in  Arth.  ilor.  «TAit« 
iHL,  Mr.  U.  vdU.I.  144.  —  Senrfti^  litml- 
tenoe  bnidii  pw  101.  A,  Jf «wtA#Mi, 

Antonio  d  i  G  !  ovanai  Totclli,  I.  Al^- 
tonio  da  Padova.  . 

Aateal«  dl  Giovanni  da  Venecia, 

Maler  in  Venedijf,  1454  und  folgende  Jahre 
wohnte  und  arbeitete  er  in  Bologna.  —  Zwei- 
mal finden  wir  Notizen  über  ihn  im  Si:i  iisar- 
chiv  von  Bdogn«,  die  eine  vom  22.  5.  1464. 
ala  Jtfagist^  Aolodns  Jofiamris  de  Venetijs 
pictor"  in  die  Matricola  dclla  socictä  delle 
Qtiattro  Arti  c  251  eingetragen  wurde,  und 
die  andere  vom  21.  7.  1456,  als  er  für  die 
Fahnen,  die  er  fSr  den  Papst  und  den  Gover- 
natore  genult  liat.  und  für  den  Baldachin 
für  den  letzteren  JTahlung  erhielt.  {Sei.  dd 
Commune- Partitt  B.  2  t  41a.) 

Arcb.  storico  d'arte  III  283.  —  Zanl,  BncM. 
X  73.  —  R i eci.  Gnida  di  Bologna.    L.  Ptrro. 

Antonio  di  Gifolamo  d* Antonio  d'Ugo- 

lino  aus  Flon  nz  malte  1526 — 1530  acht  Minia- 
turen in  zwei  Antiphonarien  des  Domes  da- 
selbst. Jedes  derselben  enthält  vier.  1.  Die 
drei  Marien  am  Grabe  mit  schönen  Ornamen- 
ten und  kleinen  Historien  am  Rande.  2.  Der- 
selbe Geftcr:srr,-n].         V.].  Ji  h.mr.cS  auf  Patll- 

mos.  4.  David  kniet  in  einer  Landschaft  vor 
Gott,  der  am  Himmel  ersdietnt.    B.  Judith 

mit  Ho'oferncs'  Hmipt;  in  der  Ferne  die 
Stadt  Betulia.  Am  Rande  Wappen  und  kleine 
Halbfiguren.  6)  Esther  mit  einem  Buche 
«itaend.  7.  Vier  ImimHe  Figuren  in  einer  Land- 
Khaft.  B.  Prophet  Eicdtiel  in  Halbfigur  er- 
Iclntit  in  der  Höhe  Gott  Vater. 

Vasari,  cd.  Le  Monnier  VI  165.  100—201. 
—  Abbildungen  in :  C  u  r  m  e  r,  Evannilcs  de«  Di- 
manches  et  Fete«  pp.  25G,  334,  360.  —  .Meyer. 

KstK^rlrx. 

Antonie  d  i  G  i  u  1  i  a  a  Maler  in  Rom,  wo 
er  1478  unter  den  PegrQiidcin  (dÜr'Mderlcör- 
poration  di  S  Luca  fiRuriertC  1481  wurde 
er  für  immer  aus  dem  Kirchenstaate  verbannt, 
weil  er  auf  einem  von  den  damaligen  Römern 
viel  bewanderten  Schlacbtenbilde,  darstellend 
die  Belagennv  von  Grn.  eine  obufioe  Episode 
angebracht  hatte,  in  der  Papst  Sixtus  IV.  eine 
Beleidigung  des  Franziskanerurdcns  und  sci- 
nes  Nipoten  Girolamo  Riario  erblickte. 

E.  M änts,  Lea  Arte  i  la  Coor  des  Paaes 

<in8)  III  »Lj  i<tt.  ™ 


Antonio  di  Giusa,  Maler  in  Siena.  au« 
der  Kflnsflcrfannlie  der  Gniai  (s.  Stamm- 
baum bei  Milanesi,  Doc  II  340)  wird  von 
142S— 1467  verschiedentlich  urkundlich  er- 
wähnt. 

Milane  Ii,  Doc.  I  48.  II  394—95.  —  Ap- 
pendix, Nuovi  Doc  Sen.  229,  —  E.  Munt  i, 
Lea  Ans  &  la  Cour  des  Pas>es  (1878)  I  265. 
309. 

Antonio  di  GittSto  di  Betto^  s.  Jutte^ 
Famiticl 

Antonia  de  Glaxiatc^  «.  AtOomo  da  Gea- 

sate. 

Antonio  di  Gregort o,  Steinmetz  in  Fer- 
raiB,  t  IBOB.  För  die  ReitersUtue.  die  £r- 
ePte  I.  auf  der  Piazta  Ariostea  errichtet  wer- 
den :  iTti».  aber  niem.-»ls  zustande  k:im,  war 
Antonio  1499 — 1503  piit  den  Marmorarbeiten 
an  Basis  und  Piedestal.  gemeinsam  mit  den 
Brüdern  Domenico  und  Bemardino  au«  Mai- 
land, besdiifttgt. 

Cittadella.  Notizie  relative  a  Ferfaia  p> 
422,  423.  —  Meyer.  Kstlerlex.  W. 

Antonio  Guarnerino,  Maler  von  Pa- 
dua, war  um  1404  mit  dekorativen  Malereien 
im  alten  Kastell  und  im  Ratpalast  (G>rta 
degli  Scaligeri)  von  Verona  beschäftigt. 

Meyer,  Katlerlex.  —  Carli.  Istoria  dl  Ve* 
rona  VI  118.  H.  V. 

Antonio  di  Guglielmo,  lombard.  Bild- 
hauer in  Perugia,  1475 — 7(1  am  Bau  der  Cap' 
pella  dei  Lombard!  in  S.  Maria  dei  Senri  be- 
schäftigt. 

Macr.  No.  1451—52  der  Biblioteca  0>inmim«le 
zn  Perugia.  A.  Btlhteei, 

Antonio  di  Guglielmo,  Steinmetz  in 
Venedig,  arbeitete  1500  für  Reclmung  der 
Scuola  grande  dclla  Misericordia,  was  sich  aus 
Quittungen  in  dem  Archiv  der  genannten 
Scwte  «fsüit 

P,  Faolatti,  Ar^  e  sedt,  d.  Rtnasai.  in 
Vsnesia  II  III.  L.  F#tro. 

Antonio  d i  G  u  i  d  o  d 'A I  b e r  t o  da  F-er« 
rara,  s.  Antonio  da  Ferrara. 

Aatoaie  di  Guido  da  Carrara,  Bild- 
haacr  in  Neapel,  wohin  er  1506  einen  groSen 
' Marmor transport  (50  I.astwagen)  nachkom- 
men ließ. 

Campori,  Mrm.  biopr,  di  Crirrnr,^  fl*'?,'^) 
p,  12, 

Antonio,  de  Hollanda,  Miniaturmaler 
w^'  Zddwer  in  Partngal.  aar  Zdt  dtt  K5- 

nige  Manoel  f vnn  lern  er  jedenfalls  aus  sei- 
ner Heimai  ixruien  wurde)  und  Juäo  III 
tätig.  Urkundl.  ist  von  ihm  bekannt.  daB  er 
1518  oder  1519  dem  Maler  Francisco  Henri- 
gues  als  „WappenheroUf*  des  Königs  folgte, 
seit  1527  eine  kgl.  Pension  von  10  000  Reis 
empfing  und  1534 — 1539  bedeutende  Zahlun- 
gen erhielt  für  mehrere  illuminierte  Bücher 
für  das  Kloster  in  Thonar.  1640  scheint 
er  noch  gelebt  zu  haben.  A.  ■  de  H.  wird 
mehrfach  in  den  hintcrlas-icnen  Handschrif- 
ten seines  Sohnes,  des  bekannten  .  Minta- 
tnnnalara  und  Kumtsdiriftstdicra  Frudto» 
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6t  RoUawla  «nrilait  (tD  fai  ..Da  Pfn- 

tura  antigm"  [1548],  „Do  tirar  pclo  natural  ' 
wFabrica  que  falece  a  cidade  Lisboa" 
[l571]).  Er  wird  Met  ausdrücklich  nor  Mi- 
niatonnalcr  nidit  M>ltf  fULf  sbcr  in  ciocf 
liste  der  teMwiileBlea  von  dem  S^ne  an 
cr^tf-r  Stelle  erwähnt.  Als  sein  l>esondere« 
Verdienst  wird  hervorgehoben,  daß  er  in 
Porttfftf  eine  neue  Art  der  Miniaturmalerei 
in  grau  und  weiB  (Kilnminacion  de  prieto  y 
blanco"),  also  wohl  eine  Art  Grisaillc  ein- 
geführt lijlji-,  die  damals  die  hr'.ii-  in  der 
Welt  gewesen  aci.  Wir  hören  ferner,  daß  er 
1515  in  Toledo  cfai  Miniaturbildiiit  Karls  V. 
gemalt  habe  und  da£  Her  Kaiser  ihn  fem  in 
«eine  Dienste  gezogen  huuc.  Nach  Francis- 
cos  Angabe  hat  A.  de  H.  außer  verschiede- 
nen McA-  und  Cborbücbcm,  die  er  für  Kö- 
nif  Muiaci  illmmincrte,  aaeh  Voriafcn  fnr 

Tapisserien  grfrrti^.  die  in  Arras  gewebt 
wurden,  sowie  eine  Zeichnung  für  das  Szep- 
ter des  Königs.  Ferner  erwähnt  Fr..  daB  sein 
Vater  and  er  die  Vorlagoi  Ür  goldaw  Denk- 
mSnzen  der  Hrfl^en  TlioaMt  md  Vioccni 


is  dner  Notiz  in  den 


Handschnttcn  Franci<M.os  kann  man  auch 
den  SchluB  ziehen,  daB  A.  de  H.  Zeichnungen 
für  die  „Genealogie  des  PortogiesisclMn  KS- 
nigshauses"  lieferte,  die  «idi  im  Britt  Mni. 
bfi'ndrt  ri;is  liTvir ragende,  von  Simon  Bc- 
ninc  illuminierte  Werk  wurde  1580  auf  Be- 
•telltmg  des  Infanten  Don  Fernando  begon- 
nen, aber  1531  nach  dem  Tode  desselben 
unterbrochen.  Auf  der  portug.  Kunstaus- 
stellung in  Oporto  1881  befanden  sich  zwei 
1M8  dat,  für  Jolo  HL  gefertigte  Misaalc, 
die  itiäUSidUt  dem  A.  de  IL  nwischrdben  sind. 

Haada^.  dca  Fraacisoo  da  IMlMda  ML 
Barbosa.  Bfbliataea  Lusftaaa.  <—  Zahoa  JahA.  f. 
KstwBsachftn.  I  335.  (Obenetzung  der  Mac.  dca 
Franoeaoo.)  —  de  Vasconcellos,  Franctaeo 
de  Hollanda.  Porto.  1879).  —  Cjrrillo  Ma« 
chado,  Conecfio  de  mem.  fi.  U.  —  Caan 
Bermadez,  Dicc.  —  Racsjrnaki,  Lea  Atta 
en  Port.  U-U,  63.  64.  70,  SM,  tU  n.  Okt. 
134— laoi  —  Mayar,  KaMmu  —  Bradlay, 
DidL  of  UlidoL  A.  Hrnft. 

AalaoH  Jtcobello  d',  •.  Amioni,  Jac 

degli. 

Antonio  d  i  J  a  c  o  p  o,  Baumeister  in  S.  Se- 
verino,  wo  er  um  1295  die  Kirche  S.  Fran- 
cesoo  erbaut  haben  soll  nach  dner  apokryphen 
liiielii  ift«  die  mn  dm  CieachiMlitaforirter 

VaTario  Canccllotti  aus  S.  Severino  in  scinrm 
Manuskript  in  der  Bibliothek  communale  von 
S.  Severioo  p.  189  angeführt  wird.  Da  cicbere 
Notiaen  von  anderer  Sote  lebicn,  kann  man 
an  der  Emtem  dea  Vcratcrs  rweifcin.  Vld- 
leicht  bezieht  sich  die  ger.iirn(c  Tn!;chrift  auf 
irgendeine  bedeutende  Restauration  im  16. 
Jahrh.  and  amf  den  Ardiitclclm  Antonio  «fi 
Ficiguioomo. 

Hcyer,  KattaHas.  —  Blaai,  Mcn.  slor. 

I  V,  "  ■ 


AaUmi»  dl  Jacopo.  GoUachmied  in  Pioa. 

wo  rr  1380  die  silberne  Kette  zu  restattriereo 
hatte,  mit  der  man  an  den  hohen  Festtagoi 
den  Pisaner  Dom  zu  schmücken  pflegte.  1801 
lunc>crte  A.  nattt  den  Vorstehern  daa  Qm«- 
tiere  di  faor  di  pottn  n  Pim. 

Tanfani»  Not  di  Aftfatf  alCb  FÜMi  (im) 
p.  40  f .  • 

Antonio  d  i  Jacopo,  gen.  il  Genovese,  .Ar- 
chitekt in  Urbioo,  urkundlich  erwähnt  14U6 

bis  im 

E.  Seataaaa  kl  Giem.  Her.  e  latt.  deDa 

Ufuria  1901.  fase.  It.  • 

Antonio  di  Jacopo,  unbc^::innter  ^T^.'e^ 
fn  Fk>renz,  1415  in  der  St  LukasgiMe  ge» 
nannt ;  ebenso 
Jacbopo  Gallo  IQM. 

Gvalandt.  Menerla  VI  tWf. 

Antonio  d  i  J  r.  c  o  p  o,  Holzschnitzer  des  16. 
Jahrh.  in  Florenz,  wo  er  unter  Baccio  d'Ag- 
nolo  Baglioot  m  der  AnMhnmg  der  Emipore 
in  der  Sala  nnovo  dd  gran  ^ 
Signoriapalastaa  beteiligt  war. 

Erculei,  Gttalofa  «le,  d'&rtagUa  (Bann 
1886)  p.  75.  * 

Antocio  (Ii  Jacopo  d  ,i  G  u  <i  n  z  a  t  c,  Ar- 
chiteltt  in  Rom,  wo  er  1466— «6  unter  Paul  IL 
IUI  ddft  ^Si^BcvHErttflfilMHitCdt       ^^^buiso  ^li 

Marco,  der  Torre  di  Nona  und  der  Tom 
del  Soldano  tätig  war;  t  1475.  —  Angenr 
scheinlich  ist  dieser  Meister  identisch  mit  dem 
in  den  .Capitala  iabricae  palatü  S.  Marci 
de  Urbe^  von  Id.  6.  IdW  (Münte  II,  65)  gc 
nannten  magister  Antoniui  de  Gonsaga. 

£.  Müntz,  Lea  Artt  4  la  Cour  des  Papea 
(1878)  II  19;  61  ff.;  60,  103.  • 

Aatenla  di  Jacopo  dalle  Mnra,  Gold- 
•dnnicd  fn  Pisa,  wo  er  am     9L  148D  mm 

Vnr<^teher  '"irr  'Drmnper:?  erwählt  wurde. 

T  ;i  [1  f  a  !i  i,  Nüt.  di  Artisti  etc.  Pisani  (1897) 
p.  11.  • 

Antonio  di  Jacopo  de  Ponte,  Stein- 
metz aus  Sieve,  verpflichtet  sich  1.  8.  1508 
mit  Francesco  di  Domenico  atu  Mailand  nnd 
Benedetto  di  Gioranni  Albini  aus  Rom  rar 
Lieferung  von  Siiulciikaiiitrllfn  iiarh  dein 
Vorbild  derer  im  Faniheon  für  S.  Feter  in 


Gatette  d.  Beaax  Arts  1879  XX  610.  U,  V, 
Aatoal«  di  Jacopo  da  Verona,  Mater 

in  Fcrrara,  1499  in  dortigen  Notariat'.u rtcun- 

dcn  noch  als  „garzone",  1G02  dagegen  bercita 

ata  Meister  erwähnt 
Citladelta,  Doe.  cd  afanir.  eie.  Feme 

p.  F.  Ifafagarf*  ralsfi 

Aatonio  di  Jacopo^  •.  «och  ^«lomo  di 

Giacomo. 

Antonio  da  I  m o  1  a.  ital.  Maler  um  1470. 
Von  ihm  crwihnen  Crowe  und  Cavakaaetk 
in  der  Gallerte  Lovatdii  in  Ravenna  eine 
Krönung  .vtari^ie  mit  der  Inschrift:  „Hoc 
opus  fecit  Antonius  alias  Ghui  dacioa  Iom^ 
leria  aBo  dfii  1470  die  17.  mensU  Odoliriir. 
Daa  groleike  Temperabild  mit 
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Antonio 


schladiteo  Figuren  erweckt  da  gewisses  In- 
terisie,  weil  es  sixb  in  seiner  Übertreibung 
DOCIi  sls  eine  Nachahmung  des  Frn^tcs  ^es 
Piero  della  Francceco  erscheint  und  Ver- 
wandtschaft mit  der  Scinde  des  BoeeatI  wn 
Cunenno  magL 

Crowe  n.  CBveleesell«^  Gesch.  d.  flal* 
Msleiel  III  SM.  ** 

iltwle  Josnnit.  Bildhauer  in  Florenz, 
SVbetele  1M6  am  Palazzo  des  Podesti. 

L.  Pataeriai.  Pretorio  di  Fircme.  —  Vgl. 
such  Antonitta  Johannis.  ** 

Antonio  Joannis  de  Bononta,  s.  An- 
tonio di  Giovanni  da  Lodi. 

Antonio,  Juan,  Maler  in  Sevilla,  1648  in 
die  Christus-Bruderschaft  an  der  Kirche  S. 
Agustin  ^luiKtT.nmmcn. 

Gestoso.  Artif.  ScvUU  U  lt.       M.  v.  B. 

Antonie  d«  Lccei,  s.  4Miom0  di  Goneo 
da  LeociOb 

Aateato  de  Leee«,  lonlMnfisdMr  Btld- 

1k  1.  I  ,  v.'.-ir  um  1464  ungefähr  gleichzeitig  mit 
Angell  no  da  Lccco  für  die  Certosa  bei  Pavia 
tätig.  Iti  d-  iiisr  iben  Jahre  arbeitete  er  außer- 
dem für  die  Kathedrale  zu  Reggio  Eaiilia, 
und  zwar  verpflichtete  er  sich  laut  Notariats* 
Urkunde  vom  20  9  1161  de:n  Ma-saro  die- 
ses Kathedralcnbaues  und  dem  Bischof  Fi- 
Uppo  Zoboli,  in  Gemeinschaft  mit  den  Mai- 
länder Bildhauern  ^f7l^tt^^  d'Arnhroc^'n  di 
Poruone  und  Ambrogiu  di  Giovanni  Mänte- 
gazza  Marmorblöcke  aus  Carrara  zu  besor- 
gen md  daraus  nach  vorgezciciuieten  Plänen 
(^e  H^Purftsa"  des  nut  LSwen^gureii  m 
schmückenden  Hauptportales  der  genannten 
Kathedrale  herzustellen.  Auch  für  die  Kirche 
S.  Leonardo  zu  Reggio  Emilia  hatten  diese 
drei  Meister  Siolco  und  Basen  sowie  die 
Sockd  für  die  L5wenfiguren  des  Hauptpor- 
talcs  g^rlirfert.  Endlich  wnr  nach  einer  Zah- 
lungsurkundc  vom  20.  H.  1473  beim  Bau  der 
Loggia  de'Strazzaroli  zu  Ferrara  ein  „Maestro 
d«  Leclw  tajainred«"  beschäftigt,  der  mit  un- 
serem Antonio  da  Leceo  identisch  zu  »ein 
scheint. 

C  a  I  V  i,  Notüie  «ilU  vIta  etc.  dci  princ.  ar- 
chitetti  etc.  in  Milano  (1R50)  p.  144,  Anm.  — * 
Cittadella,  Not.  relat.  «  Ferrara  p.  95.  — 
M  a  1  a  Kuaai-Valerl    in    R-isscRna  d'Artc 
im.  179.  F.  Maiagmgfi-VaUri. 

Antonio  di  Lemmo,  Intarciator  in  Or- 
iriclo^  dem  der  Cspomastro  Psolo  da  Sicna 
ItiO  f&r  das  ChergestSbl  des  Domes  »  Or- 
vipto  e'mc  Anzahl  fertiger  Intarsien  abkaufte. 

L.  F  u  II.  i   II  Duomo  di  Onrieto,  p.  276,  299.  • 

Antonio  di  Leonardo,  Maler  in  Udine, 
16.  8.  1404  und  21.  8.  1443  urkundlich  genannt. 

Crowc  u.  Cavalcaselle»  Cesch.  d.  ital. 
Mal.  VI  227  (dentache  Ans«.).  H.  V, 

Aateris  di  Leonardo  da  Bologna» 
Holzschnitzer  des  15.  Jahrh.  in  Pisa. 

ArchWo  «tor.  d.  arte  VI  15»  f.  •• 

Antonio  di  Locate  gehört  zu  den  Bild- 
hauern, die  seit  1478  die  zierlichen  Werke 
«a  der  Cerloi»  von  Fkvia  ausführten» 


Cicognara.  Storia  d^a  Scultwa  II  IfS. 
—  Ricci,  Storia  deU'  AieUleltwa  III  404. 
Meyer,  Katlcrlex.  IL 

Antvnlt  da  Lodi.  Italien.  Banmeiater,  voll- 
endete 1498  den  Campanilc  der  Kathedrale  von 
Chieti,  der  1336  im  Spitzbogenstil  von  mae- 
stro  Bariolomeo  £  Giacomo  begonnen  wor- 
den war. 

MapoH  NobOlMina  IX  «4.  CDnltAMti. 

Antonio  d  i  L  o  d  o  v  i  c  o,  Steinmetz  in  Ve- 
nedig, arbeiute  1508  unter  Ijeitung  des  Pietro 
und  Giulio  Lombard»  ÜBr  die  aene  Scnola 
delJa  MtserioonUa. 

P.  Paolettl.  Areh.  e  oenit  d.  Masse,  hi 

Venezia  II  247.  L.  Ptrro. 

Anluaio  Lombard  o.  Maestro  di  pietra 
in  Arcc\ia,  arbeitete  1475  in  Gemeinschaft 
mit  Angelo  Lombardo  und  anderen  Lombar- 
den unter  der  Leitnng  des  ICeo  £  Paoe  da 
Fabriano  am  Ernenening-liau  des  dortigen 
Palazzo  dci  Priori.  Vielleicht  ist  dieser  Mei- 
ster zu  identifizieren  mit  jenem  Antonio  Lom- 
bardo, dar  nach  1460  mit  mastro  Rosao  den 
Erweitenmgsbati  des  Klosters  and  der  Kirdie 
S    An^i  lo  Ma^rtin  in  Ascoli  Piccno  ausführte. 

Nuova  RivUta  Mifcna  III  57.  Note  1.  —  Rai- 
s^aa  fiiUiegfaf.  d.  Art*  ItaL  III  212. 

Antonio  Lombardo.  Bildhauer  in  Po- 
mgis,  1685  gemeinsam  mit  Giuliano  Lom- 
bardo titicandlidi  ciwihnt  als  Begutachter 

eines  von  Francesco  di  Guido  Fiorentino  in 

S.  Agostino  ausgeführten  Kapellenbaucs. 

"  Giom  d'Enidiz    Artist    JII  56.    A.  Beltucei. 

iBtsniq  Lo(nghi)  da  Vinexia,  s.  /In- 
tonio  Venesiano. 

Antonio  di  Lorenz  o,  Ornament-Bild- 
hauer in  Orvieto,  wo  er  1347  Zahlung  erhielt 
für  die  AvsfUamng  von  Konsolen  nnd  Laub- 
werkgesinMen  an  der  Domfassade. 

L.  Po«  i,  II  Doeoia  di  Orvieto,  p.  flO— CL  * 

Antonio  di  Lorenz«^  tBBt'ids  Maler  in 
Florenz  erwähnt. 

Zani,  Enc.  XII  97.  W.  Bomb». 

^■tir^t  di  Lorenzo  di  M<>  Alessan- 
dro  da  S,  SeTerino,  itatien.  Maler  des 
16.  Jahrb.  Lernte  zuerst  mit  seinem  Bruder 
Giov.  Gnnttfe  bei  dem  Vater,  dann  bei  Ber- 
nardino  di  Mariotto  aus  Perugia  (der  aber 
nicht  mit  Pintartochk>  ta  ircrwcchseln  ist)» 
der  160B— 16S1  in  S.  Severino  wohnte.  An- 
tonio wird  ( It  l'l  {  als  Maler  verschiedener 
Wappen  zusammen  mit  seinem  Mitschüler 
Antongiacomo  Acciaccaferri  erwähnt  und 
lebte  noch  1563.  Giov.  Gentile,  von  dem  ein 
Freskogemälde  in  S.  Severine  in  der  Kirche 
der  S,  Maria  dei  Lumi  l^imi'irt,  rtarb  19.  V2. 
1678.  Die  beiden  Brüder  hatten  sich  aus  der 
Sditde  ihres  Vaters  und  des  Bemardino  di 

Mariotto  rinen  besonderen  ?ti1  anpjeeiifnrt. 
der  aber  kalt  und  einförmig  wirkt.  154o  mal- 
ten sie  zusammen  eine  Tafel  für  die  Parochial- 
kirche  des  Cutdlo  di  CoUelnoe  in  S.  Scvc- 
rino.  jetzt  dort  im  DooM^  mit  der  gdofinten 
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Mari»  und  den  Heiligen  Petrus,  Johannes  d. 
T.,  Martin  und  Augustinus  und  der  merk- 
würdigen, selbstzufriedenen  Inschrift:  Fa- 
debat  apelles  Antonius  et  Joan  |  gentilis  Ma- 
gistri  Laurcntii  |  Septempcdani  pingebant.  | 
Chi  vol  biassmare  lopra  manifest»  )  faccianc 
M  «Itra  Ini.  quö  daAe  quesla  |  S«pi«Hti 
paura  '  ^f  D  XXXX.  VIII 

V.  A  1  c  a  n  d  r  i  in  „N'uovü  Kivjsti  Mi!»ciia" 
1^0»  No  n  —  Nuov.  Guida  »tor.-art.  di  San- 
«everino  Marche  189S.  —  Meyer,  Kstlerlex.  — 
Ranaldi,  Not.  di  S.  Maria  dei  Lumi.  1847. 
—  Ricci,  Metn.  stor.  II  111,  112,  IM.  —  A. 
Rosai,  Giornale  di  Erudiiione  artisiica.  — 
V  a  !  c  n  t  I  n  i,  11  fora»ticre  in  San»everino  1868. 

y.  Aleandri. 

Antonio  di  Lorcnzo  dei  VescoTO, 
aus  Rorigno,  Bildhauer  in  Venedig,  erwähnt 
von  1480.    Er  arbeitete  mit  aeiaem 

Vater  imammen  am  Bau  der  Kirdie  S.  Mi> 
chele  in  Murano,  wo  er  die  Gesimse  und  Bo- 
gen im  Innern  ausführte  und  auch  andere 
Bildhauerarbeiten.  Qirradino,  der  an  der 
Arbeit  beteiligt  war,  ist  wahrKbemlich  eein 
Bruder. 

Meyer,  K^tlrricx  i'r-iit  T^itl,  55  e  1  v  a - 
tico  e  I,  aiiari,  Uuida  di  Vcncita,  1881  p. 
43S  L.  Ferro. 

▲ataai«  da  Lucca,  Maier  in  Ancooa,  1381 
ia  dornen  FroieBakten  erwihot,  geneimain 

niit  Olivuccio  di  Cicrareüo. 

Nnova  R!v.  Mi»eiia  III  181  f.;  VI  37. 

A.  Ansttmi. 

Aatonio  di  Lucrczio,  Miniaturist  und 
Dominikanermönch  in  Bologna  um  1400,  der 
für  das  dortige  Dominikanerlcloster  die  An- 
ttphonarien  No.  84,  85  und  (teilweise)  86,  das 
Collect, trii.ii:i  >.'ü,  r>0  (A'itrinc  S)  und  einige 
Blätter  in  Choralbüchcrn  (jetzt  sämtlich  im 
Miueo  Civico  zu  Bologna)  mit  Miniaturen 
gcschmvickt  hat.  Das  wenig  anmutige  und 
schreiende  Kglorit  dieser  Miniaturen  berech- 
tigt uns  zu  der  Annahme,  daß  auch  diejeni- 
gen de«  Statttteocodex  der  Nonnen  von  S. 
Cbiasa  (jctit  fa  der  rddieo  Saimohng  dei 
Bologneser  Staatsarchives)  von  der  Hand  des 
Antonio  di  Lucrezio  herrühren  mögen. 

Arch.  stor.  luI..  acr.  V  vol.  XVIII  (La  minia- 
tura  in  Bologna).  F.  M<tlagiMn-Valeri. 

Aataato  de  Lugano.  Maler  aus  Lugano. 

soll  zuf^ammcn  mit  Nicolaus  de  Lugano  die 
um  1400  anzusetzenden  gotischen  Wandge- 
mälde im  SchiiFe  der  Cbieaa  dei  Colte^  io 
Aacona  gemalt  haben. 

C  Brun,  Scbweinr.  Ksderlex.  (uoter  Luga* 
ro). 

Antonio  daLugano,  Steinmetz  in  Venedig, 
arbeitete  1449  an  S.  Maria  da  Vatizo  in  Pa- 
dua; er  hatte  auch  Forderungen  an  die  Kaste 
des  Santo  „per  molte  eomixe  a  priede  grande 
znih  dentro  e  de  fuore  de  la  pala"  des  Ü  rapt 
altars  in  S.  Antonio  von  Padua.  Vielleicht 
identisch  mit  Antonius  da  Lugano  (s.  d.). 

P.  Paoletti.  Atch.  e  seolt.  d.  Rinaae.  in 
Vcacaia  II  147.  —  A.  GUrll,  DanaMUe  Io- 


rentkio  c  Ic  aue  Operc  mirmbili  nel  tempio  di  S. 
Ant.  in  Padora  1895  p,  13,  17.  L.  Ferro. 

Aatooio,  Luis,  Maler  in  Sevilla.  1ÖÜ6  in 
eine  Bruderschaft  an  PiPofeBbms  4er  Gesell* 
Schaft  Jesu  aufgenommen. 

Gestoso.  Artif.  Sevill.  II  12.         M.  v.  B. 

Aatoaio  di  Lunigiana,  Dominikaner' 
Laienbruder  im  Kloster  San  Romano  ia 
Lneea.  Intarsialor,  f  um  IBM,  soll  Sctiflier 
des  Fra  Damiano  Rcucon  sein  uml  li.it  in 
s«ncm  Kloster  eine  Keihc  vun  Intarsien  aus- 
geführt, von  denen  noch  erhalten  sind :  Die 
Tören  der  Sakristei  mit  zwei  Darat,  aus  dem 
Leben  Simsons  tmd  die  Türen  nadi  der 
Kirche  mit  zwei  Darst.  aus  dem  Marienlebca, 
ferner  im  Chor  perspektivische  Intarsien  und 
die  Köpfe  von  St.  Peteir  und  St  PauL  Ein^e 
andere  Intarsia-.\rbciten  von  ihm  werden  im 
Presbjrtcrium  S.  Maria  dcl  Sa&so  bei  Bibbi* 
ena  als  erlKiltcn  vermerkt. 

Marcbcse,  Memoric  IV  cd.  II  314. 

JMmS»  di  Maflfolo^  s.  MaffioK. 

Aatoaio  di  Manno.  Sienc'cr  Bildhauer, 
in  einer  Urktmde  vom  15.  12.  1317  als  „ma- 
gistf  r  Antonius  olim  Maoni  de  arte  lapidum" 
«wähnt. 

Milanasi.Doe.Sca.  im    G.  D9  Ifieol». 

Antonio  di  Manno,  Maler  in  Pisa,  wird 
im  .\rchiv  der  Opera  dcl  Duomo  in  Pisa 
1896  erwähnt. 

J.  B  0  n  « I  n  i,  Memorie  iaed.  intomo  aUa  viu 
di  Franc.  TraioL  (AoBaH  deUe  Univera.  To»- 
caae  I  m.)  G.  D*  Mievlu. 

AnlMfs^  Manoel,    portug.    Msler  um 

1770.  Schüler  des  Bruno  Jose  do  Valle; 
wahrscheinlich  religiöser  Porträt-  und  Orna- 
mentmalcr  wie  sein  Lehrer. 

Cyrillo  Machado,  ColL  de  raem.  p.  123. 

A.  Hm/fl, 

Antonio  da  Mantova,  HolxsdmitMr  n 

Venedig,  arbeitete  1497  im  Kloster  S.  Gm»> 

c  Paolo.  Zu  Anfang  des  Jahres  1500 
führte  er  mit  seinem  Broder  Paolo  die 
Schränke  in  eingelegter  Arbeit  aus.  die  sich 
in  der  Sakristei  von  S.  Marco  befinden  (mit 
Atisnahme  des  mittleren),  die  dann  später, 
i::2:].  durch  Fra  VinecMO  at»  Vcmoa  voll- 
endet wurden. 

Meyer,  Kstlerlex.  (mit  älterer  Lit).  —  Arch. 
Veneto  tom.  XXXIII  parte  II  414.  —  Selva- 
tico  e  Lasiari.  Guida  di  Venezia  1881  p. 
78.  —  La  Basilica  di  S.  Marco.  VenesU  1S88 
^  411.  L.  Ptrro. 

Aatsal»  di  Marchionn«,  s.  Auionh  da 

Pesarow 

Aalaulo  di  Harco  di  Gianov  s.  Ca- 
rola, A. 

Aatoaio  di  Marco  da  Venesia,  s. 
Gambttto,  A. 

Antonio  Maria  Mir.intn'^maler  in  Venedig, 
t  vor  1610,  nur  urkundlich  bekannt  Vielleiclit 
identisch  mit  Antonio  Maria  Casanova. 

Arch.  dl  St.  di  Vcneala.  M.  M.  S.  Giwraaai  di 
Vofdam  R.  X.  t,  Ptaco  No.  WL     -   £.  Fmow 


598 


Digitized  by  Google 


Amoiiio 


Aatonio  Maria  da  C  ;i  r  p  i.  Venezianer 
SCtler  det  IB.  Jahrh  N  uh.iHrner  des  Gma, 
von  Jon  ctne  Antoniu«  mari»  de  dnrpi 
piiudt^  besdduMte  Madom»  ddi  tm  Mmcom 

in  Budapr  t  befindet  'N'  1243). 

L.  Venturi,  Le  Ongini  delU  Pittura  Venc- 
Stana.    Venesta  1907.  **• 

Antcnrio  Maria  Casanova,  wird  1174 
erwähnt,  als  es  sich  darum  handelt,  ein  Bre- 
'V'iariuni  zu  vollenden,  das  Crivt  lU  unvollendet 
gelassen  hatte.  Antonio  mmiierte  auch  an- 
dere Bücher  für  den  Hof  von  Ferrara;  (Vw- 
zeichnis  bei  Campori).  Er  lebte  in  Ferrara 
noch  1502,  scheint  aber  keine  hervorragende 
Kraft  ^wc.<;en  zu  scili.  VkUcklit  identi«di 
mit  Antonio  Maria. 

Cittadalla,  Pocumentl  p.  173.  —  Ven- 
t«ri»  La  miniatura  ferrarese  net  aec.  XV,  in 
Gallerfo  Nadeoali  lul.  IV  m.  —  H.  J.  Her- 
«»an II,  Zw  GcKb.  der  IfiniaC-Mal.  a.  Hofe 
der  Ertt  In  Fanan,  ililkrlt,  Sindicn.  Wien  im 

Aalcala  Maria  di  Pranceaeo  da  Co- 
la, Bildhauer,  arbeitete  unter  Leitung  des 
Scarpagnino  mit  seinem  Vater  und  «»einem 
Bruder  Nicola  an  den  Dekoration  i  n  der 
Scuola  di  S.  Socco  1586  und  wird  bis  1540 
erwähnt 

P    P  a  o  I  c  1 1  i,  Areh.  a  ■mlk  d.  Kinase,  in 

Vcn«i3  II  126,  290.  L.  Ferro. 

Aatsoio  Maria  da  Mit  an  o,  Architekt 
und  Bildhauer  in  Treviso,  wo  er  160B— 9  am 
Grabmale  des  Lod.  Marcello,  Priors  von  S. 
Giovanni  dal  Tcmpio,  sowie  am  Prc?b\  :i  runn 
und  an  der  Chorapsis  der  Chiesa  dcl  Priorato 
arbcslete.  —  Vidlddit  idcotiadi  ndt  dtoi  Vor- 

hergehendcn. 
G.  Biscaro  ia  Nnovo  Arch.  Vmcto  XVIII 

1. 

Antonio  di  Maria  da  Termini,  sizi- 
lianischer  Maler,  der  1486  gemeinsam  mit 
Niccolö Graffeo  dif  Tir^lerische  Ausschmückung 
der  Orgelgehäusc  m  (1er  Hauptkirche  zu  Po- 
lizzi  übernahm. 

G.  Di  Marzo,  Pittura  in  Palermo  (1809) 
p.  252.  • 

lAatanio  d  i  M  a  r  t  i  n  o,  Bildschnitzer  in 
Siena,  wo  er  1414  mit  seinem  Bruder  Paolo 
und  mit  Simone  d'Antonio  an  der  Ausfülinirig 
des  Chorgestühles  in  der  Cappella  di  Palazzo 
beidilfti^  war. 

V.  Lasini  in  Arte  Antlca  Senesa  (IMM)  p. 

«40.  *  ' 

Antonio  d  i  M  a  r  t  i  n  o,  Maler  in  Venedig, 
wohnte  bei  S.  Margherita  und  war  bei  raeh- 
rarctt  TeMaaMMen  in  Venedig  im  Jalire  1600 
Zeuge. 

Arth.  Veneto  ton.  XXXIII  parte  II  400. 

L.  Ferro. 

Antonio  Massari,  &.  Antonio  da  Viterbo. 

Antonio  di  Matteo,  Maler  in  Venedigs 
wtdmie  bei  S.  Maria  Noora  nnd  wwd  von 
1409-144»  crwihnL  Sdna  Untnidinft: 
wAntboniM  q»  Matbd  pktor  SL  IL  Novt" 


steht   unter    seinem    Testament   vom   26.  7. 

Arch   Veneto,  tora.  XXXiiI  parte  Ii  4üO. 

2-.  FtffOt 

Antonio  d  i  Matteo,  s.  Rouellino,  A. 
iBtonlo  di  Matteo  Ghini  da  Pir- 

enze,  Goldschmied  in  Rom,  wo  er  1431  bis 
1432  Zahlungen  erhielt  für  Lieferung  mehre- 
rer Siegelstempel  (für  Bullen  Papst  Eufena 
IV.),  sowie  einer  goldenen  Rose. 

E.  Müntz,  Lea  Arts  ä  Ia  Cour  des  Papes 
Maftitt  V  «te.  (Nouv.  üecliegehes.  1W4)  p. 

Antonio  di  Matteo  dt  UrbtAO^  t.  <rM>- 

«or»,  A.  di  M. 

Antonio  d  c  11  a  M  e  a.  Von  della  Valle, 
Storia  del  Duomo  di  Orvieto,  irrtümlich  ge- 
lesener Name  statt  Giacomo  di  Pietro  di 
Guido.  —  Siehe  durt. 

^■^ir'y  da  Meccnascbo,  s.  Antonio  di 
Giovanni  da  Borgoaesia. 

Antonio  da  M  e  1  a  r  i  a,  Holzbildhauer  und 
Intarsiator  in  Rcggiu  Emilia,  erhielt  1402  von 
Antonia  Bojardi-Fiordibelli  den  Auftrag,  nach 
den  von  ihm  selbst  angefertigtett  EMwurf» 
Zeichnungen  für  den  Chor  der  dortigen  Do* 
minikancrkircl  r  a1l^  h<  ctetn  NuBbatunboIz  ein 
82sitziges  Chorgestuhl  und  2  Chorpulte  zu 
schnitzen,  und  zwar  sollte  das  größere  dieser 
beiden  Pulte  beim  Messdesen  Verwendung 
finden  und  in  der  Zeichnung  wie  in  den  Ma- 
ßen demjenigen  der  Kathedrale  zu  Reggio 
genau  nachgebildet  werden;  der  Gesamtpreis 
(Kescr  Arbeit  war  aof  SM  Lire  fealgeactii, 

wovon     cinr     Trilsumme    sofort  amgWahlt 

wurde  zum  Ankaut  der  nötigen  Hölzer.  Der 
hierauf  bezüglichen  Notariatsurkunde  vom  80. 
9.  1408  ist  ein  detaillierter  Kostenanschlag 
Ton  der  Hand  des  Künsders  belegt  Lei- 
der ist  von  dieser  bedeutenden  Arbeit  nichts 
erhalten  geblieben,  so  daB  stilistische  Ver- 
gleiche heute  nicht  mehr  möglich  sind.  WoU 
aber  acheint  aas  der  Fassung  der  soeiwn  ge> 
nannten  Urktmde  hervorzugehen,  daB  attrb  dat 
nur  3  JaliTL  früher  entstandene  und  gleich- 
falls von  Antonia  Fiordibelli  gestiftete  Chor- 
piilt  der  Kathedrale  zu  Reggio  (dem  dasje- 
nige von  S.  Domenico  außerdem  getreulich 
nachgebildet  werden  sollte)  als  eine  Schöp- 
fung des  Antonio  da  Mclaria  ?ii  iH  tr  ul  i  -n 
ist.  Dieses  nodi  heute  existierende,  mit  der 
Jafiresahl  1460  datierte  Chorpolt  besteht  ans 
einem  Parallelcpipcdon-Körper  mit  elegantem 
Intarsia-Dekor  von  Blumen  und  Früchten 
and  wird  bekrönt  von  einer  Madonnenstatuette 
sowie  von  den  an  beiden  Seiten  in  Anbetimg 
lernenden  Bildnisstatoetten  des  Sta'fierpaares 
Geroldo  de'  Fiordibelli  und  Antonia  Bojardi- 
Fiordibelli«  Am  (d)eren  Kranzgesimse  des 
Pultes  ist  die  nachUdMiide  Disticboa-Inadirifk 
zn  lesen: 

Quod  sttt^ose  vidca  Geroldi  aeMacmjwc 
De  FlordebaUts  figere  fedt  opMi.  MOCCCLIX. 
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Arek  stor.  d.  Arte  ItaL  V  SM  ff.  — 
d'Anr  ^mi  p.  143.         P.  M«i9Mßui4^ti»H. 

Aat«Bie  M cl  1  o n i,  a.  Jfelonft  A. 

•  AatMri«  di  Menieoii  Uaetlro  di  LegMone 

XU  Prrugi'n,  war  zttgleich  mit  Ciovanuj  Andrea 
di  Jacopo  als  Gehilfe  des  Giampietro  Zuccan 
bdm  inacrcn  Ausbau  des  Collegio  dei  Dottori 
tv  Ben«i»  tilif.  Die  Zahlnngeo  an  ihn  be- 
llniwu  1618  ttfld  eiidJgnt  1681. 

Rossi,  La  Stor.  d<^l  CamLiin  a  Pml^i^,  GieHk 

di  Enä.  mrU  Vol.  III,  isu,  laue,  i  ^4. 

W.  Bombt. 

Aatmile  d  i  M  e  o,  Miniaturist  in  Perugia, 
ftndet  sich  in  der  Matricola  dei  Miniatoti  un- 
ter den  im  Quartier  Porta  Sole  wohnhaltea 
Zunftmitgliedem.  Er  bekleidete  dreimal  das 
Amt  des  C  anirrlengats :  Im  1.  S<  niest' r  142.'), 
jm  %  Semester  1482,  im  t  Semester  1442. 
Im  8.  SeneMer  14tt  «w  «r  MiMdo. 

Lftflt  dii  Wableit  PMi«li,  Giecik  dt 
Snid.  ert.  n.  im  leee.  11— IS  r.  >14> 

W,  Bomb*. 

AaXMi»  da  Mercatello,  s.  Btnci- 
vtnni,  A. 

Antonio  da  Messina,  ittUen.  Maler,  An- 
fang des  Ifl.  Jahrh ,  von  dem  sich  ein  geringes 
„An«  I  ntii  1  US  i!f  Mc<sii\a  opus"  bezeichnete» 
Bild  mit  der  Madonna  in  der  Sl.  H.  Cook  in 
Richmund  befindet  (No.  47).  Mit  Antoncllo 
da  Messiiu  oder  A.  da  Saliba  hak  du  Werk 
nach  Ventttri  nichts  xu  tun. 

L.  Vcnturi.  l^  OiigM  deÜB  FltlM»  V«M> 
aiana,  Veoexia  1907.  *** 

4alMde  dcl  Mezzano,  Goldschmied  in 

Piacenza,  beendigte  1416  für  die  Kathedrale 
ein  großes  Kruzifix  in  vergoldetem  Silber, 
mit  Reliefs  und  Eraaii.4.  Es  wanderte  1798 
in  die  MüBxc^  aber  cioige  Teile  mit  der  lo- 
•chriften^tte  lind  crhaHcn.  Die  laedvift 
tontet:  Hec.  act  maj.  ecci.  plac.  fMta.  per. 
Atiton.  de.  Mezzano  MCCCCXVI. 

1/  I  i:  ü  K  r:  j  r  a.     Storia    d,     sciilt      II     J87.  — • 

Ra«segna  Maxionale  voL  127  p.  635  ff.  (Eapoa. 
di  Arte  Sacra  in  Piacenza  1902.)  •* 

Antento  di  Michele,  Maler.  1886  ta  der 
Florentiner  St.Lukasgilde  erwähnt. 
Gualandi.  Mcmorie  VI  176.  •• 
AatMi«  di  Michele  da  Viterbo.  ita- 
licfu  Hohbildhaner  tmd  DominikiBermgiidi. 

tiit:^  in  'Riiin  um  1  f'O,  Papst  Ettgen  IV..  der 
niit  Vorliebe  Dommikanerkünstler  beschäf- 
tigte, beauftragte  den  Frate  Antonio  mit  der 
Inidnerischen  Auaschmüdcung  der  hölzernen 
Tärflägel  für  eines  der  Seitenportale  der  alten 


I'. 


-ii  s.  riet 


ro. 


Bezeichnenderweise 


zeigten  diese  unter  Paul  V.  zerstörten  Türflü- 
fld  io  ihrem  Reliefschmuck  dieselben  Darstd* 
lungen,  wie  die  gleichzeitig  entstandenen  Bron- 
zcturen  des  Filarcte,  und  zwar  tna^h  Üo- 
lunni)  die  Gestalten  des  Erlösers,  der  Jung- 
frau Maria  und  der  Apostel  Petrus  und  Pau- 
Im;  ferner  die  P^ueioo  Qwiiti  «od  dtt  Um' 
tfritHtt  der  beidcD  Apotte!,  dK  RiicfceceteHiiin 


des  Schleiers  durch  Fauius  an  Plauulla,  die 
Krönung  de»  Kaisers  Sigismund  durch  Eu- 
gen IV^  die  Wiodervcrcinignqg  der  griedu- 
Khen  Kirche  mit  der  idmliclieu.  die  Hnldl- 

pung  der  Sthtnpi'.cfiPTi  Rlictoren  \-nr  dem 
Papste  und  andere  Ereignisae  aus  dem  Ponti- 
fikate  Eugens  IV. ;  aufierdem  die  Insdlfift 
»Has  portaa  Ugnee»  fccit  /  frater  Antonia* 
llidnelb  /  d»  VitirWo  /  erdtnis  pracdics- 
loruro  /  Anno  Domini  MCCCCXXXIII  /. 
Forcella  dagegen  gibt  dieselbe  Inschrift  mit 
der  Jahreszahl  1487  wieder.  In  der  Tat  je- 
doch cind  beide  Lesarten  jetzt  als  irrtümlich 
nachgewieseiL  Denti  E.  Müntz  hat  in  den 
vatikanischen  Archiven  eine  l'rkumlc  gefun- 
den, wooadi  1447  an  den  Frate  Antonio  190 
Dukaten  uMgeeeUt  winden  ab  BcmUnng 
für  seine  „spexe  latte  nele  portc  di  santn 
Pictro".  Demnach  müBte  der  Meister  diese 
Türflügel  erst  1447  oder  doch  nur  kurze  Zeil 
vorher  vollendet  haben.  Auch  im  nl^iario" 
des  Mieoal&  ddb  Tteda  ist  mit  Uaren  Wor- 
ten gesagt,  daß  die  Holztürcn  des  Frate  .An- 
tonio ttsU  kurz  vor  dem  Tode  Eugens  IV. 
(1447)  vollendet  worden  waren.  Als  wirk« 
lidies  Entstdhungadatnm  dieser  Tdrai 
•t«o  xm  dte  Jahn  1416-^7  «nfcnomaM 
den.  —  Unter  Papst  Nikül.^iis  W  war  der 
Frate  Antonio  da  Viterbo  1447—60  dauenul 
als  Kunsttischler  beschäftigt:  auch  lutte  er 
ia*  Staidierzimmer  dieses  ^Mfn»»  mit  In- 
tarsien zu  schmücken.  Andere  Arbeiten  des 
Frate  Antonio  sind  nicht  bekannt. 

Marchesc,  Meto.  (1.  Atug.),  p.  365.  — 
E.  Müntz,  Lcs  Arts  4  la  Cour  des  Papes 
n878)  I  44  f..  87.  —  Ga*.  des  B.-.\rts  XVIII 
iU.  —  Forcclla,  Iscricioni  IV  3.1.  —  Erca- 
U  i,  Catalego  dcUc  Opcn  Antieha  d'InUgUo  ctc 
p.  IT  ff.  A.  MuMn, 

Antoni«  di  Michelino  da  Rovigno, 
Steirunctr  in  Venedig.  Am  27.  8.  1506  ver- 
pflichtet er  sich  dem  frate  Antonio  Contarini, 
Prior  des  iUofler*  S.  Salvatore,  in  der  Kirche 
die  Arbeiten  in  Stein  tm  Iilrien  nedi  den 
Entwürfen  von  Flein»  wid  Tunio  Lombudo 
auszuführen. 

P.  P  a  o  1  e  t  t  i.  Afdk  C  «ndt.  &  RinaK.  in 
Veaeiia  II  Ml.  L,  Ferro. 

Matamt»  da  Milanoi,  Stetnmets,  wolm- 

haft  in  Reggio,  verpflichtet  1474  und 

1476  kontraküich  zur  Anfertigung  von  Stein- 
metiatbeitenb  damnler  ancb  die  Omanwn- 
tierungen  und  Retieft  de*  Tores  des  Palawo 
Bosio  Sforza  in  Parma. 
Gualandi.  Meraorie  VI  81.  33.  ** 
Aatenl«  Minclii  (dd  Mindio),  a.  Barii^ 
A.  die  IC.  de'  n.  UmHh,  A.  di  Tommaao  deL 
Antonio  de  Miragucl.  Maler  in  Ve- 
netäg,  wolmtc  1586  bd  S.  Maria  Mater  Do- 
und  hatte  etncn  Sohn  Namen»  Firan- 


cesco. 

P.  Paoletti.  Arch. 
II  IST. 
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